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Viehſeuche . » 
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Aktien, mit Ausſchluß von Verſiherungdgeſellſchaften, 
zum Geſchãftobetrie be .. . 

Zollbehandlung der literarifchen und "Runfgegenftänbe 
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Verordnung, betreffend die 3ollepanbtung ves baibeiger 
aus Holzfaſen.... 

Abänderung der Statuten und ves Reglemenis ber pri. 
vilegirten Oeſterreichiſchen Nationalbant . ... 

Kundmachung ber K. 8. Statthalterei vom 17. Auguſt 


1868, betreffend den Uebergang ber den Elbzollgerichten - 


zugeiiefenen Geſchäfte, theild politifch-polizeilicher, theils 
getwerbliher Natur an die neuen politifhen Bezirks⸗ 
bebörben in Melnif, Leitmeritz, Raudnitz, Muffe und 
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Kundmachung des K. R. Oberlanbesgerichts im "Könige 
reich Böhmen vom 31. Auguft 1868, betreffend ben 
Ucbergang ber den Elbzollgerichten jugeiviefen geweſenen 
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Portugal. 
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Aufhebung ber Zolllinien von DOrenburg und Weft- 
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leichterung der Zollformalitäten beim Eingange von See- 
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Zufammenftellung ber für bie mwichtigften Import - Artifel 
bed Zollvereind zu entrichtennen Zölle nad den Ruffi- 
ſchen Zolltarifen vom 5./17. Juli 1868 und vom 28, 


Maı (9. Suni) 1857, . . 0. Nr.38. Beil, 
Berichtigungen zum neuen Ruffifchen Bolttarif . Nr. 49. Beil, 
Errichtung einer maritimen Zollpoliei - » x. 0... 837 301 
Mirkfamfeit des neuen Zolltarif . . 38 332 
Einfuhr von Salz unter Norddeuiſcher Stage, unb von 

Wildſchweinfleiſch. 40 379 
Einfuhr von Butter, Geireibe, Mehl 1 nach Liviand 

und Eſtbland... 42 462 
Verkehrserleichterungen bei den 3ellämter 5 Kiga, Arens⸗ 

burg und Pernau . . 43 497 
Stempelabgabe von Wechfeln und anderen Gareitſren 

bungen. . » 44 538 
Cirkular bes Zolldepartements an bie Zolbehörben vom 

26. Dftober 1868, beireffend bie zoufreie Einlaſſung 

von Chlorkalium... 47 645 
Zuſatzortikel, betreffend den Marhenſchutz zum Handelsver: 

trage mit den Vereinigten Staaten vom 6.18. De⸗ 

zember 1832.... 47 645 
Atteſtirung der Gefunvheits⸗hatente für bie” nach "ben 

Häfen des Baltifchen Meeres kommenden Schiffe. „ 48 674 
Aufhebung der freien Einfuhr von Salz in die vaſen des 

Weißen Meere.. 61 780 

Schweden und Norwegen. 
Geſetz vom 30. Juli 1868, betreffend das Verbot ber 

Einfuhr gemwifler Hausthiere und thierifcher Probufte aus 

Defterreihifchen, Ruffifchen ıc. Häfen . 40 379 
Berorbnung vom 31. Juli 1868, betreffend bie Ausmin- 

zung einer neuen bem Zehn⸗Frankenſtück entfprechenven 

Goldmünze . . . 43 498 
Beftimmungen, betreffend bie Verhinderung der Einſchlep 

pung von Viehſeuchen. nn. 44 339 

Schweiz. 

Handelsvertrag mit dem Kirchenflaat vom 16. Juli 1868 38 332 
Spanicn. 

Handele- und Scifffahrtövertrag mit dem Zollverein vom 

30. März 1868. . . . 27 1 
Detret vom 4. Juni 1868, betreffend bie Behandlung 

der die Inſeln Cuba, Portorifo und bie Philippinen 

befuchenden Scdiffe Irember Nationen auf dem Yuße 

der Reziprozität . 27 4 
Dekret vom 4. Juni 1868, betreffend“ bie Ausdehnung 

bes mit dem Zollverein geichloffenen Handels⸗ und 

Shifffahrtsvertraged auf Cuba, Portoꝛito und die 

Philippinen ee. .o ev eo tr >. 27 4 
Zollbefreiungen auf ben Philippinen oo. 28 4 
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Eingangeabgabe für Mineralöle. . . -» 
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Gegenſtände nach Cuba, Puertoriko, oder ben Philip- 
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Aufhebung der Berzehrungs-Gteuer für verfchiebene Artifel 
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eingeführten Zollermäßigungen. . » 

Deiret , betreffend die Einfuhr fremder Schiff⸗ und 
Schiffsmaterialien in Spanien . » 

Dekret, betreffend bie Abfchaffung ber Tifferenzial-$laggen- 
Zölleeee. 


Türkei. 


Verbot der Ausfuhr von ſreß— und Kleinhornvieh aus 
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Aufhebung des Ausfuhrzolles von in Sulina beponirtem 
Getreide er 2 LT 12 Tr 8 8 tr ı 0° 


Egypten. 
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970 bern durch Revolutionen sugefügten Schäben Seiten? 
299 ber Regierung . © .. 
Zollbeftimmungen für ben Hafen von Amapala. ' Dekret 
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640SFreundſchafts⸗ und Handelsvertrag mit dem Königreich 
Madagadfar . 2 2 2 0 en re nen 
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710 Zollverein. 
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607 Belgien . . 
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Zollamtese zu Wittenberge auf das » vereinigte Elb⸗ 
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Auszug aus dem Jahresberiht ter Handels⸗ und Ge⸗ 
werbefammer der Pfalz für 1867. . . 

Ueberfiht der Probuftion bes Bergwerte. Düren, und 
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Schluß. . 
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Dominifanifche Republif (Zayti). 
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Stetiftif. 
Sranfreich nebft Kolonien. 
Handel und Schifffahrt son Nantes, St Nazaire und 
675 Paimboeuf in 1867 . . . re. 


712 | Öründung neuer Berfi icherungsfaffen ... 
Uederſicht ber Handelslage und der voltemithfäaftligen 
Zuftände Frankreichs in 1867. . 
Fortſetzung ern 
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152 | Anfnüpfung von Banbeleberbinbungen veifäen Rordbeutfch- 
land und Algier . . » 
796 | Verkehr Norbteutfcher Schiffe im Hafen. von Sa Rocelle 
Sahresbericht des Norddeutſchen Bundes- Konſulats zu 
Dünkirchen für 1867 . . 
Jahreerericht des Preußiſchen Konfulats zu Hase für 
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Handel und Schifffahrt son Marfeie i in 1867 . 
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Schluß... 
169 Jabreerericht des Preußiſchen Konſulats zu Borbeaug für 
294 | Der Speialhandel Brantreihe mit bem Auslanbe i in 1866 
und 1867. . . . a . 
560 | Hafenbauten zu Bona.. 


636 Griechenland. 
Jahreepericht bes Preußiſchen Konſulats zu Korfu für 


747 Jabreerericht des Preußiſchen Konſulats zu Piräus für 

gabrröberiät De 9 Norddeutſchen Bundes -Ronfulte zu 
Patrad (Morea) für 1867. . 

Sahreeberiiht bes Preußifchen Vice⸗Konſulats zu Zante 


236 | „ir 1867 . 0.» 
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Großbritannien nebft Kolonien. 


286 Sabreaberiät des Preußifchen Konfulats zu Sioney 
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Sahresbericht Dee HPreußiſchen Vice -Sonfulat zu Reith 
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Sabresbericht des Preußiſchen Ronfulats zu wernool für 
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Verkehr Preußiicher Schiffe im Hafen von Quebeck in 
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Bericht des SHreuhifchen "Roniulats zu Demerary Britiſch 
Guiana) für die Jahre 1866 und 1867... 
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- Hawaii. 
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Großherzogthum Heſſen. 


Sabresberiht ber Großherzoglichen zu 
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“Japan. 


Jahresbericht bed Preußiſchen Konfulate ” Yokohama 
für 1867 . 0 

Jahresbericht des Preußiſchen Ronfulats zu Hatodade für 
186 
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Ttalien. 


Handelsverkehr des Königreichs Stalien in 1866 . . 
Shlu . . 

Jahresbericht bed Norbbeutichen. Bundes- Ronfulats zu 
Venedig für 1867 . . 

Jahresbericht des Preußiſchen Dire-Ronfulate m Bari für 
1867 


Handel unb Schifffahrt. von Genua in 1867 . 0... 


Meriko. 
Jahresbericht des Preußiſchen Konfulars zu Tampico für 
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Leu - Granada. 
Berfehr Norbbeutfcher Schiffe im Hafen zu Karthagena . 


Tiederlande. 


Handel und Schifffahrt von Surinam in 1866 . . » 
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Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Paramaribo 
für 1867 . . . . 

Hantel und Schifffahrt des Königreichs ber Niederlande 
im Sabre 1866 2 2 2 0 E12 2 ne. 


Norddeutfcher Bund. 
Preußen. 
A. Im Allgemeinen, 


Der Preußiiche Telegraphenbetrieb in 1867 . . 

Schiffe verkehr elbaufloärts bei bem vereinigten Eibzoll- 
Amte zu Wittenberge in 1867 .- 

Nachweiſung der in bie Häfen bes Preubiichen Staates 
exkl. Schleswig-Holftein im Jahre 1867 ein- und von 
dort ausgegangenen Seeſchiffe tinſchlichlich ber Dampf- 
ſchifffahrt . . . 

Die gewerblichen Unterftügungsfafen in "Preußen am 
Schluffe der Sabre 1865 und 1866. . . 

Geſd afrencirb und Reſultate der Sparkaſſen für bag 
Sahr 1867 ... 

Ein⸗ und —* von Kohien im Preußiſchen Staat⸗ 
im Jahre 1867 . 0 8 L 1. er 1 2 8 Fa 


B. Einzelne Provinzen. 
I. Provinz Preußen. 


Handels⸗ und Gewerbeberichte aus Königsberg 


Danzig...» 


[2 [dl ” [2 


Memel . . 


v [2 [14 „ 


„ Tilſit.... 


Elbing... 


[2 „ 


IL Provinz Poſen. 


Bromberg . . . 


” [1 [A „ 


II. Provinz; Pommern. 


Handels- and Gemerbeberichte aus Stettin. . « 


Handels» und Gemerbeberichte aus Poien . . . | 


39 
42 


30 
33 


47 
50 
51 


365 
478 


114 
202 


Nr.37. Beil. 


646 
765 
792 


29 
457 
669 
1775 
104 
345 
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Hanbels- unb Gewerbeberihte aus Stralfund . . 


IV. 


Eins und Ausfuhr von Frachtgütern in unb von Berlin 
auf der Niederfchlefiih-Märkifchen Eifenbahn in 1867 


Provinz Brandenburg. 


Schiffsfrequenz auf dem Berlin-Spanbauer Kanal in 1867 _ 


Schiffsfrequenz auf dem Lanbwehr- und Loutfehftäbtifchen 
Kanale in 1867. » . 


“ - . “ o. “ . 


Hanvels- und Bewerbeberichte aus Landsberg a. W. | 


V. Provinz Schleſien. 


Schiffsfrequenz an ber Unterfchleufe zu Breslau in 1867 
Schiffsfrequenz an den Schleufen zu Brieg und Oblau 
von 1851-1867 . 2 2 2 2 2 200.0 


Handeld- und Gewerbeberihte aus Sörlik . - 
» Breslau . . 


Gleiwitz. 0 v 


29 — 2 „ 


u R „ » Blogau. ..» 


VI. Provinz Schjen. 


Handeld- und Gemerbeberihte aus Magbeburg. . 


Halle a. d. S.. 


e [2 [2 ” 


Norvhbaufen . 


IL 20 „ [7 
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1 VH. Provinz Weſtphalen. 
297 3 
417 29 107 
564 35 276 
671 | Handels⸗ und Bemmerbeberichte aus Bielefelb . . 29 376 
739 44 566 
47 672 
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35 276 
29 . 38 348 
28] 24 „ [7] 20 M un ſt et. “ 0 43 535 
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17 293 106 
, 38 347 
346 » m m „ M inden ... 0. 42 495 
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IR 31 17 
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m MT „ m gen ... 44 567 
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42 Z 7 „ „ Dortmund. . 40 419 
86 
2 VIL Rheinprovinz. 
7 31 
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459 , 36 300 
6 Handeld- und Gewerbeberichte aus Düffelborf.. 7 8322 
40 420 
105 45 604 
321 ı 49 745 
er 2383 68 
799 3l 175 
828 n „ „ „ Elberfeb .„ . 37 322 
41 460 
12 49 746 
347 28 68 
„ „ [2] „ A a ch en + . 0 37 322 
564 
743 42 495 
828 29 107 
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565 ” „ T „ Ciln . 2... | 3 525 
672 7 
800 30 143 
38 348 
„ v „ „aus Erefeb „ . 44 568 
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974 49 747 
418 31 176 
565 non 2 n„ Ein... | 40 419 
603 . 
1 R. Provinz Heffen. 
299 238 68 
375 31 175 
603 | Haudels- und Gewerbeberihte aus Eaffel . . - 2 jr 
N: 45 604 
49 747 
275 \ 
460 | Jahresbericht der Handelskammer zu Yimburg a, d. Lahn pro 1865 
565 und 1866, Nr. 39. Beilage. 08 
48 7 


744 1 Hesbftmeffe zu Frankfurt a. . . 0 0 0 0 000 








X, Provinz Hannover. 


Hanbele- und Gewerbeberichte aus Emden : 
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zu biefem Bunde nicht gehörenden Mitgliedern des Deutſchen Zoll: und 
Handelöpereins einerfeit6 mb Spanien anbererfeits. Bom 30. März 
1868. — Spanien: 1) Defret vom 4. Juni 1868, betreffend bie 
Behandlung der bie Infeln Euba, Portorico und bie Philippinen ber 
juchenden Schiffe frember Nationen auf dem Fuße ber Reciprocität. — 
2) Detret vom 4. Juni 1868, betreffend die Ausdehnung bes mit dem 
Norddeutfien Bunde gefhloffenen Handels · und Schifffahrtd-Bertrages 
vom 30. März 1868 auf die Infeln Euba, Portorico und die Phie 
lippinen. — Defterreichz Unterfceibung harter und weicher Kamm- 
garne bei ber Zolbehanblung. — Fraukreich: Reglement, betref- 
fend bie gollfreie Einfuge ber zur Wieberausfuht in bearbeitetem Zur 








ande beftimmten Rohmetalle. Bom 19. März 1868. — Belgiens 
Aufhebung ber Maftegeln gegen bie Rinderpeft. — Nußland ẽ Auf 
Hebung der Zolllinien von Orenburg und Welt- Sibirien. 

Stat iſt it: Norddentfcher Buuds Sadfen: Auszug 
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niglich Preußiſchen General» Konſulats zu Samburg für 1866 (Forte 
fegung). — Spaniens Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Almeria für 1867. — Vereinigte Staaten von Nordames 
zißas Jahresbericht ber Preußiſchen Konſalats zu Galveſton für das 
Jahr 1867, 

Wittheilungen: Berlin, Berlin. Königöberg. 
Bielefeld. Düffeldorf. Osnabräd. Emden. Tampico. 
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Geſetzgebung. 
Rorddentfcher Bund. 


Handels. und Schifffahrtsvertrag zwifchen dem Rorb- 
beutfchen Bunde und den zu dieſem Bunde nicht ge- 
hörenden Mitgliedern des Deutfchen Soll. und Han- 
belövereind einerfeit3 und Spanien andererfeits. 
Vom 30. März 1868. 


(Bunbes-Befegblatt Rr. 18.) 


Seine Majeftät ber König von Preußen, im Namen bes 
Noxbbentfhen Bundes und der zu diefem Bunde nicht gehörenden 
Mitglieder des Deutſchen Zoll- und Sanbeldvereind, nämlih: ber 
Krone Bayern, ber Krone Württemberg, bed Großherzogthums 
Baden und des Großherzogtfums Heffen, für deſſen ſüdlich des 
Main belegenen Theile, ſowie in Vertretung des Ihrem Hol 
und Steuerſyſteme angefchloffenen Großherzogthums Lugemburg, 
einerfeitß, und Ihre Majeftät die Königin von Spanien, anderer 
feits, von dem gleichen Wunſche befeelt, bie Entwidelung ber 
Handels. und Schifffahrtsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien zu fördern, Haben beſchloſſen, einen Vertrag abzuſchlie · 
Ben und zu diefem Zweck zu Ihren Bevollmächtigten ernannt 
unb gwar: 

Preuß. Handeld-Mrdio 1868. II. 





Seine Majeftät ber König von Preußen: 
den Freiherrn Karl Auguft Ernft Konftantin Seintich Julius 
von Canitz und Dalmwig , außerordentlichen Geſandten 
und Bevollmächtigten Minifter des Norbbeutfhen Bundes 
bei Ihrer Kathouſchen Majeftät u. f. w.; 
Ihre Majeftät die Königin von Spanien: " 

Don Lorenzo Arrazola, Senator des Königreich, vormaligen 

Minifterpräfidenten, vormaligen Juftigminifter, vormaligen 
Königlichen Rath, vormaligen Ubgeorbneten zu ben Eortes 
und vormaligen Präfibenten des oberften Gerichtshofes, 
Präfidenten der Königlichen Akademie ber moralifcen und 
politifchen Wiſſſenſchaften, Vicepräfidenten der Urchäologi- 
ſchen Geſellſchaft des Prinzen Alfons, Allerhöchſtihren erſten 
Staatsſekretair im Miniſterium ber Auswärtigen Ungelegen- 
beiten u. f. mr 

welche, nad Mittheilung ihrer in guter und gehöriger Form 

befundenen Vollmachten, über nachſtehende Artikel übereingelom- 

men find. 

Art. 1. Zwiſchen allen Staaten ber beiden Hohen vertra- 
genden Theile fol volle und gänzliche Freiheit bed Handels und 
der Schifffahrt Beftehen. Die Angehörigen eines jeden ber ver- 
tragenden Theile follen in dem Gebiete des anberen biefelben 
Rechte, Privilegien, Begünftigungen, Befreiungen und Ausnahmen 
in Anfehung des Handels und ber Schifffahrt genießen, melde 
die Angehörigen der meift begänftigten Nation genießen ober ger 
nießen werben. 1 


Urt. 2. Die Ungehörigen jedes ber beiden vertragenben 
Theile follen gegenfeitig in den Staaten und Befigungen bes an- 
deren in gleichem Maße, wie bie Einheimifchen befugt fein, in alle 
Häfen und Flüſſe, welche ber Schifffahrt aller Nationen geöffnet 
find oder geöffnet werben, mit ihren Fahrzeugen und Labungen 
einzulaufen, zu reifen, fih aufzuhalten, im Großen und im Ein- 
zelnen Sanbel zu treiben, Häuſer, Magazine und Läden zu mie 
then oder zu befiten, Waaren oder Gelder zur See ober zu Tanbe 
zu verfenden unb ſowohl vom Inlande wie vom Auslande in 
Konfignation zu nehmen. Ales biefed nur gegen Zahlung ber- 
jenigen Abgaben, weldye gejeglih von ben Einheimifchen erhoben 
werben oder erhoben werben möchten ; fie follen daſelbſt verfaufen 
und kaufen können, unmittelbar ober vermittelft einer von ihnen 
gewählten Mittelsperfon, und bie Preife der Güter, Effekten, 
Waaren und fonftigen Gegenftände, fowohl der eingeführten, wie 
der einheimifchen beftimmen koͤnnen, ſei es, daß fie ſolche im In⸗ 
Iande verkaufen oder ausführen, jedoch unter Beobachtung ber im 
Lande. geltenden Gefehe und Verordnungen ; fie follen ihre Unge- 
legenheiten felbft beforgen, ben Sollämtern ihre Deflarationen 
einreichen können, fowohl im eigenen Namen, als auch an ihrer 
Stelle durch jeden Dritten, je nachdem fie es für angemefien be- 
finden, unb nur gegen bie zwifchen ihnen verabrebete Vergütung; 
enblih follen fie ihre Rechte vor ben Richtern und Gerichtshöfen 
geltend machen unb vertbeidigen und zu biefem Behuſe fi ber 
son ihnen jelbft erwählten Advokaten, Bevollmaͤchtigten ober 
Agenten bedienen können. 


Art. 3. In Anfehung de Erwerbes und Befige8 von 
Grundftüden jeder Urt, fowie der Verfügung über biefelben und 
ber Entrihtung von Abgaben, Taxen und Gebühren für folde 
Verfügungen follen die Angehörigen jedes der vertragenden Theile 
in dem Gebiete bed anderen Die Rechte der nlänber genießen. 


Urt. 4. Die Angehoͤrigen jebe8 ber vertragenden Theile 
follen in Dem Gebiete bes anderen fowohl für ihre Perfon, als 
auch in Unfehung ihres Eigenthums fi derfelben Rechte (mit 
Ausnahme ber politiihen) und derfelben Privilegien erfreuen, 
welde den Einheimiſchen zuftehen ober zuftehen werben, immer 
jedoch unter Beobachtung der Landesgeſetze. Sie können in feinem 
alle anderen oder” größeren Taften, Gebühren oder Wuflagen 
unterworfen werben, als demjenigen, welde von ben Einbeimifchen 
gu entrichten find. 


Urt. 5. Die Angehsrigen jede ber vertragenden Theile 
follen in ben Gebieten des anderen von jedem perjünlichen Dienfte 
im Lanbheere, in der Marine und in ber Nationalmiliz, fowie 
von allen Kriegslaften, Zwangsanleihen, wmilitairifchen Requiſitio⸗ 
nen und Leiftungen irgend welder Urt frei fein. Ihre Be 
figungen konnen feinem Sequefter unterworfen, ihre Schiffe, La- 
dungen, Waaren, Effekten nicht zurüdgebalten werben zu irgend 
welchem öffentlichen Gebrauche ohne vorgängige Bewilligung einer, 
auf gerechten und billigen Grundlagen unter ben betheiligten 
Parteien feftgefegten Entfhäbigung. 


Art. 6. Die Ungebörigen jedes ber’ beiben vertragenben 
Theile follen im Gebiete bes anderen in Allem, was das @igen- 
thum an Fabrikzeichen, an der Bezeichnung ober Etikettirung ber 


Waaren und an gewerblihen Muftern oder Modellen betrifft, die⸗ 
jelben Rechte wie bie Einheimifchen genießen. 

Art. 7. Die Schiffe des einen ber vertragenden Theile, 
melde mit Ballaſt oder wit Ladung in die Häfen bed anderen 
eingehen, oder von bort ausgehen, welches auch der Ort ihrer 
Herkunft oder Beftimmung fein möge, follen dafelbfi in jeder Be- 
ziebung die nämlihe Behandlung erfahren, wie bie einheimifchen 
Schiffe. Sie haben ſowohl beim Eingange wie während ihres 
Aufenthalte und beim Wusgange Feine anderen ober höheren 
Feuer⸗, Tonnen-, LTootfen-, Hafen», Schlepp-, Quarantaine- oder 
fonflige, gleihviel unter welchem Namen auf dem Sciffsförper 
rubenden Abgaben zu entrichten, mögen diefe Abgaben im Namen 
oder zu Gunften des Staats, dffentliher Beamten, der Gemeinden 
ober Korporationen irgend einer Urt erhoben werben, als, bie- 
jenigen, welde den einheimifhen Schiffen gegenwärtig auferlegt 
find, oder künftig auferlegt werben. 


Art. 8. Als Deutſche oder Spaniſche Schiffe follen alle die 
jenigen angefehen werben, welche nad ben Geſetzen des Norbbent- 
[hen Bundes als Schiffe der Bunbesftaäten oder nach den Spani- 
[hen Geſetzen als Spanifhe Schiffe anzuerkennen find. 


Art. 9. In Bezug auf die Aufftellung, bie Belabung und 
bie Entlöfhung ber Schiffe in ben Häfen, Rheden, Pläken und 
Baffins, fowie überhaupt in Unfehung aller Foͤrmlichkeiten und 
fonftigen Beftimmungen, denen die Handelsfahrzeuge, ihre Mann- 
[haften und ihre Ladung unterworfen werden können, ift man 
übereingelommen, baß ben eigenen Schiffen des einen ber vertra- 
genden Theile kein Vorreht und feine Begünftigung zugeſtanden 
werben foll, welche nicht gleihmäßig den Schiffen des anberen zu- 
fommen, inbem es ber beſtimmte Wille ber vertragenden Theile 
ift, daß auch in biefer Sinfiht ihre Schiffe auf dem Fuße einer 
vollftändigen Gleichheit behandelt werden follen. 


Art. 10. Die Kriegsſchiffe der vertragenden Theile follen in 
ben beiberfeitigen Häfen auf bemfelben Fuß, wie die Schiffe der 
meiftbegänftigten Nation behaubelt werben. 


Art. 11. Die Erzeuguiffe des Bodens und des Gewerb- 
fleiße8 und bie Gegenftände jeder Art und Beſchaffenheit, welche 


in Deutihe Häfen auf Spanifhen Schiffen eingeführt werben und 


umgelehrt bie Erzeugniffe des Bodens und. des Gewerbfleißes unb 
bie Gegenftäube jeder Urt und Beſchaffenheit, welche in Spanifche 
Häfen auf Deutfhen Schiffen eingeführt werden, ſei ihr Urfprung 
und ber Ort ihres Herkommens, welder er wolle, follen feine an- 
beren ober Höheren Eingangsabgaben eutrihten, auch feinen ande- 
ren Laften und Körmlichfeiten unterworfen werben, als wenn bie 
Einfuhr derſelben Erzeugniſſe oder Gegenftände unter ber Flagge 
ber meiftbegünftigten Nation erfolgt wäre. 

Die Erzeugnilfe des Bodens und des Gewerbfleißed und bie 
Gegenftände jeber Urt und Beſchaffenheit, welche gefeglih aus den 
Höfen bed einen ber beiden vertragenden Theile auf Schiffen irgend 
einer anderen Nation ausgeführt oder wieber ausgeführt werben 
bürfen, koͤnnen auf gleiche Weife in Schiffen bed anderen vertra- 
genden Theile ausgeführt ober wieder ausgeführt werben, ohne 
andere ober höhere Abgaben zu bezahlen und ohne anderen Laften 
und FFörmlichkeiten unterworfen zu werben, al8 wenn die Ausfuhr 





oder Wieberausfuhr der nämlichen Gegenftände auf Schiffen ber 
meiftbegünftigten Nation ftattfänbe. 


Art. 12. Die Waaren, welde in Spanifchen ober Deutfchen 
Häfen auf den Schiffen des einen oder anderen vertragenden Theiles 
eingeführt werben, können mit Beobachtung der allgemeinen Gefepe, 
bie in dem betreffenden Lande in dieſer Beziehung beftehen, zur 
Niederlage gebraht, zum Durchgang befördert oder wieder aus—⸗ 
geführt werben, ohne anderen oder Höheren Abgaben für Nieber- 
Lage, für Magazinirung, für Bewachung oder fonftigen Auflagen 
zu ımterliegen, al8 denjenigen, welchen die auf einheimiſchen Schif⸗ 
fen eingeführten Waaren unterworfen find. 

Es verfteßt fi jedoch, da die Waaren, wenn fie zum Ver⸗ 
brauch deklarirt worden, die Zölle nah Maßgabe der Flagge bes 
Schiffes, in welchem fie eingeführt worben find und gemäß den 
beftehenden Sollgefegen zu entrichten haben. 


Art. 13. GBegenftände aller Art, welche aus dem Gebiet 
eine8 der vertragenden Theile kommen oder dahin geben, follen in 
dem Gebiete des anderen von jeber Durchgangsabgabe frei fein, 
jeboch unbeſchadet ber Verpflihtung zur Beobachtung ber befteben- 
den Geſetze. 

Beide Theile ſichern fih in Beziehung auf die Durchfuhr in 
jeder Sinfiht die Behandlung der meiftbegünftigten Nation zu. 


Art. 14. So weit und fo lange die Küftenfchifffahtt durch 
bie Geſetze be8 einen ber vertragenden Theile ausſchließlich ben 
einheimiſchen Schiffen vonrbehalten tft, darf fie von den Schiffen 
des anderen Theiles nicht ausgeübt werben. Es follen jedoch bie 
Schiffe jebed der beiden vertragenden Theile, welche in einen ber 
Häfen de8 anderen Theiles einlaufen, um nur einen Theil ihrer 
Ladung zu löfchen, wenn fie fi) den Geſezen und Neglements bes 
Landes fügen, ben nad einem anberen Hafen beffelben ober eines 
anderen Landes beftimmten Theil der Ladung an Bord behalten 
umd wieder ausfähren können, ohne gehalten zu fein, anbere ober 
böbere Abgaben zu entrihten, als diejenigen, welche im gleichen 
Falle von einheimifhen Schiffen erhoben werben. Ebenfo foll 
ſolchen Schiffen erlaubt fein, ihre VBefrachtung in einem Hafen an- 
zufangen und in einem oder mehreren Häfen beflelben Landes 
fortzufegen oder zu vollenden, ohne andere oder höhere Abgaben 
zahlen zu müffen, als bie einheimifchen Schiffe. 


Art. 15. Die vertragenden Theile kommen überein, daß jede 
Begünftigung oder jedes Vorrecht in Bezug auf die Einfuhr, bie 
Ausfuhr oder die Schifffahrt, welches einer von ihnen einer britten 
Macht zugeftanden bat oder in Zukunft zugeftehen möchte, fofort 
und von Rechts wegen dem anderen zu Theil werben fol. Auch 
wird feiner ber vertragenden Theile ein Ein» oder Ausfuhrnerbot 
gegen ben anderen in Kraft ſetzen, welches nicht gleichzeitig auf 
alle anderen Nationen Anwendung fände. 


Art. 16. Bor der Abfertigung der nad) dem Werthe be- 
legten Waaren haben bie Betheiligten ber Sollverwaltung des 
anderen Landes entweder bie Driginalfalturen vorzulegen, aus 
weichen die zur Grundlage für bie Werthsabſchätzung dienenden 
Preiſe hervorgehen, oder eine ſchriftliche Deklaration, welche ben 
Werth der eingeführten Waaren angiebt. 
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Wenn die Zollbeamten ben in ben Fakturen oder in den De 
Harationen angegebenen Werth für zu niedrig Balten, oder wenn 
ber Werth ihnen nicht ſchriftlich deflarirt worden ift, feen fie bie 
Intereffenten ſchriftlich von ihrer Abſchätzung des Wertbes in 
Kenntniß. Kommt alsdann zwifchen ben Beamten und den Be- 
theiligten eine Verftändigung zu Stande, fo wird der Soll dem⸗ 
gemäß feftgefegt; wirb aber feine Verftändigung erzielt, fo wird 
ber Zoll beftimmt nad den Werthen, welche in ben Fakturen oder 
ben Deflarationen angegeben find, es fei benn, daß die Beamten 
vorziehen, die Waaren felbft zu behalten gegen Zahlung des von 
ihnen felbft den Betheiligten kund gegebenen Preiſes mit Sinzw- 
rechnung dedjenigen Zufchlages, welder für die Importeure oder 
bie Produkte ber meift begünftigten Nation in biefer Beziehung 
feftgeitellt ift. 

In diefem Falle Haben die Beamten innerhalb 14 Tagen 
nach erfolgter Deklaration die Zahlung zu leiften, den Soll nad) 
dem von ihnen beftimmten und von ben Einführern nicht ange 
nommenen Werthe zu zahlen und den Verluft oder Gewinn beim 
Verkaufe zu übernehmen. 

Art. 17. Da die iberfeeifhen Provinzen Spaniens einer 
befonderen Gefehgebimg unterliegen, fo finden Die Beftimmungen 
dieſes Dertrages anf fie keine Anwendung. Jedoch follen bie 
Deutſchen in Bezug auf ihren Handel und ihre Schifffahrt, auf 
Schifffahrts- und Sollabgaben fowohl beim Eingange ald beim 
Ausgange und auf bie Abfertigung ber Schiffe und Waaren bie 
felben Rechte, Privilegien, Befreiungen, Begünftigungen und Aus. 
nahmen genießen, weldye der meift begünftigten Nation bereits be- 
willigt find ober bewilligt werden möchten. Die Deutfchen Pro⸗ 
dukte follen bafelbft keinen anderen Zöllen, Laften und Förmlich⸗ 
keiten unterworfen werben, al die Probufte ber meift Begünftigten 
Nation. 

Art. 18. Der gegenwärtige Vertrag foll bis zum 1. Jannar 
bes jahres 1878 in Kraft bleiben. Im falle keiner der vertra- 
genden Theile zmölf Monate vor dem Ablauf biefer Frift ferne 
Abfiht, die Wirkungen bed Vertrages aufhören zu laſſen, dem 
anderen kundgegeben haben follte, ſoll berfelbe bis zum Ablauf 
eined jahres von dem Tage ab in Geltung bleiben, an weldhem 
ber eine oder anbere ber vertragenden Theile benjelben gefün- 
digt bat. 

Art. 19. Der gegenwärtige Vertrag foll rvatifigirt und es 
follen die Ratifikations Urkunden. binnen drei Monaten, oder wenn 
möglich früher in Madrid ansgewechfelt werben. 

Su Urkund deſſen haben ihn die beiberfeitigen Bevollmächtigten ° 
vollzogen und unterfiegelt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Mabrid am drei, 
Bigften März des Jahres des Heils Eintaufend Achthundert acht 
und ſechszig. 

(L. S.) von Eani$. 
(L. S.) Lorenzo Arrazola. 


Aufag - Artifel, 

Die vertragenden Theile find übereingelonmen, daß, fo lange 
bie Waaren, melde im Gebiete des Norbddeutſchen Bundes fi be 
wegen, bei ihrem Durchgang burd das Großherzogthum Medien 
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burg- Schwerin einer Ducchfuhr-Abgabe unterworfen bleiben, bie 
Beſtimmungen des erſten Abſatzes des Artikel 13 des Vertrages 
vom beutigen Tage auf dieſes Großherzogthum nicht anwendbar 
ſein ſollen. 
Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Zufap-Artikel unterzeichnet und unterſiegelt. 
So gefhehen zu Madrid am 30. Mär; 1868. 
(L. S.) von Canitz. 
(L. S.) Lorenzo Arrazola. 


Die Ratififationd Urkunden des vorftehenben Vertrages ſind 
zu Madrid ausgewechſelt worden. 


Der vorſtehende Vertrag hat in Bezug auf die Spaniſchen 
Kolonien eine weitere Ausdehnung erlangt durch die hierunter ab- 
gebrudten Koͤniglich Spanifchen Dekrete. 


Spanien. 


1. Dekret vom 4. Juni 1868, betreffend die Be 
handlung der Die Inſeln Euba, Mortorico und die 
Philippinen befuchenden Schiffe fremder Nationen 
auf dem Fuße der Reciprocität. 
(Nah amtliher Mittheilung.) 

Nah den mir durch ben Kolonien-Minifter in Uebereinftim- 
mung mit, dem Mintfterrathe dargelegten Gründen verorbne ch 
Folgendes: | 

Art. 1. Auf den Infeln Euba, Portorico und ben Philip 
pinen werben in Betreff der Schifffahrts- und Hafenabgaben Die 
Schiffe aller derjenigen Nationen, welde auf ihrem reſpektiven 
Gebiete und in ihren überfeeifhen Beſitzungen ben aus den Häfen 
jener Inſeln und den Häfen der Salbinfeln und den dazu gehd- 
tigen Inſeln kommenden Spanifhen Schiffen ein Gleiches gewäh- 
ten, den Spanifhen Schiffen gleichgeftellt. 

Art. 2. In den überfeeifhen Befigungen tritt bie Recipro- 
cität für die Sahlung der erwähnten Abgaben, die Schiffe jeder 
Nation betreffend, von dem Wugenblide an in Kraft, wo bie 


Gaceta daB Dekret veröffentlicht, Durch melches diefelbe feſtgeſtellt 


wird. 


‚Hundert Acht und Sechszig. 


2. Dekret vom 4. Juni 1868, betreffend die Aus. 
Dehnung des mit dem Norddeutfchen Bunde gefchlof- 
fenen Handels. und Scifffahrtövertrages vom 30. 
März 1868 auf die Inſeln Cuba, Portorico und 
die Philippinen. 
(Rah amtliher Mittbeilung.) 

In Uebereinftimmung mit dem Minifterrat ermächtige Ich 
den Kolonien⸗Miniſter, daß er den zwiſchen Spanien und dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und dem Zollverein am 30. März 1868 in 
Madrid abgefchloffenen Sandels- und Schifffahrts-Vertrag auf bie 
Inſeln Euba, Portorico und die Philippinen unter Beobachtung 


Gegeben im Palaft am vierten Juni Ein Taufend Acht 


derjenigen Gefege und Verordnungen ausdehnt, laut welden jene 
Drovinzen regiert und verwaltet werben. 
Gegeben im Palaft am vierten Juni Ein Taufend Acht 


| Sundert und Acht und Sechszig. 


Defterreich. 


Unterſcheidung harter und weicher Kammgarne bei 


der Zollbehandlung. 
Verordn.⸗Bl. des Fin.Miniſt. Nr. 20.) 

Um einen gleihmäßigen Vorgang bei ber Zollbehandlung 
Barter und weicher Kammgarne zu erzielen, wirb angeorbnet, daß 
alle mit Del gefponnenen (durch ben ſcharfen Oelgeruch leicht er- 
fennbaren) Kammgarne bei der Eingangsverzollung als Barte 
Kammgarne behandelt, fomit,"mwenn fie weder: gefärbt, noch brei- 
ober mehrdraͤhtig find, nad) der Tarifpoft 51, a. mit 1 Fl., be 
ziehungsweife mit 75 Kr. per Eentner sporco verzollt; werben 
follen. 

Die nicht mit Del geſponnenen Kammgarne ſind als weiche 


Kammgarne zu behandeln, daher, wenn ſie weder gefärbt, noch 


brei- oder mehrdraͤhtig find, nad) der Tarifpoſt 51, 
50 Kr. per Eentner netto zu verzollen. 

Dieje Beftimmung bat mit dem Tage in Wirkſamkeit zu tre- 
ten, an welchen diefelbe den Zollämtern befannt wird. 

Wien, ben 28. Mai 1868. 


b. mit 4 Fl. 


| Frankreich. 
Reglement, betreffend die zollfreie Einfuhr der zur 
Wiederausfuhr. in bearbeitetem Zuftande beftimmten 
Nohmetalle. Vom 19. März 1868. 


(Annales du commerce exterieur Nr. 1756. Mai 1868.) 


Urt. 1. Nur Schmiede, Mafchinenbauer und Metallwaaren- 
Fabrikanten genießen die Vergünftigung der einflweiligen zollfreien 
Einfuhr von Metallen mit ber Verpflichtung zur Wieberausfuhr. 

Sur Begründung ihrer Anträge auf Einführung Haben fie 
benfelben beizufügen: 

1) die ‚Lieferungsverträge ober Beftellbriefe im Original ober 
in gehörig beglaubigten Auszügen, zum Beweiſe der aus 
dem Auslande, aus Algier, oder aus den Franzöfifchen Ko- 
Ionien ihnen zugegangenen Aufträge; 

2) ein genaues Verzeihniß der beftellten Gegenftände, und bei 
jedem derfelben zugleich Die Ungabe des Gewichts der ver- 
ſchiedenen bearbeiteten Metalle, die bei feiner Anfertigung 

zur Anwendung fommen follen; 

3) ein genaues Verzeihniß der Quantitäten roher Metalle, 
deren einftweilige zollfreie Einfuhr beantragt wirb. 

Urt. 2. Hinſichtlich der zur kurrenten Fabrikation gehörigen 
Gegenftände haben fie ebenfo und in berfelben Form bie Urt und 
das Gewicht ber verfchiebenen Begenftände, welche fie zu exportiren 
beabfichtigen, und die Quantität der verſchiedenen Rohmetalle anzu- 











geben, welche fie zu importiren wünfchen; Dagegen bedarf es bes 
Beweiſes einer fpeziellen Beſtellung Bier nicht. 

Wird diefer Beweis nicht glei bei Einreihung des Ein- 
führungsgefuches beigebracht, fo werben bei der Wiederausfuhr nur bie 
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Art. 3. 


unten im Art. 4 aufgeführten Produkte und Fabrikarbeiten mit 
den eingeführten Rohmetallen compenſirt. 
Die Kompenſationen finden nach den in nachſtehen⸗ 
der Tabelle vorgezeichneten Regeln ſtatt. 





Einzuführende Rohmetalle. 


Gußeiſen, roh. 


Brucheiſen. 


Eifermaffeln. 


Stahlmafjeln, Gußſtahlbarren. 


Eifen in Stäben von mehr ald 4 Quadrat⸗ 
Gentimeter Querſchnitt oder mehr als 
5 Millimeter Stärfe. 


Eifen in Stäben von 4 Duabrat- Eenti- 
metee ober weniger im Querſchnitt 
oder 5 Millimeter oder weniger Stärke. 


Gewalztes Eifen von untegelmäßigem 
Querſchnitt. 


Eiſenblech, Stahlblech, gewalztes Kupfer. 


Stahl in Stäben ober Bändern. 


Gewalzter Stahl von unregelmäßiger 
Form. 


Auszuführende Metallarbeiten. 


Gußeifen, geformt (A.). 

Eifen und Stahl, gemwalzt ober gefchmiebet, 
in Stäben, Blechen, Bändern oder Draht. 

Eifen- und Stahlarbeiten (B.). 


Eifen und Stahl, gewalzt oder gejchmiebet, 
in Stäben, Blechen, Bändern oder Drabt. 
Eifen- und Stahlarbeiten (B.). 


Eifen oder Stahl in Stangen oder Drabt (C.). 


Bänder (D.). 

Eifen- oder Stahlblech, nit über 2 Milli- 
meter ftarf. 

Eifen- und Stahlarbeiten (B.). 


Stahl in Stangen oder Draht (C.). 
Bandftahl (D.). 

Stahlblech, nit über 2 Millimeter ſtark. 
Stahlarbeiten. 


Eifen- und Stablarbeiten (B. F.). 


Urbeiten aus Stabeifen, von gleihem oder 
geringerem Querſchnitt (G.). 


Arbeiten aus Eifen von berfelben unregel: 
mäßigen Form und von gleichem oder ge- 
zingerem Gewicht pro laufenden Meter. 


Arbeiten aus Eifenbleh resp. Stahlblech 
oder gewalztem Kupfer, von gleiher oder 
geringerer Stärke (H.). 


Arbeiten aus Stahl in Stäben oder Bän- 
bern von gleichen oder geringeren Di- 
menfionen (J.). 


Arbeiten aus Stabl von berfelben untegel- 
mäßigen Form und von gleihem ober 
geringerem Gewicht pro laufenden Meter. 


Bemerkungen. | 


(A.) Mit Ausnahme bes geformten Gußeifens 
zu Schiffsballaſt. 


G.) Ohne Rückſicht auf Form und Größe 
der dazu verbrauchten bearbeiteten Metalle. 


(C.) Nicht über 1 Quadrat Eentimeter im 


Querſchnitt. 
(D.) Nicht über 1 Millimeter ſtark. 


(F.) Eifen in Stäben kann in feinem Falle 
mit unbearbeitetem Stahl Tompenfirt 
werben. 


(G.) Blech⸗ und Stahlarbeiten önnen in kei⸗ 


nem Falle mit Eifen von kleinen Di- 
menfionen fompenfirt werben. 


(H.) Rupfer rein oder mit anderen Metallen 
verbunden kann nur mit Kupfer von 
derfelben Kompofition fompenfirt werben. 


(J.) Arbeiten aus Stahlblech koͤnnen nicht mit 
Stahl in Stäben fompenfirt werben. 


Eiferne oder ftählerne Rabdfchienen, ungelötbet, wie fie aus 
der Schmiede fommen, Röhren ans Eifen, Stahl oder reinem ober 
verſetztem Kupfer Tönnen nur unter ber Bedingung, baß fie als 
ſolche Verwendung finden, zugelafien werben. 


Art 4. Ohne vorgängigen Beweis ber Beftellung werben 
folgende Produkte und Fabrikarbeiten zur Ausfuhr verftattet. 

Artikel aus Gußeifen. Geformtes Gußeiſen jeder Urt, 
Leitungsröhren, Keffel, Gewichte und alle anderen Gußeifen- 
waaren. 

Artikel von allgemeiner Brauchbarkeit. Stabeiſen, 
Schwarzblech, Weißblech; verzinntes, verkupfertes, verbleites 
und verzinktes Eiſen; Eiſendraht; Bänder von gewalztem 
Stahl, gehärtet; eiferne Ketten, Bolzen mit Schraube und 
Schraubenmutter ; Holzſchrauben; Nägel und Stifte; eiferne, 
ftählerne, kupferne und meffingene Röhren. 

Handwerkszeug. Sägen, Senfen, Sicheln, Feilen, Bohrer, 
Kohlenſchaufeln, Spighauer, Werte und andere grobe ſchnei⸗ 
dende Werkzeuge; Hämmer, Umbofle und Schraubftöde. 

Kleinere Gerätdfhaften für ben laufenden Bedarf. 
Winden aller Urt, Pumpen, Brüdenmwangen, Pflüge, Pflug⸗ 
meffer und andere Udergerätbfchaften. 

WirtHfhaftsgeräth 2. Schaufeln und Zangen, Eimer, 
Kochgeſchirr. 


Art. 5. Behufs Erleichterung der Kontrolle iſt von den 

Importeurs beim Eingange zu erklären und in die bedingten Paſſir⸗ 
ſcheine (acquits-a-caution) aufzunehmen: 1) bie Groͤße bes 
Duerfhnitts bei Eifen von geringer Dimenfion (4 Duabrat 
eentimeter im Querſchnitt oder 5 Millimeter oder weniger ftark) 
und bei Stahl in Stäben von jeder beliebigen Größe; 2) bie 
Stärke bei Bänbern, bei Eifen- und Stahlblech und bei gemalztem 
Kupfer; 3) bie Form und ba8 Gewicht per laufenden 
Meter ber Stäbe bei gewalztem Eifen und Stahl von unregel- 
mäßiger Form. 
Beim Ausgange ift zur Interflüßung des Gefuhe um Er 
theilung ber Decharge von ben bedingten Paffiricheinen (acquits- 
&-caution) buch bie Erporteurs ein mit ber Verfiherung ber 
Richtigkeit verſehenes und unterzeichnete genaued Verzeichniß der 
zu exportivenden Gegenftände einzureihen, worin bei jebem der 
Iegteren bie dazu verwandten Rohmetalle dem Gewichte nad) auf 
geführt find, nämlih: 1) Geformted Gußeifen; 2) bearbeitetes 
Eifen von mehr ald 4 Duabdratcentimeter Querſchnitt und mehr 
als 5 Millimeter Stärke; 3) Eifen von 4 Quadratcentimeter Quer 
fchnitt oder 5 Millimeter Stärke oder weniger, Eifen in Bändern, 
Stäben und Draht, und Stahl in Stäben, Bändern, Stangen 
und Draht, nah der Größe ber refp. Duerfchnitte eingetheilt; 
4) Eifen und Stahl von unregelmäßigem Querſchnitt, nad ben 
Formen und ber Größe, d. h. dem Gewicht bes laufenden Meters, 
eingetheilt; Eifen- und Stahlbleh und gewalztes Kupfer, nach der 
Stärke eingetheilt. 


Art. 6. Die reift zum Export ber Fabrikationdartikel iſt 
höchſtens 6 Monate für Mafchinen, Geräthihaften unb andere 
Arbeiten, betreff deren der Beweis ber Beftellung erfordert wird; 


und hochſtens 3 Monate für Gegenftände ber laufenden Fabrikation, 
mag nun vorher die Beftellung nachgewieſen fein ober nick. 
Daris, den 19. März 1868. 


Das vorfiehende Reglement ift ben Zollämtern durch Eirfular 
der General: Sollbireltion vom 20. April 1868 mitgetheilt, und 
find bereit8 anftatt der früheren acquits-&-caution neue Formu- 
lare unter der Benennung »extraits de soumission« außgegeben 
worben, welde ben Artikeln 3, 4 bes Neglements angepaft find. 


Belgien. 


Aufhebung der Mafregeln gegen die Rinderpeft. 
(Moniteur Belge Nr. 131.) 


Leopold II, König ber Belgier :c., 
Saben verorbnet und verorbnen: 
Art. 1. Die Beſtimmung bes G. 6 der Königlichen Verord- 
nung vom 14. Mär; 1867%) wird außer Kraft gefekt?). 
Art. 2, Der Minifter des Innern wird mit ber Ausfäh- 
rung dieſes Dekrets beauftragt. 
Gegeben Brüffel, den 6. Mai 1868. 


Nußland. 


Aufhebung der Zolllinien von Orenburg und 
Weſt⸗Sibirien. 
(Journal de St. Petersbourg Nr. 121.) 


Durch Kaiferliches Dekret vom 22. April 1868 find bie Soll 
Linien von Orenburg und Weft-Sibirien, und damit die Zollämter 
Drenburg, Troitsk, Petropavlovst und Semipalatinsf, die Zoll- 
barrieren zu Orsk, Zverinogolovsk und Pavlodar, und die auf den 
genannten Linien feitgefegten Uebergangspunkte aufgehoben worben. 
Damit kommen die bisher von den Zollämtern zu Orenburg und 
auf ber Weft-Sibirifchen Linie erhobenen Eingangdabgaben von 
Afiatifchen Waaren in Wegfall. Mit der Erhebung bes Solles 
von Kirgififchem Steppenfalze und mit der Verhütung betrüglicher 
Einfhmuggelung dieſes Salzes find die Accifebeamten ber einzelnen 
Orte betraut worben. . 


1) Verorbnung, betreffend Verhütung der Einfchleppung ber Vieh⸗ 
fenhe. Dal. Hand.⸗Arch. 1867. I. ©. 339, 

2) Die 88. 1, 2, 4, 7 ber gebadhten Verordnung find bereitd durch 
bie Verordnung vom 21. November 1867 (Hanb.Arch. 1867. II. ©. 737) 
aufgehoben. F. 6 bezieht fi auf die Gefunbheitd-Attefte für einzufüh- 
rendes Rindvieh. 





Statiftik. 
Rorddeutficher Bund. 
Sachſen. .. 
Auszug aus dem Jahresbericht der Handels: und 
Gewerbelammer zu Leipzig für 1865 und 1866. 
(Schluß.) 
XII. Verſchiedene Erwerbszweige. 


J1. Waaren aus verſchiebenen und gemiſchten Stoffen. 
Mügtzen⸗, Regen: und Sonnenfhirm-, Stod- unb 
Deitfhenfabritation. 

Die Berfertigung von Muͤtzen wird, zum Theil in Verbindung mit 
der mit ber Kürfchnerei, von einigen hieſigen Gefchäften fabrikmäßig be⸗ 
trieben. Daß eine derfelben erzielt nicht unbebeutenden Abſatz nad Oſt⸗ 
preußen / Rußland, Schweden umb Norwegen und ben Donauffrftenthümern. 
Auf dem heimifhen Markt waren bei verminderten Konſum und ver 
mehrter Konkurrenz bie Preife fehr gebrüdt. Bon ben Regen und bie 
figen Sounenfhirmfabriten hat und nur eine Ungaben über thren Ge⸗ 
ſchaͤftsbetrieb gemacht. Diefelbe befhäftigt in normaler Zeit 12 Urbeiter, 
hat aber im Juli v. I. deren Zahl bis auf 2 befchränfen müſſen, ein 
Zuſtand, weicher bis Ende Oktober anbauerte. Die Arbeit für auswärtige 
Kundſchaft wurbe wegen ſchlechten Eingangs ber Gelber faft ganz einge 
ſtellt. Die hohen Preife ber Seibenftoffe und bie um 25 pEt. erhöhten 
Loͤhne verringerten ben Gewinn. 

Die Fabrik von Spazierfiöden in Pegau, beren Abſatz faft ausſchließ⸗ 
fih auf den hiefigen Meſſen erfolgt, Hagt ebenfalls über ſchlechten Ge⸗ 
ſchaͤftsgang, welcher bis Enbe 1866 ſich noch nit gebefjert Hatte. Der 
Pegauer Peitſchenfabrik Haben wir im vorigen Bericht gebadht. Die bort 
nur beiläufig erwähnte Laufigfer Fabrik fertigt theils mit Majchinen, 
theils mit Hänbenrbeit befonbers feine Luguspeitichen (4. B. als Preiſe 
für Pferderennen), welche außer Sachſen in ben neuen Preußifchen Pro⸗ 


vinzen und in ber Rheinprovinz, auch in Oeſterreich (bez. Ungarn), zur 


Meßzeit überhaupt nad) ben verfchiebenften Gegenben Abfah finden. Die 
Produktion betrug 1865: 5,000 Stüd, 1866 aber nur 3,000 Stüd, und 
zwar meift nur geringere Sorten. 


Spielwaaren. 

Mit Spielmaarendandel en gros befchäftigen fi Bier etwa 6 ffir 
men, welche zum Theil ſehr ausgebehnte Verbindungen unterhalten. Der 
biefige Sanbel umfaßt vorzugsweife Erzeugniffe des Sächſiſchen Erzge⸗ 
birged, Thüringens und Nürnbergs, fowie ber biefigen Induſtrie. Seine 
centrale Sage und feine Eifenbabnverbindungen machen Leipzig zu einem 
fehr geeigneten Platz für ben Spielmanrenhandel; feit Unfang der 50er 


Jahre Bat derfelbe größere Bebeutung getvounen. Gleichzeitig begann 


die Spielwanreninduftrie fih Bier und in der nächften Umgegend zu ent 
wickeln; dieſelbe gewährt jetzt zahlreichen Familien und Einzelnen Arbeit 
und Unterhalt. Wbfapgebiet für unferen Handel ift hauptſächlich Deutſch⸗ 
land, aber auch andere Europäifhe und felbft überfeeifhe Länder. Bon 
großem Belang ift bad Spielwaarengefhäft in ben beiden Hauptmeſſen, 
die von weit über hundert Fabrikanten und Groffiften theild mit Waaren- 
fager, zum größten Theil aber, namentlich in ber neueren Seit, nur mit 
Mufterlager . bezogen werden. Nürnberg, Fürth, die Thüringiſchen In⸗ 
duftrieorte find am ftärkften vertreten, naͤchſtdem Sachſen, Württemberg, 
das ehemalige Kurheſſen; aud Berlin und Paris liefern ein aufehnliches 
Kontingent. Unter den auslänbifchen Käufern find Franzoſen und 
Nuflen, Holländer und Schweizer, Nosd- und Sübamerilaner bervorzu- 
heben. Wenn im Allgemeinen bie Herbſtmeſſe wegen ‚ver Nähe bed Weih⸗ 


nachtsfeſtes den lebhafteren Verkehr zeigt, fo gewumt bie Oftermeffe ihre 
Hauptbedeutung durch Aufträge für den überfeeifhen Export. 

Die beiden Iohten Jahre waren ber gegenwärtigen Branche, zumal 
bem Meßverkehr, wegen der Amerikaniſchen Verhältnifſe, des enormen 
Standes ber Ruffifhen Valuta, enblich wegen des heimifchen Krieges und 
ber Cholera fehr ungünitig, 


2, Sanbwerfäbetrieb und Kleinhandel. 

Der Handwerksbetrieb im Kleinhanbel erfreute fi im “Jahre 1865 
im WUllgemeinen eined befriebigenben Gefchäftöganges, foreit nicht das 
Ausfallen einiger Märkte wegen ber Eboleraepibemie unb fonftige mehr 
Iolale Grünbe ben gewohnten Erwerb fmälerten. Die Beendigung bed 
Amerifanifchen Kriege bat auf den Handwerksbetrieb ebenfo wenig einen 
merklichen Einfluß auszuüben vermocht, wie das “Inölebentreten bes Frau⸗ 
zoͤſiſchen Handelsvertrags. 

In Leipzig insbeſondere griff, anlnäpfend an bie Arbeitseinſtellung 
ber Buchörudergehülfen, fuceeflive in den meiften Bewerben eine Agitation 
für Erhöhung ber Löhne Pla, welche, ba nad bem Stamb ber allge 
meinen Rabrungsverhältnifie ihr eine umere Berechtigung nicht abzufpredgen 
war, faft überall zu einem ben Gehälfen günftigen Refultate führte. Die 
Noth des jahres 1866 Hat freili in manchen Branchen bie Löhne gang 
ober nahezu wieder auf das frühere Miveaı herabgebrückt. Der folibe 
und ftabile Charakter, welchen daß Handwerk iu beu meiſten Städten 
unſeres Bezirkt im Großen und Ganzen ih bewahrt bat und welder 
weitgreifenben unb riskanten Unternehmungen im guten wie im ſchlechten 
Sinne einen Zügel anlegt, bat aud) bie Folgen der vorjährigen Störun- 
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gen in Diefen Kreifen weniger fühlber gemacht, als es fonft wohl ber 


Tall gewefen fein moͤchte. Defienungeachtet werben bie Wunben, welde 
bie ſchlechten Refultate ber Erute, Krieg, Einquartirung, Cholera unb 
andauernde Unficherheit ber politifchen Verhältniffe gefchlagen, noch nicht 
fo bald vernarben. Im Allgemeinen wird man fagen bürfen, daß bie 
Nabrungsgewerbe — Bäder, Fleiſcher, Viltualienhänbler u. f.w. — am 
wenigften, bagegen bie Luxusgewerbe — Bijouteriegefhäfte unb Kurz 
waarenhandlungen, Wagenbauer, Ladirer u. bgl. — nädjfibem bie Ber 
kleidungsgewerbe, und unter dieſen wieber bie Schneiber unb Hutmacher 
mehr ald bie Schuhmacher, am meiften von ber Gefchäftsftodung zu leiden 
gehabt haben, während bie Wohnungsgewerbe und diejenigen, wolche fonft 
für ben gewöhnlichen Bedarf in Wirtäfhaft und Haus arbeiten — Rie 
mer und Sattler, Klempner und Nabler, Tifchler und Drechsler, Böttcher 
unb Töpfer n. f. w. — bafb mehr ber einen, balb ber anderen Kategorie 
nahe geftanben haben. Dies ber durchſchnittliche Ueberblid, welcher im 
Einzelnen ſelbſtverſtaͤnblich Die mannigfachften Ausnahmen nicht ausſchließt. 
Der Bebarf war während unb nad dem Kriege faft überall auf bas 
nothwenbigfte Maß eingefhränft. 


IV, Meffen und Märkte. 


Die ungünftigen Verhältniffe, welche feit einer Reihe von Jahren auf 
ben hieſigen Meſſen gelaftet baben — die Baummollentrifis, bie Valuta⸗ 
zuftände in Defterreic) und Rußland, die Gelblalamität in ben Donau. 
fürftenthümern, der Umerilanifche, der Dänifche und endlich ber Deutfche 
Krieg und zuletzt noch die Eholera — haben von dem Gefhäftsgang ber- 
felben ein fo wenig befriedigendes Bilb zurüdgelaffen, daß die Meinung 
immer mehr Verbreitung gewinnt, es gehe mit den Meflen wie ander 
wärts fo auch hier überhaupt zu Ende. Wenn wir einen Hauptgrund 
für Diefe Anficht in ben obigen Verhältniffen fuchen zu müflen glauben, 
fo if damit ſchon gejagt, daß wir biefelbe nicht theilen, benn alle jene 
Urfachen ber wieberbolten ſchlechten Meffen waren nur vorübergehenbe. 

Nun fol keineswegs geleugnet werben, daß bem theilweifen Zurück⸗ 
gehen ber Meſſen oder doch bem relativen Zurüdbleiben hinter ben übri- 
gen formen bes Hanbelöverfehrs auch noch andere Umftände zu Grunde 


Tiegen, welche bauernder Natur find und deren Bebeutung nit unter 
ſchäht werben foll: die Umgeflaltung bes geſammten Verkehrsweſens, die 
Ausbildung bed Reifegef[häfts u. |. w. Auf ber anderen Seite entfaltet 
doch das Meßgeſchäft auch neue Keime, welche bad ba oder bort Verlorne 
wieder zu erfeßen geeignet find. Wir rechnen dahin namentlih bie in 
gewiffen Branchen immer mehr und mit beftem Erfolge fid) ausbreitende 
Sitte, die Meffe mit Mufterlager zu beziehen — eine Sitte, welche bem 
Meßgeſchäft in dieſen Branchen eine neue zeitgemäße und zukunftreiche 
Geſtalt giebt. In jebem Falle läßt fi durch Zahlen nachweiſen, daß 
von einem abfoluten Zurückgehen bes Meßgefhäfts noch keine Rebe fein 
fann; im Gegentheil bat baffelbe in ben legten 25 jahren im Großen 
und Ganzen ftetig und nicht wmerheblidh zugenommen. Größere Meßlo- 
tale find allerdings feit einigen Jahren weniger gefucht und daher im 
Preiſe gefunten, was mit ben obigen Beränderungen ficherlich zufammenhängt. 

An ben nachſtehenden Tabellm haben wir die Sauptziffern für bie 
Statiftit ber Meffen auf bie letzten 10 bez. 25 “Jahre zufammengeftellt. 

Tabelle 1 zeigt bie meßzollpflichtigen Waarenmengen zollvereinslän- 
bifchen Urfprungs, welche Preußen (in feinem Umfange vor 1866), 
Sachſen und bie übrigen Vereinsländer in jebem ber letzten 25 Jahre 
zu ben Meffen geführt haben. Das Jahr 1865, welches nur hinter 2 
früheren Jahren, 1857 unb 1862, zurückſteht, weift hiernach gegen beu 
Durchſchnitt ber Jahre 1842-46 einen Zuwachs um 45 pEt. auf. 

Ein zum Theil anderes Bild zeigen allerbings bie Tabellen 2—6, 
welche ben Verkehr in ausländifhen Waaren auf 10 Jahre zurädver. 
folgen; wobei man übrigens nicht außer Acht lafjen darf, daß das jahr 
1857, mit weldem fie beginnen, ein Jahr abnormer Cteigerung ber 
Trobultion war, welche zu ber bekannten Kriſis führte Tab. 2. zeigt 
ben Eingang auslänbifher Waaren auf laufenden und Meßlonten mit 
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Einfhluß der Beſtände, Tab. 3 und 4 die aus dem laufenden und ben 
Meßkonten zur Verzollung gelangten Waaren, Tab. 5 ben Gefammt- 
audgang fontirter Waaren während der Meffen nad) Waärengattungen. 

Auf die rüdläufige Bewegung, welche bie Tabellen 2, 4 und 5 
zeigen, ift die Baumwollenkriſis von fichtlichem Einflufje gewefen; von 
baummollenen Waaren find z. B. im Jahre 1865 nur 8600 Eir. ein⸗ 
gegangen gegen 22,900 Etr. in 1857. Die. Verzollung aus ben lau⸗ 
fenben Konten (Tab. 3) ift feit 1858 ziemlich ftetig gewachſen, namentlich 
in wollenen Waaren ; felbft gegen 1857 zeigt 1865 noch eine Vermehrung 
um ca. 4800 Ctr. ober 26 pEt. 

Beſonderes Intereſſe beanſprucht endlich Tab. 6., Ausgang über bie 
Revifionsbüreaus, nady den Beftimmungslänbern georbnet. Seit Oftern 
1859 zeigt fi) barin im Ganzen wenig Veränderung, während in Ver⸗ 
gleich zu 1857 und felbft noch 1858 ein bedeutender Ausfall bemerklich 
wirb, welcher vorzugsweife auf Nechnung bed geminberten Verkehrs nad; 
Defterreih und nad Rußland und Polen kommt. 

Gegenüber dem Wachsſthum des Meßverkehrs in zollvereinaländifchen 
Waaren kommt jedoch biefe Abnahme, deren Urſachen übrigens, wie ge- 
ſagt, im Weſentlichen als vorübergehende angeſehen werden dürfen, kaum 
in Betracht. Dort handelt es ſich um zehn⸗ und mehrfach groͤßere 
Waarenmengen. 

Unter ben meßzollpflihtigen Waaren nehmen die Manufakturwaaren 
bem Gewicht und Werthe nad) ben weitaus wichtigften Platz ein; nächſt⸗ 
dem Kurzwanren und fabrizirte® Leber. Rauchwaaren, in benen ber 
Verkehr wohl am ftärkften zugenommen bat, erſcheinen als nicht meh 
ylpflihtig nit mit in ben nachſtehenden Tabellen. Die Siffern für 
bie Verzollung anslänbifcher Rauchwaaren in ben legten 30 (Jahren 
‚haben wir oben (unter 11.) bei biefer Branche gegeben. 


1. Ue t der Waarenmengen, mit welchen i in ben Jahren 1842 — 1866 Preußen, Sachſen und bie übrigen Zollveteinslänber an ber 
berich se Einfuhr betheiligt haben, mit Angabe ber Prozente. 8 14 


Preußen Die übrigen 
Jahre. (alte Provinzen). Sachſen. Bereinslänber. Total. 
. Ctr. pct. Ctr. pet. Eir. pet, 
1842 ...... o... 132,992 == 49,09 100,811 = 37,21 37,138 = 13,70 270,941 
1843 ..... ..... 136,147 = 48,68 105,254 = 37,63 38,304 = 13,69 279,708 
1844 .......... 137,180 = 47,47 103,369 == 35,47 48,432 = 16,76 288,981 
1845 ......... 135,340 == 47,04 102,167 = 35,51 50,226 = 17,46 287,733 
1846 .....-...- 142,888 == 46,73 109,465 == 35,80 53411 = 17,47 305,764 
1847 .......... 137,864 = 45,56 111,240 = 37,01 51,527 = 17,14 300,631 
1848 ..... ..... 124,681 == 48,59 90,386 == 35,24 41,524 = 16,19 256,541 
1849 .......... 130,792 = 46,07 99,887 = 35,18 53,202 == 18,74 283,881 
1850 2n.......- 143,715 == 46,14 108,582 = 34,86 59,227 = 19,01 311,524 
1851 .......... 149,552 = 44,25 119, g = = 35,44 68,695 = 230,32 338,027 
1852 .........- 147,851 = 42,97 115,3 33,51 80,%1 = 23,53 344,123 
1853 .......... 146,468 = 42,73 115,370 = 33,66 80,912 = 233,60 342,750 
1854 .......... 147,793 = 4l,ı1 132,381 = 36,55 80,368 = 22,36 359,542 
1855 .......... 150,002 = 40,61 131,665 == 35,90 86,770 == 23,49 369,437 
1856 ....... ... 156,415 = 41,46 131,077 = 34,14 89,809 = 23,80 377,301 
7: y .......... 171,696 — 42,93 148,861 = 37,23 79,323 = 19,86 399,880 
1858 N... 170,393 = 44,21 145,162 = 37,66 69,883 = 18,13 385,438 
1859 .......... 157,181 = 42,76 142,326 = 38,61 68,050 = 18,51 367,557 
1860 .......... 168,919 = 43,39 145,109 = 37,10 70,870 = 18,41 384,898 
1861 .......... 161,542 == 41,70 156,285 = 40,34 69,534 = 17,05 387,361 
1862 .......... 163,234 = 40,55 152,563 = 37,90 86,659 = 21,53 402,456 
1863 .........- 163,237 = 41,06 151,765 = 38,17 82,593 = 20,77 397,595 
1864 .......... 171,483 = 43,17 145,807 = 36,71 79,897 == 20,12 397,187 
1865 ........ .. 179,453 = 45,06 153,373 = 38,51 65,513 = 16,45 398,339 
1866 „........- 151,929 = 39,68 147,474 == 38,52 83,496 = 21,81 382,899 


Es verhalten fi mithin bie im Durchſchnitt der Jahre angebrachten Duantitäten zu ben im Jahre 1065 eingebrachten: 


moben.. 


131 == 100 : 147 = 100: 
Dagegen verhalten fich bie Sie fr 1a {3 benen bed Iegten n Jahre: 


übrige Bereinslänber. 
: ze 100" 145 


== 100 : 127 == 100 : 96 





9 
2. Eingang auslänbifher Waaren und Beftände der laufenden und Meßfonten. 
Bezeichnung Baumwol⸗ Seidene u. 
der lene Leinene Wollene halbſeidene Kurze Diverſe Total⸗ 
Meſſen. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Summe. 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Etr. Er. 

Neujahr ..... 1255 519 4094 1758 1048 2358 17,032 

1857 | Dftern ...... 17923 722 4954 2416 1193 2594 19,402 
Michaelis ... 8158 7% 8447 2590 1353 3701 25,039 

Neujahr ..... 8601 513 4527 : 1548 1316 2392 18 897 

1858 Oftern ...... 5773 428 1627 3761 866 2507 14,962 
Michaelis... 6407 494 6457 1728 982 2570 18,638 

Neujahr ..... 8234 542 8433 1286 1156 2480 18,531 

1859 | Dftern ...... 6633 422 4076 1473 611 1677 14,892 
Michaelis ... 4207 253 3881 1161 561 1869 11,932 

Neujahr ..... 7475 390 4740 1053 848 2185 16,691 

1860 | Oſtern ...... 5194 542 3866 1366 706 1355 13,029 
Michaelis ... 5118 420 5513 1436 832 2571 15,890 

Neujahr ..... 6872 440 4143 1162 935 2576 16,128 

1861 | Oſtern ...... 4039 416 3993 1158 605 1813 12,024 
Michaelis ... 4098 384 5999 1431 717 2292 14,921 

Neujahr ..... 6366 476 4707 1293 797 2452 16,091 

1862 | Oſtern ...... 4204 318 4452 1381 563 1549 12,467 
Michaelis ,.. 4513 465 6886 1337 741 2887 16,829 

Neujahr ..... 4911 48 , 5461 1407 675 2780 15,722 

1863 | Oftern ...... 2376 349 4057 1222 535 1387 9926 
Michaelis... 2635 228 7393 1150 670 2515 14,591 

Neujahr ..... 3553 475 6087 1311 647 2998 14,598 

1864 | Dftern ...... 2125 406 3974 1120 4% 1436 9551 
Michaelis ... 3422 580 7257 1469 811 2550 16,089 

Neujahr ..... 3310 491 5568 1342 655 2324 13,790 

1865 | Dftern ...... 1816 495 3879 1017 605 1677 9419 
Michaelis... 3482 436 6009 1013 758 2702 14,400 

Neujahr ..... 3048 438 5274 : 1147 602 2662 13,174 

1866 | Dftern ...... 2354 389 4103 800 471 1981 10,098 
Michaelis ... 1135 101 2029 337 268 1411 5,400 


3. Aus den laufenden Konten zur Verzollung gelangte Waaren. 


Anmerk. Die laufenden Konten werden nur nad) jeder ber beiden Hauptmeſſen abgeſchloſſen; daher bezieht fich auch hier die Verzollung 
nicht bloß auf bie während dieſer Meſſen, ſondern auf alle während der Kontirungsperiode verzollten Waaren. 


Bezeichnung Baumwol- Seidene u. 
ber lene Leinene Wollene halbſeidene Kurze Diverſe Total⸗ 
Meſſen. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Summe. 

Er. Er. Ctr. Etr. Er. . Etr. 
1857 | Oftern ...... 1955 183 2066 854 393 949 6400 
Michaelis ... 1661 162 2251 7% 407 9% 6270 
1858 | Oſtern .....- 1734 166 1734 685 256 748 5323 
Michaelis ... 1608 150 2273 754 364 948 6097 

1859 | Dftern ...... 1775 157 1741 - 545 177 729 5124 ‚ 
Michaelis... 1463 121 2052 524 267 8% 5317 
1860 Oftern ...... 1891 206 1950 541 246 727 5561 
| Michaelis... 1461 143 2497 569 353 1135 ‘6158 
. 1861 Oftern ...... 1872 160 2654 644 253 950 6533 
Michaelis ... 1515 118 3270 606 348 1383 7240 
1862 DOftern ...... 1895 179 ‚2724 763 321 1046 7795 
Michaelis... 1471 147 3369 563 359 1439 7348 
1863 | Oſtern ...... 1410 163 2684 700 291 1243 6491 
Michaelis ... 1153 204 3605 551 341 1884 7738 
1864 | Dftern ...... 1166 264 2952 617 294 1803 7096 
Mihaelid... 965 222 2936 554 362 1902 6941 
1865 | Dften ...... 1093 294 3017 584 269 2512 7769 
Michaelis... 1821 309 4220 496 495 2041 9382 
1866 | Oſtern ....-. 1379 311 2656 47 249 1912 6986 
Michaelis... 749 135 2178 306 311 2226 5905 


Preuß. Hanbels⸗Archiv 1868. 11. 
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4, Aus ben Meßkonten zur Verzollung gelangte Waaren. 


Bezeichnung Bauın- Seidene unb 

ber wollme .Leinene MWollene halbſeidene Kurze Diverfe Totale 

Mefien. Warren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Summe. 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Neujahr ...... 87 1 69 27 5 68 257 
1857 | Oſtern „200... 448 22 468 268 325 291 1822 
Midaelis..... 184 17 677 167 392 394 1831 
Neujahr ...... 62 2 51 20 15 49 199 
1858 | Oſtern ....... 514 19 625 177 208 222 1765 
Michaeliß..... 143 10 689 117 264 247 1470 
Neujahr ...... 129 — 130 22 7 88 376 
1859 | Oſtern ....... 109 7 298 65 158 152 779 
Michaelis .... 123 5 600 112 180 253 1273 
Neujahr ...... 82 3 101 5 8 58 257 
1860 Oſtern ......- 349 5 477 164 141 231 1367 
Michaelis ..... 76 2 523 79 251 358 1289 
Nenjaht .....- 4 1 21 4 1 31 109 
1861 Oftern ....... 175 14 308 89 210 102 898 
Midaelis..... 56 17 426 71 217 166 953 
Neujahr ...... 27 2 15 8 9 4 65 
1862 Oftern ....... 208 11 327 8l 140 105 867 
Michaeliß ..... 44 17 403 56 255 71 846 
Neujahr ...... 18 1 31 3 15 4 72 
1863 | Oſtern ....... 132 8 335 71 147 80 763 
Mihaelis..... 25 9 468 66 161 120 849 
Neujahr ...... 2 4 2 3 9 4 44 
1864 | Oftern ....... 137 8 321 64 126 9% 746 
Mihaelid ..... 18 19 316 66 292 117 738 
Neujahr ...... — — 3 2 10 — 15 
1865 | Oſtern „200... 66 12 144 40 150 95 507 
Midaelid..... 260 9 471 2 191 204 1215 
Neujahr ...... 2 — 9 13 3 47 
1866 | Oſtern ....... 240 6 179 58 102 124 711 
Michaelis ..... 23 8 227 34 64 48 404 


5. Gefammtausgang kontirter ausländifcher Waaren während ber Meffen. 


Bezeichnung Baum Seidene und 
der wollene Leinene Wollene halbſeidene Kurze Diverſe Total⸗ 
Meſſen. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Waaren. Summe. 
Ctr. Ctr. Eir. Etr. Ctr. Ctr. Ctr 
Neujahr ...... 1507 52 604 269 18 263 2713 
1857 | DOftern ....... 2809 349 1275 614 316 747 6110 
Michaeliß..... 2823 235 2050 657 246 730 6641 
Neujahr ...... 946 30 424 94 26 73 1693 
1858 | Oſtern ....... 2293 169 942 293 138 496 4331 
Michaelis ..... 2324 187 1687 540 226 670 5634 
Neujahr ...... 1600 32 480 120 16 123 2371 
1859 | Oftern ......- 1242 119 438 210 104 194 2307 
Mihaeliß..... 1411 133 734 288 159 406 3131 
Neujahr ...... 827 24 398 88 28 64 1429 
1860 | Oſtern ....... 1432 152 635 199 134 183 2735 
Michaelis ..... 1571 157 867 241 133 337 3306 
Neujahr ...... 538 41 211 59 7 70 926 
1861 | Oſtern ....... 897 115 410 171 137 195 1925 
Michaelis..... 1210 140 925 251 143 463 3122 
Neujahr ......- 711 43 . 415 108 12 106 1395 
1862 | Oftern „ .....- 1489 202 1188 255 134 352 3620 
Midaelis..... 952 128 1104 255 125 478 3042 











1863 


1864 


1865 


1866 


1859 


1860 


1861 


1862 


1863 


1864 


1865 


1866. 
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Bezeichnung Baum⸗ Seidene und 
ber wollene Leinene MWollene halbſeidene Kurze Diverfe Total 
Meffen. Moaren. Waaren. Waaren. Paaren. Waaren. Waaren. Summa. 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Neujahr ...... 477 40 408 114 75 176 1290 
| Dftern ....... 778 99 887 233 91 208 2296 
Michaelid‘..... 937 100 1335 256 158 271 3057 
Neujahr ...... 484 48 487 118 10 89 1236 
| Dftern ....... 729 . 94 1003 261 116 197 2400 
Michaelis ..... 636 94 1371 317 161 277 2856 
Neujahr ...... 234 24 300 82 16 95 751 
| Oſtern ....... 712 102 1060 343 424 289 2930 
Micaelis..... 763 72 1538 294 139 288 3094 
Neujahr ...... 267 37 369 63 17 54 807 
| Dftem ....... 496 62 7127 195 96 159 1735 


Michaelis..... 333 36 665 9 53 158 1341 


6. Ausgang über bie Neviſionsbüreaus, nad ben Beftimmungsländern. 


Bezeichnung Nach der Nach Nach 
der Nach Moldau Nach der Rußland anderen Total. 
Meſſen. Oeſterreich. u. Türkei. Wallachei. u. Polen. Ländern. Summe. 
Ctr. Ctr. Ctr.. Ctr. Ctr. Ctr. 
Neujahr .....- 99 268 592° 270 604 2703 
Oſtern „200.0. 2084 691 243 2428 604 6049 15,252 
| Midaelis...... 2371 381 563 2391 794 6500 | 
Neujahr ...... 823 222 195 281 55 1581 
| Oſtern........ 1458 479 192 1672 451 4252 | 11,297 
Michaelis ..... 1140 462 354 2372 1135 5464 
Neujahr ...... 1192 386 214 495 34 2371 
| Oftern.. ur... 264 85 123 . 1574 260 2307 | 7798 
Michaelis ..... 798 163 1837 1419 553 3120 
Neujahr ...... 417 152 200 545 114 1429 | 
| Oſtern....... 907 144 154 1210 319 2735 | 7470 
Michaelis ..... 708 369 337 1555 337 3306 
Neujahr ...... 164 118 161 451 32 926 
| Oftern........ 498 87 161 975 204 1925 | 5973 
Michaelis ..... 810 266 449 1319 278 3122 
Neujahr ...... 530 98 174 494 100 1395 
| Dftern. ....... 906 182, 174 1972 386 3621 | 8058 
Michaelis ....- 775 126 359 1330 451 3042 
Neujahr ...... 407 139 172 273 299 1290 
Oftern. ....... 880 228 192 607 390 2296 | 6648 
Michaelis ..... 872 272 504 734 675 8057 
Neujahr ...... 485 81 209 308 . 154 1236 
| Oftern........ 79 225 299 470 616 2400 | 6492 
Midhaelis..... 910 255 371 767 553 2856 
Neujahr .....- 342 93 17 235 104 751 
| Oftern. ....... 697 268 235 766 964 2930 | 6775 
Michaelis ..... 910 278 275 467 1165 3094 
Neujahr ...... 322 108. 76 216 87 808 I 
| Öftern........ 504 170 110 230 721 1735 | 3885 
\ Midaelis ..... 489 112 123 187 430 1342 


2% 
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Mas fpeziel die Statiftit ber Mefien Der beiden Berichtsjahre 1865 und 1866 betrifft, fo haben wie barüber nach dem bereits bei 

den einzelnen Branchen Gefagten noch folgendes zu bemerfen. 
Der Fremdenverkehr bewegte fi in nachſtehenden Ziffern: 

- Sin ben Meffen: 


105 | 


| 


Neujahr 


Oſtern........ 
Michaelis 


Neujahr 
Oftern . 


angemelbete Fremde. 


mithin 1866 gegen 1865: 


Poſtverkehr giebt folgende Tabelle Aufſchluß: 


Bahn. 


Beeihnung Magdeburger Dredbener 
ber Meſſen. Bahn. 
Eir. Ctr. 
Neujahr ...... 18,251 
1864 | DOftern ....... 30,515 
Michaelis ..... 34,092 
Neujahr ...... 18,141 
1865 | Oftern ....... 35,943 
Midaelis ..... 43,839 
Neujahr .....- 22,273 
1866 | Dften ....... 39,580 
Midaeliß..... 34,829 


43,238 


außgeftellte Frembenkarten. 


7,863 4,850 
26,360 16,300 
25,104 15,750 
9,327 j 
8,863 4,930 
24,962 15,550 
14,303 9,059 
‚128 29,539 
— 11,19 — 7361 
Ueber ben Eingang meßzollpflichtiger und meßzollfreier Handelsgüter zu ben Meflen auf ben einzelnen Bahnen und durch Fracht⸗ und 
Baperfche Thüringer Berliner Landfracht in 
Bahn. Bahn. Bahn. und Poſt. Summa. Total. 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
26,572 22,052 21,974 20,061 141,524 
41,016 45,967 45,899 30,801 244,417 | 674,492 
48,5% 49,711 58,920 31,062 288,551 
25,620 21,621 27,267 14,114 146,060 
46,208 51,852 72,124 33,061 292,692 | 752,698 
51,684 52,269 73,507 33,147 313,914 
25,738 21,983 34,375 18,423 163,581 
49,398 54,175 64,040 27,100 294,832 | 759,376 
47,746 45,49 84,040 45,680 963 


Auffallend ift die verhältnigmäßig große Ziffer für ben Landfradit- 
(und Poſt⸗) Verkehr in ber Michaelismefje 1866 (18,560 Etr. mehr als 
in der Oſtermeſſe); Urfache berfelben waren befanntlid die bis vor furz 
vor Beginn ber Meffe auf ben meiften Bahnen andauernden Truppen- 
Rüdbeförberungn. Daß in ben meßzollpfidhtigen Gütern allein das 
Jahr 1866 gegen 1865 einen nit unerheblichen Ausfall zeigt, haben wir 


I 
bereit3 oben gefehen; berfelbe fällt mit 31,759 Etr. auf die Michaelismeffe, 
während bie Oftermefje nur ein Minus von 914 Etr., bie Neujahrsmeſſe 
aber fogar ein Plus von 7251 Etr. aufweifl. In ber Oftermeffe und 
Michaelismefje fand aber leiber ber Abſatz zu dem bes Vorjahres in 
einem weit ungünftigeren Verhältniffe al® ber Waareneingang. Ueber 
den letzteren geben bie nachfolgenden 3 Tabellen Auffchluß. 


1. Ueberfiht bes Eingangs wuplichtiger im freien Verkehr befindlicher Waaren nach’ den Waarengattungen. 
1866. 


Bezeichnung der Waaren. Neujahrsm. Ofen. Sd haellsm— Total. 


Etr. 

Baumwollene Waaren ......- 14,278 
Baummollen- und Wollengan. 640 
Eifenwaaren. .....- nennen 2,037 
Glasſswaaren ................. 756 
Feine Holzwaaren............ 286 
Inſtrumente ............... 296 
Fertige neue Kleider ........ 476 
Rupfer- und Meflingwaaren.. 200 
Kurzwaaren ................ 1,849 
Fabrizirtes Leber ............ 11,521 
Lederwaaren ............... 1,266 
Leinenwaaten ................ 4,789 
Dapier- und Pappwaaren ... 630 
Dorzellan und Steingut...... 1,173 
Kürfchnerarbeiten.. ..........- 238 
Seidenwaaren ............... 598 
Halbſeidene Waaren.......... 380 
Strohwaaren ................ 10 
Tapeten ................... .. 76 
Mollenwaaten ............... 29,585 
Wagen...................... 2 

Diverfe ............. 701 


Er. Cir. 
30,393 32,633 
1,618 1,976 
4,821 5,165 
2384 2,642 
1232 2,133 
576 709 
895 1,293 
521 859 
9,160 9,820 
27,786 31,953 
2,517 4019 
12,054 10,853 
655 1010 
3273 4,318 
1,04 1313 
2401 2,314 
689 687 
540 79 
198 261 
50,843 65,318 
236 270 
165 1418 


Er. 
77,304 
4,234 
12,023 
5,782 
3,651 
1,581 
2,664 
1,580 
20,829 
71,260 
7,802 
27,696 
2,295 
8,764 
2,595 
5,313 
1,756 
629 
535 
145,746 
506 
3,794 


71,785 155,511 181,043 408,339 


mehr weniger. Neujahrem. 


gegen 1864 
Ctr. Er. 
28 — 
18° — 
20 — 
678 — 
26 — 
_ 173 
35 — 
304 — 
175 — 
— 4,569 
393 — 
U — 
— 2,472 
03 — 
— 156 
— 85 
154 — 
— 107 
— 188 
174 — 
— 134 
— 1,092 
1,12 — 


15,975 
1,576 
2,527 

582 
214 


175 
30,924 


412 
79,036 


Ofterm. Michaelism. Total. 


Ctr. 


55,072 
250 
1,713 


154,597 149,284 382,917 


Ctr. 


567 


gegen 1865 
mehr weniger. 
Er. Er. Ctr. 
71,787 2,084 5,517 
117 1 1 — — 
9574 — 2,449 
4 7° 1,241 
3,72 141 — 
83 — 592 
2291 — 373 
991 — 589 
16,955 — 3,874 
68215 — 8,045 
6651 — 1151 
28,932 1286 — 
3,604 1,300 — 
195 — 779 
22780 — 317 
188 — 3,415 
1,145 — 611 
716 87 — 
544 9I — 
155659 — 87 
310 — 196 
262 — 1,102 
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2. Ueberfiht des Eingangs meßzollpflichtiger im freien Verkehr befindlicher Waaren nad) ben Urfprungdlänbern. 


1865. gegen 1864 1866. 

Uriprungsländer. Neujahrsm. Ofterm. Michaeliem. Total. mehr weniger. Neujahrsm. Ofterm. Michaelisn. Total, 

Eir. Etr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr 
Preußen rechts ber Elbe ..... 22,070 38,037 45,743 105850 963 — 21,135 35,758 35,855 92,748 
» Emil „ „ er... 9463 31,497 32,643 73,603 — 1663 11050 26,90 21,181 59,181 
Bahern ................... 2305 4915 6416 13,636 — 340 2,378 5,632 4340 12,350 
Sachſen................ 30,154 56,524 66,695 153373 7566 — 35444 56,244 55,786 147,474 
Württemberg. ............... 540 819 883 2,242 195 — 273 605 817 1,695 
Baden ................ nee 467 1,964 2,110 4,541 145 — 647 80 1986 3,513 
Kurfürſtenthum Heffen ....... 908 2,351 1,790 5,049 — 260 1,170 2467 185 5,452 
Großherzogthum SHeffen......- 152 513 896 1,561 781 — 173 1384 2013 3,570 
Naſſau...................... — — — — — — _ — 84 84 
Thürinaifher Verein. ....... 4857 13,095 17,747 35,699 — 6521 5,96 17916 18,695 42,567 
Braunfhweig „.o..-onenccree- 58 292 538 888 37° — 73 310 401 784 
HANnDVer.....0.0.. .......... 240 1,275 1,261 2,776 — 521 391 1519 1,255 3,165 
Frankfurt a. M. ........ un 3668 2,981 2,977 6,323 424 — 275 3539 4,295 8,109 
Qugemburg .................. — — — — — — — — 47 47 

Oeſterreich (mit Waaren des 

freien Verkehrs) .......... 206 1,248 1,344 2,798 300 — 71 1,393 714 2,178 
Summa..... 71,785 155,511 181,043 408,339 11,152 2 2— 179,086 154,597 149,284 382,917 

mehr ..0...- — 741 6,007 11,152 1866 (mebr..... 7,251 — — — 

gegen 2 gegen 

weniger .... 2376 — — — 1865 \weniger.. — 914 31,759 25422 


3. Ueberficht der auf Meß⸗ und laufende Konten angefhhriebenen auslänbifchen Waaren. 


Anmerf.: Seit bem 1. Juli 1865 ift biefer Theil der Meßſtatik mehr betaillirt. 
1865. 


gegen 1864 1866. 


Begeihnung ber Waaren. Neujahrsm. Oſterm. Michaelism. Total. mehr weniger. Neujahrsm. Ofterm. Michaelism. Total. 


Ctr. Ctr. Ctr. Ch. Ctr. Eir. Etr. Eir. Etr. Ctr. 
Baumwoll. Waaren, dichte Eebbleicht Bun 1,448 722 637 176 
bergl. dichte gefärbte ıc. 995 _ 817 561 293 
bergl. undichte ................... Ye 1,816 891 8,608 492 1,357 917 397 6,937 
Baummollme Dußmwaaren............-- 148 152 239 269 
Seidene Zeugwaaren .................. 590 709 331 215 
Seidene Putzwaaren ................. | 865 536 27, 2018 — 452 18 15 13 1,301 
Halbfeidene Zeugwaaren ............... 477 481 396 1354 — 76 420 454 109 983 
Woll. Tülle, Stidereien ıc. .....-..... 1 3 — — 
Wollenwaaren, bedruckte ꝛc. .......... 765 _ 725 838 154 
bergl. ungewwalkte, unbebrudte au... 3728 | α5 115 29 2979 77a( 11070 
bergl. gewaltte unbedrudte ıc......... 2,120 529 903 1,025 
Mollene Fußteppiche ........-..... .... 198 153 272 63 — 232 178 83 78 339 
Leinwand und Battifl......--errenccr. 491 425 436 1352 — 109 438 389 101 928 
Grobe Rurzwaaren ................... 593 488 640 U ° 121 9 — 555 365 203 1,123 
Seine Kurzwaaren.................... 62 74 85 21 — 2 47 67 40 154 
Taſchenuhren...................... — 43 33 76 — 9 _ 39 25 64 
Gare aller Art ................... 106 13 74 13 ° — 36 84 46 85 215 
Ledertu und feines Wahstudh........ 500 7277 1133 2360 — 117 593 709 458 1,760 
Stahlichreibfedern, Uhrfourn., Nähnadelln — _- 40 40 40 — 47 36 19 102 
Lohgahres Leber und Juchten......... 215 28 492 735 16 — 540 36 247 823 
Lackirtes Reber ...................... — — — — — — — — 12 12 
Feine Lederwaaren .................. 108 65 24 17 110 — 33 34 89 156 
Grobe Eiſenwaaren............. 591 357 403 1351. — 33 772 429 290 1,491 
Strohbänder und Strobgefledhte ........ —32. 63 0 — 4 — 26 28 54 
Glasperlen ........................... 779 375 308 1,462 93 — 420 535 224 1,179 
Kautſchuck⸗Waaren und Gewebe ......- 12 — 28 40 0 — 34 29 34 97 
Diverfe Waaren ..... .............. 113 80 132 35 — 473 139 101%) 44 284 *) 
Summa..... 13,790 9A19 14400 37,609 — 2,629 13,174 10,098 5,400 28,672 


*) Uußerdem 362 Stüd ungamirte Strohhüte, welche bei der Vergleihung weggelaffen find. 


gegen 1865 
mehr weniger. 
Eir Er. 
— 1310 
— 14422 
— 1,286 

— 5,899 
— 547 
— 1,028 
403 — 
2,009 — 
84 — 
6,868 —“ 
— 104 
389 — 
1,786 — 
47. — 
— 620 
— 23542 
gegen 1865 
mehr weniger. 
Ctr. Ctr. 
— 2,071 
— 717 
— 371 
— 3,768 
— 284 
— 424 
— 598 
— 67 
— 12 
22 — 
— 600 
62 — 
88 — 
12 — 
— 41 
140 — 
— 46 
— 283 
57 — 
— 41 
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Ueberfidyt der beim Sauptzollamte zu Leipzig verzoliten Waarenmengen 1865 und 1866. 





enge 


son 


10. 
1l. 


24, 
25. 


26. 


Benennung der Gegenſtände. 


Abfaͤlle .......................................................... 


Baumwolle und baumwollene Waaren 


Rohe Baumwolle ............................................. 
Baumwollengarn ........................................ 
Baumwollenwaaren ............................................. 
Blei und Bleiwaaren ............................................. 
Bürftenbinderwaaren .. ....--e2--s00enseonsnnnennnnnennnenennnnen nee 


Droguen, Ehemilalien und Farbewaaren: 


Terpentindl .... eaucesooennonnennonunernennnnnenennnennennannen 
ec eussonnsernenennsnensrnennneenenseesnnunnensnenneen .... 

arbebölger ......... ennenessneennnenrennenesune nenn nnennn nennen 
Fremde Nubhölger ................................ 


Andere Naturprodukte zum Medizinal⸗ und Gewerbegebraud) 
Chemikalien und Hüttenprobulte „.....uerensenencnsnnnennnennnene 


Eifen und Stahl: 


Rob und Bruceifen -..-......-enounnnnonsnnnennnenn ............ 
Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen, Blech.......... 
Eifen- und Stahlwäaren .................... ............ 


Erze 
Flach, Werg, Hanf, Heede ....--.urreeneennnossnnonennenersnnennuenne 


Getreide, Sämereien ıc.: 


Getreide und Hülfenfrüchte ............................. 
Sämereien und Beeren ......................... 
Glas und Glaswaaren .......................................... ... 


Häute, Selle und Haare: 


Haute zu Leder............... Sunueronennnsenrenen Sanstorserenren 


u | ..... 
—— pegecchi— .................................... 


Haare und 
Holz, Holzwaaren :c.: 


Holz, Borle und Sagewaaren ......nrerennenonennennnnenenunnene 
Holztohlen und Holzaſche «...-e-..:...nuuennensnennnenennsnnnneen 
Holgwaaren....-..nessernennenenennensnennnsanernennennnensennen 
Hopfen . ....................... nen snenneronensnenennnnennnnnnnnrne 
Kupfer, Meffing und dergleichen Waaren.........--.---oneneenunnencnn 
e Waaren ................... nnnersennnmenennnernnnnnnanenenenn 


Leder, Leberwaaren und ähnliche Fabrikate: 


| U 12 SE 

Leder- und ähnlihe Waaren -.......--anenereennnennernsnnennnunn 
Leinengarn, Leinwand und andere Ceinenwaaren: 

Leinengarn unb Zwirn ............................. 

Leinenwaaren ....-2uesenensnensennennnnnunnnnennenn ernennen nee 


Lumpen- und andere Papierr 


o 
Material⸗und Spezerei⸗ Er e fe rwaaren und andere Konfumtibilien: 
Bier und Meth in Fäfſern .......................... 
Branntwein Ic.....-eronneounennnenannesnenenennsennnanen nennen 
Wein, Moft und Eiber..........r-eoeocnesenueneenennenensrnenne 
Fleiſch und Schweinefett......-.-.------nnennerancnenarsenerannne 
Sübdfrüchte ............................................. 


Mühlenfabrikate ......................................... 
Konfituren, Zuckerwerk ⁊c....................................... 
Reis......................................... nennen nen 
Syrup »..2roeeeeeeenennnnunoenennene sonen nnne ne nennen nme one 
Tabalöblätter ............................................. ...... 
Zabafsfabritate .................................................. 


Zuck 
Oel in —7 — 


Baumöl ...... SKarnensunuenerenn none een en nennen nenn neuen nn 
Underes Oel .................................................... 


m... ...n.....E, _......... 


Einheit. 


Eir. 


NSS BR USUN 


SS N y 


SNYUy UN N 


1868. 


Semefter. Semefter. 


2 


6,698 
13,595 


1865. 


16,256 


Der 
. e 
1866. neuen 
Tarifs 
208 1. 
2. 
42,929 
‚098 
2,472 
7191 3. 
401 4. 
5. 
1,151 
1,036 
107 
16,594 
4,715 
6. 
8,479 
1,478 
2,409 
1,689 | 7. 
1431 8. 
9. 
775 
6,799 
3,788 I. 
16,524 | 12. 
12,430 
1,473 
13. 
& 5,115 
e 
ern 
80 | 14. 
1,651 } 19. 
310 I 20. 
21. 
704 
256 
22. 
3,550 
527 
11 1. 
25. 
4,228 
1,534 
8,095 
155 
27,216 
3,654 
7,023 
80,134 
651 
1,391 
628 
29,522 
5,051 
35,517 
458 
6 
26. 
4484 
6,052 
697 I 27. 
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* * 


Benennung ber Gegenſtände. 


DB. | Pelzwerk ............................ Snonnesnesenennnnnenene 


30. T Seide und ‚Seibenwaaren: . 


Nobfeibe...... wensnuunsensennsunsnansnnnensnnn nenne nuren. 

Gefärbte und geiponnene Seide... .-unneneenenenenenrenenen 
Seidenwaaxen....................................... 

. 4 Steine und Steinwagren ................................. 
34. | Steinbohlen ............................... ................... 
Theer, Daggert und Pech ........................... nenn 


42. | Zint und Zintwaaren....22eneeeneeee- . .. . ... 
Bücher | 


XV. Geldmarkt, 


Der Gelbmarkt zeigte im Jahre 1965 verhältnigmäßig, d. 5. im 
Vergleih zum Vorjahre und mehr noch zu 1866, geringere Schwanfun- 
gen. Der Abfluß von Silber und Gold aus Europa nad, Egypten und 
Oſtaſien, welcher ſich (wir folgen hierin ben Angaben bes „Economist“) 
im “Jahre 1863 auf ca. 23 und 1864 auf fat 24 Mill. Pfb. Strl. be- 
laufen hatte, ging — bauptfädhlih wohl in folge ber vermehrten Kon⸗ 
fumtionsfähigkeit jener Länder — in 1865 auf ca, 14 Millionen (1866 
auf 9,5 Millionen) herab. Bei Beginn bes “Jahres 1865 ſtand ber Dis⸗ 
tout an den Hauptbörfenplägen auf ber durchſchnittlichen Höhe von 5% 
pCt., die nähften Monate brachten Serabfegungen, in London, Paris, 
Amſterdam bis auf 3 pEt., Frankfurt a. M. 3%, Berlin 4 pEt. Un 
unferem Pla war ber niebrigfte offizielle Sa 4% pEt., welcher vom 11. 
Februar bis 5. September galt. Der niedrige. Diäfontfak in Eusopa 
einerfeitö, anbererfeit8 bie Hoffnungen, weldye man aus ber Beendigung 
des Krieges in Norbamerita für die Zukunft der Vereinigten Staaten 
fchöpfte, veranlaßte bie Unlage bedeutender Mengen Europäifchen Kapi⸗ 
tal8 in ber Staatdanleihe der letzteren. Diefen Umſtand bürfen wir, in 
Verbindung mit. der geftiegenen Thätigkeit der nbuftrie, als eine ber 
Urſachen anfehen, weshalb in der zweiten Hälfte bes Jahres ber Geld- 
marft etwas fnapper zu werben begann. Bis Ende befielben flieg ber 
Distont in London, Berlin, Leipzig auf 7, in Hamburg auf 6%, in Am⸗ 
fterdam und Bremen auf 6, in Frankfurt a M. auf 5% pt. Nur 
Daris vermochte bei 4 pEt. ftehen zu bleiben. 

Im folgenden “Jahre zeigt der Diskont unter dem Einfluß der Krifis 
und bed Kriegs fehr eigenthümljche Verhältniffe, 

Die. mertwürdigfte Erſcheinung bildet die Verfchiedenheit des Dis- 
fonts von London und Paris: über ein Vierteljahr lang fteht neben 
10 p&t. in London der Sa von 4, ja 3% pCt. in Paris — ein Um 
flanb, welcher ſich allein dur einen Mangel an Vertrauen Frankreichs 
zu bem Englifhen Markte nicht genügend erklären läßt. Unfer Platz ſchloß 
fih bi8 in den Auguſt den Bewegungen bed Berliner Dislonts genau 
an. Um 11. Mai— bem Tage, an welchem in London nad dem falle 
von Dverend, Gurney u. Eo. die Peel's Alte fnspendirt wurde — erfolgte 
die Erhöhung auf 9 pEt., welcher Satz bis 14. Juli ſich hielt. Bis 4, 


1865. Def. 
Einheit. 9 1865. 1868; neuen 
Semefter. | Semefter. Tarifs. 
nennen Sir. 70 154 24 130 2. 
anne , 4651 6653| 1,128 45 | 
anna 3 26 35 61 42 
en , 419 438 857 595 
bannen > 1 319 420 409 38. 
..3533104183 izz 7 207 79 | 37. 
** > 56 282 3: 551 | 38. 
—8 987 | 1,087 | 2,074 1,587 | 40: 
. 41. 
....... 12,822 | 9,535 | 22,357 | 15,224 
nenne u 21,381 | 24,324 | 50,705 | 35,869 
neun 1 , 3,363 | 5,921 ‚284 ‚900 
nennen > 50 49 99. 39 | 42. 
ann , 9,747 | 3,919 | 13,666 | 10,570 | 24. 
—** 1,847 | 1,797 | 3,644 4984 | 11. 
ern > 797 121 918 3,326 | 2. 
— 65 | 61081 6728 | 12,310 | 3. 
en , 1,242 | 2,6231 3,865 4,581 I 26. 


Auguſt wurbe derſelbe fucceffive auf 5 pCt. herabgeſetzt; bei 5 pEt. blieb 

unſer Platz bis zum Jahresſchluß ftehen, während bie Preußifche Bauk 

am 29. Oktober auf 44 und am 13, Degember auf 4 pEt. herabging. 
Die Krifis, deren Urſache ſich auch biesmal auf eine Ueberprobuftion 


"und dadurch bedingte Ueberfpannung bes Kredits zurüdführen läßt, nahm 


busch ben Fall einiger großen Bankhäufer in England und durch das 
Hinzutreten der Kriegsbefürchtungen ſchnell einen akuten Charakter an 
and erreichte ihren Höbepuult bereits um Mitte Mai. Während aber 
bie Preußifche Bank in diefer Zeit dem Bebürfniß des Handels, ſich bei 
ber allgemeinen Erſchuͤtterung bed Vertrauens mit den folideften Zahlungs» 
mitteln für alle eventuellen Obligos zu verforgen, durch Ausbehnung bed 
Disfontgefehäfts entgegentam — ihr Notenumlauf flieg in ber Zeit von 
ult, April bis med. Mai von 121,24 auf 134,96 und ber Wechſelbe⸗ 
ftand von 76,81 auf 87,04 Millionen —, ſchränkten die Banken zu Gera, 
Gotha und Weimar, melde durch ihre Filialen ihr HSauptgefhäft am 
biefigen Plate betreiben und welche vorher ihre Noten-Emiffion faft aufs 
Aeußerſte angefpannt hatten, in diefer Zeit plößlich ihren Notenumlauf 
und anbdererfeit3 ihre Aktivgefchäfte in außerorbentlihen Dimenfionen ein, 


Es betrug der Notenumlauf in Millionen Thalern mit Beifügung 
ber Tanfende- in Dezimtalen: 


ult. April Mai Juni 
ber Geraer Banl.......... 2,676 1,751 1,245 
„ Gothaifchen Privatbank 2,839 1,983 1,636 
Meimarifhen Bank... 3,474 2,254 l,u54 

» [ 
zufammen 8080 5,988 ‚136 


Die Verminderung. betrug alfo im Laufe ber Monate Mai und Juni 
nicht weniger ald 4,254 Millionen ober 47,3 pCt. bes Beitandes von 
ult, April. Dazu verminderte fih auch der Notenumlauf ber Sächſiſchen 
Bank im Mai um 462,000, im juni um weitere 427,000 Thaler. Es 
wurden alfo auf dieſe Weife bem Verkehr in furzer Zeit ca. 5 Mil. 
Rthlr. Noten entzogen. Nur zum Theil erſehte diefe Lüde ber Notenum⸗ 
lauf der Leipziger Bank, welcher von 6,100970 Rthlr. am 9. März auf 
8,405 A40 Rthlr. am 3. Juli flieg. So wuchs auch das Portefenille ber 
leßteren, nachdem es fi ult. Februar nur auf 2,111,623 Rtihlr. belaufen 
batte, biß zum 19. Mai, wo es feinen Höhepunkt erreichte, auf 3,897,577 
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Nihle. Dagegen zeigt ber Wechfelbeitand ber vier auswärtigen Banken, 
welche am biefigen Platze durch Filialen vertreten find, nad) deren Mor 
natsabſchlüſſen folgende retrograbe Bewegung: 











ult. März. Upril. Mai. uni. Juli. 

Millionen Thaler. 
Geraer Bank 2,021 1,888 1,606 1,215 0,931 
Gothiffe „ 2,962 3,105 2,602 1,674 1,801 
Weimarifhe „ 3,172 3,352 2,454 1,710 1,407 
Sädhfifhe »„ 2396 2,802 2,340 1,917 1,181 
10,850 11,042 6,616 Hal 


Auch hier beträgt bie Abnahme von ult. April bis ult. Juni ca. 4% 
Mil. oder mehr ald 40 pCt. Gewiß bürfen wir es als ein Zeichen der 
foliden Lage bes Leipziger Handels betrachten, baß biefe plögliche, durch 
Die vorherige übermäßige Noten-Emiflion bebingte enorme Verminderung 
des Kredits, welche body zum großen Theil auf unfern Pla fiel, obne 
verheerende Wirkungen voräberging. 


Eifenbahnwefen. 
Ueber die Mängel ber Statiftit ber Güterbewegung auf ben Eifen- 


bahnen, deren Schemata fo verfchieben find, haben wir und im vorigen 
Beriht ausgefprohen. Auch bier geben wir deshalb für jekt die und 
von der Weftlihen Staatsbahn, ber Leipzig Dreßbner unb ber Berlin. 
Anhalter Bahn bereitwillig zugeftellten Tabellen nit in extenso wie 
der, haben uns vielmehr darauf befchränft, einzelne Sauptziffern bei ben 
betreffenden Kapiteln, wie Getreibe, Holz, Kohlen u. f. w. anzuführen, 
das übrige Material zu gelegentliher Benutzung auffparenb. 

Meber ben Betrieb ber beiden Bahnen, über welche wir aud, das 
vorige Mal genauer berichtet haben, ift Folgendes zu bemerken. 

Die Leipzig-Dresbner Eifenbahn-Rompagnie hat troß ber ungünftigen 
Einwirkungen, welche Krieg und Cholera ausübten, auch im jahre 1866 
erfreuliche Refultate erzielt. Am 14. Mai 1866 wurde die erfte vollen- 
dete Strede ber neuen Bordborf- Meißner Bahn, bie Strede Borsborf- 
Grimma, dem Betrieb übergeben. 


Der Perfonentransport betrug, mit Einfluß ber Nebenbahnen: . 


1865: 1866: mithin 1866 weniger 
in I. Wagentlafle 18,482 12,302 6,180 
„ U. » 273,800 220,300 53,500 
‚u. , 1,096,559 934,050 162,509 
77,388, 841° T,166652 3,18 
ber Güterverkehr: 1865: 1866: 
a. Lokalverkehr 45,035,499 47,873,777 Meilen-Etr. 


b. ‚direfter Verkehr 


91.880335 , » 





108,589,143 
— 


139,754,112 Meilen⸗Ctr. 


bie Einnahmen: 1865: 1866: mithin 1866 weniger 
aus bem Perfonenverlehr 785,708 760,088 25,620 Rthlr. 
Güternerfehr 1,572,138 1,397 ,539 174,599 
> > 
357,846 ee” ‚219 Rtblr. 
die Dividende: 19 pet. 16 pet, 3 pet, 


Auf der Sweigbahn Prieftewig-Broßenhein wurben in bem Betriebsjahre vom 1. Juli 1865 bis ult. Juni 1866 beförbert: 


Derfonen 105,847 
Güter Ctr. 700,429 
Die Einnahmen betrugen: 
aus bem Perfonenverfehr 


Aamburg. 


Jahresbericht des Königlich Preußifchen General- 
Konfulats zu Hamburg für 1866. 


(Fortſetzung.) 
Ausfuhr. 


Ueber die Ausfuhr von Hamburg fehlen bei dem Mangel einer 
allgemeinen Ausgangs⸗Kontrolle ſeit Aufhebung bed Ausgangs⸗Zolles 
vom Jahre 1857 ab nähere Ermittelungen. Zum Zweck einer annähern⸗ 
den Schägung des Umfangs ber Ausfuhr find folgende Daten mit zu 
berüdfitigen. Hinſichtlich nachftehender Wrtifel wird von betreffenden 
Fachmaklern die Ausfuhr, reſp. incl. Verbraud, für Hamburg und Altona 
pro 1866 angenommen wie folgt: 
von Raffee.o on ..... .... auf eirca 86 Millionen Pfhb., 

» Zucker............... » >» 108 , » 
» Kakao............... W 3% , » 


7,240 Rihlr. 


» » Güterwerlefr.. 10,135 
l 73 75 Rthlr. 


gegen das Vorjahr: 
1,514 
+ 20,474 


+ 545 


+ 778 Rihlr. 


+ 1,325 Rift. 


von Thee. ............... auf circa 28,688 / 4 Kiſten, 

> Reis ............... > > 188,285 Sad, 12 Faß, 
„ Eaffia lignea ....... > 18,478  Kiften, 

„ Eaffia flore® ....... 5 > 222 » 

y Nellen ............. » >. 300,000 Pfb., 

» ſchwarzem Pfeffer... „ » 9,300 Sal, 

» Piment ............ » >» 500  ,„ 

»„ Heringen....... ey 40,620 Tonnen, 

» Baummwolle ooreru.e 4 „246,291 Ballen, 

„ Wildhäutenzcene... 5 5» 342,000 Std, 4,580 Bb.u. B., 
„Zink ............. » » 327000 CEtr., 

» Hömern ........... » » 585,500 Std, 

» Barten ............ » » 141000 Pfb., 
»Harz ............... W 35,205 Faſſer, 

„ toben Schwefel..... »  „ 12,341,000 Pfdb., 

» Terpentindl........ » » 9700 , 
„Rübbl............. »  » 2600000 „ 

„ Dlivendl ...... nn 3320,00 5 
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von Petroleum.......... auf circa 71,655 Faͤſſer, 
» Thranu............ 2.5 53,800 Tonnen, 
» Talg.....uncce ey 1700 Fäſſer, 
Aſche .............. >. 2050 Faſſer. 


Im Seeſchifffahrts⸗Verkehr wurden von Samburg egpebirt 
3254 belabene Schiffe, groß 401,673 Kommerzlaften & 6000 Pfd., 
worunter nach Transatlantifhen Häfen 
536 belabene Schiffe, groß 83,794 Kommerzlaften. 


Nah ber Dber-Elbe wurden von Hamburg und Altona abgelaben 


Steinkohlen und Cinders .......... ............ on... 3,140,550 Ctr. 
Guano, Steine, Eiſen, Schwefel, Getreide ıc. ........ 1,606,360 „ 
verpadte Stüdgüter ...-.ouecnensosonnenonnere anna 1,119,260 „ 


zufammen Brutto 5,866,170 Etr. 


Mittelft ber Berlin- Hamburger Eiſenbahn wurden von Hier verfandt 


Brutto 3,127,791 Etr. und 1069 Std, Schlachtvieh. 

Yu Harburg wurden nad) den bafigen Zolltegiftern flußwärts von 
Hamburg und Altona angebracht 1,840,599 Etr. Güter. 

Nach dieſen Anhaltspunkten, im SHinblid auf das Verhältniß ber 
Ausfuhr zur Einfuhr, wie es fi innerhalb gewifjer Grenzen in ben 
früheren Sjahren herausgeftellt Bat, und in Erwägung, baf bie Vorräthe 
in ben Haupt. Stapel. Urtileln am Jahresſchluß im Ganzen feine unge 
wöhnliche Erfcheinung barboten, dürfte die Ausfuhr bes Jahres 1866 in 
runder Schäkung auf 

eirca 30 Millionen Centner 
und einen Werth von 
circa 720 Millionen ME. Bko. 
(worunter ca. 100 Millionen ME. Bo. für Kontanteu und edle Me 


talle) anzufchlagen fein und mögen bavon ca. 300 Mil. Mi. Bko. auf 


die bireften Verſchiffungen von Hamburg feewärts gerecjnet werben. 
Die wichtigſten Artikel bes biefigen Exports finden fi in ben Jahres⸗ 
berichten für 1857 und 1856 nad den ftatiftifhen Ermittelungen ans 
den 9 Tahren von 1848 bis 1856 zufammengeftellt und mit näheren 
Daten über bie Länder und Wege, nad) und auf welchen fie vorzugsweiſe 
ausgeführt wurben, begleitet. Dem Werthe nach waren: Wollen- und 
Halbwollen ⸗Waaren, Baumwollen⸗Waaren, diverfe Manufaltur und 
Mobde-Waaren, Geiden- und Halbfeiden-Waaren, Leinen, Salbleinen, 
Segeltuh, Twift und Baumwollen-Garn, Leinen-Gam und Zwirn, 
Baumwolle, rohe Schaf und Lamm Wolle, Kaffee, roher Zuder, Weizen, 
Butter, furze und ähnliche SInbuftrie -Waaren; dem Gewichte nad): 
Steinkohlen und Einders, Bauholz, Mauerfteine, Rob- und Schmelz 
Eifen, roher Zink, Guano, Baumwolle, Twift- und Baumiwollen- Garn, 
Meizen, Gerfte, Kaffee — diejenigen Artikel, welche fi) als bie bebeu- 
tendften herausgeſtellt hatten. Kür bas jahr 1866 dürften ben ge 
nannten auch Schlachwwieh, fowie Pelzwerk und anbere Felle anzu- 
reihen fein. 

Die Länder und Verkehrswege, nad) und auf welchen bie oben auf- 
geführten wictigften Export⸗Artikel von bier zu gehen pflegten, finden 
ſich zulegt im dem Jahresbericht für 18581) nad) ber bis dahin vorhan- 
denen ftatiftifchen Ermittelungen relapitulirt. 

Hinfichtlich annähernber Schätzung des Ouantums, mit welchem 

Dreußen und ber Sollverein 
an ber Ausfuhr beiheiligt waren, find folgende Anhaltspunkte gegeben. 


Nach ber Ueberficht der von ber Station Hamburg auf ber Berlin. 
Hamburger Eifenbahn im jahre 1866 abgefandten Güter find nad; 
Preußen, beziehungsweiſe nad jenſeits der Preußifchen Grenze gelegenen 
Beftimmungen 


2) Siehe Hand.⸗Arch. 1860 I. ©. 112 u. ff. 
Pteuß. HandelsArchid 1868. IT. 


Brutto 2,657,145 Eentner unb 
427 Stück Schlachtvieh 
abgegangen. 

Von jenem Gewichts⸗Quantum abſorbirten Baumwolle ein reichliches 
Viertel, Kaffee beinahe ben fiebenten Theil, und dieſe Artikel zufammen 
mit Baummollengarn und Twift, Wollengarn, Mafchinen und Inſtru⸗ 
menten mehr ald bie Hälfte. Das Brutto-Gewicdt ber von Samburg 
und Ultona auf ber Dber-Elbe nach Preußen (unb Polen), Hannover 
(egfl. Lüneburg und Harburg), Anhalt, Sachſen und Böhmen verſchifften 
Güter betrug an 


Steinkohlen und Einberd..... Sensnonsnonnsenuennnene 2,851 420 Ctr. 
Guano, Steinen, Eifen, Schwefel, Getreide und anderen 

unverpadten Gütern ........................... 1,565,230 „ 
verpadten Stüdgütern...........oosaroaunsnonuennenr 1,058430 „ 


jufammen Brutto 5,475,080 Etr. 
Davon gingen nad Berlin 
1,373.800 Etr., 
nad Magdeburg 
758,760 Etr. _ 
Das Quantum ber zu Harburg flugwärts von Hamburg und Altona 
angebrachten Güter iſt bereits oben mit 1,840,599 Ctr. angeführt, 
worunter 594,636 Eir. Steinfohlen, welde mit Roh und Schmelzeifen 


| und Guano, ald ben bemnädhft quantitativ bedeutendſten Artikeln ‚, bie 


größere Hälfte des Totalgewichts umfaßten. 

Nah den Preußiſchen Häfen an ber Oſtſee gingen von Hamburg 
155 belabene Schiffe, groß 2639 Kommerzlaften, unb zwar 80 Ladungen 
nad) Stettin, 44 nad) Königsberg, 17 nad) Danzig, 6 nad; Wolgaft, 
6 nach Stralſund, 1 nach Memel und 1 nad Königsberg und Elbing. 

Nach dem Preufifchen Jadehafen Heppens mwurben 49 belabene 
Schiffe, groß 526 Kommerzlaften, erpebirt. 

Nach Oldenburg verfegelten 39 belabene Schiffe von 721 Kommerz 
laften, — mworunter 6 nad) dem Freihafen Brake — nad Oſtſriesland 
61 belabene Fahrzeuge, groß 746 Rommerzlaften. | 

Nach Bremen und bem Hannoverfchen Wefer- Ufer gingen 194 bes 
ladene Schiffe von 8172 Kommerzlaften, baruner vielleicht 20 nad 
Hannoverſchen Plägen und imsbefondere 4 nad dem Freihafen Geefte 
münde, 

Bon den Poſt⸗Verſendungen in baaren Geldern, Gold⸗ und Silber⸗ 
Barren war bei dem Königlich Preußifgen Dber-Poft- Amt hierſelbſt 
aufgeliefert die deflarirte Werthſumme von 9,233,601 Rthlr. 

Im Hinblid auf diefe Anhaltspunkte und bie in dem Jahresbericht 
pro 1857 zufammengeftellten flatiftifhen Ermittelungen früherer Jahre 
und darauf bafirten Schägungen, ſowie mit Rüdfiht auf ben allgemeinen 
Gang ber Gefhäfte und der Preißverhältniffe dürfte die Aufgabe, bie 
Ausfuhr nad Preußen und dem Sollverein für das Jahr 1866 an- 
nähernb zu ſchätzen, nachfolgende approgimative Werthberechnung, ben 
Tranfitverkehr einfchliegend, rechtfertigen, als: 


pr. Berlin Hamburger-Eifenbahn .......... ca. 170,000,000 ME. Bo. 
auf der Ober⸗Elbe .....uounconeennonenen- » 30000000 „ , 
nad) Harburg und Lüneburg ..... ........ 40,000,000,, 
nach dem Hannoverſchen Ufer der Nieder⸗ 

Elbe.................... ............ 2,000,000, 
ſeewaͤrts nad) ben Preußiſchen Oſtſee⸗ und 

Jade⸗Haͤfen, nach Oldenburg, Oftfries⸗ 

land und dem Hannoverſchen Weſer⸗ | 

Ufer...... —ç—— ...y 6,000,000 > > 
mit ben Preußifchen und Hamoverſchen . 

Fabrpoften und per Fubre..... sonne 32000000 „ , 


zufammen ca. 280,000,000 ME, Bko., 
3 
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wovon vielleicht ca. 40 Millionen Mk. Bko. auf Koutanten und edle 
Metalle zu taxiren fein dürfien. 

Die indirelte Exrportation nah dem Zollverein über Bremen, die 
Niederlande, via Lübel, Kiel zc. ift Hierbei nicht mit in Anſchlag 
gebradit. 

Wacren- Handel. 


Ueber ben Gang bed Handels mit ben einzelnen Waaren- Artikeln 
entnehmen wir der Hamburger Börfenhalle folgende Mittheilungen: 

Kaffee. Obgleich ein hoher Zinsfuß feit Anfang des Jahres 
ſtörend einwirfte, verminderte ſich Doch bei einem regelmäßigen Geſchäft 
ber im Januar vorhandene große Vorrath von 21 Millionen Pfb. im 
März auf 14 Mil. Pfd. Die mit jeder Poft gemeldeten, Heinen Ab⸗ 
ladungen ließen auf eine fernere Abnahme ſchließen, fo baß fich bei leb⸗ 
bafterer Bebarföfrage bie Spekulation betheiligte und Die beſtehenden 
Preiſe volles Vertrauen genofjen. Das Gefhäft würde ſich ohne Zweifel 
jegt lebhafter entwidelt Haben, wenn nidt die politifhen Verbältniffe 
eine immer brobendere Geftalt angenommen hätten. Obgleich die Erhal⸗ 
tung des Friedens allfeitig gewünſcht und die Möglichkeit, daß ber Krieg 
vermieden werben fönne, geglaubt wurde, zogen fi) doch Käufer gänzlich 
zurück, ftellten ihre Thätigkeit, namentlid) nad) den bebrohten Ländern 
gänzlid ein und das Gefhäft wurde vom April ab für die Dauer bes 
Krieges faft gänzlich lahm gelegt; die erſte Sand ſah fih fomit außer 
Stande zu realifiren und die Preife waren völlig nominell. Das Lager 
war Ende April bereit8 auf 19 Mil. Pfd. wieder geftiegen unb wuchs 
bis ultimo Juni auf ca. 23 Mill. Pfd., obgleich die Zufuhren im Mai 
nur 4 Mil. Pfb., im Juni nur 8 Mil, Pfd. betragen hatten. Dur 
die ungeabnt rafchen Erfolge der Norbdeutfchen Waffen, welche bereits 
im Juli fo entfcheidende Schladhten geliefert hatten, daß auf einen bal- 
digen Frieden gerechnet werben durfte, fehrte das DVertrauen allmälig 
zurüd, Die Vorräthe im Innern waren faft erfhöpft, der Bedarf mußte 
gebedt werben. Anfang Auguſt entwidelte fid) denn auch ein lebhafteres 
Gefhäft. Die Preife fliegen und die Stimmung war überaus günftig, 
doch wuchs unfer Lager troß des ſtarken Abzugs durch die reichlicheren 
auf hier dirigirten Zufuhren im Anfang September auf 24 Mill. Pfd. 
Die erſte Hand hatte die lebhaftere Geſchäftsperiode benutzt, Manches 
von den aufgehaltenen Kaffees zu realiſiren; da das größere Quantum 
der hier lagernden Kaffees indeß aus ordinären Sorten beſtand und die 
Nachwehen des beendeten Krieges ſich jehzt durch bie geſtörten Krebit- 
Berhältniffe in.den direkt und indirekt betroffenen Laͤndern fühlbar mach⸗ 
ten, fo konnte ſich der Preis der ordinären Kaffees, fo groß der Werth—⸗ 
unterſchied zwiſchen dieſen und feineren Kaffees auch war, doch auf die 
Dauer nicht halten. Andere Gründe mögen hinzugetreten ſein, unſere 
Importeure, welche währenb des Krieges mit ſchweren Opfern ihre Läger 
anhielten, zu beſtimmen, raſch die alten Vorräthe zu räumen, und ſo 
wurden denn vom September ab ſtets größere Quantitäten zum Verlauf 
gebracht, als ber Konſum fofort' bewältigen konnte. Obgleich ber Abzug 
bei ben niebrigen Preifen bedeutend war, Zufuhren und Ablabungen Hein 
blieben und unfer Lager fich ſichtlich verminderte, ſchwand doch bei ben 
theilweife forzirten Verläufen ſchließlich alles Vertrauen, fo daß orbinäre 
Kaffees im Dezember Preife erreicht baben, welche benen, die währenb 
der fchlimmften Zeit ber großen Biefigen Handelskrifis 1857 beftanden, 
faſt gleich find. Der unnatürlich gebrüdte Werth der orbinären Kaffees 
Öffnet denfelben indeß jegt ein weites Ubfahfeld. Der Verfandt im De 
zember war ſehr bebeutend, ber Werth Hatte fi indes Mitte biefes 
Monats, ald noch ein gemügendes Quantum vorhanden war, um ber be 
ftehenben großen Frage zu entfpredhen, nody nicht gebeffert, doch hob fidh 
Die Stimmung bereits unb es befteht jetzt eine entſchieben günftigere 
Meinung. In den letzten Tagen wurben Spekulanten auf ben Artikel 
aufmerkfamer und entzogen größere Barthien dem Verkehr. Die bis jet 
gemeldeten Ablabungen aus ber neuen Rio⸗Ernte überfchreiten durchaus 


nit das gewöhnlide Maaß, weldes Hamburg für fein regelmäßiges 
Gefhäft beanfprudt ; der Konfum in Europa, wie namentlidh in ben 
Vereinigten Staaten Norb- Amerikas, ift im rafchen Zunehmen begriffen. ! 
Das hiefige Lager ift auf ben mittleren Stand von 14 Mil. Pfd. zu | 
tüdgeführt, Geld ift willig und fomit find die Gründe triftig genug, 
weldhe Spekulanten unb Händlern ein günftiges Nefultat ihrer jetigen | 
Unternehmungen verſprechen. Ä 

Die Total-Zufuhren bleiben gegen das Vorjahr (101 Mil. Pfb.) mit : 
80 Mill. Pfb. um 21 Mill. Pfd. zurüd. Der Ausfall vertheilt fich über 
alle Sorten faft gleihmäßig. 

Bon Santos empfingen wir 163,528 Säcke gegen 214,236 Säle 
1865. Die Qualität war durdfdnittlid gering, fo daß das Geſchaͤft 
durch biefen Umſtand wefentlich erfchwert wurde. Die vorkommenden | 
feinen Kaffees waren raſch vergriffen und behaupteten fid) verhältnif- 
mäßig gut im Werth. 

Rio lieferte 180,859 Säde gegen 753,789 Cäde im jahre 1865. 
Auch darunter famen viele geringe Kafjees vor. 

Bon Laguayra empfingen wir 105,694 Säcke gegen 138,537 Säcke 
1865. Die Qualität war befriedigend, doch lieferten bie zulegt ein- 
getroffenen Cabungen ebenfalls manche abfallende und felbft cordinäte 
Parthien. 

Bon Domingo wurden 39,575 Säcke gegen 69,064 Gäde 1865 
zugeführt. Died kleine Quantum beftand aus ziemlich guten Kaffees 
und es bebanptete fih ber Werth im Vergleich zu anderen Serten 
recht gut. 

Bon Marakaibo famen 16,299 Säde gegen 19,734 Säde 1865. 

„ Koftarifa » 803 , » 3,868 „, v 

»„ Portorio „ 12,000 , »„ 1300 ,„ » 

Wie bereitö oben angebeutet, ſprechen vollwichtige Gründe genug für 
die Unficht, daß fi im nächftfolgenden Jahre ein lebhaftes und größere 
Gefchäft entfalten könne Die Pofition des Urtifeld an und für ſich 
zeigt nad) allen Richtungen nur günftige Chancen und da man fid, wohl 
der Hoffnung bingeben darf, daß Ruhe und Frieden erhalten, Die durch 
ben Krieg gefhlagenen Wunden bald vernarben, Induſtrie und Gemwerk 
neu und kräftig erblühen werden, fo läßt ſich wohl vermuthen, daß 
auch ber Handel in Kaffee einen entfprechenden Auffhwung nehmen 
mäüffe. . 


Total-Vorräthe von Kaffe in den ſechs HSaupt-Entrepot3 
von Europa. 
Vorrat) am 1. Dez. 


1864 1865 1866 
Holland .................... 461,000 307,000 414,000 Eir. 
Antwerpen ................. 27,000 62,000 49,000 , 
Hamburg ............ ...... 55,000 200,000 150,000, 
Trieſt...................... 67,000 70,000 49,000, 
Havre...................... 135,000 169,000 182,000 , 
England .................... 239,000 258,000 314 000, 
biai 984,000 —1,068,000 1,158,000 Er. 
1865 1866 
Total-Borräthe am 1. Jan. 1,127,000 Etr. 1,111,000 Ctr. 
Total⸗Zufuhren vom Anfang 
Januar bid Ende Nov. 
in Solland 1,017,000 Etr. 1,157,000 Ctr. 
» Antwerpen 366,000 „ 313,000 „ 
» Samburg 970/000 , 725,000 » 
» Trieft 157,000 „ 152,000 , 
„ Havre 625,000 , 609000 , 


» England 960,000 , 


1/058 N 
4,095,000 , 4,014,000 , 
533,00 Er. 515000 Cr. 
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Total-Borräthe am 1. Der, 
Tat obiger Tabelle 1086,00 Gr. 158,000 tr 





Ablieferungen alfo in 11 Mon. 4,156,000 Etr. 3,967,000. Er. 
20» somMt 41100 , 440,000 „ 
Zefuhren 55 5» 2900 5 310,000 , 


Werth in der erſten Hälfte bes Monats Dezember in London 
pr. Ye ohae Zoll. 





1865 1866 
Jamailar, aut ut fin mt. Oi 8 Ch L 75 64. EACH 26:75 . 
Geylon-, veell orb, 9,,1n, 9,,%, ee 
Brafil, gut orb, 1,,8, 6,,8, 4 ,,4, 

St. Domingo, gut oh. ... 5,6, 66 66 5 ,,5, 

Java, gut och, in Ballanb pr. ML 46er. a5} a 4er 4Nee. 


Dos in ben Auktionen ber Nieder, Handelsgeſellſchaft in Solland verfanfte Quantum betrug im Jahre 1866 circa 1,068,669 ©, 
Dagegen in 





986,170 8. 1863 . 825,969 8. 1861 855,908 8. 
80 , . 1882 . 920,216 , 1860 890,108 „ 
In nachfolgenden Tabellen geben wir eine Ueberfiht ber hieſigen Zufuhren und Vorräte. 
Zufuhr. 


Ueberſicht des Kaffee Handels in Hamburg und Altona 
von 1832 bis 1866. 











Anmerk. Bon Brafil- Hat man ben Ka 150 Pfb., Eoftarica-, 

St. Domings, Portseil- und Oflind. qu , Havana» und 

Kuba wm 160 PMb., —S u’ Esbello · x. di 

100 Spfb. und von nidt bezeichneten Sorten zu 130 Pfb., und bie 
Baſſer man zu 600 ®Pfb. angenommen. 


— — 


000, 

1860 200008 6 

1881 000,000 7% 
1862 90,300,000. 7% 
1868 85,300,000 & 
1864 70,600,000 7% 
= A|, „. 
1867 [B. 29. Dezember 

1866: 6% Sail. 








3° 


20 


Mmonatliche Umſäte in Hamburg und Altona. 
(Rad den wöchentficien Bericsten aufgemacht.) 





1865 | 1864 | 1863 | 1862 


Mil. | Nil. 
Dr] Dfb. 











Durchſchnitts · Einfuhr von 1862 bis 1866 


pr. Jaht enesnnussunnszennssnnsenenner  83,200,000 Pb. 
Durhfcwiti-Ausfuße und Verbrauch von 
1862 Die 1866. nanennnnennnnenennenenne 84,600,000 Spfb. 


Vorrath am 31. Degember. 









Rio, Bahia unb Crara . 
Guayra, Puerto» Er 
ori. 
omingo 
Daracalo . 


Eoftarica 
juerto-Rii 











Von Kakao betrugen bie Jufuhren: 
19,301 Säde Guayaquil 








gegen 2188 Säde in 1865, 





9 , Para.. » 09 , ,» 
1184 , Bahia » 1M ,„ , 
6A , Domingo » 503,» 5 
451 ,  Marakaibo, Surinam x. »‚ 119 , ,„, 
1675 , Karratas „117 ,„,, 
im Ganzen Pfb. gegen 

1,650,000 , in 1865 

2125,00 , . 1864 

3510000 , , 1868 

2,0940,000 , ,„ 1862. 


Don Guayaquil waren bie Zufuhren ca. 10,000 Gäde größer als 
im vorigen Jahre; tro biefer weſentlich größeren Zufuhr behaupteten fich 
bie Preife faft auf demſelben Werth. Zwei direkt eingetroffene Cabungen 
wurben mit nur unbebentender Preisermäßigung fofort nad) Ankunft 
verfauft; die Frage wer mit nur kurzen Unterbredjungen lebhaft und bie 
Meinung bem Artilel günftig. Käufer waren namentlich in ber lehten 
Hälfte bes Jahres gezwungen, ſich mit biefer Gattung zu verforgen, 
weil faft alle anderen gänzlich; fehlten oder ungewöhnlich tfeuer 
waren. 

Die erft im Degember eingetroffene Labung cz „Uffeburabeur‘, ca 
400,000 SPfb., ift noch unverfauft. 

Das kleine Lager von Para Kakao, was und vom vorigen Jahre 
verblieb, wurde ſchon zu Anfang bes Jahres zu fteigenben Preifen reſch 
vergriffen. Bei bem fo bedeutend höheren Stande biefer Gattung in 
Sranfreih, waren bie Zufuhren für unferen Plah fo Hein wie felten pr 
vor und felbft biefe Mleinigteit wurbe zu hohem Preife für dort geasm 
men; wir find feit längerer Zeit one Borrath. 

Der Import von Bahia war bebeutend ſchwaͤcher, als im vorigen 
Jahre; aud für dieſe Gattung zeigte fich fortwährend Frage zum Ber- 
fanbt für Belgien und Frankreich die Mleineren Zufuhreg konnten bie 
eingehenden Mufträge nicht deden und Preife, ſtets in fleigender Richtung, 
wurben bis 7 Sh. bezahlt, bei ausverkauften Vorräthen. 

Bon Domingo waren bie Zufuhren neuerdings größer; ein bebew 
tender Theil berfelben, im Frühjahr abgelaben, wurde ſchon ſchwimmend 
du einem mäßigen Preife genommen ; bei Eintreffen berfelben entwidelte 
ſich ein fo Iehhaftes Geihäft, ſowohl für das Inland, als aud; zum 
Verfanbt ferwärtd, daß da ganze Lager fehr bald vergriffen war. Gpi 
tere Importen wurben zu fortwährend fleigenden Preifen immer rafh 
verfauft und nicht unbedeutende Yufträge mußten oft aus Mangel an 
Vorräthen zurüdgewiefen werben; and) für Biefe Gattung ift bis 7 ©. 
bezahlt/ ber augenblialiche Vorrath befteht aus ca. 50 Gäden, Lünlih 
von Havre importirt, - 

Bon Trinidad fehlten Zufuhren gänzlich. 

Der größefte Theil bes zugefüßeten Ouantums von Maralaibo und 
Surinam tranfiticte, ber Reſt von hiefigen Fabrilanten zu hohen Preifen 
genommen, 

aarralas. Bei bem im Verhältniß zu ben anberen Gattungen 
billigen Preife des Artitels fanden bie fucceffive eingetroffenen anfehn- 
lien Zufuhren faft immer fofort Käufer, ſowohl auf Meinung, als aud; 
für eingegamgene Aufträge, ber Werth bes Arlikels hat ſich wenig verr 
ändert umb ift faft berfelbe, wie am Schluffe bes vorigen Jahres; der 
Markt bietet noch gute Auswahl und wirb unfer heutiger Vorrath auf 
ca. 60,000 Pfb. gefpäht. 

Der Gefammt-Borrath beträgt 

ca. 660,000 ®Pfb gegen 
» 700000 , ult. 1865, 
» 1,100,000 „ , 1864. 
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Bon Sago, Perl, erhielten wir 
7,500 Kiften gegen 
11818 „ in 1865, 
3,906 „ in 1864, 
4993 ,„ in 1863, 
8,963 ,„ in 1862. 

Die direkten Importen fanden theils ſchwimmend, theild nad) Un, 
funft ju num etwas ermäßigten Preifen Nehmer; ber Mbzug hielt mit 
den Zufuhren ziemli gleichen Schritt, ber Vorrath wirb mit 3500 
Kiften angenommen. 

Bon Brafil-Sago war bie Zufuhr fehr Hein, 

nur 50 Fäffer gegen 
318 „ in 1865. 

Durch anfehnliche Frage für Frankreich find faſt alle alten Läger 
dieſes Artilels geräumt. Rio fehlt fchon feit geraumer Zeit gänzlich und 
von Bahia find nur no) wenige Säde zu haben. Preife ca. 1 SB. 
hößer. 

Inder, Roh. Bei dem Heimen Vorrath am Schluſſe bes “Jahres 
1865, welcher auch während ber erſten Monate dieſes Jahres nur buch 
geringe Ankünfte um etwas vermehrt wurde, hielten fi) Preife auf ihrem 
erhöhten Standpunkt. Nachdem inbefien im Frühjahr ſtarke Yufuhren 
eintrafen, namentlich von braunen Gattungen, wodurch ſich Eigner nad) 
und nach williger zun Verlauf zeigten, erlitten Preife einen nicht unbe 
beutenben Rüdgang. Der Vorrath von braunem Yuder hatte fi bis 
Ende des erſten halben Jahres auf ca. 9 Mill. Pfb. gefammelt und 


Verkäufe konnten daher nur zu noch weiter ermäßigten reifen erwirkt | 


werden, ba theils durch bie kriegeriſchen Verhältniſſe in Deutſchland, 
welche eine allgemeine Stockung ber Gefchäfte zur Folge hatten, theils 
dadurch, baß eine unferer Hiefigen Fabriken mit Ende. Juni ihre Arbeit 
einftellte, ber Abſatz fehr befchränkt blieb. Obſchon nun im Verlaufe 
bes Sommers auf den Englifhen und SHollänbifchen Märkten fi etwas 
mehr Feſtigkeit im Rohzuckerhandel zeigte, blieb folcher hier bei bem fich 
immer wieber ergängenben Vorrath ohne Einfluß, fo baß Inhaber bei 
Realifirung ihrer Waare immer niebrigere Preife fi gefallen laſſen 
mußten. Durch ben im Spätherbft ſich wieber einftellenden ſtarken Ab⸗ 
zug von reffinirter Waare, in folge deſſen mande Partien von Rob 
zuder aus dem Markt genommen wurben, bemühten fit) Importeurs auf 
höhere Preife zu Halten, ımb wenngleich ſolche vor ber Hand noch ſchwer 
zu erzielm find, fo hält man body binnen Kurzem, bei bem fo niebrigen 
Stand bed Werthes, eine Beflerung ber Robzuderpreife für wahrſchein⸗ 
ih. Die Notirungen von braunem Zuder, gegen diejenigen im vorigen 
Jahre um diefelbe Zeit, ergaben einen Minberwerth von 4 & 5 ME. So. 
pr. 100 Dfb., unb für gelbe, die und überhaupt nur ſparſam zugeführt 
worden, von 2 ME. a 2 ME. 8 Sc. pr. 100 Pfd. 

Die Zufuhren und Vorräthe fielen fih in ben lekten 5 Jahren, 


wie folgt: 
1862 1863 1864 1865 1866 
Einführ.........- Mu Pc DB 2 7 54 48 42 
Borrath....-.... 3 5, 2% 2 7 0,86 5,8 
Raffinirter. Das Gefhäft war durchgehends ſchlecht. Bis zum 


Epätfommer ließen die politifhen Verhältniſſe keinen lebhaften Verkehr 
auflomme unb für ben Reſt bes Jahres war e8 ber Mangel an fertiger 
Waare, der ein rege Gefhäft hemmte, benn ba zwei biefige Siebereien 
(die ber Elb-Yuderfieberei) ihre Thätigleit eingeftellt, mußten manche 
Orbres unausgeführt bleiben. Es wurden, größtentheils für ben Platz⸗ 
fonfum, ca. 80,000 Brode Rüben Raffinaben aus bem Sollverein ber 
dogen. Es flieht zu erwarten, wenn unfere Fabrilen ihre volle Pros 
duktionskxaft im nächften Jahre entwideln und bie Preife fih um etwas 
niebriger ftellen werben, daß folche, eigentlich wohl unnatürliche Importen 
ferner mit Nutzen nicht betrieben werben konnen. 


Einfuhr und Vorrath von Yuder in ben legten 30 Jahren. 


Einfuhr. Vorrath 

1837 ..................... 85 Mil. Pfb 224 Mil. Pfb 
I1838 ...................... 12 ,„ , 13 „ 9; 
1889 ................. BB , , ll ,„ , 
1840 ...................... 01 , , 15% ,„ ,;, 
1841 ...................... 3 , , 8 „ , 
1842 ...................... 943 ,„ , 3 ,„ 5, 
1843 ...................... 8% ,„ > 213 ,„ > 
1844 ...................... 6 ,„ , % ,.„,; 
1845 ...................... 8 ,„ , 7 ,;, > 
1846 ...................... 7% >» >» 0 ,„ , 
1847............ .......... 7 ,„ >» 14 ,„ , 
1848 ..... Ponnsesununenneee 1,5 5 „ > 
1849 ..................... 62 „ , 16 ,„ , 
1850 .. . u nnonenonnnn .. 59 5, , 3 ,„ , 
1851 ...................... 5% ,„ >» 5 ,„ , 
1852 ....... Bennnenonsurcene 4% ,„ , >» 
1853 ................. u. 50 , , 5 „5; 
1854......... ............ 7,3 2 335 
1855 .................... . 60% ,„ , 2 „35 
1856................. ... 675, 5; 5 53 
1867 ...................... 46% ,„ , 8 „5: 
1858 „onnconoononnnennnern. #4 ,„ , 3% ,„ > 
1859. .osonconnonnnununnee» 4 ,„ > 124 ,„ ., 
1860 ...... Snnnesnnunsunnne 464 ,„ , .9 33 
1861 ............ .......... 59 ,„ , 3 ,;„ , 
1862 .....0u0onscnunnee ... & , , % ,„ , 
1863 „2... 0r0000. ......... : / GN 2... 
1864 ........ Keonoensennnee 7 ,., 7,3 
1868 ...................... » > 1 ,., 
1866 ....- 22200 nonnnnnnn 0. 13 ,„', „> 

Zufuhr. 1866 1865 

Don Babla und Maroim....errreraianesere- Kiſten 3,155 1,704 

Faͤſſer 38 232 

Saͤcke 12,739 4,059 

» Pemambulo und Ceara................. Kiften — — 

Faͤſſer — — 

Säde 20,312 4,333 

„GHavana, Matanzas, Trinidad und anbern 

Häfen Kuba's ....................... Kiſten 14,226 22,518 

. Faͤſſer 3,189 4,132 

Säde — — 

» Portorilo ........................ꝑ.... Kiften — — 

Safer 3,222 2,744 

Säde — — 

„Zanzibar........... .............. .....Saͤcke 2,000 — 

Oſtindien ........... —E — ———— Kiſten — — 

Saͤcke 106,215 54,778 

Körbe 468 120 

p Remporl ....-uuuennnnennonnneereennerne Kiften — — 

Faͤſſer 55 32 

Saͤcke — — 

Englanb ..............................Kiſten 394 469 

Bäffer 130 260 
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1866 1865 
Von Holland, Belgien ımb Yranfreih.......- Kiften 743 809 
Faſſer 3,649 1,562 
Säde 3,087 6,871 
Körbe 198 . 2,332 
Brobe 68,322 109,638 
» Bremen und biverfen Plähen ........... Kitten 1,460 229 
Täler 2,234 1,1% 
Säde — 8405 
Brode 137800 62,716 
„ ben Zollvereins⸗Staaten und Oeſterreich, 
Rubenzucker .................... Kiſten 53 — 
Faͤſſer 41,742 11,287 
Side 27,830 916 
Brobe 84,614 — 


Total.....ca. 77 Mil, 48 Mill. Pfb. 


Wovon Rüben Yuder „ 65 ,„ Pſd. 
Vorrath ult. Dez. 1866 1865 
Havana, braune, gelbe unb weiße ca. Kitten 2,600 1,000 
Melndo..... Knunsnnnsnunnne .......... „ Faͤſſer — 146 
Bahia, braune...................... „Kiſten 1,000 — 
Diverfe .............................. „ Säde 22,200 — 
. „ Bäfer 840 — 
Muskovaben........................ 3 350 — 
Batavia...erannenonnennnucnennnnnene » Körbe 400 — 
Total ..... ca. 5,750,000 600,000 Pfb. 
Dreife bes rohen Zuckers ultimo Dezember. 
1866 1865 
Havana⸗, weißer. ...-uooncnucnennene 22, a 244 Mi. 22: A 24 ME. 
gelber und blonber ....... 17 „215 „ 19,2% „ 
brauner .................. 13,15 „ 1%,1% , 
» Molaffen-Juder... 12% „ 1% „ — , 
Bahia⸗, weißer, in Kiiften.........-- 7,1% ,„ 19 „2% „ 
brauner .................. 124 „1% „ 17%,1% „ 
Babia und Pernambnk⸗, 
weißer, in Säcken ............. 175, 20, 94,2 „ 
brauner do. ........ 1% ,15 „ 183, 184, 
Manila⸗, brauner ungebedier ....... 1% ,12 „ „19 „ 
bo. bo. gebedlier.......... 13% , 14 — , 
Mauritius, brauner unb gelber ..... 11% „17% „ 162,20 „ 
Batavia- Nr. 7—12 ......... ...... 135, 163, 1%,2 „ 
bb. 13- 18............... 17 „2l „ 20,2% , 
Kalkıtta, Siam u. China, br. u. gelb. 11 „13 „ 15 „19 „ 
Benares, bo. bo, gelb. u. weiß. 17% „ 21 „ 20,2 „ 
Portorito⸗Muskovaben.............. 1% ,15$ „ 1%,19 „ 
Kuba-Muskovaden .........- ....... 135, 144 „ 1%,1% „ 
Breife bes raffinirten Zuders ult. Degember 
1866 1865 
Raffinaden, feinfte -..--onn.n00....- 4 a4 Sch. 44 15 Sch. 
mittel bis feine mittel... 3 „St „ 8 „4 „ 
orb. bis fein ord. ...... 3, 3% ,„ 3,3%, 
Meliß oaonennssronnunnnunnunnuenecnn 3 „3% „ 3% „3% „ 
Qumpen ...-0nnnseonenennennnnnnnnen % „3% ,„ 3%,8%, 


Gewürze. Dow Kanehl erhielten wir 
1100 Fardbehl Eeylon und Java, 
gegen E65 „ in 1865. 
Ourch vicfeitige Frage für Ceylon, namentlich in ben feineren Qualitäten, 
Akten ſich bie Vorraͤthe zu etwas gefteigerten Preiſen faft gänzlich, 


auch für Java war anhaltender Begehr zu nur wenig veränderten Preifern. 
Der Vorrath beträgt 250 Farbehl. Bon Kanton wurden importirt 100 
Kiften Japan. Kanehl, eime ſchoͤne Fräftige Waare, bie auch fofort zu 
einem ben Werthe entfprechenden Preife verkauft wurbe. 

Die Zufuhren von Karbamom betrugen 

119 Säde und 178 Kiften, ca. 28,000 Dfb. 
gegen OO ,„ „ DD , „ 33,000 „ in 1865. 

Das Geſchäft erftredte fi nur auf Bebarfd-Anfäufe zu faft unveränber- 
ten Preifen, ber Vorrath wirb mit 10,000 Pfb. angenommen. Bon 
Ceylon haben wir auch in biefem Jahre nichts empfangen. 

Eaffia lignea wurben zugeführt 

15,978 Kiſten, 


gegen 100 Gonjes unb 33,130 „ in 1865, 
» 17 „ „ 18675 „ in 1864, 
„ 32,736 , „ 20,633 „ in 1868, 


» 740 , „ 18218 „ in 1862. 

Diefe und fon früher hinlänglich befannten, fo wefentlich Bleineren Zu⸗ 
fuhren, welche nicht bie Hälfte berfeiben im Jahre 1865 erreichten, ver- 
fehlten nicht, bie allgemeine Aufmerkſamleit auf ben Artikel zu lenken, 
beunoch wichen Dreife langſam zurück unb ein größerer Abſchluß im 
Februar war nur mit einer Ermäßigung von $ Sch, Bo. zu ermöglichen. 
Eine kurz nad bem Abſchluſſe eingetroffene Babung, ca. 2600 Riften, 
wurbe von Spefwlauten aus dem Markte genommen, ohne jebo für bie 
naͤchſte Seit beſonders günftig auf ben Artikel zu wirten, wozu indeß 
wohl bie brobenben politifchen Ereigniffe den Hauptgrund Liefertm. Exit 
nad dem fo rafch beendeten Kriege ftellte ſich allſeitige Frage ein, und 
das bisher Verfäumte wurbe bald wieder eingeholt; bie raſch folgenben 
größeren Verkäufe wurden zu ſtets fleigenden Preifen gemacht; als nun 
bie Berichte von China von fat ganz geräumten Vorräthen, fpärlichem 
Eintreffen der neuen Exnte und dadurch ſehr verfpäteten Ablabungen für 
unferen Plab, zu unferer Anficht kamen, gefellte ſich zu ber ſchon bebeu- 
tenben Frage auch Die Spekulation und bie Hälfte bed zeitigen Vorraths, 
ea. 00 Kiften, fand zu 12 Sh. Bio. Mehmer, den Reft halten Eigner 
ganz aus dem Markt, reife ftellen fi um 1X & 2 Sch. höher als am 
Schluſſe bes vorigen “jahres. Die uns bis jeht bekannten Zufuhren für 
Hamburg, ca. 5000 Kiften, dürfen wir unter günſtigen Verhaͤltniſſen 
wohl früheftens im Februar bis März 1867 erwarten. Der Borrath, 
nur fein, beträgt 


2500 Kiften, 
gegen 5000 , ult 18665, 
» W000 ,„ „ 1864, 
„ 7000 „ „1863, 
» 00 ,„ „ 1862. 


Bon Eaffia flores erhielten wir 

312 Riften, ca. 32,000 Pfb., gegen 

372 „  ,„ 30000 „ in 1865, 

1911 ,„  ,„ 18000 „ in 1864. 
Das Gefhäft war währenb bed ganzen “Jahres fchleppenb und felbit 
ſchone flielfreie Waare nur zu weichenden Preifen zu begeben. Ein nod 
in erſter Hand befindlicher Poſten flieliger Waare wirb von ben Eignern 
aus dem Markt gehalten. Vorrath 170 Kiſten, gegen 80 Kiften 
ult. 1865. 


Bon Eaffia vera wurden angeführt 
1424 Daden, gegen 
6 » in 1865, 
1515 ,„ in 1864. 
Wir hatten ein regelmäßiges Bebarfsgefchäft, wobei die Preife ih faft 
auf bemfelben Werth behaupteten. Vorrath wirb auf 35,000 Pfb. 
geſchaͤtzt. 


Der Import von Ingber beftand in 

714 Kiften Codin und 

3207 Säde Bengal gegen 

393 Kiften Cochin und 

7268 Säde Began und Afrikan. in 1865. 
Der Abzug für Bengal war im Allgemeinen befriebigend, ohne jebdoch, 
trog ber kleineren Zufuhr, auf den Werth bes Artikels gu wirken. 
Aftikan. wurbe nicht zugeführt und ift al8 geräumt zu betrachten. Bon 
Cochin, ber jehr beliebt ift, Hatten wir eine ftärfere Zufuhr, bie jedoch 
zu feft behaupteten Preifen Käufer fand. Der Gefammtvorrath wird mit 


100,000 'Pfb. angenommen. . 
Von Macis-Blüthen wurden zugeführt Ä 
R 10 Säde und 74 Fäffer, ca. 20,000 Pfb., 


von Macis-Nüfſen 8 Kiften und 110 Fäſſer, ca. 30,000 Pfb. 
Für Macis-Blüthen zeigte fich zeitweife größere Frage, und ba umfer 
Markt nur ſchwach verforgt war, fo folgte eine langfame Preiserhöhung 
von 4 6 Sch. Für Macis-Nüffe war der Begehr nur ſchwach und 
Preiſe haben fi kaum behauptet. Unfer Beutiges Lager fhäten wir auf 
8000 Pb. Blütben und 13,000 Pfd. Nüffe. 
Bon Nellen betrugen die Zufuhren 
300,000 Pfd., gegen 


180,000 „ in 1865, 
300,000 „ „1864, 
180000 5 „1868. 


Das Gefhäft beſchränkte fih nur auf Bedarfs⸗Ankäufe, wobei ber 
Werth des Artikels um ca. Sch. zurüdgedrängt wurde. Der Vorrath 
wird mit 300,000 SPfb. angenommen, gegen 


300,000 ,„ ultimo 1865, 
350,000 , „ 1864, 
400,00 „ „ 1893. 


Bon Nelfenftengeln erhielten wir 
1611 Gonjes, gegen 1466 Gonjes 1865. 
Die Zufuhren fanden zu faft gleichen Dreifen ſchon bei Ankunft Nehmer, 
meiftens zum fofortigen Verfandt. Vorrath beträgt ca. 40,000 Pfb. 
Don Pfeffer, ſchwarzem, wurben zugeführt 
9,300 Säde gegen 


27684 ,„ in 1865, 
10,392 ,„ in 1864, 
12,90 ,„ in 1863, 
18,260 „ in 1862. 


Trotz ber wefentlich fleinexen Zufuhr zeigte unſer Markt eine matte 
Haltung, bie frage war nur ſchwach bei faft unveränderten Preifen. 
Unfer Vorrath 

ca. 3000 Säde, gegen 

»„ 00 ,„ ultimo 1865, 

» 0 , „ 1864, 

„ 00 , „18%. 
Mit weißem Pfeffer wurbe unfer Markt nur durch Kleinigkeiten inbirelt 
verforgt, wobei fi) Preife um ca. 1 Sch. höher ftellten. 

Von Piment erhielten wir 
4,000 Gäde, gegen 


5,250 > in 1865, 
21,72 , in 1864, 
12,800 » in 1863, 

7,239 ,„ in 1862. 


Neuerdings zeigt unfer Bericht eine kleinere Zufuhr; bie Vorräte fowohl 
bier als an andern Plägen find aber noch fo groß, daß fid) Spekulanten 
ferne halten; das Gefchäft bewegte fi nur auf Grund von Bebarft« 
Aufträgen, wobei Breife um % Sch, gewichen find. Der bentige Bor 
rath beträgt 


] tomte. 


17000 Säde, gegen 


18000 „ ultingo 1865, 
200 5» „1864, 

1350 5». 1868, 

11000, 188. . 


Reis. Das Gefchäft in diefem Artikel ift wie im vorigen, fo auch 
in dem nun abgelaufenen “jahre, von hervorragender Bebeutung für ben 
biefigen Platz nicht geweſen unb find wir auch heute nicht in ber Lage, 
viel Erfreuliches berichten zu können. 

Wenngleich die politifchen Verhältniffe dieſes jahres unfern Artikel 
weniger, als manchen amberen berüßrten, fo ift doch nicht zu leugnen, 
daß Die eitwerhältniffe auf das ohnehin ſchon mit manchen Widerwärtig- 
feiten verbundene Geſchaͤft oft ftörend eingewirkt haben unb daß daffelbe 
im großen Ganzen nicht fehr ermunternd für bie Betheiligten gemwefen 
if. Die bireften Importen find mit einzelnen wenigen Ausnahmen wohl 
nur Berluft dringende gemwefen, und aud) bie biefigen Mühlenetabliſſe⸗ 
ments dürften fchwerlich bei ihrem Betrieb befonderd günſtige Refultate 
erzielt haben; ber Händler hat wohl noch am erften einen entfprechenben 
Nuten bei feinen Transaktionen gefunden. Den günftigften Zeitpunkt zu 
Einkänfen in roher Waare bat man in biefem “jahre bier leider verpaßt, 
indem man fid) in ber Zeit, als fchwimmende Ladungen zu mäßigen 
Preiſen käuflich, von ber Anſicht leiten ließ, baß bei ben großen Ab» 
ladungen, die nad) Europa gemacht worden waren, vor ber Hand eine 
Wertherhöhung nicht zu befürchten ſei. Als aber im Juli plöklicd an 
ben Englifchen Märkten eine rapide Steigerung eintrat, waren bie meiften 
unferer Mühlen nit hinreichend mit roher Waare verjorgt und nun 
fpäter gezwungen, Einkäufe zu ungleich höheren Preifen zu befchaffen, 
bei welchen ber Konkurrenz anderer Märkte nicht immer begegnet werben 
Das Zufammentreffen vorerwähnter Umftände bat in fernen 
weiteren folgen ſomit recht nachtheilig auf das biefige Gefchäft influirt, 
Das gerade in ber zweiten Hälfte bed Jahres, bei aufergewöhnlidy leb⸗ 
bafter Frage, einer großen Ausdehnung fähig gewefen wäre. 

Es trat denn auch fehr bald das erft eben befeitigte Mifverhältniß 
zwiſchen roher und gefhälter Waare wieber recht fühlbar hervor und 
waren größere, insbeſondere überfeeifhe Orders, auf beren forgfältige 
Ausführung man bier befanntlidy großen Werth legt, oftmals nur mit 
Opfern Seitens der Müller zur Ausführung zu bringen. 

Wenn nun aud bad Gefhäft unter ben erwähnten erſchwerenden 
Verhältniffen einen Umfang wie an anderen Märkten nicht erreichen 
fonnte, jo Haben wir body die Genugthuung, daß ber Gefammtbetrieb 
wie wir weiterhin noch durch Zahlen barthun werden, ziemlich gleichen 
Schritt mit dem ber lebten jahre gehalten, ber Abſatz von gefchälter 
Waare mithin deine Einbuße erlitten bat. Den Gefchäftäverlauf ber 
einzelnen Monate heute nochmald zu repetiren, liegt leiber feine Veran⸗ 
lafiung vor, da berfelbe im Ganzen genommen zu eintönig unb mit zu 
wenig Variationen verbunden gewefen ift, als bafı genügenber Stoff zu 
betaillirten Mittheilungen vorhanden fein Tännte Das Geſchäft ift fi 
benn auch in allen Monaten ziemlich gleich geblieben; ber uni ifl 
unftreitig ber ſtillſte, der Auguſt ber lebhafteſte Monat gewefen, fo wie 
Lehterer dem aud) bie größte Einfuhr mit annähernd 84,000 Säden 
geliefert Bat. Die Spekulation bat fid) auch in bem biesmaligen Yeit- 
abſchnitte fehr fern von dem Artikel gehalten, mithin wenig zur Be 
lebung bed Verkehrs beigetragen und ift eine allgemeinere Betheiligung 
unferer Boͤrſe beim Gefchäft ebenfalls nicht eingetreten. 

Der biesjährige Import ift, ungeachtet fi) berfelbe ca. 37,000 
Säle größer, als im vorigen Jahre herausſtellt, benmoch viel zu klein 
gewefen, um.ben Anſprüchen an das Biefige Gefchäft genügen zu koͤnnen; 
wir erhielten birelt mur on. 133,000 Säde und indirelt cn. 57,000 
Säde, mithin total ca. 190,000 Säde gegen ca. 153,000 Säde 
n 1865. 
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Beſonders geringfügig finb Die Zufuhren von Java und Bengal 
geweſen, von erflerem beträgt der ganze Import nur 2786 Säde und 
von legterem find gleihfall® nur 4126 Säde eingeführt worben; bei 
biefen beiden Gattungen werden wir indeß auch an anderen Pläben ein 
ähnliches Verhaͤltniß in ben Zufuhren finden. Die Preife von Bengal 
und Patna Haben fi im Laufe bes Jahres ferner gefteigert, doch finb 
unfere heutigen Notirungen, ba Vorräthe nicht vorhanden, als gänzlich 
nominell zu betrachten. Gleich wie für fhönen Patna, fo Hat auch für 
feinen java beftändig eine lebhafte Frage beftanden, doch konnten wir 
auch Hierin bei zu mangelhaften Zufuhren ben Anſprüchen nicht genügen, 
mittel Qualitäten, die binreihenb vorhanden waren, fanden Dagegen 
weniger Beachtung; reife finb wefentlihen Veränderungen nicht unter 
worfen geweien. Der Werth für toben Arrakan, desgleichen Rangoon, 
Baflein 2c. erlitt im uni, wo ſchwimmende Ladungen zu mäßigen Preifen 
angeboten wurden, eine Erniebrigung von etwa 1 ME, fteigerte ſich indeß 
fehr bald wieder und finden wir die heutigen Notirungen mit ben zu 
Anfang bed Jahres beftandenen fat übereinftimmen. Gefchälte Waare 
in Rebe ſtehender Gattungen ift indeß mehrfach einen Fluktnationen 
unterworfen gewefen, body Bat es fich immer nur um ein Mehr ober 
Weniger von 48 Sch. gehandelt und zeigen auch bie heutigen Preife 
eine derartige kleine Wertbverbefjerung. Für Bruch⸗Sorten bat bei bem 
Mangel an geringer billiger Waare auch in dem diedmaligen Zeitabfchnitte 
ein faft ununterbrochen lebhafter Begehr angehalten, durch welden bie 
Dreife ihre faft unnatürlihe Höhe behaupteten; es finb indeß auch hierin 
mandje größere Ordres unausgeführt geblieben, ba alte Läger geräumt 
waren und Vorräthe fid nicht anſammeln fonnten. 

Mir befchließen auch biefes Jahr wieber mit einem recht Kleinen 
Vorrath, ber fi) mit Ausnahme einiger Taufend Säde Moulmain und 
Arralan, die noch unverlauft in erfter Sand lagern, größtentbeils in ben 
Händen ber Müller befindet, und ca. 61,500 Säde nicht überfteigt; ber 
Lagerbeftand am 1. Januar ift gleichfalls nur 60,000 Säde gewefen. 
Stellen wir nun biefe Zahlen mit dem diesjährigen Import zufammen, 
fo ergiebt fi, baß ber Verbrauch des Jahres ca. 188,900 Säde ober 
ca. 31% Mill. Pfb. gegen ca. 35 Mil. Pfb. in 1865 betragen Bat. 

Bei bem erwähnten kleinen Vorrathe und ba nennendwerthe Zu- 
fuhren eben nicht in Ausſicht flehen, werben wir in den nädjften Mo- 
naten auf ein größeres lebhaftes Gefhäft wohl ſchwerlich rechnen können, 
fo wie bafjelbe überhaupt für das nächſte Halbe jahr eine beſonders 
günftige Chance "nicht bietet, es fei denn, daß unferm Markte burd) 
unerwartete belangreihe Zufuhren noch eine Fräftige Unterſtützung 
werden würde. 

Bon Karoliner Haben wir wiederum feine Zufuhren erhalten und 
auch von Ablabungen nad) Europa, wie es in früheren Jahren um biefe 
Zeit wohl ber Fall war, hat man bisher nichts vernommen, fo wie man 
benn auch über ben diesjährigen Unbau, die mutbmaßlichen Ernteerträge 
und den Ausfall ber Qualität bier noch ganz im Unklaren ifl. Sollten 
aber bie Newyorker Preisnotirungen als Mapftab bienen können, fo 
erfheint bie Ausſicht auf größere Yufuhren vor ber Sand fo gut wie 
abgefchnitten, ba man Preife von 25-30 ME, und barüber Bier bei 
Partien fhwerlih anlegen wird; Beziehungen bemnah nur Verluft 
bringen würden. 


Zufußr. 
1863 1864 1865 1866 
Karolina............... ca 1aT. LOr. 8/1T. 1F. 2/a 
Oſtind. und verſchiedene 
anbere Gattungen 213,000: 270,189 153,386 190,085 
Vorrath. 
1863 1864 1865 1866 
RKarolina....- .......... ca. 


— _ — —2. 
andere Gattungen ... , 82,000 116,000 59,700 61,500 , 


Zufuhr Vorrath. 

Karolina⸗.......... 2/2 T. — F. ca. —/ 1 T. — S. 

»Bruch. — — » 0 > — 
Japa⸗............. — 27786, — , 5600 „ 
Bengal............ — ,„ 4126, » —. — , 
Patna ............ —, 495 , » 9 — ,; 
Madras u. dem äbn- 

liche Sattungen — „ 9000 „ — 5 — , 
Arralan .......... — , 59059 , — 6,000, 
Larong ........... — , 1100 , » or 410 , 
Rangoow......... - — , 104 , » — » 100 „ 
Baflein ........... — , 31080 , » + IM , 
Moulmain ....... — ,„ 24050 , — 95 123300 „ 
Italieniſcher ..... . — 5 401, — 5 14,300, 


Div. oſtind. Gattgn. 


u. Bruch ⸗Sorten 8044 — 1,200 
Total... 38%. 100085 SO — /3 Sl. —/ı T. 61,500 ©. 


Diefe Zufuhren kamen von: 


Newyork.......... ................. 2/2 T. Karolina⸗ 
Batavia ........... ................ 1,981 ©. Java⸗ 
Chattagong........................ 9,000 „ Madras und Ballam 
Alyab..... Snennnnsnennennnnnnnnnen 53,450 „ !) 

Rangoon .....000.. Onnnnanunenunenn 32,544 „ Rangoon- 
Baflein ..... Snansnsanneonennnnnnen" 12,580 ,„ Baffein- 
Moulmain ........................ 2300 ,„ Roulmain- 
Genua ...................... PR 401 ,„ Italieniſcher 
Eondon.ocenosurunansnoncer ........ 4,661 „ 9) 
Amſterdam......................... 55 „ Sana 
Bremen und Bremerhaven.......... 52,354 „ und 10 5. ®) 





9 
Preiſe ultimo Dezember. 


„ geſchäͤlt. 124 „14414 „16414 „164 134 , 16% 
biv. oflind. Bub 5 „10 5,9 7,10 73,1 „ 

ı) Die von Alyab angebradhten 53,450 ©. beftanben in: 42,450 ©. 
Arrakan⸗ und 11,000 ©. Larong. 

2) Die 4661 S. von London in: 366 ©. Bengal-, 495 ©. Patna-, 
500 ©. biv. Gattungen. 

9) Die 52,354 ©. unb 10 F. von Bremen und Bremerhaven in: 
18,500 ©. Baffein,, 16,600 ©. Urrakan-, 7500 S. Rangoon-, 1000 ©. 
Moulmatn-, 750 S. Java⸗, 460 ©. Bengal., 7544 ©. und 10 F. biv. 
oftind. Gattungen unb Bruch⸗Sorten. 


1863 1864 1865 1866 

Java⸗........... 9 417 84153 8 4145 9 A15L ME Bio. 
» gefchälter.. 104 „23 10 „19% 104,19 10,1% ,„ „ 
Bengal ........ 8,1% 8,10 8,13 9,12 ,„ , 
Dana... ..... 10% ,13210 „13 114,14 12 „1 ,„ „ 
Madras u. Ballem 5 „, 5$— ,„— —,- 7,%, , 
bo. gefält...... 4,I — — — „— — ,- 35 
Arralan......... 6,76, %,8 %,8 ,„ , 
»geſchälter 8%, 115 8%, 11% 10%, 124 104, 12% ,„ , 
Larong⸗ ........ — »— 6,64 — „— %,71,, 
„» geihält. — „— 10,13 — „— 14,1%, , 
Rangoon ....... 4,76,%%, 8, &, „ 
» ged.... 10,13 95, 125 10, 13 11 „1%, „ 
Baffein ou...... 63, 6,6 7%, 8 4,8 ,„ , 
»„ gehalt. 108,13 10 „13 104,18 10,1% ,„ „, 
Moulmain...... 65, 7 5655, 65 %,7% %,8 , 
8geſch. 108,12 9 „11 10, 12 1%,12 ,„ „, 
Stalin. ......- . — »— 1,1%3— „— 101,12 ,„ , 
> » 

> 
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Thee. 
wir uns eines recht belebten Gefchäfte® zu erfreuen. Unterbrochen durch 
die befannten friegerifchen Ereigniffe, wollte das Herbftgefhäft nicht ben 
Auffhwung nehmen, welden man durch Die längere Gefchäftsruhe er- 
warten durfte, denn theils fehlte noch das Vertrauen, theild boten unfere 
Vorraͤthe nicht bie genügenbe Auswahl unb anbererfeitd wirkte das be- 
fHändige Sinken ber Preife für fhwarze Sorten in England Tähmenb 
auf unfen Markt. 

Bon Kongo bleibt ausfhließlih ord. bis gut orb. gefragt, mittel 
bis gut mittel Foochow und black Leaf Kongo vernadhläffigt, feine bis 
bochfeine Kayſow, Dopad und Moning Kongo nur zu erniebrigten Preifen 
verfäuflid. ’ 

Die Frage für feine bis feinfte Souchong hält an, doch entfpridt 
die Qualität der diesjährigen Ernte (18661867) nicht ben Erwartungen 
der Käufer und finden daher vorigjährige Sorten mehr Beachtung. Die 
Auswahl und Qualität von mittel bid gut mittel Souchong iſt ge- 
nügend. 

Die fortbauernden Anerbietungen alter erbiäter Pecto (namentlich 
von England zu fehr emiebrigten Preiſen) Tafien biefe Sorte anhaltend 


vernadhläffigt und finden nur kräftige aromatifche Qualitäten einige 
Beachtung. 

In Pouchong, Oulong, Kaper und Orange Pecco waren Umfähe 
belanglos. 


In grünem Thee fand nur in den kanton made Sorten einiger Um⸗ 
fag ſtatt, Die Auerbieiungen in ben kountry Sorten waren von zu 
geringem Belang, um zu audgebehnten Gefchäften Veranlaflung zu 


geben. 
Zufuhr in 1866. 


Bohea ................... — — — K. 
Kongo und Pecco Kongo ........ 9640/ 15360/8 2200/16 , 
Souchong ....- Barnsaenersnnernne 2875/4 860,8 140/16 , 
Kaper ......... .......... ....... _ — 160/16 , 
Dulong «...-oneseennnnnon nennen — 140/8 120/16 , 
Pouchong ....................... — — — 5 
Meceo und black leaf Pecco...... 3660/4 _ — , 
Orange Pecco .................... — — 100/16 , 
Hayfandin und Tonlay .........- 166/s 00/8 — 5 
Doung Hayſan .................. — 260/8 —  , 
Hayſan ........................ — 880/8 — , 
Imperial ....................... 5/4 310/8 1520/16 , 
Gunpowder ...................... — 264/8 2660/18 „ 

Total..... 16346/4 18774/8 168. 


In ben erſten 4 Monaten bes verfloffenen “Jahres hatten ! 


Die Zufuhr von 1866, zu $-R. rebuzirt, beträgt ..... 27458/ 8. 


Im vorhergehenden Jahre betrug bie Zufuhr.....----- 27435/4 , 
mithin find in biefem Jahre „........-u0..- Saononneneenene 28/4. 
mehr eingeführt. | 
Die Vorräthe ult. Dezember 1865 beftanden in ....... 19598 / K. 
Die Zufuhr von 1866 beträgt ...................... 27458/4 , 
. Zufammen ........... 47056/4 K. 
Die gegenwärtigen Vorräthe, zu 5⸗K. reduzirt, be 
tragen ....- HEPFPEPETTELEREPPEPELTPRFFEREFTPETTEERRPPRRRRE 18368/4 
Der Abſatz war daher im vergangenen “Jahre......... 26B8/AR. 
und befteßt in folgenden Sorten: 
Bohea ............... 32/4 K. Drange Pecco ....... 32/4 K 
Kongo und Pecco Hayſanchin und 
Kongo..... ....... 17470/4 , Tonlay ........... 806/4 , 
Souchong -.........:- 3605/4 „ Boung Hayfan ...... 300/4 „ 
Kaper................ 34/4, Hayſan ............ . 478/4, 
Dulong....-.. ........ 154/4, Impeial............ 1085/4 , 
Pouchong............ 125/4, Gunpowder .......... 722/4, 
Pecco und black leaf Soulong ............ —/ı , 
Pecco ............. 3845/4 „ Japan ........ nun. —/i ; 
Zufuhr Vorrath ult. Degember Wbfas 
1855.......... 40761 Kiften 30843 Kiften ° 31023 Kiften 
1856.........- 34351 ,„ 34659 , 305355 „ 
1857. cc ccn. 25135 , ‚27152 „ 32642 
1858.. 17674 , 2034 , 24502 , 
1859.......... 12540 ,„ 83559 „ 2450 , 
1860.......... 29265 , 12465 ,„ 25159 „ 
1861.....0.... 31582 „ 16791 , 27256 ,„ 
1862.......... Aal „ 1718 ,„ 33921 „ 
1863. ........ . 35574 , 236599 „ 206 „ 
1864.......... 22249 , 1913 , 26775 %, 
1865.......... 27435, 19598, 26970 , 
1866. .00...... 27458 , 18368 „ 28688 „ 


Borräthe am 31. Deyember. 


Schwarzer Thee. 


Boden. .....-.nunssennnnernennnnerenenn ca. — 
Kongo, ord. bis gut ord. .............. 
bo. mittel bis fein ................ | „  5700/4 
Pecco Kongo ........................ 
Sonden orb. bis gut mittel .......... | ». 1085/4 
D. fein ................. 
Kaper .......................... — 
Oulong ...................... » — 
Pouchong .............................. » 10/4 
Pecco, ord. bis gut mittel........0.0... 
do. fein........................ | „  5440/4 
bo. blad Leaf ....................... 
bo. Drange. ......... —R .. » — 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. IL 


— — a 
5040/8 1490/16 , 
7500/8 w/ıe » 
_ 60/18 , 
120/8 32/16 , 
500/8 800/48 , 
— 300/ 10, 
— 100/16 , 





Grüner Three. 
Tan LLIIIENEETE ww 300% ar — 4 
VYoung Hayſan ............... .......... — 230/8 — 
Hayſan .......... .......... FE » 40/4 360/68 — 
"OHR Dar 23 boo/ie U. 34 
Gunpowder kountry..................... | ‚ — 150/86 1200/16 U. 2 
bo kanton ..................... 
Soulong ................. — — — 
Japan....................... ........ > — — — 
Preiſe in Banko am 31. Dezember. 
Schwarzer Thee. Pecco, fein ......... ........ M AT Sch 
Bohea .............. — à — 66 bo. black leaf .............. u, 
Kongo, orbinär bis gut bo. Drange... BR .......... 32 ,„% „ 
ordinät ..... ........... ... 10 „1 ,„ Grüner Thee 
mittel bis fein............... 16 , 4 Sayfandin..... ............... 10 „21, 
Peced Konmgo................... 17 5 82 5, Tonfay..... Senrsensrnonsuennnnen 0,231 „ 
Souchong, vrbinär bis gut Doung Hayfan........-uuncuucc 125,38 „ 
uwtittel........ Beonsnereonene 5 „4 „ Hayſan .....0csnnnnnnenonunnnnnn 2 „0 „ 
| 1. Pe 2 ,%2 , Imperial kountry ................ 2 ,%0 „ 
Kaper...... Soonsnorennnennnunen 16 „X ,„ bo. lanton .......... ....... 2,2 „ 
Dulong..... dnunsnruononees 9,10 , Gunpowder kountry.............. u” ,%6 „ 
Doudong.......--uuernnanncer 8,32 „ » fanton ............... 3 „3 „ 
Petco, orbinär bis gut Soulong ...--eocseunccenn ....... — „— 5 
mittel ................ ..... 124 24 Japan ..................... ..... — »— , 


(Schluß folgt.) 





Spanien. 


Jahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Alıneria') 
für 1867). 


Die Lage der landbauenden Bevölkerung war im verfloffenen “jahre 
traurig unb beflagenswerth. Die Ernte fiel fo dürftig aus, daß alle 
Fruchtgattungen faum ben britten Theil bes Jahresbebarf lieferten. 
Demzufolge trat ein Auffchlag in ben Preifen fämmtlicher Lebensmittel, 
unb indbefonbere ber Cerealien ein, welde am Jahresſchluſſe folgender. 
maßen zu notiren waren: ſchwerer Weizen 76—80 Real., Mais 45 bis 
50 Real., Gerfte 35— 33 Real. pro Fanega Eaftilianifhes Maß, Oel 
64 — 66 Real. pro Arroba exkl. Acciſe. Auch Wein, Effig und Sped 
fliegen gegen das Vorjahr um 20 pEt. im Preife. Trotz des Nothſtan⸗ 
des und ber Theuerung indeffen haben unfere Landwirthe im ihrem 
Streben nad Verbefferungen in ber Agrifultur nicht nachgelaffen, wenn 
auch ihr Muth zufolge des durch bie Umftänbe bedingten Rapitalmangels 
etwas geſunken ift. 

Regen war in ben erften beiden Monaten bes laufenden Wirth. 
ſchaftsjahres felten, fo daß man erſt jetzt, nachdem das Land hinlänglich 
mit Feuchtigkeit getränkt ift, bie Ausſaat bat vornehmen können, bie, 
wenn auch verfpätet und nicht ohne Schwierigkeit, doch gut von Statten 
gegangen ift und eine geſegnete Ernte verfpricht, vorausgefeht, daß ber 
nöthige Regen nicht ausbleibt und bie in diefem Jahre außergewöhnlich 
ſtarke Kälte (3° Reaumur unter dem Vorjahre) ben Saaten nicht ſchäd⸗ 
lich wird, 


» In Verbindung mit einzelnen ftatiftifhen Notizen der Stonfulate 
zu Alicante, Benicarlo, Cadix, Torrevieja und Port Mahon. 
2) Wegen des Vorjahres fiehe Hand. Urd. 1867 I. ©. 505. 


In Folge ber Dürre haben bie Gebirge kein Viehfutter ergeugt und 
ift daraus ein enormes DViehfterben entftanden, welches fi) im Durch⸗ 
ſchnitt beim Kleinvieh auf 50, bei großem Vieh auf 15 pEt. beläuft. 
Die Nachzucht zeigt einen bedeutenden Ausfall und was bie Wolle be 
trifft, fo war fie von fo ſchlechter Qualität, daß fie um 4 im Preife wid. 

An Weintrauben famen 120,000 Wrroben zur Verfhiffung Die 
Ernte fiel reichlicher aus als im Vorjahre, doch eigneten ſich die Trauben 
zufolge der geringen Regenmenge und ber zu früh eingetretenen Reife 
weniger zur Konſervirung. Diefer Urtilel, der für den hiefigen Landbau 
von größter Wichtigkeit und faft allein gewinnbringend ift, nimmt einen 
bedeutenden Auffhwung, deſſen Refultate fi in einem Zeitraum von 
drei Jahren beutlid) erkennen Laffen. Bei ber großen Nachfrage, welche 
danach in denjenigen fremden Ländern befteht, die felbft keine Trauben 
erzeugen, bebaut man — und zwar mit fehr geringen Koſten — gebir- 
giged und zum Getreibebau ungeeigneted Land mit biefer Frucht, und 
man barf verfidert fein, baß nad) 3 Jahren ber Weinftod den Kaufpreis 
für da8 Land und bie Kulturkoſten einbringt. 

Spartograd, wegen der Dürre nur in hoͤchſt geringer Quantität 
gefchnitten, ftieg im Preife um 17 Real. pro Quintal. 

Der Bergbau auf Blei und Silber wirb in bemfelben Maßftabe 
fortbetrieben, ber auf Galmei und Braunftein dagegen bat, aus ben 
neuerdings auf biefe Produkte gelegten Abgaben zu ſchließen, bebeutend 
jugenommten. 

Die Haupt- Exportartifel unferer Provinz find Blei, Zink, Kupfer 
und Eijenerz und Braunftein, bei guter Ernte auch Getreide; im verfloſ⸗ 
fenen Jahre jeboh Haben große Quantitäten Getreide und Mehl aus 
anderen Provinzen und vom Auslande eingeführt werden müffen. Auch 
Eifen (518 Tonnen) und Stahl (312 Kiften) wurben importirt, 

Holzhandel. Seit 4 jahren importiren biefige Häufer Ruffifches 
und Schwediſches Holz, welches feiner vorzüglihen Qualität wegen hier 
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ſehr geſucht ift, birelt aus ten Häfen ber Probuftionslänber. Die be⸗ 
liebteften Sorten ſind fidhtene Planken von 14 Fuß Pänge, 9 Zoll Breite 
und 3 Zoll Dide (Engl. Maaf), deren Verbrauch auf 60,000 Stüd jähr⸗ 
lich gefhägt wirb, bei einem Preife von 18 Real, pro Stück 2te Oua- 
[tät und von 16 Real. pro Städ 3te Dualität (Ifte Qualität iſt nicht 
fehr gefragt). Die Preife find je nach der Fänge der Bohlen verhält 
nißmäßig böber als niedriger. 

Der Schiffsverkehr des verfloffenen “Jahres war bedeutender als in 
1866; nur die Tonnenzahl ber in Ballaft eingelaufenen Schiffe zeigte 
eine Abnahme. Im Ganzen liefen ein 1430 belabene Schiffe mit 100,210 
Tonnen, barunter 1197 Segelfchiffe mit 51,560 Tommen und 233 Dampf 
ſchiffe mit 49,124 Tonnen; die Anzahl der in Ballaft eingelaufenen 
Schiffe beitrug 469 mit 42,737 Tonnen, darunter 13 Dawpfſchiffe mit 
4604 Tonnen. Die Zahl ber mit Ladung ausdgegangenen Schiffe nahm 
um 265 zu; biefes Plus kommt aber lebiglid auf Rechnung ber natio- 
nalen Schifffahrt, da die Anzahl der fremden wit Ladung audgegangenen 
Schiffe fogar um 21 gegen das Vorjahr zurüdging. Es fehlt fehr an 
Schiffen, die unfere Produkte nad, England, Frankreich und Belgien 
brächten; daher werben jet bier Hohe Frachten bezahlt und Schiffe, welche 
hierher kommen, um Labung zu ſuchen, finden foldje ganz ficher, ja oft 
auch Rückfracht. 

Den Verkehr Preußiſcher Schiffe in unſerem und den Nachbarhäfen 
anlangend, ſo wurde in 1867 der Hafen von 

Almeria beſucht von 4 Preußiſchen Schiffen, 

KL 3 25 a 
Abhaltung ber Duarantaine einliefen), 

Torrevieja befuht von 10 Preuß. Schiffen (ſaͤmmtlich mit Salz 
nad Memel), 

Benicarlo befucht von 6 Preuß. Schiffen (mit Trauben unb 
Tohammisbrob nad England), 

Alicante beſucht von 5 Preuß. Schiffen, 

Dort Mahon (Menerca) befuht von 18 Preuß. Schiffen (größten- 
theild nur zur Abhaltung der Quarantaine). 

Unfere Provinz leibet, wie fchließlich noch bemerkt werben foll, hart 
unter dem Mangel an Kommunikationswegen, unb bei unfern Hafen⸗ 
arbeiten ift, obfhon Almeria zu ben beften Mittelmcerhäfen gehört, kaum 
ber Ste Theil der in anberen “Jahren zur Berwenbung gelommenen Ur 
beiter beſchaͤftigt. Einige Befriedigung gewährt es jebod, daß nunmehr 
bie Weftbahn, nachdem fie von ber Regierung genehmigt und in Sub- 
miffion gegeben ift, ihrer Inangriffnahme entgegenfleht. 

Almeria, Ende Januar. 


(wovon 11 nur zur 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


“Jahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Galve- 
fton für das Jahr 1867.') 


Im Gefolge der durch den Krieg in ben Sübftaaten ber Union her⸗ 
beigeführten neuen Berhältniffe war während bed “Jahres 1866 eine be 
beutende Einwanderung in Tegad zu Waffer und zu Lande im Gange; 
biefelbe hat nun bis zum Eintritt des Sommers des vorigen “Jahres fort- 
gebauert und auf die Stadt Galvefton folden Einfluß geübt, dak bie in 
1860 kaum 800O Seelen betragenbe Bevölkerung (welche während bes 
inzwifchen eingetretenen Blofabezuftanbes faft ganz vertrieben war) ſich 
bis Ende uni v. %. auf nahe 24,000 vermehrt Bat. 


1) Wegen bed Vorjahres ſiche Hand.Arch. 1867. I. ©, 572, 


Die günftigen Refultate, welche von bem fo anſehnlichen Zuwachs 
ber Arbeitöfräfte und ber Konfumtionsfähigkeit des Landes für Vergröd- 
Berung ber Produktion und für Zunahme bes allgemeinen Gefchäftes 
erwartet werben durften, find inzwifchen nicht realiſtrt worben. 


Die Baumwollen-Ermte von 1866, obſchon durch Wurmfraß theil- 
weife befhädigt, hatte 200,000 Ballen ergeben, was bie Schähungen 
berfelben überragte, aber das raſche Sinken ber Preife bat ben Rein- 
ertrag berfelben nit allein für die Probuzenten bebeutenb unter deren 
Erwartungen reduzirt, fondern audy ben Händlern und Verſchiffern große 
Verluſte zugefügt. 

Manufakturwaaren und Handelsartikel aller Urt, beren Zufuhr, 
unter günftigeren Ausſichten gemacht, fich für Die fo wefentlich fchlechter 
gewordenen Zuftände zu groß berauöftellte, gingen gleichfalls bebeutenb 
im Werthe herunter und die allgemein auftretende Gelbllemme und Ent. 
muthigung wurden noch vermehrt durch einen überaus nafjen, ungefunben 
Sommer, ber in Galvefton und in vielen Plähen bes Innern, wohin 
gelbes Fieber früher nie gelommen war, Epidemien diefer und anderer 
Krankheiten herbeiführte. 

Das Jahr 1867 ift ſomit au für Texas ein fehr ſchweres gewor- 
ben und bei den jet nur zu allgemeinen Klagen mag es für einen werth- 
vollen Vorzug dieſes Landes gelten, daß Mais und Getreide gut gerathen 
find, baß Vieh und Lebensmittel aller Urt billig und im Ueberfluß zu 
haben find und daß Hungersnoth unfere Grenzen nidyt überjchritten Hat. 

Die foeialen und politifhen Verbältniffe von Texas lafien noch fehr 
viel zu wünſchen; gar viele Leute fcheinen fich in bie veränderten Zu- 
fände nicht finden zu wollen oder nicht fügen zu können, mande find 
mit bem beftehenden Militair-Gouvernement nicht zufrieden, andere koͤnnen 
nad ihrer Aufregung im Soldaten und. Kriegöleben nit in Rube 
fommen. Die Eivilgerihte find in vielen Theilen bed Staates noch nicht 
organifirt oder, wo fie es find, werben fie nicht refpektirt unb fommen 
mit militairifhen Behörden in Kolifion und man bört nur zu häufig 
von Streitigkeiten und von Gewaltftreihen, zu benen, namentlih in 
neuefter Zeit, feindliche Einfälle von Indianern im Norbweften eine trau. 
rige Zugabe bilden. 

Die Arbeitsfrage ift noch unerledigt und bie Befchwerben darüber, 
baß die befreiten Farbigen unzuverläffig find, mögen in vielen Fällen 
dur Erfahrung beredhtigt fein; es muß indeſſen berädfichtigt werben, 
daß bie Zeitverhältniffe für Arbeitgeber und Arbeitnehmer fehr hinberlich 
gewefen find. Die Uusfaat von Baummolle wurbe zur Zeit fehr hoher 
Dreife gemacht und bie Ernte, in vielen Counties durch fchlechtes Wetter 
und Wurmfraß faft gänzlich zerftört, Hat für 1867 wohl nicht über 
100,000 Ballen geliefert, was faum % bes erwarteten Ertrages ift. Die 
Folge davon war, in Fällen, wo Arbeiter für einen Untbeil in ber Ernte 
gebungen waren, baß fie wenig ober nichts befommen haben unb daß, 
wo Pflanzer monatlichen Lohn verſprochen hatten, fie in große Verluſte 
famen und Häufig außer Stand waren, ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
fommen. Diefe Umftände baben e8 denn auch veranlaft, daß in man» 
chen Diftritten Baumwolle in ben Feldern ungepflüdt geblieben ift, weil 
e8 fich bei ben niedrigen Preifen und bei der Revende-Tage von 2% Cts. 
pro Pfund nicht zu lohnen ſchien, bie Arbeit und Unfoften baran zu 
wenden, fie in ben Marft zu bringen und es war zu Ende bes “Jahres, 
wo neue Kontrafte gemacht werben follten, troß Anerbieten von Arbeit 
wenig Dispofition vorhanden, für eine neue Saifon Vorbereitungen zu 
machen. 

Größere Plantagen zum ausfchließlichen Betrieb von Baummollerbau 
werben unter bem jetigen Syfteme immer feltener; bie Importation von 
Arbeitern unter Kontraften, die namentlid in Schottland und in New⸗ 
Hort gemacht find, Haben überall jchlechte Refultate geliefert, zumal bie 
Leute ſich nicht an ihre Kontrakte gebunden erachteten, wenn fie befferen 
Lohn ober angenehmere Stellung finden konnten und die beften Länbe- 
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reien früherer Plantagen find nun zu fehr billigen Preifen zum Verlauf 
ober zur Miethe angeboten. 

Die kleineren Farmer, und unter ihnen zumal die Deutfchen und 
Böhmen, finden es leichter als die früheren Sflavenbefiger, Neger zu 
Dingen und von ihnen durch ihre Behandlung, zumal aber dadurch, daß 
fie felbft Hand mit anlegen, befriedigende Arbeit zu erlangen. Die Zahl 
der Eleinen Farmer hat fich bedeutend vermehrt und da faft überall, durch 
Boden und Klima, fowie durch Billigkeit des Landes begünitigt, mans 
nigfache Zweige ber Ackerwirthſchaft, namentlich aber auch Vieh-, Pferbe- 
und Schafzudht, neben dem Anbau von Baumwolle mit Vortheil betrieben 
werden können, fo kommen bie Leute im Ganzen fehr gut vorwärts. Die 
Periode von Geldnoth und von Entmuthigung bat wahrſcheinlich Viele, 
bie bisher nicht arbeiten wollten, in die Nothwendigkeit des Arbeitens 
eingeführt und überall größere Sparfamleit veranlaßt und fo dürfen wir, 
mit günftigem Verlauf der Saifon, befferen Refultaten in Produktion 
zur Ausfuhr und im kommerziellen Gefhäft im Allgemeinen entgegen. 
fehen. 

Die direte Einwanderung von Deutfchland betrug nur 1759, von 
England 303 PBerfonen; dies ift indeffen nur ein fehr Heiner Theil bed 
Zuwachſes von Europäern, ba deren eine große Zahl über New-Pork und 
über New. Orleans bierher famen, wovon aber Negifter nicht gehalten 
werden. Auch von Mexico find feit dem Sturze bes Kaiferreichs viele 
Leute nad) Texas gekommen. 

Es wirb über den großen Werth einer ſtarken Einwanderung und 
über die Nothwenbigfeit ber Heranziehung einer folden nad) Texas viel 
gefprochen und gefchrieben. Die Tandeigenthämer, unter ihnen bie ein 
flußreichſten Leute des Staates, bauen große Hoffnungen darauf, daß von 
Seiten der Staatöregierung Gelbmittel ausgeſetzt werben follen, um die 
Dafjage für Einwanderer ganz ober theilweife zu bezahlen. Ein berarti- 
ger Plan foll der Legislatur fo bald wie möglich vorgelegt werden unb 
es ift nicht zu bezweifeln, daß berfelbe zur Ausführung kommen wird. 

Am hieſige Plage eziftirt eine fehr reſpektable Deutfche Vereinigung, 
die ein Komite zum Schug von Einwanderern gegen Uebervortheilung 
und zum Nachweis von Wrbeit gebildet bat und beflen Ceiftungen ale 
fehr lobenswerth bezeichnet werben dürfen. 


Die Art und Weife, in welcher früher der Import von Waaren in 
Texas betrieben wurde, bat ſich weſentlich umgeftaltet; unter einem Sy 
fieme von langem Kredit, der größeren und kleineren Kaufleuten in New⸗ 
York, Bofton, New⸗Orleans ıc. leicht zugänglich war, pflegten diefelben 
ein- ober zweimal im (jahre für ihre Einkäufe eine Reife zu machen. 
Galvefton galt dabei faft ausfchlieglich nur ald Spebitionsplag und es 
war bier nur wenig Engrosgefhäft für Amerikaniſche ober fremde Waaren. 
Seit nun die meilten Kaufleute und Pflanzer burd) den Krieg ruinirt 
find und im Lande das früher allgemeine Kreditgeben nnd Nehmen auf- 
gehört Hat, ziehen die Kaufleute es vor, ſich dfterd für den eintretenden 
Bebarf zu verforgen; die hieſigen Gefchäftsleute find dem durch größere 
Importen, als fie früher machten, entgegengefommen und viele ber in- 
ländifchen Käufer ziehen es vor, ihre Beftellungen hier zu machen. Mit 
den größeren Waarenlagern find aud viele neue und folide Lagerhäufer 
bier entftanden, wir Haben aud) größere Geldkredit⸗ ıc. Anftalten, zu 
denen zwei Nationalbanten, Affekuranz- Sompagnien und Agenturen ac. 

gehören, und Galvefton ift auf dem beiten Wege zur Entwidelung eines 
ſelbſtſtaͤndigen Engrosgeſchaͤftes für den Bedarf des Staates Texas. 

Daß bei dieſen Verhältniſſen bis jetzt noch wenig in direktem Ver⸗ 
kehr mit Europaäiſchen Häfen gethan wurde, liegt wohl hauptſächlich 
. barin, daß der hohe Tarif und die drückenden Taxen allen fremden Im⸗ 
portationen in ben Vereinigten Staaten hinderlich find, und daß bie 
großen Schwankungen in Preifen und bie ungeordneten politifchen Der 
bältniffe größeren und lange Zeit erfordernben Unternehmungen über 
‚haupt ungünftig waren. Daß das Gefchäft Hierher bedeutend geworben 
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iſt, gebt daraus hervor, daß wir von New-Pork mehrmals wöchentlich 
und von New⸗Orleans faft täglich vollbeladene Dampfer an unferen 
Werften ankommen ſehen, während die Zahl der Segelſchiffe, welde 
nad) diejem Hafen fommen, im Zunehmen geblieben iſt und ba wir in 
Texas ein ftarfes Deutfches Element haben, das in vielen Branchen von 
Waaren Europäifhes Fabrikat vorzieht, fo ift bier für Deutfche Impor⸗ 
tationen ein gutes Feld in Ausſicht. 

Es bürfte bei biefem Anlaß zu erwähnen von Sintereffe fein, daß 
faft überall im Snnern des Staates Texas das Amerikaniſche Papiergeld 
(United States Legal Tender Currency) noch wenig Eingang gefun- 
den bat und die meiften Transaktionen immer nod in Bold und Eilber 
gemacht werden; aud bier wird Baumwolle noch in Gold quotirt und 
verkauft, Waaren aber werben meijtens in Gurrencypreijen quotirt und 
Gold wirb dafür zum Tages -Eourfe berechnet. 

Der Hafen von Galvefton ift feit einiger Zeit dermaßen im Verfan- 
den, daß Edhiffe mit mehr ald 9 Fuß Tiefgang bei gewöhnlicher Fluth 
nit mehr an die Stadt fommen fünnen, fondern ungefähr zwei Meilen 
entfernt in der Bai anfern, und Entlöfhen und Laden bis zur Tiefe der 
äußeren Barre, die wie früher 115 Fuß ift, durch Yeichter vermitteln 
müffen; dies macht nun die Hafenunkoſten bier etwas ſchwerer, indeſſen 
e8 ift weniger für die Schiffe fühlbar, als für die ntereffenten in Ein» 
fuhr und Ausfuhr in biefem Lande felbft, indem Frachten eine verhält- 
nißmäßige Erhöhung im Vergleich mit früheren Jahren nachweifen. Es 
ift übrigens an dem Ladeplatz guter Anlergrund vorhanden und es haben 
ih für das Leichtergeſchäft hinreichende Facilitäten durch Dampfer und 
Segeljchiffe gefunden. Es liegen mehrere Projekte vor, ben Hafen durch 
Baggern nicht allein auf die frühere Tiefe zu bringen, ſondern weſentlich 
zu verbeflern und bei der Wichtigkeit dieſes Hafens, welches ber beite im 
Golf zwiſchen New-DOrleans und Vera-Eruz ift, würde gewiß ſchon etwas 
bafür gefchehen fein, wenn bie ungeorbneten politifhen Verhältniffe nicht 
diefem, wie anderen füblichen Staaten, die Fürſorge ber Regierung ber 
Vereinigten Staaten vorenthielten. 

Auch in Ausbreitung ber für dieſes Land fo ſehr wichtigen und 
verbältnigmäßig fo Jeitht berzuftellenden Cifenbahnen ift feit 7 Jahren 
nichts geſchehen und es ift wenig Hoffnung, daß damit vorangegangen 
werben fann, bis bie politifhen Wirren geordnet find. Ein Sturm bat 
im Oktober bie Brüdenverbindung und bie Eifenbahn zwifchen biefer 
Inſel und dem Feſtland zerftört, was verhindert, baß, wie vorher, zwei⸗ 
mol täglich Züge direkt zwifchen Bier und Houfton gehen, wohin jett 
täglich nur. einmal durch Hülfe einer Dampffähre bie Beförderung er- 
mögliht wird. Es iſt dies für das Gefchäft Hier für bie gegenwärtige 
Saifon ſehr flörend, man erwartet aber, daß in zwei Monaten biefem 
Schaden abgeholfen fein wird. Nicht unwichtig für Galvefton ift, daß 
zwifhen bier und Brazos San Jago und Corpus Ehrifti eine regelmä- 
Bige Verbindung eingerichtet ift, welche ben Verkehr mit dem Rio Grande 
und mit der Megikanifchen Grenze vermittelt. 


Die Eifenbahnen des großen Weitend nähern fi ber nördlichen 
Grenze von Texas mit rafchen Schritten und von St. Louis in Miffouri, 
fowie von Chicago in Illinois aus wird eine Verbindung mit biefem 
Staate angefirebt. Diefe Verbindung iſt für beide Seiten ſchon des 
Viehhandels wegen, der trotz ber weiten Entfernung von Texas aus be 
trieben wird, von entfchiedener Wichtigkeit, außerdem aber würbe fie für 
die mweitlihen Staaten, Kanſas, New-Mexiko ꝛc. leichteren und befferen 
Verkehr mit bem Golf von Mexiko in Galvefton erfhaffen, wie diefer 
via New-Drleans befteht und für bie Entwidelung einer jeßt noch wenig 
bevölferten, aber überaus fruchtbaren und im vorzüglihen Klima Liegen- 
ben Länberftreden erjprießlich fein. 

Es werben jetzt von bier aus in ber Richtung nach dem Red River, 
wo ber Anſchluß ber weitlihen Eifenbahnen an bie Texas Centralbahn 
beabfihtigt ift, fhon ca. 145 Meilen befahren — für weitere 30 Meilen 
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fiub die Vorarbeiten bereit3 fertig und bad Eifen für Ddiejelben ift am 
Wege, jo daß eine Anknüpfung bes Weſtens bald zu erreichen ift und 
it es wohl nur den früheren Verbältnifien und den Störungen bes 
Friedens zuzufchreiben, daß fie nicht ſchon eher ins Leben getreten ift. 

Die Durchführung diefer Pläne eröffnet für die Entwidelung des 
Staates Texas und der Stadt Balvefton eine unzweifelhaft großartige 
Zukunft, da fie zugleich Die fürzefte Verbindung ber. Pacific- Eifenbahnen 
mit dem Golf von Mexiko, mit Galvefton als ihrem öftlichen Ausgangs- 
punfte, herjtellen wirb. 

Der Export ber Teganifchen Häfen betrug während bes am 31. Au- 
auit 1867 beendigten Danbelsjahred: 


Schlahtvieh............---enrerne 73,230 Städ, 
Häute ........................... 104,500 ,„ 
Hirfchfelle.....uucsennnereeonsoneen 70,000 


3 

Der Werth von fremden Importen in Texas hat fi) in derjelben 
Periode laut Bericht bes Zollbatfes auf 6,941,675 Doll. belaufen und 
die Einfuhr von Amerikaniſchen Häfen wird auf ca. 40 Mill. Dollars 
geichäpt. 

Den Hafen von Galvefton befuchten im Kalenderjabre 1867 21 
Norbdeutiche Schiffe, Darunter 5 Preußifche. 

Zum Schluß geben wir eine Ueberficht der in 1867 von den beiden 
für unferen Handel wichtigſten Europäifhen Häfen, Bremen uud Liver⸗ 








Baummolle ............ ...... 198,198 Ballen, pool, nad Galveſton importirten Waaren. 
Wolle .P........................ 8,922 „ und Säde, 
Veberficht der von Europa in dem Zafen von Balvefton im Jahre 1867 eingeführten Waaren. 
. Von Bremen. Von Liverpool. 
Urtitel Werth Werth 
erth in erth in 
Quantitat. Gold⸗Dollars. Quantität, Sold-Dolars, 
Bier anune-aeornnnnnnenenuneneannenenneunnrens ne enneen ernennen see 21,651 Gallonen 42,972 Gallonen 
Baumwollen- Manufakturen ................................. 5,293 Yard 518,889 Vards . 
Spielzeug .......... ................................................. 764 762 
Puppen .......................................... ........ 283 340 
Heringe ........................................................... 25 Faͤſſer 
Leinwand ................................... 866 NMards 6,760 5 . 
Kleiderſtoffe ....-.20-.m00.0oosersnenneennnennensnnnennenn nennen ten 4,376 7378, . 
Pflaumen ......-2uesnononnunnonuerunsnnennnenn nun en nennen ne rtanenn 11982 Pfund 
Daktuh...........0nesseonnrnennennnnnennunnnnnnnenesanue nenn nnnn ne: 24,062 NVards 159,368, 
Handſchuhe ........................................... 26 Dubend 
Mineralwaſſer ...... ....... 
Reis....................................... 20,423 Pfund 
Salz in Säcken .................................. ne nen reranene 472,890 , 7,501,807 Dfund 
Liqueure »...-ununsenuuneannnnnnsnnnennnnnerennn nun nnn rn nnnnne once 1,384 Gallonen 72 Gallonen 
Wein ........................ ...................... 12, » . 5,764 
Champagner ........................ 358 Dutzend s Duhend 
Eigarren onen. Dansunennonneonuer nenne nannten enter nn nenne 26 Pfund . 
are Kenbssunnnenununnenn es neenes ernennen nenn nenn nen san 3,721 Gallonen . 
DÜMMAATEN „uucneereenennnenennen nennen nen ern een nun . ...... ..... 1,785 Dfund . 15,745 Pfund 
Chofolade .............................................. » . . 
Kohlen ......................................................... 927 Tonnen 
Irdene Waaren .................................. ...... 1845 26, 947 
Sardinen ................ ........................ ................... 2057 2,936 
enalifienet Glas ................................................... 528 . 679 
.............................. e er ee er eneeen ent en ne 29 Tonnen . 2,218 > . 
—e ................. ................................... 680 28,894 
Sache und Flachſsmanufakturen „....-....--erereenanenenenennennnnnen 2814 8, 
...... ... enenaensenusenenunneresnnnneee rennen re rennen stars 40,856 Pfund . . 
Stabi und Stahlwaaren .......... Senssunsnsennsnenensnnnrennnnnnnnen . 863 15,172 
Leinoͤl ........ ........... ........................................ 9,218 Gallonen 
Branntwein..................... ................................... 705 Gallonen 158 
Tafelgladenuaseseeseneeennscennennnreennnrennnennnnnnennnnsssnnnennn 49,399 Pfund 48,053 Pfund 
Ettide ........-0ennesnunneunennennenensnnnsnnnnnneren nennen unseren 16, » . 
Olivenöol................................... SE . 386 Gallonen , 
Mufkafifhe Inſtrumente -... ...................................... 2672 . 343 


Galvefton, Ende Februar 1868. 


Mittheilungen. 


Berlin, 30. Juni. Der Bütereingang auf ber Nieberfchlefifh-Wär- 
kiſchen Eiſenbahn betrug bier in 1867 rund 12,383,100 Eir., ber Auß- 
gang 1,351,507 Ctr. 


Berlin, 26. Juni. Durch Dekret ber Regierung der Republik Haiti 


find die Hafenftädte San Marco, Miragoane und Jaemel in Blofadezu- * 


ftand verfegt worben. 


Rönigsberg, 15. Juni. Den ganzen Monet Mai hindurch 
berrfchte fruchtbares Wetter. Der lang erfehnte Regen, welcher nament- 
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lich den Sommerfaaten, die in Folge ber anhaltenden Dürre nicht recht | gemein auf niedrige Preife. Während Anfangs Mai ca. 82 Sgr. auf 
zur Entwidelung gelangen konnten, fehlte, ift noch rechtzeitig gefallen | Lieferung bezahlt wurbe, will man Beute faum 78 Gar. bewilligen. In 
und hat dad Wachsthum ber Feldfrüchte außerordentlich gefördert. Die | Rübol und Leindl find Umſätze, bie über bie Dedung des mäßigen Ron 
Hoffnungen auf eine befriedigende Ernte find dadurch befefligt worden. | ſums hinaus gingen, nicht gemacht worden. Die Preife find nominell 
Klee ift bereitd gehauen und ber Ertrdg befriedigend, Mit Ausnahme | anzımehmen. 


von Roggen, der im Allgemeinen uur eine geringe Mittelernte ergeben Für Leindl Ioco ohne Faß 12—-12% Rihlr. 
wirb, berechtigt ber Stand der anderen Feldfrüchte zu guten Hoffnungen. „»Rüboöͤl desgl. 93 - 93 Rthlr. 
im Geſchaäftsverkehr iſt vollſtaͤndige Stille eingetreten und bewegten ſich Spiritus. Die Bewegungen im Spiritusgeſchäft waren im abge⸗ 


bie Umfäge in allen Branchen im verfloſſenen Monat in ben engften | laufenen Monat ziemlich lebhaft. Ein großer Theil ber auf Lieferung 
Grenzen, nur bie Dedung bed Konſums bezwedend. Weizen. Bei fehr | Mai Juni verfauften Partien wurbe zugeführt unb gelangte zur Un- 
einem Gefhäft und flauer Stimmung eröffneten bie Preife Anfangd | meldung refp. Ablieferung, Das zur Kündigung gelommene Quantum 
vorigen Monats mit 115—135 Ser. pr. 85 Pfb. für Hochbunten und | [hätt man auf ca. 14 Million Quart. 

100-125 Sgr. für rothen und bunten, und wichen bis gegen Enbe bes | Bis Unfang der zweiten Hälfte des Monats betheiligten fich hieſige 
Monats für bochbunten auf 90-—115 Sgr., für rothen und bunten 85 | Spritfabrifanten, fowie bie Spefulanten lebhaft am Kauf und Empfang, 
bis 110 Sgr., ohne daß fih aud zu biefen niebrigeren Preifen Reflel- | fo daß fi ber Preis unter nur Meinen Schwankungen ziemlich be⸗ 
tanten darauf fanden; nur fleine Poſten, wie fie gerade zum KRonfum | bauptete 

gebraudt wurden, fonnten plazirt werben. 

Dem biefigen Markt wurben zugeführt ca. 16 — 1700 Laſt, verla- 
den nach bem Inlande 900 Laft und nad) dem Auslande ca. 70 Laft. 
In Roggen war ebenfalld das Gefhäft nur matt unb bie Umfähe gin- 
gen über die Dedung bed Konſums nicht hinaus. Die Preife begannen 
Anfangs Mai bei noch ziemlich feiter Stimmung mit 

78—88 Egr. für loco Waare, 

pr. Mai— Juni 82 Ser. unb | 

„ September— Dftober 674 Sgr. | 
und fchloffen ult. Mai bei allgemeiner Muthlofigkeit und in der Boraus- 
fiht auf noch weiteren Rüdgang mit 64—70 Ser. pr. BO Pfb. für loco 


Bon dem genannten Zeitpuntte ab wich ber Preis um ca. 15 Rthlr. 
pr. 100 Quart in Folge billiger Berliner Notirungen und ber Zurüd- 
baltung von Seiten ber Spekulanten. Die Preife für loco Waare ftellten 
fi) im Laufe des Monat wie folgt: 

am 9. Mai 0 Rthlr, am 18. Mai WNRIEIT., 19 Mai 19% Rihlr. 

„ 26. Mai 184 Rthlr., 30. Mai 18% Rthlr., 4. Juni 18% Rthlr. 

Alles pr. 8000 pEt. ohne Faß. 

Im Flachsgeſchäft herrfchte bei fortbauernber Zufuhr faft vollftänbige 
Ruhe, und wurden nur kleine Partien zu ermäßigten Preifen nad) Eng- 
land und Schottland verfauft. 

Rhederei. Bei niedrigen Frachtſätzen fortbauernde Stille im Rhe⸗ 





Waare, | derei⸗Geſchaͤft. 
für Mai— Juni 70 Sgr. Eingelaufen find im Monat Mai 139 Schiffe, von denen belaben 
» September—Dftober 88 Sgr. waren: 
Import ca. 1090 Laft. 49 Schiffe mit Heringen, 
Verladen wurden nad dem Inlande 210 Laſt und nah dem Au 0» Em, 
ande 840 Laſt. Die Läger von Roggen find bier fehr gering und auf 3 5, 5 Petroleum, 
weitere Zufuhren aus Polen bürfte nicht mehr zu rechnen fein, indem 6, „ Sat, 
bort fi) ein Mangel an Brobgetreide fühlbar macht, in Folge befjen nad) 4 5 5 SKaltfleinen, 
bier beftimmte Noggenladungen zurüdgehalten unb einige bereits hier be+ 1 SH , Mad, 
findlihe Wittinnen mit Roggen nad) Polen zurüdbeorbert worden find. 33 Schiffe, Stüdgut, 
Gerfte. Bei geringen Umfägen weidhen die Preife und zwar um ca. 17, 5Kohlen, 
5—8 Sgr.; bezahlt wurde 55—65 Sgr. pr. 70 Pfd. je nach Qualität. b , Cement, 
Zufuhren vom Inlande 160 Laſt, 1 Cdyiff „ Spiritus, 
» Auslande 920 „ 13 Schiffe „ Ballaft. 
Erbfen 15—20 Sgr. pr. Scheffel niebriger, Ausgegangen find 140 Schiffe und zwar 
57—67 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. nah Stettin 
Zufuhr 11 Cal, 14 Schiffe mit 1,286 Laft Stücgut, 
Export ca. 260 Laſt. un 1 SH , 18 , Eifen, 
Hafer hielt fi) bei fortbauernder Frage ziemlich im Preife; für gute 1 17 Eiſenbahnlaſchen, 
loco Waare wurde pr. 50 Pfd. 30 43 Sgr. bezahlt, 2 Schiffe ie 45 , Hof, 


pr. Mai— Juni 28 Sgr. 


In Leinſact wer das Gefchäft gleichfalls fehr ſtil und mar biefefbe 1 Sf ee Caft Ceinfant und Wilen, 
nur zu ganz gebrüdten Preiſen zu plazixen. 
Die Zufuhren aus Rußland in diefem Artikel waren nicht unbeben, _ nah Memel 
tend und bie Qualität eine zufriedenſtellende. 1 Schiff mit 25 Laſt Stüdgut, 
Ultimo Mai wurben notirt nah Holland 
für feine Qualität 8O—H Ser. 1 Schiff mit 48 Laft Flachs, 
,„ mittel , 0 , 1 ,„ „N2 „ Del und Reigen, 
„ ordinie, 40-70 , 13,18 „ Gtüdgut, 
Aehnlich waren auch die Preife während bed ganzen Monats, nur nah Frankreich 
daß anfänglich das Gefhäft ein glatteres unb bie Waare eher zu plaziren 2 Schiffe mit 139 Laft Leinfaat, 
war als jet. 1 SH „ 10 „ Holjz, 


Rips. Auf Lieferung iſt nur wenig gehandelt und rechnet man all» " 4 Sdhiffe „ 26 „ Hafer, 











ai 


nach Hannover 
1 Schiff mit 29 Laft Leinfaat, 
13 Cdiffe „ 423 ,„ Holy 
1 Shi „ 337 „ Gerſte, 
nah Großbritannien 


6 Schiffe mit 446 Laſt Flache, 

3 95 148 „ SKuoden, 
3 3 » 445 N Meizen, 
2 , „ 64 ,„ Städgut, 
1 Schiff „ 57 ,„ Gerſte, 
I, „ 64 ,„ Hafer, 

1 » > 40 y Oelkuchen, 
l , „ 297 „ Lumpen, 
l 55, Rübſen, 
1, „ 37 „ Hamg 


nah Stanbdinavien 
25 Schiffe wit 689 Laft Roggen, 


75 „ 290 „ Crbfen, 
0 ,„ „ 381 „ Leinfaat, 
2 „» 9 ,. Gehe 


in Ballaſt verfegelt 31 Schiffe 


Görlig, 13. Juni. in ber Orleans -Brandhe brachte der Monat 
Mai ein überaus lebhaftes Gefhäft und die eingegangenen Aufträge wer- 
den unfere Fabriken bis zum September hinein, wenn fonft feine unvor- 
bergefehene Störungen eintreten, befchäftigen. Die erzielten Preife find 
zwar hoͤher, fie ſtehen aber noch nit im richtigen Verhaͤltniß zu 
ben hoben Preifen bed Rohmateriald. In Leinen bat ein regelmäßiger 
Abſatz flattgefunben, wenn audy erhebliche Geſchaͤfte darin nicht gemacht 
worden find. Die Täger find noch fehr beträchtlich, die Ausfichten aber 
günftig, da Bebarf vorhanden ift. Die Tuchbrande erfreut fih nad 
einer Richtung Hin feit längerer Zeit einer recht lebhaften Bewegung 
und ift damit Hauptfähli das Deutfche Gefchäft gemeint. Die Fabri⸗ 
fen haben mit vollen Kräften gearbeitet, um bie für die Sommerfaifon 
verlangte Waare zu liefern und find gegenwärtig ebenfo ftark für ben 
MWinterbebarf befchäftigt. Im Egportgefhäft ift Dagegen noch feine 
Beflerung eingetreten und find die Läger von Export-Waare noch fehr 
beträchtlich. Der hiefige Getreide⸗Verkehr war im Monat Mai ganz un. 
bedeutend, wie berfelbe überhaupt feit langer Zeit ſchon eine Role zu 
fpielen aufgehört hat. Der Stand ber Felbfrüchte wird im Allgemeinen 
für günftig gehalten bis auf Roggen, über welche Fruchtgattung hin und 
wieber wegen bed zu bünnen Standes Klagen fi) erhoben. Worzügliche 
Hoffnungen gewähren die Kartoffelfelder und da biefe Frucht einen großen 
Einfluß auf den Konſum unb auf bie Preife des Getreide ausübt, fo 
laͤßt fih Schon ziemlich annehmen, dag wir nach ber Ernte höchſtens gute 
Mittelpreife für Getreibe haben werben. 


Bielefeld, 8. Juni. Der gefhäftliche Charakter in ber Leinenbrande 
während bes Monatd Mai c. hat ſich gegen den vorhergehenden Monat 
weſentlich nicht geändert. Der Abfah an Leinwand, Damaft und Drell, 
fowie aud) an fertiger Wäfche war ziemlich befriedigend, minder befriebi- 
gend dagegen ber Begehr nad) Segeltuch, da Abnehmer auf billigere Preife 
fpefuliren und aus bem Grunde ihren Bebarf auf das Nothwendigſte 
einfhränten. Der Mangel an Handwebern ift zum Theil mit Veran- 
laſſung, daß bie mechanifche Weberei bierfelbft vollauf beſchäftigt ift, und 
die ihr zugehenben Aufträge kaum zu effeftuiren vermag. Sämmtliche 
Bleihen find zur Zeit gut belegt unb gewähren das Bild erhöhter Ihä- 
tigkeit. Grobe Werggarne konnten nur mit Schaben verkauft werben, 
während feinere Flachsgarne ziemlich gut gefragt bleiben. Die Preife für 
Flachs befter Qualität blieben feit, während geringere Sorten zu weichen- 
ben Preifen ftark angeboten wurben. Der Begehr für halbfeibenen Atlas 


blieb jehr ſtark und konnte mitunter faum befriedigt werben, während 
ganz feibene Stoffe noch immer vernachläffigt bleiben. Rohſeide ift ferner 
im Preiſe geftiegen und follen für befte Qualitäten 38 bis 39 Fl. bezahlt 
worden fein. Das Geſchaͤft in Möbel: umb Fußbekleidungsplüſchen Hat 
ih gegen den Vormonat nicht geändert; bie MRohmaterialpreife bleiben 
hoch, und find bie Preife der fertigen Waare noch) nicht damit in Einklang 
za bringen. Der Verkehr in Rübdl und Spiritus, beögleihen in Brod⸗ 
frädhten allee Art war in folge theils ftarl weichender Preiſe gering und 
ber Abſatz nur unbedeutend. Der Betrieb ber Dampfmühlen ift ſchwach 
und bie Verwertfung ber Fabrikate mit großen Schwierigkeiten verfnüpft. 
Die Nachfrage für Fleiſchwaaren namentlih auch für Sped zu ziemlich 
lohnenden Preijen hat fi im Laufe bes Mai c. wefentlich gebefiert. Eube 
Mai c. wurbe Bier bezahlt der Scheffel: 


Weizen mit .......... ......... 110 Ser. 
Roggen ................... 775, 
Gerſte ....... 00, 
Hafer .......... 43 ,„ 
Rartoffeln „ .................... 20 


In unferem letzten Berichte erwähnten wir ie nodemale der guten Kar⸗ 
toffelernte bes vorigen “jahres und bed noch genügenden Vorraths an 
biefem allgemeinen Lebensmittel. Wir knüpfen baran die weitere Bemer- 
tung, daß ber Scheffel biefes Knollengewäcfes bier koftete: Ende Mai 
1867: 50 Sgr., gegen 20 Sgr. Ende Mai 1868. Der Stand fänumt- 
licher Getreibefelber, ber Rapsfelber fowie auch bed Wiefengrafes in bie- 
figer Gegend ift ausgezeichnet, unb verfpricht, wenn das Wachen unb 
Reifen ferner von ber Witterung begänftigt wirb, eine reiche Ernte. 

Düffeldorf, 18. Juni. Die Erwartung, baf Handel und Induſtrie 
nad) und nad) wieder einen größeren Aufſchwung nehmen werden, fcheint 
ungeadhtet der fi mehr unb mehr befeftigenben Soffnung auf Erhaltung 
bes Friedens und ber günfltigen Ausſichten auf eine gute Ernte nicht in 
Erfüllung zu gehen; während bie Thätigkeit in ben verfchtebenen Ge⸗ 
fhäftssweigen im Monat April fi) gegen die früheren Monate nicht ge 
ändert bat, ift Diefelbe auch im verfloffienen Monate nicht lebhafter ge- 
worden, und hat fogar in Betreff der Baumwollen⸗Indufſtrie nicht uner- , 
beblich nachgelaffen. Das fortwährenbe bebeutende Schwanten der Baum⸗ 
wollen-Breife übt eine ſehr nachtheilige Einwirfung auf ben Betrieb bie- 
fer Fabriken aus unb ift befonders in Folge bed legten Rädganges ber 
Mreife eine große Stille eingetreten. Die Aufträge laufen ſehr fpärlich 
ein, dba man einerfeitd noch billigere Preife erwartet und andererſeits 
bei dem plötzlichen Aufſchwunge, welchen das Geſchäft in ben erſten Mo- 
naten dieſes Jahres nahm, über den Bedarf hinaus Beſtellungen gemacht 
hatte. Ebenſo iſt Die Lage ber anderen Hauptgeſchäftszweige unſeres Be⸗ 
zirkes der Kohlen⸗ und Eiſen⸗Induſtrie nicht befriedigend und ſcheint au 
vorläufig feine Ausſicht auf eine Beſſerung vorhanden zu fein, wozu bie 
Herabfegung der Eifenzölle nicht umerheblich beiträgt. Der Betrieb ber 
Sochdfen blieb zwar noch unverändert, allein die Preife find Außerft nie 
brig und ſchwankend. Da einzelne größere Walzwerke durch Uebernahme 
bedeutender Schienenlieferungen momentan noch vollftänbig, wenn auch 
wenig lohnend, befchäftigt find, erhalten Meinere Werke ebenfalls wohl 
mehr Wufträge für Eleinere Eifengegenflänbe, indeſſen fönnen auch bier 
nur fo geringe Preiſe erzielt werben, daß ſich bas angelegte Kapital kaum 
mäßig verzinft. 

Das Koblengefhäft ift ganz ohne Leben und barf auf eine Befje 
rung in Anbetracht der Jahreszeit ebenfalls vorläufig nicht gerechnet 
werden. 

Bei dem günftigen Wafferftand ber Ruhr fand zwar eine ziemlich 
flotte Ubfahrt von den Ruhrzechen ftatt, dagegen war ber Kohlentrans⸗ 
port auf dem Rhein faft auf Null reduzirt. 

Bei ben Gerbereien, welde recht gut prosperiren, berrfchte eine 
ziemlich lebhafte Thätigfeit. 
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©Osnabrüd, 12. Juni Die Situation des Leinengefhäfts hat fidh 
nicht gebeffert und die eingehenden Wufträge find fogar ſchwächer als 
bisher. Etwas günftiger liegt dad Gefhäft für die Baumwoll-Waaren- 
Fabriken, und die Tabak. und Eigarren-fabriten, welde in folge älterer 
Beftellungen ziemli gut beichäftigt find. Das Fleiſchwaarengeſchaͤft die⸗ 
fer Saifon dürfte als ziemlich beendet betrachtet werben; bie größeren 
Gefchäfte haben ihre Borräthe im Wefentlihen geräumt. Im Getreibe 
gefhäft war es fehr ſtill und befchräntte ſich baffelbe lediglich auf ben 
Bebarf bed Konfums. Vom Lande kommt wenig mehr zum Markte, aber 
auch von auswärtd werben nur Fleine Poſten bezogen. Größere Läger 
find am biefigen Platze ſchon feit längerer Zeit nicht mehr vorhanden. Die 
Preiſe find jest für 

Weizen auf 4 Rthlr. 22 Sgr. 


Roggen „ 3 „ 10 ,„, 
Sefe „3 , 7, pr. 100 Pfb. 
Sf „2 „ 23 „ 
bier anzunehmen. 
Emden, 9. Juni. Wenn wir fhon feit Beginn dieſes “Jahres feine 


Beranlaffung hatten, und einer regen Gefchäftsentfaltung zu erfreuen, 
fo hat im verfloffenen Monat eine um fo entfchiebenere Flauheit in allen 
Verkehrsbranchen Pla& gegriffen. Auf bem Getreibemarft behauptete ſich 
nur allein Hafer, wovon im folge Englifchen Bebarfs etwa 1000 Laſt 
exportirt worben find. Der rapide all aller Betreibearten, zumal ber 
bes Roggen, bat Käufer in dem Maße zurüdhaltend gemacht, daß wäh⸗ 
rend nur Meine Poſten inlänbifcher Waare zum Preife von 135 Rthlr. 
per 4,500 Pfb. Nehmer fanden, größere Partien bei noch niebrigern 
Offerten ganz ohne Berüdfihtigung blieben. Nur Donau- uub Ameri⸗ 
Tanifcher Roggen, wovon no etwa 300 Laft auf Lager fich befinden, be 
hauptete fih im Konfum auf 145—150 Rthlr. Für ben Augenblid 
feinen bie Preife fiehen zu wollen, body wird e8 von ber Konfumfrage 
und ber ferneren Witterung abhängen, ob ber fo ſehr gebrüdte Markt 
noch weiter weichen oder eine fleigende Richtung annehmen wird. Im 
Allgemeinen neigt man fi) ber legtern Anſicht zu. 

Weizen ift äußerfi wenig zugeführt worden. Der Preis fant um 
30-40 Rthlr. gegen den Vormonat, fo daß 120 Pfb. Waare befter Qua⸗ 
fität nicht höher als 170 Rthlr. pr. Laſt zu notiren if. Un Buchweizen 
fam nichts an ben Markt; es kann daher ber Werth nur nominell unb 
auf hoͤchſtens 180 Rthlr. pr. 3,750 Pfb. angenommen werben. Die ge 
ringen Zufuhren von Bohnen wurden zu dem um 15—20 Rthlr. redu⸗ 
zirten Preife von 130 Rthlr. per Laft für befte Qualität gehanbelt. 

Eine befriedigende Lebhaftigkeit entwidelte fi im Holzgefhäft. Un- 
geachtet ber Konkurrenz, die unferem Platz in biefem Artikel von Böh- 
men aus gemacht wird, behaupten die nordiſchen Höher doch überall ba 
ben Borrang, wo es fi um bie Ausführung vorzugsweife folider Bauten 
handelt. Der Berfandt nad Wefiphalen und dem Rheinlande belief ſich 
auf ca. 306 Laft a 80 Kubik Fuß Englifh zu nuhbringenden Preifen, 
wogegen Zufubren aus Norwegen und ben Oftfeehäfen im Umfange von 
750 Laft eintrafen. 

Die Zufubren von Neumilchsbutter mehrten ſich zu Anfang des Mo» 
nats erheblich, fanden jeboch ſtets Begehr und willige Käufer. Die Aus- 
fuhr befchräntte ſich faft ausfchließlih nah England und Schottland. 

Zu Anfang bed Monats ftellte fi) ber Preis auf 31 — 32 Rihlr. 
per Etr., ging dann innerhalb weniger Tage um 2 Rthlr. und bald ba- 
zauf, in Folge flauer Berichte von England, um weitere 5 Rthlr. zuräd. 
Die Ausfuhr in ber zweiten Hälfte des Monats nahm ihren Weg nad 
dem Inlande, wo bie niebrigern Preife eine rege Kaufluft hervorgerufen 


batten. Ungeachtet bes vortrefflichen Wiefenftanbes bleibt bie Probuftion 
noch immer in Ouantität gegen frühere “Jahre erheblidy zurüd. 
Die Schiffsbewegung umfaßte 
30 eingegangene unb 
16 audgegangene Schiffe. 
Es kamen ein: 
von Bremen 5 Schiffe mit 125 Etr. Toͤpferwaaren, 
„ 100 Faß Petroleum, 
„ 12 Laft Roggen, 


»„ %0 ,„ SKaufmanndgütern, 
„ Holland 8 ,„, „ 10 „ Rinde, 
» 39 , Kaufmanndgütern, 
„ A ,„ Cemmt, 
» Samburg >» » 2 „ Hol, 
» u. Harburg » „ 12 , Sal, 
» Nomen 6 ,„ „Mm „ Holy 
» Memel 6 , „32 ,„ , 
„ Stettin 2 .„.,18, _., 
»„ Bordeaux 1 „ „ 56, Wein; 


Dagegen verliefen unferen Safen unb verfegelten: 


nah England 10 Schiffe mit 993% Laft Hafer, 
,„ Sin 3 , „ 73 , Roggen und anderm 
Getreide, 
„ Kerr 3°, 3,90 , Roggm und 
8 ,„ Rein. 


Tampico, 20. Sebruar. Zum Zwed von SHanbelsoperationen be 
fuchten ben hiefigen Hafen im “Jahre 1867 122 Schiffe, barunter 2 Rorb- 
deutſche (Hamburger). 

Die Waaren-Einfuhren, verglihen mit dem Werthe ber Einfuhr in 
1866,') weifen einen Mehrbetrag von 1,483,986 Doll. auf die Aus- 
fuhr von Eontanten einen Mehrbetrag von 2,323,710 Doll. Die Aus⸗ 
fuhr von Produkten befhräntte fi, wie in früheren Jahren, hauptſäch⸗ 
ih auf getrodnete Siegenfelle, Kuh⸗ unb Ochfenhäute, Iſtle, Sarfapa- 
rille, Vanille, radig Jalapae, Früchte und Gelbholz; zum Gefammtwertbe 
von ca. 375,000 Doll. und war bedeutender als im jahre 1866. 

Bon ben Hamburger Schiffen brachte das eine von Veracruz Mexi⸗ 
kaniſche Landesprodukte und lud bier Probufte nad) New⸗NYork und bas 
andere bradyte von Hamburg via Veracruz 2 von Eifen gebaute Lichter 
Fahrzeuge in Stüden. 

Die Einfuhr Deutfher Erzeugniffe beftand aus QTuchen, wenigen ge 
brudten Baummwollenzeugen, baummollenen Tafchen- und wollenen Um- 
fhlagetühern, baummollenen Bändern und SHofenftoffen, Quincaillerie, 
Eifen, Mercerie-Waaren unb Spielzeug. 

Der Zoltarif hat bie Uenderung erlitten, daß bisher verbotene Ar⸗ 
tifel gegen 25 pt. Zoll und 73% pEt. Zuſchlag auf Werth der Waare 
im biefigen Markte zugelafien werben und ber früher im mern erbo- 
bene Konſum⸗Zoll 20 pEt., fowie 10 pEt. Internations⸗Zoll, fofort bei 
Einfuhr der Waaren im Hafen bezahlt werben mäffen; bie Gefammtabbi- 
tional»-Zölle betragen jeht 73% pCt. und 1 Doll. pr. Kolis 200 Pfb. 
wiegenb. 

Der Ausfuhrzol auf geprägtes Silber beträgt 5 pEt. und auf Gold 
14 pCct. mit 25 pEt. Yufchlag. 


2) Wegen der Ein- und Ausfuhren in 1866 fiehe Hand.Arch. 1867 
11. ©. 246. 
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Anhalt: Sefengebung: Morddeuticher Buud: Sadıfe: 
Theilweiſe Aufhebung ber Mafregeln gegen bie Rinderpef. — Defters 
reiche Einfährung einer neuen Form für die den ausländifchen Ur 
fprung von Gold- und Silberwaaren kennzelchnenden Punzen (Aus- 
landepungen). — Zufammenftelung der durch den Handels und Zoll 
vertrag zwifdjen dem Zollverein umb Defterreih vom 9. Märy 1868 
dugeftanbenen Zollermäßigungen bei ber Einfuhr in Oeferreih. — 
Frankreichs Aufgebung ber gefeglichen Kourfe alter Silbermängen. 
— Spaniens Zolbefreiungen auf ben Pfilippinen. — Eingangs 
Abgabe für geftidtes und durchwirktes Neffeltuh. — Nußlaud: 
Declaration zum Erlaß vom 14.j2, Mai 1868, betreffend Erleichterung 








ber Sollformalitäten bei dem Eingange von Seeſchiffen in bie Häfen 
von St. Petersburg und Kronftabt. 

Statiftif: Preußens Schiffsfrequenz an ber Unterfchleufe zu 
Breslau in ben Jahren 1860-1967. — Norddeutſcher Bunds 
Hamburg: Jahresbericht bes Königlich Preuhiſchen General Konfur 
lats zu Hamburg für 1866 (Schluß). — Großbritannien: Jah- 
reobericht des Preußiſchen Konfulats zu Sybney für 1866. — Nie 
derlandes Handel und Schifffahrt von Surinam ‘in 1866. — 
Vereinigte Staaten von Nordamerkfar Jahredbericht bes 
Preußifgen Komfulgts zu Rew- Orleans für bes Jahr 1867. 

Mittheilungen: Stettin. Kaffel. Elberfeld. Yadjen. Uleaborg. 





Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 
Sachſen. 
Theilweiſe Aufhebung der Maßregeln gegen die 
Rinderpeſt. 
Dektet vom 2. Juni 1868 (Austria Nr. 26). 

Die Gefahr der Einfhleppung ber Rinberpeft Hat ſich in ber 

Art gemindert, daß nunmehr eine fernere Erleichterung des Vieh- 

verfehrs eintreten kann. Es fol daher von nun an bis auf Wei- 

teres aud) die Einfuhr des mittel Eifenbahn teansporticten Rind- 

viehs ber einheimifhen Racen aus Bayern, und ben Deutfch- 

Defterreihifchen Cändern nach Sachſen ohne Beibringung von Ur 

ſprungs · und Gefundheitszeugnifien wieder geftattet fein. Die ent ⸗ 

gegenftehenden Beftimmungen ber Verorbnung vom 27. Juni 1867!) 

unter 2 und beziehentlih ber Verorbnung vom 1. April 1868 

werden hiermit aufgehoben. Bei dem in ber Verorbnung vom 

27. Juni 1867 unter 4 außgefprodenen unb durch bie Verord ⸗ 

nungen nom 27. Juli and 22. Auguft vorigen Jahres, fo wie 

vom 1. und 25. April biefes Jahres aufrecht erhaltenen Verbote 

der Ein und Durchfuhr von Steppenvieh (Ungarifhem, Poboli- 

ihem und Galigifhem Vieh) hat ed ferner zu bewenden. Zuwider ⸗ 

handlungen gegen biefe Anordnung werden nad $. 8 folg. bes 

Geſehes / die Verhütung und Tilgung der Rinderpeft ıc. betreffend, 

vom 30. April 1868 (Gejeg- und Verorbn.-Blatt ©. 264 folg.) 
beftzaft. 

) S. Hanbels · Archiv 1867, IL. 183. 
Preuß. Sandels-iirchid 1868. 11. 


Defterreich, 

Einführung einer neuen Form für die den auslän. 
diſchen Urfprung von Gold und Silberwaaren fenn- 
zeichnenden Punzen (Auslandöpunzen). 
(Berorbn.-Bf. bes Fin.-Minift. Ar. 20.) 

Mit Bezug auf den $. 40 des Gefepes über ben Feingehalt 
ber'Gold- und Silberwaaren (MR. ©. BL. 1866, Nr. 75., V. BL. 
Nr. 27, ©. 136*)) und den Abſchnitt 4 des Erlaſſes des Finany- 
Minifteriums vom 30. Rovember 1866 (V. BI. Rr. 47. ©. 255) 
wird befannt gemacht, daß an die Stelle ber bisher in Anwen- 
dung befindlichen, den auslänbijhen Urfprung einer @olb- und 
Silberwaare tennzeichnenden Punze (Auslandspunze) eine neue 
Punge, und zwar in doppelter; je nad) der Beſchaffenheit des Ob- 
jekts als Gold- oder Silberwaaren verfhiedener Form nad) dem 
beifolgenden Mufter eingeführt wird. 

€ wird nämlich 


bie Punze ® bei Goldwaaren, 


die Punze bei Silberwaaren 


auslänbifgen Urfprungs in Unwendung kommen. Diefe Mafregel 
tritt mit 1. Juli d. I. in Wirkſamkeit. 
Wien, ben 30. Mai 1868. 


1) Sandtrd. 1866. II. ©. 186. 


34 


Aufammenibatmuy der durch den Handels- und Vollvertrag zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich vom 
9. März 1868 zugeſtandenen Zollermäßigung en bei der Einfußr in Oeſterreich. 


1) 304: Ermäßigungen bei der Einfuhr nach Befterreich zufolge Beflimmungen des Vertrages vom 9. März 1868, verglichen mit den 
bisherigen Zollfäßen. 





| , Bisheriger Vertragsmäßig 
Tarif-Pofition. Benennung ber Gegenftände. Sollfag. Nee 


Fl. Kr. N. Kr. 
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4, C ngvieh, [KEWERER SETZEN ZEN ENTE “co oo,.0 “00000 KETTE [I KZEN KIN EEE NEE 1 50 — 75 

4, h. — und Duüden —— ——— ——ü———————4—604—0 0000-00 0000 Tree 2 — frei 

6. 6. SFleiſchextrakt. .............. — ——— —— 10 — I | 50 
10. —* auch Obfiioein, MWein- und Obfino ſt —— — 6 — 4 — 

14. b. JLeigwerk, d. i. Nudeln und gleichartige nicht gebarfene Erzeuger aus Reit... 2 | 50 * 

1T. b. | Sago und Sago⸗Surrogate.. ............................ . ............... 5 25 ei 

‚11. d. J Rataomaſſe und gemahlener Kakao... .......e.usunussesoonnonnnnennnurnnnennne 10 } 50 0 I! — 

14. b. f Schiefertafeln- in lackirten obex polirten Solzrahmen............... ..... | r 5o —- | % 
17. | Abſtrich bes Bisher hier aufgeführten »Mineralöie.« 

18. a. | Unreines fohlenfaures Kali .........-eorsnonunonnonennnnensunenunronnnuunnn . 5 — ei 
Ctronenſaurer und w anrer Katt............................... ....... — 75 i 
Scauiide, Streuglas........................... ......... .... 1 50 ei 

18. b. wefelfäure, Salıfäurs, —E Königswaffer PD onnsenuennenremunnnann ne — 40 — 25 

18. c. —— — ſiaſfig ober konfiſtent ..............3... Bahn > | 40 

19. a. ee rohts ⁊c........ ................................................. — 40 — 25 

19. b. 1. } Eifen, gefriſchtes ꝛc. Seredtsennsnenentsesuseren nun Gernsunessunnessnutee 1 50 1 25 
» b. 2. Eiſenbahnſchienen aus ‚Elfen Leuseeonseensnsnnntsonursennnensnnnnnnnnen en on... 1 50 1 25 
’ Stahl .......................................... ..... 2 50 1 25 
> Roh voigeſchmiedet⸗ Maſchinen⸗ und Wagenbeſtandtheile ...................... 2 60 1 25 
Anmerkung: Außerdem Herabfegung bes Minimalgetwichtes für das Stück 
von: 1. Etr. auf 50 Pfund, 
» b. 2. | Schmiebeeiferne Röhren. ........». —R ......................... 4 — 1 25 
» b.3, Stahl nicht fagomnitt. neun .............. 1 50 1 25 
Uumert. zu b. | Rober Stapl in Blöden oder Gußſtücken ................... 1 50 —- 1% 
19. c. I Eifen und Stahl in Stäben, faconnirt, Ed. und Minteleifen I. ............... 2 50 1 75 
» d. | Eijenbled, ſchwarzes, ud dreffitt; Stahlblech, rohes, j Eifen- und Stahlplatten, 
roh, Eiſendraht, unpolitt.......................................... 2 50 2 — 
Stahldraht, unpolitt..................................................... 4 — 2 — 
»f. | Eifenguß, groben, roh, wie Keſſel, Defen Mn — 75 — 
Anmerkung: Außerbem Wegfall des bisher zur Anterſtellung unter biefe 
Polition erforderlichen Minimafgewichtes von 60 Pfo. refp. 
10 Pb, für das Stüd, 

20. b. 4 Bleiduabt.....urursenssernnisesennennnnnannnnunennurn nennen ernennen nen. 3 50 2 50 

» d. I Sinf in Stängen, Diatten, Sehen une suenenensrenensnnnssonn nenn enenn teen 1 50 — 75 

> f. weh 06% gen, geitradtv.... ur... ER EI EEE WEN EEE Pe ee 2 56 2 — 

» g.| Sup —— Nickel, Dadfong,  Tombad ꝛc. gezogen; geitredt.. une 4 — 3 _ 
» Grobe e Gußfiäde aus Kupfer zc.; tole Gloden, Röhren ıc.. ........... 4 _ 3 — 


Anmerkung: Außerdem Herabſetzung des Minimalgerichtes für grobe 
Ar son 25 Pfb, reſp. 100 Pfo. auf 10 Pfb, refp. 








‚ Bisheriger | Tertragemäßig 
Tarif- Poſition. Beneununug der Gegenitände. Sollfag. zugeftanbener 
Bolfaz. 
Fl Kr. 
24. b. | Gefärbteß ein- und zweidraͤhtiges Baumwollengarn ........ ............. 6 _ 
» C. | Gezwirnted Baumwollengam .....rousaneesensornnnnnnonseernannen nen ........ 9 — 
25. b. | Leinengarn, Maſchinengeſpinnſt, roh ........... ........................ nn... _ 75 
» c. | Leinengarn, gebleicht, gefärbt .................. Pennnnenunuronunernnenennsen nn 2 50 
» d. | Leinenmwirn ..... .............. ............. ........ ......................... 6 — 
26. b. | Wollenes Kammgarn, weiches, 10B........... ............... .......... ...... 4 — 
»C.Wollengarn, gefärbt, geamwimt.......... Leensnenenernnnnsnrenen .............. 6 — 
27. Baumwollenwaaren: 
» b. | ®latte, * oder gefärbt, gekoͤpert 2c.; gemufterte rohe Dichte ............... 20 — 
2 Bel Sammetartige; mehrfarbige und alle roth gefärbten; gefärbte, gemufterte, 
dichte; Band, Knopfmader, Dofamentier- und Strumpfwaaren ............ 1 40 — 
» c. | Möbelnehe und boßbinettartige Borhängeftoffe ............ .................. 40 — 
» d. | Alle undichte (mit Ausnahme ber feinften, wie le 0) ...... MERTTELTIITETERE 80 — 
» e. | Tüle, Bobbinets x. und alle Waaren in Verbindung mit Mealifäben Horse 100 — 
vom 1. Januar 1870 an.... 80 _ 
28. Leinenwaaren: | 
b. 1. | Binpfäden (Spagat), gebleicht, gefärbt ..... ......... ..... 6 — 
b. Anmerk. Dergleichen aus Jute.. .... 3 — 
b. 1. | Pferde⸗, Fiſch⸗ und Vogelnehe und ähnliche, gebleicht, gefärbt... ........... 6 — 
b. Ammerk. Dergleichen aus Jute.. ..........0.e co 1] 000» FUHLEEWETELFELLTET KLEE ER TEEN 3 — 
c. | Alle, dichte Leinenwanren ⁊c............................... vesnsnesussnnnenneen | 1 20 _ 
Anmerk. zu c. | Leirwand bid zu 50 Kettfäden auf den Wiener ſeurrentzoll. uunasuosneonnrnre- 10 _ 
d. | Leinwand, vaw ber mehr als 100 Kettfäden auf ben Wiener Nurrentjoil ‚gehen, 
‚| dann Steumpf, Pofamentier-, Anopfmader und Bandwaaten. ...... ........ 40 _ 
e. I Battifte, dann Gaze und Linon ⁊c. .............. Deanusnannnonsnnennnunnrere 60 — 
29. Wollenwaaren;: 
2 b, Gewalkte unbedruckte . ———ß —————ο ⸗ 20 — 
» c. | Sammetarlige; ungewallte dichte und vebrudi⸗ dichte; Pofamentier- 2c. Waaren 40— 
» d. Alle undichte Waaren (mit Ausnahme der Spiken ꝛc.)/ Shawis und Shawl⸗ 
tücher ⸗e60————— KEN u... ..o.......2.,.,.:. .—............„..” er. .........0 60 — 
31. a. 2. | Schläude aus Hanf, mit Kautſchuck überzogen zc. 2c.; Mafchinen- Treibriemen 
und, nagenbeden aus grauer Padleinmand mit Rautjäud überzogen ober j 
getr PRYWWESEERENENENT er oo 0en.. . .........0% [KYERNETEKEZELERTES TE — 
Anmerkung. Bisher zun Theil mit befonbrrer. Erlaubniß im Zoll * 
günftigt. 
31. b. Wachstuch, feines, auch Malertuh und Lebertud.. ......3***4 ... 5 — 
31. d. 1. | Gewebe aus Gummifäden in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien ....... 22 50 
Anmerkung. Wurben feither als Webeftoffe ohne Rüchſicht auf die Gummi- 
fäden behandelt. 
3l. d. 2. | Gewebe mit Rautind überzogen ober getränkt .....ueceonnnnensenennrneene 22 50 
Anmerk. zu d. 2. | Die uner 31 d. 2 genannten Gewebe zu Krempelbelegen und zum Mafchinen- 5 
betrie o.... IKEXLSESTERETELTENDUN [WUEEEWEHTIEENEEUEEN o — — TRETEN — 
Anmerkung. Ermäßigung fand ſeither nur in einzelnen Fällen ftatt, unb 
zwar nur auf befonvere Erlaubniß. 
32. aleldungen und Putzwaaren: 26 


»a.Jaus Geweben von Kautfchudfäden in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien 
Anmerfung. Dielelben wurden feither wie MWebeftoff-Pupwaaren, ohne 
ap auf die Gummifäden, behandelt (alfo event. mit 

30, 50, 65 Fl.). 
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Bisheri VBertragsmäßig 
„ ger h 
Tarif-Dofition. Benennung der Gegenftäude. Sollfap. rare 
58 SL 
32. a. | aus Geweben mit Kautſchuck überzogen oder getränkt........................ 30 — 25 — 
» a. | auß Geweben, die nach dem neuen Vertrage mit 20 Fl. belegt find .......... 30 — 26 — 
» b. | aus Geweben, die nach dem neuen Vertrage mit 40 Fl. belegt find; 
dann Filzhüte .onzeosonenseronennnonnnnonsusnnonnennsenn nun nenne nennen 50 — 45 _ 
33. a. | Bürftenbinder- und Siebmacderwaaren, grobe ............ .................... 3 — 1 — 
33. b. 1/2. | Desgleichen feine.......0.--2unncenernenennnonnennnnsennnnnnnennerunnenen nen 12 _ | 7 | 5% 
und vom 1. Januar 1869,. . . 6 _ 
34. a. | Hüte aus Solzfpan ohne Samitur........ ................. ........ 1 Staüͤck — 10 | 1 Gentner 
35. | Dapier- und Papier- Waaren: j 
35. a. | Schrenz., graues Löfch- und rauhes Dadpapier ?c................ .......... — 75 frei 
35. b. 1. | Papier, ungeleimtes orbimaires und alle8 ungeleimte Diudpapier .......... 1 50 1 | - 
» b. 2. | Sormerarbeit aus Asphalt, Steinpappe und ähnlichen Stoffen, auch in Ver⸗ 
bindung mit Holz oder Eile, weder angeftrichen noch po irt ............. 12 — 1ı — 
c. | Papier, geleimtes, Nantes, ithographirtes ꝛc. ................. ........... 3 — ı | 5 
> d. Gold- u Silberpapier Urooose PERRETEUUETENTETHUET ESS H HT 020 —ooo... 8 — 6 — 
e. — aus Papier und Pappe, auch in Verbindung . . . . 12 _ ' 715% 
und vom 1. Januar 1869 an..... . . 6 _ 
» fe I Papiertapeten. in Rollen .......2.:sncssnnannernenenennenenennnnnennennsen nenn " 4 — 4 - 
und vom 1. Januar 1770.. . . 3 _ 
36. Leber, Leber, Bummi. unb Kürfchnerwaaren: " 
> &. | Ungefärdtes PDergament............. ........... .............. .......... 10 | — 3 | — 
» d. | Feineß Leder; gefärbtes Pergament. ......nnareunasnennnensunnensurnnenunu nee 10 — 7 50 
» e. | Waaren aus lohgarem ⁊c. Leder, auch in Verbindung mit anderen Mao: | 
terialien ....oocnoeensennnnnennene Kennen nenneronnnnenne ........... reſp. ir so Fa 
—— äberfponnene . ennnsenensnnenennensennner nennen nenne 10 _ 6 _ 
Schube von Filz oder Tuceden in Verbindung mit Leber, Ledertuch oder Kauft⸗ F ’ 
ER — _ 
— — aus Packleinwand ıc., aus grobem unbedrucktem Wachtiuch — — 6 _ 
Anmerfung. Lebtgenannte Schuhmacherwaaren wurben feither als „Stleiber 
und Putzwaaren“ behanbelt. 
» f. | feine Leberwaaren, auch feine Schuhe .. .oouseosunenonnenennernenennenenn nen 15 — 10 50 
Schuhmacherwaaren aus Ledertuch oder feinem Wwacheiuch (welche ſeither wie 
»Kleider und Putzwaaren« tarifirt worden find) ......................... — _ 10 50 
» 8. | Sandbfhuhe ...................................... onen .................... 45 _ 20 _ 
» h. | Felle zur Pelzwerkbereitung..........0.... Deesanensersnrresnnerennen unse ..... 2 63 1 _ 
37. Bein- und Holzwaaren: 
» c.| Öölzerne Dansgeräthe in Verbindung mit gefchliffenem 2c. farbigem zc., aud | 
Spiegel-Glafe .......................... ............................. ..| 12 — 1 50 
» d.| Feine Drehsler- und Schnihwaaren ⁊. ⁊x., auch in Verbindung ıc. ........... 12 _ | 7 50 
vom 1. Januar 1869 an..... . . 6| — 
» d.| Blei-, Roth. und andere Farbeſtifte in Holz ober nohe gefaßt ............... 12 — | 7 50 
1. Januar 1869 an..... . 6 _ 
38. Glas und Gladwaaren: 
» a. | Brüned Hohlglas ac. ...... ............... ......... ...................... .. J — 75 frei 
1 50 
» db. | Blasplättchen zur Knopffabrilation...............0.. ....... beziehentlich.. | 6 _ | — 75 
» c.| Weißes Hohlglas, ungemuftert 2c., Fen reglat in feiner natürlichen Farbe..... 1 50 1 - 
Blasbehänge zu Fronleuchtern, ungeſar | BR 4 _ _ 
Desgleichen gefärbt . ... ensoenennentoenerennsernunnnntunuennee 6 — 


Bisheriger Vertragsmaͤßig 


Tarif- Pofition. Benennung der Gegenftände. Sollfat. reg 
DUIAB. 





38. c. | Blasnöpfe, Glaskorallen, Glasperlen, Glasſchmelz, Glastropfen, auch gefärbt 4 _ 1 — 
» f. | Spiegel, eingerahmte und alle Glaswaaren in Verbindung x ................. 12 — 7 50 
und vom —8* 1869.. | 6 — 
39. d. | Steinwaaren, alle anderen xc., auch in Verbindung %. ...................... 12 _ 7 | 50 
und vom 1. Januar 1869 an..... . . | 6 _ 
40. | Thonwaaren 
40. b. l. Steingut, ehrforbiges, bemalteß, bebrudtes .. KESE KEINEN s.....r:.....0. 0.090 4 50 2 50 
» b. 2. | Porzellan, weißes, mit farbigen Streifen.................................... . 4 50 2 60 
d. Dorzellan, farbige? x. und. alle Thonwanren in. Verbindung ac...... rer] 12 — 7 50 
vom 1. Januar 1869 an... . . ' 6 — 
41. en 
41. a. 1. | Eifenguß, grober, anderer als sub Nr. 19f. genannter ................ 4 50 2 _ 
> .&. 2. | Grobe Eifenwaaren: »Umbohe, Bratfpieße xc.« auch in Verbindung mit Sog | 4 50 2 — 
» b. Drathſtifte und Schrauben..... Oesnsnunnnennenssnneonnen nennen neun neuen nenn. 4 60 3 50 
» c.1.| Ale a abgefchliffenen, verfupferten x. fenmaaren mit Husnahue ber 
.2. and wD 2. gumentem . IUYELITERERETSERETIN TUT TEUER UT TEN 12 — 4 
C. 2. zoll ändig abgefäliffene Aexte, Sägen ı. ....................... nenne u... 4 50 4 — 
» c. 3. | Drahtſeile und Krapbürften 2 .................... ......... ................ 4 | 5% 21 — 
41. d. 1/6. | Beine polirte Eifenwaaren xc. X. X............................... osereneurn. | 12 — 7 50 
und vom 1. Januar 1869...... . | 6 — 
42. Metallwaaren: 
2 b. en i gelodte ee un D Dlatten. ......... Lennon ensnensnnnenenen nn 4 50 4 — 
.e|l. miebe-, Ge er u bicchwaaten A. aacnnnneen ........... 
eezee (Bromgepuloen) 8 de eat . . . ... .... | 7 | 50 | 7 | 8 
2c. 1/2. vom 1. Jannar "1809 —— 6 — 
» c. 3. Raufchgold IC. .......... 2.00 0... 
» c. 4. | Dlattirte Dräbte X. ...... ...... ........... ...................... sense | 12 _ 7 50 
» c. 5.1 Alle andere Waaren, aud in Verbindung x. | 
Nr. 42c. 3/5. vom 1. Januar 1869 an.. . 6 — 
43. 4 Eiſenbahnwagen ⸗4 ν⸗—— 1 * 300 — | 10 Wro 
43. b. | Andere Wagen mit Leder ober Polfterarbeit.......... ............... 1 Städ | 105 — 73 
44. b. | Mufitalifche nftrumente ..... ensunensrenuttensnsunensonensunuee ........... 7 50 3 — 
45. 1 Maſchinentheile: 
45. &. aud ußeifen —— —————— 0 —X —— — 2 — 1 
» b. | aus Schmiebeeifen ober Stahl ............ ........ ............. —RR 4 — 2 — 
»C.Jaus andern unedlen Metallen .........- .................................... 6 — 4 — 
Anmerkung. Letztere Sätze wurden auch ſchon bisher auf dem Wege der 
Zollbegünſtigung zugelaffen. 
46. | Kurze Waaren: 
46. a. 1. | Waaren aus Golb und Silber ................... .. 262 50 75 — 
Waaren aus Platina und anderen edlen Metallen, unechten Perlen und 
Korallen a vo,00»0 e nn, 0001000000100 1011000 LE TEE‘ er, 0 :-oP 1,00 0 1 000 0 000 100 — 75 nd 
> 8. 2 Tafhenuhbren... BL —008————— o ——0 . 262 50 75 — 
Blattgold und Blattfilber.. [KEITEN TTEHEERZELTTERSEERKEEE KERN KERNE s............ 100 — 75 — 
&. 8 Echte Trefien .. WRITE UERT EUER LLTEUTN U TEN TEN ERTERITVEHUE EHER ENERER N 262 60 75 — 
Unedhte, aber echt vergolbete 2. Treffen ..... ......... ......... .............. 100 — 75 — 
» a. 4. | Serren- und Frauenſchmuchk, echt vergoldet ................ .............. ...... 
» 2. d. | Schmuckfedern und Arbeiten aus Menfchenhanren ......... PEELTITEE „24 100 — 75 — 
» 8. 6. | Verbindungen ber hoͤchſt belegten Webewaaren mit anderen Materialien . 
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Bißheriger Bertragsmäßig 
Karif- Pofition. Benennung der Gegenitäube. Sollfah. See 
Fl Kr. St Kr 
46. b. 3. | Künftliche Zähne, unechte Perlen................................ 10 | — 5 | — 
» c. 1. | Feine Galanterie x. Waaren aus uneblen Metallen t., unecht vergoldet ıc. .. | 30 — 25 — 
» c. 2.1 Waaren aus unechten leoniſchen Geſpinnſten.................................. 50 — 25 —* 
» c. 3. | Waaren aus boſſirtem Wachſe ........... ........... ... onen. 30 _ 25 — 
» c. 4 | Metällperlen, echt vergoldet. ...anocaosenuneonnonrunsnnnunnnnsnennnnnnnnnune nen | 100 _ 25 _ 
» c.5.| Wand- und Stuztuhren ................... Bersnuensnsensnsunensnnenennn none 30 — 25 _ 
» 0. 6. | Opernguder a0. A. 2ensonsneonnsennnnnuossnennnnnorsenensanten euren nt nennen nee 30 _ 25 _ 
» c. 7. | Verbindungen ber niedriger belegten Webewaaren mit anderen Materialien..... | 100 — 25 _ 
» 4.1. | Unechte leonifche Gefpinnfte..enee-zconunonnnnennnnnonnennuneunn Snerennnsneunee SD I — 25 — 
» d. 2. Armbaͤnder x. aus Bein, Sol ac. auf Schnüre gefaßt... .............. [ 100 - 16 — 
47. c. | Tapioka, Arrowroot ............................ Lersesserseontuseeenenennnnn 5 25 _ 75 
» 6. Tinten, Tintenptilver oo 0000 Lone reneeee enn000000.. WEITERER TENETN ...... 12 — 5 — 
| ‚Außerdem 
"bat der Tarif A. des Vertrages vom 9. März 1868 folgende bemertendwerthe Ergänzungen erfahren. 
Bofition. 
33. a. Bürftnbinderwanren. 
Ergänzung: (Warren ans Borſten) »unb anderen animalifchen und vegetabilifhen Stoffen, mit Musnahme jener aus 
Haaren.« 
37. Bein- und Solzwaaren. 
d. Ergänzung: (Alle aicht unter a., b. und c. begriffenen Waaren aus Holz) ⸗dann jene ans anderen vegetabiliſchen Schnik- 
ſtoffen, }. B. ans Arxela⸗ close ‚umb Steinmäflen.« 
29. Wollenwaaren. 
a. Ergänzung: »Preßtücher (Filtrirtücher).« 
31. Wachstuch ıc. 
aͤmzung: »m Verbindung mit Gummifäben, « 
39. Steinwaaren. 
d. Ergänzung: »Meerfhaummanten.« 
41. Eiſenwaaren. 
e. Ergänzung hiuter »Gewehre⸗: »(Schußwaffen).« 
46. Kurzewaaren. 
d. 3. (neue Pofition): »Wagen für Kinder ⁊.« 
d. 4. (neue Pofition): »Sinderfpielmaaren in Verbindung mit Webe und Wirkwaaren ıc.« 
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2) Ueberficht der Zoll⸗ Ermäßigungen, weldye in Solge der Sandelsverträge von Gefterreich mit england, Srankreich und Italien dem 
Zollvereine für defin Einfuhr nad) ©efterreich zugefalen find ımd In dem Dertrage vom 9. März 1868 ohne Aenderung für die 


näcdyfte Zeit Aufnahme gefunden haben. 


(Die bei einzelnen Artikeln in dem Vertrage vom I. März TIEE für einen fpäteren Termin vereinbarten weiteren Ermäßigungen find bei dieſen 


Artikeln mit angegeben worben.) 





Defition 
bes 


Deczagetarifd 


28. b. Numert. 


wm mm- 


su... 
smoapp 


Beneunung der Gegenſtände. 


A. Durd) den Vertrag vom 16. Dezember 1865 zwiſchen Defterreid) 
und England. 


Kammgarn, hartes (Weftgarn), roh ER 


Anmerkung. Unter grauer Palleinwant ıc wird ein x. and einfad. | 


geföpertos Gewebe 1c. verſtauden, welches nicht über 
30 Kettenfüten auf den Wiener Kurrentzoll enthält. (Nach 
dem bisherigen Zarif fiel einfach geföperte graue Pad- 
leinwand, fowie ſolche, welche über 24 Roßtenfäpen pro Zoll 
enthlelt, under beit Sa son 6 Fl.) — Peer Den 


Deden (Huß- und Wanenbedien, © de), gefärbt, gemnftert.. 
Die vorgenannten D Deden roh ob der nahe b dann gemeine Leinwand, Zwillich 


und Drillich, ungebleichte —*2 eimer — aus Jute............ ........ | 


B. Dutch ben Vertrag vom 11. Dezember 1866 zwifhen Defterteid 
und Frankreich. 


Fleiſch, zubereitetes, b. i. geſalzenes, geräuchertes, auch Spt ............... 
——*8 und khokolade. —**8 ...... a . .. ................ .......... 
Blei- und Zinkweiß................. ............. .......... ............... 
Baumwollenwaaren: 


und & 


Dochte, gewebte, Bitter Bari) Gurten, Netze, d. i. Fiſch⸗ Pferde⸗, Vogel 
—* robe N 


Baumwollene —E wlüneis Spigen, geflichte Mebewaaten und oe Ä 


Waaren in Verbindung mit Metallfäben ober gefponnenem Glaſe ........ 
und bus ben Vertrag nom 9. März. 1868 v 
1. Januar 1870 an weiter ermäßigt auf...... 
Leinene Spigen, Kanten, geftidte Webewaaren und alle ? Waaren in Verbindung 
mit Metallfaͤden oder gefponnmem Blafe .............. 


MWollenwaaren: 
Kotzen, Halinatuch, Matrofentud 2. ............. . 


Spitzen, geſtickte Webewaaren und alle Waavmn | in — Verbindung m mit Metall 


füben odes geiponnenem Blabe...ouonsoonscnenonenenunssennennanennunne nenn 
Seibenwaaren: 
Halbfeidenwaaren ic. ..2..seonenonnnennennenensunsnnonnunnnnnnnenseonennnnen ns 
Shawls aus Seide und Wolle ıc....orurernonsnennennnenenerenenennnnnunnene 
Band, Dofamentier- und Knopfmacherwaaren 2. ............ Konnenunnnnen 
Waaren auß Seide oder Floretſeide allein ..... Kostennosennnunnnensnnne urn 
Blonden, Spigen, geflidte Webewaaren 26. zerserersornenenoeonensnennunenee 
Waaren in Berbiutung mit Meballfäben e. .. ..urccuı« BPTETPTERET 

"unb vom 1. "Januar 1872... 

Kleidungen unb Pupiwaaren, feinfte; künftlide Blumen ......oocenenuunensnse 


und- vom 1. Jamar 1878... 





Bisheriger 
Sollfap. 
. ar. 
ıı 
10 — 
10 — 
2 63 
15 | 7 
50 
2 | — 
262 | 50 
262 50 
8 — 
262 50 
70 — 
262 50 
362 50 


Dertragb- 
mäßiger 
Zollſatz. 


Fl. 


2) 


Kr. 


75 


75 


50 
50 


40 





Pofition Bisheriger aa 
; mäßiger 
v —2* Benennung der Gegenſtände. Sollfah. 20 dies 
Fl Kr 18 K 
84. b. | Strohbänder ohne Verbindung mit anderen Materialien ..................... 10 1 _ 
» e.| Geflehte aus Stroh ꝛc. ohne Verbindung mit anderen Materialim ........... 10 — 6 _ 
» f. | Sparterie, auch in Verbindung mit anderen Materialien .................... 45 — 25 — 
34. g. 1. | Süte und Kappen aus Stroh, Rohr, Baſt, Binſen und Palmblaͤttern, ohne 1 Städ 
Garnitur ....ceecenerennenerennennnneonen nun en nenn nenn Sennennanenuune 262 50 — 10 
» g. 2. | Dergleihen, auch aus Fiſchbein, mit Gamitur anaseneeenennnnnnnesnn nen u... 1 262 50 — 20 
>» 8. 1.} Hüte aus Fiſchbein, ohne Garnitur .P.................** 12 — — 10 
85. f. I Dapiertapeten in Rollen.......................6 12 — 4 — 
und durch den Vertrag vom 9. Mir; 1868 bereits | 
vom 1. Jannar 1870 an ermäßigt auf....:..... — — 3 — 
37. e. JGepolſterte Möbel mit oder ohne Ueberzug................................... 12 6 _ 
38. e. | Gefchliffenes Spiegelglas über 284 Wiener * ........... ...112 — 6 — 
42. c. 1.] Rupferichmiebe- und Gelbgießerwaaren, als Blaſen ⁊c.. 12 7 50 
und durch den Vertrag vom 9. Min 1868 vom | 
3. Januar 1870 an ermäßigt auf...... ...... — — 6 _ 
44. a. | nftrumente, afteowomifche, chirurgiſche 26. „aus -unnnuscnnonsnnensnnnnnenennunse 4 50 frei 
46. b. 1. u. Am. | Waaren aus unchlen allen, vergoldet, verflber, plaanirt ‚ mi Yubnafme 
ber Bilouteriewaaren... . ... 100 _ 50 _ 
und vom 1. Januar 1872... — —_ 25 — 
47. a. 1. | Schmierfeife und gemeine fefte Seife ................. ................. ...... 3 15 1 25 
» 2. 2. | Beine Seife in Täfelhen ac... .2nerseneononurunononenerunnnnonsnnne ......... 3 15 3 — 
> a 8. Darfümicte Seife — — d— ö⏑— —ö 4—220 15 75 5 — 
C. Durch den Vertrag vom 23. April 1867 zwifhen Oeſterreich 
und Italien. 
2 h. süpbohfeft... Genannnesunennnnenuennonunnnnennsencne Keessanunuenensunnnennnne 3 25 2 _ 
6. a. 2. I Rohe Felle und Häute, nicht befonders benannt ....nucasonsoroonnnunenesen nee _ 80 frei 
6. h. I Räfe ......-2000r 20 enonannnune nenennnnnnnnnneennennn nennen en ................ 2 50 2 | 20 
17. a. Eimovien- (Eiteonen ) Saft im Faͤſſern ................................. _ 42 
j a 11,77 Ve | — | feet 
23. a. ] Seite, abgehaßpelt ober gefponnen beibe ungefärbt und ohne Verbindung mit 8 J 
»a. 2.Floretſeide, gefponnen............ anderen Materialien u frei 
» b. 1. | Seibe, weiß gemacht ober gefärbt I: beibe auch in Verbindung mit anderen Ma-)| |, 75 6 _ 
» b. 2.Floretſeide, gefärbt.. terialien | 
23. b. 1/2. | Rohe Seibe oder Floteiſeibe in "Verbindung mit anderen Materialien......... 8 _ 6 _ 


Außerdem 
bat der Tarif A. des Vertraged vom 9. März 1868 folgende bemerkenswerthe Ergänzungen erfahren, melde theild aus 
dem gegenwärtigen allgemeinen Oefterreichifchen Tarif Aufnahme gefunden, theild auf dem Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſchen 
Bertrage beruhen. 


Pofition. 
2. a. Ergänzung: (Cichorien) »getrodnete, gedörrte⸗ cal, Tarif). 
7. 8. Aufnahme von:.»Unfchlitt, freie ........................ ennanonnecne: 
7. b. » » : »Stearin, Stearinfäure, Daraffin 1 Eir. 1 1 50 Eue «, WMachtrag zum allg. Tarif). 
2. c. > > »Werkholz, außereuropäifches, in Blöden ıc. zollfrei«.. 
> d. Ergänzung: »Steinkohlen« (allg. Tarif.) 
13. Aufnahme ber ganzen Pofitien; »Dredsler- und Schnigftoffe: Bernftein x. — in Platten und Bläden zollfreie. (Na 
trag zum allg. Tarif.) ’ . 





al 


Dofition. 
17. Ergänzung: »auch Pflanzenfäftee (allg. Tarif). 


20. a. Uufnahme: »Blel, rohes x. — Bleiafchee....... .... 


» b. > 
27.  Baumwollenwaaren 
29. Bollenwaaren 


1 Er. — SI. 75 &r. 


: »Blei, gegoffenes ꝛc. — Stereotgpplattn«e 1 »_ 2 » 50 >» | (allg. Tarif). 
| Ergänzung: »auch in Verbindung mit Metallfäben ober gefponnenem Glaſe⸗ (Franz. Vertrag). 


23. Leinenwaaren. Ergänzung: »ferner aus Asbeſt :c., auch in Verbindung mit Metallfäden ober gefponnenem Glaſe⸗ (Franz. 


Vertrag). 


> a. 2. Anmerkung. Aufnahme: »Nicht unter a. genannte ober aus anderen Webe- und Wirkmaterialien verfertigte Seiler⸗ 
waaren werben als Poſamentierwaaren behandelte (Franz. Vertrag). 
30. Anmerkung. Aufnahme: ⸗»Webewaaren, in welchen Seide nur zur Herſtellung eines Muſters oder Verzierung vorkommt, 
werben nicht Inter die Ganz⸗ ober Halbſeidenwaaren gerechnet« (allg. Tarif). 
34. Baſt⸗ x. Waaren. Ergänzung: »KRofosfafern« (Franz. Tarif). 
36. d. Leber. Ergänzung: »verfilbertes, gefärbtes« (allg. Tarif). 
46. b. 2. Kurze Waaren Ergänzung: »Waaren aus gefaßten Salbebelfteinn« (allg. Tarif). 


Fraukreich. 
Aufhebung ber geſetzlichen Kourſe alter Silber. 
münzen. 
(Moniteur univ. No. 171.) 


Napoleon x. 

Nah Einfiht bes Befched vom 25, Mai 1864?); 

Nach Einficht des Befeged vom 14. juli 1866, betreffend ben 
Münzvertrag vom 23. Dezember 1865*) zwifchen frankreich, Bel⸗ 
gien, Italien unb der Schweiz, und in&befonbere ben Artikel 3 
dieſes Geſetzes, welcher folgendermaßen lautet: 

»Die gegenwärtig Jen- Umlauf befimdlichen 2- und 1- Yran- 
tenftäde, forwie bie 50. und 20.Eentimedftüde, welche nad 
einer anderen al8 ber in Artikel 1 dieſes Geſetes angege- 
benen Methode angefertigt find, werben bis zum 1. Januar 
1869 außer Umlauf gefeht werben.« 

Haben verorbnet und verorbnen, was folgt: 

Art. 1. Die alten Silbermänzen zu 2 Fres., 1 Fr., 50 Eis. 
und 20 Ets. Haben vom 1. Oktober 1868 ab unter Drivatleuten 
nicht mehr gefeglihen Zwangskours. 

Art. 2. Diefe Münzen werben von allen öffentlichen Kaſſen 
noch bis zum 31. Dezember 1868 eimfchlieglih für Abgaben ober 
Steuern in Zahlung angenommen. 

Außerbem können fie vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 
1868 bei ben vom Yinanz- Minifter zu bezeichnenben öffentlichen 
Kaſſen gegen andere Münzen eingewechfelt werben. 

Art. 3. Unfer Finanz: Minifter wirb mit ber Ausführung 
dieſes Dekrets beauftragt. 

Gegeben im Palais der Tuilerien, den 17. Juni 1868. 


I) Hand. Arch. 1864. II. ©. 39. 
) Hand. Arch. 1866. U. S. 265. 


Preuß. Handels-Archiv 1868. II. 


ESpamien. 
Zollbefreiungen auf den Philippinen. 
(Nah amilicher Mittheilung.) 

Die Gaceta de Manila vom 21. April peröffentlicht eine 
Königlihe Verordnung, nad welder in Zukunft folgende Artikel 
gänzlih vom Eingangsjoll befreit fein follen, ohne Rückſicht auf 
ihren Urfprung und bie Flagge, unter welder fie eingeführt 


I werben. 


1) Speife-Del, einſchließlich der Verpadung, 
2) Res, einſchließlich der Verpadung, 
3) Klippfiſch, 


4) gefalzened oder geräucherted Bleifh von Rinbvieh, Schafen 


und Schweinen; Schinken und Hochwild, 
5) Kichererbfen, 
6) Getreide, SHülfenfrühte und Samen, wie Hafer, Roggen, 
Bohnen, Türkiſch Korn, Linfen u. bgl., 
7) Mehl von Weizen und anderen Feldfrüchten, einfchließlich 
ber Verpackung, 
8) grüne ſuchengewaͤchſe Knoblauch, Zwiebeln, Kartoffeln 
u. bgl., 
9) Butter und Schweinefett, 
10) Getrodnete vegetabiliſche Nahrungsſtoffe, 
11) Fiſche, getrocknete, geſalzene, geräucherte, in Salzlake oder 
marinirte und geſalzene Sardinen, 
12) gedoͤrrtes Fleiſch, 
13) geraͤuchertes Schweinefleifch, 
14) Weizen, 
15) friſches Bleifh,. 
16) Dferbe und Efel, 
17) Bäume, lebende Pflanzen und Samen für Baumfchulen 
unb Saatfelder, 
18) mineralifhe und vegetabilifhe Kohle, 
19) lebendige Fiſche. 
Dieſelbe Verordnung enthält ferner die Beſtimmung, baß, 
wenn jemald bie oben angeführten Artikel wieder beftenert werben 
follten, dies acht Monate vorher bekannt gemacht werben foll. 
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Eingangsabgabe für gefticdtes und durchwirktes 
Neſſeltuch. | 
(Moniteur univ. No. 175.) 


Eine Königlihe Orbre vom 7. Mai 1868 beftimmt, baf 
baummwollenes Reffeltuch, welches auf ber Mafıhine oder am Web⸗ 
ſtuhl neuer Konftruftion mit Fäden geftidt if, welche von Kette 
und Einfhlag des Gewebes nnabhängig find, ohne daß jedoch bie 
Arbeit mit einem zweiten Einfchlage gefertigt ift, ebenfo wie durch⸗ 
wirktes Neſſeltuch, in die vierte Klaffe, durchbrochenes Neſſeltuch 
Dagegen, welches auf dem Webſtuhle gearbeitet und durchwirkt iſt, 
in die dritte Klaffe des Spezialtarif8 für Baummollenwaaren ein 
gereiht werden foll. 

Anmert. Die Eingangsabgaben unter Klaſſe 3 und 4 bes 

Spezialtarif8 für Baumwollenwaaren betragen: 
3. Klaſſe: 

Reffeltuh, duschbroden oder am Webſtuhl faconnirt, pro 

Kilogramm je nad) ber einführenden Flagge: 


12. bis zu 15 Faden ......... .ı 95 7 6% 

13. von 16-25 Yabden........ 780 9 37 

14. 26 Faden und barüber..... 10 27 12 35 
4. Klafie. 


Neſſeltuch mit Hundftiderei: Fres. Eid. Gerd. Era. 
15. bis zu 15 Faden .......... 3 2 14 78 
16. von 16—25 faben ....... 20 63 24 64 
17. 26 Faden und darüber..... 32 86 39 43 

Aufßland. 


Declaration zum Erlaß vom 14./2. Mai 1868, be- 

treffend Erleichterung ber Sollformalitäten bei dem 

Eingange von Seeſchiffen in die Häfen von St. Pe- 
teröburg und Kronſtadt. 

Nah amtliher Rittheilung ift ber Erlaß des Kaiſerlich Ruf- 
fifchen Zolldepartements vom 14./2. Rai ’) wegen Erleichterung 
der Sollformalitäten bei dem Eingange von Seeſchiffen in Die 
Häfen von St. Petertburg unb Kronftabt von dem Raiferlich 
Nuffifhen Finanz Minifterium nachträglich dahin erläutert worden: 

daß bie nad) St. Petersburg fahrenden Segel- und Dampf- 
ſchiffe auch fernechin zur MWpabe des Labungsverzeichniffes 
in Kronſtadt verpflichtet feien. 


) ©. Hand, Arch. Rr. 24, ©. 711. 


Statiſtik. 
Preuſßen. 


Schiffsfrequenz an. ber. Unterſchleuſe zu Breslau in ben Jahren 1860 — 1867. 
(Rad der amtliden Aufſtellung.) 






Die Unterfhleufe zu Breslau paſſirten: 


ſtromabwärts: beiabene Fahrzeuge -..-..u-00onnensnanonnnnnn nennen 
leere » em enssnosnnunsnsnn nennen snenn 
kromanufwärts: belabene » Ennuronuneenuan art rennen nase nn 
leere ................................. 





Am Packhofe zu Breslau find in 1867 mit zollpflichtigen Gütern zur Ausladung gelangt: 228 Oderkähne mit 66,356 Ctrn. Fracht. 


Worddeuticher Bund. 
SZamburg. _ 
Jahresbericht bes Königlich Preußiſchen General. 
Konſulats zu Hamburg für 1866. 
GSchluß.) 


Honig bietet wenig Auswahl und beſteht beim Schluß des Jahres 
ber Vorrath in: ca. 80/000 Pfb. Havana, 
ca. 20,000 Pfb. Valparaifo. 
Domingo fehlt. 


Zugeführt wurben von Havana, Domingo, Wazanilla und New⸗ 


York ca. 1,500,000 Pfb., von Balparaifo ca. 50,000 Pfb., gegen 


1865: 1864: 1863: 1862: 
1,600,000 Pfb., 2,200,000 Pfb., 1,600,000 Pfb., 2,375,000 Pf. 


Wachs Die Preife Haben fi beim Schluß des jahres höher 
geſtellt und fchließen wie notirt. 
QZugeführt wurben von Porto Plata............. ca. 50,000 Pfb., 
» » Amerila................. . 25,000, 
» Zangibar ............... 20000, 
Benguela ...............  , 1500 „ 
» » p Angola.................. „ 35,000 „ 
» > » Bambia.cnooososununencen » DW „ 
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2orraiß von Holft., Hannob., Däntfd. ca. 20,000 Dfb., 
Gambia 


» „ Gambia.......... ......., 
Angola............. .... 15,000, 
„Porto Plata ........... „ 800 „ 

Farbehslzer. Wenn au bie politifchen Verhältniffe in biefem 


Jahre momentan fehr ftörenb auf den gefchäftlihen Verkehr unb mithin 
auf ben Abzug in Farbehoͤlzer einwirkten, fo würbe ſich doch nad Be⸗ 
endigung bed Krieges, ald bie Nachfrage nad biefem Farbeſtoff eine 
lebhaftere wurde, ein fomplizirterer Abzug gebilbet haben, wenn pefuniäre 
Vorficht nicht noch manches Gefchäft würde unausgeführt gelaffen haben. 

Bon Kampeche Blaubolz erhielten wir 13% Millionen Pfb., worunter 
22 Cabungen von 124 Mill, Pfb. birelt zugeführtes Laguna Kampeche⸗ 
holz und übertraf diefe Zufuhr biejenige vom vorigen Jahre um 3 Mill. 
Pf. Die zuerft herangebrachten Ladungen gingen zu 5 Mi. 8 a 10 Sc. 
in zweite Sand über unb mußte, in Folge momentaner Nachfrage, bis 
5 Mi. 13 Sch. bezahlt werben. Da bann aber durch Herannahen bes 
Krieges das Gefchäft faſt gänzlich ftodte, jo mußten bie inzwiſchen an- 
gefommenen Ladungen zu Lager gebracht werben und realiſtrten ſich fpäter 
bis auf 4 Ladungen, bie Eigner nit zu bem bewilligten Preife von 
IM 8 Sch. à ME 14 Sch. bis zu 5 ME. verlaufen wollten ; jedoch 
famen zu bem Iehten Preife mehrere Babungen auf Lieferung zum Ab⸗ 
ſchluß und find augenblidlid feine Unerbietungen in biefem Werthe 
vorliegend. Indirettes Kampecheholz wurbe von 4 Mi. 12 Sc. a 4 Mi. 
4 Sch. nach Quaßität bezahlt. Der Vorrat wirb auf 2% Mil. Pfd., 
groͤßtentheils Laguna Kampeche, veranfchlagt, wofhr bie Forderung von 
5 Mt. 8 Sch. gemaht wird. Gegenwärtig iſt jedoch noch zur Notirung 
zu faufen. 

Bon Domingo und Jamaile Blauholz wurben uns in biefem “Jahre 
10 Mi. Pfb., gegen 14% Pfb. im vorigen Jahre zugeführt. Bon 
direften Dläken kamen an 8 Mil. Pfb. heran unb hat ſich bie birekte 
Zufuhr im Verhältniß zu ber vorjährigen um 4 Mill. Dfb. vergrößert. 
Der Werth variirte von 2 Mt. 12 Sch. a3 Mi. 8 Sch. unb herab bis 
zu 2 Mi. 14 Sch. für beide Gattungen. Da inbeflen in letzterer Zeit 
vermehrte Nachfrage ſich gezeigt unb vorläufig nur fehr wenig angeboten 
wird, indem Inhaber diejen Preis als verluftbringenb fchilbern, fo bürfte 
eine Steigerung nicht unwahrfcheinlich fein. Es verbleiben 24 Mill. Pfb. 
am Lager, wovon zu 34 à 34 Mt. käuflich). 

Bon Gelbhölzern belief fi die Zufuhr auf 3 Mil. Pfb., gegen 
4 Mil. Pfd. im vorigen Jahre, und beſtand biefelbe größtentheild aus 
Tuspan, Jamaika und Marakaibo. Bon Kuba und Laguna kamen nur 
unbedeutenbe Looſe heran, die mit 6% a 64 ME. anb 5 a 5% Mt. be- 
zahlt wurden. Manzanillo holte 4% à 5% ME. unb Tuspan 5% à 6% 
ML, Marakaibo 3 Mt. 6 à 12 Sch., Jamaika nad) Qualität von 4% 
a 5 ME Preiſe aller Gattungen variirtn troß ber unbedeutenden 
Zufuhr ſehr wenig und mußten nur bie geringeren Qualitäten etwas 
biliger erlaffen werden. Der Vorrat wirb auf 1 Mill. Pfb., größten 
theild aus Jamaika, Tuspan und Maralaibo beftehend, angenommen und 
it davon laut Rotirung zu kaufen. 

Von Viſetholz kamen 80,000 Pfb. heran, bie ſich bis auf 30,000 
PP. reduzirten. Die Nachfrage für biefen Farbeſtoff bleibt unbebeutenb 
und wird nur in kleinen Quantitäten verlangt. Es ift davon 8% a 9 
ME zu kaufen. 

Von Bimas und Siamd Rothholz fam 1 Mil. Pfb. beran, bie 
mit wenigen Ausnahmen größtentbeilß in mittel und orbinäter Waare 
beftanden, prima blieb demnach ſtets geſucht unb mußte bis 12 ME. be⸗ 
zahlt werben, während bie untergeorbneten Qualitäten ſchwer zu 5 ME. 
8 Sch. à EME. unterzubringen waren. Der Vorrath von 200,000 Pfb. 
befteht größtentheils aus Mittehonare, bie zu 7 ME & 9 ME. 4 Sch. 
ufid if. Siams Holz war unter benannter Zufuhr nur mit 30,000 
Pd. vertreten, bie zu 7 ME. 8 Sch. à 9 ME. 8 Sch. verfauft wurben. 


Lima und Coſtarica Rothholz behauptete fi durchgehends feft im 
Preife. Der unbebeutende vorjährige Vorrath von 200,000 Dfb. wurbe 
zu 10% à 11 ME geräumt. Bon neu zugeführten 23 Mid. Dfb 
wurben 14 Mil. Pfd. fucceffive zu 9 ME. 6 Sch. bis 10 ME. 8 Sch. 
genommen unb wirb ber Reft von 850,000 Pfd. auf 10% und 114 ME. 
nach Qualität gehalten. Da biefer Vorräth größtentheil in einer Sand, 
fo dürfte, bevor nit neue Zufuhren eintreffen, an ein Weichen ber 
Preife nicht zu denken fein. Für prima Waare wird 12 ME. verlangt. 

Bon St. Martensholz kamen nur wenige 50,000 Pfb. heran, bie 
fogleidh weitere Verwenbung fanden und ift ber Vorrat geräumt. 

Don Bahia Rothholz wurben 80,000 Pfb. zugeführt unb zu 54 & 
64 ME. verkauft. Vorrath geräumt. 

Von Pernambuk Rothholz Tamen 40,000 Pfb. heran und wirb ber 
Vorrath von 10,000 Pfb., aus Stammholz beftehend, auf 20 a 25 ME. 
nad Qualität gehalten. 

Bon Camwood wurben 100,000 Pfd. größtentheild bireft zugeführt 
und mit 17 & 25 ME. nad) Qualität bezahlt. Prima Holz wirb auf 
27 Mt. gehalten. Vorrath 50,000 Pfd. 

Bon plattem Afrik. Sandelholz kamen 1% Mill. Pfb. heran, wovon 
600,000 Pfb. birelte Zufuhr, bie von 3 Mi. 1 Sch. a 2 Mt. 8 Sch. 
in zweite Hand Übergingen. Vorräthige 700,000 Pfb. werben auf 3.ME. 
gehalten. 

Don Kaliaturholz erhielten wir 750,000 Pfd. Kür vorräthige 
300,000 Pfb. wird 4 ME. 8 Sch. verlangt. 

Außer allen obenbenannten Gattungen Farbehslzern find es letztere 
vier, die faft ausfhlieglih nur zur Fabrikation verwendet werben und 
pulvrifivt ober gemahlen in ben Hanbel kommen, und zeigte fi) ber 
[hönen Qualität wegen bafür eime fo vielfeitige Nachfrage, daß nur 
Aufträge auf mehrmonatlihe vorherige Beftellung effektuirt werben 
fonnten. Diefer Uebelftand bürfte jedoch durch angelegte vergrößerte 
Betriebswerke hoffentlich bald befeitigt werben. 

Bon Quereitron wurben 49 Fafſer Phllab. und 2400 S. Baltimore 
zugeführt, bie fucceffiwe zu 5 Mi. 8 Sch. & 6 ME. für Philad. unb 
4Mt. 8 Sch. à 5 Mk. für Baltimore Abnehmer fanden. Bon Baltimore 
verbleiben ca. 400 Säde, bie auf 5 ME.4 Sch. gehalten werben. Philad. 
geräumt. | 


Für Baummolle herrſchte im Anfang bed Jahres eine günftige 
Stimmung, ba ber gefunde Zuſtand bes Waaren-Gejchäfts einen großen 
Verbrauh in Ausſicht ftellte; balb aber geflaltete ſich bie Lage bes 
Artikels ungünftiger, da Gelb knapper wurbe, bie Bank von Englanb 
ihren Diskontoſatz erhöhte unb gleichzeitig bie Nachricht anhaltend großer 
Anfuhren in ben Seehäfen Amerikas Yweifel über bie Richtigkeit ber 
bisherigen Kleinen Schäßungen bes in ben Staaten bisponiblen Quantums 
aufflommen ließ. Preife wichen im Sjanuar in Liverpool la 14 Penny. 
Diefelben Urfahen zu Ungunften des Artikels, bazu unerwartet große 
Abladbungen von Oftindien und zunehmender Vorrath in Liverpool wirkten 
auch im Februar fort unb führten eine weitere Preis-Erniebrigung von 
+& 1 Penny herbei. Im März dagegen überwand das brillante Geſchäft 
in Mandefter biefe ungünftige Lage und Preife nahmen fogar während 
einiger Wochen eine fteigenbe Richtung an, aber gegen Enbe des Monat 


begannen ſchon bie politifhen Befürchtungen einen ernften Einfluß auf 


bad allgemeine Gefchäft zu üben und unter ihrem Drud und ber fort. 
bauernben großen Anfuhr in Liverpool, ber Gewißheit, daß Schäßungen 
bes bisponiblen Quantums in Amerika viel zu niedrig gegriffen feien, 
trat ein neuer Rüdgang ein. Im April und Mai wirkten alle diefe 


. Umftänbe in verſtärktem Maaße, ber Ausbruch bed Krieges wurbe von 


Woche zu Woche wahrſcheinlicher, bie Finanz und Hanbeld-Krifis begann 
und emtwidelte fi immer mächtiger, fo baß ber Artikel in fich zu- 
fammenbrah und imerhalb zweier Monate ca. 40 pCt. im Werthe 
einbüßte. 
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Verzeichniß ber Pläge, von woher bie Zufuht in ben beiben Iepten Jahten 


n 25. Mai waren: 
$ Pee. für mibdling Nemw-Orleand, 
5 fair Dhollerah. 
t, von bem Moment, daß bie Panique überwunden 
ie fucceffive Veſſerung des Artikels, welche troß vieler 
Juni, Juli und Auguft fortdauerte und Noftrungen 
der auf 
k Pre. für Mibdling Rew-Orleans, 
ko, fair Dbollerah 
Infang September unter dem Einbrud ber ſchlechten 
Betreide» Ernte unb ber noch immer geftörten Kredit · 
ver Rüdgang von d a 1 Penny, ber aber biß Enbe bes 
sieber eingeholt wurbe, als von Amerifa anhaltend 
jer die nene Baummoll-Ernte einliefen und ber Die 
n England fucceffive weiter‘ Heraßgefept wurbe. Ber 
allontiſchen Teiegraphen ging bie Spekulation in 
yort Sand in Hand und es gelang, trop ber Zurüd- 
ſter Marttes, Preife bis zum 14. Oftober auf 
k Pre. für NewOrleans Middling, 
5», fair Diollerap 
Baaren- Geſchaft in Mandhefter litt inpoifdjen durch 
& trade, bie Ueberfüßrung des Nemyorler Marktes 
mernb geftörten Rrebit- Verhältniffe mit OR- Indien, 
Fabrifanten gerieten bei ben fleigenden Baumwoll» 
ner mihlichere Cage, fo daß endlich, in ziemlid aub- 
: zur Ghorttime-rbeit übergegangen wurbe. Damit 
den Preis-Ronjunftur bie Spige abgebrochen, bazu 
weiter in Mmerita gebeflert und bie Schähungen der 
auf 2 Midionen Ballen und barüber, welde Um- 
® Bi® Unfang Dezember $ & 1} Per. drädten. Im 
tief der abnefmenbe Vorrath; in Piverpool wieber- 
» hervor, aud; Mandjefter wurbe feiter und fo fliegen 
doqh fließt der Markt ruhiger, da bie Aufnahme 
ı Ueberfcjuß von 71,000 Ballen ergeben Bat; bie 
bes Jahres in Liverpool finb 
Pre. für New · Orleans Midbling, 
>» fair Dhollerah 
ırtt folgte, wie immer, dem Impulſe von Liverpool, 
8 Rrieges in Deutfehland bie Paralyfirung de& Hier 
volftänbige war, waß natärlid, auch feinen Einfluß, 
ortation nicht verfehlen fonnte, während bie Inbirefte, 
archgehende, eine ſeht hohe Ziffer erreidhte, wie unten 
achweiſt. Dennoch beliefen fih bie Umfäpe in La- 
8 Jahres auf nahe 18,000 Ballen und Geronen, 
€ von allen übrigen Proveniengen in unfrer Einfuhr 
f obenan. 
Rotirungen find: 
# Pre. für NemOrleans Midbling, 
kon» Upland, 
>» Paguayra, je nad; Qualität. 
und Vorräte in ben Iepten 5 Jahren ftellen fid) 
1862 1863 1864 1865 1866 
Ser. ca. 56,900 95,600 129,500 180,500 249,000 
» » 23700 850 1,500 2,500 3,000 
nben Tabellen ſtellt ſich das diesjährige Baumwollen- 
wrauß: 
iewargegenbievorigjäßrigegrößer um 64,555 Ballen, 
»ar Heiner als im I. 1865... „ 998 „ 
iſt Heiner als ber ult. Dejem- 











angebracht worden Ift: 








1865 1866 
Von den Vereinigten Staaten . 4438 12,533 6. 
» 10 -, 
» 1398 2, 
» 21,370 21,9% „ 
’ 1,084 —J 
149,927 205401 „ 
» 1091 1,450 5 
» Holland 6919, 
» Bremen 15 233, 

» 1,390 
180,836 245391 8 
Vorrath ult. Deyember: 

1865 1866 

Rorbameritanifee. 80 8 | 
Sübameritanifche - = 10, 
Wefinbifhe 1,500 1,400 . 
Dftinbifche 1,700 __1.000 , 
Sefammt-Borrath 4,000 3,000 ®. 





Sefammt- Gefammt- Preis f. mibbl. 
Ausfuhr. Umfap. — 
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Zufuhr. Vorrath ult. Dej. 
1835..... 40,411 Ballen ....- 9,147 Ballen 
1836..... 65,952 ,„ cr... 18500 , 
1837..... 55,067 5 0... 17596 5 
1838..... 42,10 5 une 7% , 
1839..... 40,932 „ co... 8880 „ 
1840....0 73,82 5  ..... 10,15 5 
1841..... 62,118 „ ..... 16419 , 
1842..... 608 5 er 14,000 5. 
1843..... 75,434, een 20,500 , 
1844..... 64,997 5 0... 18,600 , 
1845..... 67,48 5 er... 15,500  „ 
1846..... 61601 5 cr... 5600 „, 
1847..... 714597 ,„ .» 15,300 „ 
1848..... 47846 5 on... I 5 
1849..... 638646 5 cn... 340 , 
1850..... 68487 5 or... 4500 5, 
1851..... 80497 „ . 5,60 „ 
1852..... 1016068 „ ..... 4,30 , 
1853..... 117461 5  ..... 10,149 , 
1854... .. 146,522 „cc... 13,269 , 
1855..... 122,956 „ . 3,419 ,„ 
1856..... 141,287 5 1.1. 10006 , 
1857..... 780355: „ -» 10,19 „ 
1858..... 57039 5 euere 4660 5 
1859..... 62802 ,„ . 844 ,„ 
1860..... HE „u 957 , 
1861..... 109,432 5 ...... 4,7293 , 
1862..... 55,274 5 0. 23719 , 
1863..... BOLO , ... 100 , 
1864..... 126,997 5 20... 1180 ,„ 
1865..... 18086 ,„  ..... 400 ,„ 
1866..... 245,391 5 ur... 3000 ,„ 
Tabat. Die Erwartung eines guteri Gefhäfts, mit welder wir 


das verfloffene Jahr begannen, ſchien in ben erſten Monaten gerecht⸗ 
fertigt, aber, wie alle Branden, fo mußte auch unſer Artikel unter ben 
Berbältniffen leiden, und erſt in den legten Monaten konnten wir einiger. 
maßen zufrieden fein, ba ber lebhafte Bebarf bes Inlandes einen regeren 
Umfag berworgerufen bat. Bon bem Verkehr in ben für unfern Platz 
beſonders wichtigen Sorten geben wir folgenbe Ueberſicht. 


Havana: 1863. 1864. 1865. 1866. 
Zufuhr ....... ............. 18,309 29,761 20,167 17,460 
Tranfito .....- 0-00 nenrne 3,620 4,582 4,042 5,026 
Derlauf.......osuerronnncn: 16,496 240238 19380 12,527 

Ruba: 

Zufuhr .......... onn.0. 12,923 12,763 9,453 13,188 
Tranfito ... 6,776 664 — 180 
Verlauf....... ............. 12313 11,167 7,836 8,505 

Domingo: 
dufuhr ...... soreonenennuee 34,927 8,861 9,039 13,692 
Traufito................... 2716 6 — 1,150 
Verlauf..... snnnnocre ...... 36,018 13,579 8824 17,647 

Portoriko 
Zufuhr ..... .......... 2280 20,387 35,477 15,032 
Tranfilo „.osoonnunsenonere 17,552 18,030 8,995 — 
Verkauf ............ ....... 3,188 1832 17146 22,772 

Braſil: 

Zufuhr ................... 38225 18,723 35,569 29,355 
Tranfito .................. — — 537 314 
Verlauf .......... ........ 42,380 19,949 30,135 29,607 





— — 


Havana. je mehr bie Ausſichten auf eine kleine Ernte ſich verwirk⸗ 
lichten und je fpäter bie fpärlichen Zufuhren eintrafen, befto mehr wurber 
die brauchbaren Tabake ber früheren Jahrgänge nachgeſucht, und als 
fi durch ben Ausfall ber erften neuen Tabake endlich die Unbrauchbar⸗ 
feit des biesjährigen Gewächſes berausftellte, ba zeigte ſich ein fo fühl- 
barer Mangel, daß für Havana, ber durch Leine Sorte zu erfehen ift, 
Surrogate gefuht wurden. So hoch auch immer eble Qualität und 
gutes Blatt bezahlt find, fo können geringe Havanı Tabake fi doch 
viht von ihrem niebrigen Stanbpunft erholen. Wohl felten find bie 
Ausiichten auf Hohe Preife für Havana fo brillant gewefen, als für das 
Jahr 1867, vorausgefeht, daß gute Tabake hergefchafft werben. 

Kuba. Die im ganzen Jahre anhaltende gebrüdte Stimmung für 
biefen Artikel Hat ihren hauptſächlichen Grund in ber wenig zufagenben 
Qualität, und befonderd in ber koloſſalen Quantitaͤt ber Europäifchen 
Löger, auch ber Verkauf befferer Tabake iſt durch ben niedrigen Preis⸗ 
ftanb ber orbinären Gewächſe erfhwert. Der Umſat unfers Marltes 
vertheilt fi in dieſem Jahre wie folgt: 


Yara und Guiza Sagua Gt. Tage ı. Gibara 
Yufuhr.......... 3865 808 2017 6498 Ser. 
Verlauf . 2450 577 97 6381 , 


Bei den jebigen niebrigen Preifen ber letzteren Sorte wird Die 
Spekulation rege gemadt, wie ſolche auf anderen Märkten bereitd auf 
getreten ift. 

Domingo. Troß ber geringen Qualität ber früheren Jahrgänge 
räumte fi) das Lager, allerdings zu ermäßigten Preifen, wie fehr aber 
ber Bebarf für beffere Tabake vorherrſchend blieb, beweifen bie Lieferung®- 
verkäufe ber erſten 66er Zufuhren, denen ein, tbeilmeife auf wenige 
Probeferonen gegrünbetes, fehr günftiges Renomme vorausging. Die 
großen Erwartungen find bisher nur zum Theil erfüllt, es barf aber 
nad) zuverläſſigen Mittheilungen angenommen werben, baß unter ben 
bemnächft zu erwartenden anfehnlichen Importen ganz vorzüglich fehöne 
Tabale in Blatt, Farbe uud Qualität enthalten find. 

Portoritko. Der Verkehr in biefem Wrtikel an unferm Markt war 
von feiner großen Bebeutung, indem von ben verkauften circa 23,000 
Daden circa 14,000 Baden direkt mit einer Regie kontrabirt und circa 
5000 Paden durch Verlauf an auswärtige Spekulanten bem weiteren 
Umfaß bier entzogen wurben. 

Brafil. Das Gefchäft blieb His zum Sommer fehr ruhig und bei 
ber anfänglich ungünftigen Meinung für ben 18667 “Jahrgang konnte 
mır ber enorm billige Preis bie erften Abſchlüſſe in Eachoeira bewirken ; 
ſehr bald ftellte es fi heraus, daß das leichte Gewächs den Fabrikanten 
erwünfcht fei, und wenn auch nicht zu fleigenben, fo doch zu feiten Preifen 
fanden fämmtliche Zufuhren Nehmer. Alte kräftige Tabake blieben wäh. 
renb bed ‚ganzen “jahres ohne Beachtung; erft neuerdings ziehen fie ihres 
Blattgehalts wegen wieder mehr Aufmerffamfeit auf fih. In St. Selig 
it wenig vorgefommen, gang kürzlich ift eine Ladung von 1600 Vaden 
bavon importirt, benen noch einige taufend Paden folgen werben; bie 
biesjährige Qualität auch dieſes Gewäcfes ift fehr beliebt. 

Mio Grande. Ungenügende Qualität, befonber6 aber ber Mangel 
an reinen farben haben das Gefhäft in biefem Artikel fchleppend ge- 
macht; zugeführt wurden 1414 Packen und verfauft 1316 Paden zu 
fehr gebrüdien Preifen. 

Mexikaniſche ohne irgend eine Bebeutung. 

Esmeralda. Das Gefhäft war unbebeutend; bie Meinen Zufuhren 
mußten wegen theilweife ungefunber Befchaffenheit zu mäßigen Preifen. 
verfauft werben; gefunb fortirte Tabake bebangen dagegen bei langfamer- 
Abnahme gute Preife. 

Kumana. Die diesjährigen Zufuhren zeigten viel Schnittwaarer- 
wofür zu angemeffenen Preifen Nehmer waren; Dedblatt bagegen war 
nit auf Preis zu bringen. 
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NKolumbia. In Giren blieb das von 1865 reſtirende Lager fafl 
olme Umſatz, da bie Feſtigkelt der Eigner jeber wiebrigen Offerte 
wiberficht; kleine inbirefte Sufußren von Karmen und Ambalema wurben 
realifirt. 

Varinas-Blätter. Die jmportation war in biefem “jahre noch 
unbedentender als in 1865, indem nur ca. 500 Körbe eintrafen, weldye 
fofort begeben wurben. 

Seedleaf. Die birekten Zufuhren befchräntten fi auf ca. 3800 
Kiften; gleichwohl war das Befhäft in biefem Artilel nicht ohne Be 
deutung, ba anfelmliche inbireßte “jmportatiomen einen regen Umfah am 
Platz förberten; ganz feine Dediabate find fpärlidh vorgelommen, unb 
gerabe bafür bleibt bie Kaufluft am lebhafteften Die Filler Preife 
mußten unter bem billigen Stand alter Einlagen und Schnittſorten 
wit leiden. 

Nuffifihe. Im Herbſt bat fi das Gefchäft in Uktainer wieder 
etwa® gehoben, bie biesjährige Wrade liefert gefunde Waare und bie 
Dreife fielen fi mäßig genug, um einen Umfag zuzulaffen. 

Stengel. Spaniſche find in fefter Hand, bas Lager bat fidh feit 
ber erfim Hälfte bes “Jahres nicht vermehrt und wirb auf Preis ge 
Halten, wogegen Amerikaniſche, bie ſtets von Borb realifirt wurden, ganz 
weſentlich niebriger abgegeben find. 

Preiſe für Driginal- Partien aus erfter Hand. 


Havana ..... Deckblatt................ ensonen 30 à 9 Sch. Bio 
Umblatt und Unfarbeiter .....- - 8 „32 „ , 
Einlage......................... 74,53 ,„ 5; 

Ruba....... Para unb Guiza O........... 4 „4A „, 

............ 8,2 ,„ , 








Havand ........ —R&&& 1, 17,165 295 
Euba ...................... 4,235 10,512 2,676 
Domingo .................. ao 13,092 3.651 
Portorico.................. 
Brafil Benmenesonn toren nnn. 6,480 ‚708 2,647 
Mio Grande... ....00rec000. 282 1,414 . 
Mexikaniſche .............. 93 175 
Esmeralda ................. 233 5 
Cumana................... 294 559 
Columbia.. —ERE— 992 394 54 
Barinad-Blätter. ........... 491 
Seedleaf.................... 895 2,791 999 
Stengel .................... 1,760 7,041 252 


Häute und Belle. Leiber haben wir das Faktum zu konftatiren, 
daß bie Importation von Wilbhäuten in biefem Jahre bebeutenb ſchwächer 
war im Vergleich zu den früberen. 

Die Einfuhr in ben letzten zehn Jahren betrug durchſchnittlich 






pr. Jahr ca, ooeonnenennunsonun nen 422,500 &t. unb 3990 8. 
unb in diefem Jahre nur ..........- 281,600 1719 „ 
was mithin einen Ausfall von....... ; 18. 
und gegen voriges “Jahr von ......... 165,600 » » 09 „ 


sigiebt, ber fi auf alle Gattungen biefer Brauche erftredt. 
Diefer nicht erfreuliche Umftanb bürfte zweien Urſachen zugufchreiben 


bis 
ult. Rov. 


©. Jago x. L....00..... „.... 10 413 64. Be 
B...ou.000000 8,2 ,„ , 

D .......... . 7,8% ,„ > 

Gibara. . L........... 83,12, , 

|: DR 64,8 ,„ > 

3 PR 5b, ,6 „> 

Domingo ... Dedblait ..........or0nnuuncnne 8,13 ,„ .- 
Umblati....................... 65, 10, > 
Einlage........................ 4,7 ,» » 
Portorito................................... 3,7 ,;, > 
Esmeralda, entrippte....................... 17,4 ,„ .» 
Megilanifche -...-uu-usnnsnensensonnenonnnnnn: 8,128 ,„ , 
Brafil, St. Belig Pat. und Flox............. 2,2 ,„ > 
Benunnenannonseenuen 9,2 ,„ 

2 so... ............... 77, 10, > 

dtia .................... 5— 65 95 

Eagorira Kan und fup........... 5,8 „> 
Susnannsnoreonennene 4,6 „> 

2 nnesnnnuennnnennennee ti» » 

Btia unb Refuge . 2,3 „> 

Mio Grande ....-..2en0nunononnoonnennnnnnunn »9 > 
Rolumbia ... Giron ......................... 7,2 , 
Umbalema ..................... 0, ,% ,„ >» 

Rarmen ............. ........ 7,% 3 
GSeebleaf..... Dedblatt ...................... 8,0 ,„_, 
Ded- und Umblatt.... 5,7’ ı a 
Fillers........................ 3,4 ,„ > 

Ulrainer .....- Beonannenonunnnneneennnnnnnuen 2,15 M. „ 
Stengel .....-unsseronenonnnnonnonesennnnnene 54, 7, » 


Tabake in erfier Hand. 





Tranfito Verkauf 











im bis im 
Dezember | ult. Nov. | Dezember 








5,026 . 12,224 303 1,196 Seronen 
. 180 8,505 . j > 
1,150 . 17,647 . l , 
. ‚825 1,97 5,262 Paden 
314 28,023 1,584 5,914 , 
. . 1,31 . 30 „ 
145 . 14 100 , 
. 185 53 ,„ 
774 79 
529 911 Seronen 
491 . — Körbe 
3,583 689 a Kiften 
1,606 207 ‚213 Baden 


fein und zwar einmal bem ftärferen Ubzug nad) ben Vereinigten Etaaten 
von ben Verfciffungsplähen aus, unb zweitens ber Stodung bed Ge⸗ 
fhäfts durch ben Krieg in Deutfchland, welder Handel und Wanbel 
laͤhmte und von bebeutenden Unternehmungen abbielt. 

Das Geſchäft bewegte ſich im Frühjahr ziemlich gut in ben Schluß. 
preifen bes vorigen jahres, rubte in ben Sommermonaten während des 
Krieges ganz und erft im Herbſt ftellte fich Lebhafterer Begehr ein, wo⸗ 
buch Preife etwas anzogen, hauptſächlich aber für kräftige, ſchwere 
Ochſenhaͤute zum Militairbebarf, fpäter aber auch für Kuhhäute. 

Unbaltenb begehrt blieben von naß gefalgenen Häuten befonbers 


41. 


Rio Grande und Rio Janeiro, von troden gefalgenen zumal Ceara. 
Diefe letzteren wurben ſelbſt ſchwimmend mit 64 Sch. tels quels bezaßlt. 
Geſalzene Rio Janeiro Ochfenhäute, wofür man im Taufe des jahres 
4, und 45 Sch. bewilligte, bebangen fpäter in ſchwerem Gewidt 5% 
Sch. Gefalgene Buenos Aires und Rio Grande flellten ih A 4 Sc. 
höher gegen v. I. Trockene Rio Grande a. p. mit 6% und 8 Sch. be⸗ 
zahlt, holten db. J. 7% à 83 Sch., gefalgene Rio Grande Roßbänte 
wurden zu 6 Mi. 4 Sch. und 6 ME 5 Sch. Bko. pr. Stüd ſchwim⸗ 
mend begeben. Trocken gefalgene Bahia im Frühjahr zu 44 Sc. tels 
quels verfauft und bis zum Herbſt fehr vernadyläffigt, nahmen fpäter 
an ber Steigerung Theil und holten 5% a 5% Sc. tels quels. Derfelbe 
Fall trat bei Weftindifhen und bergleihen Nebenforten ein, welche, in 
bebeutenber Minderzahl zugeführt, von 3 bi 6% Sch. tels quels be 
bangen, Preife, bie in Berüdfihtigung ber babei befinblihen ſtarken 
Beihädigung anfehnlih zu nennen find. Transparente Java Büffel 
bolten 55 Sch. tels quels.. Sehr vernadläfligt find Valparaiſo 


Baraccas, bie nur mit einem ſtarken Abſchlag von 4 a % Sch. realifirt. 


werden konnten. Kips find ziemlich anſehnlich gewichen. Die Fabrikanten 
dieſes Artikels Hagen über ſchlechten Abſatz, mögen fi) auch wohl durch 
billige beutfche Schlachtung verforgen. Der Vorrath von biefer Gattung, 
welche fih beim Schluß ber Schifffahrt in erfler Hand feit 10 jahren 
auf durchſchnittlich ca. 330 Ballen ftellte, beträgt biefes Jahr ca, 450 
Ballen. Der Borratd von Häuten in erfter Haud, feit 10 Jahren durch⸗ 
ſchnittlich ea. 43,700 St,, if in biefem Jahre rebuzirt auf 3300 St. 
Ueber die Zukunft läßt fi felten mit einiger Gewißheit ein Urtheil 
fällen. In Berüdfihtigung aber, daß bie Gerbereien feit ein paar 
Jahren ſchwaͤcher gearbeitet, auch daß ber Krieg an gegerbtem Leder bodh 


Manches konfumirt haben dürfte, läßt Raum zu ber Hoffunug, baß bie |. 


Preiſe des Fabrilats fi mehr und mehr beffern und baf dies aud 
auf ben Häutehanbel fürs nächſte Jahr wohl günftig einwirken 
konnte. 


Die bewilligten Durchſchnitto⸗Preiſe für Durchfchnitts⸗Partien 
indirekter und direkter Importen nach deren befferen und geringeren 
Qualitũten, leichterem und ſchwererem Durchſchnitto gewicht waren unge⸗ 
fähr pr. Pfb. Sch. Blo. 


Ceara, Pernambuko, Bahia und bergl. 


tr. gefalg. ...-20enunannnenenunne vor. Cd, 
Afritaniſche (Zanzibar) ... ....... PR y 
Dfind, Büffel .......... .......... ey 
bo. Kips „ouoruonnonennnnnnnnnancne 


unverfauft Kanssannnsensnnunsenunnnee . 
Hierzu wurden im Laufe bes Jahres 1866 
jugeführt: 
von Buenos Aires und La Plata, tr.... 
naß gefalzene » 
„ Rio Grande und Santa Rotarina, tr. , 
naß gefalgene 
Dferbehäute, naß gefalzene 
> NRio Janeiro, naß gefalzgene -....... » 
» Weftindien, Eentral- und Weſtküſte 
Amerika's, trodene, troden und no . 
gefalgene ...o-ooounorasnnnunenncnne 
„ Eeara, Pernambnko, Babla- und 
bergleihen Gattungen, trodene und 


troden gefalgene ................... > 
„ Dftindien, Büffel- und Kips...... .. 
„Afrika (Banzibar) ..........5 
„Europäiſchen Häfen ..... anenmansere p 


An Markt gelommen alfo in Allem 


4% bis 6% 
4 2 % 
5%,» % 
4, % 

Häute 


gegen 1865 


44 bis 5 
%#% , 5% 
5 „ 5% 


5 , 9 
Kips 


50,000 St. und 350 8- 


|) 

— 

E 
hy u u ıy 9 


„ 1500 


ca 345,000 St. und 2190 B. 


von Europ. Höfen außerdam 2760 Bbe. 


Hiervon wurden am Marlt verlauft 
tranſitirt unb zweite Sand » 


refticen In erfter Sand unverfauft „ 
Beftehend aus: 
ca. 3000 Stüd Eeara-Häute und 370 Ballen Kalkutta⸗Kips. 


ca. 231,000 St, un 370 8. 
111,000 , 


1450 , 


unb 2760 Bbe. 
3000 St. und 370 ©. 





Buenos Aires und La Plata, gegen 18605 Allgemeine Heberfiht ber Ein» und Unofuhr von 
trodue....- Sonononsenunnurennnne von ca. 7% Bis 9% 7 bis 84 Wilbhänten in den letzten drei Jahren. 
naßgefalgene -....ooonunnnonerensencne ‚93,93 %, 8% 

bo. Pferbe⸗.......... ...... fehlten fehlten 

Rio Grande und Santa Kataring, . 

trodme 2.20 00nnnnunn nenne Sonsnencen », &%,33 &%,% Std B.uB| Stüd B.u. B. 
— se00s0e ren pp > * 4 » 
ar “ Pferde pr. St. Mk... » pH » * FH » Fi —— —* 5,000 nn 447,200 3,818 |432,300 3,208 

Rio Janeiro, maßgefal. pr. Pfb. Sch... „ 4,5 4,5 42000 4580 [168,808 2,989 [126,200 2,545 

Weſtindiſche, Central, und Weſtkaſte Borrath ul, Da. 3,000 - 70 52,400 40,000 390 
Umeritas unb beugleien ....-.-uuan. 4. „6 4 , 6 

Anländifhe Häute und Selle. 
Laufende Preiſe von 1866. 
. gegen 1865 
trockne Seifen and Detigiargiſche 27 422 425 Mt. Blo. 25 & 22 ME. Bko. pr. 10 St. 
". Daͤniſche. 23% ä 20} ».» 22 205 > » >» > 
». Gurfde, Archang. und — *&& 131g all » » 17 li,» >. 
» Seel. ey geſp. .; von 20 a 24 Did. , 
pr, Decher — — — 22} ä 24% » » 23% y 22} v » » » 
Maſtkalbfelle, 
2 at m © ............ 12 „14 nr . 114, 13 Sch., „ PR. 
» FO: > VE 15 „7 14, 1% , , 


Das 8— war im Anfang, fehr [ebhaft, bis: es durch bie Rriegsereigniffe zum Stillſtand gebradit, ſich en. fpäter nicht wieber zum 
vorherigen Stand erhob. Naſtlalbfelle ftets ſehr begehrt, ohne bebentende Vorraͤthe. 


Rinbhäute, . 
trodne hieſige Schlahtung gegen 1865 
24 à 30 Dfb. pr. Städ ...... nnannnnnnee 9% à 9 Er. Sch 9%& 9 Ext. Sch. pr. Pfb. 
trodne Holſteiniſche und bergleichen 
16 à 24 Pfd. pr. Stüd ....... ... 103, 93, 10, 3, ss» a» 
trodne Ruſſiſche und Kips pr. Stüd.....ner.» 0,9 ,„ fehlten. 
Für trodne Häute war ber Markt während bes ganzen Jahres ohne Kauflufl. 
Dferbehäute, gegen 1865 
trodne 14 & 19 Pfd. pr. Stüd.....eeosnerre. 9 210 ME. Bo. 9 310 Mi. Bo. pr. Städ 
Ohne Geſchaͤft. 
Schaffelle, pr. Decher gegen 1865 
geſchorene Dänifhe 9 a 11 Pfb. .......... 8& 9 ME Bio. && 9 ME Bio. pr. Decher 
bo. bb. 14,16 5 —.. 64, & „ > 64, & ,„ » >» » 
bo. bo. 18,20 5 ... %, 9 a» 77, 8, 5 » 
bo. Seelänbifche 
gefpeilte GA 5 ......... 8, % , >» &, % , ».- F 
Schwere Dänifche Waare fletö begehrt und gut zu laſſen. Leichte und Mittel-EBaare bagegen vernadläffigt, bis auf I—I1pf. Seelänbifck, 


Die gleichfalls gefragt. . 
Rindhaͤute, gegen 1868 
geſalzene 70 à 90 Pfd. pr. St.............. 45 à 5 Er. Sch. 4x a 4% Ext. Sch. pr. Pfb. 
do. 50, 70 3...... 33, 4,» EHE 
bb. MO, 5 2 3 ... 4 ar 5 
Regelmäßiges Geſchaft zu notirten reifen, fließen namentlich für leichtere Seviäte etwas fefter. 
Dferbehäute, gegen 1865 
gefalzene 30 & 40 Pfb. pr. Stüd......r.... 10 à — ME. 8b. 10 3 — NE 8b. pr. Stüd 
Bei geringen Borräthen flet6 zu laffen. . 
Mafttalbfelle, gegen 1865 
gefalgene 10 à 20 Bd. pr. Stüd........... 6 & 7 Ert. Sch. 54a 64 Ert. Sch. pr. Dfb. 


Stets begehrt bei geringem Vorrath. 
Petroleum, raffinirtes. Die Preife dieſes Artikels erlitten auch) 
im biefem jahre fehr erhebliche Schwankungen, wie aus untenftehenber 
Sufammenftellung, bie wir in guter Stanbarb white Qualität (als bie 
gangbarfte Konſum ⸗Waare) notiren, zu erfehen. Nachdem Preife bis 
März raſch von ihrem Hohen Stand auf einen guten Durchſchnittspreis 
von 204 ME, gewichen, erbolten fie fid) währenb bes April etwas, faulen 
jedoch unter bem Drud ber Gelb- und Kriegsverhaͤltniſſe Anfang Juli 
auf 17 ME. Nah Befeitigung biefer hemmenden Verbältniffe ftellte fi 


Dreife von raff. Petroleum, Stanbarb-white-Qualität, im Jahre 1866: 


ſtarke Frage, vorzäglid für Herbfitermine, für inländifche Rechnung ein, 
wodurch eine Steigerung non reihlih 3 RE, flattfand, Anfang Septem- 
ber jeboch kamen größere Ungebote, woburd bie Tenbenz bes Artikels 
eine weichenbe wurbe, und als ſpaͤter immer größere Zufuhren eintrafen, 
immer mehr Kanal-Tabungen offerirt wurben, mußten Preife raſch fallen, 
fo baf wir biefes Jahr mit nie gelannten billigen Preifen fließen, 
während unfer Vorrath zu einer beträchtlichen Höhe angewachſen ifl. 


l. Januar ...or00... 27 Mi — Sch. 1. Juli ............. — Sch. 
18. ......... 5, 8, 16. ernennen 18, — , 
1. Sebruar.......... A ,„—, 1, Augufto......... 18 ,„ 4, 
15. ......... 21, —, 15. RR 2 ,—, 
1. Mär ...... nun. 22, 8, 1. September ........ DD —35 
EP ........... 2 ,„ 8, 15. PER 9, 8, 
1. April ........... 21, —, 1. Oltober .......... 19 ,„ — , 
| ........ .21,, — 3 185. ......... 18, 8, 
1. Mai ........... 9, 8, 1. November .. 83, 4, 
) .......... 19, —, 5. vun. 17, — , 
1. Juni ........... 9, — , l. Degember ... 8, —, 
15. .......... 8, — , 5. , 15 „da4 „ 


Mar das Jahr auch nicht angethan, ein lohnendes für Spekulation 
zu fein, unb von berfelben mit mehr Borficht als früher angefaßt, fo 
war bie Nachfrage für Konſum doch eine bedeutende, und biefem Um⸗ 
ſtande ift wohl zuzufchreiben, daß Preife ber verfchiebenen Qualitäten 
fih ſchärfer ausprägten, fo daß weiße Waare durchſchnittlich 12 Sch. 
& 1 ME. pr. 100 Pfd. mehr, dagegen prime light firam to white 8 & 
12 Sch. und Termin-Waare 1 a I ME. 8 Sch. weniger, als Standard 
sohite, bebang. 

Unſer Vorrath auf dem Theerhofe beſteht augenblicklich aus: 33,609 


Faſſer raff. Petroleum, 1180 daß· rohes bo. und 818 Faͤſſer, 65 Kiſten 
Naphtha, auferbem im Löſchen begriffen ca. 4000 SFäffer gegen 7841 T. 
1865, 16,671 $. 1864. 


Die Zufuhr mit 44 direkt eingetzoffenen Schiffen und einiger Meiner 
inbirelter Partien betrug 99,321 F., von benen 2000 5. rohes und 
3171 8. Naphtha, gegen 42,803 5. vaff. und 1500 (5. rohes 1865. 


Der Abzug von rohem, raff. Petroleum und Naphtha belief fi in 
biefem (jahre auf 67,655 F., gegen 52,968 F. in 1865. 


In robem Petroleum warb gar nidyt gehandelt, ba die angelommenen 
Partien für's Inland befimmt waren. 

In Naphtha fand nur ein Meines Geſchäft flatt, zu Preifen von 18 
a 12 Mt. 

Unfer Lager, welches gegen Enbe bed vorigen Jahres faft 4000 
Jäffer fehr geringer Waare aufzuweifen Hatte, Kat ſich Hinfichtlich ber 
Qualität . fehr verbefiert, bod bleibt Ima weiße wie fchöne Stanbarb 
white Waare fnapp, ober befindet fi in feſten Hänben, bie zu jetigen 
Dreifen nicht an einen Verlauf benfen, während Ima light firam Quali. 
tät bauptfählih am Markt ift, da mehrere ber legt ringetroffenen La⸗ 
dungen nur diefe Qualität mitbracdhten. Bon fogenannter Termin-Waare, 
welche entfchieben geringer ift, incl. ber Ueberrefte der vorjährigen noch 
geringerer Qualität, werden noch ca. 2000 Bartels vorräthig fein. 

Unfer Marft bietet demnach troß bes bebeutenben Lagers feine große 
Auswahl zu jehigen Preifen dar und einige größere eintreffende Orbres 
auf [höne Waare würden nur zu erhöhten Breifen zu effektuiren fein. 

Unfere heutigen Notirungen find: Ima weiß 15% a 16% ME, halb 
weiß bis flandarb white 15 a 15% Mi., fein halbſtrohweiß bis Ima 
light ſtraw to white 14% & 15 Mt., bell firoh bis light firam to white 
14 a 14% ME, Termin 133 & 14 Mt. 

Harz. Das vorige Jahr ſchloß mit Preifen von 85 & 9 ME. für 
braune, Amerikaniſche und Franzöfiſche Waare. In folge weichender 
Dreife an den Bezugsorten und eintreffender Zufuhren geringer Qualität 
wihen auch Preife Bier ftark, fo daß ſchwarze Amerikaniſche Oualität zu 
3% ME, braune Waare zu 44 ME. zu kanfen war. Nachdem es fid 
jedoch berausflellte, daß in Amerika nur ca. + des vor dem Kriege ge 
mwonnenen Quantums geerntet, aud in Frankreich in folge ber niebrigen 
Dreife viel weniger ald in ben letzten Jahren probazirt war, hoben ſich 
Dreife almälig unb fchlofien für Amerikaniſch ſchwarz 54 & 5% ME, 
braun 6 Mk., bel 7 & 9 ME., Franz. brai clair 6$ à 6% ME., bemi 
Eolophone 6% 4 7 ME, Hell 8% ME. Yugeführt wurben: 22,147 5. 
Ameritan., 13,708 5. Franz., gegen 27,546 F. faft größtentheils 
Franz. 1865. 

Vorrath: WUmerilan. 5600 F. gegen 7000 F. Amerilan. 1865. 


Franz. 750, „ 100 „ Fran. » 
Finnlaͤnd. 150 , 
Galipot 85 


Terpentindl erhielten wir d. J. ſeit langer Zeit von Amerikan. 
Waare die erſten Zufuhren, wodurch Preiſe einen langſamen Rückgang 
erlitten. Jetzt ſcheint der Preis ſich befeſtigt zu haben. Das vorige 
Jahr ſchloß mit der Notirung 30% a 31 ME. für Franz., das dies⸗ 
jährige mit 25 & 255 ME, für Amerikan., Franz. fehlt faſt ganz. 

Zufuhr 1866: 1623 F. Amerikan., 805 5. Franz., gegen 2530 F. 
größtentheil® Franz. 1865. 

Vorrath: 550 F. Amerilan., 3 F. Franz., 8 5. Niemöl, gegen 213 
3. Franz. 1865. 

Im Unfange biefes Jahres waren bie Ausfihten für ben Deutfchen 
Leinen-SHandel recht gut und fand in ben erflen Monaten ein einträg. 
liches Geſchäft barin flatt; nachdem aber ber politifhe Horizont eine 
drohende Geftalt annahm und man ben Ausbruch eines Krieges in 
Deutſchland und größere Dimenfionen befjelben in Europa zu befürdten 
anfing, fiodte ber Umſatz faft gänzlid und ba dazu ber all ber Baum- 
wolen- Preife unb eine allgemeine Handelskriſis kam, fo waren bie 
Folgen für das Geſchäft fo drückend, daß bie Preife faft aller Leinen 
ſich anſehnlich niebriger ſtellten. Da ber Krieg in Deutfdland aber 
raſcher zu Ende ging als man beim Beginn beffelben zu glauben Urſache 
batte, fo ſtellte ſich allerdings wieber etwas Vertrauen ein, das Gefchäft 
konnte fih aber nicht wieber erholen und blieb bis zum Enbe bes “Jahres 
in einer brüdenben Tage, fo daß ber Umſatz währenb bes verfloffenen 
bedeutend gegen frühere Jahre zurädblieb. Die Ausfichten für bie nächfte 


Preuß. Handels⸗Archid 1868. II. 


49 


Zeit find auch nicht anfmunternd, denn wenn auch vor's Erfle kein wei- 
terer Krieg zu fürchten ift, fo find Dagegen bie Berichte von fat allen 
überfeeifhen Märkten ber Art, daß an eine Steigerung ber Preife ſchwer⸗ 
lich zu denken ift; bazu kommt noch, daß in ben meiften Artikeln eine 
Dinreichende Auswahl anzutreffen ift unb bei geringer Nachfrage fich die 
Vorräte nur langfam räumen werben. 

Plattilles royales hatten in ben erften Monaten zu unveränderten 
Preifen einen guten Abzug, vorzüglich waren feinere Sorten gefragt und 
was davon herankam, wurbe zu hohen Preifen raſch begeben. Später 
fiodte der Umſatz faft gänzlich und da in den Gattungen bis 15 ME. zu 
ben alten Vorräthen nicht unanfehnliche Zufuhren Bier eintrafen, fo gaben 
Preife um ca. 2 ME. nad, woburch ſich wieber einige Frage faſt nur 
für Havana einftelte, für Veracruz und andere Märkte wurde nur unbe 
beutend gekauft. Das biefige Lager beſteht faft nur aus geringer unb 
mittel Waare von 10 & 15 ME., beffere traf nur wenig ein, feine von 
18 & 20 ME. fehlte gänzlich, ba deren Einkaufspreife fi) zu hoch hielten, 
um ein erträgliches Refultat in Ausficht zu ftellen. Unter ſolchen Um⸗ 
ftänden werben Preife in ber nächſten Zeit fi ſchwerlich wieder erholen 
unb ift nur zu offen, daß bie Billigleit wieder mehr Kaufluft zu Wege 
bringen wirb. 

Cholats fanden einigen Abſatz in ben Sorten von 9 a 13 Mt, 
ftelten fih ca. 1 ME. miebriger und ift in ben befferen Qualitäten 
einige8 vorräthig, geringe fehlen. 

Rouans. Die hohen Preife im Anfang des Jahres, wozu das 
Lager fi) gänzlid räumte, konnten fich fpäter, als wieber mehr Zufuhr 
eintraf, nicht behaupten und ba bid Mitte bes Jahres faft keine Frage 
ſtattfand, fo entfchloffen fich bie Eigner, billiger wegzugeben, wodurd im 
Herbſte einiger Umfag zu 2 & 3 ME. niedrigeren Preifen veranlaßt 
wurde, fo daß eine geringe Waare zu ca, 30 ME., mittel von 32 a 35 
Mt. und feine von 36 & 40 ME. zu faufen war. Das Lager ift 
fehr gut affortirt und nod zu ben bisherigen billigen Preifen anzu. 
fommen. 

Creas. Der Abfag war in ben verfdhiebenen Gattungen nicht ber 
fonder8 groß und waren Preife mit einzelnen Ausnahmen ziemlich feft. 
Baummollene bezahlte man mit 2] & 24 ME, 4-Leinen, bie gegen Mitte 
bes “Jahres zu 21 ME, verfauft wurben, erbolten ſich fpäter und finb 
jest wieber 22 a 23 ME. zu notiren; %-Leinen in orbinären Qualitäten 
in ben ftilften Monaten von 20 & 24 ME. begeben, ftellten fih im - 
Herbſte wieder höher, auf 22 à 25 ME. Bon allen erwähnten Sorten 
ift hinreichend vorräthig, es ſcheint aber nicht, daß Preife vorläufig bes 
beutenb niebriger gehen werben, dba Game hoch bleiben und nicht viel 
fabrizirt wird. Leinen Creas, z. B. Kramtaſche, hatten aud feinen 
fonderlichen Abſatz und gingen nad) und nad im Preife zurüd, fo daß 
ber Unterſchied in bem befieren Qualitäten gegen vorige8 Jahr ca. 4 ME. 
beträgt; Leinen Creas Nr. 9 a 11 fellten fich bei einigem Umſatz auch 
niebriger, man würbe jeht zu 30 & 31 ME. kaufen Eönnen und blieb 
Mehreres davon vorrätbig. 

Liftabos ; in faſt allen Sorten blieb der Umſatz gegen frühere Jahre 
nicht unanſehnlich zurück und variirten Preife im Laufe bes Jahres 
ziemlich ftark, fo wie Baumwolle höher ober niedriger ging; jet fcheinen 
Dreife fih zu behaupten, da Baumwolle auch einen feiten Stand ein. 
genommen zu haben fcheint. Baummollen blau und bunt farrirt und 
geftreift für Mexiko wurden wenig gelauft, es blieb davon Einiges am 
Markte, welches von 12 a 144 ME. zu haben iſt; baumwollen Pool 
Fiftabos, bis März Hoch im reife und befte Qualität bis 22 ME, be 
zahlt, gingen ra. 4 ME. zurüd, find jet von geringer bis la Qualität’ 
von 13 & 18 ME. zu notiren; in ben [chten Monaten wurbe nur wenig 
bavon umgefeht und ift darin eine gute Auswahl anzutreffen. Don halb⸗ 
Ieinen Pool Liftabos ging nur Bin unb wieber etwa in ben Preifen 
von 14% à 16 Mi. ab und blieb bavon nur wenig vorräthig. Sin 5 
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leinen, °, und % farr. blauen Liftabos fand gegen frühere Jahre ein viel 
kleineres Gefhäft ftatt, obgleich die Preiſe fi im Frühjahr fehr niedrig, 
für geringe Waare auf ca. 12 ME. ftellten; biefelbe Qualität ift jet 
nit unter 123 a 13 ME. anzufdaffen, beſſere Bezahlte man bei geringem 
Begehr bis 16 Mk., rothe wurden auch nur wenig gefauft und find von 
14% A 17 ME. zu notiren. Havana Tiftabos, bie ſich bis zum März 
auf 17 Mt. behaupteten, gingen nahbem im reife anfehnlih zurüd 
und wurden gegen Mitte bes “Jahres zu 14 & 14% ME. verkauft, im 
Herbfte ftellten fie fich wieder etwas Höher und ba einige Frage eintrat, 
räumte fi das hieſige Lager größtentheild von 14% à 15% ME.; für 
bie nächte Zeit fheint in ben Preijen feine befonbere Veränderung in 
Ausſicht zu ſtehen. Der direkte Export nach Havana ift im Allgemeinen 
Heiner al8 in früheren Jahren gewefen, wenn Die Verſchiffungen davon 
auch in ber legten Zeit fehr anfehnlih waren; bie Berichte barüber 
Iauteten von Havana fortwährend nit aufmunternd. 

Arabiad; geringe baummwollene, karrirt unb geftreifte hatten nicht 
den Abfak wie früher und ftellten ſich circa 14 ME. niebriger, auf 15 
Mt, ohne felbjt bazu Käufer zu finden, es blieb bavon Mehreres vor- 
räthig; beffere Qualitäten bezahlte man mit 17 & 18 ME., find jetzt auf 
16 a 17 ME. gewichen; in Balbleinen ging auch nur wenig um, Preife 
waren auch niebriger unb jetzt 17 & 18 ME. für gute Waare, bei mäßie 
gem Lager zu notiren. 

Bonton; das Gefhäft in biefem Artikel hatte bei weitem nicht bie 
Ausdehnung bed vorigen Jahres und war ber Abfah faft immer fehr 
ſchleppend. Im Frühjahre flellten fi bie Preife auf 3 ME. 8 Sch. 
à 3 Mt. 10 Sch., konnten ſich indeß fpäter nit Behaupten und wurde 
Mehreres zu 3 Mt. 5 & 8 Sch. verfauft; einige frage, welche im uni 
eintrat, fleigerte Preife um etwas, ba aber im Herbſte nur wenig Be 
geht war, gingen fie wieder zurüd, fo daß jegt von 3 Mi.5 48 
Sch. nah Dmalität anzulommen ift, ber Vorrath blieb noch an- 
ſehnlich. 

Osnabrũcks; Belgiſche waren in ben verſchiedenen Gattungen ver⸗ 
nachlaͤſſigt und in Folge deſſen nah und nach billiger zu haben, wurden 
felbſt, für leichte weiße Waare, zu 40 à 42 ME. verkauft, beſſere bezahlte 
man Anfangs mit 18 A 50 Mk, ift jetzt zu 44 à 464 ME. zu haben; 
von ſchmalen ging auch Einiges ab, beren Preife find von 43 a 45 Mt. 
ju notiren. Blau geftreifte Belg. Osnabrücks find ebenfalls im Preiſe 
gurädgegamgen, es fanb einiger Umſatz zu 38 & 40 ME. darin ſtatt, 
wozu auch noch anzukommen if. Deutfche weiße Osnabrüds in fchwerer 
Waare, wovon and nur wenig abging, behaupteten ihre Preife und find 
in lehter Zeit noch geftiegen und nit unter 59 à 65 ME. zu haben; 
feihte Qualität, wovon guter Vorrath, ging bagegen eher billiger, da e8 
an Ubfat mangelte unb werben von 49 à 52 ME. angeboten; blau // 
und [I fanden öfters Käufer, Haben fi nmiebriger geftelt unb würben 
von 42 & 48 ME. zu Haben feln. 


Flaͤchſen Leinen waren fortwährend in gutem VBegehr und waren 
Preiſe gegen früher wenig verändert, man fordert jet bafür von 23 à 
30 Mt. Blo. 

Bobenwerber Leinen; nur nad ben befferen Sorten fanb Frage 
ftatt, bie mit 26 à 27 ME. bezahlt wurden, wozu auch jet noch anzu- 
fommen ift. 

Bleihtuch Hatten im Anfange des Jahres guten Abzug zu früheren 
Preiſen, fpäter vernadläffigt, bei ſich mehrendem Vorrathe, gingen fie 
ca. 12 Sch. niedriger; das Pager ift jet in ben befferen Gattungen von 
12 à 15 ME. gut affortirt. 

Heeben ?/ ; nur bin und wieder war Einiges bavon abzufehen unb 
da im Innern noch ſtarke Vorräthe find, ftellten Preife ſich billiger, 
würden für Nr. O0 zu ca. 7 ME. anzufchaffen fein. 

Sndleinen; Nr. 6 2a., in der erften Hälfte bes Jahres ohne frage, 


bezahlte man im Auguft mit 5 ME. 12 Sch., fpäter gingen Preife, ba | 


nicht hinreichend geliefert werden fonnte und ber Begehr fi mehrte 
bis 6 ME. 6 Sch., find jeht, nahbem ber Bebarf befriedigt fdheint, | 
wieber auf 6 Mi. 2 Sch. gewichen. In la. Nr. 6 ging nur wenig um, 
man bezahlte fie mit ca. 7 ME., ebenfalls waren Nr. 8 vernadläfligt, 
find zu 10% & 10% ME. zu haben. 

Dadleinen Rr. 2 hatten feinen fonberlihen Abfag und werben zu 
ca. 4 ME. angeboten. 

Flamiſch Leinen; Ruſſiſche find wegen zu geringer Qualität fait 
vom hiefigen Marfte verfchwunben und nichts von neuer Waare zugeführt, 
Einiges, welches noch vom alten Lager abging, bezahlte man mit ca. 19 
ME, Belgifche, monon mod immer eine gute Auswahl am Plagte iſt, 
fanben in befferen Qualitäten im Srühjahr einigen Abſatz von 19 a 
20 ME, fpäter, obgleich Preife niebriger gingen und man la. zu 18 Mt. 
unb 2a, zu 16 ME. kaufen fonute, waren fie doch nur ſchwer ab- 
zuſehen. 

Segeltuch und Ravenstuch; Ruflifhe, daB Geſchäft war im Allge 
meinen nur fchleppend und ſelbſt, nachdem Preife 2 & 3 ME. gewichen, 
wurde nur für ben augmblidlihen Bedarf gekauft. 


Indigo. Unfere Läger find nur Mein und befinden fi} darunter 
von birelt importirtem Bengal nur noch folgende Serien: 


10 Riten M & SDa5 Mt. 14 Sc, 


9, 6. „5, » 

8 ,„ GICS ,„6, 

5 „ JARW,6 „ «64.68 6 Mk 10 Sch, 
6 ,„ DBCE „6, 4, ,6,2, 


Zum Prähjahr werben von Calcutta wieber Qufuhren erwartet. 


Einfuhr 1868 2690 K. 634 Ser., 1865 3280 æ. 604 Ser., davon 
birett importirt 520 8. Vorrath ult. 1866 330 K. 50 Ser. 


Cochenille behauptete ihren Werth ziemli gleichmäßig, und ver- 
minberte ſich beren Werth nur in ben Kriegemonaten um einige Schil- 
linge. Bon zugeführten 1986 Säden und 105 Kiften tranfitirten circa 
1000 Säde. Es verbleibt uns nur noch ein Feiner Vorrath von 120 S. 
welder um fo raſcher vergriffen fein dürfte, ba Preife mit denjenigen 
bed gegenwärtigen Englifhen Marktes vollſtäͤndig konkurriren können und 
au ber Bedarf in Iehterer Zeit fehr zugenommen hat. Preife laut 
Notirung. 


Von Terra Catechu wurden zugeführt 
ca. 70,000 Pfd. gegen 


400,000 „ in 1865, 
600,000 „ in 1864, 
1,100,000 „ in 1868. 


Direkte Zufuhren fehlten gänzlich; bei anhaltender Frage nahmen 
Dreife eine langfam fteigenbe Richtung und ftehen jest um 5 a 6 ME. 
böher, ale am Schluffe des vorigen Jahres. Unfer Vorrath befinbet fich 
in ber Sand eined Spekulanten, unb ift mit circa 100,000 Pft. an- 
junebmen. 


Bon Terra Taponica erhielten wir 
ca. 550,000 Pfb. gegen 
2,000,000 „ in 1865, 
500,000 „ in 1863, 
1,306,000 „ in 1863, 
1,50U,000 ,„ in 1862. 

Sin ber erften Hälfte bes jahres war das Geichäft träge und 
größere Pöfte felbit zu ermäßigten Preifen nur ſchwer zu plaziren; erſt 
fpäter, als bebeutende Wufträge aus England eintrafen, wurbe unfer 
anfehnlicher Vorrath zu fleigenden Preifen raſch vergriffen. 


51 


mit Segelſchiffen eingetroffen. 

Metalle. Das verfloſſene Jahr hatte, wie für ben Handel im 
Allgemeinen, fo auch für dad Metaligefhäft, einen ſehr unglüdlichen | 
Verlauf. Selbſt nachdem bie flörenden Eiuflüffe auf politifhem unb 
finanziellem Gebiet gehoben waren, blieb die Rage bed Geſchaͤfts eine 


Kupfer. Die Konjunktur, womit das Jahr 1865 zu Ende ging, 
war von fehr kurzer Dauer. Der Krieg zwifhen Spanien und Ehili 
nahm einen ganz andern Verlauf als erwartet worben: bie Chilen. Häfen 
blieben offen und bie Zufuhren in Europa fo reichlich wie bisher. Dabei 
ftodte der Abzug unter dem Drud ber Zeiten und fo flug bie früher 
gebrüdte und die meiften Metalle fanden bisher einen außerordentlich | günftige Meinung in ihr vollkommenes Gegentheil um, ber Art, daß bas 
ſchlechten Abzug, obgleih deren Preife feit Jahren nicht fo niedrig ge ; verfloffene Jahr einen faft fortwährenden Rädgang ber Preiſe aufweift, 
ftanden Haben. Erſt feit gang Kurzem macht fi eine günftigere ' die heute 10 & 12 ME. niedriger ftehen als vor zwölf Monaten, 
Stimmung geltend, und es ift jekt allgemein die Anſicht vorherrſchend, Es ift wohl anzunehmen, baß biefe Tage des Geſchäfts auf Be- 
daß das neue Jahr bald eine lebhafte Wiederaufnahme bes Gefchäftes ſchränkung der Produktion hinwirkt, wie denn auch die Mehrzahl ber 
bringen werbe. | Eigner Tich entſchloſſen hat, ihre Vorräthe ganz aus dem Markt zu halten. 

Blei. Während biefer Artikel in Folge ber Kriegsräftungen im | Sollten daher die KKonfumenten, bie jedenfalls nur ſchwach verforgt find, 
Infande gut bezahlt wurbe, hatten wir Hier in ber erflen Hälfte des | zahlreicher wie bisher mit ihren Orbres einfprecdhen, fo dürften wir raſch 
Jahres, wo ber Export wenig oder gar nicht bezog, nur ein ſtilles Ge» | wieder Höhere Preife fehen. 


Steintohlen-Einfuhr von Großbritannien in ben Jahren ſchäft bei einem nominellen Preife von 13% & 14 Mi. Nah bem Frie 
1866 1865 1864 1863 densſchluſſe flellte ber Bezugspreis von den Hütten fidh mehr zu Gunften 
Von Sunderlanb.......... 117,100 107,600 99,300 79,630 Laft | ber Käufer, und ba gleichzeitig Begehr zur Verſchiffung nad ben Ver⸗ 
„Newcaſtle ..... eneeee 89,500 87,400 84,800 77,600 „ | einigten Staaten auflam, fo gab bie während ber Herbftimonate Veran 
» SHartlepool ........... 19,870 25,400 36,600 44,700 „ | Laffung zu einem fehr lebhaften Verkehr. Man bezahlte Deutfches und 
„ MRibblesbro..... sono 25550 27,200 19,300 18,090 „ | gewöhnliches Spaniſches Weichblei mit 13% à 134 ME, ein Preis, ber 
» WRefl-Hartlepool...... 19,400 14,700 16,100 10,650 „ | feitbem, obgleich das Gefchäft in fehter Zeit wieder recht ſtill geworben 
„ Sul ......... unser. 10,230 11300 8370 9870 „ | if, fi unverändert erhalten hat. 
» Seaham ............. 1,510 8200 5400 6800 , Bon ber bevorzugten Spanifhen Marke Rein u. Co. fagert noch 
„Cardiff............... 8,9300 3,200 4,700 3,140 ,„ | eine Partie in Importeurs Haͤnden, bie zuſammenbleibend wohl zu 14 Mt. 
„ Grimsby ..... sonne 4200 4200 4,500 10,540 ,„ | zu behandeln fein wärbe. 
„ Reith ................ 3,920 4,600 2,830 3820 5 Einfuhr. 
» Grangemonth ........ 5,40 5000 2,000 1,500 , Deutſches .............. » ca. 105,000 Ctr. 
„Burnt Island ....... 18640 3000 1,960 1,820 „ Englifheß ..............., 5,000 , 
„Granton............. — 270 1,260 — ,;, Spanifheß......... oo... 3,500 
» Mberbout ............ 540 1,000 1,000 0 , ca. 113,500 Etr. 
Alloa ................ 80 170 400 —, Vortath. 
Swanfea . .......... 1900 1800 310 860 , Dentſches..5. cn. 8,0 etr. 
» Bolton nennen 0 72 5⸗* Spanijches...... . 1500 , 
» Dartworthe nen... — 0 0 10, Englifceß ..... 30, 
3 dr ....... ... — — 130 — > ————————————— 
„Tahyport............ — 580 160 2 , ca. 4,800 Er. 
„ Mebil ..... . 110 0 0 X , Einfuhr 
„Stockton............ 20 10 20 3 » | im 1865 ..... 102,000 atr., Durchſchaittepreis ca. 13 Mi. — Sch 
„ Many .......... ... — — — 700, „ 1864 ..... 56,000 „ » ‚13,10, 
» Inverfeithing ........ 40 _ 270 , „1863 ..... 100000 , ‚3, A, 
» Greenpdesseonseeense — 310 _ 10 „ „ 1862 2.0... 8,000 , „ ‚3, 4, 
„ ECharledtown.......... 370 70 — 140 „ „ 3861 2... 77,000 , „ ‚3,4, 
Dundee....... RR _ — — 0 , |, 1860... 56.000 „ i „4, 2, 
Leer ............... — — — 80, Eifen. Roheiſen wurde während ber erſten Monate bes Jahres in 
>» Wenns ............ — — — 30 , Euagland durch Spekulatien ſehr hoch getrieben, was auch hier, wenn 
»St. Davids .......... 310 — — 206 , | ud nur in beſchraͤntterem Maße, Einfluß übte. Schottiſches Roheiſen 
» Liverpool ........... . 90 — — — >» !Rr. 1 ftand im Januar 24 & 3 ME, war bis Mai auf 3% ME. ger 
»„ Arbroffan........... . 150 — — — 2 | fliegen, ging Enbe jenes Monatt auf 24 ME. zurück und hat ſich ſeitdem 
> Blabgom ............ 100 — — — > | mit geringen Abweichungen in dieſem Verhältniß gehalten. Alle Sorten 
„Cladmannan 180 240 — — > , GStangenifen wurbden wenig davon berührt und waren nur geringen 
> Boneß ........... .... 40 10 — — 35 Schwankungen unterworfen. 
» Berwid ............. — so — 7— 2 Die Einfuhr mag nach ungefährer Schähung circa 610,000 Er. 
» Blyth ..........* —_ 70 — =. fabrizirtes Eifen und circa 450000 Etr. Roheifen, im Ganzen circa 
Total 310,000 306,000 290,000 271,740 Laft. | 1,060,000 Etr. betragen haben. 
Einfiwhr im Jahre 1859..... 250,400 Laſt. Total⸗Einfuhr: 3865..... 1,379,000 Eier, 
1860..... 265,040 , 1864..... 1,1538,000 , 
1861..... 291,760 „ 1863..... 1,162,000 , 
1862..... 274,320 , 1862..... 917,000 „ 
Von ben im Jahre 1866 von Großbritannien eingeführten Stein. 1861..... 904000 , 
fohlen und Cokes find 156,600 2. mit Dampffdiffen und 153,400 8. 1860. 814,000 , 
| 
| 
| 
| 
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An der That bat ber Artikel bereits eine feitere Haltung gewonnen, 
und in England, wo Preife beſonders gedrückt waren, ift wieber eine 
fteigende Richtung zu Tage getreten. 

Einfuhr 


von Chili und Weſtküſte „.......... ca. 2000 Eir. 
„ und über England ............ „ BO00 , 
Schweben ..... .......... ...... „ 3000 „, 
„Norwegen ..................... 4500, 
SBavre.........8.. .. A400, 
und über Antwerpen unronanoce 2 1500 _, 
ca. 2000, 
Votrath. 
Ruſſiſches ............... ca 300 Er 
Drontheimer ............ „1mw „ 
Schwebifches ..... ....... „100 „ 
Chili.................... „1500, 
Einfuhr. 
1865 ..... 46,500 Etr., Durbfchnittöpreis ca. 59 Mi. 8 Sc. 
1864 ..... 44,500 , „ 66 — , 
1863 ..... 54,000 „ » ‚59,383, 
1862 ..... 40,000 — v 63 >» ” 
1861 .... 50,000 v * 64 v — 2 
1860 ..... 31,000 „ 68 » 


Zink. Es konnte nicht fehlen, daß die triegerifdjen Ereigniffe dieſes 
Jahres einem Artikel Abbruch thun mußten, ber fo weſentlich von ber 
Spekulation beherrfht wird. Dazu kam noch bie finanzielle Krifis in 
England und bie dadurch hHerbeigeführte Zahlungs⸗Unfähigkeit ber Spe- 
tulanten, bie feit Herbſt 1863 den Artikel in bie Sanb genommen und 


große Läger aufgehäuft Hatten. Wenn trogdem ber Werth biefed Me. 


talls nicht tiefer erfchättert worden, fo mag bie® ald Beweis dienen für 
die gefunde Lage und ben bedeutenden Verbrauch deſſelben, deſſen Pro⸗ 
duktion kaum Schritt zu balten vermag wit der fortwährenben Zunahme 
bed Verbrauds, 

Die erften Monate d. J. brachten ein lebhaftes Gefchäft und ftei- 
genbe Preije, von 14% à 15 ME, womit biefelben im Jannar eröffueten, 
bis 16 & 16% ME. Ausgangs Februar. Der März und größere Theil 
bed April verfloffen ruhig, aber mit feften Preifen. Enbe April, beim 
Eintreffen der Frũhjahrszufuhren trat jeboch eine Reaktion ein und Zint 
wid bis medio Juni fucceffive bis 13 ME. Nachdem in ber zweiten 
Hälfte bes Juni ein plößlicher aber kurzer Aufſchwung bis 155 ME. 
ftattgefunben, blieb bis Ende Unguft eine weichenbe Tendenz vorherrſchend 
und bie Notirung ging mit einigen Schwanfungen bis 134 Mi. zurüd. 
Von ba ab machte ſich eine günftigere Meinung geltend ; ber Preis ſtand 
im September 13% ME, im Oktober zwar nur 135 Mi., aber im No- 
vember entwidelte fi ein lebhaftes Gefchäft, Ioco wurbe mit 13% a 
14% Mi. und Frühjahrs⸗Lieferung mit 144 & 14.5 ME. bezahlt. Im 
laufenden Monat bat fi ber Artikel ferner befeftigt, Ioco bebang bei 
ſehr rebuzirten Vorräthen 14% ME. und Yrübjahrs-Lieferung 144 ME, 
mit aller Ausficht auf eine fernere Steigerung. 


Einfuhr. Vorrath am 31. Dez. Drei am 31. De. 
1343 ..... 180,000 Eir. 45,000 Ekr. ca. 14 M. 12 Sch. 
1844 ..... 214,000 „ 70,00 5 » 14 » — 5 
1845 ..... 155,000 , 70,0  , ‚3, — , 
1846 ..... 152,000 „ 85,000 , ‚„‚2,,—-_ 
1847 ..... 250,000 , 115,000 „ „2,—-, 
1848 ..... 170,000 , 110,000 „ ‚8,14, 
1849 ..... 270,000 , 170,000 „ ‚02, — , 
1850 ..... 320,000 „ 110,000 , „9,212, 
1851 ..... 219,000 , 105,000 , »,9,14, 
1852 ..... 245,000 , 112,000 , ‚„‚2,—, 


Einfußr. Vorrath am 31. Des. Preife am 31. Dei. 
1853 ..... 299,000 Eir. 127,000 Eir. ca. 15 Mi. 8 ©. 
1854 ..... 313,000 ,„ 000 , ‚15 „ — , 
1855 ..... 27500 , 70,000 „ „14 „3, 
1856 . 360,000 „ HN , „17 ,„ 4, 
1857 . 378,000 , 35,000 „ „14, — , 
1858 . 272000 , 38,000 „ „135, 4, 
1859 ..... 382,000 „ 650 5 „14 ,„ 2, 
1860 ..... 245,000 „ 80,000 , ‚ll, 4, 
1861. 289,000 „ 54,000 , „12 ,„ 8, 
1862 ..... 294,000 „ 110,000 , ‚1,10%, 
1863 ..... 297,000 , 20,000 , ‚ıu,ı2, 
1864 ..... 511,000 , 60,000 „ „l2,ı2_%, 
1865 ..... 321,000 „ 20,000 , „14 „12, 
1866 ....- 337,000 „ 30,000 , „14,6%, 


Banla-Zinn. Die Tendenz ber Preife ift nun ſchon feit einer Reibe 
von Jahren eine weichenbe und zeigen bie im März und September d. J. 
abgehaltenen Auktionen ber Maatſchappy in ihren Refultaten abermals 
eine niebrigere Ziffer. Eine gründliche Wendung zum Beffern ift wohl 
nur zu erwarten, wenn Ausfiht auf Abnahme des Imports vorhanden, 
und in ber That weifen bie bis jet angelommenen für bie nädılte 
Auktion beſtimmten Zufuhren einen Ausfall gegen voriges Jahr nad). 

Die Notirung für Banla-Binn war bier im Januar ca. 11 Sc. 
ging allmälig bis 9 Sch. herunter, fland im juni unb juli mit 8% & 
9 Sch. am niebrigflen und nahm feit Auguſt wieder eine fteigende Rich⸗ 
tung anf Beutigen Preis von 95 Sch. Engl. Zinn wid von 11% auf 
9% Sch. unb hob fid) dann wieber auf 9% Sc. 


Einfahr. 
on Holanb...... ca. 8000 Ctr. 
„ England...... »„ 4000 , 
» Sure ....... 500 
12,500 Etr 
Vorrath 
Banka ........ ca. 200 Eir. 
Englifh....... ‚150 , 
Einfuhr. 
1865..... 11,000 Etr., Durchſchnittspreis ca. 1° Sch. 
1864..... 11,800 , » » » 
1863..... 830 „ » » FH » 
1862..... 7,600 » „1% „, 
1861..... 8000 , » „13k , 
1860..... 3,700 , » „1% „ 
Nutzhölzer. Zufuhr 1866: Eebern zu Cigarrenliften 5857 Bl. 


= 1/057,000 O5. Jacaranda 2700 BI. = 1,260,000 Pfb., Maha⸗ 
goni 50,000 BL. 1,900,000 35. Nußbaum 2014 81. = 
242,000 IF. 

Vorrat am 31. Dezember 1866: Cebern zu Eigarrentiften 2600 Bl. 
== 477,000 II. Jacaranda 3300 St. = 1,450,000 Pf. Mahagoni 
29,000 Bf. = 850,000 II. Nußbaum 1240 BI. = 35,000 IS. 

Hörner. Vorrath am 1. “an. 1866: Diverfe 350,000 St., Büffel- 
8000 St. Zufuhr 1866: Diverfe 560,000 St., Büffel- 27,500 St. 


Vorrath am 31. Dez. 1866: ca. 360,000 St. biverfe. 


Harz. Vorrath am 1. Januar 1866: Amerik. 7000 F., Franz. 


| 1700 $. Yufuhr 1866: Mmerit, 22,147 $., Stanz. 11,708 5. Vor⸗ 


rath am 31. Dez. 1866: Amerik. 6600 F., Franz. 750 5. 


Salpeter. Vorrath am 1. Jan. 1866: Chili- 1,750,000 Pfd. 
Oftind. 120,000 Pfb., raffin. 60,000 Pfd. Zufuhr 1866: Chili 


116,823 ©., Oftind. 1237 ©. Vorrath am 31. 
6,000,000 Pfb., Oftind. 160,000 Pf. 


Dez. 1866: Chili 
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Schwefel. Vorrath am 1. Jan. 1866: Roher 290,000 Pib., 
raff. 50 K. Zufuhr 1866: 12,131,000 Pfb., raffin. 100,000 Pfb. 
Vorratb am 31. Des. 1866: Roher 80,000 Pfdb., raffin. unbebeutenb, 

Terpentin. Vorrath am 1. Januar 1866: bid Borb. 20 Ozh., 
Venet. 25 Lägel. Zufuhr 1866: did Bord. 306 Ogb., Venet. 23 Laͤgel. 
Vorratö am 31. Dez. 1866: Hein. 

Terpentindl. Vorratd am 1. Januar 1866: 
Zufuhr 1866: 850,000 Pfd. Vorrath am 31. 
140,000 Pfb. 


Olivenöl. Bei ber fehr Meinen Anfuhr von nur 1,800,900 Pfb. 
bat fi) ber Preis in ber zweiten Hälfte bes Jahres allmälig nicht unbe 
beutenb gehoben. Der bermalige Vorrath befteht nur in 30,000 Pfb. 
Malaga gegen 1,550000 Pfb. zu Anfang bes Jahres. Der Preis ift 
39; à 46 ME. Blo., nad) ber Größe ber Bebinbe. 

Drovifionen. Butter. Zu Unfang bed jahres zeigte unfer 
Lager von Etoppelwaare einen fehr bebeutenben Vorrath, welcher fidh in 
Folge der Hohen Einkaufspreife nur fehr ſchwer und bann noch mit großem 
Verluft realifiren ließ; bie feine Winter- und Friſchmilch -Waare wurbe 
am Kieler Markt durchſchnittlich mit 13 & 134 Sch. bie zum “uni. 
Monat bezahlt und nur Abſchlüſſe mit ben erften Häfen ließen einen 
tleinen Nuthzen, aber auch biefe famen nur vereinzelt an ben biefigen 
Markt, ba faſt immer biefe Stellen direkt nad England verkauft 
waren. 

Gegen Ende Mai war unfer Vorrath von Butler faſt Null, dieſes 
veranlaßte viele Käufer, für bie Borfommer-Butter ben fehr großen 
Preis von 13% a 144 Sch., fowie für Stoppelbutter 14 a 15 Sch. 
zu bewilligen, leßtere Sorte nur weniger von biefigen Säufern, wie von 
inländifhen Spekulanten; dazu Sam, baf der Engliſche Markt: für friſche 
Sendungen in fehr guter Haltung blieb, weil von Sjrländern wenig ge 


107,000 Bfb. 
Dezember 1866: 


[iefert wurde, ba biefe auf eine Blofabe ber Hiefigen Häfen und dadurch 
abgefchnittenen Zufuhren von bier rechneten; ba dieſes nun aber nicht 
eintrat und bie Irlaͤnder, veranlaft durch das fchnelle Ende des Krieges, 
mit billigeren Preifen an ben Englifchen Markt kamen, aud) von Holland, 
Dänemark ıc. birefte Zufuhren viel bort eintrafen, verflaute fidh ber 
Markt, bort fowohl wie bier, was eine Paufe im Gefchäft bis Monat 
November veranlaßte, da unfere Hiefigen Verkäufer fidh zu feinen Kon⸗ 
zeffionen verftehen wollten; in Folge befien wurde bie Butter alt unb 
fehlerhaft und konnte nur mit großen Berluften realifirt werben. 

m Monat November ftellte fi) jeboch wieder einige frage nach 
guter Stoppelmwaare ein, welche aber meiſtentheils aus fehlerhafter Qua⸗ 
tät beftand, ba bochfeine Waare faft überall nicht aufzutreiben war, 
und mit biefer Heinen frage enbete bad “Jahr, uns für daB kommende 
bie Hoffnung auf ein lebhafteres Gefchäft Laffenb. 

In Schmalz; war nur in Ungar. Waare zu Anfang bed “Jahres 
einiges Gefchäft, ſpaͤter verflaute fih auch hierfür der Markt und war 
nur nbzufegen, wenn Verkäufer nicht unbedeutend im Preife nachließen; 
von Umerifan. Schmalz fam nur wenig an ben Markt, auch das Geſchäft 
in hieſigem beichräntte fi, mit wenigen Ausnahmen auf ben Konſum. 
Vorrath ca. 400 5. Amerik. und ca. 200 5. Ungar. Zufuhr in 1866 
1400 5. Umer. und ca. 7000 F. Ungar. 

Schinken wurben in ben erfien 4 Monaten bes “Jahres vielfach nad 
Englaub exportirt unb hatten wir in folge befien bier im Sommer 
nur geringe Vorräte, was ben Preis auf einer bedeutenden Hoͤhe 
erhielt. 

Speck wurde in folge ber hoben Schweinepreife ſehr theuer 
im Preiſe bezahlt und wurde bis Oftober- Monat ſehr lebhaft 
egportirt. 

Käfe fand an ben Konſum befriebigendben Abſatz, obgleich ſich bie- 
felben bier ziemlich hoch berlegten. 


Fettwaaren und Norbifhe Probdufte. 


Einfuhr Einfuhr Vorrath Vorrath 
18366 1865 ult. Dezember 1866 | ult. Dezember 1865 
N IENESDESEEE]} 55800 Tonnen | 52000 Tom || go u | 2 prer 
Del, Hanf⸗........ eunenenonnsunusunnenenennnunnenn 150 Faͤfſer 450 Faͤfſer — Etr. 
Rüb- Sun sensuennnnneensn nme nennen ne nennen nnnen en 39000 Si 3 08 Si 10 » 1'000 » 
in⸗..... ........................... .......... er er 
—— . . .. .. . ... . .. .. 400 > # , 5,000 , 4.000 , 
“ car nun P .................. were .............. 3,10 ,„ y » 3,500 giß 150 ga 
e iani e ................. .............. — er äſſer 
aſſiſe und deſierreiſche.....::: | 1 » 210 , | 10 , 200 „ 
gr Ruffi und Amerilanifher ........--oocsunu«.. 1900 „ 520 — 3 0 , 
— Se ee en Ember ....................... 33— Tonnen 38 Tonnen 7 90 Tonnen 160 Tonnen 
ändifche..........0rcnnan00. ............ 
Bat datt ns Stavanger —————— . . 18,850 21,000 . 2800  , 4,500 , 
en, Groͤnläaͤndiſche .. ...... — 
"Socweh, Eibfe un Bla. 126,000 fo. | 72,000 pe DR. | 15000 pi. 
leum ......................................... 99,321 Fäfler 44,300 Yäfier 35,907 Yäffer 7,841 Barreld 
Spirituofen. Wenn es gewiß nicht Wunder nehmen dürfte, daß | bes hiefigen Gefchäfts betradytet, eines Veſſeren belehren und ihm zeigen 


auch das Spiritusgefchäft im nun verflofienen Jahre durch bie Friegerifchen 
Ereigniffe und ber in beren Folge vielfach geftörten Leberbigleit im Ver⸗ 
kehr eine wefentliche Einbuße erlitten hatte, kann e8 nur um fo erfreu- 
licher erfheinen, ba im großen Banzen nur wenig bavon bemerkbar ge- 
worden und Einfuhr wie Export faſt gleihen Schritt mit ben früheren 
Jahren hielt. Es mag bies ald ein um fo klarerer Beweis für den Werth 
bes Geſchaͤftes felhft gelten und Mandhen, ber ben Spiritus⸗Handel Ham⸗ 
burgd als einen, fo etwa nebenher laufenden, wenig bedeutenden Theil 


können, daß Hamburgs Handelsgröße gewiß nicht allein an ben Stellen 
wurzelt, wo die Ele die Vermittlerin fpielt. Wo hinaus über bie Meere 
unfere Schiffe eilen, überall wohin fie bad fhöne Banner unferes Frei⸗ 
ſtaats tragen, belebt und unterftügt das Spirituofen- Gefhäft die Ver⸗ 
bindungen, und mit Recht bürfen wir behaupten, es fei baffelbe eine 
nit allein werthvolle, ſondern für die Mheberei nothwendig gewordene 
Sülfe. Wir tnüpfen daran ben Wunſch und bie Hoffnung, daß Freiheit 
im Sandel uns erhalten bleibe, und wer es gut mit Samburg 
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onberintereffen nicht geleitet wirb, kann dem nur beie 


ſet geben wir ein genaues Bild bed Auffchwunges, 
nBefcäft feit 1852 in Hamburg genommen. 

bes vergangenen Jahres bemerken wir noch, daß bie 
elropfpiritus in den erſten Monaten burdhfdwittlic 
incl. Eifenbanbfprit zwifden 18% & 19 Rthlr. war 
bis Mitte Juli inbep kaum 17 & 17% Mihle. über» 
n unb wieber felbft 16 Rihlr. kaum zu erzielen waren. 
fueffive Steigerung ein und ſchloſſen wir mit Preifen 
amt 

fprit hielten ſich, mit geringen Musnahımnen, ber Rob» 
> wurben zu Mufeng bes Jahres per 30/4 90 pt. 
: dran 4 & 254 Mihle., im Mai, Juni und Juli 
$ Rißfr., im Mugaft mit ca. 28} A 25% Mihlr., im 
Hober mit ca. 25 & 28 Mihkr, im November mit ca, 
und fehließlic im Dezember mit ca. 28 à 80 Rihie. 


ufprit motirten wir im Januat ca. 22 Mihlr., im 
thir und von bort ab fleigend, im Rovember mit 28% 





& 30 Rthlr., im Deyember waren folde indeh mit circa 26; Rıfır. 
aufich 

Der Rum und Urrat - Handel blieb auch im 1866 ſchwoch und 
teöge und bewegte fi; faum Aber ben gewöfnlichen Inco SKonfum- 
bedarf. 


Spirtu-@infahe in 1866. 
Im Januar. » ca. 2,700 @ebinte. 
> Gchrnar. 30. 








» 

» > » 

» » 5A - 

D „ 4950. 

» » 40. 

» » 3500. 

» » 200 ,. 

> „ 20 „ 

» » 3800 „ 

» » 350 , 

» B 3A» 
a. 43,500 Gebinde. 
., 10 „ 





ca. 95/1 215/a Regger. 


Ueberſicht des Auffgwunges, ben das Spirituofen-Gefhäft feit 1852 genommen. 
Veranſchaulicht aus amtlichen Zufaınmenftellungen der Einfuhren und Werthe. 






€Cinfuhren 


Rartoffe 
ar, Kartoffel und Rübenfphi 
w, Kartoffel» und Rübenfpiritus . 
n, Rartoffele und Rübenfpkitus . 
VBramtwein 





> D 
"7 amuuſen und Räbenfpleitul 
» Branntwein 
Fon Bere und Rübenfpiritus 
» Branntwei 
[7 ua und Rübenfpki 
» Branntweir 
[vi Kurfe und Rübenfpiri 
» Branntwein 
a Kerofi unb Rübenfpiritus . 
Branntwein 
Pr Kuofe und Rübenfpititus . 
» Branntwein 
PR Kurt und Rübenfpirit 
» Branntwein 
n, asiune. und Rabenſpiritus. 
» Branntwein 
ne auieſu und Rübenfpiritus 
» Branntwein 
1, Rartoffel- und NRübenfpiri 
’ » Branntwein 



























in 14 Jahren bis ind. 1865: an Spirituofen 417,035 Gebinde. Jnpalt: 917,673 Ochofte 3. 
























Total · Werthe 

Gebinde Viertel, danach Oxhofte a 2 | Bamb. Mart Bi. 
1171010 
2,343,850 
3,308,560 
17,166 1,022,973 3.471,50 
19,780 55,930 
807,509 2,601,500 
728 26814 560 
36,997 2,398,851 6,287,260 
1411 64,378 "165,910 
22720 1,558,063 2,661,980 
5 35,504 62,300 
27,790 1873,17 3,570,210 
1371 66,023 110,940 
35,243 2,523,262 5,670,460 
2,001 125,308 — 
35,868 2112,54 521,810 
1,288 "50884 109,880 
32,516 2,187,139 al 
3,013 224,978 6,580 
41,015 2,954,029 5, MM 2, 610 
5 225,235 "345,970 
49,439 3,475,246 6,613,260 
2,080 121,659, 174,030 
48,968 3,182,156 SAT38T 

1,070 63942 1,180 








Werth: 60,453,440 Marl Boı 


bemnad): durchſchnittlich pr. anno 4,318,103 Mark Bro. 5 Schill. 


im Ganzen nicht fehr erheblichen Vorräthen ſchloſſen 
abre in fleigenber Tenbeng für bie meiften feinen und 


mittelfeinen Oualitäten und Hatten im Januar und Anfang debruar zu 
feit Sehaupteten Preifen verhältmipmäßig Hübfchen Abzug. 
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Ordinäre Sorten bereits bei Beginn bes “jahres veruachläffigt. 

Dur bie bald darauf eintretenden fritifchen Gelbverhältniffe unb 
politifden Wirren trat eine fühlbare Stodung bed Gefchäftd ein, welche 
fämmtficde Pretfe brücdte und veranlaßte, daß zur Schurzeit der Deutfchen 
Wollen alte Beftände noch nicht ganz geräumt waren. Auf ben inlän- 
diſchen Wollmärkten ftellten ſich Preife ſehr günſtig für Käufer. Nach 
Eintritt befferer Zuflände flieg ber Werth ber verſchiedenen Deutjchen 
Schurwollen nah und nad ca. 10-20 pEt. Im Spätherbft war bei 
anhaltender Nachfrage ein recht erheblicher Abzug von Medlenburger 
Dlief, von welden an unferm Pla ſtets hübſche Auswahl. Bon 
Schleſiſchen und Preußifhen Schur-Wollen waren Zufubren nit viel 
größer al8 in ben Vorjahren, doc genügte das Eingetroffene für den 
Bedarf. 

Defterr., Böhm., Ungar. und bergl. Vließ⸗ wurben nicht regelmäßig, 
doch mitunter in bedeutenden Poften angeführt und fanden meift zu 
Rehnung laffenden Preifen Nehmer. 

deine Lamm⸗, wovon wie gewöhnlih nur Feine Zufuhren, fanden 
flete -Ubnehmer zu ber augenblidlihen Lage entfprechenden Preiſen. 
Gegen Schluß der Saifon mehr gefragt bei anziefendem Werth. Aehn⸗ 
lies gilt von ben geringeren Qualitäten Lamm⸗, wovon Zufuhren fi 
faft nie häuften. 

Loden-, wovon ungewohnter Weife im Frühling Vorräthe fich bier 
fanmelten, waren bei wieder auflebendem Seſchäft im Auguſt nebfl 
den diesjährigen raſch vergriffen unb blieben feitbem fortdauernd 
begehrt. 

Bon Schweiß. und Gerber- fanden bie befferen Qualitäten, wenn 
gut konditionirt, feit dem Spätfommer Beachtung, bei langfam fteigenben 
Dreifen; tabelhafte Waare blieb ſchwer verfäuflid. Ordinaͤre Pell⸗ und 
Spitzen war immer nur zu mäßigen Preiſen abzugeben. 

Eider-Wollen waren verhältnißenäßig nicht fo niedrig, wie nad) ber 
allgemeinen Lage zu erwarten. Preife waren je nad) Qualität 18 & 
22 Sch, wozu Vorlommenbed geräumt warb, 

Neue Dän. Lott⸗ wurde wur fparfam zugeführt. Anfänglich im 
Lande auf Lieferung ſehr Hoch bezahlt, fiel fie bort bald im reife, jeboc) 
nidt genug, um auf Hier, wofelbft ber Markt inzwifchen nod fieuer ge 
worden, zu renbiren. Später räumten fi bort bie Vorräthe fo raſch, 
baß feine größeren Partien hierher kommen lonnten. 

Din. Sommer-, Einige an ben Markt gebracht, weiches raſch bes 
geben war. 

Halbſchlag⸗, welche bereit6 bei Beginn bes “Jahres fehr weggefudt 
waren, behaupteten fid) währenb ber kritifchen Verhältniffe im Allgemeinen 
am beiten, imdem das wenige Vorlommenbe zu hohen Preifen Nehmer 
fand; auch bie biesjährigen blieben von Anfang an beachtet und hoch 
bezahlt, gegen Schluß des Jahres beinahe ganz geräumt. 

Hannov. Seid blieben fortbauernd niedriger im Preife ald in vor- 
bergebenben “Jahren. 

Bon Feländifhen erhielten wir eine direlte Ladung von ca. 150 
Ballen weißer, welche zu ca. 13 Sch. verkauft wurde. 

Ruſſiſche Donskoi-, Vließ⸗, Spigen- und Tamm kamen nur ver 
eingelt vor. 

Von Dftind., Türk, und Berberei hatten wir foribauernd einige 
Auswahl und ein ziemlich regelmäßiges Gefhäft, wenn auch im Allge⸗ 
meinen weniger belangreich als in früheren Jahren. 

Bon Peru, ſowohl gewaſchener ald ungewaſchener, fehlten die bi. 
retten Importen faft gänzlich; indirekt zugeführte nicht unerbebliche 
Quantitäten fanden in ber lehten Hälfte bes jahres zu 13 à 16 Sch, 
für gewafchene und ca. 7 & 8 Sc. für ungemwafchene Abzug. 

Bon Chili⸗ famen, birektex Importation, von Valdivia ca. 70,000 
Pfd., wevon reihlih die Hälfte zu ca. 7 à 7% Sch. Nehmer ge 
funben. 


Bon Honolulu bizeft importirte 265 Ballen im Mai und 140 
Ballen im September wurben raſch begeben, zu ca. 9 & 13 Sch., je 
nad Qualität. 

In Eap-, fowehl Vließ wie Scoureb, wie aud in Aufkral. folgten 
wir wie immer bem Londoner Markt. Preiſe fchließen für Cap⸗ Vließ 
17 à 19 Sch., Cap Scoureb 16 & 18 Sch., Auſtral. Vließ 18 a 
20 Sch. 

Die Lage des Artikel, namentlih ber feinen und mittelfeinen 
Wollen, fowohl Kamm⸗ wie Tue, ſchließt im Ganzen recht günftig und 
fieht man fon für die erften Monate bes nächften Jahres einem leb⸗ 
baften Gefchäft entgegen. 


\ Geſetzgebung. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über ben Hamburgiſchen Waarenzoli 
haben im Jahre 1866 Feine Veränderungen erfahren. Dex Ertrag 
befielben belief fih auf 431,116 ME. Bko. 4 Sch. und vertheilte fich 
auf einen zoffpflichtigen Werth von 

98,210,960 ME Bio. der Einfuhr feewärts, 
74,235, 40 _, der Einfuhr fluß und lanbwärts 
zufammen 172,446,500 Mt. Bto. 
Es ſtellte fi die zollpflichtige Gefammt- Einfuhr um ca. 11 Millionen 
Mt. Bko. geringer ald im Vorjahr; ein Ausfall der zu neun Sehnteln 
bie See⸗Einfuhr traf. Auch hinſichtlich ber Acciſe ⸗Abgabe Bat im “jahre 
1866 eine Veränderung nicht ftattgehabt. 

Zu erwähnen Bleiben noch bie durch Berorbaungen bes Senats vom 31. 
Sjanuar, 4. Aprit, 14. Mat und 21. Deybr. in Rädficht auf die auswärtigen 
Biehfeuchen für die Stabt und das gefammte Gebiet beftätigten und neu 
erlaffenen temporären Verbote ber Einfuhr von Rindvieh, Schweinen’ 
Schafen, Ziegen, von allen rohen Theilen gefchlachteter ober gefallener 
Thiere ber bezeichneten Arten, namentlih von feuchten Häuten berfelben, 
ferner von Heu, Stroh, gebraudten Stallutenfilien und gebrauchten 
Tanmwerk aus Großbritannien, ben Niederlanden, Belgien und Rußland, 
welde übrigens hinfichtlid ber ven Großbritannien kommenden Schaaf 
wollen bereitö durch die Bekanntmachung vom 21. Dezember wieber be 
feitigt wurben. 

Der jebt befeltigte, für das Beiderftäbtifhe Umt Bergeborf auf ber 
Berlin Hamburger Eiſenbahn beftandene Tranſitzoll hatte im Jahre 
1866 feine Veränderung erfahren. 


Schiffsverkehr. 

In ben Hafen von Hamburg find im Jahre 1866 nad ben Re 
giſtern bed Hanbelsftatiftifhen Büreaus eingelaufen: 5185 Seeſchiffe 
groß 590,077 Samburgifhe Rommerzlaften a 6000 Pfd., und zwar 
unter ber Flagge von 


Preußen .......... Sarnen 193 Schiffe von 10,059 Laft 
Schleswig-Holftein........ 306 „ „ 8219 „ 
Hannover ............. 901 19,246 
1400 Schiffe von 37,524 Laft 
Defterrei ...... rn 477 , IN , 
Hamburg ............... 767° „u, 135,768 „ 
Didenburg ........... 129 „ „4082 „ 
Bremen ............... 15 „ „ 784 „ 
Medlenburg »............ 4 „3708 „ 
Lübed..... ............... 2 „. 217 , 
Großbritannien .........-- 195 , „ 327,381 , 
Niederlande .......n« er... 231 , » 16,982 „ 
Norwegen ................ 156 „ „ 18,356 „ 
Frankreich............... 129 „ „ 16320 „ 
Schweden .......... ..... 56 , » 4339 „ 
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Dänemark ............. 46 Schiffe von 3,195 Laft 
Spanien ...... ........... 27 ,;„ 58 29758 
Nord⸗Amerika............ 4 „62 , 
Dortugal .............. . 3 ,„ , % , 
Rußland ................. 9, » 1,072 , 
alien .................. 4 , » 407 , 
Hawaii ................. ı , » 207 , 


Die unter Oeſterreichiſcher Flagge gefahrenen Schiffe waren wohl 
fämmtlih, ober doch faft alle, nah Schleswig. Holftein zu Haufe 
gehören. 

Unter ben angelommenen Schiffen befanden fi) 1034 nur mit 
Steintohlen und 3320 anberweit belabene Schiffe, zufammen von 
526,084 Kommerzlaften. Die Zahl ber von tramsatlantifchen Häfen ge 
tommenen Schiffe beitrug 477, ſämmtlich mit Ladung, groß 89,822 
Kommerzlaften. 

Der Ser-Dampficifffahrts-Verkehr erhob fih im vorigen “Jahre auf 
1904 eintommende Dampffdiffe (worunter 41 von Newyork), groß 
377,931 Rommerzlaften; bemerkenſswerth ift, daß biefe Ziffer mehr ale 
64 pCt. ber gefammten Tragfähigkeit aller Hier angelommenen Seefdjiffe 
barftelt Es gingen ab 1902 GSee-Dampffdiffe von 376,356 Kom- 
merzlaften. 

Die Vreußifche und KHannoweriche Ylagge waren bei dieſem Verkehr 
nicht betheiligt; 2 nach Schleswig. Holflein gehörige Dampffchiffe ver- 
fehrten zwilchen bier, Svlt und Bud. 

Kriegsſchiffe find in ben vorfiehenben Ziffern nicht mitaufgerechnet. 

Von Preußiſchen Schiffen find HierfelbR augekommen 

54 Seeſchiffe ans ben alten Provinzen, groß 61274 Laften 
& 4000 Pfb. 
und abgegangen 
53 Seefchiffe desgl., groß 56885 Laſten à 4000 Pfdb., 
ferner find hier angefommen 
38 Schleswig - Holſteinſche Seeſchiffe unter Preußiſcher Flagge, 
groß circa 4188 Laſten a 4000 Pfb. 
und abgegangen 
48 desgl. Schiffe, groß circa 7022 Laſten a 4000 Pb. 
Endlich find hier angelommen im November und Dezember 
92 Schiffe der Provinz Hannover, groß circa 2466% Laſten 
a 4000 Pfb. 
und abgegangen 
74 beögl. Schiffe, groß circa 1762% Laflen a 4000 Pfb. 

Außer dem oben erwähnten Seeſchifffahrts⸗Verkehr ift zu bemerken, 

daß im Jahre 1866 noch Hier angelommen find 
56,278 Flußfahrzeuge von der Nieber-Elbe und Ober-Elbe, 
groß 696,188 Laſt, 

woraus fi) zuzüglich der vorgedachten Seeſchiffe eine Totalzahl von 
61,463 Fahrzeugen, groß 1,286,285 Kommerzlaften, glei 
1,929,397 Laften a 4000 Pfb. 

ergiebt. 

Die von der Ober⸗Elbe angelommenen Schiffe, refp. Solzflöße ver- 
teilen fi mit Zahl und Tragfähigkeit in Eentnern, ben Flaggen nad, 
wie folgt auf 
2880 Schiffe 6,695,071 Etr. groß, 


Preußen 180 Holjflöße 818,246 ,„ , 

Hannover 218 Schiffe 224,104 „ , 

Lauenburg 576 1,107,2%2 „ 

zufammen 3854 Schiffe 8,844,713 Etr. groß. | 

780 Schiffe 

Medlenburg | —5— 627,339 ,„ , 

Hamburg 472 Schiffe 1,009,7%6 „ 

Unbalt 167 , 


384,601 , 








53 Schiffe 161,650 Cix. groß, 
übe 37 , 26065 ,„ . 


Defterreich 211 473,19 

Iotal 5575 Wahrienge 152750 Etr.ggroB, 

worunter 4484 belabene Schiffe, welche mit ben 181 SHofjflößen zu- 

fanmen 7,124,868 ir. Güter bierher brachten. Wbgegangen finb nach 

ber Ober⸗Elbe 5251 Fahrzeuge von 10,403,083 Eir. Tragfähigkeit, 

worunter 3755 belabene, welche 5,866,170 Etr. Güter von bier auf- 
wärts führten. 

Im Hafen von Cuxhafen find im “jahre 1866 zufolge Berichts des 

Königlichen Vice ⸗Konſulats daſelbſt eingelaufen unter ben Flaggen von 


Preußen 10 Schiffe, 
Schleswig-Solfein 154 „ 
Hannover 147 , 
Defterreich 3, 
Hamburg 42 ,„ 
Oldenburg 32 „ 
Bremen 4 , 
Medienburg lı , 
b. Niederlanden x , 
Großbritannien 66 , 
Daͤnemark 16 „ 
Norwegen 5 , 
Schweden 5, 
Frankreich 2 ,„ 
Portugal —1 


— SE. 356 
zufammen 583 Schiffe, 
über beren Tonnengehalt nähere Angaben fehlen. 


Hafengebühren. 

In Beziehung auf bie Koſten, welche refp. von aus⸗ und inländiſchen 
Schiffen beim Ein- und Auslaufen in den Hamburgiſchen Häfen zu ent- 
richten find, iſt zunächft zu bemerken, daß bie mit den bier mündenben 
Eifenbahnen durch Schienenftränge in unmittelbare Verbindung gebrachte 
Quai⸗Anlage am Sanbthorhafen, melde insbefonbere zur Loͤſchung und 
Beladung von See⸗Dampfſchiffen und zwar vorzugsweiſe berjenigen, 
welche in regelmäßigen Fahrten zwifchen Europäifchen Häfen und Ham⸗ 
burg verfehren, gefhaffen wurde, am 11. Auguſt 1866 bem Verkehr 
überwiefen und damit einem ſchon längft gehegten Bebärfnig abgeholfen 
worben ift. 

Ueber die Benutzung biefer unter Aufſicht und für Rechnung bes 
Staates verwalteten Quai-Anlagen ift unterm 21. juli 1866 ein Regle- 
ment nebft Tarif und eine biefelben abändernde Bekanntmachung unterm 
13. Oktober 1866 erlaffen worben. 

Die durch Einführung be Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches vom 1. Mai 1866 ab bebingte Führung von Schiffscertifikaten 
feitens ber Hamburgiſchen Seeſchiffe veranlaßte zwei Bekanntmachungen 
tefp. d. d. Hamburg, 13. und Rigebüttel 28, Upril 1866, wonach ber 
Ausgang feines Hamburgifchen Seefchiffes ohne vorherigen Umtauſch bes 
alten Schiffspaffes gegen das neue Sciffscertififat geftattet fein, unb 
biefer Umtaufd, wenn babei Menberungen eingetreten, gegen eine Gebühr 
von 2 Mt. 8 Sch, Ert., anbernfall® aber Eoftenfrei gefchehen foll. 

Eine revidirte Verorbnung, beireffendb Benutzung be8 Samburger 
Hafens, iſt von dem Senat unterm 18. April 1866 erlafien worden, 
und am folgenden 1. juni in Kraft getreten. . 

Ein Safengelbtarif ift barin nicht enthalten, inbem das dafür vale- 


dirende Tonnengeld, welches bier ankommende Seeſchiffe zu entrichten 


haben, in ben gefehlichen Beftimmungen über bie Zollabgabe ftipulirt 
il. Dagegen find für Rontraventionen Gelbfirafen bis zur Höhe von 
45 Mt, Ert. angedroßt. 
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Bon äbnliden Strafbeflimmungen finb bier noch anzuführen: bie 
Belanntmadung vom 3. März 1866, betreffend das Anlegen und Aus⸗ 
laden ber Stroh⸗ und Heu-Ewer, unb bie Belanntmadhung vom 20. 
Auguſt 1866 wiber bie Behinderung ber See-Dampffchiffe im Sanbthor- 
Hafen durch andere Fahrzeuge. 

An Beziehung auf bie Lootskoſten ausgehender Seedampfſchiffe iſt 
der Bekanntmachung vom Februar 1866 zu erwähnen. 

Inſofern bie von ben Schiffern hinſichtlich ber Entlöfhung abzu- 
wartenben Friſten für die aus dem Beſuch eine Hafens erwachfenben 
Roften mwefentlih mit maßgebend find, ift noch auf eine Bekanntmachung 
ber Rommerz-Deputation vom 3. Mai 1866, betreffend bie Löfchzeit für 
die in Oberlänbifchen Fahrzeugen angebrachten Güter, zu verweifen, welde 
zu beſſerer Vermeidung der bisher fo häufigen Differenzen über die Dauer 
ber von den Oberlänbifhen Schiffen bis zur Abnahme einzubaltenden 
Liegezeiten bie Einführung fefter Regeln bezweckt unb bamit einem auf 
Seiten ber Schiffer längft gefühlten Bebürfniß entgegen kam. 

Sinfihtlich ber Duarantaine-Beftimmungen, ber Ubhaltung ber Qua⸗ 
rantaine und ber beireffenden Koften ift aus bem “Jahre 1866 keine Ver⸗ 

änderung zu berichten. 


Zinsfuß und Diekonto. 


Mit ber hiefigen Einführung bed Allgemeinen Deutſchen Hanbelsge⸗ 
fegbuches am 1. Mai 1866 find bie bisherigen gefehlichen Grenzen bes 
Zinsfußes für Gefchäfte aller Art und für Perfonen jedes Standes mit 
ber alleinigen Ausnahme in Wegfall gefommen, bab für die Darlehen 
bes Lombarbs und ber fongeffionirten Pfanbleihen bie bisherigen geſetzli⸗ 
hen Beitimmungen aufrecht erhalten bleiben und baf bei ben hypothe⸗ 
farifchen Darlehen ber Gläubiger für bie 6 pCt. überfleigenden Yinfen 
feine hypothekariſchen Rechte an das Grundftüd erheben fann. Der 
Wortlaut des betreffenden |. 33, des Einführungsgefehes zum Handelsgeſetz⸗ 
buch findet ſich bereit in Dem vorigen Jahresbericht an dieſer Stelle inferirt, 

Der Diskonto an ber Hamburger Börfe für Erſtes Papier varlirte 
zwiſchen 8} und 3 pEt. und ftellte ſich durchſchnittlich auf 44% pEt., reſp. 
für das erfte Halbjahr auf 5% pEt., für bas zweite auf 3* pCct., ins· 
beſondere im Monat 

Januar zwiſchen 6% und 5%, durchſchnittlich 64 pEt. 


Feb ruar 4 ,„ 3% » 3% , 
März > 4 „ 3% > 3,» 
April » 6 , 4 > % > 
Mai > & ,5 * 7%» 
Inmi > 8% ,„ & » 7%» 
ui » 4 .„ % » Sir > 
Auguſt 33, 3 3%, 
September „ 4 ,„ % » 3 , 
Oktober % ,„ 3 » 3 , 
November „ % , 3 > I » 
Digember » 3% „3 * 3% » 
Induſtrie. 


In Betreff der hauptſächlichſten Gegenſtände der Hamburgiſchen Ge⸗ 
werbs· und Fabrikthaͤtigkeit iſt auf bie früheren Berichterſtattungen Be⸗ 
zug zu nehmen. 


Bevölkerung. 


Nach der im Hamburgifchen Staate zum erflen Mal am 3. Dezem⸗ 
ber 1866 ftattgehabten Volkszählung find 
für den ganzen Staat 293,075 Perfonen, 
barunter 63,006 als nicht ftantsangebörig 
für die Stadt und 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Vorſtaͤdte 
barunter 
verzeichnet worben. 

Es if als unzweifelhaft anzufehen, baf bie weit überwiegende Mehr- 
zahl ber Bier nicht flantsangehörigen Bevölkerung dem Preußifchen Un- 
terthan ⸗ Verbande angehört, und daß ſich Darunter nicht wenige Werk⸗ 
führer, Bewerbögehülfen und Fabrikarbeiter befinden. Was bie erft feit 
bem 1. Februar 1865 ftattfindenbe Yulaffung von Ausländern als Unter 
nehmer felbftfänbigen Gewerbebetrieb betrifft, fo ift anzuführen, baß bei 
bem Gewerbe - Büreau im “Jahre 1866 überhaupt 1952 Bewerbefcheine, 
worunter 1240 von fremden Staatdangehörigen,, gegen im Borjahre reſp. 
3080 unb 1830 gelöft worben find. 

Schließlich bleibt auf ben Vorzug binzuweifen, welchen bie Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Unterthanen vor ben bieffeitigen Gewerbetreibenden in dem Schuße 
gegen Hälfchung, Nachahmung ober Mißbrauch ihrer Fabrik- und Han- 
belömarten, Waaren-Etiketten und Verpadungen burd bie Verftattung 
zur banbelögerichtlichen Depofition folder Marken, Etiketten und Ber 
padungen traltatmäßig bierfelbft genießen. 


— — — 


Großbritannien, 


Jahresbericht des Preußifchen Ronfulats zu Sydney 
für 1866. ') 


Das Jahr 1866 Hatte zwar einige Schattenfeiten, boch find die 
Lichtpartien, beſonders ba, wo es fi um ben materiellen Fortſchritt 
handelt, bei weiten vorwiegend. Welche reichen Hülfsquellen ber Kolonie 
zu Gebote fliehen, wurbe 1866 durch bie glänzende Stellung, welche fie 
auf ber interfolonialen Ausftelung in Melbourne einnahm, bewiefen; 
aber auch ſelbſt auf ber großen Parifer Weltausftellung Batten bie Pro⸗ 
dukte von Neufübwales fih mannigfacher Anerkennung zu erfreuen und 
bie Kolonie erhielt mehr Preife als irgend eine anbere Auftralifche Ko⸗ 
Ionie, das folge Viktoria nicht ausgenommen. 

Die Bevölkerung von Neufübwales ftieg 1866 auf 431,414 Derfonen, 
20,026 mebr als im jahre vorher. Doch war ber Zuwachs durch Ein- 
wanberung von Europa nur gering, im Ganzen 1852 Perfonen, von 
benen zwei Drittel freie Ueberfahrt erhielten. 

Die Einfuhren waren 1866 etwas geringer als 1865, was zum 
Theil wohl dem befjeren Ernte- Ertrag zuzufchreiben if. Die Ausfuhren 
bagegen fliegen auf 9,913,839 Pfb. Strl., was burdfchnittlich auf ben 
Kopf ber Bevdllerung 23 Pfb. Strl. 12 Sh. madt. Der Werth ber 
erportirten Probufte ber Kolonie wirb auf 6,057,585 Pfb. Stel. ange 


223,763 Perfonen, 
50,614 als nit flaatBangehörig 


ben. 

Sowohl die Zahl der ankommenden als abfahrenden Schiffe ver 
mebrte ſich und war noch in keinem früheren “jahre fo bedeutend. Daß 
es demnach ber Sanbelswelt im Großen nit an Leben und Thaͤtigkeit 
fehlte, ift begreiflih. Don ben 2099 angelommenen Schiffen liefen 
57 pEt. im Hafen von Sydney, 37 pEt. zu Nemweaftle, und 6 pCt. in 
ben Heineren Häfen ein. Bon ben 2259 abgefahrenen waren 659 für 
Viktoria, 410 für Neufeeland, 383 für Queensland, 212 für Süb- 
Auftralien, 100 für Tasmanien, 130 für China, 49 für Amerika und 
41 für Großbritannien beftimmt. 

Die Fabrikanlagen und fonftige induftrielle Anftalten haben fi) wie 
ber um 256 vermehrt. Die Zahl ber Tabaksfabriten bat aber fehr ab- 
genommen und aud) die Ausfochungs- Anftalten ſchlachteten 1866 viel 
weniger Vieh, du bie Fleiſchpreiſe hoch waren. Der Ertrag von Talg 
rebugirte ſich deshalb um 70,000 Pfd. Stel. gegen 1865. Wolle wurde 


1) Wegen bes Vorjahres fiehe Sand. Arch. 1865 U. ©. 311. 
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in größerer Quantität als in irgenb einem Jahre vorher egportirt, im 
Werte 2,830,348 Pfo. Etrf. Edenfo flieg der Export von Kohlen um 
188,713 Tonnen gegen 1865, und auch ber Gold Erport war chnas be 
beutenber al8 im vorhergehenden Jahre. Günf Kerofinen- Gefellfcjaften 
Bitbeten ſich und biefer Inbuftriegweig wirb ofme Smeife ſich fehr heben. 

Die darmen Haben fih um 2000 vermehrt nnd das dand umter 
Kultur um 72,971 Mered. Die GetreiberErnte war eine Höchft gefegmete. 
Weigen probuzirte man 2,226,027 Bufbels, gegen 1,013,963 Bufhels in 
1865. Durdjfemitts-Ertrag pro Mder war 12 Bufh. 43 Pfb. uf ben 
Kopf der Benöfferung famen 5 Buff. 5 Pfb., immerhin noch nm 
2 Bupp. weniger ais erforberlich ift ohne Einfuhr. Doch wird ber Cand» 
Bau Lebhafter als früßer betrieben, wenngleich bie Rolonie in Bezug auf 
Getreide und Weinbau nod immer fehr zuräd gegen Cübauftralien ifl. 
Mais wird viel angebaut und mit Erfolg; zwei große Melbourner Mair 
gena Zabriten erhalten ihren Bebarf von Neufüdmalet. Der Anbau ber 
Baumwolle Hat in ber Kolonie aufgehört und ber Tabatshan if im be 
nehmen begriffen. Dagegen nimmt bie Anpflanzung von Zucerrohr nicht 
unbebeutenb zu. Mit dem Weinbau geht es langfem vormärtß, od 
nicht im Verhältniß wie in Biftoria und Sübauftralien. Indeſſen fteht 
zu erwarten, ba bie Abſchaffung des Zoles in Viktoria auf Kolonial- 
wein von Neufübwales die Snbuftrie feben wich, Cine ungeheure Zur 
mahme ber Schafe ift 1866 erfolgt, anbererfeite hat bie Zahl ber Pferde 
unh bes Hocupich® abgenommen, 

Banfen, Cpartaflen ı. verblieben in befriebigendem Zuſtande und 
bie Vertehr&mittel burch Cifenbahnen, Telegrapfen, Dampffchiffe, Polen ıc. 
enweiterten fich. 

Jun Golgenden geben wir eine möglichft vollkäudige Ueberficht des 
gefammten Zuftanbdes ber Kolonie in 1866, verglichen mit bem des Bor- 
iehres, und [offen fobann eine betailliztere Gtatifit folgen. 


Vergleichende Tabelle für 1865-66, 






1865. 1866. 
ABB 421412 
17,283 16,950 
6,596 7,361 
3,578 3,462 
1089 1,166 
53,458 59,594 
2,133 2,389 
378254 451,285 
232,587 278487 
1,961,905  1,771,808 
8,132,511  11,562155 
5 146901 137,915 
Robfen, Quantität. . Zoıum 505525 774238 
» Beh, . Pf. Stel. 274303 324049 
Canbverfauf.. Yeder 101,350 109,177 
Söiffe, angefommen 1,912 209 
» abgefahren. vun 2,120 2259 
Ausfuse von Wolle, Quantität .. Pfb. 18,764,482 86,980,685 
.. Pf. Stel. 1,624,114 2830,348 
Talgı Onantität .. Ekr. 75,810 7,1% 
Pf. Str. 19970 51,8% 








682,521 


R 8,191,170 9,918,839 
» 1.988666 9,80742 
» 1,760,516 2,100,200 
» 554,278 887,157 
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Statiſtit von Nenfübwales für 1866. 
1. Bevölkerung. 


Die Bevöltermg ber Stolonie Neufübwales war Ende Dehenber 
1866 239,820 männl., 191,592 weibl., zuf. 431,412 Perfonen, gegen 
411,388 Perfonen in 1865. Die Zunahme ber Bevölkerung betrug 
demnach 20,024 Perfonen, und zwar 127624 männl, und 7400 weil, 
Perfonen. 








Der Zuwachs war: 
burd; Einwanderung zur See 19,499 mänul., 6029 weibl. zu 
fammenceenneneesesneneenenn BR 3 
durch Geburten 8833 nönat, sur weil, ‚auf. 
Total..... 
Die Abnahme war: 
buch Auswanderung zur Ser 11,312 männl, 
3781 weibl, Aufenseeneeensenseen ... 15093 Perf 
durch Todesfälle 4396 männ! , 2965 weibl, 7,361 
Total 22,451 Def, 





folglich ein Zuwachs von 20024 Yerl. 

Unter den Einwanberern waren 23, unter ben Auswanderern 913 
Eginefen. Die Zahl der Ein» und Auswanderer über Rand if nidt 
ermittelt, 


Zuwachs ber Bevölkerung feit 10 Jahren. 
Die Kolonie Hatte 








1857 .. . 305,487 Einwohner, 
1858 . 344002, 
1859) BT, 
1360 . 34856, 
1861 . 358978, 
1862 3745. 
1863 . 378934, 
1864 . 399589, 
1865 . A138, 
1866 .. 431,412 





1866 war bie Zafl ber Heiraten 3402, gegen 3578 in 1865. 

Civil-Chen wurben 278 abgefchloffen. Die Zunahme der Eivil.Ehen | 
mit jedem Jahre ift bemerkenswert. 1857 war bie Yahl 94; 1861 
213; 1864245; 1865 252, 

Die Zahl der Geburten 1966 war 8883 männl., 8117 weibl. Pers 
fonen, gufammen 16,950, gegen 17,283 im Jahre 1365. 

Die Zahl der Todesfälle 1866 war 4396 männl., 2%65 weibl. Per: 
fonen, zufammen 7361, gegen 6596 in 1865. 

1866 war zum erften Male bie Zahl ber Geburten geringer als im 
vorhergehenden Jahre, während bie Tobesfälle in feinem vorhergehenben 
Jahre eine ſoiche Höfe erreichten, 

Die Gefammt Einwanderung zur Ser wat....... 25,528 Perf. 

» 5 Muswanberung » . ._15,093 , 

demnahh mehr Eingemanberte als Yusgewaı berie 10,135 Perf 


Bon den Einwanderern famen ans Großbritannien: 








auf eigene Roten. 648, nämlich 332 männl, 219 weibl. und 
97 Rinder, 

auf Stantstoften .. 1204, nämlich 501 männl. 543 weibl. und 
160 Kinder, 


Iotal..... 1882 Perfonen, gegen 3358 in 1865. 
Nach iprer Heimath; famen 190 von Englaub und Wales, 64 von 


Sättland, 987 von Irland und 13 von anderen Ländern. 





%) Die Seperirung Ouemolonde von ber Rofemie fand Dezember 
1859 Rat. 
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Die Arbeilslähne find in ben letzten Jahren ziemlich gleich geblieben. 
Simmerleute erhalten B—9I Shill., Schmiede, Maurer, Stellmacher :«. 
9—10 Shil. pro Tag; Aderknechte 23— 30 Pfd. Stel. pro Jahr mit 
Koft; Schäfer 30 — 35 Pfd. Strl.; Köchinnen 26 Pfd. Strl.; Haus 
mabchen 20—26 Pfd. Strl.; Kindermaͤdchen 16—20 Pb. Strl. u. f. f. 

Die Preife ber Lebensmittel 2c. veränderten ſich wenig im Vergleich 
mit bem “Jahre vorder, nur daß bie Brodfloffe niedriger waren. 


2. Einfuhr unb Ausfuhr. 


1866 war ber Werth der Einfuhr... 9,403,192 Dfd. Stel. 
>» 9» NMusfuhe. 9,913,839 » 
demnach wurde mehr expori 510,847 Did. Stel. 
Die Einfuhr war von: 
Großbritannien ....-.... 
ben Britifhen Kolonien. 4,804,067 
fremden Staaten ....... 1,546,367 » 
—79,403,192 Bpb. Stel. 


3,352,768 Pfb. Ste. 


Die Ausfuhr war nad): 


Großbritannien ........» 3,162,615 fd. StrL 
den Britifhen Kolonien. 6466020 » 
... 286,186 » 


freuden Staaten ....- 
. 9,913,839 Pfd. St. 


Einfuhr und Ausfuhr fpegifizirt nach Britiſchen 


Kolonien. 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Hr. Stil. Pb. Ste. 
Viktoria, per Schiff .---- 1,399,511 1,476,635 
» über Land..... 413,191 1,163,327 
Südauftralien, per Schiff 213,148 50,242 
» über Land 122,930 238,298 
Tasmanien.............. 56,204 62,529 
Neuſeeland .............. 1,161,677 584,809 
Queensland ............. 614,983 1,172,836 
Weftauftiralien ........... 48 3,817 
Moint de Galle .......... 159,657 1,603,474 
Hong Kong ............. 42,546 68,245 
Mauritius ............... 202,988 33,755 
Kalkutta................. 15,228 6,209 
Kap ber guten Hoffnung . 988 — 
Singapore ............... 2,878 11,272 
Norfolk 8land.........- 528 535 
Vancouvers “Island ...... 1,102 — 
Lord Howes Island ..... — 55 
Canada ................. 1,460 — 
Total..... 4,504,067 6,466,038 
Einfuhr und Ausfuhr nad fremden Staaten. 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Pr. StıL Pfd. Strl. 
Frankreich ............. 95,820 _ 
Spanien ............. 31,391 — 
Vereinigte Staaten.... 381,760 29,270 
Deutſchland ........... 75 — 
Holland ............... 11,433 — 
China ................. 390,378 12 
Java ............. * 100,718 8,361 
Manilla ............... 89,597 680 
Bomben .........-.. 120,193 3461 


Die Einfuhr von Großbritannien überftieg die Ausfuhr dorthin um 


Einfuhr. Ausfuhr. 

Pfb. Strl. Pfd. Stel. 
Sübfee - Infeln ........ 12,126 72,091 
Fiſchereien ..... ...... 3,318 495 
Chili ................ .288,,3838 21 
Neu-Caledonia ........ 2,618 31,374 
Shanghai ..... Sonn... _ 48,650 
Too, Chow Foo ....... — 548 
Petrolopsti............ — 33,830 
Balparaifo „u.......-.. — 9,158 
Panama .............. 4,946 43,085 
Deru Ellao ........... 45 130 
Timor................. — 50 
Rio be Janeiro ....... 90 — 
Portugal ............ 6,466 — 
Total ............. 1,546,357 385,186 


190,153 Pfdb. Str. 


Die Eiufahr von fremden Staaten üÜberftieg die Ausfuhr borthin 


um 1,261,171 Pfb. Stel. 


Die Ausfuhr nah ben Britifchen Kolonien überftieg bie Einfuhr 


von kort um 1.981,971 Bfd. Stel. 
Hauptfählide Einfuhr Artikel waren: 


Werth, 


199,790 Pfd, Str, 


Urtifel: 
Kleidungsgegenftände...........ereronue» 
Apothelerwaaren ....................... 15,903 
Waffen und Munition ................. 21,069 
Säcke ............................. 29,084 
Beche⸗le⸗mer .................... 3,887 

. Bier... - 263,453 

Buͤrſtenwaaren ...................... ... 10,769 

Butter und Kaͤſe .P.................... . 14,533 
Lichte .............................. 52,956 
Canvas .............................. 17,753 
Cement ........... ................... 8,154 
Cichorien ........................ 7,174 
Chololade .............................. 5,777 
Kaffee ....................... 24,403 
Konftki............................... 30,809 
geprägte Gold ....................... 82,100 

» Silber ...................... 13,765 
Rothe ................... .............. 4,579 
Seilerwaaren .............. ........... 12,554 
Baummollenwaaren.........- ........... 37,048 
Schneidewaaren ˖ .................. 8,683 
Medizin und Materialwaaren ........... 38,784 
Irdenwaaren unb Porzellan ........... . 29,791 
Fiſche, gefalzen und gedörrt ............ 28,431 
Mehl und Brod .P.............. .. 502,408 
getrocknetes Obſt ...................... 63,293 
friſches Obſt ........................ 16,159 
Hausrath ..............4 28,104 
Glaswaaren.................... 20,455 
Gold (ungeprägt), Barren und Staub .. 2,142,189 
Hafermehl.........-uenennnnennnereenene 6,541 
Weizen ...........*. 351,973 
Reis ................................... 66,087 
Kraͤmerwaaren ............. „oo. 41,318 
Metallmaaren .......................... 165,881 
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Artitel Werth Artikel: Werth. 
Hüte und Müten .. 55,065 Pfb. Ste, Tafhen- und Wanduhren 6,211 Pfb. Str, 
Strumpfwaaren und Saudſchuhe 499 , Draft. 4 5 
Hopfen ............. 7,678 » Bein .. 1802 „ 
muſitaliſche Inftrumente 19,313 » Wolle (von Queensland). 350,462 ’ 

106,371 » 75,472 Pr 
17,047 > 1700  , 
197 , 7A, 
GH, 1370, 
1336 , 12 5 
1,015,433 » 435,555 » 
165 , 590 , 
31,424 » 150  , 
2m ” Sauptſachliche Audfahr · Artikel war 
— Artikel: Berth 
a6 , Rudbunghpgenänh (Rt. 1185 on. 
8870 » Strl 
ME, » 
1,733 » Bee » 
18 , Bier (Kol. 10,790 Pfb. Ste.) . 
TB, Nieke, Kol. . 30  , 
11,88 » Butter und iß 3 9148 op. &kt) 94,885 » 
1007, Site (Kol. 1395 Pb. Gkel) . 12 5 
WE , . 
23,366 » ’ 
12,895 . ’ 
A, ’ 
71 » ’ 
5,889 » ’ 
6,885 » » 
26 , » 
419 5. D 
0 , B 
85 5 Bilde (Rot. 8564 Pfb. Str.) » 
35,963 » Mehl (Kol. 73,049 Pfb. Stel.) 207,632 » 
51,498 » Obſt, friſches, Kol....... 
—— Möbel (Kol. 2286 Pfb. Strl.) , 
39,348 » Gold in Barren (Kol. 34,596 Pfd. &ht) 269,268 D 
30 , Golbſtaub (Rot. 77,837 Pfd. Stel.) ....- ’ 
5, Gerfte, Kol. » 
Stärke und Bline 1005  , Maib, Kol. » 
Epirituofen: Brandy 98,782 » Safer, Kol. ’ 
Rum .. 43,057 » Weizen (Rol. 2196 Pfb. Str.) ’ 
Genever 17,195 » Reit... » 
Sin . 4,286 » Heu, Kol ’ 
Whileto GE, Metalwaaren » 
Slgueur 26, Honig, Kol. ’ 
» 5, Eifen und Stahl. » 
aubere Sorten 43, Geber (Rof. 13,794 Pfb Strl.) r 
Bäder ........ 56,749 » Stiefel und Schuhe (Kol. 12,724 
Papier (Stationary). 66,846 » St.) .. 
Talg (von Queensland) ME 5 Sattlerwaaten 
Bauhof; . 1925 , Pferde, Kol. 
Spielgeug und Qui 21,072 > Sornvich, Kol 
Dredler- und Solpwaaren 6. Schafe, Kol. 
Terpentin und Firniß 5,393 Pi Schweine, Kol. 
Garn und Kordel... sm, Maſchinen (Kol. 5548 Pfb. Stel, 
Wocraroni, Radeln, Tapiora. 204 , Zünbhölger 2u...0urer. 
Ehe. 579, Dieloffe und Syrup, Kal. 
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Artikel: Werth. 
Kokosnußöl .......................... 15,791 Pfd. StzL, 
Keroſine (Kol, 285 Pfd. Strl.).......... 7,009 » 
Zwiebeln, Rol. .....ooonononssannnsnnene 4,776 » 
Italieniſche Waaren ⁊c................. 53,222 
Opium ................................ 7,974 » 
Pflanzen und Sämereim, Rol........... 6,694 » 
Kartoffeln, Kol......................... 16,146 » 
Droviant, Salzfleifh, Rol......0......... 23,007 » 

» Speck (Kol. 5927 Pfb. Stri.). 7818 » 
Salz......encenanononsunnonsenunnenenne 6,276 » 
Häute (Kol. 81,792 Pd. Sttl.)........ 100,512 » 
Helle (Kol. 4590 Pfb. St.) ..... ...... 5,315 » 
Seife (Kol. 5235 Pfb. Stel) ........... 6,245 > 
Kolonie Produlte für Parifer Uusftellung 

1867.....oaonsnasononenonnenennenn 14,855 » 
Spirituofen: Brandy -.......--ouruene« 41,722 » 
............... ...... 19,266 

Geuever ... ....... 10,826 » 

Dapiere und Büder..........0....00r.- 16,099 » 
Banfteine, Rol....-uoseosoosnennnnunnnne 764 » 
Suder, Raffinabe (Kol. 78,176 Pfb. Stel) 80,369 » 
BD Whreoooenussononosersnonnnennee 107A00 » 
Talg (Kol. 51,826 Pfb. Sttl.).......... 56,8M » 
Thee.................................. 241,723 » 
Eigarten our ononnennnnnsnenssonnnnnnnene 8.474 » 
Spielſachen und Ouincaillerien .........- 219 , 
Drechtler⸗ und Holzſachen, Kol, . 22 , 
Bibeln. ...-uonasoorsuonnnnonereonnnne 3,000 » 
Wein (Kol. 347 Pfb. SttL)........... 57,022 » 
Wolle (Kol. 1,856,280 Pfb. Strl.)...... 2,409,094 „ 
Wollentuch (Kol. 3819 Pfb. Strl)...... 6,529 » 


Die Einfuhr von Großbritannien nahm 1866 im Vergleih zum 
Jahre vorher um 997,603 Pfb Stzi. ab; bie von Biltoria flieg um 
204,246 Dfb. Stel, während bie Einfuhr von Sübanftralien um 
260,5% Pfb. Strl., die von Tasmanien um 20,709 Dfb. Stri., die von 
Neufeeland um 23,477 Dfb. Stel., und bie von Dueensland um 159,374 
Pfd. Stel. abnahm. Die Einfuhr von Amerika flieg um 124,664 Pfb. 
Strl., die von anderen fremben Staaten um 21,947 Dfb. Stel. 

Die Unsfuhr nach Großbritannien war 1866 etwas geringer als 
1865, nämlich 157,013 Pfb. Stel., die Ausfuhr nach Viktoria flieg aber 
um 239,567 Pfb. Stel, bie nah Tasmanien um 21,797 Pfb. Gtrl., 
bie nach nichtauflralifchen Britifchen Kolonien um 610,014 Pfb. Strl., 
die nach) Umerifa um 7533 Pfb. Strl., unb die nad anderen fremben 
Staaten um 74403 Pfb. Stel. Dagegen verminderte fi die Ausfuhr 
uch Sübauftralien um 9172 Pfb. Strl., nad Neufeeland um 255,536 
Pd. Stel, und nad Quemsland um 115,465 Pfd. Stri. 

Von ber Gefammt- Ausfuhr per See tm Betrage von 8,512,214 
Pd. Strl. Hatten die Probute und Fabrikate der Kolonie einen Werth 
von 6,057,585 Pb. Strl. Wie raſch und ftätig die Kolonie in biefer 
Beziehung fortfchreitet, wirb dadurch bewieſen, daß vor 6 “jahren (1860) 
bie exportirten Kolonialprobufte nur einen Werth von 3,731,842 Pfb. 
Strl. hatten, 

Die Einfuhr von Getreide aller Sorten war 1866 bebeutenber als 
1865 und Hatte einen Werth von 1,042,341 Pfd. Stel., gegen 943,773 
PR. Stel im Jahre vorher. Die Ausfuhr war etwas geringer, nämlich 
1866 287,895 Pfb. Stef., gegen 295,719 Pfb. Strl. in 1865. — Die 
Ausfuhr von eigen flieg von 694 auf 14,115 Buſhels, bie von Mais 

fel von 1,109,392 auf 894,974 Buſhels. 


Der Wert der Einfuhr von Butter und Häfe war gegen 1865 nur 
369 Pfb. Stel. Höher, dagegen wurben für 29,818 Pfb. Str. mehr 
egportirt. 

Die Einfuhr von Vieh blieb fi in ben beiden Jahren faft gleich, 
bie Zahlen find 15,094 Pfb. Stel. in 1865, 15,056 Pb. Stel. in 1866. 
Die Ausfuhr war um mehr als bie Hälfte geringer, nämlich 113,203 
Pfb. Stel. in 1865, und 48,968 Pfb. Strl. in 1866, 

Die Ausfuhr von Salzfleifh nimmt mit jedem jahre zu: 1861 
wurde für 18,513, 1864 für 28,270, 1865 für 35,659, unb 1866 für 
36,757 Pfd. Stel. exportirt. 

Die Ausfuhr von Wolle flieg 1866 fehr bebentenb, wie bereits oben 
angeführt worben ift. 

Die Ausfuhr von Kohlen flieg 1866 auf 300,588, gegen 214,158 
Dfb. Stel. in 1865. 

Gelb im rohen und geprägten Yuflanbe wurbe 1866 für 2,924,801 
Dfd. Stel. egportirt, gegen 2,647,668 Pfb. Stel. in 1865. 


Der Ueberlandverkehr mit ben Nachbarlolonien war wie folgt: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Pfb. Stri. Pfb. Stel. 

via Albury ............... ....... 66,796 120,635 
Corowa ....................... 53,658 116,857 
Meawma...... ............. 711,492 

„ Swan Hill Exoffing ....-....-. 6,227 189,004 
Enſton........................ 26,278 25,085 
„VWentworth.................. 108,538 238,5 52 

1 ! 


83 Schifffahrt. 
1866 langten in ben Häfen ber Kolenie an 2099 Schiffe mit 
730,354 Tonnen Gehalt und 36,881 Mannſchaft. 
Abgefahren find 2259 Schiffe mit 784,381 Tonnen Gehalt unb 
39,919 Mannfaft. 


ee fangten on In; Schiffe Tonnen Mannfd. 


Sybney.............. 1126 mit 430,647 und 26,455 
Newtaſtle ....-0ucur00..- 746, 222941, 7446 
Grafton ............. 3 , 2,953 „, 161 
Eben.......... ......... 33 „ 13706 ,„ 856 
Rihmend.........- ..... Sl , 315 „ 173 
Abgefa nb von: 
gelehren ſi Schiffe Tonnen Mannſch. 
Sydney................ 1087 mit 422,493 und 26,437 
Newcaſtle ..... PEFFERPPRE 936 „ 23442 ,„ 10,454 
Grafton .............. 6 , 3,912 , 209 
Eden................... 31 „ 13806 „ 856 
Richmond... .-orsercnr.. 27, 282 „, 152 


Nach ber Nationalität waren bie angelommenen Schiffe von: 
Schiffe Tonnen Manni. 


Großbritannien -..- urn .00..... 324 196,509 9,378 
ben Britiſchen Beflkungen...... 1634 476,972 25,685 
Frankreich ................... 38 15,192 596 
ben Vereinigten Staaten....... 25 13,493 326 
Daänemark..................... 8 1,548 67 
Schweben ..................... 7 2,565 88 
Norwegen ou... sonen snnnenner ee 2 486 16 
allen ......... Koonsnenarnee. 2 651 3 
Hamburg „...ounorennecsonunee 14 5,629 177 
Bremen... ... ......... ...... . 3 944 30 
Dreußen „..ucnneneree “non 5 1,439 5 





Schiffe 


auderen Norbbetiticen Stmen!) 16 5,416 181 
Holland....................... 12 6,770 197 
Badavia..... ................ 1 778 16 
Neu⸗Calebonia ............... 1 61 9 
Belgien ............... 1 331 9 
Tahiti... --enensnonenonenennere 1 118 6 
Chili .................... ..... 4 1,348 42 
Papeeta ............* 1 109 10 
Total..... 2000 730,854 36,881 
Die abgefahrenen Schiffe waren nad): 

Schiffe Tounen Mannfd. 

Großbritannien .. .......- 000... 372 206,778 10,337 
ben Brisifgen Befigungen ..... 1748 521,453 27,762 
Sgrankreich........00000 IPPEreR 35 14,054 507 
ben Bereinigten Staaten....-.- 28 15,711 360 
Dreußen ...................... 4 1,274 41 
Hamburg ..................... 15 5,960 195 
Bremen. nenneonoroneerenen .... 3 944 32 
anderen Norbbeutfchen Staaten *) 17 6,035 185 
alien ..................... 1 6,341 11 
Holland ....................... 12 6,550 204 
Rußland ..................... 1 635 16 
Schweben ...... ............... 5 1,737 62 
Chili................... 5 1,381 53 
Norwegen ..................... 2 486 16 
Danemark.............. ...... 8 1,759 73 
Men» Ealebonia ..:.-.-ieseree- . 1 61 8 
Tahiti. ....... .. ........ 2 222 17 
Iohl..... 2259 784,201 89,919 


Gebaut wurden 1866 in ber Kolonie 48 Wahrzenge von 3031 
Tonnen. 


Regiftrirt wurden 107 Schiffe von 16,315 Tonnen Gehalt. 


4. Fabriken, Mühlen, Mafdinen x. 


Die Zahl der Getreidemühlen in ber Kolonie war 1866 159 (130 
Dampf, 13 Waſſer⸗, 10 Wind», 6 Pferdemũhlen), gegen 175 in 1865. 


Die Gefammtzahl der Fabriken, gewerblichen Unftalten, Mafchinen ıc. 
war 2389, gegen 2133 im Jahre 1865. 


Unter Andern beitanden: 


37 Tabaksfabriken, 
364 Ernte und Drefhmafchinen, 
197 Heupreffen, 
392 Hädfelfchneiben, 
116 Weinprefien, 
5 Wollentuchfabriken, 
119 Gerbereien, 
12 Einpöllungs -Unftalten, 
45 Talgausfochungs + AUnftalten, 
15 Dampf- Wollprefjen, 
31 Seifen- und Lichtfabriken, 





1) Zufammen 38 Deutfche Schiffe mit 13,428 Tonnen und 442 
Mannſchaft. 


) Zuſammen 309 Deutſche Schiffe mit 13,213 Tonnen und 452 
Mannſchaft. 


16 Deſtillerien und Zuckerraffinerien, 

12 Brauereien, 

8 Dampf. Kaffeemühlen, 
191 Siegelbrennerein, 

95 Kalkbrennereien, 

64 Sägemühlen, 

11 Töpfereien, 

27 Eifengießereien, 

2 Typengießereien, 

23 Maſchinenfabriken, 

25 Dampffeffel, 

56 Quarzmalungs- Mafcinen, 
8 Steinzerftampfungs - Mafchinen, 
7 Outfabrifen, 

5 Geilerwerffätten, 

9 Faͤrbereien, 

4 Gasfabriken, 
100 Dampficiffe, 

4 Patent Slips, 

3 Ory⸗Docks, 

4 Eifenbahnen, 
123 Lokomotiven, 

37 Baumrinde- Schneibemafchinen, 
8 Eisfabriken, 

6 Dampf. Druderprefien, 
7 Waſſerwerke, 
7 Schmelpereien, 
2 demifche Fabriken, 
28 Sciffbauftätten, 
53 Bootbauftätten, 
5 Kerofinewerfe, 
1 @lasfabrif ıc, 


172,720 Yarbs Wollentud; wurben 1866 fabrizirt, gegen 145,707 
in 1865. Die 31 Seife und Lichtfabriken lieferten 1866 68,456 Etr. 
Seife und 23,340 Eir. Lichte. Die 37 Tabaksfabriken lieferten 7755 Er. 
Tabak, gegen 8006 Eir. in 1865. Das Probuft ber beiden Zuckerraffi⸗ 
nerie war 110,500 Eir., gegen 128020 Eir. ia 1865. In ben Tr 
ſtillationen wurben 6378 Gall. Rum fabrhirt, eine bedeutende Abnahme 
gegen frühere Jahre. Die 45 Bichanstochungs - Anftalten produzirten 
nur 19,416 Etr. Talg und 6284 Pb. Schmalz. 


5. Produktion ber Mineralſchätze. 


Die Golb⸗Eskorten der Kolonie brachten 1866 im Ganzen 241,489 
Ungen im Werthe von 928,275 Pfd. Strl. (gegen 1,077,905 Pfb. Sttl. 
in 1865). Bon ben mefllichen Solbfelbern famen 130,834 Unzen = 
499,794 Pfd. Stel.; von ben füblichen 88,810 Unzen = 345,436 Pfd. 
Strl., von ben nörblichen 21,844 Unzen == 83,045 Dfb. Strl. Die 
Goulbarn und Orange Rupferminen lieferten 1251 Tonnen. Die Kohlen 
minen in Hartley und Neweaftle, Mattland, Patride Dains und Wollm- 
gong lieferten 774,238 Tonnen im Werthe von 324,049 Pfb. Stel, 
gegen 274,303 Pfd. Stel. in 1865. 


Die Kerofinegruben zu Hartley und Wollongong ergaben 2770 Ton 
im Werthe von 8154 Pfdb. Strl. 


6. Laudbbau. 


1866-67 war die Zahl ber Lanbbeflker 24,629, gegen 22,509 in 
1866-66. Der Flächenraum ber Ackerbaufarmen betrug 7,448,200 
Acres. 
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Unter Kultur waren 452,850 Acres, gegen 331,400 in 186566. Depofite ............................ 6,004,013 Pfb. Stel, 
Die Aderzahl des eingehägten aber noch nicht Eultivirten Landes war Forderungen nom anberen.Banlen..... 289,878 » 
2,374,202 Ucres, gegen 1,980,547 in 1865-66 und 4,621,148 Arres geprägtes Gold in ben Banten.......  1,116,539 » 
waren noch nicht eingefenzt. Barren..................... 121,219 » 
Bepflanzt wurden in dem Erntejahre März 1866 bis Miu Grundeigenthum — —— — 272,517 P\ 
1867 mit Noten und Wechfel von anderen Banken 36 AM „ 
gegen 1865—66 Forderungen von anderen Banfense...  1,930,202 ‚ 
Acres Acres Noten, diskontirte Wechſel ıc...... ... 7488,099 
Weizen ...... ................. 175,034 131,653 
Mais .P............ .......... 119,519 113,443 Spartaffen. 
Gerſte ......................... 6211 5,844 Um 31, Dezember 1866 betrug die Zahl ber Einleger in den Spare 
Hafer ......................... 14,9143 10,939 faffen 16,499, wozu noch 1077 Depefite von Gefangenen famen. Der 
Roggen ....................... 1,5714 1,639 Gefammibetrag ber Einlagen war 707,815 Pd. Strl., nämlich in Syb- 
Hirſe ......................... 1973 123 ney 575,650, in den Lanbbiftritten 122,387, und von Gefangenen 9778 
Kartoffeln .................... 18,810 15,210 Dr. Sirl. 
Tabak.............. ........... 1,326 1,499 Die Einleger erbalten 5 pEt. Zinfen pro jahr, auf Hypothek wird 
Sorghum ..................... 173 226 7 pEt. bezahlt. 
Zuckerrohr..................... 116 141 
Grünfutter und Heu........... 95,853 61,909 Münzſtätte. 
Weinreben..................... 2,281 2,126 1866 erbielt die Münzftätte in Sydney Goldftaub ober Barren zum 
Gemfife und Obſt ............. 12,275 10,493 Prägen 739,362 Unzen im Werthe von 2,985,923 Pfd. Stel. Der 
andere Gewäcfe............... 2,945 1,746 Mertb der Unze Gold it 3 Pfb. Strl. 17 65. 10% Dee. Bon bem 


Golde lieferte Neufübwales 269,240 Unzen, Viktoria 152,523, Neuſee⸗ 
land 290,992, Queensland 20,713, und Tusmania 1179 Unzen. 
Es wurbe geprägt 2,911,000 Sovereigns und ber Gefammtwerth 


Das Ernteprobult 1866 — 67 wer: 


BaElen een Bu 23203 Me, | ber Münzen und ber Barren war 2,066,733 Pb. Gt. 
KERNE ETETITEHEETTTET TG » / N / yj Di M ü d in ätte betr 25 11 [. 
Gerſte .. 91,741 58,370 e Revende ber Ding us 25011 Pfd. Sirl. 
Denen Pr * es Deffentlihe Werte. 
** — Bun EEE * 668 1866 wurden ausgegeben für Bauten von: 
6cla. .... .... . .. * Eifenbahnen ................. 41,218 Pfb. Stel. 
artoffeln.................. Ton. 43,869 31,367 Zelegraphen 6.651 
Saat 222 la — |... EBEN UN YTE nern I » 
Sera 7t Ch. 2015 0 > Straßen und Brhlen.......... 80,741 » 

9 -.......un...... —⏑ - Häfen- und Flußarbeiten ..... 52,814 2 
Zucker —4—— ⏑—— To. 00p 06 Pfb. 1000 Byte Docks 884 
Grünfutter und Deu ... m. 18,010 BERRSSLESSSLEELTELSETTGE 
Meine. nn Gall. 249,183 168,123 öffentlihe Gebäube ............ 52,148 y 
Brandy... sansanonneranene » 8,176 1,439% N 
Trauben md Effenezeseee... Ton 668. 550% ‚  Unterftähte Einwanderung. 


Die Regierung bezahlte 23,225 Pfd. Strl. für Ueberfahrtsloften ber 
Staat3einwanderer. Die Zahl berfelben betrug 1204. 1857 war bie 
7. Biebftanb. Auslage 139,603 Pfb. Strl., unb bie Zahl ber Einwanderer 10,205. 


1865 bie Ausgabe 34,149 Pfd. Stel. für 2717 Einwanderer. 
Am 31. März 1867 Hatte die Kolonie: 


278,437 Stück Pferde, gegen 282,587 in 1866, Staatseinnahme. 
1,771,809 „ Hornvieh, „ 1,610 , 1866. 1865. 
11,562,155 ,„ Schafe, „ 813851 , Pfd. Strl. Pfd. Stel. Pfb. Str. 
137915 „ Schwen, „ 146,01 „5 Zolleinnahme: 
Spirituofen ....-sereennerrenrne. 325,789 
Wein......................... . 3,514 
8. Sinanzielles und Staatliches. Bien .................. ......... 25,428 
Banken. Tabak .......................... 55,634 
Thee ...................... 43,658 
Die Berbindlichleiten der 9 Banken ber Kolonie betrugen: Zuͤcker .................. un 53,271 
Ende 1866...... Borsonseununnnure. 6,956,584 Pfb. Strl., Kaffee ............... ......... 6,873 
bie Befammt Guthaben. ........... 10,935,031 » Opium enseenerenernernn en ene nen 9,756 
daB eingezahlte Kapital war...... .... 7,755,520 > Malz ............. ....... nenne 1,225 
der Betrag Der Dividende „2... 00. ... 512,645 » Gopfen· ........................ 851 
reſervitler Profit ............... on... 1,954,259 ‚ Reis ........................... 5,596 
Roten in Cirkulation für..........-- 033,352 » gebörrteß Ob ......20000000000. 14,122 
» .......... 29,860 » Murray River Zolle........ 69,174 
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1866. 1865. 
Pfb. StzL Pb. SttL Pfb. Stil 
Ad valorem Sol ........ .. ..... 156,850 
Verpackungsſtener .....» Bnoannene . 45469 
828,710 686,102 
Sol auf raffinieten Iuder und Melaffe.... 12,830 15,763 
„ »  beftillixten Branniwein ...... so... 22,045 22,677 
Gold-Revenüe....-orunsonne» Dansonnunnnncnee 27,411 30,876 
Muanzſtätte............................... 25,011 23,680 
Land⸗Revenũe............................... 547,139 532,028 
Pachtgelber ꝛc. -...- .................... .... 31,806 28,922 
Lizenzen. ................... ................. 78,870 77,905 
Dofteinnahme.... ...n.r00nnunennnonenannernee 77,076 70,985 
Gerichtsſporteln und Strafen .........-.0.... 5,239 6,606 
Bürenugebühren. ...-...--eonsnonsenneneen nn . 26,989 26,118 
Eifenbahn - Einlommen .....-...uornseonnon0o- 176,246 165,349 
Stempelgebüht ......---ueosneonnonnennnnunen 65,871 33,701 
Elektriſcher Telegraph ....................... 33,914 30,444 
Dilotengebüht .............................. 15,302 12,507 
Hafengebüht ....-..+--onsnnnunnonene konnen. 1,991 1,583 
Tommengelber.......o-ansenanennonnnnnnnnene 5,406 4,172 
Verſchiedene andere Einnahmen, barunter für 
45,344 Pfd. Stel. Schabfgeine , 100m 
Pfd. Stel. temp. Anleihen x. .... ... 625868 172,050 
Total. une 2.507,424 1,890, TR 


Außer biefer fonfolidirten Revenüe batte ber 


Staat noch andere Einnahmen von Kirchen⸗ 
und Schullanb-Rente; Anleihe im Betrage 


von 419,719 Pfb. Stel. u. ſ. f............ 436,045 337,766 
3253,175 2281,234 


Staatbaudgabe. 
Staats 18 u. 19 Vikt. Serien für Gouverneur, 


1866. 1865. 
Dip. Stel. Pfd. Etrl 
Spezielle Uppropriationen ...- «or. . er. -.. .. 608,805 337,04 
Unbdere Zahlungen aus konfol. Revenden .... 2 212,200 _ 
Doft-Amt ..... Densenansonuonsueornennunn. 85,270 _ 
Total..... 86 
Die Uusgaben Seitens ber Kolonie für das Englifde Militeir ber 
trugen ........................................ . 11,806 Dfb. Stl. 
bie Ausgaben für bie Bolontaird........--.u.... . 10,214 y 
21,520 Dfp. Strl 
Englands Ausgabe für bie Canbmaht war .. 10,933 Did. EL 
» > » Marine ..eon..... 37,063 
7 * KX Str 
Die Staatefhulb ber Kolonie war 1866.. 6,4 Dr. Str, 
„Jahreszinſen ber Schuld............ . 324,210 » 
9. Verkehremittel. 
Eifenbabnen. 
1866 Hatte bie Norbbahn ..... Snenssnessunee . 233,824 Paflog., 
„ Sübbahn ............... en. 340 496, 


ichmenbbahn1 2BA77E, 
30 Paſſag 
Die Geſammt⸗Einnahme durch Paſſagiere und Gäter war 168,5% 
fd. Strl., bie Betriebskoſten betrugen 106,337 Pfb. Strl.; als nette 


Ertrag verblieben 62,197 Pfb. Str. 


Telegrapben. 
Die Einnahme für bie Telegraphen betrug 32,290 Pfb. Shi. Di 
Sahl ber Telegramme war 143,528. Die 3346 Meilen Drabtlegum 
haben 153,211 Pfb. Stel. gekoftet. 


Doftwefen. 


Minifter, Richter, Denflonen, Kirchen ıc... 62,818 59,195 1866 war bie Sahl ber Poſt⸗Aemter 454 mit 547 ingeftelltn 
Exekutive und Legislative ....... ........... 17809 17,607 | Die Geſammtzahl der befoͤrberten Briefe war 6,678,371, ber Seitunge 
Chef Sekretariat o.enunnsenenenneennnnnnne „448,183 449479 | 4,513,185, ber Petitionen 249,939. 

Juſtizwerwaltung ·......................... 95,708 56,949 Das Einkommen betrug 79,082 Pfb. Strl., die Ausgabe 86% 
Schat und Hanbels-Umt.....unsenccren- . 2868,182 283,843 | Pfb. Stel. Die Zahl ber gelöften Gelbamseifungen (Money Orderh 
Ränbereiverwaltung....- Kesnsnonunnennunn nn 192,518 213,244 | betrug 41,974 zum Betrage von 198,248 Pfd. Strl., ausbezahlt wurden 
Deffentliche Werke.............. ......... 326,527 312,395 1! 35,394 Orbers zum Betrage von 168,227 Pfb. Stel. 
Niederlande. 
Handel und Schifffahrt von Surinam in 1866. 
(Staatscourant 1868, No. 6 Beilage.) 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Die Einfuhr, einſchließlich des Imports für Rechnung der Regierung Die Ausfuhr belief fich 
und durch das Entrepöt, beirug 
1865: 1866: 1865: 1866: 
Fl. 37 Fſl. Citse. SL Et Fl. Ets. 
aus den Nieberlanden ....... ..... 2,234,551 33,5 2,083,048 39,5 | nach ben Niederlanden auf .... 683,911 84,5 733,165 2 
Nordamerika ....... ......... 1,006,986 43 1,088,145 79 „ Nordamerika auf............ 680,602 04 766,732 32 
„ anbern fremden Ländern ..... 1,262,982 53 1,328,028 03,5 | , andern fremben Rändern auf 870,884 85 938,524 #5 
4,594,520 28,5 4,449,222 42 2,235,398 73,5 2,438,422 1715 
ab bie Einfuhr vom 1866.. 4,449,222 42 ab bie Ausfuhr von 1865. 2,235,398 733 
1866 weniger...... ö. 55,297 86,8 1866 mehr ........... 203,023 # 


Haupt-Probulte von Surinam. 


Diefe haben am ber Ausfahr in ben Beiden Jahren Theil genommen wie folgt: 


1865. 1866. 
Menge. Werth. Werth. 
Kaffee, ganz und gebrochen ILELLPEFEETE Sensnannonuunuse re Pfd. 92,163 Fl. 02 Eis, 12,917 51. 9 Cs. 
Baumwolle, t und ungereinigt .............. ... 44 „ 20, 160,301 „ 40 „ 
—— —— bene 273 del| 123,34 , 0, 18,639 ) 4 , 
—Dä A . . . ... ... 15.012008 Pfe.| 1,50,117 , 93 ,. J18,557225 Pp.| 1,171,719 2 245 ” 





2028415 $. 05 Cts. | 2,136,667 $t. 57,5 Cto. 


Ueberfiht ber Schifffabrtöbewegung in 1866. 








Ungetlommen. 


Aus den Nieberlanben: 


Nieberländifche -...-...--onosnnnnnnenonennunne 25 | 3,0884 
Ans NRorbamerila: 

Niederländiſche ......................... 14 1,268 

 Rordamerilanifde ........--oonsuuenenneruner- 7 7524 

Engliſche............... ............ ......... 13 1,0655 
Aus aubern feemben Ländern: 

ieberländifdde ....-...--0oos-oononnonerunnnen 55 | 1,669 

—** ................................ 36 | 1,399 

Portugieſiſche ..... Snennnenennnssertnnner Son 3 185 

Bifche --.--aneuesnennonnennnnnnunonnunnnne 1 144 

Webifhe ...--..00-0unsnnnoenonnnnnnuennncne 3 1564 





157 | 11,728} 





Nach andern fremden Ländern: 
Nieberlänbifche 


Dreußifche ........................ Snnnonnunennen 


Dortugiefifde -......-.-ornonneonennrneunnnunnennne 


Ausgegangen. 
Nach den Niederlanden: 
Niederlänbifhe -...-.u---ueonnnnnsnensenrnnune 
Nah Nordamerika: 
Niederlänbifge ....-.n.--oonnononcnnnnnen en... 


Norbameritanifhe ...... Senenonensnenonscnnune 
Snglifge N RIESEN ....... 


Engli ............ 
Norbemenkeniide ...... ................ ...... 


Schwediſche nn. Onsnnsnennnnnennnnnnu nen —R 





Zuſammen 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu New⸗ 
Orleans für das “Jahr 1867.') 


Beim Nüdblid auf ben Gefchäftsgang bed verfloffenen Jahres er- 
giebt fi, daß bie Biefigen Zufuhren einiger Haupt⸗Exportations⸗Produkte 
bedentenber ausfielen als man Unfangd annehmen zu bürfen glaubte, 
und auf biefen Umſtand geftüht wäre man wohl zu bem Gchluffe bered)- 
tigt, baß in ber kommerziellen Lage dieſes Plages eine bebeutenbe Beſſe⸗ 
rung flattgefunben habe; biefes ift aber nicht der Fall, indem ber große 
und fchnelle Abſchlag in dem Werth ber Baumwolle biejenigen, welde 
bamit zu thun Batten, mit wenigen Ausnahmen, in große Verlufte ge- 





— —j 


I) Wegen bed Vorjahres fiehe Hand.Arch. 1867. 1. 506. 
Preuß. Handels⸗Archid 1868. II. 


bracht bat, und am Ende bes Jahres war bie allgemeine Lage bes hie⸗ 
figen Handels weit weniger zufriebenftellenb, als fie e& noch am Unfang 
befielben war. Befonbers feit bem 1. September, wo bie Erzeugniffe ber 
neuen Ernte anfangen, auf ben Markt zu kommen, ließ fi das Mißver- 
bältniß des Erlöfes mit ben Koften ber Produktion erft recht deutlich 
erkennen, und bie Pflanger, welche bie zur Bearbeitung ber Felder nöthi- 
gen Mittel borgen mußten, Eönnen nur in wenigen Fällen ben eingegan- 
genen Verbindlichkeiten nachlommen. 

Wie bekannt, ſchließt ber kommerzielle Jahrgang unſeres Hafens mit 
bem 31. Auguſt; vom 1. September 1866 bis zum 31. Auguſt 1867 
waren bier bie Zufuhren aus bem Innern einiger der bebeutendften Ex⸗ 
portationd - Artikel wie folgt: 


Baumwolle .....ercessures 780,4% Ballen, 

Zuder ......... .......... 38,675, 

Tabak .................... 12,107 „ 

Kautabak ................. 30,330 Kiſten, 
9 
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und feit dem 1. September 1867 bis zum Schlüffe bes "Jahres trafen 





Zuder .................. 17,000 Faͤſſer. 1 
Die Ausfuhren von Baumwolle von bier ab nach fremden Häͤfen 
beliefen ſich während des fommerziellen Jahrganges auf 618,940 Ballen, 


wovon nad: 

Großbritannien ............ 403,521 Ballen, 

Frankreich ..... ............ 160852 ,„ 

Bremen .................. 6,75» 

Spanien .................. A488 5, 

NRußlanb. zuenosunsnennnee 15,432, 

Italien ................... ‚3212 5 

Mexiko .................... 4,335, 
Belgien................... 50 , | 


Bemerkenswerth ift hier, daß, während ber Verkehr Deutſcher Häfen 
mit New Orleans feit ber Beendigung bed Bürgerkrieges geringfügig 


blieb, die direkten Ausfuhren von Beumwolle nach Bremen und Ham— 


burg auf einmal wieder in Auffhwung gelommen fint; fie beliefen fi) 
vom 1. September bis zum 31. Dezember 1867 für erfteren Hafen auf 






18,757 Ballen, unb für lebteren auf 4587 Ballen. . 
Die Ausfuhren von Tabak vertheilten fid wie folgt: 
nad) Großbritannien .........-rur... 2497 Fäſſer, 
» Bremen ...................... 292 , 
» Antwerpen ..................... 75 , 
»„ Spanien und Gibraltar.......... 3685 „ 
» SFrankreich n:..-0rsinenennrenne 4813 
» alien. MO KERETENTETTTTER ..... 100 9 


Der hieſtge TabakshSdel hat, mit früheren Jahren verglichen, ſehr 

an Umfang Verloren. - Während bed Krieges Kußte ſich dieſer Artikel 
nad anderen Ausfuhrhäfen wenden, hauptfädlicd nad New-Mork, und 
es ſcheigg ala ob die Umftände fich gegen beffen Rückkehr nad New- 
Drleand geftalten wollten. . . 
Im Verlaufe des Jahres kamen 8 Schiffe unter Preußifcher, und 
15 unter Bremer Flagge Bier an; die leßteren gingen meiftens wieber 
nad Bremen zurüd, währen bem erftere, mit nur zwei Ausnahmen, 
nad) nichtdeutfchen Häfen verjegelten. 

Die Ankunft des erften Deutfchen Dampferd, der Bavaria von 
Hamburg, war ein freudiges Ereigniß für bie hiefige Deutfche Bevölfe- 
rung. Eine direkte Dampfichiffsverbindung zwifhen Deutfchen Häfen 
und News Orleand wäre wohl mehr als jeder andere Umftand geeignet, 
ben gegenfeitigen Verkehr in Aufſchwung zu bringen; die Englifchen 
Dampfer, welche auf bier fahren, ſcheinen gute Gefchäfte zu machen und 
ihre Zahl ift im Zunehmen, fo daß beinahe immer einer derfelden im 
Hafen anmwefend if. 

Der Importhandel Hierortd hat durch die mißlihen Verhältuiffe, 


welche die Umergiebigteit der Ernten und die niedrigen Preife der Pro- 
dufte hervorgebracht haben, aud) ſtarke Verlufte erfahren, theils durch ge- ; 
fhmälerten Wbfag von Waaren, und theils durch beren Wertäverringe- . 
Die Magazin und Haudmiethen, welche voriaes Jahr auf eine 
früher nie erreichte Stufe fi erhoben, find nun wieder auch fehr ge 
funfen; jeder Erwerbäzweig leidet unter den hier beftehenden Verhält- 


rung. 


niffen; ber feit einigen Wochen eingetretene Auffchlag in den Preiſen 
von Baumwolle und Zuder läßt indeffen einige Befferung in ber affge- 
meinen Lage des hiefigen Verkehrs erwarten. 


Der unnatürliche politifche Zuftand, unter deſſen Drud noch immer | 
die füblihen Staaten gehalten werben und bie dadurch mit jedem Tag | 


zunehmende Verwirrung ber Arbeitsverhältniffe der Gefreiten den Lanbes- 


befigern gegenüber ift das größte Sinberniß, welches ſich ber Rückkehr | 


jeglihen Wohlſtandes entgegenftellt, und feit einiger Zeit zeigte es fi) 








ſchon deuttidj‘ Hemug, daß wegen ber Verarmung mancher Pflanzer und 
ber daraus für fie eatſprungenen Ihumöglichlgiiy Die-nuthigen Mittel zur 
*— 


brach liegen müffen. Unter dieſen Umftänden bat ſich die Regierung ber 
Vereinigten Staaten veranlaßt gefehen, fi) ber Sachen einigermaßen an 
zunehmen und erließ beshalb ein Cirkular, nad welchem Pflanzer unter 
gewilfen Bebingungen lebensmittel zum Unterhalt ber zu befchäftigenben 


| Gefreiten erlangen können ;- bie Dazu vorhandene Summe Geldes ift abe 


fo gering, daß man fid) nicht viel von biefer Maßregef verfprechen karl, 
welche auch aus anderen Gründen feinen fonberlihen Anklang zu finden 
fheint, unb im Allgemeinen find die Ausſichten für die nächſte Ernte 
nicht der Art, um ſich einen großen Ertrag verfprechen zu Dürfen, wenig 
ſtens nicht wad Baumwolle anbelangt. 


Abzugshäfen vom 1. Septeinber 1867 bis zum 31. Auguft 1863 werben 
auf 2 bis 2% Mill, Ballen veranſchlagt, wovon bisher 1,450,000 Ballen 
Der Extrag ber Zuderernte mag fich fchließlid auf 


... 


| Die gu erwartenden Zufuhren von Baumwolle in ben verjdiebenen 
| 


— —.—,oe mm gm ” ba} 


eingetroffen find. 
50,000 

Die Finanzen des Staated Tauifiana find in einem fehr verwirrten 
Zuſtande, die ber Stabt New-Orleans find in einer etwas befferen Lage, 

aber beffenangeadhtet find die von derſelben dusgegebenen Schazſcheine 

| einem ftarfen Diskonto unterworfen gegen bie Treſorſcheine der Vereinig- 
ten Staaten. re 

Die Zahl der in New Drleand vom 1, uni 1866 bis zum juni 
1867 eingetsoffenen Einwanderer belief fi) auf 2594, wovon ungefähr 
die Hälfte ſich nach den weftlichen Staaten richtete. 

Die Deutſche Geſellſchaft, welche 207 Mitglieber zählt, und ber 
Vermögen fich am 1. Juni 1867 auf 29,288 Doll. belief, verfchaffte 570 
Deutfhen Einmvanderern beiberlei Geſchlechts Befhäftigung unb verwen⸗ 
bete 666 Doll. zur Unterftügung nothleibenber Deutfcher. 


New⸗Orleans, ben 20. Februar 1868: 





Mittheilungen. 


Stettin, 11. Juni. Ju bem Handelsverkehr unferes Platzes machte 
fi währenb ded verfloffenen Monats Mai in einzelnen Brandıen, na 
mentlid, im Getreide und Spiritushandel ein außerordentlich reges Leben 
bemerkbar, während 3. B. das Waarengefchäft einen fehr ruhigen Der 
lauf nahm. 

Der Monat Mai bradjte für alle Getreidearten eine weitere Rüd- 
| gängige Bewegung. Die günſtigen Witterungsverhältniffe animirten bie 
' Spekulation, die fi Tauge Zeit hindurch über Gebühr & la hausse gr 

halten Batte, zu bebeutenden Blaneu-Verlänfen und wurde biefelbe in 
| ihren Erfolgen: durch die ängftlich gemorbenen Eigner der Waare unter 
ftüst, die fie fo ſchnell als möglih an den Markt braten. 

Wir hatten baher fehr ſtarke Zufuhren, boch war der Markt nid! 
alfein im Stande, diefe, fondern auch noch Waare aus den vorhandenen 
Lägern zu verwertben, da anbererfeit8 zu ben weichenbden Preiſen ſich 
rege Kaufluſt zeigte. 

Weizen fand bei allmälig ſinkenden Preiſen für das Ausland Be 
gehr; Anfangs bes Monats für Frankreich, fpäter für Dänemark und 
* England. Der Urtitel verlor im Laufe des Monats an feinem Werthe 
10—15 Thaler. 

Auch Roggen wurde um 10 bis 12 Thaler geworfen, obwohl vor 
Rußland, wo bie Preife viel höher als Hier find, feine Mblabungen I 
erwarten ftehen, indem bie hierher verkauften Partien fämmtlid) zurüd® 
verkauft find. Aber auch für biefen Artilel war regelmäßiger Begeht 
| für den Norden und Vorpommern vorhanden. 


| 
| 
| 


| 
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Gerſte ging ebenfalls 8-10 Thaler, Hafer um 3 Thalet im Preife 
zurüäd, doch fanden beide, Gerſte nach dem Norben, Holland und England, 
Hafer nach Frankreich lebhaften Abfad, der die Zufuhren abſorbirte und 
bie Beſtände lichtete. 

In Erbfen war bas Gefchäft unregelmäßig unb sing | über bie eng 
ſten Grenzen nicht hinaus. 

Die Zufuhren im: abgelaufenen Monate betrugen: 

Weizen ca. 15,600 Wiſpel, 
Roggen „ 8,000 


» 
Gefe „ 11,70 , 
Safer „ 23300 5 
Erbfen „ 1,000 5 

An Beftand verblieb ult. d. Mts. 

Weizen ca. 9,100 Wifpel, 
Roggen „ 1000 , 
Gerſte, 2600 „ 
Safer „ 2, > 
Erbfen „ 100 , 
Rüben „ 400 , 
Viden „ 3900 , 


Die, Preife ſchloſſen ult. v. Mis. Weizen Loco pr. 2125 Pfb. gel- 
ber B3— 89 Rthlr. Ungarifher 68—84 Rthlr. gelb 83,5 Pfb. 

pr. Mai uni 86, 88 Rtbir. bez. Gib. 

» Juni— Juli 81%, 834 Rihlr. be. 

„Juli — Auguſt 80%, 82 Rihlr. bez. Brf. 

„ September— Dtober 74 Rthlr. GIb. 

Roggen Ioco pr. 2000 Pfb. 52—58 Rihlr. bez. 
feiner Ungar. 60-61 Rthle. 

Mai—Quni 54855 Nihlr. bei. u. Gib. 

Juni— Juli 534, 524, 53% Rihlr. Brf. Old. 
Juli — Auguſt 52, 51%, 523 Rthlr. bei. 
September—Dftober 50%, 514, SI Rihlr. bez. 
Gerfte loco pr. 7,500 Pfo. 42—45 Riblr. bei. 
feinere 48 Rthlr. bez. 

Hafer loco pr. 1300 Pib. 33—34 Rthlr. bez. 

Die Spirituspreife haben troß ber erheblichen Steigerung in Frank⸗ 
reih und trog anhaltender Verladungen nad Schweben, im verfloffenen 
Monate einen ganz erheblichen Rückgang erfahren, welcher theils durch 
die fortbauernde Probuftion, in ber Hauptfache aber buch das rapibe 
Einfen ber Getreibepreife hervorgerufen worben ift. 

Obwohl die Lage bed Artikels als eine gefunbe bezeichnet werben 
kann, indem zu ben gewichenen Preifen ein nicht unbebeutenber Abzug 
nad) verfhiebenen Seiten flattfindet, auch Die Lager bier und in Berlin 
kaum fo groß als zu berfelben Zeit im vorigen “Jahre, wo bie Preife um 
2— 2% Rthle. pr. 100 Ort. höher ſtanden, find, fo fcheint doch die gute 
Meinung für Spiritus einigermaßen erfhüttert zu fein: Der Grund 
bierzu ift theilß in dem fchönen fruchtbaren Wetter, hauptfächlich aber in 
dem Umftande zu fuchen, daß im Mai noch maffenhafte Vorräthe von 
guten und billigen Kartoffeln vorhanden waren, welche den Brennerei. 
betrieb, deffen Schluß man in biefem Jahre bereit Ende März erwartete, 
noch über den Mai hinaus in Thätigkeit erhielten. Auch in der Provinz 
fheinen bie Läger größer zu fein, als man bisher angenommen hatte, 
indem viele Inhaber, welche angeſichts ber fcheinbar unzureihenden Kar- 
toffelernte mit ihren Lägern zurüdhielten, jegt bei der rüdgängigen Kon⸗ 
junftur ihre Waare fchleunig an den Markt bringen. 

Die Preife, welde Anfangs Mai mit 20 Rihlr. einfehten, gingen 
allmälig auf 17% Rthlr. zuräd, und felbft der Brand ber Stahlberg unb 
Rückforth ſchen Fabriken, durch welchen’ ca. 800,000 Quart effektiv ver- 
nichtet worden find, blieb ohne nachhaltigen Einfluß auf ben Gang ber 
Preiſe. 
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. Wir bürfen aber tn Gem Urtitel ferner. ein : lrbhaftes Gefchäft er⸗ 
warten, indem bie gewichenen Preife gutes Rendiment nad) bem Aus⸗ 
lande geben: 

Am Schluffe des Monats war netirt: 

Toco ohne Faß 17% Rtihlr. bei. B 

pr. Juni—Juli 17%, %, 4 be. 

„ Iufi—Uuguft 18%, % Rtöfe. bez. u. Sid. 

» Wuguft—Septenber 18% Rthkr. bez. u. Gib. 

„ September— Oftober 17%, —% Rthlr. bez. u. Gld. 

Auch Rüboͤl ſchloß ſich angeſichts der fehönen Witterung der rüd- 
gängigen Konjunktur an, doch blieb effektive Waare verhältnigmäßig be- 
liebt, da die Mühlen Anfangs bed Monats zu arbeiten aufhoͤrten, wäh 
tenb ber Export raffinirter Waare nad) England fortdanerte. 

In Folge des leteren Umftandes ift ber Vorrath am Schluffe bes 
Monats auf etwa 10,000 Etr. in allen Händen rebugirt. 

Notirt war: 

loco 9% Rthlr. Brf. 

pr. Mai Juni U Rihlr. bez. 9% Rthlr. Brf. 

» Juni Juli 9%, Rthlr. bez. 

» September—Dftober 9% Rtihlr. Bıf. u. GEld. 

Das Waarengeſchaͤft nahm, wie fhon im Eiugange gefagt worden 
if, einen ruhigen Verlauf. Das Binnenland Hält mit Aufträgen fehr 
zuräd, ba bort bie Nachwehen ber vorjährigen ſchlechten Erute fi noch 
immer fühlbar machen, unb Gelber [wer eingeben. 

Nur in Petroleum fauben zu fchwaufenden und in Sarbellen, weil 
ber diesjährige Fang nicht den gehegten Erwartungen entfpricht, zu ſtei⸗ 
genbem reife etwas größere Umfäke ſtatt. 

Mar die Nachfrage für Zuder nur ſchwach, fo waren anbrerfeits 
in folge ber geringen Vorräthe auch Angebote nur ſchwach, fo daß Preife 
volllommen ihren bisherigen Stand behaupteten. 

In Robzuder fanden faft gar keine Umfäge ftatt, da bie Vorräthe 
in erſter Hand nur noch fehr unbedeutend find. 

Die guie Meinung für ben Artikel erhält fi übrigens, und follen 
bereits Abſchlüſſe für bie bevorftehenbe Campagne zu jehigen Preifen 
ftattgefunben haben. 

Metalle waren mit Ausnahme von Roheiſen vernadyläffigt. Für 
biefes zeigte ſich lebhafte Nadyfrage, wozu wohl bie Ermäßigung bed . 
Zolles nur um 2% Sgr. pr. Ctr. wefentlich beigetragen bat, body konn⸗ 
ten Preife keine Beſſerung erfahren, ba ber vergrößerten Ausfuhr die 
durch anhaltende Probuftion gefteigerten Vorräthe gegenüberflanben. 

Der Import pro Mai betrug ca. 67,000 Etr. 

Die Zufuhr von Kohlen war eine ziemlich) beträchtliche, fo daß 
Dreife fih nur mit Mühe behaupteten. 

Die Konkurrenz, welche bie Schlefifchen Kohlen ber Engliſchen Kohle 
machen, wirb immer größer und wirb noch ferner zunehmen, wenn bie 
Kohlenpreife in England nit noch mehr ermäßigt werben und Frachten 
nach hier ſich nicht niedriger ftellen, als ed augenblidlid ber Hall ift. 

Die Anfträge vom Auslande find geringer gewefen als man zu An⸗ 
fang des Jahres gehofft Hatte und find in Folge beffen bie Preife etwas 
zurüdgegangen, bie fi nur für ganz feine Waare und Schiffsholzer auf 
ber bisherigen Höhe erhielten. Lebtere waren für England gefragt, doch 
blieben aus diefem Lande Aufträge auf ftarfe Eichen zu Eifenbahnzweden 
aus und fonnten durch Unfäufe für Belgifhe Rechnung nur ſchwach 
erfeßt werden. 

Frachten haben in Folge bes lebhaften Exportes und Importes ſich 
nicht nur behauptet, ſondern fogar eine Beſſerung erfahren. Namentlich 
mußten bier für einzelne SHolzabladungen wegen Mangel au paflenben 
Schiffen erhöhte Frachten bewilligt werben. 

Diefer Umſtand trug allerbingd wieder dazu bei, das Holzgeſchäft 
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thten ab hier ſich höher als z. B. ab Dam 


Erntsausfihten find bis jeht ſeht gänftig 
: Hinfihts der Römer unb bed Gtroßes, fo 
ı ben Jutterfräutern einen reichen Ertrag. 
hen einige Ortſchaften / welche durch Sagel · 
yengäffen herbeigefährte Ucberſchwemnmungen 
die Witterung gänftig, fo tritt Bier bie 
18 gewöhnlich ein. 
matt, Seitweilig fanden vom Lande flärkere 
it. Es liefert dies ben Beweis, daß noch 
ind. Die Preife fänmtlier Artikel waren 

Zeit in Ungarn gemachten Anfäufe haben 
m fanden einige Beziehungen von Ungarn, 
att. Die feineren Qualitäten, meiſt Waare 
nach Belgien verfandt. Der Preis ging 
1—12 Rihfe. für Hiefigen Weigen und auf 
b. für fremden Weigen herunter. Moggen 
vorhanbenen Bedarfs umgefeht. Der Preis 
f 77% Rthle. pr. 240 Pfb. Bon Gerſte 
m Biefigen Konfum verfanft. Der Preiß, 
mats 657% Rihlr. war, ſchloh mit 6 bie 
q Hafer, ber während einiger Zeit für Be, 
3 war, erfuhr eine MPreisminderung von 
4 Ribfr. pro 150 Pb. 


Aud; in dem verfloffenen Monate hat bie 
Haßr nach langer Maße bein gefchäftligen 
#, nicht nur fortgedauert, fondern ſich zu 
embwidelt, welche bie Mcheitßträfte unferes 
Rem mb feit langer Zeit nicht gelannten 
fo daß biefelßen kam ausreichen, ben Un- 
Zweige ber Inbuftrie find durch gefteigerte 
gehenbe Mufträge vollauf befäjäftigt, Befon- 
Betrieb in ben Geibenwanten- und Snopf- 
geltend madjende Bebarf bewilligt jeht auf 
'ianten wenigfien® einen angemeffenen Ger 
jaftigfeit in dem Gabrifdetriche entfperdienb, 
Rohftoffen nicht ohne Leben geblieben. Die 
dit umbebeutenb; im Mohfeiben erreichen fie 
sramgegangenen Monats, benm nad) Hubweis 
beträgt bas im Mai fonbitionirte Ouantam 
276 Nummern, wogegen im April 30,027 
d. Die auferorbentlich Hohen Preife biefes 
ıten für den Mnlauf eine gewifle Zuräd, 
größeren Speknlations-Unfäufen über ben 
vält, 

‚oaten in unferer Gegenb lauten bie Berichte 
infig, und wenn bie berechtigten Soffnungen 
ete Ernte Erfällung finden, bürfen wir aud) 
it im Sanbelövertehe fortbauern unb neuen 








an Nummer liegen die Bogen 27, 28, 


Aachen, 22. Juni. In ben Handels. und Babrikations- Verhält 
wiffen bes Plajes haben fidh nennenswerte Veränderungen im Mont 
Mai nit zugezogen. Die Lage bleibt gebrüdt. Cingelme Molfof- 
Babriten haben etwas mehr Aufträge, welde partiell und periobiiä 
wiebertehren aus bem Zollverein, zum Theil auch durch Urmeebebürfniffe, 
was inbeffen bem gangen Verkehr fein Leben einflößt. Xroß biefer fort 
dauernden, gehemmten Gefhäftsthätigfeit und bem mangelnden Verdienſt 
dauern allfeit Uuftrenguugen fort, felbft mit Opfern bie Urbeitötlaft 
möglicft zu befhäftigen und feine Gtodungen bei ben Babrifanten ei 
treten zu laſſen. 

Die Witterungsverpältniffe, nachdem ber langerſehnte Megen herab: 
gefloffen, begänftigen fortbauernb bie Ernteausfichten, fo baf im Mg: 
meinen ein guter Ernteertrag verhofft wirb. 


Uleaborg, 4. Mäy. Die Schifffahrt war im vorigen Jahre 
Venlid; lebhaft/ ba Hier noch ein bedeutendes Lager won Holzwaren und 
Theer von 1866 lag, weldheh im vergangenen Sommer verfhifft wurd. 
Die Zahl ber fremben Schiffe rebuirte ſich auf eine ſehr geringe; fin 
Preußifched Schiff beſachte unfern Hafen. . 

Obgfeidh bie Komjunkturen für Die hieſigen Probufte fehr fhleht 
waren, wurben boch im Laufe bes vorigen Jahres 

26/051 Dupend Plaufen, 
1,176 Städ Balken, 
61,635% Tonnen Tpeer, 
5,021 Tonnen Pech, 
31714 Pd. Butter, 
145 Tonnen Lachs 
ezportirt. Das Lager von dinniſchen Produkten if außer SHolgmanın 
fehr geringe. Dagegen war bet Import von Mauufaktur- und Kolonial: 
waaren fehr Mein; in Bolge bed vieljährigen Mifwadfes bed Gehreibet, 
ſowie ber lange anfaltenden Gelbfrifis, worunter Finmland in ben leſten 
Jahren bebentenb gelitten Bat, ift ber Genbel total geftört worden. Der 
Import von Getreibe war 
68675 Tonnen Roggen, 
1274 5  Weigenmehl, 
549% , Exbjen und Gruhe. 

Der Bedarf war inbeffen viel größer, ba das Getreide aud in 
-verfloffenen Herbſte faſt über ganz Finnland durch bie frühen Rachtfräft 
ſeht litt und bie Ernte nur fehr geringe ausfiel) allein ba ber KRaufmans 
jebt fat aller Sitfsmittel beraubt ift unb bie Getreibepreife in Rufland 
biefen Herbſt fo hoch ftanben, fonnte fein größeres Ouantum Getreitt 
angefejafft werben. Die Preife für Nahrungsmittel find in Folge befer 
bier fehr hoch und ift ber Bauer, welcher fon lange ohne Mittel war, 
gepoungen, fein Brot aus Mehl mit Birkenrinde ober Moos vermifät 
gu baden. Mn Salz wurde hier 6191 Tonnen einverfärieben. Shift 
wurben hier vorige® Jahr nicht gebaut. 


29, 30 und 31 der Handelöfammerberichte bei. 
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Geſetzgebung. 
Rorddeutfcher Bund. 


Sefeg wegen Beftenerung des Braumalzes in ver- 

fiedenen zum Norbdeutfchen -Bunde gehörenden 

Staaten und Gebietstheilen. Vom A. Juli 1868. 
(Bunded-Befepblatt Nr. 22) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Norbbeutf—hen Bundes, nad) erfolgter 
Suftimmung bed Bundesrathes und bed Reichstages, für bie Groß 
bergogthämer Metfenburg-Schwerin und Medlenburg-Strelig, für 
das Herzogtum Lauenburg, für bie freie und Hanſeſtadt Lübeck 
und beren Gebiet, ſowie für bie nad bem 1. Januar d. J. in 
bie Zolllinie des Zollvereins gezogenen und mod zu giehenben 
Preufifhen und Samburgifhen Gebietötheile, was folgt: 

gl. 
Befteuerung bed Braumalges. 

Ber Bier aus Getreide verfertigt, ſoll von jedem Eentner 
Malzſchrot oder Getreideſchrot, welches zum Bierbrauen vermenbet 
wird / 20 Sgr. entrichten. ft mit der Bierbrauerei zugleich eine 
Effigbereitung verbunden, ober wird Effig aus Mulz in eigens 
dazu beftimmten Anlagen im Großen zum Verkauf bereitet; fo muß 
aud von bem Schrote, welches zur Eifigbereitung vermenbet wird, 
biefe Steuer entrichtet werben. 

Preuß. Santeld-Mrhiv 1868. IL. 


. 2. 
WVB Bruttogwichts. 

Bei ber Verwiegung von Braumal; wird für den Sad nidte 
abgerechnet, auch macht e& feinen Unterfdjieb, ob das Malz teoden 
ober angefeuchtet iſt bagegen wirb bei einer Verwiegung jeber 
Malzpoft ein Uebergewicht unter 4 Eentner nicht berückſichtigt. 

$.3. 
Wann bie Steuer zu zahlen if. 

Die Verfteuerung des Braumalzes muß erfolgen, bevor bie 
Einmaifgung geſchieht. 

$ 4. 
diretion. 

Die Verſteuerung kann nah Uebereinkommen mit der Steuer 
behörbe unter den von berfelben feftgefegten Bedingungen durch 
Entrichtung einer Abfindungsfumme auf einen beftimmten Zeitraum 
erfolgen. 

$5. 
Saustrunt. 

Die Verfertigung des Saustrunfes in gewöhnlichen Kochteſſeln 
iſt von ber Steuerentrihtung ganz frei, wenn bie Zubereitung al- 
fein zum eigenen Bedarf in Familien von nicht mehr old zehn 
Perfonen über vierzehn Jahre gefgjieht. 

Wer von biefer Bewilligung Gebrauch machen will, muß fol- 
ches ber Steuerbehörbe zuvor in jebem Jahre anmelden und bar- 
über einen Unmelbefgpein ſich ertheilen Laflen. 

10 
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$.6. 


rablaffens bei Sausbrauereien. 

ift ein jebes Ablaſſen der zubereite- 
wshalte gehörige Perfonen unterfagt. 
$7. 

ei Verſendung in das Ausland. 

itener bei Verfendungen von Bier in 
e be8 Bebürfniffes befonbere Beſtim ⸗ 
angbehörde erlaffen werb:n. 


. 8. 

—88 und Braubottiche. 

fr ober, ohne nad $. 5 von ber 
brauet, ift gehalten, der Steuerhebe- 
eihen, worin bie Räume zur Braue- 
aubottiche, ingleichen der Inhalt der- 
m genau und volftändig angegeben 
hung zur Anzeige binnen drei Tagen 
Beräthe angefhafft, ober wenn bas 
cheil abgeändert oder in ein anderes 


fowie andere Perfonen, wenn lehtere 
er fie verfertigen, oder Handel damit 
ver ganz noch theilmeife, meber neu 
inden geben, bevor fie e8 ber Steuer- 
ezeigt und barüber eine Befcheinigung 


8.9. 

niß einer Waage. 

iner gefeglich zuläffigen Waage, wor 
iuf einmal abgewogen werben können, 
aichten Gewichten verfehen fein. Bis 
nn ber Betrieb der Brauerei verfagt 





$. 10. 
Berwendung bed Malıfchrots. 

iden, feinen Vorrath an Malzſchrot 
fũt allemal zu beſtimmenden Orte 


Betriebe der Brauerei und Brennerei 
hrot nicht verwendet werden. Die 
von Schrot aus gemalztem und un 
y bie Miſchung muß jebod vor dem 
‚en Körnern geſchehen. Wird neben 
> Kartoffeln gebrannt, fo fol zwar 
laſchrot zu lehzterem Behuf geftattet 
18 zur Brauerei zu verwendende muß 
aufbewahrt werben, und find auch 
Auffiht und Kontrole der Steuer 


gn. 
& ber Verffeuerung. 

ibt, iſt verpflichtet, ber Steuerhebe ⸗ 
vieviel Maißſchrot er zu jebem Ger 
Tage und zu welder Stunde er ein- 





maiſchen wirb, unb bie Steuer von ber angemeldeten Beſchickung 
gleichzeitig zu entrichten. 

Es ſteht dem Steuerpfuchtigen frei, biefe Anzeige, fo oft er 
brauet, zu maden, ober im Vorauß für einen beftimmten Zeit- 
raum. Im lehteren Halle kann er bie Steuer für ben ganzen 
Zeitraum voraußbezahlen, oder für jede Maiſchung befonderd vor 
deren Eintritt." 

$. 12. 
Deffaration de Bierzuged. 

Die Deklaration des Brauer, Behufs der Verſteuerung, foll 
fi auch darauf erſtrecken, wieviel Bier er aus dem angegebenen 
unb zu verftenernden Malzſchrot ziehen will. 

§. 13. 
Anmelbung und deren Berichtigung. 

Die Anmeldung muß, wenn des Vormittags gemaiſcht werden 
fol, ſpäteſtens am Nachmittage bes vorhergehenden Taged, und 
wenn Nachmittags gemaiſcht werben fol, ſpaͤteſtens am Vormittage 
deſſelben Tages drei Stunden vorher, in beiden Fällen auch wäh- 
rend ber Dienſtſtunden ($. 20) erfolgen. 

Berichtigungen diefer Anmeldungen bei der Hebeftelle find zu- 
fäffig, wenn fie mindeſtens an dem ber heabfihtigten Veränderung 
vorhergehenden Tage geſchehen. ' 

Soll bie Beihidung darnach verfärkt werben, ober follen 
use Gehräube hinzutteten, fo wird bie Steuer davon gleichzeitig 
entrichtet. 

Soll ein Gebräude eingeftellt oder bie Beſchickkung vermindert 
werben, fo bringt der Steuerpflichtige die ſchon entrichtete Steuer 
bei der naͤchſten Zahlung in Anrechnung. 

$. 14. 
Cinmaifhuug. 

Die Einmaifhungen dürfen nur geſchehen in ben Monaten 
vom Dftober bis einſchließlich Maͤrz von Morgens 6 bis Abende 
10 Uhr, in ben übrigen Monaten aber von Morgens 4 biß Abends 
10 Ust. 

§. 16. 
Erwarten der Steuerbeamten. 

Der Brauer ift verpflichtet, die Aukunft eines Steuerbeamten 
zur angezeigten Stunde des Einmaifchens ($. 11) abzuwarten. 

Findet ſich berfelbe ein, jo muß alsbann fogleid das Malz 
in beffen Gegenwart abgewogen und mit der Einmaiſchung vor- 
gefhritten werben; ber Brauer barf aber die Einmaiſchung erft, 
nachdem eine Stunde gewartet werden, ohne beffen Gegenwart 
verrichten. 

$. 16. 
Naqhmaiſchen. 

In der Regel fol die ganze Beſchicung auf einmal einge 
maiſcht werben, fo daß feine Nachmaiſchung ftattfinden darf. 

Wird aber eine Brauerei regelmäßig mit Nachmaiſchen be 
trieben, fo muß ein- für allemal angezeigt werben, in wieviel Ab- 
theilungen und mit weldem Gewichte für jede Beſchickung ge 
maiſcht werben fol. 

sm. 
Revifiondbefugniß ber Steuerbeamten. 

Dad Gebäude, in welchem eine Brauerei betrieben wird, 

kann, fobald darin gearbeitet wird, zu jeber Zeit, fonft aber nur von 
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Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr von ben Steuerbeamten Be. 
bufs der Revifion befucht, und muß ihnen zu dem Behufe ſogleich 
geöffnet werben. In bemfelben erſtreckt fi) ihre Reviſionsbefugniß 
Darauf, nachzuſehen, daß bie Braupfannen und Bottiche unverin- 
dert fo diefelben find, wie fie angegeben, aud bezeichnet worden, 
Daß feine unangemelbeten Geräte vorhanden, daß außer Gebraud) 
geiehte Gerätbe fi noch im diefem Zuſtande befinden, dab das 
Malsfhrot nur am dem dazu beſtimmten Orte aufbewahrt wird, 
und da nur zur angemeldeten Zeit und Stunde eingemaifiht, 
auch die Einmaifchung gehörig verfteuert und daß keine größere 
al® die angemeldete ($. 12) Biermenge gezogen find. 


§. 18. 
HSauffuhung. 

ft gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfcleife, um 
dem Spaate bie verfchuldeten Gefälle zu verkürzen, begangen wor⸗ 
Den und deshalb eine förmlihe Hausſuchung erforderlih, es fei 
bei Perfonen, welche Brauerei betreiben, ober bei anderen, ſo darf 
Diefelbe nur unter Beachtung ber für Hausfuhungen im Allgemei- 
nen vorgefchriebenen Formen und an foldyen Orten flattfinden, die 
zur Begehung bed Unterfchleifs oder Verheimlihung von Beftän- 
den fteuerpflihtiger Gegenftände geeignet if. 


§. 19. 
Verpflichtung ber Hülfsleiftung. 

Diejenigen, bei welchen repibirt wird, und deren Gewerbs⸗ 
gebülfen find verbunden, ben revidirenden Beamten biejenigen 
Hülfsdienfle zu leiten, oder leiften zu laffen, welde erforderlich 
find, um die Revifion in ben vorgefchriebenen Grenzen zu voll- 
jiehen. 

6. 20. 
Berpflichtung ber Stenerbeamten. 

Die Dienſtſtunden, in welden die Steuerbeamten an ben 
Wocentagen zur MWbfertigung ber Steuerpflichtigen bereit fein 
mäffen, beftimmt die Verwaltung. Als Regel wird feftgefeht, daß, 
wo bie SHebeftellen mit zwei ober mehreren Beamten befeht find, 
die Dienſtſtunden folgende fein follen: 


in ben Wintermonaten Oktober bis Februar einfhlieklid,. 


Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 

5 Uhr. In ben übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und 

von 2 bis 5 Uhr. 

An anderen Orten find die Dienfiftunden auf die Vormittags⸗ 
zeit von 9 bis 12 Uhr eingefchränft. 

Wenn es nöthig ift, muß auch außer diefer Zeit die Abfer⸗ 
tigung ber Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werden. 

Abweichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den 
Drten, wo bergleichen ftattfinden, beſonders bekannt gemacht werben. 

$. 21. 

Bon ben Stenerfchuldigen bürfen bie Steuerbeamten unter 
feinen Umftänden für irgend ein Dienfigefhäft ein Entgelt oder 
Geſchenk, es fei an Geld, Sachen ober Dienftleiftung, es Babe 
Namen, wie e8 wolle, verlangen ober annehmen. Undererfeits dürfen 
die Steuerpflichtigen bergfeichen unter feinen Umftänden unb unter 
feinerlei Vorwand geben ober nur anfragen, ohne ſich ftraffällig 
zu machen. 

Außer den beftimmten Steuerfägen wird nichts erhoben. 


Duittungen und Beſcheinigungen der Steuerbehörben werden 
gebührenfrei ertheilt. 

\. 22. 

Su viel erhobene Gefälle werben zurückgezahlt, wenn binnen 
Jahredfriſt, vom Tage ber Verfteuerung an gerechnet, ber Anſpruch 
auf Erfag angemeldet und begrändbet wird. Wenn der Anfprud 
ganz ober theilweife zurüdgewiefen wird, fo ift dagegen ber Re- 
fur am die vorgefegte Behörde Binnen einer Präffufivfeift von 
ſechs Wochen zuläffig. Wendet fith der Reklamant an eine intom- 
petente Behorde, jo bat biefe das Rekursgefuch an die fompetente 
Behörbe abzugeben, ohne baf dem Reklamanten die Zwiſchenzeit 
auf die Friſt anzurechnen ift. 

Su wenig oder gar nicht erhobene Gefälle können gleichfalls 
innerhalb Fahresfrift, vom Tage bed Eintrittd ber Zahlungever- 
pflihtang an gerechnet, nachgefordert werben. Nach Ablauf des 
Jahres ift jeber Anſpruch auf Zuräderftattung ober Nachzahlung 
der Gefälle beziehungsweife gegen den Staat und den Steuerihuf- 
digen erlofhen, bem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schaden- 
erfag gegen bie Beamtn, buch dern Schuld bie Gefälle gar 
nicht ober unrichtig erhoben worden, jederzeit vorbehalten, obne 
daß bie Beamten befugt find, die Eteuerfchuldigen megen ber 
Nachzahlung ber Gefälle in Anfprud zu nehmen. 

6. 23. 
Strafbeftimmungen. 

Wer eine Gewerbshandlung, von beren Ausübung die Ent. 
ristung ber Branmalzfteuer abhängig ift, vornimmt, bat, wenn 
folche entweder gar nicht oder bergeftalt unrichtig angemelbet if, 
dag daraus eine Verkürzung der Steuer folgt, die Strafe der De- 
fraudation verwirkt. 

6. 24. 
Defraubationsftrafe. Erſter Hall. 

Die Strafe der Defraubation befteht in einer Geldbuße, welche 
bem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Steuer gleidhlommt. 
Die Steuer ift überdem von ber Strafe unabhängig zu entrichten. 

$. 23. 
Zweiter all. 

Im Falle der Wiederholung nad vorhergegangener Beſtrafung 
wird die Strafe anf ben achtfachen Betrag ber vorenthaltenen 
Steuer beftimmt. Außerdem barf der Schuldige, wenn er Brauer 
it, das Recht zu brauen, im einem Zeitraume von brei Monaten 
weber felbft ausüben, noch durch einen Anderen zu feinem Vor⸗ 
theile ansüben laflen. 

6. 26. 
Dritter Hall. 

Im dritten Falle der Uebertretung nad) vorhergegangener zwei 
maliger Beſtrafung ift ber ſechszehnfache Betrag der nicht erlegten 
Steuer ald Strafe verwirkt, und ift ber Schuldige ein Brauer, 
fo darf er bad Gewerbe des Brauens nie und zu feinen Zeiten 
weder felbft ausüben noch durch einen Anderen zu feinem Bor 
theile ausüben laſſen. 

6. 27. 

Unterlaffene Anmeldung ber Geräthe und ber Veränderungen. 

Wenn bie Braupfannen und Bottiche oder die damit vorge. 
nommenen Veränderungen nicht, wie $. 8 vorgefchrieben ift, an⸗ 
gezeigt werden, fo tritt die Konfiskation ber verſchwiegenen, ver- 
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änderten oder anderswohin gebrachten Geräthe ein. Ueberbem bat 
der Brauer eine Geldſtrafe von 25 bis 100 Rthlr. verwirkt, melde 
im Wieberbolungsfalle verboppelt wird. 

Sind unangegeigte Braupfannen und Bottihe zum Brauen 
auch benugt worben, fo wird die Dadurch begangene Defraudation 
noch beſonders nad 66. 24, 25 und 26 befiraft. 

G. 28. 
Einmaifhung ohne Anmeldung .und Nachmaiſchung ohne Befugniß. 

Sat sin Brauer ohne vorhergegangene Unmeldung und Ber- 
fteuerung eingemaiſcht, fo wird bie Steuer unb die Strafe nad 
der Beſchickung, die zu einem ganzen Gebräube genommen zu wer- 
den pflegt, voll berechnet. Hat er aber: bloß eine Nachmaiſchung 
unbefugter Weife vorgenommen, fo wird er, e8 mag eine Ber 
fürzung ber Gefälle ermittelt werben oder nicht, allemal in eine 
Strafe von 5 Rthlr. genommen, welche bei Wiederholungen ver- 
doppelt wird. Die Strafe der Defraubation befteht unabhängig 
hiervon, wenn eine Verkürzung der Gefälle ftattgefunden bat. 

$. 29. 
Bierverfauf aus Hausbrauereien. 

Wer bloß zum eigenen Sausbedarf zu brauen die Befugniß 
erhalten bat, und Bier gegen Bezahlung im Haufe ausfchäntt, 
oder außer feiner Wohnung an Perfonen, welche nit zum Haus⸗ 
ftande zu rechnen find, gegen Bezahlung oder Vergeltung über- 
[&ßt, Bat, fofern die Steuer und gewöhnliche Defraubationäftrafe 
nicht Höher ermittelt wird, 10 Rthlr. Strafe zu erlegen und wirb 
mit Rüdfiht Hierauf bei Wiederholungen nad ben allgemeinen 
Beftimmungen ($$. 25 und 26) beftraft. 

§. 30. 
Unterlaffene Anmeldung ber Haustrunkbereitung. 

Wem die freie Zubereitung von Bier aus Malzſchrot ver- 
ftattet ift, der verfällt, wenn er es unterläßt, jährlich einen An⸗ 
meldungsſchein ſich besbalb auszuwirken ($. 5), in eine Orbnung®- 
fitafe non 1 bis 3 Rthlr., die bei Wiederholungen von 2 bis 
10 Rthlr. fteigt. 

§. 31. 
Abweichungen von ber Dellaration in Bezug auf Einmaifchungszeit 
und Bierzug. 

Hat ein Brauer zu einer anberen Zeit, als welche vorge- 
ſchrieben (68. 11 und 14) und von ihm angezeigt worben, oder 
vor Ablauf der Stunde, welde auf ben Steuerbeamten gewartet 
werden muß ($. 15), eingemaifcht, fo verfällt er in eine Strafe 
von 2 Rthlr., welche bei Wieberholung auf 5 bis 20 Rtihlr. er- 
höht wird. Wußerdem muß, wenn nicht bie Beihidung für ein 
volle8 Gebräude angemeldet fein follte, die Steuer und bie Strafe 
für fo viel Malzſchrot erlegt werden, als zu einem vollen Gebräude 
mehr genommen zu werben pflegt, wie im vorliegenden falle an- 
geineldet mworben. Abweichungen von dem beflarirten Bierzuge, 
welhe 10 Prozent überfteigen, follen ebenfo wie Abweichungen 
von der angemeldeten Zeit ber Einmaifchung beftraft werben. 

§. 32. 
Mehrbefund von Malzfchrot gegen Deklaration. 

Alles Malzſchrot, welches ſich fowohl an dem dazu beftimmten 
Drte ($. 10) als anderwärts bei dem Brauer über die zur Ein- 
maifhung längftens für den folgenden Tag beflarirte und ver- 
fteuerte Menge vorfindet, foll, ohne Rückſicht auf die angebliche 
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Beftimmung, als Gegenfland einer beubfichtigten Defraudation 
angefehen und die Aufbewahrung an einem anderen ald dem 
dazu beklarirten Orte, abgefehen von ber Defraudationsfirafe, mit 
einer Ordnungsſtrafe von Einem Thaler für den Eentner geahndet 
werden. 


G. 33. 
Ausbändigung von Brauereigeräthen ohne Unzeige, 


Brauerei- Inhaber und andere im F. 8 erwähnte Perſonen, 


befonberd Kupferfhmiede, melde Braupfannen ohne Unzeige bei 
der Steuerhebeftelle und darüber erhaltene Beſcheinigung einem 
Anderen übergeben, fallen in eine Strafe von 5 bis 20 Rthlr., 
welche bei Wiederholungen auf 20 bis 50 Rthlr. zu erhöhen ift. 


§. 34. 
Vertretungsverbinblichleit für verwirkte Gelditrafen. 


I, Wer Brauerei ald Gewerbe betreibt, Haftet, was die auf 


II. 


III. 


IV. 


Grund dieſes Geſetzes verhängten Geldſtrafen betrifft, mit 

ſeinem Vermoͤgen für ſeine Verwalter, Gewerbsgehülfen, 

ſowie für diejenigen Hausgenoſſen, welche in der Lage ſind, 
auf den Gewerbebetrieb Einfluß zu üben, wenn: 

1) diefe Geldfttafen von dem eigentlih Schuldigen wegen 
Unvermögens nicht beigetrieben werden können, und zu- 
gleich 

2) der Nachweis erbraht wird, daß der Brauereitreibende 
bei Auswahl und Unftellung der Verwalter und Ge- 
werbögebälfen ober bei Beauffihtigung berfelben, fowie 
der Eingangs bezeichneten Hausgenoſſen fahrläffig, d. h. 
nicht mit der Sorgfalt eines ordentlihen Gefhäftemannes 
zu Werke gegangen ft. 

Als ſolche Fahrlaſſigkeit gilt insbefendere die wiſſent. 
liche Anſtellung beziehfungswelfe Beibehaltung eines wegen 
Braumalzſteuer⸗ODefraudation bereits beſtraften Verwalters 
odet Gewerbsgehülfen, falls nicht bie oberſte Finanzbehörde 
die Anſtellung beziehungsweiſe Beibehaltung eines ſolchen ge⸗ 
nehmigt hat. 

Iſt ein Brauereitreibender, welcher nach den Beitim- 
mungen dieſes Geſetzes ſubſidiariſch in Anſpruch genommen 
wird, bereits wegen einer von ihm ſelbſt in der nachgewie⸗ 
ſenen Abfiht der Steuerverkürzung begangenen Braumalz- 
ſteuer - Defraubation beſtraft, fo bat derſelbe die Vermuthung 
fahrläffigen Verhaltens fo lange gegen ſich, als er nicht 
nachweiſt, daß er bei Anſtellung beziehungsweiſe Beauf- 
fihtigung ſeines Eingangs bezeichneten SHülfsperfonals die 
Sorgfalt eines ordentlichen Gefhäftsmannes angewendet hat. 
Sinfihtlih der in Folge einer Zuwiderhandlung gegen bie 
Vorſchriften dieſes Geſetzes vorenthaltene Steuer haftet der 
Brauereitreibende für die unter I. bezeichneten Perfonen mit 
feinem Vermögen, wenn bie Steuer von dem eigentlichen 
Schuldigen wegen Unrermögens nicht beigetrieben werben 
fann. 

Sur Erlegung von Geldftrafen auf Grund der fubjidiarifchen 

Haftung in Gemäßheit der Vorfchriften zu I. kann ber 

Brauereitreibende nur durch richterliches Erkenntuiß ver- 

urtheilt werden. 

Die Befugniß der Steuerverwaltung , ſtatt der Einziehung 

ber Geldbuße von ben fubfidiarifh Verhafteten und unter 
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Verzicht hierauf bie im Unvermögensfalle an die Stelle ber 
Geldbuße zu verbängende Freiheitsſtrafe foglih an dem 
eigentlich Schuldigen vollftreden zu laſſen, wird buch bie 
vorftehenden Beftimmungen nicht berührt. 


§. 35. . 

Zufammentreffen mehrerer Zuwiderhandlungen gegen die Gefeke. 

Treten der Zuwiderhandlung gegen die Beftimmungen dieſes 
Geſetzes andre Vergehen oder Verbrechen Hinzu, fo fommen die all- 
gemeinen Strafgefete in Anwendung. 

ft mit einer Defraubation zugleich eine Verlegung befonderer 
Vorſchriften dieſes Geſetzes verbunden, fo tritt bie Darauf geſetzte 
Strafe in der Regel der Strafe der Defraubation Hinzu. Im 
Falle mehrerer oder wiederholter Zumwiderhandlungen gegen biejed 
Geſetz, welche nicht in Defrandation beftehen, foll, wenn Die Kon⸗ 
traventionen berfelben Art find und gleichzeitig entdedt werden, die 
Kontraventionsftrafe gegen ben ſubſidiariſch Verpflichteten, gleichwie 
gegen ben eigentlichen Thäter oder Theilnehmer, nur im einmaligen 
Betrage feitgefeht werben. 

S. 36. 
Strafe der Uebertretung fonfliger Vorfchriften. 

Die Uebertretung aller anderen in Diefem Geſetze gegebenen 
Vorſchriften und der in Gemäßheit derfelben erlaffenen und gehörig 
befannt gemachten Verwaltungsvorſchriften, auf welche feine bejon- 
dere Strafe gefegt worden, foll mit einer Geldbuße von 1 bis 
10 Thalern geahndet werden. 


§. 37. 

Strafe ber Beftehung ber Beamten und ber Wiberfeglichkeit gegen Beamte; 
Umwandlung der Gelbfitafen, Verfahren bei Zuwiberhanbiungen und 
Nerjährung. 

in Unfehung der Beftrafung wegen Beftehung der Beamten 
und wegen Wiberfehlichleit gegen Beamte, zu welcher auch die Ver⸗ 
fagung ber im F. 19 den Gewerbtreibenden zur Pflicht gemachten 
Hülfsleiftung gerechnet wird, ferner in Anjehung der Verwandlung 
der Geld. in Freiheitsſtrafen, fowie bed Verfahrens bei Verfol- 
gung von Zumwiderhandlungen gegen die Beftimmungen dieſes 
Geſetzes und ber Verjährung der Strafen kommen bie entjprechen- 
den Anorbnungen bes Zollftrafgefehed und, wenn ſolche darin nicht 
enthalten find, die betreffenden allgemeinen gefeglichen Beftimmungen 
in Anwendung. 

6. 38. 

Die oberfte Finanzbehörde des betreffenden Staates hat für 
die Ausführung dieſes Gefeged zu forgen, infonderheit ift ihr die 
Beftimmung ber Hebeftellen und Beamten, welden die Erhebung 
der Braumalzftener und die Kontrole übertragen wird, ſowie ber 
Erlaß der erforberlihen Kontrolworfhriften und Juftruftionen über- 
laſſen. Auch ift diefelbe ermächtigt, foweit die Vorſchriften dieſes 
Geſetzes auf Preußifhe Währung und Preußijches Gemäß fi be 
ziehen, nad) Bedürfniß diefe Vorfchriften in ihrer Anwendung auf 
die in dem betreffenden Staate und Gebietstheile geſetzlich beite- 
Hende Währung und das heftende Gemäß näher zu bejtimmen. 


§. 39. 
Diefes Gefeg tritt mit dem Tage in Kraft, welhen dad Prä 
fidium für jeden der zu Eingang des Geſetzes bezeichneten Staaten 
und Gebietstheile beflimmen wird. Von bdemfelben Tage ab 
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werden die gefelihen Vorſchriften, welche über bie VBefteuerung 
bed Bieres und Eſſigs und des Malzes in denjenigen Staaten und 
Gebietstheilen, für welche dieſes Geſetz ergeht, zur Seit beftehen, 
außer Wirkſamkeit gefebt. 

Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Bundes-nfiegel. 

Gegeben Schloß Babeldberg, ben 4. Juli 1868. 

(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard -Schönhaufen. 


Geſetz, betreffend die Befteuerung des Branntweins 

in verfchiedbenen zum Norddeutfchen Bunde gehörenden 

Staaten und Gebietötbeilen. Vom 8. Juli 1868. 
(Bunbes- Gefegblatt Nr. 22.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc. 
verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nad) erfolgter 
Suftimmung bed Bnndesrathes und des Reichstages, für den zum 
Norddeutihen Bunde gehörenden Theil des Großherzogthums 
Heſſen, für die Großherzogthümer Medienburg- Schwerin und Med: 
(enburg-Strelig, für daB Herzogthum Lauenburg, für bie freie und 
Hanfeftabt Lübel und beren Gebiet, fowie für die nad dem 
1. Januar d. 5. in bie Solllinie des Zollvereind gezogenen und 
noch zu ziehenden Preußifchen und Hamburgiſchen Gebietötheile, 
was folgt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


§. 1. 
1. Höbe ber Steuer. 
Die Steuer von dem im Inlande erzeugten Branntiwein joll 
für das Preugifhe Duart Branntwein zu 50 Prozent Alkohol 
färfe nachdem Alkoholometer von Tralles 1% Silbergrojchen be 


tragen. 
8 $. 2. 


2. Auf welhen Wege biefelbe erhoben wirb. 
Diefe Steuer wird erhoben: 

a) bei ber Bereitung des Branntweind aus Getreide ober an- 
deren mehligen Stoffen nad dem NRauminhalte der zur Ein- 
maifchung ober Gaͤhrung ber Maifche benupten Gefäße (Maifch- 
bottichftener) ; 

b) bei der Bereitung bed Branntweind aus nicht mehligen 
Stoffen nad der Menge der dazu zu verwendenden Mate- 
tialien (Branntweinmaterialfteuer). 


$. 3. 
3. Erhebungsfäße. 
a. Maifchbottichiteuer. 

Die Maiſchbotlichſteuer ($. 2. a.) wird mit drei Silbergroſchen 
für jede 20 Preußifhe Quart bed Rauminhalts der Maifchbottiche 
und für jede Einmaiſchung erhoben. 

Bon landwirthichaftlihen VBrennereien, welde nur in dem 
Zeitraume vom 1. November bis zum 16. Mai, diefen Tag mit ein- 
gefhloffen, im Betriebe find, in dem vorhergegangenen Sommer- 
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Halbjahre ganz gerußt Haben, nur felbft gewonnene Erzeugnifie 
verwenden und an einem Tage nicht über 900 Preußiſche Quart 
Bottihraum bemaifchen, follen jeboh nur zwei Silbergrofchen 
und ſechs Pfennige für 20 Preußifhe Quart Maifhraum erhoben 
werben. 
§. 4. 
b. Branntweinmateriafiteuer. 
An Brauntweinmaterialfteuer (F. 2 b.) wird entrichtet: 

a) für jeden Eimer zu 60 Preußiſchen Quart eingeftampfte 
MWeintreber, Kernobft oder auch Treber von Kernobft und 
Beerenfrüchten aller Art vier Eilbergrofchen ; 

b) für jeden Eimer Trauben- oder Obſtwein, Weinhefen und 
Steinobft acht Silbergrofchen; 

c) bei anderen nicht mehligen Stoffen, welche zur Branntwein⸗ 
erzeugang verwendet werben möchten, wirb Die Steuer durch 
die oberfte Finanzbehörde bes betreffenden Staates nad) 
Verbältnig der Ausbeute und nad) dem Normalfate (6. 1) 


feſtgeſeht. 
§. 5 


4. Vergütung ber Steuer bei Verfenbungen von Branntwein in's 
Ausland. 
Bei der Ausfuhr von Branntwein nach dem Auslande wird 
eine NRüdvergätung der Steuer von 11 Silberpfennigen für dab 
Quart zu 50 Prozent Alkohol nad Tralles gewährt. 


1I. Verfchriften über die Erhebung und Kontrolirung der 
Steuer. 
6. 6. 
1. Unmelbung der Geräthe. 

Wer eine Brennerei einrichten oder einen Deftillitapparat an- 
fhaffen will, ift gehalten, folches vorher der betreffenden Steuer- 
hebeftelle anzuzeigen und berfelben mindeftens acht Tage vor An— 
fang des Betriebes eine Nachweiſung nad einem beſonders vorzu⸗ 
fehreibenden Mufter einzureichen, worin die Räume zur Aufftellung 
der Geräthe unb zum Betriebe der Brennerei, bie Brenn- und 
Maiſchgefäße, als: Blaſen, Helme, Maifhrwärmer, Küblapparate, 
Maifhbottihe, Vormaiſchbottiche, Kartoffeldämpfer und andere 
Dampfgefäße, Kühl⸗, Hefen- und Schlempegefäße, Maifch-, Futter: 
und andere Referoitd u. f. w., ingleihen der in Preußifchen 
Quarten ausgedrüdte gefammte Rauminhalt jedes einzelnen biefer 
Geräthe genau und vollftändig angegeben fein müflen. Diefer Nach⸗ 
weifung muß ein einfacher Grundriß bdesjenigen Raumes, in wel- 
chem fi die Brennereigeräthe befinden, und ihrer Stellung in 
bemfelben nad einem von ber Steuerbehörde vorzufchreibenden 
Mufter beigefügt und die darin bezeichnete Stellung der Geräthe 
während jeder Betriebszeit fo lange unverändert beibehalten werden, 
als Abänderungen nicht duch Einreichung eines anderweiten Grund⸗ 
riſſes angezeigt worden find. 

Ebenfo liegt dem Befiger einer Brennerei oder eined Deftillir- 
Apparates ob, wenn Geräth angefchafft wirb, ober wenn das be- 
reits angemeldete ganz oder zum Theil abgeändert worden ift, 
binnen drei Tagen nad der Empfangnahme des Geräthes ber 
Steuerhebeftelle davon Anzeige zu machen und baffelbe nicht ohne 
die von letzterer zu ertheilende amtlihe Beſcheinigung in Gebrauch 
zu nehmen. 


Zur Anzeige binnen drei Tagen ift berfelbe aud verpflichtet, 
wenn das bereit8 angemeldete Beräth ganz oder zum Theil in ein 
anderes Lokal gebracht wird. 

Diejenigen, welde zur Zeit der Publikation dieſes Geſetzes 
eine Brennerei oder einen Deftillitapparat bereit8 befiten, find 
verpflichtet, den Steuerhebeftellen die vorgeſchriebene Nachweiſung 
der Betriebsräume und Geräthe, wenn ein Betrieb ftattfinden fol, 
minbeftend acht Tage vor Anfang beffelben, fonft aber jedenfalls 
im Laufe desjenigen Monats, welcher der Publikation diefer Ver⸗ 
ordnung folgen wird, einzureichen, foweit bie8 nicht bereit8 auf 
Grund ber bisherigen gefeglihen Vorfchriften gefchehen ift. 

§. 7. 
2. Anmeldung ber Geräthe. 

Befiter von Brennereien bürfen keine Brennereigeräthe (F. 6) 
und andere Perfonen keine Deftillirgeräthe, nämlich Blafen, Selme 
und Kühler, weder ganz noch theilweiſe aus ihren Händen geben, 
bevor fie e8 der Steuerhebeftelle ihres Bezirks angezeigt und von 
biefer eine Beſcheinigung darüber erhalten Haben. 

$. 8. 
3. VBermefiung und Bezeichnung ber Geräthe. 

Die in den Brennereim vorhandenen, bie fünftig hinzukom⸗ 
menden und bie abgeänberten Brennereigeräthe und Gefäße werden 
nad der Beftimmung ber Steuerbehörbe numerirt, auch von ber- 
felben nachgemefjen und, foweit es thunlich ift, mit einem Stempel 
verfehen. Den ermittelten Rauminhalt und die Nummer muß der 
Brennereibefiger an ben Geräthen deutlich bezeichnen und biefe 
Bezeihnung gehörig erhalten laſſen; wie folche zu bewirten und 
wo fie anzubringen jei, wirb für jedes Geräth von der Steuer- 
behörde beftimmt. 

Bis zur amtlihen Nachvermeſſung der Maifchgefäße, welche 
ledigli im Intereſſe der Steuerverwaltung erfolgt, dienen Die 
über den Rauminhalt abzugebenden Anmeldungen zur vorläufigen 
Berehnung der Steuer. 

$. 9. 
4. Außergebrauchſetzen ber Gerätbe. 

Die vorhandenen Maiſch⸗ und Deftillirgeräthe werben von der 
Steuerbehörbe für die Zeit, während welder ein Betrieb nicht an- 
gemeldet und geftattet worden, auf angemefjene Weiſe außer Ge⸗ 
brauch geſetzt. 

§. 10. 
5. Vorſchriften für bie Benugung ber Brenuereien und Oeräthe. 


Mer eine Brennerei in Betrieb fegen will, iſt verpflichtet, nor 
dem Beginn bdeffelben den Betriebsplan nad) den näheren Beftim- 
mungen ber 66.24 ff. der Steuerhebeftelle anzumelden, dieſen Be 
triebsplan in der Brennerei auszuhängen, folchen reinlih aufzube- 
wahren und demfelben bei dem Betriebe genau nachzukommen. 


g. 11. 

Mer Branntwein aus nicht mehligen Stoffen bereiten will, bat 
zuvor ber Steuerhebeftelle nad näherer Vorſchrift bes 6. 35 ein 
Verzeichniß feiner ſaͤmmtlichen Materialvorräthe, welches zugleich den 
Ort ihrer Aufbewahrung angeben muß, einzureichen, auch jeben 
ferneren Zugang zur Nachtragung in das Verzeihniß ſogleich an⸗ 
zumelden. Der zur Verarbeitung beftimmte Theil bed Materials 
wird auf ben Grund des Betrieböplans, welcher den Aufbemah- 





zungsort während ber Betriebszeit angehen muß, in dem Vorrathe- 
verzeihniffe abgefchrieben. 

Während bed Zeitraums, auf welden der Betriebsplan 
lautet, und fo lange die Brennerei wicht unter Siegel gelegt wor- 
den ift, Darf in ber VBrennexei kein anderer ale ber in bem Be 
tuebsplan angegebene Vorrath von ben im 6. 4 bezeichneten 
Stoffen vorhanden fein. 


$. 12. 
6. Verpflichtung zur Befolgung ber Kontrolevorfchriften. 


Die vorftebend zur Kontrolitung ber Steuer ertbeilten Vor- 
Ichriften (66. 6 bis 11) und die zu deren Vervollftändigung ge- 
troffenen reglementairen Beſtimmungen ift nicht nur derjenige, 
welcher die Brennerei betreibt, ober für feine Rechnung betreiben 
Läßt, fondern aud ein jeder, welder bei der Brennerei befchäftigt 
ift, zu beobachten ſchuldig. 

$. 13. 
7. Wann bie Steuer zu entrichten ift. 


Die Branntweinftener ift, fofern nicht nach den von ber oberften 
Finanzbehörde zu erlaffenden Beftimmungen eine Stundung bewilligt 
wird, fpäteftene am letten Tage des Monats, in welchem ein 
Brermereibetrieb ftattgefunden bat, zu entrihten. Wer biefen 
Zahlungstermin einmal verfäumt, muß die Steuer bei jeder fer- 
neren Anmeldung vorausbezuhlen. 


6. 14. 
8. Erlaß der Branntweinfteuer. 


Ein Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch 
einen anßerordentlihen Zufall 
a) eine unvermeiblihe Unterbrehung des Betriebes entfteht, 
oder 
b) die Maifhe eined verfteuerten unangebrochenen Bottichs 
gänzlih unbrauchbar geworben ift. 


$. 15. 
9. Richtige Berechnung und Erhehung ber Steuer. 

Zu viel erhobene Gefälle werden zurfdgezahlt, wenn binnen 
Tahresfrifl, vom Tage ber Verfteuerung an gerechnet, der An- 
ſpruch auf Erfag angemeldet und begründet wird. Wenn der 
Anfprud ganz oder theilweife zurüdgewiefen wird, fo ift Dagegen 
der Rekurs an die vorgefegte Behörbe binnen einer Präklufivfrift 
von ſechs Wochen zuläſſig. Wendet fi) der Reklamant an eine 
Anfompetente Behörde, fo bat diefe das Rekursgeſuch an bie kom- 
petente Behörde abzugeben, ohne daß dem Reklamanten bie 
Zwiſchenzeit auf die Friſt anzurechnen ift. 

Su wenig oder gar nicht erhobene Gefälle koͤnnen gleichfalls 
innerbalb Tahresfrift, vom Tage des Eintrittd der Zahlungdver- 
pflihtung an gerecänet, nachgefordert werben. Nach Ablauf bes 
Jahres ift jeder Aniprud auf Zurüderftattung oder Nachzahlung 
der Gefälle beziehungsmeife gegen ben Staat und den Steuerſchul⸗ 
Digen erloſchen; dem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schaben- 
erfag gegen die Beamten, durch deren Schuld bie Gefälle gar nicht 
oder unrichtig erhoben worben, jeberzeit vorbehalten, ohne daß die 
Beamten befugt find, den Steuerfchuldigen wegen Nachzahlung ber 
Sefälle in Unfprud zu nehmen. 


III. Betriebevorfchriften. 
A. Im Allgemeinen. 
$. 16. 
1. Anmeldung und Beauffihtigung ber Brennereigeräthe. 
& Anweldung ber Geräthe. 

Die Einveihung des nad) $. 6 ber Steuerhebeftelle zu über- 
gebenden Grundriffes der Brennereiräume und GBeräthe muß in 
doppelter Uusfertigung gefchehen, unb ein Exemplar von jener be- 
ſcheinigt, in derfelben Art, wie weiter unten im F. 25 wegen bes 
Betriebsplaues beftimmt werben wird, in ber Brennerei aufgehängt 


werden. 
$. 17. 


b. Vermeffung bet Geräthe. 

Bei Vermefjung ber,Blafen und der Maiſchbottiche ift in ihrer 
wagerechten Stellung derjenige innere Raum, welchen fie vom 
Boden zum äußerften Rande bis zum Ueberlaufen Haben, durd) bie 
Steuerbeamten ohne allen Abzug ausjumitteln. 

. 18. 

c. Amtliche Beſcheinigung über bie Anmeldung ber Geraͤthe. 

Die Steuerhebeftelle ift verpflichtet, über bie Anmeldung, bie 
Vermeffung und ihr Ergebnig und bie Art der Bezeichnung eine 
Beſcheinigung zu ertheilen. 

Nur durch diefe Beſcheinigung, welche nebft den Vermeſſungs⸗ 
Verhandlungen in der Brennnerei aufbewahrt werden muß, kann 
ber Nachweis geführt werden, daß die Geräte vorſchriftsmäßig 
angemeldet worden. 

§. 19. 
2. Auffiht auf bie Geräthe. 

Die zu den Brennereien gehörigen Geräthe müſſen in den 
Betriebsräumen zufammen aufbewahrt werben. Dabin nicht ge- 
börige Gefäße dürfen in demfelben nicht vorhanden fein. 

Deftillixgeräthe und Maifchgefäße ftehen fo Lange, ala fie nicht 
zum Gemerbebetriebe angemelbet werben, bergeftalt unter befonderer 
Auffiht der Stenerbehörbe, daß ihre Venugung zu einem außer- 
ordentlichen Zwecke, namentlich aud zur Bereitung von Biehfutter, 
ohne Steuerentrihtung nur auf vorgängige Unmeldung unb unter 
den von ber Gtenerbehörbe anzuorbuenden Sicherheitsmaßregeln 
erfolgen darf. 

Bei Derfonen, welde mit bergleihen Geraͤthſchaften bios 
handeln, oder fie zum Handeln verfertigen, find folche biefer Auf⸗ 
fiht wicht unterworfen. 

$. 20. 

Wer Deftillirgeräthe befigt, welche nicht im Gebrauch find, ift 
Dennoch verbunden, fie bem Steuerbeamten auf Erforbern vorzu- 
zeigen, bamit er ſich Überzeugen koͤnne, daß fie nod in dem Zu- 
ftande beſindlich find, in welchen fie zur Verhütung ihres Gebrauchs 
verſetzt worben. 

Diejenigen, welche Deftilliegeräthe bloß verfertigen, oder da⸗ 
mit handeln, find bierunter nicht begriffen. 

$. 21. 

Deftillivgeräthe, welche ausfchließli zu anderem Gebraudye, 
als zur Branntweinbrennerei, gehalten werben, ftehen zwar nicht 
unter der für Branntweinbrennereien angeordneten Kontrolle ($. 19), 
bleiben aber, zur Verhütung von Mißbraͤuchen, ber allgemeinen 
Ausficht der Steuerbebdrde unterivorfen. - 


pe 


‘ 


§. 22. 
3. Verfahren, um Geräthe außer Gebraud; zu ſetzen. 

Um für die Seit, wo bie Maiſch- und Deftillirgeräthe nicht 
in Betrieb fein dürfen, ihre unbefügte Benupung für legteren zu 
verhindern, werben entweber 

a) die Geräthe an Ort und Stelle durch einen Steuerbeamten 
unter Verſchluß gefeht, in welchem Falle der Brennerei 
befiger die Materialien zur Verfiegelung oder zum Ber- 


6 


fhluffe, und zwar in guter braudbarer Beſchaffenheit, zu 


liefern Hat, oder 

db) e8 muß ein Theil des Deftilirgeräthd am nächſten Woden- 
tage nad Ablauf der Betriebsfrift an die Stenerhebeftelle 
abgeliefert werben. Befindet ſich Iegtere nit am Orte, fo 
wird für den Transport des Geräths auf jebe halbe Meile 
Entfernung Eine Stunde gut gerechnet. 

c) Kommt e8 darauf an, in Brennereien, welde zum Betriebe 
angemeldet find, das Deftillivgeräth während einzelner be- 
triebslofer Tage und Stunden außer Gebraud zu fehen, und 
ift die Hebeſtelle über eine Viertelmeile entfernt, fo fann auch 
geftattet werden, daß ein von ber Steuerbehoͤrde zu beftim- 
mendes Stüd des Deftillirgeräth8 entweder bei einer zuver⸗ 
(äffigen Perſon im Orte, oder, in Ermangelung einer ſolchen, 
in einem von dem Brennereilofale möglichft entfernten Raume 
im Gehöft des Brennereibeſitzers niedergelegt werde. 

Eine zur Aufbewahrung des Deftillirgeräth8 geeignete 
und willfährige Perfon zu ermitteln, ift Sache bed Brennerei. 
befigerd; fie für den Zweck anzuerkennen oder nicht, hängt 
von der Stenerbebörbe ab. 

. Findet in Maifhbrennereien zwifchen mehreren Einmaijchun- 
gen ein Zwiſchenraum in ber Urt ftatt, daß in Maifhgefäßen 
an bemfelben Tage, wo fie leer geworben, nicht wieder ein- 
gemaifht wird, fo kann die Steuerbehörde verlangen, daß 
jene Maifchgefäße für ben Tag oder die Tage des Nicht. 
gebrauchs ſchief geftellt werben. 

Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt in ber Regel Verſchluß 

der Geräthe an Ort und Stelle ein, über beffen Unlegung von dem 

Steuerbeamten eine Verhandlung aufgenommen wird, weldye bis 

zur Wiederabnahme des Verſchluſſes in der Brennerei aufbewahrt 

werden muß. Ob innerhalb der Betriebszeit einzelne Geräthe und 

welche außer Gebrauch zu fegen, und welches der oben unter a, 

bis d. angegebenen Mittel dazu in Anwendung fommen foll, ift 

nach den Umftänben von der Steuerbehörde zu beftimmen. 
§. 23. 

4. Verfahren bei zufälligen Unterbrechungen bes Betriebes. 

Wenn in den im $. 14 erwähnten Fällen ber Brennereibetrieb 
unterbrochen wird, fo tft die mit Beachtung der dieſerhalb zu er- 
laffenden näheren Anordnungen fogleih der Steuerbehörde anzu: 
zeigen, welche die Richtigkeit der Angabe an Ort und Stelle unter 
ſuchen läßt und die zu entrichtende Steuer feſtſetzt. 


B. Borfhriften für bie Benugung der Brennereien 
und Geräthbe. 
AA. Maifchhrennereien. 
1. Unmelbung bes Betriebes. 
Der im F. 10 angeorbnete Betriebsplan muß nach bem von 


ber Steuerbehörbe vorzufchreibenden Mufter für einen wollen 
Falendermonat, oder wenn ber Betrieb erft im Laufe eines Mo- 
nat8 beginnen fol, für den noch übrigen Theil de8 Kalenber- 
monat3 eingereicht werden, und bie Einreihung mindeſtens Drei 
Tage vor der erften Einmaifhung erfolgen. 

Außer den im $.14 erwähnten Fällen kann eine Abänderung 
be8 angemeldeten Betriebe einmal im Monate bann geftattet 
werden, wenn der Betrieb dadurch verftärft wirb. 


§. 25. 
2. Unfertigung unb Erforberniffe ber Betrieböpläne und Verfahren 
mit benfelben. 

Der Betriebsplan, zu deffen Anfertigung nur allein das von 
der Steuerbebeftelle unentgeltlih zu Liefernde Formular benugt 
werden darf, muß beutlih gefchrieben und, ohne daß darin 
etwas abgeändert oder ausgeloͤſcht ift, zweifach ber erfteren über- 
geben werben. 

Mangelhaft gefertigte VBetriebspläne giebt biefelbe fofort zur 
Berichtigung zurüd und es wird in folhen Fällen bie Einreichung 
als nicht gefchehen betrachtet. 

Findet ſich bei ber von ber Hebeftelle vorzunehmenden Prü- 
fung des Betriebsplans nichts zu erinnern, fo werben beide Exem⸗ 
plare von bderfelben genehmigt und vollzogen; ba8 eine bleibt bei 
der Steuerhebeftelle, das andere wird dem Brennereibefiger zurüd- 
gegeben, welder gehalten ift, noch vor Anfang ber erften Ein- 
maifhung baffelbe an einem hellen Ort in der Brennerei, welchen 
die Steuerbehörde dazu auswählt, anzubeften und bort in einem 
Behältniffe, über deſſen Beſchaffenheit bie Stenerbehärde nähere 
Anleitung geben wird, während ber ganzen Dauer des an- 
gemeldeten Betriebes unbejhädigt zu erhalten, bamit bie Auffichts- 
beamten und jeber, ber in die Brennerei eintritt; alsbald ſolches 
einfeben können. 

Wenn die Betriebszeit abgelaufen ift, muß biefed Exemplar 
von dem Brermereibefiger binnen drei Tagen an bie Sebeftelle 
zurüdgeliefert und kann alsdann gegen das bei der Steuerhebe- 
ftelle zurüdgebliebene Exemplar ausgetauſcht werben. 

G. 26. 
3. Allgemeine Regeln für ben Betrieb. 
a. Beſchränkung ber Maifchbereitung in Bezug auf Raum unb Seit. 

Für jeden zur Einmaifhung beftimmten Tag barf nit 
unter 600 Preußiſche Quart Maifhraum angemeldet werben, 
auch find Fleinere Maifchbottiche als von 300 Quart inhalt nicht 
zuläffig. 

Die Einmaifhungen dürfen nur gefchehen: 

in den Monaten Oktober bis einfhließlid Mär von Mor- 
gend 6 Uhr bis Abende 10 Uhr, 
in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 
10 Uhr. 
6. 27. 
b. Regelmäßigfeit im Gebraud ber Maiſchbottiche. 

Dem Brennereibefiger bleibt zwar freigeftellt, wie oft und 
wann er während be8 Monats, für welden er ben Betrieb an- 
gemeldet bat, die angemeldeten Maifchbottiche benugen will; bie 
Benugung berfelben muß jedoch in einer regelmäßigen Reihen- 
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folge dergeftalt geſchehen, daß in bem zuerſt geleerten Maiſch⸗ 
bottiche auch mit der Einmaifchung zuerft wieder begonnen wird. 
§. 28. 
c. Benutzung fleuerfreier Nebengefäße. 

Wenn bie Bereitung und Aufbewahrung der Maifche bis zum 
Abbrennen berfelben nicht in den verftenerten Maifchbottichen allein 
gefchehen fol, fondern dazu ober zu einer mit ber Branntwein- 
fabritatiow zu verbindenden Hefenbereitung aus Maifche, die fteuer- 
freie Benugung noch anderer Gefäße ober Geräthe gewünſcht wird, 
fo muß dazu bie befondere Erlaubniß der Steuerbehörbe nach⸗ 
gefucht werben. 


G. 29. 
d. Befchränkung bed Abbrennens ber Maiſche auf: 
aa. beftimmte Tage. 


Dem Brennereibefiger ift geftattet, bie Maifche entweder am 
dritten ober vierten Tage nach ber Einmaifhung, den Tag ber- 
felben mitgerechnet, abzubrennen und darnach ben Betriebsplan 
einzurichten. Die an Einem Tage bereitete Maifhe muß auch an 
Einem Brenntage vollftänbig abgeluttert werden. 

Ein früheres oder ſpaͤteres Abbrennen der Maifche ift in ber 
Regel nicht geftattet; wird in außerordentlihen Fällen eine Uus- 
nahme nöthig, fo muß zuvor ber Steuerhebeftelle Davon Anzeige 
gemacht und beren fehriftliche Genehmigung, welde jedoch bei Un- 
trägen auf fpäteres Abbrennen nicht über den vierten Tag hinaus 
gegeben wirb, bem Betriebsplan beigeheftet werben. 

$. 30. 
bb. auf Stunden. Ä 

An den Tagen, wo Branntweinblafen zum Betriebe ange 
meldet find, darf in der Regel von 7 Uhr Ubenbs bis 5 Uhr Morgens 
nicht gebrannt werben. ft wegen ber Stärke bed Betriebes oder 
nach der Eigenthümlicheit des Brenngeräth8 oder in anderen be- 
fonderen Fällen. eine Ausnahme nöthig, fo ift darauf Bei ber 
Stenerbehoͤrde anzutragen, welche nad Prüfung ber für ben Un- 
trag geltend gemachten Gründe bie Genehmigung ben Umpftänden 
nad nicht verfagen wird. 

6. 31. 
4. Freimachung ber Geräthe. 

Wenn unter amtlihen Berfhluß geſetzte Maiſch⸗ und Deftillir- 
geräthe in Betrieb kommen follen, fo beftimmt bie Hebeftelle, 
wann fih ein Beamter. zur Ubnahme bes Verſchluſſes in ber 
Brennerei einfinden fol. 

Der Brenner ift nicht gehalten, auf ben Beamten länger ale 
eine Stunde über bie beftimmte Seit zu warten und kann nad) Deren 
Ablauf, wenn ein befannter und glaubwürbiger Mann gegenwärtig 
ift und biefer ben Verſchluß als unverfehrt anertannt bat, benjelben 
abnehmen. 
§. 32. 

5. Vorſchriften für ben gleichzeitigen Betrieb ber Brauerei 

und Brennerei. 

Da, wo bie Branmalzfteuer befteht, barf bei dem gleichzeitigen 
Betriebe der Brauerei und Brennerei für bie letztere, falls nicht 
die von ber Brauerei zu emtrichtende Steuer fixirt if, 
reines Malzſchrot nicht verwendet, daB zur Brennerei beſtimmte 
Mal; muß vielmehr vor dem Schroten auf ber Mühle wenigftens 
zum vierten Theil mit ungemalztem Roggen vermifcht werden. 
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“wein aus nicht mehligen Stoffen zur Anwendung. 


Wird an Orten, wo bie Braumalzfteuer beftcht, neben der Braue⸗ 
rei Branntwein aus Kartoffeln gebrannt, fo ift zu letzterem Behuf 
der Gebrauch von reinem Malzſchrot zwar geftattet, dafjelbe .muß 
jedoch befonderd angemeldet und aufbewahrt werben und fteht 
unter der Auffiht und Kontrole ber Steuerbehörbe. 


§. 33. 
BB. Brennereien zur Bereitung von Branntwein aus nicht mehligen 
Stoffen. 
1. Anmeldung bes Betriebe. 

Bezüglich der Unmeldung des Betriebs kommen die Beftim- 
mungen ber 66. 24 und 25 aud bei ber Bereitung von Brannt- 
Der Betriebd. 
plan barf für die Periode, auf welche er lautet, in der Regel nur 
auf Stoffe von einem und demſelben Steuerfage gerichtet fein; 
wer für Die ganze angemeldete Betriebözeit den höheren Steuerfah 
($. 4 Litt. b.) entrichtet, ift in ber Wahl ber nicht mehligen 
Stoffe und deren Abwechſelung feiner Beſchränkung unterworfen. 

Wer in einem Jahre nicht mehr als 15 Preußifche Eimer 
Stoffe der erften ($. 4 Litt. a.) oder 7 Eimer ber zweiten Urt 
($. 4 Litt. b.) zu Branntwein verwenden Tann ober will, muß 
biefen Vorrath innerhalb eined Kalendermonats abbrennen, auch 
darf überhaupt nicht weniger als beziehungsweife 15 und 7 Eimer 
für einen Monat angemeldet werden. 

6. 34. 
2. Beftimmung ber Brennzeit. 
In Anſehung der Brennzeit greifen zwar bie Beftimmungen 


des S. 30 ebenfalls Platz, jedod kann biefelbe, wenn bie Anzahl 


ber angemeldeten Blafenfüllungen, welche nicht unter zwei an einem 
Tage fein darf, der Probuftionsfähigfeit ber Blaſe innerhalb ber 
vierzehnftündigen Brennzeit nicht entjpricht, durch bie Steuerbehörbe 
auf das wirkliche Bedürfniß vermindert werben. 
§. 35. 
3. Materialtontrole. 
a. Abgabe von Material. Vorrathöperzeichnifien. 

Die im F. 11 vorgefchriebenen Material Borrathöverzeichniffe 
mäffen in doppelter Ausfertigung übergeben werden, und die Art 
und Menge bes in jedem Gefäße befindlichen Materials, fowie den 
Aufbewahrungsort enthalten. oe. 

Auf dieſes Verzeichniß findet dasjenige ebenfalls Anwendung, 
wa3 im $. 25 wegen ber Betriebspläne vorgefchrieben ift. 

$. 36. 
u Ä b. Revifion der Materialvorrätde. 

Bei Revifion der Vorräthe an Material werben alle, ber- 
gleichen Vorräthe enthaltende Gefäße für vol angenommen; bei 
eingeflampften Weintreftern, Kernobſt und Treftern von demfelben 
jeboc für bie obere unbrauchbare Schicht zehn Prozent von bem 
Inhalt bes Gefäßes in Abzug gebradt. 

6. 37. 

Der Revifion wird daB nad) $. 35 abzugebende Verzeichniß 
zum Grunde gelegt und unter bemfelben ber Befund von dem re 
vidirenden Beamten befcheinigt. Ergiebt ſich hierbei nad) bem im 
vorigen Paragraphen gedachten Ahzuge gegen ben angezeigten Ge 
fammtvorratö ein Mehrbetrag und beläuft fi biefer nicht auf 
ein Sehntheil, fo tritt, wie bei einem Minderbefund, nur eine Be⸗ 

11 
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tihtigung des Verzeichniffes ein; wegen eined größeren Mehr- 
Betrages muß jederzeit das Strafverfahren eingeleitet werben. Das 
eine Exemplar des mit der Revifionsbefheinigung verjehenen Ver- 
zeicäniffes wird bei der Steuerhebeftelle zurüdbehalten, das andere 
Exemplar aber dem Brennereibefiger zurüdgegeben, ber ſolches auf- 
bewahrt und bei Aufftellung ber Betriebspläne benugt. 


§. 38. 

Werden neue Vorräthe angefchafft, jo müſſen ſolche der Hebe- 
ftelle angemeldet und unter gehöriger Revifion in dem Verzeich⸗ 
niffe ($. 35) in Zugang gebradht werden. Ebenſo muß jede Ber- 
wendung bed in diefen Verzeichniffen enthaltenen Materials zu an- 
beren Sweden, al8 unter gehöriger Anmeldung zum Branntwein- 
brennen, der Hebeftelle angezeigt und nachgewiefen werden, es 
müßte denn auf ferneren Brennereibetrieb bis zum nächften 
Septembermonat ganz verzihtet werben, in weldem falle bie 
Materialfontrole, von ber Verzihtung ab, bis dahin aufhört. 


6. 39. 

Der zum Brennen angemeldete und von dem Vorrathöver- 
zeichniffe zu Diefem Zwecke abgejchriebene Theil der Materialien 
wird auf den Grund bed Betriebsplans befonders revidirt und 
unter demfelben der Befund von ber Hebeftelle befcheinigt. Bei 
Abmweihungen des Befundes von dem angemeldeten Betrage findet 
die dieferhalb in dem $. 37 gegebene Vorfchrift Anwendung. 

Die Steuerzeihen an ben Gefäßen müſſen, bis deren Inhalt 
ganz abgebramnt ift, unverleht erhalten werben. 


S. 40. 
4. Derfahren, wenn Material verborben if. 

Material, welches bei ber Revifion verborben und untauglid 
zur Verwendung auf Branntwein gefusden merben möchte, ift von 
bem tevidirenden Stenerbeamten, wem es mehr als bie oben’ nad 
$. 36 zu vergütende Schicht begreift, entweder mit Zuſtimmung 
bed Brennereibefigerd aus bem Aufbewahrungsgefäß fogleich aus- 
zufondern und von dem Vorrathöverzeichniffe oder dem Betriebs⸗ 
plane abzufegen, oder aber, wenn der Brennereibefiger dieſes nicht 
will, oder nicht zugegen ift, das ganze Gefäß, worin fich biefes 
verborbene Material befindet, aus der Vorrathserklärung aus: 
zufdeiden. 

Außerdem kann auf angebliches Verdorbenfein von Material 
feine Rüdfiht genommen werben. 


6. 41. 
5. Fixation ber Brennereien. . 

Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigftens fieben 
Tage fortgehen foll, kann aud, und zwar auf biefe oder längere 
Zeit innerhalb jeden Kalendermonats, Fixation der Steuer ein- 
treten. Dieje wird dann berechnet nah Maßgabe der zu ver 
wendenden Materialgattung und berjenigen Menge dieſes Ma- 
teriald, welche während ber erflärten Betriebszeit ohne Unter 
bredung mit den zum Gebraud beftimmten Deftillicgeräthen nad 
ihrer Betrieböfähigfeit ($. 34) in VBranntwein umgewandelt wer- 
ben kann, 

Die Steuerkontrole beſchränkt ſich alsdann allein darauf, bie 
Beräthe nur während ber Vetriebözeit außer Verfhluß zu Laffen 
und dahin zu fehen, daß feine Höher befteuerten Materialgattungen 
zur Verwendung auf Branntwein kommen. 


Die oben vorgefchriebene Materiallontrole ruht für fo firirte 
Brennereien und fie find mit gehalten, beſondere Betrieböpläne 
abzugeben, oder ihre Materialbeftände nachzuweiſen. Eine jolde 
Steuerfigation hängt übrigens von dem freien Uebereinkommen 
der Verwaltung mit dem Steuerpflicytigen ab, und es find zu bem 
Ende die Bedingungen in ber Fixationsbewilligung beſtimmt aus- 
zudrücken. 

Die Steuerbehörde kann zu jeder Zeit die Fixationsbewilligung 
zurücknehmen, wenn Die Geräthe verändert und bie feftgefegten 
Bedingungen nicht erfüllt werben. 
6. 42. 
6. Gleichzeitiger Betrieb der Brennerei aus Getreibe ober Kartoffeln. 

Brennereien, welche außer den $. 4 genannten Stoffen, aud 
Getreide, Kartoffeln. u. ſ. w. auf Vranntwein verarbeiten, find in 
biefer Sinfiht ganz nach den für Die Branntiweinbereitung aus 
folden Materialien beftehenben Vorſchriften zu behandeln. 


IV. Rechte und Pflichten der Steuerbeamten bei Ausübung 
des Dienftes. 
§. 43. 
1. Reviſionsbefugniß ber Steuerbeamten. 
a. Beſuch der Gewerbsräume. 

Das Gebäude, in welden eine Brennerei betrieben wid, 
wohin and die Räume, in welchen bie Gefäße zum Eimmaiſchen, 
Abkühlen, Kochen nnd Dämpfen bed Materials aufgeftellt find, 
fowie die Gefäße, in welchen nicht mehlige Stoffe, und die Räume, 
in denen außer Gebrauch geſetzte Theile des Deftillirgeräth3 auf- 
bewahrt werben, gehören, kann, ſobald die Brennerei zum Be 
teiebe angemeldet ift, gu jeder Zeit, fonft aber nur von Morgens 
6 bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten Behufs ber Re 
vifion befuht, und muß ihnen zu dem Behufe fogleih geöffnet 
werben. 

So lange in ber Brennerei gearbeitet wird, muß der Zugang 
berfelben ſtets unverfchloffen fein. 

$. 44. 

In derſelben erftredt fi) bie Revifionsbefugniß ber Beamten 
darauf, nachzufeben, daß 

a) überhaupt die Brenmereigeräthe unverändert, fowie fie an- 
gegeben und bezeichnet worden, aud feine unangemeldeten 
Geräthe vorhanden find, und außer Gebrauch gefehte Ge- 
räthe fi noch in Diefem Zuftande befinden; 

b) der abgegebene Betriebsplan in allen Theilen pünktlich be- 
folgt werde, auch, infofern auß nicht mehligen Stoffen ge- 
brannt wird, feine nnangemeldete Gefäße mit dergleichen 
Stoffen vorhanden find. 

§. 45. 
b. Hausſuchungen. 

Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um 
bem Staat bie fehuldigen Gefälle zu verkürzen, begangen worben, 
und deshalb eine förmlihe Hausſuchung erforberlih, es fei bei 
Perfonen, welche Brennerei betreiben, oder bei anderen, fo batf 
fie nur unter Beachtung ber für Sausfuchungen im Allgemeinen 
vorgefchriebenen formen und an folhen Orten ftattfinden, bie zur 
Begehung des Unterſchleifs oder Verheimlihung von Beſtänden 
fteuerpflichtiger Begenftände geeignet find. 


6. 46. 
c. Verhalten berjenigen, bei welchen revibirt wirb. 

Diejenigen, bei welchen renibirt wird, unb deren Gewerbs⸗ 
gehülfen find verbunden, ben revibirenten Beamten diejenigen 
Hülfsdienfte zu leiften, ober leiften zu lafien, welche erforderlich 
find, um die ihnen obliegenden @efchäfte, ed mögen folde in Re 
vifion des Betriebs, Nachmeſſung der Geräthe, Unlegung. bes Ver: 
ſchluſſes ober Feſtſtellung bes Thatbeſtandes bei vorgefundenen 
Unrichtigkeiten beftehen, in den vorgefchriebenen Grenzen zu voll- 
ziehen. 

§. 47. 
2. Dienſtſtunden und bereite Wbfertigung. 

Die Dienſtſtunden, in welden bie Erhebungsbeamten an ben 
Wochentagen zur Wbfertigung ber Steuerpflichtigen bereit fein 
möffen, beflimmt bie Verwaltung. Als Regel wird feſtgeſetzt, daß, 
wo bie Sebeftellen mit zwei oder mehreren Beamten bejeht find, 
die Dienſtſtunden folgende fein follen: 

in den Wintermonaten Oktober bis Februar einfchliehlich 
Vormittag von 8—12 Uhr und Nadhmittags von 1 bis 
5 Uhr, 

in ben übrigen Monaten von 7—12 Uhr und von 2 bis 
5 Uhr. — Un anderen Orten find bie Dienfiftunden auf 
die Vormittagszeit von 9—12 Uhr eingefchräntt. 

Wenn es nötbig ift, muß auch außer biefer Zeit die Ab⸗ 
fertigung der Gteuerpflichtigen möglihft bewirkt werden. Ab⸗ 
weichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den Orten, 
wo bergleidhen ftattfinden, beſonders bekannt gemacht werben. 


F. 48. 
3. Ablehnen von Gefchenten. 

Bon ben Steuerfchuldigen dürfen die Steuerbeamten unter 
feinen Umftänden für irgend ein Dienftgefhäft ein Entgelt oder 
Geſchenk, es fei an Geld, Sahen oder Dienftleiftung, es habe 
Namen, wie e8 wolle, verlangen ober annehmen. Andererſeits 
dürfen die Stenerpflichtigen dergleichen unter feinen Umftänden und 
unter feinerlei Vorwand geben oder nur antragen, ohne fich ftraf- 
fällig zu machen. 

§. 49. 
4. Unzuläffigleit von Nebenerhebungen. 

Außer ben beftimmten Steuerſätzen wird nichts erhoben; Quit⸗ 
tumgen und Beſcheinigungen der Steuerbehördben werben gebübren- 
frei ertheilt. | 


V. Don den Strafen und den Strafverfahren. 


A. Ullgemeine Strafbeftimmungen. 
§. 50. 
1. Strafe der Defraubation, 

Wer eine Gewerbshandlung, von deren Uusübung die Ent. 
richtung der Branntweinfteuer abhängig ift, vornimmt, bat, wenn 
ſolche entweder in einem von ber Steuerhebeftelle vollzogenen Be- 
triebsplane gar nit angegeben ift, ober von der bierin angege- 
benen bergeftalt abweicht, daß daraus eine Verkürzung der Steuer 
folgt, die Strafe der Defraubation verwirkt. | 


6. 51. 
a. im erflen falle. 
Die Strafe ber Deftaubation befteht in einer Geldbuße, welche 
dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Steuer gleihlommt. Die 
Steuer ift überdbem von der Strafe unabhängig zu entrichten. 


6. 52. 
b. im erften Rüdfalle. 

Im Falle der Wiederholung nad) vorhergegangener Beftrafung 
wirb bie Strafe anf den achtfachen Betrag der vorenthaltenen 
Steuer beflimmt. Außerdem darf der Schulbige, wenn er Brenner 
ift, das Recht zu brennen in einem Zeitraume von drei Monaten 
weber ſelbſt ausüben, noch durch einen Anderen zu feinem Bor - 
theile ausüben laſſen. 

6. 53. 
c. bei ferneren Rödfällen. 

m dritten falle der Uebertretung nach vorhergegangener zwei⸗ 
maliger Beftrafung ift ber ſechszehnfache Betrag ber nicht erlegten. 
Steuer als Strafe verwirkt. JR der Schuldige ein Brenner, fo 
darf er das Gewerbe des Brennend nie und zu feinen Zeiten weder 
felbft ausüben, noch durch einen Anderen zu feinem Vortheile auß- 
üben laſſen. 

G. 54. 

2 Anwendung ber Defraubationäftrafe, wenn außer Gebraud) gefehfe 
Maifch ober Deftillirgeräthe unbefugter Weiſe benupt werben. 
Wenn Maifchgefähe, welde von der Steuerbehoͤrde außer Ge⸗ 

brauch gefegt worden, uubefugter Weife zum Eimmaifchen benukt 
worden find, fo fol die Berechnung ber Steuer und ber Defrau⸗ 
Dationdftxafe in der Urt gefchehen, daß auf jeden dritten Tag von 
ber Stunde ab, wo die Maifchgefäße zulekt amtlich unter Verfchluß 
gefunden worden find, bis zur Zeit der Emtbedung eine Einmai- 
[hung angenommen wird. 

§. 55. 

Sind in VBrennereim, wo Branntwein aus nicht mehligen 
Stoffen bereitet wird, Teftillirgeräthe, welche von ber Steuerbe- 
hoͤrde außer Gebrauch geſetzt morben , unbefugter Weife wieber in 
Betrieb gebracht, fo werben bie verkürzte Steuer und der Betrag 
ber Defraudationsfirafe nach derjenigen Waterialmenge zum höchſten 


Stenerfage berechnet, welche feit der Stunde, wo das unbefugter 


Weife gebrauchte Deftillirgeräth zulegt amtlih unter Verſchluß ge 
funden mworben ift, bis zur Zeit ber Enttedung auf diefem Geräth 
bat zu Branutmwein verarbeitet werden können. 


§. 56. 
3. Anwendung ber Defraubationdftrafe bei ber Verlegung von Fixatione⸗ 
bewilligungen. _ 
Wird den bei Fixationsbewilligungen feftgefepten Bebingungen 
zur Verkürzung der Steuer entgegen gebanbelt, fo tritt die Styafe 
ber Defraudation ein. 


B. Befondere Strafbeftimmungen. 
$. 57. 
1. Strafe ber heimlichen ober anmelbungswidrigen Zubereitung unb 
Aufbewahrung von Maifche, 
Die. Einmaifchung. oder Zubereitimg von Maifche, bie bem 
Steuerbeamten gar nicht angefagt, ober die an anderen Tagen, in 
118* 
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anderen Räumen ober in anderen Gefäßen, als ben in dem amt⸗ 
lich beftätigten Betriebsplane dazu angemeldeten, vorgenommen 
wird, fol an und für fi) mit einer Gelbbuße von Einhundert 
Thalern (Einhundert und funfzig Gulden) und mit ber Konfiskation 
der gebrauchten Gefäße beſtraſt werben, bie gefeplihe Defrauda⸗ 
tionsſtrafe Daneben aber nur aldbann eintreten, wenn bie Abſicht 
einer Verkürzung der Steuer nachgewieſen wird. 
G. 58. 
2. Strafe ber unterlaffenen ober unrichtigen Anmeldung ſteuerpflichtiger 
Stoffe. 

Wenn ber Vorfchrift des $. 11 entgegen fteuerpflichtige Ma- 
terialien entweber gar nicht angezeigt, ober in größerer Menge, ald 
folhe nah ben Beftimmungen ber 66. 36 und 37 ſtraffrei ift, 
ober an anderen Orten, als das Vorrathsverzeichniß und ber Be⸗ 
triebsplan ergeben, vorgefunden werben, fo findet eine Geldbuße 
von Einhundert Thalern (Einhundert und funfzig Gulden) ftatt. 
Wird bei Zuwiderhandlungen obiger Urt zugleih die Abſicht der 
Steuerverfürzung nachgewieſen, fo tritt außerdem noch die Defrau- 
dationsſtrafe Hinzu. 

$. 59. 
3. Strafe ber unterlaffenen ober unrichtigen Anzeige ber Geräthe. 

Wenn bie Brennereigeräthe oder die Damit vorzunehmenden 
oder vorgenommenen Verändernngen nit, wie im $. 6 vorge 

ſchrieben ift, angezeigt worden, fo tritt die Konfiskation der ver- 
fhwiegenen, veränderten oder anderswohin gebrachten Stüde und 
eine Geldſtrafe von 25 bis 100 Rthlr. (40 bis 150 Gulden) ein. 
§. 60. 
4. Strafe ber unterlafienen Anzeige beim Uebergange von Beräthen 
in andere Sand. 

Wer der Vorſchrift im $. 7 zuwider Brennerei- ober Deftillir- 
geräthe, ohne Anzeige bei der Steuerhebeftelle und barüber erhal. 
tene Befcheinigung, einem Anderen übergiebt, verfällt in eine Strafe 
von 5 bis 20 Rthlr. (6 bis 30 Gulden), welche bei Wiederholungen 
auf 20 bi8 50 Rthlr. (30 bis 75 Gulden) erhöht wird. 

. 61. 
5. Strafe ber —*8* Geraͤthebezeichnung. 

Werden die im F. 8 vorgeſchriebenen Bezeichnungen der Ge⸗ 
räthe unterlaffen, fo kommen die Strafbeſtimmungen bes §. 59 
zur Anwendung. 

§. 62. 

6. Strafe der Abweichung von ber Maiſch⸗ und Brennzeit. 

Abweichungen von ben Tageszeiten, in welchen eingemaifcht 
werben fol, fowie Abweichungen von ben beflarirten Tagen bes 
Blafenbetriebes, ober von ber an biefen Tagen geftatteten Brenn. 
frift werden mit 2 Rthlr. (3 Gulden) und bei Wieberholungen 
mit 5 bis 20 Rthlr. (5 bis 20 Gulden) beftraft. 

§. 63. 
7. Strafe des orbrungswibrigen Verfahrens mit den Betriebsplänen 
und Material Borrathöverzeichnifien. 

Eigenmädhtige Veränderungen in bem von der Steuerhebeftelle 
vollzogenen Betriebsplane ($. 10), infofern dadurch nicht eine Bär- 
tere Strafe verwirkt ift, werden mit 2 bis 50 Rthlr. (3 bis 75 Gul⸗ 
ben beftraft. Im Wieberholungsfalle tritt Verdoppelung der Strafe, 
und im dritten Uebertretungdfalle überbem der Verluſt der Be 


fugniß zur Betreibung der Brennerei ein. Auch derjenige, welcher 
feinen Betrieböplan nicht reinli aufbewahrt oder nicht bereit hält, 
folden jeberzeit dem Revifionsbeamten gleich vorlegen zu können, 
wird fhon beöhalb um Ein bis fünf Thaler (Ein bis fünf Gulden) 
beftraft, wenn auch nicht erweislich ift, ba derfelbe, um eine Kon⸗ 
travention zu verbergen, weggefhafft oder beihädigt worden. 

Was vorftebend in Betreff der Betriebspläne angeorbnet wor- 
ben, gilt auch für die Material-Borrathöverzeihniffe ($. 11). 

§. 64. 
8. Verlegung bed Verfchluffes ober der Bezeichnung ber Geräte. 

Wer den amtlichen Verſchluß, durch welden Maiſch⸗, Deftillir- 
und andere Geräthe außer Gebrauch geſezt worben, abnimmt, ver- 
Legt, oder fonft unbrauchbar macht, die vorgefchriebene Bezeichnung 
ber Geräthe ($. 8) zerftört, verändert oder nahmacht, wird, wenn 
auch eine Steuerverfürzung nicht beabfichtigt worden, bei einer Ver- 
änderung oder Serftörung der vorgefchriebenen Bezeichnungen mit 
ber im F. 59 beftimmten Strafe und bei Verlegung des amtlichen 
Verfchluffes der Maifh- und Deftillirgeräthe mit einer Geldbuße 
von 2 bis 20 Rthlr. (3 bis 30 Gulden) belegt, falls nicht glaub- 
würdig dargetban wird, daß bie Zerftörung der Bezeichnung ober 
die Verlegung bed Verſchluſſes durch einen vom Steuerpflichtigen 
nit verſchuldeten Zufall entftanden, und davon glei, nachdem 
folde wahrgenommen worden, Unzeige gefchehen ift. 

6. 68. 
9. Beftrafung fonftiger Geſetz ⸗Uebertretungen. 

Die Uebertretung anderer in biefem Geſetz enthaltenen Vor⸗ 
fohriften und ber in Gemäßheit derfelben erlaffenen und gehörig 
befannt gemachten VBerwaltungsvorjähriften, auf welche feine befon- 
bere Strafe gefegt worden, foll mit einer Geldbuße von 1 bis 
10 Rthlr. (1 bis 15 Gulden) geahndet werden. 


0. Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geld- 
ſtrafen. 
§. 66. 

J. Wer Brennerei treibt, haftet, was die im F. 51 bis ein⸗ 
ſchließlich F. 65 verhängten Geldſtrafen betrifft, mit feinem Ber- 
mögen für feine Verwalter, Gewerbögehülfen, fowie für diejenigen 
Hausgenoſſen, welde in der Lage find, auf ben Gewerbebetrieb 
Einfluß zu üben, wenn 

1) diefe Gelditrafen von dem eigentlih Schuldigen wegen Un- 
vermögens nicht beigetrieben werben können, und zugleich 

2) der Nachweis erbracht wird, daß ber VBrennereitreibende bei 
Auswahl und Anftellung der Verwalter und Gewerbsgehuͤlfen, 
oder bei der Beauflichtigung berfelben, fowie der Eingangs 
bezeichneten Hausgenoſſen fahrläfjig, das heißt, nicht mit ber 
Sorgfalt eine8 ordentlihen Gefchäftsmannes zu Werke ge 
gangen ift. 

Als ſolche Fahrlaͤſſigkeit gilt insbeſondere die wiſſentliche An- 
ftelung beziehungsweife Beibehaltung eined wegen Branntivein- 
fteuer - Deftaudation bereits beftraften Verwalterd oder Gewerbs- 
gehülfen, falls nicht die oberfte Finanzbehörde bie‘ Unftellung be⸗ 
ziehungdweife Beibehaltung eines jolchen genehmigt hat. 

ft ein Brennereitreibender, welcher nad ben Beftimmungen 
dieſes Geſetzes ſubſidiariſch in Anſpruch genommen wird, bereits 
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wegen einer von ihm ſelbſt in der nachgewieſenen Abſicht der 
Stenerwerlürzung begangenen Branntweinfteuer ⸗ Defraubation be⸗ 
ſtraft, fo hat derſelbe die Vermuthung fahrläffigen Verhaltens fo 
lange gegen ſich, als er nicht nachweiſt, daß er bei Auswahl und 
Anftellung, beziehungsweiſe Beauffichtigung feine Eingangs bezeich- 
neten Hülfsperfonald die Sorgfalt eined ordentlichen Befchäfts- 
mannes angemwenbet bat. 

1. Smfitlih der in Folge einer Zuwiderhandlung gegen 
die Vorſchriften dieſes Geſetzes vorenthaltenen Steuer- haftet ber 
Bremnereitreibende für die unter I. bezeichneten Perſonen mit feinem 
Vermögen, wenn die Steuer von dem digentlih Schuldigen wegen 
Unvermögens nicht beigetrieben werben kann. 

In denjenigen fällen jedoch, in melden die Berechnung der 
vorenthaltenen Steuer lediglih auf Grunb ber in dieſem Gefebe 
vorgeſchriebenen Bermuthungen erfolgt (66. 54, 55), tritt die fub- 
fidiarifhe Saftbarkeit des WBrennereitreibenden nur unter ber zu 
1. 2. beftimmten Vorausfeßung ein. 

IM. Zur Erlegung von Geldftrafen auf Grund fubfidiarifcher 
Haftung in Gemäßheit der Vorjchriften zu 1. kann der Brennerei. 
treibende nur durch tichterliches Erkenntniß verurtheilt werben. 

Daffelbe gilt für die Erlegung der vorenthaltenen Steuer, 
welche auf Grund der in biefem Geſetze vorgefchriebenen Vermu⸗ 
thungen berechnet wird. 


IV. Die Befugniß der Steuerverwaltung, ſtatt der Einie 
hung ber Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verbafteten und unter 
Verzicht bierauf, die im Unvermögensfalle an die Stelle der Gelb- 
buße zu verhängende Freiheitsſtrafe fogleih an dem eigentlich 
Schuldigen vollftreden zu laſſen, wird durch die vorſtehenden Be- 
ftimmungen nicht berührt. 


D. Zufammentreffen mehrerer Zuwiderhandlungen 
gegen bie Geſetze. 
§. 67. 

Treten der Zumwiderhandlung gegen die Beflimmungen biefes 
Geſetzes andere Vergehen ober Verbrechen hinzu, fo kommen bie 
allgemeinen Strafgefehe zur Anmenbung. 

fe mit einer Defraubation zugleich eine Verlekung befonberer 
Vorſchriften dieſes Gefehes verbunden, fo tritt die Darauf geſetzte 
Strafe in der Regel der Strafe der Defraubation binzu. 

Im Falle mehrerer oder wiederholter Juwiderhandlungen gegen 
diefed Geſez, welche nicht in Defraudationen beftehen, foll, wenn 
die Kontraventionen berjelben Art find und gleichzeitig entdeckt 
werden, die Kontraventiondftrafe, insbefondere bie Durch bie GG. 57 
und 58 verhängte Strafe von Einhundert Thalern (Einhundert 
und funfzig Gulden) gegen ben fubfidiarifch Verpflichteten (6. 66), 
gleihwie gegen die eigentlichen Thäter und Theilnehmer, nur in 
einmaligem Betrage feftgefeht werden. 


E. Strafe der Beftehung berBeamten und der Wiber- 
jeglihleit gegen Beamte, Umwandlung ber Gelb- 
firafen, Berfahbren bei QZuwiderhbandblungen unb 
Verjährung. 

. G. 68. 
In Anfehung ber Beſtrafung wegen Beſtechung der Beamten 
und wegen Widerfehlichleit gegen Beamte, zu welcher auch bie Ver- 


jagung ber im $. 46 ben Gewerbetreibenden zur Pflicht gemachten 
Häülfsleiftung gerechnet wird, ferner in Anſehung ber Verwandlung 
ber Geld. in Freiheitsſtrafen, fowie des Verfahrens bei Verfolgung 
von Zuwiderhandlungen gegen bie Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
und der Verjährung der Strafen kommen die entſprechenden An⸗ 
ordnungen des Zollſtrafgeſetzes und, wenn ſolche darin nicht ent- 
halten find, Die betreffenden allgemeinen gefeglihen Beſtimmungen 
in Anwendung. 
§. 69. 

Der oberften Finanzbehörde bes betreffenden Staats, welche 
für Ausführung dieſes Geſetzes zu forgen bat, bleibt die Beftim- 
mung ber Sebeftellen und Beamten, welden die Erhebung ber 
Branntweinftener und bie Konteole übertragen wird, fo wie der 
Erlaß der erforderlichen Kontrolvorfchriften und Inſtruktionen über 
laſſen. Auch ift Diefelbe ermächtigt, ſoweit nad den örtlichen Ver- 
hältniffen das Bedürfniß von Erleichterungen bezüglich der in den 
FF. 16 bis 42 dieſes Gefehes erteilten Betriebsvorfchriften fich 
ergiebt, ſolche Erleichterungen für die von dem Bundesrathe zu 
bemeffende Uebergangsperiobe anzuordnen. 

Soweit bie Vorfchriften dieſes Gefeges auf Preußifhe Wäh- 
rung und Preußiſches Gemäß fich beziehen, bat bie betreffende 
Finanzbehörbe nad) Bedürfniß diefe Vorſchriften in ihrer Anwen⸗ 
dung auf bie in Dem betreffenden Landestheile gefehlich beftehende 
Währung und das beftehende Gemäß näher zu beftimmen. 

$. 70. 


Diefed Geſetz tritt in dem zum Norddeutſchen Bunde gehören. 
ben Theile des Großberzogthums Heſſen mit dem 1. Juli 1869, 
in den übrigen im Eingange genannten Staaten unb Bebietstheilen 
aber mit demjenigen Tage in Kraft, melden das Präfidium für 
jeden Diefer Staaten und Gebietsibeile beftimmen wird. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und 
beigebrudtem Bundes⸗Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juli 1868. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Graf v. Bismard- Schönhaufen. 


Defterreich. 
Ermädtigung bed Nebenzollamtes II. Klaſſe in Mark. 
haufen in Böhmen zur Austrittöbehandlung der, mit 
Vorbehalt der Gebühren. Rüdvergütung erfolgenden 
Bierausfuhr. 
Kundmachung bes Finanz · Miniſteriums vom 11. Juni 1868. 
(Austria Nr. 26.) 
Das Nebenzollamt II. Klaſſe zu Markhauſen in Böhmen wird 
im Sinne der Finangminifterial- Erläffe vom 14. Juli 1858, 
30. November 1859 und 23. Auguft 1863 (R.Geſ.⸗Bl. 1858, 
Nr. 114; 1859, Nr. 219; 1863, Nr. 73) zur Austrittsbehand- 


lung bed mit dem Vorbehalte der Verzehrungsfteuer-Rüdvergütung 
über die Zolllinie audtretenden Bieres ermächtigt. 


.— — — — 


Frankreich. 
Tonnengelder in den Häfen von Bordeaug und 
Dünkirchen. 
(Moniteur universel No. 176.) 


1. Ein Kaiſerliches Dekret vom 6. Juni ordnet für den Hafen 
von Bordeaux die Erhebung einer Abgabe von 20 Centimes pro 
Regiſtertonne von Franzöſiſchen und fremden, vom langen Kourſe 
oder vom Auslande in den Hafen einlaufenden Schiffen an. Diefes 
Tonnengeld, von deſſen Entrihtung nur die Staatsmarine befreit 
bleibt, wird vom 1. Januar 1869 ab erhoben. 


2. Durh ein zweites Kaiferlihe8 Dekret von bemfelben 


Tage wird beftimmt, daß im Safen von Dünfirhen vom 1. Juli 
1868 ab eine Abgabe von 10 Eentimes pro Regiftertonne von 
Franzöſiſchen und fremden Schiffen erhoben werben fol. Ausge— 
nommen find Lootfen- und Fifcherfahrzeuge, Schleppbampfer und 
die Staatsmarine. 

Sowohl die im Hafen von Bordeaug ald aud) 
bie im Hafen von Dunkirchen nad den obigen 
Erlaffen zu erhebenden Tonnengelder follen zur 
tbeilweifen Sinfenzahlung für Anleihen verwanbt 
werben, welche zum Zwed von Hafenbauten von 
den betreffenden Stabigemeinden aufgenommen 
worden find. Sie find alfo nur tranfitorifche 
Abgaben. 


Anmerk. 


Attribute des Zollamts Charente. 
(Monit. univ. No. 181.) 


Nah einem Kaiferlihen Dekrete vom 24. Juni 1868 ift das 
Sollamt Eharente kompetent für die Einfuhr von Waaren und 
mechaniſchen Geräthfchaften, und für die Durchfuhr nicht verbotener 
Maaren. 


Griechenland. 
Erportprämien. 
Dekret vom 24. Januar 1868 (Austria Nr. 26). 


Für rohe Häute, welche als Leder wieder audgeführt werben, 
beträgt die Zollrüdvergütung für alle Gattungen 8 Lepta pr. Dia. 
Für Mehl, Teig und Zwieback aus fremdem Getreide beträgt bie 
Sollrüdvergätung bei der Ausfuhr 2 Tepta pr. Dfa. 

Die Rüdvergätung findet bei dem Sollamte der Einfuhr über 
Vorweiſen einer vom Griehifchen Kenful im Auslande gefertigten 
Beiheinigung über bie Verfrahtung bed Rohſtoffes ftatt. Wird ein 
anderer Hafen zur Ausfuhr gewählt, fo findet Teine Vergütung ftatt. 


Riederlande. 


Neuer Solltarif für die Kolonie Surinam. 


Das Gouvernements - Blatt der Kolonie Surinam enthält in 
Mr. 4 eine Verordnung des Gouvernentd vom 5. Dezember 1867, 
betreffend die Feſtſtellung eines neuen Ein- und Ausfuhr-Tarifs für 
bie Kolonie Surinam, welde folgendermaßen lautet. 


Art. 1. Bei der Einfuhr von Waaren in die Kolonie 
werben die biernächft feftgeftellten Abgaben erhoben, nämlich: 
Abfinth ........ Kenn soonnananune 15 Ets. pro Pint. 
Ale in Käffern........ nennen . 43 Cts. pro Bint. 
beögleihen in Flaſchen ober 
Kruken ................. . 6.» > 
Bier (Bayerifches) in Käffen... 45 >» » 
deögleichen in Flaſchen ober 


Kruken ....... ........... 64 > > 
Bier, foweit e8 nicht befonders be- 
fteuert ift, in Fäffern.......... 2» » 
deögleihen in Flaſchen ober 
Kruken .................. 3 >» > 
Bijouterin, wozu auh Uhren, 
Uhrwerke und Schildpatt-Artifel 
gehören ...... nennen eunnnnne . 10 pt. des Werths. 
Bitterfioffe (zur Verſetzung von 
Branntwein) ................. 15 CEts. pro Pint. 
Bleifchrot oder Hagel ........... 10 >» » 
Branntwein (Franz) ............ 30 >» > 


Branntwein, foweit berfelbe nicht 
befonders aufgeführt ift, in 
Häffern von 165 Dinten, ent- 
baltend 8245 Pinten reinen 
Alkohol bei +15° Temperatur 
nad dem bunberttheiligen Ther⸗ 


beögleihen in Flaſchen oder 
großen Kruken (Kelders) im 


Uebrigen wie vorftehend.. 16 >» » 
Ehampagner....... .............. 30 ⸗ 
Cigarren ....................... 10 pEt. des Werths. 
Edelſteine ....................... 10 >» » 
Gewehre oder Hlinten............ 5 Fl. pro Lauf oder Rohr. 
Goldarbeiten .................... 10 pEt. des Werths. 
Kerofinöl ... .................... 4 Cts. pro Pint. 
Kugeln ............. ............ 10 €i8. pro Pfund. 
Liqueure....................... . 30 Ets. pro Pint. 
Madeira-Wein in Fäflen ....... 15 >» » 

besgleihen in lafhen ........ 20 >» ». 
Malaga-Wein in Fäffern.......... 15 >» > 

beögleichen in Slafhen...... su 20 > D) 
Opium............ .............. 6 Fl. pro Pfund. 


Paraffin, Camphin u. alle andere bei 
einer Temperatur von 4 130° 
explodirende Stein. und andere . 
Erdoͤle.......... ............. SO Cts. pro Pint. 
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Perkuſſionszüũndhũtchen .......... 10 Ets. pro 100 Stüd. 

Piſtolen........ — ——— — 3 Fl. pro Stück. 

Porter in Fäſſern ............... 45 Cts. pro Pint. 
desgleichen in Flaſchen oder 

rufen ......... Brenn 6% > v 
Portwein in Fäſſern ............ 15 » » 

beögleihen in Flafhen........ 20 > » 
Mehpoften ...................... 10 CEts. pro Pfund. 
Revolver ....................... 12 Fl. pro Stüd. 
Rheinwein in Säffern ........... 15 CEts. pro Pint. 

desgleichen in Flaſchen ........ 20 » » 
Num .......................... 30 » » 
ARumbefe ....................... 30 >» » 
Schießpulver .............- vorn 35 pCt. pro Pfund. 
Schnupftabak .................... 10 pCct. des Werths. 
Sherry in Fäſſern ............. .. 15 Ets. pro Pint. 

deögleichen m lafhen........ 20 » » 
Silberarbeiten ................. . 10 pCt. des Werts. 

2 Fl. pro Groß Päckchen vder 
Streihzänbhölghen........... Schachteln von 100-108 Ste. 
Tabak in Rollen oder Blättern .. 10 Ets. pro Pfumd. 

deögleichen geichnitten.......... 25 Et8. pro Pfund. 


Wein, einſchließlich auch fogenamıte 
Kunſtweine, wie Apfel. Birn- 
und Weine von Beerenfrüdten, 
fowie ambere Weine, foweit fie 
nicht beſonders befteuert find 
im Fäfſern .................... 

desgleichen in Flaſchen ...... 

Alle anderen als die vorgenannten 
Waaren, Güter und Handels 
gegenftände ohne Unterſchied.. 5 pCt. des Werths. 

Art. 2. Bei der Ausfuhr aus der Kolonie wirb von dem 
Werthe nad) dem marktgängigen Preije eine Abgabe von 5 pEt. erho⸗ 
ben, von Arrowroot, Bananen, Eacao, Gummi, Hornvieh, Holz, Säuten 
und Fellen, Baumwolle, Quaffiaholz, Latten, Limonen, Limonen- 
und Eitronenfaft, Mis und Maismehl, Melaſſe, Drangefchalen, 
Kartoffeln, Erdnüſſen, Rum und Rumhefe, Reis: und Reismehl, 
Schaafen, Zuder, Tonkabohnen, Schmeinen, Fiſchleim und allen 
anderen Erzeugniffen der Kolonie. 

Art. 3. Bei ber Feftfegung des markfgängigen Preifes nad) 
Gewicht und Maaß gilt nad der gegenmärtigen Verordnung das 
“ alte Amfterdamfhe Gewicht und ba8 alte Amfterdamfhe Maaß. 

Als Fußmaaß gilt das Rheinlaͤndiſche. 

ferner werden bei Berechnung der Abgaben von Branntwein 
auf Fäffern die ftenerpflichtigen Mengen mittelft der duch König. 
lichen Beſchluß vom 20. April 1863 (Staatsblad Nr. 19) vor- 
gefchriebenen Inſtrumente I. u. II. und ber Tabellen A., betreffend 
die Aufnahme der Branntweinftärte, feftgeftellt. 

Art.4. Bon allen Artikeln, welche nad Vorſchrift der gegenwär- 
tigen Berorbnung nad) dem Werthe beftenert find, werden die Abgaben 
nah den markigängigen Preifen Bier zu Lande zur Zeit der Unmel- 
dung, oder nad) Angabe des Werths Seitens des Steuerpflichtigen, 
in dem rinen wie in dem andern falle in Uebereinftimmung mit 
ben Vorfchriften der beiden folgenden Artikel erhoben. 


5 8. pro Pint. 
10 Ets. pro Pint. 


Art. 5. Der in dem vorſtehenden Artikel erwähnte markt- 
gängige Preis wird bezüglich aller Waaren und Gegenftände, welche 
nach bemfelben zu verftenern find, durch eine aus fünf alljährlich 
von dem Gouvernement aus vereibeten Mitgliedern beſtehende Kom- 
miſſion fortgefekt. 

Für die einer Eingangsabgabe unterliegenden Waaren wirb 
ber marktgängige Preis durch die Kommiſſion alle ſechs Monate 
und für Die, weldhe einer Ausgangsabgabe unterworfen find, alle 
drei Monate feftgeftellt. 

Die PVerfammlungen biefer Kommiffion werben von dem 
Finanz · Adminiſtrator geleitet, weldyer an ber Berathung, nicht aber 
an der Abftimmung Theil nimmt. 

Außer den fünf Mitgliedern ernennt und vereidet der Bon, 
verneur zwei ober mehr ftellvertretende Mitglieder, wovon zu jeder 
Verfammlung fo viele berufen werden, ald von den ordentlichen 
Mitgliedern abmefend find. 

Die Kommifjion beſchließt nad Stimmenmehrheit und nur in 
Verfammlungen, in welder fünf ordentliche oder flellvertretende 
Mitglieder gegenwärtig find. 

Die von der Kommiffion feflgeftellten Preife werden in dem 
UAnzeigeblatt ber Regierung befaunt gemacht. Bis dahin, wo biefe 
Bekanntmachung erfolgt, gelten die Preiſe des vorbergegangenen 
Halbjahrs ober Quartals. 

Art. 6. Don denjenigen Waaren, von welchen der markt- 
gängige Preis nicht buch bie im vorigen Artikel erwähnte Kom⸗ 
miſſion feftgeftelt worden, wird ber Werth von dem Inhaber ber 
Waaren unter Vorlegung ber Faktur oder anderer Beweismittel 
als Hülfsmittel zur Beurtheilung des angegebenen Werthes beflarirt. 

Im Fall eined Zweifels an ber Richtigkeit der Deklaration, 
ber Faktura oder anderer Beweißmittel werden die Waaren durch 
Sachkundige, wovon binnen 24 Stunden von bem Finanz - Ab- 
miniftrator (in Niderie von dem Steuerempfänger) einer, und von 
dein Intereſſenten der andere ernannt wird, abgefchägt. 

Unterläßt eine der Parteien, den Sachverftändigen zu ernennen, 
ſo erfolgt die Ernennung ded zweiten Sadverftändigen auf Untrag 
der andern Partei durch den Präfidenten des Kollegiums für Ba- 
gatellfahen und in Niderie burd den Diftrifts-Kommiflär. 

Weichen bie beiden Sachverftändigen in ihren Anfichten von 
einander ab, dann wird von ihnen, oder wenn fie ſich nicht ver- 
ftänbigen fünnen, von dem Präfidenten des Kollegiums für Ba- 
gatelljahen (in Miderie von dem Diftrilt8 - Rommiffar) ein dritter 
Sachverftändiger gewählt. 

Die: Sahverftändigen legen, bevor fie zur Abſchätzung 
vorfchreiten, zu Händen des Präfidenten des Kollegiums für Ba- 
gatelfahen (in Niderie des Diftrilts-Kommiffärs) den Eid (das 
Angelöbniß) ab, fi) ihres Auftrags nad heftem Wiffen und ohne 
Anſehen der Perjon, zu entledigen. Diefe Vereibigung, fowie bie 
Ernennung eines dritten Sachverſtändigen erfolgt koftenftei. 

Die Sachperftändigen haben ihr Gutachten fpäteftend binnen 
drei Mal 24 Stunden nady der Vereibigung abzugeben. 

Wenn im Hall der Ernennung eines dritten Sachverftändigen 
biefer die Anſicht keines der beiden erften theilt, und eine britte 
Stffer für den Werth der angemeldeten Waaren annimmt, dann ift 
ein Drittel der drei Ziffern zufamntengenommen als ber Werth zu 
betrachten. 
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Wird mittelft ber Taxation ber Werth unter dem angemelbe- 
den abgefhäpt, dann wirb bie Abgabe in Gemäßheit des tagirten 
Werth erhoben und bie Koften ber Tazation fallen ber Berwal- 
tung zur Laſt. 

Wird dagegen ber Werth Höher gefhäßt, als ber angegebene, 
dann werden bie Ubgaben ebenfalls nach dem taxitten Werthe er- 
Hoben, doch fallen die Koſten ber Taxation den Anmelden zur Caft. 

Beträgt der Unterfgied zwifchen bem. beffaritten, und dem 
Höher tagirten Werthe 10 pCt. ober mehr, dann iſt ber doppelte 
Behrag ber Abgaben verfehuldet; ift ber Unterfchieb größer als 20 pet. 
daB Vierfache diefer Abgabe — und beträgt berfelbe mehr als 
25 pEt., dann ift die vierfache Abgabe verſchulbet und ber Un- 
melder verfällt außerdem in eine Geldfttafe von 230 St. 


Art. 7. Um bie Erlaubni zur Löſchung angebrachter Wan- 
zen zu erlangen, muß ber Intereſſent dem Einflarirungdlomtoit 
eine von ihm unterzeichnete fhriftlihe Anmeldung in duplo ein- 
zeihen, enthaltend: 

1) ben Namen bed Schiffes, mit weldem, bes Führers beffelben, 
durch welhen, und des Platzes, von welchem bie Waaren 
angebracht worben; 

2) ein ſpezielles Verzeichniß der Waaren mit Angabe ber Menge, 
des Gewichts oder Maafes jeder Kifte, jedes Faſſes ober 
anderer Emballage. 

Demjenigen Intereffenten, welder von dem Inhalte 
der Rolli feine Kenntniß hat ober bem bie Menge der Waa ⸗ 
zen nicht vollſtändig bekannt ift, wird auf fein Anſuchen 
geftattet, bie Kolli nad; ber Löfhung in Gegenwart von 
Beamten zu unterfuchen. 

Für die Auffiht diefer Beamten und für ihre Beihülfe 
bei ber Deffinung und dem Wieberverfhluß ber Kolli find 
zum Beſten ber Rolonialfaffe 50 Eents pro Rollo zu ent 

richten / 

3) Ungabe des Werths derjenigen Waaren, welche nach dem 
Werthe beſteuert find, von denen jedoch ber marktgängige 
Preiß durch die im Urt. 5 erwähnte Rommiffion nicht fef- 
geſtellt ift, unter Vorlegung ber Faktura oder anderer Ber 
weismittel. . 

Es iſt dem Unmelder verftattet, feine Anmeldung abzu- 
ändern , fo fange bie Revifion ber Waaren nicht begonnen bat. 

In Uebereinftimmung mit ber gemachten Anmeldung wirb die 
Eingangsabgabe berechnet und auf Vorzeigung ber Quittung über 
bie erlegte Abgabe die Erlaubniß zur Löfhung ertheilt. 

Art. 8. Die Steuerbeamten haben dad Recht, die Paden, 
Kiften, Fäfler, Faſtagen und Emballagen zu öffnen und deren In- 
Halt zu unterſuchen, find jebod gehalten, bie größten. Gegenftänbe 
auf Erfordern ſogleich wieber zu verſchließen. Dex bei biefer 
Anterfuhung an ben Waaren verurfahte Schaden wird vergütet. 

Art. 9. Kür Waaren, bie auf ber Reife ober bei ber 
Töfhung verborben oder befchädigt werben ober durch Ledage oder 
aus anderen Urſachen verloren gegangen, wirb eine Ermäßigung 
‚ober Befreiung von ben Eingangsabgaben bewilligt, wenn daß 
Beſuch darum bei der Finanz - Übminiftration angebracht wirb, 
bevor bie Waaren von bem Empfänger angenommen worben 
find. 





Der Umfang des Verderbens ober ber Beſchaͤdigung wird in 
berfelben Weife, wie In Art. 6 vorgefchrieben, durch Sachverftän- | 
dige feftgeftellt. 

Die durch die Unterfuhung veranlaften Koften fallen ban 
Intereſſenten zur Laft. 

Art. 10. Unter auferorbentlihen Umftänden Pönnen bie 
Eingangsabgaben von bem Gouverneur nad Anhörung bes Ber 
waltungsrath8 zeitweife herabgefegt ober aufgehoben werben. Der 
besfalls gefaßte Befhluß wirb unter Beifügung eines Verorbnungs- 
Entwurfs zur Betätigung deſſelben ben Kolonialftaaten binmen 
dreißig Tagen nad Publikation des Beſchluſſes, und wenn 
biefer Termin zwifhen dem Schluß unb ber Eröffnung einer 
Sigung verftreicht, binnen breißig Tagen nad; ber Eröffnung mit. 
getheilt. Wird ber Entwurf von ben NKolonialftaaten nicht an 
genommen, fo gilt ber Beſchluß bis einſchließlich zum - dreißigften 
Tage nad demjenigen, an welchem ber Entwurf abgelehnt worden. 

Die Ein-, Aus. und Durchfuhr von Munition und Scief- 
pulver kann von dem Gouverneur ganz ober theilmeife verboten 
werben. 

Art. 11. Bon Enteichtung ber Abgaben find befreit: 

4) bei ber Einfuhr: 

1) Möbel, Geräthfhaften, Werkzeuge, Wagen, Vieh und 
ferner alles Dasjenige, was als Umzugsgegenftänbe von 
Derfonen zu betrachten ift, bie fi) in Surinam nieber- 
laſſen wollen. 

Unter Umzugögegenftänbden werben gang neue Artitel 
biefer Urt nicht verſtanden / 

2) Golb- und Silbermünzen und edle Metalle in Barren; 

3) Kriegemunition, Lebensmittel und anbere Bebürfniffe 
zum Dienfte ber Rolonial-Berwaltung und an biefe ober 
an bie Reihsfee und Landmacht konfignirt; 

4) Vieh und Geflügel, mit Ausnahme von Eſeln (Maul- 
unb Stein), Pferden unb Füllen; 

5) Maſchinen zum Wderbaubetriebe und zur Bearbeitung 
und Bereitung von KRolonial-Erzeugniffen; 

6) Gegenftände, welche, nachdem fie zum Zwed einer Wieder 
Herftellung ausgeführt worden, iunerhalb eines Jahres 
wieder eingeführt werben. 

Um dieſe Ubgabenbefreiung in Anfprud nehmen zu 
Lönnen, muß bie Ausfuhr flattgefunden haben nad 
vorgängiger Kenntnißnahme zu Paramaribo Seitens bed 
Kontroleurd und in Neu-Rotterbam Seitens bes Steuer 
empfaͤngers. 

Dabei iſt eine genaue Beſchreibung ber, auszufüh- 
renden Gegenftänbe zu übergeben. 

Die Gegenftände werben vor ber Verlabung unter- 
ſucht, um zu beurtheilen, mittelft welcher zwedentfprechen 
den Unorbnung volltommene Sicherheit für bie Re 
tognition ihrer Jbentität bei ber MWiebereinfuhr zu er- 
zeichen iſt. 

Diefe Anordnungen werben von den Beamten auf 
ber von dem Tntereffenten vorgelegten Beſchreibung an 
gegeben. 

Die Abgabenbefreiung wird nicht zugeftanden, wenn 
fi bei ber Wiedereinfuhr bie Ibentität ber Begenftände 


nah Maßgabe der von ben Beamten getroffenen Un- 
ordnungen nicht genügend erglebt; 

7) Bücher und andere Drudfahen; 

8) Eis; 

b) beim Ein- und Ausgange: 

1) Kriegsmunition, Lebensmittel und andere WBebürfnifle, 
welde von der Verwaltung aus den Magazinen ber 
Kolonie zum Dienfte der Nieberländifchen Kriegſsmacht 
geliefert und ausgeführt oder, nachdem fie audgefährt 
worden, wieber eingeführt werben; 

2) die zum Verbrauch am Borb dienenden Pkovifionen ein- 
laufender Schiffe, wenn fie als foldhe angemeldet werben 
und bis zur Wiederansfuhr unter amtlicher Aufficht 
bleiben; 

3) das gewöhnlihe Gepäd, 
führen; 

4) Ballaſt, wie Schutt, Sand und dergleichen Gegen. 
fände, welche feinen Sandelswerth haben, ferner aller 
in Eifen und Steinen beftehender Ballaft, fofern er 
nicht geldfcht wird. 

Art. 12. Die Beſtimmungen über bie Reftitution von Ein- 
gangsabgaben von eingeführten und nädftdem auß ber Kolonie 
wieber ausgeführten Waaren, werben durch anberweite Verordnung 
geregelt werben. 

Art. 13. Die Abgabenentrihtung erfolgt nah dem Ver- 
Hältniß der wirklich ein- oder ausgeführten Wanrenmengen, jedoch 
mit ber Maßgabe, daß bei der Berechnung des Abgabenbetrages 
ber beflarirten oder vorgefundenen Waarenmengen bie Bruchtbeile 
von Pfund, Pinte, Fuß ober Gulden, foweit fie unter fünfzig 
Hunderttheilen betragen, nit mitgerehnet, und wenn fie 
fünfzig Hunderttheile und mehr betragen, für voll gerechnet 
werben. 

Art. 14. Die Ein- oder Ausfuhrabgabe beiträgt für jede 
Anmeldung, wie gering fie auch fei, mindeſtens 25 Cents. 

Art. 15. Bei der Waaren-Ein- und Ausfuhr wird die Tara 
berechnet, wie folgt: Bu 

für alle Fäffer ober Kiften zehn von hundert Pfund Brutto- 
gewiht, mit Ausnahme von Butter, für welde eine 
Tara von 20 Prozent, und von Thee, für welden 
in gewöhnlichen Theefiften von hundert und zehrt Pfund 
und darüber achtzehn Prozent und in gewöhnlichen Thee- 
fiften von weniger als Hundert und zehn Pfund fünf 
und zwanzig Prozent bewilligt werden; 

für alle Emballage von Leder, Watten, anderem Flechtwerk, 
Körben (Kanafjers), Leinen und dergleihen fünf von 
hundert Pfund Bruttogewidht bei ber Einfuhr und fünf 
Pfund pro Ballen bei der Ausfuhr. 

Es ſteht jeboch dem Anmelder frei, dad Nettogewidht auf 
feine Koften duch bie Steuerbeamten aufnehmen zu laſſen und 
nah dem Ergebniß dieſer Ermittelung die Abgaben zu ent- 
richten. 

Der Anmelder entrichtet für dieſe Bemühung fünfzig Cents 
für bie Stunde zum Beſten der Kolonialkaſſe. 

Bruchtheile einer Stunde werben für voll gerechnet. 

Die nämlihe Befugniß zur Ermittelung bed Nettogewichts 
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ſteht auch den Steuerbeamten zu. 
Genehmigung des Kontroleurs. 

Für Fiſche, Pötelflifh und Speck, welche in Fäſſern ein⸗ 
gehen, wird eine Tara nicht bewilligt, indem der Betrag der 
Eingangsabgabe nach der angegebenen oder vorgefundenen Menge 
von Fiſchen, Fleiſch und Speck berechnet wird. 

Art. 16. Iſt eine große Anzahl von Faͤſſern, Kiſten, Kör- 
ben, Kanaſſern, Ballen oder Paden von gleiher Größe und ber 
nämlihen Gattung vorhanden, fo kann die Aufnahme ber Tara 
in den im vierten und fechften Alinea des vorigen Artikels an- 
gegebenen Fällen durch DVerwiegung einzelner dieſer Verpadungen 
nach deren Entleerung und nad ber Unmweifung ber Beamten ge- 
Ihehen. Nah dem Ergebniß biefer Verwiegung wirb die Tara 
für die ſaͤmmtlichen Verpadungen berechnet. 

Art. 17. Bei gemifchter Verpadung von Waaren, die nad) 
bem Gewicht mit folden, die nad) bem Werthe beftenert find, 
fann da8 Nettogewiht ber erfigedachten auf den Antrag bes 
Unmelderd und auf beffen Koften durch die Stenerbeamten ermit- 
telt werden. Nah dem Ergebniß biefer Ermittelung find alsdann 
die Abgaben zu entrichten. 

In diefem Falle findet Alinea 5 des Artikel 15 Anwendung. 

Art. 18. Don Waaren, welche zu der Zeit, wo bie gegen- 
wärtige Verordnung in Kraft tritt, in die Kolonie bereit ein- 
geführt worden und noch zu Löfhen find, um fofort in den 
Verbrauch überzugeben, werben die Eingangsabgaben nad dem 
mittelft der Bekanntmachung vom 26. März 1849 (&. B. Nr. 5) 
feftgeftellten Tarif berechnet und erhoben. 

Bon den im Entrepöt gelagerten Waaren wird, wenn biefelben 
nach dem Zeitpunfte, wo die gegenwärtige Verordnung in Kraft 
tritt, zum inländifchen Verbrauch eingelagert werden, die Eingang$- 
abgabe nad) Vorſchrift des Artikels 1 der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung berechnet. 

Art. 19. Sp lange nicht durch Geſetz oder Kolonial-Verorb- 
nung ein Anderes verfügt wird, foll in den fällen, wo bei ber 
Revifion von ben zur Ein. oder Ausfuhr angemeldeten Waaren 
eine andere Waarengattung, oder zwar bie richtige Gattung, 
jedoch nicht die richtige Menge wie die angegebene vorgefunden 
worben, und nach biefem Befunde eine höhere Abgabe als nad 
der Anmeldung verſchuldet ift, ber Intereſſent außer ber verſchul⸗ 
deten Abgabe eine Geldftrafe im Betrage bes Vierfachen von bem 
Unterfchied, jedoch mindeſtens von fünf Gulden verwirken. 

Art. 20. Die gegenwärtige Verordnung tritt zwei Monate 
nad, ihrer Verkündigung in Kraft. 

Mit diefem Zeitpunfte fommen, vorbehaltlich ber Beſtimmung 
im Art. 18, die Art. 1 bis und mit 11, 21 unb 22 der Belannt- 
mahung vom 26. März 1849 (G.⸗B. Nr. 5) in Wegfall, und 
bleiben alle durch die vorgedachte Bekanntmachung in Beziehung 
auf die Ein, Aus. und Durchfuhr außer Kraft gefeten Verord- 
nungen aufgehoben. 

Die in dem vorftehenden Alinea nicht genannten Artikel der 
Belanntmahung vom 26. März 1849 (6.8. Nr. 5) und alle 
anbern noch geltenden Reglements und Beftimmungen bezüglich der 
Erhebung und der Auffiht über die richtige Aufbringung der Ein, 
Aus- und Durchfuhr⸗Abgaben, über die Schifffahrt und die Lage 
tung im Entrepöt follen mittelft einer anderweiten Kolonial-Berorb- 

12 


Sie bebärfen jedoch hierzu der 


% 





86 


nung revidirt werben und bleiben inzwiſchen in fo weit in Kraft, 
als fie mit ber gegenwärtigen Verordnung nicht in Widerſpruch fichen. 
Gegeben zu Paramaribo, den 5. Deganber 1867. 
(gg) van Idſinga, 
Der Regierungs · Sekretair. 
F. A. van Emden. 


Statiſtik. 
Rorddenticher Bund. 
Preußen. 

Zufammenftellung der Schiffsfrequenz auf der Ober 
an ben Schiffsfchleufen zu Brieg und Oblau in den 
jahren von 1851 bis incl. 1867). 

es paffirten durch bie Schleuſe zu Brieg: 












Stamm und 
Scheitgolg. 
tafeln 


m Salfe 


und diohen 










befr. 
beladen | mit Waaren 





Die Shiffelabungen mit werfhlsbenen Holſwaaren, als: Bohlen, 
Bretter, Reifftäbe, Gelgen, Eiſenbahnſchwellen, Faſchinen und bergleiden 
mehr, beten Gewicht unbefannt war, finb in biefer Nachweiſung niht 
mit enthalten. 


Der Wasrentrantport auf ber Oberfchleffiien Eiſenbahn betrug in 
ben Jehren | 








416304 Cr. 19,144,171 Ei. 

6 23,2%81,419 , 

8109793 „ . 30,9%6,589 „ 
1654 11,619,100 „ 35,228,147 , 
1855 .....0 15,581,196 . 37,970112 , 
1856 18,048,608 , 45,770089 , 
1857 19,061,302 „ 43,063,046 , 
1858 16,798,549 , 55,519,263 „ 
1859 ..... 14528804 „ 


Brieg 


Porzellanwanten 
Garbefolp ... 





Zufammen 464,380 Er. 








Ziegeln 4294 Mil. & 135 Eir.... 
Salz 28037 Tonnen & 4 Etr.... 
Steintehlen 21,927 Tonn. a 3% Etr. 
Kalt 40 Tonnen a 4 Ein. ..... . 
Kalkfteine 1940 Käafter a 156 Eir. 
Ueberbanpt 
1,019,269% Ctr. Waaren, 
100 6tüd Drangen, 
334 Buub Meifftäbe, 
1,768 Floͤße Rundholz, 
53,874 Stück 
398 Floöße Kantholz, 
30,363 Stüd 
197 Floͤße Sceitholg, 
34,582 Klafter, 


57,982$ ir. 


112,148 
80,399 
1,720 
202,640 


Sl Floͤße Eifenbahufchwellen, 


28,635 Stück > 
53 Floße Segelbäume, 
2,257 Stüd » 


75 Floͤße Bretter, 
5,8644 Shod , 

4 Schod diverfe Hölzer, 
63% Klafter Nutzholz, 

2 Schock Queren, 

56% Gebd. Korbruthen, 
145% Schock Faſchinen, 

6 Handkähne mit Erbe, 


1 Handkahn mit Nußbol;. 


Blei ....... ...... 


Schwefelſaͤrre............. 
Dachpappe ...................... 
Dachſchiefer -...-...... ............ 


Leinſamen ........................ 


Schlennnkreide .............. 


» 
» 
> 
2 


1/019,269$ Etr. 


Steinloglentheer ................... 
Eſſig onen 
Felbſpath .......................... 
Pprzellauwaaren ·................ 
Farbeholz ............... 
Kartoffeln ........................ 


Rüben ........... ................ 


Petroleum ......................... 
Divibivi ........................ ... 
Bleitugelu ...--unsunonuonnncne. u... 
Weizen —.......................... 


Zufammen 574,696 Etr. 


Siegen 511 Mill. a 135 Ein. ... 
Sal; 30,106 Tonnen & 4 Ein. ..... 
Steinlohlen 24,643 Tonnen a 3% Etr. 
Kalt 680 Tonnen a 4 Er. ........ 
Ralffteine 371 Klafter a 156 Er... 


Ueberhaupt 915,114 Eir. 


915,114% Er. Waaren, 

244% Schock Latten, 
34 Bund Reifſtaͤbe, 

1,6173 löße Rundholz, 

49,105 Stück, 
5244 Jloͤße Kantholz, 

Stück 

99 Floͤße Scheitholz, 

29,680 Klafter 


69,041% 
1044 , 
90.3573 , 
> 
» 


2,120 
57,876 


55 Blöße Eiſenbahnſchwellen, 


27,297 Stüd 


» 
46 Flöße Segelbäume, 


2076 Stück . 
39 Ildße Bretter, 
9,561 Schock, 
73 Klafter Nutzholz, 


2394 Stücd kurze Hölger, 


305 Schock Pfaͤhle, 
48 Stück Stangen, 
47% Mil, Flachwerk, 


74 Schod Gebund Reifig, 


487% Geh. Korbruthen, 
915 Schock Faſchinen. 
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Sachſen. 


Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer 
zu Chemnit für 1866). 
(m Aubzuge.) 


Anbuftrie und Handel. 


Eiſeninduſtrie. Wie auf den größten Theil gewerblicher Unterneh⸗ 
mungen bie Zeitverhaͤltniſſe des lezten Jahres brüdend einwirkten, fo hat 
auch bie gefammte Eifeninduftrie Deutſchlands und fpeziell Sachſens ſchwer 
barunter zu leiden gehabt. Während viele andere nduftriebrandyen bei 
ftodendem Gefchäftsgange, durch befchränkten Betrieb, die Spefen und 
bie Betriebskoſten verringern unb ben gegebenen momentanen Verhaͤlt⸗ 
niffen anpaſſen fönnen, ift dieſer Ausweg ber obererzgebirgifhen Eifen- 
inbuftrie nur felten möglih. Bei berfelben kann bie Zahl der Vrbeiter, 
durch örtliche Verbältniffe bedingt, fo gut wie nicht verändert werben, 
fo daß bie Produktion und beren Koften in gefhäftslofer wie in gefhäfts- 
flotter Zeit fi in ber Sauptfache gleich bleiben muß. Wie nadhtheilig 
die hohen Frachtſätze auf ben inländiſchen Eifenbahnen, gegenüber denen 
ber ausländifchen, auf biefen Induſtriezweig wirken, ift ſchon in früheren 
Berichten erwähnt worben. 

Unter folden Verhältniffen mag bie Probuttion ber obererzgebirgi- 
fhen Eiſenwerke, ba hauptſächlich auf Lager gearbeitet werben mußte, im 
legten Jahre von berfelben Höhe gewefen fein, wie im Jahre 1865. 

Mafhinenbau. Der Mafchinendau Hatte, mit Ausnahme ber 
Brande für Baumwollfpinnereimafchinen, bis kurz vor Ausbruch bes Krieges, 
volle Befchäftigung. Namentlich zeigte fih im „Werkzeugmafdinenbau“ 
ein reges Leben, welches zum Theil durch ben Bebarf ber Waffenfabrifen 
des In⸗ und Auslandes erhöht wurde. Die durch den Krieg herbeige⸗ 
führte allgemeine Geſchäftsſtockung machte fi) inbeffen auch bald bei bem 
Mafchinenbau fühlbar. Namentlich wirkte auf denſelben ber unterbrocdhene 
Eifenbahnverkehr nadhtbeilig ein. Die Zufuhr bed Rohmateriales wurbe 
ebenfowohl als ber Abſatz ber fertigen Artikel erfhwert. Mit Ausnahme 
ber größten im Kammerbezirke befindlichen Fabrik für Werkzeugmaſchinen⸗ 
bau, Haben faft alle Branden gleihmäßig zu leiden gehabt. Dagegen 
konnte bie gebachte Fabrik ben ausgedehnten Neubau ihrer Anlagen ruhig 
fortfeßen, fowie auch in ber ſchlimmſten Zeit ihre Urbeiter ohne Unter- 
brechung fortbefhäftigen. Um bei dem Werkgeugmafchinenban ftehen zu 
bleiben, fo bürfte auf biefem Gebiete, ald etwas Neues, eine von Johann 
Zimmermann neu konſtruirte und in Ausführung gebradhte patentirte 
Diagonal-Stirnräberhobelmafhine Erwähnung verdienen, ba biefelbe fo- 
wohl durch finnreichen Mechanismus, als auch durch das exakte und ma- 
thematiſch genaue Bearbeiten, namentlich ber fonifchen Räder, in ber 
technifchen Welt, Auffehen erregte. Insbeſondere ift hierburch auch ber 
Dentfche Werkzeugbau in Frankreich und Belgien zu erhöhter Anerken⸗ 
nung gelangt, ba aus biefen Ländern im vergangenen Jahre ziemlich 
namhafte Aufträge auf bie gedachte Mafchine, ald wie auch auf andere 
Werkzeugmaſchinen gelommen find. Im Lolomotiven- und Dampfmafdi- 
nenbau ift verhältnigmäßig wenig beftellt worden. Bei bem Lehteren 
wurben fogar viele Aufträge rüdgängig gemacht; ebenfo blieben fchon in 
Ausfiht genommene Beftellungen aus. Wie nicht anberd zu erwarten 
war, ftodte der Bau von Mafchinen für base Spinnereifah — fowohl 
für Baumwoll⸗, ald aud für Wollfpinnerei — faft vollftändig, da fid 
berfelbe bis auf wenige Ausnahmen auf Reorganifationen älterer Spinne 
reien und ber bierzu nöthigen Mafchinen zu befchränten hatte. Dagegen 
bot ber Bau für mechaniſche Webftühle und ber zu benfelben gehörigen 
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Hälfsmafchinen immerhin noch leibliche Beſchaͤftigung. Leider werben für. 
bie Webbrauche immer noch viele Stähle — namentlich von Defterreidh, 
Bayern, Baden, Schweben und Norwegen — aus England bezogen, wo⸗ 
gegen für die Tuch⸗ unb Buckskinbranche bie Ehemniker Yabrilate jeden- 
falls bie gefuchteften find. Der Strumpfftuhlbau bat fi im Allgemeinen 
ebenfo wie ber Bau für Stickmaſchinen in lebhaften Betriebe erhalten. 

Nähmafdhinen, welche dur bie permanente Ausftellung von Her⸗ 
mann Findeiſen in Ehemnig gewiffermaßen in unferem Rammerbegirte 
eingeführt worben find unb bie in biefem Jahre mehrfache Verbefferun- 
gen erfahren haben, fanden einen verhältnigmäßig nur geringen Abſat; 
am meiften begehrt waren Mafchinen zum Anfertigen von Leibwälde unb 
Herrenfleibern. | 

Auf die Fabrikation von Apparaten und Maſchinen für Brennerei 
und Brauerei kommen wir weiter unten zuräd. Die Pumpen unb 
Spritzenfabrikation Hatte gleichfalls einen matten Geſchäftsgang zu befla- 
gen. Die Einführung von Geräthen aus Beffemerftahl bat jedenfalls zu- 
genommen unb bürfte für Die Zukunft die größte Beachtung verbienen. 

Der Bau der Mafchinen zu Bauzwecken, namentlich zum Eifenbahn- 
bau, welcher nur eine kurze Unterbrechung gefunden batte, gab im Kam⸗ 
mer⸗Bezirke, namentlich aber in Ehemnig, zeitweilig entfprechende Be⸗ 
ſchaͤftigung. 

Rupfer- und Kupferwaarenfabrikation. Die Fabrikation 
von Kupfer und Kupferwaaren, welche mit Gegenſtänden zu Fabrikzwecken 
weit bebeutender als zu folchen für die Haus⸗ und Landwirthſchaft in An⸗ 
ſpruch genommen wird, geht mit dem Maſchinenbau Hand in Hand und iſt 
von demſelben zum großen Theile abhaͤngig. 

Bei dem Kupferhammerwerk Grünthal, bei dem ſich das Arbeiter⸗ 
perſonal am Schluſſe 1866 auf 55 Mann belief, wurde zwar immer noch 
ein Abſatz von 

6,862 Etr. 38,26 Pfd. diverſen Kupferwaaren, 
4355 „ 37,50 ,„ Raffinatgußkupfer und 
59 „ 89,40 ,„ biverfen Bleimaaren 


erzielt, das Ergebniß bes gefamnten Gefchäftsbetriebes war dagegen we⸗ 


nig zufriedenſtellend; es blieb 1866 ber Abſatz an Kupfenwaaren im 
Kammerbezirte um ca. 900 Etr. gegen das Vorjahr zurüd. Man ſucht 
bie Gründe bafür theils in der Konkurrenz ausländiſcher Werfe, bie in 
Folge mangelnder größerer Aufträge bie Preife herab brüdten, theils in 
ber feit Jahr und Tag durch maflenhafte Zufuhren aus Amerika ıc. 
eingetretenen Entwerthung des Kupfers. Im Laufe bed “Jahres wurben 
bei bem genannten Werke mehrere Werkftätten theils neu errichtet, theils 
umgebaut, fowie auch ein nad) neuerem Syſteme erbauter Rupferraffinir- 
ofen mit guiem Erfolge in Betrieb gefebt. 

In neuefter Zeit ift in Ehemnig eine‘ größere Rupfermaarenfabrif 
errichtet worben, welche ca. 33 Arbeiter befhäftigt und im Ganzen ca. 
30,000 Thlr. umfegt. In berfelben werben Dampfbrennereien mit ben 
neueften und zmedmäßigften Verbeflerungen gefertigt, fowie ältere Syfteme 
umgebaut. Ebenſo werden Appreturmafchinen, als Trocken⸗Calander, 
Lüſtrirmaſchinen, Gummirmafdinen, Bleichapparate x. und Dampf- und 
Mafferbeizungen für Heinen und größten Bebarf fabrizirt. Bon ben 
Dampfbrennereien, beren Bau früher in ben Händen bed Muslanbes lag, 
find von ber genannten Fabrik in kurzer Zeit 6 erbaut worden. Der 
ungünftige Geſchäftsgang in ber Mafdinenfabrilation hatte zur Folge, 
baß auch bei biefem Etabliffement 1866 nur ca. 300 Eir. Kupfer, oder 


.100 Ctr. weniger als im vorhergehenden Jahre, verarbeitet wurben. 


Einer in Stollberg beftehenden Kupferfchmiebewerkftätte, die haupt- 
fählih Dampfheizungsanlagen ausführt, hat es bis jetzt an ausreichen. 
ben Aufträgen vom In⸗ und Auslande nicht gefehlt. In Meerane und 
Erimmitfchau find bie befiehenden Werkftätten für ben lokalen Bedarf 
und denjenigen ber Umgegend reichlich befchäftigt gewefen. 

Die Meffinggießereien Olbernhau's erweitern fi) mehr unb mehr. 
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Diefelben fielen fi in manchen Urtileln nicht nur ben Nürnberger Mef- 
finggießereien gleich, ſondern übertreffen fie auch noch Hin und wieber und 
erfüllen überhaupt bie Anfprüde ber Jetztzeit. 

Fabrikation von Nägeln unbNabeln. Bei ber Nagelfabrika- 
tion ging im legten Jahre, in Folge ber Zeitverhäftniffe, bei dem größeren Eta- 
bfiffement im Kammerbezirke in Mittweida bei Schwarzenberg bie Ar⸗ 
beiterzahl auf 60 herab. In neueſter Zeit finden dagegen, durch Ein. 
führung einiger neuer Artikel, nicht nur ca. SO Mann wieder Beſchaͤfti⸗ 
gung, fondern es find auch die Ausfichten für bie nächfte Zeit günftigere 
geworben. 

Außer ber genannten Fabrik beftehen für die Fabrikation von Nä- 
geln im Kammerbezirke noch kleinere Werkftätten in Mittweida, Jöhftabt, 
Schmalzgrube ıc. 

Auf die Fabrikation von Nadeln für Strumpfftähle in Limbach und 
Stollberg Hat der Krieg weniger nachtheilig gewirkt; e& hat biefelbe viel- 
mehr im lehten Jahre weitere fortfchritte gemacht unb man darf anneh- 
men, baß fi diefer Fabrikationszweig nach einigen “Jahren wefentlic) 
berausgebildet haben wird. Der Abſatz ift 1866 ſowohl im Inlande, 
wie nad) bem Auslande ein ftärferer gewefen. Bon Limbad aus wer 
den jetzt viel Nadeln nad) Pläten verkauft, von wo aus folche früher von 
Limbacher Strumpffabrilanten bezogen wurben. 

In Stollberg werben bei der Fabrikation von Strumpfnadeln zwi. 
ſchen 30 unb 40 Arbeiter befhäftigt. 

Blechfabrikationund Blech und Zinkwaarenfabrikation. 
Die erzgebirgiſche Schwarzblechfabrilation hat 1866 ebenfalls Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die Werke ſind durch namhafte Vergrößerungen und Verbeſſerungen 
in ben Stand geſeht worden, ihre Fabrikate benen ber ausländiſchen Werke, 
welchen fie ſchon jetzt vorgezogen werben, aud im reife gleich ftellen zu 
fönnen. In ber Schwarzblehwaarenfabrifation ift dagegen ſchon feit 


Jahren ein Rüdgang zu bemerken gewefen, da jeht manche Gegenftänbe 


theils aus Eifenguß, tbeild aus Zinkblech gefertigt werben. Ebenfo ift 
bei der Weißblechfabritation für Verbeſſerungen verhältnigmäßig wenig 
gefchehen. Es ftehen die Böhmifchen Fabriken den Säcfifchen, binfichtlich 
der Fabrikation, noch immer voran, 

Dagegen gewinnt bie Zinkblechfabrifation mehr und mehr an Aus⸗ 
behnung. Beſonders findet diefelbe Vertretung in den Bauarbeiten, in 
welchen von geftanztem Zinfbleh und Zinkguß gefhmadvolle Berzierun- 
gen an Gebäuden angebracht werben. Bei ber Fabrikation von Blech⸗ 
löffeln war Bingegen der Abfat in den Monaten Mai bis mit September 
ein fehr geringer, das Gefchäft befferte fich erft in ben lebten 3 Monaten 
wieder. Leider waren Die Verlufte durch Zahlungseinftellungen nicht un⸗ 
wefentlih. Bei ber Lampenfabrifation bot, neben ber Anfertigung von 
Lampen zu Solardl und Petroleum, bie Fabrikation von Leuchtern unb 
Apparaten für Gas auch im fetten “jahre wieber anſehnliche Beſchaͤfti⸗ 
gung. 

Baumwollenſpinnerei. Das Jahr begann mit einer lebhaften 
Nachfrage nach Waare aller Art, bie ſich bis Ende März außerordentlich ſtei⸗ 
gerte. Alle Fabriken waren vollauf beſchäftigt und mußten ſich mit Roh⸗ 
material und Halbfabrikate, angemeſſen des geſteigerten Bedarfs, decken. 
Die Preiſe wurden dadurch auf unnatürlicher Höhe erhalten, mußten aber 
fallen, als plögli zu Anfang April eine völlige Stockung in der Nach— 
frage nach Waare eintrat. Das Hinzutreten von Befürchtungen einer 
Geldkriſis in England, herbeigeführt durch enorme Verluſte und die Angſt 
vor einem Deutſchen Kriege, brachte im Laufe von wenigen 8 Wochen 
einen Preisfall auf Baumwolle von 40 pCt. hervor. 

- Die im Mai eingetretene Gelbkrifis in England, noch mehr ber im 
uni ausgebrochene Deutſche Krieg, brachten das Gefchäft einige Zeit 
lang vollftändig in Etodung. Es erholte fi zwar von Enbe Juli an 
einigermaßen, fonnte einen wirklich günftigen und dauernden Aufſchwung 
aber nicht nehmen. Dazu kam, daß bei Beginn bed Jahres alle aufer- 
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europaͤiſchen Laͤnder mehr als reichlich mit Waare verſorgt worden wa⸗ 
ven und Die in Amerila inzwiſchen theilweis ſchon aufgenommenen hohen 
Zölle hindernd in ben Weg traten. 

Leider haben bie Verhältniſſe in biefem Jahre, bei ber enormen 
Verbreitung bed Artikels Baumwolle und was damit zufammenbängt, 
außerordentliche Verluſte bereitet; Verluſte, welche ſich nicht als Kapital- 
wechſel aus einer Sand in bie andere, fonbern als Nationalverlufte bar- 
ftellen, weil ihr Betrag nad) außerhalb Europa gewanbert ift. Es mußte 
in Folge deſſen eine große Entmuthigung eintreten, um fo mehr, als fi 
nich} erwarten ließ, daß fi die Baummollinduftrie in ber nächften Yeit 
günftiger geftalten werbe. 

Wie im Allgemeinen ber Zuftand ber Baummwollinbufttie im Jahre 
1866 ein beffagenswerther genannt werben mußte, fo war er es aud) in 
unferem Kammerbezirke. Wir bürfen und beshalb nicht wundern, baf 
wir, zu unferem großen Bebauern, nicht nur ben Sturz einiger Heineren, 
fonbern aud ben einer bebeutenden Baumwollfpinnerei, als folge folder 
Zuſtaͤnde, zu regiſtriren Haben. 

Die Fabrikation von Stridgamen, beſonders in vorzüglicher Our 
lität, durfte man auch im “Jahre 1866 noch ald bie lohnendſte bezeichnen. 
Auch die befjeren und beften Strumpfgarne mögen minder berührt wor- 
ben fein, während die ber Weberei gewibmete Spinnerei alle Leiden ber 
geit hat austoften mäffen. Wir fehen am Schluffe bes Jahres 1866 
immer noch Preife für Baummolle beftehen, welche bei ber großen Ju⸗ 
fuhr noch viel zu Hoch find, und müſſen desſshalb an weiteren Rüdgang 
ber Preife glauben, burdy welchen leider ber Spinninduftrie neue empfind- 
lihe Verluſte erwachſen müflen und ber Nationalwohlftand nicht unerheb- 
li gefchäbigt werben wird. 

Wir fügen fhließlich noch "ie Bewegung ber Einfuhr von Baum- 
wolle in Chemnitz, nad) den Angaben ber Eifenbahngüterverwaltung, an: 


von Riefa..o....-..000.- 1,370 Etr. 
„ Leipzig .......... ... 19,852 „ 
» Magdeburg. ..o.0.... 143 5 
» Berlin......u...... 170 , 
„ Stettin...... ...... 1517 , 
» Hamburg »....0..... 146,591 , 
» Bremen ........... . 32,911 „ 
» Harburg... -rencer.. 11,475 „ 
„ Geeftemünbe -....... 834 , 

» Bremerhafen.. 7183 „ 


aus Bayern und Deftreid 2,250 
zufanımen 320,296 Ce 
Es find hiernach im lebten Jahre 34,262 Etr. weniger ald im “Jahre 
1865 eingeführt worben. 


Flachsſpinnerei. Die Flachsſpinnerei, ein in den lehten ah 
zen fo fräftig emporblübender Induſtriezweig, hatte im Jahr 1866 unter bop- 
peltem Drude zu leiden. Bis zum Monat Mai war ber Abfah in Lei- 
nengarnen, bei allfeitig gefundem Markte, ein auslömmlidher. Bon ba 
an zerftörten die Kriegsereignifie jede Hoffnung auf das fernere Gedeihen. 
Auch nad dem Friedensſchluſſe lafteten die Nachwehen ber allgemeinen 
Geſchaͤftsſtockung bis zum SJahresfchluffe höchſt brüdend auf biefem In⸗ 
duſtriezweige. Hierzu gefellten ſich Hauptfählid nod bie bebauerlichen 
folgen einer Mißernte bed Nohftoffes, bie ſchon im Jahre 1865 eine 
folhe zu nennen war. Mit Ausnahme der Ruffifchen Ernte, Die inbeß 
allein nicht Alles beiten fann, war bas Erträgniß faft überall, in Qua⸗ 
lität wie Quantität, weit unter einem gewöhnlichen Durchſchnitt. Im 
Kammerbezirke, in welchem in ben legten jahren fo viel Gelb aus dem 
erzeugten Flachſe gelöft worben war, muß bie diesmalige Ernte als faft 
unbrauchbar bezeichnet werben. Die Pflanze war zwar gefund und kräf- 
fig gebiehen und man hatte bie beften Hoffnungen; da inbeß bie Land⸗ 
wirthe in biefiger Gegend an ber alten Thaurdfte feſthalten und fi nicht 
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Sequemen wollen, MBafferzöfte, wie anberwärts, einzuflgeen, jo ging, 
wurd, bie anhaltende trockene Witterung während ber Möftugeit die ganze 
Ernte faft verloren. In Folge dieſer Suflände hatten bie Flachspreiſe 
«ine Höhe erreicht, weldge, Ungefihts bes nad, allen Seiten Hin floden« 
den Ubſahes und ber bemgemäß täglich fullenden Garnpreife, dem Spin⸗ 
ner effektive Berlufte braten. Feinere Guranummern in gewiffen Gat- 
dungen, Die vorzugsweiſe noch verläuflid geweſen waren, konnten oft gar 
nicht geliefert werben, weil ber geeignete Moßftoff nicht vorhanden war. 


Es barf allerdings nicht geleugnet werden, daß bie überfpannte Spinbel- 


vermehrung in ben für bad Gefihäft befonbers günftigen Jahren 1863 
und 1864 an ber, nad einer Art Fieberzuſtand, jegt eintretenden fehr 
wetergemäßen Reaktion einen Theil der Schuld trägt. Es kann ange 
nommen werben, daß im Zollverbande bie Zahl der Flachtſpindeln in 
biefer Zeit von ca. 176,000 auf ca. 226,000 geftiegen iſt. In Defterreich 
iſt die Vermehrung noch eine weit größere gewefen. Die folge baven 
war, daß bort eine Anzahl von Spinnereien im Jahre 1866 ben Be- 
trieb einftellen mußte und zum größten Theile, mit unerbört bifligen 
Wreifen, in zweite Hände übergegangen find. Den foliden vereindlänbi- 
ſchen Spinnereien bereiteten biefelben, unter dem Schuhe Ber brüdenben 
Oeſterreichiſchen Dalutenverhältniffe, eine anerträgliche Konkurrekz. 


Seidenfpinnerei. Die in Chemniz vertretene Floretſeidenſpinn erei 
Hat im “jahre 1866 gänzlich barnieber gelegen. Neben beim Kriege trugen 
hauptſaͤchlich die hohen Seidenpreife Die Schuld, daß dies thenre Material 
faft gar nicht oder nur wenig zur Verwenbung gelommen ift, unb baß 
in den meiften Faͤllen die alten Läger in Floretſeide, welche bie Fabri⸗ 
tanten aus bem Jahre 1865 noch befaßen ‚, jur Dedung bed Bedarfs 
hinreichten. 


Kammgarnſpinnerei. In den Kammgarnſpinnereien des Be⸗ 
zirks befriedigte ber Geſchaͤftsgang im Jahre 1866 ebenfalls nicht. 
Waren aud in ben erften 4 Monaten Kammwollen immer fehr gefudht 
und gewiffe gute Yandarten gänzlich vergriffen, fo Hatte dies dennoch auf 
den Rüdgang der Garnpreife nit nur feinen Einfluß, fonbern die immer 
mehr zunehmenden Kriegsbeforgniffe gaben dem Fallen ber Preiſe neuen 
Stoff. Mit dem Ausbruch bed Krieges trafen gerade die Wollmärkte zu 
fammen, fo baß bie Preife, wie nicht anders zu erwarten war, fehr zu⸗ 
rüdgingen. Diejertigen Spinnereien, welche fich bi8 zu ben Wollmärtten 
zeihlih mit Wolle verforgt hatten, um immer eime gleihe unb gute 
Qualität liefern zu können, hatten große Verlufte zu erleiden. Nur bie 
Spinnereien, weldye gefämmte Wolle (Zug) kaufen und, fo zu fagen, von 
ber Hand in ten Mund arbeiten, waren großen Verluften weniger aus. 
gefegt, weil biefelben ihren zeitweiligen Bebarf von roher Wolle, oder 
von Zug, aud) billiger zu decken vermochten. Die Wolle ging auf ben 
Märkten, je nad Qualität, um 10 bis 12 Rthlr. zuräd. Da dem 
Deutfhen Kämmer und Spinner, in folge der Gelbfrifis Englands, bes 
von werfchiedenen Banken eingeitellten Diskonto's und des Außenbleibens 
weiſt fälliger Geldpoften, bie Mittel nicht zur Verfügung ſtanden, wie 
Died in normalen Zeiten ber. Fall ift, fo konnten bie Deutfchen Kamm⸗ 
garnfpinnereien nur ſehr wenig von ben billigen Wollen laufen und des- 
Halb nur geringen Vortheil aus biefen Ronjunkturen ziehen, während ber 
faft größte Theil der billigen Deutfchen Wollen nach England, nament- 
ih aber nad) Frankreich, verkauft wurde. Dem genannten Spinnereien 
iſt dadurch infofern großer Nachtheil zugefägt worven, als bie Franzöfifchen 
Spinner demzufolge bie Garne, troß ber billigen Preife, doch noch mit 
Nutzen nach Deutſchland verkaufen konnten. Während der Dauer des 
Krieges und auch eine Zeit lang nach demſelben, ſtand ein großer Theil 
der Kaͤmmereien und Kammgarnſpinnereien ſtille, fo daß kaum bie Hälfte 
Des gewöhnlichen Ouantums gefponnen werden konnte. Die Arbeitszeit 
wourbe beinahe um bie Hälfte gekürzt, doch mußte trotzdem nod ein großer 
Theil fertiger Garne auf Lager genommen werben. Man ließ in ben 


Arbeitszeit um ein Drittel bis zur Hälfte reduzirt werben mußte. 


‚und überfeeifchen Märkten, fühlbar. 


Spinnereim nur noch beshalb arbeiten, um den Arbeitern Verdienſt und 
Beſchaftigung zu geben. Das Wenige, was noch abgeſetzt wurke, mufie, 
je nad) Qualität, 4 bis 6 Ngr. pr. Pfb. billiger abyegeen werben. Den 
Unfang zu ber wiebereintretenden Regfamleit im Geſchäft machte, wie immer, 
ber Wollhandel. In den Monaten Auguſt ımb September gingen bie Preiſe 
der Wollen bedeutenb in bie Höhe, fo baß die Deutfhen Spinner bie 
felbe mit 10 bis 12 Rthlr. höher bezahlen mußten, als wie folche bie 
auslänbifchen Spinner während der Maͤrkte bezahlt Hatten. Unter ſolchen 
Umftäuden fonnte fi bad Garngeſchäft nur fpärlich erholen, und ben 
Rammgarnfpinnereien ift e8 um fo fehwerer geweien, mit bem Auslande 
zu konkurriren. 


Der Import von gekämmter Zugwolle aus Frankreich hat 
fi in legter Zeit noch mehr gefleigert und macht bem Deutfchen Zug 
handel fchwere Konkurrenz. 

Für Meerane wurbe ber nöthige Bedarf an Kamm⸗Kettengarnen von 
Deutſchen und Elfäffifhen Spinnereien aus Merino - Wollen geliefert, 
während man einen großen Theil von Schußgarnen aus harten Kolonial 
wollen meift aus Spinnereien in Roubaig, Tourfoing und anderen Orten 
bezog. 

Vigogne⸗ und Streidgarnfpinnerei. Wenn in ben leiten Jahren 
über die im Kammerbezirke fo umfänglich betriebene Vigogne⸗ und 
Streihgarnfpinnerei nur Günftiges zu berichten war, fo muß von bem 
legten “Jahre gerade das Begentheil gefagt werben. Gehörte dieſer n- 
buftriegweig aud nicht zu ben in biefem jahre burch ben Krieg am 
haͤrteſt betroffenen, fo hatte berfelbe hoch fein reichliches Iheil unter ber 
höchſt brüdenden allgemeinen Kalamität zu tragen. Während bie erjien 3 
Monate große NRegfamleit aufzumeifen hatten, trat nad) emer, bei ber 
wachſenden Unficherheit, fchlecht verlaufenen Dftermeffe, eine längere Gr 
[häftsftodung ein, fo Daß bei ber Vigogne und Streihgarmfpinnerei die 
Dieſes 
Fortarbeiten bei der zeitweiſen totalen Verkehrsunterbrechung, und ins⸗ 
beſondere während ber Geldkriſis, konnte nur mit den größten Opfern 
ausgeführt werden. Das raſche Ende des Krieges brachte zwar wieder 
einen Aufſchwung in das Gefhäft; es erfüllte aber die Erwartungen 
nicht, Daß mit dem wiebererlangten Frieden auf ber Segen beffelben zw 
rückkehren werbe. Der vernichtenbe Einfluß bes Krieges mußte fid, noth- 
wendig geltend machen und es iſt Dies nicht nur in direkter Wirfung 
innerhalb Deutſchlands ber Fall geweien; er war aud für bie Groß⸗ 
inbuftrie in verftärktem Maße, burch die Rückwirkung vou außerbeutfchen 
Zu biefer ſchon ſchwer genug drücken⸗ 
ben Kalamität gefellte fi noch bie Ueberzeugung einer geringen Körmer 
und Kartoffelernte. Die damit verbundene Preiserhöhung ber unerläß 
lichen Lebensbebüärfniffe ließen bem Mittel» und Arbeiterfiande nur fehr 
wenig zur Befriebigung von Luzusbebürfniffen übrig, fo daß aud ber 
legte Theil des Jahres für die Fabrikation nachtheilig verlaufen mußte. 

Weberei. Glauchau. In ber Weberei war ber Gefchäftegang im 
Sabre 1866 ebenfalls ein drüdenber. Gab es auch in ben erften Me‘ 
naten des Jahres hinreichende Beichäftigung für bie Wrbeiter, jo mar 
doc das Geſchaͤft für die Fabrikanten infofern ein ſchwieriges, als bie 
Preiſe der Garne, namentlich der Englifchen, eine enorıne Höhe hatten, 
fo daß Hierdurd ber Nuten an ben Fabrikaten fehr beeinträchtigt wurde. 
AUS die Kriegöbefürchtungen eintraten, war, wie ſchon an anderer Stelle 
erwähnt wurde, bie erfte folge: ein bebentender Rückgang ber Garnpreift, 
ein Fallen fämmtlicher Effelten, Lähmung aller gefchäftlichen Unterneh 
mungen, allgemeiner Gelbmangel, Erhöhung be3 Diskonto bis zu 9 plt. 
und Kündigungen bes Krebits, fo baf man die Aufträge für bie Winter: 
feifon für volftändig verloren gab. Da trat bie unerwartete Wendung 
zum trieben ein, bie eine Wiederbelebung bes Gefchäfts, wenn auch nur 
im befchräuftem Maße hervorrief, weil bie Zeit zur Anfnahme und zur 
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Wusführung von Herhſtaufträgen ſchon zemlich weit vorgeſchritten war. 
Der Zufammenbrang ber Aufträge erjchwerte bie Fabrikation um fa mehr, 
als die Mobe hauptfählich auf Jacquard⸗ und Uniartikel, mit gebrudten 
Kettengarnen, überging und es bader an ausreichenden Stühlen für “Jar 
quarb und an fchueller Uusführung bes Barndrudes fehlte. 

Meerane. Hatte ſchon bie Zeit vom Beginn bed Amerikaniſchen 
Krieges an ben burch viele “Jahre des Fleißes gegründeten Wohlftand 
redwirt, fo war ed doch am fhlimmften im Jahre 1866. Die Kleider 
ftofffabrifation Hat in demfelben in einer Welfe, wie noch nie vorher, ge 
litten, ba zu bem monatelangen Darnieberliegen des Europätfchen Ge⸗ 
fhäfts auch noch der Mangel eines größeren und gejunden Abſatzes nad) 
Amerika getreten war. Die frühere günftige Lage des Gefchäfte zuräd- 
zubringen, dürfte es deshalb einer Iämgeren Zeit bedürfen. 

Ein Vergleich der Ein- und Ausfuhr per Eifenbahn von Garn und 
Manufalturwaaren in ben Jahren 1865 und 1866 in Meerane giebt fol- 
gende Refultat: 


Einfuhr 
1865. 1866. 
Baummollen- und Wollengarn......... 42,261 Etr. 38,354 Etr. 
Ausfuhr 
1865. 1866. 
Manufakturwaaren............... 57,438 Etr. 65,737 Ctr. 


Hiernach ſtellt ſich zwar nur in ber Einfuhr eine Abnahme heraus, 
wähwvend bie Ausfuhr eine wicht unbebentenbe Zunahene zeigt. Gs barf 
indeß war von ber Einfuhr ber Garne, nicht aber non der Ausfuhr, we⸗ 
nigſtens wicht nach ben oben angeführten Zahlen, allein auf den Umfang 
der Probuftion gefolgert werben. Folgende Ausführung möge bies be 
weifen. 

Zu dem in ben Jahres 1865 und 1866 


yer Bahn ausgeführten Quantum an 1865. 1866. 
Mauufaßturwaaren ........... ..... 57,433 Eier, 65,737 Ctr. 
war zusehen: 
Berlabung per Achſe ca. .....- ....... 600, 1,827 
wa. 58,038 Eir. 67,564 Gir. 
Dagegen finb 


abzurehnen: diejenigen Waaren, welche 
von Meerrane nah auswärts, zum 
Diuden, Sticen unb ®ppzretiren ver- 
fanbt wurben, fowie Metourmnaren, 


namentlich von ben Refen ..... onen AO Er. 16,528 Er. 
Demnach bleibt bie Höbe ber Produk 
tion zu berechnen mit ca.................. 53,687 Etr. 51,086 Ei. 


Chemnitz. Bon den Branden ber Ehemniger Weberei, über bie 
für das Jahr 1865 Günftiges berichtet werben fonnte, mag im Jahre 
1866 nur bie Fabrikation von Möbelftoffen, in welcher das Geſchaͤft 
für ben Export giemlich lebhaft gewefen fein fol, befriedigt haben. In 
allen anderen Webbranchen für das Deutſche Gefhäft war Dagegen 6 
Monate hindurch völliger Stilftand In biefer Zeit mußten faft alle in 
Chemnig wohnenden Meifter und Gefellen mit Rommunarbeit bejchäftigt 
werben. Erft in den Monaten Oktober und November erhielt ber größte 
Theil diejer Weber wieder Arbeit. 

Die alljährlihe Aufnahme der gangbaren Stühle gefchieht gewöhn- 
Lich im November. Es fans daher ein Vargleih, ben man nad ben 
ftatiftiihen Zahlen zwijchen ben beiben legten jahren anftellen würde, 
nicht richtig fein. Im Jahre 1865 wurden 1973 gangbare Stühle auf- 
gefunden, während 1856 1772 zu verzeichnen waren. Es wären hiernad) 
im letzten Jahre, wenn man bie gefehäftsipfe Zeit nicht in Bexuͤcſich ⸗ 
tigung zieht, 201 Stähle weniger gangbar geweſen ald im Jahre 1865. 
Die früher auf biefen 201 Stühlen beſchäftigt geweſenen Weber waren 


bei ber Aufitellung ber Stüßle zum Theil noch im Militaisdienft, zum 
Theil von der Wanberfchaft noch nicht wieber zurüdgelehrt. Auf den 
1772 Stählen, welde fi auf 1331 Jacquard- und 441 Schaftftühle 
vertheilen, arbeiteten im November 1866 889 Meifter, 765 Gefellen — 
Darunter fi 150 befinden, Die in ihren eigenen Wohnungen für Fabri⸗ 
fanten arbeiten —, 55 Frauensperſouen und 63 Behrlinge. 

Unter den nämlichen Verhältniffen Hat auch die mechanifhe Wer 
berei, bei zeitweiligen Unterbrechungen, das Geſchäft betrieben. Wie 
bei ber Hausinduftrie, fo find auch bei ihr biefelben Artikel wie im 
vorigen jahre fabrizirt worden. Die Zahl der für das Jahr 1865 an⸗ 
gegebenen Stühle ift aud) 1866 dieſelbe geblieben. 

Fwankenberg. Mit Beginn des Jahres 1866 ließ ſich auch hier daB 
Gefchäft ziemlich gut an. In Früuhjahrsartikeln gab es namentlich an⸗ 
fehnliche Ordres. Auch zur Oftermefle war die Stimmung. ber Geſchaͤfta⸗ 
welt noch gut. Selbſt ein ſtarker Rüdgang ber Baumwollpreife brachte, 
wie dies bei früßeren Meffen ber Hal war, auf biefelbe feine Paniquc her⸗ 
vor. Waren auch bie erzielten Preife feine hohen, fo erwies ſich doch 
das Gefhäft ald ein geſundes. Vevor inbeß die von Groffiften unb 
Händlern beftellten nad gefaufien Waaren wirklich in den Konſum über- 
gingen, trat an Stelle der Kriegsbefürchtung der Krieg felbit, fo daß 
von Unfang Mai ab, bis Mitte Auli bag Deutfhe Geihäft total HH 
ftand. Die gänzlich geitörten Verkehrsverhältniſſe, ſowie die Panique der 
Banken, waren für das Gefchäft von ſolchem Machtheil, dag der Sommer 
nen 1866 unter ben traurigſten Verbältniffen verlief. 

Nach dem Friedensſchluſſe lebte zwar das Geſchäft wieber etwas anf 
und nahm im September an Lebhaftigleit zu, allein da war ed wieber 
big in Leipzig auftretenbe Cholera, welihe bie Michaelismeſſe, auf bie man 
fo viele Hoffnung gefegt Hatte, vollfländig verdarb. Die Bolgen bes 
Krieges, verbumben mit ungünfiiger Witterung, waren fo allgemein, daß 
fi das. Herbſt⸗ und Wintergefhäft nur mühſam fortfchleapte. 

Dagegen if bie Fobrikation wem Lema's in fortſchreitender Eut⸗ 
wickelung begriffen, währenb biejenige der Kisiberfloffe unter dem jeht fo 
fehr bevorzugten Bülter leidet. 

Die wollenen diverfen Tücher und. Cachenez baben im Voigtland zugb 
in Bayern fehr fiarle Konkurrenz erhalten, während bie Betizeug⸗ umb 
Ginghamsfabrilation am ungeftörteften und noch am lebhafteften geweſen ift. 

Mittweibe. Wie in anderen Weberorten war aud in Mitiweide 
ber Geſchaftsgang nur in ben erfien 3 Monaten ein lebhafter. Mit Be 
ginn des Krieges und während befjelben mußten aud bier gegen 200 
Weber durch Kommunarbeit befchäftigt werben. Außer einigen mecha⸗ 
nifchen Webereim wirb in Mittweida bie Fabrikation baumwollener und 
wollener Gewebe auf ca. 800 Stühlen betrieben. 

Ernftthal, Hohenftein, Lichtenftein, CaUnberg und Mülfener Grund. 
In diefen Orten war 1866 in ben erfien Monaten ber Geſchäftsgang ein 
zwar nicht lehhafter, body immerhin günftiger zu nennen; ber Krieg 
brachte indeß alle Webbraucen zum faſt gängliden Gtillftand. Rad dem 
Friedensſchluſſe athmete zwar aud in biefen Orten bie Weberei wieder 
auf, es konnte aber das Geſchäft, ba das Vertrauen uoch immer maugelte, 
zur wünſchenswerthen Lebhaftigkeit nicht gelangen, fo daß ein regelmäßiger 
Abfag für Fabrikanten und gut lohnende, ausdauernde Wrbeit für die 
Weber, nicht herbeigeführt wurde. Der ungünftige Verlauf der Michae⸗ 
lismeſſe, fowie namentlih das faft ganz ruhende Epporigeihäft der 
Nachbarſtädte Glaucha und Meerane, bie ben bei Weiten größeren Theil 
der Webitühle beihäftigen, mag hierzu nicht wenig beigetragen haben. 

Dederan. In Deberan wurden 1866 burd bie Fabrikation in Bett, 
Kleider- und Hembenzeugen, Nefiels und Kattune, und ber etwa noch ge- 
fertigten halbwollenen und balbleinen Waaren 495 Stühle befhäftigt 
und auch in der gefchäftslofen Zeit im Gauge erhalten. Cinzelne Waaren⸗ 
Läges wuchſen, in Folge deſſen, auf eine beträchtliche Höhe, ba feine- 
Kommiffionen mehr eingingen, ältere aber zurüdgengmmen wurben, 
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Uppretur. Die Uppretur, welche, bezüglich ihrer Leiftungen ben 
an fie geftellten Anforderungen noch keineswegs entſpricht, fteht mit ber 
Weberei in engfter Verbindung und hängt, in Folge beffen, auch von bem 
Geſchaͤftsgange ber letzteren weientlih ab. Während bie in Ehemnig und 
Glauchau vertretene Uppretur auch von Auswärts viel beſchaͤftigt wird, 
äft diejenige anderer Orte lediglich auf ben lokalen Bebarf beſchraͤnkt. 

In Meerane haben in legter Zeit 11 Uppreturanftalten von mehr 
oder weniger großem Umfange beftanden, bie aber felbft bei mäßigem 
Geſchaͤftsgange dem Lokalen Bebürfnig nicht entfprechen, fo baß noch 5 
bis 6 dergleichen Anftalten in Glauchau, für Häufer in Meerane, be 
{häftigt waren. In biefen 11 Etabliffements waren ca. 68 Prefien — 
worunter fi mehrere hydrauliſche mit aus England neu eingeführten 
Dampfapparaten befinden — in Betrieb und gegen 70 — männlide und 
weiblihe — rbeiter in Beſchaͤftigung. 


Bleiherei. Wie die Appretur, fo findet auch bie Bleicherei ihre 
hauptſaͤchlichſte Vertretung in Ehemnig, in deſſen Umgegend und in 
Glauchau. 

In Meerane wird ausſchließlich Bleicherei nur in einem Etabliffe 
ment mit 3 bis 4 Arbeitern betrieben; dagegen werben von dort aus⸗ 
wärtige Bleihereien, z. B. folhe in Glauchau, Elzenberg, Lungwitz ac, 
oft ſtark befchäftigt. 

In Olbernhau erfreute fid) bie Flachsgarn⸗ und Gewebebleicherei, 
bei der man bie neueften Erfindungen anwendet, einer audgebreiteten 
Kundſchaft. 


Druckerei. Der Baumwollendruckerei auf Handſtühlen in Zſchopau 
macht das Ausland, welches mit Maſchinen arbeitet, dermaßen Kon⸗ 
kurrenz / daß bie Handdruckerei in nächfter Zeit ganz verbrängt werben 
bürfte. Un manchen Orten haben bereits einzelne Drudereien aufgehört 
zu beitehen ober find nur in ſchwachem Betriebe. In Sihopau find nur 
noch 3 Fabriken im Gange. Maſchinen anzufhaffen, hält man infofern 
für ein großes Rifilo, als die auslänbifhen Mafchinen, welche gut und 
billig arbeiten, ſchon Binlängli den Markt beherrihen, bie inlänbdijchen 
Dagegen mit jenen gegenwärtig nur noch ſchwer konkurriren können. 


In Glauchau erfreute fi) bie Garndruderei eine® flotten Betriebes 
unb es mag biefelbe Bier auch ber einzige, von ber Weberei abhängige 
Induſtriezweig gewefen fein, ber eine gute Mentabilität aufzuweifen hatte, 
Diefe lebhafte Befhäftigung brachte namentlich der theilweife Uebergang 
der Mobe auf Kinirte Artikel hervor. 

Die Wollendruderei rubte im Jahre 1866 währenb einiger Donate 
total, wurbe aber nad) erfolgtem Friedensſchluſſe wieber ber Urt lebhaft, 
daß das Gefhäft fhon im Herbſt ein flotte genannt werben fonnte. 
Mag indeß ber Umftanb, baß bis in letzter Zeit faft alle Druder be 
ſchaͤftigt find, auch außerdem noch eine beträchtliche Unzahl Mädchen zur 
Tücherfahrikation verwendet wirb, einen Auffhwung befunden, fo ift es 
doch immerhin betrübend, bdaß bie Zahl ber Fabrikanten alljährlid im 
Abnehmen begriffen if. Daß bie Wollenbruderei nicht immer in geeig- 
nete Sänbe geräth, mag zum großen Theil bie Urjache Biervon fein. 
Während bad Deutfche Gefhäft am bebeutendften ift, wirb nad) Ruß. 
"Sand, Holland, Dänemark und Schweden nur wenig - abgefeßt. Das 
Fabrikat beſteht übrigens faft ausſchließlich aus Stapelartileln. Feine 
Chales werben gar nicht fabrizirt. Es liegt ber Grund weniger barin, 
daß Hiefige Druder barauf nicht eingerichtet find, als vielmehr in bem 
"Mangel nöthiger Unterftügung von Seiten ber Zeichner, namentlidy aber 
in ber Konkurrenz ber berühmten Franzoͤſiſchen Fabriken, bie jebt allein 
tonangebend find, Der Gefhäftsgang ber Plüfch-, Deden- und Garn. 
druckerei fonnte zwar ein günftiger genannt werben, doch bat bie letztere 
oft eine Unterbredung erfahren. Nicht ohne Bebeutung im Kammer⸗ 
Bezirke ift bie Flanelldruckerei, obgleich Frankreich und England in biefer 


Branche Waaren in Maflen, mitteft Mafchinen, geſchmackvoll und billig 
berftellen. 


Färberei. Die Färberei, fowohl Baumwollen⸗ ald Wollenfärberei, 
bat ſich nicht nur als felbfiftändige® Gewerbe berausgebilbet, ſondern ift 
auch in gejchloffenen Etabliffements, im Verhältniß zur lokalen “Inbuftrie, 
weſentlich umfänglicher geworben, und entfpricht vollftändig ben an fie 
geftellten VWUnforberungen. Während früher bie Färberei einigermaßen 
buch den Garndrud beeinträchtigt wurde, finb in letzter Zeit mehr ge- 
färbte Garne gebrudt worben. 

In Annaberg und Buchholz befchräntt fih bie Färberei faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Seide und ift namentlih aud durch einige größere 
Etabliffements vertreten. Eine biefer Färbereien liefert befonber8 ein 
vorzügliche®, glänzendes Schwarz, das aud) im Auslande nerbieute An⸗ 
erfennung gefunden bat. 

In Meerane wurben bei ber Baummollenfärberei in 10 Etabliffe 
ments 30 bis 36 Gefellen, ca. 85 Tagelohner und ca, 12 Kinder, fowie 
in 4 Wollenfärbereien ca. 85 Tagelöbner und ca. 20 Kinder befchäftigt. 
Auch Glauchauer Faͤrbereien find für Meerane noch in Thätigkeit. 

In Mittweida beftehen außer verfchiedenen Blaufärbereien 2 Stüd- 
färbereien für baumwollene Waaren. 


Tuch⸗,Buckskin⸗und Eaffinetfabrifation. Wurbe auch bie 
Tauch⸗ und Buckskinbranche in Erimmitfhau und Werdau im jahre 1866 
nit fo hart wie viele andere Induſtriezweige von ben Beitverhältniffen be 
teoffen, fo ift fie boch immerhin verbältnißmäßig in Mitleibenfchaft ge 
zogen worben. Das anfänglic, fehr lebhafte Geſchäft kam nad) bem un- 
günftigen Verlaufe ber Leipziger Oftermefje unb in ber Kriegsperiode 
gleichfalls in’d Stoden und konnte auch nad dem Friedensſchluſſe einen 
befriebigenben Uuffhwung nicht wieber erlangen. 

Die Fabrikation von Caffinets, die, wie in ben vorjährigen Berich⸗ 
ten bereits erwähnt wurbe, einestheils durch die feit “Jahren beftehenden 
abnormen Baumwollengarnpreife, anderntheils durch bie billigen Wollen- 
waren in den leiten Jahren fehr zu leiden Batte, erfreute fi bei Beginn 
des “jahres 1866 eines lebhaften Gejchäftes, fo daß man bie Hoffnung 
begte, baß biefem Artikel wieber beſſere Zeiten beuorftehen würden. Diefe 
Erwartungen vernichtete leider ber Krieg unb befefligte auch ber balb 
barauf eingetretene Frieden nicht wieder. Es bürfte allerbings hier mit- 
fprechen, daß Eajfinet nur ein Sommerartifel und fein Sauptlonfum in 
dem Wrbeiterftande zu fuchen ift, biefer aber, erft in $jolge ber mit dem 
Kriege verbundenen Arbeitsloſigkeit unb fpäter ber an fo vielen Orten 
audgebrochenen Cholera halber, ein ſehr befchränkter blieb. In ben letzten 
Monaten bes jahres zeigte fi zwar bad Gefhäft etwas lebhafter; für 
bie Frühjahrsſaiſon waren indeß die Drdres nur gering, fo daß ſich auch 
für das jahr 1867 ein gutes Gefhäft nicht erwarten läßt. 


Ylanellfabrilation. Die Tlanellfabrilation in Deberan bat im 
letzten Jahre namentlich deshalb weniger zu leiben gehabt, weil ber Flanell, 
bei einer foliben Fabrikation, fein Luxusartikel, wohl aber ein unentbehr- 
liher Belleidungsgegenftand für frauen if. Bei ber Fabrikation fonnte 
allerdings nur mit geringem Nuten gearbeitet werben, doch brachte der 
Herbft eine ſolche Lebhaftigkeit wieber in's Gefchäft, daß die während 
bes Krieges entftandenen großen Läger, in folge ſtarker Nachfrage, völlig 
geräumt wurben. ' 

Auch in Frankenberg ift die Fabrikation von Flanellen in fortfchrei- 
tender Entwidelung begriffen. 


Deden- und Teppichfabrikation. Die ebenfalld in Deberan be- 
triebene Sabrifation von Deden und Teppichen konnte bagegen 1866, in 
Folge bes Krieges, einen weiteren Auffhwung nicht nehmen; fie ift, was 
bie Probuftion betrifft, eher zurüdgegangen. 
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In Meerane werben Teppiche und plüfchartige Waaren, 5 B. Schuß- 
blätter, Taſchen zc., in einem gefchloffenen Etabliffenent mit 20 — 24 
Stühlen fabrizirt. 


Strumpfwirlerei. Für die Strumpfwirkerei war, im Allgemeinen, 
auch das jahr 1866 ein befombers günfliged und gefchäftsreiches, und 
es mag nur wenige ber verfchiebenen Artikel berfelben gegeben haben, 
welche davon nicht erfreulich berührt worben wären. Die hoben Arbeits⸗ 
Löhne bed Jahres 1865 erhielten fi) aud im letzten Jahre; fie fliegen 
fogar, was bie Fabrikation feiner, regulärer Strümpfe betrifft, noch höher, 
da ber Begehr hiernach in hinreichenber Geſchwindigkeit nicht zu befchaffen 
war. Selbſt die für den rein inlänbifchen Konſum befchäftigten Arbei⸗ 
ter wurden durch bie unvermeibliche Gefchäftsftodung während ber Kriegs⸗ 
periode nicht broblos. Diefelben blieben vielmehr in voller Thätigkeit, 
da Vorräthe an Waaren nicht egiftirten und die Wrbeitgeber nit Ur- 
fadhe Hatten, in den fouranteften Artikeln die Arbeit fofort einguftellen, 
wenn nicht Mangel an peluniärer Kraft, wie er vereinzelt wohl vorge- 
fommen fein mag, bazu zwang. Diefe vereinzelte Befchäftigungslofigkeit 
fand indeß eine Ausgleichung burd) die Fabrikation für das überfeeifche 
Gefchäft, ba baffelbe in ber Strumpfbrande auch in ber Kriegszeit feine 
andere Störung zu erleiben hatte, als biejenige, welche oͤrtliche Verhaͤlt⸗ 
niffe, hinſichtlich des Transports der Waaren vom Fabrikationsplatze nad) 
den Verfchiffungspläten, momentan erzeugten. Auch biefe Schwieriglei- 
ten wurben befeitigt und man hatte fi um) fo leichter eines günftigen 
Erfolges zu erfreuen, ba ber hiefige Diſtrikt nicht direlt vom Kriege be 
rührt wurbe. Diefen nicht ungünftigen Umftänbden ift es auch nament- 
Lich zu danken gewefen, baß bei der Strumpfwirferei eine Unterflügung 
der Wrbeiter während bed Krieges nicht nöthig wurbe. 


Die erwähnte Febhaftigleit bes Geſch äfts und ber vorhanden gewe⸗ 
fene Bedarf an Waaren dürfte, ba genaue ſtatiſtiſche Notizen nicht vor- 
liegen und bie Beihaffung berjelben in ben betreffenden Streifen noch 
nicht die genũgende Unterftägung findet, jebenfalls zunächft aus ber ſtar⸗ 
ten Beichäftigung in dem Bau von Mafchinen für bie Strumpfinbuftrie 
zu beurtbeifen fein. So ift 3. 8. im Jahre 1866 ber Bau von Rund» 
maſchinen nah Englifhem Syſtem fehr lebhaft betrieben worden. Es 
find außer den Reparaturbauten, bie an allen Strumpfmafdinen, wenn 
fie periobifh nicht in Thätigkeit waren, unvermeiblih unb oft fehr be 
beutenb find, auch viele Neubauten vorgelommen. Wögefehen von ben 
älteren Mafchinen, von benen mandje, ihrer unvollkommenen Konſtruktion 
wegen, außer Betrieb gefegt worben fein mag, fann man mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, daß fi bie Zahl ber genannten Mafchinen ver 
mehrt bat. Auch die im Betriebe befindlichen Rundmaſchinen Franzd⸗ 
ſiſchen Syſtems, von denen die meiften ber neu angeſchafften Mafchinen 
vom Auslande bezogen worben find, haben eine Steigerung erfahren. 
Ebenfalls fehr eifrig ift ber Bau eiferner Mafchinen, zur Anfertigung 
regulär geminbderter Waaren, nach Syſtem Paget, betrieben worden. Die 
dafür eingerichteten Werfftätten waren unausgefeht lebhaft befchäftigt. 
Es find auch verfchiedene Veränderungen an biefen Maſchinen vorgenom- 
men worben, welche beren regelmäßige Bearbeitung erleichtern und bie 
felben probuftionsfähiger und vielfeitiger ausnugbar machen. In ge 
fehloffenen Etabliffementd mit mechanifcher Trieblraft firden biefelben im- 
mer außgebehutere Aufnahme. Die Hausinduſtrie hat zu gleichem Zwecke 
neue breite Stühle, wenn auch theilweife nach dem älteren Syſteme, fo 
boch mit verfchtebenen neuen zwedmäßigen Vorrichtungen verfehen, fpeziell 
zur leichteren SHerftellung regulär geminderter Waaren beſchafft. Es find 
in Folge deffen mehrere Werkflätten entftanden, die Wefentliches feiften. 
Mittelft der nöthigen Fachkenntniß und Akkurateſſe wird auf biefen 
Stühlen nicht nur ein koukurrenzfähiges, folibes Fabrikat erzeugt, fon- 
bern e8 gewähren diefelben dabei auch einen angemefjenen beſſeren Cohn, 
der auf ben älteren ſchmalen Strumpfftühlen feit Jahren fehlte, fo daß 
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man biefe Einrichtung mit (Freuden als einen Fortſchritt begrüßen fan. 
Ebenſo finden Kettentrilotmafchinen,, zur Unfertigung von Städwaaren, 
fowohl in Baumwolle — Zwirn, Halbfeide, Seibe — für Sommerhand- 
ſchuhe, als in Schafwolle für Winterhanbfchuhe, nad) ber neueren Kon- 
firuftion, gefteigerten Eingang. Die dafür in Limbach beftehenden Wert 
ftätten find das ganze Jahr hindurch unausgefept ſtark beſchäftigt gewe- 
fen. Es Haben fi dieſe Maſchinen, die zwar fehr foftfpielfig in ber An- 
fhaffung find, bewährt; namentlich gewähren biefelben auc dem Arbeiter 
einen entfprehenden Berbienft. Im Sufammenhange mit diefer Fabrika⸗ 
tion bat die Aufftelung und Benugung ber Nähmafchinen nicht minder 
an Ausbehnung gewonnen. Es find an ben Mafchinen, bie zum Nähen 
ber Handſchuhe nothwendig find und bie früher namentlich noch für die 
Naht der Tuchhandſchuhe in ber allfeitigen Brauchbarkeit zu wünſchen 
übrig ließen, wejentliche Verbefferungen vorgenommen worden. Mit ber 
Maſchine ann die Naht nit nur foliber und haltbarer hergeſtellt, fon- 


bern e8 kann auch mit jener mehr ald ba Doppelte wie bei der Hand . 


arbeit gefertigt werben. Auch bei ben Rähmafchinen ebenfowohl zum 
Ausputz ald zur Verzierung der Handſchuhe find nit nur mannigfache 
Veränderungen eingetreten, fonbern es finden fi aud in ber Praxis 
fortwährend Erleichterungen, jo daß auch diefen Mafchinen eine immer 
auögebehntere Benutzung, je nad) bem Wechfel ber Moben, geficyert iſt. 
Verhältnimäßig am wenigften leiften dagegen die Nähmafchinen zum 
Nähen ber Strümpfe. Es werben zwar bie Strümpfe von ben Rund» 
maſchinen, fowie alle geſchnittenen Strümpfe auf ber Mafchine genäht, 
doch verwendet man bazu nur Mafchinen älteren Syftems, welche leiber 
eine fuappe, faubere, gerabe in ber Mafche fortlaufende und an ben Sei- 
ten wenig Leifte laſſende Naht nicht ermöglichen. Es werben beshalb 
Berbefferungen an biefer Art Mafchinen für hoͤchſt wuͤnſchenswerth be- 
zeichnet; ebenfo wie man Maſchinen zum Näben regulär geminderter Fa⸗ 
brikate weniger um eine billigere als vielmehr um eine egaktere, gleichmäßi- 
gere unb baltbarere Naht zu erzielen, namentlid zum Schuge gegen aus⸗ 
ländifche Konkurrenz, für nothwendig erachtet. 

Die vielfah von Kindern gelieferte Hanbnäberei läßt in ben meiften 
Fällen zu wünfchen übrig unb es erfcheint ber von ber Mafchine fehler 
frei fabrizirte Strumpf, in folge befien, fertig oft fehr fehlerhaft, da bie 
unvolltommene Naht noch Reparaturen bebarf. 

Was bie Fabrikation felbft betrifft, fo waren im Jahre 1866 Rund- 
ſtrümpfe in allen Qualitäten, ſowohl ftärfere ſchwerere als auch feine 
leichte, das ganze “Jahr hindurch begehrt und Hatten, wenn auch nicht 
bobe, doch gefunde Preife, bie, wie es bei biefem Artikel natürlich ift, im 
Verbältniß zu ben Baummollpreifen höher ober niedriger bebingt wurden. 
Ebenfo waren fogenannte gebedte und Balbreguläre Strümpfe, von Hand⸗ 
ftühlen, namentlich in mittelftarten ſchweren Qualitäten geſuchte und gut- 
bezahlte Artikel. Auch bei ben gebeten halbregulären und ganz regu- 
lär gearbeiteten Soden war bie® ber all. Diefelben würden auf einen 
noch weit außhaltenberen und fiheren Abſatz redinen können, wenn fie 
in der Mehrzahl nicht aus zu geringen Garnqualitäten gefertigt würden 
uub man fie fo reinlich gearbeitet befäme, daß fie direkt von der Maſchine 
weg zu verlaufen wären. Sowohl England ald aud) Frankreich machen, 
indem fie dies ermöglichen, Sachſen beshalb Konkurrenz und erreichen, 
für an Material nicht werthoollere Waaren, durchgängig höhere Preife, 
ba die unausgewafchenen Waaren werthvoller erfcheinen. Was Sachen 
durch dieſe nicht forgfältige Fabrikation aljährlih an Kapital opfert, 
mag nicht unmefentlich fein. Manche Ordres, die nur rohe Waaren um- 
faffen, mögen aud) vielleicht ihren Weg gar nit nad Sachſen finden, 
weil ber Beſteller es vorzieht, feinen Bedarf im Auslande zu beden, wo 
er die rohen Waaren praktifcher bergeftellt vorfindet. feine dreiviertel 
reguläre und ganz regulär gearbeitete Soden, namentlich audy Strümpfe, 
fanden das ganze Jahr hindurch fehr guten Abſatz und konnten in ben 
verlangten Ouantitäten nicht Binreichenb befchafft werben. Ju folge 
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deſſen erzielten diefelben auch fehr erhähte Preife und Wrbeitölögne, unb 
ed mögen die Aeußerungen verfchiebemer Einkäufer: „der Artikel gemwähre 
bei diefen Preifen feine Vortheile mehr vor auswärtigen Fabrikanten“, 
einigen Grund gehabt Haben. Bunt gearbeite geftreifte und gemuſterte 
Waaren erfreuten fi) eined lebhaften Abſatzes und wurben gut bezahlt, 
obfhon bei Strumpfwaaren biefer Branche bie Differenz der Breife zwi⸗ 
{hen gemufterten und rohen Waaren nie ber Art ift, als man fie z. B. 
bei Weberwaaren finbet. 

An bunten baummwollenen Waaren bat man bie Aufmerkſamkeit 
in vermebrter Weife auf bie Verarbeitung von Merinos und Bigogne- 
garnen gewendet. Derartige Artikel haben unbeftritten noch ein großes, 
weit ausbehnbares Feld vor fi. Diefelben werben nidt nur auf ben 
inlinbifhen Märkten immer größeren Abſatz finden, fondern fich auch für 
das Exportgefchäft eignen, wenn man ſich einrichtet, dieſen Waaren einen 
befieren Appret, reſp. volleren Griff, zu geben. Es werden im Bezirke 
zu biefen Waaren biefelben Garne verarbeitet, die England, zu gleichem 
Zwecke, aus Sachſen bezieht. Tropbem kommt es vor, daß bie Englifche 
Waare wolliger, griffiger unb ber Natur eines Winterartikels entfprechen- 
ber erſcheint. Auch baummwollene Hoſen waren, mit Ausnahme weniger 
Wochen, das ganze jahr hindurch lebhaft begehrt. Die während ber 
Kriegsperiode angehäuften Vorräthe vergriffen ſich fpäter raſch und es 
tonnte in ben flarten Waaren, unter weldjen bie fogenannten Preß⸗ 
und Fangwaaren eine befonbere Rolle fpiefen, mit Eintritt des Herbſtes 
faum genug geliefert werben. 

Das Nämliche gilt auch von Jacken im gleichen Oualitäten. Ebenfo 
wurbe in Jacken ober Kamiſols feinerer Quafität, letztere theilweis aus 
Kammgarn, ein recht befrtebigenber Abſatz erzielt. 

Handſchuhe wurden vorzugsweife für ben Norden Amerikas gefudt. 
Dan kann behaupten, daß ber Abſatz dahin vorher noch nie fo bebeutenb war 
und noch feine fo anfehnliche Summe erreichte, wie im “Jahre 1866. Man 
Hatte, in Bezug ber Form, Farbe, Appret unb Nusfhmüdung, namhafte 


Unftrengungen gemacht, um ber Konkurrenz bed Auslandes zu begegnen. 
Die Beſtellungen für bie Winterfaifon erhielten Coulir- und Kettenftuhl⸗ 
waaren in ziemlich gleicher Quantität. Zur Anfertigung ber erfteren, 
namentlich in ben ftärferen Qualitäten, fehlte es an WArbeitöfräften, bie, 
troß der erhöhten Föhne, zu rechter Zeit nicht hinreichend zu befdhaffen 
waren, fo baß mancher ber eingegangenen Aufträge anansgeführt bleiben 
mußte. Die fpäter eingehenden ebenfo bebeutenden Orbre® auf Sommer- 
handſchuhe umfaßten mehr Kettenftahl- als Coulirwaaren, fo baf man 
annehmen barf, daß in ben feineren Sachen bie Kettenſtuhlwaaren ben 
Eonlirwaaren mit ber Zeit Conkurrenzʒ maden dürften. Die Preife ber 
eriieren Waare find nicht wefentlich geftiegen, Dagegen wurben in ber 
Eoulir „Handfchuhbrandhe Höhere Arbeitälöhne bewilligt, um dem fehr 
empfindlichen Mangel an Arbeitöfräften abzubelien, was, ba zu gleicher 
Zeit auch bie anderen Brandyew guten Berbienft boten, nur ungenügend 
gelang. 

So günftig auch bie Refultate bed vergangenen “Jahres waren, fc 
Hat man body alle Urſache, in dem fortgefehten Eifer für die Weiterent- 
widfelung ber Fabrikation wicht nachzulaſſen. 

Der Mangel an tädhtigen Arbeitern gab ſich auch im Jahre 1866 
fand. Man ift deshalb ber feiten Ueberzeugung, daß, ſoll berfelbe wicht 
von Jahr zu Jahr fühlbarer werben, energiſchere Schritte als biöher zur 
Erziehung und Wusbilbeng von Fachleuten, weiche bie beftehenden Ma⸗ 
fdyinen zweckmäßig auszunugen unb auf deren Bervolllommnang binzu- 
arbeiten verfirhen, gefhehen müffen. 

in Bezug ber zu verarbeitenden Garne ift noch zu erwähnen, daß 
bie fogenanmten wollenen Karbet-Barne, welde man im Englanb fpinnt 
und die in ber Strumpffabrilation durch die Säcfifcyen Streichgarne nichts 
weniger als erfeßt find, im Sjnlanbe noch immer nicht befchafft werben. 
Es würben biefelben für bie Strumpffabrifation fehr amögebehnte Ver⸗ 
wenbung finden, fo baß hierauf wieberholi aufmerkſam zu machen ift. 

(SHluß folgt.) 





Kuflend. 
Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Reval für 1867). 


Im Jahre 1867 find in ben Häfen von Reval unb Baltifhport nachſtehende Schiffe 


vom Auslande angelommen 


Flagge Größe mit Waaren 
Ruffife....... 1870 R@aften 19 
Preußifche ..... 390 6 
Medienburgife 60 ,„ 3 
Lübeder........ 1,952 „ 10 
Solländifde..... 85 „ „3 
Enalifhe....... 1293 , 9 
Dänifce....... 184 , 2 
Normwegifhe.... 719 5, 17 
Shwebifde.... 766 , 2 


zufammen 7,429 &.Raften 70 Schiffe 





') Wegen des Vorjahres fiehe Sand.-Arch. 1867. I. S. 477. 


ind Ausland abgegangen 


mit Ballaſt mit Waaren mit Ballaſt 

l 20 — 

1 3 4 

4 6 — 
— 1 9 

3 6 — 

1 10 — 

2 3 1 

1 7 11 
— — 2 

13 Schiffe 56 Schiffe 27 Schiffe. 





Aus Ruffifchen Häfen Sub 732 Schiffe in Reval angefommen und von bier fin 


Dampfidiffe. 


Das erfte Schiff kam am 23. Upril an und das [ehte ging am 237. November 1867 ab. 
Die bebeutenberen Artikel ber Einfuhr waren: 


Maaren, Werts. 
Kaffee ....... aus sonssasennsnan nenn ann enne nenne 4,082 Pub 34 Pfdb. 44,911 BSR. 358. 
Juden .ooonsnonornonsnonnnonnnnennnnunene ........ 250 ,„ 3, 16,752 „ 6%, 
Wein in Fäſſern ............... Wuneoneennaneer nen 8878 „3, 32582 „ 18, 
Wein in Flaſchen -..---..--uueonensnonnennnnnenen 2,1975 Jlaſchen 326 „ 7, 
Arrak, Rum und Franzbranntwein................ 5774 Bub 36 Pfb. 9,73 , 30 „ 
Ehampagner ...-zearsnnesuennunnnnanenenunen nen 4,907 Flaſchen 1517 „ 5%, 
Geringe. ..--nonetnennnnnennnnnnnnnenen nennen 8,2883 Tonnen 20 , —, 
CC} Bensenenssounnerersunnee 194,780 Pub. 35 Pfb. 7365 „ 4, 
Tabak ......0.20r00000r Enbunsenusnunnnenseenuunne mi, 3, 12,072 „ 15, 
Eigarıen.......... nesnsonsneenenennnne —R& 53, 34, 13,242 , 5, 
Neis......................... ...... ............ 1.2 , 25, 6 „ 4, 
Indigo ...... ......... 2.. .......... 236 „ 7, 25516 88, 
Kreide „.onansonnorsnnonnennnnenannenen ee ........ 7622 , 19, 57716, 8, 
elle, verſchiedene .................... —RBR— 08 „8, 11,395 „ 3, 
Wolle, gefpounen eannoreoruonsenuner- ..4..... 120° „ 6, 5,409 , 34 , 
Inſtrumente, mufilalifhe........... anonssenennnnne 343 Stüd 9,560,, —, 
Kurzwaaren .................. ............ 882 Pud 31 „ 39,67 „ 80, 
Schmiebeazbeit ...-.....-noernonnueoernunnensnannn 697 , 3, 13,90 „ 3, 
Waffen und Zubehör ........................... 3a „23, 456008 „ 30, 
Handwerker-nftrumente .........ononenennnnnnnnnn 1,75 „23%, 18210 „ 3, 
Schlofferarbeit „...-..---uruonenenoonnenennnnnnnne 730, 2, 160 „ 80, 
Zundhölzchen ©. .....---ounnrenunnnnensonenenennn. 3 ,„ 17, Ym1 ,„ 3, 
Baumwollene Waaren ........................... — , — 36,430, 49 
Seidene Wagaren......................... ....... — , — 21512 „ 16, 
Wolme ...... ........ — „ — , 21,644 23 
Y . D . 
wozu noch biverfe Gegenftände Mit... --nercnn....- 28860 „ 3, 
tommen, fo baß bie ganze Einfuhr beträgt........ 905,288 B.n. 39 *. 
wofür 203,072 B. R. 4% R. an Zollgebühren zu entrichten waren. 
And Ausland wurben verfhifft: 
lebende Thiere ............... ...................... .. 535 Stück Werth 21,480 B. R. 
Roggen ....................... ..... 86800 Tſchetwerte, 48,70 „ 
Hafer............... .. ........... 32828 85,622 „ 
Gerſte ............... .......... ..............8. 8,50 » » WI 5 
Erbſen ....-ooucaenenerenenunnne ............... . 50 200, 
Reinfant ........................ ............. ..... 3836 » » BAM „ 
Tferbefchweife und Mähnen....... Lennneenennsnnnnnn.n 3,948 Pub » 30 „ 80 K. 
Knochen............... —— 3390 „B0 Pſb., 2882 „13, 
Flachs ................. ........ ......... ........... 25921 , » 10864 „— , 
Heede............... ...... ............... 2470 ,„ » 5,978 — 
Total-Werih 34 5,027 SH yuR. 


wofür 339 BR. 7% Kop. Zollgebühren entrichtet wurden. 
Der Winter ift bier wie in ganz Rußland ein fehr fixeuger; die Urmuth nimmt faft in allen Ruffifden Bouvernements durch bie enorm hohen 


Kornpreife reißend überband. 
Reval, 1/13. Februar 1868. 


x 


nn . „ 


d 708 Schiffe na Ruſſtſhen Säſen abgegangen; darunter 214 


Griechenland. 
Jahresbericht bed Preuß. Konfulats zu Korfu 
für 1867.) 

Die den Handel berüßrenbe Gefehgebung bietet wenig Neues. Wie 
im Berichte über 1866 erwähnt, fommt zu dem durdfänittlid 10 pet. 
ad valorem betragenben, aber großentheild nach dem Gewicht erhobenen 
Eingangsyol, ein duſchlag von 2 pEt. begiefungsweife 20 pt. für Ge 
meinde-Jwede, und ein folder von $ pEt., Bew. 5 pEt. für auszufäß 
zenbe Uferbauten am Hafen (Molo), fo daß fid; bie Gefammtabgabe auf 
ungefähr 12% p&t. ad valorem fiel. Der Tranfit nad) dem Auslande 
AR nad) wie vor frei, Dagegen derjenige nach andern Häfen des König: 
zeich® der Molo-lbgabe unterworfen. &8 muß anerfannt werben, daß 
bie Munkjipal-Berwaltung mit ben fo erlangten Mitteln bereits erhebliche 
Arbeiten an ben feit lange verwahtloften Tanbftraßen vornefmen ließ, fo 
wie mau auch miht zweifelt, baf der Molo-Fonds feiner Zeit dem Anede 
entfpredhenb verwendet werbe. 

Das von ber Kammer ber Abgeorbneten angenommene und am 1. 
November 1867 veröffentlichte neue Mgrar-Befep für Corfu, bürfte, wenn 
Mrenge durchgeführt, im Laufe ber Jahre einige Ordnung in bas Chaos 
und bie Mmardjie bringen, in weldie der landliche Grunbbefig unb bie 
PVagt-Berhältniffe gerathen waren. Sur Zeit ift nod vielfeitig ein ver- 
weifelndes, apathifcjes Miptrauen vorherrfcend. Die Ausübung ber 
Gefehe und Mechtöpflege läßt allerbings viel zu wanſchen übrig, doch 
dürfte diefe Stimmung großentheils auch von dem verhängnißvollen Um- 
Rande abhängen, daß feit zehn Jahren Die Olivenpflanzungen, befanntlid) 
ber faft ausfchlieklich in Betracht fommenbe Grunbbefip ber Jnfel, nur 
geringe oder gar feine Ernten aufwieſen, unb baher überall bie materiellen 
Mittel fehlen, ſich auszugleichen, fowie etwas auf bie nöthige, biäher ver- 
macjläffigte Kultur bed Grunbeß verwenden zu Lönnen. 

Die durch Sorglofigteit und farzfichtige fräere Befanblangen ent- 
Randene Serrüttung rädjt ſich fchwer, denn es ift unzweifelhaft, baf bie 
Mißernten nicht ausfchlichlich Folge klimatiſcher Ungunft find. Die nar 
türfiche Gruditbarteit ber Infel an fid) läßt nichts zu wanſchen Abrig. 

Durd) die nene Geftaltung der Verhältniffe wirb das wirthſchaft . 
lidje Leben vorausfictich feinen Schwerpunkt mehr auf dem Sande als 
in ber Gtabt finden, wenn auch nur [angfam, — nad) Maßgabe bed ber 
Hebung fehr bebärftigen Bilbungsgrabes der Bauern; mande ſtädtiſche 
Srundbefiger und Mleinhänbler ziehen nad; und nad} auf bie Dörfer. 

Die Qusrantaine wurbe auch in 1867 während längerer Zeit gegen 
bie Cholera aufrecht erhalten. Die baulichen Einrichtungen bes Lazareth& 
für Condung ber Waaren unb Unterbringung ber Paflagiere find noch 
nicht beffer, bagegen wirb bie nach Umftänben billige unb geregelte Ver- 
pflegung von Lehteren nun gerüßmt. 

Die Schifffahrt bewegte ſich in ben gewohnten Grenzen, wie bie 
nachſtehenden Tabellen ergeben: 

Ankunft von Gegelfgiffen in Korfu, im Jahre 1867. 

Sqhiffe mit über 30 Tonnen Gehalt: 

Tonnen, 
25,887 
9,078 
10,927 
13,937 
A721 
2,106 
25 
66,931 








3) Siehe wegen bes Vorjahres Hanbele-Arh. 1867 II. ©. 408. 


Schiffe unter 30 Tonnen: 















Zahl. Tonnen. 
Srieifhe..... 1,202 16,452 
DOttomanife 182 2651 
Diverfe... 30 538 
Yufammen .. 1,417 19,641 
Provenienz. 
Schiffe 
über 30 unter 30 
Tonuen. Tonnen. 
Schwarzes Meer und —— 3 — 
Tärkifce Mittelmeer Häfen . 1084 
Gricchifge » 18 33 
Euglifche » 72 _ 
Ameritanifhe r _ _ 
Defterreiäiifche » 12 30 
Italieniſche 108 50 
Malta und andere Wiitelmerr-Bäfen 3 — 
598 1417 


Ankunft von Dampffiffen in Korfu im Jahre 1867. 









Blagge 
Zahl. Tonnen. 
Sriechiſche 62 Mm 
Engliſche 60 61,826 
Jielieniſche .104 41,53 
Orfterreidjifähe . .339 260,54 
Zufammen ..... 555 388,156 
Provenienz. 
Zahl. Tonnen. 
Piräus, Patras und Joniſche Juſeln 52 24,772 
Liverpool. 4 





Mlegandrien . 





US nunmehr einzige Ouarantäne-Station für bas weftliche Griechen- 
land weißt Corfu übrigens eine ehnas größere Bewegung auf, al6 burd) 
bie Plapgefhhäfte fonft Bebingt wäre. CS fiefen gegen: 

a Segeifhiffe über 30 T. mit 57,145 Tons in 1866, 
2» 0681, „1867 
ein, ni Vermehrung obenerwähnten Umſtande puzufäreiben if. 


’ > 


Nachftehend folgt eine Ueberficht über bie Einfuhr des I 
Jahres. i “ 








—8 und 

Eng onaufürften- , 

Artikel. I land. t — Oeſterreich. Italien. Franfreich. Im Ganzen. 
Ein⸗ 
beiten. 


| amt. uam wur — [one mon Jon Den. [unten | m 


Drachmen Drachmen 
167 1,50 849 . . . . 1127,791) 944,267 
1 08 1 29 2,026 q . . 64,529 557 ‚95 1 


1358| 18,705| 747 4 . | 13,639| 129,530 
1,622] 11,670| 8,5301 120,588 5( 1 24,900| 340,003 


2,769 
924 d . 1 85475! 317,783 











Baumwollen- 
gewebe, grobelo«e!) nz 8 




















11,063 
14,239 
Leinen- und Sei- 
Denwaaren ...E , 
Banmwollen- und 
anbere Game I „ 


uwert ıc...I „ 488 1,4641 10,190 0 . 40,218 75,666 
Thee..T. | .1 1:1. 669] 8,041 
Kaffee... ....... > 66 y 124 907 . . 1 2,845 124,563 al 2,742 
ER , 14,962 ‚143| 533,138 



























WATER. .....- » 2,8061 4,219 B . 2),766| 51,097 
Getreide... ......[Rilo . . ‚920|2,336,393 
Mehl unb Teig. 

WARTEN. ....- Ocka 63,523 65,721] 65,222 
Reid „une... » 136,316 188,572| 135,119 
Hälfenfrüchte und 

Sämereien ... » 93,743 39,736 
Andere Biktualien 103, 


—— ‚ie und 
Bachs he und tidte]l , 


Oele ........... 
Tabak u. Eigarrenf „ 
Weine, Spirituo- 
fen ıc. > 
Fiſche, getrodn. u. 
gefalz. "m Kalarıc 2 , 


Großes Vieh .. .I Ernie ‚2521| 457 
Kleines Vieh... , 16,275| 178,565 
Käfe und Butter Od 86,025] 70,085 
Haͤute, toße....- » 25,418| 82,712 
eder .. 2... 11,786| 99,977 
Bau-undNukholgl . 103,562 
Eifen und Stahl, 
roh u. verarbeitetl Odaj103,680 121,962] 68,528 
Andere uneble 
Metalle ...... » 21,162] 21,520 
Steinfohlen.... -- Ean- 
tar 70,21111,402,801 
fel. ...... » 4,610 
Sciekpulver.... .I Od 13,738| 41 214 


Droguerie .- unb 


















Farbwaaren, 

Chemikalien ıc. 122,082 

Thon · unb Glas⸗ 
waaren. ...... DE 3531| 3, 59,509| 36,835 
Kurze Waaren.. 4, . . 37,700 
Dapier.........1 04 3,722 96,516! 172,203 
Baffen......... ml . 655| 11,377 
Kunfige; enftänbe, 41,153 
V ieh aaren 5 ‚060 
. 11,487,714| 11,807,265| 9,911,142 

1i) Oda == 1,280 Grammes. 2) ] Dradme = 7% Silbergroſchen. 3) ] Eantar== 44 Ocken. 

Demnad beträgt der Werth ber Einfuhr: 9,911,142 Dr. (and) und Getreide aus ber Türkei, während das Schwarze Meer weniger 
gegen 9,081,447 , in 1866 Getreide lieferte. Im Ganzen ergiebt fi) aus bem Vergleiche mit ben 


alfo mehr 829,695 Dr. Iegtoerfloffenen Jahren eine merfwärbige Gleihmäßigfeit in ber Einfuhr 
Der Zuwachs kommt Hauptfählih auf bie Anfuhren von Manu- | ber widhtigften Artikel, während auch aus dem Verhältniffe ber Mengen 
falturen und Steintohlen aus Großbritannien und Defterreich (mit Deutfche | zu bem Wertbe fi keine erhebliche Preisihwantungen bemerkbar machen. 
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Nur Baumwollwaaren verfofgten eine durchweg fullende Aichtumg, wer 

halb auch diefer Geſchäftszweig nicht® weniger als lohnend für bie Ein 

führenden wat! Deutfife Handelsreiſende und Kommifftenaire konnten 

auch in 1867 Seine belangreichen Auftcäge Bier schalten. 
In 1867 wurben von hier ausgeführt: 





Ote Grvßſbritanniens und Franfreichs befanden ih ũbri⸗ 


Inbuſtrteen 
gens in gleicher Lage, da die ſpärlichen Hülfsquellen der Inſel und die 
Brodtheuerung bie Mittel für entbehrlichere Gegenſtände auf ein Mini- 
mum beſchraänkten. 








nach: Englanb. Rußland. Türkei, Im Ganzen. 
Artikel. 
si [ou ⏑⏑—⏑—⏑—— Dunan ——e— | Ts 
Drachm. D ah . Dradm. Dradmen 
Baumdl....... Oda!)11,022,075|1,486,700] 81,268 119,214 24,764 15,087] 23,018/2,000,78112,880,961 
Seife........- Can⸗ 
ee tar?) 1,27 9,2821410,0881 4,781] 140,815 14,172) 558,158 
Ballonea ..... » . . 672 2 
Rartoffeln.. Fa 2839| 2,119 755 
Drangen un 
Rimonen.... .I Yaw 
A ſend 1 
Andere reif e 
rücdte...... Oda . . 837 
Wachs » . . 98 
Tabak 549 823 2,078 
Weine . 733 207 17,272 
Andere geiftige 
Getränte...| „ . . ... 113,132] 12,309 
Großes Vieh. .KStüd . . . . . 
alg ......... dia . . 
Räfe.......--- Eant. 11 641 
Häute, rohe Ocka 1 
Wolle ........ Cart. 28 1,369 
Metalle, verar- 
beitete ...... Dda . . . . . 
Thonwaaren.. .| Cast. . . . . 434 . 
m Ganzen. 11,498,129  . | 23 .  13,702,952 


ı) 1 Ocka = 1,20 Grammss. 
Ausfuhr. — Hätte man nicht Jahre erlebt, in denen bie Inſel Corfu 
200 bi8 300,000 Barils Dlivenöl hervorbrachte, ober wenigftens .bie ber 
treffenden Ernte⸗Schaͤtzungen richtig ausfielen, ſo mäßte man an ber Ur 
theiläftaft der Vetheiligten zweifeln, die feit zehn “Jahren regelmäßig ge- 
zwungen find, ihre jebeömaligen Erwartungen im Laufe ber Kampagne 
immer mehr herunter zu flimmen. Die Olive forbert eben alle Bebin- 
gungen ihres Gedeihens, die fi nur felten vereinigt finden, während 
die Hoffnung auf dieſe Vereinigung nur mit Wiberfireben aufgegeben und 
meift ganz unberehenbar, — raſch ober allmälig, — zeritört wird. 

In dem Jahresberichte für 1866 ift erwähnt, baf bie Ernte 1866-67 
zuerft auf 200, Ende 1866 noch auf 100,000 Barils veranſchlagt wurde. 
Selbſt letztere Summe iſt nicht erreicht worden. 

Die Ausfuhr geſtaltete ſich, wie folgt: 

ta. 17,000 Barils ſchon im 1866 verſchifft (Laut Bericht), 


120 , nah Griechiſchen Häfen, 
10,006 » » Trieft, 
5867 „ »„  Denebig, 
1082 „ „ Anlona, 
2433 , „ Genua, 
161 , „ andern Gtalienifhen Häfen, 
154 , »  Mleganbrien, 
472 „ „ verſchiedenen Mittelmeerhäfen, 
1,613 „ „ bem Schwarzen Meere, 
13,520 ,„ „ Großbritannien birelt, 
4,169 , » » für Orbre, 
1,923 , „ Stettin (in der allgemeinen Tabelle un. 


ter England), 


59, Bi Karıls. 





a 1 —8* = 7. — 


* 1 Cantar = 4 den. 
In obigen 1867er Verſchiffungen find: 
836 Baril$ neuen Deles aus Ernie 1867-68 enthalten. 
Bleiben im Ganzen: 
58,251 Barild Ausfuhr, — und rechnet man hierzu: 
ca. 16,716 „ für Seifenfabrilation und eigenen Verbraud,, 


fo ftellt fi bie Ernte 1866-67 auf bios: 
ca. 75,000 Barils. 


Die neue Ernte für den Winter 186768 wurbe fon Anfangs 
nicht für erheblich gehalten, inbefien ift man aud in bern Schäbung 
ftufenweife zurüd gegangen unb das Enbrefultat wird ſich vorausfichtlich 
auf weniger ald 20,000 Barild ftellen unb großentheild von ber Seifen- 
fabrifation und dem einheimiſchen Verbraud in Unfpruch genommen wer- 
ben. Der Preis unterlag im Laufe bes jahres großen Schwankungen. 
Anfangs bes jahres ca. 55 Pfd. Strl. f. o. b. für 1 Tun von 252 
Gallond, wich er bis Juni allmälig auf 52 Pfb. Strl, um von ba am, 
in folge allgemein ungünftiger Ernteberichte, bis Dftober auf 63 Pfo 
Stel. zu fleigen. Flauere Berichte von England und Neapel brüdten 
ihn für kurze Zeit im November bis 59 Pfb. Str. Bon ba ab verfolgte 
er wieder eine fteigenbe Richtung, fo daß er am Jahresſchluſſe wieber 6.3 
Pfd. Stel. erreiht hatte. 

Die Seifenausfubr ift im Werthe um ca. 230,000 Dr. gegen bas Vorjahr 
geftiegen, was der verminberten Konkurrenz Seitens Kandiens zugufchreiben ijt, 

Cine erfreuliche, went auch bis jetzt überhaupt nicht erbeblihe Zu- 
nahme der Ausfuhr macht fi) bei Wein, Kartoffeln und frifchen Früch⸗ 
ten und Gemüfen bemerklich. Diefelbe ift noch fehr jung, indem früher 
fogar Gemüfe eingeführt wurbe, während das vorzüglich geeignete Klima 
der Inſel der Gewinnung dieſer Erzeugniffe eine große Ausbehnung verjpridt. 

Korfu, im Februar 1867. 





„ 


Schweden . nachſtehenden Ein- und Audfubrtabellen beziehen fih nur auf unferen 
Hafenverkehr. 
Jahresbericht des Norddeutſchen Konſulats zu Der Güterverkehr auf der Eiſenbahn war auch im Jahre 1867 be⸗ 
Norrföpi 1867 deutenb, und feheint es als wenn berfelbe immer mehr zunehmen wirb; 
Norrkoping für man überläßt ſich der Hoffnung, daß im Jahre 1870 mit dem Bau der 


Die Einfuhr verſchiedener Waaxen vom Auslande via Gothenburg, | Eifenbahn von bier noch Linköping und weiter nach Nabjd werde begon⸗ 
theilweiſe auf dem Kanal, theilweiſe mit ber Eiſenbahn war im vergam | men werben. Bei Raßjd veretnigt ſich dieſe Bahn mit ber ſudlichen 
genen “Jahre von befonderer Bebeutung, fowie auch fehr viele Güter vom | Staatsbahn, was für unſere Stadt von größter Wichtigkeit ſein wird, 
Auslande via Malmö und weiter. pr. Eifenbabn Bier ankamen. Genaue | weil bann der Weg von Stodholm nad Malmö und dem Auslande über 
Aufgaben über ben indirekten Import zu erhalten war unmöglid; bie I Norrköping 5 Stunden fürzer fein wirb als vorher über Jonkoͤping. 


Einfuhr in 1867. 








Fiſche | 
"T Baum] Bramt- | Reis. | Hanf. | Häute. | Kaffee. | Oel. I Ma- 
(- | getrod- . 
Ton wolle. | wein. En g ete, | me Ike. ſchinen. 
Dfb. fd. T To. | Er. Did. 4 Er. hlr. 
Bremen 
Daͤnemark 
3,839 
Frankreich * 
Hamburg....................... none . . 
Holland 
Italien 
— .04— — —— om ...........>. . 31071 
orwegen 
—5  esÄn oe»  voouoosue®e vw... ....e ® . 
eußen . 
Rußland 30 





| 3,602 31,305] 117,964] 3,073] 901 386,000 —20 

















Zucker | 
S Syrup. ‚ 4 Soba. | Roggend Gtein- | Tabald: | Wolle. Vitriol. 
Don eh S top. Ka BR fohlen. | Blätter A 3 
" en. 
Scheff. Pfb. Pfd. Pd. I Etr. EScheffel.Schw. To.) Dfb. Bf. | Pfb. [Quart.] DM. 
Bremen —.......................... . . 118,898 . . . 
Dänemark . .......................... 1,359] 5,3851 . . 
England⸗-........................... 5,8781. 121,681 J 262,544 | 2,872 3 97,302 
Frantkreich .......... ................. 30,7351 1,106 
mburg............................. 46,512 
Holland ———-6 4,226 . 
Italien ............................... 
Lübeck ............................... 70 32,336 | 212,1371 7,6281 1,2901 6,194 
Morwegen ............................ . . . . . . . 
Pertugal ............................ 6,807 
Preußen ............................. 
Rußland ............................. 18 
Weſtindien .......................... * 
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Ausfuhr in 1867. 





Eifen. 


Banb- 
Eir. 


Roh⸗ 
Ctr. 


ugeln 
tr. 





* Stahl. Kupfer. 


Ctr. Eir. Etr. | Er. 











Dänemarl 176 . 110,105) 641 | 1,784 64 

England. 42,764 36,182 81 1,390 

Frankreich 6,4281 1,027 . 

Hamburg . . 

Holland 12,294] 2,951 . . . . 
Italien . . f . . . 
Lübel.....- 221 333] 14,530) 788 1,255 | 20,981} 25,641 
Norwegen . . . . . 
Dreußen . 

Rußland 

Spanien 2.871 . 
Summa . 397 0 64,795 1500| 3,027 | 2,709 —22 


Die 207 Schiffe von 7605 Laſten, welche das vorige Jahr vom 
Auslande hier eintrafen, find von folgenden Ländern angelangt, nämlich: 


von Lübeck 25, von Rußland 9, von Preußen 8, von Dänemarl | 


32, von Norwegen 35, von Hamburg 3, von Bremen 2, von 
Holland 5, von England 80, von frankreich 2, von Portugal 3, 
von Italien 1, von Weſtindien 2, 
Nah dem Auslande find 222 Schiffe von 8547 Laften abgegangen, 
nämlid: 
nad Lübeck 25, nah Rußland 6, nah Preußen 3, nad Dane 
mark 43, nad) Norwegen 6, nad Hamburg 3, nad Holland 7, 
nah England 88, nad) Frankreich 39, nah Spanien 2, nad 
Italien 1. 
Don bem Innern des Landes und von ben Küften-Stäbten find 989 
Schiffe mit 17,319 Laften angelommen, und 976 Schiffe von 16,919 
Laſten abgegangen. 
Sämmtlihe Hiefige Fabriken verfertigten während bes “Jahres 1867. 


MWollenwaaren..... 1,116,451 Ellen, Werth 2,434,228 Rthlr. Pr.-Ert. 
Baummollen-Gewebe 5,392,416 zufam- 1.651.297 
Baumwollen-Garn. 1,773,171 Di) mn 77 » ” 
Trilot-Gewebe......... .......... ... 91,8300, 
Lithographiſche Urbeiten.......... .... 126,910, 
Papier ......................... eu y 726005 , » 
Gußarbeiten ..................... » 60,545 5 » 
Mafchinen, Geräthe 2. ....- er. .0.... » 7500 , » 
Blaswaaren ......................... ‚ 50210 „ » 
Dftopfen .......................... 0, 13858 „ » 
Zucker .......................... 381,91 ,„ » 
Schnupftabal......urereronconnernre . 113,700 „ » 
Grüne Seife... --oonrenerennnnernnnne 23,0% 


a 

Auch im verfloffenen “jahre Hatten bie Baumwollfpinner bier gegen 
große Schwierigkeiten zu kämpfen, welche ihnen nicht erlaubten, ihre Eta⸗ 
bliffements im vollem Gange zu halten; biefes Verhältniß wirb wohl 
fortbauern , fo lange die Heftigen Fluktuationen der Baumwollenpreife 
nicht aufgehört haben. 

Die Tuchfabriken, die Hauptinbuftrie unferer Stabt, arbeiteten nicht 
mit fo gutem Erfolge im jahre 1867 wie im vorhergehenden Jahre. Die 
Fabrikanten erlitten nämlich viele und ſchwere Verlufte an den auf Kre 
Dit gegebenen Waaren, und bie große Unficherheit bei mehreren Tuchhaͤnd⸗ 
lern im Lande macht den Abſatz jebt noch ſchwierig. Die Zielzeit für 
bie Artikel ber Hiefigen Yabrilanten, vorher 12 Monat, ift jet auf 6 
und 3 Monat verkürzt, und man verfauft jetzt gewöhnlich gegen accep- 
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tirte Wechlel, was ſicherlich dazu beitragen wird, vor Verluſten zu fhüßen, 
und allmälig den Geſchäften mehr Solidität zu verleihen. 

Der Zinsfuß war bier, im vergangenen jahre, durchſchnittlich 6 
pct. pr. Unno gegen Wechfel pr. 3 Monat Zeit. 

Bei ber biefigen Schiffs. und Mafchinen-Bauanftalt, ber fogenannten 
„Motala Mekanidka Wertitab“, ift die TIhätigkeit im verfloffenen Jabre 
nicht fo lebhaft wie gewöhnlich gemwefen. 

Es wurden 250 & 300 Arbeiter beichäftigt. 

Bei der in ber Nähe der Stadt liegenden Stanonen-Giekerei und 
Eifenwerk, genannt „ijinspong“, wurben in 1867 für die Schwediſche Ar⸗ 
tillerie 82 Kanonen verfertigt; für bie Schwebifhe Marine 1 Verfudhs- 
fanone von 9 Zoll, wiegend 300 Eir. Schw.; für bie Dänifche Marine 
2 große Mörfer, der Werth biefer fo eben genannten fämmtlichen Kanonen 
war 53,000 Rthlr. PBr.-Ert. 

Die Ernte fiel im vorigen Jahre fehr fchleht aus, und obgleich 
biefe Provinz eine ber fruchtbarſten Schwedens tft, wurbe body nicht fo 
viel Roggen und Weizen geerntet, daß es für den eignen Konſum bis 
zur nächften Ernte Binreihenb iſt. Einige Labungen Roggen finb auch 
von Rußland angelommen, und mehrere werben im Fräühjahr erwartet. 
Dagegen werden wohl im Frühjahr mehrere Labungen Hafer von hier 
exportirt werben, benn Diefe Art Getreibe hat man in biefer Gegend in 
der legten Zeit mehr und mehr zu bauen angefangen. 

Das Gewicht des Weizens bier ift im Allgemeinen 

126 a 127 Pfb. Holländiſch 
Roggen wiegt 1173119 „ 
Grfle , 108 a 111 „ 
Hafer » 81a 85 „ » 

Der Winter im Anfange bes Jahres 1867 war ben Holzarbeiten 
und Eiſenbergwerken befonders günftig durch gute Schlittenfahrt in bem 
Wäldern, und waren aud die Arbeiten unb Transporte in ben Wälbern 
außergewöhnlich lebhaft. Mit der Eifenbabn ift auch in dem vergange 
nen jahre jehr vieled Holz und Eifen von benachbarten Provinzen uns 
zugeführt worden, und bie Ausfuhr in biefen beiden Artileln war baber 
viel größer wie gewoͤhnlich. Die Ausfichten für das eingetretene Jahr 
find feiber nicht befonders gut, dba bie ausländifchen Notirungen ſowohl 
von Getreibe ald Holz und Eifen nicht ermutbhigend wirken, bie vielen 
Falliſſements und bie Unficherheit im Lande laffen keinen Muth zu großen 
Unternehmungen auflommen, unb nur eine günftige Ernte vermag wieber 
Schwung in bie Geſchaͤfte zu bringen. 

Norrtöping, im März 1868, 
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Sion. 


Jahresbericht des Königlich. Preugifchen Ronfulats 
zu Bangkok (Siam) für daß “Jahr 1867. 


Der Handel Siam's im verfloffenen Jahre zeigt ſowohl im Export⸗ 
als au im Import⸗Geſchäft einen größeren Umfang ald im vorherge 
henden IJahre, und bat biefe Zunahme ded Handels feinen Hauptgrund 
in ber überaus reichlichen Reisernte der vorjährigen Saifon. Reis ift 
ber Hauptartifel Siam’8 unb befien Gebeihen beeinflußt mehr ober weni 
‚ger ale Branchen bed Geſchäfts. Eine gute Ernte hebt namentlich bie 
Schifffahrt und fidhert dem Importgefhäft einen größeren Abſatz, als in 
Jahren, wo bie Ernte weniger ergiebig if. Cine bisher noch wenig aus⸗ 
gebeutete Abzugsquelle für Siamefifche Probufte eröffnete fich gegen Ende 
des lebten “jahres in bem MReisegporigefhäft nach Europa, indem bie 
tbeuren Kornpreiſe in Europa zahlreiche Verfhiffungen von Reis nad) 
dem Kontinent von Europa und nad) Englanb veranlaßten, Siam-Reis, 
befien feinere Sorten (Naſuan Gartenreis) bem Patna-Reis ähnlich find, 
war bis vor kurzem in den Europälfchen Märkten wenig belannt. Seit 
aber das Drobult aus ben vor kurzem errichteten Dampfmühlen, von 
denen eine bad Eigentbum ber Deutfchen Firma U. Markwald u. Eo. iſt, 
fi Eingang verfchafft bat, findet ber Artikel vielen Beifall, unb ſchon 
jetzt bat fich ein nicht unerheblicher Theil bed Reisgeſchäfts, welches frü- 
her von ben Häfen in Britifb Burmab, Rangoon, Aljab und Maul. 
main gemacht wurbe, nad Siam bingezogen. 








Ungelommen. 









Es ift ein erfreulihes Zeichen, daß das Emporlommen biefes Ge 
ſchäftszweiges vorzugsweiſe Deutfchem Unternehmungsgeifte zu verbauten 
if. Deutſche Solibität Hat fi) auch in der Krifis bes letzten “Jahres 
vortbeilhaft bewährt und während bie Zahl der anderen fremben Export- 
bäufer von ben früberen 5 jet auf eine Englifche Firma reduzirt ift 
(2 Deutfde und 3 Franzoͤſiſche Detail-Gefchäfte ausgenommen), hat Bang- 
kok jet zwei bebeutendbe Deutfche Exporthäuſer, bie gebeihlichen Fortgang 
nehmen troß ber ungünftigen Verhältniffe, unter denen ber Handel Siam's 
laborirt. Die Monopole ber Regierung und hohe Ausfuhrzölle Laften 
drüdend auf bem Gefchäftsverfeht und Die Konkurrenz ber benachbarten 
Franzöfiſchen Eolonie in Cochttichina, Saigon, die in biefer Beziehung 
günftiger geftellt ift, thut bem Verkehr Siam’d mit den Häfen Ehina’s 
nicht unerheblichen Abbruch; — Reis z. B., ber Sauptexportartifel bei- 
ber Länder, zahlt in Saigon feinen Exportzol, und ift in Siam mit 4 
Tikals pr. Coyan beftenert, welches 11 Cents (4% Ser.) pr. picul von 
1333 Pfd. a. d. p. ausmadt. Die Siamefifche Regierung thut wenig, 
um ben Handel der Ausländer zu erleichtern, fo fann z. 3. ber Fran⸗ 
zöfifch-Siamefifche Spirituofen-Vertrag, befien Annahme bie Regierung 
auch feiten® der andern fremden Mächte unlängft vorgefchlagen, nur dazu 
beitragen, bem fremblänbifchen Importgeſchaͤft zu ſchaden. 

Im Laufe des Tahres 1867 liefen im Hafen von Bangkok 327 
Schiffe aller Nationen ein, worunter 15 Preußifhe Schiffe mit einem 
Sefammtgehalt von 3,983 Laften. Das Nähere ergiebt die nachfolgende 
Ueberſicht. 


Abgegangen. 


























Nationalität. Mit Ladung In Ballaft Total Mit Labang In Ballaſt Total Dertg 

Sadl | Tonnen au Tonnen | Zahl in Fabungen Zahl | Tonnen | Zahl | Tonnen au! Tonnen Kabungen 

40Pfb TV 2240 Pfd. Pr. Kthlr. 

Preußiſche ............. 5| 2482 | 10| 4,6301 15 | 7,112 61,0361 9| 4,108 9| 4,105 | 155,298 
Engliſche 37 | 12,205 | 64 | 28,740 | ı01 | 40,945 | 815,1801 104 | 43,698 | 2 136 | 106 | 43,834 [2,285,332 
Srangöfifhe -.........-- 2 60| . . 2 640 | 30,590 
Hanſeatiſche ...........- 13,395 33 | 13,395 | 557,620 
Holändifhe ...........- 13 | 30851 . . 13 | 3,085 | 160,230 
Umerilanifhe ..........- 9 | 4,750 9| 4,750 | 186,178 
ee un Ramon 2| 504 2| 5041| 26,760 
Daniſche ereonucc- nur: 2 612 612 1 52,528 
Hawaiiſche ............ 2| 1,106 2| 1,1061 36414 
Siamefifde.............- 4,188 1 5 | 909 | 130 | 44,092 |3,109,880 


Total| 212 


Die Einfuhr im Jahre 1867 repräfentirt einen Totalwerth von 
5429,130 Pr. Rthlr. Die bauptfählicdften Artikel find Englifhe und 
Deutfhe Manufalturen und zeigt bie nachfolgende Tabelle nad) ben An⸗ 
gaben bes Sinmefifhen Jollamtes aufgemacht, ben Werth ber verſchiedenen 

Preuß. Bandel-Uchiv 1868. 11. 





78,925 | 115 | 48,930 | 327 | 127,855 I5,429, 





115,078 





2 301 
Artikel. Der Gefammtbetrag ber Einfuhr im Jahre 1867 weift eine Zu- 
nahme im Werte von ca. 546,000 Pr. Rthlr. gegen 1866 aus, wie 
fon oben erwähnt, eine Folge ber reichlichen vorjährigen Reisernte. 


14 


SESEHASHLESHESBLÄFRLASESEBSTEN! 
@ 


Seidene Tücher - 
Geibene Schärpen 
euerCracers 


Zuſammen | 


102 


Waaren ⸗ Einfuhr im Jahre 1867. 







Riften 
Säde x. 
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Die Untfuhr im Jahre 1867 belief ſich laut ber Hier folgenden Ueberficht auf 6,600,555 Pr. Rthlr. wovon ungZfähr bie Hälfte nad) China 


ausgeführt wurbe. 


. Waren: Ausfuhr im Jahre 1867. 





Nr. Benennung ber Artikel. Singapore 


DAN 
* 
3 


vv... ...„euaru.un..E.”_......0....:..:e.:..0.e 


un . 
Elfenbein ......---.0n0.+ Sauer nnnenenenter 


vv. ...... nn 0 en 0400700010000. 0° 
.. 20,00 000 0000.90 0 8000005 


—*— ..... 


‘ 
NS I NSUVUSS NSS d 


Gefammtwerth in Rtblım. ....- 


Zahl der Schiffsladungen 72 





Der Gefammtwerth ber vorjährigen Ausfuhr bleibt Freilich Hinter 
dem des Jahres 1866 zurüd, boch hat dies feine Urfache in ben unge 
wöhnlich billigen Preifen, bie im Laufe des vergangenen “Jahres für bie 
Sauptartitel, Reis und Yuder, bezahlt wurben, währenb an Quantitäten 
bie genannten beiben Artikel bie Ausfuhr von 1866 um ein Bebeutendes 
überftiegen. Die neue Ernte von 1868 fol Hinter ber Anfangs geheg- 
ten Erwartungen zurüdbleiben, da ber ziemlich fpät gefäete Feldreis etwas 
von Dürre gelitten bat. Die befieren Reisſorten dagegen, die früher ge- 
° Pflanzt wurden, follen ein zufriedenſtellendes Rejultat liefern. 





1,313,475| 218,750 


Indien 


JavaHongkong China Europa | Umerifa| Total 


91,218 





3,550,850 941,255] 207,360) 273,655] 95,210 |.6,600,555 


23 152 40 4 12 5 308 


| 
) 
| 


Die Reisausfuhr beitrug im jahre 1867 1,831,898 Piculs; ca. 
360,000 Piculs mehr als im Jahre 1866. Ebenfo wurden in 1857 ca. 
73,000 Piculs Zutker mehr ezportirt als im vorigen Jahre. 


Die nachfolgende vergleichende Tabelle zeigt den Export ber Haupt. 
artitel vom “jahre 1858 bis 1867, woraus ſich ergiebt, daß bie lekt- 
jährige Ausfuhr anderer Produkte feine erhebliche Abweichung gegen frü- 
bere Jahre ausweift. 
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Vergleichende Tabelle des Siamefifchen Import: und Exporthandels von 1858 bis 1867. 


Wichtigſte Exportartikel. 








use | 10 | co | assı | non | a0 | ıs0s | 


1865 | 1866 | 1867 











Reis ......................... Piculs Jl,175,3881 839,751|1,602,215|2,158, 40,681|1,467,812|1,831,898 
Sapamholg..aaeaeeneeeneneene ,» 11 ‚S97| 67,846| 71,318 88,618 61,336 
Suder ...................... 153,596| 203,596 118,103 137,532 
Dfeffer ersten nrtertren ren » 20,38: 13,504 03 18,947 
Gäule aneeennneennnennnnennn , 8,432] 26,536 7782 
Hörmer ...................... » 2,332] 4,933 2,018 
Sefamfaat -unzueseseeeennene , 19,007| 6,249 21,744 
————— 774 739 5,426 
eide ..................... 704 1,079 3 
Reis in Hülfen.......u....... » 19,513 5,230 14,474 





Importartikel. 


Um einem langgefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, hat ſich die Siame⸗ 
fſiſche Regierung endlich auf Vorſtellung ber Kaufmannſchaft entſchloſſen, 
beim Ausfluß des Bangkok Rivers einen Leuchtthurm zu erbauen und ſoll 














1863 | 1864 | 1865 


Geſammtwerth: Preuß. Rthlr. Bios ons mo a0 ro 10 2105,00305B 101 0022 4,569,675[5 429,130 


bies für die Schifffahrt fo wichtige Unternehmen bemnädft in Angriff 
geuommen werben. 
Bangkok, Siam, ben 31. Dezember 1867. 





Mittheilungen. 


Berlin, 11. Juli. Dur ein in Nr. 176 des Moniteur universel 
veröffentlichtes Kaiferliches Dekret vom 20, Juni er. wirb anonymen 
Geſellſchaften und andern Affociationen zu Handels⸗ inbuftrie ober Fi⸗ 
nanzzweden, weldye in Deflerreich die Genehmigung ber Regierung erhal 
ten haben, bie Befugnig zum Gefchäftsbetrieb und Gerichtoſtand in Frank⸗ 
reich verliehen. 


Danzig, 6. Juli. Auch währenb bed verfloffenen Monats blieb das 
Wetter bei uns bem Gebeihen der Feldfrüchte überaus günſtig. Der bin 
unb wieber gefallene Regen fam befonder8 ben Sommerfaaten unb ben 
Kartoffeln zu. ftatten, bie früher durch bie anhaltende Dürre im Wachs⸗ 
thum zurüdgehalten, ſich gegenwärtig fehr erholt haben. Die Rübfen- 
Exnte hat bereits begonnen; bie Zufuhren von friſcher Saat waren jebod) 
noch unbedeutend. In England fiebt man gleihfal® einer frühen unb 
reihen Ernte entgegen, in Folge deffen die Umſaͤtze an ben dortigen Ge 
treibemärften fi nur auf bie notbwenbigfte Dedung bed Konſumtions⸗ 
bebarfs befhränkten. Für Weizen zeigte fich bei und im Laufe bes Mo⸗ 
nat3 vereinzelte Frage zur Verfhiffung nad) England und Holland; Rog⸗ 
gen fand einigen Abzug nad Oſtpreußen, Sommergetreibe wurbe ver- 
nachlaͤſſigt. 

Die Umſäatze an ber hieſigen Boͤrſe während des Monats Juni be 
ſtanden aus 2,600 Laſt Weizen von 400 bis 720 Sgr. 

1800 „ Roggen „ 380 „ 460 „ 
100 „ Gefe „ 00 „ 360 „ 
10 „ Safır „ 180, 240 „ 
220 „ Erbin „ 340 „ 40 „ 
Un ber Bahn zahlte man am Schluſſe bes Monats für 


Weisen ° von 95 bis 120 Ser. pr. 85 Pfb. 
Roggen ‚1,7%, „8% , 
Gerſte, Heine, 54 „ 5 „ 
ee 
Erbſen »65, 72, 80 
Hafer » 8, 40, 5503 
Rübfen 2 82% , ‚72, 


Die hieſigen Speicherbeftänbe beliefen fi am Schluffe bes Monats anf 
3,930 Laſt Welzen, 


2,230 ,„ Roggen, 
50 „ Gefte, 

20 ,„ Hafer, 

4% » Exbfen, 

210 „ Rübſen unb Raps, 
25 Reinfaat. 


, ‚085 Laſt. 
Waͤhrend bes Monats uni liefen in Neufahrwaſſer ein: 
137 Segelſchiffe, 
21 Dampfichiffe, 
1 


Dagegen gingen aus: 
129 Segelſchiffe, 


19 Dampffchiffe, 
148 


Don ben eingelommenen Schiffen batten.gelaben 
48 Steinfohlen, 
34 Stüdgüter, 
3 Heringe, 
16 biverfe Güter, 
57 Ballaft. 
.. 188, 
von den audgegangenen 
104 Soly, 
30 Getreide, 
6 biverfe Güter, 


8 Ballaft, 
48. 


Bis Enbe Juni find in biefem Jahre überhaupt verfchifft worben 
24,220 Laft Getreibe, gegen 39,742 Laft in bemfelben Yeit- 
zaum bes verfloffenen “Jahres. 
Im Holggefhäft blieben bie auswärtigen Märkte noch zurüdhaltend, 
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während ſich bei uns bie gute Kaufluft für bie von Polen eintreffenben 
neuen Zufuhren, welche bis jegt nur geringfügig find — erhielt. 


Stralſund, 8. Juli. Während bes verfloffenen Monats berrfchte 
in unferem Exporigefhäfte von Betreibe ein völliger Stilftand, ba bie 
Vorräte davon bis auf Weniges völig geräumt waren. Die letzten 
Abladungen von Weizen ergaben, weil fie im Einkaufe noch fehr hoch 
bezahlt worben und inzwifchen bie Preife in England fowohl als au 
in Belgien in rapidbem Maße gewichen waren, einen nicht unbeträdt- 
lien Berluft, der bei ben glüdlicherweife nicht bebeutendben Ouantitäten 
bes Exportes für bie Mblaber nicht allzu empfinblid ausfiel. 

Die Spelnlationen in Wolle brachten für unfern Handel eben fo 
wenig Gewinn. im Berliner Wollmarkte, wohin bie Spekulanten mit 
ihrer Wolle gingen, zahlte man feine Höheren, bei fehlerhafter Mäfche 
felbft niedrigere Preife, ald Hier. Die Eigner ber Wolle zogen baber in 
ben meiften Faͤllen eine Lagerung vor, indem fie der Hoffnung auf eine 
fpäterhin eintretende Preiserhöhung Raum gaben. 

Unfere Produzenten dagegen konnten infofern zufrieden fein, al& 
ihre Einnahme ans bem Wollertrage bie bei dem verluftbringenben Ge⸗ 
ſchaͤfte des vorigen “Jahres allgemein gehegten niebrigen Erwartungen 
übertraf. Die Preife ftellten fi) bei einer Zufuhr von ca. 8000 Eir. 
Wolle auf 56-62 Rihlr. pro Eentner, das Schurgewicht je nad) ber 
Feinheit und Reinheit der Wolle auf 344 Pfb. pr. Kopf. 

Für bie Ernte ber im Felde ſtehenden Saaten haben fi die Aus⸗ 
ſichten burd das mehrmonatliche lange faft gänzlide Ausbleiben des 
Regend inzwifchen wefentlih getrübt. Der in ben legten Tagen bin unb 
wieber gefallene Regen konnte ben durch die Dürre verurfachten Schaben, 
wenigftens bei ben Sommerfaaten nicht wieber ausgleichen, welche letzteren 
in Folge befien zu wenig günfligen Erwartungen berechtigen. Etwas 
mehr Widerfiand haben ber Roggen unb der Weizen ber Dürre geleiftet 
und find vermöge ber anhaltend hohen Temperatur in ihrer Entwidelung 
bereits foweit fortgefchritien, daß ihre Ernte wohl 14 Tage früher wirb 
beginnen können, als fonft gewöhnlich. 

Der Ertrag des NRübfens, mit befien Ernte man gegenwärtig be 
jHäftigt ift, wird ebenfalls nit fo reichlich ausfallen, als man nad) 
Stand und Blüthe ſchließen zu bürfen glaubte. Die faft tropiſche Hitze 
bes “uni, anhaltend zwiſchen 20 bis 26° R., hat bie Samenlöruer in 
ben Schooten nicht zu ihrer normalen Ausbildung gelangen laffen, ba 
bereitö am 20. uni bie Reife bes Rübfens fo gezeitigt war, daß ber- 
felbe fiellenweife gemäht werben konnte. Hierzu kommt die in den lebten 
14 Tagen eingetretene flarte Beſchädigung burd bie Gtangenmabe. 
In Folge befien wird baher das Ergebuiß ‚ber Mäbfenernte vorausficht- 
ih fi wohl um % niebriger flellen, .ald man noch vor Kurzem 
erwartet hatte. 

Breslau, 2. Juli. Im Allgemeinen ſcheint bie Beſorgniß vor 
ftörenden Einflüffen von außen immer mehr zu ſchwinden ober wenigftens 
einftweilen zu ruhen. Die fruchtbare und günftige Witterung bat bie 
Reife ber Saaten außerordentlich gezeitigt, fo baß wir einer ungewöhn- 
ih frühen und, wie zu erwarten fließt, auch ergiebigen Ernte in allen 
Fruchtgattungen entgegenfehen können. 


Magdeburg, 6. Juli. Im Ullgemeinen verlief der Monat für 
Handel unb Induſtrie fehr ftill. 

Im Suderhandel fanden nur mäßige Umfähe ſtatt. Die NRohzuder- 
Vorräthe erfter Hand find unbebeutende und bie Preife dafür feft unb 
nicht im Berhältniß zu ben nicht unweſentlich gewichenen Preifen bes 
zaffinirten Zuckers. Daß für Letzteren wieder ein Auffhwung eintreten 
wird, faun mit Grund angenommen werben, ba bie Vorräthe überall 
fehr Mein find und an beflimmenden Yudermärkten, z. B. in London, 
fih in der letzten Woche eine fteigenbe Tenbenz bemerkbar gemacht hat. 
Bon ber Anſicht, daß es nothwendig fein würbe, bebeutende Quantitaͤten 


— Zuckers zu importiren, ſcheint man gänzlich abgekommen 
zu ſein 

Als Belag für ben Preis -Rüdgang bes raffmirten Zuckers fahren 
wir nachſtehende Preiſe 


des 30. Mai und des 30. Juni an: 
Ffein Raffinade 16% Rthlr. 15% Rihlr. 
Feine 165 „ 14 , 
ein Melis 16 bis 16% Mihlr. 15% bis 15%, Riblr. 
Farin 12% bie 133, 12 „1 » 


Die Rübenfelber flohen in unferer Gegeub fehr gut und verfprechen 
einen reichen Ertrag. 

Der Verkehr im Probutten-Gefhäft unterfchieb fi im Juni wenig 
von dem ber vorhergehenden Monate. 

Mehlwaaren waren, wie Getreide, mehrfachen Schwankungen unter. 
worfen und wurben am Schluffe bes Monats etwas billiger notirt, 
3. B. Weizenſtaͤrke 9% Rthlr. 

Kartoffelmehl und Kartoffelftärke find ferner im Preife gefunten, ba 
nicht allein die Ausſichten für bie neue Exnte günftig find, ſondern ſich 
aud immer mehr Gerausftellt, daß noch große Vorräthe an alten Kar 
toffeln vorhanden. 

In Sopfen baben im “Juni wieber einige Umſaͤtze ftattgefunben, doch 
blieben bie Preiſe gebrüdt. 

Altmaͤrker Ite Sorten often 12 bis 13 Rthlr. pro Eir. 

Auch für biefen Wrtilel find bie Cente -  Ausfihten bis jeht 
ſehr gut. 

Von Eichorien gingen ca. 6000 Gentner nach England unb wurben 
bafür 3% Rthlr. bezahlt. 

Für Strohpapier war ber Abſatz, befonbers in folge ber Aufhebung 
des Zolled nach Defterreich, ſehr lebhaft und flieg ber Preis bafür bis 
94 Pf. pro Pfund. 

In Leuchtftoffen war ber Umfeh befriebigenb unb foger Solardl 
erfreute fi, ba ber im Frühjahre befürchtete Preisrädgang für Petro⸗ 
feum nidyt eingetreten ift, einer beſſern Dofition; man forbert bafür 
4 Rthlr., während im Frühjahre zu 34 Rihlr. gern werlauft wurbe, 

Detroleum unterlag im uni mäßigen Schwankungen unb ſchloß 
gegen ben Monat Mai mit einer Steigerung von $ Niblr. Man notirt 
in Bremen für Prima und ftandarb white 

Ioco Waare 6+ Rthlr. 
pro Auguſt 4 „ 

» September 6 , 

„ Dftober 6% , 

Eine befonbere Meinung ift für biefen Artikel noch nicht zum Durch⸗ 
Bruch gelommen, ungeachtet es an biesfälligen Beflrebungen Seitens ber 
Seeplähe unb Amerika's nidyt gefehlt Bat. 

Verfchiebene Probukte unferer demifchen Fabriken litten unter ben 
in England eingetretenen Preisrüdgängen derartiger Artikel. 

So bat England den vom Monat Januar bis März für Chlorkalk 
errungenen Preisauffhlag von 1 Rihlr. pro Eentner wieber verloren 
und da unfere Fabrikauten, wegen fehlenden Abſatzes, diefer Konjunktur 
nur in Meinem Maßftabe folgen fonnten, fo beträgt ber Abſchlag bier 
auch nur x Rthlr. 

Kür kalzinirte und kryſtalliſirte Soba überfleigt das Angebot die 
Nachfrage und find die bisherigen Preiſe von 2% Rthlr. für kryſtalliſirte 
unb von 3 bis 4 Rthlr. — je nad Grabation — für falzinirte Soda 
nur ſchwer zu behaupten. 

Nach Glauberfalz flellte fi) ein erhöhter Begehr ein und kann 
bieraus auf einen lebhafteren Betrieb ber Glasinduftrie geſchloſſen 
werben, 

Die Preife blieben jeboch unveränbert, ba auf ben Fabriken noch 
immer große Vorräthe vorhanden find. 
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Im Getrelde- Handel fanben nur dräßige Umfäge für ben Kbnſum 
flatt und hielten die andauernden günftigen Ernte-Ausfichten bie Speku⸗ 
kalion von jeder Unternehmung ab. 

Guter hieſiger Weizen, welcher aber nur in vereinzelten kleinen 
Partien anzutreffen iſt, wurde mit 92 bis 94 Rthlr., Ungariſcher, deſſen 
Qualität ſehr bemaͤngelt wird, mit 84 big 85 Rthlr. bezahlt. 

Für Roggen bezahlte man, je nad) Qualität, 57 bis 6l Rthlr., 
weiches einen Aufſchlag von 1 bis 5 Rthlr. gegen ben Monat Mai 
ergiebt. 
’ Gerſte war wenig: begehrt und. in den Preiſen (60 bid 51 Rthlr.) 
unverändert. 

In Hafer wurde darchſchnittiich ein guter Abſat erzielt und gingen 
zu Anfang bed Monats nod große Quantitaten über Bamburg nad 
Eitglend ind Frankreich. Die Preſſe üten ſich ſchließlich für guten 
Lanbhafer auf 34 Rthlr. und für Bigmilde Waare auf 32 bis 
33 Rthlr. 

In Oelſauten find bis Ende bes Monats Umfäge noch nicht vor- 
gefömmen. Die Etnte barin dürfte ale Erwartungen übertreffen und 
immt mem an, bad fidy ber Preis dafür auf 70 bis 75 Rthir. pro 
1800 Bfd. fielen wird. . 

Für Spiritus Heften auch im Monet juni bie ſtarken Berfenbungen 
nah Hamburg an. Gegen die Mitte bes Monats trat auch das JIuland 
wieder mehr ald Kaufer auf, jebocdh noch nicht in dem Gtabe, um ünfere 
Spritfabrikanten lohnend genug. zu befchäftigen. 

Sowohl für Kartoffel- ald für Rüben - Spiritus gingen die Pretſe 
in die Hoͤhe ımb zwar für Sartoffel-Spiritus um 17 Rthlr. (Notiz vom 
30. Juni 19% Rthlr.) und für Rüben-Spiritus um % Rihfe, (Mitiz vom 
RD. Yunt 18%, Rilke.) 

Ein ferneres Steigen läßt fidj;erwarten, da unfere Beſtande ſchrache 
find, bie Landzufuhren aufgehört haben unb bie Zufahten per Waſſer 
geting ausfallen. Die Probuftion dom Raben ⸗Spiritus wirb buch ben 

Unfere Tuchfabrikution Bat Immer noch feinen Auffchwung gem 
men und find deshalb umfere Tuchfabrikanten anf den jänufd-abgehaltenen 
Wollmaͤrkten nur In fehe beſchrankkem Maaße als Käufer anfgetretin. 

Die Schifffahrt auf ber Elbe ik ſchon feit einigen Wochen buxdy 
ben niedrigen Wafferftand fehr gehemmt, 


Minden, 4. Juli. Die anhaltend heiße Witterung, welche ſich aus 
bem Mai auf ben Anfang bed Monats Sant übertrug, gab in Hinſicht 
auf die Saaten, namentlich wegen ber Sommerfrüchte und Kartoffeln 
Veranfaffung zu Befürchtungen. Hafer ſchritt in ber Entwirelung nicht 
weiter vor und Gerfte wurde gelb; andy bie Flachdfelber, weldhe immer 
bin naffe Witterung recht gut ertragen koͤnnen, fanden nidyt befondere. 
Der im weitern Verlduf bes Monats gefallene Regen wirb indefien 
manches noch wieber gut gemacht Haben und aus bem allgemeinen Urteil 
über die Erwartungen, weldhe man von ber Ernte begt, zu ſchließen, bat 
Weſtphalen auf ein durchgängig gimftiged Reſultat fly wohl Hoffnung 
zu maden. Der Rübſen iſt volfftändig troden eingebracht und Liefert, 
wie gewöhnlich bei trodenem Wetter, ein oͤlreiches Produkt. Die Wieſen, 
fofern fein zu naffer oder Moor-Boden vorderrfhend waren, Haben über: 
reihen Ertrag geliefert. Bon Weizen und Roggen iſt man der Anſicht, 
daß nicht nur reichlicher, fondern auch fchiwerer KRörnerertrag geerntet 
werben wirb. Uns ber vorjährigen Ernte her kommen vorzugsweiſe 
Kartoffeln fo reihlih an den Markt, daß ber Preid auf 15 Sgr. pr. 
Scheffel Herabgedrädt worben ift. 

Das Getreide-Gefhäft Bat wenig Leben entwidell. Der Hänbter 
bat fi) von jeber weitausſehenden Unternehmung fern gehalten und nur 
anf die Befriedigung bed Konfums bingenrbeitet; felbft die gehobene 
Bebarföfrage, welche ſich herausftellte, Eonnte nicht Veranlafjung werben, 


von Ber vorfiditigen Behandlung des Geſchäfts zu weihen. Die letzten 
Antäufe von Bremen ber wurden mit ziemlich gutem Nutzen realifirt- 
Man kauft nur von Hand zu Mund und es zeugt von einer gefunden 
Bafis ber jetzigen Notizungen, baß ber Bebarf allein im Gianbe iſt, 
bie Lager ber Stapelpläge zu guten Preifen zu räumen. Die Ankünfte 
vom Schwarzen Meere an ber Engliſchen Küfte werben meiltens für 
Skandinavien und Dänemark genommen, Petersburg verjenbet nach ber 
Ruſſiſchen und Preußischen Oftfeefüfte, fo baf wir allein auf Verſorgung 
von Bremen ber angewiefen bleiben. In Nüdfiht auf die in biefem 
Sommer frühzeitig zu erwartende Ernte, wonad) die alten Stornverrätibe 
wohl nur noch brei ſchwache Wochen vorzubalten haben werben, läßt ſich 
an einen größeren Preis Auffgwung nicht gut beufen. Weizen wurde 
Seitens der Mühlenbefiger lebhaft gekauft, flieg um 10 Ser. im Preiſe 
und wirb mit 4 Rthlr. pr. 85 Pfb. bezahlt. Roggen bei fehlenbem 
Vorrath namentlich zum Schluß des Monats feier 2%, bis $ Rthir. 
pr. SO Pfd. Hafer 15 Rthlr. pr. 50 Pfb. bezahlt. Gerſte, Erbſen und 
Bohnen ohne ſonderlichen Abſaßz. 

Der Spirimshanbel bewegte fih in ſchwachen Dimenfionen; bie 
gegen Mitte bet Monats aufgetaudkte lebhaftere Nachfrage ließ balb 
wieder nad. NRofrSpiritud wird mit 39 Rihfr. pr. 14,400 pct., feiner 
Sprit mit 444 Rtihlr. pr. 16,200 pEk bezahlt. 

Die Zuckerpreiſt Haben bei ſchleppendem Gefehäft fi nur bis Mitte 
bes Jumi auf ben vormonatlichen Standpunkt erhalten und find von da 
ab fuerffive wieber um reichlich J Ntölc. zurlicigegangen. Es foften 


jegkt 
Rafftuabde 16--10% Rihlr. 
fein Melis 1559 RKRihlr. 
mittel Nelis 15% Ktihlr., 
ord. „ 158 Rthlr. 

Selbſt zu dieſen Preiſen beſteht keine Kaufluſt, Konſumenten decken 
nur ben augenblicklichen Bebarf, daher der Umſaß nur ſchwach. Die 
legten Gewitterregen find ben Rübenſelbern ſehr zuträglich geweſen und 
ber Stand der Pflauje iſt als befriedigend gu bezeichnen. 

Der Monagat JImmi übertrifft die gleichen Monate früherer “jahre an 
Dlanbeit des Weſerſchifffahrto geſchafts erheblich. Wie indeß die Juni⸗ 
Monate nie zu ben der Schifffahtt günſtigen gehört haben, fo vereinigen 
ſich doch in dieſem “Jahre ber Umftänbe gar mande, um bie Leere bes 
Geſchaͤfte recht fühlbur za niachen. 

Für die Thallabuagen waren es bie in Folge bes Meichstags- 
beſchluſſes fiftirten abe: Bauten, welche in fühlbater Weife bei unſerm 
Berkeht auftraten und bei ben Berglabung fehlten GetreideZramsporte, 
Die während der Monate vor ber Ernte fonft namentlich. erheblich, ein- 
traten. Diefer Mangel ertlärt fi) aus ber in völliger Apathie abwarten- 
den Stellung im Getreibehanbel. Der Wafferſtand verringerte ſich aus 
Anlaß des vorberrfchend trodenen Wetterd fucceffive, fo daß als Durd- 
fchnittöhöhe pro juni nur 3—3% Fuß zu vermerfen find, Die Dampf- 
ſchifffahrt, ſowohl Berfonen- ald Schlepp-Schiffbienft iſt indefjen während 
bed ganzen Monats betrieben. Die Perfonen-Dampfidifffahrt hat ſchou 
feit vielen jahren ſtets abnehmend, namentlih für durchgehenden Ver 
fehr, an Bedeutung verloren; trotzdem würbe ein Eingehen biejes Ver- 
kehrsweges bitter empfunden werben, bauptfächlich für den Lokalverkehr 
an ben Stationen bed Weferfiromes. je weiter die Rentabilität bes 
Unternehmens binter ber Erwartung zurüdbleibt, deſto mehr muß es 
lobend anerfannt werben, baf bie Direktion bed Norddeutſchen Lloyd 
dennoch bie Route aufrecht erbäft. | 

Die Vereinigung der Schiffer zu regelmäßiger Reihefahrt und zu 
feſt ſtipulirten Sägen erweift fi) al® bem Verkehr fehr fürberlih. Die 
Güter finden fehr prompte Beförberung und ber Schiffer erhält biefenige 
Frachtbewilligung, wie ſolche ſich nad Anleitung der Eifenbabufrachten 
bedingt. Ein weiteres Werfen ber Bahnfrachten, dem bie Schiffsfrachten 
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natürlich folgen mäflen, würde eine Ermäßigung ber anf der Wefer ganz 
außerordentlich hohen Schlepplohne andererſeits nach ſich ziehen und bleibt 
nur zu wünfden, daß bie Dampffhleppfihiffiahrts.Befellfcjaft in richtiger 
Würdigung ihres eigenen Intereſſes in biefer Ginficht eine Verkefröftzoße 
bochhaite, bie bri richtiger Hanbhabung jedem Verkehrowege gewachſen 
fein muß. 


Münfer, 6. Juli. In unferm fepten Bericht erwähnten wir ber 
reits des Mifverhäftniffed, weldjes burd) das Steigen der Baumwollen- 
preife zwifejen Rehfteff und Fabritat eingetreten war. @eiber Hat ſich 
diefer unerquidfiche Zaflanb noch nicht gebeflert und ber Bebarf an Gar- 
nen und ebeftoffen fid) noch nicht fo weit gehoben, baf bie Forderung 
hößerer Preife aufrecht erhalten werben kann — Während Baumwole von 
ihrem Höcften Stanbpunft ehna I Penny eingebüßt hat, find Berkäufe nur 
zu unverhältnißmäßig niebrigeren Preifen zu effeftuiren, unb befonbers 
Hagen bie Webereien, baß fhwere Waaren faft gar nicht, leichte Reffel 
aber mar zu ſeht gedrüetten Preifen abjufegen find. Die Fluktuationen 
an den Englifjen Märkten, welche Hin und wieber auftauchen, Haben denn 
aud) für bie hiefigen Berhäftnifie nur bie Folge, dab ab umb zu Ber 
täufe cher zu bewerffilligen ſind / auf bie Belebung bed hiefigen Ge- 
fehäfts find Biefelben nicht von Einfluß, fo fange der durch bie bieherige 
Thenerung zurfsägefattene Bebarf fi; nicht dringender geltend madit. 
Die zu Ende vorigen Monate ferrfijenbe ſiaue Stimmung für Getreide 
bieft auch im erften Drittel des Jumi an und nur ber wieber auftretende 
Bebarf fowie bie gfeichpeitig einfaufenden Sagen Aber die anhaltende 
Dürre, weiche bem Weiyen nacıtheilig war, veranlaften eine Befferang 
der Preife, welche fi, beim Weizen Bis auf 15 Eye. pro Echeffel belief. 
Roggen nahm an biefer Steigerung nur geringen Antheil, ba biefe Frucht 
im Wacstfum zu weit vorgefchritten ift, ald daß bie Kite darauf noch 
örenten Einfluß üben fönnte; fie wurbe aber auch weniger ven ber bald 
darauf eintretenden laue berüßrt, welche durch ben Umfehwung der Witte: 
tung, ſowie durch emtfpredjenbe Berichte aus England und Frankreich her · 
vorgerufen wurde und weiche ſich bis Ende bes Monats erhielt. 

Der Stand ber Belbfrücte iR ein recht verfhiebener, je nachdem 
die herrfehenbe Trodenheit auf ifre Entwidlung von Einfluß war. Beim 
Roggen hat die feuchte und warme Witterung bed Monats Mai bie 
Halme kräftig entwidelt; bad Abblahen erfolgte unter günftigen Verhält- 
niffen und ber Rörneranfah ift zeichlich, fo daß wir einer guten Ernte 
mit großer Wahrſcheinlichteit entgegen fehen fönnen. eigen bagegen hat 
au feiner Aehrenentwidlung feine hinreichende Geuchtigteit gehabt. Die 
jchwach beftandenen Gelder zeigen kurze Halme und Heine Aehren und nur 
da, wo von vornerein ber Boden von arten Pflanzen gehörig befejattet 
war, it der Stand ein befferer. Die Blütezeit war günftig, fo bap ein 
guter Körner-Anfap zu erwarten ift. Cchlimm fieht e® aber mit ben 
Sommerfrüchten, Hafer, Gerfte, Kartoffeln, Buchweizen aus. Ihnen fehlt 
die Feuchtigfeit und fie bleiben im Wachstum zuräd. Nur ein balbiger 
durdhbringenber Regen fann mod; bie Ernte zu einer ergiebigen madıen. 

Dan zahlte ultimo er. 

für eigen pro 85 Pid. 3 Rihlr. 20 Sgt. — 4 Rihlt. 
» Roggen , 60 ,„ 2 , 10 ,„ —2 ,2 Ep. 


Bielefels, 8. Juli. Das Gefhäft in der Leinenbranche war bis 
Mitte Juni e. demjenigen des vorhergehenden Monats ziemlich gleich / 
von ba ab machte fid) aber allgemein eine beffere Stimmung bemerfbar, 
indem vermehrte Mufträge namentlich auf feinere Leinwand, dann and) 
auf Damaf-Drell, ſowie aud auf Segeltuch zu Preifen. eingingen, welche 
vorher nicht bewilligt worden waren. Dex Eyport feiner deinwand nad; 
Rufland, desgleidhen ber Abfag fertiger Wäfche blieben befriedigend; 
bagegen iſt grobe @ehnwand zur Zeit nur fhwer verfäuflid. Die ein- 





enden Aufträge geſtatten ‚ber meranifden Weberei yolle Befdäf- 
gung. 
Die feit ungefägt 14 Tagen einlaufenden traurigen Berichte über 
ben Stand ber Glahhfelber in Rußland, Belgien und Irland, melde 
vermuthen Laffen, baß namentlich in Ruflanb ein großer Teil ber Ernte 
wegen ber ſtattgehabten Dürte ald verloren zu betrachten ift, bradike 
eine Leöhafte Nachfrage nad) Jlachſen und eine Preisfteigerung um 4—5 
Rubel per Berkowig in Rußland hervor. In Golge beffen entftanb eine 
ſtartere Nachfrage nad) Garnen und die Preife gegen an. 

Die Herfellung albfeibener tlaſſe befehäftigte bie Fabriten auch 
im Juni e. ſeht lebhaft; die Aufträge fonnten aber wegen uuzureichenber 
Arbeitsfräfte nur — eſfeltuirt werben. Rohſeide ſtieg in Kol 
der ungünftigen Ernte und ber kuappen Vorräthe auf 40 Zl., und fe 
beſonders feine und gewählte Sorten noch darüßer, doch mag es fein, 
daß ein geringe® Herabgehen erfolgt, jobalb srft neue Seibe an ben 
Markt gelangt, was im Auguft der Jall zu fein pflegt. 

Das Gefhäft in Möbel- und Zußbelleidungsplüfgen iſt fi und 
gedrüdt und felbft Meine Preiserhöfungen find faum zu erlangen, ob 
gleich die Preife bed Rohmateriald zu denjenigen des fertigen Babritatd 
in feinem günftigen, die Fabritation lohnenden Yerpältniffe fiehen. ei 
der Meinen Kundſchaft macht ſich die Regulirung ber Ausftände ſehr 
langſam und ſchwierig. 

Der bag der Cigatrenfabriken iſt im üllgemeinen ein guter und 
bei mäßigen Preifen des Ropmaterials zugleich; genügend lohnender. 

Der Betrieb der Eifengiefereien und Mafcinenfabriten hat ih in 
Dolge dermehrter Aufträge im Vergleich zu den lehien Monaten etwas 
gebeffert; bie Konkurrenz in biefer Branche gewägrt indeffen nur einen 
deſche idenen Verdienſt. 

Der Verkehr in Spiritus und Rüböl war br 
weichenden Preifen im Allgemeinen ſchwach / jn 
fich Brotfrüchte während ber eriten Hälfte des 
der weiten Hälfte trat eine Reaktion ein; bie J 
fangfam qu fteigen und wurden in folge größer 
des Monats ſeht feſt gehaften. Einem ‚weiteren 
fcheint indeß bie wor ber Thür ſiehende Exnte ı 
fhränkung im Bedarf Einhalt thun zu wollen. 

Der Betrieb ber Dampfmühlen war während des ganzen Juni 
ſchwach, feit einigen Tagen indeß gewinnt es den Anfchein, ald wenn er 
fi} wieder etwas beleben wollte und zwar in dolge befferer Brage für 
bie betreffenden Fabritate. 

Neger Bebarf und gute Nadjfrage mähtend des Juni haben in 
den Vorräthen an Schinten und Speg gut aufgeräumt. 

Ende Juni c. wurden hier bezahlt ber Scheffel 


Beien mit 120 gr, 
Roggen , 9, 
Gnfe > ©, 
Sfr» 0A 


Raztoffeln, nene,mit40 ., 
Die guten Ansfichten für bie Biesjäßrige Ernte in biefiger Gegend 
gaben ſich wefentlich nicht vermindert. Die Kartoffeln fiehen ausgezeichnet 
und die reiche Blüthe berfelben läßt einen guten Ertrag hoffen. 


Röln, 6. Juli. In dem verfloffenen Monat Juni zeigte ber Ger 
ſchaftererlehr im Ullgemeinen wenig Leben, in ben Iepten Tagen des Mo- 
mat trat gmar etwas größerer Gelbbebarf ein, berfelbe wurbe aber Iedig- 
fid) durch bie fällig werdenden Sinsgahfungen bebingt und war bafer nur 
fer vorübergehend. 

In ben im vorigen Monat ſtattgehabten Wollmärkten haben bie 
Rheimſchen Fabritanten und Wolhänbfer erheblich weniger gelauft ald im 
vergangenen Jahre. Diefe geringeren Anfäufe folen teils baburd) were 


108 


anlaßt fein, daß bie billigeren Kolonialwollen immer mehr geſucht werben, 
anbrerfeitd find Die Tuch und Wollenwanrenfabrifen aud) nicht hinreichend 
befhäftigt, denn fie arbeiten größtentheil® nur für das ‚Inland, während 
für den Export, namentlich nad) Amerika nur noch wenig gearbeitet wirb. 

Auf das Kolonial- und Materialmaarengefchäft wirft bie Theuerung 
ber nothwendigften Lebensmittel nod immer nachtheilig ein, die Unter 
nehmungsfuft in dieſer Geſchäftsbranche wird auch noch dadurch fehr ger 
lahmt, daß bie Preife vieler Artikel fon feit längerer Zeit beftändig im 
Weichen find. . 

In der Eifeninduftrie geht ed theilweis befier, die Pubblinge- und 
Walzwerfe follen genügend befhäftigt fein, namentlid für den Eifenbahn- 
bebarf, bie Hocofenbefiger lagen aber ſehr, denn die Lugemburger Hütten 
Kiefern ihr Roheifen zu 9% Rthlr. franko Duisburg, womit die biefigen 
Hütten nicht fonkurriren können. Dad Lugemburger Eifen iſt zwar von 
ſchlechter Qualität, die Pubblinge- und Walzwerke finden aber doch Ver⸗ 
wenbung bafür, wenn fie einen Theil gutes Ruhr» ober Siegener-Eifen 
zufegen. Das Getreide und Delgefhäft war den ganzen Monat hindurch 
fehr fill unb bie Preife haben ſich gegen den Vormonat wenig veränbert, 
nur Roggen ift etwas höher gegangen, man notirt gegenwärtig: 

für Weizen effektiv 7 Rthlr. 12% Sgr. — 8 Rthlr. 5 Sgr. 

pro November 6 Rtihlr. 22 Sgr. 
für Roggen effektiv 5 Rthlr. 20 Sgr. — 6 Rthlr. 
pro November 5 Rthlr. 6 Sgr. 
pro 200 Pfb., 

für Rüboͤl effektiv 11 Rthlr. 6 Ser. 
pro Oktober 11 Rthlr. 9 Sgr. 
pro 100 Pfunb. 

Auch in unferer Gegend zeichnete fi die Witterung durch unge- 
wöhnlich große Hite und Trodenheit aus, erft in ben letzten Tagen hatten 
wir burchbringende Regenſchauer. Durch ben Mangel an Feuchtigkeit 
find die Erträge ber frühen Kartoffeln und ber Bartengemüfe feine fehr 
zufriebenftellenben. Vom Wintergetreide aber glaubt man zuverfichtlic, 
baß je nach Beſchaffenheit des Bodens eine gute Ernte gemacht werben 
wird. Obgleich ber Roggen [don zum größten Theil gefchnitten if, find 
bavon bis jet erft geringe Zufuhren an ben Markt gelommen. Der 
neue Roggen foll aber durchweg von vorzüglicher Qualität fein. 

Die diesjährige Rappdernte verlief ſehr günftig und lieferte ebenfalls 
eine ausgezeichnete Qualität, es follen in biefem Jahre bebeutenb weniger 
Selber ald früher mit Delfant beftellt worben fein. Die Preife ber neuen 
Delfaat behaupten noch immer eine Höhe, welche mit ben niebrigen Del. 
preifen nicht in einem ventablen Verhältniß ſteht. Bon ben Neußer Del- 
möüllern haben erft einige angefangen zu arbeiten und biefe fünnen nur 
dadurch ihre Rechnung finden, baß gegenwärtig bie Oelkuchen zu hoben 
Dreifen zu verlaufen find. 


Carlshbamn, 18. Sebmar. 
Ben importirt: 
2,248 Kubikfuß Roggen, 1,348 Kubikfuß Exrbfen und 72 Eentner 
Weizenmehl. 


Im Jahre 1867 wurbe Hier von Preu- 


ee an — — — 
— — — — — — —— — ———— — — 


Nah Preußen wurde von Earldhamn egportirt: 

30 Kubikfuß Kartoffeln, 2 Kbklfß. Hafer, 12 Schd. Gartenftühle, 
1 Rifte Pounſch, 766 Kbkfß. Planten, 402% Kbtff. Bretter, 28 
Schck. Sparten, 649 Schd. Ruben, 2,514 Schck. Stangen, 225 
Ctr. Pech, 170 Etr. Theer, 12 Faden Brennholz und 336 Echd. 
Latten. 

Bon ben Inſeln an hiefiger Küfte wurben außerbem nad) Preußen 
17,750 Kbffß. Granitftein für Hafenbauten abgefandt. 

Die wichtigſten Artikel, welche bier im Jahre 1867 importirt wur- 
ben, waren Gewebe und verfchiebene Manufalturwaaren via Lübeck, Salz 
von Spanien und Portugal, Roggen von Rußland unb Preußen, Kaffee, 
Zucker und Mehl via Dänemark, Amerika und Oftindien, Baumwolle via 
England, Tabak von Bremen, Arrat von Holland und Häute via Belgien 
und England. 

Die wichtigften Artikel, welche im verfloflenen Jahre aus Earlshamn 
egportirt wurben, waren: Planfen nad) Spanien unb Portugal, Theer 
und Pech nad) Dänemark, 131, 163 She. „Pitprope“ nad England, 
Eichene und Buchene Stäbe nad Norwegen unb 6,550 Tonnen an bie 
figer Küſte gefangene und eingefalzene Heringe nad Rußland um. f. w. 

Bon auslänbifchen Häfen Harirten bier im Jahre 1867 166 Schiffe 
ein, und 188 Schiffe verließen unferen Hafen nad auswärtigen Plägen 
beftinirt ; ca. 500 Fahrzeuge Haben im verflofienen Jahre für Waaren⸗ 
transport von und nad) Schwebifhen Häfen unferen Plat beſucht; 3 
größere Dampfichiffe unterhielten täglihe Kommunilation wit In⸗ unb 
Ausland, Preußifche Exporteure könnten ohne Zweifel mit Vortheil 
Roggen: und befonberd Weizenmehl nach Schweben fenden, während bie- 
ſes Geſchäft jetzt hauptſächlich in Dänifchen Hänben ruht. 


Der heutigen Nummer liegen bie Bogen 32, 33, 34, 35 und 36 der Handelskammerberichte bei. 
m —ñ — — — — —— 


Herausgegeben von Jordau, Wirkl. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober⸗Regierungsrath. 
Gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerel (R. v. Decker). 
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Sefeßgebung. 
Morddenticher Bund. 


Geſetz, betreffend die fübfidiarifche Haftung des 

VBrauerei-Unternehmers für Zumiderhandlungen gegen 

die Braumalzftenergefee durch Verwalter, Gewerbs- 

gehülfen und Hausgenoſſen. Bom 8. Juli 1868. 
Bundes-Befepblatt Ar. 23.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen ıc. 
verorbnen im Namen bes Norddeutſchen Bundes, nad erfolgter 
Zufimmung bed Bundesrathes und des Reichstages, für dad inner- 
Halb. ber Solllinie des Zolvereins liegende Gebiet des Norddent- 
fen Bundes, foweit nicht bad Geſeh vom 4. d. Mts. wegen Be 
fenerung bes Braumalzes in verſchiedenen zum Norbbeutfchen 
Bunde gehörenden Staaten und Gebietötheilen (Bunbesgefepblatt 
S. 375)") Anwendung findet und mit Ausfhluß der Hohenzollern 
ſchen Sande, ber Oberheſſiſchen Gebietötheile des Vordergerichts 
Ofteim und des Amtes Königsberg, was folgt: 

gl. 

Wer Brauerei als Gewerbe treibt, haftet, mas die durch bie 
Braumalzfteuer-Befepgebung verhängten Gelbftrafen betrifft, mit 
feinem Vermögen für feine Verwalter, Gewerbögehälfen, ſowie für 


1) Siehe bie vorige Nummer des Handels - Archivs 
Dreuf. Bandeld-Mrhiv 1868. II. 





diejenigen Hausgenoſſen, welde in ber Lage find, auf ben Ge 
werbebetrieb Einfluß zu üben, wenn 
1) biefe Geldfttafen von bem eigentlich Schuldigen wegen Un- 
vermögens nicht beigetrieben werben Rönnen, und zugleich 
2) ber Nachweis erbradt wird, daß ber Brauereitreibende bei 

Auswahl und Anſtellung ber Verwalter und Gewerbs- 

gehülfen, ober bei Beauffihtigung bderfelben, fowie der Ein- 

gangs bezeichneten Hausgenoffen fahrläffig, d. h. nit mit 
der Sorgfalt eines ordentlichen Geſchaͤftsmannes zu Werke 
gegangen ift. 

Als ſoiche Fahrlaſſigkeit gilt insbefonbere bie wiffentliche An- 
ftelung beziehungsweiſe Beibehaltung eines wegen Braumalzftener- 
Defraubation bereits beftraften Verwalter oder Gewerbögehülfen, 
falls nicht bie oberſte Binangbehörde bie Anftelung, beziehungs- 
weife Beibehaltung eines folden genehmigt Bat. 

IR ein Brauereitreibender, welder nad den Beftimmungen 
biefes Geſehes ſubſidiariſch in Unſpruch genommen wirb, bereits 
wegen einer von ihm felbft in ber nachgewieſenen Abſicht ber 
Steuerverkürzung begangenen Braumalzftener-Defraubation beftraft, 
fo bat derfelbe die Vermuthung fahrläffigen Verhaltens fo lange 
gegen ſich, als er nicht nachweiſt, daß er bei Anftelung beziehungs 
weife Beauffihtigung feines Eingangs bezeichneten Hülfsperfonals 
die Sorgfalt eines ordentlichen Gefhäftsmanned angewendet hat. 

§. 2. 

Simſichtlich der in Folge einer Zuwiderhandlung gegen bie 

Vorſchriften ber Braumalzſteuer ⸗Geſehgebung vorenthaltenen Steuer 
16 
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haftet der Brauereitreibende für die im $. 1 bezeichneten Perfonen | 


mit feinem Vermögen, wenn die Steneri von dem eigentlich Schul- 
digen wegen Unvermögens nicht beigetrieben werden Tann. 
3 


Zur Erlegung von Geldftrafen auf Grund ber ſubfidiariſchen 


Haftung in Gemäßheit der Vorſchriften des $. 1 dieſes Geſehtzes 
Tann ber Brauereitreibende nur durch richterliches Erkenntniß ver- 
urtheilt werden. 

8. 4, 

Die Befugniß der Steuerverwaltung, ftatt. ber Einziehung ber 
Geldbuße von den fubfidiarifh Verhafteten und unter Verzicht 
hierauf, die im Unvermögensfalle an die Stelle ber Geldbuße zu 
verhängende Freiheitsſtrafe fogleih an dem eigentlihd Schuldigen 
vollfireden zu laffen, wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen 
nicht berührt. 

§. 5. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 1868 in Kraft und 
find von biefem Zeitpunkte ab alle enigegenfiehenben Beſtimmungen 
aufgehoben. 

. Urkundlih unter Unferer Sscfeigenfänbigen Unterferift unb 
beigebendtem Bundes · Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juli 1868. 

(L. S.) . Wilhelm. . 
Gr. von Bismarck⸗ Schonhauſen. 


Geſetz, betreffend die ſubſibiariſche Haftung des 

Brennerei⸗Unternehmers für Zuwiderhandlungen gegen 

die Branntweinſteuer-Geſetze durch Verwalter, Ge⸗ 

werbögehülfen und Hausgenoſſen. Vom 8. Juli 1868. 
(Bunbded-Befegblatt Nr. 23.) 


. Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen im Namen. bed Norddeutſchen Bundes, nad. erfolgter 
Zuſtimmung bes Bundedratbe und bed Reichstages, für das in- 
nerhalb. der Yolllinie liegende Gebiet. des Norddeutſchen Bundes, 
foweit nit das Gefeg vom 4. Mai d. J., betreffend bie Erhebung 
einer Abgabe vom ber :Branntweinbereitung in ben Sobenzollern- 
ſchen Landen (Bundes-Gefegbl. S. 151.)2), fowie das Geſetz vom 
bentigen Tage, betreffend die Beftenerung bed, Branntweins in 
werſchiedenen zum Norddentſchen Bunde gehörenden Staaten und 
Gebietötheilen (Bundes ˖ Geſehbl. S. 384)2), Anwendung findet, und 
mit Ausſchluß des Vordergerichts Oftheim nnd bes Amtes Königs: 
berg, was folgt: 

1. 

Wer Brennerei treibt, haftet, was die durch die Branntwein⸗ 
‚Rener-Befehgebung verhängten Geldftrafen betrifft, mit. feinem Ver- 
mgen für feine Verwalter, Gewerbögehülfen, fowie für diejenigen 
Hausgenoſſen, welde in der Lage find, auf ben Gewerbebetrieb 
Einfluß zu üben, wenn 

1) biefe Gelbftzafen von bem eigentlichen Schuldigen wegen 
VUnvermoͤgens nicht, „beigetrieben ‚werben fönnen, und zugleich 


9» Strhe Hand Mrd Mr 20. .©:586, Bean tie 
D) Siehe bie vorige Nummer bed Handels⸗Archivs. 


2) der Nachweis erbracht wird, daß ber Brennereitreibende bei 
Auswahl ‚und : Anfellung ber Verwalter und Gemwerbs- 
gehülfen, ober bei Benuffihtigung derfelben, . ſowie der Ein- 
gang8 bezeichneten Hausgenoflen.fahrläffig, bad heißt, nicht 
mit ber’ Sorgfalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes zu 
Werke gegangen ift. 

Als ſolche Fahrläffigkeit gilt insbefondere die wiffentliche An- 
ſtellung beziehungsweife Beibehaltung eined wegen Branntweir- 
fteuer- Deftaubation bereits beftraften Verwalter oder Gewerbi 
gehülfen, falls nicht bie oberſte Finanzbehörde bie Anftellung be 
ziehungsweiſe Beibehaltung eines folden genehmigt Bat. 

ft ein Brennereitreibender, welcher nah den Beftimmungn 
dieſes Geſetzes fubfidiarifch in Anſpruch genommen wird, bereits 
wegen einer von ihm felbft in der nachgewieſenen Abficht der 
Steuerverfürzung begangenen. Braͤuntweinſteuex ⸗Defraudation br 
ſtraft, fo Hat derfelbe die Vermuthung fahrläffigen Verhaltens fe 
lange gegen ſich, ald ex nicht nachweiſt, daß er bei Auswahl unt 
Anftelung beziehungsmeife VBeauffihtigung feines Eingangs fe 
zeichneten Hülfsperfonald die Sorgfalt eine8 orbentlichen Geſchäftt 
mannes angemendet bat. 

| $. 2. 

Sinſichtlich der in Folge einer Suwiderhandlung gegen bie 
Borichriften ber Branntweinfteuer-Sefeggebung vorenthaltenen Steuet 
baftet der Brennereitreibende für die im F. 1 bezeichneten Derfonen 
mit ſeinem Vermögen, wenn die Steuer von bem eigentlih Schul 
bigen . wegen Unvermögens nicht beigetzieben werben kann. In 
denjenigen Fällen jeboh, in welchen die Berechnung ber vor 
enthaltenen Steuer Iediglih auf Grund ber im ber Branntwein 
fiener ⸗Geſetzgebung vorgefchriebenen Vermuthungen erfolgt, tritt 
die ſubſidiariſche Haftbarkeit des Brennereitreibenden nur unter ben 
durch $.1 Nr. 2 beflimmten Vorausfegungen ein. 

G. 3 


Zur Erlegung von Gelbftrafen auf Grund ber fuhfidiarifhen 
Saftung. in Semößheit der Vorſchriften bes. 6, 1 dieſes Gefehe 
kann. der Breunereitreibende jur durch richterliches Erlenntuiß 
verurtheilt werden.,, Daffelbe gilt - für bie Erlegung. der voten! 
baltenen Steuer, welche auf Grund ber in der Brauntweinſteuer. 
Gefeggebung vorgefchriebenen Vermuthungen berechnet wird. 

‚4. 


„Die Befagniß ber Steuerverwaltung, ſtatt ‚ber Einziehung der 
Geldbuße von bey ſubſidiariſch Verhafteten und unter Verzicht 


hierauf, bie im Unvermögensfalle an bie Stelle ber. Geldbuße zu 


verhängende Freiheitsſtrafe fogleih an dem eigentlich. Schuldigen 


vollſtrecken zu laffen, wird durch bie vorſtehenden Beftimmungen 


nicht berührt. 

Dieſes Gefeg tritt mit dem 1]. Ottober 1868 in Kraft und 
firid von diefem Seitpuntte ab alle entgegenftchenden Beftimmungen 
aufgehoben. _ 

 Urkundlid) unter Unferer Höcjfteigenhänbigen Unterſchrift und 
beigebructem Bundes⸗ Inßegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juli, 1868, 

(L. S.) Wilhelm. 
Gr. von Bismard- Schonhauſen. 





III 


Zollverein und Riccheufiant. 


Handels. und Schifffahrisvertrag zwifchen dem Nord- 
deutfhen Bunde und Sollverein einerfeit3 und dem 
Kirchenſtaate andererfeitd. Vom 8. Mai 1868. 

(Bunde-Gefep BL. Nr. 23.) 


Im Namen ber heiligen Dreieinigfeit. 

Seine Majeftät Wilhelm, König von Preußen, Namens bes 
Norddeutſchen Bundes und der Mitglieder bes Deutſchen SoH- 
vereins, welche dieſem Bunde nicht angehören, nämlich der Krone 
Bayern, ber Krone Württemberg,’ bes Großherzogthums Baben, 
des Großherzogthums Hefjen für feine ſüdlich vom Main gelegenen 
Gebietstheile, ſowie auch für das zu feinem Soll- und Steuerſyſtem 
gehörige Großherzogthum Luxemburg ; und Seine Heiligkeit der re⸗ 
gierende Papft Pins der Neunte, von bem gleichen Wunſche be- 
feelt, die Entwidelung der Sanbels- und Schifffahrtsbeziehungen 
zwiſchen Deutfhland und dem Kicchenftaate mehr und mehr zu 
Heben, haben befchloffen, zu diefem Zweck eimen Vertrag zu fchlie- 
Sen und haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt, uämlich : 

Seine Majefät ber König von Preußen: 

Seinen Kammerberm, Harry von Arnim, auber 
ordentlichen Befandten und bevollmädtigten Minifter 
bed Norbdeutfchen Bundes beim, heiligen "Stußle; 

Seine Heiligkeit: 


Seine Eminenz den Karbinal Giacomo Antonelli, | 


Seinen Staats ⸗Sekretair n. |. w., 


welche Bevollmädtigte;, nachdem fe fi ihre Vollmachten mitge- - 


theilt und ſolche in guter und gehöriger form befunden haben, 
über folgende Artikel, übgreingelommen find: 

Art. 1. Die Ungehörigen bes Norddeutſchen Bundes und 
des Zollvereins im Kirchenſtaate, ſowie die Angehörigen’ bes 
Kirchenſtaates in ben Ländern des Nordbeutihen Bunde und 
Sollvereins, fie mögen fich bort niebergelaffen haben ober ſich bort 
nur zeitweife aufhalten, werben bort Binfihtlih ber Ausübung 
bes Handels und ber mbuftrie biefelben Vorrechte genießen und 
feinen böberen und wicht anderen Abgaben unterworfen werben, 
als die Angehörigen ber in biefer Hinſicht am meiften bevorzugten 
Kationen. 

Art. 2. . Die Boben- und Gewerböerzeugnifie ded Einen ber 
Hohen vertragenden Theile, welche in bie Länbergebiete des Un- 
deren eingefährt werden, follen dafelbft, fie mögen zum Verbrauch, 
zur Lagerung, zur Wiederausfuhr ober zur Durchfuhr beitimmt 
fein, ber nämlichen Behandlung unterliegen unb insbefondere 
feinen höheren ober anderen Abgaben unterworfen werben, als 
die Erzeugnilfe der in bdiefer Hinſicht am meiſten begünftigten 
Nation. 

Art. 3. Bei ber Ausfuhr in bie Ränbergebiete bes Einen 
der Hohen vertragenben Theile fol ber Andere weber höhere, noch 
andere Abgaben erheben, als bei ber Ausfuhr derſelben Gegen- 
fände in denjenigen Ländern, welche in biefer Hinſicht am meiſten 
begüinftigt find. 

Art. 4. Jede Begünftigung, jedes Vorreht und jede Er- 
mäßigung in dem Tarif ber Eingangs und Ausgangsabgaben, 





welche Einer der Hohen vertragenden Theile einer dritten Macht 
gewähren möchte, wirb gleichzeitig unb Bebingungslos dem. Anderen 
zu Theil werden. te. 
Ferner wird feiner ber Sohen vertragenben Theile ein Ein 
fuhr oder ein Uusfuhrverbot ‚gegen ben Anderen in Kraft fegen, 
welches nicht gleichjeitig auf alle : anderen Natlonen em enbung 
fände. ur 
‘ rt. 5. In Betreff der Bezeichnung oder Etitettirung ber 
Warren oder beren Verpackung, ber Mufter- und ber Fubrik ober 
Handelszeichen follen bie Staatsangehörtigen ber Hohen vertragen 


genießen. 

»Art. 6. Die Hanbelsſchifffahrt jedes ber Bohen vertragen⸗ 
ben Theile fol in den Gebieten bes anderen Theiles im 
jeder Beziehung ber ainheimtjchen Handelbſchifffahrt gleihgefteit 
werben. Tre 

Von dieſer volftändigen Gleichſtellung ind allein bie Be 
gänftigungen ausgenommen, weldhe dem einheimtichen Fiſchfange in 
bem einen ober anderen Sande gewährt find oder gewaͤhrt werben 


‚möchten. 


"Art. 7. Die Stontdangefbrigteit ber Ehiffe ſi of beiberfetig 
nad den jedem Theile eigentgämlichen Befehen unb Reglemente, 
auf Grund’ ber durch die zuftändigen Behoͤrben ben Kapitaiwen, 
Schiffeyatronen und Sifiem ausgefertigten Papiere, anerdannt 


werben. 


"Art. VIII Die Soßen verttagenben Theile bewilligen ſich 
gegenſeitig das Recht, in ben Häfen und Handelsplatzen des ande⸗ 
ren Theiles Genetalkouſuin, Konfeln, Vizekonſuln und Konfular⸗ 


Agenten zu ernennen, mit dem Vorbehalt jedoch, dergleichen an 


ſolchen Orten nicht zuzulaſſen, welche fie allgemein davon ausneh⸗ 
men wollen. Dieſe Generalkonſuln, Konfulu, Vizekonſuln und 
Konſular⸗Agenten, forwie deren Keanzler ſollen, unter ben Bebing 


der Rezlprozität, dieſelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen 


genießen, deren ſich Diejenigen ber. meift begüͤnſtigten Nationen er⸗ 


‚freuen ober erfreuen werben; im alle aber, daß fie Sambel trei- 
ben wollen, follen fie 


gehalten fein, ſich denſelben Geſehen unb 
Gehräuchen zu unterwerfen, welden bie eigenen Stantdangehörigen 
an bemfelben Orte im Bezug” auf ihre Handelsgeſchafte unter 
worfen find. 

Art. IX. Die gedachten Beneraltonfuln, Ronfuln, Bize- 
konfuln und Konfular-Agarten eines jeden ber Hohen vertragenden 
Theile, welche im ben Staaten bes Anderen wohnen, follen bei ben 
Drisbehörben jede Hülfe und jeden Beiftand für bie Ermittelung, 
Verhaftung und Feſthaltung der Seeleute und anderer zur Maun- 
haft der Kriegs⸗ oder Handelsſchiffe ihrer beiberfeitigen Länder 
gehörenden Perfonen finden, gleichviel ob ſolche ſich Verbrechen, 
Vergehen ober Uebertretungen am Borb ber gebadjten . Säfte 
haben zu Schulden kommen laffen. 

Yu biefem Zwece werben fie ſich ſchriftlich an bie Gerichte, 
Einzelrichter ober zuftändige Beamten wenden, und durch Mittäei- 
lung ber Schiffsregiſtet, ber Mufterrolle oder anberer amtlicher 
Dokumente, oder, im Falle das Schiff bereits abgereift ift; bar) 
gehörig von; ihnen beglaubigte Abſchrift der genannten Papiere 
oder durch einen Auszug ans benfeldigen ben Beweis führen, daß 
die rellametten Derfonen wirklich zu ber Ramſchaf Eebort haben. 
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den Theile in ben refp. Staaten denſelben Shus wie: bie Zaldander 
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Auf den in folder Weife begründeten Antrag foll ihnen bie 
Auslieferung nicht verfagt werben. 

Die gedachten Deferteurs follen, fobalb fie verhaftet find, zur 
Verfügung der Generaltonfuln, Konfuln, Vizekonſuln oder Konfu- 
lar⸗Agenten bleiben und tönnen auf Antrag und auf Koften ber 
genannten Konfularbeamten felbft in ben Landesgefängniffen feit- 
gehalten und bewahrt werben. Diefe Beamten werden fie je nad) 
Gelegenheit, am Bord des Schiffe, welchem fie angehörten, wieder 
einftellen oder in ihr Land auf einem Schiffe deſſelben oder eines 
anderen Landes zurüdfenden oder auf dem Landwege in bie Hei- 
math zurückbefoͤrdern. 

Die Hurücdbeförderung auf dem Landwege ſoll unter Be 
deckung ber bewaffneten Macht auf ben Autrag und auf Kojten 
ber genannten SKonfularbeamten erfolgen, welche fi zu dieſem 
Swede an die zuftändigen Behörden zu wenden haben. 

Wenn innerhalb zweier Monate, von bem Tage ber Verhaf- 
tung an gerechnet, die Deferteurd nicht am Bord des Schiffe, 
welchem fie angehören, wieder eingeftellt, oder nicht auf dem Land⸗ 
ober Seewege in ihre Heimath zurückbefördert find, desgleichen 
wenn bie Koften ri Haft nicht regelmäßig von bem Theile, auf 
beffen Antrag die Verhaftung gefchehen ift, entrichtet werben, fo 
follen die gedachten Deſerteurs in Freiheit gefeßt werben, ohne 
ba fie wegen berfelben Urſache wieder verhaftet werben können. 

Wenn aber ber Deferteur außerdem itgend ein Verbrechen 
oder Vergehen am Lande begangen haben follte, fo foll feine Aus⸗ 





lieferung von ber Drtsbehörde bis dahin Hinausgefchoben werben | 
können, daß die zuftändige Gerichtäbehörde ihr Urtheil über die 


That gefällt Hat und das Urtheil volftändig in Ausführung ge 
bracht iſt. 

Man iſt gleichmaͤßig übereingelommen, daß die Seeleute oder 
andere zur Schiffsmannfchaft gehörende Perſonen, wenn fie Unge- 
hörige bed eigenen Landes find, in allen fällen von den Beſtim⸗ 
mungen des gegenwärtigen Artikels ausgenommen fein follen. 

Urt. X. Im Falle bes Scheiternd oder bes Schiffbruches 
eined Schiffes eined der Hohen vertragenden Theile an den Küften 
des anderen Theiled follen Schiff und Labung biefelben Begün- 
fligungen und Befreiungen genießen, welde die Geſetzgebung jedes 
ber betreffenden Staaten den Schiffen bes eigenen Landes in glei- 
her Lage bewilligt... Es foll jede Hülfe und jeder Beiftand dem 
Kapitain und der Schiffsmannfhaft geleiftet werben, ſowohl für 
ihre Perfon, wie für das Schiff und defien Ladung. Die auf bie 
Rettung bezüglihen Maßregeln follen den Landesgefeßen gemäß 
getroffen werden. Es fol jedoh den Konfuln und Konfular- 
Agenten geftattet fein, im alle Schiffe, melde an der Hüfte ge- 
ſcheitert find oder Schiffbruch gelitten haben, reparirt ober verpro- 
viantirt ober verkauft werden, bie hierauf bezüglichen Gefchäfte 
zu überwachen. 

Ulles was von dem Schiffe oder deſſen Ladung gerettet wor- 
ben ift, ober der für diefe Gegenſtände erzielte Kaufpreis foll ben 
Eigenthämern oder beren Bevollmächtigten zurüderftattet und fol: 
len für bie Rettung feine höheren Koften bezahlt werben, als von 
ben Nationalſchiffen in gleicher Lage bezahlt werben müßten. 

Ueberbied ift verabrebet, baf bie geborgenen Waaren feiner 
Sollabgabe unterliegen follen, es fei denn, baß fie in den inneren 
Verbrauch übergehen. 


Art. XI. Die Hohen vertragenden Theile werden in Betreff 
der Schifffahrt fein Vorrecht, feine Begünftigung ober Befreiung 
irgend einem anderen Staate zugeftehen, welde nicht aud unt 
gleichzeitig auf ihre beiberfeitigen Staatsangehörigen ausgedehnt 
mwürden. 

Art. XU. Der gegenwärtige Vertrag bleibt in Kraft bis 
zum 31. Dezember 1877. Im alle feiner der Hohen vertragen 
ben Theile zwölf Monate vor biefer Zeit feine Abfiht, die Wir 
tungen bed Vertrages aufhören zu laffen, fundgegeben Haben follte, 
fo bleibt derfelbe in Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres von 
dem Tage an, an welchem ber Eine oder ber Andere der Hohen 
vertragenben Theile denfelben gefünbigt Bat. 

Art. XUI. Der degenmärtige Vertrag foll 14 Tage nad 
dem Austaufche der Ratififations-Urkunden in Kraft treten. 

Die Ratifitationd-Urkunden jülen in Rom und zwar fo balt 
als möglich ausgetauſcht werden. 

Zu Urkund deſſen Haben ihn die beiberfeitigen Bevollmäch- 
tigten unter Beidbrädung ihrer Siegel unterzeichnet. 

Gefchehen zu Rom in doppelter Urſchrift am 8. Mai 1868. 

Arnim. 6. Ed. Antonelli. 
(L. S.) (L. S.) 


Die Ratifitationd - Urkunden bed vorftehenden Vertrages fint 
zu. Rom ausgewechſelt worben. 


— — —t — — 


Oeſterreich. 


Unzulaͤſſigkeit von Zollermäßigungen für Maſchinen, 
auf welche die Zollſätze der Anlage A. des Ver— 
trages vom 9. März 1868 angewendet werden. 
(B. BI. Nr. 24.) 


Durch die Beſtimmungen ber Anlage A. bed zwiſchen Defter 
reih und bem Deutfchen Zollvereine abgefchloffenen Vertrages vom 
9. März; 1868 (Meichögefegblatt Nr. 52, ©. 105 u. f. w.; Ber 
orbnungsblatt Nr. 19, ©. 89 u. f. w.)!) unter Abtheilung 4 
Doften a., b. und c., ift der Zoll für Mafhinen und Maſchinen. 
beftandtbeile aus uneblen, nicht vergolbeten oder verfilberten Me 
tallen, welche aus dem freien Verkehr des Deutfchen Zollvereind 
ober aus den Vertragsftaaten England, Frankreich, Belgien u. ſ. W- 
eingeführt werben, auf die Beträge von 1 fl. 33 Kr., rückſichtlich 
2 SL. und 4 fl. pro Eentner, fomit auf jenes Ausmaß herabgefeh! 
worden, unter welches nad den hierortigen Verordnungen vom 
5. September 1865, 3. 42,176 (8. BI. S. 368) und vom 17. Fr 
bruar 1866, 3. 6056 (V. BI. ©. 65) bei ber nad) ber Unmer 
fung 3 zur Solltarifts-Abtheilung 74 zu Gunften inlänbifcher He 
brikanten, Gutsbefiger oder Transport - Unternehmungen zu be 
willigenden Zollnachſicht nicht Herabgegangen werben follte. 

Man findet daher im Einvernehmen mit dem Handeldmini 
ſterium anzuordnen, daß in jenen Fällen, wo auf Mafchinen und 
Mafchinenbeftandtheile die ermäßigten Zollfäge der. Anlage A. dei 
Vertrages vom 9. März 1868 in Anwendung zu fommen haben 


I) Siehe Hand. Arch. b. I. Nr. 26, Beil. 
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eine Sollnachficht nicht bewilligt werben barf unb Geſuche um Soll 
ermäßigung auf Grund der Anmerkung 3 zur Tarifsabtheilung 74 
in folden Fällen unmittelbar abzumeifen find. 

Wien, 19. Juni 1868. 


Anwendung der Sollbeftimmungen ded Vertrages 
vom 9. März 1868. 


(B. BI. Nr. 24.) 


Durch eine Verordnung des Kaiferlih Königlihen Finanz 
Minifteriumd vom 19. Juni d. I. murben die Yollämter babin 
inſtruirt: 

»daß die neuen Sollermäßigungen auch auf den Verkehr 
mit jenen Staaten anzuwenden find, welchen durch bie be- 
ftehenden Verträge die Behandlung auf dem Fuße ber meift 
begünftigten Nation zugefichert ift.« 

Diefe Staaten find: Perfien, Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, die Niederlande, Italien und die Republik Liberia. 


Niederlande. 


Eingangsabgaben für Moſtrich und verſchiedene Oele. 
(Staats- Courant Nr. 150.) 


1. Durd) Befcheib bes Finanz -Miniſteriums vom 20. Juni 
iſt unter Aufhebung aller früheren einſchlagenden Vorſchriften be⸗ 
ſtimmt worben, daß Moſtrich jeder Art, mit Eſſig angeſeht ober 
nicht, mag er in Faſſern oder in Töpfen, Flaſchen oder Büchſen 
verpadt fein, wenn er nur nicht mit andern Beſtandtheilen ver- 
mifcht ift, eben fo wie Senfertract, unter bie Tarifpoft »Spezereien« 
einzureifen und mit 5 pEt. bed Werthes beim Eingange zu ver- 
zollen ift, während unter dem in Tarifpoft »Kuchen⸗, Zucker⸗ und 
Konditorwaarene eingereibten » Kunfimoftrich« nur derjenige Moftrich 
verftanden werben joll, welder außer mit Effig auch mit Kapern, 
Gewürzen und anderen Ijngredienzen zubereitet ift. 


2. Nach einem zweiten Finanzminiſterial ⸗Beſcheide von bem- 
felben Tage bat ſüßes Mandelöl ala »eßbares Del« eine Eingangs 
abgabe von 0,55 Kl. pro 100 Pfund zu entrichten; dagegen 
fallen bitteres Mandelöl, Simmet-, Kaffia- und Gewürzneltenöl 
unter »Räucher- und Parfümeriewaaren«, als welde fie mit 5 pEt. 
vom Werthe, ober unter »wohlriechende Dele«, als welche fie mit 
1 Prozent vom Werthe zu verzollen find; lehterer Sap kommt 
indefien nur da zur Unwendung, wo die Dele im urfpränglichen 
Zuſtande eingeführt werben und nit unmittelbar als Räucherwerf 
gebraucht werden koͤnnen. 


— — — — — — 


Frankreich. 


Tonnengelder im Hafen von Dünkirchen. 
(Moniteur univ. No. 181.) 


Unter Aufhebung bed Dekrets vom 6. Juni d. J.!) verord⸗ 
net ein Kaiferlihes Dekret vom 10. juli, daß von allen in den 
Hafen von Dünkirchen mit Ladung von der langen Fahrt ober 
vom Auslande einlaufenden Franzoͤſiſchen und fremden Schiffen 
vom 1. Tanuar 1869 ab eine Abgabe von 12 Eent. pro Regifter- 
tonne erhoben werben fol. Ausgenommen von der Entridhtung 
des Tonnengelded ift nur die Stantsmarine. 


— — — — 


Spanien. 


Tonnengelder in den Haͤfen von Kuba. 
(Moniteur univ. No. 192.) 


Nach einer Königlihen Orbre vom 1. Juni 1868 find Schiffe, 
welche in irgend einem Hafen ber Inſel Kuba eimlaufen, gleichviel 
aus weldem Grunde bied gefchieht, wenn nur nicht zum Zwecke 
von Handelsoperationen, von ben Tonnengeldern befreit. Eines 
Nacmeifes für ben Grund bes Einlaufens bebarf ed nicht. 


Eingangsabgabe für Gewehr. und Piftolenläufe. 
(Moniteur univ. No. 192.) 


Eine Königlide Ordre vom 2. Juni 1868 beftimmt, daß im 
Art. 320 des Tarifd, welder folgendermaßen lautet: 
»Gewoͤhnliche fchmiedeeiferne Artikel, felbft verzierte, mit Ein- 
fhluß ber nicht abgefeilten und nicht polirten Läufe für 
Feuerwaffen ⸗, 
bie Worte „nicht polirten« geſtrichen werben ſollen. 
Diefelbe Orbre beftimmt ferner, daß den Art. 114—117 bes 
Tarife, welche alfo gefaßt find: 
Gewehrlaͤufe das Stück 
Art. 116. Einfache 2 Fr. 2 C. reſp. 2 Fr. 43 €. 


U. 114. Doppelte 6 » 7 > > 7220, [8 nad) 

Piftolenläufe Ä an 
Art. 117. Einfahe 1 » 8 >» > 1» 30 „ [führenden 
Art. 115. Doppelte 2 >36 » > 2 » 83 , | Dlaage 


die Worte: »abgefeilt ober fertig gearbeitet« (degrossis ou ter- 
mines) binzugefügt werden follen. 


Anmertung. Die im Urt. 320 vorgefehene Abgabe tft 37 dr. 80 €. 
zefp. 39 Fr. 90 €. pro 100 Kilo je nad ber einführenden Flagge. 


1) Siehe die Nummer 29 des Handels⸗Archips. 
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Ebile. 
Zollreglement für den Verkehr mit dem Argentiniſchen 
Freiſtaat. 
Gach amtlicher Mittheilung.) 

Mit dem 30. April 1868 iſt der unter dem 30. April 1856 
publizirte, zwiſchen ber Republit Chile und der Argentiniſchen 
Konföderation am 30. Auguft 1855 abgeſchloffene Vertrag über 
‚freien Handelsverkehr!) außer Kraft getreten und ber Handel zwi ⸗ 
ſchen beiden Staaten unterliegt nun den allgemeinen durch bie Zoll- 
gefehe fefigeftellten Regeln. Die Chileniſche Regierung Kat zur 
näheren Bezeichnung der demnach zu erhebenben Zölle und bes zur 
Sicherftellung ber legteren zu beobachtenden Verfahrens unter bem 
16. April ein Dekret erlaffen; daſſelbe enthält folgende Beftim- 
mungen: - 

Art. 1. Die Thiere und Artikel von jeber Urt, welde 
landwaͤrts von ber Argentiniſchen Konföberation .eiugeführt werden, 
follen die Zöle bezahlen, welche nad dem Abſchähungs · Tarif 
ihnen entfprehen, als ob fie feewärts eingeführt wären. 

Art. 2. ‘Der Durchfuhr /Sandel über Land ift aufgehoben 
und die: Waaren, beren Abfertigung für bie Argentinifhe ‚Ron- 
Föderation nadgefuht.. wird, find als für ben inneren Verbraud, 
-begehrt zu betrachten, wenn fie nicht mit ber Beftimmung nach den 
Seehäfen jener Konföderation wieber eingeſchifft werben. 

Art. 3. Die Einfuhr darf einzig und allein durch die Päffe 
ber Korbillere fattfinden, wofelbſt Zollwachen errichtet find. 

Art. 4. Für die Abfertigung ber Artikel, melde über bie 
Korbillere eingefäßrt werden, follen bie Chefs der Zoliwachen bie 
Borzeigung einer Deklaration in Duplifat, unterzeichnet von bem 
Einführenben, verlangen, in welcher bie Marken, die Anzahl und 
ber Inhalt ber Paden angegeben- find. Wenn e& fid) von Tieren 
Handelt, genügt bie Bezeichnung ber Unzahl und Art berfelden in 
der · Dellaration. 

Art. 5. Die Chefs der Zollwachen follen die Unterſuchung 
der Waaren und Thiere und die Abfhägung derſelben in Gemäß ⸗ 
heit be8 Tarif vornehmen, inbem fie leptere unter ihrer Unter- 
jchrift auf ber Deklaration abflempeln. Rad) erfolger Unterfuhung 
und Abfhägung und, der Erlegung ber Zölle in baar wird. bie 
Einfuhr erlaubt. 

Art. 6. Die Zollwachen haben dem Zollamie, welchem fie 
untergeorbnet find, eines ber Egemplare ber. Deklaration zu. über- 
enden, damit ihnen bie betreffende Belaftung werbe. 

Urt, 7. Der Betrag der Zölle, welde die Chefs der Zoll 
wachen erheben, ift unter ihrer Verantwortligteit am Ende jeder 
Woche ber mäcjftbelegenen Stellvertretung ber Zollbireftoren zu 
überfenden unb bejagte Chefs Haben ben Sollämtern, welchen fie 
untergeorbnet find,. quaztaliter Rechnung ‚abzulegen, indem fie als 
Vemeisftäde ber Entlaftung bie Beſcheinigungen der Stellvertreter 
der Zolbireftoren über die volftänbige Einzahlung beifügen. 

Urt. 8. Die, Kaffen, welchen die Stellvertretungen ber Zoll 
bireftoren untergeordnet find, fehreiben den entſprechenden Soll- 
ämtern ben Betrag ber Zölle, welchen fie von ihren Stellvertretern 


M GSandels · Archiv 1855 I. ©. 435, 1856 I. ©. 45, 1856 II. 
©. 317. 





empfangen haben, in Rechnung gut, indem fie ben Zollämtern bie 
entſprechende Nachricht geben. 

Art. 9. Damit bie zolfreie Einfuhr de von ber Omen 
faftorei kontrahirten Tabaks erlaubt werbe, ift es erforderlich, daß 
ber Einffhrende ber Jollwache einen Freipaß von dem alter vor 
zeige, in welchem bie Anzahl und Marke ber Waden und bir 
Klaſſe des Tabaks, deſſen. Einfuhr begehrt wird, angegeben fine. 

Art. 10. Die Beftimmungen bes Zollreglements / welde j6 
auf ben Handel mit der Argentiniſchen Konföberation beziehen, 
find aufgehoben. 

Art. 11. 
treten. 


Diefes Dekret fol am 1. Mai 1868 in Arafı 


Statiftik. 
Brenfen. 
Der Preußifche Telegraphenbetrieb in 1867 '). 
Mach amtlicher Mittheilung.) 


1. &n Depeſchen find befördert worben: 
a. im internen Berkeßr: 





Stüdgapl 






3. Eiſenbahndienf · Depeſchen 
4. Vrwat · Depeſchen ..... 


Summa a ass 987,910] 324,620] 249AR 


b. im Verkehr zwiſchen Preußen und dem Auslanbe: 
a. zwifdjen Preußen unb den Staaten bes Dentf-Defterreihifder 
Telegrapfen » Vereins: 

Stüdgapi 
aus nad in 
Preufen Preugen Summe 
37,340 33,100 
51,800 
16,130 
74,190 
170,290 


92 





640 


7) Sadfen (pro Januar, 
Februar, Mit)... 


8) Württemberg. 19,240 16,840 
Summe a Bo IE TATEN 


7) Wegen bes Vorjahres fiehe Sand. Ur. 1867 I. ©. 574 


9640 7,950 
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Stagzahl 
aus nad in 
. BDreußen Preußen Summa 
A. jwifhen Preußen unb Nicht- | 

Vereinsftanten: 

1) Belgien ..........0.. 40,310 33,440 

2) Dänemarl.........-. 29,750 25,020 

3) Brantreidh........... 88,910 78,200 


4) Griechenland ........ 180 120 
5) Großbritannien und 


land ........... 87,540 113,800 
6) Joniſche Sinfeln . 40 70 
T) Italien ............. 8120 7,850 
8) Ricchhenftaat......... 420 30 
9) Luxemburg -......... 1,670 2,030 
10) Malta......0....... 50 90 
11) Moldau und Walladei 2,7400 2,130 
12) Portugal ........... 580 610 


13) Rußland und Polen. 57,280 52,540 
14) Schweden und Nor 


WEGEN u... 000. >»... 18810 19,180 
15) Schweiz... ........ 11,240 11,100 
16) Sebien............- 210 230 
17) Spanien ............ 1,770 1,490 
18) Turkei.............. 880 840 
19) Afrika............... 60 70 
M Amerika ........... 1,400 840 
DI) Aflen ........* 870 300 5 
Summa 8 351,830 350,340 708170 
dazu Summa @.....nenceneeenunnn- 754,780 
Summa Summarım..... 1,456,950 
im Tranfit buch Preußen: 
mi n nr e | Städzabl 
1) aus Staaten bed Vereins nad) anderen Bereind- 
fonten ...... .......... 31,120 
2) ans Staaten bes Vereins nad Nicht-Vereinsflanten 517 10 
8) aus Nicht-Vereinsftanten nach Vereinsftaaten..... 67,530 
4) aus Nicht-Vereinsflanten nad) anderen Nichte 
Bereinöftanten ..... ....... ................... 322,640 
Summa C...... 473,000 


Aunmerk. Die vorftehenden Ungaben gründen fi auf 
bie jeden Monat für 3 Tage zufammengeftellten ftatiftifchen 
Tabellen. 

II. Die Geſammtzahl ber Telegrapden- Stationen belief fih am 
Schluffe des “Jahres 1867 auf 830, barunter 627 mit Poft- Unftalten 
tombinirte Stationen. 

II. Das Betriebsperfonal ber Telegraphen- Berwaltung, exit. ber 
Beamiten bei ben fombinirten Stationen- beftanb ultimo 1867 aus 

1559 Beamten inkl. Telegraphen ⸗Kandibaten, und 
435 Unterbeamten. 

IV. Die Gefanmtlänge ber Linien und Leitungen am Schluſſe bes 
Jahres 1867 beixug: 

.#) ber Linien .........- 2965,41 geogr. Meilen, 
b) der Leitungen... 9762,64 » 


Korddeuticher Bund. 
Sadıfen. 
jabresbericht der Handels- und Gewerbelammer 
zu Chemnig für 1866. 
(Im Auszuge.) 
(Schluß.) 


Spiten⸗, Poſamenten- und Krinolinenfabrikation. Die 
Fabrikation von Spitzen bat im Jahre 1866 nicht die frühere Bebew 
tung gehabt. Die Spigenflöpplerinnen auf bem Lande, befonber® in ber 
Nähe von Annaberg, wenbeten ſich zum großen Theile ben beffer lohnenden 
KRonfektionsarbeiten in der Pofamentenbrandye zu und nur in ben entfernter 
liegenden Dörfern erhielt fi das Spitenklöppeln. Namentlich machte hie 
Gegend von Breitenbrunn und Rittersgrün, wo baffelbe in ben verſchie⸗ 
benften Genres betrieben wird und man durch rechtzeitige Ergreifen bei 
wechſelnde Modeartikel fi meift guten Verbienft zu verfchaffen weiß, 
hiervon eine Ausnahme. 

In Johanngeorgenftadt und Umgegend Hat das Spikenflöppeln fehon 
feit Jahrzehnten die frühere Bedeutung verloren und gebt dem allmäligen 
Erlöfhen entgegen. Namentlich ift baffelbe in Verfall gelommen, weil 
man ſich Hier nie mit anberen Genres befreunbete und, nur mit geringer 
Ausnahme, bie alte feine Sächſiſche Spige in halbfhlägigem Grund kloͤp⸗ 
pelte. Als aber noch bie Englifhe Mafchinenfpige als Konkurrenzartikel 
auftrat, erkrankte Die Spigenklöppelei Johanngeorgenſtadts auch in biefer 
Art, da die Handarbeit mit dem Mafchinenfabritat unmöglich konkurriren 
fonnte. Die Preife gingen dadurch ungewöhnlich herab, und wenn aud) 
zeitweilig, in Folge größeren Begehrs, biefelben ſich wieber etwas erhöhten, 
fo wurbe doch ber Arbeitsverdienſt überhaupt ein äußerft geringer, fo daß 
eine gefchidte Klöpplerin wöchentlich höchſtens $ Thaler zu verdienen im 
Stande war und jetzt auch dieſen Betrag kaum mehr ermöglichen Tann. 
Die Spigeninbuftrie hat, ba Spihen immer begehrt bfeiben, mögen bie 
Dreife berfelben auch noch fo gebrädt fein, für die Klöppferin mindeftens 
nach ber einen Seite bin das Bute, baf fie, wenn ‘auch gering lohnende, 
boch ausdauernde Wrbeit bietet. 

Die Pofämentenfabrifation war im legten “jahre eine ber wenigen 
Branchen, welche, im Allgemeinen, ein günftiges Refultat geliefert haben. 
Braten auch ber unterbrochene Verkehr bei bem Eifenbahn- und Tele 
graphenbetrieb, bie Aufhebung ber Poftgarantie für Werthſendungen und 
die breitägige Ouarantaine ber Briefe in Leipzig große Unzuträglichkeiten 
im Gefchäftdgange hervor, fo erlitt doch bie Erfüllung ber Zahlungsver⸗ 


bindlichkeiten feine Unterbrechung. Die Fabrikation blieb bei einer kaum 


nennenswerthen Einſchränkung in fottgefegtem Betriebe und bie Arbeiter 
fanden für ihre Lebensbebürfniffe ausreihenden Verbienfl. Die in unfe- 
rem vorjährigen Bericht erwähnte, im jahre 1865 noch im Bau -begrif- 
fene mechanifche Bandweberei in “Johanngeorgenftabt ift gegen Ende bes 
Jahres '1866 in Betrieb gefegt worben. ebenfalls wird durch biefes 


"Unternehmen, ba dad gewonnene Kabrifat „Band“ keiner Mode unter 


worfen ift und eine außerorbentlihe Vielſeitigkeit zuläßt, ein namhafter 
Theil der dortigen Bevölkerung Befhäftigung und Verdienſt erhalten. 

Bon der Krinolinenfabrilation werden alle Anftrengungen gemacht, 
ihr Fabrikat duürch neue, ber Mode entſprechende Façons aufrecht zu er- 
Halten. Man kann behaupten, daß bis jetzt irgend eine Einſchraͤnkung 
teoß eines Unlaufes, den bie neue Mobe nimmt, im- Betrieb nicht I 
Platz greifen müffen und’ baf ber Umſah im Sabre 1866 jedenfalls‘ bie- 
felbe Höhe wie bie’ bes vorigen Jahres erreicht haben duͤrfte. 

In genähten Korſetts, welche in einer Kritoßtwenfabrit: Ammabergs 
gleichzeitig mit fabrigirt werden, iſt der Umſaätz vbenfälls ‘ein bedentender 
geweſen. 
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Gabrifation von Banbfpigen. Die in SJohanngeorgenftadt 
in jüngfter Zeit eingeführte Fabrikation von Banbzaden bewies ſich im 
Jahre 1866 für die dortige Bevölkerung nicht ohne Vortheil. Bandzaden 
waren vom Ausland, befonderd von England und Amerika, ziemlich be- 
gehrt und es liefen Aufträge in nicht unbebeutenber Anzahl ein, fo baf 
das Gefhäft darin ald ein befriedigendes bezeichnet werden Eonnte. Es 
darf dies jedenfalls ein ficheres Zeichen für die Lebendfähigkeit dieſes 
Befakartiteld umfomehr genannt werben, als fi) darin namhafte Kon- 
kurrenz gebildet hat. Man ift überzeugt, daß biefes Fabrikat einer noch 
bei Weitem größeren Aufnahme fähig ift, befonber8 wenn durch Einfüß- 
rung von Mafchinen daſſelbe billiger und eleganter berzuftellen fein wird. 
Die daraus komponirten Damenrodgarnituren dürfen dann einen weit 
größeren Konſum erlangen, was um fo erfreulicher fein müßte, als dieſes 
Genre bebeutend lohnender ift, und der Handarbeit einen entfprechenben 
Verbienft bieten würde Mit dem Bau berartiger Mafchinen ift ınan 
bereits befchäftigt, body bleibt e8 erſt ber fpäteren Zeit überlafjen, über 
das Reſultat mehr zu berichten. 

In Wellenfaltung blieb ber Umfaß gering. Es wird zwar biefer 
Artikel im Allgemeinen für fhön befunden, doch fcheint ber Preis noch 
ein Sinberniß für den Abnehmer zu fein, ber fih im Verhältniß zu dem 
der Bandzaden und verſchiedenen anberen Befägen, wenn man die Eleganz 
dieſes Artikels, fowie feine mühevolle Serftellung aus ben Augen läßt, 
allerdings böher ftelt. Wird man dagegen die Schwierigleiten der Ein- 
führung ber patentirten Wellenfaltung überwunden haben, fo bleibt fein 
Zweifel, daß dieſelbe vielfeitig gefucdht werben wird, ba ſich dieſes Er- 
zeugniß fchwerlich Durch ein anderes erſetzen lafien bürfte und durch bie 
Mannigfaltigleit, welche bafjelbe zuläßt, für den Konfektionshandel un- 
entbehrlidy werben muß. 

In Eigenfpigen wurden einige Gefhäftsabfchlüffe von ziemlichem 
Belang erzielt, doch fcheint Diefer Artikel, wie bie meiften derartigen, ber 
Mode zu fehr unterworfen zu fein. 

Seilerwaarenfabrilation. Die Seilerei für indbuftrielle Zwecke 
ift al8 ſolche, wie ſchon im Berichte über 1864 erwähnt wurbe, faft auß- 
Tchlieglich von dem Gefchäftsgange anderer Branchen, namentlich von dem 
Mafchinenbau, ber Spinnerei, ber Weberei ıc. abhängig unb bat, in 
Folge deſſen, im Jahre 1866 mefentlic zu leiden gehabt. Wie gering 
3. B. der Abſatz in Seilerwaaren im legten Jahre, dem Vorjahre gegen- 
über, geweſen ift, dürfte daraus bervorgeben, daß 1866 faum ein Drittel 
ber früberen Arbeitskräfte Beihäftigung fand. — Was bie Fabrikation 
felbft betrifft, fo Haben ſich aud die mechaniſchen Flachs⸗ und Sanffpin- 
nereien, welche aus dem Werg ein gleihmäßigeres Gefpinnit zu Seilerarbeiten, 
als die Seiler Herzuftellen vermögen, ber Seilerei zu bemächtigen gefucht. 
Diefer Konkurrenz begegnet man jedoch infofern, als auch Die Seiler zu 
einem großen Theile ihres Fabrikates ſich des Mafchinengefpinnftes als 
Halbfabrikat bedienen. 

Wahstuhfabrifation. Bei der Yyabrilation von Wachstuch⸗ 
waaren mußte zwar ebenfalls in den Monaten uni und Juli ein Theil 
ber unverbeiratheten Wrbeiter entlaffen, ſowie bie Wrbeitszeit einige 
Moden lang auf 3 und % Tag verkürzt werben; im Allgemeinen konnte 
aber der Gefhaftsgang ein ziemlich befriebigender genannt werben, ba es 
an Aufträgen vom Auslande nicht fehlte. Beſonders lebhaft war im 
vorigen Jahre bie Fabrikation von Unterlageftoffen für Kranke und Ver 
wundete, welche fich in Folge des Bedarfs biefer Artikel durch die in 
verjchiedenen Gegenden herrſchende Choleraepibemie noch mehr fteigerte. 

Dachpappenfabrikation. Die Fabrikation ber Dachbededungs- 
materialien — Asphaltpappe und Asphaltfilz — war nicht nur im Jahre 
1866 eine lebhaftere als 1865, fondern bat überhaupt in ben letzten 
Jahren eine wefentlihe Ausdehnung erlangt, da namentlih von bem 
Königlichen Minifterium bie Fabrikate ber zenommirteften und größten 
Dachpappenfabriken als Surrogate harter Dachbedeckung anerkaunt wor- 


ben find. Als Bebahungdmaterial eignet ſich die Dachpappe, in Folge 
ihres billigen Preifes und ber geringen Belaftung bauptfächlich” zu 
Schuppen, Remifen und Niederlagen, fowie zu Gebäuden, welche nur auf 
vorübergehende Zeit, zu gewerblichen Zweden, errichtet werden. 


Fabrikation chemiſcher Predufte Bei ber Fabrikation 
hemifher Produkte war eine Geſchaͤftsſtockung ſchon mit Beginn bes 
jahres 1866 bemerkbar; ihren Rulminationspuntt erreichte diefelbe aber 
beim Eintritte ber Geldkriſis und beim Ausbruche bed Krieges. Die 
Lähmung aller induftriellen Thätigkeit führte faft zur Siftirung einzelner 
Branchen der chemiſchen Induſtrie. Wie es nad) den günftigen Erfolgen 
früherer Jahre nicht anders zu erwarten war, glaubten Viele ihr Seil 
bei ber chemifchen Fabrikation fuchen zu müſſen. Dadurch wurde natür- 
lich eine enorme Konkurrenz gefhaffen, die ſich gegenjeitig auf dem Ge 
biete des Abſatzes bekämpfte, bis ſchließlich die Preife ber Fabrikate foweit 
tebuzirt waren, daß nur ein fehr befcheibener Fabrikationsnutzen blieb, 
und felbit, wo unvortheilhafte Methoden in bec Darftellung nicht recht⸗ 
zeitig erfannt worden waren, bie Fabrikation mit DVerluft arbeitete, fo 
baß in folge beffen, nur bie Wahl zwifchen Aufhören oder Verbefferung 
in ber Fabrikation geboten war. Die allgemeine politifche und fommer- 
jielle Krifis befchleunigte durch die gegebenen Verhältniffe die Umwandlung 
nad) ber beijeren Richtung. Nach dem Kriege fiellte fi zwar wieber ein 
wenn auch nicht bebeutenbes, fo boch befriebigendes Gefchäft ein, das indeß 
gegen Enbe bes Jahres wieder matter wurde und in biefer Stimmung 
auch am Schluffe 1866 verblieb, da zur Siftirung faft jeglicher Arbeit, 
welche die erwähnte Gelbkriſis und ber Krieg zur folge hatte, fpäter 
noch andere Faktoren für die Manufakturwaarenbranche, mit welcher bie 
chemiſche Induſtrie in engfter Verbindung fteht, fowie- der Mangel an Ber- 
trauen und die damit zufammenhängende Kreditlofigteit im inlänbifchen 
und Erportgefhäft Hinzutraten. Der Umfab nad) dem Auslande be 
fhräntte ih in auffallender Weife. Amerika fuchte durch eigene Fabri⸗ 
fation feinen Bebärf zu deden. Rußland und andere Nordifhe Staaten 
litten unter ber allgemeinen Geldkriſis, fo daß dahin verhältnikmäßig ge- 
tingere Qudutitäten chemifcher Produkte ausgeführt wurden. Die Ber- 
bindungen mit China und Japan bradten nit mehr ben früheren 
Gewinn und bie inzwiſchen ſtark vebuzirten Preife gaben keinen Gegen- 
fa für das Riſiko. Das Gefhäft geht mehr in bie Hände der Expor- 
teurs über, bie bei ben ganz normalen Preifen ber Fabrikate und, in 
Folge deſſen, vor wefentlihen Verluften gefchüßt, eine günftigere Chance 
guter Verwerthung haben. 

Mas die Fortfchritte auf dem Gebiete chemifcher Produktion betrifft, 
fo läßt fi nur wiederholen, daß in folge oben erwähnter Ralamitäten 
bie Anbahnung vortheilhafterer Fabrikation bie Aufgabe der Fabrikanten 
war. Während über Spezialitäten fpäter ausführlich berichtet werben 
wird, fei Bier erwähnt, daß die Ultramarinfabrifation durch das Aus: 
fuhrverbot von Schwefel einige Zeit hindurch zu leiden hatte, bie fpätere 
Aufhebung diefed Verbote aber wieber eine lebhafte Fabrikation ber- 
beiführte. ' 

Auf den Abfag der verfchiedenen Anilinfarbennüanzen hatte bie 
Mode infofern Einfluß, ald die Ueberfüllung des Marktes mit Untlin- 
farben, feit Erfindung berfelben, bie früheren Nüanzen mehr in Verfall 


‚brachte, fo daß man fi) mehr ber Verwendung ber Jodviolets zuneigte 


und bie fonft jo gefhägten Cochenillefarben (Pongeau) neuen und nad 
haltigen Anklang fanden. Die Anilinbrandhe hatte e8 bis zu biefer 
Nüange nit gebracht. Waren aud) pongeauähnlicde Nüanzen erzielt 
worden, fo entbebhrten biefe Doch ber Vortheile jener ächten farbe. Die 
früheren Fabrikate in Anilinviolet und Anilinblau wurden für fogenannte - 
Stapelartifel, wie Möbeldamafte, in geringerem Maße fonfumirt; dagegen 
behielten fie für Thibets vollen Werth. Die mit Anilinbraun bei diefen 
Waaren angeftellten größeren Verſuche fonnten nur ſolche bleiben, man. 
verwendete Dagegen, wie früher, wieber Orfeillepräparate, welche fich eineg 
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neuen Aufihwungs in der Farberei und Druderei erfreuten. Während 
ber Rattunbrud ſich bed Anilinſchwarzes ſchon [ängft mit großen Bor- 
theil bemädhtigt Hatte, wurden mit bemfelben auch Berfuche für Moleskine 
gemacht, fo Daß daburch ber Anilinindufktie eine weitere Quelle für ihren 
Abfag eröffnet worden if. Die Spiritusfonfumtion, zur Löfung der 
Anilinfarben, ift immer noch bebeutenb. 

Die Fabrikation von nbigopräparaten und farbeladen und Beizen 
für Druderei und Farberei, fowie bie von Stärke und Dertrin, waren 
wie bie ber holzſauren Präparate, in bem Maße bes allgemeinen Geſchäfts 
der Branden, benen fie zugeorbuet find, beichäftigt. 


Zündbolzfabrilation. Im jahre 1866 blieb ber Abfa von 
ZündHöälzgern zum großen Theil auf das Inland befchränft, ba von 
überfeeifhen Plägen im Frühjahre nur geringe Beſtellungen gegeben 
wurden. Es gingen zwar im Herbfle, nachdem das Erportgefhäft wäh. 
tenb bed Krieges total gefiodt hatte, Aufträge wieber ein, doch waren 
diefelben von keinem großen Belang. Begünftigt durch die Valutaver⸗ 
Hältniffe überſchwemmte Dejterreich felbft bas Inland mit Zünbhölzern, 
fo daß ber Umfag in biefer Fabrikation im legten Jahre ein geringer 
war. Obgleich bie Arbeitskräfte und die fonftigen Robmaterialien etwas 
billiger geworben find, fo litt dennoch Diefe Fabrikation infofern durch 
den bohen Preis bed Senegalgummi’s, ber von 14 bis 16 Rthlr. auf 
45 Rthlr. pr. Ctr. gefliegen ift, als dadurch höhere Preife für daß 
Fabrikat nicht erzielt wurben. 


Dulverfabrilation. Der in Olbernhau beflehenben Pulver⸗ 
fabrik, welche in den lebten “Jahren wefentlich vergrößert wurde, ift durch 
das Neumeler'fche Pulver und das Sprengöl nit unerheblide Kon. 
turrenz bereitet worben. 


Argentanfabrilation. Trat auch bei ber Argentanfabrikation 
in Auerhammer während ber Striegbperiobe eine hoͤchſt empfindliche Stö- 
zung in ben VBertriebe ber Fabrikate ein, fo bat doch eine Arbeitdein⸗ 
ftelung, obwohl das Fortarbeiten in ber geichäftäftillen Zeit nur mit 
Opfern gefchehen konnte, nicht flattgefunben. Während in bes Monaten 
vor und nach bem Kriege das Seſchäft dem im “Jahre 1865 gleich war, 
gab fi) gegen Enbe 1806 ein regeres Leben kund, fo daß um biefe Zeit 
<a. 60 Arbeiter befchäftigt werben fonnten. 


Porzellanfabrifation. Kür bie WPorzellanfabrifation in 
Smidau haben ſich die Folgen des Krieges ebenfalls geltend gemacht. Iſt 
aud die Fabrik, indem fie meift nur für ben unmittelbaren Verbraud) 
im Gebiete des Zollvereins felbft arbeitet, unabhängig von den größeren 
Kunjunkturen im Manufalturwaarenbandel unb ber Spekulation barin, 
fo war bennod ber Abſatz ihres Fabrikats bedeutend gefunfen. Um 
ftärkiten ift derjelbe in ber Negel im Frühjahre, wenn bie Hotels an ben 
Hauptverfehröftragen der Reifenden im füblihen und weitlihen Deutſch⸗ 
fand, fowie die Babeorte fi für ihre Saifon ausrüften. Im Jahre 
1866 traten indeß um biefe Zeit bie Kriegsbefürchtungen ein, jo daß, in 
Folge deffen, die Beftellungen an fi ſchon ſchwächer ausfielen und felbft 
viele berfelben abgefchrieben wurben, bis mit dem Ausbruche des Krieges 
der Berfehr ganz in's Stoden fam. Nah dem Friedensſchluſſe war bie 
Zeit des meiften Bebarfs in dieſem Urtifel für das “jahr 1866 vorbei. 
Hierzu kam noch, daß bie vor biefer Zeit gemachten Verfendungen unver 
tauft auf ben L'gern ober unbenutt von Seiten ber Ronfumenten liegen 
geblieben waren, weldye felbftoerftänblich bie Beſtellungen für das Jahr 
1867 vermindern. Mußte unter biefen Umftänden bie Fabrikation etwas 
beihränft werben, fo gebot dennoch bie Rüdfiht auf die Erhaltung und 
Ernährung ber Arbeiter und ihrer familien, hierin nicht zu weit zu 
gehen. Während fi) deshalb die Betriebskoſten im Verhältniffe zu 
früheren Jahren nur unbebentenb verminderten, war ber WBaarenabjak 
beträchtlich zurüdgeblieben unb bie angehäuften Täger übten einen 
empfindlichen Drud auf die Verkaufäpreife. 

Dreuß. Handels⸗UArchiv 1868. II. 


Weder in den Artikeln no in bem Abſatgebiete if im abgelaufenen 
Jahre eine weientlihe Veränderung eingetreten; ber Erfindungsgeiſt, 
welcher in Zeiten der Stockungen mehr Nuße finden ſollte, als in Zeiten, 
in welden alle Auftrengungen zu machen find, um ver Nachfrage nad) 
befannten Artikeln zu genügen, gebeiht Bei flauem Gefchäfte erfahrungs⸗ 
maͤßig ebenſowenig. 

Von den an mehreren Orten mit bedeutendem Aufwande an Kapital 
und techniſchem Scharfſinn, wie nicht minder mit ausdauernder Beharr⸗ 
lichkeit gemachten Verſuchen, mit Steintoblengad zu brennen, erwartete 
man große Erfolge unb verſprach fi davon, außer einer Erſparniß an 
Brennmaterial, fowohl einen reichlicheren und fidheren Betrieb, als au 
bie Bermeibung bes bie Umgegenb durch bie Brenndfen fehr beläftigen- 
ben Rauches. Diefe Verfuche Haben leider ein günftiges Refultat nicht 
ergeben und find ihres großen Koftenaufwandes und ihrer Gefährlichkett 
wegen wieber eingeflellt worben, nachdem man ohnedies auf unvorher- 
geſehene Schwierigkeiten gefloßen war. 

Thonwaaren, Steinzeug- und Chamotteziegelfabrika— 
tion. Don ber Thonwaarenfabrikation in Chemmig zc. ift im Allge 
meinen zu erwähnen, daß fie im Großen und Ganzen unter dem Drude 
ber Zeit verhältnigmäßig nicht foniel gelitten Hat, als viele andere In⸗ 
duſtriezweige. 

Steinzeugrohren zu Waſſerleltungen, welche in Chenmit und Zwickau 
fabrizirt werben, finden immer größere Verwendung; dieſelben können 
wicht nur in Bezug bed Preifes bie Konkurrenz ber hölzernen Möhren 
beſtehen, fonbern bärften and) bie letzteren noch vollſtändig verdrängen. 
In den erften 4 Monaten war ber Umſatz bei biefer Fabrikation befon- 
ders lebhaft. Später ging indeß das Gefchäft auch bei ihr zurüd, fo 
daß man annimmt, daß es um ein Drittel hinter bein erwarteten Um- 
fage zurüdgeblieben fen bätfte. 

In der Trabrilatien von Chamottewaaren in Chemnitz, Frankenau 
und anderen Orten bes Begirkes fanden zwar Ziegel Abſatz; in Kunfl- 
gegenftänben, Bauornamenten und Gartenbeforationen ſtockte das Geſchäft 
dagegen vollftänbig." 

Die Ofenfabrikation ift anf ber früheren Stufe ſtehen geblieben; in 
Mofailfußböben war Abfak vorhanden. 

Spiegel. und Genfterglasfabritation. Bei ber Epiegel- und 
Henfterglasfabrilation in Zwidau erlitt ber Abfatz im Jahre 1866 eine 
ſolche Störung, daß der 3. Schmelzofen, welcher nach Sjährigem Betriebe 
wnbrauchbar wurbe, nicht wieder aufgebamt worben ift und das Probuf: 
tionsquantum gegen das Vorjahr um en volles Drittheil herabging. 
Die in Folge diefer Betriebbeinfchränkung arbeitslos gewordenen 25 Ar⸗ 
beiter wurden indeß nicht entlaffen, um einedtheils biefelben nicht bem 
Elende Preis zu geben, anderntheils aber auch bei wiederkehrendem bef- 
feren Geſchaͤftsgange, zu welcher Zeit dann auch ber Wiederaufbau bes ° 
genannten Schmelzofens ftattfinben fol, ben Betrieb ungeſtört fortfegen 
zu können. 

Serpentinfteinwaarenfabrilation. Die Zöhliger Serpentin- 
fteininduftrie hat fich im lezten Jahre nur langſam fortentwideln können. 
Bei unverändertem Arbeiterperfonal und berfelben Zahl ber ſchon im 
vorigen Jahre in Betrieb flehenden Mafchinen war die Probuftion ber 
bed Jahres 1865 ziemlich gleich. 

Dagegen ift bei ber Yabrilation infofern eine Veränderung eingetze- 
ten, ald man fi, wie es and) urfprünglich in den Abfichten ber Aktien⸗ 
gejellfhaft lag, mehr dem Baufache und anderen [ufrativen Induſtrie⸗ 
zweigen zugewendet Bat. In beforativen Wertftüden, als Säulen und 
Wanbbelleibungen für das Aeußere und “Innere von Gebäuden, find zahl⸗ 
zeiche Beſtellungen ausgeführt worden. Auch Berliner Bronce⸗ ımb 
Lampenfabriten gaben für Serpentintheile, welde mit Bronce und Kry⸗ 
ſtall verbunden werben, mehrfache Uufträge. Diefe Artikel werden haupt⸗ 
fählih auf ben Drehwerken Hergeftelt und gewähren ben großer. 
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Vortheil, daß auch bie Leinften Abfallſtücke von Serpentin noch eine an- 
gemefjene Verwerthung finden. 

Wie fon im vorjährigen Bericht bemerkt wurbe, bat bie Altienge⸗ 
ſellſchaft, in Folge biefed Umſchwunges und in der Meberzeugung, daß 
die jegige Betriebdeinrichtung ber nötbigen Leiftungsfähigfeit ber Fabrit 
noch nicht entfpricht, befchloffen, durch Anlage von Dampflraft das Unter- 
nehmen entfprechenb zu erweitern, bie Drehwerke zunächft auf 100 zu er 
Höhen und im gleichen Verbältniffe das WUrbeiterperfonal zu vermehren. 
Die Brucdarbeiten find dagegen jetzt ſchon fo volllommen organifirt, daß 
fie da8 erforderliche Quantum von Rohmaterial, burd eine leichte und 
billige Gewinnungsart, dem Etabliffement zuführen können. 


Shieferwaarenfabritation. Während das Gefchäft der Schie- 
ferwaarenfabrifation in Lößnig im jahre 1866, in ben Monaten Fe⸗ 
bruar, März und April, außerorbentlidh lebhaft war, machte ber fpäter 
eintretenbe Krieg bie anfänglich berechtigten Hoffnungen gänzlich zu nichte. 
Der ſchon vorher beftanbene Urbeitermangel wurbe burch die Einberufung 
vieler Ürbeiter zum Militairdienft nod) erhöht, und als es möglid) wurde, 
eine größere Arbeiterzahl zu erhalten, geboten ed wieberum bie gegen bie 
älteren unb flänbigen Wrbeiter zu nebmenden Rüdfihten, hierbei mit 
Vorfiht zu Werke zu gehen. Unter Einhaltung Diefer Grenze konnte man, 
wie ſehr wenige Branchen, bei niebrigerer, mit der Ronfumtion gleichen 
Schritt haltenden Produktion, nit nur wie in ruhigen Zeiten, fortar 
Seiten, fonbern man brauchte auch weber in ber Arbeitszeit nod in dem 
Urbeiterperfonale eine Rebuktion..eintreten zu lafjen. War aud ber er- 
jielte Gewinn Hinter benjenigen ber Vorjahre zurüdgeblieben, fo konnte 
bennocd bad Gefammtrefultat, unter den gegebenen Derbältniffen, als ein 
befriebigenbes bezeichnet werben. 

Mas bie Probuttion betrifft, fo find bei ber Saͤchſiſchen Sciefer- 
bruchkompagnie in Lößnik, bei einem Betriebsperfonale von 358 Mann, 
überhaupt 317,899 Kubitellen Felſen abgetrieben, fowie 82,486 Nubil- 
ellen alter Haltenfchutt und 89,342 Kubikellen Dammerbe bewegt worben. 
Aus jenen 317,899 Kubilellen Felſen wurben neben 1032 TJ Ellen Ded- 
platten, 120 Ruthen Mauerfteine, 795,271 Kubikellen Bruchſchutt, 
121,728 Kubikellen Spaltfteine und aus letzteren wieber 180,621 Truben 
Dachſchiefer, 2125 Truhen Kehlfteine, 47 Ctr. Eentnerfchiefer und 515,325 
Stüd Schablonen gewonnen. Die Maffe bes Spaltfchuttes betrug dabei auf 
allen 5 Brüden zufammen 43,516 Kubikellen. Die Einnahmen erreich- 
ten im legten Jahre bie Höhe von 57,706 Rihlr. 1 Ngr. 3 Pf., bie 
Ausgaben betrugen 44,433 Rthlr. 2 Nor. 4 Df., fo daß ein Betriebs 
überfhuß von 13,272 Rihlr. 28 Ngr. 9 Pf. verblieb. Die bei ber ge 
nannten Kompagnie beftehende Knappſchaftskaſſe hatte am Schluffe bes 
Jahres einen Vermögensbeftand von 5662 Rthlr. 29 Ngr. 6 Pf. 

Bei ben Privatbrücden beitrug die Produktion überhaupt 6428 Tru- 
ben Dachſchiefer und bie Einnahme 1650 Rthlr. 

Kaltbrüche Die Ausdehnung bed Staltwerkbetriebes im Kammer 
bezirke ift aus nachfolgender Ueberfiht zu erfehen. Zunächſt geht aus 
ber lehteren hervor, daß berfelbe am ftärkften von ben fisfalifchen Werten 
in ber Gegend von Schwarzenberg unb Annaberg, in welden jährlich 
über 0,000 Scheffel Kalt gewonnen werben, betrieben wird. Un biefe 
fließen fih an, die Werke ber Gegend von Auguftusburg, Zichopau und 
Thum mit über 80,000 Scheffel; Wildenfel® und Zwickau mit ca. 70,000 
Sceffel; von Ehemnig, Mittweida und Deberan mit über 68,000 Scheffel; 
von Krimmitfhau und Meerane mit über 65,000 Sceffel und endlich 
bie Privatwerte ber Gegenb von Schwarzenberg und Annaberg mit ca. 
20000 Scheffel. Es kann ſonach die jährliche, gefammte Kalkproduktion 
bed Bezirkes, welche fich zu berjenigen ber Gegenden von Oftrau-Mügeln 
und Geithain⸗Frohburg wie 4: 10 und zu ber bed ganzen Landes wie 
4:21 verhält, mit ca. 400,000 Scheffel angenommen werben. Fuͤr biefe 
im Verbältniß zu den im Kammerbezirke vorhandenen, zum Theil fehr 

‚möchtigen Kalkſteinlagerſtaͤtten geringe Probuttion, findet man den Grund 


barin, baß im Erzgebirge nur wenig Kalk zum Düngen ber Selber ver- 
wendet wird. Man ift besbalb ber Anficht, daß die Landwirthſchaft mehr 
fonfumiren würde, wenn man, durch allgemeine Einführung von Schneller- 
oder Schüttöfen, auf Serftelung eines billigen Düngerlalfes Bedacht 
näbme. 

Zu ber erwähnten Probuktion werben, wie ſchon früher bemerkt 
wurde, über 6000 Ruthen Kallfteine à 54 Kubikellen verbraudit und 
anßer biefen noch ca. 800 Ruthen beim Hüttenbetriebe verwendet. Von 
einer Ruthe werben, wenn Kalkftein bes Urgebirges gebrannt wird, ca. 
60 Scheffel gewonnen; bei Harzer und Eylinderdfen ift dieſes Quantum 
etwas niebrieger, bagegen bei ben Keſſel⸗, Schütt ober Schnelleröfen etwas 
böher. 

Der im Kammerbezirk in abbauwürbiger Weife auftretenbe, verfchie- 
benen Formationen angebörende Kalkſtein ift, bezüglid feines Gewichte, 
feines Kalkgehaltes ıc., fehr variirend. So giebt ber Zechſteinkalk, beffen 
Lager in ber Gegend von Krimmitfhau eine Mädtigleit von 5—6 Ellen 
befigt und bei Meerane bis zu einer Tiefe von 9 Ellen aufgefchlofien ift, 
beim Brennen pro Ruthe zwar mehr Scheffel Kalt, liefert aber ein leich⸗ 
tere® und, hinſichtlich des Werthes, geringeres Produkt, ba er burdhgängig 
magnefiahaltig ift und fi) beshalb beim Löfchen ergiebig zeigt, während 
ber Raltftein bed Urgebirges nur bisweilen magnefiahaltig auftritt. Ein 
Scheffel Zechfteinkalt wiegt etwa 180 bis 200 Pfd. und giebt beim Lo⸗ 
{hen ca. das 14. bis 1tfadhe Volumen an Kalkmehl. 

Der Kalfftein ber Grauwadeformation findet fih, wie ſchon erwähnt 
ift, in der Gegend von Wilbenfels. Die meift unregelmäßig ausgebehn- 
ten, zwifchen Grünftein und Graumwadenfchiefer, auch an ber Grenze des 
Thonſchiefers auffehenben Lagerftätten find größtentHeild von bedeutender, 
meift noch unbefannter Maͤchtigkeit. Sie find zum Theil im einer Mäch⸗ 
tigleit von 10—20, ſelbſt 30 Ellen aufgefchloffen, ohne daß man auf bie 
Sohle des Lagers gelangt ift, und finden fi) meift unter einer 3—8 
Ellen mächtigen, hauptſächlich aus zerfegtem Grünftein beftehenben Damm⸗ 
erbebebedung. Bon bem Graumwadelaik wiegt ein Scheffel ebenfalld ge 
gen 200 Pfo., giebt aber beim Löfchen etwa das doppelte Volumen Mebl. 

Der Raltftein bes Thonſchiefers tritt namentlich in bem nieberen 
und mittleren Erzgebirge auf und findet fich in theild regelmäßigen, theils 
mebr ober minder unregelmäßigen und geftörten Ablagerungen zwiſchen 
Thonſchieferſchichten oder an der Grenze zwifchen Thonſchiefer und Glim⸗ 
merfchiefer, ober zwiſchen Thonfchiefer und Gränftein. Die Uusbehnung 
und Maͤchtigkeit ber Lager variiren im hoben Grabe. Einige Lager, bie 
im Abbau begriffen find, haben eine Mächtigleit von nur 4— 6 Ellen, 
andere bagegen von 20 — 30 Ellen unb darüber. In ben meiften Faͤllen 
ift bie Mächtigleit unbelannt. 

Der Kalkſtein der eryftallinifchen Schiefergefteine (bed Glimmerfchie- 
fers und des Gneifes) bildet ben größten Theil ber Kalkfteinlager des 
oberen Erzgebirge (Gegend von Schwarzenberg, Crottendorf, Wiefenthal, 
Woltenftein, Frauenſtein unb Deberan). 

Der aud Urkalkſtein gewonnene Kalt wiegt, je nachdem er in Schnel- 
ler- oder anderen Defen gebrannt wirb, oder man nur grobe, ober grobe 
und Mar gemifhte Stüde mißt, 200 — 300 Pfb. pro Sceffel. Diefer 
Kalk giebt beim Loͤſchen das Doppelte bis Ztfache Volumen an Kallkmehl, 
verträgt bei ber Mörtelbereitung ben größten Sanbzufa und liefert über- 
haupt ben beften, weißeften Baukalk. 

Die hemifche Zufammenfegung ber Kalkfteine Sachſens zeigt zwar 
im Allgemeinen große Schwankungen, body laflen bie einer gleihen Ge 
birgöformation angehörenden Kalkfteine meift eine überrafchhende Gleich 
mäßigleit ber Zufammenfegung wahrnehmen, felbft dann, wenn bie Fund⸗ 
orte durch bie beträchtlichften Entfernungen von einander getrennt find. 

Die hemifche Formel bed reinen Kalkſteines verlangt einen Gehalt 
ven 56 Prozent Kalt und 44 Prozent Koblenfäure. Man begegnet fol- 
chem fait chemiſch reinen Kalkſtein mit 54—56 Prozent Kalt und 43 ‚ 
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bis 44 Progent Kohlenfänre hauptſaächlich in dem, ben aͤlteſten Gebirgs- | 
formationen angehörenden Kalkfieinlager, z. B. am tsürftenberge bei 
Schwarzenberg, bei Rittersgrün, Oberfcheibe, Oberwiefentbal, Herold, 
Uuerswalde und Nieberrabenftein. Dagegen werben auch Steine gebrannt 
und zur Mörtelbereitung verwendet, bie nur 28— 30 Prozent Kalt ent- 
Balten, zu welchen z. B. ber Dolomit des Urgebirges gehört, ber ſich bei 
Schwarzenberg und Raſchau und anberwärts vorfinbet. 

Den Abbau des Kalkſteins, fowie bdas Brennen beffelben bewirken in 
der Regel die Bruchbefiger auf eigene Koften, bisweilen befaffen fie fich 


auch nur mit der Gewinnung des Steind und verlaufen benfelben ar 
Biegelei- und Kalkofenbefiger; bisweilen find auch bie Brüche verpachtet, 
in weldem falle bie Pächter einen Bruch oder Ruthenzins entweder 
inel. ober exkl. der KRoften für Abraumarbeiten bezahlen und ben gewon- 
nenen Kalkſtein entweber felbft brennen ober wieber an Ziegelei- ober 
Ralkofenbefiger verlaufen. Die Arbeiter in ben Kalkbrüchen arbeiten ent- 
weder für Tagelohn, wobei ber Lohn pro Stunde 8 — 15, felbft 18 Pfen⸗ 
nige zu betragen pflegt; am bäufigften ftehen fie aber in Accord. 













Kalkbrüche. 
&| .|. 
E|IE|SE Geförderte 
9 813 |. | &aftfeine, | Gewonnener | Verkaufspreis Vorkommen 
335 E| in Ruthen Kalt pro Scheffel des Kallkſteins 
RB E Z o * & in Scheffeln. in Neugrofchen. in 
S|& | E |$ | 3 [5% Kubitellen. 
alsie|les | Sg 
Gegend von Erimmitihau und Meerane. ..... 2|—|19| 1 — 1044 65,700 12 — 15 an 
ormation. 
Gegend von Ehenmis, Mittweida, Deberan... 1 965 68,100 134 — 17 SKeffelöfen Thonſchiefer 
periodiſche und 
25 — a und Gneiß. 
Eylinderdfen 
Gegend von Auguſtusburg, Ifchopau, Thum. 4 1106 80,300 (14 — 18% SKeffelöfen I- Ihonfchiefer 
periodijche und 
(2 — s) und Glimmerfchiefer. 
Eylinderöfen 
Gegend von Schwarzenberg und Unnaberg: 
a. fiscalifhe Werke... ........... ...14 1500 93,200 18 RKeffelöfen 
| periodifche 
2— a und 
Eylinberöfen 
b. Privatwerke .....-.2220.0n00n0n00. | 8 360 20,500 17 — 18 Reffelöfen Glimmerfciefer. 
| periodifche 
22 — 30 unb 
Cylinderöfen 
Wilbenfeld und Zwidau. ....-unureoesneenee- 70,800 15 — 28 Grauwacke. 


Kunſttiſchlerei. Während für die Kunſttiſchlerei das Deutſche Ge⸗ 
ſchäft im Jahre 1866 bis zum Herbſte unter dem Drucke ber Verhält⸗ 
niſſe hoͤchſt fühlbar zu leiden hatte, gingen dagegen, in Folge neuer Muſter, 
zur Oſtermeſſe bedeutende Beſtellungen für das überſeeiſche Exportgeſchäft, 
fowie für Holland ein, fo daß ſämmtliche Arbeiter dieſer Branche — von 
einem Fabrikanten in Johanngeorgenſtadt werben 200 befchäftigt — das 
ganze Jahr unveränderten Verdienſt hatten. 

Spiel- und HSolzwaarenfabrilation. In Spielmaaren war 
das Gefhäft bis zum Monat April 1866 ein ziemlich lebhaftes, ba ſich 
Hei den meiften Ländern, beſonders für Amerika, ein ziemlich ſtarker Be⸗ 
darf heraußftelte. Ein Mangel an Waaren, wie er ſich in den vorher 
gehenden jahren zeigte, trat indeß nicht ein; ber Bebarf konnte vielmehr, 
da durch die anhaltend nafle Witterung die Drehwerke in flottem Be⸗ 
triebe zu erhalten waren, volftändig befriedigt werben. Vom Monat 
Mai an trat dagegen aud) bei biefer Brandye eine faſt gänzlide Stodung 
ein, weil namentlich die Verfendungen per Eifenbahn und Elbichifffahrt 
auf längere Zeit nicht ftattfinden konnten. Nach dem Friedensſchluſſe be- 
debte fich indeß das Gefchäft bald wieber, ba ſich inzwifchen auch ber 
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Herbſtbedarf für Deutſchland einftellte, jo daß bis zum Sjahresichluffe 
daſſelbe, wenn auch gerabe nicht flott, doch, ben Verhaͤltniſſen angemeffen, 
ziemlich befriedigend war. 

An der Habrikation von Ktiften in Olbernhau ift ber Abjak nur auf 
Chemnitz, Glauchau, Meerane, Magbeburg und Berlin befchränft und, 
in folge beffen, gänzlich von dem allgemeinen Geſchäftsgange abhängig. 
Die Verhältniffe des letzten jahres konnten deshalb aud für bie Stilten- 
fabrikation nicht ohne Nachtheil bleiben, obwohl es bisher in derfelben 
nicht wefentlih an Befhäftigung gefehlt hatte. 

In Rothenthal wird nähft Antonsthal feit einigen “jahren aud die 
Fabrikation von Schubmadherleiften betrieben, bie fih nad) und nad) ber 
Art entwidelt bat, daß jetzt diefer Artikel in größeren Quantitäten ber 
geftellt wird. Derfelbe erfreut fi, nad allen Gegenden Deutſchlands, 
einer lebhaften- Abnahme. 


Faßfabrikation. Bei ber Fabrikation von Fäſſern für Braue- 
reien 2c. in Zwickau blieb ber Gefammtumfag gegen ben bed Vorjahres 
um bie Hälfte zurüd, ba, in Folge der ungünftigen Zeitverhältniffe, für 
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das Jahr 1866 weder von dem In⸗ noch von bem Auslande Beſtellun⸗ 
gen zu erlangen waren. 


Korbwaarenfabrilation. In Korbwaaren, bie namentlich in 
Lauter bei Schwarzenberg fabrizirt werben, war bagegen im legten “Jahre, 
felbft während der Kriegszeit, immer noch weſentlicher Abſatz, ber nur 
Durch ben eingeftellten Bahnverkehr beeinträchtigt wurbe. Nach bem Kriege 
gingen von Frankreich, namentlid von Paris, und von England, haupt⸗ 
ſachlich ven London, wohin bie meiften Artikel geliefert werben, wiederum 
neue Beltellungen ein. 


Korkfabrikation. Auch die Korkfabrilation in Raſchau bei 
Schwarzenberg Hatte im legten Jahre weniger von ben Verhältniffen bes 
Krieges als durch bie Siftirung bed Bahnverkehrs zu leiden. Um bie 
Arbeiter auch während ber Kriegszeit fortbefhäftigen zu können, wurde 
die gewöhnliche Arbeitszeit einige Zeit hindurch um täglih 2 Stunden 
gekürzt. 

Papierfabrikation. Das Jahr 1866 begann für die Papier⸗ 
fabrifation mit guten Ausfihten, da ausreichendes Waſſer und reichliche 
Aufträge vorhanden waren. Mit bem Eintritt ber Kriegäbefürdtungen 
ließen inbeß aud bie Aufträge nach, ebenſo wie ſich der Geldmangel 
gleichzeitig fühlbar machte. Später, nad) bem Ausbruche bed Krieges, 
mußte eine Einſchränkung ber Fabrikation flattfinden, ba in folge bes 
fiodenden Bahnverkehrs bad zum Betrieb nöthige Rohmaterial nicht her⸗ 
beizufchaffen war. Daß noch fortgenrbeitet wurbe, gefhah zum größten 
Theile aus Rüdfiht gegen bie Arbeiter. Die Habern hatten zwar bil- 
fige Preife, konnten aber, bei gänzlihem Gelbmangel und weil bie Fa⸗ 
brifanten ben überaus günftigen Waflerftand, in folge ber Zeitverhält- 
niffe, unbenugt laffen mußten, feinen Rugen gewähren. Mit bem wieber- 
tehrenben Frieden belebte ſich zwar das GBefchäft wieber; zu gleicher Zeit 
trat aber theilweife Waffermangel ein, ber fi faft bis gegen Enbe des 
Jahres, zum Nachtheile ber Fabrikation, erhielt; auch troß biefed Uebel⸗ 
ftandes und ber fortgefegten Gelbfalamität behielten Papiere ihre niebri- 
gen Preife. Nur die mit Dampf arbeitenden Fabriken, bie ben Stohlen- 
baffind näher liegen, ober eine befiere und billigere Kohlenzufuhr haben, 
dürften mit vollen Kräften gearbeitet und ſich fpäter für bie vorherge⸗ 
gangenen Berlufte einigermaßen entf häbigt haben. In einem ber größ- 
ten Etabliffements bed Kammerbezirkes, ber Fabrik in Penig, ift man 
deshalb mit der Einrihtung einer Dampfanlage begriffen, obgleich, nad) 
dem vorliegenden Berichte, biefem Etabliffement bie Kohlen, durch ben 
Transport unb ben überaus fchlehten Zuftand ber Kommunikationswege 
jwifhen Zwidau, Glauchau und Penig, in Penig boppelt fo hoch, als 
biefelben in Zwickau koſten, zu ftehen foınmen. 

In der in Zwidau beftehenben Fabrik wurben im legten “Jahre 4500 
Ctr. weiße Druck⸗, Tapeten und Padpapiere, ober ca. 600 Etr. weniger 
als im “jahre 1865, fabrizirt, und 40 männliche und weibliche Arbeiter 
befhäftigt. Die Betriebsmittel, burch welde 6 Holländer im Gange er- 
Halten wurden, waren: eine Waſſerkraft mit ca. 30 Pferbefräften und 2 
Dampfmafhinen & 6 und a 16 Pferbekraft, mit zufammen 2 Dampf 
teffeln zu 36 Pferbefraft. 

In der Papierfabrik in Stein bei Burgfläbt werben feit vorigem 
Jahre weiße und farbige Pappen, rein aus Holzmaffe beftehend, fabrizirt, 
welche anfangs allerdings viele Vorurtheife zu befämpfen hatten, fich aber 
jegt Bahn zu brechen fcheinen. 

Die Zwoͤnitzer Papierfabrik fertigt, wie fhon früher erwähnt wor- 
ben ift, fpegiel Pappen und Preßfpäne, die namentlich im Jahre 1866 
in ben Monaten Februar, März und April fehr lebhaften Abfay fanden. 
Leider mußte diefe Fabrik, welche ihren Betrieb ſchon in Folge des Arie- 
ges auf ein äußerſtes Minimum hatte einfchränten müffen, nod wegen 
Brandunglüdes, durch welches ein Theil berfelben vollftändig zerftört 
murde, ihre Thätigkeit ganz einftellen. In den legten Monaten fam biefe 
Zabrit wieder infoweit in Gang, baß fie fid) neben ber Effeftuirung ber 


nur mäßig. eingegangenen Yufträge, vorzugdweife mit Komplettirung be& 
Lagers befchäftigte. 


Geſchäftsbücherfabrikation. Bei ber Geſchäftsbücherfabrika⸗ 
tion haben fih zwar Bücher für landwirthſchaftliche Buchhaltung in 
neuerer Zeit mehr Eingang verfchafft, fo daß biefer Induſtriezweig eine 
Erweiterung erfahren konnte, body ift berfelbe auch von ben folgen ber 
politifchen Verhaͤltniſſe des legten Jahres nicht ohne nachtheilige Einwir- 
fung geblieben. 

KRartonnagenfabritation. In der Fabrikation von Kartenna- 
gen, namentlid in Buchholz, machten fi zwar bie Verhältniffe von 1866 
in hoͤchſt empfindlicher Weife bemerkbar ; bie Ausfuhr nad) einzelnen außer- 
beutfchen Ländern, befonbers aber nad Amerika, vermehrte ſich dagegen 
und auch in Frankreich ift biefem Artikel ein neues größeres Abſatzgebiet 
eröffnet worben. 

Die Ausfuhr von Eartonnagen Betrug in den “Jahren: 


1865 1866 
nad: ca. Etr ca. Ctr. 

Deutſchland .............. 74 600 
England...... ............ 180 150 
Norbdamerika.............. 90 150 
Südamerika ............... — 12 
Weſtindien ................ l — 
Dänemark ................ 35 32 
Schweden................. 12 12 
Belgien .................. 5 7 
Frankreich ............. 5 18 
Schweiz ...... ............ 26 10 
alien. .................. 43 — 
Portugal ............. .... 10 3 
Auſtralien ............... — 9 


Sur Serſtellung von Holzgerüſten für Kartonnagen⸗Artikel hat das 
Buchholzer Etabliſſement eine beſondere Fabrik in Waltersdorf eingerichtet, 
in welcher verſchiedene Hobelmaſchinen, Zirkelſägen ıc. durch Waſſerkraft 
in Bewegung geſetzt werden. Durch ſtetige Fortſchritte und Erfindung 
neuer Muſter bat ſich auch dieſes Unternehmen auf der Höhe ber Zeit 
erhalten. 

Außer in biefem größeren Etabliffement in Buchholz werben noch in 
anderen Orten des Bezirkes Kartonnagen fahrizirt. Die Rartonnagen- 
fabrilation in und um Chemnig bat eine bedeutende Ausdehnung gewon- 
nen. In Limbach werben Kartonnagen in 3 Buchbinderwerkſtätten und 
7 beſonders bafür eingerichteten Etabliffements gefertigt. Es finden ba- 
bei 12 männliche unb 38 weibliche, zufammen 50 Arbeiter Befchäftigung 
unb der jäbrlihe Konfum von Pappen kann auf 1400 Ctr. veranfchlagt 
werben. Joͤhſtadt liefert Kartonnagen für Spigen in größeren Quanti⸗ 
täten nad) Annaberg. In Crimmitſchau ift die Buchbinberei zum Theil 
auf bie Fabrikation der bei ben Erimmitfchauer Spinnereien zur Verwen⸗ 
bung fommenben Bobinen verfehritten und bat in biefem Artikel mefent- 
liche Beihäftigung gehabt. 

Cederfabrifation. Die Leberfabrifation hatte im Jahre 1866 
wefentlic) zu leiden. In Lößnitz wurben nur 12,600 Oſtindiſche Kips, 
gegen 19,700 im Jahre 1865, und fomit 7100 Stüd weniger, gearbeitet, 
Nur bie Fabrikation von Deutſchem Leber überftieg die bed “Jahres 1866 
um 800 Städ. Namentli führte man aber Klagen über die Preife 
bes Fabrikates. Es war fowohl ber Preis bei Kips pr. Pfb. auf 11 
bis 14 Nor. als auch der bei Deutfchen Rindleber auf 10—12 Nor. 
berabgegangen, während ſich die Robpreife auf ziemlicher Höhe erhielten. 

An Sohl⸗ und Branbfohl-, fowie in Kalb und Schafleber ift fi) 
Dagegen das Geſchaͤft, welches überhaupt in biefer Branche nicht fehr er 
beblich ift, ziemlich gleich geblieben. 
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Während ſchon die Meffen zu Neujahr und Oftern für bas Leder 
gefhäft flau waren, fo blieb in gleicher Weife auch bei ber Michaelis. 
meffe ein großer Theil ber Waare unverlauft. Ueberhaupt trat in dem 
Gefchäftgange während bed Kriege unb namentlid auch in Folge ber 
Gelblalamität ein völliger Stillftand ein. 

Krempelbelegfabrilation. Bei ber Krempelbelegfabrilation 
maßte währenb der Rriegdzeit, wegen Mangel an Aufträgen, bie Urbeits- 
zeit durchfchnittlih um 3—4 Stunden per Tag verfürzt werben. Haupt. 
jählih war nad) dem Auslande der Abfag ein fehr ſchwacher, ba viele 
der Abnehmer ben Betrieb ihrer Spinnereien einftellen mußten unb bie 
jenigen, welche bei befchräntter Arbeit fortfpinnen ließen, in Kragen nur 
feviel beſtellten, als fie zur allerhödften Noth gebraudten. Größere 
Aufträge wurben nicht ertheilt. Mit dem Friedensſchluſſe kehrte zwar 
auch bei dieſem Induſtriezweige eine Befferung im Gefhäft zurüd, doch 
fehlte noch immer das nöthige Vertrauen. In Folge diefer Umftänbe 
fonnte leiber bei bem größeren Etablifiement bes Bezirkes, in Chemnig, 
bie beabfichtigte Erweiterung befjelben nicht audgeführt werben. Nur eine 
neue (ſechſte) Schleifmafchine unb einige Beine Hülfsmafchinen wurben 
angefhafft. Diefe Schleifmafhine unterfcheibet fi von ben andern ba- 
durch, daß ſich an berfelben, außer dem großen Gypstambour — ca. 30°! 
im Durchmeſſer — noch 2 Meine Gypswalzen — ca. 8” im Durchmefler 
— zum Schleifen kürzerer Bander befinden, in Folge beffen die beiben 
Schmirgelwalzen boppelt zu wirken haben. Im lebten Jahre wurben in 
bem {don erwähnten Etabliffement, bei ber gleichen Arbeiterzahl wie bie 
des Jahres 1865, ca. 13,000 Pfb. Draht und 6,200 Pfund natürliches 
und fünftliches Leber verarbeitet. 


HSanbfhuhnäherei. Im Kammerbezirke wirb das Glace - Hanb- 
ſchuhnaͤhen bereits feit 25 Jahren betrieben. In Johanngeorgenſtadt 
wurde baffelbe im “jahre 1842 eingeführt. Anfangs ging die Entwide 
lung nur langfam von flatten, ba felbftverftänblich bie nöthige Fertigkeit 
der Näberinnen nar erft nad) und nad erzielt werben konnte. Haupt 
ſaͤchlich war es aber ebenfowohl ber längere oder kürzere Zeit andauernde 
geringe Verdienſt, ber die Leute von biefem Berufe zurüdbielt, als auch 
die nur auf dad Inland befchräntte Ausbreitung ber Handſchuhnäherei. 
Während, wie fhon im Berichte über 1864 erwähnt wurde, vor ca. 18 
Jahren e3 in Johanngeorgenftabt nur ca. BO Hanbfchuh-Nähberinnen gab, 
nahm biefer Induſtriezweig, ber zuvor blos in Frauenhaͤnden gelegen 
hatte, einen größeren Aufſchwung, nachdem benfelben ein Gefhäftsmann 
in die Hand nahm, burch welchen Aufträge von ausländifhen Handſchuh⸗ 
fabriten herbeigeführt wurben. Die folge bavon war, daß ſchon im 
Jahre 1854 die Zahl ber Hanbfchuh- Näherinnen in Johanngeorgenſtadt 
ih auf 300 gefteigert Hatte. Von ben Müttern erlernten bie Kinder, 
von ben älteren Gefchwiftern die jüngeren das Handſchuhnähen, fo baf 
auf biefe Weife ein guter Grunb gelegt ward, tüchtige Näberinnen her⸗ 
anzubilden. Im letzten Jahre hatte bie Zahl der Näherinnen, ba auch 
in ben umliegenden Ortfhaften von Johanngeorgenſtadt dad Handſchuh⸗ 
nähen Musbreitung gefunden bat, bie Höhe zwifchen 700 und 800 er- 
reiht, mährend bie Zahl ber Arbeitgeber auf 16 geftiegen war. Zu 
diefem außerorbentlihen Auffhwunge bat bie meift exakt und gut gelie- 
ferte Arbeit erheblich beigetragen. Für ben Arbeiter bietet das Hand⸗ 
ſchuhnähen infofem einen befonberen Vortheil, als bei bemfelben ber 
Verbienft durchſchnittlich ein immer gleichhmäßiger bleibt. 

m Jahre 1866 war das Gefchäft in ber Handſchuhnaͤherei in ben Mo⸗ 
naten Januar bis Mai ein fo flotte®, daß die Arbeitskräfte nicht ausreichten 
und ber Arbeitslohn immer im Steigen war Mit bem Herannahen bed 
Krieges verlor indeffen das Gefchäft an Lebhaftigkeit, ba das Handſchuh⸗ 
nähen lediglih von den Handſchuhfabriken im Sollverein, hauptſächlich 
aber von benjenigen Preußens, bie in folge ber Gejhäftsftodung und 
des ſchwer zu befchaffenden Gelbes nur fpärliche Aufträge ertheilten, ab⸗ 
hängig iſt. In den lebten 3 Wochen bes Monates Juni gab es feine 


Handſchube zu nähen und im juli gelangte nur eine geringe Anzahl zur 
Naht. Später erholte fi zwar bad Gefchäft wieder, erreichte aber auch 
vor der Weihnachtszeit bie Höhe ber früheren Jahre nit. 
Cigarrenfabrilation. Die Fabrikation von Eigarren ift im 
Kammerbezirte namentlid in Chemnitz, Zwidau, Frankenberg, Meerane, 
Mittweida unb Oeberan vertreten. In bem letteren Orte ift in neuerer 
Zeit ein größeres Etabliffement begründet worben, welches noch eine Filiale 
in Dresden bat unb bereit8 gegen 200 Perfonen beſchäftigt. Die bei 


| ziemlich lebhaften Gejhäftsgange im Unfange des Jahres vorhandenen 


Hoffnungen auf ein gutes Geſchaͤftsjahr ſchwanden fehr bald mit ber 
Ausfiht auf den Krieg, ber bei feinem Ausbruche völlige Stille in's 
Gefhäft brachte. Die Fabrikanten, mit Ausnahme einiger, welde in 
orbinairen Sorten für das Militair arbeiteten, waren genötbigt, um ben 
Arbeitern Verbienft zu geben, auf Lager arbeiten zu laſſen, fo daß fi 
bie Läger, in Folge deſſen, über Erwarten ſchnell anhäuften. Nach bem 
Friedensſchluſſe ſchien das Vertrauen wieder zurüdzulehren und es zeigte 
fi) wieder Kaufluft; doch konnte bei dem großen Anbrange ber Offerten, 
welche ben Bebarf weit überfchritten, das Fabrikat nicht mit bem erfor 
berlihen Nuten verkauft werben. Auf den Tabalsmarkt wirkte biefe Ka⸗ 
lamität nicht befonders ein; obgleih während bed Krieges wenig oder 
nichts gefauft wurbe, fo machte fi body nach bemfelben ein um fo 
größerer Bebarf geltend. Gute Kolumbifche Tabake, namentlih aber Am⸗ 
balemas, wurben zu fehr hoben Preifen bezahlt. In Brafiltabat, welcher, 
vermöge ber reichlihen Zufuhren, in mäßiger Preislage blieb, fanden 
große Einkäufe flatt. Ebenfo blieben die Preife für Kuba- und Havana⸗ 
Einlagetabate, wie im vorigen Jahre gebrüdt. Dagegen waren Java's, 
befonbers feine Decktabake, nit immer zu hohen Preifen zu Haben. Das 
Dfälzer Tabakgewächs, vom jahre 1865, befriebigte zwar im Brand, 
(ieß aber im Uebrigen viel zu wünſchen übrig; ba baffelbe jedoch noch 
brauchbarer als das von 1864 war, fo fonnten billige Preife nit er⸗ 
zielt werben. 

Verbefierungen an ben Widelmafhinen find zwar im letzten Jahre 
nicht gefchehen, doch finden biefelben immer größere Einführung, ba bie 
Anfprühe auf faubere Arbeit felbft bei geringeren Sorten größer 
werben. 

Getreibemühlen. Auf das Mühlengefhäft wirkten bie Berhält- 
uiffe des jahres 1866 weniger nachtheilig ald auf andere Branchen ein. 
Nur ber unterbrochene Bahnverkehr nöthigte, nähere Bezugsquellen für 
das Getreide mehr zu benugen, als dies fonft ber Fall gewefen fein 
würbe, und namentlih an Orten einzufaufen, von denen aus ber Trand- 
port per Geſchirr nicht zu lange Zeit erforderte unb zu theuer wurde. 
Bon Leipzig ift durch das raſch ins Leben gerufene Spebitionsfuhrwert, 
während ber Unterbrehung des Bahnverkehrs, viel Getreibe ald Rüd- 
fracht nach Ehemnig gebracht worden. Die Ronfumtion bfieb biefelbe 
und ber Abſatz fitt feine Störung, ba unter ben erwähnten Verhältniffen 
entferntere Mühlen nach dem Bezirke nicht liefern konnten. Es mußten, 
in Folge beffen, die Mühlen bed Bezirkes ben Bebarf felbit ſchaffen, 
welches fie auch in fo volftändiger Weife gethan haben, daß ein Mangel 
an Mehl nicht eintrat. Im Detailhandel brachte zwar bie Furcht, daß 
ein folder eintreten werde, auf einige Tage eine Aufregung hervor, doch 
blieb der Rüdfchlag nit aus, fobald eine ruhigere Anſchauung zuräd, 
kehrte. 

Spiritus- und Spritfabrikation. Die in unſerem letzten 
Berichte ausgeſprochene Hoffnung, daß ein reges Exportgeſchaͤft bie 
Spirituspreiſe weſentlich heben würbe, hat ſich leider nicht beſtätigt. Die 
unſicheren politiſchen Zuſtaͤnde und ber Geldmarkt laͤhmten auch hier alle 
Unternehmungsluſt. In ben erſten 4 Monaten bes “Jahres ſtellten ſich 
bie Preiſe eher noch etwas niedriger als Ende 1865, da in jener Zeit 
bie Produktion ftärfer al8 in den Monaten November und Dezember und 
deshalb ber Spiritus ſehr reichlich angeboten war. Höchft ungünftig ge 
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ba darin Apolda als nicht unbebeutendber Konkurrent auf 


Halbfeibene und feinere mwollene Weften find durch bie veränberte 
.e auf ein Minimum rebuzirt worden. Ein nicht nennenswerther 

28 davon iſt nur in einzelnen Sorten. 

Seidene und wollene Fichus Haben burh Shlipfe x. Erfak 

ıben, welch” Ießtere aber auch vom Bezirke aus verbältnigmäßig 

wenig Abſatz Haben, da biefe Saden in zu viele Hände gekom⸗ 
» find. 

zu gebenten ift fchließlich noch einer fi) immer mehr Geltung ver- 
ıffenten Wandlung bed biefigen Manufalturwaarenhandeld. Während 
ten früheren Jahren den Impuls zu Gefchäften bie Märkte und 
en gaben, wurben burd ben allgemeinen Rüdgang berfelben bie 
‚titanten in bie Nothwendigkeit verfeht, den Abſatz ber Artikel mehr 
h Reifen zu fuchen, welches auch, in Verbindung mit bem fi) 'all- 
ch fleigernden Luxus, zur folge gehabt hat, daß bie Fabrilanten 
fern in ein anberes Stadium getrieben wurben, als fie, neben ben 
'hern und fouranten Artikeln, auch auf Mobefachen ihre Aufmerkfam- 
: Ienlen mußten. Diefe Branche maht nun jeht einen namhaften 
»eil des Verkehrs aus und verfchafft fih ber auswärtigen Konkurrenz 
aenüber Eingang. 

Holzhandel. Weihe Nughölzer in Brettern, Pfoften, Latten ıc. 

iden in ben erſten 4 Monaten bed letzten Jahres fehr guten Abſatz, 
r fi aber durch bie fpäteren Verhältniſſe wieder merklich verminderte. 
„ejonder8 konnte wenig in bie Fabrikgeſchäfte abgefeht werben. Nur 
adurch, daß die Banten, welde einmal angefangen waren, auch vollen- 
ct werben mußten, ließ fich immer noch ein regelmäßiges Gefhäft und 
enügender Abſatz erzielen, fo baß bie Preife nur unbebeutenb zurüd- 
ingen. Mamentlid bat zur vorteilhaften Dedung bed Bebarfs an 
‚ughölgern au die Schwarzenberger Bahn beigetragen, fo daß beöhalb 
ud in Erimmitfhau im lekten Jahre 2 Dampffchneibemühlen erbaut 
worden finb. 

Baubölger, welche immer Abfay fanden und im Preife wenig zurüd- 
„ingen, bürften für bie (Folge jebenfals eine Preismindberung erfahren, 
venn das allgemeine Gefchäft nicht mehr Leben gewinnt. 

In Barten Hölern war ſchon feit längerer Zeit geringer Abſatz, 
doch hielten fi) Die Preife bei benfelben fo ziemlich feſt. 

Brennhoͤlzer, die im lebten Jahre hinreichend vorhanden waren, 
fanden immer Abſatz. Die Preife blieben ziemlich unverändert und nur 
zeitweilig waren biefe Hölzer für etwas niebrigere Preife zu er- 
langen, 

Von ber Webeblätter- und Geſchirr⸗, ber Point, ber Tinten» unb 
der Mineralwaflerfabritation kann im Allgemeinen nur erwähnt werben, 
daß fie von ben Verhältniffen bes Jahres 1866 zwar verbältnigmäßig 
benadhtheiligt worden find, baß aber bei biefen Inbuftriezweigen fonft 
eine wefentfiche Veränderung nicht ftatigefunben bat. 


Frankreich, 
Handel und Schifffahrt von Nantes, St. Nazaire 
und Paimboeuf in 1867 °). 
(Nach dem Berichte bes Preußiſchen Konfulats zu Nantes.) 


£andesprodufte 


Getreide und Mehl. Die guten Ernte-Ausfichten in 1867 hat⸗ 
ten während ber erften 6 Monate bes Jahres ein Weichen ber Getreibe- 





1) Wegen bed Borjahres fiehe Hand. Arch. 1867 II. ©. 464, 


preife zur Folge, doch blieb während biefes Zeitraums das Gefchäft ſtill, 
bie Ausfuhr war faft Null und bie Ankäufe befchräntten ſich auf bas 
Bebürfniß bes Konſums. Weizen, ber im Januar 28 fr. pro 80 Kilogr. 
galt, erhielt fih im Juni nur auf 24—25 Frs.; ebenfo ftellten fich bie 
Mehlpreife, die im Januar auf 80-83 Fr. pro Sad von 159 Kilogr. 
geitanden Hatten, im “uni nur auf 68—72 Frs. 

Im Juli jeboh wurde in folge ber ungünftigen Witterung, welche 
bie Ernte in frage ftellte, bie Meinung bie entgegengefehte, unb bie 
Preiſe fliegen raſch unb ftetig, fo daß Weizen, ber im uni 25 Frs. 
galt, am Jahresſchluß mit 31 Frs. 75 Eent., und Mehl, früher 68 bis 
72 Frs., im Dezember 89I—92 Frs. bezahlt wurde, bei immer noch ſtei⸗ 
gender Tendenz. 

Trotz ber. hohen Preife und ber mangelhaften Vorräthe aber mochte 
ih der Handel nit mit Einfuhr fremden Betreibes befaffen unb ent 
bielt ſich ber Beſtellungen im Auslande. Zahlreiche Sendungen von bier 
nad dem nörblihen Frankreich und einiger Abgang nad) England er- 
fhöpften Die Beſtaͤnde völlig, und ber Markt war am Ende bes Jahres 
gänzlich geleert. 

Der Getreide⸗Export von Nantes ftellte fi in ben Iehten 3 Jahren 
wie folgt: 


1865 .......... 151,125,760 Kilogr. 
1866 2.2.0220... 140,859,335 |, 
1867 22.2200... 46,847,6000, 
und zwar: 
Weizen ....-... ........ 23878,000 Rilogr. 
Gerſte ................ . 11,75600  ,„ 
Roggen... .. ......... 924,900 





Außerdem wurden verſandt: 


Bohnen und getrocknete Hülſenfrüchte. 314,251 Kilogr. 


Rartoffeln .......................... 2,571, 484, 
Importirt wurden an Getreide und Mehl: 
Hafer..................... 1,283,499 Kilogr. 
Spaniſches Mehl .........- 231850 , 
Die Preife ftellten fi) während bes “Jahres 1867 wie folgt: 
| Preis: 
niedrigſter höchſter Durchſchn. 
Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. €. 


Weizen, Ifte Qualitaͤt... 8 Kilogr. 3 — 31 75 28 0 
»2te.. 80 


> 

Roggen... - . . 5, 15 — 213% 17 1 
Buchweizen ............. 66 , 9 — 1375 10 8 
Gerfte, Ifte Qualität..... 656 , 12 75 16 50 14 67 
» Me , on. 6 , 23 1575 1 9 
er .................. u 5 10135 15 111 83 
Weizenmehl, Ifte Qualität 159 , 70 — 11 — 713 
» 2 , 159 „, 8 — 89 — 7% 
Bohnen .........- ...... 5 , 6 — 19 — 172 
Kartoffeln .............. 1000, 70 — 80 — 7b6 — 
Wein. Die Quantität des im Departement ber unteren Loire ge⸗ 


ernteten Weines war in 1867 viefelbe wie im Vorjahre, nämlich etwa 
800,000 Barriques. Muscabet lieferte nur einen Meinen Ertrag, doch 
ift Die Qualität fehr gut; ber Preis ftellte ſich auf 55—58 fire. pro 
Barrique von 228 Litres. Gros- Plant lieferte ein in Quantität unb 
Qualität zufriebenftellmde® Gewaͤchs; ber Preis ift 29 — 30 rs. pro 
Barrique. 
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Salz. Die Lage ift unler bem Drude ber beſtchenden Zollgefehge- 
Wang eben fo traurig geblieben wie früher. Biele Sahjteiche ſtehen ver- 
taffen und bie Regierung hat ber Bevölterang, bie fi mit biefe Er- 
werbögeige befhäftigt, durch Geldnnterftühungen währen bes Winters 
und durd) Erfaß der Grundfteuer zu Gülfe fommen mäffen. Die Pro- 
buttion von 1867 war bebeutenber ald bie von 1866, fie belief ſich von 
ben im Gebiete ber Zolbirektion zu Nantes gelegenen Salſteichen auf 
40,210,135 Rilogr., bagegen 

in 1864 auf 77,719,200 Kiloge., 





beisoperationen von Nantes mit ben überfecifchen Ländern bildet, waren 
bie Gefejäfte im Algemeinen ſchiecht für bie Importeure, tbeild wegen 
deö geringen Abfaged, ben ihnen ber Markt zu Nantes bietet, unb der 
fih fat nur auf die Berforgung ber Hiefigen Raffinerien befehränkt, teils 
aufolge der Konkurrenz de inlänbifdjen und des Havanauders, Die 
Rolonie Reunion, bie bisher mit dem Handel von Nantes im iuniger 
Verbindung ftanb und ihre Probufte ausjchliehlich nad; Grankreidh ver- 
fandte, Birigirt jet ihre Gabrifate zum Tpeil nad) Auftralien; in 1867 
betrug der Verfanbt dorthin 8,180,000 Kilogr. Diefer neue Matt bil 








„1865 „ 37,12450 „ bet ein Gegengewicht gegen ben ſchwachen Abgang von Quder nach 
» 1866 „ 5.264688 , Europa und verſpricht ein wichtiges Abfapgebiet für bie Babrifate von 
Ausgeführt wurben 786,988 Kilogr., durchweg unter ranöfiider | Reunion zu werben. 
Son Generalhandel, Die Gefammt-Zuderprobuftion von Reunion und bie davon nad 
Zuder. Ja biefem Produtt, welches bie Sauptgrunblage ber Han- | Mantes verjanbte Quantität ftelte ſich in den ledten Jahren wie folgt: 
1862—63 63,910,546 Nilogr., bavon nad) Nantes verfanbt auf 56 Schiffen 32,047,301 Kilogr., 
186364 34,988,106 „ FBF 237, 10T , 
1864—65 3944612 , — DE , 
1865-86 ..... 52,670,000 „ Da, BE 5 
1866—67 52,903894 , nad Rantes biveft: 
auf 39 Schiffen ..... 21,620,658 Rilogr. 
nach Bele-Jle auf Orbre: 
\ auf 3 Schiffen ..... 12,348,651 5 
33,969,309  „ 


Die Einfuhr von Guadeloupe und Martinique zeigt eine weitere 
Zunafme; fie überfleigt bie bes Vorjahre® um 3320, bie von 1865 um 
4750 Tonnen, Dagegen weift Savanazuder eine Abnahme um fat 8000 
Tonnen auf, bie inbeflen durch ben ftäckeren Import von Kolonialguder 
und ben fehr bebeutenden Verbraud von inlänbifchem, Hier zaffinicten 
Suter ausgeglichen wir. 

Die naßfolgenden Zahlen veranfhaulichen die Quantität und Her- 
tanft ber in 1867 nad; Rantes eingeführten Zuder: 























Zuger aus ben Franpöf. Kolonien Kilsgr. Kilogr. 
Reunion.. Pe 2. 29,005,024 
Guadeloupe 7,512,295 
Martinique. 5,632,757 
Mayotte... u ‚382,764 
44,532,840 
gegen 39,169,243 Kilogr. in 1866. 
Rohrzuder aus anderen Ländern: 
Havana .... 7,703,324 
gegen 17,791 
Runfelrübenzuder: 
Srangöfifger. 11,177,137 
Vöpmifgper . 115,851 
11,292,988 
gegen 11,688,323 Kilogr. in 1866. 
Gefammt + Einfuhr in 1867.....” 63,529,152° 





Dagegen Hatte Nanted während ber vorhergehenden Jahre erhalten: 
an Rohrzuder 


1862 66,341,600 Kilogr. 
1863 60,210,200 , 
1864 51,586,374 „ 
1865 58,459,481  , 
1866 55.960,03 , 
1867 59236164 , 
an Rübenguder: 
1865 3,341,190 Kilogr. 
1866 10,458,34  , 





1867 . 11177137, 





In ben Raffinerien von Nantes gelangten in benfelben Jahren zur 
Verarbeitung: 





Auch während des verfloffenen Jahres Hat fich eine Abnahme im 
Egport von raffinirtem Zuder fühlbar gemadt, und zwar nit nur in 
Nantes, ſondern in gang Granfreich. England unb bie nördlich gelegenen 
Sander Haben ihren Bedarf hauptfählih aus Belgien und Holland ber 
gogen; bagegen fanben gellärte Melaffen einen dauernden und regelmäfi« 
gen Abfap nach ber Nord. und Offer. 

Die Betimmangslänber ber in 1867 ans Nantes egportirten Raffi- 
naden und Melaffen waren, mit bem Vorjahre verglichen, folgende: 












taffinicter Zuder Melafie 
1866. 1867. 1866. 1867. 
Kiloge. Kilegt. Miloge. Kilogr. 
Rufland... _ _ _ 24,300 
55558 498,480 221,011 395,500 
767,756 315,336 505,514 445,110 
250,615 292,632 107,754 532,300 
Sanjeftäbte I  — 852,350 357,600 
Medlenburgene.  — _ _ 104,600 
England. 67792 1,196 48,000 1,200 
Stalien 449230 1361,48 — _ 
Schweiz . 1128438 675116 — _ 
rang. Kolonien WB 93661 — 
andere dander 34776 66723 136000 — 








59,864,748 Nilogr. 
6332820 , 
46,594,000  , 
52,044300  „ 
44,441,%00  , 
45014100 , 
2,281,700 Mlogr. 
8399281 „ 
11,975,997 , 
| 
| 
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Zuder weniger in 1867...... 665,705 Kilogr. 
Melaffe mehr in 1867....... 559,081  , 


Nach den amtlichen Berichten der General-Zollbirektion betrug in 
1867 der Verbraud von Robzuder in Frankreich: 


einheimifhe Probuktion .................... 197,151 Tonnen, 
Einfuhr aus ben Yranzdfifchen Rolonien..... 99459 , 
» » fremben Ländern ............. 73,329 ,„ 


374,939 Tonnen, 
davon ab bie Ausfuhr von raffinirtem Juder 96,351 


Verbrauch netto 273,588 Tonnen. 


Kaffee. Die Quantitäten, welche Nantes in den lehten Jahren 


empfing, beliefen fi: 
in 1864 auf 2,040,767 Rilogr., 


„ 1865 „ 2420057 ,„ 
„ 1866 „ 3,041,895 „ 
„ 1867 „ 2,998,075 , 

Die an ber Einfuhr am flärfften betheiligten Länder waren in 1867: 
Englifche Entrepots ........-.. .. 192,083 Rilogr., 
Britifhe Befitungen in Indien. 434,04 , 
Holäntife „ »  » «872,382 
Haiti ........................0. 160,52 ,„ 
Tranzöfifhe KRolonien....-...-.. 253,535 , 
Neu-Granada ................. 155,912 ,„ 

Eentral- Amerika ............... 6148 , 
von anberwärtd famen.......... 314,706 
Summe... 308,075 Filogr- 
Kakao. Die im Vorjahre eingetretene Zunahme ber Einfuhr biefer 


Bohne hat aufgehört, und zwar in {Folge ber niebrigen Preife, bie auf 

ben Franzöſiſchen Märkten herrſchten. Die Differenz zwifchen ben Ein- 

fuhren von 1867 und 1866 beträgt nicht weniger als 2100 Tonnen. 
Während ber Iehten 4 Jahre wurben eingeführt: 


1864 ...... 919,921 Kilogr., 
1865 ...... 1,780,87 , 
1866 2... 3,507857° , 
1867 2.0... 1,413,67° , 


Reid. Die Einfuhren waren glei groß wie im vorigen Sabre; 
fie kommen vornehmlich) aus Britiſch⸗Indien und verforgen zum größeren 
Theile eine hiefige Mühle, welche ben Reis reinigt, ehe er dem Konſum 


übergeben wirb. 
Es wurbe in Nantes eingeführt: 
in 1864 ..... 2,581,786 Kilogr. 
„ 1865 ..... 772095 , 
„ 1866. 2,7116,30  , 
„ 1887 ..... 2,660,505 , 


Die Ausfuhren von gereinigtem Reid beliefen fi) auf 450 Tonnen 
unb wurden zum großen Theile nach ben Kolonien Cayenne, Guadeloupe 
und Martinique birigirt. 

- Bauholz. Die in 1866 eingetretene Abnahme bed Imports von 
Hoͤlzern war nur vorübergehend und bie Einfuhren in 1867 kommen 
benen von 1865 glei, wie nachſtehende Zahlen nachweifen: 

Es famen an: 


in 1864 ..... 35,458,653 Kilogr. 

„ 1865 ..... 33.222590 „ 
1866 ..... 25,264,194 „ 

„ 1867 ...... 33,594,968 , 


Hieran war Preußen betheiligt: 

in 1865 mit 8,582,217 Rilogr. 
„.1866 „ 4431916 , 

„ 1867 „ 9,427,99 „, 


Preuß. Hanbeld-Ardhiv 1868. II. 


Nachſtehend folgt eine Ueberficht über die in 1867 in Nantes ein- 
geführten einzelnen Holzarten und bie Betheiligung Preußens an biefen 
Einfuhren: 


Holzarten: überhaupt aus Preußen 
Eichenholz: 
Ballen, rohe ober behauene ...... Steres 1,150 598 
Bretter von mehr als 80 Millim. 
Stärke ....................... 567 567 
Bretter von weniger als 80 Millim 

Stärke ...................... Meter 465,973 465,973 
Tannenholz: 

Balken, rohe oder behauene...... Steres 10,477 9,184 
Bretter von mehr als 80 Millim. 

Stärke ........ .............. 2,265 — 
Bretter von weniger als 30 Millim. 

Stärke .................... ... Meter 5,062,231 21,729 
Maften .P......................... Stüd 348 117 
Spieren.....uueomoensnonnsennenene » 3,456 —. 
Dauben.......................... 595,126 11,237 


Der Transport biefer Hölzer wurbe von folgenden Häfen aus und 
unter folgenden Flaggen bewerfftelligt: 


von Stettin von Danzig 
Schiffe Ton. Schiffe Ton. 
Preußiſche Flagge.......... 16 mit 3117 8 mit 2340 
Dänifche PER 1, 116 — ,„ — 
Bremifche ........ ll „ 72 — , — 
Hollandiſche .......... 7,835 l , 124 
Engliſche ........ 4 „ 472 — „ — 
Franzoͤſiſche ..... 8 392 1 166 
mit 10 mit 26 


Summa in 1867 ........ 42 Schiffe mit 7694 Tonnen, 
bagegen in 1866......... 26 „E85 „ 
mehr in 1867...... ran 16 „ ,„ 2806 
Außer Preußen waren für Bretter und Spieren Schweden unb 
Norwegen, für Dauben Oeſterreich die Hauptbezugsquellen. Bon Maften 
langte eine Labung aus Pujet-Sound (Bereinigte Staaten) bier an unb 
waren biefelben in Größe und Qualität vorzäglidher ald bie Sendungen, 
bie gewöhnlid von Danzig und Riga Hierher kommen, ohne beshalb 
theurer zu fein. Diefe Maften broben in kürzeſter Zeit bie Sendungen 
aus ber Dftfee zu verbrängen, wem bie Lieferanten bort nicht mehr 
Sorgfalt auf die Auswahl ber Stüde verwenden. 
Steinfoblen. Der Konſum iſt in fletigem Steigen begriffen, wie 
folgende Zahlen ergeben. 
Es wurden verbraudt: 











27:7 148,000 Ton 
Nantes ................. 141,719 Ton 

1865 | Saint-NRagaire.......... 96,285 , 
Maimbveuf............- « 2,307 _, 

240,311 „ 

Nantes ....... .......... 122,401 Ton. 

1866 | Saint-Nazaire .........- 145,620 , 
Paimboeuf ............. 1,730 , 

— — 249,751, 

Nantes ................. 137,261 Ton. 

1867 | Saint-Nazaite.........- 152,732 , 
Daimboeuf .....en...... 2,772 „ 


292,765 , 
Davon wurden im legten Jahre transportirt: 
unter Franzoͤſiſcher Ylagge....... 142,000 Tonnen, 
„  Englifcher » 150,70 , 
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Da der Tarzufchlag, ber die Schiffe anderer Nationen bisher von 
der Theilnahme am Kohlentransport zurädhielt, vom 19. Mai 1869 ab 
wegfällt, fo werben bie Schiffe bes Norbbeutfchen Bundes von da ab m 
dieſem Zweige ber Schiffahrt konkurriren können; fie werben im Winter, 
während bie Schifffahrt nad) ben Oftfeehäfen gefhloffen ift, bier Frachten 
finden. Es ift inbefien Bierbei zu bemerken, daß feit Jahren ber Kohlen⸗ 
transport mehr unb mehr anftatt durch Segelfchiffe burch große Dampfer 
bewirkt wird, welche Engliſchen Gefellfchaften gehören und ihre Reifen 
mit fo geringen Koften und babei mit einer Schnelligkeit und Regel- 
mäßigleit machen, wie fie von Segelſchiffen nicht erreicht werben kann. 
Außerdem werben biefe Englifhen Gteamer burd die Franzofiſchen Eifen- 
bahngefellfchaften begünftigt, die von ihnen mit ben nöthigen Kohlen ver- 
forgt werben. 

Die Wiederaudfuhr von Kohlen fowohl nach ben Franzöfifchen Kolo⸗ 
nien ald zum Bebarf ber trandatlantifhen Dampfer belief ſich in 1867 
auf 37,777 Zommen, gegen 46,463 Tonnen in 1866. 


. Schmiede: und Gußeiſen. Die Eifeninduftrie des Departements 
der unteren Loire wacht gegenwärtig eine Krifis burch, bie ſchon zur 
Schließung mehrerer Etabliffements geführt bat. Die Beiheiligten ſchrei⸗ 
ben fie der Konkurrenz zu, bie ihnen buch frembes Eifen, uub zwar 
bauptfählich mit Hülfe bed Syſtens ber Freipaſſirſcheine gegen Bärg- 
ſchaft gemacht wirb, vermittelft deſſen man durch bie weftlihen Haͤfen 
große Mengen Eifen aus Schweben unb Englaub frei einführen kann, 
weldyed man zum Selbſtkoſtenpreiſe abläßt, um ſich Daflirfcheine za ver- 
ſchaffen, mit bern Hälfe man barm über bie Oftgrenzen Schienen nad 
dem Auslande befördert, Ohne die Richtigkeit biefer Behauptung zu 
prüfen, befhränfen wir und barauf, zu konſtatiren, daß bie Hochöfen bes 
Departements bie Freihandelbewegung nicht zu überleben vermocht haben, 
und daß wirflid bedeutende Etabliffements, wie die Schiffsfhmieben und 
Gießereien zu Nantes, und bie Hammerwerle von Baſſe⸗JIndre ihre be- 
vorftehende Schließung anzeigen. 

Es wurben in ben lebten “jahren eingeführt: 


Schmiebeeifen Oußeifen 
1B66 ....... AB ſilogr. 8,688,046 Ailogr. 
1865 .......... BERIAO 5, 10216,126 „ 
166... 004, x83, 7988,71 „ 

. 1867 .......... 768280 5, 7021341 „ 


Die einzelnen Sorten unb bie Serkunftslänber bed importirten Eifens 
ergeben ſich aus folgender Zuſammenſtellung: 
Schmiedeeiſen in Staͤben aus Schweben ... 4,372,588 Kilogr. 


» » „ Belgin...... 20300 „ 
» » » England ..... 2,194,884 „ 
Banbeifen aus Belgien unb England ...... 181,268 „, 
verzinntes Eifen aus England ............. . 7113827 ,„ 
aud anberen Ländern ..... ................ 9,447, 


Stahl ............................ ... 9,966 
RE rl 


Außerdem wurden 3393 Tonnen Eifenerz aus Spanien eingeführt. 

Tie Ausfuhr von Eifenerz aus ber Bretagne dauert in ziemlich be- 
deutendem Maaße fort; es gingen davon 5820 Tonnen nach England. 
Diefed fehr metallarme Erz wirb nur ald einfader Ballaſt, und ohne 
Fracht zu bezahlen, von Schiffen mitgenommen, bie nady England gehen. 


Guano und Düngmittel. Der Import von Peruaniſchem 
Guano bat bedeutend zugenommen, und zwar zufolge ber Uebereintunft 
vom 2. Dezember 1866), wonach dieſes Düngmittel frei von Zollabgaben 
buch Schiffe aller Flaggen eingeführt werden darf und ber Preis auf 
30 Frs. pro 100 Kilogr. herabgefeht if. 


1) Vergl. Hand. Ard. 1867 I. ©. 183. 


Die Einfuhren birelt von Kallao beliefen ſich: 
in 1864 auf 16,000 Tonnen, 
„165 „ 8114 „, 
„166 „ 890 ,„ 
„ 1867 „ 276 „ 
Der Transport wurde faft ausſchließlich durch Schiffe fremder 
Flaggen vermittelt, nämlich: 


1 Franzoͤſtſches zu 702 Tonnen, 
1 Umeritanifge „ 1114 ,„ 
10 Engliſche „143 „ 
1 Samburgifhe „ 1354 , 
1 Schwebifches 329 
j anen. 


Richt in eben dem Maße, wie ber Import von Bump, hat fi ber 
von Knochenlohle gehoben; ex ift vielmehr gegen 1866 um 1700 Tonnen 
zurüdgegangen. Dieſe Abnahme ift weniger bem gefteigesten Verband 
bes Guano al® ber beträglihen Rahahmung ber Krochenlohle zum 
fhreiben. Diefer Erwerbözweig, bem gegenüber ſich das Gefeh zur Un 
terbrädung des Betruges ohnmächtig zeigt, befchränkt ſich nicht auf bie 
Probultion fünftlicder Düngmittel; bauptfählich macht man bie Knochen⸗ 
fohle mit Hälfe von Torf, unreiner Pottaſche, Koakeſchlacken und ber 
gleichen indifferenten Stoffen nad), welche ber Landwirthſchaft beträdtli- 
hen Schaben zufügen. 


Es wurben an Knochenkohle eingeführt: 
in 1864 auf 7,872,880 Stilogr. 
„ 1865 „ 9.118002 „ 
„ 1566 „ 7692405 „ 
„ 1867 „ 5,980,1355 „ 


Holland....................  2,927,708 
Hamburg.......... none. 
Englanb.......... —R 


Die folgende Tabelle giebt eine vergleichende Ueberficht über bie 
Waaren - Einfuhr in Nantes, St. Nazaire und Poimboeuf in 1866 und 
1867. Es if barin faft bei allen Artikeln, befoubers bei ben Kolonial⸗ 
waaren eine Abnahme zu bemerien. Eine merkliche Zunahme weifen nut 
Bauholz, Steinfohlen, Sefamfamen, Baummolle, flache, getrodnete und 
geſalzene Häute, Metalle und Guano auf. Aus den Häfen Norbbeutid- 
lands wurben nur Bauhölger (aus Preußen) und einige Labungen Hafer 
und Anochenlohle (von Hamburg) eingeführt. 


1866, 1867. 
Getreide und Mehl ........-.. .. Kilogr. — 1,515,349 
Robrzuder, roh ................. 55,960,988 51,740,636 
Riulbengucer ................... 170499 115851 
Kaffee ..................... 3041805 2,998,264 
Kakao .......................... 3,507857  1,413,627 
Pfeffer ....................... > 478,056 12,584 
Reis .......................... 2,716,380 2,660,305 
Vanille......................... 13,396 7,039 
Thee........................... 447 185 
Gewüͤrznelken................... 9,328 8,700 
Neltenftengel .................... ’ 1,049 3,240 
getrodnete Zrüdte............... » 306,443 143,863 
Drangen und Eitronen .......... » 214,346 265,206 
Hollandiſche Käfe ...........2..., 59,478 8,59 


1866, 

Kabliau (Franzoͤſiſ. ange) ....- Kilogr. 510,703 
geſalzene Fiſche aus Norwegen... , 71,815 
Rum und Tafia ....... ... Bitres 136,661 
füge Weine.......... ........... 107,598 
Divendl...soncouncenonronnunu nn Kilogr. 1,114,248 
Palm⸗ und Kokußdl....caneoe... y 402,757 
Arahidenfamen ».---necneoreeeen 4 
Seſamſamen „ncnnoosoonncnenucnn » 720,220 
Saummollenfamen, Egyptifher... 5 — 
Talg und Schmalz ............., 761,048 
VBaunwolle..................... 744,006 
Ruſſiſcher On. Suresnernnanneene » 117,800 

»  Blade...... .......... 190,000 
Jute .............. ............ 81,000 
Sinfen une Roßr....u0....00 » 75/027 
Vauhol............... ......... 25,264,194 
Yıldlerholg .----onunnnuucnnenu. » 75027 
ürbehölger ...nooccsconsenenene. » 359,726 
trodene unb gefalzene Säutesen.. 193,500 
Steinboblen „on cun rn. ........... 289,751,0093 
Exhmiedeetſen..... 4058,15 
Gapifen .....0... ...... 7003,711 
Eijmerz........ ............ ug 884,500 
Blei und Bleierz u ..... 3,984,529 
Kupfer ..... .................... 162,839 
dinn .......... ................. 86,981 
int ...... “onnonnannnee » 130,342 
Quedfilber...--onosoonce ........ — 
Guano .... —E—— ey 8.910,63 
Knochenkohle und Düngmittel ... , 7.692,05 
Ihierfnochen und Hufe o......... » 583,349 
Theer und Er dpech „....0....... » 8,431,949 
[weielfaure® Natron ........... » 149,711 


232,163 


292,764,773 


I 
7,021,341 
2,303,402 
5,759,878 

229,571 
190,408 
694,992 

8,162 


22,786,120 


5,989,135 
218,651 
9,151,223 
343,738 


Die bauptfädlihen Ausfuhren von Nantes und feinen Vorhäfen 


in 1366 und 1867 zeigt bie folgende Tabelle: 


1866. 

Getreide und Mehl ............ . Rilogr. 
Schiffdzwieback.................. Fr 60,313 
121 .................... 3 497,348 
Kartoffeln ..... ..... ............ 1,435,447 
Dwiebeln ....................... » 95,233 
Hũlſenfrũchte, getrodnet.........- » 841,756 
Gemüfe, eingemacht ............ » 45,913 
Zuder, raffinirt ................ 2 3,970,367 
Melaſſe.................... ....., 1,370,629 
Fleiſch, geſalzen................. 1,390,335 
Kaͤſe .......................... 146,398 
Butter oo oonnensonnononuenenunn » 200,834 
Sig .......................... » 30,872 
Talg und Schmalz ............. » 382011 
Güde in Oel.................... » 417,522 
Wein......................... Litres 561,673 
Wein⸗Liqueure ................ . 8,415 
Weineſſig....... .............. 22,231 
Liqueuts ....................... 20,05 
Eſſig .................. . 50,563 
Vier ........................... 74,437 
Etearin, bearbeitete... .........- . Rilogr. 34,828 
Wachskerzen..................... Irs. 13,910 


1867. 


140,859,335 46,847,600 


40,473 
450,081 
2,571,484 
99,523 
314,251 
32,797 
3,304,662 
1,930,610 
1,050,000 
. 140,019 
209,729 
326,192 
157,975 
326,632 
3,781 
13,313 
23,334 
73,607 
83,270 
27,143 
21,822 


Seife........................... Kilogr 
Delfämereien ..... ............... 
Olivenoͤl....... ................ 
Del aus Delfamen..... ......... 
Oeltuchen....................... 
Glaswaaren..................... 
Steintahlen.... 
Kalk ........................... » 
Schiefer..... ..... ............... Städ 
Ziegelfteine „.--nensreencnnnuene » 
Otker ......................... .. Kilogr 
Mauleſel ..................... .. Stück 
Stroh, Heu und Rleie........... Kilsgr. 
Reifen....................... Städ 
Hanfererrr..-. .... .. Kilogt. 
Guano......................... » 
Knochenkohle .....nıeeoonemueuee 3 
Eiſenerz.................... 0 
Eifen, gefttedte® ............... » 
Bin, gewalztes ............... 


Maſchlnen und mechaniſche —* re. 


Metpllmaaren ................. Kilogr. 
Kriegſwaffen .........- .......... 
Projektile ........-- ............ 
Gewebe von Beinen ............. Fi 
» „Wolle ............. 
„ Baummwolle......-.. » 


Dapier aller Arten............. y 
Bäder .. 


pnannumesmenuesennen » 
Haͤute, bearbaiteie !.L. 
Lederwaaren ...... —X —— — 
Meubleß ................... .. Irs. 
Tauwerk. ............. ...... .. Kilogr. 


1866. 
27,843 
168,321 
94,677 
88,145 
2,218,080 
251,713 


980,672 
2,162,390 
2,755 
3,000 
777,039 
2,530,114 
314,935 
73,371 
710,710 
1,247,142 
74,903 
381,694 
117,830 


108,017 
69,938 


1867. 


5,820,000 


Der auffalmdfte Unterfchieb zwiſchen bem Export von 1867 uud. 
bem von 1866 zeigt fih bei Betreibe und Mehl, wobei bie Abnahme 


allein 94,000 Tonnen beträgt. 


Die übrigen Nahrungsmittel mit Aus⸗ 


nahme von Kartoffeln, Butter und Melafle, ergeben ebenfalls ein Minus 
von ca. 200 Tonnen gegen bad: Vorjahr; die Erklärung bafür ift in 
ber zufolge ben ſchlechten Getreiie-Exnte entftanbenen Theuerung aller 


Lebendmittel zu fuchen. 


Gewiffe Getränke, wie Bier, Weineffig, Liqueure, weifen eine kleine 
Zunahme auf; auch Seife, Dlivendl, Colga⸗Oelkuchen übertreffen bas 
Jahr 1866; dagegen Hat fi) bie Ausfuhr von Maſchinen und mechani⸗ 
fhen Geräthen, Waffen und Munition in ziemlih ſtarkem Maße ver- 


mindert. 
einiger eifernen Schiffe der. 


Die Zunahme im Export von Metallarbeiten rührt vom Bau 


Die Ausfuhren nah den Häfen Norddeutſchlands waren folgende: 
nach Leer 1 Franzoͤſiſches Schiff von 75 Tonnen, beladen mit 


Buchweizen, 


nach Roſtock 1 Hollandiſches Schiff non 93 Tonnen, beladen mit 


Melaſſe, 


nah Hamburg 1 Frauzöͤſiſches Schiff von 91 Tonnen, beladen 


mit Melafle, 


nad Hamburg 1 Holländifches Schiff von 115 Tonnen, belaben 


mit Melaffe, 


nad Hamburg 1 Englifhes Schiff von 64 Tonnen, beladen mit 


Melaffe, 
nach Lübeck 1 Holländiſches Schiff von 79 Tonnen, beladen mit 


Melaſſe. 
17* 
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Da der Taxzuſchlag, ber die Schiffe anderer Nationen bisher von 
der Ihellnahme am Kohlentransport zurfädhielt, vom 19. Mai 1869 ab 
wegfaͤllt, fo werben bie Schiffe des Norbbeutfchen Bundes von ba ab m 
biefem Zweige ber Schifffahrt konkurriren können; fie werben im Winter, 


während bie Schifffahrt nad ben Oftfeehäfen gefchloffen ift, bier Frachten 


finden. Es ift inbeflen hierbei zu bemerken, daß feit jahren ber Kohlen⸗ 
transport mehr und mehr anftatt durch Segelfchiffe Durch große Dampfer 
bewirkt wirb, welche Englifhen Geſellſchaften gehören und ihre Reifen 
mit fo geringen Koften unb babei mit einer Schnelligkeit umb Regel. 
mäßigteit maden, wie fie von Segelfchiffen nicht erreicht werden kann. 


Außerdem werden biefe Englifchen Steamer durch bie Franzdfifchen Eifen- | 
bahngefellichaften begünftigt, die von ihnen mit den nöthigen Kohlen ver- | 


forgt werben. 

Die Wieberaubfuhr von Kohlen ſowohl nach den Franzoſiſchen Kolo- 
nien ald zum Bebarf ber transatlantifhen Dampfer belief fid) in 1867 
auf 37,777 Tonnen, gegen 46,463 Tonnen in 1866. 


‚ Sämiebe- und Gußeifen. Die Eifeninbuftrie des Departements 
der unteren Loire macht gegenwärtig eine Krifis durch, die fehon zur 
Schliefung mehrerer Etabliffements geführt Hat. Die Betbeiligten fchrei- 
ben fie ber Konkurrenz zu, bie ihnen buch fremdes Eifen, unb zwar 
bauptfählich mit Hülfe bes Syſtems ber IFreipaffirfcheine gegen Bärg- 
fhaft gemacht wirb, vesmittelft befien man durch bie weftlihen Säfen 
große Mengen Eifen aus Schweden unb Englaub frei einführen kann, 
welches man zum Gelbftteftenpreife abläßt, um fi Paflirfcheine zu ver- 
fhaffen, mit beren Hülfe man dam über bie Oftgrenzen Schienen nad) 
dem Auslande befördert, Obne bie Richtigkeit biefer Behauptung zu 
prüfen, befhränfen wir und barauf, zu konftatiren, baf bie Hochdfen bes 
Departements bie Freihandelbewegung nicht zu überleben vermocht haben, 
und daß wirklich bedeutende Etabliffements, wie die Schiffsfchmieden und 
Gießereien zu Nantes, unb bie Sammerwerle von Baſſe⸗Judre ihre be, 
vorftehende Schließung anzeigen. 

Es wurben in ben legten “Jahren eingeführt: 


Schmiebeeifen Gußeifen 
1864 ......... 4284, 265 Kilogtr. 8,633,046 Riloge. 
1865 .......... 38429, 400, 10216,120, 
I86......... OB „— 7963,711 , 
. 1867 .......... 768280 5 7021341 „, 


Die einzelnen Sorten unb die Serkunftöläuber bed importirten Eifens 
ergeben fi) aus folgender Zuſammenſtellung: 

Schmiebeeifen in Stäben aus Schweben ... 4,372,588 Kilogr. 
Belgim...... 2300 , 

» » » England..... 
Banbeifen aus Belgien und England ...... 
verzinntes Eifen aus England ............. 
aus anderen Ländern »..-onunn-enornuere- . 


...... 9,966 
7682,58 Kilogr. 


Außerdem wurden 2393 Tonnen Eiſenerz aus Spanien eingeführt. 

Die Ausfuhr von Eiſenerz aus der Bretagne dauert in ziemlich be⸗ 
deutendem Maaße fort; es gingen davon 5820 Tonnen nach England. 
Dieſes ſehr metallarme Erz wird nur als einfacher Ballaſt, und ohne 
Fracht zu bezahlen, von Schiffen mitgenommen, die nach England gehen. 


> 3 > 
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Guano und Düngmittel. Der Import von Peruanifchen 
Guano hat bedeutend zugenommen, und zwar zufolge der Uebereinfunft 
pom 2. Dezember 1866 1), wonach biefeg Düngmittel frei von Zollabgaben 
duch Schiffe aller Flaggen eingeführt werben barf und ber Preis auf 
30 rs. pro 100 Kilogr. Herabgefekt ift. 


I) Vergl. Hand. Arch. 1867 I. ©. 183. 


Die Einfuhren direkt von Kallao beliefen fi: 
in 1864 auf 16,000 Tonmen, 
„1865 „ 8114 , 
„ 166 „ 890 „ 
„167 „ 276 „ 
Der Transport wurde faft ausſchließlich durch Schiffe frember 
Ulaggen vermittelt, nämlich: 


1 Tranzöfifhes zu 702 Tonnen, 
1 Amerilanife® „ 1,114 ,„ 
10 Engliſche ‚148 „ 
1 Samburgifhe „ 1,34 , 
1 Schwebifches 329 
' nnen. 


Nicht in eben dem Maße, wie ber Import von Guano, bat ſich ber 
von Knochenkohle gehoben; ex ift vielmehr gegen 1866 um 1700 Tonnen 
zurückgegangen. Diefe Abnahme iſt weniger bem gefteigesten Verbrauch 
bes Guano als ber betrüglihen NRahahmung ber Kuochenkohle zuzu⸗ 
fhreiben. Diefer Erwerbsjweig, ben gegemäber ſich das Gefeh zur Un- 
terbrädung bed Betruges obnmächtig zeigt, befchräntt ſich nicht auf bie 
Produktion künftlicher Düngmittel; bauptfählih macht man bie Knochen⸗ 
kohle mit Hülfe von Torf, unreiner Pottaſche, Koaleſchlacken und ber- 
gleichen inbifferentn Stoffen nad), welche ber Laudwirthſchaft betraͤchtli⸗ 
hen Schaben zufügen. 

Es wurben an Knochenkohle eingeführt: 

in 1864 auf 7,872,880 Silogr. 

„ 1865 „ 9,118002 „ 

„ 1866 „ 769205 , 

„ 1867 „ 5,980,1355 „ 

und zwar im letztgedachten Jahre aus folgenden Ländern: 

Belgien....cosonsnnnoeonene 59991 Kilogr 
Holland...... Sernnnennonnee 2,927,708 5 
Hamburg........... nenn 
England.......... —R 
Portugal............ u 
Rußland ..... ............. 575,000 


5,989,185 Kilogr. 


Die folgende Tabelle giebt eine vergleichende Ueberfiht über bie 
Waaren Einfuhr in Nantes, St. Nazaire und Doimboeuf in 1866 und 
1867. Es ift barin faft bei allen Artikeln, befonbers bei den Rolonial- 
waaren eine Abnahme zu bemerken. Eine merkliche Sunahme weifen nur 
Bauholz, Steintohlen, Sefamfamen, Baummolle, lache, getrodnete und 
geſalzene Häute, Metalle und Guano auf. Aus ben Häfen Norddeutſch⸗ 
lands wurden nur Baubölzer (aus Preußen) und einige Ladungen Hafer 
unb Knochenkohle (von Hamburg) eingeführt. 


» 
702068 , 
» 


1866, 1867. 
Getreide und Mehl ............. Kilogr. — 1,515,349 
Mohrzuder, roh ................. 55,960,988 51,740, 636 
Ruͤbenzucker.................... 170,499 115,851 
Raffee .......................... » 3,041,895 2,998,26% 
Kakao .......................... » 3,507.857_ 1,413,627 
Dfeffer ......................... » 478,056 12,584 
Reis ........................... 2,716,3830 2,660, 305 
Vanille......................... » 13,396 7,039 
Thee........................... 447 185 
Gewürznelken .................. 9,328 8,700 
Neltenftengel .................... » 1,049 3,240 
getrodnete ijrüchte-.............. » 306,443 ° 143,863 
Drangen unb Eitronen .......... » 214,346 265,206 
Hollaͤndiſche Käfe ...........d.. 59,478 8,599 


Kabliau (Franzoͤſiſ. Zange) ....- Kilogr. 
gefalzene Fiſche aus Norwegen... , 
Mum und Tafla „........- sro. Litres 
füße Weine.......... FPPFPFPRRRE » 
Olivenol........................ Kilogr. 
Palm⸗ und Kokusoͤl..... ........ p 
Arachidenſamen ................ 4 
Seſamſamen .................. 


Baumwollenſamen, Egyptiſcher..., 
Talg und Schmalz .............3 


Baumwolle.... ....... ......... 
Ruſſiſcher Hanf................. 

Flacht..... ........... 
Jute ............... ........ 
Binſen und Rohr.. 
Bauholz............... ......... 
Tifcglerbolg .. ---....... en. p 
Farbehölzer ..................... 
trodene und geſalzene Häute..... 
Steinlohlen .................... 
Srhmiedretſen.............. 
Qußkeifen ... u... LOVE TRETEN » 
Eifenerz........ ............ up 
Blei unb Bleierz. ......... 
Kupfer ...... ................... 
Sinn..... . 
Zink ...... .......... 3 
Quedfilber....- ........ ........ 
Guam ..... Gnenunnsunnnnnennee. » 
Knochenkohle und Düngmittel ... , 
Thierfnochen und Hufe o..0.....- » 
Theer und Erbpech „...-on...... g 
ſchwefelſaures Nntron ........... 


1866. 
510,708 
71,815 
136,661 
107,598 
1,114,248 
40%, 


193,500 


269,751,093 


4,094,958 
7,963, 711 
884,500 
3,984,529 
162,839 
86,981 
130,342 
8,910,463 
7,692,405 
583,949 
8,431,949 
149,711 


33,594,968 


66,022 
74,448 
232,163 


292,764,773 


2,393,402 
5,759,878 
229,571 
190,408 
694,992 
8,162 


22,788,120 


5,989,135 
218,651 
9,151,223 
343,738 


Seife........................... Kilogr. 
Delfämereien ..... ............... 
Olivenoͤl.............. ......... 
Del aus Delfamen..... . 
Oelkuchen....................... 
Glaswaaren..................... 


» 
Schiefer..... Genansanaunennn neuen Städ 
Diegelſteine ............. 
Der .......... ............... .. Kilogr 
Mauleſel ..................... .. Stüd 
Stroh, Heu und Rleie..... ...... Kilsar. 
Neifen....-uousnonuunnenrenen. .. Städ 
HSanf ......... .... Kilogr. 
Guano........................ 
Knochenkohle ..............-.. 
Eiſenerz........... ...... .. 
Eiſen, geſtrecktes ............. >» 
Zink, gewalztes ............... 
Maffinen und mechaniſche —* Fro. 
Metallwaaren ............... . Kilogr. 
Kriegſwaffen .......... .......... 
Drojektile ........-- ............ 
Gewebe von Leinen ..... .... Bu 

» „ Wole............ .. 

» „ Baummolle....... .. 3 
Papier aller Arten ........... .. 3 
Bücher ........... 
Haute, bearbeitete .. PER TELTEYT » 
Lederwaaren .......... .......... 
Meubles ..... Aonaspeneumenrne ‚. Irs. 
Jauwerl . ............. ...... .. Kilogr. 


1866. 
27,843 
168,321 
94,877 
88,145 
2,218,080 
251,713 
41,463,300 


20,20. 


445,36U 
1,029,711 
428:10 
551 
980,672 
2,162,390 


1,247,142 
74,903 
381,694 
117,830 


106,017 
69,938 


1867. 


5,820,000 


Der auffallenbfte Unterfchieb zwiſchen bem Export von 1867 uud 


Die bauptfädlichen Ausfuhren von Nantes unb feinen Vorhäfen | 
in 1866 und 1867 zeigt die folgende Tabelle: dem von 1866 zeigt fi) bei Getreibe unb Mehl, wobei bie Abnahme 
18686. 1867. | alein 94,000 Tonnen beträgt. Die übrigen Nahrungsmittel mit Aus⸗ 

Getreibe und Mehl an........... Kilogr. 140,859,335 46,847,600 | nahme von Kartoffeln, Butter und Melaffe, ergeben ebenfalls ein Minus 
Schiffszwieback.................. 60,313 40,473 | von ca. 2200 Tonnen gegen das. Vorjahr; bie Erklärung bafür ift in 
1 CT BR » 497,348 450,081 | der zufolge ben ſchlechten Getreibe- Ernte entſtandenen Theuerung aller 
Kartoffeln ...................... , 1435,447 2,571,484 | Lebensmittel zu ſuchen. 
Zwiebeln ....................... R 95,233 99,523 Gewifle Getränke, wie Bier, Weinefjig, Liqueure, weifen eine Peine 
Hülfenfrünte, getrodnet........-- » 841,756 314,251 | Zunahme auf; aud Seife, Olivenöl, Eolga- Delluden übertreffen das 
Gemüfe, eingemacht ............ 45,913 32,797 | Jahr 1860; bagegen Hat fi bie Ausfuhr von Maſchinen und mechani⸗ 
Quder, raffinirt................ 3,970,367 3,304,662 ſchen Geräthen, Waffen und Munition in ziemlih flarfem Maße ver- 
Melaſſe. ................... Pe 1,370,629 1,930,610 |. mindert. Die Zunahme im Export von Metallarbeiten rührt vom Bau 
Fleiſch, geſalzen................. 1,390,335 1,050,000 | einiger eiſernen Schiffe her. 
Kaͤſe ..................... ...... 146,398 140,019 Die Ausfuhren nad) den Häfen Norddeutſchlands waren folgende: 
Butter ......................... » 200,834 209,729 nach Leer 1 ijranzöfifches Schiff von 75 Tonnen, beladen mit 
Honig ......................... » 30,872 — Buchweizen, 
Talg und Schmalz ............. 382,011 326,192 nah Roſtock 1 Hollaͤndiſches Schiff won 93 Tonnen, beladen mit 
Fiſche in Oel.................... 417,522 157,975 Melaſſe, 
Wein......................... Litres 561,673 326,632 nah Hamburg 1 Franzoͤſiſches Schiff von 91 Tonnen, belaben 
Wein-Liqueure ................ .3 8,415 3,781 mit Melaſſe, 
Weineflig........ .............. » 22,231 13,313 nah Hamburg 1 Hollaͤndiſches Schiff von 115 Tonnen, belaben 
Liqueurs ....................... 20,905 23.334 mit Melaffe, 
fig ................ ........... 50,563 73,607 nah Hamburg 1 Englifhes Schiff von 64 Tonnen, belaben mit 
Bier ........................... 74,437 83,270 Metaffe, 
Stearin, bearbeitet............-. Kilogr 34,828 27,143 nad Lübel 1 Holändifhes Schiff von 79 Tonnen, beladen mit 
Wachskerzen..................... Irs. 13,910 21,822 Melaffe. 


17 * 
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Beladene Schiffe. Framzoſ. Blagge Fremde Flagge Der Schiffsverkehr mit ben Häfen Europas bat im Eingange zufolge 
Sefimmung: ai Ton. Zahl Ton. | bed Mehr⸗Imports von Holz aus Preußen und Norwegen (3000 Ton.) 
Hapana.. ........ 1,803 1 Soläubifhes. 124 | und von Kohlen aus Engfanb (32,000 Ton.), um 40/000 Ton. zuge 
Barbados Konoanuesnnurenee — — 1 Englifhes ..._280_ | nommen, wovon ber Franzoͤſiſchen Flagge 22,000 Tonnen, ben frenben 
l } . Flaggen 18,000 Tonnen jzufielen. 
Transatlant. Padetboote: 
Vera⸗Crug ................ 13 20,601 B. Ausgang. 

Aspinwall (Panama)...... . 12 21,384 (Siehe die Tabelle auf ©. 131.) 

% 18,618 Im Ausgange bagegen war bas Reſultat leiber für bie yranzöfifche, 


. l Amerikaniſches 1100 | wie für bie frembe Schifffahrt glei bebauerlih. Da es nämlid au dem 
Dazu in Ballaft ausgegangen 40 16,748 7 | gngfifäes ... 1256 | SauptExportartifel, Getreide und Mehl, fehlte, fo fahen ſich bie Schiffe 
Die Mehrzahl ber in Ballaſt ausgegangenen Schiffe waren bazu be> | jeber Ausſicht auf Frachten beraubt und mußten ben Hafen leer ver- 
flimmt, in einen Hafen in der Meerenge von Briftol einzulaufen, um | laffen. 
bart Kohlen nad den Untillen oder dem Indiſchen Ocean einzunehmen. 


Die Schifffahrtsbewegung zwifchen Nantes und ben Europäifcgen Häfen in 1867 wirb durch folgende Ueberfichten veranſchaulicht: 


A. Eingang. 





Beladbene Sıhiffe 








Herkunft. 
Srangdfifge [ren fe Undere Flaggen. 
1:10 Tonnen. Sahl. | Tonnen. Zahl. Tounneu. . 
Rußland, Oflfee ...................... 4 559 2 443 1 Bifche --..-.000csn00n0e 146 
Schweden .......-Hranarenonnennennenenan 52 6,454 4 744 22 | Norwegifche ................ 5,522 
Norwegen .......... ...... —R—— 34 3,08 35 8,390 I an N e ..... ........... 156 
reußiſche ................. 
England ..................... 1,052 94,354 | 260 Eu Vera Br 1 SSR 38 
8 Sam, e ................ 2 
nifhe ....- Onuone nennen 
Dreußen oerenonennununnenenenennnnn nenne 4 553 25 5,539 4 | Englüfche ©2..oneeeeennnnen. 472 
Sambu 202 — ............. 7 
amburg ................................ reußiſche .......... ....... 
—— — ............. ........... 10 Preußiſch 
Belgien .....0 [ eo uno oo... 7 
ortugal ....nensssnnnseneneennnnnnnenenn 
—* .............................. 42 
alien . . .OVOO. 17 Norwegiſche ............... 191 
348 117,414 45 8,382 
45 8,382 
1,237 115,458 393 125,796 
Dagegen 1866 | 1,002 93,510 439 107,044 
1865 [ 1,313 123,380 400 80,256 


Beim Mangel einer Fracht mußten den Hafen in Ballafl verlaffen: ı bie Fracht nad; Europäifchen Häfen auf minbeftend 10 Irs. pro Tonne, 


730 Franzoͤſiſche Schiffe von 81,858 Tonnen, fo find mehr als 2 Mill. Frs. für die Schifffahrt verloren. 
314 fremde » „ 128,865, Das Jahr 1867 zeigt eine erhebliche Zunahme der Schifffahrt Nord- 
zufammen 1044 Schiffe von unen.0r..-» 210,723 Tonnen, deutſchlands. Es kamen unter Preußiſcher Flagge an: 
gegen 488, .... ...... 115,862 „ in 1866. in 1864 ..... 24 Schiffe mit 3096 Laften, 
„ 1865 ..... UV 2 3551, 
Hieraus iſt die bedauerliche Lage der Schiffe zu erſehen, welche nad „1866 ..... 18 „ „ 38323 „ 
Nantes gelommen waren, um bort Qabung zu ſuchen. Berechnet man „ 1867 ..... 29 „, „ 30 5, 
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B. Ausgang. 
Te Una Tan a TTS a uco 
| Shiffe 


Belabdbeıne 

















Beftimmung. 
Franzöſiſche. Beftkmmung —— Andere Flaggen. 
Zahl. Tonnen. ahl. Tonnen. Zahl. Tonnen 
Rußland .....encnonunnsonunennnnnnunnnne . 1 | Sollänbifdhe .......e00...... 107 
Schweben ...ucruo-... Snnnanncre 
Norwegen »ou-2unronnnonnnnnnnnnnnenunene 4 391 I 2 | Sonänsife 901 
" olländiſche ................ 
Dänemark ..... —X — — - ..... ° | 1 Hreußiſche ...... . . . .. .... 145 
1 | Preußifche ................. 113 
Englanb ....- Benssunnsnunnsrnennnnnnnuenn 4 7,306 | 4 | Hollänbifde....... vensenurne 480 
I | Stalinifche ................ 232 
Dreußen ................................ 
Medlenburg ............ ........... one l oLambi e ................ 8 
1 Anbifihe ..-..-sunnen.- 1 
Hamburg ................................ 1 | Emglüfdhe aneeeeeneeen nun 64 
Lübel „....0000» ........... .............. . 1 | HSolländifde ........ 79 
2 — e ................. 227 
Nieberkante -. ...2..:-00 0. -00nerennnnnn ne 23 3,225 | 1 remiſche .................. 72 
8 Englifſche .................. 1,902 
Belgien enooonorerer« Donanannannen 
Spanien ................. .............. 1Engliſche .................. 135 
talien .ovros.. vo... u..—..00.0.0.........00=s 1 251 , 
tbraltar..o.ooennernnenen nenn essen ensure 
77 11,173 26 3,965 
26 3,965 
320 31,835 103 15,138 
Refultate in 1866 636 67,152 262 36,274 
1865 856 85,235 256 40,575 
Des Schifföverlegt mit dem Norbbentfefen Bunde wirb durch fol Laften 


gende Ueberſicht veranſchaulicht: 


Laſten 
8 Preuß. Schiffe von Danzig, beladen mit Holz......... 1564 
16 „ 4  » Stettin, > By en 2024 
1 > » * Altona, > » Safer........ 49 
1 , „> Ra » „Slachs ....... 88 
2 , »» England, „Knochentohle u. 
Steinkohle ... 132 
ı, „ Hamburg, , » Safer........ 108 
29 Preuß. Schiffe 3950 
Außerdem: 
1 Samburg. Schiff von Kallao, beladen mit @uano ..... 922 
1 Bremifches Schiff von Stettin, beladen mit Holz...... 81 
zuf. 31 Schiffe bed NRorbdeutfchen Bundes von................ 4953 
Diefe Schiffe bewirkten ihre Rückkehr auf folgende Weife: 
Laften 
1 Preuß. Schiff, beladen mit Heu, nad) Dran........ 176 
l , > „5 Melaſſe, nad Kopenhagen 88 
ı , » > „Buchweizen, nad Alloa 
(Edinburgh) -.......-- 68 
3 5, » > „Buchweizen, nah Holland 192 
1 » » „ Salz; von Jlebe-Re nad 
Aleſund ............ . 154 
beladen 7 Preuß. Schiffe VON ......................... F 678 





in Ballaſt 22 Preuß. Schiffe nach England, Preußen und Ruß. 


land von....................... 8272 
zuf. 29 Preuß. Schiffe vol .........-0r2000nnen00n0 nn 3950 
1 Hamb. Schiff in Ballaſt nad Earbiff ........... 922 
1 Bremiſches Schiff, beladen mit Buchweizen, nad 
Holand.....ensnoseasonunssonnununennnnunen 81 
überhaupt Il Schiffe bed Norddeutſchen Bunded von ........ nn. 405 


Nantes befaß am 1. Januar 1868 647 Schiffe mit 114,690 Ton. 
Tragfäßigkeit, St. Nazaire 83 Schiffe mit 21,323 Ton. Tragfähigkeit, 
la Baſſe⸗Indre und Paimboenf am 1. Januar 1867 21 Schiffe mit 
698 Ton. Tragfähigkeit, zufammen 751 Schiffe mit 136,711 Ton. Trag- 
fähigkeit, worunter 38 Dampfer mit zufammen 8803 Pferbefraft. Nantes 
(oder vielmehr bie Loirehäfen überhaupt) nimmt fomit unter ben Hafen- 
plägen Frankreichs den zweiten Rang ein; ber erfte gebührt Marfeille 
mit 785 Schiffen zu 161,233 Tonnen. Der Beftandb ber gefammten 
Srangdfifhen Handelsflotte war zu berfelben Zeit 15,637 Schiffe mit 
1,042,811 Tonnen. 


Induftrie 
Der Schiffsbau bat unter der Flauheit bed Seehandels fchwer zu 
leiden gehabt. Erſt gegen Enbe bes “jahres wurden, ald bie Frachten 
eine fteigenbe Tendenz zeigten, einige Aufträge gegeben, bie wieber Ber 
wegung in unfere verlaffenen Werften brachten. Auf Beftellung Seitens 
I ber Raiferlihen Marinevermaltung werben brei hölzerne Archos erfter 
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Klaffe Hier gebaut. Im Ganzen belaufen fi die in 1867 auf ben ver- 
fchiebenen Werften an ber Loire gebauten Schiffe auf 39 mit zufammen 
11,713 Ton. Tragfähigfeit. 

Eifeninbuftrie. Der Scliefung unferer Hochöfen ift bereits 
Erwähnung gefchehen. Die Hüttenwerke haben zufolge ſchwacher Beſtel⸗ 
lungen weniger proöperirt als in 1866. Das bebeutendfte Hüttenwerl, 
welches Nantes befigt, bat unausgeſetzt Projektile aller Urt für Rechnung 
der Franzöſiſchen Regierung, fowie Artillerie-Material für andere Regie 
rungen fabrizirt. - 

Die Auderraffinerien befinden ſich ungeaditet eines in den 
letzten Monaten bemerklich geworbdenen Rückganges immer noch in gün- 
ſtiger Lage; die Nantes Zuckerraffinerie⸗Geſellſchaft hat mit Hülfe einer 
einſichtsvollen Leitung die Wiedereröffnung des Etabliſſements von Lannay 
ermöglicht, dagegen iſt die Heine Raffinerie zu Recollets geſchloſſen 
worden. 

Die Baummwollgarnfpinnereien boben ſich in folge ber niedri⸗ 
gen Baummwollenpreife; die Fabrikation bewegt ſich wieber in normalen 
Grenzen und das Probuft findet unter ben Landbewohnern, bie feit lan- 
ger Zeit ihre Leinwandvorräthe nicht haben ergänzen können, fchnellen 
Abſatz. 

Eingemachte Lebensmittel. Das wichtigſte Produkt dieſes 
Induſtriezweiges ſind ohne Zweifel die in Oel eingelegten Sardinen. Die 
in den letzten Jahren ſtattgefundene Ueberproduktion führte einen be- 
trächtlichen Preisabjchlag in den Vereinigten Staaten unb ben Kolonien 
mit fi. Dan bat berechnet, daß am Schlufie des Jahres 1867 ben 
Fabrikanten und ben erften Anläufern eine ganze Jahresproduktion in 
ben Händen geblieben ift. Der Sarbinenfang war in 1867 reihlih und 
von vorzüglicder Güte; ber Preis blieb aber in folge ber Seltenheit bes 
Olivenoͤls erfter Güte und ber Theuerung des Normwegifchen Stockfiſch⸗ 
thrand hoch. 


Diskonto⸗ und Kreditverhältniffe. 


Die Gefhäftöftille ließ zahlreiche Kapitalien ohne Beſchaͤftigung; 
Geld war unter fehr mäßigen Bebingungen zu erhalten. Die Bank von 
Frankreich Hielt vom 31. Auguft 1866 bis zum 1. Juni 1867 ben Dis- 
tonto auf 3 pEt. und bat ihn feitbem auf 2% vEt. herabgeſetzt. In 
Nantes ereigneten fih am Unfange bes jahres einige bedeutende Falliſſe⸗ 
ments, welche ber Ungewißheit ein Ziel fehten und die Situation Flärten. 

An Lorient liefen in 1867 drei Preußiſche Schiffe mit Holz für 
bie Kaiferlihe Marine ein und gingen in Ballaſt wieder aus. 


Großbritannien, - 


Jahresbericht des Königlich Preußifchen Bize-Ronfulats 
zu Reith (Edinburgb) für 1867). 


Die Krebitkrifis des Jahres 1866, die fo enorme Falliſſements zur 
Folge Hatte, dehnte fi in ihren Wirkungen auf das verfloffene Jahr aus 
und verurfachte nicht nur weitere Zahlungseinftelungen in der Gefchäfts- 
welt, ſondern erregte auch ein fo allgemeines Mißtrauen, dag Kapitaliften 
fih beinahe gänzlih von allen Unternehmungen zurüdhielten und das 
Geſchäft faſt durchweg eine felten dageweſene Leblofigkeit zeigte. Unter 
ben größeren Unternehmungen, weldhe beſonders dazu beitrugen, das Ver⸗ 
‚ trauen zu erſchüttern, verdienen die Eifenbahngefellfchaften erwähnt zu 
werden, deren Aktien im Laufe bed vergangenen “Jahres ca. 17,000,000 
Pfd. Sterl. im Werthe fielen. Die großen Eummen, welde — wäre 
dies nicht gefcheben — für Eifenbahnen, Kommandit-Gefellfhaften u. f. w. 


1) Wegen bed Vorjahres fiehe Hand. Ar. 1867 I. ©. 588. 


im verfloffenen Jahre verlangt worden wären, blieben baher größtentheils 
unbenugt und Dies, verbunden mit ber allgemeinen Gefchäftsflaue, erzeugte 
einen Gelbüberfluß, ber den Diskonto auf ben außergewöhnlich niedrigen 
Sat von 2 pCt. herunterbrachte. Schottland, welches fich bei den großen 
Spekulationd-Unternefmungen bes Schwefterlandes nur mit großer Vor- 
fiht und in geringerem Grabe betheiligt, ift Daher auch von den Folgen 
ber Krifis in 1866 nur unbebeutenb berührt worden und ber Sanbel 
bes Landes zeigt im Ganzen genommen ein weniger ungünſtiges Refultat. 
Die Hauptverlufte find auch Hier durch die Eifenbahn - Gefellfchaften ver- 
urſacht worden, beren Aktien ebenfo wie in England ſtark im Werthe 
gefallen find. 


Der Diskonto der Schottifchen Banken war wie folgt: 


3 Monat 3 Monat 

\ London, andere Wechfel. 

Bom 1. Januar bis 7. Februar..... 34 pet 4 pet. 
„ 7. Februar, 25. Juli ...... 3 „, 3, 
„ 25. Auli ,„ 31. Degember.. 2&24 „ 33), 


Hypothekariſch angelegte Gelder brachten 4 & 44 pEt. Zinfen. 

Die Ausfichten für das begonnene Jahr find im Ganzen vertrauen. 
erregend. Was ben Diskonto betrifft, fo ift jeber Grunb vorbanden an- 
zunehmen, daß bie Geldfülle, welche während des größern Theils bes ver- 
gangenen jahres herrfchte, ſich auch ferner fund geben wird, und obgleich 
bie enorme Verftärkung der Kontinental-Armeen und ein möglicher Krieg 
biefe Erwartungen in Folge dann nöthig werbenber Anleihen mobifiziren 
bürfte, ein wiederholte Mißrathen ber Ernte auch in furzer Zeit große 
Summen abforbiren würde, fo fcheint es doch, felbft unter voller Berüd: 
fidtigung folder Eventualitäten, kaum wahrfcheinfich, daß Gelb im Laufe 
bed gegenwärtigen Jahres theuer werben und ber Diskonto ben gewöhn- 
lihen Durchſchnitt von 4 pCt. überfteigen ſollte. 

Es dürfte von nterefje fein anzuführen, welde enorme Ausdehnung 
bie Pofverwaltung feit Erniedrigung bed Portos erfahren bat. Im 
Jahre 1839 belief fich bie Zahl der Briefe, welche durch die Poſt beför- 
bert wurden, auf 75,907,572, Schon im erften Jahre der Tarif-Ermäßi- 
gung flieg biefelbe auf 168,768,344 und ift feitbem ohne Unterbrechung 
von Jahr zu Jahr größer geworben. Nach ber foeben veröffentlichten 
[legten offiziellen Aufmachung beförberte die Poft im jahre 1865 
818,990,000 Briefe, Bücherpadete und Proben und Mufter aller Art. 

In Anfehung der allgemeinen Leblojigleit, welche das Gefchäft bes 
vergangenen Jahres charakterifirte, gewährt es eine gewiſſe Genugthuung, 
fagen zu können, daß ber Handel unfere® Platzes, obgleich wir feine be- 
fondere Ausdehnung deffelben zu berichten haben, dennoch feine nennens- 
werthe Abnahme zeigt. Zu diefem Nefultate Hat befonders ber Umftand 
beigetragen, daß Getreide und Mehl eine berporragende Stellung in 
unferm Sanbel einnehmen, und baß ber erhöhte Werth diefer beiden 
Artikel das Defizit, welches fi in anderen Geſchäftobranchen ergab, fo 
ziemlich ausglich. 

Für die Schifffahrt iſt auch das vergangene Jahr wieder ein recht 
ungünſtiges geweſen, da die Frachten faſt durchweg niedrig waren und 
es überhaupt an Beſchäftigung fehlte. Außerdem aber wirft die jährlich 
zunehmende Zahl ber Dampfſchiffe äußerſt nachteilig auf bie Befchäfti- 
gung und den Verdienft der Segelſchiffe ein, dba erftere die Getreidefahrt 
beinahe gänzlich monopolifiren. Bei weiten ber größte Theil bed Ge- 
treibes, welches in Leith importirt wird, fommt von ben Häfen der Oſt⸗ 
und Nordfee und die Dampffchiffe fügen baher auch ber Deutfchen Nhe- 
berei einen nicht unbebeutenben Schaben zu. Diefer Nachtheil würde einiger- 
maßen neutralifirt worden fein, wenn Deutfhe Dampffchiffgefellfchaften 
in Konkurrenz mit ben biefigen getreten wären, was wir bereits vor 
mehreren jahren Gelegenheit nahmen in Anregung zu bringen, aber mit 
Ausnahme zweier Verbindungen, weldye Danzig mit London und Stettin 
mit Hull ins Leben gerufen haben, befinden ſich fämmtlihe Dampſchiff⸗ 
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linien zwiſchen Großbritannien und Deutfchlanb in den Händen Englifcher 
Kompagnien. Daß fich biefe Dampffhiffverbindungen nicht nur rentiren, 
fondern einen großen Profit abwerfen müffen, beweift ber enorme Zu⸗ 
wachs, ben bie hieſige Dampfſchiff⸗Flotte feit ben letzten 15 Sahren 
erfahren bat, innerhalb welcher Zeit ſich bie Zahl der nach fremden Häfen 
fahrenden Dampfer um das Sechsfache vergrößert bat, 

In Bezug auf Die Induſtrie unferes Platzes, haben wir hervorzu⸗ 
heben, daß unfere Dampfmühlen jest ſehr floriren und nit nur völlig 
zwei Drittel bes Mehls, welches in Schottland konſumirt wird, probuziren, 
ſondern daß biefelben jetzt auch eine Qualität herftellen, die dem fo be- 
liebten Hamburger Mehl gleich fommt. 

Die Zuderfieberei, welde in 1866 in Thätigfeit trat, arbeitet mit 
gutem Erfolg und macht nicht unbedeutende Beziehungen von den Run- 
fefrüben » Zuderfabrifen Preußens. Dies Fabrikat hat fi in dieſem 
Lanbe eine jo große Bahn gebrodhen, bag man ernftlich daran denkt, bie 
Runlelrübe zu diefem Swede im Großen zu kultiviren. 

Unfere Stabt hat fi) auch im vergangenen jahre erweitert und 
fährt fort fi nad allen Richtungen Hin auszubehnen. Die Eröffnung 
bes neuen Dods bat ſich verzögert, wirb aber hoffentlich no in biefem 
Jahre flaitfinden. Bon ber Verfhwörung ber Fenier, weldhe in ben 
Sauptftäbten Englands fo ernflliche Unruhe erregte und bis jet noch 
keineswegs unterbrädt ift, blieben wir unberührt, obgleich es für geratben 
angefehen wurbe, auch bier alle Vorfihtsmaßregeln zu treffen. 

Unfere Hafen-Revenüe belief fi) im vergangenen “jahre auf 54,560 
Dfb. Sterl. gegen 56,885 Pfb. Sterl. in 1866. 


I. Jmportation. 


Unfere Einfuhr Urtikel haben feine nennenswerthe Veränderung er- 
litten und beftehen hauptfählid in Getreibe, Mehl, Lumpen, Knochen 
und Guano, Delluhen und Holz. 


a. Getreibe. 

Die enorme jmportation, welche in den Jahren 1861—1865 flatt- 
fand und woburd die Vorräthe in ben hauptſächlichſten Häfen bes Lan. 
bes fo angehäuft wurden, baß unfere Speicher kaum binreichten, um das 
Getreibe zu lagern, während Preife von Jahr zu Jahr niedriger gingen, 
gab Veranlaffung zu bem populairen Glauben, daß wir bem „iFreihandel* 
(frei trade) biefe Wohlthat zu banken Bätten und daß wir in Yulunft 
weder wegen binreichender Yufuhren noch Hoher Preife Sorge zu tragen 
hätten. Daß diefe Idee auf einer unrichtigen Baſis berubte, ftellte ſich 
bereit8 im Jahre 1865 Heraus, wurbe aber zur Gewißheit in 1866, wo 
bie Sufuhren fo ftark abfielen, daß unfere Läger fehr bald in Anſpruch 
genommen werben mußten, und am 1. Januar 1867 ungewöhnlich kleine 
Beftände übrig liefen. Mit ber Aufräumung ber Vorräthe trat aud) 
eine Erhöhung ber Preife ein, bie fich innerhalb zwei “jahren auf 25 Sh. 
pr. Otr. == 37% Rtihlr. pr. Wifpel belief, unb wir ſprachen in unferm 
vorjäbrigen Bericht bie Anſicht aus, baß in Anſehung ber geringen 
Läger und ber wenig verfprechenden Ausfichten auf Binlängliche Zufubren 
von ben gewöhnlichen Bezugdquellen eine weitere Steigerung ſtattfin⸗ 
ben dürfte, obgleich Preife eine kaum wiebererwartete Höhe erreicht 
bätten. Der Erfolg bat biefe Anſicht gerechtfertigt. Die Zufuhren von 
ben Häfen ber Oft- und Norbfee, welche unfern Markt Hauptfächlich ver- 
forgen, trafen nur langfam ein und gingen fofort in ben Konfum über 
und dies, verbunden mit ber im vergangenen “Jahre flattgefunbenen Fehl⸗ 
ernte in Preußen und in unferem eigenen Lande, hielt unfere Läger fehr 
flein und veranlaßte bebeutend ftärkere Beziehungen zu hohen Preifen 
von ben Häfen des Schwarzen Meeres unb von Ungam, um unjeren 
Winterbebarf zu fihern. Brot ift ein Wrtilel, befien Konfumtion durch 
ungänftige Umftänbe wenig beeinflußt wird unb das Getreibegefhäft war 
baber faft durchweg ein ſehr lebhaftes. Preife wurben durch ben 

Preuß. Sandeld-Arhiv 1868. II. 


Begehr während ber erften Monate nicht berührt, erfuhren aber, fobalb 
ed ſich herausſtellte, daß unfere Ernte bebeutenb unter einem Durd- 
ſchnitt liefern würde, eine Erhößung von 2—3 Sh. pr. Dir. unb 
blieben, obgleich nicht ohne zeitweilige Fluktuationen, fteigenb bis zum 
Schluß des Jahres. Spefulanten, bie ben Gang bes Geſchaͤfts ſcharf 
bewacht und zichtige Schlußfolgerungen gezogen hatten, warteten ben 
Höhepunkt ab und realifirten mit einem Profit von 5—10 SB. pr. 
Otr. = 75 — 14% Rthlr. pr. Wifpel. Das Defizit ber vorjährigen 
Ernte von Weizen im Vereinigten Königreich wirb auf 20 p&t. ober 
ea. 3,000,000 Otrs. gefhäkt. Man nimmt an, daß aufer ben gegen. 
wärtigen Borräthen noch ein Duantum von 6—-7,000,000 Otrs. Weizen 
erfurberlich ift, um ben Bedarf bes Bandes bis zum September zu been, 
und theuer wie Weizen jet ſchon ift, fo ift body jeder Grund vorhanden, 
anzunehmen, daß man nod höhere Preife anzulegen haben wirb, um bies 
Quantum anzufhaffen. Für die Beziehung dieſes Bedarfs find wir 
bauptfählid auf bie Häfen bes Schwarzen Meerd und Ungarn an 
gewiefen; die feinern Qualitäten erwarten wir von ber Oſtſee und Däne 
mark und e& ift wahrfcheinlich, daß auch Amerika ein ziemlich bebentenbes 
Quantum fenden wirb, ba aber Frankreich, Belgien, Holland und Por⸗ 
tugal ebenfalls importiren mäflen unb baher mit uns in Konkurrenz 
treten, jo koͤnnen wir nur hoffen, unfern Bebarf zu decken, wenn wir 
boch genug bezahlen. 

Die Vorraͤthe in Leith beliefen fih am 1. Januar 1868, inkluſive 
bes in ben Händen von Müllern befindligen Ouantums von 60,000 
Otrs. Weizen auf: 

122,140 Otrs. Weizen gegen..... 140,000 Dr in 1867, 
14,709, anderes Getreibe.. 4200 _, » > 


zufam. 136,549 Qtro. gegen. ........... 182,000 Ott. am 1. Jan. 1867 
und zeigen daher eine Mbnahıne von 45,151 Otxs. = 10,030 LRifpel 
Die Importation in Leith betrug im vergangenen Jahre: 


535,579 Otte. == 119,017 Wifpel Weizen, 
175816 „ == 39070 „ Gerſte, 
206022 „ = 45782 „ Safe, 
26 , = 5192 „ Bohnuen, 
29,448 ) == 6,544 » Erbfen, 
10,324 „ = 2295 , Wide, 
1,026 „ m 228 „ Roggen, 
3, = 5 . May 
842 , = 1878 „ Mais. 
Dreußen importirte Davon: 
231,347 Ott. = 51,410 Wifpel Weizen, 
66462 „ = 1470 ,„ Gerſte, 
9,823 , = 2183 „ Hafe, 
47, = 76 „Bohnen, 
18376 , = 4084 „ Ervbſen, 
1466 ,„ = 325 ,„ Widen, 
56 = 13 „Roggen. 


> 
Die Total Importation belief fih auf: 
990,055 Otrs. = 220,012 Wifpel Getreide 
gegen 9250 „ = 20945 , „ in 1866 
und zeigt baher eine Zunahme von 47,505 Otrs. = 10,557 Wifpel. 
Die Hauptbezugsquellen find: Preußen, bie Ruffifchen Häfen bes 
Schwarzen Meeres, die Türkei, Dänemark, Medlenburg, bie Hanfeftädte, 
Amerika und Auftralien. ' 


b, Mehl. 

Ungeachtet ber enormen Ausdehnung und ber verhültnißmäßig ver 
ſtaͤrkten Brobultion der Dampfmühlen in Leitb während bed vergangenen 
Jahres, belief fi bie Importation von Mehl doch auf beinahe bafjelbe 
Quantum, wie im vorhergehenden Jahre unb ber Konfum war fo flark, 

18 
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daß bie Beſtände auch von biefem Mrtitel am 1. Januar d. J. eine 
Abnahme gegen das “jahr vorher zeigen. 
preife erftredte fi) auch auf Mehl und belief fih auf 5 Sh.==1% Rthlr. 
pr. Sad von 280 Pfd. Von Frankreich war bie Zufuhr in Folge des 
eigenen Bedarfes bedeutend geringer als in 1866; Dänemark und Ham⸗ 
burg dagegen brachten ein anfehnlich größere® Quantum an den Marft. 
Bon Preußen eınpfingen wir nur 2000 Sad gegen 8215 Sad im vor- 
hergehenden Jahre und Rußland betheiligte fi) bei ber Importation mit 
nur 991 Sad gegen 7728 Sad in 1866. 


Wie ſchon in dem allgemeinen Berichte erwähnt, ift es ben biefigen | 


Müllern endlich gelungen, eine Qualität berzuftellen, welche ber bed Ham⸗ 
Burger Mehls glei; kommt und benfelben Preis bebingt wie dies und 
bie feinften Franzoͤſiſchen Sorten. 

Der Durchſchnittspreis biefer drei genannten Mehle war 57 Sh. 
pr. Sad, während Dänifches 55 Sh. pr. Sad und Ruſſiſches 54 Sh. 
pr. Sad bedang. 

Die Totaleinfuhr betrug: 

211,669 Sad gegen 211,512 Sad in 1866. 

Die Hauptbezugsguellen find: Preußen, Hamburg, Dänemarl, Frank⸗ 

reich und Rußland. 


e. Lumpen. 


Die Importation von Lumpen iſt im vergangenen Jahre im Ver⸗ 
gleich mit früheren Jahren bedeutend abgefallen, Bauptfächlih in Folge 
der bedeutend größeren Konfumtion von Esparto, welches in vielen 
Fällen ausfcließlih zur Papierfabrilation verwandt wirb und Lumpen 
gänzlich verbrängt bat. Die bauptfählichften Zufuhren kamen beinahe 
fämmtlid von Königsberg und Memel und nur von Riga trafen ein 
ober zwei Labungen ein. Preife waren im vergangenen “Jahre niebriger 
wie fie faft je gewefen find. Gröbfte Qualitäten waren zu 5 Pfb. Sterl. 
pr. Ton = 1% Rthlr. pr. Etr. käuflich, während feinfte Sorten 28 Dfb. 
Sterl. pr. Ton = 9% Rihlr. pr. Er. bebangen. Die Zufuhr betrug 
2100 Ton gegen 4250 Ton in 1866 unb war daher nicht bald 


fo groß. 
d. Rnoden, Buano x. 


Das Geſchäft in allen Sorten künſtlichen Düngers machte eine Aus- 
nahme von ber Reblofigkeit, welche fih, mit Ausnahme von Getreide, in 
allen Branchen unſers Handels zeigte Die Zufuhren von Knochen, 
Guano und Ehifi-Salpeter reichten faum Hin, um ben Begehr zu befrie- 
bigen, und unfere Borräthe waren am Ende bes Jahres faft ganz 
geräumt. 

Bon Peruaniſchem Guano empfingen wir 12,010 Ton gegen 
12,500 Ton® in 1866 unb ber Preis war wie im jahre vorher 
13 Pfd. Sterl. pr. Ton = 4% Rthlr. pr. Etr. Die zu erwartenden 
Zufuhren werden fleiner fein wie gewöhnli und größtentheild während 
der eriten 3 Monate biefed Jahres eintreffen. Ju Bezug auf ben 
Preis, fürchtet man, baß die Peruanifche Regierung fih veranlaßt 
fühlen dürfte, eine Erhöhung eintreten zu laffen, unb bie Englifchen 
Agenten berfelben Haben es abgelehnt, ben Preis vor gefchehener Bela- 
dung ber Schiffe feftzuftelln. Bon andern Sorten Guano beliefen 
fi) die Zufuhren auf 7000 Tons und Preife waren 7—11 Pfd. Sterl. 
pr. Ton nad Qualität. 

Knochendünger bleibt beliebt und das importirte Quantum von 
Knochen und Knochenaſche, welches 7000 Tons gegen 5000 Tons 
in 1866 betrug, fand guten Abſatz zu 6--7 Pfb. Sterl. pr. Ton. = 
2— 2% Rthlr. pr CEtr. Die hauptſächlichſten Bezugsquellen waren 
Preußen, Rußland unb Amerika. 

Der Verbrauch von EhilirSalpeter, unterſtützt durch niebrige 
Dreife, war im vergangenen Jahre fehr groß. Preife erfuhren bedeutende 


Die Erhöhung ber Weizen | 


Fluktuationen, ba die niedrigen Notirungen zu Anfang ber Saifon einen 
fo ftarfen Begehr verurfadhten, daß ber Artikel eine Zeit lang gar nicht 
zu haben war, fo baf in Folge beffen eine anfehnliche Preiserhöhung 
ftattfand. 

Neue Zufuhren braten jedoch eine Reaktion, und. Preife gingen 
auf ihren anfänglichen Stanbpunft zurück, zu weldem ber Begehr bis 
Enbe ber Saifon unverändert gut blieb. Die birelte Importation belief 
fi) auf ca. 4300 Tons und ber Durchſchnittspreis war I1 Pfb. 10 Sh. 
pr. Ton == 3% Rthlr. pr. Er. 


e. Delluden. 

Das Gefchäft in biefem Artikel hat im vergangenen “Jahre eine große 
Veränderung erfahren. Quellen, aus denen wir fonft unfern Haupt⸗ 
bedarf bezogen, ſchienen plößlich erfhöpft zu fein. Bon Preußen, Däne 
mark, Hamburg und Holftein, von wo jährlih große Quantitäten Raps- 
und Leinkuchen importirt wurben, haben wir wenig ober nichts 
empfangen. Ein paar Ladungen Leinkuchen trafen von Königsberg em, 
während von ber Elbe, welche und gewöhnlich reichlich mit Rappskuchen 
verforgte, nur eine Kleinigkeit importirt wurde. Bon Peteröburg waren 
bie Zufuhren von Leinkuchen nur ungefähr halb fo groß ald ſonſt. Das 
Defizit der Importation von auswärtd bat fi jedoch in Bezug auf 
Rappskuchen durch bebeutenbe Zufuhren von Hull einigermaßen aud- 
geglichen, wofelbft bie Oelmüblen an Ausdehnung gewonnen zu haben 
feinen. 

Ein Verfuch wurde im vergangenen Jahre mit einem neuen tsutter- 
ftoffe, einem Präparat aus Rapp, unter dem Namen von „Rappsmehl* 
gemacht, weldes von einem Deutfchen Chemiker erfunden worben ifl. 
Dies Präparat zeichnet ſich dadurch aus, daß ed gänzlich frei von bem 
Geruh und Gefhmad von Del ift und ſich daher beffer ald Oelkuchen 
zum Viehfutter eignet. Allein gebraudt ift das Mehl zu fein und 
troden, aber vermifcht mit zerquetfchten Rüben und ähnlichen faftigen 
Wutterftoffen dürfte es ſich als eine werthvolle Acquiſition ausweifen. 

Die Importation von Leinkuch en betrug 8000 Tons gegen 9000 
Tons in 1866 und ging zu ben hoben Preifen von 11Pfd. Sterl. 15 Sh. 
bis 12 Dfd. Sterl. 5 Sh. = 3 Rthlr. 27% Sgr. bis 4 Rthlr. 2% Sgr. 
pr. Etr. in ben Ronfum über. Bon Rappékuchen empfingen wir 
2480 Tons gegen 800 Tond im vorhergehenden Jahre, aber bauptfäd) 
ih von England, ftatt wie fonft, von auswärts. Preife waren 6 Pfb. Sterl. 
10 Sp. pr. Ton = 2% Rthlr. pr. Etr. Die Jmportation von Baum- 
wollentuchen zeigt eine bedeutende Abnahme gegen 1866 unb belief 
fi) auf nur 970 Tons. Der Preis für biefen Futterſtoff war 7 Pfb. 
Sterl. pr. Ton = 2% Rthlr. pr. Ctr. 


f. Holy. 

Die übergroßen Zufuhren, weldhe wit in 1866 in folge niebriger 
Frachten und billiger Preife Hatten, wirkten nachteilig auf bas vorjährige 
Gefhäft ein und der Begehr für Holz war um ſo flauer, da Die allge 
meine Lebloſigkeit im Gefchäft nicht ohne Einfluß auf bie Unternehmung 
von Privatbauten blieb. Außerdem trafen aud von Norwegen fo be 
deutende Konfignationen ein, baß ben Importeurs dadurch eine ſtarke 
Konkurrenz entftand, ber fie nur durch Aungahme billigerer Preife ber 
gegnen konnten, fo daß das Geſchaͤft ein wenig remtirenbes für fie war. 
Die Läger waren jedoch gegen Ende des “jahres ziemlidy vebuzirt und 
das gegenwärtige “Jahr verfpricht ein befieres zu werben, ba zahlreiche 
Öffentliche und Privatbauten in WUngriff genommen worben find. Der 
Schiffsbau ſtockte im vergangenen “jahre faft gänzlid und bie Schifffahrt, 
mit Ausnahme der Dampfdiffe, Hat feit längerer Seit ein fo wenig 
Iohnenbes Reſultat geliefert, daß Niemand geneigt ift, Gelb in Segel- 
fhiffen anzulegen. Die jmportation betrug 72,729 Loads & 50 Kubil- 
fuß gegen 73,273 Loads in 1866, 
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Preußen, Rußland, Schweden, Norwegen und Umerila find bie 
SHauptbezugsquellen. 


ll. EÆxportation. 


Unfere hauptſächlichſten Ausfuhr - Artikel find: Kohlen, Heringe und 
Eifen. 


a. Roblen. 


Der Begehr für Kohlen im “Jahre 1866 überftieg beinahe die Pro- 
bultionskraft ber Gruben und die Arbeiter machten ſich dieſen Umſtand 
zu Nugen, um erhöhten Lohn und kürzere Arbeitszeit zu erzwingen. 
Neue forderungen auf ber einen unb Zugeftänbniffe auf ber andern 
Seite dauerten bis Anfang des vergangenen Jahres fort und es fchien 
unvermeiblih, daß reife, welche feit 1865 um 2 Sh. pr. Tn = 
23 Rthlr. pr. Laft gefliegen waren, auch im Laufe von 1867 noch -wie 
ber erhöht werden müßten. Hätte der Begehr unverändert angehalten, 
fo würte dies auch ohne Zweifel gejchehen fein; bie Leblofigfeit bes 
Geſchäfts aber erfiredie ſich auch auf Fabriken, Ziegeleien und andere 
Etabliffements, zu deren Betrieb Kohlen verwandt werben, und ber Ab» 
zug wurbe fo viel ſchwächer, baß die Grubenbefiger ben Anforberungen 
ber Arbeiter erfolgreihen Widerſtand leiften und eine fernere reis- 
erhoͤhung ber Kohlen unterlaffen konnten. “m Sommer und Herbft, nach⸗ 
bem die Getreidevorräthe in den Häfen ber Oft- und Norbfee, wohin der 
größte Theil der Firth of Forth Dampflohlen verſchifft wirb, fo weit 
zufammengefhmolzen waren, daß Getreibefradhten knapp unb ſehr niebrig 
wurden, ftiegen bie Frachten für Kohlen bedeutend und trugen bazu bei, 
ben Abzug noch weiter zu vermindern, fo daß ber Koblen- Export im 
November und Dezember beinahe ftodte. Die Rollen wurben jet ge 
taufht und die Arbeiter, ftatt eine Erhöhung bes Lohnes zu forbern, 
mußten fid) einer Reduktion befjelben unterwerfen, woburd bie Preife 
von Dampffoblen um 1 Sh. bis 1 Sh. 6 Dee. pr. Ton = 1 Rthlr. 
bie 1% Nthle. pr. Laſt ermäßigt wurben. 

Die Ausfuhr von Leith, welde mit jebem Jahre fteigt, belief ſich 
auf 87,971 Tons gegen 72,897 in 1866. 

Gaskohlen erfuhren im Laufe bed vergangenen (jahre große 
Preisfluftuationen. Die Probuftion ift wenig mehr als binreichend, um 
den Bebarf zu beden und wird von Spelulanten im Voraus kontrahirt, 
fo daß biefe Kohlen ein neuer Spekulationsartilel geworben find und ber 
Preis weniger durch den Bebarf ald durch die Spekulation regulirt wirb. 

Dreife von Dampflohlen waren au 1. Januar b. J. 6 Sh. bis 
7 Sh. 6 Pe. pr. Ton = 6! Rthle. bis 74 Rthlr. pr. Lafl. 


b. Heringe. 


Der unerwartete Begehr, welher im März v. I. in Stettin und 
andern Pläten für biefen Artikel eintrat, verurfachte ein Steigen ber 
Dreife um 3 Rthlr. pr. Tonne und räumte fämmtliche Läger, fo daß 
die Uusfichten für das kommende Seringsgefhäft fehr günftig waren. 
Diefer Umftand hatte jedoch ben Nachtheil, daß die Biefigen Salzer fich 
daburdh weranlaßt fanten, ben Fiſchern einen hohen Lohn zu bewilligen, 
wobutch fi) die Tonne Heringe bier auf 10—10% Rthlr. ftellte unb das 
Geſchaft within zu hohen Preifen eröffnete. Sehr umfangreiche Tieferungs- 
Kontrafte wurben bereit im März und April zum Preife von 37 bis 
38 Sh. — 124—12% Rthlr. pr. Tonne franko Oftfee abgeſchloſſen und 
diefer Preis hielt ſich bis Anfang der Saifon. Im Juli wurde ber 
Fang durch ſtürmiſches Wetter unterbrochen und fiel gering aus, fo baf 
eine fernere Steigerung von 15h. == 10 Sgr. pr. Tonne eintrat. Mit bem 
Eintritt gänftigen Wetterd hob fi der Yang und das Refultat befjelben 
war befonders in ben Stationen ber Aberdeen⸗ und Morayfhine-Küfte fo 
günftig, baf bie Saifon eine fehr gute zu werben verfprah. Käufer | 
wurben in folge befien zurüdhaltender und Preife erfuhren einen all- : 








mäligen Rüdgang, ber fi) bei Echluß ber Ablabungen im November auf 
völlig 1 Rthlr. pr. Tonne belief. In ber Firth of Forth, wo feit ben 
legten Jahren der Bang fo gering war, daß faft nichts gefalzen, fonbern 
der Hering frifh nad dem Inlande verfandt wurbe, war ber Erfolg im 
vergangenen jahr ebenfalls ein guter und ein anfehnliches Quantum 
kam zur Verſchiffung nad) dem Kontinente. Der Mehrertrag ber Fiſcherei 
gegen 1866 wirb auf 80,000 Tonnen veranfchlagt und ber Mehrerport 
nad dem Kontinent beläuft fi völlig auf dies Duantum — ein Beweis, 
daß ber Konfum von Heringen im Qunehmen if. Der Totalfang ber 
Dit und Weſtküſte Schottlands wirb auf 640,000 Tonnen geſchätzt und 
tepräfentirt einen Werth von 960,000 Dfb. Sterl 

Erwähnenswerth ift no, daß es im vergangenen Jahre in Anregung 
gebracht worben ift, Dampfkraft bei ben Fifcherböten zu Hülfe zu nehmen 
und follte diefe Einrichtung getroffen werben, fo würbe ber Betrieb ber 
Fiſcherei nicht mehr fo fehr von Wind und Wetter abhängig fein. Die 
bauptfählichften Ronfumenten find Preußen, Hamburg unb in neuerer 
Zeit auch Oeſterreich. 


c. Eiſen. 


Das Geſchaͤft in dieſem Artikel, welches ſich in Glasgow fongentrirt, 
war im vergangenen “Jahre äuferft flau und die Preiſe fo niedrig, daß 
bie Probuzenten kaum babei beftehen konnten. 

"Die Verfchiffungen von Leith zeigen eine Zunahme gegen 1866, bie 
dadurch erflärt wirb, daß Lieferungen nad Preußen und Rußland 
größtentheild per Dampfſchiff über hier gefchehen. Das erportirte Onan- 
tum bellef fih auf 

116,676 Tons Roheifen unb 1,197 Tons Stangeneifen 
gegen 91,298 „ > „ 3 » in 1866. 

Wir laſſen nuumehr die Zuſammenſtellung ber Ein⸗ und Ausfuhr, 

ſowie bes Schiffsverkehrs von Leith in 1867 folgen. 


Ueberficht der Einfuhr. 
Getreibe. 








| Wein 

| 

Haf 
Mal 0 1,052 

Mais u. 0es0e® Buero —0 8,452 12,110 3,658 

' 

| 

| Preußen importirte Biervon: 

| 

| 1867. 1866. | „ ehr. | weniger. 

' Quarters.| Quarters. 
Weisen ...................... 231,347 | 178,535 | 52,812 . 
Gerſte ....................... 66,462 | 144,411 77,949 
Hafer ....................... 9,823 | 64,258 54,435 
Bohnen ..................... 347 305 . 
Erbſen ...................... 18,376 | 26,015 7,639 
Wicken .................... 1,466 3,285 1,819 
Roggen .................. 56 . . 
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Mept. Lifte der im Jahre 1867 in Keith angelommenen Schiffe fremder 
Tationen. 
Jahr. Preußen. Hamburg. Frankreich. Dänemark. | Rußland. 
Sad. Sad. Sad. Sad. Sad. 









991 
7728 


112450 | 34,285 
72,676 | 104,922 











Deltuchen. Knochen. 





um. 891 11 | %089 
De ich ....... ........... 

1867 2... Sande LLLLLIIED | = 1 592 
1866 ..... — — — — 
Totalſ909 Insan | 932 [120400 
mehr a 1867 .................... 909 Schiffe von 115,862 Tone, 

1866 incl. 81 vorm. Sannover 
weniger ” 6303 Tomb . ..._ 1013, _, 132788 , 





weniger 104 Schiffe von 16,921 Tone. 


Angelommene Schiffe aller Nationen incl. Dampffdiffe | 
und Küftenfahrer. | 





1867 ..... une. 4,924 Schiffe von 684,083 Tons, | 
Eumpen .. | 2,100 Tons | 4,250 Tons 2,150 ons 1B6B nennen 51T , 679,210 
Soly <.... 172,729 Loabs | 78,273 Loade 544 Loabs weniger 247 Schiffe von 4,873 Toms mehr. 





Schweden und Rorwegen, 


Uecberficht der A . , . 
minbi Ausfall der Norwegiſchen Dorſchfiſcherei im 
1867. | 1866. mehr. weniger. Frühjahr 1868. 

Tond, ı Toms, Tons. Tous. (Rad) dem Berichte bes Preußiſchen Konſulats zu Chriſtiauia.) 
Der Ausfall ber diesjährigen Lofot⸗Dorſchfiſcherei hatte dieſes jahr 
110878 oT 2 ein mehr als gewoͤhnliches Intereſſe für die an derſelben Theil nehmen⸗ 
Stangeneifen.......] 1,197 3,206 2009 | dem Diſtritte und hat man daher ben Rachrichten von bort mit einer 
gewiſſen Unruhe entgegeugefehen. Die vorjährige Ernte in biefen Diftrif- 
ten, namentlich Nordlands und ber Tromfd Aemter, mißglädte fo total, daß 
Sertinge deren 6konomiſcher Zuſtand ganz berangirt war. Der Staat iſt daher 


im Laufe des betzten Winters gendihigt geweſen, den Kommunen mit 
Anleihen aus oͤffentlichen Mitteln zum Einkaufe von Brotkorn und nun 
weniger. im Frühjahre auch von Saatkorn zur Hülfe zu kommen. So zum Bei⸗ 
ſpiel hat allein Tromſo⸗Amt zu dieſem Zwecke in ben letzten Monaten 
einen Betrag von mehr als 75000 Mihix. Preuß. Ert. bekommen. Es 
....... galt alſo dieſes Mal mehr als ſonſt, durch eine gute Lofotfiſcherei ben 

52040 . Ausfall wieber gut gu machen. Eine mittlere Rofotfljcherei nennt man 
ed, wenn ca. 15 Millionen Dorſch (nach großen Hundert & 120 Stüch) 









E 


Tonnen. 





Tonnen. 


wurn 


, —— ‚04 309 } ° gefangen werben. Diefes Jahr find 164 Millionen gefangen. Obgleich 

j bie Ausbente alfo der Zahl nach über einer mittleren Ausbeute fliehen 
ſollte, iſt doch zu befürdten, daß fie unter einer ſolchen fiel. Man 
hörte nämlich ſchon von Unfang an Klagen, bag ber Dorſch in biefem 
Jahre geringer an Gewicht und fehr mager fei, ja während eines großen 
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Theile ber Kifchzeit fo mager, daß man 450 bis 500 Fiſche beburfte, 
um eine Tonne Leber zu bekommen, während, wenn ber Fiſch fett ift, 
dazu nicht mehr als 2 His 300 gehören. Es muß daher mit Rüdficht 
anf bie Qualität in dieſem Jahre ein nicht ganz geringer Abfchlag in 
ber Ausbeute ber Zahl nach gemacht werben. Die Preife waren An- 
fangd im Verhaͤltniß zu ben in früheren “Jahren bezahlten niebrig. Zur 
erft warb nur 3 Spblr. (S 44 Rthlr. Preuß.) pro 120 Stüd bezahlt, 
fpäter flieg ber Preis auf 5 Spb., erreichte aber doch nicht biefelbe 
Höhe wie 1867, in welchem “Jahre man bis zu 6 Spb. bezahlte. Der 
biesjäßrige Durchfchnittspreis war 4 Spb. 

Die diesjährige Ausbeute befteht nur aus 10% Millionen gefalzenen 
unb 6% Millionen zu Trockenfiſch bereiteten Fiſchen, fowie 24,000 Tonnen 
Rogen und 34,500 Tonnen Leber. Zum Vergleich mit den nächſtvorher⸗ 
gebenben “Jahren mag folgende Angabe bienen (die Zahl nad) großen 
Hundert a 120 Stüd gerechnet). 


1868 16,500,000 Fiſche, 34,500 Tonnen Leber, 24,000 Tonnen Rogen, |. 


iss7 15,750,000 „ 18000 „ Xhrani2000 „ , 
1866 17,500,000 „ 2600 „  ,„ 1800 „ , 


Fiſcherei in biefem Jahre bilden zu Böımen. Die Ausſichten feinen 
indeſſen viel zu verfprechen und ift e8 nur zu hoffen, daß biefe Fiſcherei, 
welche von großer Bedeutung iſt für eine Bevölkerung, deren Exiſtenz fo 
gut wie ausſchließlich davon abhängt, und welche nad) dem totalen Miß⸗ 
wachs zu Lande im vorigen Jahre fo viel mehr berfelben bedarf, bie 
gehegten Erwartungen nicht täufchen möge. 

Der Preis war in biefem Jahre ziemlich niedrig; an einigen Plägen 
3 Spd. pro 120 Stüd, burdfchnittlih aber 2 Spb. A 2 Spb. 2 ME. 
SM. = 1 Spb.) Bei biefer Gelegenheit kany ich nod erwähnen, 
bak ein Norwegifcher Walfifchfänger ben lebten Nachrichten zufolge 
19 Walfifche gefangen Hatte. 

In der Nacht zum 24. Mai gingen in einem ſtarken Sturme feiber 
wenigftend 23 fahrzeuge mit Labung von gefalzenen Fiſchen, fowie 
50 Fiſcherbote total verloren, wobei wieber 50 Menfchen ihr Leben ein- 
büßten.! 

ß Fi Ausbeute ber Englifhen Fiſcherei in ben Britifhen Gewäffern 
an Dorfh, Butt, Heringen, Makrel, Pilcharbs, Auſtern und anderen 
Gattungen wirb in den Englifchen Blättern angefchlagen auf 


1861—#5 12,900,000 , 39600 „ Bebrm10600 „ , 7,000,000 Pf. Sterl. 
Dur einen Sturm am 31. März verunglüdten nicht weniger ala | und in ben Üläffen in 

44 Fiſcher und 3 Schiffäbefokungen; ungefähr 200 Fifcherböte wurden | England (Ladys, Hal und dgl.) auf 30000 „ 5 

zerſchlagen, 6 Schiffe verunglüdten total, 15 trieben ans Land, 5 mußten | Ireland bo. 33000 „ , 

ihre Maften fappen und 2 trieben in bie See — im Ganzen litten | Schottland bo. 200,000 , » 


31 Schiffe Schaden. 

Augenblidlih gebt nun an ber Küfte von Finmarken bie Lobben- 
fifherei vor ſich. Diefe Fiſcherei ift eine Dorfchfifcherei, welche man 
Loddenfiſcherei nennt, weil ber Dorfch gefangen wirb, indem er unter 
Land geht, um auf einen Heinen Fiſch, ben „Lobden*, “agb zu machen. 
Der Lodden felbft wirb nur gefangen, um ald Codmittel zu bienen. 


7,560,000 Pfb. Steel. 
Die Ausbeute ſämmtlicher Normegifher Fiſchereien kaun man au- 
lagen auf 
. 9000,00 Spblx. ⸗ 2,000,000.Pfd. Sterl. 
Die der Ruffifden nämlich 
im Kaspiſchen Meere nebſt 


Diefe Dorſchfiſcherei bildet einen ſehr wefentlichen Beitrag zur Lofot- | per Wolga, Ural u. few. ................ 1,837,500 Pfb. Sterl. 
fiſcherei und Hat in ben letzten Jahren eine allmälig ſteigende Ausbeute im Aſowſchen Meere ........................ 700000, 
gegeben; im vorigen Jahre wurde fie auf 135 Millionen Stück Dorf) | ie Der Ofifee ................ 218760 
(& 120 Städ pro groß Sunbert) angefhlagen, if alfo faft eben fo groß | im Weißen unb Eiömeere ..........» Sarnen: 176000 „ 1 
wie eine Ueine Lofot- Dorſchfiſcherei. Der Praie variirte 1867 von | jm Schwarzen Meete .-.....---reernonuneenne 105000 , 2 
3 Spb. bis 6 Spb. pro 120 Stüd und bürfte durchſchnittlich wohl auf | auf den Viunenfen unb Blüffen ........... 888,70 , . 
3% Spb. angefegt werben können. Die gefammte Ausbeute biefer Fiſcherei 3,875,000 Pd. Ger. 
im vorigen Jahte ift auf einen Werth von circa 642,000 Spb. an- Die Mnsbeute ber Franzöflfchen 
geſchlagen. ifferei 

Der „Lobben“ efäien bife® Jahr zum fen Male am 18. Gebr. | muy yihrr Mrofmablanbthanten anf — — 


(im vorigen am 6. Maͤrz), verſchwand aber balb wieber. Erſt am 14. 
April begann biefe Fiſcherei wieber bei Warbo, wo fie guerft ungleich, 
audfiel, fi) aber fpäter beſſerte. Gegen Mitte Mai fiel fie aber fehr 
reih unter ber Muffifchen Küſte aus, von wo eine Menge Rorwegifcher 
Fiſcher volle Ladungen heimbrachte. 

Es iſt voch zu früß, um fi eine Meinung von ber Ausbeute dieſer 


Der Erport von Kfippfifgen von ben verfchiedenen Norwegiſchen 
Häfen ging in ben beigefügten “jahren fo wor ſich, wie bie nachſvlgende 
Tabelle angiebt. 

1) Wegen ber Wanrheringsfifcherei im Frühjahre 1868 vgl. Hand.⸗ 
Archiv I. ©. 532. 


Bon Bon Von Bon Don 
Johr. Chriſtianſund. Bergen. Aaleſund. Drontheim. Molde. Vom gangen Norwegen. 
1856 406,445 278,267 266,414 119,264 9,935 1,080,325 Wang. 
1857 600,870 281,916 238,416 162,402 11,700 1,295,304 ,„ 
1858 341,467 248,216 211,259 54,330 11,290 866,562 „ 
1859 415,684 262,394 201,762 140,190 14,150 1,034,10  „ 
1860 438,016 208,379 271,826 100,269 21,180 1,084,70  , 
1861 846,724 250,940 229,144 158,321 20,775 1005,04 , 
1862 806,371 211,880 285,571 121,500 34,835 99,157 , 
1863 409,258 205,378 234,539 45,554 7,005 901,734 , 
1864 473,332 345,590 238,014 133,556 23,845 1 1264,337 » 
1865 501,012 816,181 383,716 137,589 35,110 ‚ 1853608 „ 
1866 728,897 305,900 277,383 91010 17,795 140,985 , 
1867 655,733 458,000 303,149 99,500 10,500 152183 „ 
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Spanien. 


Handel und Schifffahrt von Sevilla in 1867. 
(Nach dem Berichte des Preuß. Konſulaté in Sevilla.) 


Werth der Einfuhr aus bem Auslande....... 98,700,000 Real. vell. 
>» Ausfuhr inlänbifcher Probufte.... 253,200,000  ,„ 
Zahl Ton. 
Eingelaufene fremde Schiffe (mit Cabung) ........... 412 51,110 
Ausgelaufene „ » ...... 370 42,000 
Eingelaufene , „ (in Ballaft)............. 68 4,900 
Uunsgelaufene 5» OO 2 ren ...7 8,700 
Ein» und audgelaufene ESpaniſche Rüftenfahrer ...... 1910 73,300 


Unter den eingelaufenen fremden Schiffen befanden ſich 10 Preu⸗ 
hiſche, die ſaͤmmtlich beladen ankamen und großentheils auch mit Ladung 
den Hafen wieder verließen. 

Haupt⸗Importartikel waren: 

Tannenholz und Bauholz, Steinkohlen und Koaks, Eiſen, Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Kabliau, Zucker, Kurzwaaren, Eifen- und anderer 
Metalldraht, Butter, Käͤſe, Tuch⸗ und andere Wollenwaaren, Sei⸗ 
benwaaren aller Art, Baumwolle und Baumwollenzeug, Petroleum, 
Getreide aus Mehl (temporair zollfrei unb in großer Menge). 

Ausgeführt wurben bauptfädhlid: 

Dlivenöl, Dliven, Süßholz, füße unb bittere Orangen, Blei, 
Kupfer und Kupfererz, Wolle, Eifen, Quedfilber, Wein, Getreide, 
Mais, Bohnen, Gries, Seife, Erbſen, Guano. 


Ecuador. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Guaya- 
quil für 1867°). 

Die Ruhe des Landes ift durch politifche Ereigniffe nicht geftört 
worben, benn ber Präfident Carrion, welcher in einen Konflikt mit bem 
Kongreß geriet, Tegte feine Würde nieder, ba er ſich nicht für fähig zu 
halten ſchien, die Regierung ohne Schwierigkeiten fortzuführen, und über- 
nahm daher ber Vice⸗Präſident diefelbe. Es ift darauf bie Wahl eines 
neuen Präfidenten angeorbnet worden, aus welcher Dr. Espinoza bervor- 
gegangen if. 

Es haben jeboch andere Umftände nachtheilig auf ben Handel einge 
wirkt, als das gelbe Fieber, welches dieſes Land feit vielen Jahren nicht 
heimgefucht hatte, und plößlich während ber beſten Jahreszeit bier auf- 
trat. — Obgleih von den Einheimifchen, unb ben bier wohnenden Frem⸗ 
ben faft feiner ber Krankheit erlegen ift, fo wurben bahingegen bie Be- 
wohner bed Hochlandes, und bie nicht akklimatifirten Ausländer um fo 
ftärfer davon befallen. Die Käufer von andern Plätzen mieben baher 
unfern Markt und ift in Folge befien das Importgeſchaͤft ſehr fchlecht 
gewejen. 

Die Krankheit ift jebod) jet wieber fo gut als verſchwunden. 

Nachſtehende Produkte find im vorigen Johre von hier außgeführt 


worden: Cacao............... Quintald 201,127 2,614,651 Doll. 
Gummi............. 13,969 419,070 , 
Orhilla ............ » 9871 78,968 , 
Baumwolle.......... » 4,887 97,740 , 
Ehina-Rinbe . » 5411 108,220 , 
Kaffee ............... 1,705 30,60 „ 
Reis................ 1,432 8,592 , 
Stroß... .. > 501 25,000 , 
Sarfaparilla ....... » 229 5,725 , 
Tabak............... 200 8,000, 


I) Wegen des Vorjahres ſiehe Hand.Arch. 1867 I. ©. 376. 


Stroßhüte, ........... Dupend 8,238 205,950 Doll 
Gegerbte Hänte, ...... Sorten 23,612 70836 „ 
Baiten........ TCC. 1,047 12,564 , 
BambUBeceeneeeeee 32,914 8,228 


welche Summe einen Ausfall von 1,321,518 Doll. gegen das Jahr 
1866 ergiebt. 

Dieſer bedeutende Unterſchied in der Ausfuhr hat theils in dem 
Fallen der Cacaopreiſe, theils in dem ſchlechten Stand der Baumwolle 
in Europa ſeinen Grund, denn ſo wie der Artikel jetzt liegt, kann er 
nicht mehr hier gepflanzt werden, da die Probuzenten Geld dabei zuſetzen. 

Die Ausfuhr von Strohhüten bat auch bedeutend abgenommen, faſt 
ber einzige Artikel, welcher fi) gehoben bat, ift Gummi. 

Der Eacao ift nach folgenden Ländern verſchifft worben: 


Spanien ................... 74,782 Quint. 37 Pfb., 
Hamburg .................. 29413 „ 62 
Frankreich ................ ‚103 „ 4 „ 
England... :.-zen0r0u.... 22,375 „ 42 , 
Vereinigten Staaten........ 87388, 8 , 
Deru und Ebile........... 838 „ 16 „, 
Antillen, Eentral-Amerifa unb 
exilo2 45008 „ 57, 

Danama, im —A für Eu⸗ 

ropa, Vereinigte Staaten, 


Mexiko ⁊c. ⁊........... 27,882 
201,127 Duint. — Bft. 


Nationalität und Tommenzahl ber hier eingelaufenen Schiffe ergiebt 
fih aus nachfolgender Ueberficht: 


Shiffe. Flagge. Tonnen 
Fi ernanifcher g ................... 301 
15 nt ...................... 318 

anz | DE : 

7 Englifde..-.....-coessannorsonene 1,795 

4 Samburger ...... Knenesananonnese 1,043 

2 Amerikaniſche .................... 800 

2 Däniſche .............. .......... 755 

2 Eentral- Aneritanifihe ....... ..... 678 

—* ................. en... 2 
reußifhe ..... ennnenseore ..... 

29 Ecuaborifhe ................... 817 

11,798 


1 
unb 58 Englifhe Dampfer. 
Guayaquil, 25. Januar 1868. 


Mittherlungen. 

Berlin, 21. Juli. In ber Zeit vom 15. September bis zum 31. 
Dftober d. 5. wird zu Saragoza eine Preisausftelung von Gegenftänben 
ber Wiffenfhaften — mit Einfluß ber Statiftif und Münzkunde — 
ber freien Künfte, ber Mineralogie und Chemie, bed Lanbbaues und ber 
Induſtrie flattfinden, zu welder auch auslänbifche Erzeugniffe zugelaffen 
werben follen. 

Berlin, 24. Juli. Mit Bezug auf ben in der heutigen Nummer 
db. BI. mitgetheilten, zwifchen dem Kirchenſtaate und dem Zollverein unter 
bem 8. Mai d. J. abgefchloffenen Handels und Schifffahrts⸗Vertrag er- 
ſcheint es von Intereſſe, zu bemerken, daß der Solltarif, welchen bie 
Paͤpſtliche Regierung durch ben Vertrag vom 27. Juli 1867 an Frank⸗ 
reich eingeräumt hatte, vermöge eined Eirkular- Edifts des Päpftlichen 
Finanz Minifterd vom 4. Februar d. J. ausdrücklich nur auf England, 
auf die Ladungen Belgifher Schiffe und auf Waaren und Produkte 
ausgedehnt morden war, welde auf Schiffen folder anderer Nationen 
eingeführt werben, die gemäß beflehenber Verträge bie Unwenbung bes 
gedachten Zolltarifes beanfpruchen können. Diefer Anfprud ift in feinem 
vollen Umfange erft durch ben Vertrag vom 8. Mai b. J. für ben Zoll. 
verein "erworben worben. 
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Memel, 8. Juli. 
welche leider ſchon zu lange den Biefigen Ort empfindlich bebrüdt, machte 
fih im verfloffenen Monat in faft allen Handelsbranchen in ganz außer 
gewöhnlicher Weiſe bemerkbar. Schon bie Zahl der ein- und audgegan- 
genen Schiffe ift weſentlich geringer als fie zu ber entfprechenden Zeit 
früherer Jahre zu fein pflegte, aber es bleibt außerbem dabei noch her- 
vorzubeben, daß barin ein großer Theil folder Schiffe begriffen ift, welche 
nur eine geringe Trag- und Ladefaͤhigkeit befigen. Im Holzgefchäft zeigte 
fih nur für gefchnittene Waaren Begehr; von Planken und Dielen ift 
meift alle verkauft, was vorräthig ift und was aus ben alten Beftänden 
an Runbbolz in ben nächften Monaten noch gefchnitten werben wirb, und 
zwar zu Preifen, die im Verhältniß zu benen für andere Artikel der 
Holzbrande befriedigen können. Balken find nach wie vor ſchwer ver- 


fäuflich unb ed baben in folge beffen für einige im Juni bewirkte Ver 


fäufe größerer Partien die Preife abermals weiter herabgeſetzt werben 
müffen. Yür Stäbe hofft man eine befjere Konjunktur balb eintreten zu 


Die Stile im Gefhäfts- und Verkehrsleben, 


- — ⸗ 


— 


ſehen; bie gegenwärtig zu erzielenden Preiſe laſſen einen Nugen kaum 
übrig, und wer von ben hieſigen Stäbehänblern irgend in ber Cage iſt, 


mit feinen Beftänden noch fpeluliren zu fünuen, brängt baber nicht zum 
Verlaufe. Die im Juni mit 

8 Schiffen nah Preußen, 

1 


0 , » Bremen, 

3 » > Holland ! 

3 - „ Hannover, 

7 „Belgien, 
36 England, 

l , „  Dlbdenburg 


verladenen Holzwaaren beftanden in 
15,520 Stüd ſichtene Ballen, 


1461 , » Mauerlatien, 
1,077 , „Sleever, 
38,601, „Planken, 
181591 , » Dielen, 
147 Jadten „ ESplittholz, 
16,973 Rumpf , Tonnenftäbe, 


24 Stüd eichene Ballen, 


233 ; »Wagenſchoß, 
107 Schockk, Klappholz, 
2097, „diverſe Stäbe, 
10,136 „ >»  Sleeper, 
37000 „ birken Stabholz. 


Kür Flachs lauten die Emte-Ansfihten aus Rußland in Folge ber 
anhaltenden Dürre fehr trübe. Der Begehr im Auslande zeigt fi daher 
ziemlich dringend und bie Preife find abermals im Steigen begriffen. 
Große Borräthe vorjäßrigen Gewächſes konnten indeß nicht mehr zu 
Markte gebracht werben und es wurben für bie zugeführten 2900 Eir. 
willig 1 Rihlr. pro Eentner mehr ald im Monat vorher angelegt. Das 
ausgeführte Quantum Flachs belief fi im Ganzen auf 4071 Etr., von 
denen 1018 Etr. in 1 Schiff nad) Norwegen, 2039 Etr. in 2 Schiffen 
nah England, 14 Etr. in 2 Schiffen nad) Preußen expedirt wurden. 
Ein Export von Getreide faud nicht ftatt, wohl aber wurben 73 Laft 
Roggen feewärts aus Pommern eingeführt, welche, wie bie übrigen Zu 
fuhren en Getreide, beſtehend in 43 Laft Weizen, 242 Laſt Roggen, 
110 Laft Gerfte, 17 Laſt Safer meift dem lokalen Konfum bienen müſſen; 
einige Parthien Roggen wurden an bie nädjftgelegenen Ruffifhen Grenz 
orte abgelaffen. Die Preife für Roggen und Weizen behaupteten ſich 
meift auf berfelben Höhe wie im Mai, während Gerfte und Hafer etwa 
2 Sgr. pro Scheffel billiger gehandelt wurden. Die Gradernte wurde 
im uni beendigt; an Futtermenge ift biefelbe ziemlich reichlich ausge⸗ 
fallen, indeß bat bie Onalität unter dem Einfluß großer Hitze und 


Trodenheit gelitten. Die Delfaaten, bern Einbringung bemnädjft be- 
vorſteht, verfprechen fein ſonderlich günftiges Mefultat; auch bei ihnen 
wie bei allen Feldfrüchten ift das Bebeihen ber Pflanze durch den Mangel 
an Regen beeinträdtigt worben. Die Getreibefelber find von fehr un- 
gleihmäßiger Beſchaffenheit, man fieht neben einzelnen, fcheinbar guten 
Feldern ſolche, bie ein höchſt mittelmäßiges Ausfehen gewähren und Jeiber 
auch nicht wenige, deren Ertrag ein fehr Dürftiger werben möchte. Das 
Gefammt-Rejultat wird in biefiger Gegend jedenfalls wenig zu befriedigen 
im Stande fein. In Leinſaat blieb bas Gefchäft matt, die zu Markte 
gefommenen 170 Laſt fanden zu annähernd gleichen Preifen, wie in ben 
vorbergegangenen Monaten, Käufer, unb aus ben früheren Beſtänden 
wurden in je 1 Schiff 71 Laft nah Schleswig, 59 Laft nah Holland 
verladen. Auch bad Lumpengefhäft war im uni von fehr geringem 
Umfange; ber Begehr in England Bat fih noch nicht wieder gehoben 
und es find in folge defien auch bie Zufuhren weniger reichlich als fonft. 
Zu Markte kamen 7700 Etr. Lumpen, und zum Export gelangten 
1529 Etr. in 3 Schiffen nad) Preußen, 9428 Etr, in 6 Schiffen nad 
England. Der Schiffgverlehr umfaßte im vergangenen Monat 111 ein- 
gelommene Schiffe, darunter 41 mit Ballaft, und 112 ausgegangene 


| Schiffe, darunter 4 mit Ballaft und 3, weldhe Memel ald Nothhafen 


| 


anfgefucht hatten. Mit Salz; beladen liefen 10 Schiffe aus Spanien mit 
131,558 Etr., 1 Schiff aus Portugal mit 7965 Etr., 4 Schiffe aus 
England mit 43,911 Er. Hier ein. Don Steinkohlen wurden in 18 
Englifhen Schiffen 115,978 Etr. eingeführt unb 6 Norwegiſche Schiffe 
brachten 2815 Tonnen Heringe; bie lehteren famen mit 7 Rthlr. pro 
Tonne in ben Handel. 


Tilfit, 10. Inli. In dem verfloffenen Monate war der Umfah in 
Weisen wegen mangelnder Zufuhren ganz unbebeutend unb kamen nur 
geringe Onantitäten zu 100 bis 135 Sgr. pro 82 Pfb. an Bäder zum 
Verlauf, bagegen hatten wir in Moggen ein recht lebhaftes Befchäft, 
denn nidyt allein, daß fi währenb des ganzen Monats ber Bebarf ber 
nächften Umgegenb recht rege erhielt, aud) Rußland trat über bie trockene 
Grenze ald Käufer auf und mögen wohl 1000 bis 1200 Laft zu Preifen 
von 70 bis 80 Sgr. pro 80 Pfb. fortgegangen fein, bie zum größeren 
Theil von außerhalb bezogen wurben, ba bie biefigen Beftlänbe ben Be 
darf nur zu einem einen Theile hätten beden können. Gerfte war zu 
Anfang des Monats ftar gefragt und wurbe von Brauern willig mit 
62 bis 64 Sgr., zu Saatzweden mit 66 Sgr. pro 68 Pfb. in Partien 


| bezahlt, fpäter lieg das Geſchäft aber ganz nad. Safer war gleichfalls 


nur zu Saatzweden begehrt unb ift mit 50 bis 52 Sgr. pro 50 Pfb. 
bezahlt, Futterwaare ging im Preife von 46 bis 41 Ser. pro 50 Pfdb. 
berunter. 

Für Mais war ausfhlieflih Rußland Käufer und variirten bie 
Dreife, je nachdem bie frage mit ben bisponiblen Borräthen im Ver⸗ 
bältniffe ftand, zwiſchen 77% bis 96 Sgr. pro Etr. Der Umfah barin 
tann circa 10,000 Etr. betragen haben. Bon Runbdgetreibe fanden nur 
weiße Exrbfen zu 75 bis 85 Sgr. pro Sceffel Käufer und Widen Bolten. 
in vereinzelten Faͤllen 65 bis 70 Sgr. 

Die Preife für die faft ganz ausbleibenden Marktzufubren find: 

für Weisen mit 110 bis 120 Sgr., 


„Roggen „ 75 „ 8% „ 
» Safer , DD, 2% , 
„Kartoffeln, DO „ 3 „ 
zu noliren. 
Die Beftände reduzirten fi) bis auf circa 

8 Laſt Weizen, 

100 „ Roggen, 

2 ,„ Gerſte, 

40 „ Hafer, 

20 ,„ Erbſen. 





140 


Leinſaat fand nur wenig Beachtung, von hiefigen Mühlen wurben 
eirca 100 Laft theils ans Wittinnen, tHeild vom Speicher zu 69 bis 
81 Sar. pro Scheffel gekauft, auferbem find circa 50 Laſt zu unbekannt 


gebliebenem reife nad Königöberg verladen worden. Im Beftanbe | 


verblieben etwa 540 Laſt. Für Leinkuchen fand fi) in letzter Zeit etwas 
mehr Nachfrage und finb bie hiefigen Vorräte à 77% Sgr. pro Eir. 
nad) Königsberg verfchloffen. Leindl findet langſamen ſchwachen Abſatz 
nad) der Provinz zu 12% Bis 12% Rihle. pro Etr. Gegen Ende bes 
Monats kamen ſchon einige Zufuhren von Rübfaat an ben Markt; bie 
Waare ift, wenngleich teoden, bod noch fehr unreif. Bezahlt wurbe 
dafür 76 bis 80 Sgr. pro Scheffel. In Sämereien fand fein Sanbel 
ſtatt. Spiritus ging bei nicht lebhaften Geſchäft von bem niedrigften 
Standpunkt 18% Rthlr. bis 20% Rthlr. pro 8000 pEt. Tralles excl. 
Faß ab Königsberg in bie Höhe, es werden circa 1500 Ohm um⸗ 
geſeht fein. 

Bon Flachs wurden feine Poften für Memel a 8% 6i8 9% Rthlr. 
pro Ctr. gehandelt. 

Der Eingang von Ruffifhen Banknoten war im vorigen Monate 
ein außerordentlich bedeutender, weil außer bem gewöhnlichen Zufluß für 
bier gelaufte Kolonialwaaren, Spirituofen, kurze und Mannfalturmaaren 
wöchentlich minbeftens 25 bis 30,000 Rubel für Roggen und Mais zu 
firöınten, von denen nur ein ſehr kleiner Theil am Orte gebraucht wurde, 
während ber bei weitem größte Theil ald Remeſſe nach Berlin, Bredlau 
und Rönigäberg ging. Einige Poften fanden für Memel und auch direkt 
nah Petersburg Verwendung. Der Kours varüirte zwifhen 27 Sgr. 
8 pf. und 27 Ser. 4 Pf. 

Die Ernteausfihten Haben ſich leiber feit unferem vormonatliden 
Berichte nicht günftiger geftaltet, bie Dürre bat mit wenigen Unter 
brechungen angehalten und ift befonber® für das Sommergetveibe hoöͤchſt 
nachtheilig gewefen, fo baf bie Felder, welche erſt ſpaͤter Haben beftellt 
werben fönnen, hoͤchſt traurig ausjehen. Von Wintergetreide koͤnnte 
vielleicht eine Mittelerute zu erwarten fein. Die Kartoffeln ftehen durch⸗ 
weg gut. 

Stromberg, 9. Juli. Im verfloffenen Monate find bie Getreide 
preife nicht nur nicht weiter gewichen, fonbern fie haben, unter ftetem 
Hin- und Herſchwanken, einen Höheren Standpunkt eingenommen. Nach⸗ 
bem ſich die Panique gelegt unb das Gefchäft eine ruhigere Geftalt an 
nahm, ftellte fi) allmälig ein lebhafterer Handel durch vermehrte Nach⸗ 
frage ein. Witterungseinfläffen tft biefelbe wohl weniger zuzufchreiben, 
wenn auch, wie von einigen Seiten behauptet wirb, daB Sommergetreibe 
durch die anhaltende Dürre gelitten haben fol; e8 war lediglich ber Be⸗ 
darf inlänbifcher und Englifher Müller, deren Vorräthe abforbirt waren, 
welcher auf den lebhafteren Verkehr influirte, wiewohl es ſich nicht ver- 
fennen läßt, daß bie Nachfrage mit dem augenblidlihen Bedarf Hand 
in Sand ging und eine Spekulation, Angeſichts ber günftigen Witterungs⸗ 
verbältniffe und ber nahe bevorftehenoen Ernte, bei ben nod immer 
boden Preifen fich nirgends zeigte; es fheint fogar, als wenn das Ger 
fhäft jest wieber den früheren fchleppenden Gang einfchlagen wollte. 
Die Marktzufuhren waren unbebeutend. Für Weizen, deſſen Preife ſich 
feit dem niebrigften Standpunkte etwa um 5—6 Rthlr. geheben haben, 
glaubt man vor und während der Ernte, bis zu ber Seit, wo ber neue 
Erbrufh an den Markt kommt, noch eine KRonjanktur erwarten zu 
tönnen, ba bie Provinzialftäbte und das platte Land von Vorräthen 
gänzlid) geräumt fein follen. SHiefiger feiner Weizen wurbe in Danzig 
zu 100104 Rthlr. pro Wifpel, mittlere Oualität zu 87— 92 Rihlr. 
pr. Wifpel verfauft. Hier find die Preife 85-92 Rthle. pr. 2125 Pfdb. 
Roggen und Mehl wirb andauernd in größeren Quantitäten nad Oft 
preußen verlaben, wozu nicht nur ber bis bahin angezweifelte große 
Nothftand der Provinz, fonbern auch die Thatfache Veranlaſſung giebt, 
daß von biefen Zufuhren ein großer Theil nad ben Ruſſiſchen Oſtſee⸗ 


provinzen und vielen Gegenden im Innern Rußlands gebt. In Folge 
biefer anhaltenden Verladungen find bie biefigen Roggenläger fehr ge 
fihtet und find die Preife um 10 Rthlr. pro Wifpel höher anzunehmen 
als im vorigen Monate; diefelben ftellen fih auf 55—57 Rthlr. pr. 
2000 Pfd. Kür Erbfen, Gerfte und Hafer, wiewohl biefe Frucht⸗ 
gattungen durch bie Dürre vielleicht gelitten haben bürften, bat fih nur 
eine Preisbeflerung von 3—4 Rthlr. pr. Wifpel ergeben und wurden: 


Erbfen mit.............. .... 51—53 Rthlr. 
Gerſte ................... 50 -51, 
Hafer „ .................. 35 


2 

pr. Wifpel bezahlt. Ueber bie Rübfenernte herrſcht nur eine Stimme; 
fie ift fowohl in Quantität ald Qualität wie faft noch nie ausgefallen. 
Namentlich ift bie Befchaffenheit fo ausgezeichnet, daß bie Saat gar feiner 
Bearbeitung unterworfen werben darf unb gleich verlaten werben kann. 
Diefer Umftand Hat denn auch Höhere Preife zu Wege gebracht, als 
man im vorigen Monate glaubte anlegen zu bürfen; es find bezahlt wor- 
ben 64-674 Rthlr. pr 1850 Pf. Das GSpiritusgefhäft war fehr 
ruhig, faft leblos und fanden zugeführte 23,000 Quart mur ſchwer und 
zu gebrüdten Preifen Nehmer; der ſchwache Konfum wurbe durch bie 
Läger völlig gebedt und ift ber Durchſchnittspreis pr. Juni mit 18% 
Rthlr. pro 8000 pEt. ohne Faß anzunehmen. Im Solzgefhäft bat fich 
mehr Leben eingeftellt und haben fi Danziger Händler als Käufer bier 
eingefunden, was eine feltene Erſcheinung ift und annehmen läßt, daß 
die Läger in Danzig einer Komplettirung bebürfen; demzufolge find auch 
bie Preife für kiefern Runbbolz um etwa 1 Sgr. gefliegen und mit 
etwa 4 Sgr. pro Rubilfuß anzunehmen. Auch bie biefigen Fabrik⸗ 
Etabliffements erfreuen fi eines gebeihlichen fyortfchrittes, vornehmlich 
bie hieſige Dampfgerberei, welche von dem Inhaber mit großer Umficht 
und Solibität geleitet wird. Ueber das Wollgefhäft Klagen Biefige 
Händler ſehr; trotzdem fie ſchon bei ihren Vorfchäfjen mit großer Vorficht 
hinſichts ber Preife zu Werke gegangen, find biefelben dennoch zu hoch 
geivefen, um, wenn auch feinen Berluft, fo bod feinen Vortheil zu 
bringen. 


Pofen, 8. Juli. Wohl felten hat bie Ernte ber Felbfrüchte fo 
früh begonnen, wie in biefem Jahre. Schon um die Mitte bed Monats 
Juni bat man bier angefangen Winter-Rapps und Nübfen unb in ben 
legten Tagen des Juni auch ſchon Roggen zu mähen. 

Bis jegt ift bie Witterung ber Ernte recht günflig gewefen, nament- 
Lich find bie Oelſaaten in reichlicher Menge und vortrefflicher Befchaffen- 


“beit eingebracht worden. Roggen, ber im vorigen Herbft zeitig eingefät 


ift, ſteht faft überall gut, fpät beftellter dagegen nur mittelmäßig unb 
zum Theil, namentlih auf leichtem Boben mangelhaft. Immerhin 
erfheint der Ausfall einer guten Mittelernte nicht zweifelhaft. 

Der Stand ber Weizenfelder, weldye ebenfalls in ber Vegetation 
weit vorgefchritten find, ift größtentheils ein vortrefflücher und es ſteht 
von biefer Frucht eine Ernte von großer Menge und guter Befchaffenheit 
in Ausfiht. Dagegen ift ber Zuſtand faft aller Sommerfrüchte, nament- 
lid) der Gerſte, Lupinen und des Hafers nur bärftig; die Dürre bat zu 


„lange angehalten unb bie Vegetation ift zu weit vorgefchritten, als daß 


fi) noch eine erhebliche Beſſerung erwarten ließe. Erbſen machen eine 
Ausnahme, biefe fliehen im Allgemeinen recht gut. Die Erträge ber 
Wieſen finb bisher vecht reichlih ausgefallen. Der Stand ber Rartoffel- 
felder ift bermalen, ba wir nady lange angehaltener Dürre noch recht⸗ 
zeitig Regen bekommen Haben, ein fo guter, wie man nach Rage ber 
Verhältniffe nur wünfchen fann. Auch aus dem Ruſſiſchen Polen lauten 
bie Nachrichten über die Ernte-Ausfihten fehr günſtig. Am biefigen 
Landmarkte waren bie vormonatlien Zufuhren noch vecht beträchtlich, 
fie beliefen fi auf ungefähr 

400 Wifpel Weizen unb 

700, Roggen, 
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wogegen die Abladungen betrugen: 
a) zu Wafler 
168 Wifpel Weizen, 
457° ,„ Roggen, 


b) zu Eifenbahn 
150 Wifpel Roggen, 
fämmtlih nach Stettin beſtimmt. 
Der Lagerbeftand am Platze beirug zu Ende bes vorigen Monats 
etwa 
460 Wiſpel Weizen und 
500 „ Roggen . 
Hei einem Preisftande von 
80 bis 92 Rthlr. für ben Wifpel Weizen und 
0,5 >» » Roggen. 


Stettin, 11. Inli. Im Getreibehanbel, welchem das ganze “Jahr 
hindurch befanntlid eine ganz außerordentliche Lebhaftigkeit eigen war, 
machte im abgelaufenen Monat fi von Zeit zu Zeit eine gewiffe Ermat⸗ 
tang füßlbar; beffenungeachtet war ber Verkehr noch ziemlich rege, und 
erfuhren die Preife, welche am Anfange vorigen Monate ihren niebrig- 
fien Stand erreicht Hatten, unter erheblichen Schwantungen im Laufe des 
Monats doch am Schluffe deſſelben einen Anfſchwung von mehreren Tha⸗ 
lern pre Wifpel. Die Zufuhren von Weizen waren mit Ausnahme ber 
leichten Ungarifhen Waare fehr unbebeutenb; dem euntſprechend würbe 
ber Abzug geweſen fein, wäre wicht eine bier auf giemlich ſchwachen 
Häfen geftandbene ımb inzwifhen auch zuſammengebrochene Hauſſe ge- 
zwungen geweſen, bie verjchiebenen Anmelbungen mit Opfern aus bem 
Markte zu nehme, und zur Serfiellung kontraktlicher Waare paffenbe 
Dartien anzwlanfen. Uußerbem kamen aber auch noch frühere Berfchlüffe 


| 





pro Juni / Juli ©8, 57%, 58%, 573, Rthlr. bey, 58 Rthlr. 
Sb. u, Brf., 
pro Juli / Auguſt 54%, 533, 54 Rihlr. bez., 
pro Sept. / Olt. 51%, 51% Rthlr. bez. 
Gerſte: loko pro 1750 Pfo. 46-49 Rthlr., 
feinfte 504 Rtblr. bez., 
Oberbruh 45% Rthlr. bez. 
Hafer: loko pro 1300 Pfb. 343 36 Rihlr. bez., 
pro uni 47/50 Pfb. 37 Rthlr. bez., 
pro Juli 36 Rthlr. Brf. 

Die Zufubren im verfloffenen Monat beliefen ſich auf ca. 6460 Wſp. 
Weizen, 6000 Wſp. Roggen, 4680 Wſp. Gerſte, 1160 Wſp. Hafer, 
790 Wſp. Erbſen. An Beſtand verblieben: ca. 6560 Wſp. Weizen, 
5730 Wſp. Roggen, 920 Wſp. Gerſte, 1220 fo. Safer, 660 Wſp. 
Erbſen. Der Handel mit Spiritus war ziemlich beſchränkt, namentlich 
gelangte das Exportgefchäft zu feinem erheblichen Umfange; beffenunge- 
achtet haben ſich die Preife — durch belangreiche Kündigungen am An- 
fange vorigen Monats fehr gebrüdt — wieber gehoben unb ca. 1 Rthlr. 
Höher als uft. Mai d. I. geſchloſſen. Mußer den geringen Zufuhren 
von einzelnen Brennereien ber Umgegenb trafen im verfloffenen Monate 
noch erhebliche Ublabungen von ber Warthe und aus Schlefien ein, wo⸗ 
von ber größere Theil, da der Verſand nad Außen fehr ſchwach ging, 


zu Cager genommen werben mußte. Daffelbe bürfte gegenwärtig wieder . 


ca. 1% Mill. Duart betragen. In frankreich find die Spritpreife, wahr- 
fheinlih mit Ruͤckſicht auf bie in Ausficht ftehenbe große Weinernte, 
erheblich zurüdgegangen und ift wenig Hoffnung auf Abfah dahin. Da- 
gegen fcheint und ber Bedarf Schwebens, Norwegens und ber Provinz 
Preußen beffere Ausfichten zn eröffnen. Die Kartoffeln, welche ſich von 
ber großen Dürre an bem reichlich gefloffenen Regen anfcheinenb fehr er- 


orbinairer Ungarifher Waare für Schottland zum Berfonb, fo daß bie | holt haben, ftehen allgemein im Kraute gut, daß aber ber Knollenanſatz 
Beftänbe fi gegen ben Vormonat nicht umerheblich werminderten.  Rog- , das Verſäumte noch nachholen wird, feheint vielfach bezweifelt zu werben. 


gen, ftärker zugeführt, — Ungarn lieferte noch bedeutend, ebenfo bie 
Drovinz Pofen, welche ſich durch fehr fchöne ſchwere Waare aubzeichnete 
— begeguete einer fehr lebhaften Nachfrage für Schwebilche, Norwegifche 
und Dänifche Rechnung. Die Preife gingen unter lebhaften Schwanfun- 
gen etwa 10 Ribfr. in bie Höhe, wovon allerdings im Banfe des Mo- 
nats wieber mehrere Ihaler verloren gingen, inbeflen fand der Urtifel an 
ber immer wieber ſich erneuernden Nachfrage nachhaltige Unterflügung, 
und am Schluffe des vorigen Monats waren nicht allein bie bebeutenden 
Zufußren überwunden, ſondern e8 fanden fi) auch die Bobenbeftäube 
ftar? gelichte. Bon Sommergetreibe war Berfte Anfangs fehr flau, fpä- 
ter entwidelte fich inbeffen unter fleigenben Preifen namentlih in ſchwe⸗ 
zerer Waare ein lebhaftes Geſchäft nach Euglanb und Norwegen, bad 
indeſſen nicht bis zum Schluffe bes Monats anfielt. Für Hafer fehlte 
bie Exportfrage fat gänzlih, bagegen war das Termin⸗Intereſſe etwas 
lebhafter. Erbſen fpielten im vergangenen Monat eine fehr untergeorb- 
nete Rolle, Zufuhren unb Bebarf waren glei ſchwach und das Geſchaͤft 
durchweg leblos. Um Schluffe vorigen Monatd waren notirt: 
MWeigen: Solo pro 2125 Pfd. gelber inländ. 88— 96 Rihlr., 
bunter Poln. 88 W Rthlr., 
Ungar. geringer 62-69 Rthlr., 
beffere Sorten 7074 Rthlr. bei; 
83/85 Pfb. gelber pro uni 88 Rthlr. be. u. Gld. 
pro Jumi / Juli 87%, 87, 88 Rtihlr. bez., 
pro Juli / NAuguſt 85% Rthlr. Brf., 85 Rthlre. Gld., 
pro Sept./Ottob. 775 Niblr. Brf. u. ©lb,; 
Roggen: foto pre 2000 Pfb. geringer 3658 Rthlr., 
79/81 Dfb. 58561 Rihle, 
feiner 82/83 Dfb. 62-63 Rthlr. bez., 
pro uni 594, 59 Rthlr. bez. u Gld. 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Ultimo vorigen Monats wurbe bezahlt: loko ohne Faß 18%; Rthlr., pro 
Juni und Juni⸗Juli 18% Rthlr., pro Juli / Auguſt 18%, 18% Rihlr., pro 
Auguft, September 18%, Rthlr. bez, pro Sept./Dltober 17% Rthlr. Brf. 
Im Rübölhandel behaupteten die an und für ſich fehr gebrüdten Preife 
bei jehr ſchwachem Gejchäfte ben wormonatlihen Stand. Trog ber um 
ca. 14 Tage früher ald durchſchuittlich eingetretenen, feit ca. 8 Tagen 
bereitd als beendigt augufehenben Nübfenernte, welche ein ungewöhnlich 
ſchoöͤnes Koru und mittleren Ertrag geliefert hat, entwidelte fih bas 
Saatgejhäft äußert laugfam. Für Rüböl wurbe am Monatöfchluffe 
loko ohne Faß 9% Rthlr. Brf., pro uni 95 Riblr. Brf., pro Juni / Juli 
und Juli / Auguſt 93 Rthlr. Brf, Rthlr. Gld., pro Septemb./Oftob. 
95 Rthlr. bez. u. Brf. notirt. Im Rolonial- und Fettwaaren— 
handel, im Droguen⸗, Alkalien- und Petroleum handel bewegte das 
Geſchaͤft ſich bis zum Schluſſe Juni in ziemlich engen Grenzen unter gerin⸗ 
ger Veränderung in den beſtehenden Preiſen. Auch in Zuckern, wovon 
die Rohvorräthe ziemlich aufgeräumt zu fein ſcheinen, war bad Gefchäft 
von feinem größeren Belange. Raffinirte Zuder erfuhren bei bem flaueren 
Handel einen Preisdrud von ca. $ Rthlr., der indeſſen in Anbetracht, 
bag aud von Raffinaben bie Vorräthe ſehr zuſammengeſchmolzen find, 
unb noch 3 bis 4 Monate bis zur neuen Ernte vergehen dürften, wohl 
leicht überwunden werben und einer allmäligen Preiserhöhung weichen 
wird, Der Handel wit Metallen war bis gegen Enbe bed vorigen 
Monats, wo fi) etwas mehr Kaufluft für Roheiſen und Stabeijen be- 
werlbar machte und bie Preife dafür etwas angezogen haben, ziemlich 
ſtil. Für Ziun, inf und Kupfer war wenig Begeht. Der Umſatz in 
Englifhen Steinkohlen war nur gering bei etwas erhöhten Preifen. 
Wegen mangelnder Ausfrachten von bier waren bie erforberlichen Schiffs- 
zäume in ben Schottifchen Kohlenhäfen Enapper geworben, und jo be 
ſchraͤnkte fi bie Zufuhr im verfloffenen Monat auf ca. 6200 Laſt, mei. 
19 u 
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ſtens Gaskohle für Berliner Rechnung. Das Holzgeſchäft hat im 


verfloſſenen Monat dadurch etwas mehr Leben bekommen, daß geeignete 


Schiffsräume zu haben waren, um bie älteren Kontrakte auszuführen. 
in eichenen Plancons, Schiffe, und Quadratholz ift bei etwas höheren 
reifen bin unb wieber ein Gefchäft zu Stande gelommen, für eichen 
Stabholz war aber fein Begehr, nur von geringer Qualität wurben einige 
Dartieen zu Spiritusgebinden nah dem Auslande verfchloffen. Don 
Kiefern und Tannen wurden einige Antäufe für England und Frankreich 
gemacht, befonders gefuht waren lange Dimenfionen und wurben zu ftei- 
genden Preifen gehandelt. Das Bretter und Brenuholzgefhäft fchien 
unverändert ftill zu fein. Das Rhedereigefhäft, das dem Anſcheine 
nah einer ſehr flauen Gefhäftäzeit entgegengebt, hat im verfloffenen 
Monat noch leibliche Rejultate aus ben Verlabungen von Getreide und 


Ungarifhem Mehl nad) England, Schweden und Norwegen, und aus den | 


Holzabladungen nad) England und frankreich erzielt, unb auch von den 
eingefommenen fremben Schiffen finb nur wenige genöthiat gewefen, in 
Ballaſt weiter zu verfegeln, aller Wahrfcheinlichleit nad) wird fidh das 
Verbältnig aber im laufenden Monat fehr viel ungünftiger geftalten. 
Der biesjährige Wollmarft bat in Anbetracht ber flauen Lage bed 
Geſchäfts bier noch ein leibliche Nefultat in fofern geliefert, als von 
ben zugeführten 18,638 Etrn. (gegen 16,763 Etr. im Vorjahre) nicht 
allein drei Viertel verfauft, fondern auch bier für bie Wollen durchſchnitt⸗ 
lich 4 Rthlr. mehr ald in Pofen, und 2 Rthlr. mehr als in Lande 
berg a. W. bezahlt worden find. Für Hinterpommerjche Wollen wurde 
von 59 bis 63 Rthlr., für ganz feine mit vorzüglicher Wäfche 65 bis 
66 Rthlr., und für Vorpommerfhe von 58— 62 Rihlr. gezahlt, was 
allerdings ca. 6— 10 Rthlr. weniger ald im vorigen Jahre ift, das außer- 
dem 8 p&t. mehr Schurgewiht ergab. Mit ber Wäfche ſchien man mit 
wenigen Ausnahmen jehr zufrieden zu fein. 


Candsberg a.W., 8. Juli. Die Hanbel8+Bewegungen an unferm 
Platze, bauptfählid bafirt auf den Handel mit lanbwirthfchaftlichen Er- 
zeugniſſen, finden gewöhnlich kurz vor ber Ernte unb währenb berfelben 
einen Rubepunft, der nur auf ganz kurze Zeit während be Wollmarkt⸗ 
Verkehrs aufgegeben wird, um bann wieder zur Reblofigkeit zurückzukehren 
und bie Ergebniffe ber Ernte abzuwarten, an beren Ausfall fowohl für 
dieſen Geſchäftszweig als für die größere Zahl ber Handel- und Gewerbe 
treibenden fid) große Hoffnungen auf ein lebhaftes Herbftgefhäft Inüpfen. 

Die Preife der Körnerfrücte im Monat juni waren feinen befon- 
beren Schwankungen unterworfen. Die Trage nad) Getreide war ſchwach 
und das Angebot auch nicht dringend. Stettin hatte hauptſächlich nad 
Norwegen Export für Roggen unb zahlte die beften Preife, fo baß die noch 
bisponiblen Borräthe diefer Getreibeart borthin ihren Weg nahmen unb 
zum Preife von 58—63 Rthir. nach Qualität Verwendung fanden. Am 
biefigen Platz find die Läger fehr zufammengedrädt; auch von bier ift 
Roggen nad) Stettin verſchifft worben; Hafer ift zu Waſſer und zur 
Bahn nad) Berlin gegangen und bort mit 33— 35 Rthlr. abgegeben 
worden. In ben fonftigen Getreidearten hat bier nur ein Gefchäft zu 
Konfumtiondzweden ftattgefunden. Einige Brennereien find bis Ende Juni 
im Betriebe gewejen; Kartoffeln waren immer noch zu kaufen und muß. 
ten ſchließlich Hier einige Kahnladungen, die nad Preußen beftimmt wa- 
zen, bort aber nicht mehr Verwendung fanden, mit 8% Rihlr. an Bren- 
nereibefiger verlauft werben. Die Spirituspreife haben feinen Schwan- 
fungen unterlegen, bie frage für das Ausland ift ſchwach, boch waren 
bie Spritfabrilanten, namentlid in Berlin, lebhaft für Paris befchäftigt, 
wo ein Hauffe-Engagement bie Preife treiben ſollte. Bon bier find Ver⸗ 
fhiffungen nad Stettin, Berlin, Magdeburg, Hamburg gemacht worben. 

Das fehr warme Wetter hat bie Ernte befchleunigt; Heu ift gut 
eingebracht unb zeichnet fi durch vorzügliche Qualität aus; in ber 
Quantität begegnen wir großen Wiberfprücen, während auf ber einen 
Seite babellbüid beein den fegten Jahren gewonnen worden, ſcheint 
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man nach anderer Seite bin wenig befriedigt zu fein; im Allgemeinen 
glauben wir aber annehmen zu künnen, und ber billige Preis von 15 
Sgr. pr. Ctr. fpridt aud dafür, daß die Heu⸗Ernte in biefem Jahre 
einen binlänglich ergiebigen Ertrag gegeben bat. Rübſen ift gut einge 
fommen und foll biefe Frucht Die Landwirthe in jeder Beziehung befrie- 
digen. Bezahlt wurden 65-68 Rthlr. pro Wifpel. 

Mit ber Roggenernte ift man befchäftigt und gebraucht nur trodnes 
Wetter; feit einigen Tagen baben wir viel Regen. Der Roggen verfpricht 
gut zu fohütten, fein Stand war dünn, ob ba8 Korn befriedigend fein 
wird, oder durch bie Hige gelitten hat, ift noch nicht zu beftimmen. Wei- 
zen und Kartoffeln ftehen gut; dagegen lafjen Gerfte und Hafer viel zu 
wünſchen übrig, beides ift furz im Stroh geblieben und wirb wohl in 
Folge des langen Regenmangeld feinen reichen Ertrag liefern. 

Der Wafferftand ber Warthe ift Hein, bie Schiffer können nur mit 
% Ladung ſchwimmen. 

Der im vorigen Monat hier flattgehabte Wollmarkt bat eine raſch 
vorübergehende gefchäftlihe Lebendigkeit bierher geführt; ber Markt war 
ftärker als fonft, mit 18 — 19,000 Etr. befahren, und bie Verkäufer fehr 
bereit zum Geſchaͤft, fo daß ſich daſſelbe fehr fchnell mit einem Abſchlage 
von 8—14 Rthlr. nad) Qualität und Wäfche abwidelte. 

Gleiwig, 8. Juli. Die Gefchäftslage kann im Allgemeinen ale 
gänftig bezeichnet werben. Die in unferm lebten Berichte erwähnte Leb- 
baftigkeit im Koblengefchäft hielt nicht nur an, fonbdern nahm in einer 
Meife zu, daß die Gruben-Berwaltungen trotz ber zur Hebung ber Pro- 
buktion gemachten großen Anftrengungen ben Anforderungen bei Weiten 
nicht genügen konnten. Borausfichtlich wird biefe erfreuliche Lebhaftigkeit 
noch längere Zeit anhalten, weil nit nur bie inbuftriellen Anlagen in- 
nerhalb bed Probuftionsbezirtes, fonbern auch bie außerhalb liegenden 
Siegeleien, Raltöfen und Yuderfabriten fhwunghaft betrieben werben, unb 
ber Steintohlen-Ronfum berfelben baber ein ſehr bebeutenber ift. 

Roheiſen erhielt fi in guter Nachfrage zu Preifen von 41—42% 
Sgr. pr. Eir. loco Hütte. Der Abſat nach Defterreich, welchem bie be 
reits eingetretene Zollermäßigung zu ftatten kommt, ift noch immer recht 
erbeblih. Auch das Walzeifengefhäft ließ eine Beſſerung wahrnehmen, 
die Aufträge liefen fo zahlreich ein, baß fie zum Theil zurüdgewiefen 
werben mußten. Die Preife hoben fich für größere Poften auf 2% Riblr., 
für Eleinere auf 2% Rthlr. pr. Ctr. loco Hütte. Seitens Oeſterreichi⸗ 
cher Werke war die Nachfrage nach Halbprodukten (Robfchienen) zu gu⸗ 
ten Preifen (23— 2%, Rthlr) beſonders lebhaft. 

Zink blieb während des ganzen Monats ohne namhaften Abſatz. 
Der Artikel bat trog ber gebrüdten Preife momentan feinen Marft. 

m Holzbanbel fcheinen ſich endlich beſſere Verhäftniffe geltend zu 
machen, obwohl ba8 für Oberfchlefien fo wichtige Berliner Gefchäft noch 
vollftändig ruft. Einen Erfah bafür bieten die bebeutenden Lieferungen 
von Eiſenbahnſchwellen. EC chnittmaterial fand nah Mittel» und Nieder- 
fohlefien in größeren Poften Abſatz. 

Halle a. &., 9. Juli. Der Handel blieb auch im Monat Juni 
b. J. ein fehr befchräntter, und einzelne Fabrikationszweige, wie befon- 
ber& die Wollen. und Baummollenwaaren - Manufalturen, machten fogar 
erhebliche Rückſchritte. Der Anlauf zu gefteigerter Thätigfeit, ben bie- 
felben vor einigen Monaten genommen, bat ſchon wieber einer empfind. 
lihen Flauheit weichen müfjen. 

Die Getreibe-Lanbzufuhren waren fehr Mein, genügten aber ber 
ſchwachen, nur von dem momentanen Bebürfniffe erzeugten Nachfrage. 
Dagegen fand mit ben jest größtentheild eingefcheuerten Delfanten, welche 
übrigens eine befriedigende Ernte ergeben haben, bereits ein anfehnliches 
Geſchaͤft ſtatt. 

Die letzten Preiſe waren: 

für Weizen 86 bis 93 Rthlr. pro Wiſpel, 
»Roggen 59, 60 , 
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für Gerſte 44 bis 46 Rthir. pro Wifpe], 
„ Safer 31 „ 32 , » > 
» Rp 74,75, ‚ » 
„ Riten „, I , » » 

Denfelden Eharalter, weldhen das Getreibegefhäft hatte, zeigte auch 
ber Handel mit Landesprodukten, ber ebenfalls ausſchließlich auf bie 
Befriedigung des nöthigften Bebarfes gerichtet war. 

Weizenftärte bielt fi den ganzen Monat bindurdy auf 

8% bis 9 Rthlr. pro Eitr., 


Gries auf 6% }) 7, » >» 
Rartoffelftärte ging auf x ,»6 ,„ »» 
zurüd. 


Fenchel, wenig beachtet, blieb auf ben vormonatlichen Preifen von 
43 bis 5 Rthlr. für Stroß unb 5% bis 6 Rthlr. pro Eemtner für 
KRammfendel. 

Hirfe war zu 3% bis 4 Rthlr. pro Eentner, alfo etwas billiger, 
zu baben. 

Badpflaumen blieben vernadhläffigt, unb die Abgeber mußten fid) 
deshalb in Gebote von 3 bis 3% Rthlr. pro Eentner fügen. 

Das Gefhäft mit NRüben-Robzuder verlief unter den alten Verhält⸗ 
niffen fehr ruhig, und es wurden von Biefigen und einigen auswärtigen 
Raffinerien nur ca. 4000 Etr. I, Probuft zu 12% und 11% Rthlr. unb 
ea. 6000 Etr. Nachprodukte zu 10% a 9% Rthlr. pro Ctr. aus dem 
Markte genommen. Auf Lieferung zur neuen Kampagne famen außer 
dem 3000 Etr. blondes I. Probult, 94 pEt. polarifirend, zu 11% Rthlr. 


pro Eir. zum Abſchluß. Die in erfler Hand befinbliden Vorräthe von’ 


1. Probult in ber hiefigen und in ber Köthener Gegend werben nur 
nod auf ca. 10,000 Ctr. gefchägt. 

Der Stand der Hübenfelder ift ein befriedigender. Das Geſchaͤft 
mit taffinirtem Zuder konnte ſich nit erholen, bie Umfähe waren viel. 
mehr fehr unbebeutend, und es fanb ein jueceffiver Preisrüdgang von 
ea. 1 Rthlr. pro Ctr. flatt. Als letzte Preife find anzunehmen: 


16% Kthlr. pro Ctr. feinfeine Raffinaben, 
16% P) » > feine > 

16 » » » mittlere » 

15 a 16 >» 9 >» Gemchlene „ 
15% » > » feinfeinen Melis, 
154 » >» feinen }) 

14 a 14% >» 9 » gemahlenen „ 

lg a 1% » 9» Hübenmelafle. 


Mittlerer unb orbinärer-Melis fehlen. 

Der am 12. und 13, Juni bier abgehaltene Wollmarkt hat wenig 
befriedigt. Derfelbe war mit ca. 2700 Etr. Wolle befahren, wovon 
jeboch in Folge ber geringen Kaufluft nur etwa bie Hälfte abgefegt wurbe. 
Die Preife waren erheblich niedriger, als bie vorjährigen, unb zwar 
wurden Bauerwollen zu 45 bis 52 Rthlr., Stämme zu 5l bis 55 Kthlr., 
einige befonbers gute Poften ausnahmsweiſe zu 60 bis 63 Rthlr. pro 
Centner begeben. 

Der Muͤhlhauſer Wollmarkt ift mit ca. 2000 Etr. Wolle befahren 
gewefen, von benen ca. 1400 Eir. Abfag gefunden Haben. Dex Preis- 
abſchlag hat auch Hierbei 10 bis 12 Rthlr. pro Etr. gegen voriges “Jahr 
betragen. 

In Suhl find alle Fabriken, welche Militairgewehre und Militair 
gewehrtheile anfertigen, unausgefegt in vollem und möglicäft ausgebehntem 
Betriebe befhäftigt gewefen, die ihnen von ber Preußifchen, Babenfchen 
und Großherzoglich Heſſiſchen Regierung übertragenen Lieferungen aus- 
zuführen. Außerdem wurben nicht unbebeutende Aufträge für den Export 
erledigt. Die Befhäftigung biefer Fabriken ift auch für bie nächte 
Zukunft gefihert. In gleich günftiger Lage befanden fi bie Maſchinen⸗ 
unb Porzellanfabrifen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— 
— — — —— —— —— — —— ——— — — 


Die Ernte⸗Ausſichten find in unſerem ganzen Berwaltungsbgirfe 
bis jegt fehr günſtig. Im folge der anhaltend warmen, fruchtbaren 
Witterung gehen bie Feldfrüchte einer fchnellen Reife entgegen, und bie 
Ernte dürfte 14 Tage früher als gewöhnlich beginnen. In ber biefigen 
Gegend ift man berechtigt, fowohl reichlide Quantität wie vorzügliche 
Qualität zu erwarten. Nach ben und aus bem Erfurter Bezirk vorliegen- 
den Mittheilungen erwartet man bort von Roggen mehr als eine gute 
Mittelernte, von Weizen und von allen Hackfrüchten eine Mittelernte, 
endlich aud von Gerfte und Safer, weldye bid zum Eintritt des fürzlidh 
angebrochenen Regenwetterd etwas zurüdgeblieben waren, eine Mittel- 
ernte. 


Crefeld, 8. Juli. Ueber ben Geſchaͤftsgang ber Seidenwaaren⸗ 
Fabriken unferer Gegend haben wir für ben verfloffenen Monat von 
wefentlihen Wenberungen nicht zu berihten. Der eine Stoff Satin, 
Seide mit baummollen Einfhlag, welcher als Befah für Damentleiber 
in ber Mobe ift, erhält etwa zwei Drittel fämmtlicher Stoffftühle in 
fehr lebhafter Thätigleit. Man glaubte Anfangs, daß bie Verwendung 
be8 Satin den Sammetfabrifen nachtheilig fein werbe, gleichwohl haben 
auch biefe ihre volle Thätigkeit erhalten können. Der große Verbraud) 
von Seibe, ber ſich allerwärts geltend macht, bat deren Vorräthe nahezu 
erfhöpft. Dabei lauteten die Nachrichten über den Ausfall ber neuen 
Seidenernte ungünftig, es konnte baber nicht ausbleiben, baß eine neue 
erheblihe Steigerung ber Seidenpreife, namentlich für beffere Europäifche 
Sorten, flattfand. Der Mangel an fertigen Seiben bat viele Lieferungs- 
fäufe zu enormen Preifen herbeigeführt. 

in ber Hiefigen Trodnungsanftalt wurden im vorigen Monat 
55,337 Pfd. konbitionirt, von denen 

35 pCct. aus Lombarbifchen, 


O0 , Piemonteſiſchen, 
32, Aſiatiſchen und 
3, vrerſchiedenen 


Seidenſorten beſtanden. 

Nah den und aus Gladbach gemachten Mittheilungen ſtellt ſich 
dort, nachdem früher ertheilte Orbres nad) und nad ausgeführt find, 
nunmehr ein flilerer Gefhäftsgang ein. Bei ben früher durch billige 
Dreife veranlaßten größeren Einläufen können erhebliche Nachbeſtellungen 
für Sommerwaaren nicht erwartet werben, auch ift bie “Jahreszeit dafür 
zu weit vorgefchritten. Was nun bie fehweren Stoffe für Herbſt unb 
Winter betrifft, fo bält e8 momentan ſchwer, barin ſchon jetzt feite Auf. 
träge auf fpätere Lieferung zu erhalten, indem bie Baumwollpreife, 
wenngleich etwas zurüdgegangen, body immer noch zu body ftehen und 
zu viele Schwankungen zeigen, ald baß nicht bie meiften Käufer nod) 
zuwarten wollten. 

Die Fruchtpreiſe find wieder etwad geftiegen. Na dem letzten 
biefigen Marktberichte wurde bezahlt 


für Weizen pr. AU Dfb. 9 Rthlr. 10 Ser. 


s Roggen, hief., pr. WU Pb. 6 „ — ,; 
» » we. , „ » 6, 0, 
»„ Safer > > 6, 10, 


3 
„ Kartoffeln „10 ,„ 1,5%, 

Die anhaltende Hitze unb Dürre während ber Monate Mai unb 
Juni bat zwar die Hoffnung auf eine reihe Ernte etwas berabgeftimmt, 
indeß verfprehen bie Hauptfruchtarten Weizen und Roggen einen guten 
Ertrag. Hafer ſteht fehr ſchlecht. Einen beſonders nachtheiligen Einfluß 
bat bie Dürre auf bie Futterfräuter ausgeübt und ift ein zweiter Schnitt 
berfelben nicht zu erwarten. In Folge bed eingetretenen Futtermangels 
find bei ben Verkäufen bed Grafed der Wieſen hohe Preife erreicht 
worben. früblartoffeln find mehlreich, aber wenig ergiebig. Den Spät 
fartoffeln ift ber in letzter Zeit eingetretene Megen fehr zutraͤglich. 
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Emden, 10. Jul. Wuf bie anhaltende Dürre bed verfloffenen 
Monats, die in ber zweiten Hälfte beffelben fi) zu einer wahrhaft tro⸗ 
pifchen Site fleigerte unb bie gehegten Hoffnungen auf eine ergiebige 
Ernte wefentlich abſchwächte, find enblich einige ſtarke Regenfchauer ein 
getreten, die, fo wohlthätig fie im Allgemeinen auf Die Vegetation einge: 
wirkt haben, für viele Felder leider ſchon zu fpät gelommen find. Nament- 
lih bat Sommerroggen und theilmeife Safer unter der Dürre gelitten 
und bürften faum einen guten Ertrag mehr liefern können. Winterroggen 
bat zwar ein befjered Ausſehen, body wird hin und wieber über bünnen 
Stand gellagt. Dagegen verfpricht die Rapps- Ernte, die nunmehr in 
vollem Gange fi) befindet, eine recht zufriedenftellende zu werden, was 
um fo erfreuliher, als dieſes Produkt in unferer Gegend vorzugsweiſe 
ausgedehnt gebaut wirb und einen ber wichtigſten Export⸗Artikel unferes 
Dates bildet. Auf die amhaltend flaue Stimmung für Getreide ift im 
verfloffenen Monat einige Frage für ben Konfum eingetreten und waren 
die Preife für Weizen ſowohl wie Roggen etwas fefter und theilweife 
höher. Weizen wurbe mit 200 Rthlr., Roggen mit 140 Rthlr., unb 
zulegt 145 Rthlr. pro Laft A 4500 Pfb. bezahlt. Die Zufuhren waren 
aber fehr gering unb was von biefen Artifeln verfauft worden, ift mei- 
ftens vom Lager gemacht. Gerſte Hielt fih auf YO Rthlr. pro 3600 Pfd. 
Buchmweizen war nicht am Markt und kann ber Preis auf 110 Rthlr. 
pro 3750 Pfb. angenommen werben. Yür Hafer hielt ber auslaͤndiſche 
Bedarf auch im verflofienen Monat an und find etwa 1000 Laſt ver- 
fhifft worden. Der Preis hielt ſich unverändert auf 82—83 Rihlr. 
pro 3000 Pfd. Für die Gefchäftsrefultate im Holzhandel kann ber 
Monat Juni ein recht gänftiger genannt werben. Die Zufuhr aus ben 
Oftfeeifhen Häfen betrug etwa 658 Laſt, wovon 350 Laſt & 80 Kb. 
Engliſch per Eifenbahn nad Weftphalen verlaben wurden. Im Butter 
handel fanden in ber erften Hälfte des Monats ftarke Verladungen nad) 
dem Inlande zu dem bis auf 26—27 Rihlr. fteigenden Preife pro Eent- 
ner ftatt. In Folge der großen Site, welche ben Transport per Eifen- 
bahn beinahe unmöglid machte, hörten die Beziehungen nach Mitte bes 
Monats plöglic faft ganz auf und nur für Schottland hielt ein mäßiger 
Bebarf den ganzen Monat hindurch an. Die Qualität war durchgehends 
gut und Probuftion reichlich. Gegen Ende bed Monats ftellte fich ber 
Preis auf 24 — 25 Rihle. pro Eentner. Die Nheberei leidet aud) hier 
wie überall unter dem Drud niedriger Frachten. Nicht minder ift e8 
bie ftetig zunehmende Verſchlammung unferes Fahrwaſſers, die größeren 
Seefchiffen den Beſuch bed hieſigen Hafens je länger befto mehr erfchwert 
und einen regen Schifffahrtsverkehr nit auffommen läßt. Der Beſuch 
deffelben befchränft fi) daher wmeift nur auf fahrzeuge von geringer Lade⸗ 
fähigkeit und entfprechenbem Tiefgange, von denen im verfloffenen Monat 
27 ein- und 17 ausgingen. Es gingen ein: 

von der Dftfee: 6 Schiffe mit 360 Laſt Holz, 
„ Hamburg: 3 5, „ 14 „ Say 
v 20 , Kaufmannsgüter, 


»England: 3 „ » % , Steinfohlen, 
211 Fäffer Soda, 
100 ,„ Cement, 
10% Laft Eifenwaaren, 
„ Holland: 5 , „»„ 43 , KRaufmannsgüter, 
38 „ Sof, 
„ Bremen: 2 „ „ 37° Kaufmannsgüter, 
» Romegen: 7 , »„ 2380 ,„ Holz, 
30 ,„ SHeringe, 
»Antwerpen: 1 „ „ 18 ,„ Solfchubhen. 


Dagegen verließen unferen Hafen und verfegelien: 
nad) England: 13 Schiffe mit 990 Laft Hafer, 


» Samburgg: 1 , »„ 18 „ Meubel, 
„ ter: ll, »„ 15 ,„ Raufmanntgütern, 
» SHoland: 2 „ „»„ 4 „ > 


Wien, 18. Juli. Zufolge Vertrages vom 3. Mai 1868 zwiſchen 
Oeſterreich und Bayern (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. Nr. 78) it der Anſchluß ber zur 
Graffchaft Tirol gehörigen Gemeinde Jungholz an das Bayerifhe Zoll- 
und indirefte Steuerfuftem erfolgt. 


Alerandrien, 4. Juni. Obgleich die in Weftphalen gewonnene 
Steinkohle an Qualität ber von New⸗Caſtle und der von Earbiff zum 
minbeften völlig gleichſteht, ift es ihr jedoch bis jegt nicht gelungen, eine 
große Bebeutung für ben überfeeifchen Export zu erringen Es iſt bisher 
nicht befannt geworben, baß eins ber zahlreichen Norddeutſchen Schiffe, 
welde Rückfrachten in den Häfen bed Mittelmeeres und bed Schwarzen 
Meeres einzunehmen pflegen, in Ballaft mit Deutſcher Kohle bort ein 
getroffen if. Nur nah Chineſiſchen Häfen bat man neuerbings von 
Bremerhaven aus Schiffe mit Deutfcher Kohle beladen. Sämmtliche 
Norbbeutfhe Schiffe, welde 3. B. bier in Koblen-Ballaft eintreffen, 
lommen aus Cardiff oder New-Eaftle. Ihre Zahl bat im verfloffenen 
jahre 113 betragen. Die Weftphälifche Kohle koſtet an Ort unb Stelle 
30—40 Sgr. = 3—4 Sh. Engl. pr. Tonne, während ber Durchſchnitta⸗ 
preis ber Kohle in Norb- Englaub und Süd. Wales faft niemals unter 
5 Sh. fällt, jene ift aljo um 20-40 pEt. wohlfeiler. Dex Verlauft- 
preis ber New⸗Caſtle⸗Kohle beträgt bier 25—28 Sh., ber Earbiff 
28—30 Sh. Rechnet man die Tonne ber Deutfchen Kohle zu 3 Sh,, 
Fracht nad) Bremerhaven 3 Sh., von dort nach Hier 15 Sh. in Summa 
21 Sh., fo würbe bie Kohle noch billiger als bie ihr gleichflehenbe 
Earbiff- Kohle am hHiefigen Plate zu verlaufen fein, unb es unterliegt 
feinem Zweifel, baß bie letztere eine erhebliche Konkurrenz zu befämpfen 
haben würbe. 

Da ber jährliche Kohlen. Import allein für Alegandrien circa 1% 
Millionen Tonnen beträgt, fo läßt fich leicht beurtbeilen, welche Be⸗ 
deutung biefer Export⸗Artikel für Deutſchland gewinnen könnte. 

Der große Vortheil, ben bie Deutſche Rhederei Hieraus erntet, be- 
fteht darin, baß fie hinfort nicht mehr genöthigt ift, ihre Schiffe in 
Sand-Ballaft nad) England zu fenben, fondern wombglich im Heimaths⸗ 
bafen mit Kohlen beladen kann. 


Jokuhama, 20. April. Die Regierung bat einen Zwangskours 
für ben Mexikaniſchen Dollar & 3 Bus pr. Dollar eingeführt und damit 
ber ganzen Münzfrage ein Ende gemadt. Freilich bleiben noch eine 
Menge Detaild zu regeln, fowie bie hierauf bezüglichen Beſtimmungen 
ber Verträge abzuändern, aber es ift zu erwarten, baß fi der enblichen 
Loͤſung biefer Frage feine ernftlihen Schwierigfeiten mehr in ben Weg 
fielen werben. Bei Zahlungen von Fremden an bie “Japanifche Ne 
gierung fährt biefelbe ben Beftimmungen ber Verträge gemäß fort, ben 
Dollar zum Kourfe von 3,11 Bus zu nehmen und wirb biefe Anomalie 
auch bis zur befinitiven Abänderung biefer Beſtimmung fortzubauern 
haben. 


Der beutigen Nummer liegen die Bogen 37, 38, 39, 40 und 41 der Handelskammerberichte bei. 
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Anhalt: Befengebung: . Nordbentfcher Bund uud Nies 
derlande: Detlaration zur Preußifc-Nieberländifcen Konfular-Kon- 
vention vom 16. Juni 1856. 145. — Zollverein und Spaniens 
Zuſah / Att zu bem Sandels- und Scifffaprts-Bertrage vom 30. März 
1868 gwifcen bem Deutſchen Zollverein einerfeits unb Spanien an 
bererfeits. 145. — Seſterreich: Organifirung der Handels · unb 
Gewerbefammern. 145. — Großbritannien und Defterreichz 
Schifffaßrtövertrag vom 30. April 1868 goifcen Seiner KRaiferlid, 
Königlichen Apoſioliſchen Majeftät und Ihrer Britifhen Majeftät. 146. 
— Nuflaud und Japans Konvention, betreffend bie Mobifita- 
tion und Vervolfiänbigung bed Vertrages vom 7. Auguft 1858. 147. 

Statikif: Bayern: Auszug aus bem Jahreäbericht ber 
Kreisgewerbe und Hanbelöfammer ber Pfalz für 1367. 152. — Mur 


mänien: Sanbeföbericht des Preufifcen Ronfulats zu Gala unb 
Braila. 168. — Großbritaunienz Jahresbericht des Preußiſchen 
Konſulats zu Liverpool für 1867. 101. — Mußlauds Handel und 
Scifffahrt von Odeffa, Taganrog und Berbianef in 1867. 163 — 
Spanien: Jabresberigt bes Preußiſchen Konſulats zu Eadig von 
1867. 100. — Vereinigte Staaten von Nordamerika: 
Rüdblid auf ben Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerita 
in 1867. 167. — WBrafiliens Jahresbericht bed Preußiſchen Kon 
fulats zu Porto Mlegre für 1867. 109. 

Mitrbeilungen: Berlin ı73. Berlin ı73. Berlin ı73. 
Altona ı73. Hamburg 174. Norbhaufen 174. Görlig 174. Döner 
brũc 17%. Caſſel 175. Düfleldorf 175. Elberfeld 175. Siegen 
175. Eſſen ı76. Cartfagena 110. 





Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund und Niederlande. 
Deklaration zur Preußifch-Niederländifhen Konſular- 

Konvention vom 16. Juni 1856. 
(Rad; amtlicher Mittheilung.) 

Die zwifhen Preußen und den Nieberlanden am 16. Juni 
1856 getroffene Uebereintunft wegen Zulaſſung Preußiſcher Kon- 
ſuln in ben Niederländiſchen Kolonien!) ift unterm 9. Juli e. dahin 
deflarirt worden, daß alle bie in der gedachten Uebereinfunft ben 
Preußiſchen Konfularbeamten zugeftandenen Befugniſſe nunmehr 
denen bed Norddeutſchen Bundes zuſtehen ſollen. 


Zollverein und Spanien. 

Zufagaft zu dem Handels. und Schifffahrtsvertrage 
vom 30. März 1868 zmwifchen dem Deutfchen Zoll. 
verein einerfeit8 und Spanien andererfeits. 

Mit Bezugnahme auf das in Nr. 27 bes Hanbels-Urhivs 
abgebructe Königlih Spaniſche Dekret Nr, 2 vom 4. Juni e. 
theilen wir folgende vom Kanzler des Norddeutſchen Bundes 
unterm 16. Juli c. (Bunde Gefegblatt Nr. 26) erlaſſene Be 
kanntmachung mit: 

) Dendeis · archiv 1866 II. ©. 194. 

Preuß. Handeld-Mrhiv 1868. IL 


Zu dem Handels. und Schifffahrtsvertrage vom 30. März 
1868 groifchen dem Norddeutſchen Bunde und ben zu biefem 
Bunde nicht gehörenden Staaten des Deutſchen Zollvereins einer- 
feit8 und Spanien andererfeits if ein Zufapaft von ben beiber- 
feitigen Bevollmächtigten unter bem 24. Juni d. I. zu Mabrid 
unterzeichnet worden, welchem zufolge 

1) bie Deutſchen Schiffe Hinfihtlih der Erhebung der Shiff- 
fahrts- und SHafenabgaben in Euba, Portorico und ben 
Philippiniſchen Infeln den Spaniſchen Schiffen gleihgeftellt, 
unb 


2) die ſämmtlichen Befimmungen des gedachten Vertrages 
vom 30. März 1868, unbejdjabet ber für bie überſeeiſchen 
Vefigungen Spaniens beftehenben Gejege und Verwaltungs- 
vorfgriften, auf Euba, Portorico und die Philippiniſchen 
Inſeln ausgedehnt worden find. 

Defterreich. 
Organifirung ber Handels. und Gewerbe 
tammern. 
Gefe vom 29. Juni 1868. 
Auftria Nr. 29.) 
Wirkungskreis. 


A. Die Sandels · und Gewerbekammern haben als berathende 
Körper im Allgemeinen die Beſtimmung: 
20 





a) Wünfche und Vorſchläge über alle Sanbeld- und &e- 
werbe - Ungelegenbeiten in Berathung zu nehmen; 

b) ihre Wahrnehmungen und VBorfchläge Aber die Bebürf- 
niffe des Handels unb der Gewer owie über den 
Zuftand der Verkehrsmittel, ſowohl Aber erhaltene Auf- 
forberung Seitens ber Minifterien oder Landeöbehörben, 
als auch aus eigener Snitiative zur Kenntniß der Behör- 
den zu bringen; 

c) über Gefepentwürfe, welche die kommerziellen oder ge- 
werblichen Intereſſen berühren, bevor biefelben von 
ber Regieamg ben geſetzgebenden Vertietungskörpern 
zur verfaffungsmäßigen Behandlung vorgelegt merben, 
dann: 

d) bei Errichtung von Öffentlichen Anſtalten, melde bie För⸗ 

derung bed Handels ober der Gewerbe zum Zweck haben, 

fowie bei weſentlichen Wbänderungen der Organifation 
derfelben ihr Gutachten abzugeben; 

über Aufforderung ber Regierung und über die von 

berjelben beftimmt bezeichneten Gegenftände mit einer 

oder mehreren Kammern in gemeinfame Beratbung zu 
treten. 


e 


— 


. Außerdem haben bie Handels und Gewerbekammern folgende 


beſondere Obliegenheiten und Berechtigungen: 

a) fie führen die Regiſter über alle Perſonen, denen das 
Wahlreht für ihre Handels⸗ und Gewerbefammer zu- 
ſteht / 

fie regiſttiren die Marken und Muſter der Induſtrie 
Erzeugniffe und führen die vorgefchriebenen Marken. und 
Mufterardive. 
Sie führen fortlaufende Nachweiſungen: 
über die protofollirten Firmen und alle ande- 
ren Gewerbs⸗, Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
Unternehmungen, 
fiber Geld. und Kredit⸗Inſtitute in ihrem 
Kammerbezirke, 
über die zur Handels- und Gewerbeſtatiſtik er- 
forderlihden Daten; 

b) fie nebmen ben burch befonbere Geſetze und Vorfchriften 
normirten Einfluß auf bie Prüfung und Ernennung 
ber Waaren- und Wechſelmäkler (Senfalen), auf bie 
Ernennung ber Börfenräthe und ber Sanbdelögeridhts- 
beifiter; 

c) fie ertheilen Zeugniffe über den Beſtand von Handels: 
ufancen, über Markenprotofollirungen, vorgelegte Waaren⸗ 
mufter, dann über bie Leiftungsfähigkeit ber Offerten für 
Pieferungen zu Staatszwecken und find über behördliche 
Aufforderung Hierzu verpflichtet; 

d) fie entfcheiben in Folge eines von ben Vetheiligten ge- 
ſchloſſenen Uebereinfommend und mit Beachtung ber 
diesbezüglichen fpeziellen Vorfchriften als Schiedsgericht 
in Streitigfeiten über Handels- und @ewerbeangelegen- 
beiten; 

e) fie haben jedes Jahr, bis Längftens Ende April, einen 
jummarifhen Beriht an den Bandelsminiſter einzu- 
fenden, in welchem bie Wahrnehmungen - über bie Ge 
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Thäftsverhältniffe im Allgemeinen, über den Zuſtand 
ber Gewerbe, des Handel und Verkehrs ihres Bezirks 
im abgelaufenen Jahre dargeftellt find. Diefem Be- 
tihte Binnen auch Wünſche und Anträge beigefügt 
werden. Auch baben fie von fünf zu fünf Jahren einen 
ſtatiſtiſchen Bericht über die gefammten volkdwirthſchaft⸗ 
lihen Zuftände ihres Bezirkes an den Handelßminifter 
zu erftatten. 


Verbältniß zu Staatsbehörden und Korporationen. 

Verkehr der HSandeldtammern untereinander. 

Die Sanbels- und Gewerbefammern unterftehen unmittelbar 
dem SHandeldminifter und vollziehen befjen Anordnungen in den 
ihrem Wirkungskreiſe angehörigen Angelegenheiten; fie haben aber 
auch ben übrigen Minifterien und den Behörden ihrer Bezirke auf 
Verlangen bie gewünfchten Auskünfte innerhalb des Wirkungskreifes 
der Kammern zu erftatten. 

Die landesfürftlihen und die Gemeindebehörden ihrer Be 
zirke, fämmtlihe Gremien und Genofjenfhaften, gewerbliche, indu- 
firielle Sandeld- und Verfehrsunternehfmungen , Verfiherungs- 
Anftalten, Spar- und Vorfchußvereine, ſowie die einzelnen Ge⸗ 
werbe, Sanbel- und Verkehrtreibenden find verpflidtet, den Kam⸗ 
mern über deren Verlangen die zur Erfüllung ihrer Obliegenbeiten 
erforderlichen Auskünfte zu ertheilen, bie bendthigten Nachwei⸗ 
fungen zu liefern und die Kammern überhaupt in ihrer Wirkſam⸗ 
feit zu unterflägen. 

Die Handels: und Gewerbefammern find beredhtigt, in An- 
gelegenheiten ihres Wirkungskreiſes untereinander in ſchriftlichen 
Verkehr zu treten und gemeinfame Berathungen zu pflegen. 


Großbritaunien und Defterreicdh. 


Schifffahrtövertrag vom 30. April 1868 zwiſchen 
Seiner Kaiſerlich Königlichen Apoftolifhen Majeftät 
und Ihrer Britifchen Majeftät. (Gefchloffen zu Wien am 
30. April 1868; ratifizirt von Seiner Kaiſerlich 
Königlihen Apoſtoliſchen Majeftät am 24. uni 
1868. Die Auswechſelung der beiberfeitigen Ra- 
tififationen bat zu Wien am 26. juni 1868 
ftattgefunden.) . 
Geſetz nom 7. Juli 1868. 
(Auſtria Rr. 29.) 

Art. 1. Schiffe von Angehörigen ber Staaten Seiner Kai⸗ 
ferlich Königlichen Apoftolifhen Majeftät und deren Ladungen follen 
in allen Befigungen Ihrer Majeftät der Königin der vereinigten 
Königreihe von Großbritannien und Irland und Britiſche Schiffe 
und deren Ladungen follen in allen Befigungen Seiner Kaiſerlich 
Königlichen Apoſtoliſchen Majeftät, gleichviel woher die Schiffe kom⸗ 
men und wohin fie gehen, und woher die Ladungen kommen ober 
wohin fie beftimmt find, in jeder Beziehung wie die einheimifchen 
Schiffe und deren Ladungen behandelt werben. 
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Jede Begünftigung oder Befreiung in biefer Beziehung, 
forwie jedes andere die Schifffahrt betreffende Privilegium, welches 
emer ber vertragenden Theile einer dritten Macht gewähren würde, 
ſoll augenblidlih und bebingungslos auf ben anderen Theil aus⸗ 
gebehnt werden. 

Man ift jedoch darüber eimverfianden, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung auf bie nationale Fiſcherei beider Theile feine Anwendung 
finden foll. 

Art. 2. Die in dem vorfishenben Artikel enthaltenen Be⸗ 
fiimmungen finden auch auf die Krlonien unb aubwärtigen Be 
figungen Ihrer Britiſchen Majeftät, ſowie auf deren Schiffe und 
Ladungen Anwendung, jedoch/ was die Kuüſtenſchifffahrt betrifft, 
wur in jenen Kolonien und auswärtigen Befigungen, bern Hüften 
ſchifffahrt m Gemäßheit ber fiber ben Gegenfland ergangenen Parla⸗ 
mentöaften fremden Schiffen geöffnet ift oder in Zukunft eröffnet 
werden follte. 

Die auswärtigen Beflgungen und Kolonien Ihrer Britifchen 
Mojeftät, deren Küſtenſchifffahrt fremden Schiffen bereits geöffnet 
wurbe, unb in welchen beshalb Schiffe von Angehsrigen ber 
Kaiſerlich Königlihden Staaten wie bie eigenen behandelt werben, 
find :- 

Britifc » Indien, 

Eeylon, 

Kap bez guten Hoffnung, 
Viktoria, 

St. Lucia. 

Art. 3. Wenn ein Kriegd- oder Hanbelbfchiff eines ber beiden 
vertragenden Theile an ben Küften des anderen Schiffbruch ober 
Savarte ober irgend einen Unfall erleiden follte, fo foH ihm, 
fowie feiner Ladung, ſeinem Geräthe und feiner Ausräftung ber 
felbe Schug und Beiftanb geleiftet werben, wie emem einbeimi- 
ſchen Schiffe; aud follen in einem ſolchen Yalle von den Eigen. 
thümern, beren Bevollmächtigten ober Vertretern fir Die Side 
rung ihres Eigenthums ober des Lebens ber am Bord befindlichen 
Derfonen feine anderen Koften gu bezahlen fein, als in bem ent- 
ſprechenden Falle des Schiffsbruchs ober des Unfalls eines einhei⸗ 
miſchen Schiffes zu zahlen ſein wärden. 

Solite der Führer eines Hanbelsſchiffes genöthigt fein, einen 
Theil feiner Babang zur Dedung von Rettungdkoften zu verbaufen, 
fo fol ihm von Seite ber Behörden fein Hinderniß m ben Weg 
gelegt werben; bee Yührer ift jeboch zur Beachtung ber beftehenden 
Boririften und Taufe verpflichtet. 

Die von dem Wrad geborgenen Güter und Waaren follen, 
fofern fie wicht im den Verbrauch übergehen, von jeber Zollabgabe 
fra fein. 

Wenn der Eigenthümer oder Schiffsfährer oder ein anderer 
Bevollmädtigter des Eigenthümers nidyt gegenwärtig ift, oder 
gegentärtig ift und es wünfcht, oder zur Annahme bed Konfular- 
beiftanbes durch feine Seimathögejepgebung verpflichtet ift, follen 
die beiberfeitigen Generaftonfuln, Konfaln, Vizefonfuln oder Kon. 
fufarogenten befngt fein, die Gewährung bed erforderlichen Bei⸗ 
ſtandes an bie Betheiligten zu vermitteln. 

Art. 4. Den Generalkonſuln, Konfuln, Bizelonfuln und 
Konfularagenten jedes der vertragenben Theile, welche in Dem 
Gebiet und ben Befigungen des anderen ihren Sig haben, ſoll 


von den Drisbehöchen jeder geſetzlich zuläflige Beiſtaud zur Ein- 
bringung ber von ben Schiffen ihres Landes befertirten Derfonen 
geleiftet werben. 

Art. 5. Alle Schiffe, welche nad den Geſetzen ber Staaten 
Seiner Kaiſerlich Königlihen Upoftolifhen Majeftät als Schiffe 
von Angehbrigen biefer Staaten und alle Schiffe, welche nad 
Britifhen Geſetzen als Britiſche Schiffe anzufchen find, follen in 
allen Beziehungen dieſes Vertrages als Britiſche, besiehungs: 
weiſe ald Schiffe von Angehörigen der Kaiſerlich Königlichen Staa⸗ 
ten gelten. 

Art. 6. Gegenmärtiger Vertrag ſoll vom Tage der Aus⸗ 
wecfelung der Ratififationen beffelben bis zum 31. Dezember 
1877 im Kraft bleiben und falls feine der hohen kontrahirenden 
Mächte der anderen zwölf Monate vor Ablauf bed bejagten Zeit- 
raums Die Abſicht Tundgegeben haben wird, bie Wirkjamfeit des 
Bertraged aufhören zu laſſen, foll der Vertrag für ein weitere® 
Jahr in Kraft bleiben, und fo fort von Jahr zu Jahr bis zum 
Ablauf eined “jahred, von dem Tage an gerechnet, an welchem ber 
eine oder ber andere ber hohen kontrahirenden Theile feine Ub- 
ſicht kundgemacht haben wird, ber Wirkſamkeit deffelden ein Enbe 


zu jegen. 





Nußlund und Japan. 


Konvention, betreffend die Modifikation und Vervoll⸗ 
fländigung bed Vertrages vom 7. Auguſt 1858. 
(Journal de St. Petersbourg No. 125.) 


Dur einen Ukas vom 23. Mai (eingerüdt in Nr. 50 bes 
Geſetzblattes) veröffentlicht der dirigirende Senat nachſtehende, mit 
ber Japaniſchen Regierung behufs Revifion und Verollftändigung 
bed Vertrages von 1858 abgefhloffene Konvention nebft dazu . 
gehörigem Tarif, genehmigt von dem Kaiſer unterm 9. April 1868. 


Konvention zwifhen Rußland und Japan. 

Da die Regierungen von Rußland und japan die dringende 
Notwendigkeit erfannt haben, ben zwifchen ihnen unterm 7. Auguſt 
1858 (nach Japaneſiſcher Zeittechnung am 11. Tage des 7. Monats 
im 5. Jahre Unfei) abgefchloffenen Vertrag, fowie ben damit ver- 
bundenen Tarif, mit den zur Erleichterung Der Handelsbeziehungen 
zwifchen beiden Mädyten geeigneten Abaͤnderungen und Yufägen zu 
verfehen, fo haben fie zu Bevollmächtigten für eime hierauf ab- 
zielende Konvention ernannt: 

die Ruſſiſche Regierung, ihren Konſul zu Hakodaté, Rollegial- 
vath Eugen Bäyow; 

die Japaniſche Regierung, Edzoure Kagano⸗Kami, Mit- 
glied bed Minifteriums der auswärtigen Ungelegenheiten. 

Diefe Bevollmächtigten find nach gegenfeitiger Verſtändigung 
über folgende Beftimmungen fbereingelommen: 

Art. 1. Der Tarif für Ein. und Ausgangszölle tritt mit 
bem Tage der Bollyiehung dieſer Konventim in Kraft. 

Der den Vertrage von 1858 (5. Sabre Anſei) beigefügte 
Tarif, ſowie alle dazu ergangenen Ubänderungd- und Yufapbefim- 
mungen werden und bleiben aufgehoben. 

20 ® 
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Art. 2. Der neue Tarif bat diefelbe Kraft und Gültigkeit, 
als wenn er bereit8 in dem Bertrage von 1858 (5. Jahre Unfei) 
mit aufgenommen worden wäre, und Tann früheftens am 1. Zuli 
1872 (neuen Style) revidirt werden. Uebrigens ſteht jedem ber 
vertragfchließenden Theile das Recht zu, 6 Monate nad) Voll- 
ziehung diefer Konvention eine Modifitation bezügli der Abgaben 
anf Thee und Seide dahin zu verlangen, baß für diefe Abgaben 
als Bafis 5 pCt. des Durchſchnittspreiſes dieſer Artikel während 
ber drei leßtverfloffenen Jahre angenommen werden. 

Art. 3. Die im Art. 6 de8 Reglement zum Vertrage von 
1858 (5. Jahre Anfei) feftgelekten Gebühren für die von ben Soll. 
bebörden audzuftellenden Erlaubnißfcheine find und bleiben aufge 
hoben. Erlaubnißjheine zum Laben und Löfhen von Waaren 
werden, wie früher, unentgeltlich audgefertigt. 

Art. 4. Die Japanische Regierung verpflichtet ſich, in allen dem 
Verkehr geöffneten Japaniſchen Häfen Entrepot8 zu errichten, in denen 
auf Anfuchen der Kaufleute die zum Import beftinnmten Waaren Auf- 
nahme finden und ohne Entrihtung von Eingangsabgaben aufbe- 
wahrt werden können. Die Japaniſche Regierung ſteht für bie 
Unverjebrtheit der Waaren während ber ganzen Lagerzeit, Branb- 
ſchäden ausgenommen; bie Entrepot8 werben aber anbrerfeits fo 
gebaut werden, daß fie bei ausländifchen Feuerverſicherungs - Ge⸗ 
ſellſchaften verfichert werben können. 

Wenn der Importeur oder Eigenthümer der Waaren biefelben 
aud dem Entrepot zurüdnehmen will, fo hat er bie tarifmäßigen 
Sollabgaben zu entrichten; doch ſteht ed ihm frei, bie Waaren 
wieber ausjuführen, ohne bie Eingangsabgaben dafür zu erlegen. 
In beiden Fällen wird beim Uusgange der Waaren aus dem 
Entrepot ein Lagergeld erhoben, deſſen Seftfegung, ebenfo wie bie 
Aufftellung von Regeln über Yulaffung, Aufbewahrung und Her— 
ausgabe der Waaren, ber Uebereinktunft ber vertragfchließenden 
Theile vorbehalten bleibt. 

Art. 5. Alle Produkte Japans Pönnen von jebem Punkte 
des Landes aud nad) den offenen Häfen gebracht werden,. ohne 
irgend einer Duchgangs- oder fonftigen Abgabe unterworfen zu 
fein, auögenommen die Wegezölle, welche gleihmäßig von allen 
Hanbeltreibenden, zur Unterhaltung der Land⸗ und Wafferftraßen, 
erhoben werben. 

Art. 6. Von dem Wunfche geleitet, die im Folge des Urt. 13 
bed Vertrages von 1858 dem freien Umlaufe fremden Geldes in 
Japan entgegenftehenden Sinberniffe zu befeitigen, wirb die Japa- 
niſche Regierung unverzäglid in der Unfertigung der Qandesmünzen 
bie nöthigen Veränderungen und Verbefferungen eintreten laffen; 
demnächſt wird die Japaniſche Haupt-Münzanftalt, ebenfo wie bie 
in jebem ber offenen Häfen des Reiches zu errichtenden Spezial 
büreaus, von Fremden und Japaneſen ohne Unterfchied bed Stan- 
bes, frembe Münzen jeber Art, fowie Golb- und Silberbarren an- 
nehmen, um fie gegen Japaniſche Münzen von gleihem Gewichte 
und Feingehalte umzuwechfeln, vorbehaltlih einer befiimmten Um- 
ſchmelzungsgebühr, deren Betrag durch gemeinfchaftliches Ueberein- 


kommen beiber Regierungen feftgefegt werben wird. Die Japaniſche 


Regierung wird dieſe Maßregel fpäteftens ein Jahr nah Voll. 
ziehung dieſer Konvention, ober wenn möglich noch früher, zur 
Ausführung bringen, und fie 
betannt machen. 


Art. 7. Mit Rüdfiht darauf, daß ed unumgänglich noth- 
wendig ift, in ben offenen Häfen die Mißbräuche und Pladereien 
abzufchaffen, welche bisher bei der SZollabfertigung, beim Laden 
und Löfhen der Waaren, bei der Mietbung von Rubderfahrzeugen, 
Handarbeitern, Dienftleuten 2c. vorfamen, werden die Gouverneurs 
der offenen Häfen beauftragt werden, ſich unmittelbar mit ben 
Konfuln wegen der Maßnahmen ins Einvernehmen zu ſetzen, welde 
erforderlih find, um diefe Mißbräuche und Pladereien zu befeitigen 
unb dem Sanbeld- und Privatverleht zwifchen fremden und Ja⸗ 
panefen die wünfchendwerthe Leichtigkeit und Sicherheit zu verleihen. 

In die zu biefem Behufe zu erlaffenden Reglements wird aud) 
eine Klaufel Aufnahme finden, welde beftimmt, daß in jebem der 
offenen Häfen an den Löſch- und Ladepläken ein ober mehrere 
Güterſchuppen errichtet werden follen, bamit die Waaren unmittel- 
bar vor dem Laben oder nah dem Loöſchen unter Dad gebradht 
werben können. 

Art. 8. Es ift den Japaniſchen Untertbanen erlaubt, in den 
offenen Häfen des Landes oder im Auslande Schiffe jeder Art, 
Segel: jowie Dampfſchiffe, zur Beförderung von Waaren und 
Reifenden anzulaufen, mit Ausnahme von Sriegsfchiffen, zu deren 
Unfauf e8 ber Genehmigung der Regierung bedarf. 

Das Patent zur Führung der Japanifchen Flagge auf Ruffifchen, 
von Tapanifchen Unterthanen angefauften Schiffen wirb bei Dampf- 
ſchiffen mit 3 Bous pro Negiftertonne, bei Segelichiffen mit 1 Bou 
pro Regiftertonne bezahlte Der Tonnengehalt des angelauften 
Schiffes wird durch die Ruſſiſchen Schiffspapiere feftgeftellt, welche 
den Tapanifhen Behörden auf Erfordern durch den Konful, welcher 
bie Echtheit zu beglaubigen Bat, übermittelt werben. 

Art. 9. Die Japanifhen Kaufleute jeder Klaſſe können mit 
Ruſſiſchen Kaufleuten direkt, ohne Dazwiſchenkunft eines Negierungs- 
beamten, Gejchäfte abfchließen, nit nur in ben offenen Häfen 
Japans, fondern au in Rußland, nachdem fie fih gemäß den 
Vorſchriften des Urt. 10 diefer Konvention mit ber erforderlichen 
Erlaubniß, Japan zu verlaffen, verfehen haben. In ihrem Handels- 
verkehr mit Ruſſiſchen Unterthanen werden die Japanefen nicht mit 
höheren Abgaben belegt werben, al8 denjenigen, welche fie für 
ihre Gefchäfte untereinander entrichten. 

Ebenfo dürfen die Japanifchen Fürften und ihre Diener unter 
gleihen Bedingungen fih nad Rußland, fowie nad) den offenen 
Häfen Japans begeben, und dort mit ben Ruſſen frei und ohne 
Dermittelung Japanifcher Behörden Hanbel treiben, vorausgeſetzt, 
baß fie fih nad ben beftehenben Bolizeivorfchriften richten und bie 
feftgefeßten Ubgaben erlegen. | 

Art. 10. Die Japanifchen Unterthanen können ihre Waaren 
ſowohl aus den offenen Japaniſchen als auch aus Ruſſiſchen Säfen auf 
jedem Fahrzeuge verfenden, welches einem Ruſſiſchen ober apa- 
nifhen Unterthanen gehört. 

Ueberdies ift ihnen geftattet, ſich zu wiflenfchaftlichen ober 
Handelszwecken nad Rußland zu begeben, nachdem ihnen von den 
zuftändigen Behörden gemäß ber hierüber ergangenen Bekannt ⸗ 
madung der Japanifhen Regierung vom 11. Mai 1866 ein Pas 
audgefertigt worden ifl. Auch dürfen fie fi) an Bord Auffifcher 
Schiffe zu jeder Art von Arbeit vermiethen. Die bei Ruffen 


zur gehörigen Zeit in. ganz Japan | dienenden Japaneſen fünnen Auslandspäſſe von bem Gouvernement 
ı jedes offenen Hafens erhalten. 
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Art. 11. Zur Sicherung der Schifffahrt wird die TJapanifche 


Regierung in der Nähe der offenen Häfen Tapand die nöthigen | 


Leuchtthürme, Serzeihen und Balken anbringen. 


Art. 12. Die gegenwärtige Konvention tritt mit dem Tage | 


der Vollziehung in Kraft. 

Sobald fie von den beiden Regierungen genehmigt ift, wer- 
den ſich Dies Die vertragfchließenden Theile gegenfeitig fchriftlich 
mitteilen; die Auswechfelung biefer fhriftlichen MittHeilungen ver- 
tritt die Stelle eined foͤrmlichen Ratififationd - Austaufches. 

Noch heut erfolgt ein Austaufh von zweien ber vier in 
Ruſſiſcher und Japaniſcher Sprache abgefaßten, von den beiden 
Berollmächtigten unterzeichneten und unterfiegelten Exemplare ter 
Konvention. 

Beſchloſſen und vollzogen zu Yebdo, ben 11. (23.) Dezember 
1867, ober nad) bem Japaniſchen Kalender, am 8. Tage bed 11. 
Monats im 3. Tahre Kein. 


Tarif der Eingangsabgaben. 
1. Abtheilung. 


Feſte Abgaben. 

. dr Einheit für 
SER Benennung der Waaren. bie Verzol- Abgabe 
Ber lung bous. cts. 
67. Haififghäute........srencnenennnencnne 100 Stüäd 7 50 

2. Arelanüfle ..oocoonnoenuononnnunnn nen 100 Kin — 45 
23. Gambirfaft..............» ........... — 46 

7. Gewürznelken (gewöhnliche und feine).. > 1 — 
29. Gyps oo. .2snonsenncenne nennen nennen nn > — 08 
24. Bummi guttae.......... ............ * 3 75 
34. Indigo, fläffig .................. .... > — 7 
35. Indigo, feſt ...ooonnnoncnseonnennncnne » 3 75 

9. Taue und Seile... ers. .......... > 1 26 

1. Maun ............... ................ — 15 
75. Sinnober ...... ron ........ 9 — 
54. Wachsleinwand zu Teppichen ..... ..... 10 Yards — 30 
55. Wachsleinwand zu Möbeln........... > — 1 
26. Tiſchlerleim.................... ....... 100 Kines — 60 
65. Wallroßzaͤhne......................... > 7 50 
66. Rarval- und See-Einhornzähne........ 1Krine l — 
38. Hänte.......... Kunesnnorennunens u... 10 find 2 — 
33. Ihierhufe ..................... ....... — 30 
40. Manglerinde................. — 15 

8. Eodhemnille........ ............ ...... 21 — 
37. Farbe, z. B. roth, weiß und gelb (Sin- 

..  noberroth, Ilewetß/ Vleigethy und Rate > ı 50 
22. Btintenfieine.. ............ ........... _ 12 
70. Stodlad......esosonrsecenennre ...... 1 75 

Metalle. 
44. Eifen, bearbeitet, z. B. runde und flache 
Stäbe, Nägel 2. ................ u... » — 30 

45. Eifen in Bänfen..ouocunssrnenennnneee > — 15 
46. Ballafteifen.....ucneonnuoennenenssrnne > — 06 
47. Eiſendraht ........... — 80 


ä 
| 


x Ss Einheit für 
„sk Benennung ber Waaren. 
ar 
c7 
53. Weißblech ............ ........... ... Die Kiſte 
von nicht 
mehr als 
90 Kines 
Gewicht 
43. Müny und Gelbmetall, gewalzt uud in 


bie Berzol- Abgabe 


lung. bous. cts. 


Nägeln ........... ................... 100 Kined 
42. Kupfer und Meſſing in Platten, Blechen, 
runden Stäben und Nägeln........... > 
52. Zinn ..uesenussanneennnnnnn nenne nen. > 
48. Blei in Blöden ............. ......... 
49. Blei in Blechen .................. .... 
51. Stahl. ......................... ...... » 
50. Sint und Antimon (FFemelle) ......... , 
69. Seife in Stüden......cocnuuoneonrorns > 
5. Segeltuh von Hanf und Baumwolle... 10 Yarbs 
56. Pfeffer, ſchwarzer und weißer.......... 100 Kines 
21. Febern (von Aleyon, Pfau unb aͤhnli⸗ 
hen Vögeln) ..................... 100 Stück 
39. Leinewand jeder Art ........ ......... 10 Yards 
3. Andpfe, kupferne.................. .... 12 Dub 
57. Poutchouk (Wurzel mit Rhabarber aͤhn⸗ 
lichem Geruch) ............ ........... 100 Kines 
61. Rhabarber ..... ......... ............. 2 
31. Büffel- und —2* on... sonsnncrue ’ 
32. Rhinoceroshörner .. Keennesunenee > 
58. Quedfülber ............ onen ...... .. » 
62. Fiſche, gefaen........ ............... > 
63. Sandelholz ...... ........... ....... 
64. Sapan- ober Brafilettohol; ..... ...... 
71. Zucker, zimmtfarben oder ſchwarz...... > 
72. Zuder, weiß.................. sonne. » 
73. Candis⸗ und Sutzuder........ nano nses » 
4. Kerzen ......................... ... > 
6. Eigarren....... ennsanonaneonene en 1 Kine 
86. Elfenbein jeder Art.................... 100 Kines 


. Sarziger Saft ber Ulazie, Eatedhu..... > 
. Benzoe und Del davon .............. . » 


68. Drachenblut, Myrrhen und gewöhnlicher 
Weihrauch ..................... ...... > 
25. Fenſterglas............... ............ DER 
von 1 
O.FIuß 
74. Tabak ............. ...... ............ 100 Kines 
68. Schnupftabak......................... 1Kine 
60. Rotang, Indiſcher ............... ..... 100 Kines 
59. Chinin ......................... ...... 1 Kine 
10. Baumwolle .......... ................ 100 Kines 
Baumwollengewebe: 
13. Parchente, wie: Baumwollen⸗Sammet, 


gekoͤperte Velverette, baumwollene Sa⸗ 
tin und Halbſatin, und Baumwollen⸗ 
damaſt, nicht über 40 Sol breit liegend 10 Yards 


) ul nn 0 ee 20 


vl Ivo | 
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. Zafhentüder ..... 
.Tiſchdeden onoenoncccenoreunensnnere. 


Tafatſchelas bis 31 Sell Beeit Giegenb 


Benennung der Waaren. 


Gingham, nicht über, 31 Zoll breit..... 
Gingham, nicht über 43 Zoll breit.... 


.......u9, ,eeas,...:....0s 


von 31 bis 43 Zoll breit 
liegend... —— — ————— —— —XR 


. Unterjaden und Unterbeintleiber.. 
. Shirting, grau, weiß, weißgetupft ober 


gemuftert, Zwillich, einfach und fatinitt, 
weiße Brofatelle, T-clothe, Battiſt, 
Moufielin, Jacontt, Bahia, Pique und 
Eotonnette; dieſelben Stoffe auch ge 
ferbt und bedruckt; und Indienne zu 
Möbeln 
a) wit über 34 Zoll breit.......... 
b) N) 4 ⸗ 
c) > 46 » 
d) ehr als 46 > 


. Baumtmwollengarn, gezwirnt oder unge 


zwirnt, gefärbt ober ungefärkt, in Spu- 
fen ober Strähnen.....rerrr vreeor vree» 


. Gefponnene Baumwolle, gefärbt oder 


angefärbt..... — PPETFRRRPERER 


. Beine Fußdecken nern. 


Mollenwaaren: 


. Eafimir, Flanell, —A und Serſch 
.Camlot, Hollaͤndiſcher... .. 

.Camlot, Englifher ............... 
. Lafting, Krepp⸗Laſting, gepoirnter Bol. 


lenkrepp, Merino und anbere nicht be- 
fonder8 benannte Wollenzeuge: 
nicht Aber 34 Zoll breit ........... 
über 36 Zol breit ................ . 


. Pferbededen und Schabueden. ......... 
. Beitreifter Stoff, wie Spaniſch Stripes 


. Wollene Tiſchdecken, gemmflert.......... 
. Zuche, breit, mittelbreit uud ſchmal: 


nicht über 34 Sol breit............ 
nit Aber 55 Zoll breit..... ....... 
über 55 Soll breit . 


. Scleier- (Beutel-) Tuch ...... ...... 
.Unterjacken und Unterbeinkleider, wollene 
. Halbwollene Stoffe, wie: 


Imirtirter 
Camelot und Laſting, Orleans (einfach und 
gemuftert), Glanzſeide (einfach nud ge- 
muftert), Ulpaca, Barateas, Damaſt, 
drap d’Italie, Tafatfchelad, Ruffel- 
ſchnur, Kafjandra, verfchiedene Wollen 
fabrilate, Camelotfhnur amd alle andere 
balbwollene Gewebe 


Einheit für 
bie Berzol- Abgabe 
[lung bous. cts. 
> — 606 
N — 609 
das Du. — 05 
das Stüd — 06 
09 — 17 
N) — 5 
. das Du. — 30 
10 Yarde — 07% 
N — 0% 
> — 10 
N) — 114 
108 Sue 7 50 
2 5 — 

be Rolle 
von 0 9. — 75 
10 Yards — 4 
— 78 
— 40 
> — 30 
> — 6% 
10 Kind — 50 
10 Yard — 7 
das Süd — 75 
10 Yardts — 60 
> 1 — 
3 1 23 
’ — 1 
das Dutz. 1 — 


5 Einheit für 

353 Benennung ber Waaren. die Berzol- Abgabe 
“= Img bons .cts. 
nicht über 34 Zoll breit ........... . 10 Yards - 30 
über 34 Sol Breit „.esononnorcoee. » — 45 

89. Unterjaden und Unterbeinfleider, Balß- 

wollene .. senonssescresonenenen. das Dutʒ. — 60 
85. Reiſedecken und wolene Sal... . das Süd — 50 
88. Gefponnene Wolle, einfach unb gefärbt 100 Kins 10 — 
30. Büffel- und Kuhhäute „....cnvecnneor. » 1 20 


2. Abtbeilung. 
Zollfreie Waaren. 


Keifegepäl. — There aller Urt, welde zur Nahrung bes 
Menihen ober zum Transport verwendet werben. — Getreide: 
Neid, gereinigt oder ungereinigt, Weizen, Gerfte, Roggen, Erbien, 
Bohnen, Schminkbohnen, Mais mb Hirſe. — Gold und Silber, 
gemünzt oder ungemünzt. — Oelkuchen. — Steinkohlen. — Ge 
brudte Bücher. — Mehl (gemöhnlihhes und feines) von allen 
vorgenannten Getreibearten. — Kieldungsftüde, bie in dieſem 
Tarif nicht beſonders benannt find. — Löthmetall. — Blei zu 
Theebüchfen. — Salpeter. — Pfimnchen (CKOBOPOAR) und 
Körbchen zum Zrodnen des Thees. — Pech und Harz. — GSalz- 
fleiſch in Faflen. — Salz. — Matten zur Derpadung. — Unter 
und Ankerketten. 


3. Abtheilung. 
Verbotene Waaren, 


Opium. 


4. Abtheilung. 


Waaren, welche einer Eingangsabgabe von 5 pGt. ihres 
urfprüngliden Werthes unterliegen. 


Weine, geiftige Getränke und Lebensmittel jeder Urt. — Par- 
fümerien und parflimirte Seifen. — Spiegel. — Geld- und Sit- 
berborten, echt und unecht. — Plattirte Waaren. — Gummi ara- 
bicum und alle in biefem Tarif nicht befonders benammte Droguen. 
— Gemälde und Stide. — Korallen. — Färbftoffe. — Lampen. 
— Mafhinen und Geräthe von Eiſen und Stahl. — Gewebe 
jeder Art aus Seibe, dann aus Seide zur Hälfte mit Baumwolle 
oder Wolle gemifcht, wie Sammet, Damaft ze. — Ulte und neue 
Möbel jeder Art. — Droguen und Arzeneimittel, wie 3. B. Gin- 
seng 21. — Mefjerfhmiedewanren. — Waffen und Kriegsmunition. 
— Vergrößerungdbrillen und optiſche ober andere wiſſenſchaftliche 
Inſtrumente. — Pariſer Artikel. — Stiefeln und Schuhe — 
Glas und Kryſtallwaaren. — Bauholz. — Europaäiſches Potzellan 
und Fayence. — Wand⸗ und Taſchenuhren und Mufſikwerke. — 
Häute mit Haaren und Pelzwerk. — Edelfſteine. — Alle andere 
nicht beſonders benannte Artikel. 

Anmerkung. Nach Art. 8 der Konvention wird beim Verkauf 
fremder Schiffe an Japanefen von Dampfſchiffen eine Abgabe von 3 
Bous pro Tonne, von Segelſchiffen eine Abgabe von 1 Bon pro Tonne 
erhoben. 
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Auefubr - Tarif. 
$r Einheit für 
55* Benennung der Waaren. die Verzol Abgabe 

m lung bous. cts. 
1. Avabi, gettodnet ..................... 100 ine 3 — 
2. Avabi, Mufcheln ................ .. ’ — 08 
35. Saumtane von SHaififch .. .. ’ 1 80 

26. Bohnen, Schmintbohnen, Exbfen und 
Schoten verſchiedener Urt............. — 3% 
24. Schreibpapier................ ......... > 3; — 
25. Dapier, ordinair...................... > 1 — 
HL. Nudeln .............. ... ........ ..... » — 45 
29. Cumpen .................... .......... — 12 

30. Weine, Japaniſche (Setsu und Sake 
jeder Art) ........... .............. — 90 
52. Vegetabiliſches Wach ............... 1 50 
53. Bienenwachſs......................... 2 50 
21. Pilze (eßbare Schwämme) jeder 9 Art. > 5 — 
18. Eiſen, Japaniſches ....... ............. — 60 
17. Iriko oder b£eche de mer ........... > 3 — 
7. Steinkohlen ........... ...... nn . > — 04 
3. Rampher.... our... ....... ......... 1 80 
11. Tintenfiſche, getrocknet................ 105 
28. Kartoffeln ............................ — 15 
5. Caſſia................ ........ ........ — 30 
6. Caſſiaknospen ........................ 2 25 
4. Chineſiſche Wurzeln (Boukoure) ...... > — 7 
19. Leim vou Seftaut (Kantene)....... ... > 2 25 
31. Kombou (Seetang) nicht klein gefchnitten » — 30 
32. > Hein geſchnitten > — 60 

7. Rinde der firauchartigen Päonie (Ba- 
tankhi) ........................ > 3 76 

Bauholz, bearbeitet und nicht bear⸗ 

beitet (exportitt von Safobate): 

54. Weiched Holz jeber Urt, wie: Khinoki 

-(Zanne), Matsou Eeden ‚Tode (Fichte), 
Sounghi (Fichte) x. .. ....... 100 Kolou 6 — 

55. Hartes Holz jeder Art, wie ie Nara (Eiche), 

Tamo (Rüfter), Sine (Eſche), Bouna 

(Bude), Itaia (Platane), Kouri 

(Saftanie), Ira (Erle), Kaba (Birke), 
Kadsoura ⁊ c.................. ........ > 760 
23. Leinol................ .......... ...... 10 Kines 1 06 
15. Sonig....................... ......... 1 05 
36. Krebfe, eingemadt und geſalzen ....... > 1 80 
16. Alte di chaeweihe · ..... ............ ... — 90 
9. Palmbaſt.. ............. .... — 45 
14. Hanf... »———— — en 2 — 

10. Fiſche, getrodnet und —* Lachs 
"und KRabliau ..... nennen nnnnnenunnoe > — 75 
22. ſehran urn ........... .......... > — 30 
20. Blei ...... Lonsensenuenenne ...... — 90 
45. nern > — 45 

33. Rüpß...sooonnnnnnonnnnnennenen nenn > — 


— Einheit für 
2: Benennung ber Waaren. die Berzol: Abgabe 
* lung bous. ets. 
4. Seſamſamen ................. ......... — 90 
46. Schwefel........... .................. — 30 
49. Tabak in Blaͤttern .................... > - 75 
50. Tabat, gefchnitten, oder fonft bearbeitet » 1 50 
13. Piftazien (Ghinnane)................ » 8 
8. Baumwolle .......................... > 2 3 
AT, Thee................................. ’ 3 50 
48. Ban-tscha-Thee ( wird nur von Raga- 
fafi exportirt)............ ....... ...... — 75 
12. Galläpfel ............. ............... — 90 
Seibe: 
37. Robfeide und Organfimn . ........... 75 — 
38. Tama- oder Dupioni-Seide .......... > 2 — 
39. Nossi-ito-Seibe (ſtark gewirnt) ...... > 750 
49. Seidenfträhne........... .............. 20 — 
41. Kokons, durchlöchert....... ........... 7 — 
42. Kokonb, nicht durchlöchert............. 12 — 
43. Ausfhuß-Seide und Kokons...... .... > 2 25 
44. Eier von Seibenwürmern ....... . derKarton — 7% 


2. Abtheilung. 
Zollfteie Waaren. 
Gemünzted Gold und Silber. — Ungemünztes, in japan 
probuzirtes Bold, Silber und Kupfer wirb nur von ber “Japani« 
[hen Regierung, und nur im Wege ber Auktion verkauft. 


3. Abtheilung. 
Verbotene Waaren. 
Neid, gereinigt und ungereinigt. — Roggen und Weizen. — 
Reid, Roggen- und Weizenmehl. — Salpeter. 


4. Abtheilung. 
Waaren, welde einer Ausgangsabgabe von 5 pEt. ihres 
Dreifes am Blake unterliegen. 

Bambuswaaren. — Holzkohle. — Gin-seng (Niadzinc-) 
Wurzeln, und verfhiedene im Tarif nicht befonder8 benannte Arz⸗ 
neimittel. — Bauholz (ausgenommen das von Hakodaté erpor- 
tirte. — Grobe und feine Matten. — Kupfernes Geſchirr aller 
Art, — Neue oder weiche Hirſchgeweihe. — Seidenftoffe zu Klei- 
bungsftüden und geftidte Seidenzeuge. — Alle anderen im Tarif 
nicht beſonders benannten Waaren. 

Anmerkung. Nach Uebereintunft beiber Regierungen kann bie 
Abgabe ad valorem von bem aus ben offenen Häfen exportirten Bau⸗ 
holze in eine fefte, auf ben mittleren Preis dieſes Artiteld bafirte Ab⸗ 
gabe verwandelt werden. 


Regeln. 
1. Regel. Die Einfuhrartifel, welche nicht im Einfuhrtarif, 
fondern in der Fifte der Ausfubrartitel aufgeführt find, unterliegen 
beim Eingange nicht den in jener Lifte beigefehten feſten Abgaben, 


45 |, fondern ber Abgabe ad valorem; ebenfo verhält es ſich umge- 
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kehrt mit ben Ausfuhrartikeln, welde nit im Ausfuhrtarif, fon- 
dem in ber Lifte ber Einfuhrartifel aufgeführt ſtehen. 

2. Regel. Die in Japan mohnenden Ruffen und bie 
Mannſchaften und Paffagiere ber Ruſſiſchen Schiffe find berechtigt, 
die im Ausfuhrtarif benannten Getreide- und Meblforten zu fau- 


fen, foweit fie zu ihrem perfönlichen Gebraud unbedingt erforder⸗ 


(ich find; doch ift eine Ermächtigung der Zollbehörde zur Einſchif⸗ 
fung biefer Artikel unumgänglich nothwendig. 

3. Regel. Das Kine zu 160 Me ift = 13 Pfd. Engliſch, 
oder = 1 Pfd. 45 Zolotnitd 7435 Dolis Ruſſiſch. 

Das Yard ift dad Englifhe Maaß — 3 Fuß Ruffiih oder 1% 
Archinen; der Ruffiihe Fuß ift 4 Soll größer als der Japaniſche 
Kaneſſiakon. 100 Japaniſche Kokous find —= 10 Ruſſiſchen oder 
Englifhen Kubikfuß. Das bou ift eine Silbermünze, welche nicht 
weniger als 134 Gran Englifhen Münzgewichts, oder als 2 Zo⸗ 
lotnits 375, Dolis Ruffifh wiegt, und fein Gehalt ift & Fein⸗ 
filber und ; Zuſatz. Der Eent ift der hundertſte Theil des bou. 


— —— — ꝰ— 


Statiſtik. 
Bayern. 


Auszug aus dem Jahresbericht der Kreisgewerbe⸗ 
und Handelskammer der Pfalz für 18671). 


Thatſachen. 


Geſchäftslage im Jahre 1867 im Allgemeinen, 
insbeſondere in der Pfalz. 


Das verfloſſene Jahr kann im Allgemeinen als ein Jahr ungün- 
fliger Bilanzen bezeichnet werben. Die Gefammtfumme der Probuktion 
aller induftriellen Völker unb ber Umfang ihres gegenfeitigen Güter 
Austaufhes find bedeutenden Wusfälen unterworfen gewefen. Die 
Nachwehen der Kriege die. und jenfeits des Oceans, bie wachſenden 
Anfprücde ber Staaten an bie Steuerfräfte der Länder, bie fortwährenbe 
Zunahme ungeheuerer Schuldenmafjen, bie unprobuftive Verwenbung 
großer Summen zu koſtſpieligen Rüftungen, Mißernten, Arbeitsmangel, 
Epidemien, Hunger und Armuth find nicht geeignet, zwifchen dem Soll 
und Haben ein vortheilhaftes Verhaͤltniß zu befördern, fondern Furcht, 
Mißtrauen und Unzufriedenheit zu erweden. Daran bat e8 denn aud 
nicht gefehlt. Die VBeforgniffe vor dem Ausbruche neuer Eriegerifcher 
Verwidelungen Bielten von zahlreihen Unternehmungen ab, welche in 
ruhigeren Tagen ausgeführt fein würden, brüdten ben Kurs aller Staats⸗ 
papiere und Effekten, gaben zu mannichfahen Einfhränfungen und zur 
Schmälerung des Krebits Anlaß. Der Zinsfuß hielt ſich durchgängig 
unter bem Niveau der Mitte Trog alledem ift das verfloffene Jahr 
nit mit Hoffnungsloſigkeit und nicht ohne begründete Außfichten auf 
Befferung zu Ende gegangen. Mit Beſtimmtheit läßt ſich vorausfehen, 
baß die gewaltigen Unftrengungen, melche in ben verfchiedenften Staaten 
gemacht werden, um kriegeriſchen Möglichkeiten gemwachfen zu fein, in den 
Koften und den Rüdwirkungen auf bie geiftigen wie materiellen Inter⸗ 
efjen ber Völker ihre Grenze finden werben. Sie koͤnnen auf bie Länge 
nicht fortgefegt werden, obme Gefahren herauf zu befhwären, an beren 


’) Wegen bes Vorjahres vergl. Sand. Arch. 1867 I. ©. 18. 


Fernhaltung allen Staaten vorzugsweife gelegen fein muß. Die Geld» 





| 
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und Handelskriſen der fehten Jahre haben das Geſchäftsleben von vielen 
ungefunden Elementen gereinigt; folide Unternehmungen, welche biefe 
kritiſchen Zeiten überdbauert Haben, bürfen Hoffen, mit dem Eintritt 
befjerer Ausfichten auf Die Zukunft Verluſte wieder einzubringen, Ver⸗ 
fäumtes nachzuholen. 

Die feit Jahren mehr und mehr geftiegenen Preiſe verfcjiedener 
wichtiger Rohſtoffe Haben 1867 einen Rüdgang erfahren, der im All⸗ 
gemeinen fehr willtommen ift, in einzelnen Fällen dagegen, in denen bie 
alten, zu hohen Preifen eingefauften Vorräthe noch nicht aufgearbeitet 
waren, auch zu Verluften Anlaß gegeben dat. Auch die meilten Fabrik⸗ 
Erzeugnifie fanten mehr oder weniger im Preife und bie Konkurrenz war 
um fo intenfiver, als bie Kaufluft im Wllgemeinen fchwächer war, fo 
baß die Vorrätde fich in vielen Fällen unverhältnißmäßig anhäuften. 

Das Ergebniß der Getreibe⸗Ernte war ſehr ungünſtig. Obne den 
wohlorganifirten Getreibehanbel, dem bie weitlihen Tänder Europas be- 
beutende Zufuhren aus den öſtlichen Gegenden verbantten, würben bie 
Brobdpreife eine bebenflihe Höhe erreiht haben. Glüdlicher Weife bot 
die Ernte an Hülfenfrüchten, Kartoffeln und zum "Theil auch an Obſt 
ebenfalld Erfag für den Ausfall an Cerealien. Un Futterkräutern war 
fein Mangel, in manden Gegenden fogar Ueberfluß. 

Das verflofiene Jahr lieferte einen Heinen, aber ganz brauchbaren 
Mittelwein, ber dem vorjährigen im Durchſchnitt gleichfteht. Die 1867er 
Weine find leichter ald bie 1866er; fehr wichtig für ihre Brauchbarkeit 
ift der Umftand, daß fie fich raſch klären, alfo früh vermwenbet werben 
fönnen, während die Entwidelung der 1866er fehr langſam vor ſich ging. 
Die erzielte Quantität war in den einzelnen Weinorten verfchieben; 
während das obere Gebirg einen Mittelberbft und Neuftabt, Mußbach, 
Gimmeldingen einen Leinen Mittelherbft hatten, erfreuten fid) Deides⸗ 
beim, Ruppertöberg und Forſt eines beinahe vollen Ertrages; das untere 
Gebirg lieferte mit einzelnen Ausnahmen nur eine halbe Ernte Sehr 
vielen Wein gaben die Traminer, benen bie Winterfeuchtigkeit wieber 
aufgeholfen hatte; ba auch bie Qualität eine befriedigende ift, fo war 
ber Bau lohnend. 

Zu ernften Beforgnifjen giebt bas heftige Auftreten ber Irauben- 
krankheit Veranlaffung. Diefelbe zeigte fi) in vielen Strihen am oberen 
Gebirg jo Heftig, daß fie einen fühlbaren Ausfall verurſachte, und auch 
am mittleren und unteren Gebirg fand man fie in allen Lagen mehr 
oder weniger häufig. Da man [don im vorigen jahre bie Anfänge 
bemerkt hatte, ließen es ſich viele Beſitzer angelegen fein, gegen bie 
Krankheit anzulämpfen, und es wurbe vom Schwefeln vielfach Gebrauch 
gemacht. Der Erfolg war fehr ungleich; während es bemfelben Beliper 
gelang, in manden Lagen überrafchenbe Erfolge zu erzielen, war in dan⸗ 
deren bie ganze Mühe verloren. Die Urfache biefer Erfcheinung liegt 
wohl hauptfaͤchlich darin, daß man das Schwefeln mitunter zu fpät dw 
wandte. Um gute Erfolge zu erzielen, muß man ſchon ben erften Spuren 


ber Krankheit energiſch entgegentreten. | 
Die Herbftpreife ſtellten ſich: \ 
Oberes Gebirg ...................... pr. 1000 Etre. auf 70/90 St“ 
Neuftadt, Mußbach, Gimmeldingen... > 110/140 „ 
Traminer aus biefen Drten.......... » 170 , 
Deidesheim, Ruppertsberg, Forft..... » 150/10 „ 
Wachenheim, Dürdheim, Ungftein..... » 150,200 „ 
Kallſtadt, Hergheim, Freinsheim ..... 140,160 „ 
Ruppertöberger Traminer. ....-...... . 220 „ 


Trotz biefer niebrigen Preife mußten bie Probugenten viel mehr 
Meine als gewöhnlich einlegen. Die Herabfegung des Weinzolls übte 
das ganze Jahr ihren Einfluß auf ben Verkauf aus. Während das 
Gelhäft in 1866er Weinen bis 280 FL pr. 1000 Litres fo lebhaft 
war, daß dieſe Sorte ganz vergriffen ift, blieben bie beſſeren 1866er 
in Preifen über 320 Fl. faft unverfauft. 
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Der Grund Biefer Erſcheinung kann nit in ber Konkurrenz ber” 


Heinen 1865er geſucht werben, benn biefe find vergriffen, und bie 1864er 
3 8. Hatten neben ben 1862er Weinen, bie viel billiger waren als bie 
1865 er, einen viel härteren Stand; dennoch fanden bie befferen Quali 
täten Dieje8 TJahrganges zu Preifen bis über 400 Fl. leicht Käufer. Auch 
in den allgemeinen Verhältnifien ift der Grund nicht zu fuchen, denn 
in beſſeren und theuereren Weinen ber vorangegangenen guten Jahrgänge 
war das Geihäft in manden Epochen recht lebhaft —; wir empfinden 
bereits bie Wirkung ber bisherigen Zollermäßigung. Die befleren Weine 
werden davon weniger berührt, ba hier bie Gewohnheit einen bebeutenben 


Einfluß übt und daher bei tiefen durchaus guten Weinen ber Abfchlag 


der fremben Weine gegenüber bem angenommenen Befchmade weniger ins 
Gewicht fällt; aber die Magimalpreife der kleineren Mittelweine werben 
burch bie Höhe bed Zolles beftimmt. Bei diefen Weinen — dem eigent- 
lichen Gebraucsartitel — ift eine ausgeprägte Originalität bed Ge 
fhmades nicht zu finden, man verlangt einen angenehmen Wein ohne 
Säure. Diefe Weine kann nad) geringeren “jahren, die bei uns leiber 
die Mehrzahl bilden, das klimatiſch glädlicher fituirte Ausland billiger 
bieten als wir. Die Anſprüche bes bisher zufriedenen Publikums fteigern 
ih, da es fidh raſch an das befiere Neue gewöhnt, und wir fönuen nur 
zu Preifen verlaufen, bie niebriger find, ald bie bes auslänbifchen Wei- 
ne3 inklufive Zoll. Bei bem Eintritt ber weiteren SHerabfegung bes 
Weinzolles werden wir und auf ein weiteres Sinken ber reife unferer 
Mittelmeine gefaßt machen müfjen, benn bie Ausfuhrfähigleit unferer 
Konkurrenten ift unbegrenzt, und auch die Gefhmadsrichtung wird durch 
bie Biligkeit beherifcht. Die folgen werben von unferem Weinbau nur 
ſchwer getragen werben können, benn derſelbe ift fhon fo forgfältig aus⸗ 
gebildet, daß eine weitere, ber brobenden Konkurrenz entiprechende Stei- 
gerung ber Leiftungen burchaus nicht erwartet werben fann. Der in 
dem tranzöfifhen Handelsvertrage nicht vorgefehene Zollrabatt verfchlim- 
mert unfere Lage bedeutend, denn in ihm liegt nicht nur eine weitere 
Herabfegung des Zolles, er ift auch, und das ift das wichtigere Moment, 
eine Prämie für ben Weinhändler. Der fihere Nuben von 20 pCt. 
würde viel Deutfche Häufer veranlafien, fi) hauptſächlich auf den Han- 
bel mit Franzöſiſchen und Ungarifchen Weinen zu werfen unb ihre Rund- 
[haft an dieſe zu gewöhnen, wenn bie beftehenden Rabattprivilegien noch 
länger aufrecht erhalten werben follten. 

In ber Bierfabrifation machte fi bie Rüdwirkung ber ungünftigen 
Verbältniffe, fowohl durch eine erhebliche Beſchränkung ber Probuftion, 
wie durch erhöhte Schwierigkeiten bed Wbfages fühlbar. Die Ausficht 
auf Einführung des Malzauffchlages bat unter den zahlreichen Probu- 
zenten — die Pfalz zählt 278 Brauer — eine große Verftimmung unb 
ernſte Sorgen um bie Zukunft ihres Gefhäfts Bervorgerufen, das ben 
boden Grab feiner Entwidelung ber freien Bewegung verdankt, beren es 
füch feither erfreute, und bie wir lebhaft wünſchen nicht beeinträchtigt 
zu feben. 

Wie die mangelhafte Getreibeernte bed “jahres 1867 nicht anders 
erwarten ließ, war ber Verkehr auf ben verfchiebenen Fruchtmarkten ber 
Dfalz ber Menge nad) burdgängig geringer als im vorhergehenden “Jahre, 
dem Werthe nad bagegen verbältnißmäßig bedeutender. Es wurben 
verkauft 

zu Ralferslautern: 


1866 

96,360 Etr. im Werthe von ....-.ur.ren 0... 427,615 51.; 
| 1867 

81,437 Etr. im Werthe von ............... 453,929 51. ; 


zu Zweibrüden: 
1866 
126,250 Etr. im Werte von ........... 45,118 51; 
Prenß. Handeld-Urdhiv 1868. II. 


1867 
53,931 Etr. im Wertbe von ............... 318,125 Fl.; 
zu Kuſel: 
1866 
21,937 Etr. im Werthe von oecesnorcnonce- 91,556 1. ; 
1867 
21,068 Etr. im Werthe von ........eu0000. 111,981 51° 


Bedeutende Zufuhren fanden, wie erwähnt, aus Ungarn flatt. 
Kaiferslautern bezog von ba allein 99,000 Ctr. Nicht minder bebeutenb 
waren bie Bezüge von Mehl aus dem jenfeitigen Bayern unb aus Un- 
garn. Bon den Handlungen ber letgebachten Stabt wurben ca. 45,000 
Ctr. Mehl bezogen. Die umfangreichen Fruchtverladungen, welhefin Lub- 
wigshafen ftattfanden, gaben zur Beichäftigung vieler Arbeiter Anlaß. 

Die Tabaldernte lieferte unter dem Einfluß einer unbeftändigen 
Witterung ein mittelmäßiges Refultat, etwa zwei Drittel einer gewöhn- 
lihen Ernte. Die Qualität des 1867er Tabaks eignet fidy weniger zur 
Eigarren- ald zur Rauchtabakfabrikation. Die Ausfiht auf Einführung 
einer allgemeinen inneren Tabaksſteuer und auf Erhöhung bes Eingangs- 
zold für auslänbifchen Tabak Hatte eine Erhöhung bes Preifes ber Rob- 
tabafe zur Folge und gab zu einer außerorbentlichen Bewegung im Ta 
bakshandel und ber Fabrikation Anlaß. Selbſt die Konfumenten ließen 
fi von der vermeintlich drohenden Gefahr anfteden. Unter folhen$Um- 
Ränden war bie Fabrikation im erften Halbjahr fehr lebhaft. Nachdem 
ih die Befürchtungen ald übertrieben erwiefen, ließ ber Raufeifer vafch 


ab. Die Preife für Tabak berechnen fih von 10—18 Fl. 


Die Eichorienernte von 1867 ift ſehr ſchlecht ausgefallen. 

Der Handel mit Rindvieh und Schweinen war bedeutend, wurbe 
jedoch für kurze Zeit durch den Ausbruch der Rinberpeft geftört, welche 
glücklicher Weife nur vereinzelt auftrat. Dank der rafchen umfichtigen 
Ergreifung aller nöthigen Vorfihtsmaßregeln von Seiten ber Königlichen 
Behörden wurde bie Krankheit lokaliſirt und blieb nur auf einzelne 
Stallungen befhräntt. Don welder Bedeutung Viehzucht und Handel 
für mandje Gegenden ber Pfalz auch im vergangenen “Jahre gewefen finb, 
mag u. U. daran erfannt werben, baß eine einzige Gemeinde, Konken bei 
Rufel, an einem einzigen Marfttage in Et. Wendel in Preußen für 
6000 Fl. Schweine verkaufte. Die Verkäufe auf ben Pfälzifchen Vieh 
märften waren bedeutender al8 im vorhergehenden “Jahre. Es wurden 
verkauft: 

auf ben Kufeler Marktplaͤtzen: 
1866 


6,865 Stück im Werte von........ncr0.. 533,702 Fl.; 
1867 

8,110 Stück im Wertbe von..-....:.-000.. 743,878Fl.; ⸗ 

zu Zweibrücken: 

1866 

1,800 Stück im Werthe von............... 178,000 51. ; 
1867 

3,513 Stück im Werthe von........--20..- 202,890 Fl. 


Der Schafhanbel nad) dem Auslande und ebenfo ber Pferdehanbel 
waren Dagegen minber lebhaft ald 1866. 

Die Bienenzudt litt unter dem Einfluß ber naffen und falten 
Witterung bes Frühjahrs. In ben Gegenden, in welden Kohl unb 
Herbſttracht vorkommt, ergab fid) dennoch eine gute Ausbeute von durch⸗ 
ſchnittlich zehn Pfund pr. Dyierzonftod, unter Belaffung hinreichenden 
Wintervorraths, und einem halben Pfund Wade, während da, wo es 
an jenen Nährquellen fehlt, nur bie Hälfte gewonnen wurbe. 

Die Eifeninduftrie blieb von ben Eingangs gedachten ungünfligen 
Verbältniffen nit unberührt, ohne daß die Produktion abgenommen 
hätte. Der Abfag litt indeß, trotz der gedrüdten Preife, mehr ober 
weniger unter den allgemeinen Einſchränkungen. Seinem anberen großen 
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Induſtriezweige ift fo fehr an ber allgemeinen Einführung bes Einpfennig- | das ganze Jahr hindurch fo vollauf beſchäftigt, baß- fogar in einigen 
tarifs für Kohlen, Erze und Roheiſen und an ber Ausbildung unjered | berfelben bie Arbeitsſtunden bis 10 und 11 Uhr Abendso verlängert wer- 
Eifenbahnnege® gelegen, ald der Eiſeninduſtrie. den mußten und troßbem viele eingelaufene Uufträge nicht effeftuirt wer- 
In Ludwigshafen begann eine daſelbſt gegründete Eifenbahnwagen- |; ben konnten. Es ergab fi deshalb gegen letztes “jahr eine ziemlich ber 
fabrit gegen Ente des “jahres ihren Betrieb. beutende Mehrproduktion. Die Zahl der Fabriken bat fich nicht vermehrt, 
Unter den zahlreichen Ziegelbrennereien der Pfalz waren die Ma |, wohl aber bie der Arbeiter und Hülfsmaſchinen. Die befiehenden 12 
fhinenziegeleien auferorbentlic), die Hanbziegeleien bagegen weniger in : großen und 55 Eleineren Fabriken befchäftigen jebt ca. 3500 Arbeiter 
Anſpruch genomuen, weil bieje, der naffen Witterung wegen, Monate und Ürbeiterinnen in ber Stabt unb in umliegenden Orten unb verwen⸗ 
lang nicht arbeiten unb feine Vorräthe von trodener Waare anfammeln : ben babei 120 Hülfsémaſchinen. 
fonnten. Die Papierfabriken waren durdgängig in voller Thätigfeit; ohne 
Zür bie mit Erzeugung fünftlihen Düngers befgäftigten Gabriten | dag bie Verhäftniffe, umter benen fie arbeiten, befonders günftig genannt 
batte der mangelhafte Ausfall der Ernte unb die dadurch entftandene | werben fonnten. Die direkten Frachtſäthe eröffnen namentlich ben ſchwe⸗ 
Beſchräukung bes landwirthſchaftlich Disponibelen Betriebskapitals eine | teren Artiteln biefes Induſtriezweiges da unb dort wohl ein neues Ab— 
Abnahme der Nachfrage zur Folge. ‚ faßgebiet, durchkreuzen dagegen eben fo oft lange beftehenbe Gefchäfts- 
Die Knochenmehl⸗, Stärke und Pulverfabriten waren fehr thätig. verbindungen. Wie alle mit Dampf arbeitenden Geſchäfte beſchweren 
Für bie Wollmanufaktur gab es feit lange fein fo ungünftiges Jahr | fi aud die Mafchinenpapierfabriten mit Recht darüber, daß die Pfäl- 
wie das verfloffene.. Die Baumwollpreife fanfen fo bebeutend, daß ber Ä sifhen Eiſenbahnen an ihrem alten Kohlentarif fefthalten, während die 
Konfum fi den während ber legten Jahre beſonders bevorzugten Woll- Weſtphäliſchen, Nieberrheinifchen und andere Bahnen den Einpfennigtarif 
fabrifen in bemfelben Maße abwandte ald die Baumwollftoffe wieder [Angft eingeführt und dadurch den mit unferen Fabriken konkurrirenden 
gefudt wurden. Die Vereinigten Staaten legten auf bie Einfuhr von ! Gefchäften eine bedeutende Erleihterung gewährt haben. 
auslandiſcher Wolle und Wollſtoffen einen ſo hohen Zoll, daß die Zufuhr Die Pfaͤlziſche Papierfabrikation erachtet eine durch den Deutſchen 
an Auſtraliſcher, Kap und Sübameritanifder Wolle in ben Europäifhen ' gandelstag in Anregung gebrachte Aufhebung bes beſtehenden Ausfuhr 
Häfen in dem Verhältniß frieg, in welchem ihnen die Nordamerikaniſchen zolles für Sabern und die gleichzeitige Ermäßigung bes Einfuhrzolles anf 


Häfen verſchloſſen waren; dieſe ungewöͤhnlich ſtarke Einfuhr von Wolle Papier nicht für gerechtfertigt, weder im Jntereſſe ber inlaͤndiſchen Papier⸗ 
drückte die Preiſe ſo bedeutend, daß dieſelben den niedrigſten Stand von fabrifation noch in dem ber inlandiſchen Konſumenten. Die Lehteren 
1848 erreihten. Die Preife der Fabrikate gingen unter ten Rüdwir- 


„m . “ ,,, Pönnen nur wünfchen, den guten Rohftoff, bie leinenen Habern, an benen 
fungen ber Nordamerikaniſchen Einfuhrzölle auf bie Ausfuhr, fowie in Deutfchlanb feinen Ueberfluß hat, das Ausland aber fühlbaren ‚Mangel 
Folge ber Mißernte und der wit ber legteren verbundenen Einfchräntung (eibet, im Inlande verarbeitet zu fehen, befonders da bie früßer beftan- 


| 
des Konſums außerordentlich herunter, fo daß die Wollfabrilation im | denen Zölle burd ben Franzofiſchen Sandeldvertrag bereits um 50 pEt. 
Allgemeinen bedeutende Nachtheile erlitten hat. | ermäßigt wurben. 
| 


Die Kammgarufpinnerei Raiferslautern erzielte in ber Betriebs» - 
.. 9 Ungeachtet der anhaltenden Geſchäftsſtockung waren der Holzhandel 
1. 6 1867 b 8 
periode vom 1. April 1866 bis Enbe März 1867 troß bes Kriege ſehr : und die Sägewerke ber Pfalz doch fehr thätig. Die Handlungen zu 


günftige Refultate und war in ber Lage, ihren Aftionairen, nad allen : 
Rarutenmäßigen Abjchreibungen für Abnugung und Reſervefonds, eine Kaiſerslautern verkauften 








Dividende von 24 pCt. zu gewähren. Rubiffuß — im Werth von..... 100 FIl. 
Die Baumwollſpinnereien und Webereien, die Färbereien und Wal * 8 bot > ..... 14.000 » 
Drudereien waren theilweife, in Folge wachſender Nachfrage nah Baum- OR after tanbhol; N) ..... » 


Zufammen ..... 317.00 SL. 


Die Holzhändler ber vorfiehend erwähnten Stadt befhäftigten 6 
Dampfmafchinen unb 5 Waffermühlen, außerdem 60 Daubenhauer und 
100 andere Arbeiter. — Auch in ben Bezirten Pirmafens, Zweibrüden 
u. a., fo wie namentlih in Ludwigshafen, waren die Sägewerte ftarf 
befchäftigt. 

Die drei Diſtriktshuüͤlfskaſſen entziffern für 
das. Jahr 186667 einen Kapitalftod von 15,123 Il. 50 Kr. mit 131 


wollftoffen, ftärfer befhäftigt, al® gewöhnlih. Zu einer neuen Baum- 
wollenfpinnerei in Speyer und einer Leinen »- Zwirnerei in Zweibrücken 
wurden Einleitungen getroffen. 

Die anhaltende Höhe ber Häute und Gerbftoffpreife machte bie 
Lederproduktion weniger lohnend, ohne deren Betrieb zu befchränten, der 
im, Gegentheil eher zu- al8 abnahm. Bon Seiten ber Fabrikanten wirb 
bemertt, daß aus den Staatd- und Gemeindemaldungen mehr Lohrinden 
gewonnen werben koͤnnten. 


Der Lederbanbel war fehr lebhaft und eine rege Nachfrage erftredte Schuldnern, 
ſich auf alle Sorten des Fabrikats. gegen 1865—66 einen Kapitalſtock von 14,764 Fl. 57 Kr. mit 114 
Die Pirmaſenſer Schubfabrifation, welche bei ber großen Ausftel- Schuldnern, 


ergiebt ſich demnach eine Mehrung pro 1866-67 
an Kapital an Schulbnern 
für bie Lokalhilfskaſſen 672 81.19 Kr., 19, 
für die Diſtriktshülfskaſſen 358,53, 17. 

Die Hülfskaffe in Kaiferslautern lied an 364 Schuldner 67,685 FL 

Die Sparlaffe dafelbft Hatte ein Einlagelapital von 64,298 Fl. für 
264 Einleger zu verwalten. 

Der Umfhlag bed Vorſchußvereins in SKaiferslautern belief ſich 
auf 2,000,000 ZI. Die Mitgliederzahl Betrug 218 und das Kapitaltonto 
ftieg auf 36,000 1. | 

Die Diſtrikts ˖Spar ˖ und Hilfsfaffe zu Bergzabern hatte 17,877 SI. 
Einlagen. Die Summe fämmtlicher Ausftänbe belief ſich auf 18,420 SI. 


lung in Paris mit der filbernen Medaille gekrönt wurbe, nimmt mit 
jedem Jahre an Ausdehnung und Bebeutung zu. Die andauernd eifrigen 
Beſtrebungen der Fabrifanten nad) Vervollfommnungen und Verbefferungen 
das Fabrikats geben fi) täglich in ber SHerftellung einer foliden Waare 
nad den neueften Façons und mit elegantefter Ausftattung fund, ver 
mehren bie Nachfrage und fihern den Abjag und bie Konfurrenzfähigteit 
an allen in» und ausländifhen Märkten. 


Wie Pirmafens im Jahre 1866 von ber damaligen allgemeinen 
Kriſis verfchont blieb, fo wurbe es aucd im verfloffenen Jahre von ber 
trüben Lage, in welcher ſich alle Gefhäfte befanden, weniger berührt, und 
die große Wrbeiter- Bevölterung hatte wohl über Theuerung ber Lebend- 
mittel, nie aber über Verbienftlofigkeit zu Magen. Ale Fabriken waren 


— — — — — — — — — —— — — — — — 2.2... — — — — — — 
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Die in Bergzabern beſtehenden Unterftügungsvereine waren 1867 in ge Nachftehenb geben wir eine Ueberfiht über ben Güterverfehrtin ben 
wohnter Weiſe thätig. Häfen, saf den Waſſerſtraßen und bei den Zollämtern der Pfalz, und 
Spaxclaſſe Lauben: eins Sufammenftellung bes Masrennerfebrä im Allgemeinen. 
Einnahme ................... 32,176 FL. 36 Ar. Güterverkehr 
Ausgabe ..................... 34,246 „ 47, bei dem Sauptzollamt Neuburg a. RB. 
Dermögen der Uinftalt ........ 18,349 „ 47 , Bei dem Rheinzollamt Neuburg wurben abgefertigt: 
Arbeiterunterflägungsverein Landbau: I. Hahrzeuse 1866 1867 
i S. zu Berg — 5 3 
Ausgabe..... Gerne nonesrsnrennnernn une 1100 , zu Thal ..... 196 113 
Vermögen des Vereins............ 1400 , Sufammen DT 
Leihhaus Ranbau: mithin 1867 weriger gegen bad Jahr 1866 
Einnahme ....-......... sonne 29,778 Fl. 19 Kr. u Berg ..... Pr 
Uußgabe ................... 29,104 „ 36, za Thal ..... 
Vermoͤgen ber Anfak een BAT „ 17, | IL Oi ri — 
Vorſchußverein Speyer: f j " 47 
Tiitgliebergahl Ende 1867 349 gegen 273 in 1866. zu Beug........... 21,603 Etr, 8,374 (kr. 
Stammautteile Ende 1867 ca. 50,000 Sl. gegen 34,356 Fl. in 1866 zu hal .......... ET a WE 
Umfhlag >» 0» 2000000 „ „ 939829, „ „ Sufammen 1 tr 
Depofiten , >» 10676 5» 9M000, . y mithin im Fahre 1867 gegen 1866 weniger 94,782 Er. | 
Im Jahre 1866 wurden an Divibenden 124 pEt. vertheilt, far's zer —— vorſtehend aufgeführten Gütern. befanden ſich 1867 in 
Jahr 1807 werben folde von der denmächſt ſtattfindenden General Gteinkohlen ............. 8,374 Et. 
verfammlung erſt feitgefegt, ebenfo ber Refervefonds, der Enbe 1866 in der Talfahrt: ’ 
ca. 3800 Il. betrug. Getreide .... —W 6,663 Ekr. 
Allgemeiner Unterflügungsverein Pirmafens: | Nreide.. ...... ..... 26,040 , 
Zahl ber Mitglieber 446. Kartoffeln e x 6517 
Einnahme im Jahre 1867 ..... 836 Fl. 43 Ar. Shnaen. —— 1160 ; 
Ausgabe ...................... 851, 8, Brennholz. ............ 9,3500 
Stand bes, Vermoͤgens ........ 1500, 30, Kalkſteine ans cnssnneunen 21, Bl 
Sterbelafje Verein Pirmafens: | Sufanunen 13,197 Bir. 
Zahl ber Mitglieder 531. | Geflößtes Bau- und Nutzhohz wurbe bei dem Rheinzollamt Neuburg 
Einnahme im Jahre 1867 ..... 1487 51. 42 fr. i abgefertigt: 1866 ..... 60,849 Kub.-Met. 
Ausgaben ............... so. 1858 , — , 1867 ..... 96,034 - 
Stand ves Bermögent......... 3,9, 1867 ehe —. 
Güterverkehr im Hafen gu Speyer. 
Gegenflände. Ankunft. Abgang. 
Zu Berg. Zu Tal. Zu Berg. Zu Thal, 
Bruugfleinen. 222... -enornn00.. 299 Ablut. — — — 
Kalkſteine .................. ... 64 , 92 Kbkmt. — — 
Backſteine ................. ... 40,700 Stüd 40,900 Stüd _ 864,600 St. 
Tuffſteine ...-200souseee nen. ... 12000 , — — — 
Backofenſteine .......... 10 , — — — 
Steinfohlen...... ........ ..... 2,500 Etr. — — 1,000 Ctr. 
Gyps, ganzer ............... 3,000, — — — 
»gemahlenerx ..... ....... 500, — — — 
Brenndoß........-- Bann .. — 40 Klafter — — 
Tannen Bauholz...... — 0,954 Stück — — 
gefcjnitten urn — — — 354 Abm. 
„Borb PP............ — 79,648 Stück — — 
„Dielen nnocarnence. — 1,530 — — 
»VLatten ..... ........... — 283,300 5 — — 
Rahmenſchenkel........ — 150 , — — 
Zündherftangen ................ — 4436 , — — 
Eiſenbahnſchwellen ........... — — — 2812 St. 
Getreide ...................... 5,446 Ctr. — — — 
Rartoffeln ..................... — — — 29,000 Etr. 
Kochſalz .... .............. 5,200 Sad — — — 
Vichſatg................. 6. 600, — — 
Lohrinden .......... —RE 3,00 Etr — — — 
Wein ................... nn — — — 21 St. 
Heu .......................... — — — 1,676 Ctr. 
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Güterverkehr im Hafen zu Ludwigshafen. | 


Waſſerwaͤrts. 






Es kamen an in ben Hafenabtheilungen. 


1 Auslanböhafen ...... ......................... 1667 
8 Inlandshafen ......e--onornennurnnenes onons. 1867 | 
2 Schachtel ......nennounoonoonnnenunenununnenee 1667 

Winterhafen ............................ 1867 
5 Robhlenplaß.. .nennenseneneonsnnannenenennnnnne 1867 | | | 

© Semshof und obere Schachtel ................ 1867 108 202 16 — 4a 528,89 | 1 826,852 


82,378 


86,193 


Sufammen 1867 | 646 |1,102,520| 1117 | 634,740| 22,500/2,278,882] 816 
1866 I 620 I1,119,061| 823 | 430,097] 18,497|1,785 934 











4,098,52%0 
421,217 


Wichtigſte Begenftänbe bes Verkehrs im Jahre 1867 (Zu- unb Abgang). - | 


2 Moheifen, Kaffee, Reis, Tabatsblätter und Stengel, Del aller Urt, | ® Leere Fäſſer, Borbe, Bruch⸗ und Badfteine. 
Salpeter, Schwefel, Farbholzer, Krapp, Baumwolle, Wein in yäffern, | * Getreide, Salz, Ruhrkohlen, Kartoffeln, Daubholz, Repskuchen, Bruch⸗ 
Mafchinentheile 2c. feine, Borbe, Latten ıc. 
2 Mein, Tabak, roh und fabrizirt, Roheiſen, Mergelſchiefer, Eifen und | ° Rubr- und Saarlohlen. 
Eifenwaaren aller Art, Seegras, Eement, Thon⸗ und Farberde, Sul- | ® Steintoblen, Baumftämme, Borde, Latten. 
phat, Schwefel, Alaun, bebauene Steine ıc. 


Wafferwärts. Landwärts, 





Gefammt- 
Gewicht bes 
© gingen ab in ben Hafenabtheilungen. Zu Thal. Auf Rolfuhren. | Per Eifenbakn. gene 

Schiffe| Er. Wagen] Eier. Wagen—/ Eir. Eir 
Unblonböhafen .............. ............. ... ı9 | 12,363] 6,824 1081 | 108,022 | 426,023 
19 | 3,498] 3,524 353 | 47,516 | 293,326 
Inlandshafen -......... ..................... 158 | 100,246] 479 170,605 
146 | 126915] 2 188,269 
Shall anne rennen bannen 2 104 682 20,492 
2 54| 716 28,361 
Winterhafen .....n.... benesunssnsnnensnensseenenn 126 | 186,811] 7,795 939,317 
. 213 | 189,235] 6,752 916,864 
Kohlenplah ............... nennen 123 | 44,131] 13.226|1,322 1,692,490 
1866 | 214 | 507,41] 289 | 430,993] 7,548 1 1747274 
Hemshof und obere Schachtel.. 1867 | 139 | 270,200 77 | 168,650] 4,492] 388, 826/852 
1866 46 25,080 40 89,4 e 1,077 . . 222,293 





Sufammen 1867 | 1571 | 458,770| 505 | 662,305| 33,49812,839,682] 1081 | 108,022 | 4,068,779 


Im Ganzen Zu- und Abgang im Jahre 1867: 8,167,299 Er. 
’ 1866: 6,817,604 , 


Nach ber non ber Eiſenbahn⸗ Direction bahier abgegebenen Zufammenftellung bewegte fih vom 1. Januar bis incl, 25. Februar 1867, an 
weich‘ letzterem Tage bie Trajectanſtalt aufgehoben unb bie neue Rheinbrüde eröffnet wurbe, eine Gütermenge von 983,215 Etr. über bie Traject- 
anſtalt. 


— — —⏑⏑— 
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Verkehr auf dem Sranfenthaler Banal. 
Auf dem Hrankenthaler Kanal wurben währen bes Kalenderjahres 1867 aus und eingeführt: 















Sinfupr 
Bezeichnung ber Gegenfände 


Steine, Syrs, Sand, Erde, Holz, Kies in Bahrzeugen von 100-—600 Eir. abge: 


a: 
8: 
®: 





s®. 


Q 
Ic} 
r 


Getreide und Mefl in Süden . 
Runkefräben, grüne . 
Eigorimwureln, gräne 
Kartoffeln .. 
Eichorienmugeln, getrnduee 


er gQh 2» 


General⸗Ueberſicht 1867 1866 
über ben Daaren / Abfertigungbverleht bei dem N. Rebengollamte I. Schaibt. II. Pofwericht:............... Roi 5088 3,907 


A. Eingang aus Franfreid. 





. 1867 1866 
a ltd ......................... Koli 330,709 296,718 
Er. 468,796 427,007 





5,800 in Wagenlabungen & 100 Etr. 3,400,656 3,425,744 

» 871,218 289,134 b. unter Wagenverſchluß. Koi 1043 — 

Er. 1681 — 
© unter Wagemerfhlah nn... gar Pr 338 ml Mutgemgpomgling un RT 8 0 
d. puftel...................... Roi 41,283 183,634 . pi. 9827 17400 
ir. 385,758 339,064 d. unter Begleitfceinfonteole....... Rolli 117,383 111,066 
e. mit Verzollung ................. Roi 11455 5,036 &tr. 193,952 120,436 
Ei. 16,565 45,768 ©. unter Uebergangöfgeln.......... Roli 1,685 1,829 
d. unter Begleitf jeinfontrole...... Kolli 20,219 15015 Ctt. 6091 5,414 
ir. 40852 37,783 I. BiehEtport.............. Süd 138 3 

©. unter Dommerbung. nun Roi 79,203 73,102 . 


Er. 1,758 20,970 
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Waarenverkehr 
beim Koͤniglichen Hauptzollamte Zweibrücken. 
Eingang. Ausgang. 
Benennung ber Gegenjtände Etr. Er. 
Abfälle ..................... 3,671 172 
Baummollengarn ..... ....... 835 
Baumwollenwaaren ...... per 9 3 
Mobeifen aller Art ........... 3,125% — 
Eiſen, geſchmiedetes, Roh⸗ und 
Cementſtahl ..... ......... 31 — 

Eiſenwaaren, feine und grobe. 581 6 
Delfümereien ............... 256 & 
Kleeſaat ................. 276 90 
Garten⸗ und Fulterhewäͤchſe 1,105 797 
Glas und Glaswaqcren....... 17 — 
Häute und Felle... ......... 64 — 
Holgvanen aller ikt....-... 308 
Mafchinen und Mafchinentbeile 721 — 
Leber und Lederwaaren.....». 32 — 
Leinengam +... ..-. .......... 129 — 
Leinwand ................ 50 — 
Bier aller Art.......... — 15,4% 
Branntwern aller Art ....... 24 145 
Hefe .............. ........ — 36% 
Eſſig ...................... — 4333 
Wein ....................... 414 21 
Kaffee und Raffer-Gurzogate.. #2 — 
Cichorie, getrocknete........... — 1,109 
Mühlenfabrikate ............ . 13,637 03 
Tabaksblätter............... 1,828 — 
Del und Fette ............... 648 67 
Steintohlen.......- ......... — 173,726 
Molle, rohe ............... — 134 
Wollenwaaren..... PR 48 — 


A. Gefammt- Waaren- Eingang 29,197 Etr. gegen 31,515 Etr. im 
Jahre 1866; ferner 8544 Scheffel Getreide und 854 Stück Vieh. 

B. Gefammt-Waaren-Ausgang 205,200 Ctr. genen 224,522 Etr. im 
Jahre 1866; ferner 7334 Scheffel Getreide und 5638 Stück Vieh. 

Sohin befteht beim MWaaren-Eingange gegen das Jahr 1866 ein Mi- 
nus von 2318 Etr., wovon die Urſache bouptfählih in der Abnahme 
bes Import? von Mühlenfabrikation zu ſuchen ift. 

Beim Waaren⸗Ausgange zeigt fi ein Minus von 19,322 Etrn., 
welches von ber Abnahme des Exportes von Steinfoblen berrübtt. 

Qubwigähafen a. Rh., ben 6. hebruar 1868. 


Humänien. 


Handeld-Bericht bes Preußiſchen Konſulats zu Gala 
und Braila. 
Die Witterung biefes Frühjahrs war bis zur Oftermoche vorherrſchend 


naß und kalt und verhinderte bie Landleute an ben zur Saatbeftellung : 


Weizen 250 Gal. Piafter pr. Gal. 
Mois 10, :ı 3.» 
Gerſte 10 „ 9.» 
Roggen 10 , ı >. 


Dana find Weizen, Mais und Gerite in etwa 5 Wochen 
jurüdgegangen. 


wötbigen Feldarbeiten. Bon Oftern ab trat norınales Wetter mit wenig 
einzelnen Negentagen ein unb konnte dann bie Ackerbeſtellung ſchnell und 


1 unter gänftigen Umſtänden effeltuirt werben. Die Winterſaat entwidelt 


Sch gut ud es HM im Ganzen und Großen günftige Ausficht für eine 
reihliche Ernte in Rumänien vorhanden. tür ben jungen Maid wirb 
jedoch an mehreren Stellen Regen bereitö Dringend gewünſcht, der auch 
ben anderen weiter entwidelten etreibeforten ſehr willlommen und 
ftellenweife fogar nothwendig wäre. Wenn das feitherige gebeihliche 
Wachthum des neuen Genie einen weiteren Berlauf nehmen 
und nicht etwa durch große Trodanheit aber heiße Winde noch erheblich 
beeinträchtigt ober geftört werben follte, fo wäre das aus ber diesjährigen 
Ernte Rumäniens für bie Verbrauchdländer, namenilih Eugland, Süd⸗ 
Sranfreih und Italien bisponible Getreidbequantum wohl kaum unter 
3,000,000 mperial-Quarier zu verauſchlagen. Die Heuernte if gut 
und reichlich außgefallen. 

Das bedeutende und anhaltende Weichen ber Preije auf den großen 
Konfumtienspläfen Englands und Süb⸗Frankreichs feit Mitte Mai hat 
unfere Erporteure fehr eingeſchüchtert. Die @etreibepreife gingen fo 
ſchnell zurüd, wie dies feit 20 Jahren nicht ber Fall geweien und eine 
Beflerung im Geichäfte kann nur erft dann eintreten, wenn wieder 
günftigere Nachrichten vom Auslande eingehen werben. Einentheils 
haben die durch Hohe Preife Hervorgerufenen ſtarken Verſchiffungen von 
allen Seiten ber bie Märkte ber Verbrauchtländer fehr gebzüdt, anberer- 
feit8 haben aber aud die Ausſichten auf eine brillante Ernte fehr großen 
Einfluß auf bad Sinten ber Getreibepreife ausgeübt. Es wirb zwar 
gehofft, daß ein weiterer namhafter Zurüdgang ber Preife in ben Ver⸗ 
brauchslaͤndern wohl nicht mehr ſtatthaben werbe, träte biefer Fall aber 
dennoch ein, fo dürfte eine Kriſis kaum außbleiben. Der gegenwärtige 
gefuntene Stand ber Getreidepreife verurfaht unferen Exporteuxen, 
namentlich ſolchen, bie bebeutende Ankäufe zu ben frühesen enorm haben 
Preifen effeftuirt Baben, immerhin fchon bedeutenden Verluſt, ber nur 
dadurch noch allenfalls verfchmerzt werben kann, bag bie beiben Vorjahre 
den Erporteuren viel Gewinn gebracht hatten. 


Mehrere Galaper und Brailger Exporieume haben erſt unlängſt, 
als der Brailaer Kilo Weizen noch über 10 Dufaten koftete, 10 bie 
30000 Kilo und noch mehr, ber Eimyelne, von Probnzenten angefauft 
und bedeutendes Angeld darauf gegeben. Da nun ber Weizen fchnell 
bis ander 7 Dukaten gurädgegangen ift, fo serkiert Daher mancher ein⸗ 
zelne Exporteur 30--90,000 Dufaten und noch mehr. Die Yufuhren 
waren in Galak an Weiten, Gerſte und Roggen fo unerheblich, daß fie 
ben Mlatzkorſem kaum genügten und namenkli in Beute amd Hafer 
von Braila werfärlt werden mußten; Dagegen wax die Mais «Zufuhr 
ziemlich bedeutend. Des Belbmangel Batte bie Brobugenten veraulaßt, 
ihren Mais in biefem Jahre ſchon früher, als dies fonft geſchicht, zu 
dreſchen und zu Markt zu bringen. Da bieferr Mais jebod noch nicht 
ausgetrocknet genug war, um ohne Bebenten per Segelſchiff nach England 
verfendet werden zu koͤnnen, fo gefhah bie Verfhiffung durch Dampf: 
ſchiffe, die iu der Regel England von bier aus in 3 Moden zu erreichen 
pflegen. In Braila find in Weizen und Maid — troß ber bauou bereits 
effeftuirten bedeutenden Verfchiffungen — noch ziemlich bebeutenbe bis- 
ponible DVorrätge vorhanden; Weizen ift aus ber Heinen Wallachei, 
Maid Dagegen aus Bulgarien reichlich zugeführt worden. Die Getreide⸗ 
Preiſe werben wie folgt actirt: 


Kilo gegen 330 Bal. Piaſter im März, 
>, 80,  » 9» 
> > 160 » * » 


» v 235 > p 2 v 3 
ira MW pE%. weh Roggen iſt fogar um sima 50 pt. im reife 





15% 


Die Schiffa⸗Frachten find bei wenig Ankünften biöponibler Räumte während ber legten 6 Wochen etwas geftiegen; man nutiet jekt: 
ab Donan für England 9 Sh. 9 Dre, bis 10 Sh. Pr Imperial OQurarer, 


ab Sulma „ 


» 7 


» per Dampfieiff 11&6.6 Dee. , „ 
ab Donau Rarfele 4% a 5 Frs. pr. Charge pr. Segeifäiff, 


nad ’ 

An Leichterkoſten ift nichts aufzumenden, ba das Fahrwaſſer auf 
den Untiefen nirgends unter 16 Fuß Engl. mißt; auf der Barre von 
Snlina mißt e8 18 Fuß Engliſch. 

Seit Eröffnung ber Schifffahrt find 8 Norbdeutfche Schiffe hier 
und in Braila eingetroffen. 

Beibem feitherigen hohen Wafferftanbe trafen bie Dampffchiffe aller Linien 
Wien, Ronftantinopel und Obefja) immer regelmäßig bier ein. Der 
Perfonenverkehr, namentlih Donau aufwärts, ift ziemlich belebt, wozu 
Süd⸗Rußland ein reichlihe® Kontingent ftellt. Die Eitfhiffsverbindung 
zwifhen Galat und Wien vollzieht fi) wöchentlih 2 Mal. Der Lloyd 
unterhält die Verbindung zwifhen Bier und Konftantinopel nur nod) 
mit Schraubenſchiffen; bie Rabbampfer, die früher hierher kamen, be- 
fahren Konftantinopel, Varna und Odeſſa, ba ber Derfonen-Verfehr auf 
der Linie Odeſſa⸗Wien immer mehr fih der kürzeren Route Varna⸗ 
Ruſtſchuk zumwenbet. Zwiſchen Galag und Braila finden täglich 3 Hin⸗ 
und Herfahrten per Dampfer ftatt, während ein anderer Dampfer ben 
Verkehr zwifchen Galag, Neni, Tultfda und Ismail wöhentlih 2 Mal 
bewirtt. Beide Dampfer gehören der Wiener-Gefelfhaft an. Die 
Boote der Meflageried Imperiales verkehren, wie ſchon feit. 1857, 
wöchentlich 1 Mal zwifchen Bier und Ronftantinopel, fo daß dadurch 
auch eine zweintalige Reifegelegenhelt für Paffagiere nad) Konftantinopel 
und zurüd bewirkt wird; benn ein Lloyd⸗Boot verläßt Donnerflags 
Nachts und das Boot ber Meffageries Imperiales Sonnabends Nachts 
den Hafen von Galay zur Reife nach Konftantinopel. Zwiſchen Obeffa 
und Galatz verkehren ein Ruffifcher und ein Wiener Dayıpfer je 1 Mal 
wöchentlich, womit dem Bedürfniß vollfommen genügt wirb. 

Die langerſehnte Befferung im Import-Gefchäfte bat fich leider auch 
bis Heute noch nicht recht Bahn brechen wollen; denn wenn fich auch 
allerdings das Vertrauen in bie Zukunft von Seiten ber KRonfumenten 
etwas gehoben Hat und, je mehr ſich eine gute Ernte erwarten läßt, noch 
beben wird, fo fcheint e& für den Augenblick doch noch an der Haupt. 
fahre — an Gelb — zu fehlen, benn ber Detail-Verfauf ift immer noch 
ſehr ſchwach. Man will zwar vermuthen, wie dies nicht lediglich im 
Geldmangel, fonbern and barin theilweife fernen Grund babe, baf bie 
Pandbenölferung bei ber fehr bringenben Feldarbeit ſich nicht die Zeit 


Im Wol-Gefchäfte ift wenig Leben. 


9 Sh. pr. Imperial⸗Quarter pr. Dempfer. 


nehme, bie Marktpläge zu beſuchen, um @infänfe zu machen, was aller- 
dings nur zu deren eigenem Vortheil wäre, unb bem Klein⸗ und Groß- 
banbel um fo beftimmtere Ausſicht auf ein recht lebhaftes Serbftgefchäft 
böte. Die Inkaſſi laffen, wenn auch mandyes Rüdftändige inzwifchen 
eingegangen, doch noch zu wünſchen übrig und werden vor ber Herbft- 
Saifon fhwerlich regelmäßiger werben; Fallimente von Zwifchenhändlern 
haben nur wenige unb nicht bebeutende ftattgefunden und ift die Tage 
bes Gefchäftes im Allgemeinen nicht ungefund. Was fpeziell Manufakturen 
betrifft, fo Hatte man fi in biefer Brandje am menigften zu beflagen. 
Es feinen ſich Manche bie bitteren Erfahrungen des letzten Jahres zur 
Lehre genommen zu Haben und vorfichtiger geworben zu fein, ja, man 
möchte fagen faft übertrieben mißtrauifch; denn in fehr geringem Maße 
wurbe bie Chance benugt, als im Dezember und Januar bie Preife ber 
Manufakturen in England und anberwärtd auf ein Minimum fielen, 
bas fie vor Ausbruch des Amerikaniſchen Krieges und ber dadurch ent- 
ſtandenen Baumwollenkriſis faum erreiht hatten. So waren benn bie 
Sufußren fortwährend gering, aber für das ſchwache Gefhäft genügend, 
und es ließ fi von dem inzwifchen erfolgten Aufſchlag in Manchefter 
von circa 30 pCt. mehr einholen, als es bei früheren ähnlichen Kon- 
junfturen ber all war. Gute Mabapolam (Shirtingd) waren befonder® 
gut zu verlaufen, während Game (Twiſt) und Indiennes etwas vernad). 
(äffigt waren, aber bennocd zu befriedigenden Dreifen abgingen. In 
Schweizer Waaren war ein fehr ſchwaches Gefhäft zu beinahe unver- 
änberten Preijen. 

Dem Eifen-Gefhäfte famen ausnahmsweife billige Frachten zu Gute; 
aber biefer Vortheil wurde — Dank einer unvermeidlichen Konkurrenz — 
ganz ben Zwifchenhändlern abgetreten, bie zu fehr gebrüdten Preifen 
bedient wurben. Der Begehr ift ziemlich allgemein und lebhaft und 
wirb aller Wahrſcheinlichkeit nach fid) noch ſteigern. 

Das Kolonial-Waaren-Gefhäft wird nicht gerühmt; ed litt an ge- 
brüdten Preifen bei ſchwachen Umfägen; nur Thee und ſchwarzer Pfeffer 
ließen Rechnung und ging ed auch mit Zucker in ber lehten Zeit etwas 
beffer; Reid und Kaffee waren vernadläfligt, Lager nicht fehr groß. 
Drahtſtifte find nicht fehr begehrt, dagegen fehlt Belgifhes Fenſterglas 
beinahe ganz und ift auch wenig Waare unterwege. 


Beflarabifche Zigay im Schweiß wurde mis 12 bis 12% Dubaten, 
. Spanifche und halbſpaniſche Wolle mit 16-17 Dukaten pr. 100 Ofen, 


Zurkana im Schweiß a) ſchwarze 16 Silber-Rubel 


b) weiße 
verlauft. 


Für Wallachiſche Wolle legt man 3% & 4 Bubkareſter Piaſter pr. 


Es ift anzunehmen, daß noch über % ber biesjährigen Wollſchur 
unverfauft find, währenb in früheren “Jahren meift über % vor Beginn 
der Schur verfauft gewefen fein mochten. 

Die Wein- und Obftgärten berechtigen zu ben beiten Hoffnungen 
auf ein gutes Erträgniß. 

Petroleum, rohes. In Folge ber hohen Fuhrloͤhne vom Gebirge 
bis nah Braila lam kaum ein nennenswerthes Ouantum biefed Dels 
nah Braila. Das Fuhrlohn betrug in ben letzten Monaten 3 a 4 
Bukareſter Piafter pr. Wabra, ift jedoch in ben legten Tagen auf 1% 
und 2 Bularefter Piafter berabgefunfen. Ausfuhr von rohem Petro⸗ 


do. 
do. do. 


Da im Schweiß an. 


leum bat nicht ftattgehabt, nur Meinere Aufkaͤufe für Peſth und Wien 
find gemacht worden. 

Weißes, raffinirtes, unentzünbbared Del. Bon biefem Dele wurben 
von Braila 200 Englifche Tonnen nad) Peſth verſchifft; bie Preife find 
jedoch gegenwärtig fo niebrig, baß daffelbe bort nicht verkauft wurbe, 
fondern für ben Oftober- Markt aufbewahrt wird. Die Moften für Er 
zeugung biefes Oels belaufen ſich ungefähr — einſchließlich Befolbung 
ber Beamten, Arbeiter, für Kohlen und Ehemilalien — auf 4 a ds Pfb. 
Sterling pr. Tonne. Die Märkte find Peſth und Wien. Mafchinen 
Del ift noch feines verfchifft, dafielbe findet bis jegt nur in England 
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Abſatz, da ed anderswo in Europa nid fehr bekannt if. Amerika 
probuzirt ebenfalls ſolches Del von Petroleum; ba biefes jedoch Paraffin 
enthält, ſteht es dem von Wallachiſchem Petroleum erzeugten Maſchinen⸗ 
Del an Güte nach. Die Erzeugung dieſes Oels koſtet ungefähr 14 Pfb. 
Sterling pr. Tonne, einſchließlich Befolbung ber Beamten x. Die 
Dreife in England find zwiſchen 20 a 25 Pfd. Sterling. In Dampf 
ſchiffen für Petroleum höhere Fracht. Die Fracht nad Wien und Peſth 
war in ben lebten Monaten 1 Fl. 75 Kr. bis 1 51 80 Kr. pr. Soll. 
centner. Nach England 34 Pfd. Sterling pr. Gewichtötonne mit Dampf. 
ſchiffen. 

Die hohen Frachten, beſonders für Kohlen und Chemikalien, von 
England und Peſth vermehren die Ausgaben bedeutend. Die Brailaer 
Fabriken beziehen ihre Kohlen von England, da dieſe, obgleich theuerer, 
ben Oeſterreichiſchen bedeuiend vorzuziehen find. Der Ausgangszjoll für 
Metroleum wurde biefes Jahr berabgefegt und man zahlt gegenwärtig 
für raffinirte Dele an Regierungs- und Stadt⸗Zoll zuſammen 14 Para 
pr. Ota. 

Gelb⸗Verkehr. Durd ben anhaltenden unb bereits fehr bebeutenben 
Rüdgang ber Getreidepreife auf ben hauptſächlichſten Bezugspläken, be 
fonderd in Marfeille, wirb ber Kredit ber Getreide. Spekulanten affizirt 
und deren Papier mit größerer Vorfiht gehandelt und im Verhältniß 
ber bekannten Kräfte und Berbinblichleiten bed Betreffenben, während 
gute® Bankpapier mehr gefuht und willig bezahlt wird. Getreide⸗ 
Auflänfe für neue Rechnung find unrentabel, fo daß meiftens nur bie 
vorhandenen Engagements audgeführt werden unb nur wenig Papier 
auf den Markt kommt. Prima-PBapier ift baber feit brei Wochen über 
3 pE©t. geftiegen und wirb fich vermuthlich noch längere Zeit, möglicher 
Weiſe bis zum Herbft- Exporte, Hoch Halten. Schwächeres Papier wirb 
bagegen, namentlih wern — mie voraußzufeßen ift — bie Wiener und 
Franzoͤſiſchen Banquiers fich nicht mehr fo facile zeigen werben, ſchwer 
und nur mit Vorbehalten anzubringen fein und eine Differenz von 1 pCt. 
unb barüber zwifchen Papier zu Papier nichts Wußergewöhnliches fein. 
In ähnlihen Verhältniß, wie Franks und Pfd. Sterlings, find auch 
Thaler auf Berlin unb Leipzig geftiegen und werben bei Bebarf unb 
weiterem Weichen ber Getreibepreife noch mehr fleigen und in ftärferem 
Verhaͤltniß, weil bie betreffenden Operationen nicht auf Getreibe- Speku- 
Iationen bafirt find und Unnehmer daher nicht vom Getreibegefchäft be- 
räbrt werben. Die Retouren in Gold werben, vor ber Hand wenigftens, 
nicht mehr fonveniren unb bei noch größerer Unficherheit ber fommerziellen 
Dedungen und Steigen guter Papiere werben Baarfenbungen als Dedung 
ind Ausland geben, fo daß Gold einige Zeit weniger flüffig fein wirb. 
Gegenwärtig ift Golb auf gute Sanbeldunterfhriften zum Diskonto von 
8 bis 10 pEt. p. a. noch leicht zu finden, obwohl bie Binnengetreibe 
Spekulanten durch das rafche Zurädgehen ber Getreibepreife an ben 
Skalen Hart mitgenommen werben, lehtes Jahr aber genug verbient 


Die Kourfe werben, wie folgt, notirt: 


haben, um etwas aushalten zu fönnen. Bei Vorfhüfien auf Getreide 
ift man fon weniger willig unb geht ungern über % bed niebrigften 
Tagespreiſes. Es ift auch fehr natürlich, wenn foldhe, die letzten Winter 
bei den damaligen hohen Preifen auf jebt zu überuehmende Waare ftarle 
Vorfchäffe gemacht Haben, anfangen unruhig zu werben. Darlehne auf 
Hypothefen von Häufern unb Grunbftüden find faft gar nicht mehr zu 
finden, es fei denn gegen fo läflige Bebingungen, baß ber Belbnehmer 
nit dabei beftehen Tann; gleichzeitig find auch bie Häuferwerthe in 
Iekter Zeit merklich gefallen unb bei gerichtlichen Verkäufen kommen 
öfters Fälle vor, baß fi bei angefehtem Termin gar feine Käufer 
einfinben. 

Dagegen fcheinen auf der anderen Seite bie Rumänifhen Staats- 
papiere im In⸗ und Auslande wieder in befondere Bunft zu kommen. 
Rural Obligationen, lezter Koupon abgefänitten, haben ihren Stand 
vor Verfall bed Koupons von 85 pCt. bereits wieber eingeholt. Das 
1867 Oppenheim'ſche 8 pEt. Unlehen wird gegenwärtig in London zu 
79—80 notirt, ein Kours, ben es bis jetzt noch nie erreicht, und 1864 
Stern’fhe zu 7 pEt. macht 724 A 73%. Diefe Kourſe bärften jedoch 
durch bie mögliche Ausgabe ber 7% pEt. Eifenbahn- Obligationen wieder 
ſtark gebrüdt werben. 

Die Münzverhältniffe find jeht in Rumänien verwidelter als je. 

Neben bem alten Beftiaric, bem Brailaer, Taffyer, Galatzer und 
dem Rubel-Kours in Beffarabien haben wir feit Neujahr 1868 noch ben 
Neu ⸗Lee⸗Kours, wovon jeber in anderer Berechnung noch ungleihe Pro- 
portionen zwiſchen ben einzelnen Münzforten aufweifl. Die Kourfe 
wechfeln nicht nur von Plab zu Platz, fondern laufen aud auf ein unb 
bemfelben Plabe nebeneinander, fo daß fi) nicht nur im Verkehre von 
einem Plate zum andern, fonbern felbft im Kleinverkehre auf ein und 
beinfelben Plage beftändig Differenzen ergeben, bie nicht bloß den Ver⸗ 
kehr fehr erſchweren, fonbern auch immer zum Scaben bed Einen ober 
des Anderen audgetragen werben müſſen. Es ift fehr zu beflagen, daß 
fowohl die Behörden, ald auch bie Kaufleute im Allgemeinen, keine Muße 
finden fönnen ober wollen, fi mit dieſem Krebsſchaden bed Verkehrs 
ernftlich zu befaffen unb energifch ben neuen Münzfuß durchzuführen, ber 
allen diefen Kalamitäten radikal abhelfen würbe. Der neue Münzfuß 
ift analog dem Yranzöfifhen; 100 Banc gelten einen neuen Lee, ber im 
Werthe einem Franc glei) ift, woraus fich ergiebt, Daß ber Rumänifche 
Banc gleihen Werth mit dem Franzoͤſiſchen Eentime bat. Die für Neu- 
jahr 1868 angeordnete Einführung bed neuen Münzfußes würde natür- 
lid leichter praktifh durchführbar fein, wenn Rumänien auch Silber. 
müngen prägen dütfte. So lange dies nicht ber fall, wirb ber neu 
eingeführte Lee immer nur eine illuforifche Münze bleiben, ba er durch 
bie vorhandenen entjprehenden Kupfermünzen (10, 5, 2 und 1 Bank⸗ 
Stüde) nur in Bruchtheilen repräfentirt wirb. 


* | 3 Monat dato 1418/40 Galaper Piafter pr. Miäle. 

Hamburg bo. 78/40 bo. pr. Mi. Bko. 

London bo. 96ꝛe/o 9 bo. pr. Pfb. Sterling. 
ris 

—*z bo. 39/40 bo. pr. Franc. 

Amfterbam bo 8%/40 do. pr. Fl. 


Der Geſundheits⸗Zuſtand iſt aut; von anftedenben Strankheiten verlautet nichts. 


Galas, ben 18. Juni 1868. 
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Großbritannien. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Liverpool für 1867). 


Im Frühjahr des verflofienen Jahres glaubten wir am Enbe ber 
fommerziellen Kriſis von 1866 zu fein, jeboch zeigte es fich fpäter, daß 
beren Wirkungen noch fortbauertn. Die unmittelbaren folgen ber in 
London in 1866: erfahrenen finanziellen Schiffbrühe hatten fich zum Theil 
gegen dad Enbe bes “jahres in ihren Wirkungen auf ben Handel ver- 
wiſcht; 19 Millionen Golb- in ber Banf, Diskonto 34 pCt. und gute 
Ausfiht zu einer fi bebenden Baummollen - jnbuftrie waren geeignet 
dazu. Ungeachtet biefer guten Ausfichten war allentbalben ein Mangel 
an Vertrauen fihtbar, ber lähmend auf ben biefigen Handel wirkte unb 
ih fpäter in dem Ausbrud von neuen Falliſſements fihtbar machte. Im 
Laufe des Sommers fanden vier große Fallimente Norbamerilanifcher 
Baumwollen-Jmport-Firmen ftatt, beren Engagement ſich auf 2,700,000 
Dfd. Strl. belief und Hatten biefe zur Folge, daß mehrere unferer au- 
fehnlichften Baumwollen ⸗Senſale für ihre Vorſchüſſe auf Baumwolle 
ungebedt blieben unb ebenfalld gendthigt waren, ihre Zahlungen ein- 
zuftellen. Im Anguſt enblich fallirte die Royal-Bant, eine unlimitirte 
Altien-Banl, mit einem Beirage von 44 Millionen Pfb. Strl. Die Wir 
fungen dieſer Kataftrophe bauern jeht noch ungefhwädt fort, indem bie 
Aktionäre nicht allein ihr ganzes Kapital verlieren, fondern wenigftens 
nod 12 Pfd. Strl. 15 Sh. pr. Altie, d. i. über doppelt ben eingezahl- 
ten Betrag, nachzahlen müſſen, was abermals gezwungene Liquibationen 
und offene Falliſſements zur Folge hatte. Die politifhe Spannung zwi. 
fen Preußen und Frankreich wirkte ebenfalls hemmend auf bad Geſchäft. 

Die bereitd im legten Berichte erwähnte rüdgängige Bewegung ber 
Baummwollen-Preife dauerte fort und wurde durch die eben erwähnten 
finanziellen Nieberlagen noch befchleunigt, fo daß in ben brei letzten Mo- 
naten bie Preife ben nämlichen Standpunft Batten, wie vor bem Ameri⸗ 
fanifchen Kriege. Der Berluft, ber ben Importeuren bier im London, 
Bombay, den Bereinigten-Staaten, fowie in Mancheſter dadurch entſtand, 
wird von Vielen auf 12,500,000 Pfd. Stel. geſchätzt und ift mäßig auf 
9,000,000 Pfd. Stel. anzufchlagen. Hierzu fommt noch bie große Ent- 
werthung ber Schiffe. Kolonial-Sciffe, bie vor Mai 1866 mit 6 Pfb. 
Stel. — 6 Pfd. St. 10 Sh. — 7 Pfb. Strl. pr. Tonne bezahlt wur- 
den, werben mit 3 Pfd. Stel. — 3 Pfd. Strl. 10 Sb. pr. Tonne ver 
fauft. 10 Jahre alte Rolonial-Schiffe die 5 Pfd. Stil. — 5 Pfb. Stel. 
10 Sh. kofleten, find ſchwer mit 2 Pfd. Strl. — 2 Pfb. Etrl. 5 Sh. 
zu verwerthen. Die beften neuen eifernen Schiffe, die vor zwei jahren 
18 Pfb. Stel. zu bauen koſteten, find jetzt für 14 Pfd. Str. — 14 Pfb. 
Stel. 10 Sh. zu kaufen. Der Gefammt-Berluft hierdurch auf 21,718 
See-Schiffe Englands mit 6,492,802 Tone iſt wenigftens auf 16 Millio- 
nen Pfd. Stel. anzufchlagen, fügen wir zu biefen koloſſalen Berluften bie 
Entwertfung von Eifenbahn- und Bank⸗Aktien, die auf 35 Millionen 
Pfd. Stel. gefhäkt wirb, Hinzu, fo fommen wir zu einem Total von 60 
Millionen Pfd. Strl. Verluften, oßne bie nicht unanfehnliche Entwertäung 
um 25 bis 30 pEt. von Wolle und Hanf in Betracht zu ziehen. 

Es ift nicht zu verwunbern, wenn bie kommerziellen Quellen in allen 
Fällen verfchloffen find, wo der geringfte Zweifel über bie Solibität ber 
Betbeiligten ftattfindet, und ift aus dieſem Grunde bier, wie in Frank⸗ 
rei) eine nie zuvor gefannte Anhäufung von Gelb in ben Banken ein- 
getreten. Trotz diefer uugünftigen Verhältniffe und des ſchlechten Ertrages 
ber vorjährigen Ernte find die Ausfihten auf die Gefchäfte Englands in 
dieſem Jahre keineswegs trübe, weil alle ber Induſtrie bendthigte Artikel, 
fowie Gegenftände bes Konfums, mit Ausnahme von Getreibe wieber auf 


1) Wegen bes Vorjahres fiehe Hanbel®-Mrchiv 1867 I. S. 502. 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868. IL 


einen Normal⸗Werth reduzirt find, weil ferner Vorräte von Manufaktur- 
Waaren in allen überfeeifhen Lägern ſich ſtark verringert haben, weil 
ber Verbrauch berfelben durch mäßige Preife gefördert wird, und weil 
bei den oben erwähnten Anbäufungen von baarem Gelbe die benötbigte 
große Einfuhr von fremdem Getreide feine ftörende Wirkung auf bie 
Geldverhältnifie ausüben wird. Die Beforgniffe Hinfichtlidy ber Gewerbs- 
genofjenfhaften fangen mehr und mehr an zu ſchwinden. In Notting- 
Bampfbire hat fi eine Gefellfhaft von 150,000 Bliebern gebilbet, deren 
Beftrebung es ift, alle Mifverftändniffe zwifchen Brobherren und Arbeiter 
zu befeitigen. In ben wenigen fällen, wo fi bie Kapitaliſten vereint 
hatten, wurde ihnen ber Sieg über die Kombinationen ber arbeitenden 
Klaſſen. 

Die vorjährige Ernte und bie damit verbundene Brobfrage betref⸗ 
fend, fo waren ben ftatiftifchen Aufitellungen zufolge im vorigen Jahre 
3,370,000 Acres unter Beizen-Rultur, die unter gewöhnlichen Umftänden 
ca. 14 Millionen Quarters geliefert haben würden, inbeß bei dem fargen 
Ausfall ber Ernte nicht über 9 bis 10 Millionen ergaben, fo daß im 
Ganzen ca. 12 Millionen Ors. Einfuhr bendtbigt werden. Von biefen 
haben wir bereits in ben feßten vier Monaten einen großen Theil erhal. 
ten unb fragt es fi, ob bei dem großen Ausfall der Einfuhr von Frank 
reich, der Süden von Rußland, bie Dftfee und Amerika die noch bend- 
thigten Bebürfniffe beden werben. Die vorjährige Getreibe-Einfuhr war 
bie größte, die wir in ben lehten zehn “Jahren von Rußland hatten und 
belief fih auf ca. 2 Millionen Or. Von bem weftlihen Theil der Ver- 
einigten Staaten baben wir nur eine ſchwache Zufuhr, währenb von Kali. 
fornien und Ehili ein fehr bedeutendes Quantum eingeführt wurbe; von 
Kalifornien allein wurden nad Europa umb meiftene nad England 
533,360 Sad oder 200,000 Ors. mehr als 1866 verfchifft, und wirb 
bie im Mai zu Markt kommende Ernte bei günftigem Wetter auf ein 
Drittel mehr geſchätzt. Don Ehili dürften nicht über 200,000 Ors. zu 
erwarten fein und ein gleiches Duantunf von Wbelaide S. U. Die jehi- 
gen Preife find Hoch und hegen Wohlunterriätete die Beſorgniſſe, daß 
bie jegigen Notirungen fid) behaupten werben, wenn wir nicht eine un. 
gleich günftigere und frühe Ernte hier im Lande unb in frankreich haben. 


Schifffahrt. 

Laut nachftehender Ueberficht bat die Tonnenzahl ber ein- unb aus 
gehenden Seefchiffe biefes Hafens keine wefentliche Aenderung erfahren, 
es ift indeß zu berüdfichtigen, daß bie oft wieberholten Reifen ber Dampf. 
ſchiffe nur den Abfall der Segelfchiffe deden. 

Ueberfeeifche Frachten blieben bis Eintritt ber Mbeffinifchen Kriegs⸗ 
expebition außergewöhnlich niebrig, was fo viel zu ber oben erwähnten 
Entwerthung ber Schiffe beitrug. 


Anzahl und Tonnengehalt ber Schiffe in 1866 unb 1867: 








Auswärts, 






Einwärts. 





Jap. l. Jan. bis 31. Dez. 


Schiffe. 


1. Jan. bis 31. Dez. 
Scdiffe. 






Tonnen. Tomen. 










1867 .... 4,864 | 3,195,188 | 4,708 | 3,167,348 

1866 ....... ......... 5,060 | 3,125,242 | 4,628 | 2,966,461 
Abnahme 00,886 » 
Zunahme 
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Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht ber Preußifchen Schiffe nad) 
Anzahl und Tonnengehalt, die m 1867 unfern Hafen befugt haben. 












Schleswig · 
Holftein. 
Schiffe Laſten 





Hannover. J Zuſammen. 


28 | 7,929 


5ä fen ..... 101 | 17,497 


Zufanmen] 65 —28 39 | sau 25 son] 129 | 25,426 
Aus Preußiſchen Häfen kamen 8 fremde Schiffe mit 1629 Tonnen. 


Schiffbau. 


Die gängtige Umgeſtaltung ber Handels Marine von Holz ⸗Segelſchif⸗ 
fen zu Schraubenbampfböten und eifernen Schiffen bat ungeachtet ber 
auf der Hiefigen Schtffbauerei ruhenden Hafen- Laften eine nicht mnanfehn- 
lihe Ausdehnung erreiht. Die hauptſächlichſte Konkurrenz, bie Liverpool 
in dieſer Branche zu begegnen bat, Ift namentikh Greenock, wo bie ge 
ringe Miethe für Schiffbauwerften, fowie miebrigerer Urbeitölehn und 
billige Kohlen und Eifen biefen Betrieb im ben legten “Jahren verboppelt 
haben, wäßrenb Bier bie Werften wur folgende Schiffe lieferten: 

29 eiſerne Srgelfchiffe, 


7 eiferne Schrauben ⸗Dampffchiffe, 
5 „ Raddampfſchiffe, 
25 eiferne flache Kanal⸗Voote and 12 Tleine Schraubenbampfſchiffe. 
Komplettirt wurden das Transportfchiff „Euprathis, das Widder 
fhiff „Prince Hendrid* für die Hollaͤndiſche Marine, 
Danzerfhiff „Raptain‘, 4,272 T. KO Pferde⸗Kraft. 
Danzerihiff „VBauguarb‘, 3,770 T. 00 , 
KRansuemboot „Tarfer“ 460 T. 
Die drei legten für Die Engl. Marine, außerbem wurben —* für frembe 
Rechnung gebaut 
2 Monitore 1,400 T. 140 Pferde⸗Kraft. 
1 Pangerfhiff 1,300 T. 300 » 
1 Rabdampfer 700 T. 186 » 


Sol, 


Die Radwirtungen ber verjährigen Krifis machten fi erſt biefes 
Jahr in bem Holzhandel fühlbar, ba in vielen fällen angefangene Bau- 
ken eingeftellt unb keine neuen fontrahirt wurben. Die ungewöhnlich mä⸗ 
Bige Einfuhr war hinreichend, alle Bebürfniffe zu decken, und fanben tk 
Importeure nur in wenigen fällen einen lohnenden Abſatz. 

Die Einfuhr von fihtenen Ballen von ber Ofifee belief fih auf 12 
Labımgen von Danzig , 6 Labungen von Memel und 2 Labungen bon 
Stettin. Stäbe ud, nachdem fie lange auf 185 Pfb. Stri. pr. Mille 
netirt waren, bei einem geringen Beftanbe im Preife bis auf 150 Pfb. 
Strl. yr. Mille geftlegen. 

Eifenbabnfewellm wurben 21,788 Gtüd gegen 35,182 Städ m 
1866 eingeführt. 


Drei Import 
"1867 1866 1867 1866 
Balfen, fiditene: 
Danzig Memel Around) ........... 1Sh. 5Pce. 1Sh. 9 Bee. 18. 5Pce. 16h. 8 Bee. 
desgl. orbinair . —ERE „1, 1,3 1,1, 1,3% 
Tannen eaeannee . 0, 1, 10 , 1 , 
deogl. Stettin. . 1,2, 1,3 l , 2 » 1,5, 15,195 loads | 21,126 loads 
Eichen, pr. Aubilfuß -...-noncsscrnenncs. 2 1 2 ,„ 4 2 „2,4, " 
. Dlanden, 1 Bollcencaeaenasaenn- PL) 3 Dee. arte 3 Pœ. 1,222 loads | 654 Ioads 
— —* r. Stuück ................ 8Pfd. Strl INH. Ski. l. Inf. Strl. 
aͤbe (Kronholz): 
eptih us Mremel, Pipen ...... ......... 140 Pf. Stri. 160 Pfb. Stri. | 160 Pfd. Strl. 180 Dfd. Sitl. 22 Mille 100 Mille 
Danzig Demel, 6 duß ............... ade St. 58h.7 7’pre. St. 108%. —“8 Stil. B8Pfd. Str 
desgl. ............... 10, . 5Dfd. Strl. spe. Strl. * £ 
Stettin 8; ............... 697 284 Saben 
Eifenbabnfehwellen, pr. UStüd..........- Zen Dee. 36. 3 Dee, 265. I Pre. 36h. 3 Pee. 21,7 Stüd 35,182 Stüd 
Emigration. nur nad) Eanaba aflein eine Vergrößerung von 2,453 Köpfen erſichtlich 
Die Auswanderung von Liverpool ſtellt ſich wie folgt. if. Bon den 92,524 Auswanderern nad ben Bereinigten Staaten wa⸗ 
1866 1867 vn 22,740 Ausländer. Die Totalfumme ber Auswanderer von ber 
Vereinigte Staaten. 96995 92,524 Werſey ift in 1866 123,383 Köpfe 
Canada........... 6,928 9,381 „ 1867 115661 „ 
Nova Scatia ...-.. 638 — weniger in Köpfe. 
Neu SädıWales... 861 — 
Ouentlard........ 1,862 — Salz 
Viktoria ERLITT 5822 2,915 Die Kombinationen der SalyGieberein nebfl einem unumterbrudhe 
'Süb-Ametila ...... 75 30 nen guten Begehr haben bie Salzpreiſe auf 12 Sh. pr. Zomme in Liver⸗ 


Hiernach iſt alfo für alle Orte eine Verminderung eingefreten, während 


pool ‚gehalten. Exportirt werben von eweweol 
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1866 1867 
Vereinigte Staaten .........-. 199,006 181,998 
Brit. Ror-Umerit ....-.. . 76,238 79,881 
Draußen ...............-- 21,668 27,014 
Rupland...... Snnnnnennnnner, 35,784 47,360 
Weft-Indien und Süb-Amerila 8,517 7,129 
Afriko....................... 17,910 16,917 
Oſt⸗Indien ............... 140668 213,530 
Auftralien - 11 ‚284 9,228 
Sranfteid.....2..-.00r.- onen 183 58 
HSolland.......... Snennannen. . 24,645 12,802 
Belgien... .-oncuurore.: no. 15,892 13,336 
Diverfe Häfen ............... 22,713 20,709 
Küftenweife ....-oorunonesnone 70,108 73,955 


Ver Iotalexport von ber Merfey 
war in 1867 869,270 Tons, 
1866 772,641 
mehr in 1867 96,629 Zons. 
Salzfrachten ftellten fih für große Preuß. Häfen auf 7 — I Sh. und 
für fleinere Häfen auf 10 bis 12 Sh. pr. Ton. 


Baumwolle 


Ale Beforgniffe wegen nicht genügender Zufuhren find glüdlicher 
Weife befeitigt und alle unfere Fabriken in voller Thaͤtigkeit. 
Steinkohlen. 
Der Export von Steinkohlen hat in dieſem Jahre zugenommen, ex 
portirt wurben 


in 1867 52,059 Tone 
tn 1866 49,271 „ 


in 1867 2,788 Zons mehr. 

















Weizen. | Roggen.| Gerfte. | Hafer. } Erbfen. | Bohnen. 
Import: " 
1366 I 543040] 955 | 127,648| 276,743] 64,207| 125,107 
1867 |1,831,985| 837 | 82,027| 171,767| 139,966| 207,268 
Export: 
1866 79371 - 19062; 143881 2,413 4,970 
—1 208,770 410 146361 12283 6,357] 13,661 
Beſtand: 
1866 | 109,0766 9850 | 36,314| 41,264 33,781) 10,405 
1867 + 183,7471 862 983| 12,21 2,4901 21,830 
Rußland. 


Handel und Schifffahrt von Odeſſa, Taganrog eind 
Berdiansk in 1867. 
(Nach dem Jahresbericht des Preuß. Konſulats zu Obefla.) 
1. Odeſſa. 

Der Gefammtbelauf ber Ausfuhr bes Odeſſaer Hafens hat im 
vorigen Jahre 50,100,000 Rubel betragen. Der Betrag der Einfuhr 
läßt fich nicht genau angeben, weil bei Angabe ber eingeführten Waaren 
nad einer neuen Verorbnung ber Werth im Bollamte nicht mehr auf 


gegeben wird. 
In Betreff bes Import-Gefchäftee muß daher auf bie folgende 
Tabelle verwiefen werden. 


Eiafahrhandel von Obeffa im Jahre 1867. 


Mpothelermaaren ................ 9,979 Bub 
Baumwolle .......... ennasnrusoe 18,310 „ 
Weißblech ...................... 20,728, 
Kaffee ......................... 70,422 , 
Farben ....-nuneneneeennnennune- 50,18 „ 
Manufakturen: 
Baumwolle ............. 90 , 
Gelbe ...... ............... 1,106 „ 
Wolle ............ ..... 6,822 „ 
Leinen ..................... 1,921 , 
Leinwand für ......... ......... 121,689 S. Nub. 
Kleider und Wäſche »..--onun es GA „ 
Del ...... suanseransoeeneneeeene 146,675 Dub 
Mafhinen für ....-unueree. .... 505,671 S⸗Rub. 
Zinn ................. PR 2,978 Dub 
Blei .... ................. 38,603 5 
Liqueure ............. ........ 4,080 , 
Wein .......... nennen ...... 50,233, 
Porter ......................... 498 , 
Dliven ......................... 21,229 „ 
Dfeffer ......................... 17,987 , 
Tabak..................... nu 40,286 „ 
Früchte ......................... 256,374 , 
Uhren .......................... 12,289 Stüd 
Kohlen für......- zronaernennnne 1023588 S. Rub 
Bilde ........ .................. 34,247 Pub 
Räfe ........................... 6,982 „ 
11737 Bu narerransennneee 100,444 5 
Schwefel sensreenuenense ... 16,444 , 
Papier anıennornensunenurerunnne 5A 5 
Thre ..... en Kasranenser een 23082 , 
Eifen, Diverfeß® ....... ........ 3,395, 666, 
Diverſes für .......... 620,720 S. Rub. 
Geprägtes Golb für ...........» 1,189,938 S.⸗Rub. 
Gepraͤgtes Silber für ....... 21,291 ,„ 
Krebitbillets für ou. -cmnncnnnenen 4,417,202 5 


Der Export- Handel Süd⸗Rußlands in 1867 kann, was bie Leb- 
haftigfeit ber Opexationen aubelengt, bem vorhergegangenen Jahre eben 
bürtig zux Geite geſſollt werden, was aber ben Gelammt- Werth ber 
erportirten Probulte betrifft, fo hat berfelbe bie früheren Jahre um eim 
Mefentliches übertroffen, naͤmlich: 

1866 um 8 Millionen Rubel, 
1864 und 1865 um 12 Mill, Rubel, 
1863 um 20 Millionen Rubel. ' 

Ein derartiges Refultat müßte überrafhen, wenn man in Betracht 
zieht, daß bie lehte Ernte in unferem Kreife, noch mehr aber in den 
Polnifhen Gonvernements, ein ungenügended Refultat geliefert bat und 
kann daſſelbe nur durch das Zufammenwirken folgender Umftände erklaͤrt 
werden. 

Zu Anfang bes Frühlings gab ſich auf allen Märkten Europas, 
theils im Folge der umbefriebigenben Ernte bed Jahres 1866, theils durch 
den Zweifel an einer günftigen bes neuen Jahres, ein flarles Steigen 
der Preife fund. Dies Behtere vief hier zahlreiche Umfäse Bervor und 
ſchraubte ben Preis des Getreibes in bie Obhe, was wieberum eine leb- 
hafte Zufuhr won @eiveibe anf dem Laubwege und auf ben FHöffen, 
fogar aus entfernten Bowvernemeutd zur Folge Hatte. Die Ausfuhr 
war derart ftart, daß bexeits um bie Hälfte bes Jahres bie Ueberrefte 
ber 1866er Ernte volitänbig verfauft und das hiefige Depot erfchöpft 
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war. Faſt Das ganze Jahr hindurch hielt die Tebhaftigleit des hiefigen 
Marktes an und wenn auch manchmal ein Stilftandb eintrat, fo kamen 
die Preife bald wieber auf ben früheren hohen Norm, ba eben bie 
Unzulänglichleit ber Getreide: Borräthe in England, auch auf bem Kon⸗ 
tinente, nicht zweifelhaft war und ſich bie anhaltende Nachfrage auf 
wirklichen Bebarf gründete. 

Dank der Füͤrſorge ber Kaiferlichen Regierung, die überall Kommu⸗ 
nifationen zu erleichtern fi) beftrebt, entwidelt fi ber Export -Hanbel 
Südruflands immer mehr, und wenn das projektirte Eifenbahnneg zur 
Vollendung gelommen, wirb ber Werth bed Exports Obeffad noch um 
ein Bebeutendes fleigen, benn dann können aud die Probukte der ent 
fernteften Gegenden Rußlanbs hierher zur Ausfuhr gebracht werben. 


Unter den Ausfuhr⸗Artikeln befinden fi: 


Weizen 2,823,600 Tfchetwert, 
Roggen 434,900 » 
Mais 80,000 » 
Gerſte 37,200 » 
Hafer 14,500 >» 


und zum Jahresſchluß ift uns ein Vorrath geblieben von: 


Weizen 690,000 Tſchetwert, 
Roggen 38,700 » 
Mais 600 > 
Gerſte 14,900 
Hafer 17,900 » 


Die Preife von Weizen variirten zwiſchen 13 R. und 14 R. 75 K. 
und waren im Durchſchnitt rveihlih um einen Rubel böber als 
in 1866. 


Roggen bat im vorigen Jahre eine hervorragende Rolle gefpielt, 
bie Ausfuhr davon überftieg bie von 1866 um 290,000 Tſchetwert im 
Werthe von 2,200,000 Rubel, und in Folge lebhaften Begehres für 
Bremen, Holland und Belgien fliegen Preife von ER. 50 K. bis IR.50R. 
pr. Tſchetwert. Die Gefammt-Ausfuht von Roggen von Obeſſa, Tagan- 
rog und Berdiansk betrug im vorigen “Jahre 1,087,720 Tfchetwert gegen 
245,000 Tſchetwert in 1866, 


Von Leinfaat find im vorigen Jahre 221,000 Tſchetwert zur Ver- 
ſchiffung gefommen, wobei im Durchſchnitte 13 R. bis 154 R. pr. Tſchet⸗ 
wert bezahlt wurde. 


Die Gefammt- Ausfuhr von Getreibe unb Leinfaat ber Ruſſiſchen 
Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres ſtellt für voriges “Jahr 
folgende Ouantitäten heraus: 


Obefla. Taganrog. Berbdianst. Total. 

eigen 2,823,600 l ‚928, 104 1 ‚004,425 5,756,129 
Mais 80,000 — — 80,000 
Roggen 434,900 467,021 185,799 1,087,720 
Gerfte 37,200 95,601 15,986 148,787 
Safer 14,500 — — 14,500 
Leinfaat 221,000 252,621 11,519 484,780 

7,571,916 


Von Schafwollen find in 1867 249,400 Pfo., theils gewafchen, 
theils im Schweiß verſchifft. Zu Anfang bes Jahres war bad Gefchäft 
in feinen Wollen recht lebhaft, indem für gewafchene 24 R. bis 27 R. 
angelegt wurbe; als aber bie Preife an ben auswärtigen Märkten einen 
weientlihen Rückſchlag erlitten hatten, sogen ſich aud Bier bie Käufer 
surüd ober boten weſentlich niebrigere Preife; Eigner konnten ſich aber 
nicht bazu entſchließen, mit unmittelbarem Verluſt zu verlaufen, fondern 
gogen ed vor, ben noch fehr bebeutenben Meft bisponibler Wanre für 
eigene Rechnung nad) bem Auslande zu ſenden. Diefer Urfache allein 


ift es zuzuſchreiben, baß bei Enbe bes Jahres hier am Plahe nur ein 
unbebeutender Vorrath zurüdblieb. Auf Lieferung nächſter Schur ift 
au fehr wenig gekauft, nur einige Looſe wurben zu 6 R. 40 K. 
bie 6 R. 75 K. im Schweiß kontrahirt. 


Ausfuhrhandel von Odeſſa im Jahre 1887. 


Weizen ......................... 33,681,269 ©.-Rub. 
Roggen... 220020000 nnenn nun en 3023,75 , 
Gerſte .......................... 213354 , 
Erbſen — — ———————— — . 58,985 » 
Mais .......................... 558,224 > 
Hafer .......................... 68057 , 
Mehl ......................... 1,653,686., 
Leinſaat ....................... 2,658891 „ 
Rappsſaat ................... . 4080,400, 
Wolle .......................... 4,920,043 , 
Taue ........... ............... 165,385 „ 
(3). 11) 291,854 , 
Talg .......................... . 94,397, 
Lichte ....................... 15,897° „ 
BWeingeift..... .................. 267,510 ,„ 
Ochſen unb Kühe ............... 181010 , 
Schafe ........................ 1,270 , 
Dferde ......................... 10140 ,„ 
Diverfe Manufalturen ........ .. 48,808 , 
Diverfe andere Waaren.......... 736,210 „ 


Gold und Silber ..........uno.. 26,266 „ 


50,146,600 ©:-Rub. 


Schifföfrachten waren zu Anfang bed vorigen Jahres 45 K. pr. 
Talg nah England, fliegen in folge bes großen Begehrs nah Be 
treide, im Dftober auf 60 R., find aber jetzt wieber auf 43 K. zurüd- 
gegangen. 


Die Landesvaluta bebarf hier wohl nur einer flüchtigen Erwähnung, 
benn fo lange bie Kaiſerliche Staats⸗Bank wie ſeit Auguſt a. p. fort- 
fährt, Golb zu feftgeftellten Preifen entgegenzunehmen, ift bie Regulitung 
ber Kourſe bem Handelsverkehr entrüdt; eine weſentliche Beſſerung 
über 722—721 für Conbon ift unmöglich, während anbererfeits vielfache 
Urſachen darauf hinwirken können, bie Lanbes-VBaluta zu bräden. 


Den biefigen Hafen befuchten in 1867 43 Prenfifche Schiffe, bie 
zumeift in Ballaft anfamen unb mit Qabung wieber außgingen. Sie 
waren jämmtlih im Frachwerkehr mit England, Belgien und bem Mittel- 
meere beſchaͤftigt; ein birelter Verkehr mit Preußifchen Häfen fand 
nicht flat. 
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2, Taganrog. 
Den Einfuhr-Hambel von Taganıog im jahre 1867 veranſchaulicht 
nachſtehende Ueberficht: 











Werth in 
Benenuumg ber Waaren. Quantitaͤt. | S.Rub. 
Bekmes ........................ Dub 4,091 9,718 
Raffee -..-ccnsoornonenonnnennnen » 10,068 | 145,986 
Kognac .......................... Vedro 499 8,860 
Champagner ..................... Flaſchen 40,305 104,547 
Datteln ......................... 627 3,763 
Barben ............... » 48 7 3 
en ................. . 3 
5 geſalzene................. » 608 6,180 
ri Bonn een teen n nern nenn. 0. }} 3,185 ‚390 
5 vn meer » en wann 
ohanniebrod .................... J ’ 

Jopen . . nt 7% | 10,878 
—* ...................... » 4,631 53,252 
Di uzen, verfdjiebene .......... nun nun .. 285,150 
Nüfle ....................... Dub 88,060 | 317,018 

Oel ............................ 94,236 | 1,028,: 

Dion .......................... > 12,128 , 

Crangen und Eitronen -.......... Stüd 4,622,504 | 105,726 

Afeffer ......... ............. ... Pub 691 6,7 
.n00. LL II IE Flaſchen 34,995 24,497 
Rofinen und Korinthen .........-- Dub 38,983 | 293,953 
Rachat⸗Lucum .................... 1,935 15,477 
Rum .............. .... ......... Vedro 619 10,828 
Reis ....200neenenannnunnnnnunnen Dub 3,916 9,7% 
Senſen .....2.-200n0n0snnnennnne . » 9,922 | 158,880 
Stühle ......................... » 392 18,507 
aabalt, Türkiſcher ............... 11,276 | 236,806 
........................... 651 35,184 
Derfchlebene Waaren ................. „00 
v..... 1... .. „.„...... ne.09 0 Dub l, 33,720 
Weihranuch .....-.0-2unoncnccanecı » 1,010 9,050 
Beine, Griechiſche ................ Debro 95,845 | 480,184 

Weine, verfchiedene ......--.n0r... » 12,470 99 
Total 


Die Unsfuhr von Taganrog und Roſtoff a. Don im Jahre 1867 
geigt Die nachftehenbe Tabelle: 


Benennung ber Waaren. 


Butter ——02 166,994 1,219,056 
Caviar, 3* ....... ....... ...... sl, 2 | 100 
> warzer ............... 8 

En 21,042 | 33,667 
Sig e gefalgene norereuennenanene 5,085 7,627 
Snnnunnnnsenserenuennennn .. 95,601 525,805 
—* ................... un... 252,621 | 3,347,228 
Macaroni eeessnesueosnnnnnnenens 2,5 6,817 
Matten -....... eonsaenencsannnee 130,320 28,670 
Mehl -...-ununsnnuenurnennunsen ne 79,575 135,277 
Mußbaumbolz ............... 17,8 82,305 
oggen oonnnenennannnsannnenen een 467,021 3,035, 636 
Rappsfaat ....................... 26,140 156,840 
Eonnenblumemdl oo... -uocnennnee 5,582 | 22,328 
Tabak, Ruſſiſcher ...........0.. ..o 13,412 | 38,895 
zal „oo 001 8090 2100 0 10000 € ...o ‚964 1,380,145 
dhiebene Waaren ..... .. 13,750 
ER en ......................... . Tſchetwert 1,928,104 21,401 ‚935 
Wolle .......................... 166,789 | 1,417,707 





Der Schiffsverkehr im Hafen von Taganrog in 1867 war folgender: 
Bon ausländifhen Häfen angelommene Schiffe. 






Belaben. in Ballafl. Total. 


Flagge. 
Anzahl. 


Tonnen. Anzahl. Tonnen. ana Tonnen. 








Dreußi he. .....o . 28 12,763 283 12,763 
Belgifhe ....... 2 2,324 . . 2 | 2,324 
Engliihe ... 545 | 237 | 77,847 | 239 | 78,392 
Tranzöfifde ..... . 18 | 4,062 18 ‚062 
tiehifche ...... 18,540 I 215 | 53,153 | 312 | 71,693 
talienifhe ..... 13 2,722 | 249 | 81,845 4 262 ‚67 
edienburgifche . 46 | 14,104 46 | 14,104 
erreichik e. 5 1,433 23 | 9,721 23 | 11,154 
—8 ...... 1 134 1 134 
Ruffiide ....... 21 2,041 35 | 11,028 £6 | 13,064 
Samistife ..... . . ı 228 1 228 
FR ; 1 159 1 159 
wediſche un 
. 53 | 18,838 53 | 18,8 
Türlifhe........ 24 1311 13 | 1,403 37 | 2,714 
Waladhifde ..... . . 2 426 2 426 


Total | 164 | 2016 | 922 [285700 | 1086 [a1402 


Nach auslänbifhen Häfen abgegangene Schiffe. 





An Ballaſt. 






.| Tonnen. Anzahl. Tonnen. [Anzahl] Tonnen. 











306,503 


103 |00074 16 | 429 | 10% 





Nah Ruffifhen Häfen mit Balaft abgegangene Schiffe. 


Slagg.e. Anzahl.| Tonnen, 
reußiſche --.-- .ooraneoeooneenenueronnnnnnnennunne 1 328 
2 Belgiſ et 1 1162 
Englifi * ......................................... 1m 
Bilde... -.020..--n00esonnnunsar een une nennen nen 

ie I ........................................ 17 3790 
* nn ........................................ 2 667 
an ....................................... 1 228 
Total | 27 522 
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Diefe Zahlen machen indeffen feinen Auſpruch auf Genauigkeit, jon- 
dern geben das thatfächliche Verhältniß nur annähernd wieder; denn ber 
Total» Export von den füdatlantifchen und Golfhäfen einſchließlich Balti- 
more begreift in ſich mehr oder weniger Probufte des Nordend, deren 
Ausfcheidung aus ber Geſammtſumme nur mit unverhältnigmäßiger Mübe 
zu bewerfftelligen ift. 

Baumwolle gewinnt als Exportartikel fortwährend an Bebeutung. 
Wenn unferen Handels. und Schifffahrts⸗Tabellen Bis 1865 Glauben ge 
ſchenkt werben darf, fo kommt die Baumwollen- Ausfuhr bes verflojlenen 
Fiskaljahres, obgleich an Duantität geringer, dem Werthe nad; fait bem 
Export jebes früheren Jahres gleih, ja fie übertrifft fogar fämmtliche 
Vorjahre mit Ausnahme von 1859, 1860 unb 1866. Die nachſtehende 
Ueberficht veranſchaulicht die Baummwoll- Ausfuhren vom 1. Juli 1855 
bis zum 30. Juni 1867. 

Papierwerth. Goldwerth. 


Fiskaljahr) Pfund Doll. Doll. 
1856 ...... 1,351,431,7011 + — 128,382,351 
1857 .....- 1,048,282,475 — 131,575,859 
1858 ...... 1,118,624,012 — 131,386,661 
1859 ...... 1,386,468,556 — 161,434,923 
1860 ...... 1,767,686,338 — 191,806,555 
1861 ..... „ 307,516,099 — 34,051,483 
1862 .... 5010,011 1,180,113 1,161,243 
1863 ...... 11,384,986 6,6524056 4,846,925 
1864 ..... . 11,992, 911 2 9,895,854 6,823,229 
1865 ...... 8,894,374 6,836,400 3,384,356 
1866 ...... 650,572,829 281,385,223 199,563,987 
1867 ...... 666,576,314 202,911, 410 143,908,801 


Es muß hier bemerkt werben, daß eine Werthövergleihung durchaus 
feinen ficheren Rückſchluß auf bie relative Bebeutung unferer Baum- 
wollenprobuftion und Ausfuhr von 1860 zu 67 geftattet, und zwar aus 
dem Grunde, weil inzwiſchen in ber ganzen Welt alle Preife beträchtlich 
geftiegen find, fo daß wir uns alfo mit 143 Millionen Dollars (wenn 
auch in Gold) in 1867 nicht biefelbe Duantität ausläubifher Pro- 
dukte erfaufen konnten wie in 1860. Die erwähnte Preiserhöhung 
berußt auf einer Menge von Umfländen, namentlih auf der im Ber- 
bältniß zum Konſum übermäßig gefleigerten Probultion ber Edel: 
metalle und auf ben Soften bes Buͤrgerkrieges, da durch bie feit- 
bem eingetretene Befleuerungsmethobe alle Waarenpreife in bie Höhe 
getrieben worden find. Der letztgedachte Grund übt übrigens nur 
auf bie Preife derjenigen Waaren feine Wirkung aus, welde als 
Haupt» Handelsartikel zwifchen den Vereinigten Staaten unb ben bebeu- 
tenberen banbeltreibenben Völkern zu betrachten find, währenb bagegen 
die Preife der Probufte entfernter Länder, bie weber mit ben Vereinigten 
Staaten, noch mit anberen Handelsvoͤlkern in lebhaften Verkehre ftehen, 
davon nur wenig berührt werden. 

Noch in einer anderen Beziehung erfcheint eine Wertbövergleichung 
unzuverläffig.. Die in 1860 ausgeführte Baumwolle 3. B. wurbe beim 
Audgange auf über 11 Eents pro Pfund gefhägt, und dieſer Preis mag 
beim Verlauf in Europa erreiht worden fein. Die Baumwollen- Aus. 
fuhren von 1867 wurden burdfchnittlih auf 21% Eent. Gold beim Aus- 
gange evaluirt unb man hätte bei dem befannten Preisabfchlag, welchen bie 
Baumwolle in den letzten Monaten bes Kalenderjahres 1866 und ben 
erften Monaten von 1867 erfuhr, annehmen follen, daß ber Schaͤtzungs⸗ 
preiß beim Verlaufe nicht erreicht worben fei. Die über biefen Punkt 
angeftellte Unterfuchung Bat indeſſen ergeben, daß bie im verfloffenen 


1) D. 5. jedesmal ber Seitraum vom 1. Juli bis zum 30. Juni; 
bas Fiskaljahr 1856 iſt alfo das Jahr vom 1. Juli 1855 bis 30. Juni 
1856, 


Fiskaljahre exportirte Baumwolle beim Verlaufe in Großbritannien er- 
beblich mehr als ben Evaluationspreis erzielte, zu bem fie exportirt wor⸗ 
ben war. 


Die Baummwollen- Ausfuhr nah Großbritannien währenb ber Zeit 
vom 1. Juli 1866 bis zum 30. uni 1867 betrug nad) unferen Bered)- 
nungen 524,320,348 Pfd., gefhäßt auf 161,021,504 Doll. Papier = 
114,199,649 Doll. Gold, ober 30.; Cents Papier = 21% Cents Gold 
pro Pfund. Nah den Britifhen amtlichen Aufftelungen betrug bie 
Baummollen - Einfuhr nah England von ben Vereinigten Staaten vom 
1. Auguft 1866 bis zum 31. Juli 1867 (1 Monat Unterfchied wird auf bie 
Seereife gerechnet) 524,267,520 Pfb., deren zeeller Werth auf 28,207,940 
Pb. Strl., ober, das Pfd. Strl. zu 4 Doll. 84 Et. gerechnet, auf 
136,526,429 Doll, ober 26 Eis. pro Pfund veranfchlagt wurbe. 

Es darf ferner nicht vergeflen werden, daß in Folge bes Darnieber- 
liegend des Ausfchnittwaarenhandels die von Großbritannien, Frankreich ıc. 
während befjelben Zeitraumes eingeführten Schnittwaaren wahrſcheinlich 
beim Verkauf bei Weitem nicht bie Preife erzielt haben mögen, zu denen 
fie beim Eingange evaluirt worden find. Ueberdies betrifft bie Vermin⸗ 
derung unfere® auswärtigen Handelsverkehrs feit 1866 vornehmlich die 
Ausfuhren, welche, während bie Einfuhren nur 5 ber Gefammt-Abnahme 
betrugen, % ber letzteren ausmachten, wie dies bie nachftehende Ueber- 
fiht zeigt: 


Goldwerth in Millionen Dollars. 


Erportirte 
Landesprodukte Netto ⸗Import Zuſammen 
1866 ............... 414,1 432,2 846 
1867 ........ 334,4 391,5 726 
Differenz 79,7 40,7 120 


Hiernach dürfen wir mit Beitimmiheit annehmen, daß wir mit einem 
Jahre großen kommerziellen Aufſchwunges gefegnet geweſen find — eines 
Auffhwunges, welder auf wirklihen, und nicht, wie dies ſchon oft in 
früheren “Jahren mit bebeutendem Hanbel ber {Fall gewefen ift, nur auf 
antteipirten Reichtum gegründet war. Die Genugthuung freilich, Die 
wir barüber empfinden dürfen, wirb einigermaßen getrübt durch bie 
Wahrnehmung, baf unfere Sanbelöbeziehungen, fo bebeutend fie find, jetzt 
zum größten Theile durch frembe Schiffe vermittelt werben, unb zwar 
trog aller von uns zur Erzielung des entgegengefegten Refultats gemad)- 
ten Anftrengungen ?). 

Es verdient an biefer Stelle noch erwähnt zu werben, daß ſich feit 
einiger Zeit für ben Abflug unferer nad) Aſien beftimmten Edelmetalle 
ein neuer Weg eröffnet bat. In mehreren der lehtvergangenen “jahre 
zeigte fich eine lebhafte Metallftrömung von Franzisko weſtwärts. Sie 
überftieg in ben erften 9 Monaten bed Kalenderjahres 1865 6 Mil. 
Dolars, in 1866 5 Mil. Doll., während fie in bem gleichen Zeitraume 
in 1867 mehr ald 7% Millionen betrug, und bie ftärkfte Zunahme in ben 
legten 3 Monaten jener Periode wahrnehmen ließ. 

Bon ben Import Artikeln ift ein beträchtlicdder Theil in anderen 
Ländern erzeugt reſp. verarbeitet, als woher ber Import erfolgte. Den 
beeibeten Dellarationen ber Importeurs zufolge beträgt er %; er ift aber 
wahrfcheinlidh viel bebeutenber. Es werben darüber gegenwärtig Enqueten 
angeftellt. Nach ben biöherigen Ermittelungen war ber indirekte Handel 
im Fiskaljahr 1867 folgender: 


1) Das Genauere über bie rüdgängige Bewegung ber Norbamerila- 
nifhen Schifffahrt enthält ber in Nr. 23 bes Handels. Archivs gegebene 
Beriht bes flatiftifchen Büreaus zu Wafhington über Schiffbau und 
Schifffahrt ber Vereinigten Staaten in ben letzten “Jahren. D. R. 
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Der Import in bie Vereinigten Staaten wurbe vermittelt durch die Häfen von: 


England. 
DBrobuftionsländer. of. 
Preußen........................................ 6,111 
Sachſen .......... ......... .......... .......... 454 
Bayern....................... ............... 266 
Warttemberg............................. ...... 582 
Die Haupt Zollvereinsftaaten zufammen........... 7,414 
Vranfreich .... ............................ ... ‚764 
Schweiz nu Sonenuennreurnennunnnneannnu nennen 5,188 
Defterreich. ............ ...... .......... 359 
Belgien................................. 1,796 
Die bedeutenderen Staaten zufammen........... . 40,524 
Ale anderen Staaten zufammen ..........--..... — 
Indretet Import überhaupt................ — 
irekter Import überhaupt...................... — 
— überhaupt oo, 00000 to. -0.m 0 — 
iederausfuhr . ................... — 
Netto⸗Import ................. — 


Braſilien. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Porto 
Alegre für 1867. 


Porto Alegre, wenngleich nur ein Binnenhafen — der Haupthafen 
ber Provinz Sao Pebro do Rio Grande bo Sul ift die Stabt gleichen 
Namens — if für Deutfchland doch von großer Wichtigkeit, fowohl in 
fommerzieller als in politifher Beziehung. Es ift die Sauptflabt ber 
Provinz und Sit aller oberiten Provinzialbehörben. Durch bie Lagoa 
dos Patos und bie mit berfelben im Norden und Süden kommuniziren⸗ 
den Flußgebiete fieht Porto Alegre mit dem Meere in Verbindung und 
iſt fomit Seefhiffen von nicht zu großem Tiefgange zugänglih. Als 
Maximum fann man wohl annehmen: 12—13 Brafilianifhe Palmos 
= 9 Deutfchen Fuß, went auch in den Wintermonaten April bi Sep- 
tember in {Folge bes vielen Regens Schiffe von größerem Tiefgange, boch 
nie über 17 Dalmos = 12 Fuß bis Porto Wlegre binauffahren können. 
Wer jedoch zu jeber Jahreszeit ficher gehen will, thut gut, bie erfte An- 
gabe zum Maßftabe zu nehmen, indem nit nur das Waſſer, fonbern 
aud ber Wind bei diefer Schifffahrt von großem Einfluffe ift und legterer 
manchmal bie Wirkung bed erftern neutralifirt, namentlich bei einzelnen 
ſehr ſeichten Stellen, die je nad dem Winde und dem baraus folgenden 
Stauen ober Ablaufen des Waſſers mehr ober weniger leicht zu paffiren 
find. Es geſchieht leider nichts, um ben Waflerftand zu verbeflern, troß- 
dem bie® durch Kanalifirung leicht zu bewerfftelligen wäre, woburd nicht 
nur eine beftändige Tiefe von 12 und mehr Fuß, fondern auch noch eine 
bedeutende Abkürzung der Reife (etwa 4) berzuftellen wäre, während jetzt 
die Schiffe an vielen Stellen faft im Sidzad fahren müflen. Der Prir 
vatinduftrie wirb meiftend mit großem Mißtrauen begegnet unb abgefehen 
Davon muß auch jede Affoziation hierzu bei dem fchleppenden Inſtanzen⸗ 
sange die Luft verlieren, DVerbefjerungen herbeizuführen. Dazu fommt, 
daß ber in Rio be Janeiro ziemlich einflußreihe Handel ber Stadt Rio 
Grande (die aufer ihrem Kandel gar feine Wichtigkeit noch Zukunft be- 
ist) einer jeden Verbeſſerung der Schifffahrt nad Porto Alegre aus 
Konfurrenzgrünben entgegenwirkt. Diefer Einfluß trägt auch wohl dazu 
bei, daß die ſchon fo oft in Betracht gezogenen Projekte 1) das einer 
Eifenbahnverbindung mit St. Katharina, welches ber für Brafiliens Zu⸗ 
funft fo nothwendigen Eentralifation höchſt günftig ift und 2) das ber 
Schaffung eines neuen Hafens an ber Küfte im Norden von Rio Grande 
zwifchen dem 30. und 31.° ©. 8. noch inmer fromme Wünfche bleiben. 

Was nun den überfeeifchen Importhandel von Porto Alegre betrifft, 
fo ift derfelbe gerade deshalb für Deutſchland von Wichtigkeit und In⸗ 
texeffe, weil ex fih nur in Deutfhen Händen befindet. Es exiſtiren 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868, 11. 


Bremen. Hamburg. Frankreich. Belgien. And. Häfen. Total. 
Br 2 3838 
14 
4,462 3669 6 7 4 8'605 
1,148 443 109 44 191 2,202 
422 7 86 — 12 1,182 
9,340 7847 373 675 437 26,088 
4 — — 51 43 25,863 
1 1 2317 — — 8,009 
970 1200 84 — 1 2,616 
— — 47 — 21 1,866 
10,317 9048 3322 727 504 64,444 
— — — — — 7,889 
— — — — — 72,334 
— — — — — 
— — — — — 412,28: 
— — — — — 20,733 
— _ _ 0 70" 


I Giefelbf frei freili nur 8 Importhaͤuſer (vor noch nicht vielen Jahren nur 3), 
doch find Dies fämmtlich Deutfche Firmen und Gaben biefelben im ver- 
gangenen Sabre immerhin Waaren importirt: 

a) direkt für circa 3,200 Eontos be Reis laut Fakturwerth und 

b) indirett, „ 1,0 „ „5 von Rio 

Grande "und etwas von Mio be “Janeiro. 

Sindirelt wurben außerdem noch für circa 1200 Eomtos be Reis 
Waaren importirt, doch kommt biefer Unterſchied auf Hier etablirte Fi⸗ 
lialen Englifher Häufer in Rio Grande. Hieraus geht hervor, daß 
Dorto Alegre aud für Rio Grande einen Hauptabſatzplatz bilbet und 
bei beſſeren Rommunilationsmitteln, bie früher ober fpäter doch bergeftellt 
werben, fich bebeutenb auf Unkoſten von Rio Grande heben wirb. Der 
Deutſche Handel von Porto Alegre importirte alfo direkt und indirekt 
Waaren im Betrage von circa 5000 Eontos be Heiß ober 3,473,000 
Thaler Preuß. Ext. zum Kours von 1440 Reis per Pr. Thaler ober 
720 Reid per Mark Banko, welcher Kours natärlih nur in normalen. 
Zeiten zum Grunde gelegt werben kann, während berfelbe augenblidlich 
faft auf Die Hälfte biefed Werthes gejunten if. In guten Seiten ift 
der bier allgemein ald Norm angenommene Englifche Kours 1000 Reis 
(ein Milreis) = 26 Pence, während er nad) ben mit bem heutigen 
Poftdampfer Hier eingetroffenen Nachrichten auf 15 Dence gefunfen ift 
und allem Anſcheine nad noch mehr finken wird. An dem gefammten 
Import partizipiren England et mit ber Hälfte (2); Deutfchland mit 

45 (hiervon kommen wieder % auf ben Norddeutſchen Bund) und Frank⸗ 
eich, Schweiz, Belgien und Holland mit 4. Wenn aud) bie Englijchen 
Waaren in Folge ihrer Gediegenheit und Güte noch lange ben Markt ber 
berrf hen werden, fo machen ihnen hier body Deutfhe Waaren fchon 
bedeutend Konkurrenz. Letztere finden Bier ſtets guten Abſatz. Der 
Deutfhe Fabrikant möge fih nur bemühen, mehr originell in feinen 
Leiftungen zu fein unb mit mehr Selbftvertrauen unb Würde aufzutreten, 
ftatt ih auf jmitationen Engl. und Franz. Waaren zu verlegen unb 
feiber auch dem verwerflihen Syſteme zu folgen, biefen Waaren Engl. 
und Franz. Etiquette aufzulleben. Jeder Englifhe Fabrikant genieft 
ben Ruf als zuverläflig und forgfältig und wenn e8 auch in Deutfch- 
land einzelne Fabrikanten giebt, die ihnen gleichftehen, fo läßt doch im 
Großen und Ganzen bie Deutfhe Fabrikation noch viel zu wünſchen 
übrig. Ein Sauptmittel, um ben Deutſchen Handel und mithin ben Ab⸗ 
fat aus dem Mutterlanbe zu heben, bietet eine Vermehrung der Deutichen 
Einwanderung, welde nämlich bie Sauptlonfumtion Deutfcher Waaren 
ift, wobei fid) bie Einwanberung Hierher jo vortheilhaft von ber nad 
andern Ländern unterfcheidet, indem anberwärtd biefer Vortheil an 
England ꝛc. abgegeben wird. Leider hat in ben fetten Jahren die Ein- 
wanderung nad) bier faft Null betragen. 

23 
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Hauptimportartitel, fowie am meiften unb ftets begehrte Waareu | von Spfenfloffen Nankinets, Eafinets, Jaſperiennes, Eottonaben und wie 


für Porto Alegre find 
I. Manufalturwaaren, Stoffe, Fabrikarbeiten und zwar: a) Baum- 
wollenwaaren, b) Wollwaaren, c) Leinenwaaren, d) Seiben- 
waaren, fowie gemifchte Waaren aller Art. 
. Eifen- und Steingutwaaren. 
. Llüffigleiten. 
. Droguen. 
Der Urtilel J., Manufalturwaaren, nimmt natürlih unter dem 
Import ben SHauptplag ein, und find namentlih in Bezug auf ben 
Werth die Beträge der andern Artikel, bie bis jeht, wenn nicht befon- 


ders beftellt, faft nur als Stapelartifel verlaben wurden, im Verhältniß 
zu jenem verſchwindend Plein, wenn auch in benfelben, vorzüglich aber in | 


Eifen- und Steingutwaaren, ein beftändige8 Zunehmen bed Imports 
fonftatirt werben muß. Bon Manufalturwanren werben vor Allem 
importirt: 

a) unter ben Baumwollenwaaren: Engliſche, Franzöſiſche und 
Deutſche bedruckte Hemben⸗ und Kleiberkattune, Engliſches 
graues baumwollen ordinäres Tuch (Domeſtiks), Engliſche 
gefaͤrbte, geſtreifte baumwollene Zeuge (Cheds), Engliſche ge⸗ 
bleichte und ungebleichte Hemdenſtoffe (Madapollams, Shir⸗ 
tings), Engliſche weiß und blau geſtreifte Regattas, Eng 
lifhe — früher von Norbamerifa bezogene — blue Donims, 
Englifhe und Deutſche Taſchen⸗ und Halstücher, Englifche 
Jakonets, Engl. Baumwollengarn, Engl: Alpaca Luſtres ac. ac. 
Das find wohl Aberhaupt und in jeder Beziehung bie wich 
tigften Waaren, bie ftetd am Markte vorhanden find unb 
ftetö einen guten Abſat finden. Leiber werben bis jebt von 
biefen Artikeln noch immer % allen Werthes von Enaland 
beyogen; 
unter den Wollwaaren Deutfhe Tuche und Buckskins, Engl. 
und Deutfche Baizes, Engl. Deden, Deutſche fogenaunte 
Apolda-Waaren, Franz. und Engl. Mouffelines; 

ce) unter ben Leinenwaaren: faft nur Deutfche und etwas Engl. 

weiße und gelbe Leinen, fowie dito grobe ungebleichte; 

d) unter ben Seibenwaaren behaupten Franzoſiſche und Schweizer 

ftetö den Vorrang. 

Was nun Die fertig gelieferten Gegenftände betrifft, fo haben (mit 
Musnahme ber fertigen Herrenkleider, welche von ben hiefigen Schneidern 
tefp. Kleiderhänblern faſt nur aus Deutfchland bezogen werben) aud) 
bier Parifer Artikel volllommen ben Vorzug, ald: Hemden, Unterhofen, 
Damen- und Rinberftiefel — die Wiener können noch nicht konkurriren — 
Hüte aller Art, fowie ferner fämmtliche fogenannte Mobe- und Luxusartikel. 

Einige Bemerkungen über hauptfächlih von Deutſchland importirte 
Artikel wollen wir noch Binzufügen. 

Deutſche Kattune fönnten durch eine kleine Zollermäßigung bie 
Franzöfifchen mit Leichtigfeit vom Markte verdrängen. 

Don Taſchentüchern ift ber Bedarf ziemlich groß, doch überflügeln 
bie Schweizer Waaren in mancher Beziehung, und könnte auch hier eine 
Sollermäßigung für Deutfche Waare nur von Vortheil fein. 

Beſatzwaaren liefern vorzügli die Nheinprovinz (Barmen) und 
Sachſen. Der Artikel hat ziemlihen Abſat und ift billig. 

Tuche und Vuckskins werben fat nur von Preußen und Sachſen 
geliefert. 

Saͤmmtliche Leinenwaaren aus Deutſchland werden mit geringen 
Ausnahmen den Engliſchen und Franzoͤſiſchen vorgezogen. 

Knöpfe: Perlmutter, gefponnene, gewobene und überzogene Knoͤpfe 
werden lediglich aus Deutſchland bezogen. 

Fertige Kleider: die Haupthaͤndler mit fertigen Kleidern find Deutſche 
unb beziehen fie ſowohl diefelben aus Frankfurt a. M. und Hamburg 
als aud) bie nöthigen Stoffe aus Deutfchland. Hierbei fei bemerkt, daß 


b) 


bie Fabrikanten noch diefe Stoffe zu nennen belieben, der Markt augen- 
blicklich ſehr überführt if. Jedoch iſt ber Urtifel wichtig und wird nad) 
einiger Zeit auch wieber ſtark importirt werben. Die Hauptlonkurrenz 


"| mit Deutfchland macht Belgien, welches recht ſchoͤne Waare liefert. 


Apoldaer Waaren: Geftridte Wollmaaren, ald Damen- und Kinder⸗ 
Jaden, Shawls aller Art werben nur aus Deutfchland bezogen. 

In Glanellen find Sächfifche Waaren von mittelmäßiger Bebeutung. 

Deutfche Battifte find ziemlich verfäuflih. Hauptfabriken find. in 
Preußen (Aachen), Sachſen und Bayern (Hof). Eine gefährliche Kon⸗ 
furrenz ift Bier mit ber Schweiz zu befteben. 

Bon andern Waaren werben Eijen- und Steingutwaaren, die früher 
nur aus England bezogen wurden, namentlich bie erſtern (Solingen) auch 
fhon bebeutenb aus Deutfchland importirt. 

Brafilien felbft liefert Kaffee, Zuder (mit Ausnahme bes feinen 
Kandis), Branntwein (legterer wirb für Bier und den nörblichen Theil 
ber Provinz in den Deutfchen Kolonien, ebenfalld aus Zuderrohr, fabri- 
zirt), Thee (theilweife au aus ben Vereinigten Staaten, England und 
Hamburg), Raud, Fumo⸗ und SchnupfTabad und Eigarren (mit Aus: 
nahme ber feinern, welche von Hamburg importirt werben). — Mehl 
liefern vor Allem bie Vereinigten Staaten, in ber neuern Zeit auch ziem- 
lich bedeutend Chili (über Montevideo), Montevideo und Trieft. — Wein, 
| Del, Effig kommen von Portugal, Wein aud viel von Frankreich unb 
ı einigen Spanifchen Häfen bes Mittellänbifchen Meeres; feine Weine auch 
| von Deutfchland, in ziemlihen Paribien, und andern Ländern. Dem 
ı Import billiger Weine ift ſtark Abbruch geſchehen durch ben bier probu- 
| zirten National-Wein, ber aus einer fogenannten Norbamerifaner Traube 

gewonnen, von geringer Qualitaͤt it, fih auch nicht Hält, aber ſtark 
fonfumirt wird. 

Bier, von welchem auch bier zu Lande und täglich mehr konfumirt 

wird, liefert vor allem England. Trog bed in ziemlihen Quantitäten 

| bier gebrauten Nationalbierd wird das ausländifhe Bier noch lange 

| nicht verbrängt werben, ba erfteres ſchwach ift und ſich nit Hält, wegen 

| Mangeld an geeigneten Kellern zur Erzeugung ber zun Abkühlen des 


| 
| 
| 


Biered nöthigen Kälte. Zur Herftellung ſolcher Keller gehören aber große 
Kapitalien, die fürs Erfte noch anderwärts genug Verwendung finden, 
fo daß angenommen werben kann, daß noch manche Jahre hindurch be- 
beutenbe Parthien Bier bierher importirt werben. Deutſche Biere, vor- 
züglich Sädhfifches (Walbſchloßchen), Braunfhweiger, Bayrijches, Ham⸗ 
burger und in Hamburg auf Bayriſchem Wege gebrautes haben in ven 
letzten Jahren dem Englifchen ſtark und mit Erfolg Konkurrenz gemacht, 
aber dieſe Erfolge find feine bauernden zu nennen. Die beffern Sorten 
find durdgängig theurer als die glei guten Englifchen Biere; ſodann 
fallen die Gebräue viel feltener glei) gut aus, als dies beim Englifchen 
Biere der Fall ift; auch Hält fi Deutfches Gebräu nicht fo lange, wie 
bas Englifhe, indem es, wenn nicht raſch fonfumirt, leicht fauer wird, 
während das Englifhe Bier “Jahre lang gut bleibt. 

Bei diefer Gelegenheit fei eine kurze Bemerkung erlaubt über das 
gar zu ſchlechte Pfropfen faft aller, fogar ber feinften Getränfe, welche 
von Deutfhland exportirt wurben. Franzoſen namentli und auch Eny- 
Ä länder korken ihre ordinärften Getränfe meiftens mit beffern und längern 
| Dfeopfen, als die Deutfchen ihre feinften, und ijt diefem Umſtande das 
Verderben vieler Flüſſigkeiten zuzuſchreiben. Aus Pfropfen, bie auf den 
' fhlechteften Franzoͤſiſchen Bordeauxweinen figen, macht ber Deutfche 2 
Ä oder gar 3, wenn ed angeht. Alle mouflirenden Getränke müffen nicht nur 
Ä einfach, fondern kreuzweiſe verbrahtet werben. 

Wir laffen nun ein Verzeihniß ber im Jahre 1867 hierher Direkt 
| und inbireft importirten Waaren folgen, das zwar auf offiziellen Daten 
| 
| 
| 





beruht, leider aber nicht auf Genauigfeit Anfprucd machen fann, nament- 
ih bei dem widtigften aller Urtikel, ben Manufalturwaaren, die nur 
kolliweife figurixen, fowie bei ben 10,000 Roli-Waaren überhaupt, beren 














nähere Veſchaffenheit nicht angegeben werderi kann, ba fle größtentheil® indirekt won Mio Grande importirt, bein Despacho nicht näher beffarirt 
zu werden pflegen. Im (jahre 1867 wurden zu Porto Alegre importirt: W 
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- Benennung. Serfunft. 
Beien ......2-.-u0n00- Dorsennennnannnen Nordanterila ......--orercrannene. ........ 
Bier ............. ... England und Deutfgland...........-n.... 
Bleieiß..... Doesenneennnnnennnnnnnene Dentfepland (Hamburg) ...-.....-n.0....- 
Branntwein ....:euenennnnenonnunnnenn Brafilien ...... Konnnensenorenonsenunnnnne 
Butter ............................... England, Holland und ranfrei ........ 
Coffee .. ........... ................... Brafilien ................................ 
Cement ...................... Hamburg ................. .............. 
Eigarten ........................ Brafllien ....................... ....... 
Cocoſnufſe ....... ......... ......... ER ...... ..... en... 
Droguetien .......................... Hamburg ................. ERPPETTETTLITT 
Eimer .......................... Nordamerika ............................ 
Eifen ........................ England, Schweden ⁊..................... 
Eiſenwaaren ....................... England und Deutſchland ................ 
Efſig ............... Portugal ................................ 
Feigen ................ Spanien ............................ 
Genever .............................. Hamburg ............................ 
......................... —................ 
................. .......... —...... 
Glas ................................ Pr Gennssernanunnonnersnnne 
Harz ....... —...... 
Kanehl .............. ................. Nordamerika Konesssesnunensnenenunerenenne 
Köfe...-...... Snnunnnnnnn nen sernenne Hamburg ................. ............... 
Knochen .................. ............ Nordamerika ............................ 
Kohlen ........................... England ................................. 
Leinoͤl ................... ........... Hamburg ......... ................ 
lichte, Talg⸗..................... Brafilien .......................... 
Stearin⸗.................... Hamburg ............................. 
Manufakturwaaren................ England, Frankreich, Deutſchlaud x. ...... 
Maſchinen, Nah⸗.......... ......... Norbamerika, Deutſchland -............ .. 
Dreſch⸗.................. Nordamerika........................... 
Mehl ............................ Nordamerika, Chile, Montevideo .......... 
Nudeln ............ ............. ...... Italien ............................... 
Oel ..................... Portugal ................................ 
Pe ........ Portugal und Frankreich ................. 
Dlinen ......................... Dortugal ................................ 
Papier ................. .......... England und Deutſchland ................ 
—... .......... ........ 
Reis .................. ........... Brafilien und Hamburg .................. 
Rofinen „uo-.00nuonnneronnennennnnnenne Spanien.......--zarsesenenennnennnennnnn 
Salz . Koonnnnnensnunnn ........ Brafilien, Portugal und Spanien ........ 
Sorbinen ....... ........... nennen Frankreich ............................... 
Schnupftabel ........... ...... ........ Brafilien, Portugal und Deutſchland ...... 
Seife ..... .................. ...... Brafilien ........................ 
Spiritus...................... ... Hamburg ........................... 
Steingut und Plricien .. ........ England und Deutſchland ............... 
Stockſiſch .................. 3..... Portugal und Hamburg ................. 
Tabak ....................... —R& Brafilien ................... un .......... 
EEE 
Terpentin .................... ........ Hamburg ............................... 
Ther .................... ....... Norbanierika, Braſilien und Deutfchland .. 
Theer ........................ ........ Hamburg ................................ 
Waaren aller Urt ............ ........ 
Wein .................... Portugal, Spanien, Grant, Deutfchland 
PRBER TEILTE REN enden cdeennenere 
Daller ...2-ncoeedoennunnrnesnnnennnee Brafilien ................................ 
4. 





Quantitadt. Bemerkungen. 


a4 Dup. Flaſchen. 
a circa 700 Flaſchen. 


a5 Arobasa32Pfd. (L60PFO.) 

Hier, fo wie andberwärts, wo 
Samburg als Ort, von wo 
importirt wurbe, angegeben 
it, iſt es meiſtens nur 
Verſchiffungsort. 


611 Faſſer 
6,799 Säde 
995 Faͤſſer 
816 Kiften 
22,100 Stüd 
303 Kolli 
50 Dupenb 
13,425 Rolli 
5,15 , 


à 4 Dub Rrüge. 
4,887 Kiſten a1 „ Zlaſchen. 
3,604 gt. Korbflaſchen |& circa 20 Flaſchen. 

394 Kiſten 

190 Faſſer 

32 Kiſten 

2, 
2413 , 
347 Ton 

56 Faͤſſer 
5,620 Kiſten 


a 196 Pf.” 


8 circa 130 Flaſchen. 
& 12 Flaſchen. 


19,219 Zäffer' 
1,524 Riftchen 
323 Fünftel Pipas 
341 Kiffen 
1,935 Zäfıchen 
140 Kiften 


& 4— 7 Urobas, 


159,790 Alqueire 
99 Kiften 
7: 

7349 , 
74 Sälfer 
918 Kolli 
595 Kiften 


& 100 Büchfen. 


& 4 Arobas. 


1,218 Pipad a circa 700 Flaſchen. 
2,500 Kiften a 12 Flaſchen. 
331, ASS Mrbab finzäffern, 
Kiften und Säden) 
23° 
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von Hoſenſtoffen Nankinets, Enfinets, Jafperieunes, Cottonaben und wie 
bie Fabrikanten noch biefe Stoffe zu nennen belieben, der Marft augen- 
blicllich ſehr überführt if. Jedoch ift ber Artikel wichtig und wirb nad 
einiger Zeit auch wieber ſtark importirt werben. Die Hauptkonkurren; 
mit Deutfchland macht Belgien, welches recht ſchoͤne Waare liefert. 
Apoldaer Waaren: Geftridte Wollwaaren, ald Damen- und Kinber- 
Jaden, Shawls aller Art werben nur aus Deutſchland bezogen. 
In Flauellen find Sähfifhe Waaren von mittelmäßiger Bedeutung, 
Deutſche Battifte find ziemlich verkäuflich. Hauptfabriken find in 
Import den Hauptplatz ein, unb find namentlih in Bezug auf ben | Preußen (Machen), Sachſen und Bayern (Hof). Eine gefährliche KRon- 
Werth die Beträge ber andern Artikel, bie biß jet, wenn nicht befou- | kurrenz ift hier mit ber Schweiz zu beftehen. 
ders beftellt, faft nur als Stapelartifel verlaben wurden, im Verhaͤltuiß Bon andern Waaren werben Eifen- und Steingutwaaren, bie früher 
zu jenem verfchwinbend Mein, wenn aud) in benfelben, vorzüglich aber in | nur aus England bezogen wurben, namentlidh bie erſtern (Solingen) aud) 
Eifen- und Steingutwaaren, ein beftändiged Zunehmen bed Imports ſchon bedeutend aus Deutfchland importirt. 
fonftatirt werben muß. Bon Manufalturwanren werben vor Allem | Brafilien felbft liefert Kaffee, Zuder (mit Ausnahme des feinen 
importirt: Kandis), Branntwein (letzterer wirb für Hier und den nörblihen Theil 
a) unter den Baumwollenwaaren: Engliſche, Franzoͤſiſche und ber Provinz in den Deutſchen Kolonien, ebenfalld aus Zuckerrohr, fabri- 
Deutſche bedrudte Hemben- und Kleiberfattune, Englifches | zirt), Thee (theilweife auch aus den Vereinigten Staaten, England und 
graues baummollen orbinäres Tuch (Domeſtiks), Englifhe | Hamburg‘, Rauch⸗, Fumo⸗ und SchnupfTabad und Eigarren (mit Aus- 
gefärbte, geftreifte bBaummollene Zeuge (Ehed8), Englifche ge- nahme ber feinern, welde von Hamburg importirt werben). — Mehl 
bleihte und ungebleichte Sembenftoffe (Mabapollams, Shir- , liefern vor Allem die Vereinigten Staaten, in ber neuern Zeit auch ziem⸗ 
tings), Engliſche weiß und blau geftreifte Regattas, Eng- lid) bebeutend Ehili (über Montevideo), Montevibeo und Trieft. — Wein, 
liſche — früßer von Nordamerika bezogene — blue Donims, | Del, Effig kommen von Portugal, Wein auch viel von frankreich und 
| 


Hauptimportartitel, fowie am meiften und ftets begehrte Waarern 
für Porto Alegre find 
I. Manufakturwaaren, Stoffe, Fabrifarbeiten und zwar: a) Baum⸗ 
wollenwaaren, b) Wollwaaren, c) Leinenwaaren, d) Seiben- 
waaren, fowie gemifchte Waaren aller Urt. 
II. Eifen- und Steingutwaaren. 
III. Fluſſigkeiten. 
IV. Droguen. 
Der Artikel J., Manufakturwaaren, nimmt natürlich unter dem 


— — — — — — EEE 








Engliſche und Deutſche Taſchen- und Halstücher, Engliſche einigen Spaniſchen Häfen bes Mittelländiſchen Meeres; feine Weine auch 
Jakonets, Engl. Baumwollengarn, Engl: Alpaca Luſtres ıc. ıc. | von Deutſchland, in ziemlichen Parihien, und andern Ländern. Dem 
Das find wohl Aberhaupt und in jeder Beziehung die wich. | Import billiger Weine ift ftark Abbruch gefchehen durch ben Hier probu- 
tigften Waaren, bie ſtets am Markte vorhanden find und zirten National-Wein, der aus einer fogenannten Rorbamerilaner Traube 
ftetö einen guten Abfag finden. Leiber werben bi8 jet von | gewonnen, von geringer Qualität ift, fi auch nicht Hält, aber ftarf 
biefen Artikeln noch immer % allen Werthes von Enalanb | fonfumirt wirb. 
beyogen; Bier, von welchem auch bier zu Lande und täglich mehr konfumirt 
b) unter den Wollmaaren Deutfche Tuche und Buckskins, Engl. | wirb, liefert vor allem England. Trotz bed in ziemlichen Ouantitäten 
und Deutſche Baizes, Engl. Deden, Deutfhe fogenannte , bier gebrauten Nationalbiere wird das ausländifhe Bier nod lange 
Apolda-Waaren, Franz. und Engl. Mouffelines; | nicht verbrängt werben, da erſteres ſchwach ift und fich nicht Hält, wegen 
c) unter ben Leinenwaaren: faft nur Deutfche und etwas Engl. | Mangel an geeigneten Kellern zur Erzeugung ber zum Wblühlen des 
weiße und gelbe Leinen, fowie bito grobe ungebleichte; Biered nöthigen Kälte. Zur Herftellung folder Keller gehören aber große 
d) unter ben Seibenwaaren behaupten Franzoſiſche und Schweizer | Kapitalien, bie fürs Erſte noch anberwärtd genug Verwendung finden, 
ftet® ben Vorrang. fo daß angenommen werden kann, daß noch mande Jahre hindurch be 

Was nun die fertig gelieferten Gegenftände betrifft, fo haben (mit | beutende Parthien Bier hierher importirt werben. Deutfhe Biere, vor- 
Ausnahme ber fertigen Herrenkleider, welche von ben hieſigen Schneibern | züglich Sächſiſches (Walbfhlößchen), Braunfhweiger, Bayriſches, Ham- 
reſp. Kleiverhändlern faſt nur aus Deutfchland bezogen werben) auch burger und in Hamburg auf Bayrifhem Wege gebrautes haben in ven 
bier Parifer Artikel volllommen den Vorzug, ald: Hemden, Unterhofen, | letzten Jahren dem Englifchen ftart und mit Exfolg Konkurrenz gemadıt, 
Damen- und Kinberftiefel — die Wiener Lönnen noch nicht konkurriren — | aber biefe Erfolge find keine bauernden zu nennen. Die beffem Sorten 
Hüte aller Axt, fowie ferner fänmtliche fogenannte Mobe- und Luxusartikel. find durchgängig theurer al bie gleich guten Englifchen Biere; ſodann 

Einige Bemerkungen über hauptfählih von Deutfchlanb importirte | fallen bie Gebräue viel feltener gleich gut aus, als dies beim Englifchen 
Artikel wollen wir noch Binzufügen. Biere der Fall ift; auch Hält ſich Deutfches Gebräu nicht fo fange, wie 

Deutſche Kattune könnten durch eine Kleine Zollermäßigung bie | bas Englifche, indem es, wenn nicht rafd) fonfumirt, leicht fauer wird, 
Franzoͤſiſchen mit Leichtigkeit vom Markte verdrängen. | während das Englifche Bier Jahre lang gut bleibt. 

Don Taſchentüchern ift ber Bebarf ziemlich groß, doch überflügeln Bei diefer Gelegenheit fei eine kurze Bemerkung erlaubt über das 
bie Schweizer Waaren in mandyer Beziehung, und könnte auch Bier eine | gar zu ſchlechte Pfropfen faſt aller, fogar der feinſten Getränte, welche 
Zollermäßigung für Deutfche Waare nur von Vortheil fein. von Deutſchland ezportirt wurden. Franzoſen namentlih und auch Eny- 

Beſatzwaaren liefern vorzüglih die Nheinprovinzg (Barmen) und | länder korken ihre ordinärften Getränfe meiftens mit beſſern und längern 
Sadjfen. Der Artikel hat ziemlihen Abſat und ift billig. | Pfropfen, ald die Deutfhen ihre feinften, und ift dieſem Umftanbe bas 

Tude und Budskins werden fat nur von Preußen und Sacfen Verderben vieler Flüſſigkeiten zuzufchreiden. Aus Dfropfen, bie auf deu 
geliefert. ſchlechteſten rangöfifchen Borbenugweinen figen, macht der Deutſche 2 

Sämmtlide Leinenwaaren aus Deutjchland werben mit geringen oder gar 3, wenn es angeht. Alle mouffirenden Getränfe müffen nicht nur 
Ausnahmen den Englifhen und Franzöſiſchen vorgezogen. . einfach, jondern kreuzweife verdrahtet werben. 

Knoͤpfe: Perkmutter, gefponnene, gewobene und überzogene Sinöpfe Wir laffen nun ein Vergeihniß ber im Jahre 1867 Hierher direkt 
werben lediglich aus Deutfchland bezogen. | und indiret importirten Waaren folgen, das zwar auf offiziellen Daten 

Fertige Kleider: bie Saupthänbler mit fertigen Kleidern find Deutfche | berußt, leider aber nit auf Genauigfeit Anſpruch machen fann, nament- 
und beziehen fie fowohl biefelben aus Frankfurt a. M. und Hamburg | li bei dem wichtigften aller Artikel, den Manufalturwaaren, die nur 
ale auch die nöthigen Stoffe aus Deutfchland. Hierbei fei bemerkt, daß | tolliweife figuriven, fowie bei ben 10,000 Koli-Waaren überhaupt, beren 
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nähere Veſchaffenheit nicht angegeben werben kann, ba fie größtentheild indirekt von Mio Grande importirt, beim Despacho nicht näher beffarirt 
zu werben pflegen. Im Jahre 1867 wurden zu Porto Alegre importkt: 


Benennung. Serfunft. 
Bein .....22- 220000. ................. Nordamerita............................. 
Bier ........... .......... England und Deutſchland................. 
Bleiheiß..... ............... .......... Dentſchland (Hambutg) .................. 
Branntwein ....................... Brafilin ................. ............... 
Butter ..... ............... .......... England, Holland und Frankreich ...... 
Caffee........... ................... Brafilien ................................ 
Cement ......................... Hamburg .......................... 
Cigarren....................... Brafilien ......................... 
Eocoönüfle ....... gonnesnancsuonnennee .,. son nenosuon sone Bonnonernonee 
Droguerin -..-sonersenerecnennnaunne Hamburg ................. nasnaesurnncne 
Eimer ...................... ...... Nordamerika ............................ 
Eifen .......................... England, Schweben ..................... 
Eiſenwaaren ......................... England und Deutſchland ................ 
Effig ................... ............. Portugal ................................ 
Feigen ................ .... | Spanien ............................. 
Genever ...... ........................ Hamburg ..................... .......... 
...................... PR ................. 
.............. .......... ....................... 
Glas ............................ .... » ....... .... ................... 
Harz .................... ... ee Er PR ELITE TE Kansenenunnsancenenee . 
Ranehl......ucssunoenureserennanennne Nordamerika Kennsansennannssennsnueennnnne 
gtäſe ............... .................. Hamburg ............ ................ | 
Knochen .................. ............ Nordamerika ............................ 
Kohlen ............................. England ................................. 
Leinol .............................. Hamburg ................................ 
vichte, Talge ......................... Brafllien .............................. 
Stearin⸗................ Hamburg ....... .......... 
Manufakturwaaren ................... England, Frankreich, Deutſchlaud ıc. ...... 
Maſchinen, Nähe ......nen 020 ......... Norbamerika, Deutſchland . .............. 
Dreſch⸗.......... ......... .Norbamerifka.............................. 
Mehl ................ ............ .... Nordamerika, Chile, Montevideo .......... 
Nudeln ............ ......... .......... alien ................................. 
|) | Bu ........ Portugal ................................ 
.................. Dortügal und Frankreich ................ 
Dliven ................... Portugal ................................ 
Papier ................ ......... ...... | England und Deutſchland ................ 
... .... Fe RR 
Reis ......... .............. ........ Brafilien und Hamburg ................. 
Rofinen ..................... Spanien ................................. 
Sal ....... sonnaunonnnerunnn ........ Brafilien, Portugal und Spanien ...... 
Sardinen ....... ........... —R& Fraukreich .............................. 
Schnupftabak................ ........ Braſilien, Portugal und Deutſchland ...... 
Seife ..... ..... .......... ............ Brafilien ..................... 
Spirituß.......... ........... ....... Hamburg ........................ ... ..... 
Steingut und Porzellan ...... ... England und Deutſchland ................ 
Stodfid ..... ............... ........ Portugal und Hamburg ................ 
Tabak ....................... ........ Braſilien ................. were: un... 
BD erensanunennnrnunnennee a ......................... 
Terpentin .................. ......... Hamb urg ...................... 
Thet ...................... 3....... Nordamnierika, Brafilien und Deutſchland. 
Theer ....................... u... Samburg ................................ 
Waaren aller Urt ....-.crer.. ........ 
Wein ............. Portugal, Spanien, Grant, Deutſchland 
>» »sueoseeosev,e8& IEWEWEEULENEUEEERENE . 
Zucker ..... .................... ....Braſilien ............................... 





Quantität, 


562 Dußend 
2,765 Träffer 
414 „ 
310 Pipas 
611 Faſſer 
6,799 Säde 
995 Fäffer 
816 Kiſten 

22,100 Stüd 
303 Rolli 
50 Dußenb 

13,425 Rolli 

5,15 „ 


3,604 gt. Korbflafchen 
394 Kiſten 
180 Faͤfſer 
32 Kiſten 
DD; 
2413 , 
347 Tone 
56 iäffer 
5,620 Kiſten 


19,219 Zäffer“ 
1,524 Kiſtchen 
323 Fünftel Pipas 
341 Kiffen 
1,935 Fäßchen 
140 Kiften 
12,466 Ries 
7,298 Side 
1,324 Kiftchen 


159,790 Alqueire 


99 Kiſten 
7; 
7,3499 , 
74 Säffer 
918 Rolli 
595 Kiften 


Bemerlungen. 


à 4 Dud. Flaſchen. 
a circa 700 Flaſchen. 


a5 Arobas à 32Pfb. (1600Pfb.) 

Hier, ſo wie anderwaͤrts, wo 
Hamburg als Ort, von wo 
importirt wurde, angegeben 
iſt, iſt es meiſtens nur 
Verſchiffungsort. 


a 4 Dutz Krüuge. 
a1 „ Zlaſchen. 
& circa 20 Slafchen. 


à 196 De.” 


& circa 130 Flaſchen. 
& 12 Flaſchen. 


a 4—7 Urobas, 


a 100 Bächfen. 


& 4 Urobas. 


336 
76 gaffer 
10,687 Kolli 
1,218 Pipas a circa 700 Flaſchen. 
2,500 Kiſten a 12 Flaſchen. 
33] ‚485 Arobaslinszäffern, 
Kiften und Säden) 
23° 
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Haupterportartifel bilden ſchwarze Bohnen, farinda be manbioca, 
milho Tabak, Zarque (getrodnetes Fleiſch), Erva Mate, Bretter, Häute, 
Haare, Wolle, Hoͤrner ıc. und zwar bauptfächlid nad dem Hafen bes 
Kaiferreih8 und dem La Plata. Des Krieges mit Paraguay halber ift 
ber Export nad dem La Plata in den lehten Jahren bebeutenb ftärfer 
gewefen als früher. In gewöhnlichen Zeiten pflegen blos Erva Mate 
(eine Art Thee) und Bretter, fowie etwas farinha und milho nad dem 
La Plata exportirt zu werben; in ber jüngften Zeit find aud mit Tabak 
nad dorten lohnende Geſchäfte gemacht worden, obgleich biefer Zweig 
im Anbau ſowohl als im gewifjenhaften Sortiren noch einer großen 


Im Jahre 1867 wurben von Porto Alegre egportirt: 


Vervollkommnung bedarf und fähig iſt. Verſuche mit Export von Tabat 
nah Hamburg find größtentheild fehlgefchlagen. Ebenfo mißlang ein 
Verſuch mit einer Partie Holz in Blöden, die nah Hamburg exgportirt 
wurde unb Verluft gab, jedenfalls ber großen Spefen bier im Lande 
halber. Häute, Haare, Wolle und Hömer werben meiftend für Red) 
nung von Rio Brandes Erporthäufern aufgelauft unb nad) borten ver- 
laden, etwas auch nad) Portugal direkt verfchifft. Die hieſigen Deutichen 
Importhaͤuſer ſcheuen bis jetzt ben Export, wenn fie es, wie bereit6 be- 
merkt, aud) nicht an Verſuchen haben fehlen laſſen, mit denen fie flider 
fat immer ſchlecht gefahren find. 





Benennung. | Herkunft. | Quantität. Bemerkungen. 

Amendoimnüuſſe ....................... Braſilien ............................... 1,304 Säde 
Umenboimdl ............................ rnennnunernnnnene nn en enen en enen: 23,112 Canadas a 4 Flaſchen. 
Aſche ...-.uonsoenennonnenonennennn nee England .. Lassnuenenonnennneonennnsnenen 5,000 Arobas a 32 Pfb. 
Baumwolle .....ensreonnanunorurneneee gen nnnensnnnnnennnnn ernennen nn 45 , 
Bohnen „..rererenonsnmennnernnnnnnnne Brafllien Buunannnensnensnnnenentenen nenn 41,900 Säde 
Branntwein „..eo-oenenenenerennenenen —.................. 22 Pipas a circa 700 Flaſchen. 
Exrbfen ................ Keeernenereneee 0 ........ 00 Säde 
Erva Mathe........... ............ La Hiata und Brafilien .......onercncc.- 133,340 Arobas 
Farinha ..... Sonn nnnnennnunuennunnnee > Bo 6nueronenennrenen 61,732 Säde 
Fett .................. ......... Brafilien ....... 70 Arobas 
Haare .............................. Rio Grande —* Weitererpori 9,528 
Häute ..................... .......... nach 175,831 Stüe 
Häuteabfälle ...... Seononnerunrennnnees England, Deutfchland, Frankreich 1,583 Wrobas 
Hömer .................... .......... und Nordamerika 97 ‚922 Stüd 
Holz: Brenn⸗...................... Brafilien und La Plata ................. 835,600 Scheite 

Blöcke...................... » » BD rersernnennn nen 1,911 Stück 

Bohlen ...zenecnenonnncnennen „ » ........ 123 Dutzend 

Bretter ....................... » PR 8085 „ 

Latten ........................ ............ ..... 20 , 

Sparten ...................... FE Po 2206 „ 
Kartoffeln were Brofilien und Dontenibeo ............... 746 Säde 
Leim ..... .......... .....Braſilien .............................. 128 Arobas 
Beinfamen ................... ....... 15 Säde 
N 1 2 34 , 
Milbo ..... Keunsennnennennmenne> or... Brafilien und La Dlata ................. 111,235 „ 
Milhomehl ............... ......... Brafilien .......................... 2 , | 
Mineralien .................. Deutfchland ...................... 5,480 arobas | 
Pinienfrähte ....................* Brafilien ............................ 410 Säde | 
Sättel ..... Kebsssuusesournensertoncne La Plata und Brafilin ................. 1,220 Stüd 
Schmalz ...................... ...... Pe 5,338 Arobas 
Sohlleber ..................... anne Brafllien ................ ............... 549 Stüd 
Speck .......................... so... Pe RE 1,574 Arobas 
Stärke ....................... nennen BD keeeseresenensenrennnsnnnenenn en 468 Säle \ 
Steinplatten ..................... .. —................... 289 Dutzend 
Tabak ...................... ........ La Data, Deutfchland und Brafllien ..... 15,152 Ballen a 4—5 Arobas. i 
Talg ....2onöenonenennununnennerenene Brafilien ......-eesarnnnsennnnnnnnnennen 8,385 Arobas i 
Waaren ohne Benennung .... unse... +. . . 1,407 Rolli 1 
Wolle ............ .................... Rio Grande zum Weiterexport ...:......- 2059 Arobas i 
Zarque (getrodnetes Fleiſch) ..........- Brafilien ........... .................... 47,976, 
Ziegel: Dachpfannen .......--.......- *- ... 1,111,000 Stüd 

Badfteine | rn — — — — “o000000.. > Pa —— — - 202,000 
Zuckerreſte (Rapaduras)..... .......... ................ 103, 170, 


Abgeſehen von ben größern und kleinern Brafilianiſchen Segel, und 
Daupfſchiffen, welche die Verbindung zwiſchen Pernambuc, Bahia, 


Rio de Janeiro, St. Katharina 


und Rio Grande einerfeits und Porto 
Ulegre anderſeits bilden, liefen im Jahre 1867 bier 43 fremde Schiffe 
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ein und zwar 1 Däne, 1 Spanier, 2 Drientalm (Dampffchiffe von 
Montevideo), 4 Portugiefen, 6 Engländer, 7 Hollaͤnder, jedoch falt alle 
mit wenigen Uusnahmen, weiche Labung von Portugal ober bem La Plata 
braten, in Balaf. Die übrigen 22 Schiffe waren Norbbeutfche, größten. 
theils Blanlkeneſer. 

Zum Schluſſe mag noch auf einige Uebelſtände aufmerkſam gemacht 
werben, deren Beſeitigung dem Handel und ber Schifffahrt zum großen 
Vortheile gereichen wuͤrde. Bor Allem klagt ber Handelsſtand über bie 
Höhe ber Zölle, namentlich beim Import, aber auch beim Export, welche 
freilich ben gefammten Handel bed Kaiſerthums belaflet, biefe Provinz 
aber befonberd hart trifft wegen ber Nachbarſchaft der Orientaliſchen 
Republik (Montevideo)... Der Zoll von Montevideo ift nämlich bebeutenb 
niebriger, als der Brafiliend unb bie hierdurch allzu verlodende Schmugge- 
lei wirb aud in fo großartigem Maßſtabe betrieben, daß Montevideo faſt 
ebenfo viel für diefe Provinz importiert, als die biefigen Importhaäuſer. 
Dem wäre nur abzubelfen durch einen Spezialtarif für biefe Provinz, 
ber bie Zölle bis auf bie gleihe Höhe derer von Montevideo, ober doch 
fo weit herabfegte, baß die Schmuggelei feine Rechnung mehr ließe. 

Ferner ift zu erwähnen, daß ber Gerichtögang, fowie überhaupt, 
aucd namentlich bei ber Liquibirung von Fallitmaſſen, ein fo fchleppender 
ift, baß Jahre bei dieſer gerichtlichen Erlebigung vergehen unb fo ber 
Handels ſtand. es vorzieht, jebes angebotene Arrangement, felbft wenn 
notoriſcher Betrug zu Grunde liegt, anzunehmen, als zu biefen Gerichten 
feine Zufluht zu nehmen. Ein großer Uebelſtand ift auch bie mangel- 
bafte Dofteinrihiung. Nicht uur, baf Briefe und Zeitungen, für Bier 
beflimmt, bäufig in Rio be Sjaneiro von einer Poſt bis zur anbern (wir 
Haben mit Rio nur 2 Mal yer Monat Verbindung) liegen bleiben, werben 
Diefelben auch ad libitum, trogbem fie meiſtens franko in Rio ankommen, 
mit Gebühren belaftet, fo daß letztere das wirkliche (usb alfo fchen be 
zahlte) Porto bei weiten, manchmel um bad Doppelte, überfleigen. Re 
flamationen helfen nichts, indem man bier ber Poftbehörbe in Rio be 
Janeiro bie Schuld giebt, welche das Porto marfixt babe unb ber man 
bie® einjenden ober den betreffenden Brief retourniren müfle Um nun 
ben Brief zu erhalten, zahlt man lieber, unb fü geht es “Jahr aus, Jahr 
ein ruhig weiter. Noch fchlimmer ift aber, daß bie Doftdampfer und 
mit ihnen die Korrefpondenzen ber hiefigen Sjmporthäufer faft regelmäßig 
1 oder 2 Tage nad) Abgang bed betreffenden Englifhen ober Franzoͤfi⸗ 
fchen Poſtſteamers in Rio de Janeiro ankommen, und fo 14 Tage ver- 
(foren geben, woburd nicht nur Koursverluſte entftefen, fondern auch 
Häufig Ehancen zur Benutzung einer für den Einfanf günftigen Konjunktur 
verloren gehen. 

Noch zu erwähnen ift bie Höhe ber Hafen- unb Schiffsgebühren 
frember Schiffe, fowie ber Mangel eines Lootfenreglements, fo daß, wenn 
wenige Cootfen fi im Hafen befinden, die Schiffäführer benfelben voll- 
Rändig in die Hände gegeben find. Dazu tommen noch bie Ehilanen, 
welchen die Ehefs ber Importhäuſer im Zoll von Geiten der Beamten, 
die damit meiftens bie fraffefte Ignoranz verknüpfen, unterworfen find. 

Alle diefe, fowie noch manche andere Uebelftände aber würben nad) 
und nach gehoben werben können durch maffenhafte Einwanderung einer- 
ſeits und andererſeits durch eine nicht nur kräftige und energifche, ſondern 
auch unabhängige und Rückhalt findende Vertretung. Namentlich ift es 
ber legte Punkt, durch welchen jowohl der Handel ald aud die Sicher 
beit der Perfonen ber in biefer Provinz lebenden Deutfhen ungemein 
gewinnen werben. Deshalb hat auch der Deutſche im Auslande bie 
Beränderungen im Vaterlande, bie und das “jahr 1866 gebracht und 
an deren Folgen gerabe er fo große Hoffnungen fuüpft, jo enthufiaſtiſch 
erhofft und begrüßt. 


Mittheilungen. 


Berlin, 24. Juli. Amtlicher Mitteilung zufolge hat ber neue 
Ruffifche Zolltarif am 17. d. Mts. bie Kaiferliche Genehmigung erhalten 
und ift der Ruffifhe Senat mit ber Publikation beffelben beauftragt 
worden. 


Berlin, 25. Juli. Ein Delret ber Venezolaniſchen Regierung vom 
22, Mai cr. verorbnet bie Aufhebung bed über bie Häfen ber Provinz 
Barcelona verhängten Blofabezuftandes. 


Berlin, 3. Juli. Bon dem im Urtifel 13 des Schifffahrt - Ver- 
traged zwifchen bem Morbbeutfhen Bunbe und italien, vom 14. 
Oktober 1867,1) den Sübdeutſchen Zollvereins- Staaten vorbehaltenen. 
Necht des Beitritts zu dieſem Vertrage haben bis jetzt die Großherzoglich 
Badiſche und die Koͤniglich Württembergiſche Regierung Gebrauch ge- 
macht und Die betreffenden Erklärungen mit der Königlich Italieniſchen 
Regierung ausgetauſcht. 


Altona, 15. Juli. Der Gang bes biefigen Handels muß fortbau- 
ernb als flau bezeichnet werben, über den Bebarf hinausgehende Waaren- 
begiehungen find felten, bie Preife aber weichend. Die Ausſichten für 
die Ernte ftellen fi in Holſtein günftiger, als erwartet wurbe. Delfaaten 
werben jet eingebracht und erweifen fi im Ertrage als lohnend. In 
Weizen hofft man mehr als eine Mittelernte, in Roggen ungefähr eine 
Mittelernte zu erzielen unb bei ber günfligen Witterung auf ſchoͤnes Korn 
rechnen zu bürfen. Mit dem Schnitt bes Roggens wirb demnächſt be- 
gonnen. für Gerfte und Hafer ift der Regen von Nutzen geweſen, bod) 
ſcheint erflere Fruchtgattung durch bie Hihe gelitten zu haben, während 
man in Safer Aberall einen guten Ertrag erwartet. In der Harburger 
Gegend find für bie bort vorzugsweife angebauten Eerealien, Roggen und 
Kartoffeln, die Ausſichten ziemlih günftig. Roggen if zwar in Stroh 
jurädgeblieben, hat aber reichlich Körner angefegt, Rartoffeln ſtehen fräftig 
unb wirb ber vor Kurzem ftattgehabte Regen bazu beitragen, baß ber 
Ertrag gut ausfällt. Die GHeuernte, von befonderer Wichtigkeit in der 
Harburger Gegend, tft in Bezug auf Quantität wie Qualität günftig 
ausgefallen und wirb bazu beitragen, ben Ausfall in ben Herzogthümern 
zu decken. Das Sommergetreibe, welches übrigen® in geringem Maße 
gebaut wird, ift zurädgeblieben und namentlich beim Hafer der Korner⸗ 
ertrag eim geringer. Ebenfo ungänftig find die Unsfichten für die Flache⸗ 
ernte wegen der anhaltenden Dürre. Den Handel Harburgs betreffend, 
fo waren im verfloffenen Monate 37 belabene und 22 leere Schiffe 
feewärt® eingegangen, bagegen 23 belabene und 33 leere Schiffe aus- 
gegangen, unter letzteren zwei in Sarburg für Belgifhe Rechnung ge- 
baute eiferne Schleppbampfer. Im Waarenhanbel herrſchte große Stille, 
nur in SHeringen zeigte fi eine Konjunktur. Die Frühjahrszufuhren 
waren nämlich reichlih, bie Qualität ber Fiſche Dagegen gering, und 
wichen bie Preife bis auf 8— 10 Rthlr. pr. Tonne. In Folge beffen. 
bielten die Schotten zurüd, e8 trat Mangel ein, bie neue Waare erwies 
fi als qualitativ beſſer und in folge biefer Umſtände ftiegen bie Preife 
auf 18— 20 Rthlr. pr. Tonne. Trotzdem Harburg im Heringshanbel nächft 
Stettin die erſte Stelle unter beu Preußifchen Seepläken einnimmt, fain 
von fänmtlichen Schottifchen Ladungen wegen des ungünfligen Fahrwaſſers 
im Köhlbrande, nur eine direkt nach Harburg, die übrigen aber via 
Hamburg. m Kieler Hanbel ift in ber Getreibebrande feit dem großen 
Dreisermäßigungen das Geſchäft oßne Bebeutung. m Butterhandel ift 
der Juni ſtets ber ftillfte Monat, ba bie fontraktlichen Lieferungen für Winter- 
butter mit bem Mai ihren Abſchluß finden, und von da ab bie Gras⸗ 
butter gewöhnlich bid zum Auguſt in den Höfen fichen bleibt. Nur 
vereinzelte Duantitäten feiner Waare kamen an ben Markt, bie zn 


1) Sand,-Urhiv 1868 I. ©. 21. 
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12! Sgr. pr. Pfb. für ben Export Abnehmer fanden. Die Grasfelber 
haben durd bie Dürre auferorbentlic, gelitten, bie Kühe fangen bereits 
on die Milch zu verlieren, und wenn eine wefentliche Abnahme in ber 
Produktion noch nicht wahrzunehmen ift, fo muß man eine folche für bie 
näcften Monate befürchten, wenn inzwiſchen nicht ausreidgenber Regen 
kommen follte. 


Zamburg, 11. Juli. Der Ronfal ber Vereinigten Staaten von 
Nord ⸗Amerika macht befannt, daß alle Rapitaine, welche mit ihren Schiffen 
von bier nad) New⸗VYork gehen, einen Gefunbheitspaß vom Konfulat haben 
müffen, ba bie Gefunbheitsbehörben bei Schiffen, bie von fremben Häfen 
tommen, dieſes Certifitat bei Ankunft verlangen. Sollten bie Kapitaine 
feinen Gefunbheitspaß haben, fo werben biefelben fo behandelt, ald wenn 
fie von einem ungefunbden Hafen kämen. Im Ball ber Kapitain eined 
Schiffes ſich weigern follte, einen Gefunbheitspaß zu nehmen, ift ber 
Ameritanifche Konſul inſtruirt, die @efundbheitsbehörbe bes Hafens, nad) 
welchem bas Schiff befiimmt ift, von folder Weigerung zu benach⸗ 

ichti 


Kordbanfen, 14. juli. Die Handeldthaigkeit bed vergangenen 
Monats zeigte im Wigemeinen leine Veränderungen gegen biejenige ber 
vorangegangenen Monaie. Immer noch it eine gewiffe Zurückhaltiug 
in allen Geſchäften vorherrfhend und ein gedeihlicher Aufſchwung uud 
Luft zu neuen Unternehmungen nicht bemerldar. Brauntwein und Zucker 
fowie Baumwollenwaaren fanden nur mähfamen Abſatz bei burchgehenhs 
niederen Preifen und hierin fowobl als au in Sprit if eine Reduzi⸗ 
sung ber Täger nicht eingetreten, obwohl die Probultion vielfache Be 
ſchwaͤnkangen erlitten bat. Die Tabalfebrilen hatten hinreichende und 
lohnende Befchäftigung. Bon dem Wollgefchäft war in biefem Jahre au 
hiefigem Pinge nicht viel. Semerlbar; bie meiften Poften find spter ber 
Hand von den in ber Umgegend wohnenden Händlern mit einem äfn- 
lichen Vreis· Abſchlage, wie er auf ben größeren ¶ Wollmaͤrlten ftattgefun 
den hat, gekauft worben. 

Die Ernte-Musfihten für ale Cerealien ftellen ſich allenthalben ſehr 
günftäg; Futter iſt viel und gut eingebracht und Kartoffeln fowie Rüben 


beuechtigen zu großen Erwartungen. Aud Obſt iſt reichlich vorkanden,- 


und: wenn feine unewarteten Witterungswerhältwiffe weiterhin ftörend 
eimwirten, fo darf man burdgehenb& einer ſehr guten Ernte euigegenfehen. 


In Tolge biefes guten Musfichten wurbe wiel Beireibe zu Markt ge- 


bracht und- billig verkauft. Die Zufuhren im Mopat- Juni betragen: 


580 Wifpel Weizen bey, mit 84 bis 92 Rihlre. 
TO , Roggen, „0,6 , 
690 v Gerſte » ». 40 » 50 » 
WW , Sir „ „BB ,%0 „, 
Verſaudt wurben im Laufe bes Mounte: 

400 Wifpel Weizen, 

520, Roggen, 

420 , EGerrſte, 

280, Safer 

und es blieb am Schluß des Monats auf. ben: Lägern ein Beſtand von 

800. Wifpel rigen, 

40 „Roggen, 

U „ Gerſte, 

30 „ Safe. 


Girlie, 12, Juli, 
fett einiger Zeit wieber eine gewiffe Stille eingetreien, bie einerfeits 
in ber “Jahteßgeit ihren Orund hat, anbererfeits auch burch bie niebrigen 
MWollpreife hervorgerufen worden if. In folge ber retrograden Be 
wegung, welche die Wol- Konjunktur genounnen, haben fich bie Un- 


ben Sommerfräcdyten beträdhttihen Schaben zugefügt. 


Die Lage des Tachgeſchafts anlangend, fo iſt 


ſpruche auf Preisreduktion für Tuchfabrikate der Art geſteigert, daß 
zwiſchen Fabrikanten und Käufern eine Einigung kaum zu ermsöglichen 
iſt. Dies iſt auch wohl hauptfächlich ber Srumb, daß bie jüngfte Fran⸗ 
furt a. O.-Meffe mit einer Reaktion verlief. Käufer waren wenig ba und 
bie Anweſenden fehr zurädbaltend, fo daß Mufterwaaren vernadhläffigter 
waren, wie das gamze vergangene Halbjahr. Es find baber bedentende 
Owentitäten unverlauft geblieben. Deſſenungeachtet giebt man fidh ber 
Hoffuung bin, daß das Gefchäft fpegiell für biefe Branche nicht für 
längere Zeit ill bieten, vielmehr bad Herbſtgeſchaͤft neues Leben bringen 
wird. Wufträge auf glatte Waare, einſchließlich einfarbiger Köpergemwebe, 
bauptfächlidy für ben Export beitimmt, gehen immer noch ſehr fparjam 
ein unb -defchäftigen unfere Fabriken rückſichtlich diefer Branche nur noth- 
bärftig. Norbamerifa unternimmt feit einiger Zeit wieder etwas mehr 
auf Hiefigem Ssabrifations‘- Gebiete, was unter ber ganzen Gituation 
wenigftens mit bazu beiträgt, bie Fabrikation vor größeren Stodungen 
zu bewahren. Es find aflerbings nur einzelne Plaͤtze bavon berührt, ba 
ſelbſt Amerika in feinem Bebarf eine veränderte Geſchmacksrichtung 
eingenommen bat. Nah China ift das Gefchäft audy etwas beiebter, 
waͤhrend in ben Sübamerifanifihen Staaten baffelbe fortdauernd fehr 
ſtill bieibt. Das Getreibegeſchäft beichräntte ſich lebiglih auf den Kon⸗ 
fum ber Stabt und Umgegend. Der Bebarf wurbe gedeckt durch die 
Lanbyufuhren, welche nicht unbedentend waren, ba bie Gntsbefiger das 
Vertuauen anf eine abermalige Steigerung ber reife verloren haben 
und nunmehr mit ihren Vorräthen an ben Markt kommen. Die Roggen 
erme if in Siefiger Gegenb in vollem Gange. Leber ben Augfall ber- 
felben find bie Meinungen ſehr geteilt, doch nimmt man mehr eine Mittel- 
ernte in Ausſicht. Der Gtamb ber Weizenfelber wird für fehr befrie 
digent gehalten ; dagegen bat’ das anhaltende heiße unb trodene Wetter 
Der Hafer it an 
vielen Stellen ausgebrannt und bie Gerfienfelber gewäßren feinen erfren- 
lichen Unblid. Der Stand ber Kartoffeln Täßt Dagegen bem UAeußeren 
nach nichts zu wünfchen Abrig; doch ſind nad, Waficht ber Delonomen: 
noch buuchbriugende Regen erforberlich, wenn bie Knollenbilbung etw 
günfiged Refultat liefern full, ba bei anbeitenber trockener Witterung bie‘ 
Frucht ſehr klein bleiben würbe. 


Osnabrũck, 11. Juli. Im Leinenhandel hält die flaue Stimmung 
an; das Erportgefhäft ift immer noch unbedeutend und ber Sollverein 
faft ber ausfchließlihe Abnehmer. Bei ben Leggen in Ancum, Effen, 
burg, Laer und Oflercappeln find 

4,294 Stüd Leinen im Werthe von 64,000 Rtblr. 


in Bramfche.....- 10,965 » » 145,800 , 

„ Diffen ........ 5,041 » » 53,800 „ 

„ Melle.......... 1,888 » » 30,70 „, 

„ Dtnabrüd ..... 6,961 » 112,200 „ 
zufammen 29,130 Städ Leinen im Werthe von 408,500 Rtflr. 

gegen 31,899 » » 44750 „ 


im Jahre 1866 zum Verkauf 'gefommen. Die Minberprobultion in 1867 
gegen das Vorjahr war hauptfählidh eine Folge der höheren Flachspreiſe, 
welche manche Produzenten veranlaßte, den Flachs zu verkaufen, anftatt 
Leinen baraus zu fabriziren. Die Preife ftellten fih für Smillide, 
Schiet- und Segeltuche höher als in 1866, während’ alle anderen Leinen- 
gattungen im Werthe gefallen find. In allen übrigen Geſchäftsbranchen 
ift eine Aenderung gleichfalls nicht zu berichten und nur im Getreibege- 
ſchäft folgte auch hier der Markt ber fleigenden Tendenz der auswärtigen 
Märkte, von benen aus im Laufe bes vorigen Monats ber hiefige Be- 
darf audſchließlich gebedt werben if: Die Preife ſtellen fi gegenwärtig 

für Weizen ........ auf 5 Rthlr. 5 Ser. pro 100 Pfd. 

» Roggen.....!.. „ 8 , » » 

„ Gerfle.......... ‚3 ,„ 9, » 

» Safer........ .,.,2, 97, » 
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Die Roggenernte het in dieſen Tagen hier begonnen unb verſpricht 
in jeder Bezichung ein günftiged Refultst. 


Caſſel, SD. Juli. Die Infuhr zu bem hieſigen Wollmarkte betrug ca. 
4500 CEtr. Wolle biesjähriger Schur. Die Waſche war größtentheild mangel- 
Haft. Die Produzenten zeigten anfänglich wenig Neigung auf bie er- 
mäßigten Dreife einzugeben, mußten fi) aber zulegt doch zu einem Preis⸗ 
abfchlage von 12—15 Rihlr. für Heffere und 15-20 Rihlr. pro Ceutner 
für geringere Sorten entfchliefen. Sämmtliche Poſten finb verfauft 


3-0 , F 
verebelte Lanbwolle ... Ab ,„ —: ,. 
ordinaite Landwolle... 4 , 

Im Getreidehandel fanden feine erheblichen Umfüge ſtatt. Weizen, 
ber aus ber hiefigen Gegend bezogen wurbe, biente zum Lofalverbraud 
und zu Verſendungen nach den Mheinlenden. Der Preis ging ven 11 
bis 12 Rthlr. auf 113 — 123 Rihlr. per 260 Pb. für Hiefigen Weizen 
aub 10-11 Rthlr. uf 10%—113 Rthlr. per 260 Pfund für fremden 
Weizen. Roggen fand für Hiefigen Bedarf und zu Verfenbungen nad 
Weltphalen Verwendung. Die Beziehungen erfolgten aus Ungarn und 
Thüringen. Der Preis war 7473 Rihtr. per 240 Pfd. Bon Gerfle 
wurben zum Brauen einige Wagenlabungen qus Thüringen bezogen, bie am 
biefigen Blade blieben. Man zahlte 65 Mthlr per 210 .Pfb. Hafer war 
zu Berfendungen, bie nad Sübbeutfchland, ben Rheinlanden und Bel- 
gien erfolgten, geſucht und wurde zu biefem Behufe in Bieflger Gegend 
aufgefauft. Der Preis ſtellte fih auf 4—4% Miblr. per 250 Pfund. 
Futtererbfen galten 2% Rihlr. per 100 Pfd. Mehrere Rabungen wurden 
nah Bayern abgefandt. 


Düffeldsrf, 20. Juli. Die Geſchaftsverhältniſſe haben fih im Mo- 
nat uni c. gegen ben vorbergegangenen Monat im Allgemeinen wenig 
verändert unb bie Rage von Handel und Induſtrie ift nicht befriebigender 
geworden. Die VBerbältniffe ber Eifeminduitrle Haben ſich zwar infofern 
ein Weniges gänftiger geftaftet, als bei ben Hocöfen in Folge bes ziem- 
Lich ſchwunghaften Betriebes der Walzwerke die Nachfrage nach Roheifen 
etwas febhafter geworben ift, indeſſen konnten beffere Preife noch nicht 
erzielt werben, da auch gewalztes Eifen nur zu fehr niebrigen Preifen zu 
verlaufen ift; wenn ſich daher im SHüttenbetriebe im Allgemeinen aud) 
wohl ein etwas regeres Leben bemerkbar macht, fo ift Dagegen zu be- 
dauern, daß derfelbe andauernd fo wenig lohnend und vortheilbringend 
if. Im Koblengefhäft wird über ben Abſatz in der letzten Zeit etwas 
weniger Klage geführt und förberten die Kohlenzehen an der Ruhr in 
gewohnter Weife, inbefien blieben die Rohlenpreife und die Schiffsfradhten 
noch immer fehr gebrüdt. Der Bertehr bei den Baummwollen- Etablifie- 
ments bat ſich nicht geändert ; einzelne Fabriken arbeiten mit voller Kraft 
und fanden auch Abſatz für ihr Fabrikat; im Allgemeinen gingen jebod) 
in Folge bes Schwankens der Baumwollenpreife nur fehr mäßige Auf. 
träge ein. Die Preife ber Lebensmittel find zwar nad) und nad unb 
namentlich in der fetten Zeit ftärfer geiunfen, chne daß jedoch bis jet 
die gehoffte größere Lebhaftigkeit im kleineren Geſchäftsverkehr hervorge⸗ 
rufen worben ift, und wird faft in allen Gefchäften mit ben verſchiedenſten 
Artiteln noch über eine große Stille geklagt. 


Elberfeld, 21. Juli. Der Gang ber Gefchäfte bat im Monat 
Juni erhebliche Uenderunggn gegen ben vorangegangenen Monat nicht 
erfahren; eine erfreuliche Lebhaftigkeit dauert in faft allen Zweigen ber 
Induſtrie mit wenigen Ausnahmen fort, und bie aflgemeine Cage kann 
als eine befriedigende angefehen werken. Nur die Rothfärbereien Magen 
über flauen Gefchäftögang; im Uebrigen zeigt fi) überall eine große 


Regfamteit, Indbeſondere And Die Zanellafabriken fehr ſtark beſchaͤftigt, 
auch Seibenwqaren⸗,/ Knopf⸗/ Band» und Litzen⸗Fabriken find in fehr 
lebhaften Betrieb. 
Bei der in ben Fabriken herrſchenden Lebhaftigfeit war auch ber 
Handel in Robftoffen nicht unbedeutend. = 
In Engliſchen Wollengarnen fand in der erfien Hälfte bes Juni 
ziemlich lebhaftes Geſchäft ftatt; in der zweiten Hälfte bes Juni ließ 
daſſelbe aber erheblich nad, ohne jebody auf ben Preisftanb zurüd- 
zuwirken, der fich feft behauptete. Dagegen haben bie Deutfchen Kamm⸗ 
garne in Folge ber flauen Wollmärkte von Breslau und Berlin bie 
Avance wieder eingebäßt, welde fie im Mai gewonnen hatten, jo daß 
Die Dreife Ende uni wieber denfelben Stanbpunkt erreicht haben, ben 
He Anfaugs Mai einnahmen. Baumwollengarne folgten ber weichenben 
Tendenz der toben Baumwolle; die Preife gingen feit Mitte April bis 
zur erften Hälfte des “juni fortwährend zurüd, um ſich dann für kurze 
Zeit etwas zu erholen. Ende Juni flanden fie etwa 10 bis 12 p&t. 
niebriger, ald Anfangs Mai. Die Umfäge waren in Folge des Zurüd- 
gehens ber Dreife nicht von VBebentung. Gebr lebhaft dagegen war 
ber Sanbel in Rohſeiden, und die Seibeu-Rondition weift für ben Juni 
den verhältwiimäßig Hohen Betrieb von 39,616 Pfund in 337 Nummern 
nach. 


Biegen, 10. Juli. Der Betrieb: und bie Förderung auf ben bfe&- 
feitigen Eifenftein- und Erz-Gruben waren etwas ſchwaͤcher als in den 
vorangegangenen Monaten, ba ein großer Theil ber Belegfchaften an der 
in biefem Monat ftattfindenden Heuernte befchäftigt geweſen ift. 

Die Vorräthe auf ben Halden wurben in folge befien größtentheile . 
geräumt; ba aber bereitd fräßer bie Wbfchlüffe, namentlich zur Lieferung 
von Eifenftein bis Ende Dezember flattgefunden batten, und nur kleine 
Poſten für augenblidlihen Bedarf in den Handel famen, fo konnte eine 
Beſſerung ber Preife nicht erreicht werben, vielmehr mußten in ben letzten 
Tagen bes verfloffenen Monats, wo bie meiften Gruben wieber vollftändig 
belegt wurden, mehrere kleine Bartien Eiſenſtein im Preiſe nachgeben. 

Die Förderung von Motheifenflein auf Naflauifhen Gruben ift 
weniger befchräntt geweien, aber ber Abſatz hat einen Ausfall erlitten 
und bie biöherigen Preife waren auch bort vorläufig nicht mehr zu 
erzielen. 

Auf deu Schwefellied-, Braunflein- und Pbosphorit- Gruben blieb 
es bei ber biäherigen Forderung und beren vollſtändigen Verſand für 
ns und Ausland jedoch ohne Preidäuberung. 

Die Flaue im Nobeijen-Gefchäft ſchien allerbings in Folge neuer 
Abſchluͤſſe für den Bebarf pre zweites Semefter nachlaſſen zu wollen, 
allein wegen ber unbeftreitbaren Ueberprobultion, dem Bebarf gegenüber, 
wurden bie eingehenden Aufträge zu ben alten Preifen effeltuirt, um fo 
ſchneller, als auf allen größeren Hütten bedeutende Vorräthe auf Lager 
ruhen und durch bie Konkurrenz noch fernere Preisrebuttionen zu befürchten 
waren. Man erzielte 11% bie 11% Rthlr. pro 1000 Pb. je nad 
Qualität. 
Im freien Grund (Hellerthal) find "wieder einige Heine Hochoͤfen 
außer Betrieb gefegt worden; die größeren Werke gewinnen baburd) zwar 
wieder Audſicht auf größeren Abſatz ihrer Produktion, jeboch ift eime 
Preisfteigerung nur dann zu erwarten, wenn ber Bedarf ſich fleigert, 
fo daß die Vorräthe bald geräumt und bie tägliche Probultion regel- 
mäßigen Abfatz findet. Für einen färleren Abſatz nad Oeſterreich ift 
wegen der hoben Eiſenbahn⸗Frachten noch feine genügende Ausſicht vor- 

anden. 
’ Die Pubdlings., Hammer- und Walzwerke blieben in recht gutem 
Betriebe und finden befonders Bleche ununterbrochen raſchen Abſatz zu 
etwas befferen Preifen. Stabeifen bleibt dagegen vernadjläffigt, weil 
auf den Weftphälifhen Werfen bebeutend Billiger als bier fabrizirt 
werben kaun. 
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Die biefigen Eifengieherein, Mafchinen- und Reffelfabriten erhalten 
in lehter Zeit wieber größere Aufträge, namentlich zu einigen neuen 
Tiefbau-Anlagen. 

Unfere Metalljchmelzhütten find vollauf befhäftigt und finden für 
ihre Produktion regelmäßigen Abfak. 

Das Geſchäft in Sohlleber blieb auch im verfloffenen Monat, wie 
immer um biefe Zeit, ſehr ftill, doch find bie Nachfragen lebhaft, und 
da faft nirgends größere Vorräthe vorhanden find und die Zufuhren won 
toben Säuten immer fparfamer eintreffen, fo erwartet man für bie zu 
nächft bevorſtehende Braunfchweiger Meſſe, welche Anfang Auguſt be 
ginnt, ein recht flotte® Geſchäft und auch beflere Preife. 

Die gegenwärtigen Preife find nocd wie früher und zwar 46 und 
47 Rtble. pro Eentner für Mittelmaare, 48 und 50 Rthlr. für prima 
Qualität, für einzelne Bürden au 1 und 2 Rihlr. pro Centner 
mehr. 

ö Die Lohernte ift faft überall beendet, unb ſowohl quantitativ als 
qualitativ fehr gut ausgefallen. Deffenungeachtet wurben höhere Preife 
bezahlt als im vorigen Sabre, nämlih 2%, bis 2% Rthlr. pro Eentner 
für hiefige, und 2% bie 2) Nihlr. für auswärtige Lohe. Die Hoffnung, 
Senne ober Sieg⸗Lohe zu 2 Rihlr. kaufen zu können, bat fi nicht ver- 
wirtliht, da bie Lieferanten unter 2% bis 23 Rthlr. nicht verlaufen 
wollten und vorgezogen haben, ihre Vorräthe lieber auf Lager zu nehmen, 
in ber Hoffnung, zu höheren Preifen fpäter noch willige Abnehmer zu 
finden. Es find zwar einzelne Pöſtchen zu 2 Rthlr. und nod darunter 
losgeſchlagen, body bat bie Oualität biefer Tode dieſen geringeren Preis 
gerechtfertigt. 

Daß man in biefem Jahr bei dem geringeren Bebarf und ber reich⸗ 
lichen Ernte die vorjährigen Preife anlegt, mag wohl darin feinen Grund 
haben, daß bie Gerbereien bei der ausgezeichneten Qualität ber biesjähri. 
gen Lohe mehr als ihren Bebarf auffaufen. 


Eſſen, 12. Juli. Sat fi bie allgemeine Phyfiognomie bes Eifen- 
Marktes noch nicht aufgellärt, fo ift es für unfere Inbuftriellen fchon 
von hohem Werthe, daß die Befürdhtungen vor bebeutenden Rebuttionen 
der Einfuhrzölle auf Eifen nur Befürditungen geblieben find. Wirb ber 
Gegenftanb bei fi) barbietender Gelegenheit vorausſichtlich wieberum an- 
geregt werben, fo können unb müſſen fi bie Induſtriellen in ber Zwiſchen⸗ 
zeit nicht allein mit bem Gedanken an eine Zollreduktion vertraut machen, 
fondern aud) ihre ganze Aufmerkſamkeit ber Erörterung berjenigen ragen 
zuwenden, welche Mittel und Wege fchaffen, das inlänbifche Eifen, bei 
gleicher Güte, billiger als bisher zu probugiren. Hand in Hand hiermit 
werben aber ftet® die Bemühungen geben, ben Einpfennigstarif für Roh⸗ 
materiafien überhaupt auf unferen Eifenbahnen einzuführen. Gegenüber 
der Lage der ausländifhen Eifeninduftrie ift bie einheimifche und fpeziel 
die Nheinifch - Weftphälifhe immerhin noch eine günftige geblieben. Die 
großen Lieferungen für die neu anzulegenden Bahnen, bie Vermehrung 
der Transport-Mittel ſchon beftehender Bahnen, haben einen günftigen 
Einfluß ausgeübt, indem viele Etabliffements auf Jahre Hinaus Hierburd) 
hinreichende Befhäftigung erhalten haben. Die billigen Preife ber zu 
liefernden Fabrikate drücken indeß auf die Preife bes Rohmaterials, unb 
die Befider von Sochöfen-Anlagen leiden fortgefegt unter biefen Berhält- 
niffen, da durch bie bisherige Ueberprobuftion der meiiten Anlagen ein 
Mangel an Rohmaterial unb hierdurch etwa beffere Preife ſchwerlich 
eintreten werben. Beeinflußt von ber Tage ber Eifeninduftrie und ben 


durch bie Sommermonate an unb für fich geringen Abſatz von Kohlen, 
ift bie Lage bed Kohlengeſchäfts augenblidlid, nit günftig zu nennen. 
Aeußerſt niedrige Preife find vorherrſchend, von denen nur Jechen, welde 
Gaskohlen foͤrdern, weniger zu leiben haben. Ungeachtet im vergangenen 
Fahre und auch jegt noch theilweife die Groß -Inbuftrie, als Haupt⸗ 
Konſument von Kohlen barnieberlag, haben fich bei gefteigerter fFör- 
berung gegen bad Vorjahr, namhafte Beſtaͤnde auf den Zechen-miht an⸗ 
gejammelt, weldye Thatfache ben erfrenlichen Beweis liefert, daß ſich bie 
Weftphälifche Kohle ein immer ausgebehnteres Abfabgebiet errungen hat, 
benn nur hierdurch allein ift bie Unterbringung ber mehr geförberten 
Maffen, gegenüber ber Ungunft aller Verbältniffe zu erflären. Mehreren 
in unferer Gegend liegenden Sechen ift e8 nach langem erfolglofen Mühen 
möglich, gewelen, Ausbeute zu vertheilen, wodurch ſich bie Geldverhältnifie 
vieler Gewerle weſentlich gebeflert haben. 

Nachdem in Amerika bie inländiſche Fabrikation von Tuch, durch 
fehr hohe Schuäzölle geflärkt, ben Import fremder Waaren, bie auf 
wenige Gattungen, faft unmögli gemacht hat, ift ein großes Abſatzgebiet 
für biefen Zweig unferer heimifchen Induſtrie verloren gegangen unb bie 
allgemeine Lage bed Tuchgeſchäfts durchaus feine günftige. Zwar bat 
fi) der inländifche Konſum feit einiger Zeit merklich gebeflert, ift aber 
von feiner früheren Ausdehnung unb Bebeutung nod weit entfernt. 
Mit Bezug auf den Export beginnen bie Afiatifchen Länder eine fteigenbe 
Wichtigkeit für bie Tuchfabrilation zu erlangen, unb ift zu hoffen, daß 
diefe Gegenden einigen Erfah für ben anberweitigen Ausfall bieten 
werben. 

Die bedeutende Entwidelung ber Schafzuht in ben Aberfeeifchen 
Ländern Hat im Verein mit ben ungünftigen merlantilifchen Berhältniffen 
ber lehten “Jahre bas Rohmaterial wie Fabrilat auf einen fehr niebrigen 
Preisſtand beruntergebrüdt, wogegen bie Arbeitslöhne bei ber herrſchen⸗ 
ben Theuerung ber nothwendigſten Lebendbebürfniffe in fortbauernbem 
Steigen begriffen find, und ben an und für fich geringen Gewinn immer 
mebr fchmälern. 

Auch in unferer Gegend verfpricht bie Ernte eine ganz auögegeichnete 
zu werben. Diefe Ausfiht bat fchon bie Preife vieler Lebensmittel be 
beutenb herabgebrüdt, zugleich ftärkt diefelbe aber bie Hoffnung, daß durch 
billige Preife ber Beine Verkehr fich mehr beleben wird, und im Verein 
mit bem Bertrauen auf bie politiſchen Zuſtaͤnde nad langer Zeit wieber 
normale Berhältniffe eintreten, welche ben Aufſchwung und das Bebeiben 
von Handel und Induſtrie ermöglichen. 


Carthagena, im Juli. Im verfloffenen jahre Haben ben biefigen 


Hafen 22 Schiffe des Norbbeutihen Bundes, darunter 16 Preußifche 
beſucht. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 42, 43, 44, 45 und 46 der Hanbelötammerberichte bei. 





Herausgegeben von Jordan, Wirkl. Legationdrath, und Herzog, Geb. Ober Regierungsrath. 
Gedrudi in der Königliden Geheimen Ober Sofbuchbruderei (R. v. Deder). 
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für Sandel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung bed Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlihen Quellen herausgegeben. 





NE 32. Herlin. 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober ⸗ Hofbuchdruckerei (BR. d. Deder). 


7. Auguft 1868. 








Inhalt: Seiengedung: Defterreichz Gefe vom 1. Juli 1888, 
woburd) das Miniferium ber im Reicheraihe vertretenen Königreiche 
unb Länder zum Mbfchluffe eines Uebereinkommens wegen Ausprägung 
neuer Scheibemängen und Eingiefung ber Müngfceine mit bem Minie 
Rerium der Cänder ber Ungarifchen Krone ermädtigt wird, ©. 177. — 
Belgien: Verbot ber Fabritation und Anwendung von Nitro« Glh - 
cerin. ı78. — Fraukreich: Ein- und Ausfuhr von Getreibe und 
Met. ı78. — Spaniens Tonnen» und Antergeld im Safen zu 
Malaga. 179. — Eingangbabgaben für gewiffe Wollengewebe. 179. 
— Eingangsabgaben für Mineraldle. 179. — Eingangsabgabe von 
fmiebeeifernen Formen für Zuderraffinerien. 179. — Abänderung 
bes 5.3 Nr. 6 des Reglemente vom 1. Juli 1859 über die Dokumen - 
tirung ber Schiffe, welde nad Puertorico beftimmt find. ı79. — 
KHoudurass Eröffnung eined Freihaſens (Puerto de Medina) auf 
der Infel Roaton. 179. 





Stat iſt it: Norddeutſcher Bunds Medienburg: Jar 
resbericht des Koͤniglich Preußiſchen Konfuls zu Roſtock für 1867. 
180. — Schweden und Norwegen: Sandel von Stavanger 
und Hangefund in 1867. ı87. — Italien: SHanbelövertchr des 
KRönigreih® Jtalien im Jahre 1866. ıs8. — Großbritauniens 
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Geſetzgebung. 


Defterreich. 
Gefeg vom 1. Juli 1868, wodurch das Minifterium 
der im Reichsrathe vertretenen Rönigreiche und Länder 
zum Mbfchluffe eined Uebereintommens wegen Aus. 
prägung neuer Scheibemünzgen und Einziehung ber 
Münzfcheine mit dem Minifterium ber Länder ber 
Ungarifchen Krone ermächtigt wird.') 
(Zerorbnungeblatt Ar. 28.) 

Mit Zuftimmung beider Häufer Meines Reichrathes finde Ich 
zu verorbnen, wie folgt: 

Das Minifterium ber im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
unb Länder wird ermaͤchtigt, mit bem Minifterium ber Länder ber 
Ungarifhen Krone das nachfolgende Uebereintommen wegen Aus 
prägung neuer Scheibemänzen und Einziehung ber Münzfdeine ab- 
zuſchließen. 

Art. I. Auf Grund de Art. XII. des Zoll- und Handels 
bündniffes, welches zwiſchen ben beiden Theilen der Monarchie zu 
Stande gekommen ift, wird im gegenfeitigen Einvernehmen feftge- 





1) Enthalten in bem am 7. Juli 1868 ausgegeben R. ©. Bl. 
unter Nr. 84. 
Preuß. Handels- Archid 1868. IT. 


feßt, daß eine neue Silberſcheidemünze im Betrage von 12 Mil. 
lionen Gulden zu dem Zwede geprägt werben fol, um bie Münz- 
feine gänzlid aus dem Umlaufe zurädzugiehen. Bon ben obigen 
12 Millionen werden 70 pEt., das ift 8,400,000 Gulden, für 
Rechnung der im Reichsrathe vertretenen Königreihe und Länder, 
und 30 pCt. bas ift 3,600,000 Gulden, für Rechnung ber Län- 
der der Ungarifchen Krone entfallen. 

Art. II. Jedes der beiden Minifterien wird bie von bem- 
felben auf obige Art einzugiehenden und unbraugbar gemachten 
Müngfgpeine von Zeit zu Zeit an den Reihe-SFinanzminifter ablie- 
fern und von bemfelben den Erſat in Staatnoten erhalten. 

Sollte nad) vollendeter Operation fi herauöftellen, daß ein 
Theil ber außgegebenen Münzſcheine vernichtet worden fei, fo wirb 
der dadurch entftandene Gewinn ben beiden Finanzverwaltungen 
im Verhältniß wie 70:30 zufallen. 

Urt. II. Der Ungarifhe Finanzminiſter behält ſich vor, an 
KRupfermänzen von Vier- und Einfreuzerftüden ben Betrag von 
300,000 Gulden prägen zu laffen, welder Betrag in ben im Urt. I. 
feftgefegten 3,600,000 Gulden inbegriffen ift. 

Art. IV. Die Schöfreygerfiüde mit ber Jahreszahl 1848 
und 1849 werben nad) bewirtter Einlöfung ber Münzfceine, „oder 
wenn ber Fortgang ber Münzung es geftatten follte, auch früher 
in ber Urt durch bie neue Scheidemünze erfept, daß bie bei den 
Kaſſen bes Staates einfließenden Sechfer nicht mehr ausgegeben, 
fonbern an die Münzftätten abgeliefert werben. Die Hierzu noth- 
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wendig werdenden Gilberjheidemüngen find in den (Urt. 1.) er 
wäßnten 12 Millionen nicht einbegriffen. Auch bei biefer Opera 
tion bleibt das Verhälmiß von 70:30 maßgebend. 

Art. V. Die neuen Silberſcheidemünzen werben in Stüden 
zu 20 und zu 10 Kreugern (Bunberttheifen eines Gulbens) berart 
ausgeprägt, daß 375 Zwanzigkreugerftüde und 750 Sehnkreuzer- 
füde ein Münzpfund feinen Silbers enthalten. 

Der K. K. Finanzverwaltung wird es anheimgeftellt, auch 
Sünffreugerftüde, wovon 1500 Stüde ein Münzpfund Feinfilber 
enthalten, außprägen zu laſſen. 

Art. VI. Die Swanzigfreugerftüde werben mit 30/ıooo aus 
feinem Silber und mit S0/ıooo auß Kupfer, bie Zehnkreuzerſtücke 
aus 40/009 feinem Silber und 6001000 Kupfer, bie Fünfkreuzerftäde 
aus 30/00 feinem Silber und &0/ı0oo Kupfer beftchen. 

Es werben baher 187,5 Zwanzigkreuzerſtücke, 300 Zehnkreuzer · 
fiüde und 525 Fünffeenzerftüde ein Münzpfund wiegen. 

Art. VII. Der Durchmeſſer wird bei ben Stoanzigkreuzer- 
ftüden 21, bei den Sehnkrenzerftüden 18 und bei den Fünfkreuzer 
ftüden 14 Millimeter betragen. 

Urt. VI. Bei Musprägung biefer Silberſcheidemünzen wird 
unter bem Titel eines Remediums an ihrem feingehalte ober Ge- 
wichte nicht gefürzt werben. Soweit aber eine abfolute Gemauig- 
keit bei ben einzelnen Stüden nicht eingehalten werben kann, wird 
eine Außerfte Abweichung im Mehr ober Weniger geftattet, welde 
bei dem Siwanzigfreugerftüde ®/ıooo im Feingehalte und 10/ıooo im 
Gewichte / 

dem Sehnfreuzerftüde, 10/1000 im Feingehalte und 15/000 im 
Gewiqhte 

dem Fünftreuzerſtũcke 15/1000 im Feingehalte und / iooo im 
Gewichte nicht überſteigen darf. 

Art. IX. Nach Ablauf jedes Jahres hat jebe der beiden 
Regierungen ber anderen einen Ausweis über bie im Laufe beffel- 
ben vorgenommenen Ausmünzungen mit Ungabe ber Münzforten, 
des Beingehaltes und des Gewichtes mitzuteilen. 

Art. X. Die beiderfeitigen Regierungen verpflichten ſich, biefe 
Scheidemunze nad) ihrem Nennwerthe bei allen öffentligen Kaffen 
bis zum Betrage von 5 Gulden in Zahlung und bei den als Ber- 
wechslungbkaſſen fungirenden Landebhauptkaſſen im Wege ber Ber- 
wechslung unbeſchränkt anzunehmen. Sinfihtlih des Privatver- 
kehres wird feftgefept, daß in Silberſcheidemünze mehr ala 2 Gul- 
den, in Rupfermünzen mehr ald 50 Kreuzer Niemand anzunehmen 
gehalten fein ſoll. 

Auf durchlöcherte oder fonft auf andere Weife, ald durch ben 
gewößnlihen Umlauf an Gewicht verringerte, fowie aud auf ver 
falſchie Mänzftüde hat bie Verbindlichkeit der wedhfelfeitigen Un- 
nahme feine Anwendung. 

Art. XI Gegemmärtig werben bie neuen Ausmünzungen 
von Kremnig und Karlsburg in Gemäßheit des zwiſchen beiden Re- 
gierungen im Jahre 1867 getroffenen Abkommens von dem Ge 
neral · Probitamte in Wien geprüft, wobei fi das Ungarifche 
Binanzminifterium vorbehalten hat, bafeldft einen Beamten anzu- 
ftellen, wenn dies nöthig werben follte. Es ift baher eine weitere 
gegenfeitige Kontrole hinfichtlich ber Befhaffengeit der zu prägen- 
den Scheibemünzen vor der Hand nicht nothwendig. 








Sollte die Königlich Ungariſche Regierung zur Kontrolicung 
der neuen Münzungen ein eigene Probiramt in Ungarn errichten, 
dann haben bie in dem Deutſchen Münzvertrage von 1857 ent- 
haltenen Kautelen zur gegenfertigen Kontrole hinſichtlich bes Fein 
gehaltes und des Gewichtes der Münzen überhaupt in Anwendung 
zu fommen. 

Art. X. Solte bie Einziehung der jept zu prägenben 
Scheidemünzen von beiden Regierungen nad getroffenem Ueber 
einfommen gleichzeitig vorgenommen werben, fo hat bie für Rech · 
nung beiber in jenem Verhältniffe ftattzufinden, nach welchem bie 
Ausprägung geſchah. 

Aber aud ohne vorläufige Einverftändnig bleibt jeder der 
beiden Regierungen bie Einziebumg der von ihr geprägten Münzen, 
die fi durch die ſprachliche Verſchiedenheit der Aufſchriften ohne 
Hin vollftändig unterfgeiden, unbenommen; nur ift wenigfiens ein 
Jahr vor dem zur Einziehung beftimmten Termine ber anderen 
Regierung Mittheilung zu machen. Für jene Regierung, welche 
eine folde Maßregel vomimmt, erlifht bie Verbindlichkeit, die von 
ber anderen Regierung geprägten Scheidemünzen im Neunwerthe 
anzunehmen. 

Lagenburg, den 1. Juli 1868. 


Sranz Jofeph. 


Belgien. 


Verbot der Fabrikation und Anwendung von Nitro 
Glycerin. 
(Mon. Belge Nr. 196.) 


Ein Königlies Dekret vom 13. Juli c. verbietet bis auf 
Weiteres bie Fabrikation, Auffpeiherung und Unmendung von 
Niteo- Glycerin. Inhaber diefer Subftanz müſſen von dem Depöt, 
wo fich dieſelbe befindet, fofort dem betreffenden Provinzial. Gou · 
verneur Anzeige machen und die im Intereſſe der öffentlichen Sicyer- 
beit von bem Minifterium bed Innern zu erlafenden Vorſchriften 
über die Art ber Aufbewahrung genau befolgen, bei Vermeidung 
der durch das Gefeg vom 6. März 1818 angebrohten Strafen. 


Frankreich. 
Ein. und Ausfuhr von Getreide und Mehl. 
(Moniteur univ. No. 193.) 


Nach einem Katferlicen Dekrete vom 9. Juli er. darf Getreide 
und Mehl über ſaämmtliche Zolämter des Kaiſerreichs ein. und 
ausgeführt werben. 
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Spanien. 


Tonnen- und Anfergeld im Hafen zu Malaga t 


Nah der Unzeige des Bundedkonfulats zu Malaga ift das 
von [den Schiffen im dortigen Hafen zu entrichtende Tonnen- und 
Ankergeld von 1 Rovñ per Tonne auf 1 Rovni per Rilolitre, alfe 
um 51% Prozent erhöht worden. 


Eingangsabgaben für gewiffe Wollengemebe. 
(Moniteur univ. No. 186.) 


Durch ein Königlihes Dekret vom 26. Mai 1868 werden die 
Art. 706 bis 709 inkl. des Tarif8 aufgehoben und durch folgende 
beiden Artikel erfegt: | 

Art. 706. Wollengewebe, ſchlicht ober geköpert, glatt 
ober gemuflert, ungenebt, oder meber gefärbt noch bebrudt, 
nämlih: Alpaca, Barege, Eubica, Ulepine, Rüfeler, Ung- 
eofte, Merinete, Orleans, Poil de chevre, Rep, Damaft 
und ähnliche, ohne Unterfchted der Bezeichnung, in Stüden, 
Abfchnitten oder anderen formen, forweit fie nicht im Tarif 
befonbers benamt find, 4 Ar. 50 €. und 5 Fr. 40 C. pro 
Kilo je nach ber Flagge. 

Art. 707. Diefelden Stoffe, gefärbt oder bedrudt, 
5 fr. 64 €. und 6 Fr. 75 €. pro Kilo. 


Anmerkung. Die Abgabe wird nad) der Drbre vom 19. Juli 18677) 
uurtoom Nettogewicht ber Gewebe erhoben. 





Eingangsabgaben für Mineralöfe. 
(Moniteur univ. No. 186.) 


Nach einer Königlichen Ordre vom 7. Mai 1863 find aus 
Art. 32 des Tarif die Artikel Petroleum, Schieferöl (Schifte), 
Gazogen und Lucilin zu ftreihen, und kommt Anmerk. 5 zum Tarif 
in Wegfall. Statt beffen treten folgende beiben neuen Artikel 
in Kraft: 

Detroleum, roh, fammt Gefäß, wenn biefes nicht aus 
Holz ifl, 3 Fr. 40 C. und 4 Fr. 10 €. pro 100 Kilo je 
nady der Flagge; 

Detroleum, gereinigt, Schifte, Gazogen und Lucilin, 
fammt innerem, nicht hölzernem Gefäß, 6 Fr. 50 C. und 
7 Fr. 60 €. pro 100 Kilo je nach ber Flagge. 





V Handels Archiv 1867. II. ©. 459. 





Eingangsabgabe von fehmiedeeifernen Formen für 
Suderraffinerien. 
(Moniteur univ. No. 186.) 


Nah einem Eirkular der General Solldireftion vom 6. Mai 
1868 find ſchmiedeeiſerne Formen zum Gebraud für Yuderraffine- 
rien nicht als Eifenmanufalturen zu verzollen, ſondern in Art. 321 
des Tarifs einzureihen, welcher folgendermaßen lautet: 

Gezogene oder gefchmiedete eiferne Möhren, Röhren, 
felbft überzogen mit Asphalt oder Erdpech, pro 100 Kilo 
23 Fr. 76 E. und 28 fir. 52 €. je nach ber Flagge. 


Abänderung des 6. 1 Nr. 6 des Reglements vom 
1. juli 1859 über die Dokumentirung der Schiffe, 
welche nad) Puertorico beftimmt find. 


Nah amtliher Mittheilung bes Preußifhen Konfulats zu 
Donce auf Portorico ift der F. 1 Nr. 6 des Königlichen Dekrets 
vom 1. Juli 18597) durch ein Königliches Dekret vom 20. Januar 
1868 dahin abgeändert worden, baß für bie Zukunft die Kapi- 
taine, fowie die Superkargos von Spanifhen fowohl als aud 
fremden Schiffen, bie in habilitirten Häfen ber Infel Importatio” 
nen zu machen wäünfchen, nicht allein bie Gattung der Waaren 
oder den Inhalt der Kolli, fondern außerdem aud dad Brutto- 
gewicht anzugeben haben. Auf ber Unterlaffung fteht eine Strafe 


von 25 Doll. 


Honduras. 


Eröffnung eines Freihafens (Puerto de Medina) 
auf der Inſel Roaton. 
(Times Nr. 26,183.) 


Nach einer dem Britifhen auswärtigen Umte zugegangenen amt- 
lihen Mittheilung hat die Regierung bes Freiſtaates Honduras den 
Hafen von Coxim Hal auf der Inſel Roaton unter dem Namen 
»Puerto de Medina« zum fFreihafen erflärt. 

Schiffe, welche in dem Hafen vor Anker gehen, zahlen ohne 
Unterfchieb der Flagge feine andere Ubgabe ald bie folgende: bis 
zu 100 Tons Tragfähigkeit 1 Dollar, von 101-200 Tons 
2 Dollars, größere 3 Dollars. Ein, oder Uusfuhrabgaben wer- 
den für Waaren nicht entrichtet; es foll nur eine fehr mäßige 
Verbrauchäftener von den auf Roaton konſumirten Waaren erhoben 
werden, welche zur Beftreitung ber für bie Lokalregierung erforber- 
lichen Summen beftimmt ift. 





1) Sand. Arch. 1859. II. ©. 159. 
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Statiflik. 
Korddeutficher Bund. 
(Mecklenburg.) 


Jahresbericht des Königlich Preußiſchen Konſuls 
zu Roſtock für 1867. 


Der Handel Roſtocks hat im Allgemeinen während des verfloſſenen 
jahres keine günftigen Nefultate geliefert, ba mannigfache Urſachen zu⸗ 
fammentrafen, unter benen bie Sauptfaltoren bed biefigen Handels zu 
leiben batten. 

Yu Anfang des Jahres waren es bie unficheren politifchen Verhält- 





niffe, welche Iähımend und benadhtheiligenb auf ben Verkehr unferes 
Landes wirkten, fpäter brachten aber auch andere ungünftige Verhältniſſe, 
welche namentlich in bem unbefriedigenden Refultate ber neuen Exnte 
und in den bevorftehenben politifhen und wirthſchaftlichen Veränderungen 
unfered Landes ihren Grund baben, wieberholte Stodungen in ben ver, 
ſchiedenen Geſchaͤftezweigen hervor, bie auch jetzt noch nicht, überwunden 
find, vielmehr ihren Einfluß in erhöhtem Maße auch während bed gegen’ 
wärtigen “Jahres geltend zu machen drohen, 

Getreidebandel. Wenn auch bdiefer Zweig bed biefigen Handels im 
vergangenen Jahre im Allgemeinen ſich vortheilhaft abgemwidelt bat, fo 
fonnte boch bei ber voraufgegangenen fehr mittelmäßigen Ernte das 
biefige Gefhäft nit an Umfang gewinnen, was bei ber allgemeinen 
Geſchaͤftslage fonft auch Hier nicht gefehlt haben würde. Allerdings 
fand fi durch reichliche Aufträge aus Frankreich und England zu jeder 


Getreides und Samen⸗Export von 











Mehl . Weigen Roggen Gerſte Hafer 
Nach Schiffe 
Meigen NRoggen 
Laſt IScheffell Laſt Scheffell Laſt |Scheffel Laſt Scheffel 
Zahl onnen Tonn 
England ........... .......... ren ............. u... 127 | 7950 | 29% 640 | 38 
Hranfreid ..... Sessnananenennnesenuuereronenennnns PPFRR 9 985 | 18 . . . 28 
Belgien oorosnannnonerennnnennnere nun enon nenne nannuren 4 . 212 | 54 . 
Holland ...................... BPEPPPPEFPERREFRRERTERFER 4 . 91 | 6% . . 
Schweben und Norwegenerseeuncuneneenenunne .......... 7 64 | 819 61 . 83 | 83% 58 | 32 . 
Dänemark .....uaneccncn. .......... .................... 4 22| 42 . . . 
Holſtein ...................... ........... .............. 11 31 | 64 . 14 | 3 
remen . 0... oc... Lo — vs..........n.....”e.e.. 7 . . 105 33 a . ‘ 
Hamburg .......... ........... ......................... 1 . 53. 
beck ........... ....................... 29 1 140 | 75841 . 3232| 8 . 62 | 57 
Total im Jahre 1867 | 203 | 1544 | 15773] 9323 | 30 253 | 72% 58 | 32 745 | 35 
» nr». 186 202 I 2663| 4131 9479 | 79 397 | 123 I 1871 63% 98 5% 
» +». 1865 226 1 19564] 111 9141 | 95% | 1905 | 19 . 12 1| 77 
» „1864| 229 [| 2067% 8877| 754 | 1614 | 69% | 41] 51 24 68 
» nn » 1863| 168 7247 | 62% | 908 | 57x | 1388| 654] . | 60 
» > 1862] 118 80% 5945 | 854 | 173 | 89% 2| 38 31 2 
Bon Roggen mußten während bes ganzen verfloffenen “Jahres frembe Wegen auf % 
Zufuhren bem Biefigen Bebarf aushelfen, namentlih waren es Anfang Roggen 14 
des Jahres die Preußiſchen Häfen, welche noch einigen Ueberfluß ſenden Gerſte ‚4 
fonnten; fpäter mußte aber die Zuflucht zu den weniger beliebten Ruffir Hafer 4 
Then Sorten genommen werben und wurde davon, befonbers von Obeffa- Erbfen 4 


Roggen, manches über Hamburg bezogen. 

Diefer egceptionelle Zuſtand des Importirens von Getreide in unferem 
Lande nahm größere Dimenfionen an, als der Ausfall ber Ernte bes 
jahres 1867 keinen Zweifel barüber ließ, daß auf mehrere mittelmäßige 
Ernten in unferem Lande ein in noch höherem Grabe unbefriedigenber 
Ertrag ber Getreibeprobultion folgte. Das ungewöhnlich kalte Frühjahr 
und fortbauernb ſchlechte Witterung während ber erſten Sommermonate 
hatten die naturgemäße Entwidelung ber Pflanzen gehindert, und ob- 
gleih man nad) dem Stanbe ber (Felder wenigſtens nur eine mittelmäßige 
Ernte erwartete, fo zeigte ſich doch, nachdem diefelbe beſchafft war, beim 
Erdruſch nur zu fehr, daß der Körner-Ertrag ſämmtlicher Getreibearten 
noch weit Binter ben Erwartungen zurüdbliedb. Das Refultat der Ernte 
laßt fich bei 


Rartoffeln „ % 


einer Durchſchnitts⸗Ernte angeben. Außerdem hatte aber eine ber pro- 
buftioften Gegenden Medlenburgs in Folge Hagelſchlags eine totale Miß- 
ernte zu beflagen. 


Unter folden Umftänben wird bis zur neuen Ernte ein regelmäßiger 
Import, namentlid von Roggen, fortgefeßt werben, und müſſen baupt- 
fählih die Preußifhen Märkte Stettin und Berlin in Anſpruch genom- 
men werben. 


Die größere Entwidelung bes biefigen Getreibegef[häfts wirb leider 
noch immer durch ben läftigen Drud veralteter Einrichtungen gehemmt, 
zu benen namentlid ber Fortbeſtand ber Gerechtfame eines durchaus 
unbrauchbaren Fuhrweſens gehört, welchem bie KRaufmannfchaft bei allen 
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Zeit eine Gelegenheit zum Abfak der hier gefammelten Qäger von Weizen, 
aber unfer Export mußte faft ausfchlieglih auf biefen Artikel befchräntt 
bleiben, ba von anderen GBetreibeforten aus unferem Lande kein Ueber- 
ſchuß abzugeben war; überbie® befchleunigten bie biefigen Getreidehändler 
Ungefihts ber politifden Lage, unb namentlich veranlaßt durch bie 
hoben Preife, die Verfenbung und ben Verlauf ihrer Läger auf rafchere 
Weife als gewöhnlich, fo bag bei ber im Herbſte eintretenben namhaften 
Erbößung der Preife die Vorräthe nicht in gleichem Maße vorhanden 
waren, wie dies in anberen “Jahren ber Fall zu fein pflegte. 

Eine nicht unbebeutenbe Vermehrung hat ber biefige Getreidehandel 
durch Die nad Eröffnung ber Neubrandenburg. Pafewalter Bahn ermög- 
lihte Seranziefung ber Probufte aus Medlenburg- Strelig unb ber 
Udermart erfahren, von wo anfehnlihe Ouantitäten, namentlih von 
Weizen ihren Weg hierher fanden. Ungeachtet bes weit billigeren Trans⸗ 


Roſtock zur See im Jahre 1867. 

















portes nad) Stettin unb anderen Preugifchen Häfen, konnten doch bie hieſigen 
Exporteurd mit jenen Orten in ihren Einläufen ber feinften Sorten konkurriren, 
da die beſonders forgfame Behandlung ber Roftoder Weizenablabungen biefen 
einen ausnahmsweiſe hohen Preis an ben auswärtigen Getreibemärkten 
ſichert. Ohne Zweifel wirb biefe Ausfuhr über unfern Hafen einen 
weiteren Muffhwung nehmen, wenn namentlih bie Verwaltung ber 
Medienburgifhen Bahnen fi) zu einer Erniebrigung ihres Tarifs ver- 
anlaßt fiebt, bei welchem vorläufig noch immer ein Normalfak von 
445 Sgr. pr. Ctr. pr. Meile feitgehalten if. Obne bie Heranziehung 
biefer Quantitäten aus bem Nachbarlande würbe ber Export unfereß 
Hafens gegen frühere jahre, wo allein das eigene Lanb feine Probufte 
hierher lieferte, anfehnlich zurüdgeblieben fein, während berfelbe nad) ber 
bier folgenden Ueberfiht Leinen wefentlihen Wusfal gegen früher 
ergiebt. 








Erbfen Widen Bohnen Malz Rappfaat Rübſen Dotter Leinſaat Total 
Laſt Scheffell Laſt |Scheffell Laſt Scheffell Laſt Scheffell Laſt |Scheffell Laſt Scheffelj Laſt |Scheffell Laſt |Scheffell' Laft | Scheffel 
14 67 72 1 52 8,607 66% 
®. “ . . } ® . ® [} _} “ ® 1,013 18 
. . . . . . . . 212 54 
. . . . . 13 | 62 50 | 54 155 88% 
3 454 . . . . . . . 206 64% 
. . . . . . . 64 I 93 . 87 39 
. . 71 48 . . . 53 52 
. . . . . . 4| 4 . . 149 79 
14 72 . . . . . . . . . . . 14 72 
4] 89 9 4 1 10 . . 12} 21 2 76 1 55 164 12 
74 81% 9 76 2 62 51 | 9 13 | 62 127 | 72 76 1 55 I 10,665 655 
2 37 . . . 434 I 131 1 26 . 24% I 10,324 4% 
83 10 3 1 36 160 | 61 711 80 11,379 7 
79 81% 60 402 | 9: | 128 | 56 . . . . . . 11,170 75% 
7 2% 6 19 464 | 40% 117 | 57 . . . 8,913 8 
. 319 | 60% 188 | 21 . . . . 6,633 18% 


Sendungen über ben hieſigen Hafen tributair ift; ba alles Getreide nur 
durch dieſe ſchlecht organifirten privilegirten Aemter zur Verſchiffung 


kommen Tann, fo wird die eine raſche Expedition erforbernde Verladung 


mit Dampfſchiffen in größerer Ausdehnung geradezu unmöglich. Auf 
gleiche Weiſe leidet ber Import ⸗Handel in empfindlicher Weife; doch troß 
jahrelanger Klagen, welche namentlich jetzt, Angeſichts der dem Handel 
bevorſtehenden großen Veränderungen, lauter ertoͤnen, wird zur Ablöfung 
biefer den Handel drückenden Privilegien feine ernſte Anſtalt Seitens 
ber Bebörben getroffen. 


Die Getreibepreife ftellten fich im Laufe des Jahres wie folgt 
Weisen von 250 bis 300 Rthlr., 
Roggen „ 10 „ 830 ,„ 
Gefe „ 120 „ 10 ,„ 
Sfr ,„ O0, 10 „, 
Ehen „ 10 „ 00 ,„ 


pro Laft von 96 Schffl. (7 Hiefige == 5 Berl. Schffl.) 


Wolle und Viehzucht. Im Jahre 1867 find in beiden Medlehburg 
zu Markt gebradt: 


in Güftrom ............ .......... 14,786 CEtr. gewaſchene Schafwolle, 
in Roſtock ............ ......... 8,436 „ » . 

in Wismar ..................... 3,38% » » » 

in Neubrandenburg «orercn« run. 0: 3,500 , 


Sufammen 25,106 Etr. 


Das auf ben Häfen gekaufte und größtentheild nad Berlin kon⸗ 
fignirte Quantum Schafwolle Bat annähernd 


4900 Er. 
betragen, fo baß bie gefammte Wollprobultion in Medlenburg-Schwertn 
und Strelit auf rund . 
30,000 Eir. 


gefchägt werben kann, wovon nar ca. 3500 Str. Hier im Lande zur Ber- 
arbeitung gelommen, und 26,500 Etr,, bis auf einige Hundert Ctr., bie 
nad England ausgeführt find, an Händler und Fabrikanten bes Zoll⸗ 
vereins verfauft find. 
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Die auf ben Märkten bezahlten Preiſe waren: 


für Prima-Tud- und Kammwolle .......... 6872 Rible. pro Eir. 
für Sekunda⸗Kammwolle 63-67 „ 53 » 
für Schweißwolle nah Qualität. ............ 
für Kammwolle . ..onsornennanncneenenenene BO 5, 5 2 
Bis zu Ende des Jahres 1867 erfuhren bie Wollpreife einen Rüd, 
gang von 10 pEt. bis 15 p&t. Die Zahl ber Schafe in Mecklenburg 
beträgt ca. 1,100,000, wovon ca. 100,000 rauhe Schafe, mit einem 
Wollertrag von 4 Pb. pr. Kopf durchſchnittlich; die rauhe Wolle 
(Spinnwolle) kommt nur in Meinen Ouantitäten zu Verlauf und wirb 
mit 24 bis 32 Sch. pr. Pfd. nah Qualität bezahlt. Die in Medlen- 
burg vor einigen Jahren eingeführte Franzöſiſche Schafrace, von deren 
Krenzung mit dem Medlenburgifchen Negretti- Schaf man größere Statur 
und theuereres Vließ erwartete, bat fi im Allgemeinen nicht bewährt, 
da die Nachzucht fich ſchwerer füttert und in vielen Fällen ſchütterwollig 
if. Bei der geringen Zahl von Medlenburgifchen Bodjchäfereien, bie 
praktiſche Böde von guter Statur und Wollreichthum zum 
ftellen, find deshalb die Beſitzer von Mefliz-Geerden bei ihren Bod- 
ankaͤufen in großer Verlegenheit und müffen oft unverbältnißmäßig hobe 
Dreife bezahlen. Für edle Heerden ift Lenſchow bie beliebtefte Bod- 
fchäferei; für Meſtiz⸗Heerden Boldebuck; Lenfhower Böde werben mit 
30 "or. bis 200 Eb’or., Boldebuder wit 10 Sb’. Hs 50 Bb’er. 


bezahlt. 

Es find wieberbolt Verfuche gemacht, Englifche Fleiſchſchafracen in 
Medlenburg einzuführen, doch ohne Erfolg, da bem Englifhen Schaf 
unfere Weiden nicht genügen unb SKraftfutter bei ihm ſchlecht ver⸗ 
wertet wird. 

Blei wie in Preußen haben auch hier Schäfereibefiker ihre Heerben 
ungewafchen fcheeren laſſen und bie ſchmutzige Wolle zu Verkauf zu 
bringen angefangen; doch Haben fi bazu nur zu fehe niedrigen Preiſen 
Käufer finden laffen, ba bei großen Duantitäten Wolle die Handwäſche 
zu mühſam if. Es find übrigens feit Jahren ſchon einzelne often 
ungewafchener Wole (von Fellſchäͤfereien) zu Markt gebracht worden, 
wofür gewöhnlich 3 bed Preifes gewajchener Wolle gezahlt wurbe, und 
bat es ſich dabei gezeigt, baß ungewaſchene Wolle durch eine ſechsmonat⸗ 
liche bis neunmonatliche Lagerung nicht leibet. 

Die Pferde und Rindvieh⸗Zucht Medlenburgs bat fih bei ber 
ſchlechten Ernte 1867 nicht heben können. Trotzdem, daß bie Butter 
preife das ganze Jahr hindurch fi Hoch gehalten — auf 18 bie 22 Sc). 
pro Pfd. — Haben bie‘ Holländereien doch nur einen geringen Ertrag 
gehabt. 

Ebenfo find aud bie Fleiſchpreiſe ſehr Hoch gewefen, 10 pEt. höher 
als vor 10 Jahren, 20 pEt. als vor 15 Jahren. 

Maſchinen für Landwirthſchaft und Ländliche Gewerbe von neuer 
Konftruttion find nicht befannt geworben. 

Der Dampfpflug würde bier allgemein angewandt werben, wenn 
nicht bad Vorkommen von Steinen (Trümmern erratifcher Bloöcke) im 
Acker die Benutzung deſſelben erſchwerten. Die Zahl ber Bier im Lande 
aufgeftelten Dampf Drefhmafhinen ift bis auf 100 geftiegen, unb 
arbeiten bie ländlichen Urbeiter (Tagelöhner) gerne bamit, troßbem daß 
fie beim Dampfdrefhen nur ben 24. ober 25. Scheffel (gegen ben 16. 
ober 17. Scheffel beim Handdreſchen) an Drefcherlohn erhalten. Refiel- 


esplofionen find txog ber lagen Kontrole ber Dampfleffel bisher nicht. 


vorgefommen; auf hat fi bie Furcht vor Feuersgefahr durch 
Dampfbrefämafchinen gelegt, fo daß bie Verficherungsgeſellſchaften bie 
Auffelung ber Lokomobilen in refp. 25—50 Fuß Entfernung von 
Gebäuben mit harter reſp. weicher Dachung geftatien. 

Im Siegeleibetrieb iſt man von ber Anwendung von Siegelpref- 
mafdinen — gewöhnlid durch Dampffraft betrieben — ganz zurück⸗ 


gelommen, ausgenommen zum Zwed ber Yabrifation von hohlen Mauer 
fteinen, bie von Jahr zu Jahr mehr angewandt werben. 

Gelb. Ungeachtet des fih an allen Geldmärkten nad) Beruhigung 
ber politifchen Beforgniffe einftellenben Ueberfluffes von Kapital madıte 
fi in unferem Lande body fortwährend, namentlih in Bezug auf ben 
Hwotheken⸗Verkehr, ein Rapital-Mangel fühlbar, deſſen Urſache allerdings 
in ben Mißerfolgen der Lanbwirtbfhaft leicht erkennbar if. Theile 
fehlte ba8 durch die Landwirthſchaft in guten “Jahren produzirte Kapital, 
theil8 veranlaßten aber auch bie durch die Mifernte für einzelne Guts⸗ 
befiger hervorgerufenen Verlegenheiten, bie Kapitaliſten, ben lanbwirth- 
ſchaftlichen Hypotheken nicht mehr das frühere Vertrauen zu ſchenken, 
fondern in auswärtigen Fonds Unterlommen für ihre KRapitwlien zu 
fuchen. Wenn fi nun auch für Supothelen unzweifelhafter Sicherheit 
das erforberfihe Kapital leicht finden Lieb, fo ift doch auch für biefe 
eine Erhöhung bed Zinsfußes um durchſchnittlich $ pCt. Die Folge ge- 
wefen, ‚namentlich nahdem auch bie Sparkuſſen und ambere öffentliche 
Kaſſen ihren Yinsfug echöhlen; als geringfie Dinfe für befle Hypothelen 
wird 4 pet. bezahlt, in manchen Fällen, wo bie Güte bed Bodens zu 
wünſchen übrig läßt, 4% pEt. p. a. 

Größeren Schwierigkeiten begegnete bie Begebung höher ſtehender 
Tandwirtbfchaftlicher, namentlich aber ber in Grunbftärden Heiner Städte 
intabulirten jfür dieſe wurden gerne 5 „St. p. a. bewilligt, 
oft aber konnte die Unterbringung nur mit anberweitigen bedeutenden 
Opfern gefchehen. Zu Gunften diefer, alfo ber minder ficher ſtehenden 
landwirthſchaftlichen und ftädtifchen Hypotheken, finb in unferem Bande 
burdhgreifende Maßregeln nothwendig, ba das einzige größere Gelbinftitut 
unferes Landes, die NRoftoder Bank, durch ihre Statuten an bie Be 
leibung wur ber fiherften Hypotheken gebunden ift, und ba, wo es 
namentlih fehlt, nicht mit ihren Mitteln eintreten farm. Auch durch 
Gründung von Gypothekenbanken nad) den gewöhnlidden Grunbfägen 
bürfte eine Hülfe für unfer Rand nicht gefchaffen werben, ba bas Kapital 
eben nur für Diejenigen Sicherheiten fehlt, welche man nach den Prin- 
zipien dieſer Inſtitute auch nicht für belähungsfähig halteh würbe. 

Der Gefchäftsverkehr ber Roftoder Bank hatte vielfah unter ben 
für unfer Land ungünftigen Zeitverhältniſſen zu leiden. Namentlich kurz 
vor ben im Januar und Ende uni ſtattfindenden halbjährlichen Zah. 
Iungsterminen nahm die Nachfrage nad) Kapital bedeutend zu, und 
reichten die eigenen Mittel ber Bank, welde ein Aktien⸗Kapital von 
2 Millionen Rthlr. und 1,250,000 Rthlr. Noten befißt, zu Zeiten nicht 
aus, um bem Bebarf zu genügen. Nur in ben Monaten Juli bis 
September geftattete bie verminderte Nachfrage nad Gelb eine Herab⸗ 
fehung bes Zinsfußes von 5 pCt. auf 4% pEt., aber ſchon im Oktober 
mußte berfelbe wieber auf 5 pCt., im Januar d. J. fogar auf 5% pCt. 
erhöht werben, da bie folgen ber ſchlechten Ernte ſich mehr und mehr 
fühlbar machten. Augenblicklich ift ber Sinsfuß 5 pCt. Die Dividende 


der Roftoder Bank⸗Aktien betrug für das Rechnungs Jahr 186667 


3 pEt, außer 4 pCt. Hinfen. Der NRefervefonds wurde um 22,158 Rthlr. 
10 Sc. vermehrt und beträgt jeßt 200,000 Rthlr. als flatutenmäßig:s 
Maximum. 

Die bei Prolongation bes Bank⸗Privilegs im jahre 1860 verein⸗ 
barte Abgabe an bie Großherzogliche Renterei belief ſich im vorigen 
jahre 11,305 Rihlr. 27 Sch. ala 15 pEt. bes Reingewinns. 

Die wieberholten Anträge ber Verwaltung, um von bem Groß⸗ 
berzoglichen Gouvernement bie Bewilligung zur Emiffion von Banknoten 
bis zur vollen Höhe bes Aktien Kapitals zu erreichen, finb bisher erfolg. 
[08 gewefen, die Uusgabe einer halben Million Rihlr. über bie zuerft 
emittixte 1 Million hinaus wurde nur unter bem Drange ber namentlich) 
ben Grunbbefig bedrohenden Geld» Ralamität im Sabre 1866 bewilligt, 
bavon aber wegen ber für eine höhere Emiffion geftellten erfchwerenben 
Bedingungen nur ber Betrag von 250,000 Rihlr. freitt. 
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Zu ben durch bie Mißerfolge ber Landwirthſchaft veranlaßten 
größeren Bedarf au Gelb gefellte fi in ber zweiten Hälfte bes ver- 
Koflenen Jahres ber über bas gewöhnliche Maaß hinausgehende Import 
von Waarenfin Ansfiht auf ben bevorſtehenden Eintritt Medlenburgs 
in ben Zollverein. Wenn nun auch biefe größeren Ouantitäten, nament⸗ 
ih von KRolonialwaaren , inzwifchen in ben Konfum mehr übergegangen 
find, fo daß die augenblidlihen Vorräthe in ben Händen der Kaufleute 
faum das Quantum gewöhnlicher Zeiten wefentlich überfchreiten werben, 
fo trug doch ber momentan größere Import f. 3. zu dem ſchon Bin. 
reichend knappen Geldftanbe wefewtlich bei. 

Schiffs⸗Rhederei. Diefer Zweig unferes Handels Bat fih aud) im 
den legten (Jahren in bem bisherigen Umfange erhalten, welcher Roftod 
eine ber erſten Stellen unter den Rhederplätzen ber Oftfee einräumt, 
obwohl auch Hierfür im Jahre 1867 fo ungünftige Verhältniffe eintraten, 
wie bie Biefige Aheberei fie felten erfahren hat. Die ungewöhnlich hef⸗ 
tigen Stürme, welche bie Schifffahtt in allen Gewäffern ber Erbe heim- 
fuchten, forderten aus hiefiger Flotte reichlidhe Opfer, fo baf wir einen 
fonftatirten Verluſt von 22 Schiffen mit 2227 Laft Tragfähigkeit zu 
beffagen haben, und felbft dieſe Hohe Zahl wirb nicht genügen, ba noch 
mehrere Schiffe als verfchollen anzufehen find. Rechnet man bazır ben 
durch bie niedrigen Frachten ded vorigen Sommers fehr gefchmälerten 
Verdienſt, namentlid ber auf Fahrten in ber Dftfee angewiefenen Heine 
ren Schiffe, fo ergiebt fi ein für bie Rheder außerordentlich ungünftiges 
Rejultat, welches für die biefigen Verbältniffe um fo fühlbarer ift, ba 
die Betbeiligung am Schiffbau Hier fehr allgemein Betrieben wirb unb 
fomit bie Nachtheile auch von ben verſchiedenſten Streifen empfunden 
werben. Die von ber gefammten Roftoder Rhederei im “Jahre 1867 
zur Vertbeilung gebrachten Divibenben betragen 

314,375 Rihlr. gegen 
410,129 „ im Sjahre 1866, 
566,782 „ „ „ 1865, 
Dagegen beläuft fi) ber Geldwerth bed oben angegebenen Verluftes auf 
243,000 Rihlr. gegen 
106,150 „ für 8 Schiffe im jahre 1866, 
109,800 nm: » 9 > > > 1865, . 
und außerdem wurben von eingefnen Rhebereien zu vorgefammenen Ha⸗ 
varien und Reparaturen 
71,103 Rihlr. im Sabre 1867, 
69226 „ „. „1866, 
6786 „ „ „1865 
eingegablt. Der Seeverluft bed Jahres 1867 beiträgt für bie Hiefige 
Rhederei nad) Schiffszahl 5,6 pEt., nach Laftenzahl 4,5 pEt. 

Der Schiffsban ſelbſt Hatte allerbings im vorigen Jahre noch nicht 
ben Einfluß biefer Wißerfolge zu fühlen, da noch wieber 17 neue Schiffe 
von bBiefigen Werften vom Stapel gelaffen wurben ; jet aber fieht man, 
wie feit vielen jahren nicht, Lũcken auf den Baupläßen, welche ſchwerlich eher 
wieder ausgefüllt werben, als bis glüdlichere “Jahre zu neuen Unter 
nehmungen ermuntern. 

Auch durch das Gefeh bed Norbbeutfchen Bundes über die Natio- 
nalität bes Schiffes, woburd Ausländern Die Betheiligung an Schiffen, 
welche bie Norbbeutfche Flagge zu führen bie Berechtigung haben wollen, 
unterfagt ift, droht ber biefigen Rhederei ein harter Schlag, ba biefe 
Betheiligung frember Rheder, welche nad) Biefigen Landesgefeßen bis zu 
< geftattet war, wefentlich zu ber großen Uusbehnung beigetragen bat, 
zu welcher die hieſige Nheberei gelangt iſt. 

Wenn nun aud für Medienburg in richtiger Würdigung ber hieſi⸗ 
gen eigenthümfichen Nheberei- Verhältniffe, eine Verlängerung ber Frift 
zur Entfernung ber auswärtigen Rheder Bis zum 1. April 1869 geftattet 
tft, fo wird doch durch neue Unträge bei bem Neichstage bed Norb- 
deutfchen Bundes verfucht werben, überhaupt für bie Biefigen Schiffe ein 


Ausnahmegefeh in Bezug auf bie fremben Nheber zu erwirken, ba man 
einen Ruin unferes Bauptfählichften Sanbelözweiges in ber Einführung 
bes neuen Geſetzes erbliden will. 

Die biefige Hanbelsflotte belief fi am Anfang bes Jahres 1867 


auf enseonnnnuenunnnuennnunnennnrnnnnne genrarnenennune 395 Schiffe, 

bavon gingen verloren 22, 

verkauft wurde 1 23 Schiffe, 
372 Schiffe. 

Hinzugekommen ſind 

durch Neubau 17 

burd) Anlauf 1 18 Schiffe. 

Beftand zu Unfang bed jahres 1868 30 Schiffe. 


Don dieſen find 
377 vermeffen mit einer Tragfähigkeit von 49,923 Normal- 
Laften von 6000 Pfb., 
barunter befinden fi 
2 über 300 Laft Größe, 
4 von 351 bis 300 Laſt, 
13 „ 201 ,„ 350 „ 
5 ,„ 51 ,„ 00 , 
2165 „ 101 ,„ 10 „ 
Die übrigen von 50 bis 100 Lafl. Die kleineren find größtentheils 
ältere, ba man jeht faft nur in größeren Dimenfionm, von 150 bis 
300 Laft, baut. 

Wem ſich baher auch bie Zahl ber Schiffe im vorigen Jahre ver 
mindert bat, fo ift body bie Nheberei an Laſtenzahl um 3,8 pEt. gegen 
das “Jahr 1866 gewachſen. 

Der geßmjährige Beftand ber Biefigen Rhederei ergiebt ſich aus 


Bolgenbem: 

Anfang durchſchnittliche 
des Jahres Schiffe. Roſt. Laſten. Tragfähigkeit. 
1839 344 40,147 128,9 
1860 351 41,783 123,6 
1861 . 348 42,012 125,4 
1862 855 40,798 125, ı 
1863 367 43,339 126,3 
1864 369 44,888 126,1 
1865 372 45,204 127,7 
1866 377 45,893 128,5 
1867 394 48,100 129,3 
1868 3% 49,923 132,4 


Die Verhandlungen des biesfeitigen Gouvernements mit Belgien 
wegen Ablöfung des Scheldezols Haben auch bis jetzt zu feinem Refultat 
geführt, fo daß unfere Flagge fortwährend von ber Fahrt nad) ben 
Belgifchen Häfen ausgefchloffen bleibt; nur in ben fällen, wo Schiffe 
nad ungewiſſem Loͤſchplah befrachtet, ihre Beftimmung an ber Englifchen 
Küfte erfahren, befuchen Medienburgifche Schiffe Belgifche Häfen, werden 
dann aber mit einer Abgabe von 5 Fres. pr. Tonne geftraft. SHoffent- 
(ih wird f. 3. mit ‘der Berechtigung zur Führung ber Norbbeutjchen 
Flagge aud) ben bieffeltigen Schiffen in Belgien gleiche Gerechtfame mit 
benen ber übrigen Länder bed Norbbeutfchen Bundes gewährt werben. 

Hafen. Durch die bedeutenden Verwendungen Seitens ber ftäbti- 
fhen Kommune, welder allein bie Erhaltung des Hafens obliegt, ift es 
in ben letzten Jahren gelungen, eine anfehnliche Vertiefung ſowohl bes 
Eingang? in ben Warnemünber Hafen, ald auch bed Fahrwaſſers auf 
ber Warnow bis an die Stadt zu erreiden, fo daß bie durchſchnittliche 
Tiefe des Seegatt 16 Fuß und im Fahrwaſſer 13 Fuß beträgt. Der 
Schifffahrt ift damit eine wefentlihe Erleichterung geboten, da jetzt 
Schiffe bis zur Größe von 100 Laft à 6000 Pfb. voll beladen an bie 


184 


Stabt fommen, bie früher nur mittelft Leichter ihre Cabungen an ben 
Löfchpla bringen konnten. . 

Die günftige Cage des Warnemünder Hafens bient alljährlich einer 
Menge größerer Preußifher Schiffe zur Winterlage, befonders foldhen, 
welhe im Winter ihre Heimaths⸗Häfen nicht erreihen fönnen. Das 
Einlaufen in Warnemänbe ift nur in höchſt feltenen fällen durch Eis 
gehindert; faft nie wor Ende Januar und dann au nur nad) andauernd 
firenger Rälte. 


Die biefigen Hafen-Untoften beftehen in 26 Schillingen pr, Laft für 
Schiffe mit Ladung und 18 Sch. in Ballaft ausgehend. 

Durch die im Jahre 1866 gemachte Anlage eines Patent-Slip wirb 
für die Reparatur namentlich eiferner Schiffe Bier eine günftige Gelegen- 
beit geboten, bie aud) ſchon für mande fremde Schiffe, befonbers eiferne 
Dampfſchiffe, benußt wurbe, 

Mährenb bes jahres 1867 war ber Schiffs⸗Verkehr im Warne⸗ 
münber Hafen wie folgt: | 











Ungebommen. Abgegangen. Zu Nothhafen eingelaufene 
Tlagge. Segelſchiffe. Dampfſchiffe. Segelſchiffe. Dampfſchiffe. Segelſchiffe. Dampfſchiffe. 
Roſtocker.......... .......... 74 9 86 9 » 1 2 
Mecklenburger ............... 89 — 107 — 3 — 
Preußiſche .................. 147 1 142 1 22 j 
Solfteinifhe .....-encounceo. 97 — 98 — 4 — 
Schwebifche........... u 94 1 92 1 18 — 
Dänifche .................... 39 1 40 | 2 —_ 
Norwegiſche................. 30 — 29 — 7 — 
Lübecker ........... ......... — 38 — 38 — — 
Holländiſche ................ 21 — 21 — — — 
Hannoverſche................ 16 — 19 — 2 — 
Hamburger .... 2 — 3 — — — 
Wismarſche....... non u... 2 _ 2 _ _ _ 
Engliſche................... 10 2 10 2 — — 
Dibenburger ...... .......... 1 — 1 — 1 — 
Ruſſiſche ................... 10 — 8 — 5 _ 
Brangöfifche „ur .s-enneroncn» 3 — 3 — — — 
635 52 661 52 65 2 
— — — — — — 
Summa 687 713 67 
Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindungen beſitzt Roſtock nur mit Nach Lübed. 
Lübeck zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen hier und Hamburg. Die Si 83 Eir. 984 P 
betreffende Gefelfchaft liefert Güter, welche nad; dem ermäßigten Tarif FO En Be 
auf ber Eifenbahn bis Samburg 6, Gr. pr. Etr. often, auf jenem Eu BEER 146 ad 96 » 
Wege zu 5 Br. pr. Etr., unb nahm deshalb diefer Verkehr im vorigen Fk € 9898 » 9 » 
Sabre ſchon anfehnliche Dimenfionen an, Ey Bene [| 57 » 60 » 
................ > A 
Export. Roggen ........ ... 1772 „40 „ 
Die Ausfuhr See über b : : R ' Bohnen o.... 147 j\ 60 » 
zur See über ben Biefigen Hafen belief fi) im Ganzen 6 9716 98 
auf 627,567,19 Pfd. und vertheilte ſich wie folgt: en |. |— nn’ 8 
...... ......... — 
Butter... — Rußlent. Er. 20 Pf. Noggenmehl......... 1109 „ 58 „, 
Sübfrühte ......... 3 32 Weizenmehl... 1812, — , 
—— ” 4 0. Lunten............... 557, 32 „ 
[ Bu ’ » Rapps und NRübfen.. 6 „8, 
Fäſſer ............... 3,5 „ Wolle 125 _ 
Mobilien. nennen. 5,5, | **** ** > 
Watten ac. ⁊........ 2 — 14,830 Ctr. 444 Dfb, 
64 Ctr. 52 Pfdb. außerdem: 
Nah Preußen. 1 Stier, 
Altes Eifen....e..... 3663 Eir. 10 Pfb. 2 Kälber, 
Faͤſſer .......... 179, 80, 3 Kühe, 
Altes Sint so.......e 79 > 6 pr} 68 Schweine. 
Diverfeß ............ 16 _ 
3937 Ctr. 96 Pſtd. | Nach B 
Nach Hamburg. ! ad) Bremen. 
Erbſen............... 934 Ctr. 56 Pfb. | Malz............... 1685 Ctr. 20 De. 
Leere Fäffer........ 18 ,„ 8 „ | Roggen ............. 669, —- , 
Diverſes ........... 2 1 , Matten ............. 4 , » 
. 1055 Etr. 95 Pfb. | 8388 Er. 70 Pfh 








Nach Solſtein. 
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Import. 
Ueber den Hiefigen Gafen wurben eingefüßet im Ganyen 
931, En., 
Bon England. 
Ule und Porter 197 Etr. 38 Pfb. 
Kaffee .. M , 7%, 
Pfeffer. 28,7%, 
Zuder und Sprup. 17566, 3 „ 
Rum... 2,97, 
Roh Zuder 37,4, 
Eement . 3, , 
Schiefer. 700 „ 897 , 
Siegelfteine .. SA, , 
Coles . 15081 „ 85 „ 
Steintoßlen . 493276 ,„ 7 5 
Alaun 139,5 , 
Ralt. 39,53, 
Vitrio! nn , 4 , 
Eifen. 1018 ,„ 9 „ 
Banbeifen 37320 ,„ 590 „ 
Eifen in Plot 318,8, 
Viech 38 , 79, 
Bleiglätte . 25,6, 
Ceindl .. 5 ,8 , 
Segeltächer 2,0, 
Eiſenbahnſchienen. 1259,42 „ 
Anter und Ketten 59 „9 , 
Hayence ........ 239,8 „ 
Töpferwaaren, Mer 
torten ............ 22 
— — 
Von Belgien. 
Kaffee... 238 Er. 85 Pfb. 
Yuder 08 5,4 , 
Roh-Zuder. 8,9%, 
Yuder-Randi . 26,3, 
Ziegel .. 194 „9 „ 
Eampedeolz 10 ,„ 46 , 
Garbehöher mn ,32, 
Schwefel 5,1, 
Nägel .. 56, 15 , 
Genfterglas se ,„ 7, 
Stearin ... RR, — 
24664 Ctr. 75 Dfb. 
Von Holland. 
Kaffee... 1509 Eir. 13 Pfb. 
Undovis . 5,5, 
Cacao a”, „ 
Käfe. 29,8%, 
Mineral · Waſſer. 15 , 8 „ 
Arrac .. 21 ,„ 2, 
Tabak in Blättern. 183 „4, 
33,56, 
> ,92 , 
Rn, , 
Eifenbraft . 4,607, 
Müstfteine .. 8 , 9 


10965 Etr. 46 DR. 
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Ziegelfteine 105 „ — 
Roheifen .. 107 ,„ 8 
Scwefelfäure . 2 ,% 
Ballen x. 1976 

Sitfuß, 
Sciffebaufolz 114,537 

Kubiffuf. 


greide 18 , 87 





a5 „4 „ 

40,6 , 

“0 ,0 , 

8,7 „ 

37,5%, 

2 , 8 , 
..07,%, 

Tabet in Blättern... 71 , 60 , 
bo. in Gtgeln.. 1287 , 4 , 
Bein in Däffern.... 4976 , © , 
Wem In Brafhen 1,8, 
Yuder 0,2, 
Teer .. 2118 , 73 , 
19864 Th. 7 Di. 

Bon Bremen, 












»37. 
Reis und Reismehl.. 13661 , 41 , 
Sago 208 ,„ 8 „ 
Tabat in Blättern .. 1076 „ 95 „ 
do. in Stegen... 26 , 86 „ 
Suder . 186 ,„ 2 „ 
Granit. . 1,2, 
Petroleum . 42,6 , 


Pferbekrippen,Zrögex. 1715, 73 


IT Cr 0 Me. 


















Bon Holfein. 
Butter Ri 35 Er. 63 Pf. 
Gerfte . 44, 46, 
Roggen . 37 ,% , 
Weiyen . 29,4 „ 
Räfe .. 6382, 6 , 
Siegelfteine . 216 „10 , 
11366 ir. 89 Pfb. 
Von Dänemart. 
Safte... “4915 Ein. 75 Pd. 
Reis und Reismehl.. 3086 „ 6 , 
Kücen-Salz . 2,4, 
i 1600, — » 
“,— 
Wo, 
33239 Ch. 95 Pf. 
Bon Sweden und Norwegen. 
42272 Chr. 71 Pib. B 
7,4, 





1515 ,„ 2 „ 


Balten und Sparten 
138,211 Kubitfaß, 

Bretter 290,247 Au: 
bitfuß,. 













Mägtfteine 


SI BESSIEE 


Eßwaaten. 


Sanfol ... a9 ,„ 1, 
Sonnenblumenät 0,1%, 
Talg.... 5,8, 
Segeltud) . 138,8 „ 
Matten. 537,1, 

,8, 

-,90, 


9387 Chr. 92 Pre. 
Wie ſchon oben angebeutet, nahmen bie Jmportationen von Waaren 


| namentlid) in ber zweiten Hälfte vorigen Jahres an Umfang zu, ba man 


! einen balbigen Eintritt Medienburgs in ben Zollverein, aber nicht eine 

Nadjverzollung erwartete; dagegen hat aber bie Einfuhr in ben erflen 
Monaten biefe Jahres faft ganz geruht, ſobald bie Kaufleute mehr bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß eine Rachverjollung unvermeidlich fei. Um 
ehtese abzuwenden, ober wenigftens zu ermäßigen, Bat bie Kaufmann 
fjaft ſowohl in den Geeftädten wie im Lande vielfadhe Schritte beim 
Großferzoglichen Gpuvernement gethan, bie jept barauf namentlid; hin 


wer 


sielen, wenigſtens ben Abſchlag ber bereits gezahlten Zölle von ben noch 
vorhandenen Pägern zu erreichen und Hofft man, daß biefer Wunſch Ber 
rüdjigtigung finden möge. Ueber ben Einfluß, welden der Anfhluß 
Medienburgs an ben Zollverein auf den hieſigen Sandel ausüben wird, 
begegnet man jwar unter ber Kaufmannſchaft wiberfpredjenden Anficsten, 
doch if bie Hoffnung auf eine Vergrößerung bes biefigen Handels vor« 
wiegend, wenn aud; für bie näcfte Jukunft eben nur neue Opfer ver- 
langt werben, welde für den hiefigen Sanbel bei ben an unb für ſich 
ungünftigen Seitverhälfniffen um fo ſchmerzlichet empfunden. werben. 
Leider fehlen für ben Mbfap über Roftod ins Inland bie anderen Oft. 
fechäfen, namentlich Stettin, zu Gebote ſtehenden Waflerverbinbungen 
mit dem Sinterlande, und baran werben namentlich; die Bemühungen 
der hiefigen Kaufleute zur Erreihung neuer unb felbft zur Exhaltung 
frügerer Ubfapgebiete ſcheitern müflen; ſelbſt das Innere Meslenburge 
left mit Stettin in naher Wafferverbindung, während von fier nur ber 
ioſiſpielige Weg der Eiſenbahn dahin führt, unb ber Hiefige Kaufmann 
aljo faum mit Stettin im eigenen Lande wird fonkurriren Lönnen. 

Die neuen Verhältniffe werben aber aud in biefer Beiehung 
vieleiht eine baldige Menberung fhaffen, ba ſchon vielfache Pläne zur 
Echiffbarmachung ber Warnow und weiterer Waflerwege ind Innere 
Dedlenburgs vorliegen. 

Als eine‘ die freiere Entwidelung bed Getreidehandels hemmende 
Einrichtung wurben bereits oben bie Iäfligen Privilegien ber hieſigen 
Gußrämter genannt. Diefelben treffen beim Importhandel namentlich, 
fAhwer bie Steintohlen, welche auf dieſe Weife einer Abgebe von circa 
4 ©gr. pr. Eentner, außer bem jehigen Eingangsoll von + Schilling 
pr. Gentner, unterworfen find und mit denen ber hieſige Kaufmann alfo 
der Konkurrenz mit anderen Häfen nicht begegnen fann. 

Ueberbies ift ber Biefige Handelsſtand mit, einer aus ben früheren 
Zollsinricgtungen, welche im Jahre 1863 abgelöft wurden, hervorgegange · 
nen BanbelöBloffenfteuer. belaftet, welde für einzelne ber bebeutenberen 
Befdgäfte auf eine jahrliche Mbgabe von 120 Mifr. geftiegen ift. le 
biefe aus ben früheren Verhältniffen herrährenden Belaftungen bed 
Handel würden ſehr ſchwer empfunden werben mäflen, wenn biefelben 
aud) nad) dem Eintritt in ben Zollverein von Veſtand bleiben follten. 

Die Fabritthatigteit, welche faft ausſchließlich auf ben &bfah im 
eigenen Lande befchrantt ift, konnte ſich aud im venfloffenen Jahre nicht 
zu Größerem entwideln; aber aud) hierfür Hoffte man Günftiges aus 
dem Eintritt in ben Zollverein. Un Bebeutenberen inbuftriellen Etabliffe 
ments hat Rofod außer feinen Schiffewerften nur zwei größere Mar 
föhinenfabeifen anfguweifen, welche ſich aud mit bem Bau eiferner 
Dampfichiffe: befhäftigen, und in biefer Beziehung rähnlichf betannt find. 

MB eine für bie Hiefige Einwohnerſchaft wichtige fäbtifge Anlage 
erwahre ich noch bie Herftelung eineß Künftlihen Wafferwertes zur Der- 
forgung ber Stabt mit Waffer zu allen erforderlichen Zweden j daſſelbe 
wurde mit einem Koften-Aufwanb von ca. 200,000 Rthlr. aus läbtifchen 
Mitteln gefhaffen und bewährt ſich ald ein in vielfacher Beziehung 
ſegensreiches Wert. 

Die Stadi befigt außerdem eine ſeht wohl organifirte Gas / Anſtalt, 
welche den Konfumenten das Gas zum Preife von 14 Riffe. pro. 1000 
Kubitfuß liefert unb bei einem jährfigen Abſah von ca. 20,000,000 
Kubitfuß einen Ueberſchuß von circa 13,000 Rihfe. in bie fiädtiſchen 
Kaffen liefert, 

Die Einwohnerzahl ber Stabt beträgt nad; lehter Zählung 29,000. 








Schweden und Norwegen, 


Handel von Stavanger und Hangefund 
in 1867. 


(Rad dem Bericht bes Preußiſchen Konſalats zu Stavanger.) 


1. &tavanger.!) 
A. Import, 








Baummwollenes Garn 3,346 Pfb. 
Baumwollene Waaren 
gebrudte. DT , 
gefärbte. » 


ungefärbte . 










3,265 , 
Dadzziegel 332,460 Stüd. 
Eifen- und Eifenwaaren: 
Schiffsanker und Ketten 1,5764 Sciffe-Pfb. 
1864. 






















Stangeneifen 
Eiſenblech . 958% » 
Andere Cifenmaaren ... 93,186 » 
darbewaaren· 
Minnie (Mennige?) und 
Bleiweiß .. 7,142 Pfb. 
Indigo und Eodenile ... 4,652 , 
Gebern.. 2909 , 
Brägte. Br 5 
Tayence 63,69 5 
Glaswanren .1565 5 
Getreide: - 
19,913 Tonnen. 
506, 
1758, 
101  . 
2337, 
» 26,136 8.-Pfb. 
Roggenmehl AA 5 
So: 
Dielen und Balken, Werth 19,047 Spb. 
Hanf 863,530 Pd. 
Häute (Beben) . 155405 „ 
‚Hopfen.. 14,762 , 
Kohlkopft 15,990 Stũc. 
Korkrinde. 229,289 Pfd. 


dein x. 
deinenes Garn (ungefaͤrbt) 31,956 Pf. 

on Gef A, 

19734 5 

8172 , 
11,637 , 






Andere Leinen · Waaren 





3) Wegen des Vorjahres ſiehe Hand.-Achiv 1867 1. ©. 264. 
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Metalle (Kupfer und Zind): 


Dlatten ................. 85,085 Pfb. 
Nägel................... 9,475 , 
Del, Leinſaatöl...................... 10,369 „ 
Papier: 
Schreib. und Zeihenpapier 8,044 , 
Drudpapier ...orsouonnn. 1852 „ 
Anderes Papier.......... 13,350 „ 
Reis................. ........... ... 107810 , 
Ealj........ Gennnentuenensnonnnnuene 136,165 Tonnen 
Seife ............................... 15,698 Pfb 
Seidenwaaren (Silfwaaren) .......... 985 , 
Spel.noensnosenruunonenensenunnnnn: 47,442 „ 
Steinkohlen ......................... 15,512 Tons 
Syrup .............................. 227,574 pfdb. 
Thee.............................. .. 4,249, 
Theer ............................... 2,612 Tonnen 
Tabaksblätter ..... ............... 15,668 Pfb. 
Tonnenteifen ...................... 3,263,500 Stüd 
Tonnenftäbe, Werth ............... 45,610 Spb. 
Tribotage ...................... ee. 2,777 Dfb. 
Toͤpferarbeit ......................... 5,216 „ 
11 1.) 11 ............................. 919 , 
MWollenes Garn .P.................... 4,370 „ 
Undere wollene Waaren ............. 54,725 , 
Wein .P......................... 57,149 , 
do. (Flaſchen)..................... 3,094 Potten 
Zucker (Havanna).................... 268,650 Pfb. 
do, in Broden und Kandis ...... 106,367 „ 
do. Melis ....................... 19,001 , 
B. Export 
Selle (getrocknete)........... ......... 46,105 Pfb. 
Hafer ............................... 2,480 Tonnen 
Heringe (geſalzene) .................. 237,827 » 
Hummer (lebendig) .................. 272,000 Stüd 
Knochen ............................ 125,065 Pfb. 
Cumpen .............. ............. 33,981 „ 
Tahs (in Eis) Werth ...... ......... 1,670 Spb. 
Makrel do. | ............... 667 „ 
Dferde .............................. 79 Stüd 
Tauwerk ........ ................... 69,634 Pfdb. 
Kupfer⸗Erz ................. ........ 15,495 Tons. 
2. Bangeſund. 
A. Import. 
Getreide: 
Roggen ................. 3,320 Tonnen 
Gerſte .................. 1,962 
Erbſen ........0.. ....... 202 » 
Meizenmehl ............. 13,902 pfd. 
Roggenmehl ............. 65,000 
Kaffee .................... .......... 2,297 , 
Salz ............................... 23,449 Tonnen 
Steinkohlen ........................ 6,987 » 
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Syrup .............................. 1,679 Pfb. 
Wein ............................. .. 4,356 
Zuder .............................. 6,084 , 
B. Export. 
Eiſen⸗Erz ........................... 665 Tons 
Kupfer⸗Erz .......................... 10 , 
Hering .............................. 91,526 Tonnen 
Hummer............................ 171,054 Stüd 
Lachs ...... .................. 808 Pfb 
Makrel..... ............... .......... 276,143 Gtüd 
Italien. 


Handeld. Verkehr des Königreichs Italien 
im Jahre 1866.') 


(Rad bem Movimento commereiale di Regno d’Italia.) 


Ueberſicht des gefammten Handels⸗Verkehrs. 


Der Handelsverkehr des Königreichs Italien während bes Jahres 
1866 beredjnet ſich auf 1,585,246,751 Q. wenn babei ber Sanbelswerth 
zum Grunde gelegt, und auf 1,313,664,232 @, wenn ber amtliche Werth 
als Maaßſtab angenommen wird. Der Verkehr bes vorhergegangenen 
Jahres hatte einen Sandelswerth won 1,636,982,827 €, und einen amt- 
lien Wert von 1,340,377,330 8. Diefe Vergleihung ergiebt eine 
Verminderung in bem Verkehr von 1866, Die Urſachen biefer Bermin- 
derung finden ſich: 


l. in ber Gelbkrifis, inmitten welcher das Jahr begann; 


2. in dem Zwangskours bes Papiergelbes, welcher ben inter 
nationalen Verkehr nicht wenig erfchwerte; 


3. in ber afiatifchen Cholera, welde einige Provinzen wieberholt 
beimfuchte und in ber Quarantaine, bie in Folge berfelben noth⸗ 
wendig wurde; 


4. in den Kriegsrüſtungen und in bem Kriege felbft, welcher bie 
Handelsunternehmungen lähmte, unb endlich 


5. in der fortdauernden Krankheit des Seidenwurmes und des 
Weines, dieſer beiben Hauptquellen bes Reichthums in einem 
großen Theile unferes Landes. - 


Der Umfland, daß troß biefer Schwierigkeiten bie Verminderung 
miht mehr als 3% pCt. nach dem Handelswerth und 2 pEt. nach bem 


amtlichen Werth betragen bat, fann nur zur Stärkung bes Vertrauens 
auf Die Zukunft beitragen. 


Betrachtet man die Ein- und Ausfuhren im allgemeinen Handel 


zufammengenommen, fo ergeben fi als bie wichtigften folgende 
Kategorien: 





i) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand.⸗Archiv 1867 II. S. 318. 
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Verhaͤltniß 
Bezeichnung nah pet. 
Handels⸗ Amtlicher 
der 
Werth. Werth. Han⸗Amt⸗ 
Kategorien. dels⸗licher 
Werth. Werth. 
Kat. XI. Seide und Waa⸗ 
ren daraus ........... 320,928,4201 173,618,9 20 13 
Kat. II. Kolonialmaaren ıc.]| 167,410,19 173,079,104| 10% | 13 
Kat. IX. Baumwolle und 
Waaren daraus .....- 141,267,0: 162,146,628 12% 
Kat. XIl. Getreibe, Cerea⸗ 
lien ⁊c................ 135,181,539| 116,008,3233 8351 9 
Kat. X. Wolle, Haare und 
Waaren daraus ...... 98,690,922} 111,200,417| 6% 8% 


Kat. I. Waffer, Getränte 


und Lele 169,657,348] 99,346,237 












1,033,435,442] 835,400,699 
551,811,300| 478,263,533 






Die übrigen 14 Kategorien 


Ueberhaupt 





——— DT 100 | 100 


Auch bei dem fpeziellen Handelsverkehr ergiebt ſich in biefem “Jahre 
eine geringe Abnahme in Ein» und Ausfuhr zufammengenommen, unb 
zwar eine Abnahme von 2% pEt. nad dem auf 1,487,737,198 8. be- 
rechneten Handelswerthe, während dieſer im vorhergegangenen Jahre 
1,523,459,248 2. betrug, und nur von % pCt. nad dem für 1866 auf 
1,222,088,072 8. berechneten amtlichen Werthe, welcher 1865 1,228,936,450 
L. betrug. In einem fo anormalen “Jahre barf es nicht Wunder nehmen, 
wenn biejenigen Sanbeldunternehmungen, welche unfer Lanb befonbers 
angehen, in etwas zurüdgegangen find. 

Im fpegiellen Ein- und Ausfuhr-Verkehr zeichnen ſich folgende State 


gorien au: » 
Verbältnig 
Bezeichnung ah pEt, 
Handels⸗ Amtlicher 
der 
Werth. Werth. Han- | Amt- 
Kategorien. belö- | ficher 


Werth. Werth. 







Kat. XI. Seide und Waa⸗ 
ten daraus ........... 307,979,003  165,914,2 21 135 
Rat. 11. Kolonialwaaren ıc. 157,107, 9491 163,288,669]| 10% | 133 
Aat.1IX. Baumwolle und 
Maaren daraus ..... 131,162,9951 147,532,867| 9 12 
Kat. XII. Getreibe, Eerea- 
lien ⁊c................ 135 462.881] 115,997,07 9 9 
Kat. J. Daſſer, Getraͤnke 
und Dele ............ 163,944,894| 97,449,738| 11 8 
Kat. X. Mole, Haare und 
Waaren baraus ...... 83,293,96 89,976,328] 5% 17% 
978,951,6901 780,158,%1 64 


508,785,508| 441,929,171 





Die übrigen 14 Kategorien 





Meberbaupt 1 1,487,737,198]| 1,222,088,072 


Aus ben im Eingange der gegenwärtigen Ueberfiht angegebenen 
Urſachen bat auch ber allgemeine Einfuhrhandel, welcher nad bem Han- 
belswertbe 917,297,605 L., und nach dem amtlichen Werthe 814,205,122 8, 
betrug, abgenommen, und zwar gegen ben Handelswerth von 1,023,846,061 8. 
im Borjahre um 11% pEt. und gegen ben amtlihen Werth von 
881,875,258 8. um 8 pt. 


uls bie bemerfenswertheften Kategorien im aflgemeinen Einfuhr- 
banbel erfcheinen bie folgenden: 


Verbältnif 
Bezeichnung nad) pCt. 
Handels⸗ Amtlicher 
der 
Werth. Werth. Han- | Amt- 
Kategorien. beid- | licher 
Werth. Werth. 
Kat. IX. Baumwolle und | | 
Waaren daraus ...... 127445,615. 150,489,7551 14 18% 
Rat. II. Kolonialwaaren ıc.| 124,125,797| 117,135,477 13 14$ 
Kat. X. Wolle, Saare und 
Waaren daraus ...... 85,210,004| 95,455,813| 9 11% 
Rat. XII. Getreibe, Eerea- 
lien 26. ............... 98,135,198] 86,705,431]| 10% | 10% 
Rat. XI. Seide und Waa⸗ 
ren daraus ........... 137,025,5400 63,681,310| 15 8 
Rat. XVIL Metalle, un- 
edle il. ............... 54,352,903} 61,895,8571 6 7; 






575,363,673 
238,841,449 










Die übrigen 14 Rategorien | 291,002,548 





Ueberhaupt | 917,297, 814,205, 12% 





Einer gleihen Abnahme begegnen wir in bem fpeziellen Einfuhr 
banbel, d. 5. bei benjenigen Waaren, welche zur Dedung unferer Be- 
bürfniffe eingeführt worden find. Der Gefammtbetrag diefer fleigt auf 
870,048,517 2. nad dem Handelswerth und zeigt eine Abnahme von 
11 pCt. im Vergleich mit 965,173,672 2. bes Vorjahrs. Geringer ba- 
gegen ift die Verminderung, nämlih nur um 7 pCt., wenn man eine 
Vergleihung des amtlichen Werthes anftellt; denn diefer betrug im Jahre 
1866 770,168,439 8., im Jahre 1865 dagegen 824,603,516 ©. 


Am meiften trugen zu dem fpeziellen Einfuhrhandel bie folgenden 
Rategorien bei: 





1% 











Verhaͤltniß 
na 









Bezeichnung pet. 
Hanbdels⸗ Amtlicher 
der 
Werth. Werth. Han⸗JAmt⸗ 
Kategorien. dels⸗licher 









Kat. IX. Baumwolle und 


Waaren daraus ...... 122,393,752| 143,193,4131 14 185 
Rat. 11. Kolonialwaaren ⁊c. 119,362,498 112,626,812| 13% | 14% 
Rat. X. Wolle, Haare und 

Maaren daraus ...... 78,868,338| 86,786,792 113 
Kat. XII. Getreibe, Cerea- 

lien ac. ............... 98,125,837) 86,699,298| 114 | 11 
Kat. XI. Seide und Waa⸗ 

ten daraus .......... 130,638,991| 59,905,552] 15 8 
Rat. XVI. Metalle, un- 

DIE ⁊c................ 50,173,249 





599,567,665 
270,480,85 





Die übrigen 14 Kategorien 


Ueberhaupt 870,048,517] 770,168,43 
Die Waaren, welche durch Italien tranfitiren unb Diejenigen, welche 
als einheimifche Erzeugniffe aus bemfelben ausgeführt werben, und bie 
zufammen ben allgemeinen Ausfuhrhandel ausmachen, find feit zwei 
Jahren in der Abnahme begriffen gewefen. Gegenwärtig haben wir bie 
Genugthnung, zu fehen, daß biefer Verkehr ſich wieber erholt bat, unb 
im Sabre 1866 mit 667,949,146 L. nad) bem Handelswerthe unb mit 
499,459, 110 8. nad dem offiziellen Werthe erfchien, und mithin eine 
Zunahme von 9 pE&t. gegen das Vorjahr ergab, in welchem ber Handels⸗ 
werth fi auf 613,136,766.2. unb ber oracle Werth auf 458,502,272 8. 
belief. 


Die Kategorien, welde am meiften zu biefem günfligen Nefultate 
beigetragen haben, ergeben fid) aus folgender Ueberſicht: 











Verhaͤltniß 
Bezeichnung nach pCt. 
Amtlicher 
der 
Werth. Han⸗Amt⸗ 
Kategorien. dels⸗licher 
Merth.| Werth. 


Kat. AI. Seibe und Waa- 













ren barauß........... 183,902, 109,937,68C 22 
Kat. J. Waffer, Getränte 

und Dele ............ 131,773,2361 77,069,523 15% 
Kat. III. richte, Säme 

reien ıc. 58,177,898 13 
Kat. 11. Rolonialwaaren 1. 4,3,284,393 11 
Kat. AVviN. Steine, Er⸗ 

ben ⁊c.......... ..... 46,865,326 7% 


Kat. X. Getreide, Ceren- 


lien ⁊c................ 37,346,341 


Die übrigen 14 Kategorien 
Ueberbaupt 


Stellt man im gefammten Handel die Einfuhren mit 917,297,607 v. 
nad dem Handelswerthe und mit 814,205,122 8, nad) bem amtliden 
Wertbe, ben Ausfuhren mit 667,949,146 8. nach bem erfteren und mit 
499,459,110 8. nad dem letzteren gegenüber, fo ergiebt fih in ben 
Einfuhren ein Mehr von refp. 37 und 63 pEt. je nad) ben beiberlei 
Mertben, mit denen man fie vergleicht. Dieſes Mehr ber eingeführten 
über bie ausgeführten Waaren bat ſich jeboch im Vergleih mit bem 
Vorjahre bebeutenb vermindert. 

Das Nämliche ift auch bezüglich bes fpeziellen Handels zu bemerken, 
in welchem bie Einfuhren 870,048,517 &. nad bem Hanbdelswerth und 
770,168,439 &. nach dem amtlichen Werth betragen, b. 5. 41 und refp. 
69 pEt. mehr ald bie Ausfuhren mit 617,688,681 8. und 451,919,633 C., 
während im Jahre 1865 dies Plus viel bedeutender war. 

Im Vergleich mit dem Vorjahre nahm im fpeziellen Handel bie 
Einfuhr derjenigen Waaren ab, weldhe in ben Kategorien XI. Seide 
und Waaren daraus, X. Wolle, Saare und Waaren barand, XII. Ger 
treibe, Cerealien 2c., XV. Kurzwaaren, Quincaillerien ıc., XVI. uneble 
Metalle und Metallwaaren, VII. Sanf, Flachs unb Waaren daraus, 
IX. Baumwolle und Waaren baraus, XIX. Erbgefchirr, Glad- und 
Kriftallwaaren, III. Früchte und Sämereien, V. Fiſche begriffen find. 
Dagegen nahın die Ausfuhr berjenigen Waaren zu, welde in ben 
Rategorien XI. Seibe und Waaren daraus, III. Früchte und Sämereien, 
XV]. uneble Metalle und Metallwagren, XVIII. Steine unb Erde zum 
Gebrauch für Kunft und Handwerk, VI. Vieh, IV. Fettwaaren, VIII. 
Hanf, Flachs und Waaren daraus, VII. Syelle, Leder und Lederwaaren, 
X. Wolle, Haare und Waaren daraus, XVII Gold und Silber, Il. Ko⸗ 
lonialwaaren, vegetabilifhe Säfte, Apothekerwaaren, Chemikalien ıc., 
XIX. Erdgefhirre, Glas und Kriftallmaaren aufgeführt find. 


Ueberficht des fpesiellen Handels. 


Kategorie J. 
Waffer, Getränfe und Dele. 


Der Verkehr in diefen Waarenfategorien war, wie in ben boran- 
gegamgenen beiben Sjahren, in fteter Zunahme begriffen, und erreichte in 
Ein- und Ausfuhr (im fpegielen Handel) den Betrag von 163,944,894 2. 
nah dem Hanbelswerthe und 97,449,738 2. nach bem offiziellen Wertbe, 
Summen, welche mit benen bes “jahres 1865 von 153,736,278 8. refp. 
95,685,947 L. verglihen, eine Zunahme von refp. 6 und 2 pCt. dar- 
ftellen. 

Bei ben Einfuhren im Betrage von 37,620,252 8. nad) dem Han- 
delswerthe finden wir eine Abnahme von 2% pEt., wenn wir fie mit bem 
Vorjahre vergleichen, in weldem fie 38,624,754 8. betragen; vergleicht 
man fie dagegen nad; dem amilidden Werthe, fo ſtellt ſich, ſtatt der Der- 
minderung, eine Vermehrung um 9% pEt. heraus, ba fie barnad) 
23,622,284 8. gegen 21,588,667 L. im jahre 1865 betragen. (ine 
Sunahme ber Einfuhren hatte flattgefunden in Pomesanzenfaft, gad- 
baltigen Waffern als Getränfen, einfahen Branntweinen von 229 oder 
darunter, Branntweinen von höheren Graben, Kirfhwafler in Flaſchen 
und Fäſſern, Rum und Ratafia in Flaſchen und Fäſſern, rektifizirten, 
gereinigten ober raffinirten Mineraldlen. 

Eine Abnahme hatte dagegen ftattgefunben bei Dlivendl, Sefam-, 
Biftazien-, Erdnußöl unb andern nit namentlid aufgeführten Eßwaaren, 
Leine, Hanf, Palm⸗, Kolosnuß, Nuß- und Rübdl, und anderen nidt 
namentlih aufgeführten zu den Speifeölen nicht gehörigen Delen; flüch⸗ 
tigen Zimmt⸗ Nellen-, Macis-, Kampherdl, andern nicht namentlid aufge 
führten Oelen; und bergleihen Oelen; Wein. in Schläuden und Ge- 
binden; Wein in Flaſchen, gewöhnlichem Eſſig; Bier in Faͤſſern 
und Flaſchen; verfegten Branntweinen in Faͤſſern; einfachen und verſetz⸗ 
ten Branntweinen in Flaſchen ıc. 
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Einem gleihen Mißverbältniß begegnet man bei ber Vergleihung 
der beiberlei Werthe der Ausfuhren, welche nach bem Handelswerthe von 
126,324,642 8. im Vergleich mit 115,111,524 ©. als dem ber Aus 
fuhren im Jahre 1865 um 10 pEt. zugenommen hatten, während fie nad) 
dem amtlichen Werthe von 73,827,454 0. gegen 73,897,280 8. im Jahre 
1865 um 4 pEt. zurüdgegangen waren. Ein foldies abweichendes Meful- 
tat barf nicht Wunder nehmen, wenn man, wie wir bereitö in früßeren 
Jahren angedeutet Haben, die verfchiebene Natur biefer beiben Merthe 
in Betracht zieht. 

In größerer Menge wurben außgeführt: Mein in Schläuden unb 
Täffern, Bramtwein, fowohl einfacher wie verfehter, in Flaſchen, Brannt- 
wein von höhern Graben, Rum und Ratafla; Bier in fäffern ; flüchtige 
Dele und Eamphoreffenz, nicht namentlich aufgeführte Dele und Effengen. 

Vermindert hatte ſich dagegen um Einiges bie Ausfuhr von Mineral. 
woaffern, fünftlien, gashaltigen 2c., Wein in Flaſchen, gewöhnlichem Effig; 
einfachen Branntweinen von 220 und barunter; verfehten Branntweinen, 
Dlivendlen, Sefam-, Erbuußdl ıc.; nicht genannten Speife und Brenn- 
Oelen, feften ober fetten Lein-, Sanfdlen, nicht namentlich aufgeführten 
zu ben Speife und Brenndlen nicht gehörigen Oelen; reltifigirten ober 
raffinirten Mineralöfen. 


Kategorie II. 
Kolonialwaaren ıc. 


Im Jahre 1865 war der Verkehr in ben Waarenartikeln dieſer Ka⸗ 
tegorie etwas zurüdgegangen, gegenwärtig jedoch fcheint berfelbe wieber 
einige® Leben gewonnen zu haben, benn für bad jahr 1866 fiellen 
Ein- und Ausfuhren zufammengmommen (im fpezielen Sanbel) einen 
SHanbelöwertb von 157,107,949 2. unb einen amtlihen Werth von 
163,288,669 L. bar und überwiegen mithin um reip. 6 und 64 pEt. bie 

prechenben Weribe bed Jahres 18656 von 166,632,960 8, unb 
153,475,658 ®, 

Im Bergleid mit dem Vorjahre hatten bie Waaren biefer Kate 
gorie, weldye im “italien eingeführt worden waren, nad bem Handels⸗ 
werthe von 119,362,498 2. um 8% pEt. abgenommen, wogegen fd) 
bei der Bergleihung nad bem amtlihen Werthe im Betrage von 
112,626812 8. eine Mebreinfuhr von 8 pEt. herausflellte. Eine 
Zunahme im der Einfubr Hatte ſtattgefunden bei Kaffee, Gewürznelken, 
Dfeffer und Piment, kohlenfauren Alkalien aller Art, Schwefelfäure, Sie 
gellad, Europäifchen gereinigten Harzen, Balfamen, Benzoe, Storag unb 
andern nicht namentlich aufgeführten Harzen, gemahlenen Eichorien, Schieß- 
pulver, Eaffia lignea, gemeinem Zimmt von Goa, raffinirtem unb rohem 
Zuder, toben durch Ausſchwigen unb Verbrennen gewonnenen Europäi- 
fchen Harzen ; Eitronen- unb Limonenfaft; eingebidten vegetabiliſchen Säf- 
ten, Hanffemen; Ipecacuanhawurzeln, Arſenikſäure, Borag- und Bor- 
fänze, nicht namentlich) aufgeführten Säuren; Alkalien, namentlid Am⸗ 
moniat und reiner Potafche; falpeterfaurer Soda; ſchwefelſaurem Baryt; 
Eochenille, “Indigo ıc. 

Abgenommmen hatte dagegen bie Einfuhr von Cacao in Bohnen, 
Saffia und Tamarinden im natürlichen Zuftande unb in Breiform, effig- 
faurem Eiſen, Blei, Kupfer und Alaun; fehmwefelfaurem Eifen, Mangan, 
Kupfer und Zink; Eeylonefer Zimmt; Konfituren und Konferven in Zuder 
und Honig; Melafje; Muslatnüffen ohne Hülfe; Syrup, ale Getränt, 
There, Vanille, Saffran; außereuropäifhen Gummata; nicht namentlich 
aufgeführten Gummata; robem Eatechu, Opium, Aloefaft und andern nicht 
namentlich, tarifirten Säften; Lafrizenfaft, Rhabarber, nicht namentlich 
aufgeführten fertigen Mebicamenten ıc. 

Eine geringe Verminderung, nämlih um 1% p@t., ergiebt ſich bei ber 
Vergleichung ber Ausfuhren mit denen von 1865 nad dem Hanbels⸗ 
werthe im Betrage von 37,745,451. ; biefe Verminderung verſchwindet aber 
und veränbert fi) viel mehr in eine Zunahme von 3 pEt., wenn man 


bie amtlichen Werthe von 1866 im Betrage von 50,661,857 8. in Ber- 
gleich zieht. 

Abgenommen hatte bie Musfuhr ber durch Ausſchwitzen unb Ber: 
brennen gewonnenen Sarze; ber nicht gemahlenen Gerberrinden; gemah 
lenen nit namentlich tarifirten Färbe⸗ und Gerbematerialien; nicht na 
mentlich aufgeführten zubereiteten Spegereien; bes Kraftmehls, Cacaos, 
ber Melafie, bes Syrups als Getränfe, bes reinen Gummi, bed gereinig- 
ten Harzes (flüffigen Terpentins), der Manna, ber mebizinifchen Kräuter, 
Blütden und Blätter; ber Alkalien, Ammoniat, Potaſche und reiner 
Soda; bes kohlenfauren Bleiß; ber fhwefelfauren Magnefia, bes ſchwefel⸗ 
fauren Eifens, der nicht namentlich aufgeführten Ehemifalien ıc. 

Zugenommen batte bagegen die Ausfuhr von reinen Europäifchen 
Summiarten; von Eitronen- und Rimonenfäure; von Aloeſaft und andern 
nicht namentlich aufgeführten Säften; Caffia und Tamarinden im natür 
lihen Zuftande und in Teigform; Hanfſamen; Süßholzwurzeln; nicht 
namentlid) aufgeführten Apothekerwaaren; nicht namentlich aufgeführten 
zubereiteten Mebilamenten (Boraz- und Borfäure); von reiner Gallfäure; 
foblenfaurer Soda aller Art; Chlorkalk und unterchlorfaurem Kalk, ber 
gleichen Soba und Potaſche; Seeſalz, Steinſalz; Schwarz aller Art; 
nicht namentlich tarifirten Farben; gemahlenen Gerberrinden; nit na- 
mentlich aufgeführten und nicht gemablenen Faͤrbe⸗ unb Berbematerialien; 
Schießpulver ıc. 


Rategorie I. 
Brüdte, Sämereien ar. 


An dem Handel mit Früchten, Raubfutter und Cämereieh erreichten 
Ein- und Unsfuhren zuſemmengenommen die Summe von 61,884,747 
2. nah ten Ganbelewerthe, waB einer Verminderung um 19 pet. 
gegen 73,133,058 8. als dem Handelswerth bes Vorjahres gleid 
tommt. Das Gegentheil aber ergiebt fi, wenn man ben amtlichen Werth 
im Betrage won 69,291,110 2. mit demfelben Werte bes Vorjahres 
im Betrage von 60,247,318 8. vergleiht. Dabei ftellt fi) eine Zu- 
nahme um 15 p&t. heraus. 

Abgenommen hatte bie Einfuhr von Datteln, gefhälten Piftazien, 
von nit namentlid, aufgeführten gefrodineten ober troden eingemachten 
Früchten, von in Effig, Sal, Del und Weingeiſt eingemachten Früchten; 
Mandeln in unb obrie Schale; grünen Oliven, Raubfutter; Hopfen; von 
febenden Pflanzen, Schößlingen und Weinfäflern; indbefondere von fri⸗ 
fhem nicht namentlich tarifirtem Obft, von Nüffen aller Art in der Schale 
und von vwerfchlebenen Sämereien. Die Abnahıne beträgt nach ben Han- 
delswerthe von 3,258,520 8. 74 pEt. unb nad bem offiziellen Werthe 
von 2,853,600 2. 55 pt. 

Als ziemlich) befriebigenb mäffen bie Ausfuhren betrachtet werben, 
benn obgleich fie nad) bem Handelswerthe von 58,076,227 8. gegen 1865 
um 16 pEt. geringer ericheinen, fo ergiebt ſich doch bei der Ber 
gleihung des amtlichen Werthes von 66,437,520 ©. eine Zunahme ge 
gen das Vorjahr um 19 pEt. Die Zunahme bat ihren Grund in ben 
bebeutenden Ausfuhren von Trauben; von Cebratfrühten, auch in Salz 
eingelegten, von nicht namentlid aufgeführten getrodnet und troden ein⸗ 
gemachten Früchten; gefchälten Mandeln, grünen ober frifchen Oliven, 
Domeranzen, Bergamotten und Limonen; in Del und Spiritus einge. 
machten Früchten; Mandeln in ber Schale; Schwämmen, Trüffeln ꝛc. 

Dagegen ift eine Abnahme zu bemerfen in der Ausfuhr von nidt 
namentlich tarifirten frifchen Früchten, gefhälten Piſtazien, gefchälten 
Sirhelnüffen; nicht namentlich aufgeführten Oelfrüchten, von in Effig oder 
Salz eingelegten Früchten, in Wal- und Haſelnüſſen in der Schale und 
gefhält; Raubfutter; frifhem Gemüfe und Sämereien. 
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Rategorie IV. 
Fett- und Fleiſchwaaren. 

Faßt man die Ein⸗ und Ausfuhren von fFett- und Fleiſchwaaren ıc. 
(im fpezielen Sanbel) nad dem Handelswerthe von 30;969,780 8. 
und nach dem amtlihen Werthe von 19,453,326 L. zufammen, fo ftellt 
fi im Vergleih mit ben entfprechenden Werthen des Vorjahres von 
refp. 27,549,320 8. und 17,277,337 8, eine Zunabme von 12% pCt. 
heraus. 

Dieje Verkehrderweiterung betrifft Icbiglich bie Ausfuhr, nicht aber 
die Einfuhr, welche nah dem Handelswerthe von 15,023,288 8. 
fi) im Gegentheil um 6% pCt. und nad dem offiziellen Werthe von 
8.925.433 8. um 11 pet. im Vergleich mit bem Vorjahre ver 
mindert harte. Diefe Verminderungen fanden ftatt bei Käfe, Stearin⸗ 
lichten, frifchem Fleiſch und Geflügel, gefalzenem und geräuchertem Fleiſch, 
fjleifchextraft in Broden und Teigform, Fleiſch- und Fiſchleim, Talglich⸗ 
ten, Wildpret, frifchen und gefalzenen Därmen, lebenden Schneden und 
Schildkröten, Honig aller Urt und Hühnereiern. 


Kategorie V. 
Fiſche. 

Der Verkehr mit Fiſchen betraͤgt, Ein⸗ und Ausfuhr zuſammenge⸗ 
nommen, nad) dem Handelswerth 13,596,543 L., iſt alſo um 33 pCt. ge 
ringer als im Jahre 1865, wo dieſer Werth auf 14,082,045 L. geſtiegen 
war. Der amtliche Werth von 9,840,227 2. ftand dem von 1865 mit 
11,012,849 8. um 12 pCt. nad. Der Handelöwerth der Einfuhren im 
Betrage von 12,873,226 2. blieb gegen 1865 um 3 pCt. und ber amt- 
liche Werth im Betrage von 8,976,701 8. um 10 pCt. zuräd. 

Noch anfehnlicher ift die Abnahme bei ber Ausfuhr. Da der Han- 
beiswerth derfelben nur 723,317 2. beträgt, fo macht die Verminderung 
18 pCct. aus, und biefe erreicht fogar 29 pEt. bei ber Vergleihung bes 
amtlichen Werthes von 863,526 ©. mit dem bes Vorjahres. 


Kategorie VI. 
Dieb. 

Der Viehhandel belief fh in Ein- und Ausfuhr zufammen auf 
35,562,608 €. nad) dem Sanbelöwerthe und auf 23,438,469 C. nad 
bem amtlichen Werthe, und überfleigt fomit um refp. 68 und 58 pCt. 
die Ein- und Ausfuhrwerthe des “Jahres 1865 von 21,148,871 8. und 
14,850,670 ®. 

Die Einfuhren, welche im vorhergehenden (Jahre einigermaßen zurüd- 
gegangen waren, zeigten wieber eine Zunahme, und haben mit der Summe 
von 18,410,708 8. nad dem Handelswerthe und von 13,386,534 0. 
nad dem amtlihen Werthe bie Refultate des Jahres 1865 um rvefp. 47 
und 43 pCt. überfliegen. 

In größerer Menge wurden eingeführt: Pferde von höherem Werth 
als 300 8., Maulthiere und Maulefel, Ferſen und Stiere, beſonders aber 
Kälber. 

Mit großer Genugthuung haben wir hiernächſt eine bedeutende Zu⸗ 
nahme in ber Ausfuhr zu regiſtriren. Diefe erreichte ben Betrag von 
17,151,900 8. nad) dem SHanbelswerthe und 10,051,935 L. nah dem 
amtlichen Werte, was im Vergleich mit 1865 eine Vermehrung von 
tefp. 99 und 82 pEt. ergiebt. 

Zu dieſer anfehnlihen Mehrausfuhr trugen bei: Pferbe von höherem 
Werth als 300 L., Ejel, Ochfen, Bullen, Ferſen und Stiere, insbeſondere 
aber Kälber, Kühe, Ziegen, Widder, Schafe und Schweine. 


Kategorie VII. 


Häute, Felle und Leder. 


Die in Häuten, Fellen, Leber und Leberwaaren flattgehabten Han. 
bel3operationen beliefen fi in Ein. und Ausfuhr (im fpeziellen Handel) 


auf 40,525,825 8. nad) dem Handelswerthe, während biefer im Jahre 
1865 nur 34,092,273 8. betrug, Es ergab ſich Bieraud eine Zunahme 
von 19 pCt., welche aber noch größer iſt unb 21% pEt. beträgt, wenn 
man die amtlichen Wertbe von 19,413,747 8. im jahre 1366 und 
15,935,933 ©. in 1865 mit einanber vergleicht. 

Zugenommen hatte bie Einfuhr von Bären, Löwen, Panther- und 
dergleichen zellen, von weißen unb gefärbten Lamm⸗ und Ziegenfellen 
zur Handſchuhfabrikation, Pergament, nicht namentlid aufgeführten 
Kürfchnerwaaren, Weinfhläuden, und insbeſondere von rohen, grünen 
und trodnen Häuten unb Fellen, nicht namentlich tarifirten im bebaarten 
Yuftanbe bereiteten Fellen, gegerbtem Leder unb zubereiteteım Leder aller 
Art, Pferdegefhirren, Sätteln, Stiefeln, SHalbftiefeln und Schuhen ıc., 
fowie von nicht namentlich aufgeführten Leberwaaren. Diefe Einfuhren, 
im Betrage von 34,072,378 L. nach bem Handelswerthe und 16,243,523 t. 
nad bem amtlichen Werthe, ergeben gegen 1865 eine Zunahme von reſp. 
15 und 20 pCt. 

Einen anfehnlichen Fortſchritt „hatten in biefer Kategorie auch unfere 
Ausfuhren gemacht und betrugen 6,453,447 L. nad dem Handelswerthe 
und 10,527,893 8, nad) dem amtlichen Werthe, überjtiegen mithin bie 
Ausfuhren bes Jahres 1865 um 43 pE&t. Dies ift ber Erweiterung 
unferer Ausfuhren in rohen, grünen und trodenen Häuten und Fellen, 
in gegerbtem und bereitetem Leber, Teberabfällen, nicht namentlich tarifir- 
ten Sattlerwaaren, nicht namentli aufgeführten, im bebaarten Zuſtande 
bereiteten Fellen, in lebernen Handſchuhen aller Art, in Wein- und 
Delihläuden, Stiefeln, Gamaſchen ıc. zuzufchreiben. 


Rategorie VII. 
Hanf, Flachs und Waaren daraus. 


Faßt man (im ſpeziellen Handel) die Ein- und Ausfuhren ber in 
biefe Kategorie fallenden Waaren zujammen, fo erhält man bie Summe 
von 51,950,155 8. nad) bem Handelswerthe ober ein Mehr von 18 pEt. 
gegen bas Vorjahr, in welchen bie Ausfuhren nur ben Betrag von 
48,022,089 8. erreichten. Ein gleiches Mefultat flellt ſich jedoch bei der 
BVergleihung ber amtlichen Werthe nicht heraus. Diefer betrug 1866 
87,666,967 ©, und 1865 38,589,491 2., ergiebt mithin eine Abnahme 
von 34 pEt. 

Die zur Dedung ber Bebürfnifie bed Landes aus bem Auslande 
bezogenen Waaren dieſer Kategorie ftellen nad dem Handelswerthe die 
Summe von 19,620,539 L. und nad dem amtlihen Werthe ben Betrag 
von 19,518,602 8. bar. Die Einfuhren blieben alfo um 10 und 17 pCt. 
gegen bie von 1865 zurüd. Als Urfache diefer Erſcheinung find anzu 
führen: bie verringerte Einfuhr von rohem Hanf unb Flachs, von ge 
hecheltem Hanf und Flachs, von rohem, gebülten und gebleichtem ein- 
fahen Hanf. und Leinengarn, von gezwirntem und gefärbtem dergleichen 
Garn, von bänfenen unb leinenen Geweben von weniger ale 6 Faäden 
auf 5 Millimeter ber Kette, von mehrfarbigen, häufenen und leinenen 
Geweben, von Fußteppichen, von bebrudten, hänfenen unb leinenen Ge- 
weben, von bänfenem und leinenem Wachstuch, rohen Strumpfiwaaren, 
farbig gewebten Strumpfwaaren, roben unb weißen PDofamentierwaaren, 
von farbig gewebten dergleichen, von Borten und Bändern, von ein: 
fahem ober gefärbten, hänfenem und leinenem Garne, ungetbheertem 
bänfenem Tauwerk ac. 

Wenn bie Einfuhren abgenommen Hatten, fo nahmen bagegen bie 
Sendungen nad dem Auslande nicht unbebeutenb zu. Gie erreichten bie 
Sunme von 32,329,616 8. nah dem Handelswerthe unb von 
18,148,365 L. nad) dem amtlichen Werthe, überftiegen mithin die Aus- 
fuhren des jahres 1865 um beziefungsweife 23 und 14 pCt. Zu biefer 
Vermehrung trugen viele Waaren bei, in&befondere aber Hanf- und 
Flachs⸗Werg oder Heebe, gehechelter Hanf und Flachs, bänfene und 
leinene Gewebe von 6 unb mehr Fäden auf 5 Millimeter ber Kette, 
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rohe und gebleichte dergleichen ven weniger ald 6 Fäden auf 5 Milli- 
meter der Nette, gefärbte, hänfene und leinene Gewebe, Spihen, neue 
Nleiver und Waſche von weniger als 6 Fäden auf 5 Millimeter ber 
Kette, neue Kleider und Wäfce von 6 und mehr Fäden auf 5 Milir 
meter ber Kette, gezwirntes unb gefärbteß, hänfenes unb leinenes Garn, 
farbige, Hänfene und leinene Gewebe, geftidte bergleihen, hanfenes und 
Teinenes Wachstuch, gebleihte Strumpfwaaren. 


Kategorie IX. 
Baumwolle. 


In biefer Kategorie, einer ber wichtigften für die Gtatiftit, kamen 
anſebaliche Sanbeldunternefmungen vor. Cie erreichten in Ein und 
Ausfuhr im fpegiellen Handel bie Summe von 131,162,995 €. nad) dem 
Sandelöwerthe, welche mit ber bes Vorjahres von 115,800,027 8. ver- 
glien, lehtere um 13 pCt. überfteigt. Ein Gleiches Rellt fid) aber bei 
der Vergleichung des amtlichen Werthes von 143,193,413 ©. mit dem 
von 1865 im Betrage von 153,973,342 U. nicht Heraus; e8 ergiebt ſig 
Hierbei vielmehr eine geringe Abnahme von 4% pet. 

Eine äßnlidje Verſchiedenheit entbeden wir in dem Mefultat der 
beiden Werthe bei ben Einfuhren, biefe von ben Musfuhren getrennt 
betrachtet. Hält man fih an ben Handelswerth von 122,393,752 ©, 
fo erhält man gegen 1865 ein Mehr von 15 pEt.; zieht man bagegen 
ben amtlichen Werth von 143,193,413 ©. zur Vergleichung, fo ergiebt 
fi} eine geringe Abnahme von 2 pCct. 

Zugenommen hatte die Einfuhr von roher Baummolle, von baum. 
wolenen Watten, von rohem, einfachen, baummollenem Garn, von baum- 
wollenem Wachstud;, von ropem, gegwirntem, baummwoßenem Garn ohne 
Unterſchieb ber Nummern, von gebleihtem ober gefärbtem, Baum 
wollenem Garn ohne Unterſchieb ber Qualität und ber Nummer, von 
zogen ober gebleichten Strumpfwaaren, won gefärbten oder mehrfarbig 
gewebten Strumpfwaaten, von rohen und gebleichten Mfeibern und ber- 
gleihen Wäfdhe, von neun geftidten Kleidern unb dergleichen Waſche 

Nbgenmwmmen hatte bagegen bie Einfahrt ber gefärbten und farbigen 
Gercebe, der Rudpfe, ber Liben und bebrudten Pofamentierwaaren, ber 
Spipen, des Tale und ber Berliner Trikots, bed baumwollenen Sammets, 
der rohen Liden und Pofamentiernnaaren, ber bebrudten und geftidten 
Sewebe / ber gefärbten und bebrudten neuen leider, ber ſowohl gebleichten 
wie gefärbten und bebrudten getragenen Rleiber. 

Der Uusfühmerkege, welder feit einigen Jahren in der Zunahme 
begriffen war, hat ſich jeht etwas vermindert. Da er ben Betrag von 
8:769,243 ©. nad) dem Handelswerthe barftellt, fo ergiebt ſich im Ber- 
gleich mit dem Vorjahre eine Verminderung von 5 pCt., weiche Vermin - 
derung noch ungleich mehr, nämlich 83 pCt. beträgt, wenn ber amtliche 
Werth von 4,339,454 2. zur Vergleihung gejogen wirb. 

Ubgenommen hatten bie ins Ausland gefendeten Mengen von ger 
färbten und farbigen baummollenen Waaren, geftitten dergleichen, weißen 
Deden, weißen Ligen und Pofamentierwaaren, Borten und Bändern, 
gewirntem baummollenen Garn, indbefonbere aber von rohem einfachen 
Garn, von gebleihtem und gefärbtem Garn ohne Unterfcjieb ber Quali- 
tät und ber Nummer, von rohen und weißen baummollenen Geweben 
und von rofer Baunmole. In Beziehung auf leptere barf nicht außer 
Adır gelaffen werben, baf bie inlänbifcen Babrifen ſich derfelben für 
ihren Vebarf in größerem Umfange bedienen, nachdem ber Bürgerkrieg 
in den Vereinigten Staaten feine Endſchaft erreicht hatte und ſich damit 
die Nachfrage aus dem Auslande verminderte. 


Kategorie X. 
Belle. 
Vergleicht man (im fpejiellen Handel) bie Ein und Ausfuhren ber 
in biefe Kategorie fallenden Waarenartitel zufammengenommen nach bem 
Preuß. Sandeld-Arhiv 1868. II. 





Sandelawerthe von 83,293,968 0. mit bemfelben Werte bes Jahres 1865 
(87,473,447 8.), fo ergiebt ſich eine geringe Verminderung von 5 pEt,, 
welde auf 16 pEt. ſteigt wenn man den amtlihen Werth von 
89,976,328 2. mit dem vom 104,741,939 8. des Jahres 1865 
vergleicht. 

Diefe Abnahme betrifft jebodh ausſchliehlich bie zum innern Ber- 
braud; verfteuerten Waaren / welche einen Hanbelöwerth von 78,868,338 L. 
Hatten, und bern Einfuhr fih um 7 pEt. tefp. um 19 pEt. ver- 
minberte. 

Geringer war bie Einfuhr von Shawls und Tücern im Werthe 
von 50 ©. und barunter, von toßhaarenen Siebböben, von roßfanrenen 
unb anberen Geweben, von Butfilgen, wollenen Strumpfinaaren, wollenen 
Pofamentiermaaren, roher Schafwolle, gefärbter bergleihen, rofen und 
gefärbten Rofhaaren, Krolhaat und Haarfeilen, Haaren aller Art, Ge 
weben aus Wolle und Gaaren, auch mit Baumwolle gemifdit, geflidten 
wollenen Geweben, Knöpfen, wollenen Borten und Bändern, Deden unb- 
Teppicien aller Art und getragenen Kleibungeftüden. 

Expeblich ift dagegen bie BVertefrserweiterung, bie ſich in unferen 
Ausfuhren bemerihar macht. Sie betrugen nach dem Sanbelöwerthe 
4425,630 2. und nad) bem amtlichen Werthe 3,189,596 ©. und ergaben. 
gegen bie entſprechenden Beträge des Jahres 1865 eine Zunahme von. 
tefp. 40 und 38 pet. 

Zu biefer Vermehrung der Ausfuht trugen bei: rohe Schafmolle- 
rohe oder gefärbte Ropfaare, Filtrir- und Sutfilge, Shawls und Tücer,- 
toßfaarene Giebböben, wollene Strumpfmwanren, Pofamentienaaren,- 
wollene Decen und Teppiche, ohne Unterfcieb der Qualität, am meiften 
aber bie groben toßfaarenen Urbeiten unb bie gemaltten und geraufeten. 
wollenen Gewehr. 


Kategorie XI. 
Seide. 


Der fpegielle Sandel in Seide und feibenen Waaren gab Unfaf za 
einem fehr umfangreichen Verteht und betrug nad; bem Sanbeföwerthe in 
Ein- und Ausfuhe 307,979,003 ©., ergab aber fierbei im Vergleich mit 
ben Ein und Ausfuhren bes Jahres 1865 eine Abnahme von 3 pEt, 
denn e8 betrugen Ieptere 317,378,389 ©. Der amtliche Werth beredinct- 
fih auf 165,914,220 €. und bleibt gegen ben de Vorjahres von 183,340,906 
©. um 105 pEt. zurüd, 

Da e8 ſich um ein fo anormale® Jahr Handelt, fo iſt e8 leicht er- 
tlarlich daß in biefer ‚Rategorie bie Einfuhren im Vetrage von 
130,638,991 ©. nad} dem Sanbelswerthe und 59,905,552 nach dem amt- 
lichen Werte ſich im Vergleich mit denen bes Vorjahres um vefp. 29 
unb 61 pCt. verminbert Haben. 

Abgenommen hatten bie Einfuhren von ganz roher, gefponnener und ge-- 
gwirnter Geibe, von rohen Seibenabfällen, von gefponnenen oder gefärb 
ten Seidenabfälen, von rein feibenen ober mit Golb oder Silber gemifc- 
ten Geweben, von floretfeibenen auch mit reiner Seide gemifäiten Geive- 
ben, von mit andern Materialien gemifchten feibenen Geweben, von ber 
beudten ober gefärbten Tüdjern unb Foularbs, von Pofamentierwaaren 
aus Seide und Sloretfeibe, mit anbern Materialien gemifht, von Cocons 
aller Urt, von feibenen Spihen, von Geweben und Pofamentierwaaren 
aus echtem und unechtem Gold und Silber; von feibenen und floretfeide- 
nen Knöpfen, von rohſeidenem ober gemifchtem Tüll, bergleichen Ligen, 
Spigen und Treffen; von fioretfeibenen auch mit Seide gemifchten Strunnpf- 
waaren, von einfeibenen Pofamentierivaaren, von Sammet- und feibenen 
Bändern, von reinfeibenen Mleibungsftüden von floretfeibenen, aud; mit 


- andern Materialien gewiſchten Stieibungsftüden. 


Einer befonderen Erwähnung find unfere Ausfuhren werth, welde 
trog der Beklagten Wiberwärtigfeiten mit dem Sanbelswert von 
177.,340,012 ©. und dem offiziellen Werth von 106,008,668 ©. bie vor- 
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jährigen Ausfuhren um refp. 20 unb 22 pEt. überftiegen. In größerer 
Menge waren ind Ausland gefenbet worben: rohe, gefpennene unb gezwirnte 
Seibe, gefärbte Seibe und Seibenabfälle, reinfeibene Poſamentierwaaren, 
GSeibenraupeneier und neue reinfeidene Kleidungsftüde. 


(Sortfegung folgt.) 


Großbritannien. 


Jahresbericht des Preußiſchen Ronfulats zu 
Denang für das “jahr 1867). 


Die Trandferirung ber Strait Settlement von ber Regierung von 
Indien an das Kolonial office fand am 1. April 1867 ftatt. Der neue 
Gouverneur von Eingapore, Penana und Malacca refibirt, wie biöher, 
in Singapore, während in Penang unb Malacca je ein Lieutenant Gou- 
verneur die Regierungsgefchäfte verwaltet. Der Regierungswechfel recht. 
fertigt in mander Beziehung bie von ben Koloniften auf benfelben ge- 
jegten Hoffnungen nit. Der legißlative Eouncil hat in Singapore feinen 
Sig und befteht aus bem Gouverneur, bem Chief Juſtice, Attorney Ge- 
neral unb fünf Koloniſten; berfelbe hat das Redt, felbfiftänbig Geſetze 
zu erlaflen, welche fofort in Kraft treten, wenn fie auch allerdings einer 
nadträglihen Sanktionirung ter Königin Viktoria unterworfen find. 
Unter dem alten Regime war eine berartige felbftftändige Verwaltung 
nicht geftattet. 

Singapore, Penang und Malacca bleiben nach wie vor Freihäfen, 
wenigften® fo lange die Ausgaben der Strait Settlements durch die Ein 
nahmen gebedt werben, was bisher ber Fall war, ohne daß es bazu ber 
Erhebung von Zöllen auf Importe und Erporte beburfte. Die Aus 
gaben Haben fi unter bem neuen Gouvernement zwar bebeutenb vergrö- 
Bert, indeß weiſet bie Schägung für das “Jahr 1868 noch einen Heinen 
Ueberſchuß auf, indem auch die Einnahme durch günftigere Verpachtungen 
der Opium- und Spiritus-Monopole eine größere zu werben verfprict. 

Gegen die Ausdehnung bed Hollänbifchen Einfluffes auf Sumatra 
find bisher von ber Regierung noch feine Schritte gethan, indeß hat felbe 
neuerdingd Informationen über ben Gegenftand eingezogen. 

Der Handel Penangs und Malaccas hat im verfloffenen Jahre durch 
heftige Zwiftigfeiten der in ben Straits Settlement3 beftehenden Ehinefi- 
[hen geheimen Geſellſchaften unter einander, an benen fich auch die mo- 
hamedaniſchen geheimen Gefellfchaften betbeiligten, zu leiden gehabt, ſowie 
auch der Verkehr mit den benachbarten nfeln, wofelbft Unruben aͤhnli⸗ 
cher Art ausgebrochen waren, periodiſch gänzlich gehemmt wurde. Die 
Unruhen unter ben Chineſiſchen und Mohamedaniſchen geheimen Geſell⸗ 
ſchaften auf Penang und Malacca, welche im Auguſt 1867 zum Aus 
bruch famen, find, nachdem viel Blut vergoffen und viel Eigenthum durch 
Brand zerftört, beigelegt worden. Dieſelben erreichten für einige Tage 
einen fo bedenklichen Grab in Penang, daß das Militair und fämmtliche 
Europäer unter die Waffen berufen und Kanonen an ben Ausgängen ber 
Straßen von dem Goupvernement poftirt wurden, von benen ein ziemlich 
lebhaftes Fener auf bie ftreitenden Chinefifchen Parteien unterhalten wer 
ben mußte, um felbe zu zerfiteuen und das Eigenthum frieblicher Ein- 
wohner vor Schaben zu ſchützen. Der Grund zu ben Streitigkeiten foll 
in Eiferfuht auf einander und in einigen Morbthaten zu ſuchen fein, 
welche von einzelnen Mitgliedern der einen Geſellſchaft an benen ber an- 
deren verübt waren, unb beren Thäter von ber fehr mangelhaft organi- 
firten Polizei nicht ermittelt werben konnten. Die geheimen Ehinefifchen 





I) Wegen bes Vorjahres ſiehe Sand. Arch. 1867 I. ©. 23. 


Geſellſchaften und aud) die Mohamebanifchen, welche lebteren für je eine 
der erfteren Partei nahmen, haben einen Schabenerfah im Betrage von 
zufammen 70,000 Doll. Leiften müffen, welde unter die durch bie Un- 
ruben zu Schaben gelommenen frieblihen Einwohner refp. deren Hinter 
bliebene zur Vertbeilung kommen werben. Die Exiftenz biefer Gefell« 
haften ift dem ©ouvernement bereits feit langen jahren bekannt und 
fämpften biefelben bereits in 1854 fehr Beftig gegen einander, wenn auch 
niht in der Weife wie im verfloffenen Jahre. Man ift nunmehr auf 
deren Unterdrüdung refp. Regiftrirung bebadit. 


Auf dem nabeliegenben Junk Ceylon kämpfen bie Chinefifchen Ge- 
fellfichaften mod; immer gegen einander. Auf diefer Inſel, die einen eige 
nen Fürſten bat, welcher indeß unter ber Oberbotmäßigfeit bes Königs 
von Siam ſteht, finb fehr xeihe Sinnminen, die von Ehinefen bearbeitet 
werben; biefelben liefern ben bei Weiten größeften Theil von allem Zinn, 
welches ab Hier exportirt wird. Der Fürſt von Junk Ceylon und die 
Siamefifhe Regierung fcheinen zu ſchwach, um ben Unruben auf Junk 
Ceylon auf die Dauer vorbeugen zu koͤnnen. Der Gouverneur von Sin- 
gapore x. bat kürzlih einen Steamer mit bem Siamefifhen Konſul an 
Bord von hier nad) Junk Eeylon gefhidt, um zu verfuden, bie Strei- 
tigfeiten gütlich beizulegen, berfelbe retournirte mit ber Nachricht, daß 
ihm folches gelungen, bie Unruhen brachen indeß fofort mit erneuerter 
Gewalt wieber aus unb ſcheint das Engliſche Gouvernement fih nicht 
weiter hineinmiſchen zu wollen. 

Nah den naheliegenden Nicobaren, auf welchen Inſeln an ben 
Mannſchaften bort geftrandeter Schiffe von ben Eingebornen große Grau. 
famteiten verübt worben find, bat ber Gouverneur zwei Kriegsſteamer ges 
fandt, welche zur Vergeltung einen Theil der Infeln buch Brand ver- 
beert Haben. Es Heißt, daß ba® Englifche Gouvernement beabfichtige, bie 
Nicobaren zu koloniſiren. 


Der neue Kontralt zwifchen ber Englifhen Regierung unb ber Pen» 
inſular⸗ und Driental-Steam-Napigation-Eompany, nad) welchen lehtere 
eine Subfidie von 400,000 Pfb. Strl. pro Jahr erhält, um ben Pofte 
dienft zwifchen England, China und “Japan und ben zwifchenliegenben 
Stationen zu verfehen, ſchließt Penang von biefer Linie aus, um bie 
Mails rafcher nad) und von China unb “Japan beförbern zu können, und 
wird bie Kommunilation zwifchen Penang und Europa künftig durch 
Dampfidiffe, welche ben Anfchluß an die Mails von und nad Europa 
in Singapore beforgen, aufrecht erhalten werben. 

Der Erporthandel im verfloffenen Jahre war ein recht lebhafter, 
wenn aud) nad dem Kontinent Europas bireft verhältnißmäßig wenig 
egportirt worden ifl. Der Importhandel des verfloffenen jahres lieferte 
meiften® ungänftige Refultate, hauptfächlich veranlaft durch den ferneren 
Tall im Werthe von Baummollen - Artifeln in Europa, welchem ber hie- 
fige Marft nur zu raſch folgte; auch bie Groͤße der Transaktionen ſtand 
ber des lezten Jahres nad, ba ber Handel burch bie oben erwähnten 
Unruhen für längere Zeit fehr affizirt wurbe und Kriege verfchiehener 
Heiner Fürften auf Sumatra haben Wiederausfuhren Europäifcher Artikel 
dabin im legten Jahre fehr vermindert. 

Nah Sciffsraum war faft im ganzen Jahre ein recht lebhafter Ve⸗ 
gehr, während Schiffe verhältnigmäßig nur fpärlich hereinkamen. Die 
Frachten nach London variirten zwifhen 2 Pf. Stel. 10 Sh. bie 
3 Pfd. Strl. 10 Sb. pro Ton Schwergut, 2 Pfd. Strl. 10 Sh. bie 
3 Pfb. Stel. 15 Sb. pro Ton für Leichtgut, und zwifchen 3 und 4 
Pfd. Strl. pro Ton Maafgut. Für Küftenreifen war ber Begehr be- 
fhräntter, indem die Reisernte Hier, in Singapore und Ehina eine fehr 
ergiebige war und Beziehungen von ben weftlichen Reishäfen ſich nicht 
ventirten. Die neue Saifon in ben Birmefifchen Häfen bat wieber zieme 
lich billig eröffnet, und Schiffsraum, um bort für Europa zu laden, ift 
auch Hier gefragt; ed wurden 4 Pfb. Stel. pro Ton Reis vergebens 
geboten. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Summarifche Nacmeijung des deflarirten Wertbes 
für alle nad den Vereinigten Staaten aus Deutſch⸗ 
land importirte Waaren für da8 Jahr vom 1. Juli 


1866 — 1867. 
(Nah anıtliher Mittheilung.) 







Speial- Total. 
Namen ber Staaten. Betrag. Betrag. 
Dollars. 
I. Aus den Korddeutfchen Bundesftaaten. 
a. Direft. 
Hamburg ..... ............................ 12,550,225 

Bremen .................................... 

Ale andere Staaten bes Norddeutſchen Bundes 26.596504 

b. Indirekt. DR, 

Dreußen, alte Provinzen ..... ............... 
Fraukfurt ......................... 
Sannover ................ .... .......... 
Sa I Ensssarersanone Geonnnnsernunnurnnnnn 
Sahjen Meiningen ......----errernanensnnen- 
Alle andere Staaten bes Norbbeutfchen Bundes 

24,106,159 

1I. Aus den Süddeutſchen Zollvereins- 50,702,753 

Stasten. 

Baden Donoanneneenernnennen nen setsnterene: 
——— ——— 
Württemberg ................ ............ 

4,443,572 

Summa 55,146,325 


Mittheilungen. 

Berlin, 31. Juli. Unterm 11. Juli er. hat in Frankreich ein Ge⸗ 
feg die Kaiſerliche Beſtätigung erhalten, wodurch 2 neue Verſicherungs⸗ 
faffen für die arbeitenden Klaffen ind Leben gerufen werden. 

Es find die: 

1. Eine Verfiherungsfaffe, welche beim Ableben eines Verficherten 
feinen Erben oder Rechtsnachfolgern eine gewiffe ftatutarifch be- 
fiimmte Summe auszahlt. 

. Eine Verfiherungslaffe, weldhe bie Beftimmung bat, ſolchen Per⸗ 
fonen, welche bei Gelegenheit Ländlicher oder gewerblicher Arbeit 
verwundet und dadurch bauernd arbeitsunfähig geworden find, 
lebenslängliche Penfionen, ober, wenn fie babei ums Leben ge- 
fommen find, ihren Wittwen und minberjäßrigen Kindern Unter 
ftüßungen zu gewähren. 

Bei ben Kaflen der erften Art können fi Perfonen, welche nicht 
unter 16 und nit über 60 Jahre alt find, mit einer einmaligen, ober 
mit einer jährlih zu zahlenden Prämie verfihern. Die Verficherungs- 
fumme barf 3000 Fres. nicht überſteigen. Bis zur Hälfte des Betrages, 
jebenfalld aber bis zum Betrage von 600 Fres., ift biefelbe ber Befchlag- 
nahme entzogen und nicht ceffibel. 

Die „approbirten? Gefellfhaften zu gegenfeitiger Unterflügung fän- 


nen für ihre Mitglieder Kollektiv⸗Verſicherungen bei dieſer Kaffe abfchließen, 
und zwar auf Grund eine® vorzulegenden Namendverzeichniffes ihrer Mit- 
glieder; doch barf bie Verfiherungsfumme pro Kopf nicht auf mehr als 
1000 Fres. fixirt werben, 

Die Verfiherung bei der unter 2. gedachten Kaffe erfolgt aljähr- 
lid. Der Verfierte zahlt, nad feiner Wahl, 8, 5 oder 3 Fres. für 
das Jahr, und erhält bafür bei totaler Arbeitunfäbigleit in folge von 
Unglütsfällen eine lebenslänglihe Penfion, welche bei bem niedrigften 
Sate von 3 Fres., minbefteng 150 Fres. jährlich beträgt. Iſt er nur 
zum Betriebe feiner Profeffion untauglich geworben, fo beträgt Die Den- 
fion nur Halb fo viel. Die ber Wittwe refp. ben binterlaffenen minber- 
jährigen Rindern zu gewährende Unterſtützung befteht in einer doppelten 
Jahrespenſion. 

Auch bei den Kaſſen ber 2. Urt können die approbirten Geſellſchaf⸗ 
ten zu gegenfeitiger Unterftügung Kolleltiv-Berfiherungen nehmen. !) 

Berlin, 1. Auguft. Dem Nebenzollamte I. zu Rolekifchken ift unter 
Vorbehalt jeberzeitigen Wiberrufs die Befugniß zur Erledigung von Be 
gleitfcheinen 1 über auszuführenden unverzollten Zuder ertheilt worben. 

Die gedachte Ermächtigung halte bisher beanftandet werben müſſen, 
weil bis vor Kurzem die bem Nebenzollamte Kolegifchlen gegenüberliegenbe 
Ruſſiſche Zolftelle zu Neuftabt nicht befugt gewefen ift, Zuder in jeber 
Gattung und ohne Befhränktung ber Menge zum Eingange nad Ruf- 
(land abzufertigen. 

Serlin, 5. Auguſt. Der neue Ruſſiſche Zolltarif, der in naͤchſter 
Zeit zur Veröffentlihung gelangen wirb, fol für das ganze Reich mit 
Einfhluß des Königreihd Polm am 1. Januar 1869 in Kraft treten. 
Die Erhebung ber durch bie Geſetze vom 14. März 1858 und 30. De- 
zember 1861 angeorbneten beiden Sprozentigen Ergäuzungsfteuern wird 
von ba ab eingeſtellt. Sicherem Vernehmen nad bat ber Kaiſer bie 
Anwendung des neuen Tarifs auf alle in ben Entrevotd befindlichen 
Waaren genehmigt, gleichviel, zu welder Seit fie bafelbft niedergelegt 
worben find, wenn fie nur erft nad) dem 1. Januar 1869 an ben Markt 
gebracht werben. 

Aachen, 27. Juli. Im Allgemeinen haben ſich bie Hanbeld- und 
inbuftriellen Gefhäfts-Berhältniffe im Monat Juni nicht weſentlich ver- 
änbert, indeſſen macht fi) etwas mehr Regſamkeit bemerflih. Die Win- 
terbeftellungen aus den Zollvereinsftaaten waren für einzelne Fabrikanten 
reichlicher, fo daß bie Befchäftigung eine zufriebenftellende geworben. Ein 
Gleiches gilt von ben wichtigen Eigarren-, Handſchuh⸗, Karton- und Nabel- 
Yabrifen, welche fehr viel Beftelungen haben. Auch tft in der Eifenfa- 
brifation bei den Walzwerken und Kefielfchmieben, fowie bei den Maſchi⸗ 
nen⸗Fabriken vermehrte Ihätigkeit eingetreten, und bie Preife haben um 
einige Thaler angezogen. Die Roheifen-Hütten freilich Klagen unb labo- 
tiren an ſchwerfälligem Abſatz, weil das Lugemburger Eifen, welches ſich 
etwa auf 9% Rthlr. berlegt, zu nachtheilige Konkurrenz macht, während bie 
Eſchweiler Etabliffements, um zu beftehen, etwa 11 Rthlr. erzielen müffen, 
dafür aber auch beſſeres Fabrikat liefern. Bei ber Gruben. und Berg- 
Induſtrie ſtockt der Abſatz für Steinkohlen und Zint merklich, bie Blei— 
probuftion befindet ſich Dagegen in beflerer Tage. 

Die Ernte nimmt einen fehr befriedigenden Fortgang in ben hieſigen 
Gegenden, leider bat die anhaltende Dürre bei einem ganz ungewöhnlid) 
hohen Hißegrad die Weiden vertrodnet, der Viehſtand leidet, bag Brod 
bleibt Mein unb die Theuerung in allen Lebensmitteln iſt vornehmlich 
hierorts außerordentlich fühlbar. 


I) Diefe Ausdehnung der ne ber »Societes approuvees de 
secours mutuel- war bereits feit längerer Zeit beabfichtigt in Folge ber 
von dieſen Befeufhaften enefaltıten fegensreichen Tpätigteit, Vergl. Hand. 
Arch. 1363 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 47, 48, 49, 50 und 51 der SHandelöfauımerberichte bei. 


‚ Serandgegeben von Jordan, Wirkl. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober-Regierungsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruderei (R. v. Deder). 
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Berlin. Verlag der Kbniglichen Geheimen Ober-Hofbugdruderei (K. v. Decet). 14. Auguſt 1868. 








Inhalt: Befeggebung: Defterreich: Ermägtigung des Ne 
ben-Zoflamges II. Selaffe zu Rronftadt in Böhmen zuc Austrittebefanb- 
fung von Bier. &. 197. — Zollamtliche Behandlung ber bemalten ober 
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Shifmgui 107. — Gefep vom 3. Juli 1868, betreffend die frei« 
gedung ber Roralnfrherei an ben Küften yon Dalmatlen. 197. — 
[enberungen —82* der Waarentontrole. (Verordnung vom 17. Juli 

1868.) 197. — Umgeflaltung bes Nebenzolamtes I. Klaffe zu Aa in 

Sübtgrol in ein Hauptzollamt II. Rlafle. 198. — Gefeg vom 8. Juli 

1868, wegen theilmeifer Abänderung der Verorbnung vom 18. Oktober 

1865 ‚Reich8-Gefegblatt Nr. 104) in Betreff der Branntweinbefeuerung. 

198. — Beginn dev Wirffamfeit bes Befeges vom 8. Juli 1868. 199. 

— Durdführung bes Gefepes von 8. Juli 1868, betreffend bie theil- 

weife Mbänberung des Gejehes vom 18, Oftober 1865 in Betreff ber 

Branntweinbeftenerung. 199. — Franfreicht Verlängerung ber im 
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Geſetzgebung. 


Oeſterreich. 

Ermãchtigung des Neben. Zollamtes II. Klaſſe zu 
Kronftadt in Böhmen zur Austrittsbehandlung 
von Bier. 

Gerordn. BL. Nr. 32.) 

Das Reben-Zollamt II. Klaffe zu Kronftabt in Böhmen wird 
zur Austrittsbehandlung bes mit dem Vorbehalte der Berzehrungs- 
flener-Rüdvergätung über bie Sollfinie außtretenden Biere im 
Sinne der finangminifterial-Erläffe vom 14. Juli 1858 und 
30. November 1859, dann vom 23. Auguft 1863 (Werorbn. BI. 
Mr. 36, Seite 245 vom Jahre 1858, Nr. 60, Seite 458 vom 
Jahre 1859 und Nr. 39, Seite 249 vom Jahre 1863) ermädtigt. 

Wien, 3. Juli 1868. 


Zollamtlihe Behandlung ber bemalten ober ange- 
ſtrichenen, dann ber mit Papier überzogenen oder in 
Holz gefaßten Schiefergriffel. 

(Verorbn. Bf. Nr. 32) 

Sciefergriffel bleiben aud dann ber Tarifspoft 32 c. zuge 
wiefen, wenn fie bemalt ober angefttichen, ober mit Papier weldher 
Prenf. Sondelö-Arhiv 1868. II. 


Art immer überzogen ober in Holz gefaßt find, fofern Lepteres 
weber polirt noch ladirt ift . 
Wien, 11. Juli 1868. 


Gefeg vom 3. Juli 1868, betreffend die Freigebung 
dee Rorallenfifcherei an ben Küften von Dalmatien. 
(8.81. Rr. 33.) 

Mit Zuftimmung beider Häufer bed Reichsrathes finde Ich 
anzuorbnen, wie folgt: 

$.1. Die Roralenfifgperei an den Küſten von Dalmatien 
wird für bie Oeſterreichiſchen Staatsangehörigen freigegeben. 

$. 2. Mit dem Vollzuge dieſes Geſehes werben Meine Minifter 
ber Sinanzen und bed Handels beauftragt. 

Lagenburg, den 3. Juli 1868. 

Franz Joſeph. 


Aenderungen bezüglich der Waarenkontrole. (Der 
ordnung vom 17. Juli 1868.) 
(8.81. Nr. 33.) 

Mit Beziehung auf den Erlaß vom 11. Dezember 1861 
(BB. Nr. 57, Seite 321), betreffend einige Beſchraͤnkungen der 
Waarenfontrole, wirb bie Kontrolpflictigfeit von Zudermehl (Roh: 
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quder), Zuderraffinaten und Zuderfptup in allen heilen bes 
Srenzbegirts mit Ausnahme der Umgebung bet Zolausfchläffe Trieft, 
Iſtrien und Brody, femer die Kontrolpflitigkeit der rohen Seide 
und ber ungefponnenen Seidenabfälle im Grenzbezirt gegen Italien 
aufgehoben. 

Diefe Verfügung hat mit dem Tage in Wirkjamteit zu treten, 
an welchem fie ben Zolämtern und anderen zur Handhabung ber 
Waarenkontrole berufenen Organen befannt wird. 


Umgeftaltung des Nebenzollamtes I. Klaſſe zu Ala 
in Südtyrol in ein Hauptzollamt II. Klaffe. 
(8.8. Rr. 33.) 

Das Nebenzollamt I. Klaſſe auf ber Eiſenbahn und Wedhfel- 
ſtalion Ala in Südtyrol wurde in ein Sauptzollamt II. Klaſſe 
mmgeftaltet und tritt als ſolches mit 31. Juli 1868 in Wirt 
famfeit. 

Bien, den 17. Jul 1868. 


Gefeg vom 8. Juli 1868, wegen theilmeifer Abän- 

derung ber Verorbnung vom 18. Oftober 1865 

[Reich8-Gefegblatt Nr. 104]!) in Betreff ber Brannt- 
weinbefteuerung. 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich 
du vererdnen, wie folgt: 

Urt. I. Den Befimmungen ber Urt. IL, VI. bis einſchließ⸗ 
lich XII. der Verordnung vom 18. Oktober 1865 (Mr. 104 bes 
R.-©.-BL.) unterliegen, vom 1. September 1868 angefangen, alle 
jene Vrennereien, welde zur Vergährung ber Maiſche beftimmte 
Gefäße mit einem Gefammtrauminhalte von mindeſtens 30 Nieber- 
oͤſterreichiſchen Eimern befigen, und welde gebrannte geiftige Flüſ⸗ 
figfeiten aus mehligen Stoffen, Rüben ober Zucker · Melaffen er- 
zeugen. 

Zu den mehligen Stoffen werben Erbäpfel, Erdbirnen, alle 
Getreidearten und Sülfenfrüchte gezählt. 

Art. II. Bei dieſen Brennereien gefcieht die Abfindung 
Wauſchalirung) nah Maßgabe ihrer Leiftungsfähigkeit. 

Die legtere ift: 

a) bei ausfhliegender oder theilmeifer Verwendung von Zuder- 
Melaffen nad) zwei Drittheilen bes gefammten vorhandenen 
Rauminhaltes der Gefäße, welche beftimmt find, daß in ben- 
felben bie zur Branntweinbereitung erforderliche Gährung 
vor ſich gehe; 
bei Verwendung anberer Stoffe nad) ber Hälfte dieſes Raum- 
inhaltes in Nieberöfterreichifchen Eimern 

und unter Annahme einer Altoholausbeute von 7 Grad, 
bei alleiniger Verarbeitung roher Rüben 6 Grab der Alto- 
holometet · Stala aus jebem Eimer biefes Rauminhaltes für 
einen jeben Monatötag ber Brennperiode von ber Finanz 
behoͤrde zu ermitteln. 


H Sandels · Archiv 1865. II. &. 529. 


b 





Hierbei wird feftgefegt, daß Vormaiſchbottiche und, mit Aus- 
nahme der Kühlftöde und ber daran befeftigten Rinnen, überhaurt 
die Gefäße, welde beftimmt find, eingemaiſchte Exzengungsftore 
ver dem Zufage des Gährungsmitteld und wor dem Beginne ber 
Gährung aufzunehmen, zujammengenommen ben der täglichen 
Leiftungsfähigfeit zum Grunde gelegten Rauminhalt nit um mebr 
als 20 pCt. überfteigen follen, und wenn ihr Gefammtrauminhalt 
größer als biefes Maximalausmaß ift, die Hälfte dieſes Ueber- 
ſchuſes in den Mapftab der täglichen Peiftungsfähigkeit einzu- 
rechnen ift. 

Maifhoorwärmer, wenn fie mit einem Qutterbehälter verjehen 
find, werben den Gährungsgefäßen in dem Falle nicht beigezählt, 
als fie einen wirklichen Beſtandtheil der Bremmvorrihtung bilden. 
Der Rauminhalt derfelben, nad Abzug bes Inhaltes des Lutter- 
behälters, darf nicht größer fein, ale die einmalige Blafen- oder 
Kefielfülung erheifht. Die einmalige Füllung darf jebod niemals 
drei Viertheile des Rauminbaltes ber Blaſe (bed Keffels) über- 
ſchreiten. 

Bei der Angabe und Erhebung des Rauminhaltes der einzel- 
nen Gährungsgefäße, fordie bei ber vorzunehmenden Ermittelung 
der täglichen Leiftungsfähigkeit werden allenfalls ſich ergebende 
Bruchtheile eines Eimerd als ganze Eimer angerechnet. 

Die nad ber vorftehenden Unordnung normirte Leiftungs- 
fähigkeit und fonad der Rauminhalt ber erwähnten Gefäße darf 
während ber gängen Brennperiode bei ganzjährig betriebenen Bren- 
nereien während je 6 Monaten nicht geändert, b. i. weder erwei- 
text noch verringert werben. 

Art. I. Der Betrieb diefer Brennereien ift monatlich, 
fpäteftens drei Tage vor Beginn bes bezüglihen Monats, auf 
Grund ber nad Urt. II. für die Dauer der Brennperiode feftge- 
ſtellten Leiftungsfähigkeit anzumelden. Sierbei ift die Gattung der 
in dem betreffenden Monate zu verarbeitenden Stoffe und der ent- 
fallende Steuerpauſchalbetrag anzugeben. 

Wird entdeit, daß in einer Brennerei, von welder die Ver 
axrbeitung eines einem Höheren Steuerjage unterliegenden Stoffes 
nicht angegeben und verftenert worben ift, folder in Verwendung 
genommen wurde, fo ift wegen dieſer als Gefällsverfürzung zu be 
handelnden Uebertetung nad ben Beſtimmungen des Art. IX. 
ber Verordnung vom 18, Oktober 1865 die Strafe mit dem Zehn- 
fachen desjenigen Betrages zu bemeffen, mit welchem das Steuer- 
pauſchale für den Monat, in dem die Uebertretung ftattfand, nad) 
dem Ausmaße für diefen Stoff zu berechnen ift. 

Art. IV. Die Bemeffung bes monatlic; entfallenden Steuer- 
pauſchals Hat zu geſchehen durch Multiplikation 

a) der Anzahl Tage des bezüglihen Monates, in weldem die 

Brennerei betrieben wird, mit 

b) ber täglichen Leiftungsfähigkeit, welde nad) den im obigen 
Art. IT. bezeichneten Grundlagen zu ermitteln und mit 

©) ber auf fünf (5) Neukreuzer feftgefeßten Steuergebühr und 
dem außerordentlichen Zuſchlage zu berfelben für jeben 

Grad Alkohol. 

Nur in dem Falle, wo im Anfange der Betrieböperiode ber 
Vetrieb der Brennerei nicht mit dem exften Monatstage begonnen 
ober am Ende bderfelben nicht mit dem legten Monatstage ge- 
ſchloſſen wird, iſt das Steuerpauſchale für dieſe beiden Monate 
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ad) dem Ausmaße zu berechnen und zu entrichten, welches | ber Verordnung vom 18. Oktober 1865 in Betreff der Brannt- 


e dem Betriebe gemibmeten Tage diefer beiden Monate 
3 
rt. V. Mit dem Beginne ber Wirffamfeit ber vorſtehen · 
ordnungen haben die Beftimmungen der bezüglichen Axt. IIl. 
id V. ber Verordnung nom 18. Oktober 1865 außer Kraft 
en. 
Yie Beſteuerung der anderen, unter den Anordnungen der 
enden Gefepartitef I. bis IV. nicht begriffenen Branntwein- 
ceien ift durd) dns Geſeb vom 28. März 1868") geregelt. 
xt. VI. Für gebrannte Flüſſigkeiten, welche mit dem Vor 
der Steuerrücvergütung unter Beobachtung ber vorgejeidh- 
Borfhriften in Mengen von mindeftens einem Nieberöfter- 
yen Eimer über bie Zolllinie ausgeführt werben, wird an 
enmgöfteuer und 2Oproz. Zuſchlage der Betrag von 6 Reu- 
n für jeden Alkoholometergrad bei einer Temperatur von 
" Reaumur zurücvergütet. 

Ver Art. II. des Geſehes vom 28. Mär; 1868 wird hiermit 
Wirkfamteit gefegt. 

tt. VII. Diejes Geſeh Hat zu gelten für die Konigreiche 
mn, Galizien und Lobomerien mit dem Großherzogthume 
1 jebod) ausgenommen den Zollausſchluß von Brody, dann 
zherzogthum Oeſterreich unter und ob ber Ennd, die Hergog- 
Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain und Bufowina, 
atgraffhaft Mähren, daB Herzogthum Dber- und Nieber- 
1 die gefürftete Graffaft Tirol,umd das Land Vorarlberg, 
Ht zum Zollausfchluß gehörigen Theil ber Martgraficaft 
‚ endlich die gefürftete Graficaft Görz und Grabita. 

rt VII. Mit der Vollziehung des gegenwärtigen Geſthes 
n Finangminifter beauftragt. \ 
ıgenburg, am 8. Juli 1868. 

Stanz Jofeph m. p. 


Aueröperg m. p. Breſtel m. p. 


m ber Wirkfamteit des Gefeged vom 8. Juli 
1868. 

uf Grund des Art. V. des Gefepes vom 26. Juni 1868, 

des Reichs ⸗ Geſehblattes, findet dad Finanzminiſterium zu 

ven, daß bas Gefep vom 8. Juli 1868 wegen theilweifer 

zung ber Verordnung vom 18. Oftober 1865 in Betreff 

anntreinbeftenerung mit 1. Auguſt 1868 in Wirkſamkeit zu 


yat. 

fien, ben 10. Juli 1868. 

‚führung des Geſetzes vom 8. Juli 1868, be, 

ıd die theilmeife Abänderung des Geſetzes vom 

Oktober 1865 in Betreff der Branntwein- 
befteuerung. 

für die Rönigreiche, Cänder und Landedtheile, in denen die 

Branntweinbeftenerung nad) ber Erzeugung ftattfinbet. 

ax Durchführung des Geſehes wegen tHeilweifer Abänderung 


Sandels · Archio 1868. I. ©. 533. 





weinbefteuerung werben nachſtehende Anordnungen erlaffen: 


1) Rachdem durch das Geſeh vom 8. Juli 1868 neue Beftim- 
mungen über bie Bemeffung ber Leiftungsfähigfeit ber ſoge 
nannten größeren Branntweinbrennereien getroffen worben 
find, welche mit 1. Anguft 1868 in Wirfamteit zu treten 
haben, fo find die Inhaber folder Brennereien verpflichtet, 
wenn fie ihren Geſchäftsbetrieb im Laufe bes Monats Auguft 
1868 zu beginnen ober fortzufehen beabfigtigen, jpäteftene 
bis zum 20. Juli 1868 — unb in anderen Fällen fpäteftens 
vier Wochen vor dem Beginne bes Bitriebes — der Finanz 
behorde auf Grund des Art. VI. des Geſetzes vom 18. Of- 
tober 1865 eine genaue Beſchreibung ber Betriebslotalitäten 
nebſt Anzeige der Werksvorrichtungen und Geräthe in bop- 
pelter Ausfertigung zu überreihen. Die Finanzbehörde wird 
hierüber mit thunlicger Befchleunigung die amtliche Unter: 
ſuchung / die Abmeffung ber Werksvorrichtungen und Geräth- 
haften und die fonflige Amtshandlung nach Vorſchrift des 
Geſethes veranlaffen, und babei zu beachten haben, baf allen- 
falls ſich ergebende Bruchtheile eines Eimers bei dem Raum- 
inhalte jedes einzelnen Gaͤhrungsgefäßes als ganze Eimer 
anzurechnen find. 

Jedenfalls ift für jede Brennerei, für welde bie erwähnte 
Beſchreibung gehörig eingebracht wurde, von ber Finanz 
behörbe eine neue amtliche Exledigung über bie Bemeſſung 
ber Leiftungsfäpigkeit außzufertigen unb bem Brennerei-Unter- 
nehmer fpäteftens fünf Tage vor dem beabſichtigten Beginne 
des Betriebes zuzufiellen. 

Es ift darin indbefondere, mit Rüdficht auf die neuen 

Geſehesbeſtimmungen, das nad ber ermittelten Leiſtungs · 
fähigkeit für je einen Tag entfallende Brauntweinſteuer · 
Pauſchale nach den drei Abftufungen für die Verarbeitung 
von mehligen Stoffen, von rohen Rüben und von Zuder- 
Melaffe zu beziffern. 
Bei der Ermittelung ber Leiftungsfäßigfeit einer größeren 
Brennerei ift fo vorzugehen, daß vorerft von dem gejamm- 
ten vorhandenen Rauminhalte der Gährungsgefäße (eventuell 
mit Einrechnung des Maiſchvorwaͤrmers, des Maijhbehälters, 
Montejus u. dergl.) die Hälfte und für den Fall der Ver 
arbeitung von Zuder - Melaffe zwei Drittheile ausgemittelt 
werben. 

Hiermit ift fobann zu vergleichen der Gefammtraum- 
inpalt der Vormaiſchbottiche und fonftige, im Art. IL. des 
Geſehes vom 8. Juli 1868 denſelben gieichgeſtellten Neben, 
gefäße, welche in bem Galle umberüdfictigt leiden, wenn 
ihr gefammter Rauminhalt nit um mehr als den fünften 
Theil (20 pCt.) größer ift als die Hälfte, vefp. zwei Drit- 
theile des Rauminhaltes der Gührungögefäße. 

Im entgegengefegten Falle ift der Hälfte, vefp. den zwei 
Drittheilen des Rauminpaltes ber Gährungsgefüße auch noch 
die Hälfte jenes Rauminhaltes zuzurechnen, welcher bei den 
Nebengefäßen bie freigelaffenen 20 pCt. überfleigt. 

Die Summe des in folder Art ermittelten Raum- 
inhaltes — wobei Bruchtheile eines Eimers als ein ganger 
Timer anzurechnen find — ergiebt durch Multiplifation mit 
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ber gejehlih normirten Alkoholausbeute von 7, unb bei 
Verarbeitung roher Rüben von 6 Altoholometergraden bie 
zu verfteuernde tägliche Leiftungsfähigleit ber Brennerei, 
nah Verſchiedenheit der zur Verarbeitung gelangenden 
Stoffe. 

Das beiliegende Formular einer amtlihen Erledigung 
zeigt beifpielsweife der biernadh zu beobachtende Vorgang bei 
der Ermittelung der Leiftungsfähigkeit. 

Muß nah der im obigen zweiten Abſatze enthaltenen An- 
prdnung zu einer Zeit, wo die im erſten Abfage erwähnte 
Amtshandlung noch nit vollzogen werben konnte, bie amt- 
lihe Erledigung auf Grundlage der von bem Brennerei. 
Unternehmer überreihten Befchreibung gemäß Art. X. bes 
Geſetzes vom 18. Oktober 1865 unter feiner Haftung und 
Verantwortung ausgefertigt werden, fo ift in einem folchen 
Falle in der nad) obigem Formulare außzufertigenden amt- 
lihen Erledigung unter der dritten Zeile ber Ueberfchrift 
der Beifag anzufügen: „mit Vorbehalt der nachträglichen 
Richtigftellung«. 

Nah Ablauf einer Paufhalirungs- oder Ubfertigungsperiode 
ift die amtlihe Erledigung nur in dem falle zu erneuern, 
wenn der Brennerei-Umternehmer für bie nächfte Abfindungs- 
periode eine Aenderung ber früher überreichten Befchreibung 
nad Vorfchrift des Urt. VI. des Geſetzes vom 18. Dftober 
1865 angezeigt oder angemeldet hat. 


Ein Wechfel der zu verarbeitenden Stoffe, für welde das 
Geſeß eine unterfchieblihe Steuerbemefjung vorfchreibt, darf 
im Laufe eined Monats nur unter ber Bedingung ftattfinden, 
daß das Steuerpaufchale nah bem für Die höher belegten 
Stoffe beftimmten Maßftabe für den ganzen Monatsbetrieb 
bemeffen und entrichtet worben iſt. Wenn daher beifpiels- 
weife im Laufe eined Monats nebft mebligen Stoffen aud 
Suder-Melaffen verarbeitet werben follen, fo iſt das Steuer- 
paufchale nach ber für Zucker⸗Melaſſen ermittelten täglichen 
Leiftungsfähigfeit zu bemeſſen. 

Bei Nichtbefolgung diefer Unordnung baben bie gefehlichen 
Strafen in Anwendung zu kommen. 

Wien, den 10. Juli 1868. 


4) 


6) 


6) 


Amtlihe Erledigung der eingereichten Befchreibung der 
Branntweinbrennerei des Herrn N. N. in sub 
Konſkr.Nr. ..... 


Nah dem Inhalte der unterm ..... 18.. überreichten und 
amtlich verifizitten Beſchreibung ber Branntweinbrennerei bes 
Harn N. N. in sub Konftr. - Nr. beträgt ber gefammte 
Rauminhalt der vorhandenen Bährungsgefäße (eventuell mit Ein. 
rehnung des Maiſchvorwärmers, des Montejus u. dergl.) 120 
Eimer. 

Hiervon bilden nad Artikel IT. des Gefepes vom 8. Juli 
1868 ſechzig (60) Eimer und nur bei Verarbeitung von Zuder 
Melaſſe achtzig (80) Eimer die Grundlage zur Bemeffung der täg- 
lichen Reiftungsfähigfeit. 

Die Vormaifchbottihe und die Übrigen nach dem erwähnten 
Gefepartitel denfelben gleichgeftellten Nebengefäße haben zufammen 


— — — — — ——— — 


einen Nauminhalt von 96 Eimern. Hiervon find, nad Abfihlag 
von 20 pEt., als Hälfte des bleibenden Ueberfhuffes, 12 zu ben 
obigen 60 Eimern, — bei Verarbeitung von Yuder - Melafle zu 
obigen 80 Eimern 0 Eimer (nichts) zuzufchlagen; wornach ber täg- 
lich zu verfteuernde Maifhraum 72 Eimer — und nur bei Ber- 
arbeitung von Zuder-Melaffe 80 Eimer beträgt. 

Mit NRüdfiht auf die geſetzlich normirte Alkoholausbeute 
von 7, und bei alleiniger Verarbeitung roher Rüben von 6 Allo- 
bolometergraben beziffert fih daher die Leiftungsfähigkeit dieſer 
Brennerei für jeden einzelnen Tag mit 

504 Grab bei mehligen Stoffen, 
432 Grab bei toben Rüben und 
960 Grab bei Zudermelaffe. 

Hiernady beträgt daB auf jeden einzelnen Tag gejeglih ent- 

fallende Branntweinfteuer-Paujchale bei Verarbeitung von 


Verzehrungs- 20 pi. 
fteuer Sufhlag Zufammen 
mebligen Stoffen ..... 25 51.20 8r. 551.4 Fr. 30 5. 24 Kr. 
toben Rüben ...... u... 21 » 60 » 4 »32» 25 » 92, 
Zucker⸗Melaſſe —V — —— 23» — » 5,60» 33 »60» 


nah welchen Beträgen das für die einzelnn Monate entfallenbe 
Branntweinfteuer-Paufchale zu berechnen ift. 


Frankreich. 


Verlängerung der im Dekret vom 23. März 1868, 
betreffend die zeitweife Befreiung von Getreide und 
andern Lebensmitteln von den innern Scifffahrts- 
abgaben, feitgefehten Friſt. 
(Moniteur universel No. 213.) 
Die in dem Dekret vom 23. März cr.!) feftgefegte Friſt, 
innerhalb deren Ladungen von Getreide, Mehl, Reis, Kartoffeln 
und Hülſenfrüchten von Entrihtung ber innern Schifffahrtsabgaben 


befreit blieben, ift durch Dekret vom 28. Juli cr. bis zum 31. De- 
zember 1868 verlängert worben. 


Grofbritennien. 


Eingangsabgabe für Traubenzuder in London. 
(Ordre bed Board of Trade vom 6. juni 1868.) 

Trodener Traubenzuder ſoll fünftighin, ohne daß es einer 
vorherigen Unalyfe zur Ermittelung des Yudergehalts bedarf, beim 
Eingange in London nicht höher ala mit 8 Shill. pro Quarter 
verzollt werden. Auf flüffigen Traubenzuder findet dieſe Beftim- 
mung feine Unwendung, vielmehr find davon, wie bisher, Proben 
zur Vormahme der Analyſe an das Board of Trade einzufenden. 


un 


1) Hand.Arch. 1868. I. S. 434. 


— — — — — — — 





201 


Einfuhr von Heu aus Holland. 


Eine General. Drdre bes Board of Trade vom 18. “Juni co 
geftattet vom 15. Juli ab wieber die Einfuhr von Heu aus SHol- 
fand, welche buch eine Drdre vom 28. Dezember 1866 verboten 
worden war. 


Reftimmungen, betreffend die Ausfchiffung von Rind- 
vieh Britifcher Provenien;z. 
(General-Orbre vom 18. uni 1868.) 


Bom 16. Juli 1868 ab darf Rinbvieh, von welchem ber Im⸗ 
porteur nachweiſt, daß es aus: dem Vereinigten KRönigreihe, von 
ben Ranalinfeln oder der Inſel Man herkommt, in allen Häfen 
Großbritanniens an den dazu von den Zollbehörden zu beftimmen- 
den Lanbungsplägen außgefchifft werben, voraußgefeht, daß baffelbe 
innerhalb dreier Monate, von der Einfuhr ab zurüdgerechnet, nicht 
mit ausländiihem Vieh in Berührung gelommen ift, und baß e8 
von den zur Unterfuhung beftellten Beſichtigern gefund befun- 
den wird. 


Beſtimmungen in Betreff der Einfuhr von fremdem 
Vieh. 
(General. Orbre vom 16. Mai 1868.) 


Bom 19. Mai 1868 ab darf Rindvieh aus Spanien, Dor- 
tugal, der Rormanbie und ber Bretagne in allen Häfen Englands, 
von North⸗Foreland weftwärts bis Kap Landfund, unb von ba 
nordwärts bis zum Vorgebirge Cantyre ausgejchifft werben, und 
zwar an den von den Sollbehörden zu beftimmenben LandungB- 
plägen; doch nur unter folgender Bebingung: 

1) daß da8 zu Löfchende Vieh in einem Safen von Spanien, 
Portugal, der Normandie oder Bretagne eingefchifft ift; 

2) daß das betreffende Schiff innerhalb dreier Monate, vor 
Einladung des Viehes nicht Rindvieh aus andern, als ben 
genannten Ländern an Bord gehabt Bat; 

3) daß das Schiff feit der Einladung bed Viehes nicht Häfen 
anderer, als der genannten Länder angelaufen bat, und 

4) daß dad Vieh, während es fih an Bord befand, nicht in 
Berührung mit anderem, als dem in ben genannten Ländern 
erzeugten Vieh gekommen ift. 

Die Ausſchiffung findet erft ftatt, nachdem vom Sciffseigner 
oder Verfrachter Caution beftellt, die Provenienz des zu löſchen⸗ 
den Viehs aus einem ber obengenannten Ränder nachgewielen, und 
bie Unterfuhung des Viehs durch einen dazu beftellten Beſichtiger 
erfolgt ift. 

Vorſtehende Ordre findet auh auf Schafe, Ziegen und 
Schweine Anwendung, welche in bemjelben Schiffe mit dem Rind- 
vieh eingeführt werben. 


Berechnung ded Mannfchaftsraumes bei fremden 
Schiffen. 


(General-Orbre vom 25. Mai 1868.) 
Fremde Schiffe Tönnen ebenfo wie die Englifhen überall 


.| da, wo die Höhe der Safengelder, Leuchtfeuergebühren 2. nad 


dem Tonnengebhalte der Schiffe bemefjen wird, von der Gefammt- 
tonnage den Mannfchaftsraum in Abzug bringen, voraudgefeht, 
daß fie die im Abfchnitt 9 dev »Merchant Shipping Amendment 
Act vom Jahre 1867) enthaltenen Vorſchriften über Bentilation, 
Beleuchtung, Reinigung 2c. der Mannfchaftsräume befolgen. 


— m — 


Nußland. 
Verſicherung von Immobilien gegen Feuersgefahr 
bei ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften. 
(Journal de St. Petersbourg Nr. 157.) 


Ein Kaiferliher Ukas vom 6. Juli c. geftattet die Verſiche⸗ 
rung der in Rußland gelegenen Immobilien gegen Feuersgefahr 
bei außländifhen Verfiherungsgefellichaften unter ber Borausfegung, 
daß die Ruſſiſchen Verfiherungsgefellichaften die Verfiherung ganz 
ablehnen, oder eine höhere Prämie ald 25 Prozent verlangen. 
Wer Immobilien bei auslänbifchen Gefellfchaften verfichert, ohne 
daß eine ber beiden gedachten Voraußfegungen zuttifft, unterliegt 
einer, für jedes Jahr der Verfiherung zu zahlenden Geldbuße bis 
zu 1% Prozent ber Verfiherungsfumme. Diefelbe Strafe haben 
die Agenten ber ausländifchen fFeuerverfiherungsgejellihaften ver- 
wirkt, welche gegen das gefehliche Verbot Verfiherungen annehmen 


Chile. 
Durchfuhr von Kupfer und Silber. 
(Na) amtlicher Mittheilung.) 


Ein vom 26. Mai c. datirtes Dekret der Chileniſchen Regie⸗ 
ung beftimmt, daß Kupfer - Erze und -Regulus welde feewärtß 
oder über die Kordillere in Chile eingeführt werden, als Durch⸗ 
fuhr -Artitel behandelt werben dürfen; fie mußten bisher, um in 
Chile zu lagern, nationalifirt werben und unterlagen bemzufolge 
bei ihrer Wiederausfuhr einem Ausfuhrzolle. 

Ein vom 28. Mai c. datirtes Dekret trifft eine gleiche Ver⸗ 
fügung rädfihtlih des in Chile eingeführten Silbers in Maile 
(Stücken, Stangen), und des alten Silberd, fo daß ber Bißher 
davon zu erlegende Ausfuhrzoll gleichfalls vermieden werben fann. 


1) Cfr. Hand.-Ard. 1868 I. ©. 181. 
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Statiftik. 
Norddenticher Bund. 
Preußen. 


Ueberfiht des Schifffahrts. Verkehrs auf der Elbe bei dem vereinigten Elbzollamte zu Wittenberge 
im Jahre 1867. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 














Auffahrt). 
Im Jahre 1867 find Wittenberge beladen mit Zahl ber 
beladen. leer. Bon den beladenen Fahrzeugen gehörten: beladenen 
elbaufwärt8 vaffirt: Eentnern. Fahrzeuge. 
Dampf, Segel- und Saleopfei e ............ 3,697 397 7,006,555 I der Preußiſchen Flagge ....................... 12,934 
Darunter Dampfäiffe — u ............. 27 280 darunter Dampftäiffe Lonrssnonsenunne PR 27 
der Sächſiſchen Flagge ....................... 44 
„Elbherzogthümer Flagge ................. 121 
„ Hamburger BD ennrnnronennnnnne 238 
> Böhmifchen » Bo000or ones enneee 165 
„ Anbaltifhen ................. 90 
—— A ................. 105 
„Hannbðverſ PR . 
Ueberhaupt —ornuosennsee.e. 3,697 
darunter Dampffciffe .. 27 
Kommend aud . Beſtimmt nad 
Benennung Preußen 
ben 
der Medien 
Hamburg. Hannover. Elbherzog⸗ ** Anhalt. | Sadfen. | Böhmen. jUeberhaupt. 
Bun gan | 7° [mtr he at — — 
Etr. Ctt. Er. Er. Etr. Er. Etr. Er. Etr. Er. Etr. Er. 
gu —J. Klafe: 
1867 .......... ‚192,627| 118,370 619,138] 62,753] 633,747 1,305,638 294,336| 529,428] 181,595 | 2,310,997 
1266 ........... ‚339,02 138,854 0229 52,483| 457,346) 950,058] 197,944 267,%MA 67,952 | 1,477,883 
Qur Klaſſe: 
1867 .......... 325,204 87,131 187,445| 15,941) 129,935] 333,321] 26,4721 30,983] 21,559 | 412,335 
* Fi Sand 193,35 71,58 122,794 3,623) 71,637) 198,054 18, 28, 0101| 20,264 | 264,952 
Sur laffe 
1867 .......... 4,230,394| 41,042 1,294,424| 360,722|2,017,63413,672,7801 287,177| 295,305| 16,174 | 4,271,436 
1866 .......... ‚874,481 14,881 1,020,522| 402,55217,928,5783,3517, 6 287,818} 265,641] 16,441 | 3,921,552 
Elbzollfrei: 
........... 11,787 2,811 . 8,976) 11,787 . . 11,787 
1866 .......... 26,267) 23,095 14,170 . 35,186) 49,356 . . 49,356 
Uehebaupt: 
........... 5,760,012| 246,543 . . ‚093,818] 439,416 ‚oa 5,323,526] 607,985] 855,716| 219,328 | 7,006,555 
1866 ........... 5, 433, 160 278,42 2,190 . 11,6597, 74161 458,65812,492,74 — ‚124 498,391) 561, 5701 104,657 | 5, 714, 743 
Mithin im Jahre 1867: 
mehr .......... 1,326,882 . . . 496,103 . 297,545| 774,406] 109,594| 294,141] 114,671 | 1,292,812 
weniger .......... 31,8801 2,190 19,242 


1) Wegen ber Paffage elbabwärts in 1867 ſiehe Hand⸗Arch. 1868. I. S. 680. 
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Die vorftehend zur Ein- und Durchfuhr elbaufwärtd bei Wittenberge nachgewieſenen Fahrzeuge und die damit verfendeten Waaren und Gegen. 


ftände nahmen ihre Beftimmung nach folgender Nichtung: 


A. Beim Eingange über Wittenberge: 























Zahl der Fahrzeuge Menge Ucberhbaupt 
der R 
zahl Menge der 
Eabungdgegenftänte. der Ladungsgegenitände. 
Fahrzeuge. 





Etr. 










1,153 | 3131 2093818 
137 1 439,416 | 5,323,526 
1,608 71 2,790,292 














404 5 855,716 | 1,683,029 
95 4 219,328 






7,006,555 7,006,555 








1. na der Elbe außfchließlih ................................. 
2 ,„ „ Sade Pe 
3. 5 » Sol Do ureneunnaeneeennerennneon nennen 
B. Beim Durchgange über Wittenberge: 
1, nad den Anhaltiſchen Ländern -.......... ......... .......... 
2., Sachſen .................................... .... 
3. , Böhmen —PPP................................... ..... 
Summa ..... 
Sachfen. 


Jahresbericht der Handels. und Gemwerbelammer zu 
Sittau für 1866 und 1867. 
(Auszug aus bem ſtatiſtiſchen Theile.) 


Allgemeine Enge von Sandel und Induſtrie in den Jahren 
1866 und 1867. 

Das Jahr 1865 endete unter dem Raufche einer fehr aufgeregten 
Thätigkeit, welche durch große, befonbers England zugegangene Ordres 
auf ben Kontinent und aud) auf unferen Bezirk theilweife übertragen 
murbe. Ereentrifche Berichterftatter, weldhe mit ihren fanguinen Un- 
ſchauungen anftedend wirkten, ftellten zu jenen Zeiten Die Behauptung 
auf, baß die nach Beendigung bed Krieges von Waare ganz entblößten 
Sübftaaten die Induſtrie jahrelang in fieberhafter Unftrengung erhalten 
würden. 

Die Entgegnung des gefunden Menfchenverftandes, daß eine Ein- 
wohnerzahl von 7 Millionen, welde die der Gübftanten ift, doch wohl 
in einer nicht allzulangen Zeit befriedigt fein bürfte, fand wenig Gehör, 
und die extremen reife des Nohmateriald, welche beinahe die Höhe jener 
vom “Jahre 1863 erreicht hatten, erhielten fi ben Winter über. Die 
Beihäftigung Englands für bie trandatlantifhen Märkte übte auf bie 
fontinentale Induſtrie infofern Einfluß aus, als der Konſum mehr auf 
Die innere Produktion allein angemwiefen war, und fo überſchritten wir 
bie Schwelle des Jahres 1866 unter den günftigiten Verhältniffen, und 
eine fo erregte Ihätigkeir ließ, wenn auch einige Feine Wollen am poli- 
tifhen Hünmel fi) zeigten, faum ahnen, in wel verhängnißvolles Jahr 
man eingetreten fei. Unter diefen Umftänben waren bie Refultate ber 
Wintermeffe in Leipzig und ber Reminisceremeffe in Frankfurt befriebi- 
gend. Traten aud bie Befürchtungen vor ber Störung des Friedens 
immer flärfer auf, fo war man doch, ba die Deutfche Frage feit 20 
Jahren fo oft angeflopft Batte, an bie Zweifel, ob biefelbe durch das 
Schwert zu einer enbliden Löfung gelangen würbe, mehr gewöhnt 
worden. 

Diefe Selbfttäufhung, entfprungen aus ehrenwerthen, allerwärts in 
Deutfhen Stämmen waltenden Empfindungen, bie vor bem Gedanken 


eines Bürgerkrieges zurüdfchredten, kam ber Leipziger Oftermeile anfäng- 
lich auch zu But, ba unter diefem Einfluß der Abſatz noch ein ziemlich 
befriedigender war. Mit dem Schlufje ber Oftermefle 1866 aber, au 
welchen der Befehl ber Mobilmahung in Preußen erfchienen war, nah. 
men wir auf längere Zeit von einer für Handel unb Induſtrie günftigen 
Zeit Abfchied und ed traten jeht Prüfungen und Entbehrungen mannid)- 
facher Art heran, Bangigkeit bemächtigte fih der Gemüther und nahm 
überband, je mehr bie Ausſicht auf die Erhaltung bes Lebensſtoffes in- 
buftrieller Tätigkeit — auf Frieden — getrübt wurbe. Es wuchs aber 
die Kluft zwifchen den beiden um die Suprematie ftreitenden Großmächten 
von Stunde zu Stunde, und bie mittleren und Bleineren Staaten fanden 
nicht das verföhnende Medium, um die gegenüberftiehenden ſcharfen Spiten 
abzuftumpfen. Unter biefen VBerbältniffen mwurbe ber Kredit allgemein 
beſchränkt, bie Vorficht gebot, Kapitalien fo viel wie möglich Aüfjig zu 
machen, das Geld zog fi immer mehr aus ben öffentlihen Kanälen 
zurück, die Sturmglode einer herannahenden Krifis — das Steigen bed 
Bankdisfont — murbe an allen Börfen laut, und manded Opfer mußte 
von Kaufleuten und SInduftriellen gebradht werden, um bie in bejjeren 
Tagen eingegangenen Verpfliditungen zu erfüllen. Der Diskont jtieg 
auf Die enorme Höhe von 9 und 10 pCt., und hatten wir bei dieſer 
Gelegenheit wieder die Beobachtung zu machen, wie die Angft alle Mif- 
verhältniffe nod größer macht und ihnen Flügel leiht. Denn als Die 
Königl. Staatsregierung, um ben durch die Zeitereigniffe hervorgerufenen 
Störungen abzubelfen und möglichen Unglüdsfällen vorzubeugen, Kapi- 
talien bergab, welche unter liberalen Bedingungen gegen Fauſtpfand aus: 
zuleihen waren, jo wirkte fchon bie Ausficht, ſich Hülfe verſchaffen zu 
können, jo günftig, bak in Verhältniſſe zu dem Verkehr unjered Bezirkes 
nur eine fehr mäßige Summe in Unfpruch genommen wurbe. Auch war 
es nur kurze Seit nad) dem Kriege, baß deren Zurüderftattung erfolgte. 
m Handel trat, wie ed nicht anders zu erwarten war, eine vollfonmene 
Stodung ein, als der 14. Juni mit feiner unglüdlihen Abftimmung 
berangelommen war. 

Die nun folgenden 3 bis 4 Monate gehören mehr dem Gejdjichts- 
fhreiber an; die faufmännifche Feder Hat weniger bei ihnen zu verweilen. 
Die Verkehrsmittel dienten jegt nur bem Transport von Kriegdmaterial 
und Proviant, der Poftenlauf war gehemmt unb ber Telegraph wurde 
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in anderer Weife befhäftigt, als Liverpooler Baumwollenberichte ober 
faufmännifche Beftelungen zu bringen. 

Nach den erften widjtigeren Entfcheidungen, die Ausfichten auf den 
Frieden eröffneten, fing zwar ein leife® Pulſiren bes Geſchäfts wieder 
an, doch wie ein Unglüd nie allein fommt, fo folgte dem Kriege bie 
Cholera. In Folge derjelben blieb Die Lähmung aller Gefchäfte, weldye 
fi), wie die Leipziger Meſſe eben auch in folge der Seuche nur ſehr 
fpärlich befucht war, weit über biefelbe hinaus ausdehnte. Mancher Ger 
Thäftsnann mußte fogar feinen Eifer, ſich fchnell ber Thätigkeit wieder 
zu wibmen, theuer bezahlen, unb auch unfere Kammer hatte den Verluft 
eines Mitglieded derfelben zu betrauern. 

Da bie Tilgung früher eingegangener Verpflichtungen in dem Zeit- 
raum von mehreren Monaten nad und nad) erfolgt war, fo nahm ber 
Sinsfug wieder feinen normalen Standpunkt an und kurz nad geſchloſ⸗ 
fenem trieben fehen wir die Banken bereit, Werhfel zu niedrigem Zins⸗ 
fuß in ihre Portefeuille8 wieder aufzunehmen; es fehlte aber infolge 
der langen Gefchäftsftodung an ben erſtern. — Daß der Krieg 
auf die feit vielen Jahren wie in mächtigem Wellenjchlage auf- und 
nieder gehenden Schwankungen ber Baummollenpreife nicht ganz ohne 
Einfluß bleiben konnte, verfteht fi von felbft; bie Intereſſen aller 
Staaten in politifher wie in fommerzieller Hinſicht find zu eng mit 
einander verknüpft, als daß fie nicht gegenfeitig in allen Verhältniffen 
berührt werben müßten. Jedoch batte bie Baumwolle zu Anfang bes 
Jahres in Folge der bereits erwähnten excentrifhen Anſchauung einen 
fo hoben Preis, daß berfelbe aud ohne den Einfluß außerorbentlicher 
politifcher Umftände lange Zeit fi) nicht halten konnte. Wir geben bier 
eine furze Ueberfiht, wie Mibdl. Orl. vom “Januar bis Dezember no- 
firt war: 


Januar ...................... 20 Dee. 
Februar Luuneeooenereennnene ... 19% » 
März ................ ......... 19% , 
April ......................... 5 , 
Mai .......................... 13% , 
Ende Mai..... Oeerennnununnunn 12% , 
Juni .......................... 14% , 
Juli ........... .... .......... . 144, 
Auguſt..................... 14% „ 
September....-uusurserernanene 14 „, 
Ottober.................... ... 15% , 
Movember ..................... 5 , 
Dezember .......... ....... .... 14 , 


in diefen Bewegungen fpiegeln die Folgen der politifchen Ereigniffe 
nur wenig fih ab, benn ber fall der Baumwolle von ca. 4 Dec. nad) 
den erſten 3 Monaten war bie folge der Ueberfättigung bed Amerikani⸗ 
[hen Marktes und der von ben Nordamerikanifchen Freiftaaten beſchloſ⸗ 
fenen, mit liberalen Prinzipien nicht in Einflang zu dringenden Schup- 
zoͤlle, bie Amerika jelbft bis jegt feinen Nutzen gebradht haben und mit 
bie Veranlaffung zu einer längeren ftillen Gefchäftsperiodbe geworben find. 
Daß Baummollenpreife einen billigen Standpunkt wieder einnehmen 
würden, fonnte man, wie gefagt, bei ber Regelung ber Verhältniſſe in 
Amerika erwarten, und würbe ber Uebergang im Allgemeinen ein weniger 
Berlufte bringender und fchmerzlidher geworben fein, wenn jene Aufre⸗ 
gung und jenes mehr fünftlihe als natürliche Schnellen der Preife gegen 
Enbe bes “Jahres 1865 vermieden worben wäre und biefe haben mehr 
Schaden angerichtet als bie Folgen der politifchen Ereigniffe. Es waren 
daher zwei Urfachen, Die den Ausgang bed “Jahres 1866 in ganz anderer 
Meife ſchloſſen, als es begonnen. 

Die vom Krieg erſchöpften Norbbeutfchen Provinzen hatten Müße, 
ſich von ben Anſtrengungen beffelben zu erholen, und fo fehr auch eine 
allgemeine Bewaffnung unferen ibealen Unfchauungen, daß ein Jeder fürs 
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Vaterland kämpfen müffe, entfpricht, fo ſchwer fällt unter denjelben die 
Verantwortung in die Wagfchaale, einen Kampf zu beginnen, deffen 
Wirkungen auf ben Wohlftand von Taufenten von Familien nachhaltigen 
Schaben wirft. Während ber fiegreiche Norben noch jest unter den 
Nachwehen beffelben zu leiben bat, eniwidelte fich in dem befiegten Deiter- 
reich ſchnell wieber eine inbuftrielle Thätigkeit und ber im Zollverein ein- 
getretenen Schlaffheit ftellte fid) dort eine Anfpannung aller Kräfte 
gegenüber. 


Die Hoffnungen, mit benen wir bas Jahr 1867 betraten, find leider 
von bdemfelben nicht erfüllt worden. Die Nachwirkungen ber Ereigniffe 
des Jahres 1866 trugen fi) aud, auf dieſes “jahr über, ber Verkehr im 
Allgemeinen ftodte unb wurbe immer ſchwächer und ſchwächer, ba hohe 
Lebensmittelpreife noch binzutraten, um bie Anfamınlung von Erfparnifien 
zu verhindern. Die Frühjahrsmeſſen in Leipzig fowohl als in Frankfurt 
fielen in der Hauptſache für dem allgemeinen Konfum angehörende Stapel: 
artitel fchleht aus. Der Ausfall bes Exports nad den Amerifanifchen 
Staaten machte fi immer mehr unb mehr fühlbar und das Geſchaͤft 
erflaute ganz und gar. Nur einige Tichtreflege diefer Zeitperiobe wurden 
und zu Theil und deſto lieber berichten wir, baß halbwollene und ganz. 
wollene Mobeartifel ziemlic gingen und das feit vielen Jahren in den 
Hintergrund getretene Damaftgefhäft in Großfhönau wieder in einen 
größeren Auffhwung kam. — Schleppenb erhielten fi) die von Ende des 
jahres 1866 überfommenen Preife bis zum Monat März, und von bie 
fem Zeitpunft beginnt ber Drud und ber all ber Baummwollen- und 
Wollenpreife wie ein ſchwerer Alp auf Handel und nbuftrie zu lagern, 
Wir geben ein kurzes Bild ber Schwankungen ber Baummollenpreife, in- 
dem wir bie monatlihen Notirtungen von 1867 anführen: 

Middl. DOrl.: 


Januar ....................... 15% Vie, 
Bebruar .................... .. 14% „ 
Maͤrz ......................... 13% , 
April .................... u... 1243, 
Mai ......................... 114, 
uni .............. ...... oo... 113, 
Juli.......................... 103, 
Anguſt ..................... 1 , 
September ...-....--nucnnnuree % , 
Ottober...................... & „ 
November ..................... % , 
Degember ..................... 7% 5; 


Die Spekulation, die nothwendige Bermittlerin bes Handels zwiſchen 
Induſtrie und Konfum Hörte ganz auf; theure Lebensmittel ſchränkten 
ben Bedarf der mittleren und bebürftigen Klaſſen auf das Wller 
nötbigfte ein. 

Die Noth ber Oftpreußifchen Provinzen ift zu bekannt, als daß fie 
noch in unfer wenig erfreuliches Bild Bineingesogen zu werben braudte. 

Zu dem Drude, den Thenrung und Sinfen ber Baummwoll- und 
Wollpreife ausübten, gefellte fich noch Die politifche Unficherheit. — Gleich 
bem 16ten Jahrhunbert, dem Träger großer been und reformatorifcher 
Schöpfungen, jcheint auch dem unfrigen eine nicht zu befiegende Aufre⸗ 
gung beſchieden zu jein. Unfere Nachbarn gerietben in Bewegung, als 
das Land, welches ſich geiftig nicht allein ebenbürtig, ſondern oft überle- 
gen anderen Völkern gezeigt, auch eine feiner, würbige politifche Stellung 
im Rathe der Voͤlker einzunehmen gewillt war, — und mißgönnten bie 
felbe. Zur Zeit, al8 die Luxemburger frage in die Debatte des Reichs⸗ 
tage3 trat, gipfelte fi Die Spannung am höchften unb die friedliche Lö⸗ 
fung berfelben wirb in der Gefchichte dem geeinten Deutſchen Volke das 
Zeugniß nicht verfagen können, daß es Stärke mit Mäßigung zu ver- 
einen und ber durch Eitelfeit aufgeregten fliegenden Hitze mit Ruhe zu 
begegnen wiſſe. — Auch follte ber Wettlampf in ber „Arena bes Frie⸗ 
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dend® beginnen. Hoffentlich find in ber Welt-Musftellung der Granpöfi- 
fühen Sauptftabt die Rationen wirflid) einander naher getreten und haben 
fi) und ihre Bebürfniffe feanen gelernt, um ber Ueberzeugung auch bie 
enbfiche Durchführung zu bereiten, baß fortfchreitende Bilbung bem Eifer 
unter Menfeien feinen Wirkungdfreis im Dienfte ber Inbuftrie und Ugri- 
kultur, nicht auf dem Schlachtfelde, angewieſen hat. 


1 Begetabilifhe Rohprodukte. 

In Betreff der Probuftion ift vom Bezirke ber Kammer im Allge - 
meinen von feinen befonberen Erfaßrungen zu berichten. 

Die Ernte 1866 war beſonders in Roggen ducchſchnittlich fo man 
gelgaft, daß wancher Meine Grundbefiger in ber erften Hälfte des Jahres 
1867 um Gelb in Verfegenfeit war und bie Aufnahme von Darleihen 
fügen mußte. 

Die Ernte 1867 Hat hie und da der Bagelſchlag fehr benachteiligt; 
der Eingelfhjade traf wiederum mehr ben feinen Grunbbefiger, weil 
dieſer im Mügemeinen noch zu wenig von ber Verfiherung Gebrauch 
macht. 

Dem Getreibebau kommt theilweiſe zu Gute, daß man ſich in den 
legten Jahren von bem Tabafbau mehr abgewendet hat. 

Die Nochtheile des Krieges 1866 find für bie Probuftion im All 
gemeinen nicht fo erheblich gewefen, bah fie weitreidende Folgen hinter - 
laffen Gätten. 

In Hinblid auf die großen Heermaſſen, welde durch die Lauflk 
ihren Durchug genommen und namentlich in der füblihen Hälfte bedeur 
tenbe Mequifitionen veranlaft haben, welde für den Beirk der Könige 
lichen Amtshauptmanufgaft Löbau auf mehrere Hunberttaufend Tpaler 
fid) begiffern, verdient die Thatſache Erwähnung, daß in biefer Zeit eine 
namhafte Vertfeuerung oder ein effektiver Mangel ber gewöhnlichften 
Pebensmittel nicht zu bemerken gewefen If. Man darf das nur zum 
Teil auf Redmung des Eiſenbahnweſens bringen, mehr dürfte ed, weil 
damals der Gebraud; der Paufiger Bahnen faft ausfließlic; zu Militair- 
transporten diente, dem Stande der. heimiſchen Lanbwirthſchaft zu danten 
geiwefen fein. — Im biefer Beiehung mag, wenn fie aud) von Aus 


nmapmezuftänben Handelt, ein Mnlaf gefunden werben, der frrane menen 
der Dismermbrationdbefcjräntungen für Sandgüter ; 
&s fommt der Kammer nicht u, nadweifen 
Grund, welcher für gänzliche Mufpebung biefer € 
gemacht werben will — die im Gangen genommen 


‚ Ertragefähigfeit — auf einer Täufjung beruht; 
. aufınerfam madhen, baf bie gefunde Spekulation, w 


Heinen Grunbbefiger fein fann, auf Seiten bes @ 
mur für das Ganze heilfem wirkt, fonbern in eigen! 
gang unentbehrlich geworben ift. 

Bei biefer Gelegenheit ift zu ermähnen, d 
Wunſche nad) größerer Befchleunigung des Disı 
Begegnet. 

In neuerer Zeit hat man zunächft Behufe Erf) 
welche die Unterhaltung ber Chauſſeen verurfacht, b 
nicht diejenigen berfelben, weldje durch Eiſenbahnen 
gefommen find, von dem Strahenbau · Etat abzuweı 

Wir konnen nicht umhin, darauf aufmerffam zı 
allgemeinen Interefe an bem Ertrage der Bodenful 
Vermehrung ber Eiſenbahnen und bem Ausbau ar 
mehr entfpricht, pofitive Veranftaltung zu treffen, 
um der Eifmbahn Willen für den geringeren | 
minder breite Strafe oder Halb · Ehauffee volltomw 
der Chauſſee entbehrliche Areal ber Landwirthſch 
werde. 

Es Handelt fi, wenn man 5. B. die Ausdehn 
Zittau über Baupen nad) Dresden ins Auge faht 
fehr beträchtliches Areal und ber Gewinn einer | 
fohnenb genug, wenn übrigens bie Koften berfelben 
derung bed Straßen. Unterhaltungs Yufwandes, t 
laſſung an ben Ungrenzer übertragen wärben. 

Ueber ben Getreibehandel auf ben wichtigere 
Begirte find folgende Nachrichten eingegangen: 


Ein- und Ausfuhr der Wogenmärkte zu Kamenz und Löbau, 













Einfuhr. 
Nach Sheffeln. 










Aus dem 
Inlande. 


Aus dem 
Auslande. 


Summa 132,255 


9,102 
2,046 
13,305 

1,808 








Summa 


Preuß. Bondeld-Urdin 1888. 11. 






151,875 
47,677 
33,968 


Summa 
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Die Zufuhren des Bautzner Marktes beirugen (inkl. Hirſe, Grüße 
und Kartoffeln) 411,219 Scheffel 1866, und 392,265 Scheffel 1867. 

Im Zwifchenhandel hat ber Getreibe-Umfag auch zu Biſchofswerda 
in ben lehten Jahren an Ausdehnung zugenommen. 

Der für die heimifche Induſtrie, insbefondere auch des Kammerbe⸗ 
zirks, fo widjtige Flachsbau wird in bemfelben nicht in dem Umfange 
kultivirt, daß die erzeugte Quantität nach Verhältnik für ben Handel 
oder für die Flachsſpinnerei fehr ind Gewicht fallen könnte. 

Zumal in den legten Jahren wurbe der Landwirth mehr zum An- 
bau des Getreides durch beiien Preife angeregt. Die zum Theil fehr 
boden Flachspreiſe konnten an fi) die gleiche Anziehung nicht ausüben, 
weil fie zu fehr von tem Baummollmarkte abhängig erfcheinen mußten. 
Bei ber Sorgfalt aber, welche der Flachsbau verlangt, wenn er lohnend 
fein fol, war eine vermehrte Kultur unter jenen Umftänden mit um fo 
größerem NRifito verbunden. Im Ullgemeinen Hat ber Flachsbau im 
Kleinen etwas nachgelaffen, wird aber bafür mehr auf ben größeren 
Gütern gepflegt. 

Der Holzhandel ift befonders in Anfehung bed Imports aus Böh- 
men und Preußen in Erwähnung zu bringen. In Nutzholz aus Böhmen 
bat der Eingang und Durchgangsverkehr feit dem Beſtehen ber Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit und über Neichenberg von Jahr zu Jahr zuge 
nommen. Bei bem großen Einfluffe, welden für ben Handel mit biefem 
Artikel die Trandportfoften haben, wirb erft bann, wenn eine Bahnver- 
bindung über Friedland und bie Verbindung zwiſchen ber Zittau: Groß 
fhönauer und ber Norbböhmifhen Bahn in Warusdorf bergeftellt ift, 
auh mir Rückſicht auf den Bedarf im biejigen Bezirke der ganze Nupen, 
ben diefer Verkehr mit ber Nachbarſchaft gewähren faun, in Wirkſamkeit 
treten ; von Weiten her für die Zufuhr aus ben Forſten der Kreibiger 
Gegend, öftlicherfeitd für den Import von Brettern, der in nicht geringen 
Quantitäten immer noch mit gewöhnlihem Fuhrwerk über Reichenau ber 
erfolgt, und eine ſolche Bebeutung bat, daß fih in ber letzten Hälfte bes 
jahres 1867 ein Mangel fühlber machte, als bei dem großen Gefchäfte- 
flor der Glasinbuftrie Böhmens die in beren Bezirke gelegenen Holz 
ſchneidemũhlen großentheild mit zum Glasſchleifen verwendet wurden. 

« Kür die Tifchlerei und die verwandten Gewerbe finb dieſe Momente 
um fo mehr in Anfchlag zu bringen, als im Laufe ber letzten zehn bis 
zwanzig Jahre das Brettholz in Fichten wenigſtens um bie Sälfte, in 
Kiefern fait um bad Ganze bes früheren Preifes theurer geworben ift. 
Der Import aus Preußen betrifft uamentlih bie Saibeliefer. 

Die Gemüfe- Gärtnerei ift von Wlters ber in ber Zittauer Flur 
vertreten. Nah ungefährer Schägung werben im Durchſchnitt jährlich 
erbaut: 

100000 Schod Salat, 


8000 „ I 
10000 , Sellerie, 

1,500 „  Meerrettig, 
35,000 „ Garten, 


2,500 Scheffel Zwiebeln, 
außerdem große Quantitäten von Welſchkohl, Braunkohl, Fräühkraut, 
Mohrrüben. 


Die fogenannten Einlegegurlen werben vorzugäweife in Herwigsborf 
und Hörnig bei Zittau erbaut. An erfteren Orte nimmt biefe Rultur 
ca. 10 Scheffel Land ein, 

Daneben wirb bie Blumenzudt in Nelken, Stiefmütterden, Lev⸗ 
foyen, Lad, Refebn, Rosmarin von ben Gemüfegärtnern in großem Maß 
ftabe betrieben. 


Der meifte Abſat aller biefer Probufte geht durch Zwiſchenhaäͤudler 


in bie größeren Dörfer ber Umgegend, ferner nad) Dresden, unb vor- 
zugdweife nad) Böhmen, ber Blumenkohl bie Teplig. 


Die Zittauer Kunftgärtnexei bat im Laufe ber Iehten Jahre mehr | 
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als das Doppelte ihres früheren Umfanges erreicht, obgleich die meiſten 
dieſer Geſchäfte auch noch Gemüſebau treiben. 

Die Kultur von Ananas hat in Folge Rückgangs der Preiſe gegen 
früher abgenommen und werben jetzt nur ca. 1000 Pfd. jährlich pro- 
duzirt. Diefelben‘, ſowie ber größere Theil ber Modeblumen, werden 
ebenfall® nach auswärts verkauft. Eine bervorragende Spezialität Der 
Ludefchen Gärtnerei find bie Pelargonien. 

Der jährlihe Umfat von Palmenzweigen beläuft fid auf 4— 500 
Stüd, und in Kränzen, Sträußen, Guirlanden und dergleichen allein auf 
3—4000 Rihlr. 

Ueber biefes Gefhäft ift im Allgemeinen wenig Exfreuliches zu be- 
richten. Daſſelbe hat von ben Nachwirkungen von 1866 und in feßter 
Zeit, was Konfumtibilien betrifft, insbefondere durch bie Theuerung ber 
gewoͤhnlichſten Lebensmittel gelitten und ber Umſaß ift im Ganzen ge- 
ringer gewefen als in früheren Jahren. 

Dem Zwiſchenhandel bleibt übrigens wenig Spielraum, ſeitdem bie 
Gefhäftshäufer größerer Pläge durch ihre Reifenben auf allen Ortſchaften 
auch Meinfte Kommiffionen aufnehmen laflen. 


1. Animaliſche Natur. und Rohprodukte. 


Es wird feit einer Reihe von “Jahren nicht nur anf die Pferdezucht 
im Wllgemeinen und auf bie Rinderzudt auf größeren Gütern mehr 
Sorgfalt als früher verwendet, es bat auch gegen bie Zeit vor etwa 5 
Jahren ber landwirthſchaftliche Viehbeſtand des Bezirks überhaupt um 
ben vierten Theil ſich vermehrt. 

Die Schweinezucht wird — mit Ausnahme der Anftalt zu Gxof- 
Poritſch, welche inbefien auch nicht mehr in bem früßeren Umfange be- 
ſteht — übrigens im Bezirke nicht auf den Handel hetrieben. 

Der frühere Eifer in ben Hühnerzüchtervereinen mit Rüdfiht auf 
bie Einführung fremder Racen bat nachgelaſſen. 

Die Gänfezudht fEorirt beſonders in ben wendiſchen Diftritten, welche 
große Mafien ausführen. Der “import Bohmiſcher Gänfe aber erhält 
fih, ba biefe, obwohl kleiner, für feiner gelten. 

Der vermehrte Eifer für die Bienenzucht in den am Walbe gelegenen 
Dörfern ber füdlichen Laufig Dauert fort, ebenfo wird biefelbe wie früher 
in größerem Maßſtabe in ben wenbifchen Diftrikten betrieben. 

Dort, und vorzugsweife in den norböftlihen Grenzdiſtrikten, gewinnt 
auch die natürliche Fiſchzucht aus ben zahlreichen Teichen reiche Erträg- 
niffe. 

Die mit künftlicher Fiſchzucht angeftellten Verfuche haben nicht recht 
gelingen wollen. 

Ueber den anfehnlichen Viehhandel des Bezirks, indbefondere bezüglich 
ber zahlreichen Märkte, genaue Ueberfichten zu bringen, muß einem fpä- 
teren Berichte vorbehalten bleiben. 

Seit 1867 werben bie Rinbhhäute in Menge nad) Böhmen aus- 
geführt, deſſen Gerbereien in den lebten Jahren mit vermehttem Exfolg 
arbeiten. 

Kalbfelle gingen viel über Dresden, wo biefelben fämifch gar gemacht 
wurden, in bie füblichen Länder. 

Die Preife roher Kalbfelle erreichten eine feltene Höhe und, was 
1866 nicht abzufegen war, fand 1867 zu einem um 100 pCt. gefteigerten 
Preiſe Haftige Abnehmer. 

Diefer Umſchwung rührt, abgefehen von jenem Export, wenigftens 
theilweife wohl daher, baf Krieg wie Seuche ben Viehbeftand feit 1866 
ftellenweife fo bezimirt haben, daß ed nothwendig geworden ift, mehr auf 
Erſatz zıP denken. 

Zickelfelle waren fortwährend ſehr geſucht und haben fo hohe Preiſe 
erlangt, daß an verſchiedenen Orten eine vermehrte Ziegenzucht deshalb 
entſtanden iſt. 

Auf dem Wollmarkt zu Bautzen wurden 1806 (Zufuhr 4800 Stein 
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— Mes verlauft) 15 Rthlr. für feine, 13—14 Rihlr. für mittle, und 
10-11 Rifr. für geringe Wolle erlangt. 1867 betrugen: bie Zufuhr 
8567 Stein; der Abfah 7886 Stein; die Preife 16-17 Rtfir. für 
feine, 14—15 Rthfr. mittle, 12—13 Rthfr. geringe. 


MM. Mineraliſche Rohprodukte. 


Das Wichtigſte Hiervon waren bißßer die Aohlenlager. 

Im allgemeinen Intereffe liegt ed, daß das neue Berggefep für bie 
Abbaurechte Die Anfegung befonderer Folien im Grund» und Hypotheten- 
Buche mit ben befannten Rubriten beffelben zur Pflicht madje, auch ift 
«8 nothwendig, in jedem amtehauptmannfejaftlichen Begirke einen technifch 
gebildeten Auffihtöbeamten zu jtationicen. 

Durch den in den Iepten Jahren hin unb wieber betriebenen Banbel 
mit Bergantfeilen an Kohlenwerten, ber mitunter nur einen Muthon« 
trat mit den Grunbbefigern zur Bafıs hatte, find Die (epteren ebenfo wie 
diejenigen, welde an ben Erwerb folder Hoffnungsantheile ihr Gelb ; 
febten, arg benachteiligt worben und Mißtrauen gegen Abbau Anträge ı 
mußte die Folge fein. Cbenfo Haben Yufforderungen an jüngere Fa 
genoffen unb Kaufleute, unter Sautionsftellung gegen verfpromenen hehen 
Gehalt als Betrieböbeamte einzutreten, mandjen frebfanen jungen Mann 
in progefualifche Weitläufigfeiten und Verlufe vermidelt. 

&8 wird bie Aufgabe der neuen Berggefehgebung fein, daß fie, Durch 
tundige Beamte ausgeibt, Hier Sicherheit und Vertrauen herflelle. 

Der Bergbau auf Vraunfoßlen hat feit dem lebten Berichte an 
Ausdehnung im Allgemeinen nicht zugenommen. Die zu Gewinnung der 
Roffe zu überwindenden Sinberniffe find zu oft eine Egiftengfrage für bie | 
Werte felöft. - 

Eins der Berzdorfer Werke (im Eigenfchen Kreife) wurde im Februar | 
1866 von Tagmwäflern erfäuft unb iſt nad) bergpofigeifich gefhfoffen. | 

Dagegen ift ber Betrieb ber Geißlerfhen Werte In Berzborf und 
Schönau geftiegen, indem in vermehrten Schächten und mit zwei Dampf 
mafthinen gearbeitet wird. 

Genauere Nachrichten find nur von folgenden Werfen eingegangen: 

Im Durchſchnitt fördern jahrlich bie drei Kohlenwerle in Schmed- 








witz bei Kamenz über 100,000 Tonnen, bie Werke auf Klein - Sauber 
niger Zur (mit 150 Arbeitern) ca. 180 — 200,000 Scheffel, das von 
Steinaderfhe Werk in Sfaste 100—130,000 Tonnen, wovon nicht bloß 
bie Ctäd und Rnorpelfohfe, fondern auch theilweiſe die Mare Kohle, zu | 
Bagen verarbeitet, ihren Abfag finden. — Man erwartet, daß berfelbe 
ſowie das Förberquantum größere Dimenflonen annehmen wird, wenn 
bie Eiſenbahn Rabeberg-Stamenz und deren Weiterführung über Hohers | 
werba zu Stande kommt. 

Die ‚Margaretfenpütte* bei Baugen lieferte in biejem Jahre circa 
100,000 Schffl. Kohlen (wovon das Etabtiffement als Ziegelei ıc. ben ! 
ten Theil feibſt verbraucht); außerdem betrug bie Ausbeute auf den 
luren von Merfa, Cuatig und Groß-Dubrau im Vorjahre 390,000 Schfft. ' 
(bei 260-280 Arbeitern), im Ichten Jahre 320,000 Schffl. (Arbeiter 
220 bie 225). 

Die Förderung des Hartauer Werks mit Porihſch und Ecartsberg 
wurde 1866 auf 512,900 Schffl. gebradjt. Daffelbe gehört zu den älter 
fien und größten Werten des Kaumerbeirts. Es arbeitet bermalen mit 
230 Mann und 5 Dampfmafdhinen, hat aber zuweilen große, durch un- 
terirbifche Wäfler verurſachte Störungen zu überwinden. 

Das nädftgrößte Werk des Jittauer Ipalbedens, Niederolbersdorf, 
fieferte mit 74 Mann im Vorjahre 220,000 Scheffel, ein anderes in | 
demſelben Orte mit 33 Mann 100,750 Scheffel. 

Ferner produzirten da Werf „Earlsfeld“ bei Zittau mit 25 Mann 
75,679 Scffl. Kohlen und 43,460 Städ NKohlenbagen, das Wert 
‚Hätauf“ mit 30 Mann 100,684 Scheffel, und zwei andere Sittauer 
Berte mit 38 Mann 97,200 Scheffel, fee mittlere und Meinere Werke 


| 


in Tarchau und deſſen Rähe zufammen mit 154 m--- "mom zum 

hlen. 
Die Ausbeute des Werkes in Sittel iſt viellei 
au ſchaden. 

Die geſammte Ferderung ber hier zufeht | 
Zittaner Thalbecens) befief fid) alfo 1868 auf mehr 
Kohlen. 

Das Abfapgebiet derſelben war zu } Sadfen 
grengenbe Böhmen. Das Tagelopn 10-12 Rar.; 

Der Krieg von 1866 äußerte ſich in ben bem 
Vegirl8 angehörenden Werken, welche unter ber 
ffofung weniger zu feiben hatten, infofern gänftig, 
unterbrodjenen Zufuhr fremder Kofle für die dort 
Scheffel mehr erlangt wurbe. 

Bei ben Werten in und um Sittau mar br 
Kriegs mangelhaft. 

Um bie immer wiederkehrenden Unglüdsfäle bı 
flöge möglichft zu verhüten, konnen nicht genug ' 
fegfich vorgefchrteben werben und ift auf deren Mu 
bißßer gefchehen, Bebaht zu nehmen. 

Der Kohlenderbrauch Hat befonders in ben I 
dugenommen, ald man, und zum Theil mit gutem 
öfen für Topfwaaren, Ziegeln und alt, fowie $ 
dafür einzurichten fucht. So werben bie Brennöfer 
nig und Königsbrüd größtentgeil mit Braunfohle 
aber dazu bie Bohmifchen Braunfohfen, welche n 
tohlen des Begirts, ſondern auch ber Cädhfifdien ( 
turrenz bieten — überhaupt bei größeren Anlagen. 
Bigtraft ber hierlandiſchen zu der Tepliper Braunf 
angenommen, 

©8 verbrauden, wie aus Biſchofowerda gemel 
Dampfiwerke dafelbft nur bie Wöhmifce Kohle u 
größere Ouantitäten berfelben nad) den Ortſchaften 
Steinighwolmsborf, Neutirch und Püpfau verfahr: 

Für die Pulsniger Töpfereien fann man das 
80,000 Etr. jahrlich veranfäjfagen. 

Die Aufuhr Vöhmifher Braunkohle auf dem 
trug im Vorjahre 5000 Cir. und flieg im Jahre 11 

Es iſt zu fürdhten, daß ber Hiefige Bergbau a 
ſchweren Stoß erleiden muß, fobalb bie Tepliger — 
gogen werben fnnen. 

Der Kohlenhandel als befonderes Gefhäft ift 
Zunehmen. 

Der Steinbruchbetrieb hat ebenfalls über i 
gehabt. 

Jun Ganzen genommen aber hat berfelbe im T 
Entroidelung vor fi, wenn ihm die möglichft direk 
der Eifenbahn zu Theil wird. 

Das gilt als Wunſch insbefondere von den ze 
Kamenz, ben neuerfäjloffenen bei Königebrüf und 6 
bei Wehredorf, Spremberg, Schonbach und Beiersd 
und refp. Sienit-Brüce. Der auf ben Fluren 


| Geröborf neu gefundene Granit wird bereits jetzt 31 


nad} Samburg und Verlin verfrachtet, ebenfo find c 
auf Demiger, Schmöllner, Tröbigauer und Pupl 


| Bieferungen nad) Berlin in Merord gegeben. 


Auch, für dab neue Rathhaus dafeldft wird | 
Granit verwendet, 
Aus den Gteinbrüchen bei Baufen (auf der 
auf den Bluren von Nadelwig, Mubfijäf, Binne 
38° 
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betrug ber Berfandt 1867 ca. 800 Lowry zu je 150 Etr. zum Theil 
nad Dresden, Ehemnik, Leipzig, Hamburg und Berlin. 

Es ift feine frage, fowohl die Süblaufiger Bahn in der von ber 
Kammer befürworteten Anlage als auch die für Nabeberg— Ramenz und 
von Bausen aus in nörblider Richtung über Königswartha angeftrebte 
Eifenbahn wird ſchon in Nüdfiht der Naturfchäge der berüdrten Land» 
haften eine für das Aufblühen bes Gewerbes daſelbſt fegeusreihe Auf- 
gabe zu erfüllen haben. 

Der reihen Thonlager ber Kamenzer Gegend ift im früheren Be- 
richte gedacht worden. 

Troß ber erheblichen Entfernung und bes berinalen noch foftfpieligen 
Transports beziehen von dorther auch bie Töpfereien ber Stäbte Bifchofs- 
werda, Koͤnigsbrück und Pulsnig ganz idren Bebarf. — Es ift nur zu 
wünfchen, daß der Abbau biefer Tbonlager eine mehr wirthfchaftliche 
Regelung erhalte. 


IV. Mafdinen und Inftrumente. 


Inſoweit es fih Hier um einen, im Vergleich zu anbern Landes» 
theilen jungen Induſtriezweig des Bezirks handelt, Hat derfelbe ſich damit 
ein günſtiges Zeugniß erworben, bag er im Wllgemeinen nicht nur bie 
Kriegsperiode und beren folgen überftanden bat, fondern aud in der 
Erweiterung begriffen iſt. 

Nur ein einziges kleineres Geſchäft ift ber Kriegsfalamität erlegen. 

Dagegen find zu namhafter weiterer Ausftattung vorgefhritten ins⸗ 
befondere: bie Petzoldſche Mafchinenfabrit in Bauen, welche dermalen 
100 Arbeiter beſchäftigt, durch ein neues Gießereigebäude mit zwei grö- 
Beren Cupol- Defen; das Gruhl’fche Gefchäft zu Kleinwelfa durch Ver- 
größerung ber zur Kupferfchmiebe- Arbeit beitimmten Werkftätten mit 
Nüdfiht auf einen aufzuftelenden Motor; die Anftalt von Kutſchke & 
Götjes zu Bauen durch Einrichtung für Dampfbetrieb ; diejenige von 
C. ©. Tietzens Eidam bafelbft dur ein großes Walzwerfgebäude mit 
Dampfbetrieb und vervollftändigte Einrichtung zu Herftellung fupferner 
Sengplatten (für Orleansfabriken) ; das Reinhardt'ſche Kupferhammerwerk 
zu Baußen duch ein Dampfwalzwerf von 30 Pferbekraft. 

Auch die in ben früheren Berichten nicht genannte Mafchinenbau- 
Unftalt zu Nieberneulird erfreut fi guten Rufe. Ebenfo find nach⸗ 
zutragen die Mafchinenwerfflätten von Stoy und Stolle zu Seifhenners- 
borf, beide mit Dampfbetrieb. 

Unter den Aufträgen für Neubauten, weldye, im “Jahre 1866 zurück⸗ 
gehalten, im Jahre 1867 zahlreicher ſich einftellten, find befonbers foldhe 
auf eiferne Mühlzeuge zu erwähnen. 

Dem Gedeihen biefer Gefchäfte ift vornehmlich bie Ermäßigung ber 
Eifenbahnfrachten auf Rohmetall nöthig und wünfht man, daß biefelben 
denen auf Steinkoblen und Coaks gleichgeftellt werben. 

Der Gebraud ber Mafchinen bei der Landwirthſchaft findet nad) 
und nach immer mehr Eingang. 

Unter den Erzeugniffen der Rößnerichen Fabrik zu Eberöbah an 
Luftdrud-Apparaten, Treibemafchinen, Mabl- und Sägemühlentheilen find 
befonbers die Sprigen hervorzuheben, welchen, nad einem befonbers ein- 
fahen Syfteme gearbeitet, Dauerhaftigkeit wie Leiftungsfähigkeit nachge- 
rühmt wird. 

Ein in Seiffennersdorf von Alters ber einheimifcher Produktions⸗ 
zweig, die Herſtellung von Webezeugen, bat dafelbft namentlid, durch das 
hervorragende Clemensſche Gefhäft neuen Aufſchwung erhalten. Die 
Erzeugniſſe finden nicht nur im Zollverein und in Rußland, fondern auch 
in ber Schweiz und in Belgien ihren Abſatz. 


Inſtrumente. 


Das Orgelbau⸗Etabliſſement in Bautzen hat in ber verhältnißmäßig 
furzen Zeit, feit der es befteht, fich einen guten Namen erworben. 
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In ber Herftellung von Pianos und Blasinfirumenten arbeiten fechs 
Habrifanten in Bauen und zwei Fabriken in Löbau in größerem Um⸗ 
fange, unb finden dieſe Fabrikate ihren Weg aud) ins Ausland. 


V. Fabrikation von Metallwaaren. 


Solche befiehen der Zeit im Bezirke nur in Verbindung mit den 
zum Theil obengenannten Mafchinenbau-Anftalten zu Bauten, Löbau, 
Niederneuficch, Hittau und Olberöborf. 

Diefe in ihrer großen Mannigfaltigfeit in ben Städten bes Bezirks 
fowie in Kleinwelfa vertretenen Geſchäfte haben auch 1867 über biefelbe 
Stille zn Magen gehabt, welche im Allgemeinen auf bem Bauweſen laften 
blieb. Nur geficherte Friedensausſichten Lönnen hier das Wiederauflom- 
men zu dem früheren Betriebe vermitteln. 

Seit Beginn biefes Jahres ift eine folche in Löbau errichtet und 
erfreut fi) dem Vernehmen nach eines ziemlich ſchwunghaften Abfakes. 


Vi. Andere mineralifhde Waaren. 


Die Siegelfabrifation ift im Bezirke fehr umfänglidh vertreten. Sie 
bat im Allgemeinen, wie anberwärts, ben früheren beſchränkten Stant- 
punkt verlaffen und ift in eine lebendige Wechfelbeziehung eingetreten mit 
ber Entwidelung ber Induſtrie überhaupt. Sie verbanft das nicht blos 
ber Beachtung unb Förderung, welche ihr Seitens ber Bauwiſſenſchaft 
zu Theil geworben ift, ſondern auch dem Fleiße, wit welchen man den 
gefteigerten Anforderungen ber Technik wie bes Geſchmacks zu entfprechen 
bemäbt ift. 

In der erfteren Hinſicht arbeitet vor allen bie Fabrik „Margarethen. 
bütte* bei Bautzen mit Erfolg unb verdienen namentlich die Façonſteine 
für Feuerungsanlagen befondere Beachtung. Diefe Fabrik befhäftigt zur 
Seit 165 Arbeiter und fabrizirte im legten Jahre ca. 400,000 Mauer: 
unb 150,000 Dadjziegel, 200,000 biverfe Drainröhren, 15,000 Ellen 
div. Ehamotteröhren und Schlotten, und 10,000 Etr. biv. Faconſteine. 
Diefe Produkte werben zum Theil nad) Breslau, Magdeburg und Prag 
verfendet. — Bon ben Ziegeleien bei Zittau befchäftigen ſich deren zwei 
viel mit der Herftellung von Ornamenten, Façonziegeln und Möhren; 
eine berfelben liefert glafirte Schlottenräßre, bergleichen Eſſenkoͤpfe, auch 
Statuetten und Grabbenkſteine. 

Bei der Billigkeit der Erzeugniffe ift deren Dauerbaftigfeit hervor- 
zubeben. 

EHrende Erwähnung gebührt in Anfehung ber Maffenfabrilation bie 
Mafchinenziegelei in Löbau. 

Die Ziegeleien des Bezirks haben fi in ben lehten Jahren troß 
ber Stodungen, bie auch dieſes Gefhäft in vorzüglihem Grabe betreffen 
mußteu, vermehrt unb erweitert, und zwar wefentlich mit in bem Grabe, 
ald man über billige und gute Kohlen verfügen konnte. Die „Marga- 
rethenhütte* erhielt ein neues Pumpwerk, zwei neue Schächte und einen 
vierten Ofen. 

Der in Belmsbdorf bei Biſchofswerda nad neuer Konftrultion er- 
richtete Ringofen bat fich bewährt. 

Die Einfuhr von Dachziegeln aus ber Preußifhen Oberlauſitz 
(Stannewitfh) Hat im Ganzen nicht abgenommen. 

Auch dieſe Haben fi vermehrt und find bergleihen in Demitz, 
Türchau, Oberwig, Gießmannsdorf, Zittau und Reibersborf entſtanden. 
Doch wird viel Baukalk aus Böhmen und Düngekalk und Baukalk aus 
Preußen bezogen. 

Die in Zittau beftehende Fabrik liefert Platten zu Fußböden und 
andere ähnliche Arbeiten von bewährter Dauerhaftigfeit und hat fich feit 
pielen Jahren behauptet. Ein gleiches in Edartsberg begründete Eta- 
bliffement ift dagegen im Laufe biefes Jahres außer Betrieb gefommen. 
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Neben dem Jonsdorfer Gefchäft befteht ein Etablifjement, welches 
Müplfteine bauptfählih nad Trranzöfifhem Mufter anfertigt, in Löban. 
Bei beiden ift der Abſatz ben Verbältniffen entfprechend gewefn. . 

Töpferei. Diefer Erwerbözweig ift unter denen bed Bezirks zu nen- 
nen, welche durch den Krieg in befonderem Grabe Einbuße erlitten haben, 
nicht allein, inwiefern ein großer Theil bes Abſatzes nach Defterreich unb 
Ungarn geſchieht, dur den Ausfall in felbigem, ſondern auch burch 
Einbuße von Außenftänden bei Böhmiſchen Händlern. 

Nachhaltige Störungen find dadurch biefer in ben Städten Bifchofs- 
werda, Kamenz, Königebrüd, Pulsnik und deren Umgegend blübenben 
Induſtrie (95 Brennöfen) glüdlicherweife nicht erwachſen. 

Die Braunfohlenfeuerung bat, wie früher von ben Töpfereien zu 
Königsbrück und Pulenig erwähnt wurbe, auch bei den meiften ber zu 
Bifhofswerba beftehenden 16 Brennöfen (bis auf 3) Eingang gefunden, 
welche zufammen ftatt ber früheren ca. 3000 Klaftern Holz ca. 99,000 
Eentner Braunkohlen verbrauden. 

(Aus Pulsnig gelangen an außer der gewoͤhnlichen Wagenfraht nad 
auswärtd gehenden Töpferwaaren ca. 100 Eiſenbahnlowry jährlich zur 
Verlabung). 

Die in Biſchofswerda früher errichtete Glashütte ift durch den Krieg 
ganz in GStillftand gekommen. Die nächſtdem in Demis angelegte 
arbeitet mühſam fort. Beſſer fteht ed mit bem Betriebe einer dritten in 
Schweppnik mit einem Dfen von vier Hafen, melde Hohl und Mild- 
glas liefert. 


vH Chemikalien. 


Das Geſchäft von B. Tattorff in Löbau produzirt weſentlich en 
gros, und zwar verfchiebene Artikel (Indigo⸗Carmin, Salmiakgeift, Eijen- 
und Sinnpräparate ıc.) für Färberei, Druderei und Bleicherei. Ihren 
Hauptabſatz Hat dieſe Fabrik gegenwärtig nicht nur im Bezirke ber Kam⸗ 
mer, fondern auch — in weiterm Umlreiſe beffelben die einzige dieſer 
Art — nach dem Ausland. Zur Zeit werben 20 Derfonen befchäftigt. 

Eifenvitriol probuziren zwei Braunkohlenwerke in Zittau, Oppelödorf 
und Dlbersborf. Es wirb berfelbe aus dem in ben bortigen Roblenlagern 
vorfommenden Schwefelliefe als Nebenprobuft bargeftelt und befhränkt 
fi) deshalb die Ausbeute auf etwa 300 Eier. pro Jahr. 

Die Oppelsborfer Kohle wird übrigens (in fein pulverifirtem Zu⸗ 
ftande) auch als ein fehr kräftiges und zugleich ſehr billiges Desinfeltions- 
mittel empfohlen und angewendet. 

Die in Körbigsborf bei Löbau und in Seifhenneröborf beftehenden 
Stärle und Degtrinfabrifen werben ziemlih ſchwunghaft betrieben. 

Die letztere, welche jährlich gegen 1000 Etr. Stärke liefert, entftanb, 
von einem Böhmen gegründet, erſt in Folge bes Eingangszollfaged von 
2 Rihlr. pro Eentner, welcher am 1. Juli 1865 ins Leben trat und bie 
bis dahin beftandene Konkurrenz ber Böhmifchen Fabrikanten mit dem 
Sollverein weſentlich erfchwerte. 

Die Leimfabrit bei Herrnhut Kat fi durch gute Waare ein erwei⸗ 
terteß Abſatzfeld gefchaffen und ihren Betrieb vergrößert. 

Die Pergamentfabrit von Simon und Benede in Löbau erzeugt ber- 
gleichen in vier Sorten verfchiedener Stärke, ſowohl fatinirt als unfatinirt, 
auch farbig in aller Art. In Deutfchland befteht außer der genannten 
nur noch eine derartige Fabrik. 

Die Delfabrif zu Olbersborf bat fi) unter der Leitung des jegigen 


Die Einführung des Leuchtgaſes in Biſchofswerda, ſchon feit 186€ 


im Werte, Bat in folge des Krieges einen Hoffentlich nicht langen Auf⸗ 
ſchub erlitten. 

Ihre befonderen Gasbereitungs- Anftalten haben die Michaelſenſche 
Kattunfabrik bei Bernftabt, die Rönigerfche Fabrik in Zittau, und bie 
Preibiſchſche Orleanfabrif zu Reichenau. 

Der Befiger ber legteren bat dieſelbe fo angelegt, daß auch ber Ort 
Reichenau felbft, was auch zum Theil bereits gefchieht, davon Gebraud) 
machen fann. 

Der Betrieb ber ſtäbtiſchen Unftalten zu Bauten, Löbau und Zittau 
ift in erfreulihem Fortſchritt begriffen. 

Die Pulverfabriten bei Bauten haben um bed Krieges Willen we- 
fentlihe fpeziele Befhäbigungen erlitten. Hiervon abgefehen find Be⸗ 
trieböveränderungen nicht eingetreten. 

Die Oppelsborfer Braunfohle bed oberen Lagers hat feit alten Zeiten 
einen guten Ruf als Düngemittel, ging früher fogar nad) Böhmen zur 
Kleedüngung, ift aber bort als Düngmittel durch bie Aſche der Tepliger 
Kohle verdrängt. Auch im Bezirk wird davon jeßt weniger verbraudt, 
weil fie mehr nur auf fallartigen Boden taugt. 

Die Guanoverwendung ift insbefondere zur Nachbüngung immer noch 
im Steigen begriffen. 

Die Knochenmühlen im Bezirte (Schweppnit, Neulich, Dittersbach, 
Reichenau) gedeihen fämmtlic. 


VII Konfumtibilien. 


Der Auffhwung im Mühlengewerbe im Ganzen und Großen ift 
nicht zu verfennen und macht fi) überall geltend, wo man zu rechter 
Zeit bemüht war, die nötbige Bervolltommnung ber Werke vorzunehmen- 
Manches Heine Gefhäft ift erlegen, insbefondere bann, wenn man bavon 


nicht ablommen wollte, Die eigene Konkurrenzfähigkeit mit ber von frem⸗ 


ben Runftınühlen ber bewirkten Einfuhr im Orte in ber „Mebe* zu 
ſuchen. Doch muß auch zugegeben werden, daß in ohnehin wafferarmen 
Gegenden bie Unregelmäßigkeiten ber legten Jahre in Hinfiht ber Wafler- 
fräfte vielen Schaden gemacht haben. So im Eigenfchen Kreife, wo man 
den öfteren Waffermangel ber Bließnig zum Theil ben oberhalb ftattge- 
fundenen Lichtungen ber Wälder beimefjen will. 

Deshalb ifE auch Hier und da ein Mangel in ber Mahlproduktion 
zu Tage getreten, ber fi) aber nicht nad) ben gegenwärtigen Verhält- 
niffen richtig abmeffen läßt, mo bie großen Verſchiedenheiten ber Ernte 
Erträgniffe ber verfchiedenen Länder und die durch ben Krieg veranlaßten 
Abnormitäten im Handel einen ungeheuren Einfluß geübt haben. 


Man bat fi unter biefen Umftänden Hier und ba mit ber Errich⸗ 
tung von Windmühlen zu helfen gefucht, obgleich foldye anberwärts, wo 
fie früßer in größerer Anzahl beſtanden, im Laufe ber letzten zwanzig 
Sabre theils eingegangen, theild zu einer fümmerlichen Exiſtenz herabge⸗ 
bracht waren. 

in der Anwendung ber Dampfkraft liegt auch hier der Schwerpuntt 
für die weitere Entwidelung. 

Neben der erften im Bezirke entftandenen Dampfmähle, der Mör- 


‚bigichen in Baugen, welde bei vollftändigem Betriebe monatlid) 6000 


Sad liefern kann, ift jeßt eine zweite von vier Gängen in Löbau errichtet 


Befigers zu einem ftattlichen Gefchäft emporgearbeitet, leidet aber feit dem | worden. 


Auflommen bes Metroleum fehr durch die Konkurrenz diefed Artikels. 

Erwaͤhnenswerth ift ber durch die Mpothefe in Herrnhut vermittelte 
Abfah in Lebertbran, welcher, auf ben brüberlirchlihen Miffionsftationen 
in Labrador gewonnen unb zubereitet, wegen feiner Reinheit mit Vor⸗ 
liebe geſucht wird. 





Die koſtſpieligen Prozeſſe, welche früher faft bei jeder neuen Fabrik⸗ 
anlage wegen ber Wafferbenugung Seitens berfelben zwifhen bem Unter- 
nehmer und bem Müller anhängig wurden, aber in der Regel vor der 
richterlihen Entfcheidung ihre Beilegung durch Vergleich fanden, kommen 


| jeßt feltener vor, weil man, wo bie Umftände eine Analogie eines folden 
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Trüheren Vergleichs zu empfehlen ſcheinen, in ähnlicher Weife fi aus⸗ 
einanderſetzt. 


Dem Handwerksbetriebe ber Bäderei ſteht an einzelnen Orten ein 
Kampf mit der fabrilmäßigen Probultion bevor, indem Dompfbädereien 
(wie in Löbau) bereits errichtet find ober beabfichtigt werben. Es läßt 
fi) daher für die HSandbädereien nicht genug empfehlen, daß fie ihre 
Defen für Koblendeizung einrichten, was im neuerer Zeit mehrfach mit 
gutem Erfolg geſchehen ift. 


Bon Alters ber wird aus ber Laufitz Lanbbäderbrod exportirt, vor- 
züglid; über bie fübmweftliche Grenze nad) Böhmen und von ber Bern 
fädter Gegend aus nad Goͤrlitz. Die allwöchentliche Zufuhr am letztern 
Ort bat fi) ungeadhtet bed dafelbft beftandenen ftädtifchen Oftroi ebenfo 
erhalten, wie ber Brodeinkauf Seitens der Böhmen in Sachſen fortdauert. 
Das Lebtere fan, wenn e8 aud) nicht mehr in dem Umfange wie früher 
ftattfindet, für das Jahr 1867 als eine auffällige Thatfache erfcheinen. 
Jedenfalls ift fie ebenfo wie der Umftand, daß aud in biefem “Jahre 
GSetreibefieferungen für die Norbbößmifchen Landfchaften bei Rumburg 
ihren Weg Häufig durch bie fühliche Laufig genommen haben, dazu 
geeignet, zu zeigen, mit welcher Sonfequenz überall hin ber Vortheil ber 
Eifenbahnverbindung oder ber Mangel biefes Bortheils ihre Wirkungen 
äußern. 


Die Pfefferküchlerei behauptet ihren guten Fortgang. Es ift aber, 
ohne eine wefentlihe Ausbreitung in ben letzten Jahren zu behaupten, 
ein Irrthum des früheren Berichts über das in Pulsnitz erzeugte Quan⸗ 
tum des jäbrliden Umſatzes zu berichtigen, indem baffelbe auf 5000 Etr. 
zu veranſchlagen ift. 


Die Fabrikation von gebrauntem Zucker und Konfekt zu Hexrnhut 
if, in einem nad) ben gebrüdten Berhältniffen ber lehten Periode befrie- 
bigenden Gange erhalten morben. 


Die Fabrik zu Golbbach bei Bifchofgwerba bezieht die ca. 8000 Ctr. 
gebörstte Cichorien und Zuderrüben, welde fie j 
wie früher aus Preußen und bedauert, daß Sachfen fie nicht liefert. 

In Folge einer geringeren Ernte und großer Exporte nach England 
und Wmerila (ca. 3 — 400,000 Etr. gebörrter Cichorien und Rübenwur- 
zeln) waren bie Dreife der 1867er Ernte bis 50 und 70 pEt. höher ge 
gangen als fie im Vorjahre geftanden. 

Der Ubfay erfolgte nad) der Laufih, nach Schlefien, dem Sächfifchen 
Erzgebirge und Voigtlanbe. 

Es ift dieſem Etabliffement der möglichft billige Bezug ber rohen 
Waare wie ber Kohlen nad) einem ermäßigten Eifenbahntarif zu wünfchen. 


Das Kriegsjahr 1866 hatte eine verniehrte Produktion von Brannt- 
mein nachzumweien, wenn diefelbe auch zum Theil von einigen neu ent- 
ftandenen Brennereien berrüßtte und im Uebrigen nit auf alle fi 
erſtreckte. 


1867 bat fi im Ganzen ein weſentlicher Rückgang des Betriebs 
wieder eingeftellt. 


Im Einzelnen macht fi) derfelbe geltend in den mehr ber Induſtrie 
angehörigen Difteiften, während in denen des Aderbaues zum Theil eine 
gefteigerte Probuftion wahrzunehmen ift, wie nachfolgende Ueberficht zeigt: 


jährlich verarbeitet, jeht- 


1866, 


‚Zahl Verbrauchtes 
ber in Betrieb 


—— 


Material. 





Getreide Kartoffeln 
in auf dem 
Staͤbten. 

















Scheffel. | Scheffel 
Bauten 19 5,296 | 57,177 
ee 63| 6815 
16 2,465 10,464 
4 462 AR 
2 433 2,324 
9 2,230 | 29,004 
Sittau ..... 2 161 1,585 
3 703 324 
1 736 6,816 
4 588 3,392 
4 33 7,150 
70 14,231 | 130,551 
Hiervon: | 
Bautzen.............. 61 11,509 | 110,684 
Zittau ................. 14 2,722 19,867 
Hierzu: 
Löbau ..... überhaupt 16 5,143 | 56,559 
Sun 91 | aan | 187,110 
29887. 
ber in Betrieb 
weſenen 
Amtsheirl. I Hebebezirk. &rennereien 
Getreide |Rartoffeln 
in auf dem 
‚Stäbten. | Lande. Scheffel. 
Bautzen ...... Baupen . 19 42,296 
Sf ofewerba 6 4,216 
Kamenz ...... 6 8,965 
Koͤnigsbrũck 7 5,833 
ulsnitz ..... 2 1,170 
eißenberg 9 30,610 
Bittan ....... ttau ....... 2 982 
oßſchoͤnau 3 185 
Reichenau 1 ER 
Herruhut ..... 4 2,2% 
Oft en 4 5,982 
Sa. per se 107,342 
Hiervon: 
Bauten... .......... . 64 9,8538 | 93,090 
Sittau ..... enserreseenn 14 2,497 14,252 
Hierzu: 
Löban ..... überdaupt 17 3,633 | 41,702 
Sum 96 


| 15,983 | 149,044 
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Die Ein- und Ausfuhr von und nach dem Auslanbe ift gering, doch 
überfteigt bie leßtere bie erftere. 

Darüber, ed Hätten feit bem Beſtehen bes Gewerbegeſetzes vom 
15. Oftober 1861 bie ®infelfhänten für Branntwein in einer gemein- 
ſchadlichen Weife überhand genommen, find aus allen Gegenden des Be- 
zirks gleichlautende fpezielle Klagen eingegangen. 

Die Sache läßt fi nur fo erklären, daß in Folge ber Beſtimmung 
jenes Gefehes, welche den Verkauf außer zum fofortigen Genuffe völlig 
freigab, nidyt nur bie Zahl folder Verfaufsftellen und damit die Gele 
genheit ded Verkaufs zum fofortigen Genufle fih außerorbentli vermehrt 
hat (in Kamenz wurde, abgejehen von den fonzeffionirten Schanfftätten, 
ber Branntiweinverfauf von fämmtlichen Kaufleuten und außerdem 19 
anderen Gewerbtreibenben 1867 ausgehbt), fonbern auch die Aufhebung 
jeber Mafbefhränfung bed Einzelverfaufs Die Mbficht förderte, tm bem 
erften beften Privathauſe den Branutweingenuß nad) Art bed öffentlichen 
Eintehrhaufes zu etabliren. y 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Bierbrauereien bed Bejirks 
betrug im legten Jahre 84 gegen 81 des Jahres 1866. Die Probuftion 
belief fih anf 


1866 1867 
einfaches Bier.......... 123,282 Eimer 124,30 Eimer 
Lagerbier.............. 28168 5 25,309 „ 


ungerechnet die Duantitäten aus jenen Brauereien des Zittauer Haupt⸗ 
Amtsbezirks, welde in der Steuer firirt waren. 
Rad Maßgabe dieſer Steuerfira berechnet ijt bag Probuftionsquan- 
tum berfelben zu ſchätzen auf 
65,060 Eimer einfachen Biers ober 26,024 Eimer Tagerbierd im 


Jahre 1866, 
52,985 Einer einfachen Bier oder 21,194 Eimer Bagerbiers im 
Jahre 1867. 


Der Grund, daß bie Produftion des Jahres 1867 Hinter der bed 
Vorjahres zurüdgeblieben ift, bürfte nur in ber burch den Krieg herbei⸗ 
geführten aufßerorbentlichen Steigerung bed Konſums 1866, in welchen 
Jahre and) die Einfuhr Böohmiſchen Bier im Hauptamtsbezirke Zittau 
mehr als das Doppelte von 1865 betrug, zu fuchen fein. 

Die Fabrikation von Tabak und Eigarren bat nur in den Gtäbten 
Bifhofswerda, Banken und Löbau zugenommen, wo fie fowohl in ge 
ſchloſſenen Etablifjements, wie ald Hausindufttte betrieben wirb. 

Die Bautzener Fabriken haben 1867 ca. 2500 Etr. Rohtabake 
(5 Amerikaniſches, 3 inländifches Probuft) verarbeitet und ca. 16 Mill. 
Eigarren (zu 8—20 Rthlr. pro Mille) geliefert. (Mrbeiterzahl 260270). 

In echten Havanna -Eigarren erhält ſich ber gute Abfag von Dür- 
ninger u. Co. zu Herrnhut. 

(Schlaß folgt.) 


Italien. 
Handels. Verkehr des Königreichs Italien 
im Sabre 1866.') 
(Nah) bem Movimento commerciale di Regno d’Italia.) 
(Fortſetzung.) 
Kategorie XII. 
Cerealien. 


Die Abnahnie, welche ſich in dem Verkehr mit Cerealien im vorigen 
Jahre bemerkbar machte, dauerte auch im jahre 1866 fort; denn faßt 
man bie Ein⸗und Ausfuhren im ſpeziellen Handel zuſammen, fo ergiebt 
ber Handelswerth mit 135,462,881 ©. gegen ben gleichen Werth des Vor⸗ 
jahres mit 195,977,563 8, einen Ausfall von 44 pEt., ber offizielle Werth 


a — — — —— —— — —— ——— — —— ——— —— — —— — — — — — — —— — — — — — — — — — 





mit 115,997,079 8. im Jahre 1866 gegen ben des Vorjahres mit 
132,752,730 8. einen Ausfall von 144 pEt. 

Der reiche Ernteertrag von 1866 war bie Urfache bed geringeren 
Imports von Brodgetreibe, Teigwaaren und Hafer, ganz befonders aber 
von anderen Körner- und Hülfenfrüdten, fowie von gefhältem und un- 
gefchältem Neid. Die Einfuhren im Handelswerthe von 98,125,835 U. 
fielen gegen 1865 um 55 pCt., nad) dem amtlichen Werthe von 86,699,298 
L. um 17 pet. . 

Es macht fih aber auch eine Verminderung in unfern Ausfuhren 
bemerkbar. Sie beträgt nad) dem Handelswerth mit 37,337,044 %. 17 
pet, und nad) bem offiziellen Werthe mit 29,297,791 ©. nur 6 pE@t., ver 
glichen mit ben Ergebniffen von 1865. Dies rührt vielleicht baher, baf 
innerhalb Landes ein größerer Verbraud) unfrer eigenen Erzeugniffe fiatt- 
fand unb bag auf biefe Weiſe bie fonft vom Auslande bezogenen erſeht 
wurden. Die Ausfuhr hatte abgenommen bei Getreibe, bei andern Kör⸗ 
ner- und Hälfenfrühten, Kartoffeln, Schiffsbrod und Sciffzwiebad. 


Kategorie XI. 
Holy und Holzwaaren. 


Einen ganz außerorbentlihen Aufſchwung nahmen die Sanbelsunter- 
nehmungen in Holy und Holzwaaren, benn im ſpeziellen Handel flieg ber 
Handelswerth der Ein- und Ausfuhr zufammengenommen auf 49,053,332 
2. und der amtliche Werth auf 46,778,428 Q., was gegen bie entfprechen- 
ben Werthe von 29,308,608 8. und 25,814,669 8. in 1865 eine QJu- 
ttahme von refp. 67 und 81 pEi. darſtellt. 

Zu biefem befriedigenden Refultate tingen ausſchließlich die Einfuhren 
bei, welche ich nach bem Handelswerthe won 40,734,341 C. um 100 p&t. 
und nat dem amtlichen Werthe von 40,082,495 T. um 110 pet. 
im Vergleich mit ben Vorjahre vermehrten. Diefe Vermehrung faud 
vorzugsweiſe flatt in ber erhößsten Einfuhr vun eichenen Iommenftäben, 
Holzkohlen und Fournieren ans feinen Tiſchlerholzern, leeren Faͤſſetn wit 
hölzernen ober eifecnen Reifen, verarbeiteten Kork, von verſchiebenen nicht 
namentlih aufgeführten hölzernen Geräthſchaften, endlich aber intbefem- 
dere won Tonnenftäben aus gemeinem Holz, von Flechtweiben aller Art, 
und Bauholz in robem, gefchnittenem ober roh befauenem Zuſtanbe. 

Da die Nadifrage bed Auslandes nach Bauholz im rohen unb ge 
f&nittenen Zuſtande, rohen Flintenfchäften, Schachtelbrettern, einfachen 
Möbeln von ordinärem Holz, nach verſchiedenen nicht namentlich aufte⸗ 
fährten hölzernen Gerathſchaften und Holzwaaren, und insbeſondere nach 
fournirten Möbeln aus ordinärein Holz, Wurzeln zu Kehrbürſten, nud 
Flechtweiden aller Urt etwas nachgelaſſen hatte, fu ergab ſich eine geringe 
Berminderung um 7% pCt. bei dem Handelswerthe von 8,819,191 ©. 
unb nur von % pEt. bei dem amtlichen Werte von 6,733,983 L. im 
Bergleich mit 1868. 

Kategorie XIV, 
Dapier unb Bücher. 

Faßt man im fpeziellen Hantel die Ein- und Ausfuhren biefer Ka- 
tegorie zufammen, fo erhält man bie Summe von 8,549,822 €. nad) bem 
Handelswerthe, d. 5. um 45 pEt. weniger als in 1865, wo berfelbe den 
Betrag von 12,389,323 8. erreichte. Die Verminderung beträgt aber 49 
pEt., wenn ber amtliche Werth in Betracht fommt, da bdiefer im jahre 
1866 nur 6,721,499 8., im Vorjahre aber 10,045,877 8. betrug. 

Da die Berzollung von weißen und im Zeuge gefärbtem, fowie von 
buntem und Golbpapier, von Tapetenpapier, ber Pappbedel aller Art, 
grobem Löſch⸗ und Padpapier, von Landkarten, in Pappe, Leder ober 
Pergament eingebundenen Büchern und gefchriebenen oder gebrudten Mu- 
fifalien fi) vermindert bat, fo ergiebt fich hieraus auch eine Verninde- 
rung ber Einfuhr von 31 pCt. nad) dem Handeldwerthe von 4,195,909 
L. und von 35 pCt. nady bem amtlichen Werthe von 3,568,163 L., men 
diefe mit den entſprechenden Beträgen des vorigen Jahres verglichen werden. 
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Weit größer noch flellt fid bie Verminderung heraus, melde im 
unferen Ausfuhren ftatt hatte. Diefe Verminderung beträgt im Vergleid) 
mit 1865 nach dem Handelswerthe von 4,353,913 2. 58 pEt. und nad) 
dem amtlihen Werthe von 3,153,336 2. 65 pEt. Geringer waren bie 
Ausfuhren von weißem und im Zeug gefärbtem Papier, von bunten und 
®oldpapier, von Kupferſtichen und Tithographien, von Tarolfarten, Land⸗ 
arten und Pappbedeln aller Art. 


Rategorie XV. 
Kurze Waaren, Quincaillerien ıc. 


In Rurzen Waaren, Quincaillerien und in ben andern in dieſer Ka- 
tegorie begriffenen Gegenftänden hatte Ein- und Ausfuhr zufammenge- 
nommen ein Waarenaustaufh von 49,623,056 E. nad dem Handels⸗ 
werth flattgefunden, welde Ziffer im Vergleih mit bem Vorjahre, in 
welchem berjelbe ben Betrag von 60,577,417 8. erreichte, eine Vermin⸗ 
derung von 22 pCt. ergiebt. Legt man der Vergleihung ben amtlichen 
Werth zu Grunde, welcher 1866 43,376,338 2. unb 1865 55,828,890 
L. beirug, fo ergiebt ſich eine Verminderung von 29 pt. 

Bebeutend abgenommen hatten bie Einfuhren. Sie betrugen nad) 
dem SHanbelawertfe 30,346,648 8. unb nad bem offiziellen Werthe 
32,143,554 2., mithin gegen bie entfprechenben Beträge bes vorigen Jah⸗ 
zes reſp. 45 und 34 pCt. Als Urſachen diefer Abnahme ift anzuführen 
die verminderte Einfuhr von Konmißflinten, gemeinen Quincaillerien und 
Kurzwaaren, feinen dergleichen, von nicht namentlich aufgeführten Ma- 
ſchinen und mechaniſchen Vorridtungen, filbernen Taſchenuhren und Ta 
fhenuhren von uneblem Metall, von Gegenftänben für Sammlungen, 
KRinberfpielgeug, von Piftolen und Flintenrohren, Menfurpiftolen, orbinai- 
tm Säbel- und Degenklingen, von egotifchen nicht befchlagenen Holz unb 
Nohrſtoͤcken, von gemeinen Mohr und Binfenftöden, von garnirten Da- 
menbüten, von Buchdruderlettern, von ordinairen hölzernen Quincaillerie 
unb Kurzwaaren, von Stablfedern, von rohen unb bearbeiteten Korallen, 
tünftlihen Blumen, von groben und feinen Korbmacherwaaren, Elfenbein 
(Elephantenzähnen), Mobewaaren, Stug- unb Tableauuhren, x. von ge 
ziffenem Fiſchbein, Regen- und Sonnenfchirmen,, Fortepianos, von nicht 
namentlich tarifirten muſikaliſchen Inſtrumenten, von optifchen und Rechen⸗ 
Anftrumenten, von Wagen und Fuhrwerken zum Transport von Waaren, 
von Stroh, Bafl-, und Spartogeflechten und Geweben zu Süten x. und 
von feinen (Fächern. 

Im Vergleih mit dem Jahr 1865 ift in dem Handelswerth unfrer 
Ausfuhren, bie fi auf 19,276,488 €. beliefen, eine Zunahme von 17 
p&t. zu bemerken; diefe Zunahme verwandelt ſich aber in eine Abnahme 
von 11 pEt, wenn eine Vergleihung mit bem amtlichen Werth von 
11,232,784 8. angefiellt wird. Eine Zunahme in ber Ausfuhr fand ftatt 
bei vegetabilifchen Qumpen, groben Korbmaderwaaren, Hüten aller Art 
nicht über 5 8. an Werth, Buchdruderlettern, feinen Quincaillerie- unb 
Rurzwaaren, nicht gefaßten bearbeiteten Korallen, Maſchinen und nicht 
namentlich tarifirten mechaniſchen Vorrichtungen, Stutz- und Tableau- 
Uhren, Regen- und Sonnenfchirmen mit feidenem und anberm Ueberzug, 
bei Bayonetten und Flintenrohren, Jagdflinten, bei gefpaltenem Rohr zu 
Weberkämmen, Kautſchuckarbeiten, Pumpen von tbierifchen Stoffen, Forte⸗ 
pianos ıc. 

Vermindert hatte fi) dagegen bie Ausfuhr von Sumpfrohr und 
Binfen, von nit namentlich aufgeführten Rohr und Binfen, Müßen, 
KRinberfpielzeug, orbinären Quincailleri» unb Rurzwaaren, rohen Storallen, 


feinen Korbmaderwaaren, Matten, Wagen und Perfonenfuhrwerfen, | 


Modewaaren, von Gegenftänden, bie nicht mit Sicherheit zu MHaffifiziren 


— — — — —— 





| 


Rategorie XVI. 
Uneble Metalle und Metallwaaren. 


Bei ber Prüfung der Ein- und Ausfuhren, welde in Metallen und 
Metallwaaren im fpeziellen Sanbel ftattfanden, ergiebt fidh, daß biefe zu- 
fammen einen Handelswerth von 59,802,987 L. ausmachten unb ſich mit- 
bin im Vergleich mit dem Vorjahre, wo fie 64,093,972 0. betrugen, um 
7 pCct. verminderten. Diefe Verminderung beträgt jedoch nur I pEt., wenn 
bie amtlihen Werthe von 68,048,697 8, und 68,548,880 2. mit einan- 
ber verglichen werben. 

Bei ben Einfuhren im Betrage von 50,178,249 ER. nad bem Han⸗ 
belöwerthe und 56,871,788 2. nad bem amtlichen Werte begegnen wir, 
verglihen mit ben Refultaten von 1865 einer Verminderung von reſp. 
20 und 13 pEt. Geringer war bie Einfuhr von Eifenbahnfdienen, von 
Werkzeugen für Künſte, Handwerke und ben Aderbau, von Rupfererz, 
von Roh⸗, Rofett- und Bruchkupfer, von Eiſenerz, von gegofienen Eifen- 
babnftühlen, Schmiebeeifen in Stangen, Stäben ıc., von verzinntem Eifen- 
bled, von Weißblehwaaren, auch mit Heinen Bergierungen von anderm 
Metall, von Zinn in Stangen, von Blei, Bleiglanz, Kupfer und Meffing- 
bleh, Stahl in Stangen und Bruch, von fupfernen Kefielboden, Kupfer- 
und Meffingwaaren ohne Eifentheile, von bergleihen mit Eifentheilen, 
von vergolbeten Bronzewaaren, von Kupfer, Meffing- und Bronzefeil- 
fpähnen, von Blei in Molden und Bruch, von gefchlagenem und ge 
walztem Blei, von dergleichen Sinn, von Zinkblech, von HZinkrößren und 
andern groben Zinkwaaren, von Weißkupfer in Platten x. 

Die bedeutende Abnahme, welche im vorigen Jahre in unfern Aus⸗ 
fuhren ſtatigefunden hatte, ift gegenwärtig durch Die große Erweiterung 
biefes Verlehrs ausgeglichen, eine Erweiterung, weldye bei 9,624,738 8. 
nad bem Handelswerthe unb 11,176,907 8. nad dem amtlichen Werthe 
bie Exrgebniffe des Vorjahres um refp. 176 und 160 pCt. überftieg. Be 
beutend flieg die Ausfuhr von eifernen Ballen, Wagenachſen, Ankern, 
Ambofen, Kanonen ıc., Brucheifen, von Blei in Molben und Brud, von 
robem Kupfer und Meffing ıc., von Stahl in Stangen: und Brud), von 
Bronzewaarn (Gloden und Kanonen) x, Eifenbleh und Eifenplatten, 
von Werkzeugen für Haudwerke und ben Aderbau, von Zinn in Blöcken 
und Brud, von Zinkerz und Zinkblech, von gefchlagenem und gewalgtem 
Sinn, von gebiegenem Quedfilber, von auf Seide gefponnenem, vergolbeten 
und verfilberten Kupfer- und Meffinglahn, von Eifenwaaren mit Berzie- 
zungen von andern Metallen. 


Rategorie XV. 
Golb unb Silber. 


Bebeutenb erweiterte ſich der Verkehr in eblen Metallen und Waaren 
aus denfelben. Wir fehen, daß berfelbe im fpeziellen Handel, in Ein- 
und Ausfuhr, nach dem Handelswerthe bie Summe von 9,375,643 2. 
und nad bem amtlichen Werte ben Betrag von 9,394,260 R. erreichte, 
mithin im Vergleich mit den emtfprechenben Werthen bes Borjahre® von 
refp. 6,904,530 8. und 6,891,483 €. eine Zunahme von 36 pEt. aufzu- 


weifen batte. - 
Eine geringe Zunahme von 3 refp. 4 pE&t. zeigten auch bie Einfuhren 


im Betrage von 4,055,463 8, nach dem Sanbelswerthe und von 4,066,660 
L. nad) dem amtlichen Werth. Vermehrt hatte fich die Einfuhr von Golt- 
braht und Goldlahn, von auf Seibe gefponnenem Golb unb Silber, von 
Gold- und Silberwaaren, von vergolbetem Silbergefhirr und “jumelen. 
Als fehr bedentenb erfcheint dagegen bie Verkehrserweiterung in ber 
Ausfuhr, weldhe letztere mit 5,320,680 C. nad dem Handelswerthe und 


find, von Gegenfländen für Sammlungen, von gefaßten Pinfeln, von | 5,327,600 €. nad bem amtlichen Werthe bie Ziffern des Vorjahres um 


Federbetten, nicht ſpeziell tarifirten muſikaliſchen Inſtrumenten ıc. 


79 pct. überſtieg. Vermehrt hatte ſich die Ausfuhr von Golbbrath und 
Goldlahn, von Blattgold, von auf Seide gefponnenem Bolb und Silber, 
von Gold» und Gilberwaaren, Gold» und Silbergeſchirr. 
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. Kategorie XVIII. 
Steine, Erden x. 


Faßt man im fpeziellen Handel Ein- und Ausfuhren Diefer Kategorie 
zujammen, fo erhält man bie Summe von 72,779,810 8. nad bem 
Handelswerthe unb 63,336,118 2. nach dem amtlihen Werthe, Zahlen, 
weiche bie vorjährigen Ergebniffe von refp. 63,128,000 2. und 55,174,150 8. 
um 15 p&t. überfteigen. 

Eine größere Lebendigkeit batte ſich entwidelt in ber Einfuhr von 
robem und einfach behauenem Marmor, von Babewannen von verfcie- 
dener Größe, von Geländern, Deden und Pilaftern zu Ballon, von 
Marmorfliefen von verfchiedener Form, von polirten Marmorplatten, 
Scleiffteinen, von gebrauntem und gelöfchtem Kalk, von irbenen Röhren, 
von nicht namentlich tarifirten Materialien, von Armeniſchem Bolus, und 
beſonders von Steinkohlen, feften und flüffigen Exbpechen, jo daß fi in 
ber Einfuhr nach dem Handelswerthe von 26,001,402 8. eine Vermehrung 
von 16 pEt. und nad bem amtlichen Wertbe von 26,831,259 L. eine 
ſolche von 17 pEt. gegen das “Jahr 1865 berausftellte, 

Eine gleihe Vermehrung ift bei den Ausfuhren aus Italien nad) 
bem Auslande zu bemerken. Sie betrugen nad dem Handelswerthe 
46,798,408 8. unb nad) dem amtlichen Werthe 36,504,859 L., fleigerten 
fih mithin im Vergleich mit bem Borjahre beziehungsweife um 15 und 
13 p&t. Die in größerer Menge ausgeführten Gegenftänbe waren: ober 
und einfach behauener Marmor, einfach gejchnittene Marmorplatten, 
Marmorfliefen , polirte Marmorplatten, nicht über 150 Centimeter lang, 
verfchiebene Marmorwaaren, roher unb pulverifirter Alabafter, bearbeitete, 
auch mit Marmor ausgelegte Steine, Mauer- und Ziegelfteine und ins- 
befonbere gemahlener ober einfad, gefchlemmter Oder, Steine unb Erben, 
nicht namentlich aufgeführte, zum Gebraud in ben Künften und Ge 
werben, rober Schwefel und fefte und flüffige Erdpeche. 


Kategorie XIX. 
Erbgefdirr, Blas x. 


Der Verkehr in Waaren biefer Kategorie belief fih in Ein und 
Ausfuhr, im fpeziellen Handel, auf 9,927,521 2. nad bem Handels 
werthe, war mithin im Vergleich mit bem Jahre 1865, wo biefer Werth 
16,214,294 2. betrug, um 63 pCct. geringer. Weniger beträdtlich ſtellt 
fih dieſe Verringerung, wenn man bie Vergleihung mit bem amtlichen 
Wertbe von 10,220,115 8. anftellt, denn fie befchräntt fi) bem Werthe 
bes Vorjahres von 12,773,235 €. gegenüber auf 25 pet. 

Diefe Verminderung bezieht fi) blos auf die Einfuhren, melde Bei 
einem Handelswerthe von 8,558,835 2. in Bergleid mit bem Vorjahre 
um 81 pEt., nad bem amtlichen Werth von 8,962,308 L., jedoch nur 
um 35 pCt. zurüdgingen. 

In geringern Mengen wurden verzollt: feine Gefchirre aus Majolika 
und weißem Thon, bergleihen bemalt und vergolbet, weiße® Porzellan, 
vergolbeteß, bemaltes und farbige Porzellan, Kriftallgla® aller Art, 
Glaswaaren aller Urt, ungefaßte Spiegel, nicht polirte Glas⸗ oder 
Kriſtallplatten, gefchliffene, gefhnittene und farbige Kriſtallwaaren, polirte 
Glas⸗ und Kriftalplatten, orbinaire ſchwarze halbe Flaſchen, größere 
Flaſchen, Bruchglas oder Glasfherben, in Glas nachgeahmte Edelſteine. 

Eine große Erweiterung erfuhren bie nationalen Ausfuhren von 
Schmelztiegeln, Oelkrügen, Defen und anderen groben irbenen Waaren, Flieſen 
von Majolika zu Fußböden, nicht eingerahmten Spiegeln, fleinen Spiegeln 
in Rahmen, Kriftallwaaren aller Urt, orbinairen Flaſchen von bem In⸗ 
halte eines Liters, Glaswaaren aller Art von in Schmelz nachgeahmten 
Edelfteinen und Stidperlen x. und ergaben einen Handelswerth von 
1,368,686 8. und einen amtlichen Werth von 1,257,807 L., übertrafen 
fomit aber die Ausfuhren bes Vorjahres um refp. 93 und 80 pt. 


Preuß. Handels⸗Urchiv 1868. II. 


—. 


Kategorie XX. 
Tabal. 

Im fpeziellen Verkehr mit den Waaren biefer Kategorie ftellen Ein- 
und Ausfuhren zufammen einen Handelswerth von 15,713,479 8. bar, 
welcher im Vergleich mit bem Werthe bes Vorjahres von 15,815,246 ®. 
um 1 p©t. geringer if. Diefe geringe Verminderung fann jedody nidjt 
in Betracht fommen, wenn man erwägt, baf bie Vergleihung ber amt- 
lichen Werthe ftatt eine Verminderung eine Vermehrung um 25 pCt. 
ergiebt. 

Mit den Ergebnifien bed Vorjahres verglichen nahm die Einfuhr im 
fpeziellen Handel bei dem Handelswerth von 15,709,343 8. um % pet. 
unb bei dem offiziellen Werthe von 14,953,668 L. um 30 pCt. zu. Dies 
Refultat ift nicht fowohl der Einfuhr von fabrizirtem Tabak, als vielmehr 
bem Anlauf von Tobatsblätten für bie Fabriken der Regierung zu- 
zufchreiben. 

Auch in biefem Jahre bat fidh bie Verfendung von Tabaksblättern 
und Tabaksſtengeln nad) dem Auslande fehr vermindert. Daffelbe gilt 
von fabrizirtem Tabal. Daher findet bei dem Handelswerthe von 
4136 2. eine Abnahme von nicht weniger als 3751 pEt. und bei bem 
offiziellen Werte eine foldhe von 1787 pEt. im Vergleich mit der Aus⸗ 
fuhr im Jahre 1865 ftatt. 


Verkehr mit den einzelnen Kationen. 
Spezieller Sanbel. 


Der Handelsverkehr taliend mit andern Nationen verbient eine 
befondere Beachtung, und fol baber in folgendem ber Waarenaustaufc, 
wie er mit Frankreich, England, Oefterreih, ber Schweiz, ber Türkei 
und Rußland, d. 5. denjenigen Ländern flattgefunden Bat, mit welchen 
er vorzugäweife bedeutend erfcheint, einer genauen Prüfung unterzogen 
werben. 

Frankreich.) 

Die Handelsunternehmungen Italiens mit Fraukreich übertreffen auch 
jetzt noch, wie bisher, diejenigen mit den andern Nationen, ſowohl ihrer 
Wichtigkeit als Mannichfaltigkeit nah. Wir ſehen daher, daß dieſe 
Handelsunternehmungen dem Handelswerthe nach die Summe von 
535,330,901 8, erreichen, welche bie Summe bes Vorjahres (534,084,037 8.) 
um „ pCt. überfleigt. Ein gleiches Verhältniß aber ftellt ſich nicht 
heraus, wenn ber amtliche Werth, ber im Jahre 1866 nur 413,887,914 8. 
betrug, mit bem von 1865 zum Belaufe von 428,699,173 8, verglichen 
wird. Hierbei ergiebt fi eine Verminderung von 3% pEt. 

Die Waaren, welche Italien aus Frankreich zu beziehen hatte, ber 
laufen fi) nad bem Handelswerth auf 315,449,008 2. und die nad 
Frankreich ausgeführten auf 219,881,893 L., es findet alſo zu Gunften 
ber Einfuhren ein Ueberfhuß von 43 pEt. ftatt, der nad) ben amtlichen 
Werthen von refp. 261,882,179 &. und 152,005,635 8. auf 72 pt. 
feigt. 

In ben Siffern, welche die Einfuhr bezeichnen, unb bie wir foeben 
zu 315,449,000 €. nad) bem Handelswerthe unb zu 261,882,179 €. nad) 
bem amtlichen Werthe angegeben baben, finden wir bei der Vergleichung 
mit ben entfprehenden Summen bes Vorjahres eine Abnahme von reſp. 
10 und 12 pCt. Die uns aus Frankreich in größerer Menge zugeführten 
Waaren find: Seidenraupeneier 52,416,000 L., wmollene Gewebe 
30,822 675 8., Zuder 26,128,183 C., rohe, gejponnene, gebrehte oder 
gefärbte Seide 23,722,650 L., baummollene Gewebe 20,164,561 L., 
feidene Gewebe 17,424,558 L., rohes Gußeifen 11,535,258 &., Del aller 





1) Viele MWaaren, bie in bem Verkehr mit Frankreich und ber 
Schweiz aufgeführt find, haben biefe mit talien grenzenden Länder nur 
tranfitirt und gehören dagegen England und bem Zollverein an. 

29 
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Urt 8,774,791 8, Kaffee 7,256,454 8, Pferde und Maulthiere 
6,735,895 L., rohe Haͤute und elle 6,194,168 L., verfchiebene Artikel 
der 15. Kategorie 5,801,827 L., hänfene und leinene Gewebe 
5,421,513 L., gegerbtes ober lackirtes Leber 5,126,970 ., gegohrene 
Getraͤnke 5,185,440 L., baumwollenes Garn 4,979,161 8., rohe Baum⸗ 
wolle und Watten 4,855,724 Q., Chemikalien 4,447,467 L., rohe Wolle 
4,794,764 8, Mafchinen und mechaniſche Vorrichtungen 4,074,609 2., 
Quincaillerie und Kurzwaaren 3,943,826 8., beftillirte Getränfe 
3,316,069 ®., biverfe Gerealien 2,736,841 L., rohes und gefchnittenes 
Bauholz 2,673,279 L., Farbe⸗ und Gerbematerialien 2,601,869 %., 
rohes Rupfer und Meffing und Urbeiten daraus 2,556,316 L., Papier 
und Bücher 2,361,189 L., hänfenes und leinened® Garn 2,221,278 8., 
vegetabilifhe Säfte 1,867,051 %., Getreide 1,937,796 8., Golb und 
Silber 1,928,439 L., Fiſche 1,906,004 T., Upothelermaaren 1,533,209 L., 
biverfe Lederwaaren 1,636,801 2., Steinlohfen 1,544,379 U., Stärte, 
Wachs, Seife ıc. 1,446,332 L., große und Eleine Flaſchen 1,421,937 8., 
Spiegel. und Kriftallglas 1,393,159 L., Tabaksblätter 1,042,199 ©. 
Die nad Frankreich ausgeführten talienifhen Erzeugniffe vermehrten 
fd um 17 pEt. nad) dem Handelswerthe von 219,881,893 €. und um 
13 pCt. nah) dem amtlichen Werthe von 152,005,735 L. Die bebeu- 
tendften der erwähnten Erzeugniffe beftehen in roher, gefponnener, ge 
drebter ober gefärbter Seide 72,114,610 8., in Del aller Arten 
39,479,665 L., in rohem unb raffinirtem Schwefel 9,165,668 L., in 
Sämereien aller Art 8,144,234 2., in Ofen, Gtieren, Kühen unb 
Ferſen 6,799,150 L., in Reis 6,592,720 L., in frifchen, trodenen unb 
troden eingemadten Früchten 6,132,129 &., in ungefponnenen GSeiben- 
abfällen 5,886,852 L., in Golb und Silber 5,116,108 L., in verfchiebenen 
Artikeln ber 4. Kategorie 5,025,586 L., in rohen unb bearbeiteten Ko⸗ 
zallen 4,802,560 8., in Baumwolle 4,708,693 L., in Färbe⸗ und Gerbe- 
materialien 4,290,860 8., in Kälbern, Ziegen unb Schafen 3,169,104 Q., 
in rohem und gehecheltem Hanf und Flachs, 3,026,284 L., in Blei und 
Bleiglanz 2,910088 L., in rohen Häuten unb Fellen 2,829,655 L., in 
Getreide 2,419,871 8., in Seibenraupen-Eiern 2,033,200 L., in ver- 
fhiedenen Artikeln ber 15. Kategorie 1,828,505 8., in roher Schafwolle 
und bergfeihen Haaren 1,738,482 R., in Ehemilalien- 1,487,474 ., in 
biverfen feidenen Geweben 1,271,860 2., in gegehrenen Getränten 
1,127,772 8., in rohem unb pulverifirtem Marmor 1,061,913 8. 


England. 


Der zwifhen England und Stalien flattgefundene Waarenaustanfch 
im Handelswerthe von 282,989,178 U, ergiebt dem Handelswerthe bes 
Vorjahres in Betrage von 269,593,757 8. gegenüber eine Zunahme von 
5 pet. Bei ber Vergleichung bes amtlichen Werthes von 265,342,833 8. 
mit dem von 1865 im Betrage von 273,505,306 ©. ftellt ſich Dagegen 
eine Verminderung von 3 pCt. heraus. 

Stellt man eine Vergleihung zwifchen ben Ein- und Ausfuhren an, 
fo erſieht man, daß auch in diefem “Jahre bie erftern bie letztern reſp. 
um 105 pE&t. und 150 pEt. überfteigen, da nad dem Handelswerth 
190,115,940 8. gegen 92,873,238 TC. unb nad bem amtlichen Werthe 
191,461,871 &. gegen 75,880,962 8, zur Vergleihung kommen. 

Im Vergleich mit dem vorbergegangenen “jahre findet ſich bei ben 
Einfuhren nah dem SHanbelöwerthe von 190,115,940 8. eine Zunahme 
von 3% pEt., melde fi) jedoch verringert und fogar in eine Vermin⸗ 
berung von 6 pCt. umfchlägt, wenn bie Vergleihung mit bem amtlichen 
Werthe von 191,461,871 8. angeftellt wird. Unter ben in größerer 
Menge aus England eingeführten Waaren befinden ſich baumwollenes 
‚Garn 32,435,549 ., baummollene Gewebe 23,777,907 v., Steinkohlen 
17,848,066 L., Gußeiſen 16,276,774 L., wollene Gewebe 13,555,268 8., 
rohe Baumwolle 12,594,130 &., Fiſche 6,290,004 8, Zuder 5,716,990 8, 
rohe elle 5,418,864 L., Faͤrbe⸗ und Gerbematerialin 4,258,755 C., 


Hanf und leinenes Garn 3,882,831 8., Kupfer und Mefling und 
Waaren barans 3,361,339 L., Kaffee 3,888,464 L., Mafchinen und me- 
chaniſche Apparate 3,031,655 2., Bronze 2,963,820 L., bänfene und 
leinene Gewebe 2,235,333 Q., Getreide 2,687,374 L., Chemifalien 
2,308,109 L., Tabaksblätter 2,627,638 L., Sämerein aller Urt 
2,231,200 L., Del aller Art 2,126,042 L., Pferde und Maulthiere 
1,830,175 L., fabrizirter Tabat 1,600,925 L., beitillirte Getränfe 
1,385,632 L., verfchiedene feibene Gewebe 1,382,693 8., Stärke, Wachs, 
Seide ıc. 1,296,946 L., vegetabilifhe Säfte 946,630 L., Zinn 889,847 L., 
Apothekerwaaren 886,839 L., Quincaillerie und Kurzwaaren 791,795 L., 
Körner und Hülfenfrüdte 776,026 L., Schwefel 764,527 8. 

Im Gegenfag zu den Vorgängen bed Vorjahres Haben wir jeht eine 
Zunahme in ben Ausfuhren nady England wahrfunehmen, und zwar eine 
Zunahme von 8 pEt. bei bein Handelswerthe von 92,373,238 8. und 
von 5 pEt. bei bem offiziellen Werthe von 73,880,962 2. Die am 
meiften in Die Uugen fpringenben Gegenftänbe unjerer Ausfuhren nach 
England waren Dele aller Art 29,770,776 8., rohex und raffinirter 
Schwefel 15,566,389 L., Tärbe- und Gerbematerialien 10,285,955 8. 
frifche, getrodnete und troden eingemadte Früchte 7,675,610 L., Chemi- 
kalien 3,954,020 L., gegohrene Getränte 3,493,820 L., Sämereien aller 
Art 3,102,312 L., rohe, gefponnene, gedrehte ober gefärbte Seide 
2,482,900 L., roher ober gehechelter Hanf und Flachs 1,261,138 8., 
Kupfer und Meffing und Waaren daraus 1,176,756 &., vegetabilifche 
Säfte 1,068,728 ., Marmor- und Ulabafterwaaren 1,029,345 Q., Käſe 
368,299 8., Blei und Bleiglanz 758,200 €., Lumpen aller rt 
623,566 L., rohe unb bearbeitete Korallen 565,040 8. ſchwer zu fchnei- 
bende Materialien 728,714 8., SHolztohlen 529,850 L., jeidene Gewebe 
536,920 2. roher und pulverifirter Marmor 472,135 L., verfchiebene 
Artikel der 15. Kategorie 433,838 L., Baumwolle und baummollene 
Watten 451,138 L., diverfe Eerealien 124,343 Q., unverfponnene Seiden- 
abfälle 300,780 8., Reis 297,704 R. 


Deiterreid. 


Da, wie leicht zu begreifen ift, ber von Italien mit Oeſterreich ge- 
führte Krieg während mehrerer Monate jebe Handelsverbindung zwifchen 
ben beiden Ländern unterbrochen Batte, fo hat ſich in bem gegenfeitigen 
Waarenaustauſch eine Verminderung berausgeftellt, die jeboch geringer 
ift, als man denken follte. Faſſen wir im fpgziellen Handel Ein- und 
Ausfuhren zufammen, fo erhalten wir den Betrag von 154,774,515 0. 
nah dem Handelswerthe und 126,740,602 2. nad dem amtlichen Werthe, 
welche Beträge im DBergleih mit ben Refultaten bes Borjahres von 
199,635,633 8. nad dem erftern unb 148,074,670 L. nad dem lehtern 
Wertbe eine Verminderung von refp. 29 und 17 pCt. darftellen. 

Vergleicht man bie Einfuhren von 94,381,373 8. mit den Ausfuhren 
von 60,393,142 8., fo ergiebt fi ein Ueberfhuß der erftern von 56 pEt. 
unb biefe Vermehrung fteigt nach bem offiziellen Werthe bis auf 121 pEt., 
ba bie Einfuhren darnach fih auf 87,248,558 L., bie Ausfuhren da⸗ 
gegen nur auf 39,492,044 8. belaufen. 

Die Einfuhren aus Defterreich fliegen, wie wir foeben gefehen haben, 
auf 94,381,373 L. nah bem Handelswerthe und auf 87,248,558 ®, 
nad dem offiziellen Werthe, und ergaben fomit eine Abnahme von refp. 
28 und 11 pCt. im DVergleih mit dem Vorjahre. Die hauptſächlichſten 
eingeführten Gegenitände waren: rohes und gefchnittened Bauholz 
26,932,716 L., rohe, gefponnene und gezwirnte ober gefärbte Seide 
10,964,370 L., Getreide 6,198,172 @., mollene Gewebe 4,907,543 v., 
baummollene Gewebe 4,613,913 L., deſtillirte Getränke 2,531,912 ®., 
Bußeifen und Eifenwaaren 2,433,004 L., Ochſen, Stiere, Kühe ıc. 
2,366,970 8., Kotons 1,841,046 L., baummollenes Garn 1,526,814 Q., 
Zuder 1,577,580 8,, Fiſche 1,426,216 8., Oelhefe, Dünger und Degras 
1,396,490 %., Stärle, Wachs, Seife 1. 1,359,391 L., Kaffee 
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1,167,024 L., unverfponnene Seidenabfälle 992,148 L., rohe Schafwolle 
unb bergleihen Haare 977,410 8., hänfene unb leinene Gewebe 
928,078 L., Steintohlen 926,241 L., verfchiedene Cerealien 903,847 L./ 
Golb und Silber 808,271 E., Spiegel: und Kriftallmwaaren aller Art 
875,812 L., Kälber, Siegen und Schafe 821,011 E., verſchiedene Artikel 
ber 4. Kategorie, nämlid, Fettwaaren 2c. 792,441 L., Hafer 771,271 L., 
lackirtes und fämifchgares Leber 728,385 L., Chemikalien 669,547 2. 

Eine gleihe Abnahme bemerken wir auch bei ben Waaren, welche 
wir nad Defterreich ausgeführt haben. Der Umfang biefer Sendungen 
nad dem Sanbelewerthe von 60,393,142 2. und nad) bem amtlichen 
Werthe won 39,492,044 2. ift im Vergleich mit bem Vorjahre um refp. 
29 und 30 pEt. geringer. Die bauptfächlichften nach Oeſterreich aus⸗ 
geführten Gegenftände waren: Del aller Art 16,499,498 L., roher und 
gehehelter Sanf und Flachs 13,919,994 8., friſche, getrocknete und 
troden eingemadhte Früchte 9,332,164 2., Käfe 2,579,385 L., gegobrene 
Getränke 1,770,646 8., rohe Baumwolle 1,605,972 8., Reid 1,644,982 L., 
bänfene und leinene Gewebe 1,196,890 L., roher und raffinirter Schwefel 
1,106,884 L., verfchiebene Artikel ber 4. Kategorie, nämlich Fett⸗ 
waaren 1. 831,015 L., Getreibe 808,132 L., Wpothelerwaaren 
798,314 L., hänfenes und leinene® Garn 796761 8., Ochſen, Stiere 
und Kühe 688,000 L., rohe Schafmolle und Haare 661,296 8., rohe, 
gefponnene, gezwirnte ober gefärbte Seibe 590,880 L., Körner und 
Hülfenfrühte 547,823 L., Tauwerk 518,235 €., Papier und Büder 
336,093 L., Färbe⸗ unb Gerbematerialien 267,795 L., gegerbteß, lackir⸗ 
te8 unb fämifchgareß Leber 263,409 L., Möbel unb andere Holzwaaren 
216,939 8., Gußeiſen und Eifenwaaren 209,972 8, 


Schweij.) 

Der Waarenaustauſch Staliend mit ter Schweiz, welcher im 
Jahre 1865 nachgelaffen Hatte, bat fi in biefem jahre wieder er- 
belt, und ift im fpezielen SHanbel in Ein. und Ausfuhr auf 
die Summe von 156,597,822 2, nah bem Handelswerth und auf 
den Betrag von 114,374,769 8, nah dem amtliden Werthe 
geſtiegen. Er Hat fomit die Ergebniffe bes Vorjahres von 
beziehungsweife 140,245,023 2. unb 101,679,060 8. um 72 pEt. über 
fliegen. 

Auch in diefem “jahre überwogen die aus italien nad ber Schweiz 
ausgeführten Waaren im Hanbelöwertbe von 97,354,551 2. bie aus ber 
Schweiz bezogenen im Wertbe von 59,243,271 8. um 64 pCt. Rimmt 
man jedoch den amtlichen Werth zur Grundlage ber Vergleichung, fo 
rebuzirt ſich ber Ueberfhuß unferer Unsfuhren von 58,607,5% 8. über 
die Einfuhren von 35,767,179 &. auf 5 pEt. 

Die und aus ber Schweiz zum Verbrauch im Innern zugeführten 
Waaren im Hanbelöwertbe von 59,243,271 2, und im amtlichen Werthe 
ven 55,767,179 €. verminberten fi) im Vergleich mit dem Vorjahre um 
refp. 8 und 3% pCt. Die widtigften Einfuhrartifel beftanden in baum- 
wollenen Geweben 8,721,519 L., in roher, gefponnener, gebrebter ober 
gefärbter Seide 7,607,600 L., in Käfe 7,302,851 L., in wollenen Ge⸗ 
weben 6,357,257 L., in rohem und gefchnittenem Bauholz 5,994,330 L., 
in baumwollenem Garn 2,237,876 L., in Ochſen, Stieren, Kühen 
1,709,570 L., in Faͤrbe⸗ und Gerbematerialien 1,446,668 L., in Kälbern, 
Ziegen und Schafen 1,021,312 8., in gegerbtem, ladirtem und ſämiſch⸗ 
garem Leber 1,296,614 L., in ſeidenen Geweben 920,400 L., in unver⸗ 
ſponnenen Seibenabfäßen 912,432 L., in Ouincaillerie- und Kurzwaaren 
882,959 L., in hänfenen und leinenen Geweben 787,605 L., 
in hänfenem und leinenem Garn 672,909 C., in roher Schaf⸗ 
wolle und dergleichen Haaren 1,038,116 L., in Geibenraupen- Eiern 
920,400 L., in Ehemitalien 670,847 L., in Tafchenuhren 622,873 Q,, 
in Hüten aller Urt 613,474 L., in Papier und Büchern 542,904 8, 


2) ©. bie Anmerkung oben bei Frankreich. 


in Pferden und Maultdieren 505,840 €., in Holztohlen 472,241 %., in 
Mafhinen unb mechanifchen Apparaten 474,289 L., in verfchiedenen 
Artikeln ber 15. Kategorie 449,488 L., in Gußeifen und Eifenwaaren 
379,466 E., in Stärfe, Wachs und Seife 300,085 2. 

Eine anſehnliche Erweiterung erfuhren unfere Ausfuhren nad ber 
Schweiz. Sie betrugen 97,354,551 2. nad dem Handeldwerthe unb 
fliegen daher um 28 pEt. unb bei Vergleihung des amtlichen Werthes 
von 58,607,590 8. mit bem des Borjahre um 33 pEt. Die in größerer 
Menge nach biefem Lande ausgeführten Begenftände waren: rohe, ge 
fponnene, gezwirnte ober gefärbte Seide 73,286,270 &., unverfponnene 
Seidenabfälle 13,258,644 2., roße Baumwolle 1,201,684 8., Sörner 
und Sülfenfrädte 1,217,669 8., Reis 822,846 2., gegohrene Getränfe 
776,743 L., Getreibe 729,041 ., roher und gebechefter Hanf und Flache 
756,967 8., verſchiedene Cerealien 659,397 @., Kokons 644,850 8., 
Kälber, Ziegen und Schafe 553,717 L., roße und bearbeitete Korallen 
314,880 L., verfchiebene Urtitel ber 15. Kategorie 302,775 L., feibene 
Gewebe 296,120 8., friſche, trodene nnd treden eingemachte Früchte 
250,059 2., Seibenraupen- Eier 238,200 ©., Ochfen, Stiere und Füße 
230,80 7, Käfe 221,455 €., verfhiebene Artikel ber vierten Kategorie, 
nämlih Fettwaaren ıc. 169,286 L., beftillicte Getränke 128,534 ©, 
wollene Gewebe 119,929 ©. 


Türkei, 


Der Umfang unferes Verkehrs mit ber Türkei belief fih in Ein- 
und Ausfuhr im fpeziellen Handel auf 56,159,524 8, nach dem Handels⸗ 
werth, fiel mithin im Vergfeih mit dem Betrage des Vorjahres von 
75,641,868 €. um 35 pCt. Geringer erjcheint biefe Abnahme, unb fällt 
auf 8 pEt., wenn man bie amtlihen Werthe von refp. 48,977,531 2. für 
1866 und 52,690,908 8. für 1865 zur Vergleihung zieht. 

Wenn wir die Ein» und Ausfuhren mit einander vergleichen, fo fin- 
ben wir, baß bie erftern nad bem Handelswerthe von 39,892,048 8, 
bie ledtern, beren Sanbelöwerth nur 16,267,475 8. erreichte, um 145 pEt. 
überfliegen. Faſt gleich ift das Verhältnig nad) dem amtlichen Werthe, 
bier beträgt ber Unterſchied zwifchen ben beiben Ziffern, 34,405,780 €, 
und 14,571,751 L., zu Bunften ber Ausfuhr 136 pCt. 

Bei den Einfuhren im Handelswerthe von 39,892,049° L. hat bie 
bemerkenswerthe Verminderung von 55 pCt. flattgefunden. Diefe Vermin⸗ 
berung rebuzirt ſich jedoch bei ber DVergleihung ber amtlichen Werthe 
auf 21 pEt. Als Haupteinfuhr-Artilel erfdjeinen Getreide 33,001,091 
L., rohe Wolle und dergleichen Haare 1,589,762 2.; rohe Baumwolle 
1,333,799 L.3 Apothekerwaaren 282,568 L.; verfchiebene Gerealien 
5%0,107 8, Safer 270428 L., Tabaksblätter 172,146 8; Sämereien 
aller Art 258,551 2.; rohe Häute unb elle 188,247 ®.; Körner und 
Hülfenfrähte 874,659 L.; verfchiebene Artikel ber 2. Kategorie, Wachs, 
Stärke, Seife ꝛe. 156,583 ©. ; frifche, trodene und trocken eingemadhte 
Früchte 128,743 0. ; Färbe⸗ und Gerbe-Materialien 113,729 €, 

Befriedigend war auch in biefem jahre die Vermehrung, welche 
unfre Ausfuhren nad} ber Türkei gefunden hatten. Sie betrugen 16,267,475 
L. nad) dem Handelswerthe und 14,571,751 8. nach dem amtlichen Werthe, 
vermehrten fi mithin im Vergleich mit denjenigen des jahres 1865 um 
reip. 18 und 31 pEt, Die bedeutfamftien Waaren, welche Sjralien nad) 
ber Türkei ausführte, waren Reis 7,617,185 8. ; Dele aller Art 1,717,134 
8. ; frifche, trockne und troden eingemachte Früchte 1,369,598 .; Ehemir 
falien 1,248,412 L. ; Kälber, Ziegen ıc. 560,494 8.; ſeidene Gewebe 
474,720 8.; rohe und bearbeitete Korallen 449,760 L.; roher und ge 
bechelter Hanf unb Flachs 371,153 8; Lumpen aller Art 323,014 €; 
Hüte aller Art 258,232 L.; verfchiebene Artikel ber vierten Statenorie, 
Fettwaaren ⁊c. 224,531 L.; gegohrene Getränte 201,665 L.; Möbel und 
andere Holzwaaren 193,242 .; verfhiebene Artikel der 15. Kategorie 
150,343 L. gegerbtes, ladirtes und fämifchgares Leber 110,155 8.; Zeige 
waaren 102,230 8.; voher und raffinirter Schwefel 101,767 8, 
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Rußland. 

Hält man fih an den Handelöwerth, jo würden bie aus Rußland 
eingeführten und die aus talien dahin audgeführten Waaren im Ge 
fammtbetrage von 49,512,003 8. im fpeziellen Handel, verglichen mit bem 
Vorjahr, wo biefer Werth auf 55,088,923 ®. flieg, um 11 pEt. abge. 
nommen baben. 

Dies ift jedoch nicht ber Fall, wenn bie Vergleichung nad) dem amt- 
lichen Werthe angeftellt wird, ber fi im Jahr 1866 auf 42,183,175 8. 
und 1865 nur auf 38,229,258 8. belief, fo daß zu Gunften bed erften 
Jahres eine Vermehrung von 10 pEt. ftattgefunden hat. 
| Aus der Vergleihung der Einfuhren von 34,513,211 ., nad) demi 
Handelöwerthe, mit ben Ausfuhren im Betrage von 14,998,792 v. er 
giebt fi, bem Iehteın gegenüber, eine Zunahme von 130 pEt., von 160 
pCt. aber, wenn ber amtlihe Werth mit 30,454,593 %--für die Einfuh- 
ren und 11,728,582 2. für die Ausfuhren zur Vergleichung fommt. 

Die Einfuhren im Betrage von 34,513,211 8. hatten nach dem 
Handelswerthe um 19 pEt. gegen das Vorjahr abgenommen ; nad) bem 
amtlichen Werthe von 30,454,593 8. jtelt fi) bagegen eine Zunahme 
von 10 pEt. Heraus. Unter ben in größerer Menge aus Rußland ein- 
geführten Waaren Haben wir hervorzuheben: Getreibe 31,738,455 L. ; 
Hafer 1,031,665 2.; rohe Häute und Felle 906,940 e.; Tabatsblätter 
299,457 v.; rohes und gefchnittene® Bauholz; 135,049 L.; Körner und 
Sülfenfrücdte 114,967 L. ; rohe Echafwolle und dergleichen Haare 110,865 
L.; Fiſche 86,866 0. 

Wie in den vorhergegangenen Jahren, fo hatten aud) in biefem Jahre 
die Ausfuhren unferer Waaren nad) Rußland eine ſteigende Tendenz, 
betrugen nad) bem Handelswerthe 14,998,792 8. und nad) dem amtlichen 
Werthe 11,728,582 L., fliegen mithin um reſp. 7 und 10 pt. Die in 
größerer Menge nad Rußland ausgeführten Italieniſchen Erzeugniffe be- 
ftanden in Delen aller Art, 9,751,646 8. in frifchen, trodnen und troden 
eingemadhten Früchten 1,781,710 8.; in Neis 1,696,549 L.; in rohem 
und raffinirtem Schwefel 838,350 8.; in Ehemilalien, 546,113 ®.; in 
Möbeln und Holzwaaren 132,809 8. ; in verſchiedenen Marmorwaaren 
26,944 8. 


Spanien. 


Handel und Schifffahrt von Valencia in 1867 '). 
(Nach dem Berichte des Preuß. Konfulats.) 
Einfußr. 


Stahl ernennen Bee rennen nenne 35,686 Kilogr ! 
Branntwein .......................... 63,911 Litres, 
Baumwolle .......................... 36,108 Kilogr., 
Zuder sussnenunerennnerunnnenen anne urn 2,186,663 „ 
Rabliau und gefalzene Fiſch⸗ .... nenn 18411527 » 
e 0 1,1. 9000000 ee. 1 
Roblen ..... .. . . .. : . . . . . ... 921736 5 
Guano ................... .......... 31,646260, 
Leinengarn ................ 732, » 
Zimmt ......................... so. 1902338 , 
Cifen ..... Konnnsnsonensnuneonnunsrnen 1,181,269 , 
Raffee ............................... 1,546 , 
Weißblech ............................ 42,595 , 
Seide .....enuorsroonneenneneonerannee 213867 _ „ 
Stoffe .............................. 281,733 ,„ 
Aeytallglas .......................... 43,413 , 
... ........... ................. 23,582 „ 

Brauntoßlen ......................... 57718 
Leber ................................ 127,779 > 
Droguen .......................... 182549 3 
—*— und Rindvieh ................. 73,830 » 
Holy ................................ 558,588 5 
Papier ............................... 28,429 


1) Wegen bed Vorjahres ſiehe Hand.Arch. 1867. I. ©. 374. 


Blei ................................. Kilogr., 
Früchte, getrocknete ............. .... a 
del. gemonete..P.......:: 388,0 , 
hie .............................. 27284 Heciolitres, 
Verſchiedene Waaren ................ 2,462,559 Kilogr., 
Ausfuhr 
Thierknochen ......................... 51,400 Kilogr., 
Mandeln .P............ .......... 32,053 , 
Oel ................................. 174,562 » 
Reis................................ 5934,23 , 
Erdeicheln............................ 3,148,401 „’ 
Eſparto .............................. 22,6 
Safran .............................. 14,197 , 
gusen ............................ 24,887 Millares, 
i — ie ........................ a — 
rüchte, friſche ............... ....... ilogr., 
Mehl ................................ 999,77 ll , 
Anis ................................ 7, 
Fayence .............................. 66l, 509 
Knoblauch ........................... 26, 931 Kiftras, 
Seide ......-0nrnnoeonnanunnonnenennen 16,265 Kilogr., 
Silber, gemünzt ...................... 96,648 Rthlr., 
Branntwein .......... ............... 1,661,493 Litres, 
ucker .............................. 21,010 Kilogr., 
Side, gefalgene ...................... 63,005 » 
.............................. 2059 ,„ 
Kaffee... .ouenoonenunsannennnerneneonnn 4110 , 
Hanf ............................ 51,627° „ 
U 1 1 BE . 36,892 , 
Droguen .....0nnronsnennenennenunnnn 86,251 » 
Früchte, getrocknete .................... 129,805  , 
Schafe ....-....-enenrnennnannenennene 645,177 . 
en enstonsseensnnensenensenne 428,964 , 
norssessnsenrtensonunnnenenen 27,557 » 
Silfenräce u. Dannansanennennunnen 734,423 » 
Stoffe ............. ................. 27,317 , 
Eiſen ................................ 52954 , 
Sol. Keonsuereesnoessunenonnnenesennne 110,048 , 
enraansenenesnonnenennnnennene 46622 , 
8— friſche ....................... 229,420 , 
.... .......................... 106,711 » 
A eersnensnssenrsnoerenenennnenen 216,742 , 
Kochenille ........oenensronnnennenun na 4 5, 
Maulefel „.unenenononnanunnnunnnunnne 406 
Bohnen .u..-nennnnoneunennenennennnen 432,484 Kilogr., 
ROM ......................... ....... 2,420 Hectolitres, 
Talg ..... .......................... 24,590 Kilogr., 
Thief .......... .............. 
Trauben, getrocknete.................. 37,534 Rilogr., 
gio@feibe Lonnensnennsennunnnnnnnnnenn 29, > 
okons .............................. 6,000 
Verſchiedene Waaren ................. 417,921 » 
Den Hafen von Valencia befuchten in 1867: 
Flagge: Schiffe: Zahl: Tonnen: 
Spaniſche ...................... Segelſchi 1,976 78,154 
Dampfidiffe 694 208,1 
Franzöſiſche .................... Segelfäife 60 5,712 
Dampficiffe 2 7,420 
Englifche ....................... Segelſchiffe 58 20,780 
Dampfichiffe 64 16,820 
Holländifhe ......: ........... Dampffdiffe 2 1,030 
Amerikaniſche.................... Segeiſchiffe 23 22,621 
Schwediſch⸗Norwegiſche -......... 19 7,197 
Italieniſche .................... 8 3,089 
Ruſſiſche ..................... 4 1,242 
Oldenburgifche .................. 2 393 
Griechiſche .................... 3 643 
Preußiſche ...................... 1 169 
2,939 374,047 
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Defterreich. 
Sabresbericht des Preußifchen Vice-Ronfulats 
zu Fiume für 1867. 
Die Fabrik⸗Induſtrie, die Rheberei und ber Schiffbau bilden Die vor- 


zäglichfien Zweige ber Beihäftigung unſeres Plage. Im Allgemeinen 
Hat bie Tätigkeit in dieſen Branchen während des “Jahres 1867, im Ver- 


gleihe mit dem Vorjahre feine weſentliche Veränderung erlitten. Die 
Erzeugniffe unferer Fabriken behielten ihren bewährten guten Ruf, uud 
im Schiffbau wurde ziemlich Bedeutendes geleiftet. Es wurben nämlich 
im jahre 1867 auf ben hiefigen Werften 20 Handelsfhiffe neugebaut 
und audgerüftet, mit 9237 Tonnengehalt und im Werthe von 998,600 
FI. Oeſt. Währung. Die Tragfähigkeit ber Schiffe, welche ber Rhederei 
unſeres Bezirks angehören, betrug am Schluffe des Jahres 1867 63,886 
Tonnen, b. 5. mehr als ben 4. Theil der Tragfähigkeit ber ganzen Defter- 
reihifchen Handeldmarine. 


Ueberficht der Schifffahrtsbewegung in den Sreihäfen von Siume, Buccari und Portore während des Jahres 1867. 


l. Siume 


Eingelaufen 


YWusgelaufen. 





Slaggen. Beladen. Werth der In Ballaſt. Beladen. Werth der In Ballaſt. 
Einfuhr in Ausfuhr in 
.| Tonnen. | Sl. Oeſt. W. Echiffe. . 1Schiffe.| Tonnen. | 51. Det. W. JSchiffe. Tonnen. 
Defterreichifche e..---- ..... Dampffciffe | 106 | 17,120 | 871,178 17,153 614,864 1 250 
Segelfhiffe | 2704 | 41,937 | 4,118,789 46,132 | 3,937,041 | 2442 | 30,649 
Hannoverſche ................ 1 120 27,000 20 17,31 . 
Dänifche ............. .. » 1 253 77,105 21,364 . 
Griechiſche 2.222042 -0e nr » 12 548 32,115 39, 5 311 
Italieniſche .............. 379 | 14,454 | 682,620 808,545 | 220 | 6,333 
Türkifche ................... » 3 15 14,350 6,165 1 38 
Preußüche ................ . 1 185 94,185 . 
Ru nie .................. 2 575 
Schwebifh-Rorwegifde. .....- » 2 695 248,290 2 695 
Yufammen im Jahre 1867 | 3209 | 75,465 | 6,165,632 | 2938 | 33,606 | 3610 | 82,054 | 5,445,198 | 2673 | 38,851 
‚ » » 1866 | 3245 | 91,828 | 8,217,923 | 3233 | 41,506 | 3626 | 98,756 | 5,541,973 | 2921 | 42,896 
Länder 
der Herkunft und Beſtimmung. 
Oeſterreich .................. Dampffdiffe | 106 | 17,120 | 871,178 107 | 16,587 | 534,679 1 250 
9 Segelfgiffe | 2687 | 34,833 3,145,810 | 2755 | 16,806 | 3035 | 31,189 3.467281 | 2541 | 29,026 
Amerifa, Vereinigte Staaten . » 4 1,133 419,580 . . . . . . . 
Berberei enanonneonnnenunere » . . . 2 734 . - . 
Eanpten ................... > . 2 858 22,136 
Frankreich: 
Atlantiſcher Ocean ......- 31 1,095 166,410 
LMittelmeer.............. 1 304 7,560 4 949 I 101 3842 148,112 . 
Ülgeriem . ......... 5| 1,953 35,735 
Großbritannien und Irland... R 6 | 2,296 61,314 . . . . 
Malta ..........A. , 5| 1,47 1 90 3,215 
Griechenland ............... , 4 970 25,235 4 336 63,654 
zjonifche Inſeln ............ u 937 110,810 1 13 
— ............... ziſc 3 813 
talien ..................... Dampfſchiffe 
Segelf rl 370 | 14,106 640,685 | 162 | 13,580 | 430 | 24530 | 810445 | 116 | 2,376 
Rußland, Schwarzes Meer .. » 3| 1,263 204,200 . . . . . . 
Spanien ........... , 1 1%0 27,000 1 145 5,100 
Tuͤrkei ...................... 2713,320 763,070 3 89 1,309 14 | 7,186 


Zufammen 200 | 75405 | 6,165,632 || 33,606 | zo | 2200 | 5,445,198 [20 | 38,851 
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Buccari 





Flaggen 


Eingelaufen 


Belaben. 


Schiffe. 





Tonnen. | 5. Oeſt. W. chiffe. 


Werth der 
Einfuhr in 


In Ballaſt. 





Tonnen. ESchiffe. 


Beladen. 








B2;Ausgelaufen. 


Werth der 
Ausfuhr in 


In Ballaſt. 


Tonnen. Fl. Oeſt. W. |Schiffe.| Tonnen. 





Oeſterreichiſche 362 | 3,420 291,370 66,932 313 | 6,365 
Italieniſche ................. 2 | 3,300 56,110 
Sufammen im Jahre 1867 | 364 | 3,546 204,670 218 | 9588 270 1: 7,706 123,042 313 } 6,365 
» » » 1866 | 335 | 3,651 229,360 336 | 9,229 | 301 | 8,596 319,244 393 | 4,009 
Länder 
ber Herkunft und Beftimmung. 
Deflerseih ..-...... 0.000000. Segelſchiffe 362 | 3,420 201,370 1. 173 |. 6,524 4 181 | 1,805 31,942 312 |. 5,875 
Halten ..................... » 2 125 3,300 45 | 3,005 94 | 5,91 91,100 11: 490 
Zufammen im “jahre 1867 T 364 | 3,545 | 294,670 | 218 | 9529 | 275 | 7,706 | 123,042 | 313 | 6,365 
3. Portore, 
Eingelaufen. Außdgelaufen. 
Flaggen. Beladen. Werth der In Ballaft. Belaben. Werth der In Ballaſt. 
Einfuhr in Ausfuhr in 
Schiffe.| Tonnen. til. Oeſt. W. I Schiffe.| Tonnen. ISchiffe.| Tonnen. | SL. Oeſt. W. I Schiffe.| Tonnen. 
Oeſterreichiſche ............... Segelſchiffe 545 | 2,239 152,103 443 | 5,965 | 168 | 4,730 201,781 827 | 3,645 
Italieniſche ................ —1 82 1,800 187 | 10,270 166,823 12 339 
Zufammen im “jahre 1867 I 546 | 2,321 153,903 630 | 16,235 | 343 | 14,652 368,604 839 | 3,984 
» „ „> 1866 I 679 | 3,742 188,784 724 | 16,622 | 386 | 15,258 411,714 [1,019 | 6,230 
Länder 
ber Herkunft und Beftimmung. 
Defterreih ..... ............. Segelſchiffe 545 | 2,239 152,103 513 | 7785| 129 645 834 | 3,90 
Egypten ................... 1 317 . . . 
Frankreich: Mittelmeer .....- > . . 1 497 4 1,164 . . 
Algerien ........ » . . . 1 440 . . 
alien oorssnonnnsuenenunnen » 1 82 1,800 115 | 7,636 | 209 | 12,403 5 44 
Zuſammen im Jahre 1867 | 546 | 2,321 | 153,903 630 | 16,235 | 343 | 14,652 | 839 | 3,984 
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Was die Hunbelöbeziehungen dieſes Plahes mit dem Auslande be- 
trifft, fo ift hierüber nichts Neues zu melben. Eine gebeiblichere Ent- 
widelung ber Handelsbewegungen in ben Beziehungen zum In⸗ und Aus⸗ 
lande, zu ber Fiume, durch feine beneibenswerthe geographifche Lage und 
durch den Beſitz fo mander vorzüglichen Hüffsmittel berufen ift, wird 
nur dann erlangt werben koͤmen, wenn bie fo lange unb fo vielfady ange» 
ftrebte Eifenbahnverbindung mit dem Hinterlande bergeflellt iſt. Es iſt 
übrigen® bie beſte Ausficht vorfanben, daß dieſes allerbringenbdfte Bedürf⸗ 
niß Fiume's bald zum befinitiven Austrag gelangen werbe. 

Die Vorarbeiten an ber Eifenbahn Karlſtabt⸗Fiume, welche vor 
läufig zu ben Regierungd-Bauten gehört, und als eine Theilftredte der pro- 
jektirten Großwarbein-Efje-Siffel-Rarlftadt-umaner, und ber Peſth⸗Za⸗ 
fany-AUgram-Rarlftabt-Finmaner Bahnlinie zu betrachten ift, find jo weit 
vorgefchritten, daß die Richtung der Strede im Allgemeinen bereits feit- 
geftellt if, und die wirklichen Bauarbeiten an einzelnen widhtigeren Ob» 
jeften bei Eintritt ber biesjährigen hierzu günfligen Jahreszeit in An⸗ 
griff genommen werden folln. Eine radikale Vefferung ber unerfreu- 
lihen Zuſtaͤnde in den Sübländern ber Ungarifchen Krone ift jedenfalls 
nur von ber Vollendung ber befagten Eifenbaßnen zu erwarten. Die 
Geſchaͤftswelt fieht daher dem möglichft ſchleunigen Ausbau biejed neuem 
fo wichtigen Export: Weges zum Wdriatifhen Meere mit ber größten 
Spannung und Sehnſucht entgegen. Was bie projeltirte Eifenbahn von 
St. Peter nad) Finme anbelangt, fo ift bie von ber Sübbahngefellidhaft 
für dieſe Linie beantragte Steele bereits im Febrnar biefes jahres 
einer militairiſch⸗ techniſchen Revifion unterzogen und bie Beibehaltung 
ber Strede von St. Peter bis Jurdani gutgeheißen werben. Bezüglich 
der Theilſtrecke Jurdani⸗Fiume wurben neuerlich Stubien vorgenommen, 
um bad beastragte ſtarke Gefälle von 1 zu 40 möglich zu vermeiben. 
In der oberen Strede ift bie politische Begehung ber Trace auch bereit 
zu Ende gebradit, und die Südbahn⸗ Gefellfihaft unlängft von K. K. 
Handeltminifterium aufgefordert worben, unverweilt bie zur Inangriff⸗ 
nahme der Bauarbeiten erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Auch 
biefe Eifenbabuwerbindbung ift jedenfalls von wicht zu unterfäender Be 
beutung. Sie iſt als ein zweiter Ausläufer ber Sübbahnlinien au das 
Adriatiſche Meer zu betrachten, befonders wichtig wegen ber projeltirten 
Eifenbabnverbinbung Laibach⸗Willach, mittelft weldger einerfeit3 ber An⸗ 
ſchluß an die Kronprinz Rubolf-Babn, und andererſeits durch die von 
Willach nach Brixen führende Linie, die Verbindung mit ber Brenner 
bahn Hergeflellt wird. Es ift zu erwarten, daß dieſe in nächiter 
Zeit zu erbauenden Eifenbahnen für dieſes Küftenland und befonberd das 
bis in die letzten Zeiten burch eine unrichtige Sandelspolitil fo arg Bint- 
angefeßte Yiume von großer und fegensreicher Bedeutung fein werben. 

Fiume, im Mai 1868, 


Mittheilungen. 


Berlin, 7. Auguft. Der „Ruffiiche Invalide“ vom 18/30. Juli c. 
bringt Mitteilungen über die Feſtſtellung und Bedeutung bed neuen 
Ruſſiſchen Solltarifs, welche von Intereſſe find, da der Tarif felbft in 
Deutſcher Sprache noch nicht veröffentlicht if. Im Folgenden geben wir 
einen Auszug daraus. 

Ju dem gegenwärtig geltenden Tarif von 1859, das Vergeichniß 
ber Wpotheler- Materialien nit gerechnet, werben 309 Artikel mit über 
550 Unterabtheilungen und eigenen Zollfägen aufgezählt. Faſt bei allen 
Daragraphen bat bie urfprünglihe Tarif-Rommiffion Veränderungen 
projeftirt, deren im Ganzen 445 aufgezählt werben. Der größere Theil 
ber projeftirten Abaͤnderungen neigte natürlih zur Herabſetzung ber 


gegenwärtigen Bolljäge, aber gleichzeitig hatten fehr viele diefer Herab- 
fegungen nur eine formelle Bebeutung, d. 5. fie hatten zum Ziel nur 
eine Verringerung ber Zufchlag-Steuern und bie Abrundung ber Zellfäge 
bis zu ihrem urfprünglichen Maaß, welches 1857 feftgeftellt worben war. 
Bei der ſchließlichen Heftftelung find an ben urfprünglichen Vorfchlägen 
ber Tarif- Rommiffion 70 Veränderungen gemadt, d. 5. es ift nur % 
berfelben aufgehoben worben. 


Unter ben 70 Veränderungen Sat bie vereinigte Kommiſſion bei 


10 Paragrapgen bie Zolljäge gegen bie Vorſchlaͤge der Tarif-Rommifflon 


berabgefeht. Unter Anderem ift ber Sol auf Kaffee bis zu 1 Rol. 
50 Rop. pro Pud herabgeſeht (gegenwärtig wird 2 Rbl. 75 Kop. zu 
Waſſer ug 2 Rbl. 584 Kop. zu Lande erhoben) in Berüdfidytigung, 
daß ber Kaffee zu bemjenigen Artikeln gehört, deren Konfum fi) immer 
mehr und mehr ausdehnt, und beren Ausbreitung in allen Beziehungen 
wünſchenswerth ifl. Die Majorität der urfpränglihen Kommiffion Bat 
fih zu einer ſolchen Serabfegung ber Steuer faſt auf die Hälfte nicht 
entfhloffen, ba die Einnahme vom Kaffee eine fehr bebeutende Summe 
beträgt. Nichts befloweniger Hat die Winorität auch in ber urfprüng- 
lichen Kommiſſion fih für eine. Serabfehung des Zollfahes auf 1 Rbt. 
50 Kop. ausgefprochen und in ihrer Meinung Daten angeführt, aus 
denen zu erjehen ift, daß ber Konfum bed Kaffee in ziemlich bedeutenbem 
Verhältnis wächft und daß man fein großes Defizit zu befürchten habe. 
Diefe Meinung hat bie Oberhand gewonnen und ift gegenwärtig in ben 
neuen Tarif aufgenommen worben. 


Alsdann ift diejenige Veränderung am wichtigſten, welche bie ver- 
einigte Kommiſſion an den Vorſchlägen ber Tarif-Rommiffion in Betreff 
ber Befteuerung der Maſchinen vorgenommen bat. Die Tarifr-Rommiffion 
batte projeltirt, die Maſchinen mit dreierlei Zoll zu belegen: 1 Rbl 
25 Rop., 50 Rop. und 25 Kop. pro Pud, und die Ausnahme 
Beftimmungen wegen zollfreier Einfuhr von Guß⸗ und Schmiebeeijen _ 
zum Mafchinenbau aufzuheben. Die vereinigte Kommiſſion Hat alle 
landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen, ebenfo Vorrichtungen und 
Mafchinen, welche für ba8 Weberfach im weiteren Sirme bed Wortes 
beftimmt find, von der Berzollung außgefchloffen, bat das Recht ber 
Mafchinenfabritanten, Guß- und Schmiebeelfen zu ihren Arbeiten zollfrei 
zu beziehen, wieber bergeftellt und Bat die von ber fchußzöllnerifchen 
Majorität ber Tarif-Rommiffion vorgefhlagenen Steuerfäge faft um bie 
Hälfte Herabgefet. So ift auf Lokomotiven und Meffing- Apparate unb 
Maſchinentheile ein Zoll von 75 Kop. pro Pub feftgefegt, bagegen auf 
Lokomobilen und jeberfei andere Mafchinen und Mafchinentheile und 
Zubehör zu benfelden (mit Wusnahme der Tanbwirthfchaftlihen und 
Mebe- Mafchinen) ein Zoll von 30 Kop. pro Pub. Dieſes Maaß über- 
fleigt nicht bie Grenze der Finanzzölle und ift beſonders wichtig für Die 
Einfuhr von befonderen Maſchinentheilen, welche bisher nad anderen 
Daragraphen des Tarifs ziemlich Hohen Zoll zahlten. 

Ferner ift der Sol auf Baumdl herabgeſetzt (auf 1 Rbl. 80 Kop., 
anftatt ber bisherigen Zölle von 2 Rbl. 3 Kop. zu Wafler und 1 RbI. 
37 Kop. zu Lande, und bes von ber Tarif-Rommiffion vorgefhlagenen 
Zollſatzes von 2 Rbl.). Diefe Herabjegung rechtfertigt ſich volljtändig 
dadurch, daß der Steuerfah von 1 Rbl. 80 Rop. der mittleren Verhaͤlt⸗ 
nißzahl zwiſchen ben bisherigen Waffer- nnd Canbzöllen näher kommt. 
Ehenfo Hat die vereinigte Kommiffion des Reichsraths bie früheren nie- 
deren Säße für einige Artifel wieder Hergeftellt, für welche bie Tarif. 
KRommiffion e8 für zuläffig erachtet Hat, die bisherigen Säge mit einiger 
Erhöhung abzurunden. Co, zum Beifpiel, vom Wein, welcher in Fla⸗ 
fhen importirt wird, hält es bie Kommiſſion für richtiger, wie bidher 
33 Kop., ftatt, wie die Tarif-Rommiffion vorgefchlagen, 35 Kop. zu er- 
heben; von Senfen, Sicheln u. bergl. 44 Kop., ftatt, wie vorgefchlagen, 
50 .Rep.; von Hüten 90 Kop., ftatt, wie vorgefchlagen, I Rbl. 

Bon befonderer Wichtigkeit können biefe Veränderungen nit fein, 
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da durch die Herabfegung oder ben Zuſchlag von einigen Kopeken auf 
die Slafche theuren Weines, ober auf das Pub Senfen, ober auf einen 
Herren -Raftorhut, natärlicherweife weber ihr Verkaufspreis nod bie 
Quantität der Einfuhr berfelben ſich verändern wird. Ebenſo unbe 
deutenb ift aber auch die Veränderung des Zollſatzes auf Gußſtahlſachen, 
für welde ein Steuerfag von I Rbl. 35 Kop. pro Pub, ftatt des 
von der Tarif-Rommiffion projeftirten Satzes von 1 Rbl. 40 Kop. feſt⸗ 
geſtellt ift (bisher wird zu Waſſer 1 Rbl. 65 Kop. und zu Lande 


1 Rbl. 10 Kop. pro Pud erhoben), und für Zinn, von weldem ' 


20 Kop. ftatt 25 erhoben werben wird (bisher 22 Kop.). 

Außer ben vorangeführten Veränderungen bat ed die vereinigte 
Kommiffion für zwednäßig erachtet, gänzlid aufzuheben bey Zoll auf 
Korinthen, welche bisher in ben baltifhen Häfen 44 Kop. pro Pub 
zahlten. Die Einbuße an ber Zolleinnahme, welde hierdurch verurſacht 
wird, ift äußerft gering und beträgt nicht mehr ala 5000 Rbl. 

Bei 60 Paragraphen und Paragraphen -Lnterabtheilungen find die 
arfprüänglihen Vorfhläge der Majorität ber Tarif-Rommiffion einer 
Abänderung Ih anberer Richtung unterworfen worben, d. 5. die projel- 
tirten Zölle find erhöht worben. Faſt alle diefe Paragraphen waren 
ftreitige, d. 5. die Tarif- Rommifjion bat über diefelben feine enbgültige 
Meinung eingereicht, fondern nur bie Differenzen. Saft in allen ſolchen 
Fällen hat bie vereinigte Kommifjion den Mittelweg zwifchen ben Außerften 
Meinungen gewählt und fi auf eine mäßigere Serabfegung ber Zölle 
beſchränkt. Bei fehr wenigen Paragraphen find Die biöherigen Steuer- 
fäge wieder aufgenommen worden; thatfächlihe Erhöhungen find gar 
nicht eingetreten, und folglid ift das allgemeine Reſultat eine bedeutende 
Verbefferung bed gegenwärtigen Tarifd, beffen Zollfähe in ben meiften 
Fällen fait einen Prohibitiv-Charakter trugen. 

Die Veränderungen aller bier in Rebe gebraten 60 Artikel und 
Unterabtheilungen aufzuzählen, würbe zu weit führen, darum wollen wir 
und nur auf bie wichtigſten befchränfen. 

Bei ben Paragraphen für Metalle und metallene Sachen bat ber 
neue Tarif die Zollfäge verändert: auf Eifen (35 Kop., bisher wurben 
38% unb 494 Kop. pro Pub erhoben), Eifen- und Stahldraht (1 Rol. 
50 Rop., gegenwärtig wird 1 Rbl. 98 Kop. erhoben); Blech (1 Rbl. 
25 Kop., gegenwärtig wird 1 Rbl. 65 Kop. erhoben); Meffer- Waare 
(30 und 60 Kop. ftatt bisher 44 Kop. und 1 Rbl. 10 Kop. pro Pfb.); 
Drahtfahen (3 Rbl., bisher 4 Rbl. 40 Kop.); Meſſingdraht (1 Rol. 
50 Kop., bisher 3 Rbl. 30 Kop. und 2 Rbl. 75 Kop.). Für Papier 
fahen find die Zölle verändert auf: Papiros- Papier (8 Rol., bisher 
11 Rbl.); Tapeten (4 Rbl. 50 Rop., bisher 5 Rbl. 50 Kop.), und auf 
Buchbinderarbeiten ift ber biöherige Zolfag von 11 Rbl. wieder aufge: 
nommen, ftatt des vorgefchlagenen Satzes von 8 Rbl. Verdoppelt ift bie 
Steuer auf verfhiebene Schreibmaterialien, Bleiftifte u. a. (30 Kop. 
ftatt 15; bisher wurden 33 Kop. pro Pfb. erhoben). 

Bei ber Abtheilung von Webe⸗-Erzeugniſſen find an Stelle der von 
der Majorität ber Tarif- Kommiffion vorgefchlagenen Herabfegungen für 
einige Arten ber Waaren, endgültig folgende Steuerfäge angenommen 
worden: auf Baumwollengefpinnft ohne Unterfchieb ber Nummern 3 RbI. 
25 Kop. (bisher wird 3 Rbl. 85 Kop. erhoben); gefärbiee — 4 Rbl. 
25 Kop. (gegenwärtig wirb 5 Rbl. 50 Kop. erhoben). Für Baum 
wollengewebe ift bie von der Tarif -Kommiffion vorgefhlagene Klaffi- 
fikation und als Zollſatz die mittlere Verhältnißzahl zwifchen ben äußerften 


in ben Prototollen der Tarif -Kommiffion ausgefprodhenen Meinungen 
angenommen, namentlih: auf grobe und gebleichte Gewebe, welche bis 
8 Quabrat Arſchin im Pfund haben, ift 28 Kop. (ftatt 38% Kop.) feſt⸗ 
gefebt; diejenigen, welche 12 Duadrat Arſchin im Pfund haben, zahlen 
38 Kop. (wie jet). Auf feinere Gewebe find diejenigen Zollſaͤtze feftgehalten 
worden, welche von ber Majorität ber Tarif- Kommiffion vorgefchlagen 
find. Für die bedrudten Gewebe find gleichfalld die von ber Majorität 
der Tarif-Rommiffion vorgefchlagenen Herabfegungen angenemmen, aber 
für die erſte Kategorie ift flatt 45 Kop. — 50 Kop. angejeht worben. 
Für Spiken, Shawls u. bergl. ift ber Zolfat von 3 Rbl. endgültig 
angenommen (bisher wirb 4 Rbl. 40 Kop. pro Pfd. erhoben); auf ge 
köperte Leinwaare ift die von ber Tarif-Rommiffion vorgefchlagene Her⸗ 
abfekung abgelehnt und ber bisherige Zollfag ohne bie Zuſchlag⸗Steuern 
belaffen. Die übrigen Veräuderungen find nicht von Wichtigfeit. Be 
fonbere Aufmerkſamkeit erregt bie Herftellung bed Differential-Zolle bei 
dem einen und einzigen Paragraphen bes Tarif — bei bem Paragraphen 
für Handwerker - Werkzeuge. 

So ift alfo im Reſultat eine wefentliche Veränderung der urfprüng- 
lihen Arbeit der Tarif- Rommiffion faft nicht vorgegangen, wenn man 
nit die Herabfegung bed Zolle8 auf Kaffee (welche übrigens aud von 
ber Minorität ber Tarif Rommiffion angegeben war), die neue Redaktion 
des Mafchinen-Paragraphen unb endlich die fFeititellung eines Zolles von 
3 Kop. auf bad Pud Preußifcher Steintohlen, bie nach Polen importirt 
werben, dahin rechnen will. Ueber das Gelingen ober Nichtgelingen 
biefer Maßnahmen indgefammt wirb man natürlicd) erft nach einiger Zeit 
urtheilen fönnen und daher wollen wir und aller rathenden Folgerungen 
enthalten. Im Allgemeinen gefagt, bildet ber neue Tarif in allen Bes 
jiehungen einen bedeutenden Schritt zum Beſſeren. Die Zölle find nicht 
nur berabgefeht, ſondern, was bie Sauptfache ift, nah Möglichleit in ein 
mehr rationelled Syften gebracht und mit ben Werth und der öfonomie 
[hen Bedeutung ber Waare in Einklang gebradt. Die Redaktion jelbft 


„des neuen Tarifd lenkt bie Aufmerkſamkeit deshalb auf fi), weil bie 


gleihartigen Paragraphen zufammen gruppirt find, was bie Benutzung 
bes Tarifs bebeutenb erleihtert. Es ijt fehwer vorauszuſagen, welches 
das Finanz-Refultat der Tarif- Reform fein wirb und ob das Hauptziel, 
welches in dem Berichte bed Yinanz- Minifterd angegeben war — Ber 
mebhrung der Solleinnahme, erreicht werben wirb; aber es ift zweifellos, 
baß, abgefehen von biefem SHauptrefultate, bie anderen Swede ber Revi⸗ 
fion, naͤmlich bie Vereinfachung des Tarifd und bie Erleichterung bes 
Handels, vollftänbig erreicht worben find. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 52, 53, 54, 55 und 56 ber Sanbelöfnmmerberichte bei. 
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Gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Sofbuhbruderei (R. v. Deder). 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 


Verordnung, betreffend die Einführung des Geſetzes 
wegen Beſteuerung des Braumalzes vom 4. Juli 
1868 und des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung 
des Branntweins, vom 8. Juli 18689 in Mecklen⸗ 
Burg, Lauenburg, Lübeck und Preußiſchen und Sam. 
burgiſchen Gebietötheilen. Vom 29. Juli 1868. 
(Bundes -Gefegblatt Nr. 27.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verorbnen auf Grund ber Geſehe wegen Befteuerung bed Brau- 
malzes und wegen Beſteuerung des Branntweins in verfhiebenen 
zum Norbbeutfhen Bunde gehörenden Staaten unb Gebietstheilen 
vom 4., beziehungsweiſe 8. Juli 1868, im Namen des Norbbeut- 
Then Bundes, was folgt: 

Das Gefep wegen Befteuerung des Braumalzes in verfhiebe 
nen zum Norbbeutfhen Bunde gehörenden Staaten und Gebiets- 
theilen vom 4. Juli 1868 (Bunde. efepblatt S. 375), und das 
Geſet/ betreffend die Beſteuerung bes Branntweins in verſchiedenen 
zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen, 





3) Siehe wegen beider Geſehe Hanb.Mrch. Nr. 29. 
Preaf. Handelß-Mrhiv 1868, II. 


vom 8. Juli 1868 (Bundes - Geſehblatt S. 384), treten in bem 
Großherzogthum Medienburg- Schwerin, bem Großherzogthum Med. 
Ienburg-Strelig, dem Herzogthum Lauenburg, dem Gebiete ber freien 
unb Sanfeftabt übe, ben bisher vom ollverein ausgeſchloſſenen 
Theilen ber Regierungsbezitke Potsdam und Stettin und dem am 
11. Februar 1868 dem Zollvereine angeſchloſſenen Theile des Ge 
bietes ber freien und Sanfeftadt Hamburg am 11. Auguft > J. 
in Wirkſamkeit. 

Urkundlich unter Unſerer Höcfteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Bundes · Inſiegel. 

Gegeben Bad Ems, den 29. Juli 1868. 

(L. S) Wilhelm. 
Gr. v. Bißmard- Schönhaufen. 


Vertrag zwifchen dem Norbdeutfchen Bunde und 
Heffen, bie Vefteuerung von Branntwein und Bier 
in bem nicht zum Nordbeutfchen Bunde gehörigen 
Theile des Großherzogthums Hefjen betreffend. 
Vom 9. April 1868. 
(Bundes. Gefehblatt Ar. 27.) 
Se. Majeftät ber König von Preußen, im Namen bes Rorb- 


dentſchen Bundes, und Se. Königliche Hoheit ber Großherzog von 
Seſſen und bei Rhein, von ber Äbſicht geleitet, bie Befchränfungen 
30 





222 


bes freien Verkehrs zu befeitigen, welche daraus hervorgehen, daß 
im Großherzogthum Heſſen der Branntwein und das Bier nicht 
berjelben Befteuerung unterliegen, welde in Preußen, Sadjen, 
ben Staaten des Thüringifchen Zoll- und Handelsvereins, Braun. 
ſchweig, Oldenburg und den mit Preußen im engeren Verein fteben 
ben Rändern befieht, Haben über die Befteuerung bes inländijchen 
Branntweind und Biers in dem nicht zum Norbbeutfhen Bunde 
gehörigen Theile des Großherzogthums Heffen Verhandlungen er- 
Öffnen laſſen und zu Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen: 
Allerböchftihren Geheimen Ober - Finanzrath Friedrich 
Leopold Henning und 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober - Finanzrath Friedrich 
Wilhelm Alexander Scheele, 
Se. Königlihe Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober - Steuerrath Ludwig 
Wilhelm Ewald, . 
von welchen Bevollmädtigten, unter dem Borbebalte ber Ratiſtka 
tion, folgender Vertrag abgefchloffen worben If. 


Art. 1, 

In Dem wicht zum Norbdeutfhen Bunde gehörigen Theile bes 
Großherzogthums Heſſen fell die Beſteuerung des infänbifchen 
Branntweind nad Maßgabe ber Vorfchriften, welde in den im 
Eingange genannten Staaten des Norbdeutfchen Bundes beftehen, 
ſowohl den Steuerfägen, den Erhebungs- und Kontrolformen, als 
den adminiftrativen Beftimmungen nad, von demſelben Seitpunfte 
ab — jedoch nit vor dem 1. Juli 1868 — eintreten, von mel: 
chem an diefelbe in dem zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Theile 
bes Sroßberzogthums Heſſen eingeführt wird, 


Art. 2. 

Abänderungen und Ergänzungen der hmfichtlich der Befteue- 
rang bed inlänbifhen Branntweins in ben im Eingange genannten 
Stanten beftehenden gefeglihen und abminiftrativen Vorfäriften, 
welche nad Manfgabe: der Art. 35 und 37 der Berfaffung bes 
Norddeutſchen Bundes befhloffen werden möchten und demzufolge 
auch fir Die Großherzoglich Heſſiſche Provinz Oberheſſen, fowie 
für Kaftel und Koftdeim, in Wirkſamkeit treten, werben gleichzeitig 
und gleihmäßig auch in ben übrigen Theilen des Großherzogthums 
Hefien in Ausführung gebracht werben. 


Art. 3. 
Durch die Beftenerung der Branntweinfabrifation fol ein 
Steuerbetrag von 1% Ger. für das Preußiſche Quart Brannt⸗ 
wein von 50 pCt. Altoholftärke nach Tralles gefichert bleiben. 


Art. 4. 

Mit der Einführung ber im Art. 1 bezeichneten Beſteuerung 
in ben nicht zum Norbbeutjhen Bunde gehörigen Theilen bes 
Großherzogthums Heffen tritt zwiſchen diefen Theilen und den der 
ſelben Befteuerung unterliegenben Ländern bes Nordbeutfchen Bun- 
bes völlige freiheit des Verkehrs mit Branntwein, auch nach nähe 
ver Beſtimmung bes Art, 6 eine Gemeinſchaft der Einnahme aus 
bee inneren Beſteuerung bed Brauntweins ein. 


Art. 5. 

Hinfihtlih der Erhebung und Verwaltung follen iu Bezug 
auf die Branntweinftener Die Beftimmungen bed Urt. 36 ber Ber- 
faffung des Norbdeutichen Buudes auch für die nit zum Nord- 
deutſchen Bunde gehörigen Großherzoglih Heſſiſchen Landestheile 
maßgebend fein. 

Nicht minder finden die Beftimmungen bed Jollkartels von 
11. Mai 1833 auf die gemeinfchaftlihe Steuer vom inländifchen 
Branıtwein Anwendung. 

Die Eintihtung der Verwaltung und ber Erlaß der abmi- 
niftrativen Anordnungen wird zur Uusführung der Verabredungen 
im Urt. 1 durch beiderfeit8 emannte Kommiffarien vorbereitet 
werben. | 

Art. 6. 

Die Einnahmen, welde von der Befteuerung der Branntwein: 
beveitung, ſowie von den Abgaben, denen ber aus anderen Zoll⸗ 
vereinsfiaaten übergehende Branntwein vertraggmäßig unterliegt, 
in denjenigen Theilen des Norddeutfhen Bundes, in welchen ber 
Branntwein ber im Urt. 1 gedachten Beftenerung unterworfen ift, 
und in ben nicht zum gedachten Bunde gehörigen Theilen des 
Großherzogthums Heſſen auflommen, jollen in ihrem Brutto - Er- 
trage nad) Abzug: 

a) ber Rüderftattungen für unrichtige Erhebungen, 

b) der auf Geſetzen und allgemeinen VBerwaltungsvorfchriften be- 

rubenden Steuervergätungen und Ermaßigungen, 

c) von 15 pEt. für Erbebunge- und Verwaltungskoſten 
zwifchen ben vertragenden Theilen nad dem Verhältnifie der Be- 
völferung ber vorgedachten Theile bes Norbbentſchen Bundes und 
des Großherzogthums Heſſen unter den Norbbeutihen Bund und 
das Großherzogthum Heſſen bergeftalt vertheilt werben, daß ber 
Betrag, welder der Bendllerung des Großherzogthums Heſſen in 
den nicht zum Norddeutfhen Bunde gehörigen Landestheilen ent. 
fpricht, der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung zur Verfügung ge- 
ſtellt wird. 

Der Stand ber Bevölkerung wird buch die im Zollverein 
von drei zu drei Jahren ftattfindenden Zähflungen feftgeftellt. 


Urt. 7. 

Die Verteilung der gemeinfchaftlichen Einnahmen wird durch 
den Ausſchuß des Bunbesrathes bed Norddeutſchen Bunbes für bas 
Rechnungsweſen bewirkt, welchem zu dem Swede auch ans ben 
niht zum Norddeutfhen Bunde gehörigen Theilen des Großber- 
zogthums Heſſen die Erträge ber gemeinfhaftlihen Einnahmen nad 
ben Beftimmungen be3 Urt. 39 der Berfaffung des Norddeutſchen 
Bundes anzuzeigen find. 


Art. 8, 

In den nicht zum Norbbeutfhen Bunde gehörigen Theilen 
bes Großherzogthums Heſſen fol, wenn demnähft im Norbbeut- 
[hen Bunde eine gemeinfame Bunbeögefeßgebung für die innere 
Beitenerung des Biers zu Stande kommen wird, dieſe Befteuerung 
gleichzeitig mit ihrer Einführung in ben zum Norbbeutfchen Bunde 
gehörigen Theil des Großherzogthums Heffen, gleihmäßig ſowohl 
in den Steuerfägen, den Erhebungs und Kontrolformen, als in 
den abminifttativen Beftimmungen in Wirkſamkeit gefeßt werden. 


| Bon demfelben Seitpunfte ab tritt hinfichtlich des Biers eine Ub- 
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gabengemeinſchaft mit ben in ben Artikeln 6 und 7 wegen bed 
Branntweins vereinbarten Maaßgaben ein. Wbänderungen ber bie 
Beſteuerung bes Bier betreffenden Beftinmungen, welche fünftig 
in den zum Norddeutſchen Bunbe gehörigen Theilen des Großher⸗ 
zogthums Heffen angenrbnet werben möchten, follen gleichzeitig und 
gleihmäßig auch in den nicht zum Norbbeutfihen Bunde gehörigen 
Großherzoglich Heſſiſchen Landestheilen eintreten. 


Art. 9. 

Sobald zwifhen denjenigen Theilen bes Norddeutſchen Bun- 
bes, zwiſchen welchen wegen bes Bierd ein freier Verkehr befteht, 
unb demjenigen Theile de8 Großherzogthums Heſſen, welcher zum 
Norddeutfhen Bunde gehört, der freie Verkehr mit Bier hergeftellt 
wird, fol diefer aud) zwiſchen den vorgedachten Theilen des Norb- 
deutſchen Bundes unb ben nicht dazu gehörigen Theilen bed Groß⸗ 
bazogtisung Heſſen eimizeten, bergeftalt; daß gegenfeitäg beim Ueber- 
gange von Bier eine Abgabenerhebung oder Nüdvergätung nicht 
ftattfindet. Gleichzeitig fol rüdfihtlih der Einnahme von den Ab⸗ 
gaben, welde nad Naaßgabe der Zollvereinigungsverträge von 
bem aus anderen SZollvereinäftanten übergehenden Bier erhoben 
werben, eine Bemeinfhaft zwifchen dem Norddeutſchen Bunde und 
ben dazu nicht gehörigen Theilen des Großherzogthums Heſſen ein- 
teeten. Die in die Gemeinfchaft fallenden, aus ber Exhebung bie- 
fer Uebergangsabgaben erwachſenden Einnahmen werben in ihrem 
Brutto⸗Ertrage nach Abzug ber Rüderftattungen für umrichtige Gr⸗ 
hebungen und eines Abzugs von 15 pCt. für Erhebungs- und Ver. 
waltungdfoften nah dem Maafftabe der Bevölkerung in ber im 
Art. 7 bezeichneten Weife vertheilt. 

Während der Dauer des vorgedachten Verhältnifies kann in 
ben nicht zum Norddeutſchen Binde gehörigen Theilen des Groß. 
herzogthums Heſſen eine Herabfegung ber Steuer für Bier nur 
infoweit eintreten, als dies auch In dem zum Norddeutſchen Bunde 
gehörigen Theile des Großherzogthums Hefjen gefchieht. 


Art. 10. 

Der gegenwärtige Vertrag, welcher mit ber Ratifilatien in 
Kraft tritt, foll vorläufig bis zum 31. Dezember 1877 gültig fein 
und, wenn er nicht vor dem 1. Tanuar 1876 von einem ober 
dem anderen Theile gelündigt wird, auf 12 Jahre und fo fort von 
12 zu 12 “jahren als verlängert angefeben werben. Er foll ald- 
bald zur Ratififation der vertragenden Theile vorgelegt und bie 
Auswechſelung der Ratififations-Urktunden baldmöglichft in Berlin 
bewirkt werden. 

So gefhehen Berlin, ben 9. April 1868. 

Henning. Scheele. Ewald. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratißkations « Urkunden des vorſtehenden Vertrages find 
zu Berlin ausgemwechfelt worben. 





® 
Defterreich. 


Verordnung vom 16. juli 1868, betxeffend die Durch- 
führung des Geſetzes vom 1. Juli 1868 wegen Sin- 
ausgabe neuer Silberfcheibemünzen. 

(Berord. BL. Nr. 34.) 


In Unsführung des Geſetzes vom 1. Juli 1868 (R. G. St. 
Nr. 84, V. Bl. Nr. 28, Seite 200) wegen Ausprägung neuer 
Silberfheidemüngen und Einziehung ber im Umlaufe befindlichen 
Münzſcheine, beziehungsweife auch der Silberſechskreuzerſtücke mit 
der Jahreszahl 1848 und 1849 wird verordnet: 


J. Es werden neue Silberſcheidemünzen, und zwar in Stücken 
zu zwanzig und zu zehn Kreuzer Oeſterreich. Waͤhrung derart aus⸗ 
gepraͤgt, daß 

375 Zwanzigkreuzerſtüde und 
750 Zehnkreunzerſtücke 
ein Münzpfund feinen Silbers enthalten, — 
die Smwanzigtreuzerfiüde werben aus 
006 Kupfer und 
bie Zehnkreuzerftüde werden ana 7% fein Silber und 4% 
Kupfer 
beftehen und hiernach 
187,5 Stüd zu Zwanzigkrenzer und 
300 >» » Zehnkreuzer 
ein Münzpfund wiegen. 


U. Der Durchmeſſer dieſer Silberfcheibemünzen wird 
bei ben Swangigfreuzerftüden 21 unb 
- 75» Sehnkreugerfiüden 18 Millimeter 
betragen; der Rand berfelben glatt fein. 


II. Diefe neuen Silberfcheidemüzen werben: 
im Avers: 
bag Bruftbild Sr. K. K. Upoftolifhen Majeftät mit ber Umjchrift: 
FRANC. JOS. I. D. G. AUSTRIFE IMPERATOR 
im Reverse: 
ben kaiſerlichen Adler, welcher im Bruſtſchilde ftatt des Wappens 
den Betrag des Münzftüdes, nämlich die Zahl 20, beziehungsweiſe 
10, in arabifhen Siffern ausgebrädt enthält, dann als Fortſetzung 
die Umſchrift: 
HUNGAR BOHEM. GAL. LOD. ILL. REX. A. A. 
und bie Jahreszahl 1868 führen. 


IV. Vom Tage ber Kundmachung biefer Verordnung werben 
andere, als die oben bezeichneten Silberſcheidemünzen nicht mehr 
geprägt. 

Die neuen Scheibenängen werben bei allen öffentlichen Kaſſen 
nach ihrem Nemwerthe bis zum Betrage von fünf Guben in 
Sablung, und bei ben als Verwechslungskaſſen fungixenden Landes⸗ 
Hauptkaſſen im Wege ber Verwechslung unbejehränktt angenommen. 

Im Privatverkehre ift Niemand gehalten, mehr als zwei 
Gulden in Silberfheibemünge oder mehr ald fünfzig Krenzer in 


fein Silber unb 


| Kupferſcheidemünze anzunehmen. 


Diefe Verbindlichkeit zur Aunahme erſtreckt ſich jedoch nicht 
anf durchloͤcherte oder fonft anders al duch den gewöhnlichen 
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Umlauf am Gewichte verringerte, dann falſche ober verfälfchte 
Münzftüde. 

V. Auf Grund des mit dem Gefehe vom 1. juli 1868 (R. 
G. BL. Nr. 84) genehmigten Uebereinlommens wird die Königlich 
Ungarifche Regierung ebenfalld berlei Silberfheidemünzen zu Zwan- 
ige und zu Zehnkreuzer, weldhe im Gewichte und Feingehalte den 
oben im Art. I. angeführten Silberfcheidemünzen ganz gleich fein 
werben, dann Kupferfcheibemünzen zu 4 Kreuzer und zu J Kreuzer, 
und zwar alle biefe Sorten mit Ungarifhem Gepräge ausgeben, 
bezüglich deren für bie Sffentlihen Kaffen und im Privatverlehre 
in bem im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern laut 
Urt. X. bes Gefehed vom 1. Juli 1868 (R. ©. BI. Nr. 84) die 
gleihe Annahme⸗Verpflichtung befteht. 

VI. Die Silberfheidbemänzen mit Ungariſchem Gepraͤge 
werben: 

im Avers: 
bad Bruſtbild Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeftät mit der Umfchrift: 
FERENCZ JÖZSEF A. CSÄSZAÄR, MAGYARORSZÄG 
AP. KIRÄLYA 
im Revers: 
in der Mitte 20 
KRAJCZÄR 
beziehungsweiſe 10 
KRAJCZÄR 
darunter die Jahreszahl mit ber Umſchrift: 
VALTO PENZ 
und die Ungarifhen Kupferfheibemünzen: 
im Avers: 
das Ungarifhe Wappen mit ber Umfchrift: 
MAGYAR KIERALYI VÄLTO PENZ 
im Revers: 
bie Zahl 4, beziehungsweife 1, in arabifhen Ziffern, von einem 
Eichenkranze umgeben und barunter Die Jahreszahl zeigen. 

Auch wirb jede Münzforte Ungarifchen Gepräges mit bem 
Seichen ber Münzftätte K.B. (Körmöczbänya, Kremnik) und Gy. F. 
(Gyulafehervär, Earleburg) verfehen fein. 

Wien, ben 16. Juli 1868. 


Erlaß der Minifterien der Finanzen und des Handels, 
über die Zollbehandlung von Weinen bei der Einfuhr 
über einen Vertragsſtaat. 

(Verord.⸗Bl. Nr, 34.) 


Aus Anlaß der Wahmehmung, daß Spanifher Wein, na- 
mentlih Malaga in Faͤſſern, welcher über einen Staat, beffen Pro⸗ 
venienzen bei der Einfuhr in das allgemeine Oeſterreichiſch⸗Unga⸗ 
riſche Sollgebiet eine Zollbegünſtigung genießen, eingeführt worben 
war, bald nad dem allgemeinen Sollfake von 10 FI. 50 Kr. per 
Eentner, bald mit 6 Fl. verzollt wurbe, findet man zu erinnern, 
daß ſolche Weine, weldhe wie 5. B. Malaga, Xeres, Mabeira 
u. f. w. [don nad ihrer Benennung und leicht erfennbaren Be- 
ſchaffenheit fi als das Erzeugniß eines Landes barflellen, auf 
welches bie vertragsmäßige Zollbegünftigung feine Anwendung 


findet, ohne Unterfchieb, ob fie bireft aus dem Lanbe ihres Ur⸗ 
fprunges oder über einen Vertragdftaat eingeführt werden, nad) 
bem für ben allgemeinen Verkehr geltenden höheren Tarifjage zu 
verzollen find. 

Diefe Beftimmung hat mit dem Tage in Wirkſamkeit zu 
treten, an welchem fie ben Zollämtern belaunt wird. 

Eine nachträgliche Einhebung der Zolldifferenz für früher ver- 
zollte Weine biefer Art hat nicht flattzufinden. 

Wien, den 18. Juli 1868. 


Grofbritennien. 


Einfuhr von Schafen aus Schleswig, Holſtein und 
Hamburg. 
(Times No. 26,190,) 

Sufolge einer Ordre vom 29. Juli d. 3. unterliegen Schafe, 
weldhe nah Großbritannien von Tönning, Huſum, ober irgend 
einem andern Schleswigſchen ober Holſteiniſchen Hafen, ober. auch 
von Samburg eingeführt werben, vom 31. Juli d. I. ab den 
gegenwärtig geltenden (in ben Contagious Diseases Acts ent- 


baltenen) Borfchriften, betreffend die Einfuhr von fremden Vieh. 


Spanien. 
Eingangsabgabe für Roſenwaſſer ıc. 
(Monit. univ. No. 212.) 


Ein Cirkular vom 4. Juni db. I. macht bekannt, baf künftig 
deſtillirtes Roſen⸗, Meliffen- und Lindenblüthenwafler beim Eingange 
nicht als Parfümerien, fonbern als chemiſche Produdte, d. 5. mit 
20 und 24 pCt. bed Werths zu verzollen find. 


Braftlien. 
Befugniffe des Sollamts Itajahy. 
(Nah amtlicher Mitteilung.) 
Durch ein Dekret vom 20. Upril d. 3. ift bie Zollftelle von 
Itajahy in der Provinz St. Catharina zu einem Yollamte mit ber 
Befugniß zur Ubfertigung einbeimifher und fremder Waaren zum 


Erport wie zum Import erhoben worden. 
Detropolis, den 2. Juli 1868, 


Bern. 
Eingangsabgabe für Weizen und Mehl. 
(Rah amtlicher Mittheilung.) 


Zufolge eine Dekret vom 6. Mai b. I. follen vom 1. Sep- 
tember d. I. ab für Weizen und Mehl wieder diejenigen Eingangs- 
z6le erhoben werben, weldye vor dem auf biefelben bezüglichen 
Dekrete vom 10. Dezember 1865°) beftanden. 


Lima, ben 27. juni 1868. 


— — 


Statiſtik. 


Norddeutſcher Bund. 
Sachſen. 


Jahresbericht der Sandeld. und Gewerbekammer zu 
Zittau für 1866 und 1867. 
(Uuszug aus dem ftatiftifhen Theile.) 
GSchluß.) 


IX, Tegtil- Inbuftrie 


Eine Baummwollfpiunerei ift erft Enbe bes “Jahres 1867 bei Bern- 
fiabt, unb zwar zunächft für beu Bebarf ber dortigen Kattunfabrit, in 
Betrieb gefeht worden. 

Daß eine Flachsröſtanſtalt neuerdings an der Weißbach auf Bern- 
ſtädter Flur entftanden ift, fol mit bem Wunfche hervorgehoben werben, 
daß biefelbe einen ermunternden Einfluß, den Flachsbau mehr zu kulti⸗ 
viren, auch auf ben Heinen Grunbbefiker ausüben möge. 

Die ungeheuren Schwankungen in ben Preifen ber Baumwolle, 
welche feit Beginn bes Amerilanifchen Krieges eingetreten finb, haben 
bermaßen auf bie ganze Leinwand - Induftrie und auch auf bie Flachs⸗ 
fpinnerei eingewirkt, daß man fid) die Frage vorlegen muß, ob beide In⸗ 
duſtriezweige in ber That in dem Grabe von einander abhängig find, 
wie es danach ben Anfchein gewinnt, ober ob man es nit, wenn bie 
eine Abnormität die andere veranlaft bat, mit einer gänzlichen Verſchie⸗ 
bung bes natürlihen Verhältnifies zu thun Bat. 

Als nach Beginn jenes Krieges bie auferorbentlide Seltenheit und 
Dreishöhe der Baumwolle alle Urten Garne, namentlih aber Flachs⸗ 
garne, um 40-50 pEt. vertheuert hatte, konnten in feinem Laube Euro- 
pas bie beftehenden Fabriken ber Nachfrage nach Flachsgarn genügen. 

Deshalb entflanden in Eile neue Spinnereien unb wurben die be 
ftebenben beträchtlich vergrößert. 

Die Spinbelzahl war dadurch in furzer Zeit auf eine Höhe gebracht, 
die, wenn fie ben augenblidlihen Verhältniſſen entſprach, boch einer 
bauerhaften Baſis ſchon darin ermangelte, daß fie in ſtarlem Mißver⸗ 
bältniffe ſtand zur Erzeugung des Rohprodukts. 

Die Ermuthigung, welde ber Flachskultur in Gegenden zu Theil 
warb, wo fie bis bahin nicht heimiſch gewefen, brachte feine nennen®- 
werthe Refultate; in ben bekannten Flachsbaubiſtrikten aber wirkten bie 
hohen Flachspreiſe infofern nachtheilig, al8 mangelhaftere Bearbeitung um 
fi griff, weil ganz unreine und geringe Flächſe im Verhältniß auch Hoch 
bezahlt wurben. 
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Nachdem buch ben großen Bebarf erfhöpft war, was auf dem 
Lande und im Handel egiftirt Batte, entfland, weil noch bie Mißernte 
vieler Länder 1865 Hinzugetreten war, eine Steigerung von 50 bis 
60 pEt. auf alle Oualitäten. Auch die folgenden Ernten find unzureichend 
gewefen, fo baß für bie Flachspreiſe nur ein Rüdgang von 15— 20 pEt. 
gegen bie übermäßig hoben Preiſe von 1865/66 Eonftatirt werben kann. 

Der Ruückſchlag, welden die Leineninbuftrie dur das Herabgehen 
ber Baumwollpreife im Jahre 1866 erlitt, ging unter ben Striegdereig- 
niffen balb in gänzlihe Stodung über. 

Der verminderte, oft kaum nennenswerte Abſaß bäufte bei dem 
Produzenten bie Garne, welche, währen übermäßiger Theuerung bed 
Urftoffes fabrizirt, ſchon vermöge biefer Anfammlung immer mehr im 
Treife wichen. Lange Zeit gar nicht vertäuflid — werben fie noch jeht 
weit unter ben Wertbe abgefet. 

Auf biefe Weife bat bie Flachsinduſtrie, fo anerkannt fegensreich für 
jebes Lanb, wo fie zu profperiren vermag, in den leijten jahren mehr 
gelitten wie jebe anbere Braudhe. 

Für ben Sächfifgen Spinner kam bie ſchwierige Konkurrenz Hinzu, 
welche ihm ber Defterreihifhe Nachbar mit feinem geringen und baber 
billigeren Geſpinnſt bereitet. 


Uusgeführt wurden an Leinengarn: 


1865. 1866, 1867. 
(l. Halbjahr) 
Laut Verlehrstabellen: 
Ctr. Ctr. Ctr. 

ber Hauptämter Löbau und Sittau 19,675,98 9,535,27_ 11,597 
fämmtlicher Zoll ſtellen Sadfens.. 25,227,77 13,631,07 14,931 
bavon kamen aus bem freien Ver⸗ 

kehre .......... ............... 2744,04 9,535,27 3,812 


Die zwei Flachsſpinnereien des Bezirks, von denen bie in Sainig 
im Laufe ber lehten 2 Jahre ihren Betrieb auf 7000 Spindeln und ein 
jährliches Probuftionsquantum von 11—-12,000 Schod gebracht Kat, find 
ungeachtet ber gefhilberten Umftände, benen auch fie ihren Tribut zahlen 
mußten, weber überhaupt zum Stilftande gelommen, noch ift bie Urbeits- 
zeit oder bie Produktion fonft befehränkt worden. 

Die Hanbfpinnerei für ben Handel fowie als landwirthſchaftliches 
Mebengewerbe zur Berforgung bed Hausbebarfs hat gegen frühere Jahre 
im Ganzen etwad abgenommen. 

In Betreff der Streihgarnfpinnerei ift lediglih auf den Bericht 
von 1862,63 zu verweilen. 

Die Produktion von Leinenzwirn im fabritmäßigen Betriebe, weldye 
als beſonderes Gefhäft in Pulsnig, Großrößrsborf, Oborn und Ober- 
lichtenau befteht, ift im Laufe ber letzten (jahre auf ca. 3000 Spindeln 
gebracht worden. Das Erzeugniß iſt größtentheils Nahzwirn. Abſatz in 
Sachſen und Preußen. 

Ein geringerer Theil wird zu Canevas, Gaze, Bandgurt und Band 
verwenbet. 


Weberei, 


Das für Eanevad und Gaze in Großröhröborf beſtehende Etabliffe- 
ment befchäftigt ca. 50 Stühle und 130 Swirnfpinbeln mittelft Dampf- 
werkes und hat fich eines ziemlich guten Abſatzes erfreut. 

Was oben non ben Erlebniffen ber Leinenbrandye mit Bezug auf bie 
Spinnerei gemeldet worben ift, trifft ebenfo bie Weberei. 

Folgende Yufammenftelung ber Preife einer gewiffen Sorte rober 
Baumwolle und einer gewiffen Sorte gebleihter Leinengarne iu England, 
wofelbft gegolten Haben: * 
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Baumwolle fair Dhollerah 
14 Dee. pro Engl. Pfb. 


med. Auguſt 1865..... ................... 
> September 5 ............... so... 13% 5, 
„Ottober ....................... DD , 
> November 5 ............ on. 16% , 
»  Degember 5 ................... 18 „ 
Enbe Dezember 5 ..... 1% , 
» Januar 1866......................... 16 , 
„Februar ..... . 16 „ 
„ Ri p astensonsernensnoneennnen 4% „ 
„ mil y Onseesnennunnecnnune 2 „, 
„ Mei ... ......  , 
y Imi PER Denunsnnanuennnnne 9, 
„Juuli ....... ......... 104 , 
Auguſt . 983, 
„September ..... 1 5 
meb. Oktober .......... Kenne 2 ,„ 
y„ Rovember ,„ .... 10G  > 
Auf. Jannar E67.n non. nnrnneneennnne .... 124 , 
April .......... My 
Juuli 2 0000 ............ 8535 
Oftober press erarannennnnnnannnen 55 , 
Ende Oktober ... 64 


zeigt bie enormen Schwankungen, welden das Leinengarn im Preiſe 
unterworfen war. 

Dazu kamen als Widerwärtigkeiten, welche — außer dieſer Kala⸗ 
mität ber Leineninduſtrie überhaupt und ebenſo abgeſehen von ber endlich 
im Ganzen ungünſtigen Gefshäftsiage — bie Leinenfabrikation mehr direkt 
fhäbigten, bie Verfehrsftörungen, welche herbeigeführt worden find in 
Mezito durch ben Rampf gegen bas KRaifertfum, in Haiti, Gonaives, 
Venezuela und Neugranaba durch Aufftände, burch Epibemien ferner in 
Neu⸗Orleans, St. Thomas, Sicilien, Italien und ben Rheinlanben; alles 
Gebiete, die zu den Abnehmern ber Sächſiſchen Leinenfabrikation zählen. 

Ferner erfuhr das Leinengefchäft fehr empfindlihen Abbruch burd) 
bie Unruhen in ben Sübamerilanifchen Staaten. 

Enblich ift Hier noch zu erinnern an bie Uenderungen in ben Zöllen 
Mexicos und Eubad und die Spannung, welche beshalb, wie überall zu 
‚gefchehen pflegt, dem Belanutwerben neuer Tariffäge voranging. 

Das Probukt, beffen die Leinenfabrikation des Bezirks nicht nur in 
folchen fchwierigen Zeiten, fonbern, um vom auswärtigen Markte nicht 
ganz verdrängt zu werben, überhaupt bedarf, ift ihr verfümmert worden, 
als feit dem 1. Juli 1865 für das rohleinene Garn ein Einfuhrzol von 
2 Rthlr. pro Eentner, alfo eine Steigerung um 300 pCt. des früheren 
Tariffages ins Leben trat. 

Diefe Klage, von welcher auch in bem vorigen Berichte bie Rebe 
geweſen ift, erhebt die Leinwandfabrilation bed Kammerbezirks insbefon- 
bere unb wiederholt in Betreff des billigen Mafchinengefpinnftes, was 
Oeſterreich liefert. 

Die Einfuhr ausländifher Garne beirug: 


im Iſten 
Salbjahre 
1865. 1866. 1867. 
Ctr. Er. Eir. 
a) bei ben Sauptämtern Löbau und 
Zittan .............. euren 701 68,642 24,976 
b). bei allen Sächfifgen Soüftellen.. 79,593 69,169 28,874 
davon gingen in ben freim 
Verkehr über ..... Sonsoennere ... 66,099 66,251 25,730 


gebleichteß® Tom. Garn Nr, 30 
90 Pee. pro Bunble ca. 5% Engl. Pfb. 
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Aus Böhmen fpeziell wurden eingeführt und gingen in ben freien 
Verkehr über an rohem Mafdhinengefpinnft: 


1865. 1866. 
in Löbau.........- 486 Ctr 906 Etr. 
» Zittau.....0n. 2768 „ 31,678 „ 


Die Thatſache, daß hiervon 1866 trok bed Diefed ganze Jahr Bin- 
durch geltenden Zollfages von 2 Rthlr. pro Eentner mehr eingeführt 
worben ift al8 1865, in beffen exfter Hälfte ber Sa von 15 Ngr. pro 
Eentner beftand, ann nicht zu einer Wiberlegung obiger Bejchwerbe 
führen; dem ſteht fchon ber durch obige Ziffern bargelegte Umſtand ent- 
gegen, baß im Uebrigen der Bezug von Garuen ſich nicht vermehrt hat; 
fie ift vielmehr im Sinblid auf den allgemeinen Befhäftsgang ber Jahre 
1866 und 1867 nur ein Hinweis, wie biefer Zweig ber vaterländifchen 
Induſtrie jene billigen Gefpinnfte haben muß, weil er fie aus dem Zoll⸗ 
verein als deſſen Produkt oder anderswoher nicht beziehen kann. 

Man bat mit doppeltem Eifer gearbeitet, man bat jene Befchwerniß 
durch perfönliche Thätigkeit zu überwinden geſucht und, in ber Hoffnung 
auf Aenderung, auch die Verlufte nicht gefcheut — das ift Alles. 

Die Mafregel jenes hohen Zolles war zugleid um fo gefährlider 
für Die inländifche Leineninbuftrie in deren ganzem Umfange, als ber 
ganz exgorbitante Indult, welcher fingulaicen Intereſſen feine Entflehung 
verbankt, aufrecht erhalten blieb, daß rohe ungebleichte Leinewand auf ber 
Grenzlinie von Leobſchütz bis Seidenberg unb von Oftrik bis Schandau 
unter Umftänden frei eingeben barf aus Oeſtexreich. 

Die Maßregel ber Zollerhöhung auf rohleinenes Mafchinengefpinnft 
war ferner geeignet, ber inlänbifchen Bleicherei Abbruch zu thun. Denn, 
wenn es Erfahrungsſatz ift, bag bei Vollbleiche eine Gewichtsabminderung 
bes Maſchinengarns durch dieſe nach Höhe von ca. 25 pEt. erfolgt, fo 
ergiebt fi, baf eine erheblide Erſparniß am Zolle erreicht wirb, wenn 
man das Mafchinengarn im gebleichten Zuftande unter bem Zollfage von 
3 Rthlr. pro Centner anftatt roh einführt. 

Damaft leidet zum Theil unter demfelben Drude ; fpeziell Oeſterreich 
gegenüber kommt aber noch das auch im früheren Bericht erwähnte Miß 
verhältniß in ben Yöllen ber fertigen Waare Hinzu, auf welche ber hier⸗ 
länbifde Say feit dem 1. Juli 1865 von 20 Rthlr. auf IO Rihlr. pro 
Eentner ermäßigt worben, während ber jenfeitige auf dem hohen Betrage 
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ven 75 Gb. Silber ftehen geblieben iſt. Es ift daher nicht nur Herab⸗ 
fegung des Eingangszolles auf rohes Leinengefpinnft, ſondern auch mög- 
lichſte Gleichheit bes Tarifs für fertige Waaren zwiſchen bem Zollverein 
und Defterreidhh dringend zu wünſchen unb bemgemäß von ber Kammer 
nachgeſucht worben. 

Der Gefhäftsgang in Damaftfachen war bis zum Monat Auguſt 
1867 ein nad) ben Umftänben guter zu nennen. Dies gilt inäbefonbere 
von bem Verbrauch ber Tifchzeuge für ben Export, indem in einzelnen 
Artikeln derfelben ber Bezirk dem fonft bominirenden England mehr und 
mebr Erfolge abgerungen bat, freilich mehr vermöge ber billigeren Urbeits- 
loͤhne. 

Daß ber Abzug in dem jahre 1867 mehr ſtockte, liegt zum großen 
Theil an ben ungünftigen Yuftänden ber überfeeifhen Märkte. Es läßt 
fi boffen, baß mit Beflerung mancher überfeeifchen Balutenverhältnifje 
und mit zunehmender Konfolidirung ber politifhen Yuftäube in Amerika 
ber gewonnene fleine Aufſchwung ein progreffio wachſender werde, zumal, 
wenn, was für alle Exportartilel von Einfluß ift, ber Sol auf jene 
leichten auch für viele Tifchzeug-Artifel fehr brauchbaren Defterreichifchen 
Garne wegfiele. 

Mit Auszeihnung wirb bie Segeltuchleinewand aus ber Burfcheichen 
Fabrik zu Pulsnig genannt. Diefelbe liefert folche in ber Breite von 8 
Ellen; außerdem Lowrydecken und Säde ohne Naht. 

An ber Jacquard und Smwillichweberei, hauptſächlich durch Walters⸗ 
borf vertreten, bat feit ber Zeit bed letzten Berichts ein gewiſſer Auf⸗ 
ſchwung fi bemerkbar gemadit. 

Die Befürchtungen, welche ber vorige Bericht auch für Drei in 
Rod-, Hofenftoffen und Bettzeugen ausſprach, Haben fi verwirklicht. 
Die durch die Leinengarn-Sollerhöhung erftarkte Konkurrenz aus Böhmen 
in Verbindung mit den obenerwähnten mißlichen Verhöltniffen in Ame⸗ 
zifa brachte das Exportgefhäft herunter. Das Deutfche Gefchäft aber 
liegt faft ganz darnieder. 

Diefen Zuftand haben die Lohnweber nur beshafb Leichter ertragen, 
weil eine große Anzahl berfelben aus ben füblaufiger Dörfern vermöge 
ber Erleichterung bed Grenzverkehrs Befhäftigung im benachbarten Böh- 
men fuchen und bort fowohl bei ben Fabrikanten ala Weber wie au 
bei dem Eiſenbahnbau als Tagearbeiter finden konnte. 

in der Band-, Gurt- und "Hofenträgerfabrifation (Großröhreborf, 
Dulsnik und Umgegend) hat die in ben früheren Berichten gefähilberte 
Betriebſamkeit im Ganzen keinen Abbruch erlitten. 

Die Kattumveberei tft aus Reichenau unb Ebersbach, we fie früher 
beimifch war, bier durch die Köper, bort durd) bie Orleans verbrängt 
worden und gegemvärkig im Bezirke nur burd; bie in Eumnerbborf bei 
Bernftabt beftehenbe Fabrik vertreten. - 

Die über lehztere erbetenen weiteren Nachrichten ſiud wicht einge 
gangen. 

Die Fabrikation der baumwollenen (bunten) Bertzeuge bat ihren Sih 
vorzüglich in Oppach, Beieröborf und Taubenheim, Rohnau umb Nieber- 
Gumner&borf, mofelbft ca. 4000 Weber bamit befchäfttgt werben. 

Der Abfab, ben biefer Artikel hauptſächlich megen feiner großen 
Billigkeit findet, iſt in ber letzten Jeit nad; ber Rheingegend wieber im 
befieren Zug gelangt. Bon bort werben biefe Warzen theilweile ud) 
Belgien und Holland verjendet, 

Das Jahr 1808 wer für bie Fabrikation won bunten Köpern in 
Folge der gegen früher meniger bebeutenden Schwankungen ber Garn⸗ 
preife ein mehr normales gu neunen. Dee Arieg erſchwerte während 
einiger Monate ben Bezug ber Gumme non Englaub, etfchwerte aber ud) 
bush bie Aufhebung bed Privawerkehrs auf ben Eiſenbahnen zwifchen 
hier und Wien bie Waarenverſendungen nah dem Driente. Eine Ein⸗ 
fhräntung der Arbeit brauchte glücklicher Weiſe demnoch nicht ſtattzu⸗ 
finben. 
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Dagegen ſchloß das Jahr 1867 in Folge des in der zweiten Hälfte 
deſſelben eingetretenen fortſchreitenden Sinkens der Garnpreiſe mit voll⸗ 
ſtaͤndigem Stillſtand des Abſatzes und herben Verluſten. 

In England ſcheint durch bie „Indiennes“ und buch darauf be 
wirktes Nachdruclken unſerer Muſter ben bunten Koͤpern eine Konkurrenz 
erſtehen zu wollen, zu beren Belämpfung nicht geringe Anſtrengungen 
werden erforderlich fein. 

Baummollene und Halbwollene Rod. und Hoſenſtoffe werben außer 
in ben im vorigen Berichte genannten Orten Seifhenneräborf, Gersborfr 
Leutersborf und Spitzkunnersdorf auch no in Großſchönau, Zittau, Lo⸗ 
bau, Ebersbach, Eibau und Bertheldborf von einzelnen Fabrikanten er- 
zeugt; in Großſchönau zum Theil in ben bort beitehenben drei Etabliffe- 
ments mit Dampfbetrieb und in Berthelsdorf ebenfalls in einem gefchlof- 
fenen Etablifjement, bier jedoch auf Handſtühlen. 

Der muthmaßliche jährlihe Umſatz ift jedoch von ber im erften Be- 
tichte der Rammer genannten. Summe wefentlic, zurüdgegangen. 

Nachdem das große Schwanken ber Baummollenpreife, welches wäh. 
trend bed Umerilanifhen Krieges und längere Zeit fpäter einen regelmä- 
Bigen Gefhäftegang faft zur Unmöglichkeit machte, nachgelaffen hatte, ift 
ber Abſatz bis zum Beginne ber politifchen Verwideluugen bed Jahres 
1866 ein ziemlich zufriebenftellender geweſen. 

Alsbald nad der Stodung währenb ber Krieggmonate begann bas 
Gefhäft ſich zu erholen; feit ber Lugemburger Frage aber baben baffelbe 
bie ununterbrechenen Kriegsbefürdtungen in Verbindung mit ber Thene- 
rung ber Tebensmittel ganz darniebergebradht, und um fo mehr, als bas 
Gros ber Konfumenten diefer Artikel in ben ärmeren Klaffen zu ſuchen ift. 

Deshalb Hat Hier und ba ein Theil der Weber ber Fertigung von 
weißer und farbiger Leinwand, fowie bunter Köper fi) zugewandt. 

Um ber Konkurrenz begegnen zu können, welde nit nur in bem 
in ben früheren Berichten erwähnten Umfange fortbefteht, ſondern auch 
von Schlefien, und bezüglich bed Exports ferner von Defterreih ausgeübt 
wird, muß bie hiefige Induſtrie wenigſtens in jeder Weife möglichft glei. 
hen Schritt Halten mit ben Einrichtungen anderer Gegenben. 

Unter ben oben erwäßnten Umſtänden fonnten aber neue Dampf- 
anlagen für biefen SInbuftriegweig nicht entfliehen; bie Bebeutung berfelben 
feßt auch voraus, baß das Brenn: und Fabrikationsmaterial billiger und 
bequemer bezogen werben kann. Sowie bie Eifenbahmen für alle Gegen- 
ben bie Auswahl im Bezuge der Waaren außerordentlich erleichtern, fo 
baxf auch fein namhafter Probuftionszweig von dem Bortbeile, ben die 
Eifenbadn für die Fabrikation liefert, außgefchloffen bleiben. 

Deshalb ifk die Süblaufiper Bahn ein unabweisbares Bebärfuiß für 
ben meiftbevälferten Webereidiſtrikt des Bezirkes. 

Der früher bebeutende Abſaz nad ben an der Ruffifhen Grenze 
gelegenen Preußifchen Stäbten hat nach und nad) faft ganz aufgehört. 

Die Meffen von Leipzig, Frankfurt a. ©., Breslau und Braun 
fhweig find bie Sauptabfagpläge; außerdem befuchen bie Inhaber klei⸗ 
nerer Gejchäfte eine Menge Märkte, barunter insbefondere Dreäben, 
Chemnitz, Görlig, Glogau. 

Aus Seifhenneräborf führen mehr als 100 f. g. Landgänger nad) 
verfchiebenen Richtungen im Soßlvereine bergleihen NWaaren aus. Im 
Ganzen genommen fegen fie theild auf Beftellung, theild auf Märkten 
und im Hauſiren ein nicht unbeträchtlies Quantum ab; mander biefer 
Landgänger übertrifft Darin einzelne derjenigen Fabrikanten, welde bie 
größeren Meſſen beziehen. 

Der mit frankreich beftehenbe Hanbelsvertrag ift für Diefen Artikel 
bis jet noch ohne allen Nuperfolg geweſen und wirb ed auch bleiben, 
ba bei dem hoben Eingangszolle von 15 pCt. ein Konkurriren mit ben 
Franzoſiſchen Fabrikanten nicht moͤglich iſt, um fo weniger möglich, als 
biefe Waare im Verhältnig zum Preife ſehr fchwer wiegt und deshalb 
für größere Entfernungen viel Transportfpsfen mit in Rechnung kommen. 
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Daffelbe ift auch von Italien zu fagen, wo bie Fabrikation biefer 
Artikel der heimiſchen Induſtrie in neuerer Zeit fehr vervofllommnet 
worben. 

Wenn dem Abſatz biefer Rock- und Sofenftoffe ein neues Feld durch 
einen Hanbelöverirag eröffnet werben fol, fo ift ber Blid nad; Rußland 
zu richten, was biefe Art Waaren in großen Mafjen verbraudt und wo 
man in deren SHerftellung noch wenig bewanbert ift. 

Uebrigens durfte, feitbem in Tuchen immer billigere Qualitäten pro- 


buzirt werden unb, um biefen den halbwollenen Sachen nahe kommenden 


Erzeugniffen etwas Aehnliches entgegenzuftellen, bie nieberrheinifche In⸗ 
buftrie ſchon längere Zeit ausgezeichnete halbwollene Artikel Herftellt, auch 
der hiefige Bezirk in ber Fertigung guter Stoffe nicht zurüdbleiben und 
find beshalb in neuerer Zeit außer ca. 500,000 Pfb. Vigogne auch ca. 
50-—60,000 Pfb. melirtes Wollengarn jährlich als Oberfchuß verarbeitet 
worben. 

Die Lage ber Arbeiter blieb natürlich von bem fchlechten Geſchäfts⸗ 
gange nicht unberäßrt, doc haben diefelben weniger nody durch Mangel 
an Beſchäftigung ald durch bie Hohen Lebensmittelpreife zu leiben gehabt. 

Die Drleansfabrilation bat an verfchiebenen Orten, namentlih in 
Hittau, Reichenau, Seifhennersborf, Gersborf unb Leutersborf an Aus. 
behnung zugenommen; auch in Löbau unb Sirfchfelbe ift je eine Fabrik 
tm Laufe bes letzten Sommers entitanden. 

Unter ben Erzeugniffen ber Großinbuftrie war e8 biefer Artikel, in 
welchem nad ber Stodung ber Krieggmonate 1866 am fchnellften ber 
regelmäßige Abfak ſich wieber herſtellte, und, da biefes Fabrikat mehr 
von den wohlhabenden Klafen getragen wird, von bem nadhtheiligen Ein. 
fluffe der hohen Lebensmittelpreife weniger berührt wurbe. 

Dagegen bat bie im letzten Jahre allgemein gewordene Gefchäfts 
talamität aud für Orleans fid) geltend gemacht, fo daß in ben meiften 
Etabliffements eine erhebliche Rebultion ber Arbeiten ftattfinden mußte. 

Hiervon abgefehen, darf man ben Zuſtand biefes Inbuftriezweiges 
im Bezirke ber Kammer relativ als einen blühenden bezeichnen. 

Die Tuchfabrikation Hat burch ben vorjährigen Krieg und durch die 
Erhöhung ber Eingangszölle in der Nordamerikaniſchen Union ebenfalls 
ſchwere Schläge erlitten. 

Es if, fo lange dieſe Zölle nicht wieber auf bie früheren Sätze zu- 
rüdgebraht werben, zu fürdten, daß das Tuchgeſchaͤft gebrüdt bleiben 
wird. Das frühere lebhafte überfeeifche Exportgefhäft Hatte viele Fabri⸗ 
ten ind Leben gerufen, welche jetzt nur fehr gering für Ueberfee befchäf- 
tigt find; der Konſum Deutfhlands und feiner Nachbarländer, in welche 
Tuche bes Zollvereins eingeführt werben dürfen, reicht für bie große 
Maffe der erzeugten Fabrikate nicht aus und beshalb ift, namentlich in 
feineren Sorten, eine Stodung jet eingetreten, bie man in dieſer Ge- 
ſchaͤftsbranche früher nie gekannt Hat. 

Den Ramenzer Fabriken ift biefelbe indeſſen bei ben Lieferungen, bie 
fie für das Militair Hatten, weniger fühlbar geworben. 

Der Hier für Tucweberei in Gang befindlichen Stühle find jegt 
mehr als 300. — Die Zahl ber Arbeiter in bem größeren Etabliffement 
zu Bauben ift auf 150 weibliche unb 130 männliche geftiegen. 

In Steumpfwaaren arbeiten gegenwärtig: 

Schirgiswalbe mit 180 Stühlen in 65 Werfftellen, 
10 


Kirſchau > > „ 9 » 
Eallenberg ‚212 , „ 95 > 
Croſtau 83 „ 4 » 
Earlöberg » 5 , »„ 2 » 
Neulich 

Worbis u. » 7, „ 4 » 
Wilthen 


ſowie ca. 70 Stühle in Bautzen und Seibau. Lebtere liefern zumeiſt 


ungewallte Sachen, Jacken aller Urt, RinberBleiber und bergleichen, erft „ 
genannte Ortfchaften dagegen gewalkte Waaren. 

Sämmtlihe Garne zu biefer Fabrikation werden in 3 Spinnereien 
zu Bauten, fowie in Nebafhük unb Bernftabt gefponnen. Der Abfak 
erfolgt durch Bautzener Engrosgefhäfte und Fieranten. 

Mit gutem Erfolg arbeitet in Ligen, Senkel und Schnuren bie Bo- 
benfche Fabrik zu Großroͤhrsdorf, welche aud echt leinene Smwirnbänber 
liefert. 

Die fhon früher gemachte Bemerkung, daß ber erhöhte Zoll auf roh 
leinene® Mafchinengefpinnft, unb zwar um fo mehr, als bie alten guten 
Natur-Bleichen, welche Böhmen aufzuweifen bat, insbefonbere für Leinen“ 
garn fi) empfehlen, ber biefjeitigen Bleicherei nicht zuträglid ift, wirb 
durch die Thatſache beftätigt, daß der Eingang gebleichter Leinengarne 
aus Böhmen im Bezirke bes Hiefigen Sauptamtes feit 1865, wie folgt, 
zugenommen bat: 


1865......................... 306 Ctr. 70 Pfdb., 
1866 .......................... 1654 „ 40, 
J. 
1867 | u. | Quartal ........ 52839 „ 53 , 
ul. 
Aus bemfelben Bezirke gingen an Barnen zur Bleiche nad Böhmen 
rohleinenes rohleinenes 


Maſchinengeſpinnſt Handgeſpinnſt 
Er. Schock Ctr. Schock 


1865. .................. 4673 == 5298 9,787 == 12,987 
1866.................... 6719 = 7618 12,068 == 16,107 
I. 
1867 | 1. ) Ouartal.. 7342 == 8321 9,860 = 14,098 
II. | 


woraus erhellt, baf für 1867 die Sächſiſche Webe- Inbuftrie an Bleich⸗ 
Löhnen (mit Berüdfichtigung ber in ber erſten Tabelle erwähnten 5289 Eir. 
53 Pb.) ca. 150,000 Rthlr. nad Böhmen zu zahlen haben wirb. 
So weit bie Erhebungen möglih waren, finb auf ben 55 Gam- 
bleichen, welche im Bezirk ber Rammer beftehen, 
leinene Garne baumwollene Garne 7; 


1865 .............. . 43,969 Schod 995,840 Pfb. 
BCE een 435 , 880,840 , 
1867 neeneeaneennnnen 45,639 , 7,70 , 


wofür bie Spefen auf ca. 250,000 Rthlr. 1867 zu fchägen fein bürften, 
bearbeitet worden. 

Können unfere Garnbleichen, welche zumeift noch Naturbleichen find 
und dem Bebarfe nur zu einem Beinen Theile genügen, in ber Qualität 
ihrer Leiftungen mit benen anderer Gegenden ſich mefien, fo gilt bas 
Gleiche nit von unferen Leinenbleihen. Diefe halten in ber Regel mit 
benen von Schlefien und Bielefeld keinen Vergleich aus. 

Die Gründung größerer derartiger Etabliffements ſetzt bie nach Mög. 
lichkeit erleichterte Zufuhr billigen Feuerungsmaterials voraus. Deshalb 
ift an bie oben beräbtten im Intereſſe ber Induſtrie bes Kammerbezirks 
empfohlenen Eifenbahnprojelte und insbefonbere an das ber Süblaufiher 
Bahn auch unter diefer Veranlaffung zu erinnern. 

Unter ben Ortſchaften ber Leineninduftrie find Schirgiswalbe, Soh- 
Land, Steinigtwolmsbdorf, Ringenhain, Neukirch und Wehrsdorf mit ihren 
5000 Stühlen vornehmlich in der Cage, baf fie unter ber Schlefifchen 
Konkurrenz, welche zu ihren billigeren Arbeitslöhnen jetzt auch billigere 
Verkehrsmittel erhalten Hat, zum Leiden fommen müffen. 

Die Yärberei als beſonderes Gewerbe ift im Bezirke nur ſchwach 
vertreten, ba nicht nur bie größeren Fabriken ihre eigenen Faͤrbereien ber 
fiten, fonbern aud bie Mehrzahl ber Beineren Fabrikanten auf eigene 
Hanb für ihren Bebarf färbt, fo daß von ben letzteren nur eine Beine 
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Anzahl übrig bleibt, welche überhaupt ober in beſonderen Fällen zu ben 
Lobnfärbern ihre Zufludt nimmt. 

Aehnlich verhält es ſich mit ben Drudereien; fie find, infoweit fie 
Bedeutendes in Qualität und Quantität leiften, bloße Beftanbtbeile ber 
größeren Fabriken für Orleans und Halbwollfabrikate. 

Neu entftanden find in ben legten Jahren zwei Gefchäfte in Faͤr⸗ 
berei und Druderei zu Bifchofswerba, welche mit Drudmafchinen arbeiten 
und für ihre Artikel (gefärbte Teinewanb und bebrudte Baummollftoffe 
f. g. Neffe) guten Ubfag haben. 

Auch im Ullgemeinen bat bie Färberei und Druderei in ben legten 
Jahren, namentlih 1865 unb 1866, gegen früher etwas fich gehoben. 
Daß das Tahr 1867 auch biefem Geſchäft weniger günftig war, braucht 
faum gefagt zu werden. Den Aufſchwung, ber ihm zu wünſchen ift, 
wirb baffelbe wohl nicht eher erreihen, als bie Theilung ber Arbeit mehr 
Anwendung gewinnen kann. 

In der Appretur ift ein immer regered Streben nicht zu verfennen. 
Auch Haben mehrere Unftalten im Laufe ber legten zwei Jahre eine groͤ⸗ 
fiere Ausbildung erlangt, namentlih für Leinewand und baummellene 
Artikel in Bretnig, Pulanig, Neulich und Löbau, 

Im Sabre 1867 wurbe auf Unregung bed „Vereins nbuftrieller 
zu Alt und Reu-Gersborf“ bie Börfe bafelbft gegründet, deren Abhal- 
tung allwoͤchentlich Dienftags ſtattfindet. 

Die regelmäßige Frequenz derſelben liefern Alt- und Neu- Gersborf 
und bie umliegenden Sähflfhen und Böhmifchen Orte Die Gefchäfte 
betreffen vornehmlich Baummollen- und VigogneGarn; feltener erftreden 
fie fih auf Leinengarn. Man Hofft, daß das noch junge Inſtitut fich 
erhalten wird. 


X. Leber unb Leberwaarengefdhäft. 


In den Gerbereien war 1866 bei billigen Leberpreifen ber Abſatz 
mangelhaft. Dagegen bat ſich 1867 ein regeres Leben barin eingefunben. 
Diefelben leiden im Ullgemeinen durch ben Mangel an guter und billiger 
Code, welcher fi immer mehr fühlbar macht. Darin beruht es aud) 
bauptfählih, daß bie biefigen Gerbereien mit ber SHerftellung guten 
Sohlenleders fih nicht befaffen können. Die Tode (von Fichten und 
Eichen) muß Iediglid aus Böhmen bezogen werben, welches Land feinen 
Export darin Bis Berlin erfiredt. Die Preife find von (früher) 20 Ngr. 
pro Centner jeßt auf 2 Rthlr. für Eichenlohe geftiegen. 

Es fann, um bie Gerberei nicht weiter berunterfommen zu laffen, 
nicht genug auf biefen Uebelftand aufmerkſam gemacht werben, deſſen 
Hebung nur dann möglich ift, wenn man in ben einheimifchen Forſten 
den Anbau der Straudeiche pflegt. Bei bem reichen Wachsthum ber 
felben empfiehlt fi) aber auch eine ſolche Maßregel um bed Ertrages 
willen, den fie unter dieſen Umftänden verſpricht. 

Der Handel mit Lammfellen für Kürfchner wirb vorzugsmeife von 
einer Lobauer Firma ſchwunghaft betrieben. 


XI Holzwaaren⸗Induſtrie. 


Ungeadtet ber maffenhaften Zufuhr von Brettern aus Böhmen bat 
das Schneidemühlengefhäft im Ganzen betrachtet an Lebhaftigkeit zuge 
nommen. In Gersborf find 2, in Seifhennersborf, Leuters dorf, Schwepp- 
nig je eine dieſer Mühlen für Dampfbetrieb eingerichtet worden. 

Die Fabrikate der Böttcher haben vorzüglich in Hinſicht der Brau- 
und Biergefäße wegen ber im Braugefchäft eingetretenen Ausdehnung 
guten Abfat gefunden. Für Eamenz, wo biefed Gewerbe von lange ber 
ca. XD Wertftätten umfaßt, waren bie feither befuchten näheren Märkte 
weniger lohnen, fo daß man foldye weiter unb namentlid aud) in Preu⸗ 
Ben auffuchen mußte. 

Den Arbeiten ber Geſchirr⸗ oder Stellmacher gelingt ed, was feinere 
Produkte betrifft, noch nicht, die auswärtige Konkurrenz niederzubalten, 

Dreuß. Handels⸗Archid 1868. II. 


bo ift aud Hier ein gewiffer Erfolg bed Ringen, fi zu bewähren, 
nicht zu verfennen. 

Die Erzengniffe aus Groß-NRöbrsborf und Umgegend behaupten mit 
ihrer Leichtigkeit und Solidität ihr anfehnliches Abſatzgebiet für ben Be- 
darf bes platten Landes. 

Ein erheblicher Abſaßz, ber jährlih auf Taufende von Stüden zu 
ſchätzen ift, hat fi für bie dort, fowie in ben Orten Oberwig und Seiſ⸗ 
bennersborf fabrizirten Kinderwagen gebilbet. 

An ben leßtgenannten beiden Orten erfolgt bie Serftellung berfelben 
fabritmäßig. Sie zeichnen fi durch Billigkeit aus und werben auch ins 
Ausland verfendet. 

Befondere Erwähnung verdient ba Holzſchuhwerk aus ber Oppelt⸗ 
ſchen Fabrik zu Seifhennersbdorf. Es werden zur Zeit 14 verſchiedene 
Sorten von Galloſchen, Halbſtiefeln und Stiefeln gefertigt, je nachdem 
bie aus Buchen, Birken- oder Nußbaumholz mittelſt Mafchinen geſchnit⸗ 
tene und zubereitete Sohle ohne Weiteres verwenbet ober mit gefugtem 
Eifen, mit Nägeln oder Leber belegt und bie oberen Theile aus verſchie⸗ 
benem Leber ober Juchten gepreßt, ladirt und mit Filz ober Reberfutter 
bergeftellt werden. 

Um folder Fußbekleibung bei ihrem großen Nutzen zum Schuß gegen 
Kälte und Näfje weiteren Eingang zu verfchaffen, ift bei geböriger Dauer- 
baftigfeit Diejenige Eleganz erforderlich, durch weldhe das Tragen foldyer 
Schuhe bequemer umd leichter gemacht wird; bie biöherigen Erzeugniffe 
ber Oppeltſchen Anſtalt befunden ein erfolgreiches Streben, in ber Ver⸗ 
einigung biefer Eigenfhaften einen ganz neuen Artikel zu produziren. 

Diefe Fabrikation dürfte in Hinfiht ber mit Eifen befohlten Schuhe, 
welche vorbem nur aus England bezogen werben fonnten, bie einzige im 
Sollverein fein. 

Das Etabliffement erzeugt dermalen mit 20 Leuten wöchentlid 200 
Paar gewöhnlicher Schuhe ober 50 Paar feinere Schufe und Stiefeln. 

Daffelbe befteht erſt ſeit zwei “Jahren und erftredte feinen Berfanbt 
zwar ſchon bis in bie Schweiz, die Mentabilität iſt inbeffen von bem 
Vertrieb größerer Maſſen um fo mehr abhängig, al8 im Sommer haupt- 
ſächlich auf Lager zu arbeiten ifl. 


XII. 


Die Papierfabrikation im Bezirke hat voriges Jahr in Folge der 
Kriegsperiode und ber Verkehrsſtoͤrungen gleich anderen Branchen zu lei⸗ 
den gehabt. Seit Anfang 1867 aber iſt der Geſchäftsbetrieb wieder ein 
mehr geregelter. Die Fabriken in Bautzen und Umgegepd, bie einzigen 
bedeutenden bed Bezirks, haben durch Aufitellung von Dampfmafchinen 
ziemlich vollftändig unabhängig ſich gemacht von der Wafferkraft, bie 
häufig fehr ſchwach wurbe. 

Leider werben biefelben von ber unwirthſchaftlichen Tarifspolitif ber 
Sähüfhen Staatsbahnen Hart betroffen, wenn, wie biöher, ber hohe 
Kohlentarif mit Ronfequenz feftgehalten wird. 

Mir müffen infofern mit Neib auf unfere Preußifchen Nachbarn 
bliden, bie ſich eines billigeren Tarif erfreuen und deshalb uns ſchwere 
Konkurrenz zu bereiten im Stande find. 

Die Deferfche Papierfabrik zu Neufalza, welde auf Dampfbetrieb 
eingerichtet war, ift eingegangen und eine wefentlihe Urſache war das 
teure Einftehen ber Kohlen, was für biefe Stadt unb Umgegend aller, 
Dings in einem noch weit höheren Maßftabe einwirkt, fo lange die Süb- 
laufiger Bahn nicht zur Ausführung gelangen kann. 

Neue Papier und Pappfabriten find 1867 entftanden zu Walters- 
borf und Olbersdorf. 

Buntpapier produzirt neben Pergament bie früher erwähnte Loͤbauer 
Fabrik, welche zur Zeit 30 bis 46 Arbeiter befchäftigt. 

Die Tapetenfabrit zu Großſchoͤnau, welche viel zu werfprechen ſchien, 
ift leider ebenfalls eingegangen. 


Mapierwaaren. 
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XM. Preßgewerbe und Photograpbie. 


Die Buchbrudereien, unb insbeſondere bie lithographifchen Unfkalten, 
haben ſich im Bezirke nicht unerheblich vermehrt und beziehentlich erweitert. 
Hervorzubeben find bier bie Orte Bauken, Biſchofswerda, Ebersbach, 
Geräborf, Großſchoͤnau, Löbau, Neufalza, Seifpenneräborf und Zittau. 

Die Buchbruderei von Monfe und bie lithographiſche Anſtalt von 
Weigang zu Bautzen werben neuerdings burd Dampf betrieben. 

Zu ber Sahl ber politifchen Tages⸗ und Lolalblätter find im “Jahre 
1867 Binzugefommen bie „Biſchofswerdaer Zeitung“ und das „Eberd- 
bacher Wochenblatt“, welche je 2 Mal wöchentlich erfcheinen. 

m Banzen beträgt bie Zahl ber im Bezirle exfcheinenden Zeit- 
fhriften 26. Einige bavon haben eine Auflage von 6000 und mehr 
Exemplaren. 

Ein verbienflliches Unternehnien war bie Grünbung bed „Oberlaw 
ſiher Gewerbeblattes“, welde auf Autrag bed Ingenieur v. Wagner 
(Redakteur beffelben) vom Vautzener Gewerbeverein im April 1866 er- 
folgte. Dafür, daß das Blatt, welches im Allgemeinen zur gewerblichen 
Fortbildung beitragen will, feiner weitererwählten Aufgabe —, diejenigen, 
welche namentlich in Gewerbevereinen zu mänblidgen Vorträgen ſich nicht 
entfchliegen fönnen, zu literarifcher Ihätigkeit zu bewegen, gute Leiftungen 
ber Gewerbetreibenden unb bie wichtigſten Fortſchritte im @ebiete ber 
Gewerbe und gewerblihen Wiflenfchaften zu allgemeinerer Kenniniß zu 
bringen und aud für die Tätigkeit einzelner Gewerbevereine anregend 
ju dienen — in ber furzen Zeit feines Beſtehens ruühmenswerth ent 
fproden bat, darf die Unerfeunung ſchon in ber Ihatfache gefunben 
werben, baß baffelbe von allen Sächfifchen Gewerbevereinen zu beren 
Organe auserſehen worben ift. 

Auch wirb dafjelbe im Jahre 1868 monatlih 2 Mal, ftatt bisher 
1 Mal, erfcheinen. 

Endlich ift bei feiner Ausſtattung ber Äbonnementopreis von jähr- 
lich 15 Ngr. ein überaus billiger. 

In ben photographiichen Erzeuguifien bed kloinen Geſchmackt ſcheint 
nady und nad} eine gewifie Sättigung zu bem Erfolge eingetreten zu fein, 
daß ber Wander⸗Erwerb allmälig verfhwinbet unb bie befferen Anftalten 
fi jeßhaft machen, unb zwar aud) auf Dirfern. 

Rur fo können befjere Probufte erzeugt und verwerthet werben. 


XIV. Gelb» und Krebitvertehrt — Probuttin-Genoffen- 


[haften — Berftidyerungswefen. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchaft. Im Anſchluß an das im Bericht 
1864/65 Geſagte bat man zunächft mit Anerkennung der Filial ⸗Etablifſe⸗ 
ments im Allgemeinen zu gebenten, welche die Sähfifhe Bank in ber 
Laufig zur Zeit erft in Zittau — errichtet Hat; die Agentur von Gotha 
bafelbft iſt erlofchen, gleichwie ein Solches dem Vernehmen nad auch mit 
der Geraer Filiale Enbe biefes Jahres gefchehen foll. 

Selbftverftänblih hatte ber Krieg im Sommer 1866 eine große 
Stockung und mannigfadhe Verlufte im Bank und Wechfelverkehr unferer 
Provinz berbeigeführt, doch find diefe raſcher Aberwunden worben als 
man erwartet; dagegen ift für diefe Branche, namentlid für das Dis: 
Eontogefhäft, in Folge ‘der nngünftigen Konjunkturen in ben meiften 
Sabrifationszweigen unferer Provinz ſchon feit Anfang 1867 eine größere 
Stille eingetreten. Während an ben Börfenpläßen fowie im Privatver- 
tehr für bie, allerdings beffere Zinfen ergebenden Anlagen in Effekten 
aller Urt viel Geld vorhanden ift, fehlt es im inbuftriellen Betriebe an 
flüffigem Kapital und ber Zindfuß, welchen ber Fabrikant für fremdes 
Kapital anlegen muß, ift ein unverhältnißmäßig hoher, fowie bie allge- 
meine und tiefe Erfchütterung des Vertrauens es auch bem folibeften 
Gefhäftsmanne ſehr ſchwer macht, überhaupt fremdes Kapital ſich zu 
verſchäffen, felbft mit großen Opfern. 

Der Diskont, ber vor und während bes Krieges 1866 eine Höhe 


| Bis 9 pEt. erreicht Hatte, ging mit bem Friebensſchluſſe ſchnell wieder 


herab und bat feitbem zwifchen 5 —4—34—4 pCt. ſich bewegt; ber Zins. 
fug für Hypotheken ift in ben le&ten zwei “Jahren auch bei uns aus 
vorgebachten Urfachen geftiegen und kann man jegt durchſchnittlich 4% pCt. 
ald Minimum annehmen, während aber auch vielfach bie beften Sicher⸗ 
heiten in größeren Poften mit 5 pEt. bezahlt werben mäffen. 

Dem Krebit bes Grundbeſitzes gereicht e8 nicht zum Vortheil, baf 
bie Güterpreife über ben Werth gefteigert find; ebenfo wirkt es fhäblid 
auf denfelben ein, daß die Staatsanleihen ſich mehren, welche höhere 
Zinfen gewähren. Einen Sprozentigen Zinsfuß vermag ber Grunbbefig 
nur in wenig Faͤllen zu ertragen. 

Die Geldverkehr-Objelte in unferem Bezirke find in neuefter Zeit 
namentlid Noten der Sächfifden Bank, während Leipziger Banknoten 
und Die Noten ber mit Auswechfelungslafie in Sachfen beftehenden biver- 
fen Banken verhältnigmäßig weniger vorkommen. 

Es Bat im kommerzielen Publitum überrafcht, daß die lanbfländifche 
Bank etwa feit Anfang 1867 bie biäher in Leipzig beftanbene Auswech⸗ 
felungsftelle für ihre Noten aufgehoben bat, woburd biefelben für ben 
außerſaͤchſiſchen Verkehr in bie Kategorie ber fogenannten wilben Kaſſen⸗ 
anmweifungen und Banknoten gebracht find, ein Umſtand, ber fih aud 
für ben fpecififh Sächſiſchen Gelbverlehr zeitweilig ſtörend bemerkbar 
macht. Dem Vernehmen ned) ift aber, um früher dieſer Notenauswech⸗ 
felung halber entſtandene Schwierigfeiten auf bie Dauer zu befeitigen, 
vertragsmäßige Vorkehrung im Werl. Die eben erwähnten wilden 
KRaffen- Ainweifungen und Banknoten find feit Jahr und Tag, befonders 
kurz nad) Beendigung ber Mefien, wieber vielfah im Umlauf unb bie 
besfalls für ben Verkehr beftehenben gefehlichen Beftimmungen finden im 
Publikum wenig ober feine Beachtung. 

Der Thalerpreis ber Defterreihifchen Banknoten ift, von ben durch 
politifche Konjurikturen vorübergehend eingetretenen größeren Schwankun⸗ 
gen abgefehen, in ben letzten zwei “Jahren von ziemlich gleichmäßiger 
Höhe gewefen, fo baf ber Grenzverkehr mit Nutzen für ben Getreibehanbel 
unferer Provinz vermittelt werben Eonnte. 

Eines bemerfenswerthen Einfluffes ber Aufhebung ber Wuchergefege 
haben wir zur Zeit noch nicht zu gedenken, jebenfalld dürften bie von 


| manden Seiten bei biefer Aufhebung laut geworbenen Befürdhtungen für 
den Verkehr wohl faum zur Wahrheit werden; doch ift die Zeit ber Er- 


fahrung noch zu furz, um jchon jetzt ein maßgebendes Urtheil fällen zu 
fönnen. 

Die landftändifhe Bant hat auch im jahre 1867 den Zinsfuß frü- 
herer inlänbifcher Hypotheken nicht erhöht und benfelben in ber Ober- 
laufig für neue Darlehne nur in wenig Fällen über 4% pCt. hinaus ge- 
fteigert. 

Betrachtet man bie Entwidelung des Sparkaſſenweſens, fo zeigt fich 
im WUllgemeinen ein erfreuliher Zuſtand zunächſt in Betreff der in Kom- 
mmvermögen funbirten Kaſſen, über weldhe wir, unb zum größten Theile 
durch die Unterftägung bes Königlichen ftatiftifchen Büreaus, in den Stand 
gefeht find, folgende ausführlichere Nachrichten mitzutbeilen. 

Die Zuftände 1866 und noch mehr deren folgen treten daraus in 
einem ſehr anfchaulichen Bilde hervor. 

Die Stüdzahl ber einzelnen Einzahlungen bat fi 1866 gegen das 
Vorjahr Überall vermindert, ebenfo — mit Ausnahme von Biſchofswerda, 
Großröhrsdorf und Kamenz — der Summenbetrag berfelben. 

Der Betrag ber Auszahlungen bagegen tft nicht nur 1866 — mit 
Ausnahme von Bernſtadt, Königsbrüd und Zittau — fondern auch 
1867 faft überall, und zum Theil fehr erheblich, gegen das Vorjahr ge 
fliegen. 

Vergleiht man indeffen ben Abſchluß von 1867 gegen 1865 hin- 
fihtlih des Betrages ber Konti, fo zeigt fi, daß in ber Mehrzahl ber 
Kaſſen der Stand von 1865 theils erreicht, theils überſtiegen ift. 
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Darlehnskaſſe. Es ift ſchon oben erwähnt worben, wie heilfam bie 
Mafregel wirkte, daß die Königliche Staatsregierung — auf den von 
dem Präfidium der Kammer unter dem 20. Mai 1866 gefiellten Antrag 
— von ber in ber ftändifhen Schrift vom 27. Mai 1864 ausgefprochenen 
Ermächtigung, verzinsliche Vorſchüſſe an Gewerbtreibenbe gu verabreichen, 
wenn. vorher über deren Räthlichleit, insbeſondere Sicherheit, bie ſorg⸗ 
fanften Erörterungen, wamentlih durch Einhofung von Gutachten ber 
Handels⸗ und Gewerbeimmmnern angeftellt. worden — für bie Kriegs⸗ 
monate 1866 damit Gebrauch machte, daß Konfortien für die DVermitte 
lung und die Verwaltung folder Vorfhußgefchäfte gebildet wurden. 

Das für den Kammerbezirk errichtete Konfortium, welches feinen Sik 
in Sitten Hatte, muſſte vom 18. uni 1866 an in Folge ber Aufhebung 
ber geregelten Poſt- und Eifenbahnverbindung beſondere Anſtrengungen 
machen, um fich in ben Belig ber Mittel zu fehen, welche ihm angewieſen 
waren. Doch bat darum fein Gefuh, was an fich ohne Bebenfen war, 
unberüdfichtigt. bleiben bürfen, unb es ſoll biefer Umftand hauptſächlich 
nur deshalb erwähnt werben, weil vorzugsweife ber Kammerbezirk es 
war, in weldem bie Störungen bed Privawerkehrs fo weit um fid ge 
griffen Batten, daß fie auch in Schulbverhältniffen wie ein bem Gläubiger 
aufgelegtes Moratorium wirkten und darin mit eine Erlärung dafür zu 
ſuchen ift, Daß Die ganze Summe ber bamald von bem Zittauer Konfer- 
tium (in 23 einzelnen Poften) ausgeliehenen Gelber nur 37,974 Rthle. 
22 Ngr. 4 Pf. betrug. 

Der größere Theil davon wurde noch innerhalb bes “Jahres 1866 
zurüdgezahft. " 

Die vollſtändige Abwickelung ber Gefchäfte bes Konfortium erfolgte 
in der Zeit bis Ende April 1867, 

Die gute Dienftbefliffeneit, welche die Mitglieder befjelben bewährt 
Baben, ift ebenfo zw rühmen, wie ber allgemeine Eifer gegenfeitiger Unter- 
ffüßung, welcher die Befchwerniffe jener Zeit leichter überwinden half. 


Der Stand ber in Privatmitteln fundirten Spar- und Vorſchuß⸗ 
Vereine ift ebenfalld ein gebeihlicher. 

Welcher Entwickelung biefelben fähig finb, zeigt folgende Gefchäfts- 
Ueberficht der „Vorſchußbank? zu Bauen von ben Jahren 1858 bie 
1867: 









ind. Di-| willigen 
| vibende Einlagen benbe 


Bon eigentlichen Bantgefchäften fieht die Baubener Vorſchußbank | 


greundfäglich ab, 


Den freien Affoeiationen, welche gegenfeitige Unterftüßung für ben | 


— — — — — — — 





| 


| 
| 
| 
| 


KRonfum und bie Produktion bezweden, fcheint die Beftimmung zuzufallen, : 


daß fle unter ber Serrfchaft ber Gewerbefreiheit dasjenige erfegen, was 
in ber Zeit ber Gebunbenheit bed Gewerbebetriebes durch die Innungen 
— wenn auch in anderer Weife und im Ringen mit anderen Gewalten — 
zur Geltung gelommen ift. 


Bei diefen lag ber Schwerpunkt in ber bireft nad) Außen wirkenden 
lofalen Gliederung, dort muß er in ber inneren Organifation gefunden 
werben. 

Damit find zugleich bie Schwierigkeiten bezeichnet, welche biefe Ge 
noffenfchaften anf dem Wege ihrer Entwidelung antreffen müflen. 

Daß bie Fruchtbarkeit, welche dem Prinzipe berfelben inne wohnt, 
mit der Menge ber wirtbfchaftlichen und gewerblichen Kräfte und ber 
Straffheit ihres Zuſammenwirkens wählt, läßt fid) nicht verfennen; fie 
kann aber leicht unter ben Aufgaben ber Verwaltung erfliden, fobalb 
biefe einen Umfang angenommen bat, daß fie fich nicht mehr von bem 
Eifer und ber Einfigt aller Detheiligten veguliven läßt: Deshalb iſt die 
Trage fanın zu beantworten, inwiefern es von biefen legtgenannten Eigen⸗ 
ſchaften ihrer Mitglieber abhängt, ob biefe Gewoffenfchaften eine befondere 
Geftaltung bes volläwirtbfchaftlichen Lebens beraufführen ober ob fie nur 
eime Epoche des Ueberganges vermitteln werben. 

Indeſſen verdienen audy die vorhaͤltnißmäßig frhwachen Unfänge, mit 
denen wir es im Biefigen Bezirke zu then Gaben, alle Aufmerkſamkeit 
nicht nur wegen bew Urfachen ihrer Entflehung, bie fie mit anbeven gleich» 
artigen Erfcheinungen gemeim haben, fonbern auch um ber Erfolge willen, 
welche fie an verfchiebenen Stellen aufweifen. 

Was die Konfumvereine betrifft, fo hat ber Umſatz berfelben in bie 
fem Jahre theilweife eine Verminberung erfahren. Das berubt aber zu- 
meift in den ungünſtigen Nahrungöbedingungen ber legten Zeit. 

Hiervon abgefehen waren bie Refultate überall befriedigende, wenig. 
ſtens nad ber Auffafjung in den Kreifen ber bei folden Bereinen Be 
tBeiligten, denn biefe Befriedigung fpricht fich in ben meiften ber Nach⸗ 
richten aus, welche über biefelben eingegangen find. 

Aus einem Orte wirb ausdrücklich gemeldet, baß bie Befchäfte bes 
bortigen Ronfumvereins auf bie Preisermaßigung der von den Ortsträ- 
mern geführten Artikel im Allgemeinen eingewirkt haben. 

Man kann nur wänfihen, baß biefe Vereine, wenn fie an Zahl und 
Umfang gewinnen, ihte wirthſchaftlichen Zwecke mit ber gleichen Umficht 
und Nüchternheit weiter verfolgen, welche fie bisher bewährt haben. 

Der Genofienfhaften mit fefter Organiſation, welche bie Fabrifatigg 
ohne Konzentrirung in ein unb demfelben Etabliffement betreffen, find im 
Bezirk ber Kammer mehrere vorhanden. 

Allgemein find bie Klagen über die Art und Weife, wie bie fremben 
im Lande fonzeffionirten Privat-Anftalten für Mobiliar-Brandverficherung 
ihre Geſchaͤfte betreiben, infofern fie nur ganz gute Rifilos übernehmen 
wollen, bie Prolongationen für andere Berfiherungen aber, felbft nad. 
ben. fie lange Zeit bie Prämien von beufelben bezogen haben, ganz ab» 
weifen ober von folder Erhöhung ber Prämien abhängig maden, auf 
welche ber Betheiligte nicht eingehen kann. 

Man glaubt, daß dem nur durch eine geſetzliche Beſtimmung abge 
Golfen werben kann, welche dieſe Berficherungsgefellichaften verpflichtet, 
in jebem Orte einen beflimmten Progentfag ber Derficherungsfumme für 
Riſikos unter weicher Dahung anzunehmen und hofft, baß damit fo 
grenzenlos ſchlimmen Nachwehen eined Brandes, wie gegenwärtig in Jo⸗ 
banngeorgenftabt fich zeigen, vorgebeugt wird, 
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Deifterreich. 


Waarenverkehr und Zolleinnahme im “Jahre 1867'). 
(Auftria Nr. 17. 20.) 


Wir bofften die Ergebniffe der Ein- und Ausfuhr ber wichtigeren 
Warren nad) und aus bem allgemeinen Oeſterreichiſchen Zollgebiet und 
Dalmatien im jahre 1867 ſchon in ber zweiten Hälfte bed Monates Fe⸗ 
bruar 1868 ber Deffentlichfeit übergeben zu können. Leiber find aber bie 
zur Berfaffung der Totalnachweifung unentbehrlichen Spezialeingaben von 
ben zur Ungarifhen Krone gehörigen Ländern für bie Monate Muguft 
bis einfchlieglich Dezember 1867 verfpätet eingelangt, unb Hat ber von 
ber Ungarifchen Regierung andgefprochene Wunſch „in den Waaren-Ver- 
kehrs⸗Ueberſichten bei jeder einzelnen Waare jene Mengen befonbers erw 
fichtlich zu machen, welche über bie Zollämter Ungarns unb feiner Neben- 
länder ein«, beziehungsweife ausgeführt werben“, eine mit großem Seit 
aufwande verbundene Umarbeitung fämmtliher Tabellen nothwendig ge 
madt. 


Um ein allgemeines Bild der im jahre 1867 flattgehabten Sanbels- 
bewegung zu geben, entnehmen wir ben vorliegenden Tabellen nachſtehende 
Daten: 

Der Werth bes Waarenverkehrs bes allgemeinen Defterreichiichen 
Bollgebietes betrug: 


Am Sabre 
1867 1866 1867 
mehr 
in der Einfuhr... 300,425,954 il. 233,073,314 ft. 67,352,640 Sl. 
> „ MWusfube... 420,452,244 „ 371,208,065 49,244,179 


N 
Zufammen.... 720,878,198 fl. 604,281,379 SI. 116,596,819 Fl. 


und nach Abzug bes Werthes der ein- unb ausgeführten edlen Metalle, 


bann ber Golb⸗ und Silbermünzen: . 
Im Jahre 
1867 1866 1867 
mebr 
in ber Einfuhr... 276,280,314 Il. 208,086.806 Fl. 68,193,508 Sl. 
» » Ausfuhr... 400,853,568 326,347,068 „ 74,511,500 


Sufammen... 677,138,882 Il. 534,433,874 Fl. 142,705,008 SI. 


Dieſes günftige Ergebniß iſt im Allgemeinen ber Wieberberftellung 
ber normalen Handels⸗ und Verkehrsverhaͤltniſſe, ber in Folge ber gefeg- 
neten Ernte bes vorigen jahres gefteigerten Ronfumtionsfähigkeit und 
bes damit im Zufammenbange ftehenben Auflebens vieler Induſtriezweige 
zuzuſchreiben. 


Bei der Vergleichung ber Verkehrsreſultate ber beiden letzten Jahre 
barf übrigens nicht unberüdfichtigt bleiben, baß im Jahre 1866 durch 
die Kriegsereignifje vielfahe Störungen unb Hemmungen bes Verkehrs 
herbeigeführt wurben, daß burdy mehrere Monate bie Thätigkeit der Zoll⸗ 
ämter an den Grenzen gegen Sjtalien und Preußen eingeftelt war unb 
dag die Ausſcheidung Venebig's aus dem Defterreichifchen Staatsver- 
bande nicht ohne Einfluß auf den Geſammtverkehr des allgemeinen Defter- 
reihifhen Zollgebietes bleiben fonnte. 


Auch muß beachtet werben, daß in folge ber mit mehreren Staaten 
abgeſchloſſenen Hanbelöverträge zahlreihe und wefentliche Aenderungen in 


ı) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand.Arch. 1868 I. S. 554. 


der Textirung vieler Tarifspofitionen vorgenommen werden mußten, und 
die abgefonderte Nachweifung vieler Waaren-Urtikel eine umfaflende Re- 
vifion der Schägungswerthe nothwendig madite. 


Da bie neu ermittelten Schägungswerthe auch bei jenen zahlreichen 
Artikeln, beren Verkehr in Berädfihtigung ber Wünfche ber Hanbels- 
und Gewerbetreibenben von nun an fpeziell ausgewiefen wird, benußt 
wurben, fo muß bei Vergleihung ber Werthergebniſſe in ben “Jahren 
1866 und 1867 gleichfalls auf biefelben Bedacht genommen werben. 


Wird der Gefammtwerth ber Einfuhr pr.......... 300,425,954 Fl. 
mit jemem ber Ausfuhr pr. -----.erenecoecnonen. . 420,452,244 : 

verglichen, fo zeigt ſich, daß im Jahre 1867 ber 

Werth ber Ausfuhr jenen ber Einfuhr um....... 120,026,2%90 1. 
und nad Abſchlag ber ein» und ausgeführten 

eblen Metalle, dann ber Bolb- und Silbermänzen 

UM .......... ..................... .............. 124,578,254 Sy. 


überftiegen bat. Diefes Ergebniß ift Bauptfählih durd) Die ungewöhn- 
(ih ſtarke Getreide-Ausfuhr im zweiten Salbjahre 1867 veranlaßt worben. 


Wie fi) der Gefammtwerth ber wichtigeren Waaren in ber Ein- und 
Ausfuhr gegenfeitig verhält, ift aus ben unten folgenden Tabellen zu 
erſehen. 


Werden die einzelnen, in ben “Jahren 1866 und 1867 in Verkehr 
gelangten Mengen mit einander verglichen, fo zeigt fi eine bemertens- 
werthe Zunahme ber Einfuhr bei Kaffee, Gewürzen, Sübfrüchten, rohem 
Tabad, frifhem Obfte, Weizen, Reis, Delfaat, Zug und Schlachtvieh 


: $ (mit Ausnahme ber Schweine), bei Fellen und Häuten, fetten, Unfdlitt, 


feinen Weinen in Szäflern, Brot, Eonfituren, Brenn- und Werkholz, 
Stein- und Braunfohlen, Meerihaum, Mineralien, Farb⸗ unb Gerbe⸗ 
ftoffen, Gummen und Harzen, Mineralwäffern, Schwefel, Schwefel: und 
Salzfäure, Soda, Chlorkalk, Mennig, rohem Blei und Eifen, fowie 
Halbfabrikaten aus diefen Metallen, bei grobem Eifenguß, rohem Kupfer, 
bei Gold und Silber, Goldmünzen, Baumwolle, Flachs, Hanf, Schafwolle, 
Seide, Baummoll-, Teinen- und Wollengarnen, Webe- und Wirkwaaren, 
Waaren aus Borften, Baſt, Binfen, Gras ıc., bei Papier und Papier- 
waaren, Leber, Holy, Glas⸗, Stein, Thon, und Metallwaaren, bei 
Eifenbahnwagen, Inſtrumenten und Maſchinen, chemiſchen Probuften, 
Seifen, literarifhen und Runftgegenftänden. 


Eine belangreicdhe Abnahme dagegen macht fi) bemerkbar bei Barten- 
gewächien, Roggen, Salbgetreide, Gerfte, Malz, Hafer, Mehl- und Mahl- 
probuften, Dliven-, Rüb- und Lein-Del, Iſtrianer Wein, Kreuzbeeren, 
Knoppern, Pottafche, Salpeter, Ehilifalpeter, Digeftivfalz, Eifenbabnfchie- 
nen, Silbermünzen, Leber- und Gummiwaaren, hölzernen Schiffen, Wagen, 
Kerzen und Zündwaaren. 


In ber Ausfuhr ergab fih ein namhafteres Steigen bei Zucker, 
Garten und Feldfrüchten (mit Ausnahme von Reis und Genffaat), bei 
Fiſchen, Ochfen und Stieren, Kühen und jungvieh, Schafen und Siegen, 
Schweinen, Pferben, Honig, Kaͤſe, Bier, gebrannten geiftigen Flüſſig⸗ 
feiten, Wein, Brennholz, Holz und Steintohlen, Farbhoͤlzern unb chemi- 
ſchen Hälfsitoffen, gefrifchtem Eifen, Fabrikaten aus uneblen Metallen, 
Queckſilber, Webe- und Wirkſtoffen (mit Ausnahme ber Schafwolle), Webe⸗ 
und Wirkwaaren (außfchlieglich ber gemeinen Wollen und Seibenwaaren), 
bei Papier und Papierarbeiten, Leder und Gummiwaaren, Holz, Glas⸗, 
Ihon- und Metallwaaren, bei Land- und Waflerfabrzeugen, Inſtrumen⸗ 
ten, Mafchinen und kurzen Waaren, cemifchen Probutten, Farb⸗ und 
Fettwaaren, literarifhen und Kunftgegenftänden, Deltuhen, Knochen, 
Spobium, Haut und Leberabfchnigeln, 


Abgenommen bat die Ausfuhr bei Sübfrüdhten, Zudermehl, Tabak, 
Reis, Senfjaat, Kälbern, Lämmern und Ziegen, Fellen und Häuten, Fe⸗ 
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bern, Szleifhwärften, Wachs, Fetten, Eßwaaren, Werkholz, Drechsler und 
Schnitzſtoffen, Mineralien, Urzeneiftoffen, Terpentin⸗ Pech⸗ unb Theerbl, 
Gummen und Harzen, Blei, rohem Eiſen, Eiſenbahnſchienen, Eiſenguß, 
Kupfer, Meſſing und Zinn, Silbermünzen, Schafwolle, Leinen⸗ und Wol⸗ 
lengarnen, gemeinen Wollen⸗ und Seidenwaaren, Zündwaaren und Hadern. 


Der Geſammt⸗Jollertrag der in dieſen Ueberſichten aufgenommenen 
Waaren betrug bezüglich bed allgemeinen Zollgebietes: 


Im Jahre 


1867 1866 1867 


mehr weniger 
in ber Einfuhr 11,310,749 Fl. 9,541,164 Fl. 1,769585 Fl. — 
2 » Ausfuhr 229,068 248,436 „ — 19,368 FIl. 
Zuſammen 11,539,817 Fl. 9,789,600 Fl. 1,780,217 5. — 


Das höhere Ertraͤgniß der Eingangszoͤlle wurbe vorzüglich durch bie 
gefteigerte Einfuhr an Kaffee, Gewürzen, Reis, Ochfen und Stieren, Küben, 
Schafen und Ziegen, Farb⸗ und Gerbeftoffen, Blei, rohem unb gefriſch⸗ 
tem Eifen, Stahl, Eifenguß, Garnen, Webe- und Wirkwaaren, gemeinem 
Leder, Holy, Glas, Stein, Thon⸗ und Metallmaaren, Inſtrumenten, 
Mafchinen und Seifen verurfact. 


Die geringere Einnahme an Ausgangszoͤllen rührt von bem vermin- 
derten Exporte an rohen Fellen, Häuten und Habern ber. 


Sjnbeffen muß ausbrüdlich bemerkt werben, baß bdiefe Siffern nicht 
das Total-Ergebnig aller im Jahre 1867 wirklich eingefloffenen Zollge 
bühren umfaffen, fondern nur bie Ein- und Ausgangszölle ber in biefen 
Ausweiſen aufgenommenen Waaren. 


Der in den im Reichsrathe vertretenen Länbern bed allgemeinen Defter- 


reichifchen Zollgebiete® wirklich eingegangene Gefammtbetrag an Zöllen 
unb Nebengebähren war: 


Im Sabre 
1867 1866 1867 
mebr 
an Eingangszölen.. 9,972,505 Fl.  8,162,362 Sl.  1,810,143 Fl. 
» Wusgangezölen. 167401 „ 157,841 , 9,560 , 
» Nebengebühren . 197,574 „ 189,920 „ 7654 , 


Zufammen .. 10,337,480 Sl. 8,510,123 St. 1,827,357 SH. 


Ueber bie thatfächlicden Zolleinuahmen Ungarn's unb feiner Neben- 
länder liegen feine Nachweifungen vor; biefelben werben jeboch bei Ver⸗ 
Öffentlihung ber betaillirten Hanbeld-Ausweife berüdfichtigt werben. 


Bezüglich bed Verkehrs mit Dalmatien muß vor Allem bervorgeho- 
ben werben, baß die Inbuftrie-Erzeugniffe bes allgemeinen Oeſterreichiſchen 
Zollgebietes, unter gewiffen, zur Feſthaltung ihrer bentität unvermeibd- 
fihen Kontrolen, bei ihrer Einfuhr nach Dalmatien nur bie Hälfte bes 
tarifmäßigen Eingangszolle8 zu zahlen haben. Da aber von vielen Ver: 
fendern, um fi die freiheit des Verkehrs nicht beirren zu laflen, auf 
diefe Sollbegünftigung verzichtet wirb, fo bleiben bie in dieſen Tabellen 
als Erzeugniſſe des allgemeinen Defterreichifchen Zollgebietes ausgewieſenen 
Mengen weit Binter ber Wirklichkeit zurüd. 


Auf den Waarenverkehr Dalmatiend bat die Ausſcheidung Venebigs 
ans ber Defterreichifchen Monarchie feinen weſentlichen Einfluß ausgeübt; 
eben fo wenig wurde berfelbe burch bie neuen Ganbelöverträge alterirt. 

Die Vergleihung ber Ergebniffe ber Einfuhr im jahre 1867 mit 
jener des Vorjahres zeigt eine belangreichere Zunahme bei gemeinen Arzenei- 


und Spezereimaaren, Reis, Fellen und Häuten, geiftigen Flüſſigkeiten, 
Baummoll-, Leinen und Wollenwaaren, Thon, Glas⸗ unb Holzwaaren; 
— Dagegen eine Abnahme bei Getreide, Mehl, Steinkohlen, Erben zum 
technifhen Gebrauche, Schladht- und Stechvieh, Wein und Kochſalz, welde 
Artikel im Vorjahre in ungewöhnlid, großen Mengen eingeführt wurben, 
ba in Berüdfichtigung ber Kriegdereigniffe, von welchen Dalmatien vor- 
zugSweife bebroft war, eine größere Berforgung mit Viltualien um 
fo mehr bringenb geboten war, ald durch bie in Dalmatien flattgefunbene 
Konzentrirung bebeutenber Streitkräfte die Konfumtion bort wefentlich ge 
fteigert wurbe. 


Die Ausfuhr hat zugenemmen bei Farbhoͤlzern und Farbwurzeln, 
Getreide, Gartengewaͤchſen und Obft, Rinb- und Schafvieh und Pferden; 
bagegen zeigt biefelbe eine Abnahme bei den gemeinen Arznei- und Epe- 
jereiwaaren, beim Werfhölge, bei Steintoblen, gefalzenen Fiſchen, Fleiſch, 
Käfe, Wein, Unſchlitt, Olivenöl, Schafmolle, Kochſalz und Hadern. 


Der Gefammtwerth bes Waaren⸗Verkehrs von Dalmatien, bei wel- 
chem übrigens auch biefe8 Mal noch bie bereitd im jahre 1857 ermittel- 
ten Wertöbeftimmungen in Unwenbung bleiben mußten, weil von ben 
Dalmatinifchen Handels kammern bie Behelfe zur Feſtſetzung neuer Schaͤhungs⸗ 
preife nicht vorgelegt worben find, belief ſich 


Im Jahre 
1867 1866 1867 
mehr weniger 

in ber Einfuhr | 

Aufe...... 7,484,759 1. 7,508,153 Fl. 23,394 Fl. 
in ber Ausfuhr 

Auf... .-.. 4,813,160 5,670,396 . 857,236 
Zuſammen auf 12,297,919 1. 13,178,549 Fl. 380,630 Fl. 


Die Abnahme bes Einfuhrwerthed wurbe hauptſächlich durch ben ge- 
ringeren Import von Getreide und Mehl, dann von Schladit- und Zug⸗ 
vieh herbeigeführt. 


Die Werthabnahme in der Ausfuhr ift dem geringeren Exporte von 
Fifhen, Wein, Unſchlitt, Olivendl und Schafwolle zuzufchreiben. 


Die Zolleinnahmen ber ausgewiefenen Waaren berechnen ſich: 


für da8 Jahr 1867 mit.........cr00nunnnnnnonunenneen. 223,284 SI. 
» sr» 1] persssannsnnnsonsunnsnecneennenn. 212,008 5 
baber für das Jahr 1867 Höher um .................... 10,776 8l. 


Diefe Mebreinnabme ift bauptfächlich burch die größere Einfuhr an 
Webe und Wirkwaaren veranlaßt worben. 


Nach den Erträgnißausweijen betrugen bie Zolleinnahmen für ſämmt⸗ 
liche nad Dalmatien eingeführte Waaren 


im Sjahre 1867 ....u2.22s0nn0cnnnennnnnennnnn .......... 235,355 Fl. 
1866.......... ................ ......... 220470 , 

baber im jahre 1867 um..... 14,885 Fl. 
mehr. 
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Werth und Zollertrag der BefammtssEin- und Ausfuhr ber wichtigeren Waaren im Jahre 1867, 
Einfuhr. 





Werth im Jahre 


Waarengatkungen nach ben Tarifsklafſen. 1867 1866 







Werth im Jahre 1867 | Yollertrag im Jahre Bollertran, Im Jahre 





1867 1866 






mehr weniger mehr weniger 





Gulden in Defterreihifcher Währung 












Kolonialwaaren und Südfrüchte ..... Kennen 20,607,422 18,664,473] 1,942,949 . 4,725,798 14,418,420| 307,378 . 
Tabak und Tabakfabrilate ....... .......... —** 4.525,74 4 ‚900,060 . 19,871 26,22: . 6,352 
Garten» und Feldfrüchte .................... 13,354,539 11,747,429| 1 ‚607, 110 . 261,287 | 328,225 . 66,938 
Thiere ......... .................. 12,559,616 10,066,221 2,493,395 . 804,339 | 648,248 156,091 

Thierifche Produkte ............ ........... 13,497,371 9,759,932| 3,737,439 . 79,412 | 63,692 15,720 

Fette und fette Oele ....................... 9,886,242 8,506,04 1,380,199 . 355,677 | 480,152 . 1%4, 475 
Getränke uah Eßwaaren .............» an. 1,980,219 1,425,749 554,470 . 359,939 | 389,770 29, 831 
Brenn, Bau⸗ und Werkfloffe .......u..00..- 8,476, 6,248,67 2,227,615 . 5,019 6,490 1,471 
Arznei⸗, Darfümerie-, farb, Gerbe⸗ und 

hemifche Hulfsſtoffe..................... 18,165,263 12,280, 5,885,195 285,178 | 192,540 92,638 
Metalle, vererzt, roh und als SHalbfabritat.. | 30,142,297 |:) 27,955,679| 2,186,618 256,530 | 116,060 140,470 
Webe- und Wirkftoffe ................. 0... 1 69,292,442 ‚380,42 3,912,014 39,806 | 25,112 14,694 
Garne ......... .......................... 30,524, 663 20,606,505| 9,918,158 . 1,176,973 | 809,941] 367,032 
Webe- und Wirkwaaren .................... 29,283,972 11,146,985] 18,136,987 . 1,721,044 |1,097,940| 623,113 
Waaren aus Borften, Stroh, Baft ꝛ⁊c., Par 

pier und ehapierwanten ............... 1,290,460 915,277 375,183 78,855 70,2 8,6% 

Leder, dann Kürfi en und Gederwaaren und 

ähnliche Fabrikate ...................... a1 5,270,87 2,036,310 . 173,144 | 154,888 18,256 

Sol Glas⸗ heim und Thonmwnaren ...... 3,306,646 2,147, 1000 1,159,541 157,293 87,589 69,709 
etallwaaren .............................. 4,048,47 1 3,420,5 627,881 . 281,280 | 211,981 69,279 
Land» und Waflerfahrzeuge ................. 327,780 29,7 298,060 . 21,832 1,95 19,876 
— Maſchinen und kurze Waaren . 7,678,950 5,515,019 2,163,931 . 356,081 | 267,063 89,018 
emifche Probufte, Farb, Fett⸗ und Zünb- 

WAATEN oo 2 nsonenennnnenennonnnen en en 2,604,147 2,153,113 451,034 146,394 | 136,948 9,446 . 
Ziggeſche und Kunftgegenſtande ........... 6,614,750 ‚269, 1,344,950 . 4,835 7,701 . 2,866 
Abfälle ................................. 51,436 37,895 13,541 . . . 

De ——— — 
Summe | 300,425,954 h mmomgi 67,352,640 | 11,310,572 * l 769,108 





1) Es wirb bier ausdrücklich bemerkt, daß unter bem bezüglich des 
Jahres 1866 ausgewiefenen Werthe der Einfuhr ber Werth bes im Monate 
Juni 1866 von ber 8. Sähfifhen Regierung nah Wien gebrachten 
Stantöfchahes im. Betrage von 3,586,000 Fl.; unb unter dem Werthe 
ber ausgeführten eblen Metalle bie in ben Monaten Auguſt unb Septem- 
ber 1866 an Preußen bezahlten 30 Millionen Kriegsentfchädigung inbe- 
griffen find. 

Merben biefe beiden Beträge, ba fie feinen Gegenſtand des Handels 
bilden, daher firenge genommen in die Handels⸗Ausweiſe gar nicht auf 
zunehmen find, von ben nachgewiefenen Summen in Abzug gebracht, fo 
beziffert fich der Gefammtwersh: ber Mebreinfuhr im “Jahre 1867 gegen 
über bem “Jahre 1866 richtiger mit 70,888,640 SI. unb jener ber Mehr⸗ 
ausfuhr mit 79,244,179 SI. 

Die Zunahme bes Wertes der Einfuhr wurbe vorzugsweife veran- 
laßt: bei den Rolonialwaaren durch bie vermehrten Bezüge an Kaffee, 
Gewürzen, Thee und Zuderfyrup; bei Tabak durch ben größeren Bebarf 
für Aerarial⸗Fabriken; bei ben Garten- und Feldfrüchten burch bie Mebr- 
Einfuhr an Weizen, Mais, Reid unb Delfaat; bei ben Thieren burd) 
ftärlere Bezüge an Heringen und Stodfilhen, dann an Ochſen, Kühen 


und Schafen; bei ben thierifchen Produkten buch ben Mebr- Bebarf an 
toben Fellen, Häuten und Pelzwerk; bei ben fetten unb fetten Oelen 
burch den ftärkeren Bezug von Unſchlitt und Leindl; bei ben Brenn, 
Bau- und Werfftoffen durch ben gefteigerten Bebarf an Brenn und 
Merkholz, dann Steinkohlen, bei den Farb⸗ und chemiſchen Hülfsftoffen 
durch bie erheblichere Einfuhr an Farbhölzern in Blöden, Krapp und 
Krapp-Extraften, Schwefel, Natron, Salzfäure, Soba unb Chlorkalk; bei 
ben Metallen durch bie ftärferen Sendungen an rohem Blei, Eifen, Zink, 
Kupfer, Golb und Silber, dann Goldmünzen; bei ben Webe und Wirk. 
ftoffen durch die vermehrte Einfuhr an roher Baum und Schafmwolle, 
Flachs, Hanf, Seibengalleten (Eocons), und roher filirter Seide; bei ben 
Garnen durch bie größere Thätigfeit ber Fabriken; bei ben Webe⸗ und 
Wirkwaaren an gemeinften Leinen-, gemeinen Wollen, bann feinen unb 
Halbjeibenwaaren ; bei Leber und ben Lederwaaren an gemeinem unb feinem 
Leder dann balbgaren Schaf. und SZiegenfellen; bei ben Holz, Glas, 
on, und Metallwaaren durch Die Zunahme der Einfuhr an gemeinften 
Holz, gemeinften und mittelfeinen Glas und feinen Thonwaaren, dann 
gemeinen und feinen Eiſenwaaren; endlich Bei ben literariſchen unb Kunft- 
gegenftänden burch die erheblicheren Bezüge von Büchern nnd Bildern. 














verglichen mit den Ergebniffen des Jahres 1866. 





Ausfuhr 
Werth im Jahre Werth im Jahre 1867 _ Wollertrag im Jahr okertung Im Jahre 
Waarengattungen nad ben Tarifsklaffen. 1867 1866 mehr weniger 1867 1866 mehr | weniger 
Gulden in Defterreichifher Währung 
Rolonialwaarn und Sübfrüdte ...........- 7,651,689 Dragon 2,762,662 . . . 
Tabak und Tabalfabrilate ................. 1,504,7 1,888 983,895 . . 
Garten und Felbdfrüchte .........-eneneenee- 95,818,005 45,195,14 50,823,864 . . . 
Thiere ...-uonennannsunnennnannnenun nennen 13,134,781 11,662,898 1AT1,883 . . . . 
Thieriſche Probutte...... .... 8,940,753 35— 914,291 120,361] 126,31 5,968 
Fette und fette Oele....................... 4,698,877 6,748,328 . 2,049,451 . Br . 
Getränke und Eßwagren ........runornrenc.« ‚902,834 4,87 5.947 2.026887 . . 
Brenn, Bau unb WVerkflöffe............... 25.,679,219 28,757,84 . 3,078,624 3,9411} 3,37 563 
Armee, onen: Farb⸗, Gerbe- unb | 
hemifhe 5 ennennsannsrannnnnne 4,978,227 5,021,009 . 42,782 . 
Metalle, ech Es unb als ‚Salbfabritat .. 27,015,959 | ı) 52,518,810 . 25,502,851 . . » 
Webe- und Wirfftoffe .......... ......... 44,394,279 ‚078,472 . 6,684,198 . . .. 
Garne ......... ......................... 4,821,795 ‚831,601 . 2,009,806 oo; . , 
Weber mb Wirkwaaren aesasnnannenesnennen 48,572,47 6,098,008 . . . 
Maaren aus Borften, Binfen, Steoß , Ball, 
Gras %., Dapier und Papierwaaren. ... 9,385,592 7,359,17C 2,026,422 . . 
alas el ner-, und Lederwaaren und 8,886 7,309, 1,076,358 
e rilate oooosonouocsonnnnnnen. RR SA ; pr: . . 
Holz, Glas, Stein- unb Toonwaaren .. ..... 4 21,362,318 170 0 . . 
Metalwaaren oo..u..-.- Seoennennnunereennen 9,831 170087899 
Land. und Wafferfahrzeuge ...........-0.... 3,558, 3,100 100, 300 "457,720 . . 
—S — und kutze Waaren . | 55,930,751 38, ‚569,221 17,371 ‚530 - . . . 
bemifche Produkte, Farb⸗, Fett und Zünb- 
o .—-......n0r00 0: Ve 00000 Tee‘ 6,006,202 59 17,8 8 88, 908 . . ° ® 
*5* unb Runftgegenftände ......... 3,989,495 2,726,520 1,262,975 . . . 
Bennunnrerannenunnnne Sosnonnuncan nen 1,290,061 950,038 340,013 104,766) 118,7 13,978 
Summe | 420,452,244 |1) 371,208,06542) 49,264,179 . 229,068 BAB.48 3) 19,368 





Die Vermehrung bed Werthes der Waaren-Husfuhr grümbet ſich bei 
ben Rolonialwaaren auf ben nambafteren Mbfa an Raffinab -Zuder; 
bei den Garten- und fselbfrüchten auf bie ungewöhnlich, ftarfe Ausfuhr 
von Obſt, Weizen, Roggen, Bohnen, Gerfle, Hafer, Mehl und Oelfaat; 
bei ben Thieren auf ben ftärferen Austrieb an Ochfen, Schafen, Schwei- 
nen und Pferben; bei Getränken und Eßwaaren auf bie vermehrte Aus⸗ 
fuhr an Bier, Branntwein, Rum und Wein; bei ben Webe und Wirk. 
waaren auf den zugenommenen Abfag an mittelfeinen Baumwoll-, ge- 
meinen Leinenwaaren und feinen Kleidungen; bei ben Waaren aus Borften 
ze. auf den Mehr-Erport an Papier und Papierarbeiten; bei Leber unb 
Lederwaaren auf die ergiebigere Ausfuhr an gemeinem Leber, feinen Le 
der- und Gummimaaren; bei ben Holz, Glas⸗ Thon. und Metallwaaren 
ar feinen Holy, mittelfeinen Glas⸗, mittelfeinen und feinen Thon, bann 
gemeinen und feinen Eifenwaaren; bei ben Inſtrumenten, Mafchinen und 
turzen Waaren auf Die Zunahme bes Abſatzes von Mafchinen, und kur⸗ 
zen Waaren,; enblich bei den literarifchen Gegenftänden auf bie vermehrte 
Ausfuhr von Büchern. 

Berminbert bat fid) ber Werth ber Ausfuhr bei ben thierifchen Pro⸗ 
dukten durch bie geringere Ausfuhr an rohen Fellen, Häuten und zube 





reitetem Fleiſch; bei den Fetten und fetten Oclen buch das Zurückbleiben 
der Ausfuhr an Schweinefett, Spetk und Räbol; bei ben Bam und 
Werkftoffen durch ben befchränkteren Abſah an gemeinem Werkholg; bei 


den Metallen durch die geringere Ausfuhr an robem Blei und Eifen, 


dann an Golb- und Bilbermänzen; bei ben Weber und Wirkftoffen und 
ben Samen durch ben minberen Abſatz an roher Schafmolle, rohem unb 
gebleichtem Leinengarm und Streichgarn. 


2) Das Steigen bed Zollertrages in ber Cinfuhr iſt bauptfächlich 


zuzuſchreiben: der Zunahme der Einfuhr an Kaffee, Gewürzen, Ochſen, 


Rüben, Schafen, Berbe- unb chemuiſchen Gilfsfoffen, gefeiichtem, faconnir- 
tem Eiſen und Eifenguß, Seibe, Baumwoll, und Leinengarn, Baummoll- 
und Wollenwaaren, Leber, feinften Holz, mitteffeinen Glas⸗, feinen Thon- 
und Eifenwaaren, Maſchinen, dann feinen und nicht beſonders benannten 
chemiſchen Drobuften. 

Der Ausfall beim Zollertrage ber Ausfuhr beruht auf ben im ge- 
tingeren Mengen ausgeführten rohen Fellen und Häuten, baun Gabern. 
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Dänemark. 


Jahresbericht des Konſulats des Norddeutſchen 
Bundes zu Kopenhagen für 1867. 


Einleitung. 

Das Jahr 1867 Hat in kommerzieller Beziehung den zu Unfang bes 
Jahres gebegten Erwartungen durchaus nicht entiprochen. Bei faft gänz- 
lihem Mangel an Spekulation waren bie Geſchäfte in allen Branchen 
mit wenig Ausnahmen fehr ſchleppend und meiftens Berluft bringenb. 
Eine merkwürdige Erfeinung des Jahres war die Anhäufung von baaren 
KRapitalien in ben Banken, woburd der Diskonto ſehr herabgebrüdt 
wurbe. 

Aus der weiter unten folgenden Ueberficht über die Ein- und Aus. 
fuhr der wichtigften Artikel des Königreihe Dänemark im Jahre 1867 
geht hervor, daß im Vergleich zu ben vorhergehenden Jahren wiederum 
eine Steigerung ftattgefunden bat, bie namentlich in Bezug auf ben Im⸗ 
port eine wefentliche zu nennen ift. Hinſichtlich des Exports Dänifcher 
Erzeugniffe Hat zwar bei einigen Artikeln im Vergleich zum vorigen jahre 
ein Heiner Rüdfchritt ftattgefunden, was indeß weniger feinen Grund 
bat in ber verminderten Probultionsfähigkeit bed Landes, als in dem 
Handelskonjunkturen Großbritanniens, nad) deffen Märkten bie Ausfuhr 
Dänemarks hauptſächlich gerichtet ift. 

Die orbinairen Zoll- und Schiffsabgaben nebft Brennereifteuer haben 
in dem Binanzjahre 1867/68 (1. April 1867 bis 31. März 1868) brutto 
7,357,302 Rol. gegen 6,986,308 MbI. im vorigen Jahre ober nad) Ab- 
zug der Bonifilationen netto 7,243,962 Rdl. gegen 6,893,733 MdI. be 
tragen, was eine Mehr Einnahme von 350,229 Rol. ergiebt. Es iſt 
dies die größte Zolleinnahme, bie Dänemark je gehabt bat. Rechnet man 
zu biefem Betrag ber orbinairen Einnaßmen bie aud) in biefem Finanz⸗ 
jahre bei der Einfuhr einzelner Artikel (Zuder, Kaffee, Wein, Tabak ıc.) 
und bei der Branniweinprobuftion erhobene Kriegsfteuer, bie 1,355,235 
Rdl. gegen 1,348,364 Rdl. im vorigen jahre betragen bat, fo ergiebt 
fi für das Finanzjahr 1867-68 ein Nettobeirag von 8,599,197 Rol., 
gegen 8,242,097 Rol. im vorigen Jahre oder eine Mehr- Einnahme von 
357,100 Rol., was 4% pEt. gleihlommt. (m Jahre 1862/63 beirug 
die Sefammt- Einnahme für dad Königreih Dänemark und bie Herzog. 
thümer Schleswig und Holftein 7,780,000 RdL.!). — Auch in biefem 
Jahre hat Hinfihtlih des Handelsumſatzes des Landes im Allgemeinen 
Kopenhagen bie überwiegendfte Bedeutung gehabt, indem von ben Brutto» 
Einnahmen im Jahre 1867/68 nicht weniger als 58% pEt. auf das 
Haupt -Sollamt Kopenhagen fallen. 

Auch der Schifffahrtsverkehr in Dänemark hat gegen die vorherge- 
benden Jahre eine Steigerung erfahren, da aber das ftatiftifche Material 
zu einer Ueberfiht befjelben noch nicht vorliegt, fo müffen die Details 
hierüber einem fpäteren Berichte vorbehalten bleiben. 

Hinfihtlid der Erweiterung der Verkehrswege in Dänemark ift Fol⸗ 
gendes erwähnendwerth: 

in ben Geſetze vom 10. März 1861 war für bie Unlage ber Eifen- 
bahnen in Fühnen und “ütland, bie zufammen 65,34 Meilen betragen, 
«die Summe von 16,220,300 Rbl. bewilligt. Da nun ber Werth ber 
bereitö ausgeführten Arbeiten ca. 13,895,000 Rol. beträgt, fo ift 
jegt ca. % der Eifenbaßn- Unlage ald vollführt zu betrachten. Von ben 
projeltirten 65,34 Meilen find 40,01 Meilen dem Verkehre bereits über- 
-geben; für biefe Steede waren 9,848,500 Rol. bewilligt, das bezahlte 
wirflihe Anlagskapital Hat aber 9,893,438 Rdol. betragen. für bie 
zeftirende Strede von 25,33 Meilen, bie unter Arbeit ift, find 6,186,000 
Rol. bewilligt, wovon die Hälfte bereits ausbezahlt ift. 

Für die Bahn auf Fühnen find im Ganzen ca. 312 Tonnen Lanb 
expropriirt, fo baß für jebe Meile Bahn ca. 27 Tonnen Land erforber- 


li gewefen find. Die Ausgaben für bie Expropriation haben ca. 
323,000 Rol. ober 28,000 Rol. pro Meile betragen, bavon find 204,900 
Rd. Bezahlung für ben Boden, fo daß 1 Tonne Land an und für fi 
ca. 660 Rdl. ober inkl. afler anderen Unfoften 1040 Rol. gefoftet Hat. 

Für die Tütländifhe Bahn fin im Ganzen 731 Tonnen Land ober 
30% Tonnen Land pro Meile expropriirt worben, wofür bie Ausgaben 
422,583 Robl. ober ca. 17,690 Rbl. pro Meile betragen baben. Die 
Durchſchnitts⸗Ausgabe inkl. aller Koſten für 1 Tonne Land hat fi for 
nach auf ca. 580 Rol. belaufen — ober weniger als ber bloße Boben 
in Fuͤhnen gekoftet bat. 

Im Uebrigen zeigt in diefer Beziehung nachfolgende Ueberſicht einen 
nicht geringen Unterſchied in ben verſchiedenen Diftrikten: 


1 Tonne Land koſtete 1 Meile Bahn 
an alle Roften 
und für ſich mitgerechnet 
Rol. Rdol. Rol. 

im Amt Svendborg ....... 1070 1570 48,000 
»  Dbenfe ...-.. ..... 620 1020 26,850 
»  Mlene....... ..... 00 790 21,000 
„ Narhuus-Ranberd. 560 840 28,700 
» Rangaa-Biborg ... 200 330 9,850 
„ GStive-Struer..... 310 610 17,460 
„  Steuer-Hofftebre.. 350 600 16,800 


Die fertigen Seltionen find an folgenden Terminen eröffnet und 
laut Rontralt vom Entrepreneur abgeliefert morben: 


eröffnet abgeliefert 
Harhund-Randers...... 4. September 18632 9. Oktober 1864 
Langaa⸗Viborg ........ 21. Zuli 1863 9. Oftober 1864 
Viborg⸗Skive ........ .. 17. Ottober 1864 17. Oktober 1865 
Noyborg- Mibbelfart..... 8. September 1865 21. November 1866 
Stive- Struer ........ .. 17. November 1865 17. November 1866 
Middefart-Strib........ 1. November 1866 1. November 1867 
Bambrup -friedericia... 1. November 1866 1. November 1867 


Struer-Holftebro. ....». 3. November 1866 3. November 1867 
Middefart Pferdebapn.. 22, Juni 1867 _ 

In Bezug auf bie unter Arbeit befindlichen Anlagen foll die Bahn⸗ 
firede Randers-Hobro-Aalborg laut Kontralt am 1. September 1869 
vollendet fein, und obfhon bie Arbeiten bei den einzelnen Sektionen noch 
nicht fehr vorgeſchritten find, fo glaubt man doch, baf obiger Termin 
nicht überfchritten werben wirb. 

in Betreff ber Bahn Friedericia-Aarhuus wirb die Sektion Friede⸗ 
ricia⸗Veile wahrfcheinlich im SHerbfte 1868 dem Betrieb übergeben werben 
fönnen. Es follen auf dieſer Strede binfihtlih ber Erdarbeiten große 
Schwierigkeiten zu überwinden fein und man bat namentlid mit wieber- 
holten Erbverfchiebungen zu kämpfen. Die Sektion Veile⸗Horſens ift gut 
vorgefehritten, und obgleich fie erſt am 1. Juli 1869 fertig fein foll, fo 
wird dieſe Strede wahrſcheinlich gleichzeitig mit ber vorher genannten 
Sektion Friedericia⸗Veile eröffnet werben koͤnnen. Die Arbeiten auf ber 
Sektion Horfens-Aarhuus find ebenfulld weit vorgefchritten, fo daß Aus⸗ 
fiät vorhanden ift, daß biefe Strede, bie erſt am 1. Juli 1869 fertig 
zu fein-braudt, fhon Ende 1868 den Betrieb übergeben werben kann. 

Neuerdings hat die Seeländifche Eifenbahn-Gefelfchaft eine Konzeffion 
zur Unlage einer Eiſenbahn von Kopenhagen über Kiöge nad) Lolland- 
Falſter erhalten, und ferner hat die Dänifche Regierung dem Reichstage 
mehrere Vorlagen gemacht zur Vervollftändigung bed Eifenbahnnepes in 
Jütland, deren nähere Erörterung jedoch dem naͤchſten Jahresberichte vor- 
behalten bleiben muß. 

Die Dänifche Fiſchereigeſellſchaft Hat aud) im jahre 1867, bem 
zweiten Betriebsjahre, fein günftiges Reſultat erzielt, unb wenn bafjelbe 
auch befier war als das vorjährige, fo. hat ber Rechnungs⸗Abſchluß bach 


237 


eine Unterbalance von 30,000 Rol. ergeben. Die bei der Fiſcherei ver- 
wendeten 6 Schiffe, darunter ein Schraubendampfer, haben 51,000 RL. 
eingebradht. Am wenigften glüdlih ift man mit dem Wallfifchfang ge- 
wejen, inbem es babei immer noch an zwedmäßigen Raketen gefehlt bat. 
Man bat nun Raleten mit Sprengjag von Dynamit flatt von Pulver 
anfertigen laffen und Hofft badurd) ein befferes Nefultat bei dem Fang 
zu erzielen. Gegen bie Wbficht des Betriebs⸗Dirigenten (Rapitain-Lieute- 
nant Hammer aus Schlesſswig) die Wallfifche mit Gift zu töbten, hat fid) 
nach Belanntwerben derſelben auf Idland große Oppofition erhoben und 
man wirb daher jene Idee nicht zur Ausführung bringen. 

Das im vorjäßrigen Jahresberichte erwähnte Projekt einer großen 
Hafenanlage bei Helfingör ijt auch im vergangenen Jahre feinen Schritt 
weiter gediehen; fonftige für Handel und Schifffahrt nüpliche Unterneh. 
men find nicht ins Leben getreten und harrt z. B. bie Anlage eines 
Schiffsdocks, welches fogar bie benachbarte Heine Stadt Malmö aufzu- 
weifen bat, nody ber Ausführung. 

Nachſtehend folgen die im Laufe bed Jahres erlaffenen, Handel und 
Schifffahrt betreffenden Geſetze ⁊c.: 

1) Reglement vom 30. Januar 1867, betreffend die Verpflegung ber 
Mannſchaft, die Medilamente und bie Einrichtung bed Volkslogis 
auf Däniihen Schiffen. 

2) Gefeh vom 13. März 1867, betreffend die Vermeſſung ber Däni- 
fen und fremben Schiffe in Dänemarl. 

3) Gefeh vom 13. März 1867, betreffend die Regiftrirung der Daͤni⸗ 
[hen Sciffe. 

4) Geſetz vom 21. Juni und 9. Auguſt 1867, betreffend Die Ver⸗ 
Baltungsregeln zur Vermeidung ber Unfegelung u. ſ. w. 

5) Geſetz vom 14. März 1867, betreffend die Uebernahme bed Be⸗ 
triebes der Jütlaͤndiſchen⸗Fühniſchen Eijenbaßnen ſeitens des 
Staates. 

6) Gefeh vom 21. Juni 1867, betreffend bie Anlage und den Be 
trieb einer Eifenbahn durch Seeland unb bie füblich gelegenen 
Inſeln. 

7) Telegraph⸗Konvention vom 21. März 1367 zwiſchen Preußen und 
Dänemarl. 

8) Poft-FKonvention zwifchen Dänemark und Frankreich vom 27. Mai 
1867. 

9) Hanbeld- und Schifffahrts-Traktat zwifchen Dänemark und Japan 
vom 1. Oftober 1867. 


Ueberſicht über die Einfuhr der wichtigften Artifel im Königreich 
Dänemarf im Jahre 1867. 


Manufatturwaaren: 
aus Baumwolle, Flachs, Hanf ıc. 2......  7,634,000 Pfb., 
„ Seibe .......... .............. .... 154, » 
„Wolle ...P................ .......... 2,185,000 , 
Kaffee aouonenennnnnönenunnennnennnennnenne 13,665,000 „ 
Zuder, Syrup unb —*8 ................ 44,131,000, 
Thee ...................... ...... 560,000, 
Reis, ungefehäfter und geihälter ........... 7,439,000 , 
Tabak, roher und fabrizixter ....-....-+ .... 5,089,000 ,„ 
Salz, rohes unger. Steinfalz in Stüden ... 17,080,000 , 
alled andere..... ........... ......... 18,444,000, 
Glauberſalz u. dgl. ....... 565,000 
Wein in Flaſchen .........-0cneren0e« ..... 89,800 Pott, 
in Fäſſern ........................ 2,723,000 Pfd., 
Spirituoſen In Flaſchen.............. 12,000 Pott, 
in Fäſſern ................. 260,000 Viertel, 
Glaswaaren .............................. 2,404,000 Pfb., 
Eiſen und Stahl, verarbeitet......... .... 65,500,0000, 


Preuß. Handels ˖ Archiv 1868. II. 


Gteinfohlen ...... ............. ........... 2,779,000 Tonnen, 
Zimmer⸗ und anderes Nutzholz: 
Finnländiſche Ladungen ...... ........... 14,900 Komilſt., 
unverarbeitet: Eichenbolg ............. ... 211,000 Kbokfß., 
Burbaum, Ebenbolz ıc.... 382,000 Pfd., 
Brennholz. ............... 30,000 Klafter, 


74,000 Komilſt., 
3,451,000 Kokfß., 
15,000 Kbokfß., 
4,433,000 Pfb., 
Kornwaaren, unvermahlen, meiſt Roggen... 343,000 Tonnen, 
(= ca. 863,000 Berl. Schffl.), 
vermahlen, meift Weigenmehl.  1,340,000 Bfb., 
andere ©etreidefabrilate ...... 254,000 Pfb. 


andere Holzarten ........ 


verarbeitet... .... DR SE ur Sr ur ur ze Ir ur Er ur ze Kr ar er re re | 


Ueberficht über die Ausfuhr der wichtigften Produkte aus dem 
Rönigreihh Dänemark im Jahre 1867. 


Hornvieh: Ochſen und Kähe............- e- 52,000 Städt, 
Kaͤlber ......................... 1000 , 
Schweine und Ferkel ..................... 68,800 „, 
Schafe, Ziegen unb Rämmer .............. 9,70 , 
ferde ................ . 7,300 
Butter .......... .................. 39,000 Tonnen, 
(= 8,736,000 Pfb.), 
Käfe ..... ........... ............... nenn. 38,000 Pfd., 
Sped und Schinken ............... .....  7,188,000 „ 
Fleiſch und Fleiſchwaaren.................. 2427000 „5 
Häute und Felle, rohe umd gegerbte...... 4,375,000 „, 
Wolle...... Seenneunsnnnnnnnennnnunenn ne .. 2,378,000 „ 
Rnoden..... ......... .......... .......... 3767,000, 
Lumpen .................... ............... 809,000 
Mauerfteine, Siegeln tc.oooosooonnenuuuonnes 1,154,000 Stüd, 
Del, Seife ................ ............... 911,000 Pfdb., 
Delluchen ...................... ........ 5,056,000 , 
Rapps .................... ................ 22,100 Tonnen, 
Kartoffeln .......................... 710 , 
Leinjaat ...»- Onenaannnennene Bonnnunncnon.ne 19,700 
Kornwaaren, unvermablen: 
Buchweizen ............ 10,605 Ton 
Gerfte ............ .....  1,297,163 , 
Hafer ........... ...... 765,469 
Weizen ................ 297,001 , 
Malz ................. 2,707 , 
Erbſen................. 18,089 „ 
Roggen ... -- ern 318,425 „ 
Wicken................. 4,174, 


2,713,600 Tonnen, 
= 6,784,000 Berl. Schffl.) 
beögl., vermablen: 
Mehl und Grüke von 


Buchweizen......... 64,642 P 
desgl. von Gerfte...... 4,116,346 „ 
>» » dfa...... 13,427 „ 
» > Reüen..... 23,560,360 „ 
u» MRoggen..... 10,732,821 „ 
38,500,000 Pfb., 
biverfe Betreibefabrilate....... ser .......... 1,716, 00 , 


Wir betrachten nun fpegiell die Handels⸗ und Schifffahrtd-Bewegung 
von Ropenhagen. 
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1. Der Kolonialwaarenmartt. 

Der Umfag im Jahre 1867 ift un Ganzen nit groß und auch 
nicht befriedigend geweien. Mehrere Artikel finb im Preife gefallen unb 
die geringe Spelulation, welche ſtattgefunden Hat, ift nur wenig lohnend 

eweſen. 

Zucker. Der Markt für St. Croixz⸗/ Portorico⸗, Demarara-, Barba⸗ 
dos- und anderen Muscovade⸗Zucker eröffnete mit einem ziemlich großen 
Vorrathe und bie Preife waren zu Anfang bed (jahres von 14% bis 
17 Sch. nad) Qualität von ganz ordinait bis extra fein notirt. “u bem 
erften Monat des “Jahres war ber Umfaß recht lebhaft und es gefchahen 
mehrere Verkäufe an Spekulanten, fo baß fi bie Preife ca. 1 Schill. 
hoben; es trat indeß bald wieder eine ruhige Periode ein, fo daß bei 
Ankunft der neu zugeführten Zucker im April bie Preife mit 14% & 
17 Schill. notirt wurden. Es kam nun wieber etwas Leben in ben 
Markt und für St. Eroig wurbe 14 & 17 Schill. bezahlt. Mitte Juni 
zeigte fi etwas Spekulation und größerer Ronfum, fo daß bie Preife 
%& % Schill. fttegen. Die Verkäufe gingen Hierauf ihren rubigen Gang 
bis zum Schluffe bes “Jahres ohne große Fluktuation; nur für bie ordi- 
nairen Zuder gingen bie Preife ftufenmeife höher, indem bie meiften 
Zucker biefer Qualität von ben Raffinerien aufgefauft wurben, und am 
Schluffe des Jahres waren die Notirungen von 15% bis 174 Schill. pro 
Pfund verzolt. Die Zufuhren von St. Croix find im Laufe bes Jahres 
Heiner gewefen als in ben vorhergehenden jahren, aber ber Ausfall ift 
Durch direkte und inbisefis Yufuhr anderer Muscovade- Yuder und frem- 
den Farine, welcher letztere Artikel in biefem Jahre eine große Aukbrei⸗ 
tung erfahren bat, vollſtaͤndig gebedt worden. 

Vergleicht man ben Vorrath von Muscovade⸗Zucker mit demjenigen 
der früheren Jahre, fo ergiebt ſich folgendes Mefultat: 


Faͤſſer Tonnen u. Tiercen 

1880 .............. 2900 

1860 ............... 3400 700 
1861 ................ 3200 900 
1862 ................ 2900 400 
1863 ..... erensannnen 3700 1200 
1864 ............. 3200 800 
1865 .............. 3850 900 
1866 .............. 3400 1600 
1867 ................ 4100 900 

Die Zufuhren betrugen: 
Faͤſſer Tonnen u. Tieren 

1859 ..... ......... 10,444 4700 
1860 ............... 10,198 4200 
1861 .......... ..... 9,706 3600 
1862 .......... nun 11,118 4400 
1863 .......... essen 12,266 5250 
1864 .......... urn 9,977 2375 
1865 ............... 11,677 2706 
1866 none. 11,750 2527 
1867 ............ 10,266 2700 


Der Verbraud in and bie Verſendung von Kopenhagen ſtellt ſich 


folgendermaßen: Faͤſſer Tonnen u. Tiercen 
1859 ............... 8,550 4000 
1860 .....0.... ..... 9,800 4200 
1861 .......... no... 9,900 3400 
1862 ............... 11,400 4900 
1863 ...... ......... 11,450 450 
1864 .............. 10,500 2800 
1865 ............. 11,000 2600 
1866 .....0000000. 12,200 1800 
1867 ....... ........ 9,600 3400 


Don fremden Zucker zum Sebrauche ber Raffinerien war bie Zufuhr 
bebeutenb, namentlich von Savanıa-Auder; es haben jedoch nicht viele 
Umfäge flatigefunden, ba die meiften Partieen entweber direkt orbinirt 
waren, ober ſchwimmend im Kanal gekauft wurden; auch die inbirelten 
Zufuhren biefer Art Juder waren von ben Raffinabeurs verfgrieben. Die 
im Raufe bed “jahres bezahlten Dreife für Havanna Zuder waren von 
16 bis 18 Schill. nad Qualität von Hol. Nr. 12 His Nr. 17, Für 
bie verfauften Ladungen weiße Bahia und Maroim-Juder wurbe 16% & 
17 Schi. verzollt bezahlt. Der Vorrath, der zu Anfang bes Jahres 
faft gänzlih geräumt war, befland am Schluſſe beffelden faft nur ans 
Havanna + Zuder. 

Die Gefammt Einfuhr von Zuder in Ropenhagen im jahre 1867 
beſtand aus Folgendem: 


netto Dfunb 
direkt... 41,714 Riften Savanna, 
inbireft..... 4,522 » 
uf 46,286 Aften Fabanna ........... ae 18,000,000 
birelt..... 20300 „ Maroim _ 
u DIT Oh | mn = 3,050,000 
direlt..... 579 Kiften, 96 Säcke unb 217 Ton. 
Bahia .......... senoeeeeure ze 830,000 
diret..... 860 Faſſer und 340 Ton. Dortorieo == 1,200,000 
inbireft..... 2,600 Fäffee Demarara, Barbabos u. 
Darin onoocsosnnnenenenrcnn u 300,000 
indirelt..... 3,200 Körbe —— ...... == 1,540,000 
inbirelt..... 16,500 Säde und Kiften binerfe or 
und Weſtindiſche Zuder umb 
Farin ................... == 280,000 
im Ganzen freude Quder 31,350,000 
6706 Faͤſſer, 2279 Tonnen und 22 Tieren St. Croix 9,650,000 
yafamınen 31.000,00 


Die Ausfuhr nach dem Auslande war nicht groß; fie beftanb außer 
einigen größeren Poften Havanna, weldhe nad) Schweben gingen, haupt. 
hl aus einem Theil ber eingeführten Eäde Sarin und belief fich 
nad den Ausfuhrliften auf 1,400,000 Dfb. 

Der bisponible Vorrath am Schluffe des. Jahre Hier am Plate 
beftanb aus: 

6000 Kiften Savanna...... ......... ... 
1500 Säcke und Kiſten div. Farin ...... 
1800 Fäffer und 250 Tonnen Portorico, 


== 2,340,000 Dr. netto, 


= 20000  , 


zu 2,570,000 » 
2300 Faͤſſer und 650 Tonnen St. Ersig — 3,280,000 


zufonmen 8450000 TB. weite 


Vergleiht man biefe Zahlen mit ben ber vorhergehenden “Jahre, fo 


ergiebt fich Folgenbes: Einfuhr. Ausfuhr. Vorrat ult. Desbr. 
Pfb. Pfd. Dr. 
1854 .......... 26,300,000 93,000 4,0580,000 
1855 .....0.... 27,100,000 1,925000 2,450,000 
1856 .......... 25,350,000 455000 2,250,000 
1857 .......... 24,300,000 580,000  6,500,000 
1858 ...... .... 18,800,000 3,200000 1,900,000 
1859 .......... 25,100000 1,380000 6,200,000 
1860 .......... 23,500000 1,425,000 5,500,000 
1861 ..........  26,800,000 1,000000 5,500,000 
1862 .....0000.  32,500,000 600,000 6,800,000 
1863 2.20.0000  30,600,000 600000 5,700,000 
1864 ......... 23,100,000 300,000 5,200,000 
1865 ......... 30,800,000 1,000,000 5,600,000 
1866 .......... 33,500,000 850,000 5,100,000 
1867 .......... 41,000,000 1,400,000 8,450,000 





Es bürfte Bier am Orte fein, darauf Binzumweilen, wie bie erhöhte 
Produktion in Dänemark in Verbindung wit bem gefteigerten Wohl ſtanbe 
einen bebeutenden Einfluß auf ben Konfum frember Produkte bier zu 
Lande gehabt Bat. 

Der Durchſchnitts⸗Konſum von Zuder in ben Jahren 1844 — 52, 
alfo vor ca. 20 Jahren, war nicht größer ala 19 Mil. Pfund jährlich 
oder ungefähr 134 Pfb. für jedes Individuum, dagegen ift in bem Fi⸗ 
nanzjahre 186667 ber Konfum auf 34 Mill. Pfund jährlic) geftiegen, 
was, auf die Bevölkerung verteilt, faft 20 Pfd. für jebes Individuum 
ergiebt. 

Kaffee. Kaffee ift im Ganzen ein fehr wenig lohnender Artikel 
gewefen, indem die Preife für Brafil beftändig im ganzen Jahre wei 
chend waren, unb namentlid, find bie feineren und beſſeren Mitteljorten 
im Werthe bebeutenb gefallen. für einzelne Sorten hat ber Preis 3 & 
5 Schill. pro Pfund variirt. Die Notirungen zu Anfang des Jahres 
waren von 184 & 29 Schill. nad Qualitaͤt, am Schluffe 17% a 26 Schill. 
Die guten Mittellaffee, bie zu Anfang bes Sjahres mit 26 A 27 Schill. 
bezahlt wurden, wurden am Ende beffelben zu 21 & 23 Schill. pro Pfund 
unverzollt gekauft. Die bireft Hier angelommenen Tabungen, welcde an 
Spekulanten ober größere Zwifchenhändler verkauft wurden, gaben ein 
dürftiges Nefultat, und ba ſich Letztere lange firäubten, mit mehr ober 
weniger Verluft zu verfaufen, wurde bem Markte eine bedeutende Menge 
indirekter Kaffee zugeführt, welcher zwar von geringerer Qualität war, 
aber bebeutenb billiger verfauft werden konnte unb deshalb den Markt 
berabbrüdie. 

Mehrere Ladungen Brafil, bie hierher beorbert waren, wurben 
fhwimmend nad Schweden verfauft. 

Von Domingo wurbe nur eine Labung biret zugeführt; ber Reft 
war inbireft und größere Verläufe als zu dem ungefähren Konfum haben 
in ber Regel nicht flatigefunden. Die Preife variirten von 24 bis 29 
Schill. pro Pfund unvergollt nach Qualität. 

java wurde faft ausſchließlich von Holland zugeführt unb in klei⸗ 
neren Poften an bie Ronfumenten zu 31 & 37 Schill. nad) Beſchaffenheit 
der Waare und ohne große Veränderung in den Rotirungen verkauft. 


Die Einfuhr von Kaffee im Taufe bed Jahres 1867 betrug: 


Säde netto Pfb. 

direkt Brafil ...nersunnernennennene 32,700 4,740,000 
ditekt Domingo ..................... 1,820 220,000 
inbireft Java ..................... 9,200 1 ‚120,000 
indirekt Brafi, Domingo und diverſe 31,480 4,420,000 
sufammen 75,200 10,500,000 


Die Husfufe nach bein Auslande belief ſich nach ben Ausfuhrliſten 
auf 3,270,000 Pfb. ober 22,500 Säde. 
Der Vorrath am Schluffe des Jahres beftand aus: 
25,000 Säde Brafil == 8,630,000 Pfb. netto, 


3000 „ Dominge = 360,000 » 
2,000 aa = 260 
zuf. 30,000 Säde =a 4,350,000 Pfb. netto, 


Ein Vergleich mit ben vorhergehenden “jahren Hinfichtlich Einfuhr, 
Ausfuhr und Vorraths ergiebt Folgenbes: 


Einfuhr Ausfuhr Worsath ult. Dezbr. 

Säde Säde Säde 
1854eoenennr 00. 53,000 12,000 10,000 
1855... ........ 119,000 34,000 32,000 
1856... u. 99,400 25,000 50,000 
185Tennenannnnnnnnn 59,600 16,000 50,000 
1358....00neun00... 53,000 18,000 29,000 
1859............... 59,000 24,600 13,000 
1860... 76,000 24,000 13,000 


Einfuhr Ausfuhr Vorrath alt. Dezür. 
Säde Gäde Säde 
1861l.cnaocooronure 800 15,000 19,000 
1862. ..gessn0rc0n.. 98,000 31,500 32,500 
1863. 0 0eu00 0000000. 59,400 23,220 21,000 
1864...00000r0n 0000 60,000 12,200 22.000 
1865.00 .000 0000000. 80,000 24,000 23,000 
1866....... vansone 91,500 83,000 283,500 
1867.......... ..... 75,200 22,500 3,00 
Die Dreife (iranfto) Yen. ordinair A Rio Kaffee in 1867 waren: 

Januar ......... ........... rd Gil. 

Yebruar.... ——— 28 » 

Mär. —X ..... 28 211% > 

April... ........... 23 —221 » 

Mai. ... .o40oopderuee.e 22; » 

— on... ... 22422 > 

Aulizoossonsresonssnesseonee 22: » 

Auguflsosoeroncenerenanseen. 224 » 

September „uı-nuenoncane0n 0. 22 » 

Ottobex ................... 2 el 5 

Novembersounn-uoeranuernue. 24421 5, 


Reis. Das Geihäft in Neis war im Ganzen ziemlich rußig bier 
am Platze und in ben erften 8 Monaten bes Jahres obne weſentliche 
Preisperänderung. Als die Höheren Kornpreife eintreten, erhößten bie 
Inhaber ihre Forderungen wit 4 & % RbL., unb war befonders Nach⸗ 
frage nad geringeren Sorten, bie fehr frapp waren. Am Schlufle bes 
Jahres waren bie Rotirungen für Arracan von 9% bis 105 Rol., Baſſein 
von 9 bis 10 Rdol., java und Cafanghore von 12 bie 16 Rol. pro 
100 Pfb. verzolt. 

Die biefige Reismühle importirte 32,500 Säde ungereinigten Reis 
und an bie verſchiedenen Zwiſchenhändler und Komfumenten gingen ver- 
ſchiedene polixte Sorien 4700 Säde ein. 

Die Ausfuhr nah dem Auslande betrug nad ben Ausfuprliften 
4 Mill. Pfunb. 

Rum. Das Jahr begann mit bem geringen Vorrathe von 350 
Faͤſſern und bei Meinen Umſätzen ftieg der Preid von 48 auf 55 Rol. 
pro 30 Viertel exkl. Zoll. Als bie neuen Zufuhren von St. Eroig ein- 
trafen, wurde 45 Rol. ab Schiff bezahlt. Diefer Preis behauptete fid) 
bei Meinen Umfägen bis Monat Juni, wo man zu 40% unb 41 Rol. 
faufen konnte. Später fand eine fuccefjive Steigerung ftatt, bis fih im 
Oktober Spekulanten zeigten unb bie Preife bis 48 Rol. fteigerten. Die 
Notirungen am Schluſſe des Jahres waren 49 à 50 Rol. exfl. Zoll. 

Die Einfuhr von St. Eroig-Rum im Laufe des Jahres belief ſich 
auf 1900 Fäffer und 300 Tounen. 

Bon anderen Rumſorten wurben 240 Fäſſer unb Tonnen eingeführt, 
die nad) Qualität 5 & 10 Rol. billiger als St. Croix verkauft wurben, 

Die Ausfuhr nah dem Auslande war fehr gering und belief ſich 
auf nur 20 Tzäffer. 

Der Vorrath am Schluffe bes jahres betrug 550 Faäſſer. 
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2. Nordiſche Probdufte 
Bon Island. 

Wolle. Einfuhr 1600 Schiffspfd., Vorrat} 300 Schiffspfd. De 
bebeutende Vorrath Eländifcher Wolle in Englaub vom vorigen Jahr 
fand im Frühjahre nur ſchleppenden Abſatz, und nur durch ſteten Ab 
flag am Pueiſe von Seiten der Verläufer kam im Monat Mai und 
Juni ein Gefhäft zu Stande zu 13% unb 12% Bee, für prime, und 
114, 11 und 10 Pee. für ſecunda weiße Wolle nad) Oualität. Wles 
netto Preis pro Pfund Cugliſch netto Sewiät, Im Juni begaun Nah 
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240. 


Trage für bie neue Zufuhr und es wurbe für direkte Lieferung von Is⸗ 
land nad) England 12% à 13 Pre. für norbländifche, und 11 & 11% Dee. 
für wefl- und fübländifche weiße Wolle geboten; ba aber bie biefigen 
Hänbler bamald noch nicht wiffen konnten, wie fi bie Preife beim Ein- 
taufe in Island ftellen würden, fam fein Angebot an ben Markt. Erft 
im September fam es zu einem Umfate und wurbe zu 10% & 11 Dee. 
für oftländifhe, und 11% & 12 Dee. für norbländifde, unb fpäter im 
Monate zu 9% Pre. für fübländifche weiße Wolle verkauft. Die Nach⸗ 
frage für Molle zu biefen Preifen war indeß nur ſchwach und es trat 
almälig, bauptfählih in Folge ber drohenden politifhen Verhäftnifie, 
ein wefentliher Rückſchritt in ben Preifen ein, fo daß unter ſtets fallen- 
der Ronjunttur zu 10%, 9%, 9, 8%, 85 bis 7% Pre. für weiße Wolle, 
Aled nah Qualität, nette Preis pro Pfund Englifh netto Gewicht, 
verfauft wurbe. Trotz dieſes Rüdganges blieb bie Kaufluft nur ſchwach 
und es find ziemlidy große Vorräthe unverlauft geblieben. 

Bon dem Vorrathe bes vorigen Jahres hier am Platze wurben im 
Frühjahre einzelne kleine Poften nad) England konfignirt. Der übrige 
Beftand fand Hier nur fpärlihen Abſatz und ed wurben im Laufe bed 
Frühjahres und Sommers nur reine Bagatellen zu einem Preife von 160 
bis 140 Rdl. pro Schiffepfund brutto verlauft. Für die neuen Zufuhren, 
die im Auguft eintrafen, wurbe bei fallender Konjunktur von 134% bis 
128 für nordlänbifche, und 130 bis 120 MRbL für weft. und fübländifche 
weiße Wolle bezahlt. Später in ber Saifon, wo ber Markt noch flauer 
wurbe, war ber Preis 120, 115 unb 112 Rbl. pro Schiffspfd. brutto 
für gewöhnliche Fruhjahrs ⸗Wolle; ſekunda Waare wurde bedeutend billiger 
verkauft, fogar zu MO Rol. pro Schiffepfd. brutto. 

Für melirte und ſchwarze Wolle ift ber Preis bei gleichfalls fchlep- 
pendem Abfage 85 & 87% Rol. für melirte und 88 a 90 Mbl. für 
ſchwarze Wolle gewefen. 

Für den angeführten Vorrath wirb verlangt für weiße Wolle (weſt⸗ 
und fübländifhe) 120 A 115 Nbl., und für melirte und ſchwarze 85 à 
90 Rol. pro Schiffepfb. Brutto. 

Die Einfuhr war 30 Schiffspfund Feiner als im vorigen “Jahre. 


Thran. Einfuhr 9200 Ton., Vorrat 700 Ton. Der Vorrath 
des vorigen “Jahre von braunem Thran wurbe im Laufe bes Fruͤhjahres 
zu 28 Rd. pro Tonne verfauft. Bon hellem, Harem Seelalbsthran war 
fein Vorrath vorhanden. Die neuen Zufubren trafen im Monat Juli 
ein und wurben bie zuerſt angelommenen Partien ziemlich raſch zu 32, 
314, 31 und 303 Rol. pro Tonne abgefegt, ebenfo wurben im Auguſt 
größere Poften auf Lieferung zu 30 Rol. pro Tonne verlauft. Es tra- 
fen indeß nun günftige Berichte über die ifcherei in Island ein, welche 
im Berein mit ben Berichten von ber Fiſcherei bei Norwegen und Grön- 
land, bie günftig lauteten, die Preife drüdten, unb es wurbe theild auf 
Lieferung, tbeild per ſtrax zu 29%, 29%, 29%, 29 und 284 Rol. pro 
Tonne verfauft. Am Schluffe bes September, wo bie eigentlichen Haupt. 
zufuhren eintrafen, wurben fogar einzelne Partien zu 28 Rbl. pro Tonne 
realifirt, was ber niebrigfte Preis bes “Jahres blieb. Im November, 
ald man bie Zufuhren für beenbet anfehen mußte und ber in ber Auktion 
bes Königl. Grönlänbifhen Handel verkaufte Thran mit 34 Rol. pro 
Tonne bezahlt wurbe, erhöhten bie Inhaber von Islaͤndiſchem Robben. 
thran ihre fsorberungen auf 32 Rbl. pro Tonne, wozu ber Begehr in- 
deß gänzlich ftodte. Am Schluſſe des Jahres wurbe noch berfelbe Preis 
verlangt. 

Für braunen Dorf und Robbenthran ift im Laufe bed “Jahres 
von 26 bis 30 Rol. pro Tonne nad) Oualität bezahlt worben und wird 
jegt 30 RdI. verlangt. 

Im September importirte bie „Dänifche fFifcherei - Gefelfhaft“ 723 
Tonnen hellen und braunen Wallfiſchthran, wovon ein Theil nad Eng- 
fand konfignirt wurde, ein Mleinerer Poften von 100 Tonnen wurbe bier 
zu 31 Rd. pro Tonne verfauft und ber Reſt von 400 Tonnen liegt bier 


noch unverfauft. Man verlangt bafür 28 NbI., ohne ein annähernbes 
Gebot erhalten zu können. Für bie übrige Zufuhr von Wallfiſchthran, 
350 Ton., ift von 22 bis 24 Rol. bezahlt worden. 

Die Einfuhr betrug 4400 Ton. mehr ald im vorigen “jahre. 


Klippfifdh. Einfuhr 5400 Sciffspfb., Vorrath 1000 Schiffspfd 
Bereit im Monat Mai, wo bie Berichte von ber Fiſcherei bei Norwegen 
ungünftig lauteten, zeigte fi Spekulation in biefem Artikel und e8 wurde 
für Isländiſchen Klippfifch auf direkte Lieferung nad Spanien 38, 40, 
41 à 42 Mark Hamb. Bco. pro Schiffspfd. frei am Borb in Island 
bezahlt. Die Nachfrage hielt bis im September an, wo e& fi nun 
zeigte, baß bie Fiſcherei fowohl bei Norwegen wie bei Island, unb be 
fonder8 am letzteren Orte, außerordentlih gut ausgefallen war, und bies 
im Verein mit ben in Spanien audgebrodenen Unruhen, woburd ber 
Abſatz dahin gänzlich ftodte, bewirkte einen bebeutenben Fall ber Preife, 
fo daß bie nach Spanien fonfignirten Cabungen nur 23 Mt. 12 Schill. 
à 27 Mi. Samb. Bco. pro Schifföpfb. inkl. Fracht erzielten. Eine La- 
bung Klippfifh, die Eorunna für Drbre angelaufen war, wurbe im De- 
zember durch Auktion auf der Börfe bier zu 16 ME, 12 Schill. Hamb. 
Bro. pro Schiffspfd. exkl. Fracht verkauft. 

Hier am Plate fehlte die Waare bis gegen Juni gänzlich, fo daß 
die zuerft angelommenen Meinen Partien mit 28 à 30 Rol. pro Schiffs. 
pfund bezahlt wurden. Als jedoch bie Zufuhren zunahmen, fiel ber Preis 
und ed wurde im September zu 25, 23, 22%, 22, 21 und 20 Rol. pro 
Schiffopfd. bezahlt. Am Schluffe des Monats, als fi) die Zufuhren 
ferner fteigerten und bie Nachfrage bei Weiten überftiegen, gingen be- 
beutendbe Partien zu Lager, wovon im Oktober unb November zu 16, 
16%, 18, 18% und 19 Rol. pro Schiffspfb., Alles nach Qualität verlauft 
wurbe. für abgefnadten Fiſch war der Preis 27%, 27, 26%, 24 und 
23 Rol. pro Schiffspfb. 

Die Dänifhe Fifcherei-Gefellfhaft importirte 300 Schiffspfd. gefal- 
genen aber ungebörrten Fiſch (Kabliau), ber zu 12 RbI. pro Sciffspfb. 
verfauft wurde. 

Die Einfuhr war 1700 Schiffspfb. größer als voriges “Jahr. 


Flachfiſch. Einfuhr 800 Sciffepfb., Vorrath nichts. Die Zu- 
fuhren trafen im Auguſt ein unb mwurben bie erften Partien ab Schiff 
zu 40 a 41 Rbl. pro Schiffspfd. verkauft, aud wurbe ein größerer 
Voften auf Lieferung zu ORG. pro Schiffspfd.“ begeben. Da bie Nach⸗ 
frage im September zunahm, ftieg ber Preis auf 42, 43 und 45 Rol., 
zu weldhem letzteren Preife auch Verkäufe auf Lieferung ftattfanden. m 
November, als bie Zufuhr abnabın, hoben fid die Preife ferner und eine 
einzelne größere Partie bebang fogar 47 Rodl. pro Schiffspfb. 

Die Einfuhr war 690 Schiffspfd. größer als voriges “Jahr. 


Geſalzenes Hammelfleiſch. Einfuhr 2850 Tonnen, Vorrath 
1050 Ton. Der Borratd vom vorigen (jahre und einzelne, aus bem 
Jahre 1866 auf Island lagernde Partien, bie zu Unfang bed “Jahres 
bier eintrafen, wurben im Laufe bed Sommers zu 27 A 21 Mbl. pro 
Ton & 14 Liespfd. netto verkauft. Don ber neuen Zufuhr, bie im No⸗ 
vember bier eintraf, wurben größere Bartien zu 21, 22 und 25 Rol. pro 
Tonne A 14 Lieöspfb. netto verkauft. Für ben Vorrath verlangt man 
22 a 25 Rol. Alles nach Qualität. 

Die Einfuhr betrug 1000 Ton. mehr ald im vorigen Jahre. 

Talg. Einfuhr 1470 Sciffepfd., Vorrath 150 Schiffspfd. Diefer 
Artikel fand im Beginn ber Saifon gleihmäßig guten Abſatz zu 21 ME, 
12 Schill. a 22 Mi. Dänifh pro Tiespfd., bauptfächlih zum inlänbi- 
fen Verbrauch unb murben gleichzeitig im Laufe bes jahres mehrere 
größere Verkäufe anf Lieferung zu legtgenanntem Preife für prima Waare 
abgefchloffen. Im Spätjahre fiel ber Preis auf 21 ME. bei fchleppen- 
bem Lmfake. 

Die Einfuhr betrug 290 Schiffspfb. mehr ald voriges Jahr. 
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Von Grönland. 

- Ihren. . Einfabr 10,200 TSon., Vorrath 7200 Ten. In der Uul- 
tion des Königl, Dänifchen Grönländifhen Handels im März bezahlte 
man ben hellbraunen Seehundbstbran mit 34 RbL., und den braunen mit 
33 Rdl. pro Tonne. In ber Juni» Auktion wurbe fowohl bellbrauner 
wie brauner Thran mit 34 RbL bezahlt, und ebenfo in ber November⸗ 
Auktion. Im Mai und Anfang Juni wurden 1000 Ton. brauner Thron 
unter ber Sand von bem Königl. Handel zu 33 MbI. pro Tonne, und 
Ende uni 1300 Ton. zu 34 Rol. pro Tonne verlauft. Bon Wallfiſch⸗ 
thran wurde in ber Auktion im Auguft 120 Ton. verlauft und mit 
ZI ROH. 1 ME. 12 Schill. pro Tonne bezahlt. 

Der Borrath bes Königl. Handels beläuft ſich auf 5000 Ton., ber 
Reſt ift in zweiter Hand. 

Die Einfuhr war 3100 Ton. kleiner ald vorige® Jahr. 

Seebundsfelle. Einfuhr 34,500 Stüd, Vorrath 14,300 Stüd. 
In der Auktion im April wurden gewöhnliche Seehunbäfelle Ifte Sorte 
mit 7 ME a7 ME 4 Schill. pro Städ, 2te Sorte mit 2 Mt. 8 Sch. 
a 3 Mt. 6 Sch., und 3te Sorte mit 1 ME. 1 Sch. a 1 ME. 4 Sch. 


pro Stüd bezahlt. Im Dezember Ifte Sorte mit 7 Mi. 1Sch. & 
T-DM. 5 Sch 2ie Sorte mit 6 ME. 1 Cd. a 6 ME 15 Sch., unb 
3te Sorte mit 1 ME. 14 Sch. a 2 Mi. 8 Sch. pro Stüd. 

Die Einfuhr belief ſich auf 3000 Stüd weniger als voriges Jahr. 

Fuchsbälge. Einfuhr 760 Städ, Vorrat nichts. In ber De 
zember⸗Auktion bezahlte man blaue Bälge Ifte Sorte mit 18 Rdol. 4 Sch,, 
2te Sorte mit 8 Rdol. 8 Sch. à 8 Rol. 2 Mi. 8 Sch., Ite Sorte mit 
19 Mt. 4 Sch. a 11 Mi. 8 Sch., und Ate Sorte mit 4 ME. pro Stüd. 
Weiße Bälge Ifte Sorte mit I Rd. 4 Sch, 2te Sorte mit 11 & 12 ME. 
und 3te Sorte mit 2 Mi. 12 Sc. pro Stück. 

Die Einfuhr war 212 Stüd größer als voriges Jahr. 

Reine Eiberbaunen. Einfuhr 737 Pfb., Vorrath 187 Pfd. 
Der Vorrath bed vorigen “Jahres wurde im April zu 7 Rol. 1 ME. 
8 Sch. à 7 Ri. 2 Mi. 12 Sch. pro Pfund verlauft. Im Dezember 
war ber Preis 7 NH. I ME 8 Sch. a 7 RU. 3 ME. 4 Sch. pro 
Dfund. Es waren 53 Pfb. mehr als voriges Jahr zugeführt. 

(Schluß folgt.) 


Schweden und Norwegen. 
Handel und Schifffahrt von Gothenburg in 1867.') 
(Nah dem Berichte bes Preußifchen Konſulats.) 
J. Einfuhr. 






















Schwediſche Schwediſche 

Waaren. Tons. Schwediſche Preußiſche Laͤnder, woher eingeführt. 

Kubikfuß. Pfund. Reichſthaler. | Thaler ent ‚wos gefuh | 

Reihsmünze. Riblr. gt. 

Steinloflen ................ 5,387,048 | 107,741 . 1,944,000 720,000 Englanb. 

Raffee ..................... . . 9,132,986 | 3,654,000 1,353,333 England, rantreig Brafilien, Java, Hol: 
and, Hamburg. 

Baumwolle ............... 10,729,000 | 9,655,920 3,576,266 0 England, — Braſilien, Oſtindien, 
Amerika, Bremen. 

Baumwollengarn, weiß ...-- 957,500 | 1,004,400 — | England. 

v Türkiſchroth 118,230 354,600 131,333 | 10 | England, Preußen. 

Häute ..................... 2,135,000 I 1,539,900 570,333 | 10 I Brafilien, Amerika, Hamburg, Bremen, 
Frankreich, England. 

IC). | FT 818,393 . 490,500 20 H Spanien, Portugal, England, Frankreich. 

Zuder, roh ............... 18,170,868 | 3,633,840 20 I Brafilien, England, Frankreich, Havanna. 

»  raffinirt ............ 1,291,823 |. 335,790 20 I frankreich, Norwegen. 

Tabak, Blätter .......,.... 1,928,236 | 1,156,860 20 Ameriie, ‚VWremen, England, Frankreich, 

Holland. 
„ Stiele............... 270,360 40,500 — JAmerika, Bremen, Holland. 
Getreide .................... 877,620 . . 3,510,000 — Preußen, Rußland, England, Dänemark. 
Mehl .P.................... 94,340 . . 506,034 — Preuben " Rußland, England, Dänemart, 
| merifa. 

Reis und Graupen.......... . 1,232,577 92,394 Teufen, Hamburg, England, Oftinbien. 

Heringe .................... 85,801 1,287,000 Norwegen, Holland. 

Stodfifche ................. 1,143,000 148,590 Norwegen. 

Thran ......... .......... 306, 53,460 Norwegen. 

Fette Dele ................ 1,822,600 369,000 20 I Italien, panien, England, Hamburg, 
Amerika. 

Wolle ..... ..... ........... 1,792,584 | 1,613,160 597,466 Sm IM Auftralien, England, Daͤnemark, 

amburg. 

MWollengamm .......2.. ..... . 212,992 276,660 102,466 Auen, England, 

Manufalturwaaren.......... . 647,359 3,236,580 | 1,198,733 reußen, England, Frankreich. 

Weine und Spirituofen ....- 1,89,261 ! 1,694,970 627,766 Spanien, Italien, Frankreich, England. 

Maſchinen — 000.0. o.... . 1,034,910 383,300 England, Preußen. 

Andere nicht ſpezifizirte Artikel 706,932 261,826 Verichiedene Länder. 





1) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand.Arch. 1867. II. ©. 308. 
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I. Ausfuhr. 





Werth 
Waaren. Centner. Tons. Stücke. Kubikfuß. Schwebiſche Preußiſche Länber wohin ausgeführt. 
Reichsmuünze. 
Rthlr. Sgr. 





Eifen ............... .....681,886 5,721,390 2,119,033 } 10 | England. 
503,432 4,210,020 1,559,266 | 20 | Norbamerika. 
3, 1,119,870 414,766 | 20 | Deutfchlanb. 
131,402 — I Frankteich. 
8,568 Sollanb. 
42,950 Dänemarf. 
68,981 UAnbere Länder. 
57 1,224 
Holy: 
Planken, Dielen, Bretter . 10 I England. 
» > > . — ankreich. 
⸗ 10 | Australien. 
» > » . 20 elgien. 
» » > . — | Spanten. 
» » » . 2% | Brafilien. 
» > » . — | Algier und Marocco. 
> » » 10 | Dänemarf. 
Ballen ................... 20 
Sparten über 6 Zoll....... 10 | Verfejtederre Länder, 
Sparten unter 6 Soll ...... » » 
Pitpropß .................. » , 
Telegraphen-Stolpen ........ . , , 
Lattenbolz.....- ............ 
Eiche⸗Stabholg 22 113112512 3 — 
Tonnen .... ................ ‚ » 
Sleeper® 16. -..... .......... 
Ruder ....«. „so .......u.uae.2.,2..,.:>0 » » 
Brennholz ................. , , 
Getreide: 
—* ...... ..... 
ge SIZZZZZIL A 
(2 A 
Exbfen und Bohnen ........ , , 
Dellucdhen ...... ......... 
ss .. 0000: , : 
1) 2 u... 
— * ....... ......... 
w er s....:..”....0 . 
Dannfatturmanten.......... , , , 
eb: 
— DE 
afe 220... ........... 
Dr » » 
Andere nicht fpezifizirte Artikel , , 


Ausfuhr von GBetreibe aus ben übrigen Häfen des Berirls: 
2,832,836 Rubiffuß „.... 5,305,824 Schweb, Reichömünge = 1,998,453 Rthlr. 10 Sgr. Preuß. 
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Bericht über Preußiſche und frembe Schiffe, weiche im Jahre 1867 den Hafen nom Gothenburg befuchten: 





Einklarirte Schiffe Ausklarirte Schiffe 





Nation. Mit Labungen. | Mit Ballafl. Totalſumme. Dei Mit Labungen.| Mit Bellafl. | Totalfumme. Werth 














ber 
Babungen, N Ladungen 
So | Laften | Zahl Laften I Sahl | Laften Zahl | Laften I Zahl] Laften J Zahl | Laften 

Kthlr. fe. Kthlr. fe. 
Dreußifche . 721 37% 318,666 180 
Andere Deutſ⸗ 2000 — 
Schwebif 665 636 6240 3,727,3900 |— 
Norwegiſche 385 51,002 | 3,044,033 |10 
Dinifde ...-- 23,533 10 
Englifde ..... 211] 36,648% 297) 50,614 4,144,000 — 
Stangöfifche - 59 5,333 110 
Spanifce.. . . 
Italieniſche. 
Hollandiſche 72| 8,1823 246,333 10 
RKuſſiſche —2 21,333 10 
Amerilanifde. 1 364 413,333 10 





Spanien. Die Hiefigen Sanblungdhäufer, welche obige Waaren impottiren, 
theilen ſich gegenfeitig alle 14 Tage ihre gemachten Verkäufe in biefen 
Jahresbericht bes Preußiſchen Konfulats zu Manila ae a anten. 
onſu d Die höhere ober niebrigere Konjunktur ber Baumwollenwaaren fcheint 
für 1867. iy anf ben hiefigen Konſum wenig ober gar feinen Einfluß ausgeübt zu ba 


| 
| ben, wenn man ben Umſatz ber letzten Jahre näher ins Auge faßt. Als 
Aus ben im verflofienen Jahre ſtatigehabten Geſammtumſatz Euro | pie Baumwollen-Preife in Folge des Amerikanifſchen Krieges fo unglaub⸗ 
päifher Erzengniſſe umb Hießger Probukte ergiebt fi, daß bas Jahr lich fliegen, ftodte das Gefchäft allerbings, doch nur auf kurze Seit nmb 
1867 für ben hieſigen Ganbel, ſowohl für das jmport- ald aud für | zwar weil bie Hiefigen Käufer, welche fämmtlich Ehinefen find und fid 
das Exportgeihäft ebenfo günftig gewefen ift, als mie bad vorberge | yon politifchen Wirren, fowie von beren Urſachen und Wirkungen Seine 
hende. richtige Vorſtellung machen können, mißtrauiſch wurden und deshalb wit 
Die für den hiefigen Import wichtigſten Artikel ſind unftzeitig Baum- | bem Ankauf neuer, bebeutenb theurer Waaren ſehr vorfichtig zu Werke 
wollenwaaren, denn wenn auch im einzelnen Theilen dieſer Inſel Gewebe | gingen und nur ben augenblicklichen Bedarf berückſichtigten. Geitbem 
von ben Eingeborenen angefertigt werben, fo konnm dieſelben doch mit ſcheinen fie ſich an das Schwanken ber Preiſe Europäiſcher Manufakturen 
den Europäiſchen Manufalturen nicht konkurriven und außerdem iſt ber | in etwas gewöhnt zu haben und trotzbem, daß bie Baunwollenwaaren im 
hieſige Konſum auch viel zu groß, als daß er von der hieſigen Induſtrie verfloffenen Jahre fortwährend im Werthe fielen, was ihnen neuen An- 
gebeckt werben koͤnnte. laß zu Befürchtungen gegeben haben follte, fo zeigte ſich beim Schluſſe 
Der U von den li bes Jahres doch, daß ber Umfak nicht nur dem von 1866 gleich zu 
importirt — * a a anate weiche her achten ift, fondern baf von einzelnen Artikeln bebeutenbere Ouantitäten 

u verfauft worden find. 

Ye a ee steidte Shirtinge, Die oben angeführten Waaren find faft ſammtlich Englifche Fabri⸗ 
44,567 , , Long Tueth, kate und nur von Ginghams, Cambayas und Tüchern iſt ein kleiner Theil 


in Preußen und dem Zollverein angefertigt worden, da die Waare für 


24,810 Twills, 


das hieſige Beduͤrfniß zu gut iſt und daher mit ben billigeren Engliſchen 

279 bebleichte —— und Schweizer Erzeugniſſen nicht in Konkurrenz treten kann. Ein Haupt⸗ 

4,000 2 3 8, Artitel, welder von Preußen bier importirt wirb, ift tärlifh vothes Garn 
> 


CTwiſt), welches bebeutemb beffer gefärbt ift wie Das Englifche und daher 
auch mehr geſucht unb Höher bezahlt wird. Der Deutſche Gewerbfleig 
ift ferner im Hiefigen Markt vertreten durch Seiben, Halbwoll⸗ und Wol- 
len⸗Waaren, fowie durch Kurz unb Glaswaaren, welche zum größten 
Theil aus Deutfhlanb kommen, doch ift leider ber KRonfum von biefen 
Urtifeln nicht bedeutend. Deutfehe Eifenwaaren werben bier ebenfalls 
mehr oder weniger importirt, die Englifchen finden jeboch ihrer Güte we- 
gen den Vorzug, obgleich fie viel theurer find. 


33,560 „ blauweihe Grandrills, 
6,970 , türkiſchrothe Cambrics, 
16264 ,„ Ginghams, 
8,715 Eorges Cambayas, 
150,410 Dutb. Tücher. 


1) Megen des Vorjahres ſiehe Hand.⸗Arch. 1867. II. ©. 278. 
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Der Geldmangel, welcher ſich ſchon in 1866 fehr fühlbar machte, iſt 
im vergangenen “jahre no drückender geworben unb wenn Verkäufe auf 
4 Monat Ziel gemacht werben, fo barf ber Ubgeber froh fein, wenn ber 
Chineſiſche Käufer in 6 bis 8 Monaten feinen Verbindlichleiten nachkommt. 
Die Unfähigkeit ded Gouvernements, feine Verpflichtungen zu erfüllen, 
trägt natürlich in großem Maße bie Schuld, daß in ben Gefchäftskreifen 
ein folder Gelbmangel herrſcht, und ben beften Beweis für den Stand 
unferer Gouvernementskaſſe liefert die Thatfache, Daß das Gouvernement 
bis dato die Tabalsernte von 1866 nur theilweife bezahlt hat, während 
es die Ernte von 1867 ſchon empfangen bat und bie von 1868 ſchon ge 
pflanzt if. 

Im Jahre 1866 verkaufte die Regierung an ein biefiges Handlungs⸗ 
baus eine ziemlich bebeutendbe Ouantität Tabak, welche theilweife nod) 
nicht am Platz war, weshalb fi) dad Gouvernement verpflichtete, bem 
fehlenden Theil fo raſch wie thunlich nachzuliefern, und feine Tabald- 
Auktionen zu halten, bis bad erwähnte Haus bie ganze gefaufte Quan⸗ 
tität (melde 2 Monate nad) dem Kauf, alfo ſchon vor Empfang bezahlt 
worden war) empfangen habe. Trotzdem wurbe im April des verfloffenen 
Jahres wieder Tabak in Auktion ausgeboten, obgleid) bie in 1866 verkaufte 
Quantität noch nicht abgeliefert war; das erwähnte Handlungshaus pro- 
teftirte natürlich gegen biefed Verfahren unb empfing baun auch ben noch 
fehlenden Theil bed gelauften Tabaks; die Hanblungsweife ber Regierung 
fchrete jedoch die Käufer ab und ba8 Gouvernement ging zuletzt auf 
ben Vorfchlag eines andern biefigen Haufes ein uud ſchickte ben Tabak 
(10,000 Quintal8) auf eigene Rechnung und gegen einen Vorſchuß von 
75 pCt. bes Werthes burch beffen Vermittelung nad) London. Im Laufe 
bed verfloffenen Jahres beſchloß das Gouvernement, Eigarren für feine 
Rechnung nad Auftralien zu ſchicken und dort zu verlaufen, ba ber Ep- 
port für Rechnung von Privaten in folge ber immer jchlechter werden⸗ 
ben Qualität ber Cigarren faſt ganz aufgehört hatte, und bie Auftrali- 
fhen Märkte anfingen ihren Bebarf von anberdwo zu beziehen; biefer 
Plan ift übrigens nur theilweife zur Ausführung gelommen, indem, wie 
es heißt, 1000 Mille Eigarren, welche ba8 Gouvernement via Songlong 
abfanbte, noch an biefem Plage lagern. 

Die im Februar 1866 Bier veröffentlichte Verorbnung, nach welcher 
Schiffe, die Hier Fracht fuchend einlaufen, von Tonnenabgaben befreit 
fein follen, ſcheint noch nit unter ben Deutſchen Sciffsführern bie 
wünfchendwerthe Verbreitung gefunden zu baben, indem im verflofienen 
jahre kein Deutfches Schiff, Beihäftigung ſuchend in ben Hiefigen Hafen 
einlief. 

Das Export-Gefhäft if im legten jahre im Allgemeinen genommen 
viel lebhafter gewefen wie in 1866; von Suder wurben in 1867 etwa 
155,000 Piculs mehr exportirt wie in 1866, von Hanf 29,000 Piculs 
und von Kaffee 10,000 Piculs. Dagegen zeigt ber Export von Indigo 
eine traurige Abnahme, indem im vorigen “Jahre nur 624 Piculs gegen 
5,624 Piculd in 1866 ausgeführt wurben, welcher Abfall feinen Grund 
darin bat, daß bie biefigen Haͤndler nicht geneigt waren, bie niebrigen 
Preiſe, welche offerirt wurben, anzunehmen und in Folge deſſen die vorig- 
jährige Ernte noch unverlauft am Markt ift. 

Die Ausfuhr von Zuder nad Auftralien, welches noch bis vor we 
nigen Jahren ein Haupt⸗Abſatzgebiet für biefes Produkt war, bat ſich im 
letzten Jahre wieder bebeutend gebefiert, inbem mehr als bas Doppelte 
ber in 1866 babin verfandten Quantitäten nad bort verfchifft worben 
ift; dies mag feinen Grund darin haben, baß ber Yuder von Mauritius, 
von wo bie Auftralifhen Märkte ihren Bebarf in ben legten jahren mit 
Vorliebe bezogen, nicht befonders gut ausgefallen war. Der Export nad 
Umerita bat ſich ebenfalls beinahe um bas Doppelte vermehrt und ber 
Kontinent von Europa, welder im “jahre 1866 nur 10,959 Piculs em» 
pfing, bezog in 1867 von biefem Artikel 28,610 Piculs. Im Juni ver- 
gangenen “Jahres traten bie Biefigen, beim Export von Yuder betbeiligten 


Häufer gufammen und vereinigten ſich dahin, daß ein Standard Mufter 
für Current⸗Zucker feflgeftellt wurbe, weldes mit ben I, November in 
Kraft getreten ift. Die Zuder-Preife find nur geringen Fluktuationen 
unterworfen gewefen, fie fielen in ber erſten Hälfte bes Jahres plöglich 
von Doll. 4. 50 bis auf Doll. 3.75, fliegen dann aber raſch wieder auf 
Doll, 4. 50, welchen Standpunkt fie den größten Theil bed Jahres be- 
hauptet haben, nur ein einziges Mal wurbe Doll. 4. 62% ppt. notirt. 

Der Manila-Hanf fheint im Auslande, vorzüglid in England und 
Amerika immer mehr in Aufnahme zu kommen und dürften auch Deutſche 
Kaufleute und vorzüglich Fabrikanten ihre Rechnung bei der Einfuhr dej- 
felben finden, ba fich biefe Faſer nicht nur zur Fabrikation von Tauwerk, 
fondern auch zur Anfertigung von Matten, Hüten und dergleichen mehr 
vorzüglid) eignet. Der hieſige Konſum biefes Artikels bat fih in den 
legten fünf Jahren ungemein verringert; Tauwerk, welches früher in ziem- 
(ich anfehnlidher Menge von bier ausgeführt wurde, wird nur noch jehr 
wenig exportirt und mehrere Fabriken find deshalb aud eingegangen. 
Nah Auftralien wurben 3. B. noch im Jahre 1863 von Tauwerk 10,281 
Piculs verlaben, und im vergangenen jahre nur 762 Piculs, jebenfalls 
ein ſehr bebeutenber Ausfall, — die Total⸗Ausfuhr von Tauwerk in 1867 
beträgt nur 11,841 Piculs. Die Hanf-Preife Haben im vergangenen 
Jahre wenig Veränderungen erfahren; im Januar bis Mitte Februar 
ftanden fie auf Doll. 9 ppt. fielen dann bis auf Doll. 8.50 und Toll. 
8. 25 und fliegen im Anfang Auguft wieber auf Doll. 9 und Anfang 
Dezember bis auf Doll. 9. 37% ppt. Die Diftrikte, welde den Hanf pro- 
duziren, haben im legten November fehr burdy Orkane gelitten, nad) amt- 
lihen Mittheilungen ſollen ganze Plantagen total vermwüftet fein. 

Die Kultur eines für bie Philippinen ebenfalls bebeutungsvollen 
Produktes, des Kaffees, hat in ben legten Jahren einen erfreulichen Auf- 
ſchwung genommen. Die in ben legten Jahren herrſchenden hohen Preife 
mögen die Grunbbefiger wohl zunächft veranlaßt haben, biefe werthuolle 
Bohne mehr ihrer Aufmerkfamkeit für würdig zu halten und obgleich bie 
Ausfuhr dieſes Artikels in 1867 diejenige von 1866 um beinahe 10,000 
Piculs überfteigt, fo barf man doch annehmen, ba ber Export in ben 
nächſten Jahren noch viel bebeutender fein wird. Anfang Januar fanden 
Dreife auf Doll. 15. 75 und fanfen dann mit nur unbebeutenden Fluktua⸗ 
tionen auf Doll. 13., zu welcher Rate bie legten Umfäße im vergangenen 
Jahre gemacht wurden. 

Der Export von Reis hat in Folge von Mißwachs und Verheerun⸗ 
gen, welche Orkane und Heufchreden auf ben Feldern angerichtet haben, 
fowie in folge des niederen Stanbes bed Marktes in Ehina, in ben leh- 
ten Jahren fehr nachgelaffen, unb dürfte in biefem (Jahre ſchwerlich eine 
größere Ausdehnung gewinnen. 

Trachten jlanden im Anfang vorigen jahres fehr niedrig, nämlid 
Pfb. Stel. 1. 15. per Ton trodnen und Pfb. Strl. 2 per Ton naffen 
Suder und Pfb. Strl. 3 per Ton Stüdgäter; fie erholten ſich jeboch raſch 
bis auf Pfb. Stel. 3. 7. 6 per Ton trodnen und Pfb. Stel. 3. 12. 6 
per Ton naffen Yuder und Pfb. Stel. 4. per Ton Stüdgüter, welde 
Raten, unbebeutenbe fluktationen ausgenommen, ſich während des ganzen 
Jahres behaupteten. 

Im September vorigen jahres wurben die noͤrdlichen Provinzen 
dieſer Inſel, bie beiden “JIoco8 und Abra, burd eine fürchterliche Ueber⸗ 
ſchwemmung verwüftet; die Ernten von Tabak, Reis und Mais wurden 
total vernichtet, ber größte Theil der Haus und Urbeitäthiere kamen um, 
und aufßerbem fielen über 1500 Menfchenleben biefem Naturereigniffe 
zum Opfer. Den biefigen Hafen befuchten im Laufe bes Jahres 3 Preu- 
ßiſche Schiffe. 
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Ausfuhren von Zuder, Janf, Indigo und Kaffee nach Stopbritennien, dem Kontinent von Europa und den Dereinigten Staaten 


in den Jahre 1857 — 1867. 


1857 Ä 1858 | 1859 | 1860 | 1861 1862 | 1863 | 1864 | 1865 | 1866 | 1867 





Quder: | 
Großbritannien ............... 268,559| 315,768} 350,190) 392,497) 422,495) 601,641 430,172 
Kontinent von Europa. ....... 36,652] 17,252] 38,912] 43,205 4,154 18,594| 13,098 
Vereinigte Staaten ..........« 78,823] 16,030] 109,526] 211,262| 78,161} 103,708] 54,758 
Total ..... Piculs] 384,034| 349,050 129,628 646,964 504810 723,943 10800 
Hanf: | 
Großbritannien ........-..r... 95,983| 105,633] 130,672] 102,038] 193,662} 227,486] 183,660 
Kontinent von Europa. ....... 2487| 6, 4,6441 2,723 972] 1,6861 4;325 
Vereinigte Staaten ... ver... 243,110] 288,953] 284,657] 281,477) 160,978| 229,394| 221,804 
Total 2... Piculs] 341,580] 401,236) 419,973 wu 355,612] 458,516] 409,789 
Kaffee: . 
Großbritannien ...-ar2u-000... 23 81) 1,283 68 1,907) 4,927] 2,772 
Kontinent von Europa........ 8,595| 13,882] 17,096| 3,5521 12,479| 8,739| 5,324 
Vereinigte Staaten .......n... 2,7 2,386| 2,256 16 . 71 






























669,668 
6,86 
101,537 


Lg 


778,074 


226,258 
1,134 
249, * 


476,498 


Total ..... Piculs 11,347 4,251} 14,386] 13,737 
Indigo: 
Großbritannien............. 565 58 | 1 2,957 2,835 
Kontinent von Europa .......- 961 171 49 544 31 
Vereinigte Staaten ....... .... 5,626 503} 2,374 2207 1,164 
Total..... Quintals 2.52 732] 2,428 2.0 a 2 1 
Die verfchiedenen Sorten von Inder ausgeführt im Jahre 1867. 
2. White. Eurrent. 
Miculs. Piculs. 
Großbritannien..................................................... 228,814 
Vereinigte Staaten.............................................. 98,502 
Kontinent von Eumpa ........ Kenrenuen ............. ............... 8,058 19,552 
Auſtralien ................................. ........... .............. 27,501 
Salifomien.....-...-suerensnoonnenerronnnennonnunnene .............. 81,783 
China, Japan ⁊c. ercnuonssenuuennnnnnnneroenennonsnenuennnn nn enene 13,454 61,073 
Total 21,512 | 517,189 | 


Ausfuhren nach Auftralien. 





121,871 


Preuß. Sanbeld-Ardiv 1868. 11. 


33 


.] 


372,102 


324,676| 470,676 
15,026 


79,316 


3,342 


18,012 
15,452 


39 


33,503 


231 


Viſayas. 
Piculs. 


140,058 


1,000 
56,662 


119,667 


317,387 


10,959 


194,758 


1,082,956 





507,432 
28,610 
85,842] 98,502 
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Mittheilungen. 


Berlin, 15. Auguſt. Das Ruffifhe Reglement vom 9. Februar 
1365 über bie Abgaben für Hanbels⸗ und Gewerbepatente findet vom 
1. Juli d. 3. aud auf bie Bouseruemenis Marſchau, Kaliſch, Kiela, 
Lomza, Lublin, Piotrkow, Plod, Rabom, Suwalli und Sieblce Anwen- 
Yung, mit einigen Abaͤnderungen, von denen folgende hervorzuheben find: 
Buädandlungen unb Tefebabinet3 dürfen überall errichtet werben, ohne 
das dafür eine Abgabe zu zahlen ift. Berkäufer von Stempelpapier 
(Difibuteurs) sub Lottezielollelisuse bebürfen leinss Erlaubniſcheins 

zum Sanbelsbeiriebe. Dagegen haben Kommiflionäre einen Gewerbeſchein 
zu I Löfen. Eigenthümer von Fabriken und Werkflätten können ihre Fa⸗ 
brifate verkaufen, ohne für den Sanbel damit noch befonders ein Patent 
(öfen zu müſſen. Handwerksmeiſter, welche ohne Gefellen arbeiten, Gaben 
id entweber mit einem Exrlaubnißfchein zum Detaildanbel, ober mit einem 
Gewerbeſchein zu verfeben. 


Berlin, 19. Auguſt. Wie bereits in Nr. 25 unb 32 bes 5.4. 
mitgetheilt wurde, find von Seiten ber Regierung bes Freiſtaates Hon⸗ 
buras, Amapala, eine Inſel in ber Bay von Fonſeca und Roatan an 
ber Ulantifchen Seite von Honduras, eine Inſel etwa 24 Seemeilen 
wöxdüh vom Hafen Trujillo zu Freihäfen erhoben worben, fo daß in 
den genannten Häfen anlaufende Schiffe weber Tonnengebühren zu ent- 
zichten, noch gelaubeie Waazen zu verfleusn haben, außer wenn bisfelben 
nad) bem Feſtlande von Honduras verfhifft werben. Bom 1. Juli d. J. 
ab laufen zweimal monatlid bie Dampfer ber Panama Rail Road Comp. 
in Amapala an, fowohl in Hinauf- al8 Hinabfahrt von Panama nad) 
Suatemala und vice versa. Daburd if für biefen fhönen Hafen bie 
Uusfiht auf eine beffere Zukunft eröffnet; derſelbe ift auch als Enbpunft 
für bie projeltirte Hondurenfer Eifenbahn erfehen. Für eine Flotten⸗ 
Station, Kohlenbepot ıc. iſt Amapala höchſt geeignet unb wird wahr- 
ſcheinlich bie Norbamerilaniide Regierung ein Koblendepot in Kürze 
dafelbft erridten, und ben Hafen ald Ruheſtation für bie Norbpacific- 
Flotte erwählen. Leider if aber auch zu berichten, baß bie Regierung 
von Honduras ein Geſet erlaflen Hat, welches für bie in dieſem Frei⸗ 
ſtaate aufäßigen Fremden von guofem Nachtheile if, Es erklaͤrt nämlich, 
baß bie Regierung für Schäben, welche Fremden durch revolutionäre 
Darteien verurfacht werben, zulünftig nicht mehr verantwortlich fein will. 
Dadurch find bie Fremben jeber Plünberung von Seiten der fortwährend 
ſich bildenden exceffiven Faktionen ausgeſetzt, und baben baber bereits 
bie Befhäftsträger mehrerer dort vertretenen Nationen Proteft gegen ein 
berartige® Ablehnen ber Entſchaͤdigungspflicht eingelegt. 


Elbing, 4. Auguft. Während in früheren Jahren ber Wollmarkt 
bem Gefchäft&leben bes uni einige Bewegung verlieh, blieb berfelbe in 
biefem Jahr ohne alle Unregung; von einem Wollmarfte kann allerdings 
bei einer Zufuhr von nur 20 Er. umverfauften Produkt füglich nicht 
gefpeochen werben; alle fonft über bie ſtädtiſchen Waagen gegangene 
Wolle, im Ganzen ca. 2500 Etr. (1867 ea. 4000 Etr.), war bereits 
früher verfauft unb wurbe bier nur abgenommen; bie weiteren Abnahmen 
baben auf ben nächft gelegenen Bahnhöfen reſp. in den Meinen Städten 
ftattgefunden. 

Die Umfäge im Getreidegefhäft waren in beiden Monaten ohne 
Belang; dagegen entwidelte ſich Ende Juni ein recht lebhaftes Rübfen- 
geſchaͤft. 

Die Oelfruchternte, bier recht reichlich und ſchon ausgefallen, bat 
vielen Beſitzern eine fehr erwartete, gute Einnahme gebracht. Es wurbe 
zuerft bei Abſchlüſſen, zu benen ſich die Landleute bei ben billigen Oel⸗ 
preifen und mangelnder Kaufluft unferer Oelmüller willig berbeiließen, 
75 618 80 Sgr. für Rübfen bezahlt, fpäter ging ber Preis bis 85 Sgr., 
für Raps bis 88 Sgr. pr. Scheffel in bie Höhe; ein Preis, bei dem 


man fiher mit bem Bau ber Oelftüchte nit aufhören witb. Das 
biefige Haus Ebuarb Levinjon bat für Ernft Caſtell in Königsberg circa 
1200 Laſt (& 00 Scheffel) umgefauft. 

Das felten ſchoöͤne Wetter Hat das Reifen ber Feldfrüchte fo be 
ſchleunigt, daß wir bie Ernte in ber großen Hauptſache ſchon heute als 
beendet anfehen können; ein fo früßer Zeitpunkt ift bier kaum in ber 
Erinnerung. In ben lehten Tagen bat ſich auch ber namentlid für bie 
Weiden lang erfehnte Regen eingeftelt. 

Hinſichtlich ber Erträge Hört man nur über ben Roggen, ba ber- 
felbe den gebegten Erwartungen nid ganz entfprechen wirb, doch hebt 
man aud) bier, wie bei den anberen Feldfrüchten, bie Qualität als eine 
befonber® ſchoͤne hervor. 

Allen Anſchein nad geben wir bier einer befieren Zeit entgegen, 
die für viele Kaufleute ſchon dadurch beginnen würbe, wenn bie zu Belbe 
gelommenen Butöbefiger ihre Rechnungen bezahlten. 

Die Preife waren Ende Juli 


für 1 Scheffel Weizen 106 Sar., 
» 1 . Roggen der neuen 8 , 
„1ı ,„ Erbſen Ernte 70 , 
„I ,„  Ratoffen 30 


Die NMafchinen- Bau -WUnftalten find gut, bie zwei größten unferes 
Orts, die von F. Schihau und G. Hambruch, Bollbaum u. Co., welche 
je über 400 Arbeiter befchäftigen, fogar fehr reichlich mit Aufträgen ver- 


fehen. ©: Sambruch; Vollbaum u. Co. haben in biefen Tagen ben Bau 


von 150 Güterwagen für die Niga » Dünaburger Eifenbahn abge- 
fchloffen. 


Danzig, 5. Auguft. Die Ernte iſt bei und vom fchönften Wetter 
begünftigt bereits ſtark vorgefchritten. Friſcher Weizen umb Stoggen, 
fowie friſche Gerſte find fon an ben Markt gebracht und zeichnen fi 
buxch fchöne Qualität und ſchweres Gewidt aus. Mit dem Einbringen 
von Erbfen und Hafer iſt man noch befchäftigt. Ueber ben Ausfall ber 
neuen Ernte bei uns wie im Auslande hört man bis jekt nur Befrie⸗ 
digendes. Das Geihäft in Getreide während bed verflofienen Monatd 
if unter biefen Umfländen ganz geringfünig gemwefen, bie Umſätze be 
ſchraͤnkten fi nur auf bie Dedung ber allernothwenbigften Konfumtiond- 
Bebürfniffe, bei täglich zurüdgebenben Preifen. Die ziemlich bedeutenden 
Qufuhren von Delfaaten brachten allein einiges Leben in das Geſchäft. 
Der anfängli bafür angelegte Preis von 82% Sgr. bob fi almälig 
auf 88 Ser. pr. 73 DB. 

Die Umſaͤtze an der hiefigen Börfe während bes Monats Juli be- 
ftanben aus: 

1450 Laft Weizen von 360 St. bis 680 Fl. 
1000 Roggen „ 330 ,„ „ 463 „ 


* 
70 , Gerſte 300 „ 360 , 
6 ,„ Safe „ 10, „ 20, 
20 ,„ Erben „ O0, „ 40, 
2600 „ Rüben „ 460 „ „ 54 „ 


An ber Bahn zahlte man am Schluffe bed Monats 
für Weizen 82% bis 105 Sgr. pr. 85 Pfd. 
„ Roggen alter, 60 bis 2 Ser. 
frifher69 „ i er pr. 81% Pfb. 
„ Erbfen 68 bis 72% Sy. pr. "90 Pfb. 
„ Gerſte 2 „57% ,, „a2, 
» Safr 7,39 ,„, 50 
„Rübſen und Raps 85 bis 88 Ser. pr. 72 Dfb. 
Die diefigen Speicherbeftände beliefen fi) am Schluffe des Mo- 
nats auf 
270 Lat Weizen, 
1540 ,„ Roggen, 
50 ,„ Gerfte, 


Literarifche Anzeigen. 


Nachſtehende Werke find von ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruderei (N. v. Deder) 
in Berlin, Wilhelmsſtraße 75., fo wie durch alle Buchhandtungen zu beziehen: 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 


[21] So eben erschien und st durch alle Buchhandlungen mu 
beziehen: 
Das allgemeine deutsche 


Handels - Gesetzbuch. 


Erläutert aus den Materialien, der Rechtslehre und den Ent- 
scheidungen der deutschen Gerichte und unter genauer 
Berücksichtigung der- 

Einführungsgesetre sämmtlicher deutschen Staaten. 


Von 


Dr. jur. @eorg Löhr, Advokat zu Cöln. 
25 Bogen. 8. Preis 2 Thaler. 


Der obige Kommentar mit seinem erschöpfend vollständigen 
Sachregister empfiehlt sich der Praxis der Kaufleute und 
Juristen in gleicher Weise. Die Erläuterungen schliessen an 
den bekanntlich durch Schärfe und Präcision ausge- 
zeichneten Kommenter vor Schilling sich so enge an, 
dass hier gleichsam eine zweite, br auf die neueste Zeit ſort- 
geführte Auflage geboten wird. 


in rc ee blang in Jena ift erſchienen und 


Allgemeine 


Deutſche Wechſelordnung 


mit 
vollſtaͤndiger Erlaͤuterung 
nach den Protocollen der zu Leipzig abgehaltenen 
Conferenz. 


Von 
Dr. Sriedrich Ortloff, 
b bes Or li b lich S li 
Prafiden Eifhen Orfommt-Oberoppellntionagerieis yu Jena, 
Ritter bed SHergogli Sachen - Erneſtiniſchen Fausorben 
Zweite Anflage. 
gr. 8. broch. 158 Seiten. reis 10 Gyr, 


[24] Im Verlage von I. Guttemtag in Berlin, Unter- 
wasserstr. 8., ist so eben erschienen: 


Rlosſstermann, | te Me 


Preussischem und internationalem Recht dargestellt, Erster 
Band. Allgemeiner Theil. — Verlagsrecht und Nachdruck. 
Gr. 8. XI. und 452 S. Geh. 2% Thir. 
Der D. Band wird die Patent - Gesetugeb siter Länder, 
und die Gesetzgebung über den Muster- und Formenschutz, 
sowie über den Schutz der Waarenzeichen umfassen. 


Berlag von I. Gntteutag in Berlin. 
So eben ift rufen: . 












Das 
au⸗ 






Die ſeit der 2. Auflage dieſes Werkes ergangenen Entſchei⸗ 
dungen des hoͤchſten Gerichtshofes ꝛc. ſind in dieſer Auflage nach⸗ 
getragen; Die neuere Literatur iſt berückſichtigt und Wenberungen | 
und Mebrungen in ben Noten find vorgenommen. Der Anhang 
ift um bie feitben ergangenen, mit ben 4. D. 5.6.8. in Der | 
bindung fiehenden Defche verſtaͤrkt. 





Verlag ber Weidmannfhen Buchhandlung in Berlin. 





So eben erſchien: 
G. U. von Klöden’s 


Handbuch der Erdkunde. 


Dritter Banb: 


Sandbuch der Länder: und Staatentunde 
von Afien, Auftrolien, Afrika 
und Amerika. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
1. u. 2. Lieferung. a 15 Ser. 


[23] 





Fruͤhet erſchien: 
Erſter Band. 


Dandbuch Der phuftichen Geographie. 


Mit 274 Holzſchnitten. 64 Bogen. Preis 4 Thlr. 
weiter Banb (In 2 Abtheilungen): 


Handbuch Der Länder: und Staatentunde 
von Europe. 


Seite verbefferte und vermehrte Auflage. 
104 Bogen. Preis 5 Thlr. 


In unferem Verlage find fo eben erfchienen: 


Stenographifdhe Beridte 
über die Verhandlungen 


Des Ausſchuſſes Des Bundesraths Des Norddeutſchen Bundes 
für Handel und Verkehr, 


betreffend 
die Enquete über das Hypotheken⸗Bankweſen. 
Vom 13. März 1868 bis zum 19. Juni 1868. 
33 Bogen hoch 4. Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 Ser. 
Berlin, 28. Juli 1868. 


Königliche Geheime Ober-Hofbucdrucerei (R. v. Derker). 


In demjelben Verlage erichiemen früher: 
Die 
Derfaffung des Norddeutfchen Bundes, 
Mit Hinweifung 
auf die Stensgraphifchen Protokolle 
ber darüber 
im Reichstage des Norddentfchen Bundes ftattgefundenen Berathungen 


und mit 


alpbabetifchem Sachregiiter. 


Herausgegeben von 


Dr. Mlekel, 


Sch. Reg. - Rath und Büreaudirektor des Preuß. Herrenhauſes, fowie bes zur Berathung ber Bunbesverfaffung 
berufenen Reichstages. 


1867. 1.8. geb. 7% Ser. 


Allgemeine 


Dientt- Anftrnftion 
für Die 
Ronfuln des Norddeutſchen Bundes 
vom 15. März 1868. 
gr. 4. geh. Nebft 2 Tafeln in mehrfarbigem Steindrud. 1 Thlr. 








Im Verlage ber Afniglicen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deder) in Berlin, 
Wilhelmsſtraße 75., find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Prenſtens Eonfular- Neglement 
in feiner 
heutigen Geltung und Anwendung. 
Mit Benugung der Alten des Königlihen Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten 


bearbeitet von 


B 8. König, 


Geh. Legationsrath. 


Zweite, völlig umgearbeitete Ausgabe. 
1866. gr. 8. geb. 2 Thle. 10 Ser. 





Allgemeines Deutfches Sandelsgefetbuch 


und 


Allgemeine Deutfche Wecjfel- Ordnung 


nebft 
den darauf bezuglichen Geſeßen, Verordnungen und Inftruchonen. 


Mit Sachregiſter. 


Amtliche Ausgabe. | 
1862. Groß Oftav- Format, auf Velin. Schreibpapier. 1 Thlr. 


Die 
Allgemeine Deutfche Wecfel- Ordnung 
und die 
die Ergänzung und Erläuterung derjelben betreffende Novelle 
mit den 


von den Beutfchen Gerichtshöfen ausgeſprochenen Grundfügen des Wechſeltechts nebft Bemerkungen 
bon 
3. Bordardt, 
Koͤnigl. Stabtgerihts- Rath. 
Vierte, verbeflerte und bis anf die neueſte Zeit fortgeführte Auflage. 
1865. 8. geh. 1 Thle. 15 Ser. 





Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hofhuchdruckerei (R. v. Deeker) in Berlin, 
Wilhelmsstrasse 75., sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch 


‚Navigation und ihrer mathematischen Hülfs- Wissenschaften. 
Für die Königlich Preussischen Navigations- Schulen 


bearbeitet von 


M. $. Albrecht, € 3. Dierow, 


Navigations - Schul - Director. Navigations - - Lehrer. 


Herausgegeben im Auftrage des Königl. Ministeriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Dritte Auflage. 


1866. Lex.-8. Mit 182 in den Text eingedruckten Figuren und 2 Sternkarten. 
geh. 3 Thir. 15 Sgr. In Kattun dauerhaft gebunden 3 Thlr. 25 Sgr. 


Nautische, 
astronomische und logarithmische Tafeln, 


nebat 
Erklärung und Gebrauchs- Anweisung. 
Für die Königlich Preassischen Navigatians- Schulen 
bearbeitet von 


F. Domke, 


Navigations-Lehrer, 


Herausgegeben im Auftrage des Königl. Ministeriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Nebst Verzelohniss der Booeleuohten etc. 
1865. Vierte Auflage. Lex.-8. 
geh. 2 Thlr. 10 Sgr. In Kattun dauerhaft gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 


VERZEICHNISS 
DER 
SEELEUCHTEN ODER LEUCHTFEUER DER ERDE. 
Nach amtliohen Bekanntmachungen 


zusammengestellt von 


$. Domke, E. Engel, 


Navigations - Lehrer, Navigationsiehrer - Aspirant. 
Herausgegeben im Auftrage des Königlichen Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Zweite Auflage. 
1865. Lex.-8. geh. 20 Ser. 


Drei Nachträge zur zweiten Auflage. 
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40 Laſt Hafer, 
230 ,„ Exbfen, 
4200 , NRübfen und Raps, 


0 z Leinſaat 


8870 Laſt. 
Während bes Monats “juli liefen in Neufahrwaſſer ein 
95 Segelfchiffe, 
19 Dampffdiffe 
114. 
Dagegen gingen aus 
137 Segelfchiffe, 
20 Dampffchiffe 
157. 
Don den eingelommenen Schiffen hatten gelaben 
30 Steinkohlen, 


7 Heringe, 
24 biverfe Güter, 
37 Ballaft 
114; 
von ben a onen 
wegegang 109 Holz, 
36 Getreibe, 
7 diverfe Güter, 
5 Ballaft 
157. 
Bis Ende Juli find in dieſem Jahre Überhaupt verſchifft worden 
29,086 Laft Getreibe, gegen 
47,904 Laſt 
in bemfelben Zeitraume bes verfloffenen jahres. 

Ban ber diesjährigen Polniſchen Holz Ablunft treffen die Zufuhren 
bier nur fpärlich ein, ba ben Eignern die hiefigen Preife zu niebrig find 
und fie bie Hölzer beshalb vor der Brahe-Mündung zurädhalten, um bier 
felben geeigneten Falls nach Stettin, Berlin, Hamburg x. zu birigiren. 
Es find baher im verfloffenen Monate bier nur wenige Verkäufe ge- 
ſchloſſen worden, währenb neue Aufträge vom Auslande beinahe gänzlich 


Breslau, 3. Auguft. Im vergangenen Monat erlitt das biefige 
Börjengefhäft fehr häufige Schwankungen und traten baburd erhebliche 
Eourseinbäßungen einzelner Papiere bemerfbar hervor, dennoch berefchte 
algemein eine günftige und vertrauensvolle Stimmung. Die politifche 
Situation erregte nirgends Bebenten und der fortbauernde Ueberflaß 
des Geldinarktes erhielt ber Börfe bebeutende Mittel, fo daß gute Wech- 
fel gem 1 pCt. unter dem Bant-Diskont gekauft wurden. Der im An- 
fange des Monats ftattgefundene Eoursrüdgang wurde im Verlauf bed 
Monats nicht nur eingeholt, fondern bei einzelnen Spefulationspapieren über- 
ſchritten. Namentlich waren bazu die {Freiburger Eiſenbahn · Aktien zu 
‚zählen, Oberberger und Oberfchlefifche Eiſenbahn⸗Aktien befferten fi we⸗ 
fentlih und aud die Rechte Ober - Uferbahn- Aktien erwarben ſich eine 
günftigere Meinung. Das ununterbroden ſchöne, warme Wetter läßt 
unfere Ernte als gefichert betrachten, namentlich ift die Raps- und Rog⸗ 
gen» Ernte ungeflört und gut eingebradht. Wenn glei bier und ba 
Klagen laut werben, bag von Roggen nur eine mittelmäßige Ernte an- 
zunehmen fei, fo fann man doch mit Beftimmtheit ausfprechen, daß die 
Qualität eine fehr gute ifl. Weizen wirb allgemein als gut und reich⸗ 
[ih gefchildert, nur die Ausſicht für Kartoffeln und Rüben ift geringe, 
in folge der anhaltenden Hite, e8 behauptet fih daher auch Spiritus zu 
fetten Preifen. Rapskuchen und Futtermehl ift im Preiſe geftiegen, ba 


burch die anhaltende Duͤrre in einzelnen Gegenden Über Futtermangel ge⸗ 
klagt wird. &benfo follen auch bie Kleefelber unter ber Trockenheit ail- 
gemein leiden, ba jedoch für biefen Artikel augenblidfich kein Abzug ift, 
fo ift das Gefchäft im Allgemeinen fehr fill, 

Im Koloniel-Waaren-Gefhäft war es Im Monat Juli fehr ruhig 
und befchränkte fi ber Umſatz darin nur auf ben Konſum. Zink wurbe 
auf Lieferung und für beftimmte Marten wit 6 Rtölr. 6 Ser. in Poften 
bezahlt. Bon Wollen wurben im Monat Juli cr. 1200 Eir., größten- 
theil® beſſerer Qualität, an inlänbifhe Fabrikanten, nach England und 
Frankreich verkauft. Die Preife blieben faft unverändert. Auf ber Lägern 
befinden ſich ale Gattungen Wolle und werben biefelden durch anhaltende 
Sufußren verſtaͤrkt. 

Slogan, 3. Auguft. In ber Tuhfabrilation ift wieder größere Stille 
eingetreten, ba ber Abſatz mangelhaft unb bie zu erzielenden Preife nicht 
anregend zu guter Thätigkeit zu wirken vermögen. In ben Zuckerfabriken 
werben die Beftände von Zucker auf höhere Preife gehalten, weil bie 
Rüben-Ernte nur mangelhaft zu werben verfpridt. Die Getreibe- Ernte 
diefer Gegend ift bi® auf ein wenig Hafer und Gerfte beendet und iſt 
fämmtlihes Getreide fehr troden eingebracht. Ueber das Refultat ift 
Genaues zwar noch nicht anzugeben, doch [äßt ſich annähernd beurtheilen, 
daß Weizen, ber Stroh befriedigend geliefert hat, auch von fehr fehöner 
Qualität gewonnen ift, wirb dem Ertrage nad) einer guten Ernte gleich 
geihägt werben können. Roggen bat weniger Stroh geliefert, lohnt in- 
beß bei guter Qualität fo günftig, daß der Ertrag einer Mittelernte gleich- 
fommen wird. 

Gerfte iſt im Stroh ſehr kurz geblieben, liefert ein nicht recht volles 
Kom unb wirb ber Ertrag bavon unter einer Mittel» Ernte fidy ſtellen. 
Hafer ift gleichfalls kurz im Stroh geraten unb aud ber Ertrag hier- 
von wird unter einer Mittel-Ernte ausfallen. Flachs ift Theils gut und 
von ſchoͤner Länge, Theile fehr furz und von geringem Werthe gewonnen. 
Die Kartoffeln ſtehen bisher noch gut Im Kraut und haben auch eine 
gut befriedigende Frucht, doch ift Regen erforderlich, fonft wird bie Frucht 
flein bleiben. Suder-Rüben find bisher fo ſchwach entwidelt, daß felbft 
ein ferner fruchtbares TBetter eine gute Ernte bavon nicht mehr fchaffen 
wird. Der zweite Klee und Heufchnitt wirb fehr bürftig ausfallen unb 
ift hiernach in Ausſicht zu nehmen, daß Futtermangel entftehen wird. 

Minden, 6. Auguft. Während bed ganzen Monatd war eine an- 
haltende Dürre bei uns vorherrſchend; mit ber Ernte mußte man bei 
mangelnben Wrbeitäfräften eifrig vorgehen und bie Nefultate, welde 
Weizen und Roggen nad oberflaͤchlicher Begutachtung ergeben, find fehr 
zufriedenftellend. Die Körner, namentlich von Moggen, liefen nicht ner 
ein ſehr reichliches, fondern auch ein ganz vorzägliches Mehlprobukt. Der 
Regen Kat für alle Sommer- und Bartenfrächte fo noth geihan, iſt aber 
leider ausgeblieben und alles, was von Safer und Gerſte fpät ausgejäet 
worden iſt, wird eben nicht befonberes Ergebniß Tiefen. Welche Schlüffe 
auf die Kartoffelernte zu machen find, läßt fi noch nicht zutreffend 
fagen, immerhin aber wirb die ſchon Donate fang ausgebliebene Mäfle 
ein dringendes Bebürfniß. 

Das Getreibegefhäft war fehr ſtill und ein Abſatz namentlich ber 
frühen Ernte wegen ſchwierig. Die Preife behaupteten fih zu Anfang 
des Monats noch ziemlich, wichen aber zum Schluffe bebeutenb. In den 
Preifen für altes Korn hält man freiih in altgewehnter Weiſe noch 
immer an möglichſt Hohen Preifen feft, doch bie fchöne Qualität ber 
neuen Eredcenz wirb balb ihre Wirkung auf einen Preisabfchlag au®- 
üben. Weizen war mit 3% Rthlr. pr. 85 Pfb. käuflich, für neue Waare 
bot man 3% Rthlr. Die Zufuhren waren ſchwach, doch folches erflärt 
fi) daher, daß alle nur bisponiblen Kräfte zum Embringen ber Echte 
Verwendung finden müfjen. {Für alten Roggen forderte man 2% Rihlr.; 
neue Waare wurde gern genommen unb mit 2% Rthlr. pr. 80 Pfb. theils 
bezahlt, theils auch wieder angetragen. Der Umfah in Gerfte ftodte und 
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Hafer war unter allen Getreidearten der einzige Artikel, bei bem es an 
dauernder Nachfrage nicht fehlte Die Preife hoben fi unter Berüd- 
fihtigung bes Umftanbes, daß man ſich bei weiten nicht auf das günflige 
Ergebnig aus ber neuen Ernte Rechnung zu maden haben wird, als 
man zeither hoffte, wieder auf ben höchſten Stanb von 1} Rthlr. pr. 
5 Pf. Waare. Die Vorräthe fcheinen auch vollftändig abjorbirt zu 
fein, ba man ben Lieferungen aus ber neuen Ernte ſehnſüchtig entgegen- 
fieht. Auf Lieferung find zu 1% Rthlr. pr. 50 Pfd. verfchiedene Poſten 
zum Abflug gelommen. 

Der Spiritushandel war im Allgemeinen, wenn aud bie Ernte 
zeit mehr Konſum bervorrief, doch als ſchwach zu bezeichnen. Uuter- 
nehmungen auf fpätere Zeit Hinaus fanden in biefen Handelsartikel 
gar nicht ftatt, weil man ſich erft ein richtiges Bild von ber Kartoffel- 
ernte zu verfchaffen bat. Der Handel bewegte ſich alfo lediglich im 
Konfumverfehr und es wurbe feiner Sprit mit 45 Rihlr. pr. 16,200 pEt., 
Roh ⸗Spiritus 394 Rthlr. pr. 14,400 pEt. behanbelt. 

Die Preife von Zudern find flau geblieben, ebenfo war das Gefchäft 
ein recht ſchwaches. 

Raffinade wurbe 16—16% Rihlr., 

fein Melis 15%—% » 

mittel bo. 15% » 
bezahlt. Ord. Melis fehlte ganz. 

Die Rübenpflanzen fiehen bisher gut zu Felde, inbeffen auch bier 
ift baldiger Regen ein nothwenbiged Erforberniß, wenn nicht ein quanti- 
tativ fehr geringer Ernteertrag befürchtet werben foll. 

Die anhaltende Dürre bat aud ben Wafferfiand ber Wefer ſtark 
berabgebrüdt, fo daß die Schlepp- Dampfidifffahrt ben Schleppbienft bis 
Minden nicht mehr ausführen konnte und bie Perfonen-Dampffhiffe nur 
nod mit großer Gefahr für ben Schiffsförper und indem fie Frachtgut 
ganz zurüdweifen mußten, die Fahrten zurüdlegten. Die Segelfhifffahrt 
befindet fi in falt gleicher Lage. Oberhalb Hameln find bie fyahrten 
ganz eingeftellt und auch unterhalb Hameln wohnende Schiffer konnten 
nur eilige Güter, welde erhöhte Fracht zu tragen im GStaybe waren, 
zur Expedition bringen. 

Die Klage über geldlnappe Zeit im Hanbeld- Verkehr ift eine vor 
herrfchende geblieben und ertönt von allen Richtungen her. Man tröftet 
fi, baß nad eingebradhter Ernte die Geldmittel wieber etwas flüffiger 
werben und folde eine größere Solidität in bie Sanbelsverhältniffe 
bringen werben. 


Crefeld, 8. Auguſt. Auch im verfloffenen Monat bat fih im Ge⸗ 
fhäftsgange ber Seibenwaarenfabrilen unfes® Bezirks im Allgemeinen 
nichts Wefentlihes geändert. Die Anfertigung von Satin zum Beſatz 
für Damenfleiber erhielt bie Stofffabrifen in lebhafter Thätigkeit, ebenfo 
blieben die Sammet- und Sammetband⸗Fabriken in gutem Gange. 

Gm Rohſeidehandel war bad Gefchäft ziemlich fill; bie Preife ber 
vorzugdmeife gefuchten klaſſiſchen Seidenſorten hielten fid) auf ihrem 
enorm hohen Standpunkte. Diefe für den Konſum hauptſächlich erforber- 
lichen Sorten gehen nur fpärlid ein unb finden größtentheils ihre Ver⸗ 
wenbung in ben vorhandenen Lieferungd- Engagementd. für geringere 
Seibenforten find die Preife weniger feft. 

In der biefigen Trodnungs-Unftalt wurden im vorigen Monat 
46,131 Pfund Eonbitionirt, von benen 

38 pEt. aus Lombarbifchen, 


18 „ 5, Piemontefifhen, 
43 ,„ , Mfiatifchen und 
l ,  ,„ verfcdiebenen 


Seibenforten beftanben. 


Nach ben uns aus Glabbad, unb Umgegenb gemachten Mitibeilungen 
war ber Gefhäftsgang bort wenig belebt. Die Preife ber Baummolle 
find im verfloffenen Momat fortwährend langſam zurüdgegangen unb 
haben nad) ben Erfahrungen ber lebten Jahre wieber größere Unſicher⸗ 
beit ins Gefchäft gebracht. Um ſich vor größeren möglichen Verluſten 
zu hüten, kauft Jedermann nur für ben augenblidlihen Bedarf. Dan 
bofft auf eine günftigere Wendung bes Geſchäfts, fobalb die Baumwoll⸗ 
preife fidh wieder mebr befeftigt haben werben. 

Im Getreidehandel war bier für den Konſum ein ziemlich lebhafter 
Bedarf. Die Weizenpreife find im vorigen Monat gewichen, während 
die Preife ber fonftigen Feldfrüchte fich wenig geändert haben. Rad 
bem lehten Markt Berichte wurbe hier bezahlt 

für Weizen pr. 200 Pfb. 8 Rihle. 10 Ser. 


»„ Roggen 6 „5, 
Mi »y nme 6, 10, 
» Hafer, neuer 6„ 0, 


» Kartoffeln pr. 100 Pf. 1 „ 5 
Die Roggen- und Weizenernte ift in biefiger Gegend gut ausgefallen, 
wogegen Gemüfe unb Futterkräuter in Folge ber anhaltenden Dürre 
außerorbentli gelitten haben und im Preife fehr hoch gehalten werben. 


Köln, 4. Auguſt. Im verfloffenen Monat Juli war ber Geſchaͤfts⸗ 
gang ein giemlih normaler, und würbe berfelbe wohl etwas lebhafter 
gewefen fein, wenn nicht bie ungewöhnlich große unb anhaltende Hitze 
auf mande Gefchäftözweige lähmend eingewirkt hätte. 

Im Ullgemeinen fcheint fi) das Gejchäft zu heben, ohne baf wir 
irgend eine Branche beſonders hervorheben könnten. Nur in bem Hanbel 
mit fünftlihen Düngftoffen machte fid) ein reges Leben bemerkbar. Die 
Fabriken dieſes Genre kommen recht gut voran unb dehnen ihre Etabliffe- 
ments bebeutend aus. 

Unfere hiefigen Rüben-Zuderfabrifen follen fehr bebeutende Abſchlüſſe 
von Roh-Zuder in Sachſen gemacht Haben, fo baß fie bei bem voraus⸗ 
ſichtlich geringen biesjäßrigen Ernteertrag daraus großen Nuben ziehen 
werben. In ber Audfiht auf ben durch ben heißen Sommer bebingten 
Ausfall der Mübenernte gewinnt ber Kolonialzuder größere Bedeutung, 
ed follen erhebliche Aufträge auf Kolonialrohzucker von bier aus ertheilt 
worben fein. 

Die Ernteergebniffe unferer Provinz fcheinen für bie Winterfaaten 
überall fehr günftig zu fein, während bie Sommerfaaten unb fFutterfräuter 
zu wünfchen übrig laflen. Da, wo es zeitweife geregnet bat, verfpridht 
bie Kartoffelernte eine audgezeichnete zu werben und mögen biefe im 
Allgemeinen günftigen Ausfichten wohl viel bazu beitragen, daß bie Ge⸗ 
treibepreife nod mehr gefunden find. Im Uebrigen war ber Getreide 
handel äußert unbelebt, und find bie gegenwärtigen Preife bei bem 
Mangel jeglicher Spekulation auch wohl nicht maßgebend und werden 
fi) vorausfichtlich erft in einigen Wochen feitftellen. 

Gegenwärtig werben die Preife notirt: 

für Weizen effektiv 6 NRiblr. 22 Ser. 6 Pf. für alte Waare, 


bis zu 8 „nu 5 
pro November 6 Rihlr. 4Sgr., 
für Roggen 5 Rthlr. bis zu 5 Rthlr. 20 Sgr., 

pro November 4 Riblr. 25 Sgr. 

für 200 Pfund, 

| Für Rüböl effektiv 10 Rihlr. 27 Sgr., 

pro Oftober 10 Rthlr. 24 Ger. 

pro 100 Pfund. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 57, 58, 59, 60 und 61 ber Handelskammerberichte bei. 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 
ſamburg. 
Zollfreie Zulaſſung von Nuſtern, welche Handels, 
reiſende mit ſich führen. 
Detret vom 8. Auguſt 1868. 
Gamb. Staats-Unzeiger Nr. 188.) 

In Folge Senatsbeſchluſſes wird bie bisher nur für Fran 
zoͤſiſche Sandelsreiſende beſtehende Vergünſtigung, Mufter zeitweife 
zollfrei einzuführen, von heute an für alle Sandelsreiſende in Kraft 
treten, 

Es ift demnach für ſolche Mufter, welde Sandelsreiſende mit 
ſich führen, wenn deren Werth 100 Mark Banto überfteigt, ber 
Werth zwar auch ferner zu deklariren, ber Zolbetrag für biefelben 
it jebod) nur vorgängig zu beponiten und wird ganz ober pro 
rata zurüderftattet werben, wenn oder infoweit bie Wisderausfuhr 
der Mufter innerhalb eines Jahres genügend nachgewieſen wirb. 


Preuf. Sandels-Urhiv 1868. IL. 


Lübed. 
Verordnung über dad Eintreten der Wirkfamteit ber 
Geſetzgebung des Zollvereins im Lübeckiſchen 
Freiſtaate. 


Gamb. Borſenhalle Nr. 17,498.) 

Läbed, den 10. Auguſt. In weiterer Ausführung des wegen 

bes Anſchluſſes Lübels an den Zollverein am 16. September 1867 
gefaßten gemeinfamen Beſchluſſes bed Senats und ber Bürger 
ſchaft verordnet der Senat was folgt: 

$. 1. Die mit ber Belanntmahung vom 25. Juli d. J. 

zur Öffentlihen Kunde gebrachten Gefege und Verordnungen, 
nämlid: 

1) das Zollgeſed / 

2) die Solorbnung, 

3) das Sollftrafgefeh, 

4) das Solltartel, 

5) ber Vereins-Zolltarif, 

6) daß Gefek, betreffend den Waffengebrauch der Grenzauffichts- 
Beamten, 

7) die Verordnung, betreffend die Ubänberung be Vereins · 
Zolltarifs aus Veranlaffung des Handels. und Bollver- 
trages zwiſchen dem Sollverein und Defterreih vom 11. 
April 1865, 
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8) das Gefeh wegen Aufhebung der durch den Solltarif vor- 
gefehriebenen Gebühren für Begleitſcheine und Bleie, 

9) die Verordnung wegen Berzollung bes audländifchen Zuders 
und Syrups, 

10) die Verordnung megen Abänderung ber Taraſätze für 
Suder, 

11) die Verordnung, betreffend die Ausführung bed Geſereo über 
die Erhebung einer Abgabe von Salz, 

12) die Anweifung , beireffenb die Kredeccung ber Abgabe von 
ausländifhem und inländiss Salz, 

13) das Gefeh, die Ber-Tung des im Inlande erzeugten Rüben- 


zuders het⸗Nud, . . . j 
14) b> see, die Vergütung für ausgeführten Rübenzuder 


betreffend, 


15) die Belanntmahung wegen Vergütung ber Nübenzuder- 
fteuer für außgeführten Zuder, 
imgleichen die mittelft der Befanntmadhung vom 1. und 5. d. MtB. 
ferner verfündeten Regulative, Anmeifungen u. |. w., treten mit 
dem 11. Uuguft d. I. im Lübediichen Freiſtaate in Kraft. 

F. 2. Mit dem gleihen Tage treten daſelbſt auch die in 
dem Bundeögefeg-Blatte vom jahre 1867 Nr. 6 (6. 41 ff.) und 
vom Jahre 1868 Nr. 15 (©. 225 ff.), fowie Nr. 17 (©. 316) 
publizirten Geſetze, 

betreffeub die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 
12. Oftober 1867, 
wegen Abaänderungen einzelner Beftimmungen der Zoll 
Drdnung und der Zoll. Strafgefeßgebung, vom 18. Mai 
d. J. 
und betreffend den Zollvereins - Tarif, vom 26. Mai 
d. Yu 
in Kraft. 

$. 3. Alle der gegenwärtigen Verordnung entgegenftehenden 
Beftimmungen werden hierdurch aufgehoben. 

Gegeben Kübel, in der Berfammlung des Senates, am 8. 
Auguft 1868. 





Meclenburg- Schwerin. 


Verordnung, betreffend die Einführung der Gefehgebung 
des Norddeutihen Bundes über das Soll- und Han 
belömejen und über die Nachbefteuerung der im Groß. 
herzogthum Mertlenburg - Schwerin vorhandenen Be 
fände von ausländifhen Waaren. 
(Hamb. Börfenhalle Nr. 17,500.) 
Das heutige Regierungs-Blatt enthält folgende Verordnung: 
Friedrich Franz, von Gotte8 Gnaden Großherzog ꝛc. 
Unter Aufhebung des in der Publifationd- Verordnung vom 
21. Juni 1867, betreffend die Verfaffung des Norddeutfchen 
Bundes, gemachten Vorbehalte, verordnen Wir hiermit in Grund. 
lage der Beſtimmungen der gedadhten Verfaflung über das Zoll. 
und Handeldwefen, daß die durch Unfer Staats- Minifterium und 
beziehungsweife durch Unfer Finanz-Minifterium unter dem 1., 3., 
4., 5., 6., 7. und 8. d. M. zur allgemeinen Kenntniß gebrachten 
Geſetze, Verordnungen und NRegulative in Betreff der Ein- und 


Ausgangszölle, fowie der Durchfuhr, ıngleihen der Veftenerung 
der inländifhen Erzeugniffe, mit 
dem 11. Wiguſt db. J. 

für Unfere Lande in Kraft treten und fomit von biefem zZeit- 
punkt⸗ an alle denfelben entnegenftehenden, bisher in Geltung ge 
wefenen Befege und Verordnungen aufgehoben fein, insbeſondere 
von der Durchfuhr in Unſeren Landen Abgaben nicht erhoben 
werden follen. 


Defterreich. 
Dauernde Ermächtigung ded Nebenzollamtes II. Klaſſe 
in Grado, legitimirte ftrianer und Dalmatiner 
Meine und Del im Eingange über die See in unbe: 


ſchränkter Menge für den Tofalbedarf und die nächfte 


Umgebung beftimmt, in Verzollung zu nehmen. 
(Verordnungsblatt Nr. 35.) 

Die dem Nebenzollamte 1]. Klaffe in Grado mit Erlaß vom 
6. Juli 1867 proviforifch für die Dauer emes Jahres ertheilte 
Ermähtigung, legitimirte Iſtrianer und Dalmatiner Reine und 
Del im Eingange über die See in unbefchräntter Menge, jedoch 
nur für den Tofalbedarf und für die nächfte Umgebung beftimmt, 
gegen Urfprungsnahmeifungen in Verzollung zu nehmen, wurbe 
auf unbeflimmte Zeit verlängert. 

Wien, den 28. juli 1868. 


Sollbebandlung der aus Hamburg, Bremen u. f. w. 


einlangenden Waarenfendungen. 
(Verorbnungsblatt Nr. 35.) 

Aus Anlaß der Wahrnehmung, daß von einigen Zollämtern 
die Beitimmung unter 6. 15 des Schluß - Protofolles zu dem 
zwifchen den Staaten Sr. K. 8. Apoftolifchen Majeftät einerfeits 
und den Staaten des Deutfchen Zol- und Sandelßvereind anderer: 
feit8s am 9. März 1868 abgefchloffenen und mit 1. Juni d. 9. 
in Wirkſamkeit getretenen Vertrages nicht gehörig beachtet wird, 
werben bie 8. K. Sollämter aufmerkſam gemacht, dab nad ber 
bezogenen Beſtimmung die aus den Sollausfchlüffen des Deutſchen 
SZollvereines (zu welchen nah $. 8 des Vollzugd-Protofolles auch 
Die freien Städte Hamburg und Bremen gehören) eingehenden 
Waaren feinem höheren Zolle unterliegen, als wenn fie aus ben 
Zollgebiete des Deutſchen Sollvereined eingehen. 

Da nun im Sinne des DVertragsurtifeld 2 die in dem Defter- 
reihifch - ranzöfiichen Vertrage vom 11. Dezember 1866 und in 
dem Defterreichifch- Italienischen Vertrage vom 23. April 1867 zu- 
geftandenen- Zollbegünftiigungen auch für ben Verfehr mit dem 
Deutſchen Zollvereine gelten, fo folgt aus der Beſtimmung unter 
6. 15 des Schluß-Pirotofolles zu dem Vertrage vom 9. März 1868, 
daß diefe Zollbegünftigungen aud auf den Verkehr mit Hamburg, 
Bremen u. f. w. Anwendung finden. 

Da ferner die zollbegünftigte Behandlung der in ber An- 
lage B. des Defterreichifch » Jralienifchen Vertrages vom 23. April 
1867 angeführten Gegenftände, fo weit diefelbe nicht ausdrücklich 
auf ben unmittelbaren Uebertritt zu Lande über die gemeinfdaft- 
liche Grenze beſchränkt wurbe, nad Artikel VIII. des erwähnten 








p} 


Vertrages nicht an die Bedingung bed Urfprunges aus Italien ger 
knüpft if, fonbern Hierzu die Provenienz aus Jtalien, d. i. ber 
Umftand genügt, daß folde Gegenftände aus Italien eingeführt 
werben, fo folgt, daß z. B. Südfrüchte, Reis u. ſ. w., welde aus 
dem Deutſchen Zollvereine, fei es aus deſſen freiem ober gebimbe- 
nem Verkehre, ober aus ben Zollausſchlüſſen dieſes Vereines, als 
Hamburg, Bremen u. j. w. eingeführt werben, am ber vertrags- 
mäßigen Zollbegänftigung Theil zu nehmen haben. 
Dien, den 31. Juli 1868. 


DZollamtliche Behandlung grober roher Gefpinnfie 
aus Jute. 
(Verordnungsblatt Rr. 35.) 
Grobe rohe Gefpinnfte aus Jute find nach der Zolltariſo- 
poſt 53 a. als ungebloichte Seilerwaaren zu behandein, 
Wien, den 3. Auguſt 1868. 


Belgien. 
Abgabenfreiheit des zum Einfalgen vom Fifchen 
beftimmten Salzes. 
(Moniteur Belge No. 208.) 

Na) einem Königl. Dekret vom 18. Juli d. I. darf rohes 
Salz, fowie Engliſches Quellſalz und raffinixtes ausländiſches Salz, 
welches zum Einfalzen von Fiſchen beftimmt if, abgabenfrei aus 
den Entrepots und Krebitmagazinen entnommen werben. Die von 
der fompetenten Steuerbehörbe zu ertheilende Konzeffion zur zoll. 
freien Entnahme bes Salzes unterliegt jedoh dem Wiberrufe 
wegen Mißbrauchs. 


Frankreich. 
Aufhebung der Mafregeln gegen die Rinderpeft. 
Rad} amtlicher Mitteilung.) 
Die aus Anlaß der Rinderpeft angeordneten Beſchränkungen 
der Einfuhr ausländifhen Viehs in Frankreich zu Lande und zur 
See find jept gänzlich wieber aufgehoben. 


Großbritannien. 
Einfuhr von Schafen aus Schleswig, Solftein und 
Hamburg. 
(Economift Nr. 1304.) 

Die Ordre vom 29. Juli d. J *), wodurch beftimmt wurde, daß die 
aus Hamburg und aus Schleswig-Holfteinifhen Häfen eingeführten 
Schafe nad) den Vorfehriften der Contagious Diseases (Arimals) 
Acts zu behandeln feien, ift bereit3 wieder aufgehoben. Die Auf - 
Hebungsorbre, welde am 22. Auguft in Kraft getreten ift, bleibt 
ohne Einfluß auf bie inziwifchen etwa nad} der Ordre vom 29. Juli c. 
verwirtten Strafen. 

1) Vgl. bie vorige Nr. des Band. Ah. ©.22. 
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Nußland. 


Vermeſſung von Kauffahrteiſt 

(Journal de St. Petersbourg No. I 

Unterm 26. April d. I. Hat ber Kaiſer das 

auf 5 Jahre Hinaus ſanttivnirte Schiffävermeffung 

24. Mai 1863 für weitere 5 Jahre in Kraft 

baffelbe einer Revifion unterworfen und in ein 

dem Gutachten der techniſchen Marine · Kommifftı 
den war. 


Numnien. 
Octroi⸗Geſetz für Bukaref 
(Rad) amtl. Mitteilung.) 

Unterm 11/23. März d. J. hat ein neues 

fürftlihe Genehmigung erhalten, welches von d 

der Stadt Bukareſt behufs Dedung verfchiebener 

gaben votirt worden war, unb befien Wirt 

11/28. April d. 9. begormen Hat. Wir geben v 

tarif nur biejenigen Pofitionen wieder, welche { 
Sanbel von Intereſſe find, 
&s werben entrichtet: 

10 Piafter 20 Patas pro Vedro (& 
geiſt von 30 € 
darüber; für bi 
täten (je nad 
Stärke) ein ve 
ringerer Sap, 
pro Vebro Wei 

» Dfa Rum, 
für bie große gi 
» » Meine 
für die große 9 
>»  » Meine 
fat bie große lc 
» >» Beine 
pro Flaſcht Ru 
» Da feinen 
>» » Dia Bique 
Auslaͤndiſche Kleibungsftüde und Holzwac 
4 pCt. vom Werthe verfteuert. 


vor owawuu- 
III 8I81818% 
urn 


—22222 


Berichtigung. 
In dem Abdruck des Reglements zu dem r 
die Kolonie Surinam in Nr. 29 des Hanbels-Arc 
Irrtümer zu berichtigen: 

1) In Urtitel 2 ift ftatt »Gummt« zu lefen 
Stärke aus Caffave oder Manioc), zwiſd 
und »Lattene ift einzuſchalten »Raffee«. 

2) In Ürtitel 8 muß e& fat »die größ 
heißen »bie geöffneten Gegenftändee. 


34* 
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Statiftiik. 
Deiterreich. 


Schifffahrt und Handel von Trieft in 1867 '). 
(Nah dem Berichte bed Norbbeutfhen Bunbestonfulats.) 


Ueberficht der im Jahre 1867 im Safen von Trieft angefommenen Schiffe nady Slaggen geordnet. 

















Belaben. In Ballaſt. Total 


Ungelommene Flaggen. 


















Schiffe |Tonnengebalt.| Schiffe |Tonnengehalt. | Schiffe. | Tonnengehalt. 





A. GSegelfdiffe. 





eeonennensseenennnnnennennnen nenn . 1 220 1 220 
Dänemark ............................... 3 488 3 416 6 904 
England ........................... 36 8,480 32 12,266 68 20,746 

ankreich ......................... 14 2,646 27 . 6,372 41 9,018 
Oriedenland Senarersronnnnonenenaenneenenn 358 23,993 39 10,868 397 34,861 
Hamburg ................. .............. 4 583 2 350 6 933 
Holland ................................. 40 6,299 13 . 2,079 53 8,378 

talien -...-ooecnanoosennnonononnennnnen 1414 82,979 340 40,209 1,754 123,188 

irchenſtaat .............................. 1 180 1 1% 
Lübeck ................................... 1 121 . . 1 121 
Mellenburg..---.u.--onennnnnnennenenenee 5 1,725 3 868 8 2,593 
Nordamerika............... ............... 4 1,55 . . 4 1,557 
Defterrei ..................... .......... 5187 164,195 1534 100,321 6,721 264,516 
Dldenburg .............................. 6 1,128 . . 6 1,128 
Dortugal eneneesnssnnnansansnneneennennnn 1 167 1 167 
Preußen ............................. 34 5,272 12 3,397 46 8,669 
Rußland ................................ 4 1,452 12 5,997 16 7,449 
Samob.....uoonsenonrennnnnensnunnennnnen 10 1,044 . . 10 1,044 
Schweden und Norwegen ................ 23 4,995 22 7,989 45 12,984 
Spanien ............................... 1 1 
Türkei ................................. 








-] 
I 
Kr 
W> 
ng 
[2 
[ee] 
DS m 
A, 
ya 
35 
9 


Schiffs laſten 
& 4000 Pfdb. 





Summa Segelſchiffe 7222 312,704 2046 192,032 9,268 504,736 272,053 
B. Dampffchiffe 

England ................................. gl 75,0% 5 3,608 96 , 78,698 42,418 
Frankreich .............................. 1 69 69 38 
Holland ................. ........ 9 4,105 9 4,105 2,212 
talien ........................ Zune sn... 46 22,754 3 1,720 49 24,474 13,191 
eſterreich ............................. 730 277,704 12 2,468 742 280,172 151,013 

Türkei ................................... 9 1,563 l 520 10 2,083 ‚ii 
Summa Dampffchiffe 381,215 209,995 
Summa Gegelfciffe . 7222 312,704 272,053 





894,337 


Total Schiffe ....... 10,175 | 





1) Wegen bes Vorjahres ſiehe Sanb.-Ard. 1867. IL. ©. 779. 





482,048 
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Ueberfiht der im Jahre 1867 vom Hafen von Trieft abgegangenen Schiffe nady Slaggen geordnet. 





Ubgegangene Glaggen. 


A. Segelfdiffe 


Samos —.............................. 
Schweden und Norwegen .........-.-..... 
Spanien ............ ..........4 


Summa Segelſchiffe 


B. Dampfſchiffe. 


Summa Dampfſchiffe 
Summa Segelfdiffe - 


Total Schiffe ......- 


Belaben. An Ballafl. Total 
Schiffe. |Tonnengehalt. | Schiffe. |Tonnengehalt.| Schiffe. | Tonnengebalt. 
1 

1 244 . . 1 | 244 
5 1,1423 . . 5 | 1,142 
62 24,143 6 1,668 68 25,811 
34 8,135 34 | 8,135 
358 ‚632 42 1,793 400 89,425 
5 939 1 270 6 1,209 
1490 en 319 692 * 139813 
3, 11 1 : 
1 2%0 . u 220 
6 1,832 . . 6 1,832 
2 836 5 1,276 7 2,112 
4078 200,960 2689 57,525 6,767 ‚485 
3 648 1 190 4 | 838 
1 167 . . 1 167 
89 8,618 2 278 4 8,896 
17 10,762 1 344 18 11,106 
9 1,147 . . 9 1,147 
38 14,579 1 313 39 14,892 
1 106 . . 1 106 
86 6,540 1 187 87 6,727 


7185 





451,112 


841,353 















526,821 


921,674 


Schiffslaſten 
a 4000 Pb. 


496,782 














Er — 
Dane 


DR nn ae. 
Pt RT TERROR 
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Ueberficht der im Jahre 1867 im gafen von Trieft angekommenen Schiffe nach den Ländern der Jerfunft geordnet. 





Belaben In Ballafl. Total, Schiffslaſten 


Angekommen 804 à 
Schiffe. | Tonnengehalt.Schiffe. | Tonnengehalt.| Schiffe. Tonnengehalt. 4000 Pb. 



















it A. Segelfgiffe 
a 
“er ier ............................................. 2 5,965 23 5,965 3,215 
Tripolis ................................. .......... 1 78 1 125 2 1 
Tunid ............................................ 8 606 . 8 606 327 
Amerila: 
Srafilin ......................................... “ 1857 “ 1851 na 
De LINDEN En 2 ‚506 2 | 2 
Spaniſche Befigungen ........... .............. wo... 
Se en nn 3 * 3 |. 
Ver einigte Staaten (Rorbamerila) ........ .......... 16 5,680 . 16 5,680 3,061 
u 
“ Dftindien Snasnonssnensenonsennnnen .......... ....... 2 551 2 551 297 
€ : 
Belgien ........... ............... ......... .......... 13 2,009 1 412 14 2,421 1,908 
Fraukretch: 
Atlantiſches Meer ................. ...... .... 1 51 9 10 3,739 24,015 
Mittelmeer .......................... .......... 50 11,426 107 36467 157 47,89 25,814 
Griechenland .........-ercaronco.. Berner .......... 234 17,075 10 2,798 244 19,873 10,712 
Großbritannien ........................... .......... 117 ‚651 7 2,556 124 41,307 ‚ 
Malta ............... .......................... 3 480 20 6651 23 7,131 3,844 
Hamburg -.---...--ennesenunsonnnnsnmenenunnunnseee 4 4% 4 4 
Hollan ernennen ran een .444 10 1,488 2 Bl 1 12 2,299 1 
Joniſche Inſeln ....... ........................... 17 1,072 8 3,005 25 7 2,197 
talien: 
Kirchenſtaat ........................ .......... 274 14,160 181 19,886 455 33,546 18,081 
eapel ................................ 333 15,293 55 8,821 388 24,114 12,997 
Sense nunsneennnensnensneneinnnnnennunnen 136 19,169 19 4,257 155 23,426 12,627 
Sardinien ........................... .......... 9 1,276 2 6,629 29 4,261 
Toscana .............................. .......... 8 1396 2 948 10 2344 1, 
Benetien ......................... .......... 627 23,323 127 22,948 754 46,271 24,940 
Dortugal ................... ............ .......... 1 337 1 408 2 745 4 
Rußland: Schwarzes Meer ............... .......... 5 740 1 3% 6 1,120 609 
Spanien ....orzerrennrnennnnonense nn nun .......... 3 16 4941 19 5, 3,190 
Schweben und Norwegen .....enrenunonnsnneneennnen 9 1,014 9 1,014 
zarte Reid): 
ensessnesensnsnenrer aussen ner .......... 300 23,021 3 420 23,441 12,635 
— ........................................ 4 753 33 13,339 37 14,002 7,596 
Moldau ....-. TV orsansennnonsonnennn une .......... 2 342 2 342 184 
Wallachei ................. .......... 1 157 1 157 85 
Oefterrei Summa vom Auslande 2249 198,140 646 145,065 2,895 338,205 182,293 
eſterreich: 
Kroatien ............... .... .................. 368 20,244 20 7,127 388 27,371 14,753 
Dalmatien ................ ........... .......... 670 21,289 37 4,923 77 26,212 14,128 
Küftenland ......- .. .30358 78,031 1343 834,917 | 5,278 112,948 60,879 
Summa Segelſchiffe ... | 7222 312,704 2046 192032 | 9,268 504,736 | 272,053 
B. Dampffdiffe. 
Defterreihifche Dampfer: aus dem nlanbe . nances 160 33,475 7 1,355 167 00 18,774 
Auslande . eneuennn.. 570 214,229 5 
Frembe Dampfer: aus dem Aublande .......... 103,512 0 
Summa Dampffdiffe .. 885 381,216 | 209,995 
Summa Segelfdiffe.... | 7222 312,704 504,736 | 272,053 
Total Schiffe .........- | 894,337 | 482,048 
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Ueberficht der im Jahre 1867 vom Zafen von Trieft abgegangenen Schiffe nach den Ländern der Beſtimmung geordnet. 


Summa auslandiſche Segelfchiffe 201,819 













Oeſterreich 
Kroatien 8,971 
Dalmatien 13,983 
Küftenland . 59,883 
Summa Seselſchiffe · 283,956 

B. Dampffdiffe 

Oeſterreichiſche Di ins Yusland . 133,717 
ferzidifde Dampfer ine Inland 19/040 
Fremde Dampfer ins Ausland . . 61,069 
Summa Dampffhift.. 212,826 
Summa Segelfhife .. |. 283,956 


:otal Schiffe en... 7185 | 841,353 | 3079 | 80,321 jo | 921,674 |® 
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Ueberficht des Verkehts in einigen der wichtigiten Zandelsartifel im Jahre 1867. 








Benennung ber Waaren. 






Baumwolle: 





Garbwaaren: 
Hölger: Slaubot 







Cochenille ....... 
Galläpfel, Sevantiner 
Kreugbeeren 
Safflor .. 





Spiritus, auländifcher 
Spiritus, inlaubiſcher 


» » 
Getreide und Delfamei 
Bohnen . 








Vorrat) am 


J 


Einf 
ı 





am 
31. — 
1867. 





1212 


- 
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Werth der Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr in und von Triet im Jahre 1867. 
ee nn nRÄÖOa aaa ee TEE 








Einfuhr Ausfuhr 
Länder 
Oeſterr. Gulben. Preuß. Rthlr. Oeſterr. Gulden. Preuß. Rihlr. 
Zur GSee 
Afrika: 
m Algier eunnnzteonesensennnnnennuree ........................ 47 6.305 03 6 192.62 18 
UK ZTERTERZETERUUETIUEER TER ERRELTITTEREUEI KENN 9,5 ‚4 1 ' 
le Dan ———— III I 17,446 11,631 
Tunis .......... .............. ............ ................ 212,795 141,863 600 400 
Umertla: 
Brafilien ————-4 0 2 5,927,757 3,951 ‚838 2,168,944 1 ‚645,963 
St. Domings .......... ....... — ————— — —— 354,935 236,623 . . 
1 1m, 89,825 . . 
Spanifce Belgungen .....onuunensnanensnennonsnennnarannne 605484 403,656 . . 
Vereinigte Stasten (Nordamerita) Keessunonennsnnuenuensenure 1,385,229 923,486 1,256,753 837,835 
alien Denezuel I Sunnunncenee ............ ..... 533,118 355,412 . 
Englifche Befigungen ....-ouesscononnencne ................... 314,49 29,664 
uropa: 
Belgien Konssneosnnnsenrenenensnnnnnenenenenn ............... 1,122,493 748,329 1,208,199 802,183 
Dänemark .......................................... ........ 80,274 58,516 
Frankreich: 
Atlantiſches Meer o——— 0 use de 09 1 2 0 9 0 00 2 90 00 0° 17,742 11,828 2,327,645 1,551,763 
Mittelmeer ............................... .............. 3338 902,4 5,222,618 3,481,745 
Griechenland ................ ......... ...................... 5,387,035 3,591,357 3,089 2,069,893 
Großbritannien .. ............... .............................. 13,874,367 9,249,578 11,848,535 7,899,0%° 
Malta „ueucnensconennunesonunennnnnnnnnonnenenennennen 37011 24,674 219,675 14640 
idraitar............... Kanssnensneronenssssssnannen 19,710 13,140 2,400 
oniſche Infeln...u-uooonennannenonenennunnnnnnnnannen nennen 1,422,992 948,661 1,988,278 1328519 
talien: 
Kirchenſtaat ...................00 o o — er tee .-006. 3398 1,818,003 7,365,829 4,910,652 
Neapel oouuneosnnonnenonsnneneunn nenn ............. * 4,096,740 2,731,160 3,823,255 2,548,837 
Sardinien „ornrecnnonnennnnnnenenee Bansenannnnnunre .... 348,701 232,467 201,657 134 
Sizilien u... 00.0000 0000 - ...........>. 0002001 2.0 0 202000006 ]} ’ 1,387,070 1,1 33, 1 73 oe 
Tostana................. neuen PR —RR 144681 96,454 48,359 
edlen Kosssonerenoonsnnnnsnaneonnnnernen nenn nene u... 6,929,267 4,619,511 14,364,280 9578187 
Santa: 

Hamburg ........................... Karnnernennonuene . 200,501 133,667 320,791 213,861 
Bremen —........... .......... ................. 129,331 ‚ 
Niederlande ....connusonsnnnnornnnennennornnnnennannnnennene 1,440,394 960,263 1,494,748 996,499 
Portugal ...... geronenssenunssnnnnenennunnenenn un snen nennen 14,980 9,987 402,186 268,124 
Dreu Ben [ERLITT ERHUEHUTET ....... — —X 41 i 4 27,427 

Rußland: 
Baltiſches Meer ................................ 220,158 146,769 
Schwarzes Meer ............. .................. 510,842 340,562 585,299 390,199 
Schweden und Rorwegen ................... ...... 147,954 98,636 55,311 36,874 
Spanien .....e-eerunonunerneennnnnnurnnnnere ............... 289,006 192,671 160,277 106,852 
Cr ige Reid: 

Türkei .o.22o0neonenenenenonnnnnnnernnnr nenn nenne nennen 16,738,661 11,159,108 16,060,929 10,707,286 
Molbau ......urocsonnensonnnnnnnnunnnnnnennnnenenenenn 92,518 61,679 29,880 19,920 
Wallachei ........................ ...................... 110,204 73,469 29,256 1 9,504 

Dom Aublande ............ 78,185,902 52,123,975 82,868,678 55,245,785 
Bon Oeſterreichiſchen Häfen 10,823,728 7,215,818 21,357,429 14,238,286 
Total zur Ser ............. 89,009,690 59,339,793 104,226,107 69,484,071 
Total zu Band............. 83,448,080 55,632,053 43,480,052 "28,986,701 

Summal 172,457,770 | 114,971,846 | 147,706,159 | 98,470,772 
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Beftand der Gefterreichifchen Jandelsmarine am Ende des Jahres 1867. 





Shiffsgattung. | 


Anzahl. | Tonnen. | Laften. | Bemannung. | Pferbetraft. 
74 34,263 18,468 2,072 14,359 
507 220,037 118,600 6,523 
167 16,981 9,153 965 

2550 33,461 18,035 7,132 

1372 3,570 1,924 2,970 

2716 9,320 5,023 7,839 

7386 317,633 171,208 | 26,501 | 14,359 





Dänemark. 


Jahresbericht des Konſulats des Norddeutſchen 
Bundes zu Kopenhagen für 1867. 
GSchluß.) 

Von Norwegen. 

Heringe. Frühjahrohering. Beim Worbeiſegeln if Bier verkauft 
auf Lieferung nad) ben reſp. Hafen frei vom Maft nach den dort gelten- 
den Ufancen: 

nad) Schweben nad Preußen nach Rußland 


pro Tonne pro Tonne pro Tonne 
ME. Hbg. Bco. ME, Hbg. Bro. ME. Hbg Beo. 

im April ....... 16% & 17 — 16 a 16% 
NMai. ............... 16% 16 16 Mt. 2 Sch 
» Juni ..... .......... 16% 16 16, 4, 
» Juli ............... 17 — 1, —, 
» Wuguft... . 16% — — , — 5 
> Septmber.......... 16% 15% & 16 1; —, 
— November .......... 16% 15% a 16 » u» 


Herbſthering. Einfuhr 30,000 Ton., Vorrath 6000 — Zu An⸗ 


fang bes Jabres befand ſich Sein Vorrath in erſter, und mer 500 Ton. 


in zweiter Haud. 


Erft im Januar kam eine Labung per Dampfſchiff ein, von ber ver- 


tauft wurde: 
Raufmannswaare zu 17 a 18 Rol. pro Tonne, 
sroß mittel ...... r 16 , » 
nritbel ...on....- » ld „ » 
Später kamen nad und nad einige wenige Labungen an unb bie 
Dreife hoben fih im Februer uns März auf: 
18 & 19 Rol. pro Tonne für Reufmannäwaare, 


7, ., > „ geh mittel, 
16 > > " » > mittel, 
14 » » » % flein niktel. 


Enbe März wurbe besahlt: 
für Ranfmannswaare..... 22 Rol. pro Tomme, 
„ groß mittel.........- 2 » 
welche Preife fh bis Monat Mai bielten, wo 
24 Rol. pro Tonne für Staufmanndwanre, 
» » » große mittel 
Yezahlt wurdbe. 
Im Jumni traf etwas zeitig gefangener Sommerhering ein, ber zu 
14 & 15 RNbil. pro Tonne verkauft wurbe, 


| pro Tonne nad) Qualität. 
| wurbe mit 40 & 50 Rbl. pro Schiffopfund für große und 32 a 35 Rol. 


Ja den übrigen Monaten des Jahres waren bie Preife wie folgt: 


Kaufmannswaare groß mittel mittel 
RU. Rol. Rol. 
Auguſt ............. 16 14 à 15 — 
September ..... u. 15 14 12 
Dltober u. November. 14 a 14} 14 a 141 12 a 12% 
Dezember .......... 13 & 14 14 12 


Die diefed Jahr bier eingeführten Spätjahröheringe waren mager 
und von fimpler Qualität, meiſt große Heringe, fo dak die mittelgroßen 
am Schluſſe bes Jahres faſt gänzlid mangelten. . 

Der Vorrath beträgt 4500 Ton. in erfler, und 1500 Ton. in zweiter 
Hand. Obengenannte Preife find inlufive Zoll zu verſtehen. 

Die Einfuhr war 7500 Tonnen größer als voriges Jahr. 


Von Spigbergen. 

Thran. Einfuhr 763 Ton., Vorrath nichts. Der im Juni von 
ber Dänifchen Fiſcherei ⸗Geſellſchaft importirte belle Robbenthran wurde 
zu 3I Rdl. 3 ME. pro Tonne verkauft. Im September famen 285 Ton. 
an, die 31 Rol. pro Tonne bebangen. 

Geſalzene Seehundsfelle. Einfuhr 5276 Städ, Vorrath nichts. 
Hierfür wurde im Durchſchnitt 9 Mt. 8 Sch. Dänifh pro Stück be- 


Rt Von den Färber. 
Thran. Einfuhr 530 Ton., gegen 460 Ton. voriges Jahr. Vor⸗ 


rath 20 Ton. 
Fiſche, gebörete. Einfahr 40 Schiffspfb., gegen 100 Schiffpfb- 


| voriges Jahr. Berratb nichte. 


Klippfifh. Einfuhr 3340 Schiffspfd., gegen 2730 Schiffepfb. 
voriges Jahr. Verrat 400 Sciffepfb. 
Faden, wollme Einfuhr 45,000 Städ, gegen 68,000 Städ vori⸗ 
ges Jahr. Vorrat 3000 Stüd. 

Talg. Einfuhr 10 Schiffepfb., gegen 15 Schiffspfo. voriges “Jahr. 
Vorrath nichts. 

Der Preis für Thran war im Laufe bes “jahres 24 à 28 Rol. 
Die bier angelommene Kleinigkeit Nothbutte 


pro Schfföpfund für Meine bezahlt. Küippfiſch wurbe im Juni und Juli 
su 30 a 83 Nol. für großen, und 22 a 25 Mbl. für kleinen Fiſch ver- 
fauft. Die Preife wichen aber im Auguſt und September, ald bie reich | 


| liche Bufuße von Jslanbiſchem Fiſch eintraf, auf 29, 26% und 26 Rol. 
| ver Schiffepfd. für großen, unb 35, 20 & 16 Rol. für kleinen Fiſch. 


Man verlangt jeht 23 & 24 und 16 Rbl. Für Jacken war ber Preis 
im Fruhjahr 11 ME. 8 Sch. à 12 ME. pro Stück für Zpfändige, und 
8 Mt. 8 Sch. à 9 ME. für Ixpfündige, fpäter im Jahre gingen bie 
35 * 4 
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Preife jedoch niedriger und es wurden 11 ME. für Zpfündige, und 8 Mt. 
für 15pfünbige bezahlt. Die geringe Zufuhr von Talg traf im Fruh⸗ 
jahr ein. 

3. Bon anberen eingeführten Artikeln ift erwähnenswerth: 

Theer. Einfuhr 7200 Ton., Vorrat 4500 Ton. Bon dem Bor- 
rathe am Schluffe bed vorigen “Jahres wurbe für ben Konſum zu 6% Rol. 
für feinen, 6 Rd. für einfah diden, und 5% a 5% RbL fär boppelt 
diden Theer, nad Sortirung pro Tonne ohne Zoll verkauft. Die neue 
Zufuhr, bie im “uni eintraf, wurbe zu 5%, 5 Nd. 5 Mi. a 6 Rol. 
verkauft und war bdiefer Preis maßgebend für bie bis zum Ende ber 
Saifon angelommenen Ladungen, Die mit gleihmäßig gutem Abſatze, theils 
anf Lieferung, theils ab Schiff verkauft wurben. 

Für den angefährten Vorrath, der hauptſächlich aus fortirtem Theer 
befteht, wirb 6% & 6% Rbl. für feinen, 6 & 6% Rbl. für einfach biden, 
und 5% 3 5% Rol. für boppelt biden Theer, Alles pro Tonne ohne Zoll, 
verlangt. 

Die Einfuhr betrug 7400 Tonnen weniger als voriget “Jahr. 

Pottaſche. Einfuhr 800,000 Pfb., gegen 1,200,000 Pfb. voriges 
Jahr. Die von Yinnlanb bier angelommene Aſche (29,000 Pfb.) wurde 
zu 85 Sch. pro Pfund verfauft. Das Uebrige fam von St. Peteröburg 
und war für Rechnung ber Konfumenten verfchrieben. 

Salz, ungereinigtes (Mittelmer). Einfuhr 12,000 Tonnen, 
gegen 11,900 Ton. voriged Jahr. Der Preis für St. Ybes und Liſſa⸗ 
bon Salz war im Frühjahre 7 Mt. 12 Sch. 8 Mt. 8 Sch. und I ME. 
pro Tonne, flieg aber im Laufe bes Jahres in Folge Begehrs auf I Mt. 
8 Sch., 10 Mi. 12 Sch. I1ME. und 11 ME 8 SH. pro Tonne, Alles 
extl. Zol. Um Schluſſe bes jahres fanb fi) fein Vorrath Hier, es 
folen aber mehrere Labungen auf Lieferung verkauft fein, bie vermuthlich 
bald eintreffen bürften. 

Salz, gereinigtes (Liverpool). Einfuhr 4300 Tonnen, gegen 
9300 Tonnen voriged Jahr. Der Preis hierfür war im Laufe bes 
Jahres 9 & 10 ME. pro Tonne ab Schiff exit. Zoll. 

Steinfalz. Die hiefigen Salzfabriken importirten: 

von England ............... 9,100 Tonnen, 
1,296,000 Pfund, 
gegen reſp. 5400 Ton. unb 688,000 Pfb. im vorigen Jahre. 

Es verdient bemerkt zu werben, daß bie Benugung bes Preußifchen 
Steinfalges flatt des Englifchen auch in ben Dänifcyen Provinzen immer 
mehr Einlaß gewinnt. Für raffinirtes Salz war ber Preis im Laufe 
bes Jahres 16 a 19 ME. pro Tonne inkl. Zoll. 

Stangeneifen. Einfuhr 42,700 Schiffäpfb., gegen 32,700 Schiffs. 
pfund voriges Jahr. Von angeführter Zufuhr kamen bier 800 Schiffäpfb. 
geſchmiedetes Eifen in Eonfignation von Gefle, wovon theild ab Schiff, 
theild ab Lager zu 11% Rol. pro Schiffäpfb. exkl. Zoll verkauft wurbe. 
Verſchiedene Partien gewalztes Eifen, abgelaben von ber Oftfäfte von 
Schweden, wurbe zu 12% & 13% Rol. pro Schiffäpfb., frei Hier geliefert, 
exkl. Zoll verkauft, Der Reft bes eingeführten Stangeneifens, ber haupt- 
fählih aus gemwalztem Eifen beftand, ift direkt verfchrieben. Für ben 
Vorrath für Gefle Eifen wirb 11% Rol. pro Schiffspfb. exkl. Zoll ver- 
langt. 

Don Englanb wurden eingeführt: 

13,800 Schiffspfb. Stangeneifen (12,300 Schifföpfb. voriges Jahr), 


1,00) > Eifen in Bunden (11,000 Sciffspfb. voriges 
Jahr) 
25,200 5, Gußeifen (30,800 Schiffspfd. voriges Jahr). 


Steintohlen. Einfuhr 1,211,700 Ton., gegen 1,176,000 Ton. 
vorige Jahr. Bei ben nachfolgenden Artikeln iſt zu bemerken, daß, wo 
nicht das Gegentheil angeführt ift, das angegebene eingeführte Quantum 
auch vergollt wurbe: 


fabrizirter Tabaf und Eigarıen ....-... 
Mpothelerwaaten .....- Keonnnuonnenune . 
Anchovis u. egl................. ....... 
Kakao............... .......... 
Cichorienwurzeln ....................... 
Kokosbaſt ⁊c. ............. ............. 
Farbeholz............................. 
Farbewaaren, wie Indigo, Cochenille ıc.. 
Farbe⸗ und Malerwaaren............... 
Federn und Daunen.................. 


Feigen ..... BE Bnnsannoc ee 


vv... — — sv.» 09009000 19008 


Rofinen 

Zwetſchen und Pflaumen ....-.uurunoen« 
Drangen unb Eitronen........--euncr.e . 
Mandeln ................. ............. 
Galanteriewaaren..................... 
Garnſtoffe, diverſe ................ 
Glas und Glaſswaaren................. 
Gummi, rohe und aufgelöfle -.......... 
Gummi elafticum und Arbeiten bavon... 


biverfe anbere Gewürze ................ 
Knochen, rohe unb gebrannte .........-. 


Baumwollen- unb Leinen-Manufaltur: 
verzollt ... ............... ....... 
eingeführt .............. .......... 

Seibenwaaren ............. “unsern. 

Wollenwaaren: 
verzollt ..... Lenuronsenneneunernn en 
eingeführt ....osnenonnononnnennunnn 

Metalle, Tode... 2220200022000 nsnn nenn 
Eifen, Stangen und Banbeifen, Stahl, 
Eifenbabnidienen 1. ..-....... 
verfchiebene Eifenfabrilate ....... 
Dlatten, Nägel, Bolzen x. ...... 
Meffing und Rupferplatten ıc........... 
Del, alle Arten: 
verzollt „222.220 400 0.0 0n onen .... 
eingeführt....-“..--eeoonuunenennenee 
Papier ............................... 
Reismehl und Grüge: 
vergollt ................. ............ 
eingeführt.......................... 
Sago und Salep.............. sonen. 
Seife und Wafchpulver .... ............ 


NyNys us ys3 Nuss us usuNys u us us us sy y Nu y u y1 sus u Ns N y  ) NS NS 


syyuvy 





Soda ................................ 


Tauwerk .............................. 
Trinkwaaren: 
Bier auf Flaſchen................... 


> » Faͤfſern 444 
Wein auf Flaſchen..................... 


anbere® FR ........ 


Brennholz ....................... 
Kornwaaren, unvermahlen.............. 
darunter Roggen ................... 
Weizen ..................... 


Erbſen ..................... 

Rapps und Leinfamen ...... 
Kornwaaren, vermahlen ................ 
Kartoffelmehl und Stärke............... 
Samen zur Ausfaat.........: .......... 
Butter..... Sasaunnerennnnenunsnen ern 
Röfe.......... ............... ......... 
Fleiſch und Speck...................... 
Hänte und Felle, unbereitet ..-......... 
bereitet.......... ..... 

Hornvieh und Kälber.........-. nenn. 
Dferbe ......................... ....... 
Schweine und Ferkel ................. 
Schafe und Lämmer................... 


4. Hinfihtlih der Ausfuhr der Ranbesprodufte nah dem 


Auslande ift zu erwähnen: 
Kornwaaren, unvermablen ................ 
worunter Roggen ................... . 
Gerſte ...................... 


Erbſen ...................... 
Kornwaaren, vermahlen ..... ....... 
Raps und Leinſaat „........... .......... 
Butter.................... .............. 
Fleiſch und Sped... ..................... 
Haͤute und Felle, rohe................... 

verarbeitete ............. 


Abfall ................................. 
Knochen, gebrannte....................... 
Bier auf Flaſchen und Fäſſern .......... 
Hornvieh und Kälber.................. 
Schafe und Lämmer ........ ............ 
Schweine .......................... 
Branntwein........... Lnrennnnnuncen ..... 
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324,800 Pfb., 


1,837,000 , 
254,300 , 
231,700 , 
1,217,000 , 
227600 , 
9,300 Mott, 
83,200 Pft., 
56,000 Pott, 


1,438,000 Pfb., 
185,000 Viertel, 
12,500 Komzift., 
200 


> 
1,674,000 Kbefß., 
23,700 Klafter, 
250,000 Tonnen, 
162,000 


2,700, 


154,000 Tonnen, 
4,00 , 
80,400 
7700  , 
13,900  , 
1,00 , 
6,200 
34,384,000 Pfd., 
18,000 Ton. 
4,058,400 Pfb., 
3,678,000 , 
3,125,000 , 
24,500 „ 
1,245,000 , 
693,000 , 
4,911,000 , 
1,261,000 ,„ 
1,192,000 , 
153,000 , 
1,800 Stüd, 
2,000 , 
1,000 


» 
721,000 Pott, 


Bon fremben Artileln wurben nus hem Yuslande hauptſachlich 
ausgeführt (mit Auſsnahme ber oben ſpeziell erwähnten u.sen. 


Wein auf Fäffern und lafhen........... 388,000 Pfb., 
Farbebolg.........-unsonournnnnennennen. “548000 „ 
Febern........sunnsenenannonnnnneerronene 53,000 , 
Sübfrüchte, biv. ......................... 518,000, 
Pflaumen und Zwetſchen, getrodnete ...... 118,600 ,„ 
Hopfen.............................. .... 13500 , 
Steinkohlen .....-...-ocueruneesnornnenene 344,000 Tonnen, 
Stangen und Bandeifen ................. 2,676,000 Pfb., 
biverfe Eifenwaaren ...................... 564,000 ,„ 
Platten, Bolzen 20. .............. ....... 108,600, 
Metalle, rohe................... ......... 3,099,000, 
Del, diverſes ............................ 791,000 , 
Dapier.....00--urunonnnnnsnnnnnn nennen 215,000 , 
Reismehl und Grütze ................... 3,943,000 , 
Sago und Salep...... ................... 45,000, 
Seife und Lichte ........................ 35000 , 
(Ce 333,500 , 
Säuren ................................ 126,700 , 
Thee .................................... 43,000 , 
Tabak .................... ....... ........ 236,500 , 
Cigarren ............... ................. 200,000, 
Tauwerk .............................. 292000 , 
Salz: Steinfalg.........-senenernenansen. 149,000 , 
gewöhnliches .................... . 2,019,000, 

Holz, Bauholz ........................... 97,000 Kokfß., 
Manufalturwaaren: 

Baummwollen- und Leinengam .......... 27,00 Bfb., 

Baummollen- und Leinenwaaren ........ 00 5 

Wollenwaaren .....uo--nooonnonannnunen 55,000 , 


Der Kornmarkt im Jahre 1867. 


Da Dänemark ein egportirenbes, nur ausnahmsweiſe importirenbes 
Kornlanb ift, fo iſt e8 eine Selbfifolge, daß fi bie Biefigen Preife nad 
benjenigen bes Auslandes richten müfjen, unb ba namentlich nach ben 
Großbritannifhen Märkten, wohin bie Sauptausfuhr geht. 

Der Kornmarkt hat faft das ganze Jahr Hinburd) ein gutes und 
lebhafte® Gejchäft aufzumweifen gehabt, das zu gewifien Zeiten einen weit 
größeren Umfang gehabt haben würbe, wenn nicht bie fforberungen im 
Verhältnig zu den Notirungen bed Auslandes zu hoch gewefen wären. 
Im Unfang des Januar war gute Kaufluft für Weizen und Gerfte, aber 
Die Angebote waren fehr knapp unb ber Umfag gering; Roggen war ein- 
zeln gefragt pro Frühjahr; Hafer war ftille, aber feft. Diefe gute Stim- 
mung verlor fi indeß gegen Enbe be Monats, mo äuferft geringer 
Begehr war für Weizen und Roggen mit fallender Tendenz, wogegen 
Gerfte und Safer bei hohen forderungen wenig angeboten blieb. Im 
Februar war bie Stimmung flau und gebrüdt bei niedrigeren und gerin- 
geren Offerten von Roggen, Gerſte und Hafer; bie Käufer waren aber 
zurüdbaltend unb es fand faft fein Umſatz ſtatt. Mitte März ftellte ſich 
eine beffere Meinung für Weizen, Roggen und Hafer ein, ber Umſatz 
war aber eingefchränft; Gerfte war fehr flau bei niebrigerem Angebot. 
Diefe feftere Tendenz für bie meiften Komforten hielt bei guter Kaufluft 
an und zu Anfang Mai fand Iebhafter Umfak zu Höheren Preiſen ftatt; 
ba man aber fortfuhr, die Forderungen zu erhöhen über bie Preiſe Hin- 
aus, die im Auslande zu erhalten waren, war der Umſatz gegen Ende 
des Monatd gering. Im Juni war bie Stimmung ferner feit für Hafer 
und Roggen; Weizen unb Gerfte Dagegen fehr flau und weichend, jedoch 
wieber fefler Anfangs Juli. Der Umfag in allen Kornforten war aber 
ferner gering, weil bie Forderungen ſtets zu hoch waren. Ende Juli 
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und Anfang Auguſt war die Srermüng ſehr animirt, Angebote aber 
ſehr befchränft »=>-ber Umfab deshalb ohne Bebeytung. Im September 
ne vet Markt fortbauernd feft; von alten Getreibe gab es feinen Vor⸗ 
rath und neues fam nur fparfam zum Vorfchein; die Aufmerkſamkeit war 
namentlidy auf Roggen gerichtet, worin mehrere Umſätze ftattfanden. {Im 
Oktober war der Markt fehr feit unb animirt zu Preifen, die keine Aus 
fiht auf Gewirm für die Exporteure boten; nur Gerfte, ſchnell disponibel, 
wurbe für das nördliche Schweden und Finnland gefuht. Gegen Ende 
bed Monats trat indeß eine Reaktion ein und es zeigte ſich feine Kauf 
[uft zu ben geforderten Preifen; Weizen und Gerfte waren ſogar weſent⸗ 
fi niedriger. Im November nahın der Begehr für Roggen zu und 
gingen bie Preife täglich Höher; mit ben anderen Kornforten war es 
ftile und ohne befonderen Umfat. Zu Anfang Dezember war ber Markt 
flau, es fand faft fein Umſatz ftatt und bei dem am Ende bed Jahres 
eingetretenen ſtrengen Froſt war ber Markt gefchäftslos mit theild nomi⸗ 
nelen Notirungen; nur für Gerfte pro Frühjahr zeigte fich etwas 
Kaufluſt. 

Nachſtehend folgt eine Ueberſicht der Preisnotirungen an der Kopen⸗ 
hagener Börfe 1867: 

-freiam Bord: 

Weizen: die höchſt bezahlten Preife im Juli und Oftober 14 Rol. 
48 Sch. für 128 Pfd. Holl., die niebrigft bezahlten Preije im 
Februar 11 Rol. 40 Sch.; 

Roggen: die höͤchſt bezahlten Preiſe im November und Dezember 
10 Rdol. 64 Sch. für 118 Pfd. Holl., die niebrigft bezahlten 
Preiſe im Januar 6 Rbl. 32 Sc. für 120 Pd. Holl.; 

Gerfte: Die hoͤchſt bezahlten Preife im Oktober 7 Rdl. 88 Sch. für 
‚110 Pfd. Holl., die niedrigft bezahlten Preife im April 6 RI. 
32 Sch.; 

Hafer: die höchſt bezahlten Dreife im Auguſt 4 Rol. 88 Sch. für 
80 Pfd. Hol. gedarrt, die niebrigft bezahlten Preife im März 
4 Rol. 24 Sch. 

bieram Plate: 

Weizen: bie höchſt bezahlten Preife im November 14 Rol. 80 Sch. 
für 130 Pfb. Hofl. im November, bie niebrigft bezahlten Preife 
im Februar 12 MdL. 24 Sch.; 

Moggen: die Höhft bezahlten Preife im November 11 Mol. 24 Sch. 
für 119 Pfd. Holl., bie niebrigft bezahlten Preife im Januar 
6 Rol. 24 Sch.; 

Gerſte, 2er: bie hoͤchſt bezahlten Preife im Oktober 7 Rol. 88 Sc. 
fär 110 Pfd. Holl., die niedrigft bezahlten Preije im März 6 RM. 
64 Sch.; 

Gerſte, Ber: bie hoͤchſt bezahlten Dreife im Dftober 7 Rdol. 32 Sch. 
für 104 Pfd. Holl., bie niebrigft bezahlten reife im April 
6 Rol.; 

Hafer: die böchſt bezahlten Preife im September 5 Rol. 56 Sch. 
für SO Pfd. Holl. die niebrigft bezahlten Preife im März 8 Rol. 
64 Sch. 

Die Preife find alfo im Laufe bed “Jahres geftiegen: 
frei am Borb: 


Weigen ........... 3 Rdol. 8 Sch. pro Tonne (ca. 25 Berl, Shffl.) 
Roggen een 4, DB, » 
Gerfte, 2er ........ 1, 5%., » 
Hafer, Ofen ged.... — „ 64 „ » 
in loko: 

Weisen ............ 2 Rol. 56 Sch. pro Tonne, 
Roggen.......... —5 
Gerſte, 2er ...... . 1,„ 4, » 

» Be... 1, BR, » 
Hafen ............ 1 8, » 
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In Rückſicht auf das wechfeljeitige Verhältniß zwiſchen ben Ernte- 


. Erträgen der drei vorhergehenden Jahre Dürfte Die weiter unten folgende 


Ueberficht die allgemeine Annahme beftätigen, baß das jahr 1864 nicht 
wenig über eine Durfchnitts - Ernte lieferte, baf bieje im “jahre 1865 
bei Weiten nicht erreicht wurde unb daß bie Ernte im Jahre 1866 un- 
gefähr als Durchſchnitts⸗Ernte gerechnet werben kann. 

Was nun bie Ernte von 1867 anbetrifft, die in einem befonberen 
Berichte einer eingehenderen Erörterung vorbehalten bleibt, fo ſteht fie 
unter einer Mittelerntee Bon Roggen ift die Ernte fogar fehr Klein ge 
wejen, fowohl Bier in Dänemark, wie auch in Schweben, unb ba ber 
Mangel diefer Getreibeart in lehterem Lande zum größten Theile von 
bier aus erftattet wird, fo bat Dänemark bedeutende Duantitäten von 
Rußland und Ungarn (von lebterem Lande über Stettin) importiren 
müffen. Der bürftige Ausfall ber Roggenernte in Verbindung mit der 
Hungersnoth in Norrland bat auch auf Gerſte großen Einfluß gehabt, 
und fo lange die Schifffahrt e8 erlaubte, wurbe Alle, was von Gerfte 
aufzutreiben war, nach bem Norben verſchifft; fpäter wurben große Par- 
tieen per Eifenbahn nach Stodholm verfandt. Der Export nad) England 
war unter dieſen exceptionellen Verhältniſſen felbftfolglih fehr unbe- 
beutend. Die Qualität bed Weizens war ſchoͤn und ſchwer, bie Nad}- 
frage nad) Mehl fehr bebeutend, fowohl von Schweden wie von Schott- 
land, und bie Biefigen Müller bezahlten deshalb fo hohe Preife, daß die 
Erporteure nur in einzelnen Fällen mit ihnen konkurriren konnten. Die 
Haferernte war, fo weit es ſich überfehen läßt, nicht größer als 1865, 
und in Schweden war ber Ertrag unter einer Mittelernte. Bon Oel: 
kuchen wurben 1866 — 67 6,160,000 gegen 6,860,000 in 1865 — 66 er- 
portirt, davon gingen in beiden “Jahren ca. % nad) Großbritannien. 


Veberficht über die Ausfuhr von vermahlenen und unvermablenen 





Kornwaaren. 
1865 — 66. 1866 — 67. 
Tonnen vl. Tonnen pet. 
nah England............... 1,957,400 (50,99) 1,903,700 (61,02) 
„ Schleswig-Holftein.... 688,300 (17,92) 461,400 (14,78) 
„Norwegen............ 545,200 (14,20) 359,400 (11,52) 
„Hollanb ............... 241,900 ( 6,80) 90,700 ( 2,91) 
„ Schweben............. 206,500 ( 5,38) 153,600 { 4,92) 
» Island, Grönland ıc... 81,700 ( 2,13) 43,900 ( 1,41) 
» Hamburg und Lübel.. 64,200 ( 1,67) 29,800 ( 0,95) 


Ueberficht über die Ein» und Ausfuhr von Aornwaaren nach und 


von Dänemarf. 
a. Unvermablene Kornwaaren. 
Ausfuhr. 
Vom Bom Vom 
1, Oft. 1864 1.0%. 1965 1. Ott. 1866 
bis bis bis 
30. Sept. 1865 30. Sept. 1866 30. Sept. 1867 
Ton.) Ton. Ton. 
Bohnen ............ _ 8,718 — 
Buchweizen.. ........ 1,827 6,754 9,781 
Erbſen ............... 52,618 25,427 43,651 
Gerſte .......... ..... 1,655,635 1,005,352 1,534,709 
Hafer ............... 809,846 308,546 772,115 
Malz ................ 4,601 3,377 3,028 
Roggen ............. 581,286 293,347 356,948 
Weizen 467,367 491,064 384,562 





) 1 Tonne == ca, 24 Berl. Scheffel. 
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Einfuhr. 
Vom Vom Vom 
1. Ott. 1864 1.0. 1865 1. Ott. 1866 
bie bis bis 
30. Sept. 1865 30. Sept. 1866 30. Sept. 1867 

Ton. Ton. Ton. 
Bohnen ............. 113 3 336 
Buchweizen.... 000... 1,951 2,207 3,423 
Erbſen ......... ..... 5,474 8,313 4,117 
Gerſte ......... ...... 5,536 12,834 13,699 
Hafer SIPERPLPRTLTERON 9,461 37,412 13,028 
Malz .......... nun. 141 527 505 
Roggen.............. 54,972 146,257 135,324 
Weizen............. 27,404 20,248 57,327 
Biden... 0-00cun 00 225 844 23838 
jufammen 108,277 337,645 728,047 

b. Bermahlene KRoruwaaren. 
Ausfuhr. 
Vom Vom Vom 
1. Ok. 1864 1.08. 1865 1.08. 1866 
bis bis bis 
30, Sept. 1865 30. Sept. 1866 30. Cept. 1867 
Dre. pre. Dr. 
Mehl und Grüpe 
von: 

Bohnen und Erbfen.. — 15,708 75 
Buchmweizen.......... . 9,761 18,484 34,030 
Gerſte .............. .6,123,002 12,625,360 3,723,675 
Hafer............... . 4,729 21,053 14,714 


Roggen. reason n0e 6,997,965 6,639,374 9,047,862 


Weizen. ..ooosonsnunen 18,308,602 15,409,080 22,254,862 
zufammen 3] 444,059 34 29,059 5.075.318 






ober reduzirt in Tonnen 
(a 200 Pfb.)...... 157,220 173,645 173,376 
Ton. - Tom. Ton. 
Rapps⸗ unb andere 
Saat zum Delpreffen 173,009 42,845 58,261 
Einfubr 
Von Dom Bom 
1. Ott. 1864 1.08. 1865 1. on oo 
bie bie 
30. Sept. 1865 30. Sept. 1866 30. Sm 1867 
pre. pe. Pfb. 
Mehl und Grütze 
von: 
Bohnen und Erbien.. 25 300 — 
Buchweigen.......... 500,696 422,024 641,200 
Gerſte ............... 480,098 38,240 55,408 
Hafer ................ 199,172 82,003 201,702 
Roggen... nur ornenun. 13,898 351,099 224,578 
Weizen....... 173,499 152,579 251,454 
zuſammen 67, 
oder reduzirt in Tonnen 
(a 200 Pfb)...... 6,887 5,231 6,872 


Rapps⸗ und andere 
Saat zum Delprefjen 4,419 3,326 11,846 


Der Sonde und Seldmarkt m 1867. 


An Dänemark iß im Jahre 1867 kein Ereigniß eingetroffen, das in 
einem wefentlihen Grabe auf bie Börfe hat einwirken können. Diefelbe 
bat indeß felbfiverfläublih von ben Begebenheiten im Auslanbe nicht 
unberührt bleiben koͤnnen, unb zum großen Theile finb e8 biefe, bie bei 
ben Schwantungen ber Preife ber wichligften inlänbifchen Effekten maf- 
gebenb gewefen find. 

Eine Zufanmenftellung ber Preife biefer Effekten zu Anfang unb 
am Ende bed Jahres giebt folgendes Refultat: 

2. Januar 31. Dezbr. 


Aprog. Staats⸗Obligat................... 89 a89 o 8 
Spro;. » in Sterling (Heine) 99% 100% 
4pro;. » > ( „ ) 82% a 83% 86 
3proz (»)}) 83 Hw a9ı% 
Iproz. Kopenh. Unleibe ................. 935 92% a 93 
Aproz. Oftftifts- Kredit - Verein .... 0... .. j 89% 80% a 90 
Aproz. Fühnen- Kredit Verein........... ...92a94 9% a 91} 
4proz. Jütl. Krebit- Verein für Panbeigen- 

thum ........................ .. 87% 87 
4proz. ütl, Rrebit- Verein für Riöbftäbte 81% 81% 
Nationalbank Mltien .................... 163% 159 
Privatbank. Aktien ....-nucneecnenennnnnn 1242 120%—121% 
Seeländ. Eifenbahn-Mltien...eo....-..... 985 98 a 49 


Das Hauptpapier, Aproz. Staats Obligationen, iſt aud) im Jahre 
1867 wieber niebriger gegangen. Die Preife für dieſe Obligationen find, 
wie ſchon früher barauf aufmerkſam gemacht werben ift, im fietem Näd- 
ſchritt begriffen; ein Rüdfchritt, ber indeß nicht in einer direkten Ver⸗ 
bindung mit politifhen ober fommerziellen Verhäktnifien zu ſtehen ſcheint, 
fondern ohne Zweifel darin feinen Grund hat, daß ber Markt mit 4pro⸗ 
jentigen Papieren überfüllt if, indem nämlich bie neuen Eifenbahn - Un- 
lagen in Jütland mit 4proz. unfündbaren Staatd - Obligationen bezahlt 
werben. In den 3proz. Dänifch -Englifchen Obligationen hat ein ſtarkes 
Steigen ftattgefunden, was feine Erklärung in ben umfangreihen Uin- 
fäufen findet, bie für Rechnung bed Dänifchen Staates gefchehen. Diefes 
Dapier wird mit Hülfe ber kontraftmäsigen Amortifation in nicht vielen 
Fahren aus dem Markte ganz verfhwunben fein. Auch die Iprogentigen 
Sterling Obligationen fliehen am Schluffe des Jahres mehrere Prozent 
höher ald am Aufang beffelben, wogegen ber Preis für bie meiften an⸗ 
beren Effekten eher niebriger ift; namentlich gilt bie® von den National- 
bank und Privatbank Aktien. Der niedrige Stanbpunft, auf welchem 
fi der Zinsfuß das ganze Jahr hindurch gehalten Hat und die Schwie 
rigfeit, welche das Anbringen ber bißponiblen Kapitalien bot, haben eine 
gewiß nicht ganz unbegründete Vermuthung hervorgerufen, daß die Divi- 
benbe der Banken kaum fo groß werben wird wie früher, und das bat 
feldftfolglih auf die Preife gewirkt. 

Nachſtehend erfolgt eine Ueberfiht der Schwankungen in ben Preifen 
von ein Paar ber wichtigften Börfen- Effeften, unb man wirb da fehen, 
baf die niebrigften Preife in die Periode fallen, wo bie Kriegsfurcht in 
Europa herrſchte. 


4progentige Staats -Obligationen: 
böchfter Preis niedrigfter ‘Preis 


Janunar........... 89 28% 

Februar .........-» 884 881 

März ............. 88% 87 

April .....0r0.. ...8% 84% (niebrigfter Preis 

im Jahre) 

Mai ............... 87 844 

Jani..... .... 88% 86% 

Juli ............. 87% 87 
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böchiter Preis niedrigſter Preis 
Auguſt ............ 87% 86% 
September. :......- 88% 87% 
Oktober ............ 885 87 
November .........- 89% (bödhiter Preis 87; 
im Jahre) 
Dezember .....r...- 88% 88% 
Ofttifts-Kredit- Verein-DObligationen: 
hoͤchſter Preis ' niebrigfter Preis 
Januar........... 90 89} 
Februar .......... 89% 89 
März... 89; 89 
April ............. 89% | 87 (niebrigfter Preis 
im Sjabre) 
Mail... .-.0..- . 8% 87% 
Juni ......... su 8% 88 
Juli .............. 88% 87; 
Auguſt ............ 88% 88 
September....- . 89% 88% 
Ofktober............ 89% 88 
November ........-- 90 88; 
Dezember .........- 90% (höchfter Preis 895 


im Sabre) 

Die niebrigfte Notirung für Sproz. Obligationen in Sterling fiel 
Ende April mit 96, bie höcfte war im November und am Schluffe bes 
Jahres mit 1004. Die niedrigfte Notirung für Zproz. Obligationen in 
Sterling gefhah in der legten Hälfte des April 80%, bie höchſte 90 à 
904 am Schluffe ded Jahres. 


Nationalbankt- Aktien: 
böchfter Preis niedrigſter Preis 
Jamuar ........... 164 1634 
Februar .........- 166 (höchſter Preis 164; 
im Sabre) 
März ............ 165 163% 
April ........... 163, 156% (niedrigfter Preis 
im Jahre inkl. 
Dividende) 
Mai ............. 164 157% 
Juni ............. 165% 163 
Juli ............. 164% 161% 
Auguſt ........... 163 161% 
September... .-.. 164 156% (exkl. Dividende) 
Oktober........... 156% 155 (niedrigfter Preis 
im Jahre exkl. 
Dividende) 
November ........ 15% 155% 
Dezember ..... .-- 160 159 


Die Dividende der Nationalbank für dad Bankjahr 1866 — 67 war 
8 pEt.; die Dividende ber Privatbank für 1866 war 6% pEt., und Ko⸗ 
penhagens private Leihbank gab 6%, pEt. Die Seeländifche Eifenbahn- 
gefellfchaft gab für das Jahr 1866 ebenfo wie im vorhergehenden “jahre 
% pEt. (außerdem 4 pEt. Zinfen). Im jahre 1867 ift fein neues 
Dapier an Markt gelommen. 

Der Geldmarkt ift in diefem Jahre reichlich verfehen geweſen unb 
der Diskonto war niedrig. Die Geldinftitute find zu einzelnen Zeiten 
im Befige von disponiblen Mitteln gewefen, bie weit größer waren als 
die, über welche fie früher haben verfügen können. So war am Schluffe 
des Monatd Auguft der biöponible Vorrath der Nationalbant faft 7 


MIN. Rol. und gleichzeitig Hatte die Privatbank einen Kaffenbeitanb von 
über 24 Mil. Rbl. Diefe großen Vorräthe find zwar nad und nad) 
rebugirt worden, aber es find allerzeit reichliche Mittel vorhanden gewefen, 
um allen berechtigten Forderungen zu genügen. 

Der Diskonto für Wechfel in Reihömünze an Hiefiger Börfe war 
folgender: 


1. Januar............... 5 & 5% pet. 
| (Pe 4:5 ,„ 
1, Webruar.......... eo... 4 a4 „, 
19, Maärz ................ 33 4 4, 
29. April ...... .......... 4 à 44, 
25. Juni ................. 353 4 4, 
18. Oktober.. ............. 4 a4 „ 


Der Diskonto ift alfo geweien 5 a 54 pEt. in 2 Woden, 4: & 
5 pt. in 24 Wochen, 4 à 4% pEt. in 25 Wochen, und 34 a 4 pCt. 
in 224 Wochen. 

Im Jahre 1866 war ber Durchſchnitts⸗Diskonto 5% & 6 pEt., im 
Jahre 1865 4% a 4% pEt., und 1864 4% a 5% pEt. 


Der Disfonto auf Bancowechſel war folgenber: 


1. Janwar.....2000s00nonnenennne nn 4% à 4% pt. 
I. —...... 4 à 44, 
18. ................. nn 3 a4 „ 
15. Februar „oocororernencern ......... 33 4 4, 
29. Maͤrz ..... ............... ....... 34 à 33, 
12. April .......................... 334343 
26. .......... ................ 4 a4 , 
10. Mai .......................... . 3k 4 , 
27 ER a4 „, 

4. Juni......................... 3 a3 „ 
25. Oftober bis Enbe bed “Iahres..... 354 „ 


Der Eourd für Bancowehfel bat im Laufe des Jahres 21 Mal 
varlirt. Zu Anfang bes Jahres war er 200%, flieg am 15. Januar 
auf 200%, die höchſte Notirung des Jahres, bie wieber am 6. Auguft 
erreicht wurbe, nachdem er vom Sjanuar bis 29. März ftufenweife auf 
199%, die niedrigfte Notirung bes “Jahres, herabgegangen war. Zwiſchen 
diefen beiden, nicht weit von einander liegenden Außenpunkten hat ſich 
ber Diskonto das ganze Jahr hindurch mit Heinen Schwankungen be- 
wegt. Am Sclufje des jahres war die Notirung 200%. 

Der Cours für Sterling bat wie gewöhnlich eine Menge Verände⸗ 
rungen (45) erfahren. Der Cours für kurz Sterling war zu Unfang 
bed jahres 8 Rol. 88 Sch., der höchſte Cours wurde zwifchen bem 16. 
und 20. Auguſt und zwifchen bem 20. September und 1. Oltober mit 
9 Rodl. 4 Sch. notirt; ber niedrigfte war 8 Rdol. 85 Sch. vom 26. April 
bis 3, Mai. Am Scluffe des Jahres 9 Rol. 1 Sch. — Lang Sterling 
fand zu Anfang bed Jahres 8 Rbl. BO Sch., und am Ende 8 Rot. 
90 Sch. 


Die Nationalbank. 


1. Aus der Rechenſchaft der Nationalbank für das Bankjahr vom 
1. Auguſt 1866 bis 31. Juli 1867 iſt Folgendes hervorzuheben: 

Das Gewinn. und Berluft-Eonto weiſt in dieſem Jahre einen 
Gewinn von 1,114,630 Rdl. 30 Sch. aus, was 163,629 Nbl. 40 Sch. 
weniger ift als im vorhergehenden Jahre, wo ber Gewinn 1,278,259 Rol. 
70 Sc. betrug. 


Nah dem Ueberfhuß-Eonto befaß die Bank am Scluffe des 
jahres 2,253,328 Rol. 84 Sch., in welder Summe ber Verbdienft des 
Jahres einbegriffen ift; es zeigt das Eonto fonad eine Zunahme von 
149,170 Rbl. 29 Sch. 
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Un baarem Silber befaß die Bank am Schluffe bed “Jahres: 


Eilbermünge- ....0....00.0. .. 7,567,396 RbI. 89 Sc). 
Silberbarten ..... ............... 5,073,303, 35, 
Banco⸗Wechſel ...... .............. 1,576,011 „ 56 „ 


Sterling: Wechfel .................. 1,557,870 85 
zufammen..... 15,774,582 Rbl. 73 Sch. 

Die Dividende für das verfloffene Bankjahr bat 8 pCt. pro 100 MBI. 
Altie betragen. 

2. Der Netto-Gewinn bei dem Bankkomtoir in Aarhuus 
für das Bankjahr vom 1. Juli 1866 bis 30. Juni 1867 hat 164,291 Rol. 
82 Sch. ober ca. 10,000 Rdl. weniger ald im vorhergehenden Jahre 
betragen. 

3. Der Netto-Gewinn bei ber Filialbank in Flensburg bat 
im ben Bankjahre 1866/67 34,402 Rol. 51 Sc, betragen, was circa 
2100 Rol. weniger ift als im vorbergehenben “Jahre. 


Jahresbericht des KRöniglih Preußifchen Konfulats 
in St. Thomas für 1867. 


Den ſtaatlichen Verhältniſſen biefer Infel und bes benachbarten St. 
Johns flieht durch ben Verkauf berfelben an die Vereinigten Staaten von 
Rorb-Amerila eine große Ummälzung bevor. Der Verkauf ift nad ben 
offiziellen Mittheilungen für den Preis von 75 Millionen Dollar bereits 
im Oktober v. I. in Kopenhagen abgeſchloſſen, doch bis jetzt bie Ratifi- 
kation bes Ankaufes und die Gewährung ber Gelber burd den Kongreß 
in Wafhington noch nicht erfolgt. Es werben von vielen Seiten Zweifel 
gebegt, od eine Yuftimmung des Kongreſſes je ftattfinden wird. 

Bei einer Hier durch die Dänifchen Behörben im Januar db. I. an⸗ 
geordneten, allgemeinen Abſtimmung, an ber jeber Mann über 25 Jahre, 
ber zwei jahre hier gewohnt bat, Theil nehmen fonnte, fielen 1089 
Stimmen für Anfchluß an bie Vereinigten Staaten und 22 Stimmen ba- 
gegen. Trotzdem daß biefe enorme Majorität für ben allgemeinen Wunſch 
ber Einwohner ſpricht, in ben großen Bund ber Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika aufgenommen zu werben, ift es dennoch bie Meinung faft 
fänmtlicher auswärtigen Kaufleute, baß bie Inſel nur dann ihre jetzige 
Bedeutung ald Handelsplag behaupten kann, wenn bie Regierung ber 
Vereinigten Staaten ihr die bisherige Freihafenſtellung und ben niebrigen 
Solltarif von 1% pCt. auf ben Werth aller Artikel läßt. Die Einfüh- 
rung bes Tarif8 ber Vereinigten Staaten wuͤrde felbftverftändlich jebe 
Konkurrenz mit ben Waaren, bie bireft von Europa nad) ben Spanifchen 
Inſeln, Hayti, Venezuela und Neu-Granada eingeführt werben, befeitigen 
und bem bisherigen Zwiſchenhandel ein Ende fegen, womit bie kommer⸗ 
zielle Bedeutung diefer Inſel aufhört, und fie eine einfache Marine-Sta- 
tion ber Vereinigten Staaten wirb. 

Außer diefem, dem Handel für bie Zukunft drohenden Verderben, ift 
ed binreichenb bekannt, wie furchtbar dieſe Inſeln gegen Enbe des vori- 
gen Jahres von Naturereigniffen heimgeſucht find. 

Am 29. Dftober ging ein furdtbarer Orkan über bie Inſel, ber 
ftärkfte feit 1837, und zerflörte in 4 Stunden ungefähr SO Schiffe, wo» 
bei mehr ald 600 Menfchen ihr Leben verloren und bie meiften Häuſer 
. in ber Stabt befchäbigt wurden, darauf fam am 18. November das in 
feinen . Folgen für Eigenthum noch verberblichere Erdbeben, wobei indeſſen 
zum Glüd nur wenige Menfchenleben verloren gingen. Doc bauern bie 
Erbftöße, wenn auch minder ſtark no bis zum heutigen. Tage fort. 

Die meiften fteinernen Gebäube wurben während bed Erdbebens ſtark 
befhädigt, einige ganz unwohnbar, während einige wenige ganz zuſam⸗ 
menfielen. Den größten Verluft an Eigentum verurfadhte inbefjen wohl 
bie Erhebung ber See, bie ſich außerhalb des Hafens zu einer fteilen 
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Wand von wohl mehr als 40 Fuß erhob, am ſchmalen Eingange des 
Hafens zwar ſich theilweiſe brach, indeſſen immer noch ſo hoch blieb, 
um dur alle Magazine ber Stadt, bie am Hafen liegen, zu gehen. 
Der Verluft burd bie im Orkan abgeriffenen Däder und ben herein⸗ 
firömenden Regen war ſchon groß, wurbe aber weit größer durch bie 
nun bineinbrechende See. 

Um dad Unglüd ber Inſel vol zu machen, zeigten ſich gegen Enbe 
Dezember bereits choleraäͤhnliche Fälle unter ber niederen Klaſſe ber Be 
völferung, welche im Januar zunahmen und erft jet aufgehört haben. 
Die Sterblichkeit erreichte indeffen nie ben Grad ber Epidemie vom No 
vember 1866 bis Februar 1867 und find im Ganzen während ber 3 
Monate nur ca. 400 Perfonen ober ca. 3 pCt. der Bevolkerung geſtor⸗ 
ben. Die Folgen der Krankheit waren aber eine fofortige Aufhebung 
jeder Kommunikation mit Portorico und ſtrenge Quarantaine-Maßre- 
geln von ben andern Inſeln, fo daß unfer Handel feitbem gänzlich ge 
ſtockt hat, welches um fo fühlbarer nad) ben fehmeren Verluften durch 
Orkan und Erbbeben wurbe. 

Gelbes Fieber hatten wir Hier ziemlich ſtark von Dftober bie Februar. 
Um Lande find ausnehmend wenig Fälle zu beklagen, doch müthete 
es leider recht ſtark umter ben Seeleuten und find namentlich Kohlen 
ſchiffe und Dampfböte wieber arg heimgeſucht worden. Die Schifffahrt 
und ber Verkehr in biefem fonft fo befuchten Hafen, ber feit Jahren ber 
Eentralplag der Weft-nbifchen Inſeln gemefen ift, Hat durch dieſe Ereig- 
niffe und die erwähnten Krankheiten wieder abgenommen. Im Jahre 
1867 Harirten bier 

1,635 Schiffe, mefiend 243,501 Tons, ein, 
gegen 1866 1,986 „ » 07 ,„ 
„ 1865 2139 „ » 305,669 , 

Die Gefammt-Anzahl ber Deutichen Schiffe bat in bemfelben Ber 

bältniß abgenommen, nämlich in 
1867 93 Schiffe, meffenb 24,256 Tons, 
1866 108 „ » 39151 „ 
1865 89 „ » #7 ll „ 

Trog aller Widerwärtigkeiten und Krankheiten bleibt biefe Inſel 
doch nody immer ein bedeutender Frachtenmarkt und alle umliegenden In⸗ 
feln, ſelbſt Cuba, Venezuela und New⸗Granada fenden ihre Ordres für 
Befrachtung von Schiffen auf Hier. Frachten von Europa und aud 
von ben Dereinigten Staaten auf bier find dagegen aus benfelben, in 
früheren Berichten angegebenen Gründen immer ſchlechter geworben, ba 
faft alle wertvolle Waaren nur mit Dampfböten verlaben werben, in- 
befien kommen eine große Anzahl Schiffe, bie Waaren oder Kohlen nad 
ben Englifhen und Franzöfifhen MWinbwarb-nfeln, felbft Brafilien und 
ben La⸗Plata⸗Staaten gebracht haben, frachtſuchend auf bier. 

Die Frachtraten hielten fi im Ganzen günftig für gut Haffifigirte 
Schiffe und wurbe mehr ober weniger baffelbe bezahlt, wie im Laufe bes 
Jahres 1866, nämlid: 

2 Pfb. Strl. 15 Sh. bis 3 Pfd. Stel. 2 Sh. für Kaffee von Hayti 
unb Venezuela nad) dem Norden Europas: 

6 Dfd. Sttl. 10 Sb. für Tabak von MVortorico 

6 Pfb. Stel. 10 ©. bis 7 Pfd. Sirl. für Tabak nach Samburg 
von Rio-Plata ober Bremen, 

3 Pfd. Stel. für Mahagoni⸗Holz von St. Domingo nad bem Norben 

Europas, 

2 Pfb. Stel. bis 2 Pfd. Stel. 5 Sh. frei von Unkoften, Produkte 
von Jamaika nad England. 

Die vorſtehend berichteten Ereigniffe haben aud) auf bie Bewe⸗ 
gungen ber Dampffhiffs-Rompagnien Einfluß gehabt. Die Englifche 
Royal Mail Steam Padet Company, bie im Orkan vom 29. Oktober 2 
Dampfböte, ihre Rohlenwerften und ihr ingenieur Etabliffement verler, 
läßt ihre Böte jeht eine Meile vom biefigen Safen anlern und wird ihre 
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Station in Laufe b. J. nad} einer Englifihen Jnfel verfegen. Die Gran- 
16ffhe Rompagnie transatlanique ift nur, während Hier Cholerafjäfle 
vortamen, nad) Martinique gegangen. De Übrigen Rompagnien haben 
ihre früheren Routen beibehalten. 

Wenn e8 in Betracht genommen wir, daß nom November 1866 
bis März 1868, alfo einen Seitraum von 16 Meuaten, 8 Monate für 
ben Handel durch Cholera, Orkan und Erbbebeu gänglid, verloren gegan- 
gen fiub, fo fan man nicht fagen, daß eine Verminderung bes hiefigen 
Umfages fattgefunden fat. Der Betrag ber Einfuhr iR felbfioerfländ- 
lid) geringer, da ber Einfuhrzol anf den Europäifchen ober Ymerifani» 
fdjen Koftpreis gejaplt wicb und Boumwollen- und einen Waaren ber 
fonber® in ben Iepten 12 Monaten fo ſebt im Werthe gefalen find, ben 
och If} nad} dem unten folgeuben Status ber Werth ber Importe om 








1. Yprif 1866 bis 31. Mär; 1867 .. 5/780,%41 Doll. 
gegen 1. Aprit 1865 6is 31. März 1866. . 5877252 , 
und vom 1. April 1867 bis 31. März 1868 sa... 5,000,000 „ 





Die Einfuhr Deutſcher Fabrikate hat and in demſelben Verhältuiß 
wenig abgenommen, inbem fie bie Summe van 788,813 Doll. erreicht, 
fie beſteht in denſelben Artikeln, wie in früheren Berichten angegeben. 

Der Ziusfuß hielt fi wäßzenb bes gamen Jahres ſeht had, mei- 
Bens von 9—12pEt. pr. a, und fönsıen jept nad; einem vom 
genehmigten Gefehe auch Shpotheten ju einem hoͤheren Zinsfuße ele 
6 pEt. regiſtritt werben. 

Das bereit6 in 3 Berichten erwähnte Floating Dod fant bei Dem 
erſten Verſuche im Juli v. I im ber Mitte bes Hafens in 35 Guß 
Waſſer und ift ed alien Muftrengungen ber zu bem Zweck auägefanbten 
Englifchen Ingenieune mod nicht gelungen, biefes der Gepifffohrt im UF 
gemücinen fo mäglicge Werd wicber ya Sehen. Der Bendätfurm an ber 
Mündung bed Bafent, melden ein Ortan vom 29. Oltaber wegwehte, IR 
mod) nicht wieber aufgebaut, wos nur dem Umnftanbe zugefihrichen werben 
fan, baß bie Siefige Regierung von Mowat ps Monet erwartet, bie Ju 
fel ber Regierung der Vereinigten Staaten Kergeben ju mälfen, unb 
biefer daher bie Koſten bes Neubaus überlaffen will 
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Sab-Umeritanfhen Ghaafen 
den Vereinigten Staaten .... 
ben Britifchen Beffungen in Rarbiiimerita 





Eimmafene des Zollfaufed vom 1. Eprif 1867 bis 31. Mr, 1668. 
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Jahresbericht des Konſulats des Norddeutſchen 
Bundes zu Oſtende für 18671). 


Die in Oftende während des Jahres 1867 eingeführten rtikel be 
fehen haupiſachllch in Waffen, Holpwanren, Branntwein, Bier, Bein, 
Kautſchuck, Gteinfoplen, Pferden, Konſerven, Tauwerk, Droguerien, Eifen, 
Blade, Piaffava, Garn, Käfe, Samen, Getreide, Olein, Kleidern, Wolle, 
Mofhinen, Borfen, Rurzwaaren, Erzen, Kunſtgegenſtänden, Silber, Sil- 
berwoaren, Parfümerien, Dellen, Schieferfteinen, Auſtern, Seringen, 
Bilden, Steingut, Porzellan, Bügern, Harz, Seife, Rohſalz, Tabak, 
Eigarren, Indigo, Farbwaaren, Thee, Manufaltunvaaren, lebenden 
Pflanzen, Wagen, Butter, Ciqueuren, Effig, Chokolade, Kaffee, Gamürzen, 
Del, Inftrumenten, Möbelpapier, Olaswaaren, Bauholz, Hummern, Hanf, 
Nepen, Sübfrüchten, Guano, Eifenbahnſchwellen 

Vorſtehende Artitel wurden von folgenden Ländern eingeführt unb 
vertheilen fi auf dieſelben wie folgt: 


werth 
Bon England: 
Bıffen.. 1,775 Wiffe. 
Holgwanten. Rn, 
Brannbwein in Bäffern m, 
Bier tm Häfen 11,178 Gall. Bw , 
Bein in Gäffern 2204 Cal. . MM, 





1) Wegen bes Borjahtet ehe Gaxb. Mc. 1867 II, ©. 375. 






Kautſchuck, roh, 13,370 RiL.......... ...... 10696 Rihlr. Eſſig in Fäſſern 818 Gall................. 5 Rihlr. 
GSteinkohlen 46,106,610 Ril................. 16,72 , Bein in Faͤſſern 19,488 Ball. ............. 21046 „ 
Pferde 54 Städ.......... ennnsennnennuenne 11,5% , Wein in Flaſchen 222 Ball................ . 800 , 
Zauwert 1317 Ril.........20000 000000000000 457 , Chokolabe 215 Ril..........-nernsnonnonnene 12 ,„ 
Droguerien 1606 Bil. ..uensorsansurneneeı . 77 Kaffee 85 Kil......................... #6 ,„ 
Oußeifen 153,212 Kil.............. ..... 3,269 , RKonfewen .............. ................. 18 , 
Unter 26,846 Keil............... ....... 3,579 , Drognerien ............................... 0 „, 
Eifenwaarem .................. PPPTTELEUTT 4% , Gewlirze ......................... .... 19 „, 
Flachs 24,849 RiL........-. gesnonseurseeen 15908 , Anker 2165 Qil.......................... 9 , 
Dieffava 57617 Ail....................... 1682 „ Samen 6188 Kil. .......................... 60 , 
baumwollenes Garn 1111 Kil. ............. 2 , Biscuits......................... .......... 19888, 
Käfe 1056 Kil............ ............... 422 ,„ Kleider... .uononnnsonseonsnnnnenennenennen 1,6497° „, 
Samen 3810 Keil........... ............ 6 5 Oele ............... nenn 1 , 
Weizen 116,320 ſRil............... ....... 9306 , phyßkaliſche Iufteumente............... ..... In , 
Gerſte 113,297 Ril. ...... gaennonnorneenun: 66497 , unſtlalifche .................. b48, 
Biscuits 25,582 Kil....................... 6,140 Kurzwaaren ....................... ..... 2,035, 
Olein 1591 Kil. .......... ... Soon. 467 , Silberwaaren ..-.-unuseono--onnenncnee u... 212 , 
Kleider ....022..20n000nnnnnneunnonnnnenne nn 8817 5 Nobelpopier ........................... ... 10285 „ 
Sopfen 13,191 Kil......................... 3518 „ Fiſche ................................ 98758 „ 
Wolle 569,877 RU. s...... PRIZE TURENEN .... 455,901 RN Bäder ... — —⸗ —X 898 > 
Pe FE . 155 , Mobfalz BABNOO Nil ensnnasnunsuunmnanene 3661 
Maſchinen aus Gußeiſen 22,811 RiL 3,650 » Far barnaten ναν ν ôäνααα- 6,668 » 
Borften ........... ......... ....... 8,603, —— —— 12,500 , 
Kurzwaarmm .... . 3,22 , Olabwansın sn oinsunencnnen IEPPLPLFPILPEIT 7 , 
Erze 202,298 Kil. Pe 240 7,556 } wicht benannte Gegenflänben..ouo0osonnune. 39. .. 1,132 * 
Kuuſtgegenſtaͤnde — on — — 16,287 , j 1 
Süber in Barren 18,716 Mil, „u........- . 1098005 , eegen 170,745 Nihle. in 1866, 
Silberwaazen ................. Besanseceneee 27 , J 
Parfumerien............................... 75 , Son Preußen: 
rohe Felle 1384 il........... ............. 590, GButterx 1034 Qil...................... 717 Rible. 
gegerbte Felle 2162 Mil .......... nenne 8632 5, Gifsubahufvellen 1056 MRbkwmiz..ezuenenen. 1075 
Delgwaaren....onnnenononenuene ............ 566 5, Bauholz 7 Kbair. ..... ............... 1,60 „ 
Scieferfteine 112,800 Städ ................ 72 , Bier in Faͤſſern 1711 Gall................. 410 , 
Auſtern ..... ............... ............... 14708 , Wein in Faͤſſern 617 Gall.................. 66 , 
Geringe ......................... .......... 78,065 „ Bein in Flaſchen TO Gall................. = , 
Bifdge .................... ................ 6 , Droguerien 1575 Kil....................... 715 , 
Steingut........-.eessenuneraneonennonunnen BU , Kleiber............................. 6 5 
Dorzellan .......... ....................... IB , Kurzwaaren .............................. 731., 
Bücher. ....2ossnonesnnnesnnnnnennnnnnucrne 2a , Eigarren ISA SUR. ou ...222200en nenne nnoneie 1027 , 
Harz 128,763 Kil.......................... 8,584 ) BHamufatieewanten- ..... —⏑-·-- —XR 416 » 
Seife .........r00..s00r0: Knuneenernenree . 1889 „ nicht benannte Gegenſtände............... 3007 , 
Robfalz 7,650,400 Kil.................. 1,0 , — Rise 
Tabak 2632 Kil............................ oss gegen 37,197 Rible. in 1866. 
Eönupfthet GR RL. mn 8867 5 | Mom Säweben und Rormegen: 
Indigo 14,304 Kil........................ 58,402 , Bauholz 4993 Kbkmtr. ......... PULLERTTERFR 104,90 Rihlr. 
Farbwaaren .................... ........... m , Holzwaaren.......... .... ... 43 5 
Thee 56 Kil....................... one m , Hummer .......... PERTTTERTER —R ... 8,253 , 
Manufakturwaaren.................. one 47,6866 Eiſen, geſchmiedetes, 6340 Ri. ............, 844 
l e Pflanzen.......................... 4 —X X t. 
— IE * gegen 228,522 Rehlr. in 1868. 
nicht benannte Gegenlanbe Pe rer 2,708 Bon Rußlanb: 
gegen 2,019,758 Rihlr. in 1866. 20, fe Eiſenbahnſchwellen 107 bite... . 000... 17,482 Rihlr. 
Bauholg 74 ÆGlmte........................ 1,574 , 
Don Branfreig: Surf 140 Al......... —W ... 6, 
Butter 1471 SÜL .2oosonoonnnanennnonneneen 1,019 Rihlr. Leinſaat 117,000 Bil. .... 2240: -000r0n0000: 1240 , 
Holgwanten ............................... 21 ,„ Gerfie 566,380 Kil.........4 38288 „ 
Brauntwein in Faͤſſern 755 Gall... ........... 7 , — 
eiqueure 94 Gall............... ........ .. 27 , gegen 4792 Rithle. in 1868, 
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Don Dänemark: Werth. 
Bauholz 566 Kbimtr. .........-uunnnerceeo- 12,074 Rthlr. 
Bon Holland: 
Branntwein 160 Gall...................... 142 Rthlr. 
Kaffee 180 Kil............................ . 96 
Fiſchernetze .......................... 133 ,„ 
Gerfte 76,58 Ril. ......................... 440 , 
Auftern Donna nenne een nun. 9,718 > 
Thee 353 Kil................ ............... 659 
15,238 Rtpfr. 
Bon Portugal: 
Wein in Faͤſſern SO Gall................. 54 Rthlr 
Eitronen und Orangen .................... 82 ,„ 
Rohſalz 1,080,670 ſtil..................... 11,526 „ 
nicht benannte Gegenflände................. 29 „, 
2 r 
gegen 15,864 Rthlr. in 1866. 
Bon ber Türkei: 
Gerfte 708,700 Ril........-.00. 000 ........ 41,577 Rthlr. 
Von Peru: 
Suano 2,331,000 Ril. ..................... 155,400 Rihlr. 


gegen 63,333 Rihlr. in 1866. 

Der Import aus Preußen unb bem Zollverein beläuft fich im “Jahre 
1867 auf 21,486 Rthlr. gegen 37,197 Rihlr. in 1866 und befteßt haupt- 
fählih in Balken und Schienenhöhern. m Mllgemeinen waren bie 
Transaktionen und ber Import fehr befhräntt, da man bie zurädgeblie- 
benen Provifionen zu räumen fuchte. Was von Rigaifchen Ballen übrig 
blieb, wurbe zu dem Preife von 35 Irs. pro Kubikmeter verlauft; Dielen 
von 1 Soll Dide zu 12 Eent. pro Fuß von 27% Eentimeter. Die Ein- 
fuhr von Dielen von 27% Eentimeter ift fortwährend beſchränkt wegen 
ber zu hohen Eingangs-Abgaben, bie 9 Fre. pro Kubikmeter beträgt. 

€3 wurben im Laufe bes “jahres 1867 folgende Preife bebungen: 

Dreußifhes Holz: 

Ballen von 1 fr. 10 Eent. bis 1 fr. 20 Ent. pro Kubiffuß. 
Dielen % Zoll Dide von 12 bis 15 Eent. pro laufenden Fuß. Diefe 
Dielen benupen bie Schiffer zum Stauen ber Labung. Die Schienen 
bölger werben für Rechnung ber Belgiſchen Regierung importirt unb 
tommen die Preife nicht ins Publikum. 

Norwegifhes und Schwebifhes Holz: 
3/9 Zoll rothe Dielen Ifte Qualität 29-80 Cent. pro Fuß, 
3/9 » ’ 2 2te » 24—25 » 


» 
39 „ , „ te „ QaA—-21 „ » 
37,» „ te » 16-17 , » 
Al , — » Me „ 144 , » 
3/7,» „ 2&e » 4 „ » 
——— —W 
Pi Er Ye 4%, 


Nuffifhes Holz: 

Rothe Kron-Ballen von Riga 1 Fr. 50 Eent. bis 1 Fr. 60 Eent,, 
Ballen 2te Qualität 1 fr. 20 Eent. bis 1 Fr. 30 Eent., weiße Ballen 
1 fr. 5 Eent. bis 1 Fr. 10 Eent. pro Untwerpener Fuß je nad ber 
Länge. 

Um Ende bed “Jahres waren bie Vorräthe fehr beſchraͤnkt in {Folge 
ber geringen Einfuhr. Nach bem was über ben Artikel Holz; verlautet, 
find in biefem Jahre bebeutenbe Aufträge ertheilt worben, fo daß man 
ein beſſeres Gefchäft für 1868 in Ausſicht ftellt. 


Getreide 


Bon Getreide wurben einige Ladungen Weizen unb Gerfte von Eng. 
land, Rußland, Holland unb ber Türkei eingeführt. 


Die Getreibe-Ernte von 1867 ließ viel zu wünſchen übrig. 

Weizen. Der Ertrag war etwas mehr als eine halbe Ernte und 
fann zu 20 Heltol. pro Hektare angenommen werben; ba8 Gewicht war 
im Durchſchnitt 75% Ril. pro Hektoliter. Der gegenwärtige Preis ift 
29 Frs. pro 80 Ril. 

Roggen kann auf eine Halbe Ernte veranſchlagt werben. Der Er- 
trag war 16 Hektol. pro Hektare, das Gewidt 74 Ril. pro SHeftoliter, 
und ber Dreis 19 Frs. pro Heftoliter. 

Gerfte fehr mittelmäßige Ernte. Ertrag 34 Hektol. pro Hektare, 
Gewicht 59 Kil. pro Heftoliter, und Preis 16 rs. pro Hektoliter. 

Hafer fehr gewöhnliche Ernte, Ertrag 48 Hektol. pro Hektare, Be 
wicht 44 Kil. pro Heltoliter, und Preis 12 Irs. pro Heftoliter. 

Bohnen ergaben % einer gewöhnlichen Ernte, Gewicht 78 Kil. pro 
Hektoliter und ber gegenwärtige Preis 22 Irs. pro SHeftoliter. 

Erbfen gute Emte. Ertrag 32 Hektol. pro Heltare, Gewicht 
82 Kl. pro Hektoliter und Preis 24 Irs. pro Hektoliter. 

Heu eine gute gewöhnliche Ernte. 

Buchweizen gewöhnliche Ernte. 
Dreis 18 Frs. pro Hektoliter. 

Kartoffeln eine befriedigende Ernte. 

Was bie Rinberpeft anbelangt, fo ift dieſelbe ganz verſchwunden. 
In Folge deſſen find die Preife für Rindvieh bedeutend gefallen und er- 
baften ſich billig. 

Die Ernte für 1868 verfpricht fehr vorzüglich zu werben. 

Die von Oſtende ausgeführten Artikel find hauptſächlich folgende: 
Stahlwaaren, Geflügel, Waffen, Vieh, Butter, Möbel, Kautſchuck, 
verarbeitet, Pferde, Habern und Lumpen, Baumrinde, Flachs, lei⸗ 
nened Garn, Früchte, Mehl, Kleiber, Hopfen, Del, dirurgifche 
inftrumente, mufitalifche Inftrumente, Kartoffeln, Gemüfe, Ma- 
fhinen, Borften, Kurzwaaren, Kunftgegenftänbe, Eier, gegerbte 
Selle, Lederwaaren, Fiſche, Chemikalien, Bücher, Eigarren, Manu- 
fafturwaaren, lebende Pflanzen, Fleiſch aller Art, Branntwein, 
Rohzucker, Steingut. 


Vorftehenbe Artikel wurben nad folgenden Rändern ausgeführt: 


Gewicht 66 Kil. pro Hektoliter, 


Nah England: Wert. 
Stahlwaaren.......... ..................... 303 Rthlr 
Geflügel ...................... .......... 301 , 
Waffen........--orsursrncre ............... 1,893 , 
Ochſen, Kälber 4065 Stück ................. 217,592 „ 
Butter 3,260,871 Kil....................... 2,260,871 „ 
Möbel ................................... 343 , 
Kautſchuck, verarbeitet...................... 1,333 , 
Dferde 16 Stück ........................... 3Al3 „ 
Habern und Lumpen 3849 Kil.............. 308 , 
Baumrinbe 125,000 Kil..................... 6,67 „ 
Flachs 2842 Ril. ......... ................. 1819 „, 
leinened Garn 419 RÜ. .................... 838 , 
Aepfel, Birnen ıc...... .................... 19,424 ,„ 
Mehl ..................................... 605 , 
Kleider.................................... 3 , 
Sopfen 613,528 Kil................ nun .. 163,606 „ 
Oel........... .......................... . 31,926, 
chirurgiſche Inſtrumente ................... 347, 
muſikaliſche .......... u 00 , 
Kartoffeln 35,300 Ril. ..... Kernen non. 47 , 
Gemüfe.....-.-.-0200r0neneennenonennne .... 1545 „ 
Mafchinen aus Gußeiſen 37,100 BiL ....... 52 5 
Borften ..... ................. ........... 12,667 „5 
Kurzwaaren ............. ................ 1873 , 
Runftgegenftänbe... .. ..... PRURETTERTITEENT 1,933 » 





Eier 4,610,852 Städ 


Manufalturwaaren 
lebende Pflanzen... 
Bleiſch aller Urt 2,823,580 Kil 
Branntwein 89 Gall. 
nicht Benannte Gegenſtände 


gegen 4,915,842 Mtflr. in 1866. 
Nach Holland: 













Britannia- Metall. 
Eifenwaaren ... 
baunnwollenes Garn 12,747 Ril.. 


qhirurgiſche Inſtrumente 
mtl , 
Wolke 1,491,567 RL... 


Mofchinen aus Eifen 2904 Kil. 






a Kithir. 


Berner wurben vom England noch eingefäihet und nad) dem Sol: 
verein tranfitict: 





Stroßgeflehte... 
Nohſeide 14,783 ti 
igarren 235 Ki 
Inbigo 189,592 Ki 
darbwaaren 33,741 KiL.. 
Thee 1522 Ril.. 
Danufalturwaazen . 
lebende Pflamen... 
nicht benannte Gegenfänbe. 












gegen 3,028,211 Rihfr. in 1866. 

Die Verſendungen über hier ftefen erft in zu 
hauptfachlich wertvolle Güter der Schneligkeit we 
get; wäßrenb bie Hauptmaffe der Güter ber Bil 
über Rotterbam und Antwerpen nimmt. 

Der in Kraft Befinbliche Zoltarif iſt der vor 

Während bes Jahres 1867 find in Oflenbe 
Zonnengepalt von 124,715 Tonnen eingelaufen, 
einem Tonnengehalt von 64,437 Tonnen in 1866, 

Cuglifhe Dampffeife 9 
> Segelfiiffe . 


Beigifhe » 6 
Daniſche 
Zramdſiſche 
Holänbifge , 
Rormegifie , 3 
Preuhiſche 1 
vouſſiſce 

ianmen Schiffe 7 


Die meiften ber Englifehen Segelfgjiffe impo 
offen, welche in Belgien tonfamtrt werben. 
Außerdem fahren noch zwifcjen Oftenbe und 4 
ſchiffe zum Transport von Depefihen und Paffagi 
Reifenben, weiche in 1867 biefe Dampfhöte ſowoh 
Sonden und Ofienbe fahrenden benußten, beträgt: 
von Dover nad; Oftenbe 
»„ Eondon, » - 






von Oſtende nad) Dover 
» » » London 
Oftende hatte in 1867 23 Schiffe von 60 
Schiffe von 6542 Tonnen in 1866. herner 15 
Tonnen, gegen 151 von 6040 Tonnen in 1866. 
Der diſchfang war auch im Laufe des verfl 
glebig. Die Importe betrugen: 
von feifcern Fiſch .... 
von gefahenem Rabliau . 








welcher beinahe ausſchließlich in Belgien konſumir 
Egport von gefalgenem diſch mit Holland nicht fo 
ia Hinfiht des Preifes, nod; der Onalität. 
Nach) Preußen bürfte in 1867 ehwa egportirt 
friſcher Fiſch (feiner Fiſch). 
Auftern und Hummern.. 


Durch bie Teuerung ber Auſtern ſtellt fid 
unbebentenb 


berans. 
Oftenbe, ben BI. März 1868. 
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Mittheilungen. 


Berlin, 25. Auguſt. Nah einer bem Britiſchen Audwaͤrtigen 
Ute zugegangenen amtlichen Mittheilung if von ben Spaniſchen Sa⸗ 
uitätsbehörben der Hafen von Bonbon für infkzirt erflärt worben, unb 
mäffe: alle von ba fommenben Schiffe Quarantaine halten. 

Tilfut, 11. Auguſt. Wegen mangelnder Zuſuhren war im abge 
lanfenen Monat das Geſchaͤft in Weizen fehr Plein, und gingen nur 
unbedeutende Ouantitäten zu Preifen von 100 His 122 Sgr. pro 82 Pfb. 
am biefige Bäder um. Dagegen blieb bie frage für Roggen im Laufe 
des ganzen Monats lebhaft. Faſt has ganze Lager wurbe zu 82 bis 
70 Sgr. pro 80 Pfb. geräumt, und aud neue Sendungen aus Weſt⸗ 
preußen und Königsberg fanben prompten Abſatz , ein Kleiner Theil Davon 
ging nach Memel, ber größere zum Konſum nad) Rußland. Nachdem 
die Roggenernte überall flattgefunden hat, brlädte ber Preis ſich Bis auf 
65 Sgr. pro 80 Pf. 

Gerſte war in Heinen Doften zu 63 bis 65 Sgr. pro 68 Pd. an 
Brouer unterzubringen. 

Bon Hafer wurbe einige zum Sonfum zu 35 Sgr., orbinaire 
Qualität zu 27% Ser. pro 50 Pfb. gehandelt, 

Die hiefigen Beftänbe find faſt ganz zufaunuengefhmoien und be 
trugen am Monatöfhluffe nur 

circa 2 Laſt Zeigen, 


Um Maerkte zeigten fi befhräntte Zufuhren non neuem Getreibe, 
wofür folgende Preife gezahlt wurben: 
Roggen 70 bis 80 Ser., 
Gerſte 0 „ 70 , 
Bafer 40 Sgr., 
Kartoffeln BO Ser. 
zo Scheffel. 


Bon Leiufant find circa 60 Laft von ben hiefigen Speichern und 
circa 40 Laſt Kownoer Waare & 67 bis 73 Sgr. pro Scheffel für den 
Bedarf ber Mühlen aus dem Markt genommen, während circa 20 Taft 
zu unbelaunt gebliebenem Preife nad) Königäberg exportirt wurben. Im 
Beftende werhlichen etwa 450 Laſt. 

Leinol im Preife weiddenb und zu 12 Rtihlr. pro Ctr. ſchwer zu 
placiren, ba bie fehr niedrigen Preife bes Engliſchen Oels eine zu große 
Konkurrenz machen. Leinkuchen zu Anfang des Monats mit 76 Sgr. 
bezahlt, erzielten gegen Ende bes Monats 80 Ser. pro Eir. 

Bon Rubſaat wurben circa 200 Taft zum Preife von 75 bis 
85 Sgr. pro Scheffel je nad Qualität gefammelt, von denen ciren 
60 Laft von ben hieſigen Mühlen verarbeitet werben. Etwa 150 Laſt 
find nad Königsberg zu 83 bis 84 Sgr. pro Sceffel verkauft, 

Die Qualität ber Saat ift durchweg recht ſchoͤn, und finden bie 


nach Rüböl Begründung. Der Abſatz bavon nad ber Provinz 
bleibt fehr ſchwach, nur mit Mühe find 10 Rihlr, pro Etr. zu bebingen, 


bagegen bleiben Mübkuchen fehr begehrt und finden ſchlanken Abfah an | 


Die Gutsbeſiher der Provinz zu 66 Sgr. pro Eier. 

Wenngleih der überans trodene und heiße Sommer dem Wachs. 
thum ber Saaten in biefiger Umgegenb überall mehr ober weniger großen 
Schaden zugefügt bat, unb ganz befonderd ben fpäten Sommerfaaten, 
fo if doch bas Wetter der Ernte fehr gänftig und bie Qualität be ge 
wonnenen Getreides im Ganzen befriebigenb, ber Ertrag an Stroh iſt 
aber nur gering. In letzterer Zeit fam noch etwas Regen den Summer 
featen, mehr aber noch den Kartoffeln und Wiefen zu flatten. Mn den 


nähft gelegenen Kreifen börten wir das Refultat, fo weit es fi bis | 





jet überfehen läßt, als eine mäßige Mittel-Exnte bezeichnen, im Streife 
Diliehen aber fcheint fie nad) geringer zu werben. 

Wenn beinnadh auch ein eigentliher Nothſtand nicht wieder zu ber 
fürchten ſteht, fo laſſen fih doch feine billigen Preife ber Eahembmittel 
erwarten, und in Erwägung ber unausbleiblichen Folgen bes vorjährigen 
Nothſtandes, wirb für ben bevorfichenden Winter ber Wohlthätigleit 
vorausfihtii ein ziemlich großes Felb bleiben. 

Das Geſchäft in Ruffifhen Banknoten war, obwehl ber @etreibe- 
Export nach Nußland fortbauerte, nicht bebeutend, ba fie zum größeren 
Theile vom den Viehhöndlern wieber aus bem Verkehr genummen wurben. 
Der Umſah kann 40,000 Rubel beiragen baben, welde Aufangs nad 
Breslau, Fpäter aber nur nad) Rönigeberg gingen. Dee Kours begamı 
mit 27 Spr. 2 Pf. und hob fih auf 27 Ser. 8. Pf. 


Pofen, 12, Auguſt. Der vorige Monat iſt in ber um biefe Zeit 
bes Jahres gewöhnlichen Gefhäftäftille und ohne bemertenswerthe Er- 
fheinungen auf dem Gebiete bes Hanbeld- unb Gelb - Verkehrs verfioflen. 
Die Ernte bat in biefem Jahre fo überaus früh begonnen, wie wehl 
kaum je zuvor unb ift, vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt, beenbigt worben 
ya eimer Zeit, in ber fie im vorigen jahre erſt anfing. Alle Felbfrüchte, 
mit Unsnahme von etwas Buchweizen, Klee und ber Kartoffeln find ge- 
borgen. 

Weizen bat fowohl in Menge als Beſchaffenheit eine norizeffliche 
Ernte gegeben. . 

Auch von Roggen bat man im Wlgemeinen in unjerm Begirie 
reichtiche Erträge erzielt und das Korn ift gut. Ungewöhnlih viel 
Schober auf ben felbern, die faſt ausſchließlich Roggen enthalten, be- 
funben bie Reichhaltigkeit ber Ernte. 

Dagegen find faſt alle Sommerfruͤchte, namentlich Hafer, Gerfte unb 
Exbfen. in Folge ber acchallechen Dürze mangelhaft, zum Theil ſchlecht 
ausgefallen unb wirb ber baburd) entftehendbe Ausfall burd, «isn 
graͤßeren Wirthſchaftsverbrauch von Roggen unb Kartoffeln gebedt werben 
mäflen. 

Der Stand ber Kartoffelfelber ift gegenwärtig noch ein uͤberraſchenb 
günftiger; uch haben wir in ueuefter Zeit verſchiedene Gewitterregen in 
ben meiſten Gegenben Bier gehabt, fo baß bie Ausfichten für bie Kartoffel 
Ernte bermalen fehr günftig find. Der erfte Grasfchniti if in Folge 
ber großen Näffe im Frühjahr fehr reihlid ausgefallen. 

Die weneften Nachrichten über deu Ernte⸗Ausfall in dem Ruſſiſchen 
Dolen lauten weniger güuftig als früher, es ſoll daſelbſt in folge der 
Dürre namentlich die Sommerung ſehr gelitten haben. 

Da bie Meinung vorberrichenb ift, daß bie Getreibepreife Berunter 


gehen werden, fo finb die Landwirthe, namentlich bie kleineren bemüht, 
moglichſt viel von ihren Erzeugniffen zu brefhen und zu ben jehigen 
; guten Preifen zum Verlauf zu bringen, doch find biefelben anbererfeits 


durch bie Erntearbeiten unb bie felbbeftellung zu ſehr in Anſpruch ge- 
nommen geinefen, fo daß wir im vorigen Monat am Landmarkte nur 


eine Zufuhr ven etwa 400 Wifpel Weizen uub 
gegen frühere “Jahre bebeutend niebrigeren Preife nur in dem geringen | 


| gehabt Haken. 


„ Roggen 


Dagegen betrugen bie Verlabungen 
a. zu Waſſer nad Stettin 
324 Wifpel Roggen, 
b. zu Eiſenbahn nach dem Königreih Sachſen 
circa 400 Wifpel Roggen. 
Der Sagerbeftanb am Plabe belief fich zu Enbe des vorigen Monats 
auf ungefähr 300 Wifpel Weizen, 
300 „Roggen 
bei einem Preisſtanbe von 
80 bis 90 Rihle. für den Wifpel Weizen uub 
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Stettin, 10. Auguſt. Ueber ben Gang ber Befäfte an unferem 
Plate während bes verflsjfenen Monats Juli laßt ſich leiber wenig Er⸗ 
freuliches berichten; fa in allen Branchen bes Ganbels hat bie veb⸗ 
lofigkelt bes Verkehrs, welche ſich allerdings um biefe “Jahreszeit vegel- 
mäßig fühlbar zu machen pflegt, noch weiter zugenommen. 

Nur im Getreibegefhäft war noch eine größere Ihätigleit wahr⸗ 
zunehmen. Da bie immer näher und näher rüdende neue augenfcheinlich 
ſehr gute Ernte bei allen “Inhabern alter Waare bad Verlangen nad 
Realifation ihrer Vorräthe je mehr fteigerte, je weniger bas fdyöne Wetter 
fih geneigt zeigte, die legten ſanguiniſchen Hoffnungen ber Haufe nach 
irgend einer Richtung bin zu erfüllen, anbererfeits aber bie Rordiſchen 
Länder zu berabgefegten Preifen Käufer blieben, fo gelangten noch fehr 
anfehnliche Ouantitäten namentlih von Roggen unb Weizen mr Ber 
ſchiffung. Der Markt fchien während bes ganzen verfloffenen Mounats 
in einer fieberhaften Aufregung zu fein. Um Unfange bes Monatis war 
derſelbe ziemlich fef. Weizen foftete in ben gangbarın Sortim 
8898 Rihlr., Roggen 58-68 Rthlr., Gere 48-51 Rthlr., Hafer 
35— 36 Rihlr., Erbſen 60-02 Rise. Größere Zafnhren brädten bazanf 
die Preife für Weizen und Roggen bis zu 5 Kthlr. pre Wiſpel, gegen 
Mitte vorigen Monats erreiditen biefelben unter ben Ginfiuffe auberer 
Märkte und dem regeren Abzuge nach Dänemark, Schweden unb Mor 
wegen vorübergehend noch einmal ben früßeren Stanbpuntt, im ber 
zweiten Hälfte vermochten fie inbeffen dem deprimirenben Ginbrwes ber 
fich täglich mehrenden weuen Yufußren nicht mehr Staub zu halten, und 
am Schluſſe ded Monats ſahen wir Weizen circa 8 Rihlt. und Maggen 
circa 5 Rihlr. niebriger notiert, als am Beginne beffelben, wäßrenb ber 
Werth ded Gommergetreibes, Aber beffen Staub bie Werichte bekauntlich 
weniger gunſtig lauten, ziemlich umnveränbert geblieben wer. 

Trotzbem bie Zufuhren im vwerfloffenen Monate fich 

von Welzen auf circa 5,830 Wiſpel, 
» Roggen „ ,„ 11,180 


» Gute „ „ 10900 „ 
» Sfr „ „ 200 , 
„ Eben ,„ , “N , 
beliefen, Haben bie Beftänbe fid} doch 
von Weizen bis auf circa 4,450 Wiſpel, 
s Roggen „nn 300 „. 
» fe „ 9 1,10 , 
» fu ,» .» - 1 „ 
„ kn ,„, » MM 


verssiubert. 
Ultimo vorigen Monats war netkt: 
eisen loco pr. 2,125 Dfb. alter gelber 80-92 Mitie,, 


Ungarifcher geringer SE , 
befferer 4-09 „ 
feiner 72-78 5 


nenex gelber SH , 
83/85 Pfb. gelber pr. Juli B4 Rthir. bez. ud Brf., 
pr. Juli / Auguſt BO Hitler. Sıf., 79 Rthlr. Olb, 
„ Geptember/Oftober 72 Rihlr. bez. unb GIB, 
Noggen loco pr. 2000 Pb. neuer bb-6 Miffe, 
de 81 , 


feiner 52-4 , 
pr. Juli 83, 524, 5, 54, 53% Mike, bez. u. Sf, 
Juli / Auguſt 51, 52, 514 Aihlr. Geg, 
Geytember/Öftober 60 Witte. bey, 
» 47% Rihir. bey. und Brf. 
Gerſte loco pr. 1758 Die. 28-45 Niäte,, 
wittlere 46-471 Niäke., 
feiner 49504 Rihlr. 





Safer Ioco pr. 1800 Pfb. B4— 354 Nihlr., 
47/0 Pfb. pr. September⸗Oktober 32 Kthlr. Brf. 
8lx Rthlr. bez und Glb., 
pe. Oftober/Rovember 314 Rihlr. Brf., 
Frühjahr 314 Rihlr. Brf. und Gib. 
Erbfen Ioco pr. 2250 Pfd. Zutter- 55-59 Miflr., 
Koch⸗ 60-62 Rthlr. be. 

Im Spiritushanbel machte fich im verfloffenen Monate eine offenbar 
and ben Witterungsverhältniſſen bergeleitete feftere Meinung geltewb. 
Der Artikel am 1. v. Mis. mit 184 Rihlr. bezahlt, ſtanb am Shluſſe 
befielben 19 Rtihlr. 

Im Allgemeinen follen die Kartoffeln in Folge ber Dürre fi} fer 
fpärlic; entwidelt haben. Man befindet, daß Wegen jeht zu ſpat 
fommen, ober gar dad Durchwachſen ber Kartoffeln verurfachen wäche. 
Der Anollenanfag fol, je nach Beſchaffenheit bes Bobens, ſehr werfchieben 
ausfallen. Krankheitsfymptome wurden erfl in ber letzten Werbe, bach 
ur in fehr geringem Mafe beobachtet. 

Die Zufuhren von ben Bremnereim Börten im verflioffenen Nocucte 
ganz anf, bagegen trafen vom Ber Warthe mehrere Kahnladungen ein, 
welche hauptfächli zu Künbigungszweden benwät wurben. Lebrigens 
blieb ber Abzug ziemlich vege, und Bat ſich das Lager, ebenfe wie es in 
Berlin, Breslau und Poſen ber Fall zu fein fiheint, etwas verkleinert, 
daſſelbe wird gegenwärtig «a. 1% Millionen Onart . 

Folgende Preife waren ultimo v. Mis. für Sptritus norirt 

loes ohne Faß 19%, Athit. bez. 
pr. Juli 185 Rtihir. bez, 
» Julli / Ruguſt, 

Uuguft/September 1815 Riblr. Biſ. 
„ Geptember/ONiober 17% Bihler. Bef., 
„ Oftober/Novenider 164 Atbir. @Lh., 
5 Jreahahr 16% Nele. 1.1.7 

In Ribbl war bas Gefhäft fehe feblos. Währenb Gelfast im 
Laufe bes Monats um circa 4 Rthlr. pr. 1800 Pfb., wahrſcheinlich im 
Folge ber lebhafteren Betheiligung ber Exrporteure bei ben Uukäufen, 
flieg, machte Del felbft bei der nenerbinge mangelnben Kaufluft bes 
Uuslanbes einen Rädfchritt von cirra 4 Rihlr. pre Eentner. 

Das von ben hieſigen drei Mühlen gefchlagene Del, ca. 15,000 Ekx., 
ging durch bie Hände ber Maffineure auf feäßere Berfchläffe nad 


„ NRowenber/Deysmber Rthlre. bez. 

Daarenhendel herrſchte während bei Monats Silk, wie bies 
freilich altjahelich um dieſe Zeit zu fein pflegt, eine außerordeutliche 
Stille, bie mer burch größere Aluıfäge in Petroleum bei 34 bis Rithlr. 
auf un abfdnommlenben Preiſen muterbuochen wurde. Erſt is den lagten 
Tagen ſchien ber Ubgug nad dem Biasenlande eiwas mehr in Fluß zu 
Soumen. In den Beimesen Geſchäftekreiſen ber Prowing wirb noch wiel 
über Gelbmangel geklagt, dem bie vorandfichtlidh guten Extcäge ber nanen 
Ernte hoffentlich abbelfen werben. 

In Robgnster waıcbe wegen mangsinben Ungebotes, das fi auf 
gut polaxifiuenber Daare zu Ok & LO Riſſir, geringerer 
Otalität zu 9% A % ihr, befdgelulte, wesig gehatibelt. Eunas ib» 


hoefter war bad Gehihäft in zuffinkcter Waare, fs welde fi deu Vebarf 


wieber mehr tegte. In bem Umflanbe, baf bie Borsädfe mes wnb- 
weft pefommmurkden, Dit: ax ame: Eumpagam,. veſp. BIS 24 
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Zudern an ben Markt gelangen fünnen, aber 2 bis 3 Monate noch ver- 
geben werben, bürfte ein Grund zu fernerer Befferung ber Preife zu 
finden fein; zumal über den Stand ber Runlelrübe von allen Gegenden 
ber geflagt wird. Die Felder haben bei ber großen Trodenheit fo ge 
litten, daß ein abermaliger bebeutender Ausfall in ber Zuckerproduktion 
wicht unwahrfcheinlich ift. 

Die beffere Stimmung im Handel mit Metallen bat ſich mit ge 
ringen Schwankungen während des verflofienen Monats erhalten, und 
wenn auch bie Spekulation noch nicht fräftig genug in das Gefchäft ein- 
greift, um nambhaftere Preisfteigerungen berbei zu führen, fo war bie 
Konfumtion doch ausgedehnt genug, um bie Preife bad gewonnene Terrain 
behaupten zu laſſen. Der Begehr von Schottifhen Roheiſen war be 
ſonders rege für bie Marl, Schlefien und Sachfen, und fcheint bie Nach⸗ 
frage vor ber Hand noch nicht befriedigt zu fein. 

Stabeifen und Eifenblehe find wieder um 5 Ser. pro Etr., im 
Sanzen um 10 Sgr. im Preife geftiegen, wobei bie SHüttenwerfe bie 
zahlreicher eingehenden Aufträge wohl mit Nuten effeltuiren können, 
während bies bisher faum ber all geweſen fein bürfte. 

Der Import von Steintoblen belief fi im vorigen Monate nur 
anf circa 3800 Laft, welche theild an bie Basanftalten abgeführt wurben, 
theils bireft auf andere Konfumenten übergingen. Bei ben geringen 
Bufuhren geftaltet ſich das Geihäft für bie hiefigen Rohlenhänbler, welche 
anf großen Lägern figen, etwas angenehmer ald bisher, da ber Begehr 
an Ausdehnung gewinnt und die Preife unter biefen Umftänben mehr 
Geftigkeit erlangt Haben. Die Ausfihten für bas Herbftgefhäft erjcheinen 
daber ziemlich günftig. 

Im Holzhandel war e8 im Milgemeinen zwar ziemlich ftill, bod 
ftellte fih gegen Ende bes Monats mehr Frage für Schiffebaubolz; vom 
Norden Großbritanniens, fowie für Fichten Bauholz von Frankreich und 
Dänemark ein. Niebrige Frachtſäte erleichterten das Yuftandelommen 
einzelner Gejchäfte dahin zu etwa um 10 p&t. erhöhten Preifen. 

Im Rhebereigefchäfte herrſchte im verfloffenen Monate, wo verhält. 
nißmäßig fehr wenig Getreide und Holz zu exportiren war, unb bie 
Frachtangebote fo niedrig gemacht wurben, baß fie ber Rhederei kaum 
bie Koſten bedte, eine auffallende Stile Die Unluft, fi an biefer 
unbantbaren Gefchäftsbrande zu beiheiligen, fcheint von Jahr zu Jahr 
mehr um fi zu greifen, unb Sciffsparten werben bier gu wahren 
Spottpreifen audgeboten. 


Strealfund, 12. Auguft. Die Ausfihten für eine günftige Weizen⸗ 
ernte in Großbritannien unb Irland, verbunden mit ber täglichen Preis. 
erniedrigung, veranlaßte die biefigen Inhaber von Getreibe zum rafchen 
Verkaufe, felbft zu Preifen, bie feinen Gewinn verhiefen. Der Getreibe- 
banbel beſchränkte fi fomit nur auf ben Verlauf an die Konfumenten. 

Die Rübſenernte ift für unfern Lanbestheil Leider ſehr ſchlecht aus- 
gefallen. Auf wenigen Stellen nur warb ein Ertrag von 10—12 
Scheffeln von dem Magdeburger Morgen gewonnen; auf ben meiften 
Gütern jedoch ging berfelbe nit über 7 —8 Scheffel hinaus. Da nun 
überdied wegen mehrjähriger Mißernten unb geringer Erträge ber Anbau 
von Oelfrüchten fon fett Jahren Hier mehr und mehr eingefchräntt 
worden ift, fo betrug dad zu Markte gebrachte Quantum von Rappe- 
und Rübſenſaat faum bie Hälfte früherer günftiger Ernten, woburd 
benn die Einnahme aus Diefer Frucht, die wir bei ber bisherigen Er- 
tragsberechnung ber Güter feither in Anſchlag zu bringen pflegten, gar 
ſehr gefchmälert wird. 

Die diesjährige Ernte unferer elbfrücdhte hat wegen ber im Mai, 
Juni und Juli andauernden Hitze und Trodenheit über vier Wochen vor 
ber Hier fonft üblichen Zeit begonnen werben können. An einigen Orten 
iſt biefelbe bereits vollendet, for überall wird fie es in ben nächſten 
Wochen werben. 

- Soweit fi) das Ergebniß bis jet überfehen läßt, fallt baffelbe, je 
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nachdem die Beſtellung bat rechtzeitig gefchehen künnen und exgiebige 
Regenfchauer bie Feldmark getroffen Haben, ober nicht, ſehr verfchieben 
aus. Wo wegen fpäter Näffe die Beftellung ſchon in bie trodene Pe- 
riode gefallen, ober e8 in ben letzten drei Monaten garnicht oder doch 
nur äußerſt wenig geregnet hat, ift ber Ertrag bed Sommergetreides ein 
außerſt geringer und bürfte wohl faum ben Verbraudy ber eigenen Wirth. 
[haften beden. Auf Feldern dagegen, wo die Sommerausfaat frübzeitig 
beichafft worden, ober ſtarke Niederſchläge flattgehabt haben, find bie 
Sommerfrüchte beſſer geratben unb geben, wenn auch wenig Stroh, bo 
ein ziemliches Korn. Die Kartoffeln fliehen durchgehends gut. 

Weniger nachtheilig, als auf das Sommergetreibe, haben bie anhal. 
tenbe Trodenheit und Wärme auf das Wintergetreibe gewirkt. Daſſelbe 
giebt bei allerdings etwas wenigerem Stroh ein gutes und vorzüglid , 
beim Weizen recht fchweres Korn. 

Am bedenklichſten jedoch fieht e8 mit ben Klee und Weibefchlägen 
aus, bie größtenteils völlig verbrannt und verborrt find und ben Vieh 
berben nicht Die geringfle Nahrung bieten, fo baß ſolche fon mit ben 
für den Winter beftimmten Vorräthen ernährt werben müſſen. Diefe 
find aber, ba ber Strobertrag in biefem “Jahre weit unter einem Durd» 
ſchnitt bleibt und nur der erfte Schnitt des Heues viel und gut gewor- 
benes futter geliefert Bat, während vom zweiten Schnitte ber langen 
Trodenheit halber fehr werig zu erwarten ift, Außerfi geringe. Die 
Durchwinterung bed Viehes wirb baber an fehr vielen Orten nicht ohne 
Verringerung bed Viehſtandes durchzuführen fein, wodurch neben ber 
ſchlechten Ernährung bed Viehes bie bavon zu ziehende Nutznießung 
wefentlich beeinträchtigt werben wird. Ein großer Uebelitanb endlich ift 
noch bie langbauerndbe ftarle Dürre für bie fernere Beftellung unferer 
Brad und Stoppelfelber, ba biefe dadurch im höchſten Grabe erfchwert 
und an manchen Orten gang unmöglich gemacht wird. Nur anhaltend ſtarke 
Regengüfle tönnen bier helfen, wodurd zugleich ber Graſswuchs auf ben 
Stoppeln- und Dreſchſchlägen wieder etwas verjüngt unb bem Vieh 
noch einige Weide geboten wirb. 

Getreibegufuhren von der neuen Ernte find bis dahin erft äußerft 
wenige bier eingetroffen, ba e8 nod an Arbeitskräften zum Ausdruſche 
fehlt. " 

Das Nhebereigefhäft verharrt In der von und vielfach gefhilberten 
traurigen Tage und gewährt nad wie vor feine Divibenben, inbem bie 
Einnahmen in den meiften fällen faum bie Ausgaben beden. 


Landsberg a. W., 8. Auguſt. Der Hanbels⸗ und Gefchäfts- 
Verkehr bat im Allgemeinen im Monat Juli ein Gefonderes Leben nicht 
gewinnen koͤnnen; das Getreide-Gefhäft ruht wie gewöhnlich um biefe 
geit, und bie ländliche Bevölkerung ift bei bem biesjährigen vortrefflichen 
Erntewetter fo unausgefeßt befchäftigt, daß die Detailgefhäfte davon 
fühlbar berührt werden und über eine große Gefchäftsftille Magen. Da- 
gegen befinden fi die Delmühlen in voller Thätigleit, haben genügenben 
Abſat nach Berlin, Magdeburg, Köln ıc. und hoffen in biefem Jahre 
bei der vorzüglihen Qualität ber Delfaat, welche eine mehr als fonft 
fohnende Ausbeute ergiebt, und unterflüht burch bie fehr geftiegenen 
Preiſe für Rapstuchen, gute Abjchlüffe zu erzielen. 

Nicht minder erfreulich geftalten fi in biefem Jahre bie Ausfichten 
für die ungeflörte Entwidlung ber Kräfte unferer Mafchinenfabriken und 
Eifengiegereien, denen es nicht an Arbeit unb neuen Beftellungen fehlt. 

Der Getreibehanbel hat im Monat Juli in Berüdfihtigung ber zu 
erwartenden Ernte eine abwartende Stellung eingenommen; bie Schwanfun- 
gen in ben Preijen waren daher unerheblich. 

Die Ernte bed Wintergetreibes bezeichnet man im Allgemeinen unb 
auch bier als eine ziemlich befriedigende, bagegen ift man von dem Er⸗ 
gebniß ber Sommerfrüchte nicht zufriebengeftellt ; mit einiger Gewißheit 
läßt fi) erwarten, baß wir eine fchöne, ſchwere und trodene Waare auf 
dem Markt fehen werben. 
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Tür das Gebeiben ber Kartoffel hegt man beinmders in biefiger 
Begend bei ber feit Wochen anhaltenden bresmenden Somenhitze fein 
große Vertrauen; ber bier feit länger ale acht Woden gefallene ge 
ringe Regen läßt die Befürchtung auflommen, daß der Knollenanfag uni 
bie Ausbilbung ber Knollen gering fein wirb, indeſſen haben frühere 
Jahre den Beweis geliefert, daß eine längere Trockenheit immer noch 
nicht fo ungünftig einwirtt, wie anhaltende Näſſe, und ein zu rechter 
Zeit noch eintretendber durchdringender Regen im Stande it, alle Be 
forgniffe zu verſcheuchen. In Weizen, Gerfte und Erbjen haben bier nur 
kleine Umfäße ftattgefunden; von Roggen find die alten Läger zu Kon⸗ 
fumtiongzweden in Preifen von 53 bis 60 Rthlr. geräumt worden; das 
Quantum beläuft fih auf ca. 300 Wifpel. Hafer ijt per Eifenbahn und 
per Kahn Hauptfählic nad Berlin verladen worden, bie befjeren Berliner 
Dreife Haben diefem Artikel noch eine gute Verwerthung zugeführt. Die 
alten Läger fämmtliher Getreideforten find am hiefigen Plage geräumt, 
auch Spiritus ift in lehter Zeit ſtark abgeladen worden, jo daß auch 
Bierin die Vorräthe zufammengerüdt find. 

Raps und Nübfen find in guter ölreicher Qualität geerntet worben, 
doch Hat dieſe Frucht feinen reihen Ertrag geliefert; die anfänglichen 
Dreife waren 65 Rthlr. und haben fih nad und nad bis 74 Nihlr. 
gefleigert. Das bier zu Markt gelommene Quantum beträgt 400 Wijpel, 
fo daß unfere Müller fi) auswärts verforgen müſſen. Rapskuchen find 
begehrt und bis 2% Rthlr. bezahlt; die lebhafte Nachfrage wird durch 
Die mangelhafte Ernte an Futterkräutern im Auslande herbeigeführt. 

Wolle ift vernadhläjfigt und billiger ald in den Märkten, fo baß 
nad) den Bier gelagerten Partien noch feine Nachfrage war. 

Unfere Landleute find mit bem Verlauf von neuem Getreide ſehr 
zurüdhaltend, bie tiodene Witterung macht fie bejorgt und erweckt bei 
ihnen bie Hoffnung auf fpätere hohe Preije. 

Don neuem Roggen waren geringe Zufuhren von fchöner Qualität 
zum Preife von 50 bis 53 Rthlr., und von neuem Safer ebenfalls ge- 
ringe Zufuhren von fehöner Qualität zum Preife von 28 bis 30 Rihlr. 
am Marft. 

Der Wafferftand ber Warthe ift fehr Hein. 


Börlig, 14. Auguſt. In Betreff des Hauptzweiges der Induſtrie 
unſeres Gefchäftsbezixkes, dev Tuchfabrifation, Hat ſich bie Geſchaͤftslage, 
wie folhe in unferen vorigen Berichte bezeichnet worden iſt, nicht 
weſentlich verändert. Die Produktion fteigert fich fortwährenb und ber 
Abſatz ift im Allgemeinen fehr gering, namentlid nad) Umerifa ber hoben 
Zölle wegen. Deshalb findet eine LUeberhäufung ber Deutfchen Märkte 
flatt, welche nothwendig einen ſtarken Drud auf die Breife ausübt. 
Man hofft, daß nach bem Verfchwinben ber gegenwärtig in falt allen 
Ländern herrfhenden großen Hitze, welche ebenfalld nachtheilig auf bas 
Geſchäft wirkt, eine VBeflerung im Allgemeinen und namentlich infofern 
eintreten wird, ald Ausſichten vorhanden find, daß die neuerdings viel- 


feitiger angelnüpften Verbindwugen mit Holland, Belgien unb Frankreich 


ein beſſeres Feld als bisher bieten werben. Nach der Levante, einem 
bedeutenden Abſatzorte biefiger Epportbäufer hat fich in neuerer Zeit das 
Geſchäft etwas gebeflert, wogegen ber Abſatz nach Egypien noch voll. 
ftändig fehlt. Die nad Ehina im vorigen und in biejem “Jahre gemachten 
bedeutenden Senbungen find zwar noch unverlauft, doc hofft man, baf 
zum Herbſte eine größere Belebung bed dortigen Geſchäfto ein⸗ 
treten wird. 

Auch in Japan liegen noch bedeutende Tuch» Vorräthe unverkauft, 


wozu bie bortigen politifchen Berhältniffe das Meifte beitragen | 


mögen. 

Daß Getreibegeichäft iſt auch gegenwärtig noch auf den Konſum 
ber Stadt und Umgegenb befchräntt. Vor Beginn bed Herbſtes wirb 
neue Belebung nicht erwastet. Leber das Reſaitat ber diesjährigen 


Erträge in den einzelnen Ovtfchaften zu verfchieben find. Die andauernd 
große Hitze bat viel Schaben verurſacht und man giebt ſich deshalb viel⸗ 
feitig ber Beſorgniß Bin, daß hohe Dreife im Gefolge fein werben. Die 
Ermbioirthe find wegen Schaltung ber Viehſtämme theilweiſe in großer 
Bebrängnig, "weil dad Stroh fehr knapp ift, Seu meiſtens nur einen 
Schnitt gewährt bat und alle anderem Futterſurrogate mingeln. 

Die Breife für Heu, Futtermehl und Rappskuchen find beshalb 
fortwaͤhrend ſteigend, fo daß nur ein baldiger anbaltender Regen bie 


vorhandenen Beforgniffe durch beffere Ansfihten auf bie Rartoffelernte 
mildern fann. 


Gleiwis, 8. Auguſt. Die Gefchäftslage bat ſich gegen ben Vor: 
monat wewig geändert. Die Lebhaftigfeit im Steintohlengefchäfte ent- 
widelte fi) fortbauernb und regte bie Spekulation fo außerordentlich ar, 
daß die Produzenten von Den Händlern zu Lieferungs-Berträgen pro 
1869 zu erheblich höheren Preifen als im Vorjahre förmlich gedrängt 
werben. Diefe Spekulationsbewegung ſcheint übrigens nicht ohne Ge 
fahren für die Sicherheit bes Befchäfts zu fein, weil die Anfpannung ber 
Dreife über bie folide Baſis hinaus hie Konfurrensfähigkeit der Dber- 
ſchleſiſchen Kohle auf ihrem natürlichen Mbfahnebiete gefährdet. Die 
Händler werden daher gendthigt, neue Märkte im Auslande zu fuchen, 
welche momentan zwar große Vorteile, jedoch nicht die nöthige Garantie 
für ein anhaltenbes Gefhäjt bieten. Tritt eine Störung und mit ihr 
ein Sinten ber Preife ein, fo würden zwar zunächſt die Händler darun⸗ 
ter zu leiden Gaben, in zweiter Reihe aber aud bie Produzenten welche 
bie Oberfchlefifche Kohle aus bem natärkichen Abfatgebiete vielleicht ver- 
drängt finden werben, wenn der Fall eintritt, daß bie Berkufte ihrer Ab⸗ 
nehmer fie zwingen, den Bertrieb ber Kohle felbft zu übernehmen. 

Die geringen Beftände an ben Förberpunkten find eine Erſcheinung, 
welche in früheren Jahren noch nie vorgeflommen iſt. Diefelbe ertlärt 
ſich theils dadurch, daß bie Oberfchlefifche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Rod 
len⸗Frachten bis um Jahresſchluſſe zu ſtunden pflegt und Lagerplaͤtze 
miethweiſe einväumt, welche e8 dem Kohlenhaͤndler möglich machen, bie 
Grußenbeflände zur Vermeidung künftiger Verfehrsftörungen fon jekt 
abzurücken, theil® dadurch, daß die Ferdinands⸗Nordbahn Tarifermäkigungen 
gewährt und ebenfalls Kohlen⸗Reſervoirs längs ber Bahn hergiebt. 

Diefe Einrichtimgen werben im nädften Winter jedenfalls höchft 
vortheilhaft einwirken. Die Zoferhöhung für Kohlen ber ihrer Einfubr 
in Rußland fcheint feft- befchloffen und nur noch der Tariffag jelbit zwei⸗ 
felhaft zu jein. Diefelfe wird ben Abſatz ber Oberſchleſifchen Kohle nach 
Polen in jedem Falle: benaditheiligen. In Mobeifen war das Gejchäft 
lohnend. Es wurden bedeutende Poſten zu Preifen umgeieht, welche je 
nah ihrer Qualität 41% bis 43 Ser. pro Centner loko Hütte betrugen. 
Weil neben der ftarfen Nachfrage die Beſtände auf den Werken unbe 
deutend find, fo läßt fich annehmen, daß obige Preife für die nächſten 
Monate fi. behaupten werben. Unter gleichhaünftigen Verbältnifien ar- 
beiteten die Puddel- und Walzwerke, welde bei regem Gefhäfte aber: 
mals eine Preisfteigerung von !,, bis % Ntbfr. für den Centner und bei 
Abnahme großer Poſten Breife von 2 Rthlr. 28% Sgr. bis 3 Rthlr. 
bei kleineren 34, dis 3% Rthlr. pro Centner ab Hütte erzielten. 

In Zint war das Gefhäft anhaltend ſtill. Während bes ganzen 
Monats wurden in Breslau nur ca. 10,000 Eentner zu 6% Rthlr. pro 
Gentner auf Lieferung im Septeniber umgejegt. Muthmaßlidy wird der 
Markt bis zum Herbfte ftagniren. Der Holzhandel ließ mit alleiniger 


Ausnahme des Geichäfts nad Berlin eine wefentlie Beſſerung wahr- 


nehmen. Eiſenbahnſchwellen, Grubenhölger und Schnittmaterial fanden 
lebhaften Abfay und aud nach Bauhdlzern war rege Nachfrage. Leider 
haben biefige Händler in Berlin große Vorräthe aufgeftapelt, welche bort 
nicht verkauft, wegen ber hoben Fracht aber auch nicht zurüdverladen und 
daher vorläufig gar nicht verwertet werben können. Die Ernte ift in 


Ernte läßt ſich auch jetzt noch Seim. allgenieined Uxtheil fällen, weiß bie | Oberfchlefien im Allgemeinen beſſer auögefallen, al& bei ber anhaltenden 


Dreuß. Hanbdels⸗Archiv 1868. II. 
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Trodenheit zu erwarten war. Klee und Heu haben einen vorzüglichen 
Ertrag geliefert, ebenfo find Weizen und Oelfrüchte fowohl quantitativ 
ald auch qualitativ gut audgefallen. Dagegen ijt die Roggen-Ernte bin- 
ter einer Mittel-Erute weit zurüdgeblieben. Der anhaltend harte Winter 
hatte den Saaten fo fehr gefhabet, daß im Frühjahre fogar große Flächen 
umgepflügt werben mußten. Der Ertrag ift nad ber Manbelzahl ein 
geringer, hinſichtlich der Schüttung aber ein befferer, ald urſprünglich 
erwartet wurbe. Gerfte und Hafer haben burch die Trodenheit ſehr ge- 
litten und liefen namentlih einen geringen Strohertrag. Der Stand 
ber Kartoffeln ift bis jegt ein guter. 


Magdeburg, 7. Auguſt. Was ben bebeutenditen ber hiefigen In⸗ 
duftriezweige, den Zuckerhandel, anlangt, fo befchräntte ſich derfelbe 
in verfloffenen Monat lediglich auf den nöthigften Bebarf, dennoch waren 
die Umſätze immer noch bebeutender als in den Monaten Mai und Juni, 
in welchen faft ein vollftändiger Stillſtand eingetreten war. Es war bied 
die naturgemäße folge der bebeutenben Preisfteigerung um 1—1} Rthlr. 
und ber dadurch eingetretenen ſtarken Verforgung ber Kundſchaft im 
Monat April. Die Preife waren feitben nad) und nad) ca. $—1 Rthlr. 
fär raffinirte Zuder wieber gewichen unb bat ſich ein rechte® Vertrauen 
für den Artikel feitbem nicht wieber einftellen wollen. Die Fabrikanten 
blieben im SHinblid auf ihre Heinen Läger fehr zurüdhaltend und bofften 
dadurch einem weiteren Rüdgang ber Preife Einhalt zu thun, während 
die Hänbler, auf welche ber fpärlicde Eingang von Ordres nicht ohne 
Eindrud bleiben konnte, ber Anſicht waren, daß ein weiterer Rüdgang 
erfolgen müſſe und beshalb wenig Kaufluft zeigten. Nur Mitte bes 
Monats ſchien ſich bie Rage des Artikels befjern zu wollen in Folge des 
wieber etwas ftärker beronrtretenden Konfums, nachdem bie im April 
gelauften Vorräthe ſich fehr retuzirt Hatten. Es wurden deshalb aud) 
bei dringendem Bebarf Rthlr. Höhere Preife erzielt; als aber bie Fa⸗ 
brifanten hierauf eine weitere Steigerung bafiren wollten, erlahmte das 
Geſchäͤft bald wieber, fo baß die Umfäge ber lehten Woche fehr unbe 
deutenb gewefen find. Während biefelben in ben erſten Wochen bes 
Mond auf ca. 30—40,000 Brod⸗, und von gemahlenen Zudern 2300 
Eeniner zu Anfang, und 6000 Eir. in ben fpäteren Wochen ſich beliefen, 
beirugen biefelben in ber lehten Woche kaum 12,000 Brob- und 2000 
Centner gemablenen Zucker. Zum Einfauf von Rohzuder zeigten bie 
Fabrikanten wenig Neigung, ba fie bei ben hohen Preifen befjelben gegen- 
über derjenigen für raffinirte Waare ihre Rechnung nicht zu finden 
glaubten. Der Export von Rohzucker war während bed verfloffenen 
Monatd kaum nennenswertd. Die Ermmte- Ausfichten für Rüben find in 
unferer Gegend recht befriedigend, zumal in ber lehten Zeit auch mehr- 
fahe Gewitterregen dem ausgetrodneten Boben wieber etwas Erfrifhung 
zugeführt haben, deren berfelbe bei ber wahrhaft tropifdyen Hitze dieſes 
Sommers recht fehr bedurfte. — Die in unferem vormonatliden Be 
richte erwähnten ſtarken Verfendbungen von Spiritus nah Hamburg 
dauerten auf Grund alter Verſchlüſſe auch im Juli fort, neue Export. 
gefchäfte aber zu den geftiegenen Preiſen Haben nicht ermöglicht werben 
fünnen. Dagegen betbeiligte ſich das Inland etwas mehr am Einkauf, 
wenn auch immer nicht lebhaft genug, um unfere Fabrikanten genügend 
und lohnend zu befhäftigen. In Folge ber hohen Preife befchränten ſich 
die Beziehungen nur auf das Nothwendigſte, und nur bem abfoluten 
Mangel an Vorräthen ift die etwas erhöhete Nachfrage zuzufchreiben, 
welche gleihwohl noch eine weitere Steigerung ber Preife für beide Gat⸗ 
tungen nad) fi) zug. Die Notirungen jtellten fi fonad am Ende bes 
Monats für Kartoffelfpiritus auf 20% Rihlr., für Rübenfpiritus auf 
19 Rthlr., gegen 19% Rthlr. xefp. 18%, Rthlr. Ende Juni. Rübenfpi- 
ritus war diefen Monat mehr begehrt, ba berfelbe voczugsweiſe zu ben 
Fruchtſäften verwendet wurde. — In dem Probuftengefchäft Hätte 
in biefem Monate, da in bemfelben bereits ein Theil ber neu geernieten 
Früchte an ben Markt kam, naturgemäß eine größere Lebhaftigleit ein- 


treten müffen, bie6 war aber nicht in erwünfchten Maße der Fall, ba 
bei ber großen Hitze biefes Sommers bie Emte-Ergebniffe in verſchiedenen 
Artikeln nicht befriedigt und wegen ber hierdurch bervorgerufenen hoben 
Dreife bie Unternehmungsluſt beeinträchtigt haben. 


Auf die mehrfach hervortretende Anfiht bin, bafı bie Getreide-Ernte, 
und namentlich bie Sommerfrudit, nicht den früher erhofften Ertrag lie» 
fert, Haben Getreibefabrifate eine fleigente Tendenz; angenommen; ba aber 
die Rundfchaft in ber Hoffnung, daß im Herbſt ein Sinten ber Getreit«- 
preife nicht ausbleiben werbe, fih von Käufen zurüdhält und eine zu⸗ 
wartende Stellung einnimmt, fo ift die Preisfteigerung nicht durchzuſetzen 
gewefen und es konnten Gefchäfte in biefen Artikeln nur zu den vor⸗ 
monatlihen Notirungen zu Stande kommen. WReizenflärte foftet Denn 
auch) heute noch unverändert 9% Rthlr. — Kartoffelmehl unb Kartoffel- 
färfe war zu Anfang biefes Monats noch mehr heruntergegangen, be- 
feftigte fich jeboch im Laufe beffelben wieder mehr, wenn ſchon Umſätze 
in biefem Artikel von irgenb welchem Belange faft gar nit flattfanden. 
Die Urtheile über ba Ergebniß ter diesjährigen Kartoffel- Ernte geben 
noch mehrfach auseinander und finden es beshalb Käufer wie Verkäufer 
in ihrem Intereſſe, eine zuwartende Stellung einzunehmen, bi8 das Re 
fultat der diesjährigen Ernte feftgeftellt ift. — Von Stümmel und Mohn 
entfpricht ber diesjährige Ertrag, namentlich aud, was bie Qualität ber 
Waare betrifft, nicht den geflellten Anforderungen und für gute Waare 
find die Preife beider Urtikel nicht unweſentlich in die Höhe gegangen. 
Da biefe Preisfteigerung aber durch bie angeführten Umſtände gerecht. 
fertigt ift, fo wurbe das Gefchäft in diefen Artikeln hierdurch nicht beein- 
trächtigt, ſondern barf als ein befriebigenbes bezeichnet werben. — In 
Hopfen war das Geſchaͤft fehr ruhig unb befchräntte ſich auf einzelne 
Bebarfdaufträge zu unveränderten Preifen. — Für Kirfhfaft, wovon 
gegen Schluß des Monat bie erfte neue Waare an ben Markt kam, 
verlangten bie Preſſer, welche in Folge ber verbreiteten Anſicht, daß bie 
Kirfchen. Ernte gering ausgefallen fei, hohe Preife für bie Kirfchen hier 
angelegt batten, 24 Rthlr. pro 180 Quart, gegen 20 Rthlr. im vorigen 
Fahre. Sie wurden aber durch billigere Offerten aus Erfurt genoͤthigt, 
ihre Forderung um 1 a 2 Rthlr. zu ermäßigen, zumal es ſich heraus⸗ 
ftellte, daß bie dftlihen Provinzen, welche früßer mehrfach ald Käufer 
für Kirfchfaft auftraten, einen fo reichlichen Ertrag in Kirfchen erzielt 
baben, daß fie nicht allein ihren vollen Bebarf beden, fonbern fogar noch 
bavon abgeben können. Die biefigen Prefier Hagen daher fehr, daß fie 
unter diefen Umftänben ohne Nuten gearbeitet haben. — Das Getrribe- 
gefhäft war auch im Monat juli wenig belebt. Die große Hitze bes 
Sommers hatte bie Früchte gezeitigt und die Vorausſicht, daß in Folge 
befien bie verfchiedenen Gattungen noch im Laufe biefe Monats an den 
Markt kommen würden, hemmte die Unternehmungsluft um fo mehr, ale 
bie Getreibe- Ernte im großen Ganzen ein guteß Refultat zu liefern ver- 
ſprach. Die Preife der vorzüglicäften Getreibegattungen — Roggen und 
Weisen — brüdten fih benn aud nicht unmefentlih unb von alter 
Waare ging Roggen von 59 auf 56 Rihlr., Weizen von YO auf 78 Rihlr. 
zurüd. Zuerſt von neuer Waare wurbe Gerfte von den Produzenten zu⸗ 
geführt und fand biefelbe jchnell Nehmer zum Preife von 96-62 Kthlr. 
je nad Qualität. Diefe Preiſe werben aber als zu hoch bezeichnet, da 
England ſich bei benfelben ſehr zurüdhaltend zeigt und weil biefelben 
weber auf einen geringen Ausfall ber hiefigen Ernte zurüdgeführt werben 
können, noch aber durch ftarke Nachfragen vom Auslande gerechtfertigt 
erfcheinen, weshalb man denn auch einen baldigen Rädgang berjelben in 
Aus ſicht ftellt. Der bisher an den Markt gebrachte neue Weizen zeigt 
eine fehr ſchöne Qualität und wurbe mit 80—75 Rthlr. bezahlt. Grö⸗ 
fere Umſätze barin wurben aber nicht ermöglicht, ba bei ber Reichhaltig- 
feit des Ertrages ber diesjährigen Ernte bie Preife für bie Spekulation 
noch zu hoch find unb ben Export nad; England nicht rentabel erjcheinen 
laffen. Roggen wurbe in neuer Waare zu 56—59 Rthlr. nur für den 
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Konſum gelauft und auch beffen Qualität iſt von vorzüglicher Güte. Yon 
neuem Hafer ift biäher noch wenig an ben Markt gebracht unb für ben- 
felben nur 30—28 Rthlr. pro 1200 Dfb. erzielt worden, währenb man 
für alte Waare gern bis zu 34 Rthlr. bewilligte. Auf bie Futterkräuter 
bat die ebenfo große als anhaltende Hitze dieſes Jahres fehr nachtheilig 
eingewirft unb macht ſich darin ein großer Mangel bemerkbar. In folge 
beffen hat ſich bereit6 eine ftarfe Nachfrage nach Oelkuchen herausgeftellt 
und ſchon jegt werben biefelben bis zu 2— 2% Rthlr. pro Centner für 
ten Ronfum bezahlt. 


Nordhanſen, 15. Auguſt. In dem kaufmaͤnniſchen Verkehre ift auch 





wie ſolches nur von wenigen Jahren gefagt werben kann. Rab kaum 
vollendetem Abbruſch bes Nappſes konnte ſchon Berfte und glei barauf 
Roggen eingefahren werden und fogar Hafer ift Rlellenweife fon unter 
Dach und Fach und liegen bereit Proben eine8 ſchweren Gewädhfes vor. 
Auch mit dem Schneiden des Weizens und ber Bohnen wurde fon zum 
Schluß bed Monatd vorgegangen. Was ben qualitativen Ausfall ber 
Ernte betrifft, fo liefert Wintertorn im Durchſchnitt zwar ein gutes Re 
fultat, doch bat davon in Folge ber naffen Witterung bes vorigen Herb- 
ſtes weniger ald in fonfigen Jahren beftellt werden können. Sommer- 
früchte bleiben in ber Menge hinter dem Durchſchnitt zurüd, wogegen 


währenb bes abgelaufenen Monats eine fihtbare Wendung zum Befferen , die Qualität aller Arten nichts zu wänfden läßt. Roggen bürfte 8 bis 
nicht eingetreten. Diefelbe Zurädhaltung und Flauheit in ben meiften : 10 Pfb., Gerfte 10 Pfd., Safer 6 bis 10 Pfb. ſchwerer als von ber 
Geſchaͤftsbranchen, welche bie vorangegangenen Monate bofumentirte, war | vorjährigen Ernte anzunehmen fein unb auch Weizen wirb vorausfidht- 
aud) in ber verfloffenen Periode durchweg vorherrſchend, und felbft billigere | lich ſtark ind Gewicht fallen. Die Rappsernte kann ber Menge nad) ale 


Dreiönotirungen, welde für einzelne Artikel, wie Yuder, Branntwein, 
Tabak und Baumwollenwaaren in ber leßten Zeit angefeßt wurben, 
waren nit im Stande, das Gefhäft einigermaßen zu beleben. Der 
Abſatz blieb Lediglich auf bie Befriedigung des Tageskonſums beſchraͤnkt 
und nur in feltenen Fällen wurben Verkäufe barüber hinaus erzielt. 

Die Witterung war den ganzen Monat hindurch im Anfhluß an 
bie vorangegangenen vier Wochen anhaltenb troden und fehr Heiß, was 
den Wachsthum ber Sommerfrüdte unb ber Futterkräuter wefentlic) 
gejchabet Hat, während Roggen und Weizen gut und ziemlich ergiebig 
eingebracht worden find. Auch für die Entwidelung ber Kartoffel und 
Zuderrübe iſt bie große Dürre von nachtheiligem Einfluß, und man be 
fürdytet leider einen nur fehr geringen Exrnte- Ertrag für beibe Artikel. 
Schon jegt macht fi) eine Preisfleigerung der Lebensmittel vielfeitig be» 
merfbar, wenn aud) das Verbienft gegenwärtig für bie arbeitende Klaffe 
im Allgemeinen noch ausreichend iſt; fpäter bürfte inbeffen bie Theuerung 
drüdender empfunden werben. 

Die Zufuhren von Getreide im Monat Juli beirugen: 

480 Wifpel Weizen bez mit 76-90 Rthlr., 


760, Roggen „ „ 5360 , 
440 » Hafer > » 23—32 v 
GH ,„ ef „ 4-v52, 
verfandt wurden: 

460 Wifpel Weizen, 

40 , Roggen, 

190 $) Hafer, 

40 , Gerſte, 


und blieb auf den Lägern am Schluß des Monats ein Beſtand von 
290 Wifpel Weizen, 


40 „Roggen, 
20 , Safer, 
240 ,  Gerfie. 


Emden, 8. Auguſt. Nur einmal in den lehten Tagen bes verfloſ⸗ 
fenen Monats hat ein mebrflündiger und durchdringender Regen bie an- 
baltende Dürre wohlihätig unterbrochen. — Wenn fchon in folge bes 
zu lange audgebliebenen Regens bie Entwidelung fämmtlicher Fruchtar⸗ 
ten, wenigftend quantitativ, zurüdgeblieben ift, fo ift auf Grund der Nach⸗ 
richten aus ben probuzirenden Moorgegenden bie Buchweizen- Ernte als 
ganz verfehlt anzufehen. Nicht minder haben Gras und Gemäfewuds 
gelitten. Die größtentheild ſchon gemähten Wiefen find, mit Ausnahme 
der niedrig belegenen Flächen, ausgebörrt und man führt Klage über 
den geringen Nabrungswerth bes Heues. Defien ungeachtet fann bie 
Ernte ber Körnerfrüchte, wenn aud in Bezug auf Quantität geringer 
als fonft, doch ber Qualität nad) als gut und zum Theil vorzüglich an- 
gefehen werden. Die anhaltend trodene Witterung hatte immerhin ben 
Bortheil, daß bie zu Felde ſtehende Rappsſaat und der Roggen ſchnell 
zur Reife gebiehen und eine fo frühe Einheimfung möglid) machten, 


— — — — — — — — — —— — ———— — — — 


eine Mittelernte, Dagegen in Bezug auf Härte, Trockenheit und Oel⸗ 
gehalt ber Frucht als eine Aber Erwarten befriedigende bezeichnet werben. 
Die Zufuhren bievon find bis jeßt nicht erheblich geweien. Der Preis 
eröffnete mit 165 — 170 Rihlr. per Laſt, ſtieg nad und nad, täglich 
um einige Thaler und ſchloß bei Ausgang bes Monats mit 187 Rthir. 
Ein Theil ber Geſammtzufuhr ift nah Holland ausgeführt, ber anbere 
Theil in Erwartung noch höherer Preife zu Boden gebradht worben. Das 
Binnenland hat fidy biöher bei ben Ankäufen nur in geringem Umfange 
betheiligt, und feheint auf rüdgängige Preife zu warten, die feiner Mei- 
nung nad) bei ben niebrigen Delpreifen unb bem fo ſehr gefteigerten Pe⸗ 
troleumverbrauch nicht ausbleiben können. Die Zufuhren von fonftigem 
Getreide hatten ber Ernte wegen faſt ganz aufgehört. Die Umfäge be 
ſchraͤnkten fi nur auf einzelne Beine Parthien Weizen zu vormonatlichen 
Dreifen und Hafer a 80 — 82 Rthlr. per Lafl. Ebenfo ſtill war: bas 
Gefhäft in Roggen, wovon in ausländifher Waare einige Heine Poſten 
a 140 — 145 Rihlr. per 4500 Pfd. in ben Konſum übergingen. 


Recht lebhaft geftaltete fi) im Monat Juli das Holzgefhäft. Der 
Hanbeltftanb auerkennt dankbar die von ber Königlichen Staats. Regie 
tung angeordnete Eifenbahnfraht-Ermäßigung, der allein e8 zu verban- 
ten ift, daß der Abſatz von Hölzern nad Weſtphalen und Rheinland an 
unferem Play in fteter Zunahme begriffen ift unb auch für ben verfloffe- 
nen Monat eine weitere Ausbehnung nachweiſt. Es wurden per Eifen- 
bahn verfaben 362 Laſt a 80 Kubik⸗Fuß, wogegen die Einfuhr feewärts 
fih auf 313 Laft belief, mithin gegen den Vormonat um 340 Laft zur 
rüd blieb. Der Mangel geeigneter Eeefchiffe in den Dftfee- Häfen fol 
bierfür ber Grund fein. Da jebod eine Anzahl Schiffe bort in den letz⸗ 
ten Tagen bes Juli für unferen Hafen befrachtet worden find, fo ſteht 
für den Monat Auguft eine ziemlich erhebliche Holzzufuhr in Ausficht. 
Auf die Butterproduktion wirkte die anhaltende Dürre fehr nachtheilig. 
Die zu Anfang bed Monatd flau gemertene Stimmung madhte baber 
balb einem lebhaften Begehr Platz. Die Preife waren ohne Unterbredhung 
fleigenb und gingen von 24 — 25 Rthlr. auf 305 Rthlr. pr. Er. Da 
bie Englifhen Märkte keine Ausſicht boten, fo nahm die Ausfuhr ihren 
Weg nad dem Inlande. Der Ertrag hatte fi, wie es bei bem ausge 
dorrten Stanbe ber Weiden nicht anders fein faun, bebeutend vermindert 
und wird fchwerli in biefem Sabre bie normale Höhe wieder erreichen. 
Der Verkehr in unferem Hafen war im verflofienen Monat nur unbe 
deutend, indem bie Schiffßlifte 

18 eingegangene unb 
13 verfegelte Schiffe nachweiſt. 
€8 kamen ein: 


von Holland 8 Schiffe mit 48 Laft Städgütern, 
0 , Holy 
18 , Roggen, 
„ Nomen 3 , „1583 „ Sol 
Memel 2 , „ 80 „ beigl. 
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von Bremen 3 Schiffe mit Erd Var Seadgkien, 
„ England » » „ Steigtohlen, 
2 „ Kreide und 
100 Faß Cement 
Dagegen verfegelten: 


nad England 3 Schiffe mit 168 Laft Hafer, 
„ Sin 10 „ 5, „ Rappöfaat, 
19 , Kaufmannsgätern. 


Bielefeld, 8. Auguſt. Die Mitte Juni cr. eingetretene beflere Stim- 
urung für Leinenfabrifate hat während des ganzen Monats Tuli cr. am 
gehalten und in Folge hiervon gingen Aufträge auf feine Leinwand, 
Damaft und Drelle, jowie auch auf fertige Wäfche und Gembdeinfäge jo 
reichlich ein, daß fie wegen Mangel an fertiger Waare nur allmälig ef- 
feftuirt werden konnten. Die Ausfuhr feiner Leinwand nah Rußland, 
womit fid) einige größere Häufer vorzugdweije befchäftigen, behielt guten 
Fortgang. Grobe Leinwand bleibt immer noch ſchwer verfäuflih. Die Nach⸗ 
frage nach Segeltud) war mäßig und die dafür erzielten Preife überbies 
nicht beſonders lohnend. Das Garngejchäft, welches aufang® bes Mo- 
nachts redyt belebt war, wurde jpäter ftiller, wohl hauptſächlich in Folge 
ber Ernte, während welcher in ben meilten Weher⸗Diſtrikten nur wenig 
fabrizirt wird. Die Nachrichten aus ben meiften Flachsbau treibenden 
Ländern bleiben, mit Uusnahme Belgiens, ungünuſtig. 

In der Seibenfabrifation bat gegen den Vormonat faft feine Ver⸗ 
änderung ftattgefunden. Die Fabriken find ausnehinend noch immer mit 
der Herflellung halbſeidener Atlafje befchäftigt, welcher Artikel noch fort- 
während ftarf gefragt bleibt. Rohſeide blieb immer noch fteigend, doch 
fcheint biefelbe ihren höchſten Stand erreicht zu haben. Für extrafeine 
Waare ift ſchon bis 43 Rtpir. für das Pfd. gefordert. Das Gejchäft in 
möbel. und Fußbekleidungsplüſchen während des Monats Juli. cr. war 
ftil und fchleppend, und die Preije des fertigen Fabrikats find weit ent, 
fernt, mit denjenigen bed Rahmaterials in Einllang zu fein. Nur frühere 
billige Ginläufe ermöglichen ein einigermaßen nugbringendes Geihäft. Der 
Verkehr in Spirituß war bei etwas anziehenden Preifen nicht unbelebt; 
dagegen hielt fih Rüboͤl, trog immer höher kommender Samenpreife 
während bed ganzen Monats recht flay. 

Weizen, Roggen und Gerſte verehrten durch die immer ftärker wer- 
benden Offerten rejp. Zufuhren neuer Waare in anhaltend flauer Ten- 
benz; Hafer dagegen gewann bei dem großen Mangel an alten Vorraͤthen 
und nicht, beſonderen Audfichten für Die neue‘ Ernte immer mehr unb 
mehr an ‚seftigfeit und fanb darin zu hohen Preifen ein bedeutender Um⸗ 
fag flatt. Die Dampfmählen waren in Folge regelmäßigen Bedarfs für 
ihre Fabrikate während bed ganzen Monats gut bejhäftigt; gleichwohl 
beihräntten biejelben ihre Einkäufe in Weizen und Noggen nur auf ben 
dringendften Bedarf. Ende Juli cr. wurde hier bezahlt, der Echeffel 


Weizen mit 105 Sur. 
Roggen » 172, 
Gerſte 70 , 
Hafer 45, 
Kartoffeln „ 30 


Die Noggen- und Weizenernten in biefiger Gegend find beendigt und 
werden, was allgemein darüber verlautet, bem Ertrage nah für Mittel- 
ernten gehalten; die Körner erweifen fih als fehr mehlhaltig. 

Gerfte und Hafer gerietgen in Folge der großen Hitze in Nothreife 
und bie Ernte davon wird allem Vermuthen nach fchlecht ausfallen. Das 
Wachsthum ber Kartoffel hat gleihfalls durch die anhaltende Hitze ge 
litten und der Ertrag berfelben wirb vorausfichtli ziemlich weit hinter 
ben Hoffnungen zurüdbleiben, weldye man fi) nod vor einem Monat 
nad dem Stande biefed Rnollengewächfes machen durfte. 


Münfter, 4. Augnft. Der Geſchaͤftsverkehr bes Hiefigen Platzes hat 
fi im verfloffenen Monat in denſelben engen Grenzen gehalten, wie fchon 
feit langer Zeit und mir find nicht in ber Lage, bei der herrſchenden Un⸗ 
thätigfeit ein Symptom ber Beflerung der allgemeinen kommerziellen Ver⸗ 
hältniffe verzeidmen zu können. Im Gegentheil beutet alles eher auf 
eine weitere Ab⸗ ald Zunahme ber Gefchäfte, wenigitens jür bie nächſten 
Monate, bin und man glaubt, daß erſt nad vollitäudiger Beendigung 
ber Ernte, bei vergrößertem Konſum unb lohnender induftrieller Thätig- 
keit ein allgemeiner Aufſchwung des jegt jo ſehr darnieder liegenden 
Gejchäfts erfolgen werde. 

Die Lage bed Baummollengeihäfts bietet etwas bejonderd Mitthei- 
lenswerthes nicht dar. Es herrfcht noch immer biefelbe Apathie ſowohl 
in ben Beziehungen zu den ausländifhen Wolplägen ald in der Ron 
fumtion und bem Abfag ber Baummwollartikel, und Käufer und Verfäufer 
ftegen fi) in abwartender Haltung gegenüber, boffend, daß bie im großen 
Ganzen guten Emteergebuiffe auf den Bebarf wirken und damit das 
Zeichen zu einer befieren Geftaltung ber gefchäftlicden Verhältniffe geben 
werben. Inzwiſchen bat biefer Zujtand einen Drud auf Die Robpreije 
ausgeübt, ohne jebod, dadurch dem Gefchäft dad Gepräge einer größeren 
Thaͤtigkeit verleihen zu können. Dan ift in biefer Beziehung eben auf 
die nächfte Zukunft angewiefen. 

Meniger die fiarfen Zufubren, ala ber laͤhmende Einfluß der aus- 
wärtigen Börfenberichte veraulaßten vom Beginn des Juli an ein lang- 
fames Weichen ber Getreibepreije, dem auch bas auf deu Markt gebrachte 
neue Gewächd troß feiner prachtvollen Qualität unb feltenen Audgiebig- 
feit unterworfen war. Alter biefiger Roggen, von welchem nur ſehr we 
nig zugeführt wurbe, war kaum unterzubringen, wogegen alter feiner Un- 
garroggen bie höchiten Preife erzielte. Won neuem Weizen lam erit in 
deu lebten Tagen bes Monats etwas heran, Derſelbe fand willige Käu⸗ 
fer, wurbe aber, ba die Badart der neuen Waare nie ber ber alten 
gleihkommt, mit ca. 5 Ser. pr. Schaffel niedriger bezahlt. 

Soweit ſich das Refultat der Roggen- und Weizen⸗Ernte ſchon jebt 
überfehen läßt, ift daſſelbe quantitativ auf bes Ertrag einer guten Mittel- 
ernte zu veranfchlagen; die ausgezeichnete Qualität der eingeheimften Kör- 
ner bürjte jebod) den Werth ber Ernte auf bem einer guten Ernte erhöben. 

Der Sceffel Roggen ſowohl wie Weizen wiegt wenigftend 6 Pfb. 
mehr wie in gewöhnlichen Jahren, das Korn ergiebt einige pCt. mehr 
Mehl und endlich wird das gemennene Mehl den Bäder erheblich mehr 
Brod liefern, ald er nah einer Ernte mittelmäßiger Beſchaffenheit er- 
zielen fann. - 

Nah biefem, allerdings erſt aus wenigen Berichten erkennbaren 
und daher noch nicht zuverläffigen Ergebniß würden wir fehr billige 
Dreife zu erwarten haben, wenn beinjelben nicht ber frühe Angriff der 
Ernte, ber Mangel alter Vorräthe und endlich das höchſt geringfügige 
Erntequantum des Sonmergetreides, jowie die totale Mißernte der fzutter- 
gewächfe entgegenjtänden. 

Seit Anfang Mai ijt hier fein durchdringender Regen gefallen und 
find daher Kartoffeln, Hafer, Gerfte, Raubfutter, Klee und der zweite 
Wieſenſchuitt jehr in Wahsthum zurüdgeblieben, jo daß bejondere Er- 
träge davon nicht zu erwarten find. Runkelrüben und Stedrüben gibt 
es faft nicht und wenn Stoppelräben und Spörgel nicht durch baldigen 
Regen ins Wachsthum kommen, jo dürfte in biefem Winter ein erheb- 
licher Theil der Körnerernte zu Futterzwecken verwandt werben müffen. 

Die Durchſchnittspreiſe pr. ult. Juli cr. waren: 

für Roggen pr. SO Pfb. 2 Rtälr. 2% Sgr. — 2 Rthlr. 124 Sr. 
„Weizen pr. „dd, 15 „3, ia , 


- Der heutigen Nummer liegen die Bogen 62, 63, 64, 65 und 66 ber Handelskammerberichte bei. 








Heraudgegeben von Jordan, Wirkt. Legationsrach, und Herzog, Geh. Ober- Regierungsrath. 


Gedruckt in der Röniglihen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei (R. v. Deder). 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 

Maaß · und Gewichts⸗Ordnung für ben Norddeutſchen 
Bund. Vom 17. Auguſt 1868. 
(Bunbes-Gefegblatt Nr. 28.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen ıc. 
verorbnen im Namen bes Norddentſchen Bundes, nach erfolgter 
Zuftimmung bed Bundesrathes und bes Reihdtages, was folgk: 

Art. 1. Die Grundlage des Maaßes und Gewichtes ift das 
Meter ober ber Stab, mit bezimaler Theilung und Vervielfachung. 

Art. 2. Als Urmaaß gilt derjenige Platinftab, welcher im 
Befige der Königlich Preußifchen Regierung fid befindet, im Jahre 
1863 durch eine von biefer und ber Kaiferlich franzöfiihen Re- 
gierung beftellte Kommiffion mit dem in dem Kaiferlichen Urdive 
zu Parid aufbewaßrten Mötre des Archives verglichen und bei 
der Temperatur bed ſchmelzenden Eifes gleich 1,00000301 Meter 
befunden worden ift. 

Art. 3. Es gelten folgende Maaße: 

A. Laͤngenmaaße. 
Die Einheit bildet das Meter oder ber Stab. 
Preuß. Gandeld-Ardiv 1868. II. 





Der Hundertfte Theil des Meters heißt das Eentimeter ober 
der Neu-Soll, 

Der taufendfte Theil des Meters heißt das Millimeter ober 
der Shih. 

Zehn Meter heißen bad Delameter oder bie Kette. 

Tanfend Meter heißen das Kilometer. 


B. Flaͤchenmaaße. 


Die Einheit bilbet das Quadratmeter ober ber Quadratſtab. 
Sundert Quadratmeter heißen das Ar. 
Zehntauſend Quadratmeter heißen das Hektar. 


C. Koͤrpermaaße. 


Die Grundlage bildet das Kubikmeter oder ber Kubikſtab. 

Die Einheit ift der taufendfte Theil bes Kubifmeters und 
Heißt daß Piter ober die Kanne. 

Das Halbe Liter heißt der Schoppen. 

Hundert Liter ober ber zehnte Theil des Kubikmeters Heißt 
das Hettoliter ober das Faß. 

Funfztg Liter find ein Scheffel. 

Art. 4. Als Entfernungsmanß bient bie Meile von 7500 


Metern. 
38 


278 


Art. 5. AB Urgewicht gilt das im Beſitze der Koͤniglich 
Dreußifchen Regierung befindliche Platinfilogramm, weldes mit 
Nr. 1 bezeichnet, im “Jahre 1860 dur eine von der Königlich 
Preußiſchen und der Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung nieber- 
gefehte Kommiffion mit dem in den Kaiferlihen Archive zu Paris 
aufbewahrten Kilogramme prototype verglihen und glei 
0,999999842 Kilogramm befunden worden ift. 

Art. 6. Die Einheit des Gewichtd bildet das Kilogramm 
(gleich zwei Pfund). Es ift das Gewicht eines Liters deftillirten 
Waſſers bei + 4 Gr. des hunderttheiligen Thermometer. 

Das Kilogramm wird in 1000 Gramme getheilt, mit dezi⸗ 
malen Unterabtheilungen. 

Zehn Gramme beißen dad Dekagramm oder das Neu⸗Loth. 

Der zehnte Theil eines Gramms heißt das Dezigramm, der 
hundertſte da8 Centigramm, der tauſendſte das Milligramm. 

Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund. 

50 Kilogramm oder 100 Pfund heißen ber Centner. 

1000 Kilogramm oder 2000 Pfund heißen die Tonne. 

Art. 7. Ein von biefem Gewichte (Art. 6) abweichendes 
Medizinalgewicht findet nicht ftatt. 

Art. 8. In Betreff des Münzgewichts verbleibt e8 bei ben 
im Urt, 1 bes Müngvertiages vom 24. Januar 1857 gegebenen 
Beftimmungen. 

Art. 9. Nach beglaubigten Kopien des Urmaafes Art, 2) 
und des Urgewichts (Art. 5) werden bie Normalmaafe und Nor. 
malgewichte hergeſtellt and richtig erhalten. 

Art. 10. Zum Zumeſſen und Zuwägen im öffentlichen Ver- 
fehre dürfen nur in Gemäßheit biefer Maaß ˖ und Gewichtsordnung 
gehörig geftempelte Maaße, Gewichte und Waagen angewendet 
werben. 

Der Gebraud unrihtiger Maaße, Gewichte und Waagen if 
unterfagt, aud wenn diefelben im Uebrigen ben Beftimmungen 
dieſer Maaß⸗ und Gewichtsorduung entfprechen. Die näheren Be- 
fimmungen über bie äußerften Grenzen ber im öffentlichen Ber- 
kehr noch zu duldenden Abweihungen von ber abfoluten Richtig. 
keit erfolgen nach Vernehmung der im Artikel 18 bezeichneten tech⸗ 
nifhen Behörde durch ben Bundesrath. 

Art. 11. Bei dem Verkaufe weingeiftiger Flüſſigkeiten nad 
Stärkegraden dürfen zur Ermittelung bes Alkoholgehaltes nur ge. 
hörig geftempelte Alkoholometer und Thermometer angewendet 
werben, 

Art. 12. Der m Häfen zum Verlauf kommende Wein 
darf dem Käufer nur im folden Fäſſern, auf welchen bie ben 
Raumgehalt bildende Zahl der Liter duch Stempelung beglaubigt 
ift, überliefert werden. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur bezüglich desjenigen auß- 
läudifchen Weines flott, welder in ben Originalgebinden weiter 
verkauft wird. 

Art. 13. Gasmeſſer, nach welchen bie Vergütung für den 
Verbrauch von Leuchtgas beftimmt wird, follen gehörig geftem- 
pelt fein. 

Art. 14. Zur Eihung und Stempelung find nur diejenigen 
Maaße und Gewichte zugulaffen, welde den in Art. 3 und 6 
Biefer Maaß⸗ und Gewichtsordnung benannten Größen, ober ihrer 
Hälfte, ſowie ihrem Zwei⸗, Fünf, Zehn. und Zwanzigfachen ent- 


ſprechen. Zulaͤſſig ift ferner die Eihung und Stempelung bes 
Viertel-Settoliter, ſowie fortgefehter Salbirungen bes Liter. 

Art. 15. Das Gefchäft der Eichnng und Steanpelung wird 
ausſchließlich durch Eigungsinnter ausgeübt, beren Perfonal von 
ber Obrigkeit beftelt wird. Dieſe Uemter werben mit ben erfor- 
berlihden, nad den Normalmaapen und Gewichten (Art. 9) ber- 
geftellten Eichungsnormalen, beziehungsiweife mit den erforderlichen 
Normalapparaten verfehen. Die für die Eihung und Stempelung 
zu exhebenden Gebühren werben durch eine allgemeine Tage ge- 
regelt (Art. 18). 

Art. 16. Die Errihtung der Eihungsämter (Urt. 15) fteht 
den Bundesregierungen zu unb erfolgt nad ben Landesgeſetzen. 
Diefelben können auf einen einzelnen Zweig des Eihungägeihäfts 
befchränkt fein, oder mehrere Zweige beffelben umfaffen. 

Art. 17. Die Bunbesregierungen Baben, jede für ſich oder 
mehrere gemeinschaftlich, zum Zweck der Auffiht über die Gejchäfts. 
führung und die ordnungemäßige Unterhaltung ber Eihungs- 
ämter bie erforberlihen Anordnungen zu treffen. In gleicher 
Meife liegt ihnen die Fürſorge für eine periodifh wiederkehrende 
Vergleihung ber im Gebrauche der Eihungsämter befindlichen 
Eihungsnormale (Urtitel 15) mit ben Normalmaaßen und Ge- 
wichten ob. 

Art. 18. Es wird eine Normal-Eihungslomuüfjion vom 
Bunde beftelt und unterhalten. Dieſelbe bat ihren Si in 
Berk. 

Die Normal-Eihungötommiffion Bat darüber zu wachen, daß 
im gefammten Bundesgebicte daB Eichungsweſen nad) übereinftim- 
menden Regeln und dem Sintexefle des Verkehrs entfprechend ge 
banbhabt werde. hr Liegt die Anfertigung und Verabfolgung 
der Normale (Art, 9), fo weit nöthig aud der Eihungsnormale 
(Art. 15) an die Eichungsftellen bed Bundes ob, und ift fie Daher 
mit den für ihren Geſchäftsbetrieb nötbigen Inſtrumenten und 
Apparaten audzurüften. 

Die Normal ⸗Eichungskommiſſion bat die näheren Vorfchriften 
über Material, Geſtalt, Bezeihnung und fonftige Beichaffenbeit 
der Naaße und Gewichte, ferner über die von Seiten ber Eihung®- 
ftellen innezubaltenben Fehlergrenzen zu erlaſſen. Sie beitimmt, 
welde Arten von Wangen im öffentlichen Verkehr oder nur zu 
bejonderen gewerblichen Zwecken angewendet werden dürfen und 
ſetzt Die Bedingungen Ihrer Stempelfähigkeit fell. Sie bat ferner 
das Erforderliche über die Einrichtung der fonft in biefer Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung aufgeftellten Meßwerlzeuge vorzufchreiben, 
fowie über die Zulaffung anderweitex Gerätbfchaften zur Eihung 
und Stempelimg zu entſcheiben. Der NRormal-Eihungstommilfion 
liegt es ob, das bei ber Eihuug und Stempeluug zu beobachtende 
Verfahren und die Tagen für bie von ben Eichungsftellen zu er- 
bebenden Gebühren (Art. 15) feftzufegen und überhaupt alle die 
techniſche Seite des Eichungsweiens betreffenden Gegenſtaͤnde zu 
tegeln. 

Art. 19. Sämmiliche Eichungäftelln bed Bunbesgebiets 
haben ſich, neben dem jeder Stelle eigenthümlihen Zeichen, eines 
übereinftimmenden Stempelzeihene zur Beglaubigung der von 
ihnen geeichten Gegenftände zu bebienen. 

Diefe Stempelzeihen werden von ber Normal-Eichungsfommif- 


fion beftimmt. 
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Art. 20. Maaße, Gewichte und Meßwerkzeuge, welche von 
einer Eichungsftelle de Bundesgebietd geeiht und mit dem vor ⸗˖ 
fhriftsmäßigen Stempelzeichen beglaubigt find, bürfen im ganzen 
Umfange des Bunbesgebiets im Öffentlichen Verkehr angewendet 
werben. un 

Art. 21. Dieſe Maaf- und Gewichtsordnung tritt mit dem 
1. Januar 1872 in Kraft. 

Die Landesregierungen haben die Verhaͤltnißzahlen für bie 
Umrechnung der bisherigen Landesmaaße und Gewichte in bie 
neuen feflzuftellen und bekannt zu machen, und fonft alle Anord⸗ 
nungen zu treffen, welche, außer ben nad Urt. 18 ber technifchen 
Bundes - Eentralbehörde vorbebaltenen Vorſchriften, zur Sicherung 
der Ein- und Durchführung ber in biefer Maaß- und Gewichts. 
ordnung, namentfih in Urt. 10, 11, 12 und 13 enthaltenen Be 
fiimmungen erforberlih find. 

Art. 22. Die Anwendung ber biefer Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung entfprechenden Maaße unb Gewichte ift beteitd vom 
1. Januar 1870 an geftattet, infofern die Betheiligten hierüber 
einig find. 

Art. 23. Die Normal-Eihungstommiffion (Urt. 18) tritt 
alsbald nah Verkündung der Maaf- und Gewihtsorbnung in 
Thätigleit, um bie Eichungsbehörben bis zu dem im Urt, 22 an- 
gegebenen Zeitpunkt zur Eihung und Stempelung ber ihnen vor- 
gelegten Maaße und Gewichte in ben Stand zu fehen. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Bunbes - Infiegel. 

Gegeben Somburg v. d. Höhe, den 17. Auguft 1868. 

(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard- Schönhaufen. 


Defterreich. 
Verpflichtung der Eifenbahn-SZollämter, bei den aus 
dem gebundenen Verkehre des Sollvereines eingehenden 
Maaren in ber Ladelifte deren Urfprung erſichtlich 
zu machen. 
(Verorbnungsbtett Nr. 36.) 

Damit in jenen Fällen, wo Waaren britter Staaten aud bem 
gebundenen Verkehre bes Deutfchen Solivereind nach Defterreich 
eingeführt werden, das Zollamt im immeren Zollgebiete, bei welchem 
die Eingang ⸗ Verzollung gefchehen foll, den Umftand, ob ſolche 
Waaren aus einem Vertragdftaate, als England, Frankreich u. ſ. w. 
berftamme, bei der Zollbemeſſung berückſichtigen fünne, haben bie 
Eifenbabn-Zollämter an der Grenze gegen ben Teutfchen Zollverein 
bei allen aus dem gebundenen Verkehre überwiefenen Waaren in 
ber Labelifte bei ber betreffenden Poft nebft der vorgefhriebenen 
Bemerkung sim gebundenen Verkehre von N. N., Begleitjchein- 
Empfangdregifter Nr.e auch ben Urfprung der Wanre beizufegen, 
in foweit berfelbe aus dem Begleitfcheine und ben Ueberweifungs- 
Dapieren Überhaupt erfehen werden ann. 

Wien, den 3. Auguft 1868. 


Miederlaude. 


Eingangsabgaben für Benzin und für Syphon- 
flafchen. 


(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Der Finanz. Minifter hat Durch Verfügung vom 15. Auguft 
Nr. 48 beftimmt, daß Benzol oder Benzin und Nitrobenzol oder 
Eſſenz be Mirbane gleih wie Naphta und andere duch Deftilli- 
tung oder Rektifizivung aus Steinkohlentheer oder Steinfohlen- 
theerbi gezogene Släffigkeiten zur Anwendung des Tarif unter 
Stein. ober Erdöl zu Haffifiziren ımb demgemäß mit einem Ein- 
gangszoll von 55 Et8. per 100 Kilo zu belegen ift. 

Duch Verfügung von demfelben Tage ift ferner entfchieden, 
daß die Bebelflafhen Kim Verkehr bekannt unter dem Syphon⸗ 
flafhen), fie mögen mit Mineral- ober fonftigem Waſſer gefüllt 
fein oder nicht, unter bie Rubrik »Glas und Glaswerk« aller Art 
zu klaſſifiziren find, welde bei der Einfuhr mit einem Soll von 
9 pet. bes Werths belaftet ift. 

Das barin enthaltene Waffer ift feinem Separatzol unter- 
worfen. 


Belgien. 


Außerkoursſetzung alter Silberjcheidemünge. 
(Moniteur Beige Nr. 211.) 
Leopold II., König der Belgier ıc. 
baben verordnet und verordnen: 

Art. 1. Die in Gemäßheit ber Bejehe vom 5. Juni 1832, 
des Urt. 6 des Gefehes vom 31. März 1847, bed Geſetzes vom 
20. April 1850 und des Geſetzes vom 1. Dezember 1852 ge 
prägten Silberſcheidemünzen von 2 Frks. 50 Eis., 2 Frks. 1 Frk., 
50 und 20 Cts. verlieren mit dem 1. Oktober 1868 ihren gefeh- 
lihen Kourb. 

Art. 2. Bis zum 81. Dezember 1868 einſchließlich werden 
biefe Münzen, ebenfo wie die Branzöfifhen, in Gemaͤßheit bes 
Geſetzes vom 7. Germinal bes Jahres XI und des Dekrets vom 
3. Mai 1848 geprägten Silber-Scheidemünzgen bei den vom Fi— 
nanz⸗Miniſter zu bezeichnenden üffentlihen Kaſſen gegen neue 
Scheibemänzen umgewechfelt werden. 

Art. 3. Zum Umtaufh werden nur Mänzen augenommen, 
deren Gepräge noch foweit erhalten ift, daß fi daraus ihr Ur- 
fprung mit Beftimmtheit erfennen läßt. 

Art. 4. Der Sinanz-Minifter wird mit der Ausführung 
Diefer Verordnung beauftragt. 

Laeken, den 26. Juli 1868, 
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nah Maßgabe ber nachfolgenden Tabelle modifizirt. Diefelben 
bleiben der Detailrenifion und Ausgangsunterfuhung won inländi- 
ſchem, mit Ueccifequittung ausgeführten Bier und Effig geöffnet. 
Der Finanz-Minifter wird mit der Ausführung dieſes Defrets 
beauftragt. 
Gegeben zu Laeken, den 16. Yuguft 1868. 


Attribute der Zollaͤnter Hertain und Quievrain. 
(Moniteur Beige No. 234.) 


Leopold II, König der Belgier ꝛc. 
haben verordnet und verordnen: 


Die Attribute der Sollämter Hertain und Dorf Duievrain werden 


BSefugniffe der Zollämter und Zollftraßen. 





im Ei . Grenzdezirke. 
Beim Eingange: Beim Eingange: 


Abſchreibung, Revifion | Beim Eingange für bie 
Deklaration. tägliden Bebürfnifie 
Beim Nut Leichterung und Zahlung. gi⸗ Einwohner: 
Laws eim usgange: bon Beim Ausgange: | Deklaration, Revifion Durchfuhr. Entrepots 
Letzte Viſitation. Seeſchiffen. —*—*— ih und Zahlung. chfuh p 
fende Sollämter. (Zur Ser: Art. 6 und 19 Repifion. Beim Smagange der (Art. 5 bes Geſetzes (Art. 35 u. 66 
N 55 " n . (Art. Erzeugniffe des Grenz jvom 6. Anguſt 1849.) des Gef. vom 
r. bes Allg. Gejehed. | des Mg. | (gur See: Art. 6u. 52. Bezirke: 4. März 1846.) 
Auf Flüfſen und zu| Gefepes) | Auf Flüſſen und zu | Wufchreibung und 
Lande: Art. 37 unb Lande: Urt. 38, 42 evifion. 
66.) —*8 bes Allg. Ge⸗(art. 38, 44 und 64 
j bes Allg. Geſetzes.) 
1 2 3. 4 5 6. 7. 8. 
1. 1Sertain ...... D. A. zu Lande: D. Beim Eingange und 
die Straße von Lille | Ausgange nur für 
nah Tournai über | Vieh und Dferbe. 
Sertain. 
2. [Duievrain ... | D. zu Lande: D. Die in Kol. 3 be- | D. Die in Kol. 3, be ID. Beim Ein- unb 





(Dorf). bie Straße von Da zeichnete Straße nur | zeichneie Straße. Ausgange nur für 
lenciennes nad Mons für Vieh, Pferbe und Dferde und Schafe. 
über Quievrain. Feldfrüchte. 
Nach Quiévrain (Dorf) 
nur für Pferbe, Vieh 
und Belbfrüdte. 
Frankreich. Italien. 
Oeffnung des Zollamts Delle für den Tranſit von Geſetz vom 26. Juli 1868, betreffend verſchiedene 
Waaren, deren Einfuhr verboten iſt. Kari H 
(Moniteur univ. No. 231.) arifpofi onen. 


Durch ein Kaiſerliches Dekret vom 10. Auguſt d. J. iſt das 
Sollamt zu Delle für den Tranſit von Waaren geöffnet worden, 
deren Einfuhr verboten ift. 


Griechenland. 
Schifffahrtögebühren auf Zante. 
(Auſtria Nr. 33) 
Das Munizipium von Zante hat angeordnet, daß jebes Schiff 
ohne Unterfhieb der Flagge, weldes in Zante einfährt, eine 
Tonnengebähr von 5 Lepta per Tonne, menn es außerhalb ber 


Rhede, und 10 Lepta, wenn e8 innerhalb be8 Molo ankert, zu 
entrichten Bat. 


(Auſtria Nr. 33.) 

Urt. 1. Die Abfälle der dicken Geflügelfebern werben als 
Dünger angefehen und bemgemäß nad) Art. 28 des Tarife be- 
handelt. 

Urt. 2. Schweineſchmalz wirb bei ber Einfuhr den „Fetten 
aller Arte gleichgeftellt. 

Der Ausfuhrzoll, einfchließlich bes Kriegszufchlages, für bie 
»Fette aller Arte wird auf 1 Lira pr. 100 Kilo feftgeftellt. 

Urt. 3. Sarbellen (acciughe, boiane, scoranze), gefalzene, 
werben bei der Einfuhr einen Zoll von 25 Eentefimi, einſchließlich 
ber Zufchläge, pr. 100 Kilo entrichten. 

Art. 4 Die Ausfuhrzölle für Häute, halbgare, gegerbte, 
ſaͤmiſchgare, für Stroßhüte und Strohflechten, fowie für Teigwert 
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find aufgehoben. Der Uusfuhrzol auf rohe Häute wirb auf 
2 Lire pr. Ctr. herabgefegt. 


Spanien. 
Deklarationen der in die Häfen von Cuba einlau- 
fenden Schiffe. 

Nah amtliher Mittheilung gilt die in Nr. 32 bed Preußi⸗ 
Then Handelsarchivs (S. 179) veröffentlichte Verordnung, wonach 
die Kapitaine und Supercargos Spanifcher und fremder Schiffe, 
welche in einem Hafen Sandeldoperationen vorzunehmen wünfden, 
außer der Gattung der zu importirenden Waaren und bem {n- 
Halte der Kolli auch das Bruttogewicht anzugeben haben, nit nur 
für Portoriko, ſondern auch für Cuba. Die auf die Zolldefla- 
tationen bezüglichen Vorfchriften de8 Reglements vom 1. Juli 
1859 , de8 Dekrets vom 1. Mär; 1867 unb der Bollinftruttion 
find in ein Reglement von 21 Paragraphen zufammengezogen 
worden, weldes, außer in Spanifher, auch in Englifher und 
Franzöſiſcher Sprache abgefaßt ifl, und den Kapitainen der einen 
Hafen anlaufenden Schiffe behufs Information und Nachachtung 
zugeftellt wird. 


©bile, 

Durchfuhr von Kupfer in Barren und von Silber, 
welches mit anderen Metallen verbunden ift. 
(Nah amtlicher Mittheilung,) 

Ein in ber amtlichen Zeitung EI Araucano vom 27. Juni 
d. I. veröffentlihtes Dekret ber Regierung der Republit vom 
29. Mai verorbnet, daß auf Kupfer in Barren das Dekret vom 
26. defjelben Monats!) Anwendung finden fol, weldes in Be- 
ziehung auf die Niederlage von Kupfer-Regulus und Kupfererzen, 
wenn fie zum Smede ber Durchfuhr in Chili eingeführt werben, 
erlaſſen worben ift. 

Ein anderes, zugleih mit bem vorbezeichneten veröffentlichtes 
Dekret, datirt vom 19. uni, erflärt, daß auf Silbererze, melde 
mit irgend welchem anderen Metalle verbunden find, ba8 Dekret 
vom 23. Mai d. 5.2) Anwendung finden fol. 

Die Herkunft der aus ber Argentinifhen Konföderation ein- 
geführten Erze und Metalle, welde mit der Beftimmung zur Durch ⸗ 
fußr niedergelegt werben follen, ift durch Befcheinigungen der Ar⸗ 
gentinifchen Zollämter zu ermeifen. 

2 Seraleidhe Sand. Arch. Nr. 33. S. 01. 


Statifik, 
Norddeutſcher Bund. 
Preußen. 

Nachweiſung der Schifffahrts⸗Frequenz auf dem Berlin. Spandauer Kanal, ſowie der von den Schiffsgefäßen 
und Floßhölzern erhobenen Schleufen-, Brüden:, Aufzugs- und Krahngelber für das Jahr 1867, im Ber- 
gleich mit dem vorhergehenden Jahre 1866. 

(Nah amtlicher Aufſtellung.) 


Mithin i 1867 
Im Jahre 1867. | Im Jahre 1866. thin im Jahre 





meßr. weniger. 
Stüd. Städ. Stüd, Stüd. 
1. Un FZloßhölzern paffirten bie fe am DlöpenSee überhaupt 13,425 15,202 1,777 
mitbin durchſchnittlich pro Tag ........................... 37 42 . 
2. Un Floßholzern find: 
a. eingegangen... ..usennenenennnnnnnnnennenonnnnenenen nun 33,101 34,194 1,093 
b. auögegangen ...---uursersenenonnonnunonnnnnanennenenenn . . . 
3. Un Fahrzeugen find eingegangen: 
a. beladen .......2-2esserenenennonnnsenenerannennnnnunnnen 9,601 11,032 . ‚431 
b. leer ........................................ 75 43 32 . 
Davon baben im Kanal aus- refp. eingelaben......... 9,047 10,627 1,580 
» find direkt burchgegangen .................... 629 448 181 . 
4 Un sahrzeugen find audgegangen: 
a. beladen .............................................. 864 118 . 
b. leer.......... Dennasessusonnennenensunssnentennenenennnn 2,767 3,263 . 496 
5. Es find erhoben worden: Rihlr. Se Rthlr. Ser. Rthlr. Ser. 
a. an Schleufengelbern .....--uue-naoeeuneenennernennnnnnnn 15,729 4 za 3; 
b. an Brüden - Hufzugsgelb Sasse neossnsreorensanennunen . . . 
ec. an Krabngelbern für bie € Benupung bed Segelbaumkrahns 
am Tegeler Ser ........ ........ .. .......... 
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Nachweiſung der Schifffahrts⸗Frequenz auf dem Landwehr⸗ und Louiſenſtäd tiſchen Kanale, ſowie der von den 
Schiffsgefaͤßen und Floßhölzern erhobenen Schleuſen⸗,, Brüden., Aufzugs- und Krahngelder für das Jahr 
1867 in Vergleichung mit dem vorhergehenden Jahre 1866. 
(Nah amtlicher Aufſtellung.) 





Mithin im Jahre 1867 


Kontrolſtelle und Richtung der Fahrt. Im Jahre 1867. I Im Jahre 1866. 











mebr. weniger. 
Stüd. Stüd. Stüd. Stüd. 
1) Un Fahrzeugen paffirten: 
bi er Sohlenfe Loonsnsaneeneetuennentennensnnnnnenen 14,819 . 909 
Die obere Schlenfe. 22... -...-0n0nnnnonnenenennonnnennnee 8,721 8377 . 
| überhaupt..... 23,540 582 
mithin durchſchnittlich pro Tag....- 64 2 
2 an ae a bie antere Schleufi 1,691 522 
a) ein en: e antere e ........... ..... 
here Olfen 21,242 10,710 
überfaupt..... 22,933 11,232 
b) außgegangen: burd die untere Schleufe „.........0...- 19,700 57,481 
2» obere Schleuſe................ 530 1,358 
N überhaupt... 20,250 58,839 
3) Un Fahrzeugen find eingegangen: 
a) bi der "unteren Schleuſe: beladen .....-.uooeusunee o... 6,810 628 
eer ....................... 1,113 3 
. gıfammen..... 7,923 . 631 
davon haben im Kanal aus⸗ refp. eingeladen ........... 6,497 . 746 
nb direkt buchgegangen „o- «nun -uun.« Sarssonee- 1,426 115 . 
b) bei ber oberen Schleufe: beladen. ....-.u...uuorenne.- 8,612 92 
leer .ooooonnnnunnunnnennene 552 121 
jufammen..... 4,164 218 
davon haben im Kanal auß- reſp. eingeladen .....-..... 2,406 61 
find Direkt durchgegangen....................... 1,758 152 
4) Un JFahrzeugen find ausgegangen: 
a) bei der unteren Schleufe: beladen ................... 1,860 1,659 201 . 
leer............ ............ 5,086 5,516 . 479 
jufammen..... 6,896 278 
b) bei der oberen Schleufe: beladen..................... 1,166 . 
leer ....................... 3,391 212 
jufammen..... 4,557 
5) Es find erhoben: Nthlr. Sr. Pf. | Rthlr. Sar. Pf. | Rihfe. Sgr. Pf. Nihlt. Ser. Pf. 
a) an Schleufengelbern: bei der unteren Schleufe 7,936 18 4 27 3 | ’ s pf 791 y 
»  „ oberen » 4974| 23| 6) 5365| 9| 2 . 390 | 15 | 8 
b) an Brüdenaufjugögelden: ,„ „ unteren „ 396 | 9| . 270 | 18 .| 125 | X . u 
>» » oberen » 186 | 13 | . 58117| .| 17128 . . 
c) an Rrabngelbern: y » wien ,„ 2551 1| . 330 | 16 | . . . 75 | 15 
„ » don 5, 1497201 . 43 | 8] . | 13 | 17 
Summa| 14,198 | 25 | 10 1 15,218 0 . 11,270 | 2 


— u ln 
| .I .Jrorrf 6| . 
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Defterreich. 


Ergebnifje de8 Tabakverkaufes und der daraus er. 
zielten Einnahmen im “Jahre 1867. 


(Auftria Nr. 28.) 


Die Einnahmen für bie im Jahre 1867 im Inlande abgefegien in. 


und audländifhen Tabakfabrifate beiragen.........-« 52,704,838 Il., 
daher gegen ben Eridd im Borjahre (mad; Abfchtag 

ber anf das Benetianifche Koͤnigreich entfallenbe 

3,272,440 EL) per....................... nennen 49,951,252 , 
mehr um ........... .............. anne .......... .. 27753,881 BI. 
d. i. um 5,5 pet. 

Werden zu obigen -......2:s0nnenenansnonnennnen 52,704,833 SI. 

hinzugerechnet, die aus bem Verlaufe von Tabak⸗ unb 

Eigarren-Spegialitäten eingeflofjenen ..............- 602,375 „ 
dann bie für die im Monnte Dezember 1867 in Sad’ 

fen und Preußen mit 24,65 Fl. und bemte hunge. 

weiſe 31,553 Fl. zuſammen mit ................. 56,218, 
abgefehten Tabakfabrikate, fo ergiebt ſich eine. .r 

Gefammt-Einnahme von... uoenceousoncecenene nu...  53,363,426 Fl. 
welche gegenüber bem Erlöſe im Jahre 1866 von..... 49,951,252 „ 
Üh um... ......2220ue0n nn ............. 3,412,174 Fl., 


d. i. um 6,8 p©t. höher beziffert. 


Diefes günftige Ergebniß iſt vorzüglich dem gefleigerten Abſatze der 
im Inlaude erzeugten Eigarren zuzufchreiben. Auch hat ber größere Ver⸗ 
braud an Pfeifentabat, fowohl im unverpadten Zuftende, wie and) in 
Briefen auf das Mehrerträgniß eingewirkt; namentlich fanden bie neuen 
Briefjorten, und zwar Eferbel-Briefe m Ungern, dann bie fogenannten 
»Grenzbriefe“ in Galizien ſtarken Abſatz. 


Nach den einzelnen Kronlandern betrachtet zeigt ſich eine: neunenswerthe 
Zunahme bes Extrages: 


In Ungam UM .............................. 1,071,359 Fl. 
>» Böhruen 2 sersennnnnnuennnnensnneneen ... 726,368 „ 
„ Galizien FR .............. .......... 425,002 , 
»„ Mähren ...... ....................... 249455 , 
»Schleſten PR genossen 166,404 , 
Croatien PR Korumnnennane none 115,706 , 
„ Siebenbürgen 5, -..... Gannnnneenonnanerennunes 104,058 „ 
„ Steiermart —RX I ..... 71035 , 
,„ Obsröfleszcih. „ unuonnonnnnuumnennuunnnunenı 71444 „ 
» ber Bufowina 5 -..... (ennuonsnanesnuennrann ne 32,188 „ 
» Mieberöfterreih , .--.-- ................... Por 22,977 , 
und in Salburg » ------ —R ............. 21,499 „ 


Dagegen ergab fi eine Verminderung bed Ertrageg: 


Im Küftenlande um ....-eressonnennunnnenuesunenunnene 131,515 Fl. 
In Dalmatien .. PEPRURRPEFTLERTERTE 62,367 „ 
» Kärnten po Hnteenennnecnnenuunne Sensonenrnncne 63,884 „ 
„ Krain M ererknnessennsnnonnerennnennenannen 45488 „ 
dann in Tirol und Vorarlberg um... -.uonnuncnnuenere. 36,657 „ 


— — — — — — — — — — — —— — — mn — — — — — — — — — — — — — 


An Cigarren eigener Erzeugung wurden um 50,701,486 Stüd mehr 
verbraucht, al8 im Vorjahre, unb zwar: 
um 26,749,192 Stück gemiſchte Ausländer, 
6,106,675 ,„ feine Eigarretten, 


» 

» 1,695,292 , Britanica, 

»„  1406,338 „ Cube, 

»„ 1080768 „ Portoriko, 
803,925 „ Savana, 


überbies wurde von den, im Laufe bes Jahres 1867 neu in Verſchleiß 
gebrachten gemiſchten Virginier⸗Cigaxren 38,968,700 Std. abgefekt. 


Verringert bat fich der Verbrauch: 


an Doppel⸗Cigarretten um ................ ....... 14619,887 Stüd, 
„ Qirgini ..... .............. 5,083,077, 
» ordinären Inländer .................. .... 3,186,616, 
vnb an Havana tit- B., —XX — — — .o00s 2,340,008 » 


Die Ergebniffe des Abſatzes der Eigarren eigener Erzeugung nad) 
ben einzelnen Kronlänbern ftellen fich folgendermaßen bar: 


Eine Steigerung bed Verbrauches zeigt fh: 


in Ungarn UM .......................... 18,195,204 Stüd 
„ Böhmen porn ................. .... 17,349,105 , 
„ Mähren D srsraneeeenenn .......... 5,876,016, 
„ Galizien ........ 3,780,238, 
„Schleſien Pe ..... 3,768,800 5, 
» Siebenbürgen 5 enuensnnenennennnennennnne 3,557,688 , 
„ Kärnten .............. ....... 2949470 ,„ 
p\ Steiermart Pre auune | 112,887 » 
„Oberöſterreih ...................... 997000 , 
» Salzburg Pe 578,300 5 
„Niederöſterreich ...----onseneonnonennenen. 345,865 , 
„ ber Bulowinan 5 ............... 160,750 , 
Eine Verminderung bed Konſums Hingegen ergab ſich: 
Im Köflenlandg um ........-- 2.222400 nenn nernn rn 4,464,150 Stüd, 
in Krain p orerensenesnnnnesenennne nennen. 1,313,650 „ 
» Kärnten 30T 5, 
„ Dalmgtiin „ .-.--.. ........................ . 766,387 „ 
» Tirol p snussannnrnnnnuannennnennnnnene 544,900 , 


Der Verſchleiß an echten Havana-Eigarren ift um 2,438,609 Stück 
zurüdgeblieben. 

Die belangreihfte Abnahme zeigt ſich bei Londres und Milared Eom- 
munes. 

Von dem Gefammt-Ausfall kommen auf Nieberöfterreih allein 
1,729,450 Stüd. 

Dieſes ungünftige Ergebniß foll zum Theile durch bie, aus Anlaß 
der Valutaverhaͤltniſſe nothwendig gewordene Preiserhöhung mehrerer 
Sorten ber importirten Cigarren, zum Theile aber auch durch die Ver⸗ 
vollkommnung ber inländifchen; Fabrikate veranlaßt worden fein. 


Der Verbrauch an Rauchtabak nahm gegen das Vorjahr im Ganzen 
um. 1,173,358 Wiener Pfund zu, wopon auf bie ordingiren unverpad- 
ten Sorten 1,576,695.Wieage Pfb. und auf in Briefen verpadten Tabad 
1,279,552 Wiener Pfund entfallen; bagegen wurden an feinen Sorten 
um 1,682,889 Wr. ‘Pfb; weniger abgefeßt. 

Der Verbrauch an Schnupftabal ift in fortwährender Abnahme; — 
ber Ausfall erreichte 2249 Wr. Eentner und trifft vorzugsweiſe Nieber- 
öfterreich, Böhmen, Galizien, Tirof unb Ungarn, wobei bemerkt wird, 
bag im jahre 1866 ber legale Verbrauch i in ngarn ungewöhnlich gering 
war und ber Ausfall im Vorjahre überhaupt fih mit 15,733 Eir. be- 
jifferte. 





Ergebniffe des Tabat-Derfaufes und der 


Zufammengeftellt vom Rednungs-Departement 


(Abtheilung für bie 





Nieberöfterreich „ou »serureonennnenurnnnnn ne 


Kronländer. 


Ungarn 0080880 PP | EHE DER BSH TE TE TEL U TE BT ⏑ 
Eroatien und Slavonien 


Siebenbürgen .....oorsonnoennennnnnenne .......... 
Dalmatien ................................. ... 
Gefammtfumme ... 

Im Jahre 1866 .. 

Mithin im Jahre 1867 mehr um..... 

weniger um .. 


Nach Prozenten berecinet mehr um..... 


weniger um .. 





») Im Durchſchnitte: 100 Briefe zu 44 Pfund Wiener Gewicht angenommen, giebt: | im Jahre 10ER: Dos 
» » ° 


Cigarren 


ber eigenen Fabriken 


210,969,890 
19,973,500 
6,433,450 
167,147,680 
68,384,366 
16,968, 200 
67,608,135 
1,154,050 
40,856,850 
9,465,700 
10,129,100 
44,489,400 
18,196,050 
229,620,255 
87,695,009 
25,386,888 
10,627,090 


973,605,563 


922,904,077 


50,701,486 


5,4 


210,624,025 


18,976,500 
4,855,150 
149,798,575 
52,508,350 
13,199,400 
63,827,897 
993,300 
39,243,963 
10,346,450 
11/442,750 
48,953,550 
18,740,950 


211,425,051 


34,745,539 
21,829,150 
11,393, 477 


außlänbifche 


3,100,400 
84,500 
57,400 

488,900 
257,750 
50,300 
227,887 
8,400 
130,900 
32,800 
14,800 
97,000 
23,300 

1,545,700 
62,100 
54,797 

6,500 


6,242,934 
8,681,543 


1866 


4,829,850 
100,750 
54,325 
520,150 
328,200 
55,000 
255,177 
7,600 
160,500 
48,700 
22,000 
181,600 
27,175 
1,960,416 
71,000 
51,800 
7,300 


8,681,543 





Schnupftabak 
1867 1866 
Wiener Pfund 

471,157 481,603 
119451 121,294 
32,727 34,207 
1,298,078 1,236,808 
164,334 154,282 
23,700 25,030 
189,025 165,516 
5,616 5,863 
102,604 100,583 
32,929 32,409 
35,655 37,045 
210,566 204,739 
445,181 456,484 
180,028 188,874 
90,267 83,284 
17,800 18,379 
33,152 35,447 
3,456,970 3,408,847 
3,408,847 
48,123 
ls 


Miener Dfun b N 


> 











daraus erzielten Einnahmen im “Jahre 1867. 
bed K. 8. Finanz Miniferiums 























indirekten Abgaben). 
Erlös aus dem Verkaufe 
Rauchtabat ür | 
| nn Scmupftabet | Beaihtebat Im Oangen 
1867 1866 1867 1866 1867 1867 1866 
Wiener Pfund Gulden in Def. ®. 
4,288,963 | 4,381,631 4,277,671| 4,479,975 36545 | 685,124 | 2,843,156 | 9,092,352 | 9,009,375 
2,056,208 | 1,954,306 1,309,7 1,803,000 9,971 1 144464 | 1,121,002 | 1,769,467 | 1,698,023 
510,013 490,160 191,749) 201,149 7,382 38,537 265,847 441,964 420,465 
10,534,821 | 9,879,303 2,758,663| 2,788,315 59,776 | 1,506,161 | 5,817,291 | 10,218,828 | 9,492,463 
4.073621 | 4,188,899 1,699,660| 1,641,200 30,656 | 217,350 | 2,116,306 | 3,694,999 | 3445,544 
994,382 839,544 369 358,850 5,736 37,059 524,132 929,494 763,090 
72,7% 6%,202 102,982,824| 95,877,038 28,496 | 173,648 | 3,116,326 | 4,718,353 | 4,293,351 
24,307 22,388 4267459| 4,038,517 1,102 5,332 230,303 265,474 232,286 
2,151,547 | 2,105,017 501, 521,670 W115 | 114,708 | 1.088726 .| 2,150,168 | 2,073,133 
670,616 907,768 2,819 167,950 40881 35717 | 43%163 | 699,897 753,711 
464,343 790,379 3,813,475| 100,800 164 | 44,088 303,305 } - 663,668 099,161 
876,894 | 1,017,200 1,460. 1,868,650 11,364 | 263,734 506,631 | 1,876,809 | 2,008,224 
2,382,976 | 2,414,898 70730) 802,994 23771 | 471,089 853461 | 1,827,620 | 1,864,277 
9,901,554 | 9,931,786 19,618,067| 5,291,495 183,898 | 207,194 | 4,869,966 | 10,769,233 | 9,697,874 
1,330,198 | 1,438,706 2,980 1,282/491 7,563 56,664 616,995 | 1,533,025 | 1,417,319 
| 2,591,262 | 2,568,681 1,780,005| 1,588,462 6,193 19,748 | 1,177,798 | 1,715,820 | 1,611,262 
| 48,681 125,441 6,765,485| 8,165,646 649 31,973 138,724 408,237 470,604 
43,625,115 | 43,731,309 | 158,803,298} 129,868,802 4,083,096 | 25,078,096 | 52,704,883 | 49,951,252 
43,731,309 129,868,802 3,990,857 | 23,550,928 | 49,951,252 
28,434,496 1,342,642 . | 42289 | 1,525,168 | 2,759,581 
106,194 156,468 | 
. 21,8 6,2 ll 1,0 6,4 5,5 . 
0,24 . . | 17,4 . . . . 


Preuß. Sonbel-Michiv 1868, IL. 
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Dänemarf. 


Jahresbericht des Preußifchen Ronfulats in Helfingdr 
pro 1867. 


Die Schifffahrt durch den Sund war im Januar, mehrere Tage im 
Februar und vom 21. bis zum 29. März vorigen “Jahres durch Eis un- 
terbrodhen. “In 1867 Hielten bier nur 5,920 Schiffe, d. 5. 466 weniger 
an, als im Vorjahre. Der Nationalität nad) waren e8: 


1,806. Englifdie, 
1,693 Norwegifche, 
576 Schwediſche, 
434 Holländifche, 
310 Branzöfifche, 
559 Preußiſche inkl. der Haunbverſchen unb 
Schleswig-Holfteinfchen, 
232 Ruffifche, 
123 Dänifche, 
105 Medienburgifche, 
30 Norbamerifanifche, 
23 Olbenburgifche, 
11 Belgifche, 
6 Bremifche, 
6 Italienifche, 
4 Lübedifche, 
2 Hamburgifche, 
5,920 

In den Monaten Juni, Juli, Auguft und September war bie Fre⸗ 
quenz am erheblichiten. 

Wegen ber oben erwähnten Unterbrechung ber Schifffahrt nad Ro- 
penhagen im Januar unb Februar unb wieber am Ende März wurbe 
bie bier endende Norbfeelänbifche Eifenbahn zum Transport von nad) ber 
Hauptfladt beflimmten Waaren -Labımgen und GAter- Parthien, bie zur 
See nur bis hierher gelangen konnten, fowie von Waaren, welde in 
Helfingör verfhifft werben mußten, ſtark benußt. Der Güter: Verfehr 
auf biefer Bahn war aud in anbern Beziehungen, z. B. binfichtlich bes 
Trandportd von in Schweben gekauften Vieh, im Zunehmen begriffen. 

Die in früheren Jahresberichten erwähnte, von dem Ingenieur Earle 
projeltirte neue Hafen Unlage jenfeitd Rronenborg, wirb bem Anſcheine 
nach nicht zu Stande kommen. 

Daß ſeit dem Jahre 1863 hier bei Ausbeſſerungen ſowohl von Se 
gel⸗ als Dampfſchiffen ſehr Häufig benutzte Patent⸗Slip giebt ben bethei⸗ 
ligten Aktionairen eine recht anſehnliche Ausbeute. 

Es wurden im Jahre 1867 199 Schiffe und kleinere Fahrzeuge, 
Darunter 8 Preußifche, von einem TIonnengehaft von 7023 Dänifchen 
Kommerzlaften (& 5200 Pfunb) gegen refp. 189 Schiffe und 8144 Kom⸗ 
merzlaften im Jahre 1866 vom Auslande ein- und 175 Schiffe und klei⸗ 
nere Fahrzeuge von einem Tonnengebalt von 7034 Kommerzlaften, — deren 
Befauung inbeffen nur aus 396 Kommerzlaſten beſtand, inbem biefelben 
wie gewöhnlich mit wenigen Ausnahmen in Ballaft von hier gingen —, nad) 
bem Auslande ausklarirt. u jener Zahl von Schiffen und Fahrzeugen 
find die vielen Schwebifhen Böte ohne Verdeck, welche bem hieſigen Orte 
aus ben nahe liegenden Häfen Schwebens Breiter unb Holz zuführten 
und ohne Labung wieder abgingen, nicht gerechnet. Außer biefen bier 
vom Auslanbe ein- unb nad dem Auslande ausklarirten Schiffen waren 
78 Schiffe verfhiedener Nationen, von einem Tonnengebalt von 7,475 
Kommerzlaften, darunter 15 Preußifche, wegen Havarie oder zur Aubbeſ⸗ 
ferung erlittener minder erheblicher Seefhäben in ben Helfingörer Ha⸗ 
fen eingelaufen. 


Die Einfuhr des hiefigen Ortes bireft vom Auslande beftand haupt- 


ſächlich aus: 
Steintohlen, 113,961 Tonnen, von England, von welchen 
101,704 Tonnen im Lande verbraucht wurden, 
Steinfalz, 1,030,143 Pfund, von Preußen via Hamburg. 
Underm Salz 250,286 „ „ England, 
Wein, 7700  , „Frankreich, Portugal und 
Spanien, 


Trauben und Genever 166 Ozhoft', von Frankreich und Holland, 


Tauwerk 38,722 Pfund, „ Rußland, 
Tabalshlätter 
und Eigarren 16405 , Bremen, Holland und 
andern Ländern. 
Anberm Tabat 14,362 „ „  verfchtebenen Ländern u. 
zum Theil via Kopenhagen, 


Fichtenholz u. Dielen 56,158 Kubilfuß 
und 340 Kommerzl. von Preußen, Norwegen 
unb Schweden, 
Holzmehl zur Papierfabritation 481,755 Pfb. von Deutfchland, 
Weizen 1,862 Tonnen, 
Roggen 3,1977 , 


Gerſte 1,046 „ von Preußen und Schweben, 
Hafer 2,205 ,„ 

Erbin 726 

Kaͤſe 37,282 Pfund „ Schleswig, 


Rinde und Schweinefleifh 69,879 Pb. von Schweden. 

Kolonialwaaren, ald Kaffee, Zuder, Rum, Thee, Tabak (außer der 
oben angeführten Quantität), fowie Monufalturwaaren, Stangeneifen, 
ıc. wurben bem Biefigen Orte wiet gewöhnlich meift von Kopenhagen zu- 
geführt. 

Außer den Schiffs-Provifionen (gefaenem Rind- und Schweinefleiſch 
zefp. 500,800 unb 342,544 Pfund, 627 Tonnen Butter, 762 Tonnen 
Graupen, 828 Tonnen Erbfen, fowie etwa 1,000,000 Pfand Schiffsbrod) 
und verfchiebenen andern Waaren, von welchen Bier anhaltende Schiffer 
Eintäufe machten, beſtand bie Ausfuhr nad) bem Auslande, vornehmlich 
auß: 


Weizen 450 Tonnen, vermaßlen, 
Roggen 1,751 , 
» 1,524 „ vermahlen, 
Gerſte 4310 , 
Hafer 4,262 „ 
Tauwerk 151,462 Pfund, 
Werg 45,498, 
Kaffee 89,556 
Steinfohlen 
u. Einbers 12,257 Tonnen, 
Schiffsanker 


u. Ketten 245,017 Pfund. 


Anmerkung. Das Maaß und Gewidt ift bad Däniſche; das Der» 
haͤltniß zu dem Preußifchen ift folgendes: 
1000 Berliner Scheffel = 395 Dänifche Tonnen Getreide, 
00 ,„ Quart — 1185 „ Pott, deren 232 
= | Oxhoft. 
Die Preußiſchen Pfunde find mit den Dänifchen gleich. 
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Orofbritammien. 


Hauptbericht über die Handels. und Schifffahrts. 

Verhältniffe im Großbritannifhen Reihe im Allge- 

meinen und fpeziell über bie des Hafens von London 
im Sabre 1867 '). 


Ein RALblid auf das verfloffene Jahr 1867 laßt daſſelbe keineswegs 
in einem günftigen Licht für ben Sandel Großbritanniens im Allgemeinen 
erfcheinen. Die gewöhnlichen Folgen, welche eine Handeletriſis nad) ſich 
sieht, wie fie in 1868 fattfanb, Haben ſich wieberhoft und obfehon fie 
one Zweifel in manchen Puntten von früher gemachten Erfahrungen ab» 
weichen, fo find fie im Ganzen mehr ober weniger doch biefelben. Sie 
führen biefelbe Wbfpenmung, baffelbe anfheinenb unausläfbare Mif- 
trauen, benfelben Mangel an neuen Unternehmungsgeift und. biefelbe 
baraus entflehenbe Einfchränung be Gandels mit ſich beren Einwirkun- 
gen auf bie Stantseinnafme nicht werben ausbleißen finnen. Mn Beun- 
rußigungen politifcjen Charatters fehlte «8 gleichfalls nicht. Wie im 
Jahre 1848 bie Revolntionsbewegungen auf bem Kontinent ſich an bie 
große Sanbelöfrifis von 1847 anzeihten, fo famen in 1867 die Itlandi⸗ 
fen Störungen des Fenianiemus unb- ber Ausbrud; des Mönffinifchen 
Krieges nad) ber Kriſis von 1886. 

Unabhängig von Biefen Begebenfelten inbeffen werben bie in biefem 
Jahre gemachten Erfahrungen lange unb in weiten Kreifen fühlbar Blei» 
Ben, obgleich feine riefenfaften Banferotte wie bie von Overenb Gurnep 
& Komp. unb anberer großen Tinanggefellfcjaften, welche plöglich unzäß- 
fige wohlhabende Gamilien ins Unglüd rzten, flattgefunben haben. Co 
fhredlic; bie Bekärzung damal® aud) war, fo fannte man doch den Um. 
fang bed Unglüds, ohne einer langen quälenden Ungewihheit anheim zu 
fallen. In biefer Sinficjt aber wird das Jahr 1867 hervorrogend blei- 
Ben, weil die Inhaber der 500 Mill Pfd. Stel. Eifendafn-Uktien den 
Werth) derfelben unb daher ihres Eigentjumb allınäfig Haben dahinſchwin- 
den fehen, indem Englifcie Eifenbahn-Obligationen, weiche Hoch in ber 
Meinung des Publitums fanden und baher allgemeine Beaditung ger 
offen, burd; ricterlichen Ausfprud, ihre vermeintlichen Wertes ent- 
Meidet and bisher unbelannte Verpflichtungen ber Eifenbahngefeliäaften 
im Belaufe von Midionen plöhlich entbeit warden. &8 it nicht zu viel 
gefogt; daf Englifche Gifenbafn-Aftien-Inhaber feit Monaten in fortwäh- 
zenbder durcht gelebt Haben unb noch leben, ſelbſt bei ben beften Bahnen 
anftößige Entbedungen grmacht zu fehen, welche durch redtgeitig ergriffene 
Vorfichtsmaßregeln Hätten vermieben werben Eönnen, währen von Mktio- 
maiten niemals aud, felbft nur ber Verſuch gemacht wurde, ber unorr- 
antwortlichen Nadhläffigfeit feitens ber Verwaltungen ber Eifenbahngefell- 
haften Einhalt zu tum. Diefe Naqhlaſſigkeit und Unfcläffigkeit trägt 
jegt ihre druchte 

Der Rüdblid if wahrlich büfter genug, aber eben debhalb Grunb 
vorhanden, auf eine beffere Zufunft zu Hoffen, Es ifi wohl befannt, baf 
aud) Wiberwärtigfeiten von Nupen find und es barf bafer wohl ange» 
mormmen werben, baß man nad) ben gemachten Erfahrungen ſich in Eifen- 
Bahn-Mugelegeneiten Rinftigfin von größerer Borfiht leiten faffen wirb. 
Viele Mtionaire, welche bioher in ben Verſammlungen auf erfolglofe 
Reben und Disputationen fid; befejräntten, ſcheinen entfäiloffen zu fein, 
gu zweitmäßigen Mafeegeln gu fehreiten und Cuffchluffe über bie wahre 
Lage ber verfäjichenen Eifenbahngefellfaften pa veranlaffen. Died muß 
ungmeifeldaft ein günftigeres Exgebniß Herbeifühten. Die Eiſenbahnen 
legen auf foliber Geunblage. Der Vertehr hat bedeutend zugenommen, 
überkeifft. bei Weiten bas Raltül ber erften Unternehmer, ift noch im 


2) Wegen bes Vorjahres ſiche Hand. Ach. 1867 II. ©. 99. 


! Zuneßmen begriffen und es fehlt nur eine gute vernänftige Verwaltung. 

Diefe Sanptfache ift Bisher anf unbegreifliche Weife vernadhläffigt wor- 
ben, weil man bie Bauunternehmer, Rehtsanwalte, Ingenieure, Gekre- 
taire ac. gu ſeht ihren eigenen Weg gehen ließ. Hoffentlich wird die 
öffentliche Meinung, von Privat-Intereffe unterftügt, e& in ihrer Madit 
Haben, fünftigfin dieſem Uebel zu fteuern. Die Inhaber von Atien und 
Opfigationen Engliſcher Eifenbanen, welche dem Publifum ca. 500 Mill, 
PP. Stel. gefoftet Haben, find inne geworben, bafı biefelben um bie 
Hälfte, ja nad; den Rotirungen am Schluffe bes Jahres vielleit noch 
mehr entwertet find. Anftatt laufende Betriebsunfoften aus der Brutto. 
Einnahme zu beftreiten und ben Reft ald Dividende unter bie Mktionaire 
au verteilen, fegte man hohe Dividenden an, um fi; dadurch populair. 
gu madjen, unb bedte einen großen Theif jener Betriebsuntoften zc. burdh 
meu angeliehene Gelber. Gegen dieſes ladelndwerthe Syſtem giebt e8 nur 
ein Seifmittel: e8 maß ben Eifenbaßngefellfihaften unterfagt werben, ihr 
Rapital nad) Inbetriebfegung ber Bahn nod weiter zu vergrößern, wenn 
wicht bie Mftionaire bamit einverftanden find. Es würbe ferner unftreitig 
ſeht gut fein, wenn es fi bewirken ließe, daß feitens ber Großbritanni« 
fen Regierung e® veranlaßt werben Mnnte, daß alle Eifenbafngefelle 
ſchaften qu einer gleihförmigen Mechnungsablegung angehalten würben, 
wie fie 4. B. alljährlich in Preußen erfcjeinen. 

Ein anderer Punft verdient hier Beachtung. Sobald ber Muth 
au inl andiſchen Induſtrie· Unternehmungen zu fehlen anfängt, giebt ſich 
gewohnlich ein Bebärfniß fund, Anleihen frember Regierungen behufs 
Kapitals Anlagen zu unterftäfen. 

Dies wird bie Verſache erflären, welche gegen ben Schluß bes Jahres 
gemacht wurben, frembe üinleihen abzufäließen, melde, anflatt zu ver- 
nänftigen Imeden, Häufig zu nuflofen Geereßräftungen verwendet werben. 

Ob wir nun am Ende ber Krifis angelangt find, iſt noch nicht mit 
Beftimmtheit zu behaupten, denn leider hat ſchon feit einer Reihe von 
Jahren die Moralität bed Engliſchen Sandelsſtandes in erſchrectender 
Beife abgenommen. Sanbel und Wandel leiden fehr unter bem Syſtem 
einer wohl überbachten und wohl angelegten Uebervortfeifung. Mftiene 
Geſelſchaften veröffentlichen falſche Programme in ber Abit, bie Une 
tundigen und Unwiffenden hinters Licht zu führen. Bank-Inftitute über: 
tragen ben Mftionairen gehörige® Gelb zum endlichen Ywedt ber Gelbfl« 
Bereicherung an ben Verwaltungorath. abritanten verfaufen ſchlechte 
Waore für gute und geben leichtes Gewicht für volles. Es iſt beinahe 
fein Sanbefszweig Abrig, wo mit ber alten üblichen Irene unb Gewiffen- 
Saftigleit zu Werke gegangen wirb: Jebermann bemüht ſich Gelb zu 
machen, fei es auf ehrliche ober unehrliche Weile. Was find bie & Ia 
baisse Spekulationen ber Gonbesörfen anders als riefenhafte Bereinie 
gungen unb angelegte Pläne zur Entwerthung von Sicherheitspapieren, 
umterftät dur) alechan falſche, von ben Baifflers in Umlauf gefehte 
Gerüchte, die darauf berechnet find, das Vertrauen des Publitumd zu 
erfäjfttern unb e8 zu veranlaffen, angeblich unſichere Uftien niedrig los. 
zuſchlagen. 

Kommerzielle Inmorafität hat ben 
und baburdh feibet felbftverftänblih « 
Bafirt if, and bie Rapitaliften, im höchften 
wen fie Zutrauen fhenten nen, oh 
Braucht zu ſeben. So viele Leute haben 
au Hoßen Zinfen hingaben, ihr ganzes ! 
Geldanlagen auf einer ganz abfofuten € 
beinahe Niemand zu geben im Stande i 
pital unbefejäftigt liegt, wodurch bem | 
folte, Abbruch gethan wird. Wenn m 
Aufgabe e8 fein fol, ferner Mftiengefel 
heit anftifteten, ein Ziel zu fegen, fo ei 
faft überfläffig, weil bie überall few: 

39° 
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unheilvollen Folgen ber lehten Krifis einen allgemeinen Wiberwillen gegen 
wilde Spefulation verbreitet Haben, weldhe ben lehteren wohl für längere 
Zeit ben Boben entziehen wirb. 

Die Frage entfteht ann, nicht, wie ber Krebit weiter über vernünftige 
Grengen dinaus beſchräntt, fondern auf welde Urt das geſchwundene 
Vertrauen wieber innerhalb des wirklichen Bebürfuiffes hergefiellt werben 
kann. Kommerzielle Moralität und Ehrenhaftigteit müffen babei das 
Befte thun; Gefehe alein vermögen bem Handeloſtande ben ehrenwerthen 
Charakter nicht wiederzugeben, burch ben er ſich in früheren Zeiten aus 
zeichnete. &8 muß hier angeführt werben, bafı in fehr hohem Grabe bie 
Introbuftion ber Aftiengefelfhaften mit begrenzter Verbindlichkeit (limived 
Hability) den erften Anlaß zu dem Unheil gaben, an weldem England 
jegt leidet. Diefe neue Gelegenheit, fi) an allerhand inbufriellen Unter» 
nehmungen zu betfeiligen, melde biäfer außerhalb bes Bereiches bed 
Eingelnen liegen, veranlaßte einen flarfen Zufluß von Gelb aus ber ger 
tingeren Mittelllaffe, weiche früfer an Spetulationen nicht dachte oder 
wenigftens feine Gelegenheit Hatte, ſich barin einzulaffen. In ber Tpenrie 
war das Syſtem ber »limited« Mltiengefelfcjaften gang vernünftig, denn 
& ging von bem Grunbfag aus, baf Ynfammlung von Gelb ober Ra 
pitaf, wenn vernünftig und vorfihtig verwaltet, mehr Werth hat, -ald 
Iprogentige Englifhe Staatöpapiere. 

Privat-Banfierhäufer vertfeilten früher 25—30 pCt. jährlichen Ber- 
bienft unter ihre Theilhaber, warum alfo nicht auch, fo ſchloß man, an- 
bere Befellfhaften, wenn fie ſich eines vereinigten großen Kapitals und 
berfelben kiugen Verwaltung erfreuten? Diefe Tpeorie wurbe jebod; nicht 


durch die Pragis bewahrheitet, bean bie Upmitixten Mftiengefellfdjaften 
gingen fat fAmmtlich za Grunde. Man Hatte falſche Schlüffe gezogen, 
wenn man annahm, baf, weil vießeicht ein Dugeub Bankiers 25—30 pEt. 
Verdienft madhte, 50 oder 100 Afnlide Vereinigungen von Rapitalien 
bem mämliden Erfolg haben müßten. Die Vervielfältigung folder In- 
fütute und die babundh Kerbeigeführte Komfurrenz machte nedtirlich ben 
Artitel Kapital bilig, von weldem im Anfange fo große Erwartungen 
gehegt wurden. Keine kommerzielle Moralität würbe ausgereicht haben, 
um alle diejenigen Verfpredjungen zu verwirklichen, welche von ben neu 
gefejaffenen Gefelfhaften mit begreugter Verbindlichkeit feit den hrei let⸗ 
ten Jahren gemadt waren. Der fehler biefer Geſeüſchaften beſtand 
darin, daß fie mit praktiſch unrealifirdaren Prätenfionen errichtet wurden. 
Selbft Englifge Jubuftrie und Englifdjer Unternehmungsgeift haben ihre 
Grengen, uud fein Hanbel, fo ausgebehut er aud) fein mag, fann überall 
25 ober 30 pEt. Zinfen tragen. Das vom Publitum angefammelte Ka- 
pital mußte nüpli) verwendet werben, um Zinfen abzuwerfen. Da diefe 
Zinſen groß fein folten, fo wurbe bie Sicherheit verhältnißmäßig Hein und 
bie Rapitalsanlage bafer gefährlich. Im Verbanbe mit biefen Umftän- 
ben Samen effatante Fälle von Unefelichteit vor, welche des Publitums 
Aufmerkfamfeit auf ſich zogen, es alarmirten unb julept einen langen 
panifcgen Schreden Herbeiführten. 

Einige fatifife Rachrichten bezüglich ber im biefem Jahre errich- 





teten neuen Mktiengejelfjaften, deren Zahl im Vergleich zu den jüngften 
| Jaren fehr beträditfich geringer geworben ift, fowie eine Lifte ber Un- 
| feige fremder Regierungen, mögen hier eine Stelle finben. 


Reue in 1867 errichtete Hetiengefeltfgaften. 






















Genehmigtes Dem Publiun Betrag &fıe 
Kapital. angeboten. ber Ati.  Uufzahlung. Total-Unzahlung. 
Altiengefellfgaften: Pib. Str. Pb. Shi. Pd. Str. PP. Stil. Pid. Strl. 
Uuglo-Argentinifhe (imited) . 50,000 40,000 1 — 1 — 40,000 
Yingle-Ja. Telegrapf (im) 1000,00 1,000,000 “2 — 5. - 250,000 
Ynglo-Jatl. Mining 28,000 25,000 2 — - 5 3,125 
8. u. U, Telegrapf (lim. 600,000 ww — 2 — 60,000 
Carnarvon u. Bangor Slate (lim. 200,000 100,000 0 — 3 — 30,000 
Chatweods Patent Safe u. Let (lim) 100,000 50,000. id — 2 — 10/000 
Englifge Affezance ... 500,000 500,000 20 — 1 - 25,00 
amoſ. 76,000 76,000 5 - 15 18,750 
it Quartie (Jim.) ..... 30,000 80,000. 5 — 3 — 30,000 
ing Silver Geb Mining (im) . 20,000 20000 2 — 1 — 10,000 
© Cim.)........ 50,009 50,000 5 — 2 — 20000 
&4, Kaffet und Genl. Plantation (lim. 300,000 300,000 5 — 1 - 60,000 
» Mining (lm)... 50,000 50,000 2 — —10 12,600 
Gafe Howard Icon (lim, 68,000 60,000 “ — s — 15,000 
Aim).. 160,000 40000 2 — 1 — 20000 
» Jeifh Blag Spining (im) 25/00 25,000 ss - » —- 15,000 
Auch Mines (lim) ... 30,009 30,000 1 - 1 - 2,000 
team Tcamroab (lim.) 1,500,000. 800,000 20 — 2 — 30,000 
Mining (im.) . 37,500 37,500 - 10 - 5 18,750 
jute (lim.).. 65,008 55,000 vo — 2 — 11,000 
iompany of Britteny (lim. 115,000 115,000. 2 2 2 — 115,000 
x Mining (Qim.)....... 100,000 100,000 2 10 1 — 0000 
9 Bay Land Invefl. (im,).. 300,000 200,000 0 — 8— 300,000 
uud Icon (lim.) 500,000 30,000 20 — .ı — 89,000 
d Mining (im) . 100,000 100,000 l- - 5 25:00 
folibateb Mines (I 50,000 500,000. s — s — 30000 
stenmert® (lim. 200,000 200,000 ° — s — 50,000 
; - - -— - II 
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Ueberfiät ber Mltiengefellfhaften, welde in jedem ber 
Jahre von 1863 bis 1867 errigtet wurben. 
Genehmigtet Dem Publikum 


Atien- ital — en Kapital YUnzahlüngen 
Gefeũ ſchaften — Str. " 4 X Sl. 
“.%3 100,053,000 iso —E 

282 155,887,500 106,523,000 12,545,800 
287 106,995,000 75,578,900 12,174,790 
4 10/295,000 7020000 2602800 





2 14: 1,119,125 
39 2 „ 


Ueberfiät fremder Anleihen in 1867. 











Pb. St. Fr She. 
Chileniſche Gprog. Auleihen & 85 pEt. 2000,00 1,680,000 
» To , AR, 1,109,700 577,044 
Eguptife 9prog, Anleihen & 90 pEt....... 2,009,200 502,300 
Honduras 1Oproz. Eifenb.-Unfeiden & 80 p&t. 1,000,000 150,000 
Orel-Bitebst 5prog. » &77$ „ 2000000 1,550,000 
Portugieffche 3pr , 4385 „ 5,500,000 550,000 
Donau-ürftentgümer Sprog. Eifenb.Mnleifen 

“126440 897,738 

4, 





907, 

Die Entwertfung von Engliſchen Eifenbahn-Mktien beläuft ſich von 
2 pet. 618 auf 47 p©t. und mit einem Durchfänitt von 9% pCt. gegen 
64 pEt. im Jahre 1866. Wenn man das Anlagetapital ber Englifchen 
Eifenbaßnen mit 455 Mill. Pfd. Stel. annimmt (einſchließlich Prioritäts-, 
und anderer Gchulb-Obligationen von 111 MIC. Pfd. Stel.) und jenen 
burchfuittlichen Entwertfungefag von 9% pEt. barauf in Anwendung 
bringt, fo ergiebt bieß einen DVerluf von 44 Mil. Pfb. StzL. für das 
Engůſche Publikum. . 
Ueberfiht ber @ntwerthung Emglifger Eifenbapn- Metien 







in Y 
Preis om Fi m „ei 
Eifen! fell. Aktien. 
f a en ons St. Pr Si Dr. Swen 
Briſtol und Egeter .. 2,000,000 
Ealedonian .......... 5,300,000 * 3 
Glasgow und South B 
Beftern .. . 116 % » 
Great Eaftern. 3 31 _ 
Great Weſtern 54 4 10 
Great Northern ....- 17 108 9 
Lancaſhire u. Yorkfhire 12,000,000 128 123 5 
London u. Brighton. 5,800,000 86 50 36 
dondon und North 
Behlem nennen 23,300,000 19 13 6 
8 76 7 
5 454 5 
186% 116 % 
123} 108 2% 
3% [2 3 
108 oo 7 
118 114 4 
78 “© 2» 
“8 Fi 2 
67 — 








Seit den ſtandalbſen Ma 
bahngeſellſchaften zu Sweden t 
größerung bes Werthes ber 2 
be3 Publikums gegen neue Ei 
denen in ben lebien 5 Fahren 
geworben, daß verausfichtlic, | 
eintreten wirb, während welche 
unb aus ber Zeit ber Krifis ı 
Unternehmer biefed Landes, u 
vielleicht nicht abgeneigt fein ı 
Bahnen im Auslande eimulaf 
Defterreih unb für andere Rı 
wenn es ber Engliſchen Unter 
Zweifel lieber Eifenbahnen Her 
gutem Kredit, woraußgefeht, t 
flens theilweiſer Sinsgarantie ( 
& fonds perdus oder anderwi 
daß ber Engländer, wenn er 
feinen eigenen Kolonien, Eifenb« 
ex im eignen Rande wegen bed 
aber außmwärts bem größeren 
Reiner der Biefigen Eifenbahni 
mitteltfe, wird e8 ſich einfaleı 
machen, um bamit eine frembe B 
Vermöge feine guten Kredits 
forberlichen Mittel bazu.aufzuß 
Bantierhäufern bes Kontinent: 
unter basjenige Publitum anzu 
Scienenwegen intereffirt ift ı 
Es follte nun Hauptfädlich da 
fion folder Aktien von neuen” 
um auwachfenden Kapital bes 
wenn fie über das Bebürfniß | 
Werthe fallen, baburd; die I 
Bahnen veranfaffen und Unte 
Eine ungebüßrlice Entwerthun 
griffenen Bahnen im Yuslandı 
Ronpeffionen an Perfönlicteitı 
erteilt unb wenn von biefen bi 
Ranges weitervergeben werben. 
Rongeffionaire und Unternefme 
Aftien ju ungeteditfertigtem R 
um das endliche Schickſal ber 
nehmen ſchaden. Luelandiſche 
weſen zu fteuern, natarlich fl 
Strenge ift e8, wodurch bie w 
tetnehmer, welde fühlen, daß 
fertigt mb, von Unträgen zu 
Heften wurben. Diejenigen P 
mittelbar Durch nene Vahnen 
gunehmenben Werthe ihre Gri 
vorzüglid; angelegen fein Laffen 
bem halben Belauf des ganzen 
fee fie von ber Mothwenbigk 
Dies würde bei auslänbifden 
tt der neuen Bahn eriween. 


Das in Bifem Vericht 
die im. Englanb.. feit ‚einiger 
welche ifee ‚Beftrefungen, hit 
ſeger durch Yumwenbung verb 
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ten. Sie jchüchterten Sanbwerfer, welche fih ihnen nit anfdließen 
wollten, zuerft ein, und wenn bies nicht Half, fo fuchten fie dieſelben mit 
Gewalt zum Beitritt zu zwingen. Ebenfo wurben Wrbeitgeber, welche 
gegen bie Bereinsregeln verftießen unb Arbeiter befchäftigten, welche ben 
Vereinen nicht angehörten, auf jebe Art und Weife heimlich verfolgt, um 
fie zu nöthigen, fi dem Willen ber Vereine zu fügen. Diefe Verfolgung 
von Ürbeitern fowohl wie von Arbeitgebern artete dermaßen aus, daß 
bebeutenber Verluſt an Eigentfum und felbft an Menſchenleben baraud 
entfprang. Es ift inbeffen Hoffnung vorhanden, daß biefe Vereinigungen, 
welche mehr ben Namen Verſchwörungen verbienen, fo benußt werben kön⸗ 
nen, baf fie in Zukunft Vortheil gewähren, anftatt, wie bisher unend- 
lichen Schaben anzuftiften. Die vornehmlichfte Aufgabe ift, fie in ge 
meinnüßige Juftitutionen zu verwandeln, welche bem Kapital fowohl als 
ber Urbeit Vortbeil bringen, und biefe Aufgabe bürfte durch befiere Be 
lehrung gelöft werben. Es ift baber erfreulich zu bemerken, daß von 
wohlmeinenden und unterridhteten Perfonen öffentliche Vorlefungen über 
das richtige Verhältniß zwifchen Arbeit und bem Kapital gehalten wer. 
ben. Einen Begriff bavon follte freilich aber jeber Arbeiter ſchon von 
Haufe auß befiken unb es wirb hier ber wohlbekannte Mangel an guter 
moralifcher Erziehung unter der niederen Klaſſe Englands recht fühlbar. 
Der Schaben, welcher ber Englifchen Fabrik⸗Induſtrie baraus zu entfichen 
droht, mag unberechenbar werben, fobalb Englifche Fabrikate nicht mehr 
in Güte und Breis mit ähnlichen Fabrikaten des Kontinents zu konkur⸗ 
riren vermögen, wie e8 in einigen fällen bereitö ben Anſchein bat. Die 
Regierungen des Kontinents würben wohl thun, die freiheit ber Sand- 
werfer-Bereine nicht in gleiche Mißbräuche ausarten zu laflen, wie es 
bier und noch mehr in Nord⸗Amerika der Fall war. 

Wiewohl fhon am Anfange bes Jahres 1867 ber Werth bes 
Geldes niedrig fand, als der Zinsfuß nur 3% pEt. war, fo ſank er 
bennod im weiten Verlauf noch bis auf 2 pEt., welche Rate bis Enbe 
bes Jahres vorberrfchend blieb. Am 30, Januar befand ber Schaf der 
Bank von England aus 18,890,422 Pfb. Sterl. in edlem Metall und 
erreichte ben hödften Stanbpunft am 18. September mit 24,498,447 
Pfd. Sterl., ohne daß aber dadurch das Zutrauen bergeftellt wurbe, 
Den Drud, ber auf dem Hanbel laftete, vermehrte noch der Umſtand, baf 
große Waarenvorräthe zu ruinirenden Preifen verfhleubert wurden. Die 
Waaren- Einfuhr in 1866 war ſehr groß und die Spekulation war in 
vielen Artikeln am Anfange 1866 fehr bebeutenb gewefen. Im eben 
verfloffenen Zeitraum fehlte es beinahe ganz an Spekulation, weil Geld» 
mittel dazu wegen Mangel an Bertrauen troß ber niebrigen Sinsrate 
nicht zu erhalten waren, und fo war jeder Importeur nur zu froh, Ver- 
fäufe zu bewirken, felbft unter Umftänben, welche keineswegs für feine 
Waare oder ihren Werth günftig waren. 


Dan dat ſich faum die Klagen des hanbeltreibenden Publitums zu 
erflären gewußt Ungefihtd ber ftatiftifhen Tabellen des SHanbels 
Minifteriums, welche feinen fo großen Ausfall in der Totalfumme ber 
jäßrlihen Ausfuhr nahweifen. Das Geſchäft ift aber beinahe in jebem 
Stapelartifel Englands verlufibringend gewefen. In früheren Seiten 
pflegten nach einer Krifis die Preife ber Stapelartifel Englands bei Er- 
Öffnung bes folgenden {jahres fehr niebrig zu ftehen und dann allmälig 
wieder einen ziemlich fejten Standpunkt einzunehmen. Diefes Jahr wid 
aber bavon ab. Der hauptſächlichſte Stapelartifel, Baumwolle, ift an- 
dauernd im Preife zurüdgegangen von 15% Pre. auf 7% Pre. pro Pfd., 
und wieviel Died ausmacht, ift zu ermeflen, wenn man erwägt, baf bie 
Total · Baummwollen - Einfuhr 3,300,000 Ballen, und ber Rädgang im 
Preife für einige Sorten 15 Pfb. Sterl. pro Ballen betragen bat, 
In dem nächſten großen Stapelartifel Englands „Eifen“ ift gleichfalls 
biefe® Jahr ein verlufibringenbes gewefen. Die Preife verfolgten konſtant 
eine rüdgängige Tendenz und babei foftete e8 bie aflergrößte Wtühe, ben 
Arbeitslohn auf entſprechendem mäßigen Fuße zu erhalten. Yyar Eifen« 


bahnen und viele andere Unternehmungen, welche Eifen gebrauchen, muß 
man auf große und längere Schlaffheit gefaßt fein, ähnlich wie nach ben 
Krifen von 1847 und 1857. Andere Metalle, wie Kupfer und Sinn, 
und andere Rob- Artikel, wie Wolle, Flachs, Seibe und Del, zeigen alle 
mebr ober weniger weichenbe Preiſe. 


In Engliſchen 3 pEt. Konfols find bie Fluktuationen ſehr bebeutenb 
gewefen. Am Anfange be Sommers trat ein ziemlich raſches Steigen 
ein von ungefähr 90 auf 95 pCt. Längere Zeit blieb dann ber Werth 
94 a 95 pEt. und unter ben Einflüffen auswärtiger Politik gegen Ende 
bed letzten 12 monatlichen Abfchnitts fiel ex auf 92 pEi. Es ſchien ein 
Verlangen von Seiten bed Publikums vorhanden zu fein, fih Engliſcher 
Iprocentiger Staatspapiere zu entfchlagen und Kapital-Anlagen lieber in 
Indiſchen und Kolonial⸗Schulbſcheinen mit flaatliher Zindgarantie zu 
machen, weshalb ſich eine nicht unbebeutenbe Nachfrage nad) dieſen Werth, 
papieren einftellte. 


Ueberfiht der Staats-Einnahme, im jahre 1867 im Vergleich 
ju 1866; 


1867 1866 
Sol-Amt.......... 22,630,000 Pfb. Steel. 21,915,000 Pfb. Sterl. 
Acciſe ............ 19,955,000 „ >, 20,616,00 „ , 
Stempel-Amt ....- 9,57900 „ 3 9,291,000 » 
Steuer Amt....... 3,4840 3 3,46300 „ , 
Einlommenfteuer ..  5,266,000 „ » 5,485 000 , » 
Dof-Amt ........ 4630,00 „ 5 4375000 „ , 
Domainen-Ränder . 33700 „ > 32700 „ , 
Verfchiedenes.....- 2764516 „ , 3,340,662 „ » 


68,645,516 Pfb. Stier. 68,812,662 Pfd. Sterl. 


Die politifhen Störungen in Irland, wenn fie einen folden Namen 
verbienen, haben auf das kommerzielle Treiben teinen Einfluß ausgeübt. 
Die Ungriffe, welche meiftens von Amerilanern auf bie Behörden in 
Irland und auf bie Waffen Depots in England gemacht wurben, ent- 
bebrten fo ſehr ber geordneten Organifation, daß fie mehr räuberifdhen 
und mörberifchen Ueberfällen glichen und baber feine bebeutenderen Ge⸗ 
fahren nad fich zogen, al® vermehrte Unzufriedenheit in ben unteren 
Klaffen ber jrlänbifhen Bevölkerung. Die Haupträbelsführer find 
meiftens in Haft, unb wenn nicht neue auftauchen, fo bürften bie Be- 
fürdtungen, bie man bier unb ba nod) begt, bald zerftreut werden. 


(Schluß folgt.) 


Zürfei. 


Jahresbericht des Norddeutihen Bundes⸗Konſulats 
zu Smyrna für das Jahr 1867.') 


Das Jahr 1867 eröffnete mit ben glänzendſten Ernte: Uusfichten, 
fo daß Hanbel- und Gewerbetreibende eine enbliche Abnahme ber großen 
Noth, welche dit vorbhergegangenen Jahre über ben Pla gebracht, be- 
ftimmt erwarteten. Diefe Hoffnung ging jedoch nur theilweiſe in Er- 
fülung. Allerdings entſprach die Cevealien-Ernte volljtändig den an fie 
geftellten Erwartungen; unb ba biefelbe in andern Ländern, namentlich 
Norbbentfchland, Frankreich und Nordafrila fehr ſchlecht ausgefallen war, 
fo ergab fi Hieraus für bie biefige Provinz ein nidt unbeträdhtlider 
Getreibe-Export. ' 


1) Wegen des Vorjahres ſiehe H.A. 1867 II. ©. 278, 
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Diefer zeitweife aufgeblühte Handelszweig reichte aber durchaus nicht 
Hin, die großen, in ben früheren Berichten ſchon ausführlich gef@ilderien 
Uebelftänbe auszugleichen, welche ſich dem Biefigen Haudel unb der biefigen 
Induſtrie immer brängender entgegenftellen. Namentlih ift e8 bie 
mangelhafte Verwaltung, welche, ftatt bie Produktion bes Landes zu 
heben und zu fördern, fie nur hindert, und bie wo moͤglich noch fhlechtere 
Rechtöpflege, welche ben Europäifchen Großhändler basjewige beim Import 
verlieren läßt, was er etwa beim Export gewinnen bürfte Im ver 
gangenen Jahre ift jeboch bie Türkifche uftizpflege noch weiter gegangen. 
Sie hat es fogar verftanden, bem Export von bier nad) Europa, und 
zwar leiber gerade besjenigen Artikels, welcher allein bireft nah Ham⸗ 
burg, Bremen und Stettin verfchifft wird, einen empfinblihen Schlag 
zu verfeßen. Der SZehntenpäcdhter von Smyrna hatte fi gegen einen 
Preußiſchen Rofinenegporteur bie fehamlofeften Expreffungen erlaubt. 
Die kompetente Türkifhe Behörde (dev in Folge bes Hatti Humayums 
vom Jahre 1856 gefhaffene Provinzialrath, Mediliß Rebiri) erklärte, 
baß der Zehntenpädter das Recht babe, ben Waarenpreis, von welchem 
ber Zehnte erhoben wird, willkürlich zu beftimmen, bei ber Sehnten- 
erhebung felbft jebe andere beliebige forberung an ben Exporteur zu 
ftellen, und bei Nichtbewilligung berfelben bie Verſchiffung der Waaren 
gewaltfam zu verhindern. Co lautet im Wefentlihen ein Erkenntniß bes 
in folge bes 1856er Hatti Humayum zum Schutze des Rechtes im 
Lande eingeführten Provinzialraths; ein Refultat, welches in recht ſchnei⸗ 
bendem Wiberfprad flieht mit ben Mangvollen, von ber Europäifchen, 
namentlid ber Engliſchen Preſſe an biefe Charte geknüpfte und wit fo 
geoßer Emphafe auspofaunten Hoffnungen. 

Noch ſchlimmer ift das Verfahren der Türkiſchen Juſtiz für den 
jmporteur. Derfelbe fteht gegen ben Exporteur in dem Nachtheil, bie 
Bezahlung für bie gelieferten Waaren von ben Eingefeflenen ber Türli- 
{hen Gerichte forbern zu müffen. Lebtere find aber bei ihren Eingeſeſſe⸗ 
nen recht wohl bekannt, unb haben biejelben längfl zu’ der Annahme 
berechtigt, daß bie Bezahlung ihrer Schulden eine rein von ihrem perſoͤn⸗ 
lichen guten Willen abhängige Guadenſache fei. Iſt beshalb dieſer gute 
Wille nicht vorhanden, fo werben denm eben die Schuiben einfach nicht 
bezahlt. Recht dagegen bei ben Türkiſchen Behörben zu finden, wird 
von allen mit ben Berhältniffen vertrauten Perſonen für ein Ding ber 
Unmöglichteit gehalten; es nur zu fuchen, als erfolglofe Thorheit mit- 
leibig belächelt. 

Der levantiniſche, b. 5. ber aus einer feit Generationen bier an- 
fäffigen Familie flammente Kaufmann zieht ein außergerichtliches Arran- 
gement mit feinem Schulbner unter den ſchlechteſten Bebingungen einer 
Klage ober einem Untrage auf gerichtliche Konkurseröffnung vor, unb 
begnägt fi dann mit ganz unglaublid niebrigen Prozentfägen. Er 
nennt bie „Mitleid“ und beaufprudyt dann feinerjeit3 dies warme Ge 
fühl Seitens feiner Gläubiger, wenn ihm ein Unfall wiberfährt, ober 
wenn er, geftüßt auf die nicht viel befiere Juſtiz der meiften Konfulate, 
bie Ungunft ber Zeiten vorfhügt, um fi auf Koften feiner Gläubiger 
zu bereichern. 

Richtiger wäre e8 jedenfalls, biefe Nachſicht Klugheit zu nennen; 
benn die wenigen, von Europäifchen Kaufleuten mit bem Rechtswege ge 
wachen Verſuche haben zur Genüge bewiefen, was babei heraus kommt. 
Die Richter erlennen je nad) Maßgabe ber ihnen von ben Parteien ge 
botenen Geldgeſchenle; geht eine ber lehteren auf ben Grund ber Sache, 
und will fi aus eigner Kenntniß aus ben Geſetzbüchern über bie Recht. 
mäßigteit des gerichtlichen Verfahrens unterrichten, fo ftellt fi berauß, 
baß bie Richter ihre eigenen Geſetze gar nicht einmal kennen; fie wider: 
fegen fi beren Anwendung jedoch durchaus nicht, wenn ihnen die 
felbe uur durch die intereffirte Partei biktirt wirb, wie ſich bies 
vor Kurzem in einer bei dem biefigen Sanbelsgericht ſchwebenden Kon⸗ 
Zursfadge buchſtäblich zugetzagen Bat, wo bie Kichter felbft ſchließlich 


in ein freudiges Erftaunen barüber ausbrachen, daß bod nun enblid 
einmal ein Konkurs ben legalen Weg gebe. 

In biefer Weife ik auf bie Herſtellung ber für bie Betreibung 
eines jeden Handels nothwendigen Sicherheit durch bie beftehenden Rechts- 
verhältniffe Bier niemals zu rechnen. 

Alle neuen Einrichtungen, wie bie Errichtung ber Bilayets, eines 
nenen oberften Gerichtöhofes in der Hauptſtadt, des Staatsraths u. ſ. w 
find vielleicht wohlgemeinte, in ber That aber ganz erfolglofe Unftalten, 
fo lange die Menfchen dieſelben bleiben, denen biefe Unftalten anvertraut 
werben: Deforationsmalereien, bie hoͤchſtens ben Zweck erreichen, bie 
Europäifchen Rabinette und Preſſen, ben Sultan und bie Minifter felbft 
über bie wahre Lage bes Landes zu täufchen. 


Mas nun ben unmittelbaren Einfluß ber guten Ernie bes Jahres 
1867 betrifft, fo reichte berfelbe, wie ſchon Eingangs erwähnt, nicht Hin, 
bie großen Wunden zu heilen, welche bie früheren jahre bem Biefigen 
Handel gefhlagen. Die Krebitverhältniffe am Platze, ber Wohlſtand des 
ganzen Landes waren burch bie wiederholten Schläge ber Jahre 1864—66 
zu ſehr zerfiört, und wie bie Zahlungen aus bem gänzlich verarmten, 
ansgefogenen Hinterlande noch nicht gleich nad ber erſten guten Ernte 
volftändig fließen Eonnten, fo vermochte auch anbererfeit8 der hiefige 
Import feine noch aus ber Zeit der großen Baummollfpefulation ber 
boch aufgefpeicherten und feitbem ſtets liegen gebliebenen Waarenvortäthe 
nicht mit einem Male loszufchlagen. Zehn nad) einamber folgende, ebenfo 
günftige Ernten, als bie 1867er war, würben vielleicht das Land einem 
normalen Zuſtande näher bringen; eine einzelne noch fo gute Ernte reichte 
jebod nur fo weit, bie Produzenten für ein “Jahr auf dem status quo 
ihrer Schulden zu erhalten; fie werben wenigftens in biefem Jahre nicht 
noch tiefer verfchulbet. 

Iedenfauis reichte die · gute Ernte auch wicht in, den hzall derjenigen 
zahlreichen Kaufleute zu verhindern, welche die Schläge der vergangenen 
Jahre nicht zu überwinden vermocht hatten. Bei ben unglaublich langen 
Krebitfriften, dem großen Mitleid, welches hier ben Schuldnern, mögen 
fie es verbienen ober nicht, gezollt wird, bei ber unendlichen Nach⸗ 
fit, die jeder Gläubiger Abt, uns fie bann feinerfeitd wieder zu bean- 
fpruchen, hatten viele Kaufleute troß harter Verlufte bie Jahre 1865 und 
1866 wohl ober übel überftanden: 1867 brach aber Alles zufammen, was 
ſich nicht inzwifchen zu arrangiren vermodt hatte. So kann man füglich 
dieſes Jahr das Jahr der Failliten nennen, beren Zahl fo bedeutend 
war, daß fie ſich ſchwer beſtimmen läßt: von denjenigen 28 Kaufleuten, 
welche im biefigen Bazar nur mit Tuchen handeln, haben im Jahre 
1867 allein neun ihre Zahlungen eingeftellt. 

Diefe Yahlungseinftellungen haben nur theilweife zum gerichtlichen 
Konkurſe geführt; bie übrigen werben im Wege bes außergerichtlichen 
Accorbes erledigt, wo namentlich wieberum das Mitleib mit dem Gemein. 
ſchuldner eine große Nolle fpielt. Niemanben würde es einfallen, bie 
genauere Aufzählung aller Uftiva zu verlangen, unb gegen ein Zuziehen 
bes jmmobiliarvermögens zur Konkursmaſſe würben fi alle Gläubiger, 
als gegen eine unnöthige Grauſamkeit, feierlihft verwahren. Die ge- 
richtliche Behandlung ber Konkurſe ‚giebt beu Bläubigern ebenfall® feine 
Sicherheit, da ber Gemeinfhulbner ftets ein größeres materielle® In⸗ 
tereffe zur Sache hat, als jeder einzelne ber Gläubiger, und ba ed in# 
beſondere eine leichte Sache ift, fremder Leute Gelb auszugeben, fo find 
bie Gemeinfchuldner in ber Regel fehr freigebig. Der Einfluß biefer 
reigebigfeit auf ben Gang der Sache ift Har. 


Was nun ben Export aus dem hieſigen Hafen anbetrifft, fo ift 
ben in früßeren Berichten aufgeführten Artileln im letzten Jahre fein 
neuer zugetreten. Die Quantitäten ber ausgeführten Waaren, fowie bie 
Beltimmungshäfen finden fi in ber nachſtehenden Ueberfichtstabelle genau 
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Ausfuhr von Smyma im 1867. 
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Die bezafften Preife waren im Allgemeinen hoch. Cine Ausnahme 
Hiervon machten nur Schaf und Baumwolle, welde lehtere namentlich 
auf ben vor bem Uusbruche bes Ameritaniſchen Krieges bezahlten Preis 
von 64 Pee. pro Engliſches Pfand rebugirt wurbe. Somit ſeheinen nach 
ben in ben Berichten pro 1865 und 1866 entwidelten Gefihtspunften 
bie Ausfichten für ben Handel mit Kleinaſiatiſcher Baumwolie fürs Erſte 
etwas geträbt zu fein. 

Ebenfo blieb Schafwolle fehr vernadläffigt. Mon dem Ertrage ber 
1867er Schur war am Ende bed Jahres noch bie Hälfte im Depot vor- 
Handen. Preife landen 212—250 legale Piafter der Eentner Schweiß 
wolle; gewaſchene 383425 P. 

Aud) Rofinen wurden nicht brillant bezahlt. Die ſchlechten Ernten 
in Europa verminderten ben Bebarf; außerbem waren im Jahre 1866 
fon zu bebeutenbe Ouanten gerade nad; dem Norden Deutfclands 
verfejifft worden, weiche noch bort lagerten unb bie Preife brädten, 
fo daß diefelben Hier bis Ende des Jahres in fletem Ginten blieben. 

Mittelerträge zu Mittelpreifen lieferten nod) Zeigen, Gummi, Maftig 
und Kreugbeeren, gute unb bebeutenbe Gefdjäfte wurden jedoch gemacht 
in folgenden Artileln: 

Valonea. Die 1867er Anoppernernte in Ungarn war völlig miß- 
zathen, bie Nachfrage daher ſtart, und wurben bie Erträge ber Biefigen 
guten Ernte zu immer fleigenden Preifen flott hintereinander weg: 
getauft. 

Krapp war wegen verminderter Nachfrage in ben früheren Jahren 
in bebeutend geringerem Mafe angebaut worben unb ging beshafb ber. 
Preis für den biesjäßrigen Extra gegen Ende bes Jahre® wieber ber 
beutenb in bie Höfe. ud; wurde das Depot vollftänbig ausverkauft, 
fo daß ſich die Preife 1868 wohl auf 310 Piafter pro Eentner halten 
werben. J 

Opium lieferte einen außgeeidneten Extrag und flieg von 102 
Piaftern das Chehy & 250 Dram. wegen Nadjfrage ans Jubien und 
China raſch 6is 144 Piafter, welcher Preis ſich bis Enbe bes Jahres 
hielt. 

CEerealien wurben aus ben ſchon Eingangs erwähnten Urſachen zu 
fo Soßen reifen vertauft, daß das Brot im Lande trof ber guten Ernte 
doch vertheuert wurde. Durchſchnittapreis waren 26 Piafter für ben 
Kilo Weizen, 17 P. für Gerfte. 

Von den wenigen Jnbuftrier- Erzeugnifien des Landes erfreuten fid) 
Die zu Ufchat fahrigirten Teppiche einer bauernb Iebhaften Nachfrage 
Ein großer Brand zu Ufhat, fowie bie Hohen Preife ber Rrappwurzeln 
hoben bie Preife ber Teppiche um 10—15 pEt. Trohbem war bie 
Nachfrage fo Mark, daß ihr bis Ende des Jahres nicht vollauf genügt 
werben onnte. Die Ouabratelle bes mit Rrappmurzel gefärbten Tep- 
piche wurde mit 38 Piaſtern, diejenige bes mit Eocenille gefärbten 
mit 52 P. bezahlt. Die Habrilation Kat in lehterer Zeit recht erfreuliche 
Dortſchritte gemadit. 

Der Import bes Jahres Hat ebenfalls feinen neuen Artifel auf 
zuweiſen. Mur in ben eingeführten Ouantitäten zeigt ſich eine Ver- 
fehiedeneit, indem biefelben wegen ber hier lagernden bebeutenben Bor- 
rathe / wegen beö gefhwunbenen Wohlftanbes und Kredite in bedeutend 
geringerem Mafe bezogen wurben. ie fon Eingangs erwähnt, reichten 
Die guten Ernte-Musfichten durchaus nicht Hin, das Vertrauen fomeit zu 
heben, daß bie aufgefpeidherten Vorräte hätten Können mit einem Male 
Toögefäjlagen werben, unb ebenfowenig, um bem Importeur zur Eine 
taffirung feiner Yußenftände zu verhelfen. Diefe nicht zu reauſirenden 
Gorberungen, fowie bie nicht zu verfaufenden Cäger, blieben vielmehr für 
bie Dauer dieſes Jahres als Alp auf dem Importhandel Smyrna's 
liegen. 

Außer dem todten Umſah Kate dieſer Sandelozweig nun mod) viel 
durch bie oben angefüßrten dallif ements zu leiden, namentlich im Ein⸗ 

Preuß. Sandels · tirchid 1868. II. 





gange bed Jahres, wo bie meiſten Zahlungdein 
den legten vier Monaten nahm das Tuchgefehäft 
Die Yalliffements hatten ben Bazar von feim 
fäubert; ber feit acht Monaten unbeftiebigt gebl 
im Vertrauen auf bie gute Ernte mum bad) e 
führte ein vegere® Gefchäft herbei, auch bequemte: 
durch bie Vorſicht der Smporteure gendthigt, 
feiften. 
Der Jmport von Bädern, welche in Deul 
erteilte folgende Beträge: 
Wiſſenſchaftliche Werke . 
Belletriſtiſche Werte in Deutfder Sprache inc 
ſchrifien eaneneenensnonennnnnnnnnnnnnnennnen 
Belletriftifge Werke in Engliſcher und ran 
Spralhe aanensnnennnnnnennnenennennannnnn 
Römifhe und Sriechiſche Riafiter, Age 
Teubner, Tauchni 
Wufllalien 








Die Wehfeltourfe auf London und Marfeil 
tife Einwirkungen nicht beftanben, dem allgemein 
unb ber Nachfeage. Sie eröffneten mit 1265 F 
DI P. = 40 Gird., erreichten im Mai bie 
1 9Pfb. Steel. und 2045 P. = 40 Gred. und 
f&äftes und bamit verfnäpften arten Angebot 
tember auf 125 P. = 1 Pf. Sterl. und 19 
fee zuoerläffiges politifche® Barometer find bie 
begannen mit 372 P. = 40 Gl., tamen im ! 
wegen ber Cugemburger Affaire auf 378 P. 
Sonbon und Paris feinen Rulminationspunft er 
fih wieder nad) Befeitigung biefer Differenz ı 
bes Jahres im Tolge des flarten Getreibe-Egpe 
ber politifcjen Ruhe auf 412 P. 

Das das Türkifce Pfund 1 P. höher bez 
Mebjibie, kann man nicht ald Wirkung einer Cı 
gegen ben Silberwerth betrachten, benn anbere € 
eigenen Bewegung nicht. Das Türkifhe Pi 
Gelbfendungen nad; dem Janern in Golge bed € 
das Vertrauen in Sandel und Wandel größer 
meße duch Importwanten, als durch Gelb gejal 

Der Werth ber Rupfergelbes blieb im B 
früerer Gouverneur offigiel behauptet, 100 P. 
einem Goldpfunde, und Allen, bie feine Anfiht 
feinem dorne gebroßt fat, fo faufte man doch Enb 
Pfund fon 111 P. Kupfer. 

Die Schiffsfragiten waren zu Anfang bes 
an Schiffen hoch, fielen jeboch Bald, weil wer 
war unb fliegen wieber nad) ber Ernte weger 
Getreibergport®. 

Der Siefige Hafen wurde in 1867 von U 
beſuch 
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Braftlien. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Per 
nanbuco für das Jahr 1867. 


Das Jahr 1867 hat fich für dem Handel Pernambucos als ein fehr 
umgünfliged erwieſen. Das fortwährenbe Sinken der Baumwollenpreiſe, 
bie fich, troß bes Fallens der Eourfe bis auf 20% Pre. pro Milreis und 
to der gegen das Vorjahr geringen ‚Ernie nicht wieber heben wollten, 

zufammen mit ben folgen bes nun ſchon fo lange anbaueruden Krieges 
gegen Poraguny, das flete Fallen ber Wechſelcourſe in Folge befisihen 
und das noch immer fo willfürlich gehandhabte Nekrutizen in unferen 
Agrikultur⸗Diſtrikten haben in jeber Beziehung dazu beigetragen. 

Die Ernte für 1866/67, auf bie man, wie im vorjähtigen Be 
. richte ſchon erwähnt war, bedeutend geringere Hoffnungen ſetzte, als auf 
diejenige bes “Jahres 1865/66, Hat nur wenig bie gehegten Erwartungen 
übertroffen, bleibt aber immerhin weit hinter ber bes Vorjahres 1866/66 
zurüd. Sie erreicht kaum hen Werth der Ausfuhr non 1864,66; wäh 
renb, veranlaßt durch die für ben import günftige Periode Anfangs bes 
Jahres 1866 die Einfuhr befonders in ben erfien Monaten bes Jahres 
1887 zugenommen bat. Durch alle biefe Umftänbe Hat ber Handel im 
Allgemeinen bebeutenbe Verlufte erlitten, "befonber® aber burth das fort. 
währende Zurückgehen unferer Gelbeourfe. Wir haben daher leider auch 
an unferm Pla mehrere bedeutende Falliſſements zu bebauern, bei benen 
für die Gläubiger wenig herauskam. 

Die Wechfelcourfe find in folge bes langwierigen unb bis jegt mit 
wenig Erfolg für Brafilien geführten Krieges gegen Paraguay feit An⸗ 
fang bes Jahres 1866, wo ber Cours für Werhfel auf London nod 
23 Tre. pro Milreis notirt wurde, bis Ende des Jahres 1867 um volle 
25 pCt. gefallen umb zeigte leider in dem bereits begonnenen Jahr 1868 
fehr wenig Tendenz zur Befferung, ba felbft ſchon bedeutend unter 20 Dee. 
pro Milreis Transaktionen ftattgefunben haben. 


Stanb bes Londoner Eourfes von 1867, vergliden mit 
1866 unb 1865. 











1867. 1866. 1865. 
De. De. Br. 
/14. April ................ ET yes 
|: ............... I ai | 
1./14. Mai ................ . X 
ı 1) | 
1./714. Juni ................. 2: 25 
15.80. 5 aeeeannnnnnnnnnnn 2 25 | Mt 
1.114. Juli .................. 21 242 
15/BL. po eeesnnsnnnnnunennn 1 a, # 
1.714. Auguſt ................ 21 24 95 
15.31. 5 ............ .... 21 244 
1.114. September .......... ... 21 25 24 
15./00.. ........... . 21 35 
1.714. Ottober................ 2 BE 1 26 
15/31. 5 ........... sun 21% 25% 
1.714. November ....zuonuo... 21% 25% 28 
15./30. » ..... o....... 21 241 
1./14. Degember........... 20% 24 agı 
15.31. | 8; 





Bon 1857 zurück bis 1847 bleibt ber Durchſchnitt mit Ausnahme 
von 3849 mit 264 ke. unb 1848 mit 25% Pre. ſtets über 27 Dee. 
unb erreicht felbft im Jahre 1851 28% Pee. Waährend ber legten 21 
Jahre war bie höchſte Notirung 30% Pre. im Februar 1847, unb bie 
ntebrigfte 20% Dee. im Dezember 1867. 

Der Export Pernambucos für den Zeitraum vom 1. Oktober 1866 





1867. 1866. 1865. bis 30. September 1867 ift, im Vergleich mit demjenigen bes Vorjahres, 
Dee. * Dee. fehr gering gewefen, was ſich bei Baumwolle, bem Hauptprobukte unferer 
1/14, Tanuaksosensuccscro. ee HA 28 | 37 unb ber angrengenben Provinzen, befonbers ſehr fühlbar machte, ba bie 
15.731. 5 ererannnernanen. 24 28 reife ſtets fehr niedrig waren. Der Werth ber ausgeführten Baum- 
1./14. Gebruar ..... konsesunen 23% 28 274 wolle erreicht biejes Jahr auch kaum % ber vworjäßrigen Ernte. Für 
15.28. , . ....... 24 0 238% Yuder ftellten fi die Verhältuiffe günftiger, - ba in folge ber niebrigen 
1/14. März ................. 25 28} 5} Courſe beffere Preife angelegt werben konnten unb biefer Artikel über 
| 133} } ........... FE 25 27% Baupt nicht Den Schwankungen audgefeßt ift wie Baumwolle. 
Musfuhr von Pernambuco vom 1. Oktober 1866 bis 30, September 18867. 
; = Häute Häute 
Befthamumgspäfen 8 Rum Baumwolle Zucker, weißer Zuder, Mateovado | Kaffee teoden gefafgen roh gefahen 
Nationalität & Mei. 
ber Schiffe. = Faß das Sad Mrroba|Pfd.| Sad | Arroba |Pfd.I Sad | Arcoda Io Sad un en Pfd. sue Pfb. 
Nach England: 
Liverpool: ' 
Englifh ........ 1139| 150| 270001117251/563945| 18 7001 3500 | . 1 96496| 475128| 16 } 28011400 32261 94145. 
Schwediſch ..... 2 . . 1235| 6258| 18 . . ..4 2100| 10500 .I .|I .I . . 
Norwegiſch ..... 4. 2710| 15057| 18 . 1 2100| 10500 
Lübelifh....... 2 1166| 8944| 21 . 1 1000| 5000 . 
Samburgifh ...| 1 . . . T 2100| 10500 . 
Hollänbild ....- 1 851| 4910| 20 . . . . 
—— 9 ..| 2 6181 4768| 7 . 830| 4150 . 
Ameritanif 1 2115] 10427| 29 . . 
Brafilianif 2 1768| 9884| 26 2500| 12500 





































2 
| * | Saui⸗ Saute 
Beſtimmungehafen Zucker, weißer Sudan, Mascovado troden gefalzen roh gefalgen 
Nationalität, 
ber Schiffe [3 ale Re | Sad Arroba Pfd. Sad | Arroba Mfb.| Sat | Arroba Ion Sat| er Iste| pre. ei] pre. 





Englifd... os... 23 . . 





—— ....... 
Hollaͤndiſch ... 4 
| nu 4 
—— Bin 3 
alientfh .....- 
5 
Sun .n CE u ze | 9 
Havre: 
Franzoͤfiſch ..... 54 3 10 49837930396|1478920 | 
ernennen . . . | 
Marfeille: Ä 
Defterreihifeh -. . 
Be none ] . 
Deutihland: Hamb.: 
veußifh -...-- 1 2352] 65300 
Italien: Senna: | 
talieniſch -.- .- . 4 
Spanien: Barcelona: 
Spmifd ....... 33 
Tuff .....- 1 
I ' 
ortugiefifh ... | 931 283} 44325 99708 
Braftlianif 4 . . 7012 . 
Doku iefifch 86 21 12 
O DS ü 
Inſel & ichael 
Portugiefiſch 001 1440 
nfel Fayal 
Dortugiefi .. 3 
— Befigungen: 
7065 6100 » 4 » . 
erehnin te vie onen: | 
Dhilabelp ia; 
ee 11. . . 
Amerilanifh . l 
Newyork: 
Een — ...16 036 
Amerikani 8 499 20 1724| 48740 . 
Ehilt: Valpsraifo 
Argentinif 1 
Englifh........- . 
Preußiſch ...--- 1. . 
La Plata für Orbred: 
le! 3:: 41178 . . 
ortu 8 DOW I . . 
Sohlänbi ..... 853113851 . . 
Preußij⸗ ...... — 
—— — ..... 
Spaniſch ...... 17 631|106150 . 
Oefterreichifch... 
nal 323 11808 
Brofil. Säfen, Siverfe: 
Brafilianifh ... [138 518 9136 1372| 8225| 2 I 85458 . 
5 ...... . 1 4500 . 
Seile ....... 
—2 — SL 5718 . . . 149° j . 
Frl Ani 12 1: 10 Wr 7| asia]: I. 
55215260[787553]1681641831519] 1 2739891531659] 15 4224522130961] 20 [272819597152100]1416388130696| 1480360 
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” Der Werth vorftehenber Ausfuhr beträgt zum Eours von 21% Pre.: 


Baumwolle....-ooosumenesurunnnnonnneonuennennnnnnnene 
Quder, weiß.... 


mascopabo........... ............... ...... 
Rum .......... ................. ............... 
Haͤute, trocken geſalzen........................ .......... . 

»„ fi DS onı00 Kenssonnensonuennnne SDaoosaonnee 





Unterfehieb zu Gunften von 1865/66 .....enuuneıs- 


Die in Ausſicht ſtehende Ernte 1867/68 wird, foreit es bie Baum- u 


wolle betrifft, ‚faum ba® Quantum ber fehtjährigen erreichen und wirb 
auf ungefähr 150,000 Ballen geſchätt; für Zuder wird eine Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ernte erwartet. 


Bon ber Ernte 1866/67 wurden andgeführt nad) 


England ............ ... 127,714 Ballen, 

Sranfreich ...-......... 18,686 „ 

Spanien ............ ... 17517 , 

Während ber beiben Vorjehre gingen nad) 
1864/65. 1865/66. 

England............. . 93,981 Ball. 140,479 Ball 
Frankreich ........... 14786 „ 86,714, 
Spanien ............. 12,575 , 26,073 , 


Die Ballen entfprechen im Gewicht ca. 5 Arroben. 

England Kat demnach auch dieſes Jahr wieder weitaus ben größten 
Theil unferer Baummollen- Ernte bezogen, und zwar nur unbebeutend 
weniger als bei ber großen vorjährigen Ernte; im Berhältniß weift Frank⸗ 
teih den größten Ausfall auf, ba es nur etwa bie Hälfte bes Quan- 
tums abnahm, welche e8 von der Ernte von 1865/66 erportirt hat. 


* 
* 


11,142,355 Milrs. — Re. == 6,632,354 Rihl 
5,513,962 „ 400 ,„ = 8282120 „ 
4688114 „ 200 , ee 270 , 
2 5», U, 0 , 
240,785 » 960 » U 148,325 }) 

. 17763 „ 200 = 108,740 









Wie in — Berichten bemerft, —* 5* Verſchiffungen nach 
Deutfchen Häfen nicht ſtatt, ſondern bie für Deutſche Rechnung bier ger 
faufte Baumwolle wird über Frankreich oder England verfandt. 

Die Ernte von 1867/68 kommt fehr fpärlich ein, ba fi bie Bauern 
im hohen Innern nicht entfchließen können, bei den fo niebrigen Preifen 
ber Baumwolle bie habe Fracht nach dem Hafenplatz zu bemilligen. 

Weitaus ber größte Theil ber Ernte wirb nad) dem Markte durch 
Laſtthiere gebradht, bie nie mehr wie 2 Ballen zu je ca. 5 Arroben 
tragen. Die Fracht von ben entfernteren Diſtrikten wird mit 20- bis 
3,000 RE. per Laft von ca. 10 Arroben bezahlt; daß daher bei einem 
Dreis von 7—8000 RE. pro Arrobe für prima Baummolle (felunda ift 
2000 Rs. pro Urrobe weniger wertb) fein Berbienft für ben Pflanzer 
beraustommen kann, liegt auf ber Sand, zumal in Betracht gezogen wer- 
ben muß, baf die Baumwollpflanzungen vielen Gefahren, wie Muffig- 
werben ober Abfallen ber Rapfeln in folge unzeitigen Regens, Raupen» 
fraß 2c. außgefet find. Sollten bie Preiſe fi) nicht auf ca. 10,000 & 
12,000 RE. halten können, fo iſt zu erwarten, daß in manchen Gegenden 
bie Baummollentultur wieder vernacdhläffigt werben wirb. 

Die folgende Tabelle giebt einen Ueberblid über bie Baumwollen⸗ 
preife, fowie über ben Stand ber Frachten im Banfe bed “jahres 1867. 


Baummollpreife und Stanb ber Frachten während bes Jahres 1867. 


Eiaftand ber Baum» 
wolle frei an Bord 


Baumwollenpreife . inkl. Rommiffion 


Zuckerfrachten nad) bem Baummollenfradht bis 


an Land pro Arroba pro Pfd. Engl. Kanal für Orbres pro Tonne Engl. Liverpool pro Pfb. Engl. 


1./14. Sanmar .......... ........... 14,500 08. ° 135 Bee. 32 Sh. 6 Pee. und 5 pet. 3 Dee, und 5 pet. 
15/31. 5 erersonnenennennnrsnnnn 16,000 , 14 , 0, — 0,55 iv, 9» 
1./14. Febriar..................... .. 15,000 „ 13} , 0, —, 35, 1» 9» 
15.728. 5, cu. ................. . 13800 3 , 0. — 55 “sr » 9» 
1/14. Mat ................ 13,500 „ 13; , 30, — , 5, “rs, 9» 
15./31. DB ri. .—....... ELTERN Tee 13,700 » 18 » 3 » — 2 » 5 » 3 >» >» 5 > 
1/14. april............ ....... no. 13,600 , 1% , 30, —,,5, 2:09, 
15./30, 5 ............ ............ 14000 , 1 , 3,—-,,5, is» 9» 
1/14. Mal onescossneesersonenennnenn 14,000 5 1% , 0, — ,» 5, X,» 5, 
15./31. 5 enorennnnenonnnnonnunnnnen 14,000 , 12 „ — 372 31073 I 0 2 
1./14. Juni ..... ........... 13,600 11% „ — 3070323 0 3073 ii,» 95» 
15./30. 5 ............... .......... . 13,600 °, 1% , 3, — ,» „5, 1» » 535 
1./14 Suli Da — —————— .... 13,800 v 11 30 » — 5 2 5 » % >» 5 » 
15.31. 5 ........ Kenansneocesee .... 13,600 , 10% , — 1 "3 2 — 2 ii,» 9%, 
1.14. UAuguft...... sersenesersneenene 12,500 5 10 , - 1 — , 3 —, ir, 5, 
15./31. 5 eessnennonsnsssenensnnnn 12,300 5 % , - ,- 3 > % 9 > 
1./14. September... ssessnusene 11,500 , 9% , - 1-3»; %»» °» 
15. 830. ..................... 11,500 , 4 , —, —, —, %s»» 95» 
1.714, Ottober ....................... 9,000 7%, — ,-,0ı,1-: Er 2 535 
15./31 —....... . 9,000 „ 7%» — 137130307073 33» 9, 
1./14. Novpember..................... . 8,500 » 7 ) — » — ı 33 —ı 32T» 
15.30. 2 oe. Kaoonunsnunnu nee . 8,500 „ 64 , - » — ı 17.3 — ) 1) , — 2 
1./14, Degember Serennnsstunsonnnnnen . 8,200 „ 6% „ 45, — 2 5853 X» 5, 
1 13, ] ...................... 


Durchſchnittspreis ber Baumms e 


8 
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Die Zuder-Uusfahr, die für das lette Jahr 1865/66 ſich auf | 366,716 Sac im Vorjahre. Auch hier Hält es ſchwer zu beftimmen, wie 
4,555,715 Arroben in den verſchiebenen Qualitäten belief, beirägt für | viele won biefen Babungen nad; Deutſchland eingeführt wurden. 
1866/67 kaum 3,662,621 Arroben unb and, für bie folgende Ernte bärfte Der Yuder - Export während ber lehten Jahre betrug: 
fie nicht Höher zu veranſchlagen fein. 1862/60......... 744,501 Häffer und Saͤce, 


Der Export von weißen Zudern blieb im Verhältniß zu ber Mus er dee Dr u 
fuhr der Mascovados ziemlich dem Borjahre glei, hat fi fogar etwas BD ...*4 ' » >.» 
beffer geftelt. 1865,66 or eaese 859412 * v 

1866/67....... 696441, 


Die Zuderlabumgen, bie für Englanb und ben Kanal für Ordres Die nachfolgende Tabelle giebt den Export von Maceio vom 1. Juli 
beftimmt ausklarirt wurden, belaufen fi auf 317,558 God, gegen | 1866 bis 30. Juni 1867, verglichen mit ben 6 Vorjahren. 


Expost von Maceio vom 1. Juli 1866 bis 30. Juni 1887. 


Baumwolle Zucker Häute 

Sad Arroben Tons Sack Arroben Tons Stück 

Rah Großbritannien und Kanal für Orbres..... one 51040 257,208 8674 80,727 454,000 6AB6 3088 
» Liſſabon ..................... ......... ........ 10 50 1 1,050 5,775 82 3028 
>» den Laplata» Staaten ............ Laer nn — _ — 1,100 8,774 125 — 
» Rio be Janeiro ........ veonessensunuucen BFERER — — — 24,401 123,406 1,764 — 
1,0 Ri: 6 08,278 JEH; 8,457 Gil 

Gegen bas jahr 1865—66...... enennanee 93,16 B7, 56 f 123,3: 5,094 ur 

F » 1864 65............... 68,955 354,881 5069 111,643 617,737 8,823 5795 

» » 1863 - 64............... 43,006 226,050 3229 9,421 533,198 7616 9010 

» > 1862 - 63............... 19,430 265,938 3799 165,958 897636 12,815 8491 

> > 1861—62........... ou... 43,200 237,675 3395 175,500 965,315 13,791 IH 

» » 1860—61........... on. 26,456 145,568 2060 108,227 595,290 8,504 8887. 

Die Baumwollen⸗Ernte ber Provinz Wllagues, deren Kafenplak 1866 à 1867. 1865 à 1866. 1864 à 1865. 
Maceio if, verfpricht für da8 kommende jahr eine fehr reichliche zu NE. NE. RE. 
werben; ber Artikel erfremt fich in folge der in Maceio firenge gehand- | Manufalturwaaren: 
habten Infpeltion feit neuerer Zeit eines befferen Rufe, als e8 fange | Baummellene...... 8,360,658,345 6,478,065,854 8,968,976,984 
Zeit der Fall war, und haben ſich in Folge deſſen auch bie Exläfe etwas F 3 wollme........... 912,087,291 985,927,275 1,301,970,534 
günftiger geftellt. Die weiteren Produkte find von geringer Bebeutung. feidene —....... .... 339,703,175 228,807 ‚147 435,703,397 

u leimene ..........  1,828,062,130 1,110,400,65° 897,844,796 

Die nachſtehende Tabelle giebt einen Ueberblid Über bie in ben | gemiſchte......... . 697,464,491 524 290 566 840,984,983 
jahren 1864 bis 1867 eingeführten Waaren, ſowie bie bei dieſer Im⸗Goib⸗ u. Silberwaaren 260,9%4,853 23733149 522,568,982 
portation betheiligten Länder. Papier und Pappe... 173,721,501 131,894,373 206,217,500 

age Pulver............. 118,825,250 128,997,500 121,352,000 

Artikel. ee Be nn * fertige Kleibungöfüde 191,927,332 158,714,347 269,794,437 
Oele ...... 98857789 92,008271 105,850,205 | Sudı-+ "+. 4As1200 4610400  18,395,200 
" ‘ ne.............. 862,809,640 743,939,702 754,990,840 
Stodfifhe zu. ....... 661,845,420 2 625,165,250 610,272,520 

nn. ; , gemünzte Metalle ... 24,819,150 488,989,160 458,562,435 
geiftige Betränfe..... 320,909,078 326,366,776 235,943,095 biverfe Metikel 2,889,578,599 2,895,370,099 8,017,172,235 
Schuhzeug -........- 497,512,689 254,363,595 296,145,95 | N m - a r 55 Kr f r = 
getrodnetes Fleiſch... 1,481,797,016 1,497,273,059 1,015,058,760 4 ı 083,694, ' 
Steintohlen........-- 93494888 363,239,000 312,364,800 | An biefen Einfuhren participirten: 

Güte .............. 641,254,714  496,200,799 691,826,474 | England mit ....... 12,543,889,916 11,081,521,550 13,468,704,815 
Felle und Leber ..... 187,158,540 150,404,433 184,083,986 Fraukreich .......... 5,827,951,128 4,638,058,170 6,402,706,246 
Droguen und fertige La Diata-Staatn.. 1,326,228,667 1,258,489,660 911 380804 

Arzneien.......... 140,464,716 96,755,241 75,993,320 | Portugal ........... 1,416,316,145 1,168,560,430 1,271,973,884 
Mehl ........... ..  1,004,888,320 1,214,822,370 1,349,791,217 | Vereinigte Staaten.. 778,8318,636 1,401,079,084 1,224,500,691 
Eiſenwaaren i) ...... 1,102,120,024 921,082,212 1,143,473,445 | Danfefläbte.........- 545,267,281 508,989,335 533,220,309 
rohes Eifen u. Stahl!) 183,836, 980 54,583,170 43,488,110 Spanien —J 421,401,419 270,818,616 339,889, 124 
Geſchirr und Glas Oeſterreichiſche Länder 400,364,7866 362,775,916 333,078,876 

waaren .......... . 383,418,676 337,719,596 449,509,840 | Eile ..........*.4 141,616,930 _ 32,745,608 
Mafhinnd)........ 12984099 21,260,666 21,804,400 Fa nn as Areas ren 

DUAND „oo: vor0000 / / / ' 
Butter und fette... 679,718,275 715, 626,942 2 584,202,136 — —— 52,496,047 30,883,171 92,943,475 
Preußen... ........ 5,815,899 — — 
Schweben u. Norwegen — — 8,148,873 

1) Einfchließlih der für bie Zeughäufer, Eifenbabnen und anbere | Brafilianifhe Häfen. 175,469,206 272,793,4400 149,029,477 

privilegirte Importeurs zollfrei eingeführten Ouantitäten. ‚902,150,081 21,083,654, — 831,026 
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Deutſche Manufalturwaaren behaupten im ben meiften Bälle Ihren 
Hiöherigen Stanb auf ımferem Markt; feiber läßt fi aber feine genaue 
Werthangabe für bie aus Deutſchland bezogeuen Waaren awfitellen, ba 
diefelben nur im fehr geringem Maße birelt von ba importirt werben, 
meiftend wirb bie Berfenbung über Havre ober England wegen ber 
zafcheren Beförberung vorgezogen. 

Wollenwaaren jeglidder Art werben von Deutſchland mit Vortheil 
bezogen, bauptfählih Tue unb Satins, aud bie bebruften wollenen 
Shawls aus Sachſen verdrängen bie Framjoͤſtſche Konkurren; immner mehr 
und haben fich eine feite Kundſchaft enuorben. 

Die Deutfchen Leinenfabrilate find in verſchiedenen Qualitäten von 
ben Belgifchen überflügelt worben und konnten nicht in dem gewiünfchten 
Maße konkurriren. Nur einzelue glatte Leinen roh unb gebleicht ließen 
fi neben ben Engliſchen wub Belgiſchen Erzeugniſſen vortheilhaft be- 
geben. 

n Baummwollenfabrikaten ift e8 ber Deutſchen Induſtrie faft burch ⸗ 
gängig wicht möglich gewefen, mit England zu konkurriren; bie von 
Deutfchland bezogenen Baummollwaaren finb baber auch von nur geringer 
Bebentung. 

Strampfwaaren aus Deutfhen Fabriken ſind leicht vertäufidh. und 
finden guten Markt. 

Kurzwaaren, Bandwaaren, Filzhüte und Leder werben regelmaͤßig 
von Deutſchland bezogen. 

Deutſche Eiſenwaaren kommen ebenfalls in regelmäßigen Senbungen 
auf unſeren Markt, haben aber ſchweren Stand den Engliſchen Fabrikaten 
gegenüber. 

Genever, der vorzugdweife von Hamburg und Altona eingeführt 
wirb, finbet ſtets noch in großen Ouantitäten Abſatz. 

Das Verhaͤltniß zwiſchen Import und Export im Jahre 1866/67 
ſtellt fi ſcheinbar ungünftig, ift es aber in Wirklichleit nicht, ba bie 
bier eingeführten Waaren nicht nur für ben Bebarf der Provinz Per⸗ 
nambuco beftimmt find ; alle umliegenden Provinzen, Allagoes, Parakyba, 


Rio Grande bo Norte und zum Theil no Ceara Bolen fi ihren Be- 
barf an Manufalturwasren auf hieſigem Wurft, während ihre Probufte 
biret ans ben Haſenplähen biefer Provinzen nad ben Enropäifchen 
Märkten verſchifft werben. 

Der Additionalzoll von 5 pEt. wirb auch jet noch ferner erhoben, 
doch fpricht man davon, daß vom 1. “Juli 1868 an ein neuer Yolltarif in 
Ausſicht ftehe, über beffen nähere Beſtimmungen vorläufig nur verlautet, 
daß Die Befteuerung aller Waaren nad) bem Gewicht erfolgen folle. 

Schon feit Anfang bes “Jahres 1868 werben 15 pt. bes Yolles 
auf eingehende Waaren in Solb entricätet, wobei baflelbe, tnfofern e8 im 
Auslande gemünztes Gold ift, blos zum Cours von 27 Dee. pro Mil- 
reis von ben Raffen angenonmmen wird. 

Der Erportzgoll wurbe im Laufe bes lebten “Jahres von 12 pCt. auf 
14 pet. erhöht. 

Die Einnahmen bed Zolles waren für Ein- und Ausfuhr inkl. Un- 
tergelb währenb ber 12 Monate vom 1. Dftober 1866 Bis 30. September 
1867 8,670,147 Milıs. 860 Re. 

Die couraute Münze bleiben bie Scheine ber Biefigen Filiale ber 
er! bo Brafil® (bie nunmehr mit ber Liquibation befchäftigt iſt) und 

Regierungspapier in Heinen unb großen Mpoints. 
Elbe und Gold ift nur wenig im Umlauf. Golb wurbe im Laufe bie 
fe8 Jahres Bis zu 40 pEt. Prämien auf ben Eours von 27 Pre, pro 
Milreis bezahlt, während im laufenden Jahre 1868 ſchon 60 pEt. unb 
barüber bewilligt wurben. Für Silber wurbe blos 10 & 12 pEi. Agio 
bezahlt. 

Der Diskonto varlirte im Laufe bes “jahres 1867 von 6 pEt. bis 
10 p@t. pro Anno je nach Umftänben. 

Die nachfolgende Tabelle veranſchaulicht ben Schiffsverkehr während 
bes Jahres 1867. Die regulaiten Poftbampfer, deren je einer monatlich 
von Southampton, Borbeaug, New⸗Hork unb in neuerer Zeit von Mar- 
feile bier anfommt und wieber dahin abgeht, fewie bie Küſtendampfer 
unter Brafilianifcher Flagge find in biefer Lite nicht mit aufgenommen. 


Schiffsnerleßr im Hafen von Pernambuco währenb bes Jahres 1867. 


Angelommene Schiffe. 


Audgegangene Schiffe. 


Nationalität. Anzahl In Ballaft Mit Cabung Anzahl In Ballaſt Mit Ladung 
Brafllien..ocnerecnerernnre: Beasranserenunrenen .... 274 98 176 240 21 219 
England ................................. 252 61 191 242 10 232 
Portugal ............................... .......... 64 10 54 56 7 49 
Frankreich ................... ........... ......... öl. 8 53 57 9 48 
Spanien..... Deonsanennuonereorsenensnueneuansonunnennn 37 14 23 34 3 al 
Vereinigte Staaten »........- gnussnaunensnenonnsnonunen 86 10 26 31 6 25 
Preußen ................... nun 83 4 29 29 2 27 
Dänemark .....- eesaonunansnennentennnnnnnnrennerennne 9 2 7 8 1 7 
Norwegen................... — ———— — —— 8 2 6 7 — 7 
Hamburg ............... .............. ............. ... 7 1 6 6 — 6 
Luͤbeck.......... .............. ..... 4 1 3 4 — 4 
Bremen .......................... ................ non 3 — 3 2 — 2 
Argentiniſche Staaten..... ................ .......... ... 2 — 2 2 — 2 
Uruguay ................ .............. RE 2 — 2 1 — 1 
Rußland ........... Sonnoensnennenenanssnnenenenenunne . 2 — 2 2 — 2 
Oeſierreich .............. ........................... 2 — 2 2 _ 2 
Italien................ .... —RE ——— 2 — 2 2 — 2 
Schweben..... ........... dessen Kronsenonesrnnnen .. 2 — 2 2 — 2 
Belgien u... .0 —ramroruenne Pe EEE ER 2 — 2 2 — 2 
Mecklenburg............... ————— 2 — 2 2 — 2 
Didenburg ............... ......... .. 1 l 1 — 1 


Ferner Englifche Frachtdampfer der Linie von Liverpool... 


— 


— —— — — — 


Frachten blieben faſt das ganze Jahr durch niedrig; erſt im Monat Dezember erholten fie fich wieder. 


Pernambuco, im Mai 1868 


zn 


Mittheilungen. 


Berlin, 25. Auguſt. Nach “Inhalt eines von dem Gefchäftsträger 
des Rorbbeutfhen Bundes in Japan erflattetn Berichts iſt es neuer- 
bing® wieberhoft vorgelommen, daß bie Britifchen Konfulate zu Hiogo 
und Jotohama ben Klagen Preußifcher Unterthanen gegen Britiſche 
Schiffe wegen forderungen ans Bobmereigefihäften ftattzugeben beshald 
fi) geweigert Haben, weil ihmen nad der „China anb Japan Orber in 
Eomeil“ vom fahre 1865 eine Gerichtebarkeit in Abmiralttätsfahden nicht 
zu ſtehe. In einem biefer Fälle Hat ber Britifche Konſul Die Klage einfach 
abgewiefen unb zugleich erklärt, das Schiff auch nicht feſthalten zu können, 
bis eine Entſcheidung bes Supreme Court in Shangai ergangen fei. 
Eine gegen bie Perfon bes Kapitains gerichtete Klage tft ans gleichem 
Grunde zurädgewtefen worden und es erſcheint dadurch bie ſehr beträcht⸗ 
liche Forberung des Bodmereigebers, nachbem inzwiſchen bie Ladung ge⸗ 
löſcht und auf das Schiff eine neue Bodmereiſchuld aufgenommen iſt, 
eruftlich gefähebel. Den bem genannten Gefchäftsträger zugegangenen 


amtlichen Mitiheilungen Britiſcher Behörben zufolge fol für Ehina uud | 


Japan nur den Supreme Eourt in Shaugai unb bem Stolenial Su⸗ 
preme Gonrt in Henglong AbmiralitätsBerichtäbarleit zuftehen. 


Berlin, 39. Auguſt. Nach einer Mittbeilung der Norbbeutfchen 
Geſandtſchaft in Mabrib ift nicht nur (wie in ber vorigen Nummer bes 
Pr. Hand.⸗Arch auf Grund Engliſcher Nachrichten mitgetheilt wurbe) 
ber Hafen von London, ſondern aud ber Hafen von Weft- Sartlepool 
von ben Spanifhen Sanitätshehörden für unrein erklärt worden. Die 
von einem ber beiben genannten Häfen birelt ober inbireft kommenden 
Schiffe haben, ehe fie in Cadix zugelaffen werben, eine zehntägige Qua- 
tantatne in einem ber Lazarethhäfen Vigo, Tambo oder Mahon ab- 
zuhalten. 


Balle a. S., 10. Auguſt. Sin Folge ber anhaltend großen Wärme 
find die Getreide-Arten fo ſchnell gereift, baf beren Ernte, welche um 
14 Tage früher als gewöhnlich beginnen fonnte, heute ſchon faft voll⸗ 
ftändig geborgen if. Das Ergebniß berfelben ift für bie Biefige Um- 
gegend ſowohl in Qualität als Quantität als ein unbebingt gutes zu 
bezeichnen. Für Sadfrüchte, Futterung und für bie neue Beftellung wäre 
aber ein durchdringender Regen fehr zu wünfchen. 

Der Getreibehanbel war ziemlich lebhaft; und wenn auch die Preife 
von Weizen entfchieben zurüdgegangen find, da Aufträge aus dem Yus- 
lande noch fehlen, fo bleiben dagegen wegen mangelnder alter Vorräthe 
Roggen, Gerfte und Hafer zu feften Preifen fortbauernd geſucht, und es 
wirb beſonders Gerfte, bie auswärts ungenügend zu fein fcheint, lebhaft 
begeärt zum Abzuge nad) Hamburg für England. 

Die zuleht bezahlten Preife find: 


für Weizen 7478 Rthle. pr. Wifpel, 
Roggen 59-60 „ ,„ » 
Gerſte 45-5 , » 
Hafer 3—3 ,„ ; » 
Raps 4-5 ,„ 5» » 
Rübfen —T1 , 


Das Gefhäft in Landes - Produkten war im abgelaufenen Monat 
fehr ruhig, unb Käufer find in Rückſicht auf bie gute Ernte noch zurück⸗ 
haltend. 

Weizenſtärke fand Abnehmer zu 8%—H Rtihlr. pr. Ctr., 

Kartoffelſtaͤrke 


* 


doch iſt von letzterer nur wenig noch hier horhanden Amel ift zwar 


reihlih und in fehöner Qualität geerntet, trogbem aber im Preife und 


zwar auf 11 Nihle. pr. Etr. gefliegen, weil fi große Nachfrage be⸗ 
merkbar macht; Rübdl bleibt bei 9%—10 Rihlr. pr. Centner noch 
unbeachtei. 

Der Handel in Rüben⸗Rohzucker ruhte wegen mangelnder Waare 
faſt gänzlich. Die geringen Beſtaͤnde der hieſigen Gegend von etwa 
10,000 Eentuer erſter Produkte werben von ben Verkaͤufern für einen 
günftigeren Zeitpunft zurüdgehalten, ba bie Raffinerien bie im Verhält- 
niß zu ben Preifen für raffinirte Zudern noch zu hoben Forderungen 
nicht bewilligen wollen. Gehaltvolle Nachprodukte wurden in verfchiebenen 
Heinen Poſten von zufammen etwa 4000 Centner zum Preife von 
94—10% Rthlr. verkauft. Die billigen Preife und ber dringende Be- 
barf riefen im Monat Juli ein fehr lebhaftes Gefhäft in raffinirtem 
Suder hervor, au wurden einige größere Poſten zur Spekulation ge- 
kauft. Die Borräthe find daburch merklich geräumt und bie Preife um 
circa % Rthlr. pr. Ctr. gefliegen. 


Man bezahlte 
für Raffinade 16 —17 Rthlr. pr. Centner, 
„ gemahlene 14-14 ,;„ » >» 
}} fein Melis 1%— 2 > 
„ gemabjene 14—15 , „ » 
» Rüben-Melaffe 1% Rihle. 


Der Stand ber Räbenfelder entfpriht ben gebegten Hoffnungen 
auf einen guten Ertrag nicht mehr, weil burd) bie anhaltende Troden- 
Beit bie Rüben im Wachsthum fehr zurüdgehalten werben, und fogar 
eine nur mangelhafte Ernte ‚befürchten laflen, wenn niet bald ein durch⸗ 
beingender Regen nachhilft. Bel ben erhößten Preifen für Petroleum 
find unfere Kohlen⸗Fabriken in ber Bage, wieber etwas lohnender als im 
vorigen Jahre arbeiten zu: Können, und fle ſcheinen ſich üͤberdies erfolg. 
reich zu Gemähen, duch forgfältigere Fabrikation ein dem Petroleum 
möglicft naheloumenbes Oel zu liefern, für das fle jegt ca. 55 Rihlr. 
gegen fräßer 4 Rthlr. pr. Centner erzielen. Paraffine finden zu feiten 
Dreifen Abnehmer. 


Altona, 18. Auguft. Der Waarenhanbel im verfloffenen Monate 
befchränkte fih im Wllgemeinen auf den Konfum und bot beshalb 
feine bemerkenswerthe Momente. 

In Harburg ging das KHeringsgefhäft lebhaft und find bie Läger 
von Matjes vollſtaͤndig geräumt. 

Das Getreidegefhäft war ftil und die Preife erlitten mit Rüdficht 
auf bie günfligen Erwienusfichten einen Nädgang; daß Iehterer von 
Dauer fein follte, erſcheint zweifelhaft, da bie anhaltende Dürre fehr 
wachtheilig auf das Sommergetreibe und Futterſtoffe eingewirkt Hat. 

Bei Roggen und Weizen iſt ber Mörnerertrag nicht fo reichlich aus⸗ 
gefallen, ald man erwartete, bagegen bie Qualität ausgezeichnet; ‚die 
Korner find mehlhaltig und dünuſchalig. In Hafer unb Gerfte wird 
fanın eine Mittelernte erwartet, ebenfo liefern bie Hülſenfrüchte einen 
geringen Ertrag. Bei ben Kartoffeln beginnt bereits das Kraut ab- 
zußterhen, bie Kuollen bleiben klein. 


Die durchſchnittlichen Getreibepreife in Sarburg waren: 


für Weizen 2000 Pfb...... 94—80 Riblr., 
» Roggen 2000 „ ....- 654 5 
„ Gerfte 160 „ +.--- 249 , 
„Buchweizen 1600 5 ..... 46-4 , 
„ Safer 1200, ..... 37-36 „ 


Im Schiffsverkehr find 48 belabene und 17 Leere Seeſchiffe einge. 
sangen, und 28 Belabene und 42 leere auögelaufen. 


Oenabrück, 12. Auguſt. Das Geſchaͤft wollte im abgelaufenen Mo- 
nat immer noch feinen rechten Auffhwung nehmen. Das Leinen Ge⸗ 
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ſchäft war und bfieb ſchleppend und felbit bie, in Folge ber vorausſicht⸗ 
fih mangelhaften Flachs⸗Ernte, ſteigenden Flachs- und Hanf- Preife ver- 
mochten nur eine mäßige Bewegung am Garnmarkt hervorzurufen, wäh- 
rend faft jede Spekulation im Verkehr mit fertigen Leinen unterblieb. 
Deshalb fanden auch, troß ber fortdauernden Abnahme der Befammtzu- 
fuhr von Leinen-Fabrilaten zu den Leggen, nur geringe Preisfluftuationen 
ftatt unb die Tendenz bes Markted war in ber zweiten Hälfte bes Mo- 
nats Juli eine weichende. Im Uebrigen ift bie Wirkung ber Herab⸗ 
fegung bed Garnzolles für bie Osnabrückſche Leinen Fabrikation bereits 
eine fühlbar wohlthätige und es bleibt nur zu wünſchen, baß namentlich 
die überfeeifchen Verbältniffe ſich beffern, um endlich wieder regelmäßigen 
Export zu geftatten. 
Auch die Baumwoll⸗Waaren⸗Fabrikanten Magen über ſchlechten Ab⸗ 
fat ihrer Fabrikate. Im Tabal- und Eigarren-Gefhäft laufen zwar be- 
friebigenbere Aufträge ein, doch haben die hiefigen Fabrikanten, welde 
bie in Bremen und Hamburg eingeführte neue Fabrikations⸗Methode, 
bie Eigarren in Holzformen zu prefien, ebenfalls einführen mußten, um 
ber Konkurrenz begegnen zu konnen, bei beren Ausführung vorläufig 
noch mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen. Im Getreibe- Gefhäft ha⸗ 
ben die Beziehungen von auswärts beinahe aufgehört und ber biefige Ber 
darf wird faft ausſchließlich durch neued Getreide gebedt, welches in klei⸗ 
nen Paribien vom Landmann zu Markte gebracht wird. Die biesjährige 
Getreidbe-Ernte ift in Biefiger Gegenb bei dem günftigften Better größten 
theild eingebracht und fält in Roggen und Weizen durchweg befriedigend 
aus. Die Qualität biefer beiben Serten ift fo vorzüglih, baf neue 
Waare für ben Konfum fehr gefragt if. Hafer und Gerfte liefern zwar 
in folge der anhaltenden Dürre niht den Ertrag, welchen fie im Früh—⸗ 
jahr verfprachen, indeß ift auch hierin bie Ernte immer nod eine gute 
zu nennen, Der Ertrag ber Kartoffel-Exrnte dürfte in dieſem Jahre einen 
Ausfall ergeben, weil bie Knollen in folge ber trodenen Witterung ziem- 
lich Bein geblieben find, wenngleich fie reichlich angefept baben. Don 
Rartoffel- Krankheit verlautet aber nichts. 
Die Preife für neues Getreibe ftellen fi) gegenwärtig im Durch⸗ 
ſchnitt 
für Weizen auf 4 Rthlr. 8 Sgr. 
„ Roggen „ 2 „ 2% „ 
"Sch . 3. —o. pr. 100 Pfb. 
‚Sfr „2, 20, 

Alter Weizen und Hafer wird einige Silbergrofchen höher bezahlt. 


Düffeldorf, 18. Auguft. Obfhon im Allgemeinen ein regeres Leben 
in Handel und Induſtrie noch nicht wahrzunehmen ift und bie Unter 
nehmungsluft ungeachtet bes herrſchenden großen Gelbüberfluffes gänzlich 
fehlt, feinen ſich doch die Verhältniffe ber Kohlen und Eifen-Inbuftrie 
in ber nädjften Zeit etwas beffer geflalten zu wollen. 

Im Kohlengefhäft zeigte fi etwas mehr Bebhaftigleit unb waren 
bie Kohlenhändler mit dem Abſatz zufrieden, ohne daß jedoch eine nam- 
bafte Erhöhung der Preife eingetreten if. Der Grund für bie ſtaͤrkere 
Nachfrage nah Kohlen dürfte hauptſächlich darin liegen, daß im Herbft 
gewöhnlich die Schlepplöhne fteigen unb bie Abnehmer fi daher vorher 
noch mit bem nöthigen Vorrath zu verforgen ſuchen; es fcheint inbeß 
auch Ausſicht vorhanden zu fein, baß fi ber Betrieb ber Hüttenwerte 
bald wieber etwas lebhafter geftaltet, was ſicher nicht verfehlen wird, 
einen günftigen Einfluß auf ben Verkehr bei ben Kohlenzechen aus- 
zuüben. 


Auf der Ruhr konnte bes Heinen Waſſerſtandes wegen nur wenig 
abgefahren werben. 

Die Lage ber Eifen- und Hüttenwerfe kann ebeufalld als etwas be- 
friebigender bezeichnet werben unb ift auch in Bezug auf bie Preife eine 
Feine Beflerung eingetreten, fo baß bie Walzwerfe ben Preis für ihr 
Fabrikat um 1—2 Rthlr. per 1000 Pfund hoͤher ftellen konnten, welcher 
auch willig bezahlt worden if. Einzelne Werke haben für längere Zeit 
Beftellungen übernommen unb fehlt ed baher im Allgemeinen nit an 
Beihäftigung; namentlih find Eiſenbahnſchienen ſtark begeht. Die 
Hochofen haben ihre Produktion meift verkauft und barf man fich 
baber wohl der Hoffnung hingeben, daß aud für Roheiſen balb wieder 
beffere Preiſe zu erzielen fein werben. 

In der Baummollenbrande ift eine Veränderung nicht eingetreten, 
indem bie Unficherheit ber Baummollenpreife einen lebhafteren Betrieb 
ber Fabriken nicht auflommen [äßt; in Folge deſſen war auch der Verkehr 
bei den Drudereien und Färbereien ziemlich ftill. 


Montevideo, 21. Januar. Den biefigen Hafen befuchten im Jahre 
1867 134 Schiffe mit 16,287 Laften. Die Mehrzahl der von ber langen 
Fahrt eingetroffenen Schiffe ift in ber Küfteufahrt nad) ben Häfen! von 
Brafilien, fowie nad bem Parana, Paraguay unb Uruguay beichäftigt 
geblieben, weil im ganzen “Jahre bie Retourfrachten für Europa knapp, 
ber Import bingegen außergewöhnlich ftarl, und Schiffäraum demnach 
im Ueberfluß vorhanden war. Außer bem die Konfumtionsfäbigleit ber 
Bevölkerung weit überfleigenben Import war es Bauptfählich bie fucceffive 
Entwerthung bed Artikels Wolle auf ben Europäiſchen Märkten, welde 
veranlaßte, daß ber am Anfange bes “Jahres 1867 gefunde Handel dieſes 
Platzes mit den ortfchritten des Jahres immer mehr in's Stoden ge 
rieth. Anhaltende Verlufte ber Hiefigen Erporteure auf Wollverfhiffungen 
fonnten nicht verfehlen, bie biefigen Preife nach unb nach mit ben in Eu- 
topa geltenden in Einklang zu bringen, unb fo werben dem Wollen,®die 
im vorigen Jahre 3% — 4 Doll. bezahlt wurden, jetzt zu 24 — 3% Doll. 
pr. Urroba von 25 Pfb., andere Qualitäten im Verhältniſſe abgegeben. 
Selbſt zu biefen Preifen ift bis Beute vielleiht nur % ober % ber bier 
eingetxoffenen Wollen ber lebten Schur verkauft. Während nun eines⸗ 
tbeil8 der Hauptexportartikel Preiſe erzielt, welche bie Produktionskoſten 
nicht mehr beden, Hat andererſeits die Einfuhr eine Bebeutung erreicht, 
welche felbft bei einer guten Lage bes Marktes, zu ſtark gewefen wäre, 
für heutige Verhältniffe aber erfchredend if. Die durch diefe Umftände 
bervorgerufene Lage bes Marktes wirb noch mwefentlich verfchlimmert durch 
das Auftreten der Cholera, welche fid vom Kriegsſchauplatze in Paraguay 
an ben Flüfſſen entlang über bie meiften Wrgentinifhen Provinzen und 
Buenos Wired auch in dieſes Land gezogen bat. Uebertriebene Angſt und 
Mangel an Erfahrung veranlafjen bie Landesbehörden, durch Aufhebung 
aller Rommunilationd- Mittel und ein mangelhaft durchgeführtes Ab⸗ 
(hredungsfuftem dem Umfichgreifen ber Seuche Einhalt zu thun, woburd 
vollends aller Verkehr aufgehört Kat. Die Ausfihten für das jahr 1868 
find durch alle dieſe Umftänbe fehr getrübt, und kann bem Deutfchen 
Sanbelsftande Vorfiht bei Sanbelsoperationen nad dem La Plata nicht 
genug anempfohlen werben, 


Beilage. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 67, 68, 69, 70 und 71 der Handelskammerberichte bei. 
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Serandgegeben von Jordan, Wirkl. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober Regierungsrath. 
Gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deder). 
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Allgemeiner NRuſſiſcher Zolltarif 


für den 


Europäifchen Handel. 


Nach amtlicher Mitteilung. 


Berzeichnif Der Eiufuhrwaaren.') 





Erſte Abtheilung. 9. Edelfteine ohne Einfaflung; echte Perlen, Iofe und auf 
Zollfreie Waaren. Schnüren, Granaten, Korallen, echte und künftliche, unver- 
arbeitet (in unverarbeiteten und undurchbohrten Stüden). 

10. Künftlihe Edelfteine, fowie künſtliche Kompofitionen für 

1. Raprungdmittel, Mofaiten und Mofaiten ohne Einfaffung. ' r 

1. Getreide jeder Urt mit Ausnahme von Neis ($. 46). 11. Sagat oder ſchwarze Ambra, Perlmutter, Schildpatt, Bern- 

2. Gemäfe jeder Urt, frifches und getrodnetes, in ungepreßtem ftein, Meerſchaum, unverarbeitet, Email in Stüden und als 

Suftande (6. 50), Eichorie als Kraut und Wurzel, unzu⸗ Pulver, mit Uusnahme ber blauen, welche dem F. 118 zu- 
bereitet. zuzaͤhlen ift. 

3. Unis, Kümmel, Badian in Hülſen und gereinigt, Koriander | 12. Pottaſche, Perlaſche, Staffurter Kaliſalz (Mbraumfalz) und 


> 


und Senf, getrodneter, unzubereiteter. 
Korintden. 


EHlorkalzium in gereinigtem und ungereinigtem Zuſtande. 


. Schwefel jeder Art und Schwefelblumen, fowie mit Schwefel 


getraͤnktes Papier. 


5. Citronen⸗, Apfelſinen ⸗ und Pomerauzen ⸗Schaalen, trodene 14. Eu . ee: 
. . Erze und erzbaltige Steine jeder Urt, Graphit oder NReißblei, 
* Zuder ——— und omerangen- Magnet und Marlafit, als Erz und in Koͤrnern, ſowie un- 
näfe (unzeife, geteodnete Pomeranzen). verarbeitete Metalle jeder Urt, welche nicht befonders ge- 
6. Eßwaaren, nicht beſonders genannte. nannt find, Kupferaſche, pulveriſirtes Eiſen, gußeiſerne Sobel- 
U. Rode und halbrohe Stoffe. ſpahne, Bronzirpulver u. |. w. 
7. Thon zum Gebrauch als Baumaterial und bei Fabrikarbeiten, 15. — Torf und HolhzKohlen, Koals, Tori; ſowie Kohlen- 
mit Ausnahme des befonbers genannten (6. 108 p.2); Ala⸗ j 
. u tung. Steinkohl d Koals unter! b 
baſter und Gyps, unverarbeitet, Sypsſtein, Kalk, Cement, ber Einfuhr In Gen — bes Königrei * —* "mer 
Duzzolan, Traß, Tall in Stüden und geftoßen, und un- Soflgebühr von $ Kop. vom Pub. 
gereinigte Kreide. 
in , 16. Theer jeber Art, Holz, Steintohlen- und Bergtheer, welcher 
8., Steine jeder Urt, orbdinäre, unverarbeitete: Glimmer, Waſſer⸗ “ Aöbefillirung —— vn aus —* als an 
Teig ee fe fand zurldbleibt, Holgeffigfaurer Kalt, Bolzped), fläffiges 
Steine, Flieſen jeber Urt zu Treppen und Fußböden, Mar- ober biegekochteß, Bergpech, fläffiged ober didflüffiges (Ms- 
morne Treppenftiege und —— —— phalt, Bergwachs, Naphtagil u. a.), ſowie Vogelleim. 
unverarbeiteter, ſowie in Tafeln und Flieſen zu Dädern, 17. Gerbeftoffe, wie: Baumrinde jeder Art, Balamut oder Eicheln, 


Kiefelftein in Stüden, zerſtoßen und gebrannt, Gold⸗ und 
Silder-Streufanb, zerſchlagenes Glas. 


Anmerkung. Lithographirſteine mit Schriften und Zeich⸗ 
nungen unterliegen den Vorſchriften der Cenſur. 





Extrakte zum Gerben: Katechu ober Japaniſche Erde und 
Kino. 


.Guano oder Vogelbünger und andere Düngftoffe. 
. Holzmaterial jeder Art, mit Uusnabme bes beſonders be- 


nannten. 
Korkholz, unverarbeitetes. 
Karbendifteln (Weberlarden). 


1) In einer ber naͤchſten Nummern wirb eine vergleichende Zufam- 
menfteluug ber für bie wichtigſten Importartikel nach dem bißherigen | 20. 
und nad dem neuen Tarif zu entrichtenden Zölle gebracht werben. 21. 

1 


2 


23. 


24, 


25. 


27. 


28. 


Dflanzen, lebende und getrodnete, jeder Urt: Deu, Stroh, 


gereinigt und umgereinigt, Swiebeln, Holzrinde, Kräuter, 

Samen, Wurzeln, Samen (außer ben befonberd genannten) 

und jeder Art Pflanzen, Pflanzentheile und Pflanzenpro- 

dukte, welche in ber Medizin gebraudt werben. 
Anmerlung. Fiſch- ober Kodelöbeeren (baccae Cocenli 
indici) find ger Enſihe verboten, 

Eitronenfaft ohne Zuder, Fichtennabelegtraft, Maitrankeſſenz, 

Süßbolzfaft (succus Liquiritiae) oder Lakritze und Mandel- 

fleie, unparfümirte. 

Baferige Pflanzentheile für Fabriken in rohem Sufante: 

1) Baumwolle, tobe. 

2) Flachs und Hanf, ungehechelt und gebedhelt; Flachs⸗ und 
Sanf- Ausfämfel, Wolle aus Fichtennadeln (Waldwolle), 
Jute, Neufeeländifher Flachs, Pflanzenhaar, Manilla- 
Hanf, Neſſelfaſern und dergleichen Flachs und Hanf er- 
ſetzende Pflanzen-Beftandtheile, in rohem Zuſtande. 

Lappen und Lumpen jeber Urt, Papier⸗Abſchnitzel, beöglei- 

hen Pappmaffe (papier mache), Steinpappe (carton-pierre) 

und Papiermafje, unverarbeitet. 


. Ihterifche Produkte, namentlich: 


1) Knochen jeder Art, unverarbeitete, rohe, gebrannte, oder 
zerriebene, desgleichen Krnochenkohle; 

2) Hoͤrner jeder Urt und Hufe; 

3) Saare jeder Art, unverarbeitete und Woll⸗Auskaͤmſel; 

4) Flaumhaare, Daunen und Federn, mit Ausnahme der 
befonders genannten; 

5) Häute, rohe oder gefalzene, und getrodnete elle jeber 
Art, mit Ausnahme derjenigen, melde in bem Dara- 
graphen über Rauchwerk ($. 85) genannt find, desglei⸗ 
den Fiſchhant, bearbeitete, und Abſchnitzel unbearbeiteter 

ober HSäute; 

6) Wachs, Daraffin, Stearin, Spermazeti, Fiſch und Wall- 
ſiſch Thran, Talg und Robbentäran, detgfeihen Baum- 
wachs; 

7) Fifchbarten in rohem Zuſtande, ungereinigte; 

8) Flockſeide (bourre de soie) ungekratzte, Seidenabfälle 
jeder Urt und Kokons; 

9) Thierifhe Theile und Produkte, bie in der Mebizin ge- 
braucht werden und nicht beſonders genannt find. 

DI. Thiere. 
Hausthiere, Pferbe und Thiere jeder Art, mit Uusnahme ber 
im 5. 67 beſonders genannten. 
IV. Fabrikate. 

Ziegel, gewoͤhnliche und aus Cement, feuerfefte Siegel, Dach⸗ 

ztegel und Flieſen aus feuerfetem Thon, Drainitungs- und 

Wafferleitungs-Röhren, mit Ausnahme ber aus Metall ver- 

fertigten. 


. Solzarbeiten, rohe (fogenannte Simmermannsarbeiten) jeder 


Art, fowie Uchfen, Radfelgen, Rabfpeihen und Ratmaben; 
Schubkarren, Fuhrwagengeſtelle und dergl. grob behanene 
nidyt befonders genannte Stüde, desgleihen Bottcherarbeiten 
jeder Art. 
Anmerkung. Holzfifte Für Stiefeln unterliegen einer 
Zolgebähr von 25 Kop. vom Pud. ($. 180 p. 1), 


30. 


82. 
83. 
. Boll. und Tuchſcheeren. 


37. 


Korbarbeiten, ordinaire aus Schilf, Baft, gewöhnlichen Stroh, 
Baumrinde oder Holzfpähnen u. dergl.; Fußteppiche aus 
benfelben Materialien, Matter, Doppelmatten und Matten- 
fäde, Fußbekleidung aus Schilf, Möbeln aus Solzfpähnen, 
Stroh u. bergl., Schachtelhalm und ähnlihe Gewächſe, ver⸗ 
arbeitet. 


.Zunder aus Help und aut Salpeter gefättigter Pa⸗ 


pierſchwamm. 
Pergament. 
Wachsfabrikate jeder Art (mit Ausnahme der Lichte F. 238). 


Anmertung. Unter ber Benennung! folder Scheeren 
find zwei Schneiben zu verftehen, welche von einem Ende mit- 
einander durch eine bogenförmige Feder verbunden find, um 
das Scheeren ber Wolle zu erleichtern. 

Gerhthe, Naſchinen, Upparate und deren Zubehör: 

1) Landwirthſchaftliche Mafchinen, Pflüge, Eggen und fonftige 
Aderbaugeräthe ohne Dampfmotoren, welde nicht befon- 
ders genannt find. 

2) Mafhinen zur Bearbeitung von faferigen Stoffen, als: 
Brechel⸗, Karden⸗, Putz⸗, Spinn-, Settelhaspel-, AUbwidel-, 
Webe, Rauh/., Tudjfheer - Upparate, fowie Maſchinen 


und Apparate zur Papterfabrilation und zum Schnell. 


brud (typographiſche). 

3) Mobelle von Maſchinen und Apparaten jeder Art. 

4) Weberlämme jeder Art, ſowie Rohr und Gerten zu deren 
Anfertigung, Ruthen und Weberſchiffchen für Weber: 
ftühle, eiferne und fählerne Zähne für Wolllänme, 
Flachs⸗ und Sanfheheln und Karben jeder Art. 

Anmerkung 1. Vorräthige Theile der genannten Ma- 
fhinen, Apparate und Geräthe, fowie die notwendigen Zu⸗ 
behöre, weiche mit ihnen zugleich eingefährt werben, werben 
zollfrei durchgelaſſen; wenn fie gefonbert von ben Mefchinen, 
Mpparaten und Geraͤthen eingeführt werben, müffen fie laut 
$. 175 p. 3 vergollt werben. 

Anmerkung 2. Welde Gegenftände als Mafchinen- 


aubehör zu betrachten ſind, iſt in ber Anmerkung zu p. 3 
bes 6. 175 erläutert. 


. See und Flußſchiffe jeder Urt, mit den zu ihnen gehören 


ben Tafelagen, im ganzen Zuſtande ober aubeinanderge⸗ 
nommen, 

Inſtrumente, phyſikaliſche: Thermometer, Barometer, Mikco- 
ſtope (ohne Bronzeverzierungen u. bergl.); aſtronomiſche In⸗ 
firumente, Manometer, aſtronomiſche Uhren und Ehronome- 
ter, Teleskope, einfache Uhren in ber Geſtalt eines Thermo 
meterd, Waffer- und Basmefler jeder Art, Glaͤſer, optifche 
und Breungläfer, fowie Brillen und Lorgnettenglaͤſer ohne 
Einfaffung. 


. Gefäße und Apparate zum chemiſchen Gebrauch aus Platina, 


Thon, Sandſtein, feuerfeftem Thon, Porzellan, Fayence, 
Serpentiu u. bergl., welche nicht daB Ausſehen von gewöhn- 
lihem Geſchirr haben, als: Deftillictolben, Tiegel, Retorten, 
Abdampfſchalen, ſchlangenfoͤrmige Röhren, fowie jeder Art 
Gabritate und Geräthe aus Platina für Fabriken und 8er 
werbe. 











39. Bücher, gebrudte, mufitalifhe Noten und Manuffeipte, ge 
bundene und ungebundene, geographijhe Karten und Glo- 
ben u. dergl, Gemälbe, Gravüren, Lithographien, ſtupfer⸗ 
ſtiche und Zeichnungen ohne Rahmen. 

Anmerkung 1. Alle obengenannten Gegenſtände unter- 
liegen ben Vorſchriften der Ceuſur. 

Anmerkung & Bei ber Einfuhr von Gemälden u. dgl. 
in Rabmen unterliegen nur bie Rahmen ber Zollgebähr. 

40. Gegenftänbe für arhäologifche, numisſmatiſche und naturhifto- 
rifhe Sammlungen oder Kabinete, als: ausgeſtopfte Thiere, 
Vögel, Fiſche u. f. w., leere Mufcheln jeber Art, getrod- 
nete Pflanzen auf Papier, Thiere in Spiritus, Mineralien, 
Berfteinerungen, Mumien und fonftige Aegyptiſche, Griechi⸗ 
ſche und Römifche Ulterthümer u. f. w., Medaillen, alte 
Münzen, antite Gewehre, alterthümliche Töpferarbeit und 
bergl. Seltenheiten, bie nicht bie Eigenfchaften von Waaren 
baben. 

41. Künftlihe Bilbhauerarbeiten, antife und neuerer Seit, aus 
Marmor, Bronze und anderen Metallen, als: Statuen, 
Büften, Basreliefs, Vaſen, Monumente, Kamin - Einfaffun- 
gen u. dergl. 

Unmerlung Die in biefem Paragrapfen genannten 
Kunſtſachen können nur durch bie Zollaͤmter von St. Detere- 
burg und Warſchau zollfrei eingeführt werben. Um zu be 
flimmen, ob bie eingefüßrien Gegenſtaͤnde auch wirklich zu 
Runftgegenfländen gehören, wirb in St. Petersburg ein Pro- 
feflor ber Kaiſerlichen Alademie ber Künfte und in Warfchau 
Der Lehrer der bortigen Kunſtſchule zur Beurthellung berfel- 
ben Binzugezogen. 

42. Mufter verfchiebener Zeuge weniger als eine Urfchine lang. 





weite Abtheilung. 
Zollzahiende Waaren. 
1. Abfchnitt. 
Nahrungsmittel, 
I. Mehl und Mahlprodukte. 
43. Mehl, Mal; und Gehe: Bolt. 
1) ang Weizen, Spez, Erbſen Nub. ſtop. 
und Bohnen ................ vom u — 7 
2) aus Roggen, Gerfte und Mais » —_ 4 
3) aus Hafer und Buchtweigen .. » _ 3 
44. Derlgraupen und Mannagrüfe .. » — 4 
45. Kartoffelmehl und Stärke ....... » — 55 
46. Reis ER — 650 
Anmerkung. Res in Güͤl⸗ 
fen urterliegt bei. der Einfuhr 
in ben Bafen von St. Detert- 
burg einer Zollgebähr won 20 
Kop. vom Pub. 
47. Vermicelli und Makaroni, Sagn, | 
fowie Arrowroot „nononennessrr: » 1 — 
48. Bierhefe, trockene und in gepreßtem 
Zuſtande — —— — — — 75 


U. Sal; 

49. Kochſalz jeder Urt: 
1) zur See und zu Lande mit 
Ausnahme der unten benann- 


2) in den Häfen be8 Gonverne- 
ments Archangel ............ 
Anmerkung. Zum Salzen 
ber Miche ift geftuttet, in bie 
Häfen des Gouvernements Ar 
hangel jährlich Bis 21,000 Yub 
Kochſalz, nah ber Murmansti- 
ſchen Rüfte aber eine unbegrenzte 
Quantität deſſelben zollfrei ein- 
zuführen. Die Vertheilung bie- 
fer Quantität uuter ben fiſch⸗ 
fangtreibenden Einwohnern bes 
genannten Goupernemente, fo- 
wie bie Aufficht Aber bie Ber 
wendung bed Salges feiner Be 
fiimmung gemäß, if dem Ur- 
hangelfhen Gouverneur über- 
laſſen. 

3) zu den Zollaͤmtern des Koͤnig⸗ 
reichs Polen und in den Hä- 
fen des Schwarzen und Aſow⸗ 
[hen Meered..... Soonsunerne 

Unmerlung. Das in bas 
Königreich Polen für bie Krone 
eingeführte Salz wirb, mit be 
fonderer Erlaubniß des Finanz⸗ 
Minifteriums, zollfrei burchge 

laffen. 
II. Gemüfe und 

50. Obſt und Beeren: 

1) feifche, gefalgene und geweichte 
jeder rt, mit Audnahme der 
unten benannten; Gemäfe, ge 
ſalzwet, geweichtes unb ge 
trocknetes in gepreßtem Zu⸗ 
ftande, fowie Bekmes oder ein- 
gelochter Traubenfaft ....... 


Anmerkung. Obſt und 
Gemuſe tin hermetiſch verſchloſ⸗ 
ſenen Gefäßen werben laut $. 63 
burchgelaffen. 

2) Upfelfinen, Eitronen und Po⸗ 
meranzen, friſche ............ 


3) Wehatwauben, ſaiſhe 


Anmerkung. Belber Ber- 
zollung ber obenbenannten fri⸗ 
fhen Früchte und Beeren wird 
es ben Wanrenbefikern über 
laffen, bie unterwegs verborbene 
Waare abzuſondern, ofme für 
fie Zoll gu zahlen; obex bie ganze 

1* 


Zoll. 
Nub. Kop. 

vom Pud — 38} 
— 22 
verhoten. 

Obſt. 

vom Pub 

Brutto — 50 
v 25 
1 30 


51. 


52, 
53. 


55. 


56. 


60. 


Waare, ohne Abſonderung der 
verborbenen, mit Abzug von 
25 pEt. von jebem Rubel Zoll. 
gebühr zu verzollen. 

Kapern und Dliven, trodene, in 

Salzlake und in Del, wenn fie 

in Faͤſſern, Koͤrben und dergleichen 

nicht Hermetifch verfchloffenen Be- 
bältern eingeführt werden. ...... 
Anmerkung. Kapern und 

Oliven in Eſſig und Oel, wenn 

fie in gläfernen, tbönernen und 
anberen hermetifc, verfchloffenen 
Gefäßen eingeführt werben, unter- 
‚liegen ber Zollgebühr laut G. 62. 

Johannisbrod .......... ....... 

Nüſſe: 

1) Wald- und Gartennüſſe jeder 
Art, mit Ausnahme ber be 
fonders benannten, Pfirfich- 
ferne, Kaftanien und Kokosnüſſe 

2) Mandeln, mit und ohne 
Schalen....-. ................ 


.Früchte und Beeren, getrodnete, 


jeder Art, als: Pflaumen, Feigen, 
Rofinen, Datteln u. bergl., nicht 
in Zucker; desgleichen Türkifches 
Konfelt, genannt »Radat-lufum« 
und »Alwa« ober »Salma«..... 
Anmertung Wenn bas 
im 6.54 genannte trodene Obft 
in Holz. und Papierſchachteln 
eingeführt wird, fo wirb bie 
Solgebühr von dem Brutioge 
wicht der Waaren mit ben Schad)- 

teln erhoben. 


IV. Eßwaaren (Spezereimaaren). 


Fleiſch, gefalzened, geräudertes 

und gebörrteß, desgleichen Würfte 

Käſe .................... —R 
Anmerkung. Kaͤſe in Blei 


ober Blech⸗-Verpackung einge 


führt wird mit bem Gewichte 
biefer Verpadung verzollt. 


. Butter von Kühen und Schafen. 
. Bonig, roher und Honigfyrup... 
. Suder-, Runkelrüben⸗, Kartoffel- 


forup und jeder andere, mit Aus⸗ 
nahme voy Honigſyrup, jowie 
Milchzucker ...... uenonenssenente 


Konfelt, Eingemadtes, Aſſia in 
Töpfen und Gläfern, Obft in Li⸗ 
queur, Rum, Kognak, Syrup und 
in Saft, Obſtſyrup, did eingekoch⸗ 
tes Obft ohne Zuder, Paſtilla, 
Chokolade und Kakao, zerriebener 


Soll. 
Rub. Kop. 
vom Pud 1 — 
» — 35 
> — 50 
» 1 65 
> l — 
vom Pud — 66 
» 4 — 
» — 4 
* — 66 
vom Pud 
Brutto 1 10 
5 — 


61. Pfefferkuchen 


62. 


63. 


64. 


Paſteten, allerlei 
Gebaͤck, unter dem Namen Ameri⸗ 
kaniſcher und Engliſcher Zwiebacken, 
mit und ohne Zucker ... 


Speiſezuthaten jeder Art, als: 
Senf, zubereiteter, Soya, Pickels, 
ſowie in gläfernen, thönernen, 
blechernen und anderen hermetiſch 
verfchloffenen Gefäßen eingeführte: 
Kapern, Dliven ‚und jeder anderen 
Art Gemüfe und Obſt, in Del, 
Effig oder auf andere Weiſe zu- 
bereitet (Ronferven), mit Ausnahme 
ber beſonders benannten ........ 
Trüffeln, Moucherons, Eham- 
pignons und alle andere Pilzen in 
Eifig, Del und Salzlafe, fowie 
auch trodene frifche Trüffeln ... 
Dilze, getrodnete (mit Ausnahme 
ber nur in der Mebizin gebräud- 
lichen $. 22)....... Soon snnnense 


. Bilde: 


1) marinirte, inDel, gefüllte, ſowie 
Kaviar in hermetifch verfchloffe- 
nen Gefäßen eingeführt...... 

2) gefalene und geräuderie 
(Heringe audgenommen), in 
Faͤſſern und dergleichen großen 
Gefäßen eingeführt in alle Soll. 
ämter mit Ausnaßme ber Zall- 
ämter bes Kubeiſchen Bezirke 


in die Zollämter des Kubei⸗ 


ſchen Bezirks................ 
Anmerkung. Stodfifche 
unb getrodnete Stocffifchkoͤpfe, in 
die Häfen des Wrchangelfchen 
Gouvernements durch  befien 


Küftenbewohner eingeführt, wer⸗ 


den zollfrei durchgelaſſen (laut 


p. 3 bes Urt. 1308 des Soll. ⸗ 


gefehbuche®). 


66..Heringe: 1) geräucherte .......... 


» 2) gefalzene in Käffern 
bis 10 Dud........ 


» 3) gefalgene in Heinen 


Faßchen ............ 


»4) geſalzene, Norwegiſche, 
wenn ſie in die Haͤ⸗ 
fen des Archangelſchen 
Gouvernements von 
deſſen Kuftenbewoh⸗ 
nern eingefuͤhrt werden 


10 


67. 


89. 


70. 


71. 


72. 


73. 


Anmerkung zu ben 6. 65 
unb 66. diſche jeder Art, von 
Ruffifchen Fiſchern zubereitet und 
aufRufffgen Schiffen eingeführt, 
werben zollfrei burdigelaffen. 

Auftern, Summern ober Seekrebſe, 
Mufgeln, Schneden, Tintenfiſche 
u. dergl., friſche, ſowie geſalzene, 
getrocknete und marimitte........ 
Anmerkung. Wenn bie in 
biefem Paragraphen genannten 
Gegenflände in ermetifch ver- 
floffenen Gefäßen eingeführt 
erben, fo unterfiegen fie ber 
Solgebühr aut $. 62. 


. Eiorie und Eicheln, gebrannte, 


und andere Kaffee- Surrogate in 
Städen oder in. gepreßtem Yu 
ande, aber ohne Zufap von Kaffee 
(Anm. zum $. 70) ............ 
Anmerkung. Cichorie ais 
Kraut ober Wurzel und unge 
brannte Eicheln werben laut $. 22 
golfeei burchgelaffen. 
Lorbeer. Blätter und Beeren unb 
Galgant ......... ......... 


vom Pud 


V. Zeidniainaaten. 


Kaffee in Bohnen ......... 
Anmerfung. Derelben 
gollgebäße unterliegt gebramter 
unb grmaßlener Kaffee, ſowie je · 
ber Met Kaffee Surroget im 
Mehlform ober mit Beimengung 
von Raffee. 
Kotaobohnen unb beren Schalen. 
Anmerkung. Rafao zer 
tiebener f. $. 60. 


1) Vanille und Saffran. . 
2) Kardamome, Mustatbli he, 
Mustatnüſſe und Zimmt ... 
3) Gemärznelten, Neltentöpfchen, 
Pfeffer, Ingwer und alle an 
bern nicht beeden benannten 
GewÄrze .... ....... 

Zuder: 

1) Rohzuder und geftoßener oder 
gemahlener Zuder jeber Urt 
ohne Beimifhung von Städen: 

zur See... 
zu Lande... 

2) Raffinade, Melis, Lump- und 
Randis-Zuder in, Hüten und 
in Städen: 

wur See. 
zu Sande 











80 
Rub. 


6 


80. 


81, 


82. 


83, 


Eſſig jeder Art (Toiletteneffig aus- 
genommen), beögleichen Eiber aus 
Aepfeln und Birnen: 

1) in Faſſern ................. 


2) in Flaſchen ................. 


Allgemeine Anmerfung 
zu ben Paragraphen über Be- 
tränfe. Bei ber Eiufubr von 
Meinen und anderen Getränfen 
in Fäſſern über bie weltliche 
Landgrenze, zur Niederlage in 
bie Zollämter von St. Deters- 
burg, Riga, Moskwa und Obeſſa, 
werben von ber angegebenen Zoll» 
gebühr 8 Kopelen non jebem Ru- 
bel dem Waareneigenthlimer ver- 
gütet. 

Moufficende Waffer, die feinen 
Alkohol enthalten, als: Kohlen- 
faure8 und Soda⸗Waſſer, fowie 
Mineralwafler jeber Urt, natür- 
liche und künſtliche ............. 


Obſtſaft, mit Ausnahme von Eitro- 
nenfaft, mit ober ohne Beimifhung 
von Allohol....... u. .....0% 0. ‘eo 


AUnmertung Bom Ob 
faft, welcher eine Beimiſchung 
von Alkohol mihält, werben 
außer ber Zollgebuͤhr von Ab Kop. 
noch 8 Kop. für jeben Grab Al⸗ 
fobol erhoben; bie Einfuhr von 
Obftfaft, welder mehr ala 16° 
Alkohol (nad Tralles) enthält, 
iſt verboten, 


U 


H. Abfchnitt. 


Hohe nnd halbrohe Stoffe 
I. Begetabilifhe und animaliſche Stoffe 


Holz: 

1) werthvolles zu Tifchler- und 
Drehsler-Arbeiten, als: Dod- 
(oder Guayak⸗), Cedern⸗, Cy⸗ 
preſſen, Mahagoni⸗, Nuß-, 
Dalifander-, Palmen⸗ und 
wohlriechendes Holz jeder Art 
in vierecligen Ballen, Scheiten, 
Bloͤcken und Brettern ....... 

2) jeder Urt in Blättern ober 
Fournieren ............... .. 

Anmerkung 1. Farbhoh 
f. $. 109. 

Anmerkung. 2 Unter 
Blättern und Fournieren find 
Tafeln zu verſtehen, bie nicht 
über 2 Werfihod: dick find. 


vom Dud 


Zoll. 


Nub. Kop. 


5 


84. Säute, bearbeitete: 


1) kleine: gegerbte, mit Alaun ge- 
traͤnkte und weißgare, begleichen 
Saffian, Blace-, ſamiſches, 
Kalbsleder und Leder jeder Art 
für Hand⸗ und Fußbekleldung 
zugeſchnitten................. 

2) große: Ochſen⸗, Kuh⸗, Pferde⸗ 
und Schweine⸗Haͤute, gegerbte, 
mit Alaun getraͤnkte, weißgare 
und Wallroßriemen..... one 

3) ladirtes Leber jeder Art..... 

Unmerlung Abſchnitel 
von bearbeiteten Säuten unter 
liegen berfelben Zollgebühr wie 
bie Häute, zu benen fie gehören; 
Abſchnitzel von rohen uubenrbeite- 
ten Hauten werben zollfrei lant 
$. 26 p. 5 durchgelaffen. 


85. Rauchwerk: | 


1) Selle jeder Urt, mit Ausnahme 
ber beſonders benannten ..... 
2) Selle von Sobeln, ſchwarz ⸗ 
braunen Füchſen, Iltis, Chin⸗ 
chilla, Mardern und Schwänen 
3) Biſamratten⸗Felle oder Muskrat 
und Bifamratten- Schwänze... 
4) Huch, Marber- und Fiſchotter⸗ 
Selle, in die Häfen bed Archan⸗ 
gelſchen Gouvernements von ben 
bortigen Küftenbewohnern ein- 
geführt oooroncunsoncnennnse. 
Unwmerlung 1. In bie 
Häfen bes Archangelſchen Gay 
vernementö von ben bortigen 
Küftenbewoßhnern eingeführte 
Felle von Wallroffen, Nenn⸗ 
thieren, Seehunden und Haufen 
(Beluga) , unb Rauchwerk jeber 
Art von von Ruffifchen,Tägern er- 
legten Thieren unb auf Ruffifchen 
Schiffen eingeführt, mit Uns 
nahme des in p. 4 genannt, 
werben zollfrei durchgelaſſen. 
Unmerfung 2, Die Ein 
fuhr von Seebiberfellen bleibt, 
bis auf fernere befonbere Erlaub⸗ 
niß, verboten. 
Anmerkung 3. Scafefelle, 
ungefärbte und unbeatbeitete, 
werben zollfrei durchgelaſſen. 


36. Wallfifhbarten, gereinigte ober 


gekochte, in Staͤben .......... 
Anmerkung 1. Mode und 
ungereinigte Wallſiſchbarten wer- 
ben zollfrei durchgelaſſen laut 

$. 26. p. 7. 


vom Pud 


ı8 


10 
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Anmerlung. 2. Nad bie 
fem F. 86 werben auch Schilf⸗ 
roßr-Stähe, welche Fiſchbein für 
Sonnen: unb Regenfhirme er- 
feßen, verzollt. 

87. Meerfhwämme ....2....... ..... 


II. Spinn- und Webe⸗Materialien. 


88. Leinen und Hanfgarn jeber Art, 
ſowie utegarn....... .......... 
89. Seide: 

1) rohe und Flockſſeide oder bourre- 
de-soie, gekaͤmmte (ſeidene 
Watte), gefärbte und ungefärbte 

Anmerkung. Ungekämmte 
Flockſeide, Seiden⸗Abfälle jeder 
Urt und Kokons werben laut 
6. 26 p. 8 zollfrei durchgelaffen. 

2) gefponnene (Trane- unb Or⸗ 
ganfin) Seide, besgleichen zam 
Nähen und gehaſpeltes Seiben- 
garn zu Einfhlag und Kette, 
ungefärbt und gefärbt....... 


3) Garn and Flockſeide ober 


bourre-de-soie und alle mit 


Seide gemifhte Barne aus 

Wolle oder Flaumhaar, unge 

färbt, gefärbt oder bedrudt . 
90. Wolle: 

3) in rohem Zuflande, ungewafchene 
unb gewafchene, ungefärbte, 
begleichen Ylod- und Sceer- 
wolle jeder Art............ 

2) ungefponnene, gefärbte jeder 
Art, desgleichen Kunftwolle 
- (fhoböy, mn; laine ruf 
fance). .. 
3) Wolle und "Haumhaor jeder 
Art, gefponnen, mit oder ohne 
Beimengung von Baumwolle, 
Flachs oder Sanf........... 
91. Baumwollene Watte, karbätichte, 
fowie in geleimten Lagen........ 
Anmerkung. Rohe Baum- 
wolle wird zollfrel durchgelaſſen 

laut $. 24 p. 1 


92. Baumwollengarn: 
1) ungebleichtes und gebleichtes . 
2) gefärbte won jeder farbe, bet 


gleichen mit Hlistenmetait ge . 


miſchtes.................. 
93. Dochte, baumwollene und alle an⸗ 


nz 
Deren ........0...es 6 rer ro — ’ 


vom Dub 
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50 


50 


10 


25 


25 


26 





III. Metalle nit verarbeitete, 


94. Gußeiſen in Gängen und als Bruch 

95. Eifen: 

1) in Barren, Sorten- und ge 
walztes Eifen jeder Art, bei 
einer Breite ober Diameter, 
von % bis 7 Zoll, beögleichen 
Brucheifen ............. ..... 

2) Eiſen zu Panzern und Keſſeln, 
Eiſenblech und Eiſen jeder Art 
bei einer Dicke oder Diameter 
von mehr als 7 Soll....... 

3) Schieneneiſen................ 

Unmerfung. Inhaber non 
Maſchinenbau⸗ Anftalten, welche 
buch Dampf ober Waſſer be⸗ 
trieben werben, koͤnnen mit Er- 
laubniß des Finanz Miniftertums 
unverarbeitete® Bußeifen und 
Eifen in berjenign Quantität 
zollfrei einführen, welche bie, im 
ihren Anſtalten zu verfertigenben 
Mafhinen und Fabrik Zubehöre 
erfordern. 

96. Weißblech in Tafeln, unladirt 
und ladirt, desgleichen Eiſenblech 
jeder Urt, mit Sint, Kupfer und 
andern Metallen übergogen..... . 

97. Stahl........» ................ 

98. Kupfer, rothes und grünes, in 
Bloͤcken, Platten, Stangen und 
Feilſpaͤnen; Meſſing in Barren, 
Rollen und in Bruch, zuſammen⸗ 
geſetzte Metalle, als: Tombak, 
Prinzmetall Argentan, Meichior, 
Britiſhmetall, und andere in Bar- 
ten, Platten und in Brud ..... 

Anmerlung Nach biefem 
Paragraphen werben aud mer 
tallene Walzen, gravirte unb 
nicht gravirte, für Kattundruck⸗ 
Dapier- unb andere Fabriken 
verzollt; desgleichen grob ge 
fhmiebete unausgearbeitete Kup⸗ 
ferböben ober flade und tiefe 
Schalen für verſchiedene, bei. 
Branntweinbrennereien, Rinbel⸗ 
rübenzuder- und andern Fa⸗ 
Briten gebräuchliche Apparate. 

99. Sinn in Barren, Stangen, Tafeln 
und in Bruch, fowie u Spiegel⸗ 


vom Pud 


Boll.‘ 
Rub. Kop. 


— 5 








8 


10). 


102. 


103. 


104, 


105. 


106. 


107. 


108. 


Blei in Blöden, Rollen, Blättern Soll. 

und Röhren jeder Art, Glätte, Nub. Kop. 
u ergiäie und Bleiaſche ieder 

Art.. ................. Vom Pud — 5 
Zink ober Spianter: 

1) in Stücken................. > — 30 
2) Sintbled......... .......... — 60 


IV. Drogueriewaaren. 
A. Gummi, Harze und deren Produkte. 
Gummi, Gummi-Sarze und Balſam: 
1) jeder Urt, mit Ausnahme der 
beſonders benannten, Kaut- 
ſchuk oder Bummi-Elaftilum und 
Buttaperha in Flaſchenform 
und unverarbeiteten Stüden, 
Rautfchudin fläffigem Zuſtande, 
beögleihen Eiweisftoff (Albu⸗ 
min) jeder Art, Kampfer und 


Manna :..... ....... ........ — 30 
2) Weihrauch ordinairer........ 1 — 
3) Benzo&, graue Ambra, ſowie 

Tolubalfam und Perubalfam » 4 — 
Harpius ober Satipet und Colo- 
Phonium „oeconcnonnnncnnnneen. » — 10 
Napbta, ode, ſchwane und un⸗ 
gereinigte jeder Art............. — 1 


Oele, flüchtige zur Beleuchtung, 
genannt Petroleum, Keroſin, Pho⸗ 
togen, Gazolin u. ſ. w.; des⸗ 
gleichen Benzin, gereinigte Naphta 
und Paraffinf Gmiene marns hmieren 


von Maſchinen. —o00000— EZ — 55 
Terpentindl und Teen —* 
Art ..... — 00009 ... > — 30 


B. Farben * Forbeſtof 

Natürliche Farbeſtoffe: 

1) vegetabiliſche: Avignonsbeeren, 

Beeren vom Wegedorn, Waid 

ober Paftel, Wau, Quercitron, 

Kena⸗Kraut, Krappwurzel, 

Kurkume oder gelber Ingwer, 

als Wurzel und zerrieben, Al⸗ 
kanawurzel, Safflor ober Car- 

thamus tinctorius, Galläpfel 

und Divi-Divi .... > — 5 
als Farbſtoff gebrauchuche 
Thone jeder Art, rohe oder 
gebrannte, als: Ocker, Umbra, 
Sieniſche (terra di Siena) und 
Veroneſiſche (terra ·verdeo) Er⸗ 

den, Bolus und weiße Kreide, 
gereinigte.................... — 5 


2 


ns 


109. 


110, 


111. 


112. 


113, 


114, 


119. 
116. 
117. 
118. 


119, 


120. 


121. 


122. 


Sarbebol;: 
1) in Scheiten und Blöden, ded⸗ 
gleichen Sumach in jeder Form 
2) baffelbe, germalmt und zerrieben 
DOrfeille, Ladmus, Tournefol, Or- 
lean ober Bilfin, Schüttgelb ober 
Wau⸗Lacke und Kermeslörer ... 
Krapp oder gemablene Strapp- 
wurzel ......................... 
Indigo in jedem Zuſtand, mit 
Ausnahme von Indigo ⸗Extrakt 
($. 119 p. 3).................. 
Cochenille in jedem Zuſtand, mit 
Ausnahme von Cochenille⸗ Ectreki 
(G. 119 p. 3) ................. 
Berlinerblau und Bariferblan, 
Ultramarin, natürliches und fünft- 
liches, beögleihen Bläue jeber Urt 
Bleimeiß und Zinkweiß ...... .. 
Mennige ouooonnnceonsneneurnnen 
Grünfpan .......... Onruanrerene 
Farben von Kupfer (mit Aus⸗ 
ſchluß von Grünſpan), Arſenik, 
Kobalt (darunter auch Schmalte), 
Antimon (darunter auch Sulphur⸗ 
Auratum oder Schwefelantimon) 
und Chrom, desgleichen Zinnober 
Farbſtoff⸗Extrakte: 
1) jeder Urt, mit Auſsnahme ber 
befonber8 benannten ........ 
2) Garancine, Krappblüthe und 
andere Präparate von Arappr 


3) Indigo - Extrakt Indigo - Kar. 
min), Cocdenille - Extraft (Kar- 
min und Eodenille- Lad jeder 
Art), Carthamin, Krapp- Er- 
trat und Krapp · Lack (laque 
de garance) ..... ernennen 

Anilin⸗Farben und farben jeber 

Art aus Steintohlentheer, des⸗ 

gleihen Pilrinfäure und Muregib 

Miniaturfarben jeber Art in Taͤ⸗ 

felhen, alb Pulver, auf Mufcheln 

und in Blafen, Eaffius- oder Gold- 

Durpur und Chinefifhe Tufche.. 

Unmerlung. Miniaturfar- 
ben in Räftchen von feiner Arbeit 
oder mit Verzierungen werben 
nad dem $. 229 verzolit. 

Tinte, Zintenpulver und Stiefel- 

wichfe = v9 99003 0 0 1 88 9 0 9 0801 0 0 8009900 


Boll 

Rub. Roy 

von Pud — 5 
> — 2 
— 25 
» — 50 
» 3 — 
> 2 60 
» 2 — 
> — 50 
» -5 
> 2 50 
> 2 — 
» 1 5% 
» 2 50 
» 4 40 
4 40 
4 40 
1 10 


123. 


C. 


124. 


Farben und Farbeſtoffe, welche in 
biefem Verzeichniſſe nicht beſonders 
benannt find, in Klumpen ober 
Stüden, zerrieben, trocken und mit 
Waſſer oder Del zugerichtet. ...... 


vom Dub 


Roll, 


Rub. Kop. 


1 10 


Chemiſche Produkte und Materialien zu deren Bereitung. 


Antimonium oder Spießglanz in 
rohem und Metallzuſtande....... 


125. Borax (borſaures Natron) ungerei⸗ 


126. 


127. 


128. 


129. 


130. 


131. 


132. 


133. 


134. 


nigtes und gereinigtes .......... 
Weinſtein, roher und gereinigter, 
Eremor tartari, Cryſtalli⸗ tartari 
und weinſaures Kali ............ 
Salmiak (Chlorammonium), kohlen⸗ 
ſauter Ammoniak und Ammonial⸗ 


ſalze jeder Art, rohe oder gerei- 


nigte, ſowie flüſſiger Ammoniak 
Schwefelſaurer Baryt (Schwer- 
ſpath) in jedem QYuftande....... 
Arſenik im Metallzuſtande, weißer 
(arſenige Säure), rother und gelber 
Arſenik (Auripigment, Raufchgelb) 


Anmerkung. Zur Einfuhr 


nur im doppelten Faͤſſern ober 

Futteralen erlaubt. 
Biutlaugenfalz, gelbes (Ferrochan⸗ 
faltum oder Rali borufficum), — 
rothes (Ferricyankalium oder 
Gmelinſches Salz), neutrales chrom⸗ 


ſaures Kali (Chrom⸗Kali) und 
ſaures chromſaures Kali: (Ehrom- 


Dit), desgleichen ſalpeterſaures Kali 
(Salpeter) in rohem Zuſtand ... 


Anmerkung. Gexeinigter 
Salpeter iſt zur Einfuhr ver⸗ 
boten. 


Alaun, gebrannter und anderer, 
ſowie ſchwefelſaure Thonerde, welche 
Alaun erſetzt............ 
Salpeterſaures Natron oder Chili⸗ 
ſalpeter, beögleihen eingebampfte 
Kreuznacher Mutterlauge, Vichy- 
Salz und alle natürlichen Salze, 
welche nicht befonders benannt jind 
Kiefelfaured Natron und Kali 
( Waflerglad) und Kompojitionen 
zum Wafchen der Wolle aus Wafjer- 
glad, Soda und dergleichen, des⸗ 
gleihen zweifah tohlenfaure® 
Natron ......................... 
Kohlenfaures Natron oder Soda: 
1) kryſtalliniſche ................ 
2) gebrannte ober falzinitte..... 
3) Aetznatron (Natrium causti- 

CUM) „.onnornneen 


v...... 


— 20 
— 10 
— 2 
— 2 
— 8. 
— 50 
2 — 
— 2% 
- 5 
— 3 
— w 
— 20 
— 30 


— — — 


135. 


136. 


137. 


138. 


139. 


140. 


141. 


142, 
143. 


Schwefelſaures Natron (Glauber- 
falz), fowie fchwefelfaure und koh⸗ 
lenſaure Magnefia.... 
Salpeter und Salz- oder Ehlor- 
wafjerftoff- Säure, Ehlorfalt und 
Bleihlauge ..................... 


Dralfäure, Eifig-, Eitronen- und 


Weinfteinfäuren, desgleichen oxal⸗ 
ſaures oder kleeſaures Salz (sel 
d’oseille, oxalate de potasse).. 
Schwefelfäure (Witriolöl) und 
Schwefeltoblenftoff............... 
Vitriol: 
1) grüner oder Eiſenvitriol (ſchwe⸗ 
felſaures Eifenogybul) ....... 
2) blauer ober Kupfervitriol 
(ſchwefelſaures Kupferoxyd), 
weißer oder Zinkvitriole (ſchwe⸗ 
felſaures Zinkoxyd) und Saly 
burger Vitriol (ein Gemiſch 
von Eifen- und Kupfervitriol) 


Säuren, Oxyde, Salze und andere 
nicht befonders benannte Semi 
Produktte..................... 


Anmerkung. Kaͤſtchen mit 
chemiſchen Reagentien für Labor 
ratorien unterliegen ‚ber Yollge- 
bühr nad biefem $. vom Ge 
fammtgewicht ber Käftchen unb 
der barin enthaltenen Apparate. 


Leim: 


1) Sifchleim in Klumpen mb 
Blättern, fowie Gelatine zum 
Klären dev Weine ......0..0. 


2) Tifhler- und Schufterleim... 


Lad mit Spiritus ober Del... 


Knochenruß ............... ..... 


Oele: 


1) Oliven- ober Baumol und alle 
aus Vegetabilien gewonnenen 
Dele mit Ausnahme der befon- 
ders genannten, Kuochenoͤl, fette 
und brenzliche Dele, Oelfirniß 
und Baumdl mit Serpentind! 
gemilcht .. 

2) Aetheriſche wohlriechende Oele, 
mit oder obne Beimengung 
von fetten Delen, zum Gebrauch 
in der Medizin und Parfümerie 

3) Kokosnuf- und Dalmedl ... 

2 


vom Pub 


D. Verſchiedene Droguerionaasen 


Boll. 
Rub. Kop. 


10 


20 


20 


40 


10 


8858 


80 


50 


10 


145. Schmirgel in Stüden und gepul- 


15 


vert, Bimsftein, Trippel, Röttel, 
Braunroth oder Mumie und an- 
dere Dolirftoffe, mit fett gemifcht, 
d. 5. als didflüffige Schmiere, und 


in jebem andern Zuſtande, fowie 


und Dorzellan. 
146. 
147. 
148. 
149. 
150. 


I. 


auf Papier oder Leinwand; 
Schmiere für NRafinmefjerriemen; 
Fenſterkitt und Präparate zum Zu⸗ 
fammenlitten von Metallen, Glas 


Phosphor ........ ............. 
Aether, Chloroform und Eollodium 
Sopfen und Hopfenertraft ...... 
Opium und Lactucarium ........ 
Aromatifhe Waſſer ohne Bei- 
mifhung von Allohol, als Kirfch- 
[orbeer-, Dfeffermünz-, Pomeranzen- 


bläthen-, Rofenwaffer und andere 
. Sufammengejegte patentirte SHeil- 


mittel im fertigen Zuſtande, wenn 
fie zur Einfuhr nach befonderen 
Verzeichniſſen erlaubt find........ 


Anmerkung. Diefe 
zeichniffe werden vom Mebigimal- 


tath des Minifteriuuss der inmeren ' 


Angelegenbeiten, mit Beiſtim⸗ 


mung des dinanz Minifterhand ' 


aufgeftellt. - 


nt — 


IT. Abſchnitt. 


Ber 


vom Pud 


Brutto 


Spk 


Nub. Kop. 


10 — 
4 40 


110 


10 — 


Fabrifs: und Haudwerks—⸗ ‚Erzengniffe. 
Erzeugniffe von Stein, Thon und dergleichen 


Mineralien. 


152. Alabafter, verarbeitet, mit und ohne 


Verzierungen .................... 


153. Gyps, Marmor, Porphyr, Ser- 


pentin, Schiefer und ähnliche Steine, 
verarbeitet, mit und ohne Verzie⸗ 
rungen .... 
Anmerkung. Sciefertafeln 
für Däder, fowie marmorne 
Treppenitiege und Pfoften werben 
laut $. 7 zollfrei durchgelaffen. 
Allgemeine Anmerkung 
zu ben 6$ 152 und 153. 
Wenn Bronzeverzierungen augen- 
fheinlih den Hauptwerth be& 
Gegenftandes ausmadyen und nicht 
abgenommen werben können, fo 
wird für foldhe Gegenftänbe bie 
Hälfte ber für Bronzefachen feft- 
gefehten Zollgebühr erhoben. 


vom Pud 


1 10 


154, Töpferwaaren au geneinem Thon 


oder Sandftein: 

1) Geſchirr und Gegenftänbe jeber 
Art, mit Ausnahme der im 
p. 2 biefes $. genannten... 


. 2) Gegenflänbe zur Uusfhmädung 


von Wohnzimmern, bemalt und 
vergoldet.............. ...... 


155. Fayence-⸗Waaren: 


1) weiße und einfarbige, in der 
Maſſe gefärbte, ohne Verzie⸗ 
rungen wenn auch mit gegoſſe⸗ 
nen Muſtern................ 

2) dieſelben mit einfarbigen 
Muftern, Rändern und Reifen 

3) diefelben, mit Malerei, Vergob 
dung unb verichiebenfazbigen 
Muftern........ nenn 


156, Porzellan Waaren: 


1) Porzellan⸗Geſchirr, weißes und 


einfarbiges, mit farbigen oder . 


vergoldeien Nändenn umb Bei- 


fen, aber ohne anbee Ber · 


zjierungen...... . 2.. 
2) Porzellan⸗Geſchirr mit Malerei 
oder mit buntgemalten und ver- 
goldeten Muftern, Arubebken, 
Blumen und äbnlihen Ber 


zierungen ; beögleidyen zut Aud⸗ 
ſchmückung von Wohnzimmern 


dienende Gegenſtaͤnde aus Por⸗ 
zellan und ſogenauntem Bib- 
cuit, weiße und einfarbige, aber 
ohne Malerei, Vergoldung unb 
ohne Bronze - Verzierungen... 
3) Porzellan. und Biscuit-Sachen 
zur Ausſchmückung von Wohn- 
zimmern,als: Vaſen, Statuetten, 
Tiſch und Zimmer⸗Garnituren, 
Leuchter und dergleichen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, mit Malerei, Vergol 
dung und Bronze Verzierungen 
Anmerkung 1. Echtes Por- 
zellan hat einen weißen, glasar⸗ 
tigen Bruch und iſt halbburch⸗ 
fichtig, wodurch es ſich von 
Fayence jeder Art umnterfcheibet. 


Waaren aus ſogenauntem wei⸗ 


chen oder Engliſchen Porzellan, 
welches auch halbdurchſichtig iſt, 
unterliegen derſelben Zollgebühr 
wie echte Porzellanſachen. 

Anmerkung 2. Wappen 
und Namenzüge auf dem Ge— 
ſchirr werden nicht für Verzie 
rungen angefeben. 


16 


75 


Unmerkung 3. Fotterele 
im denen Porellanfachen. einge 
führt werben, werben je nach 
dem Material, aus weldem bie- 
felen gemadit find, verzofft, 


157. Glas · Waaren: 


1) Waaren aus grünem Bon- 
teillenglaß ohne Werzierungem, 
nicht facettirt und nicht ge 
fchliffen, wenn and mit ge 
goffenen Buchflabn und 
Rufen... un... .4. 

Anmerkung. Beiuflofgen 
jeder Urt werben in bie Häfen 
bes Schwarzen unb Affen 
Meeres und in die Jollämter von 
Beflarabien golfrei eingeführt. 

2) Fenfterglaß jeder Urt, weißes, 
halbweißes, und bouteillen · 
farbiges, ſowie Waaren aus 
weißem und halbwetßem Glafe, 
nicht facettirt und nicht ge 
ſchliffen, und ohne Verzierungen, 
wenn auch mit außgearbeiteten 
und geſchliffenen Böden, Rän- 
bern umb Gtöpfelg. und mit 
gegoffenen Ruftermuunne nen... 

3) Genfterglab, forbiges,. in her. 
Maffe gefärbtes, mildifasbiges, 
mattes unb gerumpalted; bed 
gleihen Waaren aus farbigem 
(in ber Maſſe gefäxhtenn), ober 
boppeltem (mit einem farbigen 
Ueberguß), mildfarbigem, ge 
rungeltem und mattem (mit 
Sand zugeriebenem) Glaſe, wicht 
facettirt und nit gefcliffen, 
ohne Verzierungen, Vergoldung 
ober Verfilberung, wenn auch 
mit gegofienen Muftern und 
geſchliffenen und ausgearbeite · 
ten Stöpfeln, Böden und Raͤn- 

4) Wagaren aus weißem Blafe und 
Kryftall; facettirt und gefhliffen, 
aber ohne Verzierungen. ..... 

5) Waaren auß gefärbten, ein- 
farbigem und boppeltem, 
milchfarbigem / gerunzeltem und 
anberem Glaſe, facettirt und 
geſchliffen / desgleichen Waaren 
aus Glas jeder Art, mit Dale 
zei, Vergolbung, Verfilberung, 
geichnittenen und geäßten 
Muftern und mit brenzenen 
oder anberen Verzierungen... 


von Dad 


Zoll. 
Rub. Kop. 


158. Spi 
mit einer $ 
1 
>» 
>» 
>» 
>» 
De zen | 
\ 
159. ab 
De 
» 
2 


12 


160. 


161. 


162. 


- wie mit jeber Art echten und. 


unechten Edelfteinen, Perlen 
und bdergl...... ... 
3) Platina ⸗Sachen jeder Urt, mit 
Ausnahme der Platina-Inftru- 
mente und Gefäße zum Ge- 
brauh in Fabriken und für 
Handwerker (F. 88).......... 
4) Poſamentierarbeit aus Gold, 
Silber, unechtem Gold; zu 


Soll. 


Nub. Kop. 


vom Pfund 2 20 


Draht gezogened und gejpon- 


nened Gold und Silber, Lahn, 
Flitter und Abnlihe Verzie⸗ 
tungen, ſowie Bänder aus 
Gold und Silber............ 
5) Bold und Silber in Blättern 
und Doppelgold im Büchelchen 
mit biefen zufammen gewogen 
Fabrikate aus Bronze, plattirtem 
Silber und verfchiedenen Kupfer: 
legirungen: . 


1) Fabrikate aus Bronze und an⸗ 


deren Kupferlegirungen (Mef- 


fing ausgenommen), mit oder 


ohne Lacküberzug, zufammen- . 


geftellt oder auseinander ge 
nommen, wenn fie mehr ala 


ein Pfund im Stüd wiegen... 


2) Diefelben (Meffing ausgenom:- 
men) mit Platina überzogen, 
vergoldet und verfilbert, fowie 
Fabrikate jeder Art aus un- 
edeln Metallen, vergoldet und 
verfilbert, wenn fie mehr ale 
ein Pfund im Stüd wiegen; 
desgleihen plattirte® Silber 
jeder Art................. ... 

3) Diefelben (mit Ausnahme von 
Meiling), fowie Fabrikate aus 
unedeln Metallen, vergoldet und 
verfilbert, wenn fie weniger als 
ein Pfund im Stüd wiegen. . 

Fabrikate aus Kupfer und Meffing, 

mit Ausnahme der beſonders ge- 

nannten, desgleichen Hausgeräthe 
jeder Art aus Kupfer und Meſſing, 
in Verbindung mit Holz, Eiſen, 

Blech, Leder und anderen Mate⸗ 

rialien .................. ........ 

Gußeiſen, verarbeitetes: 

1) Gußeiſerne Waaren, wenn das 
Stück mehr als 3 Pfd. wiegt, 
ohne alle Bearbeitung, als: 
Feuerroſte, Heerdplatten, Noͤh⸗ 


Nat 


» 16 
> 5 
> 1 
vom Pud 12 
) 20 
> 40 
> 3 


168. 


164. 


ven, Balten, Säulen und guß 
eiferne Gegenftände zum Ge⸗ 
braud bei Eifenbadnen...... 
2) Diefelben, wenn fie mehr als 
3 Dfb. wiegen, bearbeitet, Durch 
Befeilung, Drechſel und Bohr- 
arbeiten unb dergl., aber ohne 
Politur; desgleichen gefärbt, 
bronzirt, ſowie emaillirtes Guß⸗ 
eiſen ⸗Geſchirr................ 
3) Gußeiſen⸗Fabrikate, polirte, 
wenn auch nur theilweiſe, des⸗ 
gleichen mit Verzierungen aus 
Bronze ufld andern Metallen, 
fowie Peine gußeiferne Sachen 
jeder Urt, welche weniger al8 
3 Pfd. wiegen.......... .... 


Anmerlung. Wenn die im 
p. 3 erwähnten polirten Gegen- 
fände mebr ale ein Pub Ge⸗ 
wicht enthalten, fo unterliegen fie 
ber Sollgebühr nad bem p. 2 
bes $. 162. 


Gußſtahl, verarbeitete, ale: 
Gloden, Moͤrſer, Platten, Achſen 
und Federn zu Equipagen, mit 
ober obne kupferne Raben, Schran- 
benmuttern, 
bergleihen Sachen: 
1) von mehr als ein Dub Ge 
wicht im Stück.............. 


2) von weniger als ein Pub Ge. 


wiht im Stück.............. 


Eiſerne Schmiebearbeit jeder Art, 
mit Ausnahme ber befonbers ge- 
nannten, nicht befeilt oder an ben 
Rändern und Kanten befeilt, aber 
nicht gefhliffen, als: Unter, Nägel, 
Hafen, Rahmen, Kühendfen und 
dergl., fowie eiferne Räder, Achſen, 
Binden und Fetten, deren Blieder 
nicht über % ZoU did find, email- 
lirte8 Hausgeſchirr aus ſchwarzem 
Eifen und Gegenftände jeder Art 
aus unverzinntem Eifenbledh‘..... 


Anmerkung. 
Schiffszubehoͤr für Schiffe, welch: 
auf Rechnung Ruffifcher Unter 
thanen unb auf Ruffifchen Werf- 
ten gebaut werben, faun, mit be- 
ſonderer Erlaubniß bes Finanz. 
Minifteriums, zollfrei eingeführt 
werden. 


Achſenbůͤchſen und 


Metallenes _ 


vom Dub 


Soll. 
Nub. Kop. 
— 50 
— 80 
2 50 
1 35 
4 50 
— 1 











165. 


166. 


167. 


168. 


169. 


170. 


Schlofferarbeit aus Eifen und 
Stahl, wenn das Städ meniger 
als ein Pub wiegt, mit und ohne 


Kupfertheile: 

1) unpolitt..... ...... .......... 

2) politt..... ........... ....... 
Anmerkung. Schloſſerar⸗ 


beit, von mehr als ein Pub Ge 


wicht im Stüd, unterliegt ber 
Sollgebühr nad) dem F 164 über 
Schmiebearbeit, b. 5. 1 Rub. 
vom Dub. 

Blech⸗ Fabrikate: 


1) jeder Art, mit Ausnahme der 
beſonders genannten (p. 2 die 


fes $.), fowiefgabritate aus Eifen- 


blech, verzinnte unb emaillicrte 


(mit Ausnahme von Hausge⸗ 
ſchirr aus ſchwarzem Eifen, 
welches, nach bem 6. 164 über 
Schmiebearbeit, verzollt wirb) 


2) Diefelben mit Bergoldung, 


Malerei und bergleihen Ver⸗ 


jierungen IUWEUT SEEN ” 


Eiſendraht (und Eifen jeber rt 
im Diameter nit über < Zoll 
did), Stahl-, Kupfer-, Meffing- 
Draht, fowie Draht aus Metall- 


Legirungen jeder Urt, nicht ver . 


zinnt, verzinnt mit Sinf oder au- 
deren Metallen überzogen (galva- 
nifirt), Nägel aus Draht, Stifte 
für Klaviere und Metall -Saiten, 
mit den Rollen, auf bie fie gewidelt 
find, zufammen gewogen, desgleichen 
Takelwerke und Rabeltane ans 


Draht⸗Fabrikate jeder Art, mit 
Ausnahme ber befonderd genann- 
ten; desgleihen Draht mit Baum- 
wollen, Seiden- oder Leinen-Gam 
überjponnen, Carcaſſen zu Schirmen 
und VBogelbauer aus Draht jeder Urt 
Nadeln aus Stahl und Eifen: 

1) Näh- und alle anderen Nabeln 


mit Ausnahme ber unten ge 


nannten, ....» ... 

2) Strick⸗, Pad, Schnüx⸗, Satt- 
ler· Riemer- und Segelmacher⸗ 
Nadeln 

Meſſerwaare: 

1) mit Einfaffung aus ordinairen 
Materialien, dedgl. Scheeren 
(mit Ausnahme von Woll- 
fcheeren, welche lant $. 34 zoll⸗ 


vom Pfund 


50 


50 


25 


 — 


171. 


172. 


173. 


frei durchgelaſſen werben), Pin⸗ 
zeiten und Mefferklingen, aub⸗ 
gearbeitete nnd nicht außger 
arbeitete...... ............... 
mit Einfaſſung aus plattirtem 
Silber und anderen Metall⸗ 
Kompoſitionen, Elfenbein, 
Schildpatt, Perlmotter, ſowie 
aus ordinairem Material, aber 
mit Verzierungen aus Bronze, 
Gold, Silber, Elfenbein, Schild⸗ 
patt und Perlmuiter.....r.. 
3) Taſchenmeſſer für Bauern (Ko⸗ 

zii) in Metall- oder anderer 

Einfaſſung aus wohlfeilen Ma⸗ 


2 


— 


Anmerkung. Meſſerwaare 
im Einfafſſung aus edlen Metal⸗ 


lem unterliegt ber Sollnebäbr‘ 


nah bem F 159 über Golb-, 
Silber and Platine Sachen. 
Waffen: Hieb⸗ und Stoßwaffen, 


Säbel - Klingen und alle andere, 


Klingen; Hand-Feuergewehre mit 
allem Zubehoͤr, außer Windbüchfen, 


welche zur Einfuhr verhoten find. | 


Anmertung. Feuergewehre, 
welche in Kaſten und Futteralen 
mit Bubehör eingeführt werben, 

_ unterliegen ber Sollgebühr vom 
Sefammigewicht ber Waare mit 
Kaften und Zubehör. 

Senfen und Sicheln jeder. Art, 
Hädfelmeffer und Mäher........ 
Werkzeuge zum Gebrauh für 
Künftler, Handwerker, Manufal- 


- turen, Fabriken und in ber Land» 


174, 


wirthſchaft, aus Eifen und Stahl, 
fowie mit Theilen aus Kupfer und 
Holz, als: Sägen, Feilen, Säge 
feilen, Raspeln,Schabeifen ;tupferne 
Werkzeuge zum Bebraud, für Budh- 
binder und zum Druden; Küfer, 
Schufter- und Riemer Mefler; 
Dfrieme, Spaten, Schaufeln, 


Reden, Sappen, Heugabeln: ıc. ;. 


eiferne Kaften und Formen für 


Suderfiederein, zum Lichtgießen, . 


Schnürleib - Dlandetten, Rappiere 
und Thierfallen 


Buchdruderfchriften (Lettern), Da- 
trizen zum Schriftgießen, metallene 
und hölzerne Eliches und formen 
jeder Art für Buchdrudereien..... 


18 
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176. Maſchinen und Apparate: 

1) Lokomotiven, kupferne Appa⸗ 
rate, ſowie kupferne Theile und 
Bubehör von Maſchinen und 
Apparaten, wenn fie gefonbert 
von den lebteren eingeführt 
Werden „ounseuneonneanmunccn 

Anmerkung. Baut bief 
Punkt werben auch ſolche Ma⸗ 
ſchinen und Apparat⸗Theile ver⸗ 
zollt, in welchen Kupfer, wenn 
auch nicht ausſchließlich, doch 
bas Hauptmaterial bildet. 

2) Lokomobilen und Dampfmo⸗ 
toren jeder Art, Dampf ⸗Feuer⸗ 
fprigen und andere Feuer ⸗Ap⸗ 
parate, deögleihen Mafchinen 
und Upparate jeber Urt (mit 
Ausnahme der im.p. 1 Diejes 
Paragraphen und im 6. 35 be- 
ſonders genannten) „un erucr.. 

3) Mafchinen- und AUpparaThelle 
und Zubehör (mit: Busnchme 
ber fupfernen p. 1 diefe® Pa⸗ 
tagraphen), wenn biefe gefon- 
dert von den Maſchinen und 
Apparaten eingeführt werden, 
darunter au Lauf. und Trieb- 
Riemen jeder Urt und Metallge- 
webe zum Gebrauche in Fabriken 

Anmerlung. Mafdhinen- 
und Apparat-Theile, welche fei- 
nen felbfiftänbigen Gebrauch ha⸗ 
ben, notäwenbig zu ben Maſchmen 
und Apparaten gehören und nur 
zufammen mit ihnen angewendet 
werben können, wie Maſchinen⸗ 
eyfinder, Kolben, Xrisb- ımb 
Verbindbungsftangen, Egrenicile, 
Triebräber, Rahmen, Beitftöde, 
Spindeln. Als Mofchinen- und 
Apparat-Zubehör werben alle bie 
Gegenftänbe angefehen, welde, 
wenn auch nicht direkt zu ben 
Mofchinen gehören, aber zu de⸗ 
ven Aufftellung ober Verbindung 
mit andern Mafchinen unb Appa⸗ 
raten bienen, als: Geländer, 
Treppen, Beweguugsübertsager, 
Kronfteine, Rollen, Treibriemen, 
Schnüre zu Spinnapparaten, 
Oelbuͤchſen, Verbindungsroͤhren, 
Metallgewebe. 

176. Zinn und Zink⸗Fabrikate, Dedglei- 
hen Sabritate aus Britiſhmetall: 

1) nit polirt nnd nicht gefärbt 

2) polirt und gefärbt........... 


Bolt. 
Nub. Kop. 
— 75 
— 30 
— 30 
1 — 
2 50 


177. Fabrikate aus Blei, mit Ausnahme 
ber beſonders genannten (6. 101), 
Schrot und Fabrikate aus Sartblei 
(Zegirung von Blei und Antimon) 

178. Potal, weißes und gelbes in Büchel: 
hen, mit Diefen zufammen gemogen, 
und Folie jeder Urt ............ 

II. Babritate aus Holz, Gammi-elasticum, Lumpen 


unb Stroh. 


179. Korkholz, verarbeitetes, als: Kor- 

fen, Spünde ⁊c................. 
180. Tifchler- und Drechölerarbeit: 

1) aus ordinärem Holz. umladict, 

unpolirt und ohne aufgeleimte 

Stüde oder Fourniere, darunter 

aud hölzerne Vogelbauer umb 

hölzerne Stifte oder Nägel für 

Stiefel. oooosesonnnnonnernn. 


Unmerlung. Ridue hal⸗ 
zerne Drechelerarbeiten, welche 
weniger als ein Pfund im Stück 
wiegen, unterliegen der Zollge⸗ 
bühr nad) dem p. 2 dieſes Pa⸗ 
ragraphen. 


2) biefelbe polirt, lackirt, mit auf. 
geleimten Stüden ober Four- 
nieren, vergoldet, verfilbert ober 
mit vergoldeten und verfilber- 
ten Verzierungen „u asen one... 


Anmerkung. Von Möbeln, 
welche zu ben p. 3 u. 2 bieſes 
Paragraphen gehören, und mit 
Leber ober andern Steffen über- 
zogen find, wird ein Ysfıhlag von 
25 pCt. zu ber in Biefen Punkten 
feftgeftellten Zollgehühr er⸗ 
hoben. 


3) dieſelbe mit Verzierungen aus 
Bronze und auberen Materia- 
lien, mit Inkruſtirungen ober 
Einlegungen auß Holz, Kupfer, 
Stahl, Perlmutter, Elfenbein, 
Schildpatt und dergl., mit Aus. 
nahme der Gegenftänbe, melde 
weniger als 3 Dfund im Stid« 
wiegen und laut h. 227 durch⸗ 
gelafien werben ............. 


Allgemeine Anmertang. 
Griffe, Ringe, Füße, Räber und 
bergl. werben nicht als Bronze⸗ 
verzierungen angeſehen. 


181. Hoͤlzerne Schnigarbeit jeder Art, 
Darunter auch Rahmen ohne Spiegel 


Zollgebühr unterliegen auch Fa⸗ 


Zoll. 
Nub. Kop. 


vom ab — 80 


vom fund — 15 


vom Bud 2 — 
\ — 2 

> 1 10 

> 6 — 

> a3 75 





brifate jeber Art aus Filz, ge 
zupften Taufafern, Papier made 
und Earton-pierre, welche das 
Ausfehen von hölzerner Schnitz⸗ 
und Dredslerarbeit haben, mit 
Ausnahme ber ungefärbten und 
unpolirten 6. 183, p. 7. 

Anmerkung 2. Rahmen mit 
Spiegeln und Bildern, wenn 
ſolche nicht beſonders gewogen 
werden können, unterliegen einer 
Solgebähr von 22 Kop. für 
bie Arſchine, wobel eine nicht 
volle Arſchine für- eine uele ge 
rechnet wird. 


182. Gummi-elasticum ober Rnutfchui 


183, 


und Gutta Percha, verarbeitet: 

1) Fabrikate ans Gummi-elasti- 
cum oder Kautſchul und Gutta⸗ 
percha ohne Beimiſchung an⸗ 
derer Beftanbiheile .......... 


2) Diefelben mit Beimifpung von 
anderen Beftanbtheilen, mit 


Ausnahme ber unten bengunten 


3) Bewebeausffäbennon Gummi- . 


elasticum, mit anberen Beftand- 
theilen überzogen, Fabrikate auß 
folhen Geweben und fertige 


Kleihungsftüde jeder Axt aus . 


Gummi-elasticum .... ... 
4) Fußbekleidung aus Gummi- 


elasticum oder Kautſchuk unb 


Gutta⸗percha, ober in Verbin. 
dung mit Leber, Geweben und 
obne diefelben ............. . 

Dapier-Waaren: 

) ungeleimte® Papier jeder Urt, 
weißes und farbige, ohne Ver- 
jierungen, fowie lintiried Noten⸗ 
und Stidmufter- Papier, ohne 
Mufterzeihnungen ..... — 


2) geleimtes Papier jeder Art, 


weiße und farbiges, ohne Ver⸗ 
zierungen, fowie Papier und 
Tapier- Gewebe, durchſichtige 
zum Kopiren „oo... 


3) Dapiertapeten und Borten zu . 


benfelben s........e..e vor.—...n.0.00. o 


4) Schreib- und Drudpapier jeder. 


Art, mit Verzierungen, als: 

Bergoldung, Verfilberung, auf- 
geklebten Theilen, Borten, Wap- 
pen, Ramenzügen, Bildern und 
dergl.; besgleichen Papierwan- 
ren: Brieftouverts, Lichtſchirme 
u. künſtliche Blumen aus Papier 


BolE, 
NRub. Kop. 
vom Pub 3 30 
» 6 — 
» 22 — 
N) 10 — 
> 2 — 
> 3 
» 4 5 
» 8 — 


5) Eigarettenpapier, Chinefiſches 
zum Einwideln (Seidenpapier), 
fowie Papier mit Verzierungen 
und Zeichnungen zu Typogra⸗ 
phie-, Buchbinder · und Konbitvr- 
Arbeiten, Papierbogen mitgeidh- 
nungen für Spieljeng, Stick 
mufterpapier mit folorirten und 
nit kolorirten Muſterzeich⸗ 
nungen ............... —R 

6) Komtoir⸗ und Kopir⸗VBuͤcher 
mit und ohne Einband md 
Buchbinder-Arbeiten aller‘ Art, 
mit Uusnabmederjenigen, welche 
zu $. 227 gehören ....... u. 

7) Dappbdedel zum Gebrauch für 


Fabriken, Papierroöhrchen zum’ 


Aufwideln von Seide, Dad 
pappe (Asphalt ⸗ Filz) , Papier 
von einer Seite mit Asphalt 
beftrihen und Popier zur In⸗ 
ſekten Vertilgung, beögleichen 
Fabrikate aus Papier-made und 


Carton-pierre, unpolirt und . 


unbeflrihen .........- ar. 

Anmerkung. Ladirte und 
polirte Fabrikate aus Papier⸗ 
made unb Earton-pierre werben 
Iant 5 18: Aber holzerne Schnitz⸗ 
arbeit verzoßt; mit Vergierungen 
aus verfchiebenem Materiai — 
laut F 227 übez Angumaren; 
unverarbeitete Papier mache uud 
Earton-pierre, fowie Papiermaſſe 
werben laut $. 25 zollfrei durch⸗ 
gelaſſen. 


184. Stroh⸗ und Span ⸗Fabrikate aller 


Art, ungemiſcht oder gemiſcht mit 
Roßhaaren, Seiden-, Baummollen-, 
Lein- und Hanf⸗Fäden, mit Aus- 
nahme ber in 6. 223 genannten 
Hüte aus Stroh und Span..... 


Haarzeuge aller Art, Siebböden 
aus Saaren, Fabrilate aus Borſten 
in Cinfeffung von ordinärem un- 
fournirtem Hol, Pinſel aus Bor 
ften und Malerpinfel aller Art. . 
Unmerfung NRafirpinfel 
und alle Borften - Fabrikate in 
Einfafjung aus verfchiedenen Ma- 
terialien (mit Ausnahme von 
orbinärem unfournirtem Holz) 
werben laut $. 227 vergollt. 


15 


IV, Fabrikate aus Haaren, B orften und Leder. 
185. Menſchenhaare, verarbeiteie...... 
186. Roßhaare und Borften, verarbeitet; 


Soll 
Nub. Kop. 

wen Du 6 — 
» 1 — 

» — 20 

vom Pfund — 80 
vom Pfund — 60 
vom Pud 2 20 


187. Leber - Tabtikate: 


- 1) Sußbelleidung jeder Art, mit 
Ausnahme von derjenigen aus 
Kautſchuk und von Damen- 
ſchuhen aus Seibenzeug.....- 

2) Fußbekleidung für Damen aus 
Seidenzeugen, fertig und halb- 
fertig .......... ............ 

3) Lederne Handſchuhe aller Art, 
mit Aubnahme von Fechthand ˖ 
ſchuhen (p. 4 dieſes $.), ſowie 
Fabrikate aller Art aus Säͤ⸗ 
miſch⸗ und Blace-Reder, Schuh⸗ 
wert und dhirurgifche Apparate 
andgenommen (6. 233).. 


Anmerkung. Yürzugefhnit- 


tene, aber nit genähte Hand⸗ 
ſchuhe wirb die halbe Zollgebühr, 
b. h. 1 Rub. 10 Kop. vom Pfund 
entrichtet. 

4) Pferbegeihirt mit Zubehör, 
Sattel und Sattlerwaaren, 
Felleiſen, Neifefäde, lebernes 

Jagdzeug und dergl. Waaren, 
Fechthandſchuhe, lederne Bücher 
und Portefenilles und über⸗ 
haupt Lederfabrikate aller Art, 
die nicht beſonders benannt ſind 


Boll 
Rub. Kop 
vom Pub — 55 
— l 10 
N) 2 20 
» — 4 


A. Leinene und banfene, 


188. Taue, Stride und Bindfaden aus 


Sanf, Flachs, Hanf unb Flache 
Heede, Neuſeelaͤndiſchem Flache 
(phormium tenax) und aus an⸗ 
deren Pflanzen, mit Theer getraͤnkt 
ober nicht; Fiſchernetze, hanfene 
Schlaͤuche zu Feuerſpritzen, hanfene 
Eimer und Segeltuch mit Theer 
getraͤnkt (Brezent) ...... ......... 
Anmerkung. Stricke, Bind⸗ 
fäden und dergl., in denen Seide, 
Wolle, Flockſeide oder Baum⸗ 
wolle enthalten iſt, werden wie 
Poſamentierarbeit, je nach dem 
Material, aus welchem ſie ge⸗ 
macht find, verzollt. 


189. Leinwand, Batift jeder Art unb 


Linon, gemiſcht oder nicht gemifcht 
mit Baumwolle............ .. 


und mit eingewebten Muftern, reine 
oder mit Baumwolle gemifchte, als: 
Tiſchzeug und Handtücher jeder Art, 
ſowie gefärbte und bedrudte Lein⸗ 


191. Drilid (Kalamianka) aller Art. 


vom Dub — 


.. vom Werth 30 pEt. 
190. Leinen- und Hanfgewebe, gelöperte 


vom Pfund — 


» — 


V. Gewebte, geflochtene und geſtrickte Fabrikate. 


192. 


194. 


197. 


198. 


199. 


201. 


. Grobe Seinwandfäde ... 


Segeltuch, Zwilli zu Matragen 
und Möbeln, Teppichgewebe aus 
Flachs, Hanf und Jute und ber 
gleichen leinene und hanfene grobe 
Gewebe, mit Baumwolle gemifcht 
oder nicht gemifcdht..... 


. Leinene und banfene, geftridte und 


geflochtene Fabrikate, mit Ausnahme 
von Pofamentierarbeit ($. 213), 


Knöpfen ($. 220), TAU (C. 214) . 


und Spiten (6. 215). 


es ....... 


Wachstuch aller Urt, mit: Uub-. 


nahme des feidenen ($. 200) und 
Fabrikate daraus; desgleichen mit 
Farbe grundirte Leinwand für Ma- 
lerei . .... sn... 


B. Seibene. 


. Seuge, Tücher und Bänder aus 


reiner Seide, fowie aus Flockſeide 
(bourre de soie) ohne Beimifchung 
von Baumwolle, Wolle und ber- 
gleihen Materialien; beögleichen 
Foulards, glatte und auf der Kette 
bebrudte (chine), fowie Sammet, 
Dlüfh und Ehenille, feibene oder 
balbfeidene und Bänder daraus; 
desgleihen ſeidene Siebböben ... 
Foulards, bedruckte in Stüden und 
Tüchern .................... 
Zeuge, Tücher und Bänder, halb. 
ſeidene (in welchen die Kette oder 
ber Einſchlag aus irgend einem an- 
beren Material beftehen), fowie 


aus Flockſeide mit Beimiſchung von. 


Baumwolle, Wolle, Flacht oder 
Hanf 
Seidene unb Galbfeibene Dofa- 
mentierwaaren, geſtrickte 
Strumpf-Fabrilate, mit oder ohne 
Beimiſchung von andern Mate 
tialien, Blasfchmelze und Glas- 
perlen, mit Ausnahme von Knöpfen 
($. 220), Tüll ($. 214) und Spigen 
($. 215); deögleihen ſeidene Ca-⸗ 
nevas ...................... 


. Seidener Waſchtaffet und Wachs⸗ 


tud..... a .... ......... 
C. Wollene. 

Gewalkte Wollenzeuge: 
1) aller Art mit Ausnahme der 
beſonders genannten........ 
2) Tuch, Halbtuch, Kaſimir und 
Trikot-Rafimtr (Satin de laine) 


ur ac wu 


und - 


Soll 
Rub. Kop. 
vom Pfund — 15 
» — 50 
>». — 11 
som Bub — 30 
vom Pfund 5 — 
» 3 — 
» 2 20 
» 1 — 
» 1 — 
> — 8 
» 1 20 











202. 


203. 


204. 


208. 


3) Flanell, weißer, Bettdecken 
aus Boy und wollene Dferbe- 
beden ........ ........... 

Anmerkung. Täder, Schaͤr⸗ 
pen, Deden, Plaibs und dergl. 
aus den obengenannten Wollen⸗ 
zeugen unterliegen derſelben Bol- 
gebühr wie bie bezüglichen Stoffe. 

Ungewalkte Zeuge aus Wolle unb 

Siegenflaum, glatte, buntgewebte 

und geftidte, mit ober ohne Bei- 

miſchung von Baumwolle, mit Aus⸗ 
nahme ber in 66. 204 bis 207 ge 
nannten: 

1) in 1 Pfund nit mehr als 
5 DQuabrat-Ürfh............- 

2) in 1 Pfund von 5 bis 9 
Duadrat-Ürfh........2000000. 

3) in 1 Pfund mehr als 9Quabrat- 
Arſch. 

Dieſelben bedruckt unterliegen der 

in 6. 202 feſtgeſeßten Zollgebühr 

mit’einem Zuſchlag von dreißig p&t.. 

Allgemeine Anmerlun- 
gen zu ben GG. 202 unb 208: 


vom Dfund 


1. Ungewollte Zeuge aus Wolle 
und Biegenflaum, In benen die _ 


Kette oder ber Einſchlag ans’ 


Seide ober fjledfeide beſteht, 


werben nad) ben 66. über Seiben- 
waaren verzollt; wem jedoch bie 
Beimifhung von Geibe aber 
Flockſeide nur aus eingewebten 
oder geftidten Muſtern smub 
Streifen befteht, fo wirb von 
folden engen bie Zollgebäßr 


nad) ben 66. 202 und 208 mit _ 


einem Zuſchlag von 20 p&t. er- 
hoben. 


Aumerkung 2. Tücher, Schaͤr⸗ 
pen und dergl. aus ungewallkten 
Wollen⸗ und Ziegenflaumzeugen, 
mit Ausnahme ber in F. 205 
beſonders genannten, unterliegen 
berfelben Zollgebühr wie bie be- 
zůglichen Zenge. 


Flaggentuch, weißes Wollenzeng 


für Nüller (Beuteltuch) und wol⸗ 


lene Gürtel aller Urt, ohne Ber 


mifhung von Seide. ...... 


Shawls, Tücher, Gürtel und Shär-.. 


pen, Türkifche und Fachemirene, ded- - 


gleichen Franzoͤſiſche Terno undHalb⸗ 
terno, ſowie geſonderte Borten, 
Kanten und Zeuge dieſer Art, rein 


wollene oder gemiſchte mit Baum⸗ 


....0 


wolle, Seide und Flockſeide 


Zoll. 


Rub. Kop. 


40 


206. Ungewalkte Wollenzeuge zum Ge⸗ 


207. 
208. Feze ober wollene Tärlifge Kap⸗ 


209. 


210. 


211. 


brauch für Fabriken: Säde zum. 
Oelſchlagen, für Suderfabrifen und 
bergleihen; Tuch befonderer Zube- 
reitung für Fabriken, Tuchlanten, 
fowie aller Urt Filze, ungefärbte,. 
gefärbte und bebrudte........... 


Wollene Teppiche aller Urt „u... 


pen, geftidt mit Flittern ober ohne 
ſolche ................ ....... 
Wollene Poſamentierwaaren und 
wollene Fabrikate aller Art, ge⸗ 
flochtene und geſtrickte, Handſchuhe, 
Strümpfe, Fitzl aͤnder und Bänder, 
tein wollene, oder mit Leinen, Hanf 
und Baumwolle gemifchte, mit 
Ausnahme von Knöpfen (6. 220) 
und Spiten (F. 215)..., 
Anmerkung. Bon wollenen 
Poſamentier- und Strumpf- 


waaren, wenn fie Verzierungen 


aus Seide haben, wirb die in bie 

ſenm Paragrapfen feftgefehte Zoll- 
gebühr mit einem Zufchlag von 
20 pCt. erhoben. 


vom Pfund | 


D. Baummollene. 


Baummollene Gewebe, rohe, ge- 
bleihte, gefärbte (mit Ausnahme 
ber in Adrianopolroth gefärbten) 
und buntgewebte: 
}) in 1 Pfb. Gewicht bis 8 Odr. 
Arſ. enthaltend ....... . 
2) in 1 Pfd. Gewicht von 8 in 
12 Odr. Arſ. enthaltend... 
3) in 1 Pfd. Gewicht von 12 pi 
16 Odr. Arſ. enthaltend... 
2, in 1 Dfd. Gewicht mehr ak 
16 Ddr. Urf. enthaltend..... 
Diefelben bebrudt und in Adria- 
nopolcoth gefärbt: 
I) in 1 Pfb. Gewicht bis 8 Obr. 
Arf. enthaltend 
2) in 1 Pfb. Gewicht von 8 bis 
12 Odr. Arf. enthaltend..... 
3) in 1 Pfb. Gewicht von 12 bis 
16 Odr. Arſ. enthaltend..... 


4) in 1 Pfd. Gewicht meht als 


16 Odr. Urf. enidaltend..... 

Anmerkung. Baummollene 
Gewebe aller Art mit aufgeleim- 
ten ober aufgelegten Muſtern, 
mit Stroh, Golb, Silber, Rauſch⸗ 
gold oder anderen Verzierungen 
und für Damenkleider zugeſchnit⸗ 

3 


10 


1 80 


50 


75 


18 


tene (coupons de robes) wer 
ben laut p. 4 8. 211 verzollt. 


212. Baummollener Sammet, Plüuſch 


und Vlüfhbänder............... 


213. Baummwollene Pofamentierwaaren, 


geftridte und geflocdhtene aller Art, 
Chenille und Fabrikate daraus, 
baumwollener Caucvas ohne 
Stickerei ober mit angefangener 
Stiderei, mit QAusaahme von 
Knöpfen ($. 220), Tüll ($. 214) 
und Spiten ($. 215) ........... 
Anmerkung. Leinene unb 
bänfene Pofamentierwaare wird 
auch nach biefem Paragraph ver- 

zollt. 


vom Pfund 


E. Tüll und Spitzen. 


214. Tül aller Urt: 


1) zu Möbeln (Untigras) mit ge- 
fidten ober eingefponnenen 
Muftern, ſowie TAU- u. Mouffe- 
lin Vorhänge 

2) Täl jeder Art mit Außnahme 
bes obengenannten, in Stüden, 
glatter und mit Muftern (ein- 
gefponnenen ober geftidten), für 
Damenlleiber......00... 


215. Spiken aller Art, Baumwollene, 


leinene, banfene, wollene und fei- 
bene (Blonden) ................ 


216. Baumwollene Gewebe Tuͤrkiſchen 


Urſprungs, ohne alle Beimiſchung, 
als: Borla jeder Art, Kindiak, 
Basma ober Tuürkiſcher Kattun, 
Kumatſch, Tſcharchaw, Tſchember 


und dergl. grobe haumwollene 
Waaren; desgleichen Türkiſche 


Handtuͤcher und Gürtel, Tſchember⸗ 
tücher, Paſchtemale und Manidſch⸗ 
Alabſcha, ordinaire und Fabrikate 
aus dieſen Geweben ........... 


217. Baumwollene mit Seide gemiſchte 


Gewebe, als: Scham ⸗Alabdſcha, 
Manidſch⸗Aladſcha mit Beimiſchung 


von Seide, Geſe, Germeſüd, Kut- . 
nia, Gürtel und Paſchtemale, halb- 


feidene und aus reiner Seide; des⸗ 
gleichen Fabrikate aus diefen Ge⸗ 
weben ...................4. 


218. Baumwollene und halbſeidene Tür- 


kiſche Zeuge, durchwebt von Gold, 
Silber oder Rauſchgolb, mit Afia⸗ 
tiſchen Muftern ................. 


vom Pfund 


Zoll. 


Rub. Kop. 


3 


45 


40 


F. Gewebe Tärlifhen Urfprungs, welde in bie Häfen bes 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres eingeführt werben. 


5 


Anmerkung zu ben SC. 
216—218. Alle andere baum- 
wellene, feibene unb gemifchte 
Gewebe Türkifchen Urfprungs, 
welche in biefen Paragraphen nicht 
befonbere genannt find, des⸗ 
gleichen bebrudte TeftenalMouffe- 
lin- Tücher unterliegen berfelben 
Sollgebühr, welde für baum 
wollene, feibene und gemifdhte 
Gewebe Europäifhen Urfprungs 
feftgefept iſt. 


VI. Fabrikate aus verfhiebenen Materialien. 


Soll 
Rub. Kop. 


A. SKleidungsftäde und Toiletten - «Zubehör. 
219. Genähte Kleidungsftüde für Män- 


ner, Frauen und Kinder, mit Aus—⸗ 
nabme ber auß Kautſchuk gemach⸗ 
ten ($. 182 p. 3), Pelzwerk, ge- 
näͤhtes und mit allerlei Scugen 
überzogeneß, genähte Wäfche jeder 
Art, mit Ausnahme von Tiſchzeng 
($. 190), Toilette-Sahen aller 
Art ans Geweben und TÄN, mit 
Spigen benäht oder nicht benäht, 
fertiger Ropfpug mit Blumen, Ye 
bern, Bändern; beögleichen ver- 
ſchiedene genähte Gegenftände, als: 
Deden, Schabraden, Vorhänge 
Storen, ®ardinen..oue.cuonee ... 
Anmerkung. Gencchies 
Pelzwerk und Pelzkleidungoſtaͤce, 
welche nicht mit Tuch oder irgend 
welchem Zeug überzogen ſind, 
werben nach dem F. 85, je nach 
den Fellen, aus welchen fie ver- 
fertigt finb, verzoflt, mit einem 
Zuſchlag von 50 pEt. zu ber in 
dieſem Paragraphen feftgefegten 
Zollgebähr. 


220. Knöpfe: 


221. 


3) bronzene unb metallene, mit 
Ausnahme ber goldenen, fi. 
bernen und aus Platine ge 
machten (G 189)............ 

2) leinene, baumwollene, wollene 
und ſeidene aller Art ..... 

3) aus Porzellan, Glas, Berl: 
mutter, Holz, Knochen und 
alle andern .............. .. 

Strauß, Marabu-, Daradietoßgel- 

Federn, Federn zu Federbüſchen, 

Schmudfebern (Plumage) jeder 

Art zu Serren- und Damen-Hüten 

und fünftlide Blumen, mit Aus—⸗ 

nabme ber auß Papier (6. 188 


som Preis 35 pet. 





p- 4) und Ceber ($. 187 p. 4) 

gemachten, mit den Schachteln zu- 

fammen gewogen .. 
Anmerkung. Eingeltheile 
von fünftfien Blumen, nicht 
gufammengefeht, unterfiegen nur 
der halben Bollgebüht, d. h. 

3 Ruben vom Pfund. 
. Slasfhmelz und Blas- und Me 

tall- Berlen: 

1) auf Schnüren und nidt in Ar- 
beiten 

2) in Arbeiten je 2 
gefaßt .............. ann 

. Hüte und Mägen 

1) Hüte aus Filz, Halbfilz, Seide 
und Woilod (grober Ei) .. 

2) Hüte, leberne, ladiste, aus 
Holzfpäßnen, gewoͤhnlichem und 
weißem Baumbaft (paille de 
riz), gepreßter, das Jialieniſche 
Stroh nahahmender Pappe, 
baummollenem ober hänfenem 
Eilgband, Palmenfafern und 
dergleichen vegetabilifhen Ma- 
terial, mit Ausnahme vou 
Stroppäten, gemiſcht ober nicht 
gemifcht mit Seibe oder ande 
tem Garn, ohne Bänder, Be 
dern und Blumen . . 

2) Strohhäte in unzubereitetem 
Zuſtande, ohne Bänder, Te 
bern und Blumen ......... 

Anmerkung. Stroßfäte 
und Damenhüte aller Art, mr 
bereitet mit Bändern, Üebern, 
Blumen, werben nad bem 
$. 219 vegolt. 

4) Mügen aller Art ohne Pelz 

Anmerkung. Mügen mit 
Pelpwert werben nad bem 
$. 219 verzollt. 

5) Orbinaire Bauernhůte und 
Mögen aus Laͤmmerwolle ohne 
Befag oder mit Schaffell- 
Belag, bei der Einfuhr über 
die Landgrenje. 

. Sonnen · und Regen-Schitme, for 
wie Stöde mit Schirmen: 

1) Berten · Schirme mit Seiben- 
zeug überzogen unb boppelte 
(mit Unterlage) feibene Damen- 
Schirme .. . 

2) Berren · Sätrme mit "Boll. 

















gott. 
Rub. Kop. 

vom Pfund 6 — 
vom Pub 16 
vom Pfund? — 33 
vom.Stäld —: 90 
vom Pfund 1 30 
» 3 30 
vom Sid — 35 
» — 1 

» 1 50 





226. 


zeug überzogen und Damen- 
Schirme, feibene ohne Unter 
lage unb wollene . 
3) Schirme aller Urt mit Auß- 
nahme der oben genannten, 
überzogenen oder nicht überzo · 
genen ................... 
B. Parfümerie und kosmetiſche Basıen, 


1) Wohlriechende alkoholiſche 
Waſſer: Kdlniſches·/ Alpen, 
Ungariſches · und zuſammin⸗ 
geſehtes Meliffien-Wafer ..... 

2) Wohlgeruche , Toiletteneffige 
unb wohlriechende Waſſer aller 
Urt, mit Ausnahme ber im 
p. 1 dieſes $. und ia 6. 150 
genannten, beögleihen Pom ⸗ 
made aller Art ............. > 

3) Weiße und rothe Schminte, 
Puder, Räuder-Kerzed und 
Kompofitionen, Zahnpulver, 
feine Kiffen mit Wohlgerüchen 
jeber Art, fowie bie nicht be 
fonder8 genannten Wohlge- 
rüche und kobmetiſche Waaren, 
mit den Schadjteln und ber 
Verpadung zufammen gemogen BD 

Anmerkung Wen bin 
in biefem $. genannten fosmer 
tifgen Waaren in Gefäßen aus 
geſchliffenem Glas ober Porzellan 
mit Bergoldung, Malerei, Me 
tall und Schrauben Stöpfeln 
und dol. Verzierungen eingefäßrt 
werben, fo wirb bie Zollgebähr 
vom Gefammtgewicht der Waare 
mit den Gefäßen erhoben. 

Seife. 

1) wohlriechende (kosmetiſche) im 
flüſſigem und feftem Zuftande 
und ald Pulver .......... . 

2) aller Urt mit Ausnahme ber 
kosmetiſchen ................. vom Pub 

©. Galanterie« und Kurzwaaren. 





. Rosmetiten aller Art: 





vom Bub 


v. Pub.Brutto 


. Meine Galanteriefadhen, Toiletten. 


fachen, Etageren-, Tijch und Wand · 

verzierungen, aus verſchiedenen 

Materialien, welde einen ſelbſt · 

fländigen Gebrauh haben und 

nicht beſonders genannt find: 

1) tofibare, welche ald Beftanb- 
theil Aluminium, Perlmutter, 
Korallen, Schildpatt, Elfen ⸗ 
bein, Email, Bernſtein und 
dgl. koſtbare Materialien, des · 


10 — 


12 — 


5 50 


1 — 


228. 


229. 


ſonders genannten, nämlih: Blei- - 


gleihen Bronze, vergoldete 
und verfilberte Metalle und 
Metalllompofitionen enthalten 
orbinaire, aus Som u. Knochen, 
fowte aus jebem Material mit 
Theilen, Einfafjung oder Ver⸗ 
zierungen aus nicht Eoftbaren 
Metallen und Metalllompofi- 
tionen (unvergoldeten und un 
verfilberten), ausHorn, Knochen, 
Holz, unedlen Steinen, Glas, 
Meerſchaum, Fiſchbein, Gagat 
und dergleichen nicht werth⸗ 
vollen Materialien........... 

Anmerkungl. 
welchen Gold, Silber ober Pla 
tina augenfcheinfih Den Haupt⸗ 
werth ausmadjen, werben nad) 
dem F. über Gold» und GSilber- 
waaren verzollt. 

Anmertung 2. Soherne 
Sachen mit Bronze + Verzierun- 
gen, Einlegungen und Inkruſti⸗ 
rungen, wenn fie mehr als 
3 Dfund im Stüd wiegen, wer- 
ben laut $. 180 p. 3 verzolt; 
wenn fie aber weniger ufs 
3 Dfumb wiegen, fo werben fie 
nah ben pp. 1 und 2 biefes 
F. burchgelaffen, je nad ben 
Materialien, welche den Haupt 
werth in ben Verzierungen und 
Einlegungen ausmachen. 

Anmerkung 3. Futterale, 
in welchen bie zu dieſem $. ge⸗ 
Hörigen Sachen eingeführt wer- 


2 


De 2 


den, unterliegen einer Yollgebühr, . 


je nah) dem Material, aus 
welchem fie angefertigt find. 


Rinderfpielfachen, Kinderkarten mit: 
dem Alphabet, Bildern aus ber- 


Naturgefhichte und deugl.......- 


Schreib-, Zeichnen⸗ und Malerei 
Zubehoͤre, mit Ausnahme ber: be 


ftifte jeder Art, Schreibfebern (dax- 
unter auch Metallfedern), Beben 
balter, Bleiftifthalter, Oblaten, 
Heine Mafchinen zum Zuſpitzen ber 
Bleiftifte, und dergl. mit ben 
Schadteln, in denen fie eingeführt 
werden, zufammen gewogen ..:.. 
Anmerkung. fjeder- und 
Bleiſtift⸗ Halter aus Golb und 
Silber werben laut $. 159 
über Gold» und Silber⸗Waaren 
verzollt. 


Sachen, in - 


vom Pfund 


Zoll. 
Rub. Kop. 

1 10 
— 33 
— 33 
—30 


230. 


231. 


232. 


233. 


Korallen, echte aus einem ganzen 
Stüd ober aus Korallenmafle, 
durchbohrt, auf Schnüren, in 
Bündeln und mit Schniharbeit, 
aber obne Einfaffung aus. werib- 
vollen oder anderen Materialien. 


D. Verſchiebene Inſtrumente. 


Waagen aller Art mit Zubehör 
und Gewidten ..... — R 
Anmerkung. Dezimalwaa⸗ 

gen mit Zubehör, wenn fie mehr 
als 3 Pub im Stüd wiegen, 
werben wie Maſchinen laut p. 2 
$. 175 verzollt. 

Mufitalifche Inſtrumente: 

1) Klaviere oder Fortepianos und 
Kirchen-Drgeln... 


„o........ 


2) Gewöhnlihe Orgeln, Fisher - 


monikas, große Pofitive und 
Hafen ..... ennansrrenene 
3) Alle nicht beſonders benannten 
mufilalifchen Inſtrumente, fo- 
wie deren Zubehör, wenn es 
beſonders eingeführt wird, als: 
Bögen, Darm- und feldene 
Saiten (metallene Saiten f. 
G. 167), Klaviaturen, Ham⸗ 
mer (Klavier-Stifte [. F. 167), 
Metronome,  Stimmgabeln, 
Krone und bergl. .. 
Anmerkung. Diegollgebüßr 
wird von muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten mit ihren” Kiften umb 
Tutteralen zuſammen gewogen 
erhoben. 
Inftrumente: 
Zeichnen, phyſikaliſche, chewiſche 


und chirurgiſche (mit Ausſchluß 


mathematiſche zum 


ber in 6.37 beſonders genannten), 


pbhotographifche Apparate, fo wie 
Brillen, Lorgnetten, Fernroͤhre 
und Operngucker in Einfaſſung 
aus ordinairem Material, mit den 
Kiſten, Futteralen, Büchern und 
dergleichen, in welchen ſie verpackt 
find, zuſammen gewogen ...... . 

Anmerkung. 


Golb⸗, Silber⸗ ober Platina⸗ 
Einfaſſung werben laut $. 189 
verzollt; in Einfaffung. aus 
Derimutter, Schildpatt, Elfen- 
bein und bergleichen werthvollen 
Materialien, fowie mit Verzie⸗ 
zungen aus Email, wit Ver⸗ 
goldung und Verfilberung — 
Int 6. 27 p. 1. 


Brillen, 
Corgnetten und Dpernguder in. 


Zoll 
Rub. Kop 
vom Pu 3 — 
vom Dub 2 — 
vom Sid 40 — 
10 — 
vom Pfunb — 15 
vom Pub 6 — 





— — 


234. Uhrwerk·Waaren 
1) Uhrwerke, zuſanmengeſtellt zu 
Taſchenuhren, fo wie zu. Wand· 
Ramin-, Reife and Tiihahren, - 
ohne Gehauſe oder geirennt 
vom Schãuſe, in weichem fie 
eingefährt werben 
Unmerfang. 
Gehänfe ſolchet Uhren umter- 
liegen ber Sollgebüßr je nad 
dem Material, aus welchem fie 
gemacht find; wenn aber bas 
Uhrwert nicht aus dem Gehäufe 
genommen werben kann, fo wer- . 
ben bie Uhren zufammen ME... 2 hen 
dem Gewicht bes Gehäufes, je 
nad dem Material bes Gehäu- 
ſes verzollt. 
2) Laſchen · Uhren und Ghrono- 
meter, golbene und vergoldete, 





3) Tafihen-Upren und Ührops- 
meter, filberne und andere, 
aller Art, mit Unsnahme her 
goldenen und vergelbsten „.. ’ 

4) Höljerne Uhren wit ımeffing 
nem unb hoͤlzernem Räberwert ’ 

5) Thurm · Uhren ....... 

6) Uhrwert · Theile jeber et, it J J 
zuſammengeſtellt, als: Federn, 
Raͤder, Zeiger, Böden, Differ. 
blatter, Uhrſchlüſſel (mit Aus 
ſchluß ber goldenen und filber- 
nen $. 159) und Beftandtheile 
von Earcel-Bampey .........8 

Anmerkung. Uftememi- 
fe Uhmen mb Chronometer 
werben font $.87 golfftei Durd- 
gelaffen. 

E. Equipagen und Eifenbahnwagen. 
235. Equipagen: 

1) Große Equipagen auf Federn, 
als: Wagen, Landauer, Dill- 
gencen und Omnibus........ 

2) Leichte Equipagen auf ebern, 
als: Kaleſchen, Phactons, Eha- 
rabancs, Rabrioletß, KRabs.... > 

3) Equipagen auf Federn zum 
Transport von Laften, als: 
Fuhrwagen, Brankarden, fo 
wie auch Perſonenwagen nur 
mit ben ziwei hinteren mu 
federn 

4) Equipagen jeber 2 "ohne 
Schwungfebern und Handwagen 
für Kinder auf-Bebem u... = 


vom. Pfund 


vom Städ 100 


70 


40 


4153 


EI 


Ungerdang. Kantwegen : 
fürs Rinker ofen Bıannngfedern 
werben nad dem $. 228 dearch⸗ 
gelaffen. 

5) Eingelne Wagenbeftandtheile 
als: Kutſchenkaſten, Mäber, 
Laternen u. dergl., mit Un® 

" wahme won fjeberti Mchfen ımb 
anberem im Tarif beſonders 
genannten Zubehör... 

236. Eiſenbahnwagen: 
1) Plattformen 
2) Gededte Güterwagen 
+3) ep. 3, glafle.... ı 
4) Vetfonenivagen 1. und 2. Rlafle 
und Poſtwagen 


VI. Berfgiedene Waareı 


297. Velten und Kiffen mit Sehen, 
Daunen, Haaren oder Wolle ge 
ſtopft, wenn fie auf den Namen 
von Reifenden aus dem Yuslonde 

« befonderg gefdirft werden ........ 
Anmerkung. Betten und 

” Riffen mit federn, Daunen, 

Haaren ober Wolle geftopft, 

von Reiſenden aub dem Yuß 

lande zum eigenen Gebrauch mit- 

gebracht, werden gollfrel ‚bar 
gefallen MR Musfäluß ber 
genannten Fälle ik Die Miufuhr 
feier Betten und Kiſſen wer 











vom 


. — Badeln unb au aller 

.. ” 
— Sänbhölzhen ler U » 

. Siegellad und rothes Hatz...... D 

Kirchenſchmucſachen, Zeugt mit 

religibſen Darſtellungen und Hei- 

ligenbildet werben nach ben ent · 

ſprechenden Paragraphen des Ta- 

rifs, nicht anders, als mit Erlaub- 

niß ber hohen geiftlichen Obrigkeit, 

durchgelaffen. 








Dritte Abteilung. 
Waaren, welde zur Einfuhr verbo: 
Ruſſiſche Scheidemünzen, kupferne und fill 
Art ausländifhe, kupferne und filberne M 
= ger Probe. 

243. Schießpulver, Mifhungen für Schießpu 

miſchungen, fowie and; gereinigteß Salpeteı 
244. Rriegägeräthe, Kanonen, mie Kano 
Bu 


22. 


4 


und anderen verftedten Waffen. 


. Spiellarten jeber Art. 

. Bäute und elle von Seebibern. | 
. Betten und Kiffen, mit Augnahme derjenigen, welde als 
Dafjagiergut eingeführt werben oder beſonders auf ben Na⸗ 
men von Refenden aus bem Auslande geichidt werben 


. (% 237), 


— 


.Blutegel, 


— 


.Windbüchſen und Gewehre, welche ohhne Pulver wirken, ſo 
wie Rohrſtoͤcke, Stöde und Pfeifenſtocke wit Dolchen, Degen 


des Tarifs genannt. 


Verzeichniß Der Ausfubrwaaren. 


. Unverarbeitete Knochen jeder Urt, 


mit Ausnahme ber gecamien und 
pulveriſtrten .................. 


welchen fie —* werben, zu⸗ 


ſammen gewogen .............. 
. Seidenranpeneier ............... 
. Lappen und Lumpen aller Art, fo- 


wie Wollemabfäle und Dapier- 


Halbmaſſe: 
a) Ueber die Landgrenze und den 
Hafen von Libau .......... 


b) Aus ben Säfen bes Baltiſchen 
(Lidau ausgenommen) und 
Weißen Meere ...... AR 

c) Aus den Häfen bed Shwanen 
und Aſowſchen Meeres...... . 


.Galmei (Sintet), rohen gesäfeer 


und pulverifitter .. 


vom Dub 


vom · Pfund | 


vom Dub 


6. Eifenerz über Die Grenze bes König. 


reichs Polen. 


Anmerkung Uns Gruben 
bes Konigreichs Polen, welche 
der Grenze ober auslänbifchen, 
aber nit inlänbifchen, Eifen- 
hätten zunächfi liegen, befonders 


aber aus Gegenben, wo es an. 


Brennmaterial mangelt, kann 
das Eifener; über bie Sollämter 
bed Konigreichs ausgeführt wer- 
ben, aber nur auf befonbere Er- 
laubniß bes Finanzminiſtert, mit 
einer Bollgebührt von 5 Kop. 
vom Bergkübel (Babia). 


7. Alle anderen Waaren, mit Aus 


nahme ber in dieſem Verzeichniß 
genannten.. 


.v......... »vo9 9200 58 06 


249. Fiſch⸗ ober Kockelskörner (baccae Cocauli indici). 
260. Bittermandelbl. 
251. Pulver zum Klaͤren ber Weine, 
252. Selenit (Mittel zum Faͤrben ber Haare). 
| 253. Getreibe-Branntwein, in Faͤſſern eingeführt. 
Unmerlung Waaren, weldhe nur in gewiflen Häfen 
bes Reichs zur Einfuhr verboten find, ober beren Einfuhr 
mit gewifien Beſchraͤnkungen unb mit befonberer Genehmi⸗ 
gung erlaubt if, find in ben enifprechenben Paragraphen 


zur Ausfuhr verboten. 


zollfrei. 


Berlin, Verlag und Druck ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuhbruderei (R. v, Deer). 








— ea > Bu 
—— Den 
——— — nem * + ——— 
Sen reusbloches audelsardiu Ei 
Ian) ee 
den. Der Pteib für jeben Kinftalten ; für Griegenland u. 
Band ober halben ze opten dab St. 3 Defterr. 
Be a ohanı ge Zieh fi dr 
Som. Tärtel d. £ KR. Orferr. Pott. 


Wochenſchrift an 
für Sandel, Gewerbe und Verkehrs Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





AS ZT. Berlin. Verlag der Rönigligen Geheimen Ober · Hoſbuchbrucerei (Ro. Dear). II. Sepiember 1868, 
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Geſetzgebung. 
Rußland. 


Utas vom 29. Juli 1868, betreffend die Errichtung 
einer maritimen Sollpolizei. 


(Jourusl de St. Petersbourg No. 171.) 


1. Bis auf 3 Seemeilen Entfernung vom Rufſſiſchen Feſtlande 
oder Ruffifgen Inſeln gilt die See al maritimer Zoll- 
Rayon, innerhalb beffen bie fremden Schiffe der Ueber 
wachung der Ruſſiſchen Zollbehoͤrden unterworfen finb. 

2. Jedes Ruffifche oder frembe Schiff; welches in ben maritimen 
Solltayon eintritt, kann von ber Zollwache vifitirt werben, 
und der Kapitain hat in biefem Falle auf Erfordern fofort 
alle Schiffspapiere und auf bie Ladung bezüglichen Dofu- 
mente vorzulegen. 

3. Jedes in ben maritimen Zolltayon eingetretene Schiff ift ge 
halten‘, bei der Annäherung bed unter Ruſſiſcher Zollflagge 


fegelnden Kreuzers feine Fahrt zu vermindern; geſchieht bies- 


nicht, fo giebt der Kreuzer einen blinden Kanonenjchuß ab / 

wenn hierauf das Schiff die Flucht ergreift, fo wiederholt 

der Kreuger zuerſt feine blinden Schüffe, und ſchießt daun 
Preuß. Handeld-Urhiv 1868. II 


Alyab für 1867. 514. — Mußlands Jahresbericht bes Norbbent- 
fen Bundes-Konfulats zu Tifiis für 1867. sı6. 

Mittheilungen: Breslau 391. Glogau 321. Elberfeld 322. 
Düffelborf 323. Köln 322. Aachen 322. Caſſel 322. Nyköping 325. 
Piräus 828. Chriſtianſand 323. Ibiza 823. Palma 328. Quebec 
328. Porto Plata 323. Trapezum 824. 

Beilage: Nadweifung der in bie Häfen bes Preußiſchen Staats 
esflufive Schiedwig · Holftein im Jahre 1867 ein- unb von bort auße 
gegangenen Seeſchiffe einfchlichlich der Dampfſchifffahrt. 





ſcharf zunächft nad; bem Tafelwert und darauf nach dem 
Rumpfe des Schiffe. 
Anmerkung. rt. 2 und 3 finden auf Ruſſiſche und fremde 
Kriegsfeiffe feine Anwendung, bezüglid) deren es vielmehr 
Bei ben beftehenden Vorfhriften verbleibt. 

4. Die Jagd auf ein Schiff, welches innerhalb des maritimen 
Zollrahons den Aufforberungen bes Zolltreugers nicht nad 
tommt, fann Bis in bie neutralen Gemäfler außerhalb bes 
Rayons fortgefegt werben. 

6. Falls fi ein Schiff der Vifitation ober Detention wiber- 
fest, darf der Zollkreuzer Gewalt anwenden, jedoch nur mit 
größter Vorfiht und nur wo es ſich als unbedingt noth- 
wenbig erweift. 

6. Auch die Zollwache ift im Falle der Ausfhiffung von Eontre- 
Bande an ber Küfte berechtigt, von ihren Waffen Gebraud- 
zu madjen, wenn wegen zu geringer Waffertiefe ber Kreuzer 
nicht heranfommen fann und bie Schmuggler ſich nad dem 
blinden Kanonenſchuſſe nicht ergeben wollen. 

7. Wenn bei ber Vifitation duch bie Zollpoligei ſich ergiebt, 

daß das Schiff nit mit den nad; Ruffifhen Befegen er- 
forderlichen Schiffs. und Ladungspapieren verfehen ift ober 
daß die Ladung augenſcheinlich won dem Inhalte ber darüber 
lautenden Papiere abweicht; beögleihen wenn man an Bord 
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Waaren, deren Einfuhr verboten ift, ober im falle des Krie⸗ 
ges Kriegscontrebande findet, fo wird das Schiff durch den 
Kreuzer mit Beſchlag belegt und nad dem nächſten Zollamte 
gebracht. 


. Ebenfo unterliegt der Beſchlagnahme jedes Schiff, welches 


Waaren innerhalb des maritimen Zollrayons in Leichter⸗ 
ſchiffe umladet ober fie an ber Küfte außerhalb ber zollamt- 
lich feftgefegten Plätze ohne Erlaubnig ber Zollbehörden 
loͤſcht. 

Anmerkung. Die Fahrzeuge, welche Schiffbruch gelitten 
haben, und die Waaren, welche von ſchiffbrüchigen oder 
geſtrandeten Fahrzeugen gerettet worben find, unterliegen 
den allgemeinen Vorfchriften der Art BIO. bis 634 ber 
Zollordnung. 


. Unmittelbar nach ber Befchlagnahme und Durchfuchung eines 


Schiffes ift über ben Vorgang ein Protokoll aufzunehmen, 
unter Beobachtung folgender Beſtimmungen: 


a. Das Protokoll muß angeben: 

1. Tag und Ort ber Beſchlagnahme, die Gründe 
berfelben, bie begleitenden Umftänbe, d. b. ob 
das Schiff in ber Fahrt ober vor Unter feft- 
gehalten worben ift, ob es Widerſtand geleiftet, 
worin derfelbe beftanden, und welche Maßregeln 
ber Kreuzer exgriffen bat; 

2. die Nationalität und den Namen bed in Be- 
fhlag genommenen Schiffes, fowie den Namen 
des Kapitains und des gejfammten Schiffe- 
volks; 

3. bie Gattung und annähernd die Duantität ber 
Waaren, aus benen bie Ladung befteht; 

4, alle vom SKapitain vorgelegten Schiffs unb 
Ladungspapiere, welde nicht einzeln aufzufüh- 
zen, fondern nur nad) ihrer Geſammtzahl an- 
zugeben find. Diefe Papiere werden numerirt 
und mit einander mittelft einer hindurchgezoge⸗ 
nen Schnur verbunden, deren Enden mit dem 
Stegel bes ſereuzers und bem des Fapitains 
gefiegelt find. 

b. Diefes Protokoll wirb in em mit Schnüren verfebe- 
ned, bem Zollkreuzer eingehändigtes Protokollbuch 
niebergefchriehen und von dem Kreuzer und bem Ra- 
pitain des in Beſchlag genommenen Schiffes unter- 
zeichnet. 

c. Findet der Kapitain in dem Protokolle ungenaue An⸗ 
gaben, fo kann er dies auf dem Protokolle felbft oder 
in einem befonderen Schriftftüd bemerken, welches ex 
bem Kreuzer fogleich zujuftellen hat, und welches mit 
ben übrigen Dokumenten verbunden wird. 

d. Die Weigerung bes Kapitains, das Protofoll zu un- 
terzeichnen unb feine Gegenerklaͤrungen abzugeben, 
wird im Protokolle felbit vermerkt. 

e. Die an Bord bes Kreuzers ober ber feftgebaltenen 
Schiffe etwa Beffndlichen Dritten werben aufgefordert, 
das Protokoll als Zeugen mit zu unterzeichnen. 





f. Das Protokoll wird in Ruſſiſcher Sprache abgefaßt: 
und, wenn weber ber Kapitain noch irgend Jemand 
von der Mannfhaft Bas Ruffifche verfteht, in eine 
dem Kapitain und dem Zollkreuzer bekannte Sprade 
uberſeit; iſt auch dies nicht moͤglich, fo erhält ber 
Kreuzer die Erklärungen bes Kapitains in deſſen eige 
ner Sprache und verbindet fie mit dem Protokolle. 


10. ft das Protokoll von dem Kapitain nicht mitunterzeichnet, 
oder ift von ihm gegen dieſen Uft in einer befonderen Er- 
Märang Proteft erhoben worden, fo ſchreitet das Zollamt 
unmittelbar nach ber Ankunft des Kreuzers und des aufge. 
brachten Schiffes zur Feftftellung des Thatbeftanded ber Be- 
ſchlagnahme, und zwar duch Vernehmung der Mannfchaften 
beider Schiffe, fomwie der am Bord des emen oder des an- 
deren etwa befinblich geweſenen Dritten, und durch Bifite- 
tion bes aufgebrachten Schiffes, alle dies in Gegenwart 
eined von ber Polizei abgeorbneten Beamten und von Pri- 
vatleuten, welche als Zeugen zugezogen werben. 


11. Bei der Abfaffung dev Beſchlüſſe über Konfisfationen, Geld- 
bußen, Strafen zc., fowie bei der Anwendung ber Regeln 
über bie Appellation, haben fih bie Sollämter rückſichtlich 
aller in Bemäßheit der vorftehenden Beflimmungen aufge: 
brachten Schiffe und Ladungen nad ben jept geltenden Re- 
glements zu richten. 


— — — — — — 


Niederlande. 


Geſetz vom 27. Juni 1868, betreffend anderweite 
Beſtimmungen über die Zuckeracciſe. 
(Niederl. Staats⸗Cour. Nr. 168.) 


Wir Wilhelm I, von Gottes Gnaden, König ber Nieber- 
lanbe zc., verorbnen was folgt: 


Art. 1. Artikel 4 des Gefehe vom 2. Juni 1865 (Staats- 
blad Nr. 63)1) wirb aufgehoben. 


Art. 2. Denjenigen Raffinadeurs, welche Kandis zur Aus 
fußr produziren, wird Aber ben Termin fir ben gewöhnlichen 
Kredit hinaus eine dreimonatliche Verlängerung bed Krebits 
bewilligt. Das Marimum des Betrages jebodh, weldyer wegen 
dieſer Berlämgerung auf bem Debet, für weldes ber gewöhnliche 
Krebittermin abgelaufen ift, offen bleiben kann, wird für jeden 
Raffinabeur nad, dem breifachen monatlichen Durchfchnittsbetrage 
ber Abſchreibungen für die Ausfuhr von Kandid ober die Nieber- 
lage befielben im Entrepöt feftgeftellt. Kür bie Berechnung dieſes 
Durchſchnittsbetrages werben die Abſchreibungen auf bad Konto 
ber beizeffenben Sieberei entweber. während ber verfloffenen Mo- 
nate bed laufenden Jahre ober zwei vorhergegangenen Jahre, je 
nachdem es für ben Kabrilanten am vortheilbafteften ift, zum Maß- 
flabe genommen. 





1) Sanbels- Archiv 1865 IT. ©. 238, 
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Art. 3. Der Betrag der Acciſe von toben und Baftarb- 
zudern der vornehmſten Klaffe (Nr. 19 und 20), welcher zum 
Verbraud innerhalb Landes angemeldet worben, wird dem Be- 
trage für bie erfte Klaſſe gleichgeftellt. 

Urt 4. Der ablaufende Kredit für bie Aeciſe auf den Zucker 
vom dritten Produkt, womit ein Zuckerfabrikant nad ben Grund⸗ 
fage Urt. 1 lit. b. des Geſetzes vom 7. Juli 1867 (Staatsblad 
Nr. 69) belaftet wird, wird um 6 Momate nad Ablauf bes im 
Artikel 55 dieſes Geſetzes feftgeftellten Termine verlängert. 

Der Betrag der Xccife für bie Yuder vom britten Produkt 
wird zu 5 Prozent von ber Anfchreibung für das ganze Urbeits- 
jahr angenommen. 

Die DVerlämgerung wird für bie lebten WUnfchreibungen des 
Arbeitsjahrs bewilligt. 

Gegeben auf bem Zoo, ben 28. “Juni 1868. 


Sollbehbandlung von Gelatine. \ 


(Staats -Eourant Nr. 175.) 

Mittelft Befchluffes vom 9. Juli d. I. Nr. 45 bat ber Fi⸗ 
nanzg- Minifter verordnet, daß Gelatine in Büchfen, Paäckchen 
oder Padeten, und überhaupt in einer folden Emballage, daß fie 
ohne Umpadung (mithin ohne mit anderer Umhüllung verfehen zu 
werben) im Detailhandel verkauft werben fann, uuter bie Tarif 
pofition Krämermwaaren zu fubfumiren ift. 


Sollbehbandlung von Pflanzenhaar, Vreßfäden ıc. 
(Staats -Courant Nr. 179.) 

Mittelft Beſchluſſes vom 18. und vom 24. Juli db. I. bat 
ber Finanz. Minifter angeordnet, daß Dflanzenbaar (fogenanntes 
Crin vegetal) zum Polftern von Möbeln, Matragen u. |. w., wie 
Alfa oder Ulfagras und dergleichen unverarbeitete vegetabilifche 
Erzeugniffe, bei der Einfuhr abgabenfrei zugelaffen werden jollen; 
ferner, daß die runden Schaum. Preßtude von Hanf, und 
Die wollenen Prepfäde mit rundgewebten Enden für 
Nübenzuderfabriten, fowie die feidenen Beutel mit 
baumwollener Einfafjung für Meblfabriten als Theile von 
Fabrikgeräthſchaften bei ber Einfuhr gegen eine Abgabe von 1 Pro- 
zent vom Werthe zugelafjen werben fünnen. 


Coſtarica. 


Neue Zollbeſtimmungen. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 
Art. 1. Die durch frühere Gejehe feſtgeſetzten Ausfuhrab- 
gaben für Kaffee werden abgeſchafft. 
Art. 2. Statt deſſen wird ber Preis für jede Flaſche Landed- 


branntwein und beffen Zuſammenſetzungs⸗Fabrikate um fünf Cents, 
die Einfuhr alkoholiſcher Alüffigleiten vom Anslande um einen 


Eent pro Pfund erhöht. 


Art. 3. Zum gleihen Zwede wird die Wegegeld-Ubgabe für 
bie durch das Dekret vom 24. November 1863 bavon befreiten 
Waaren!) wieder eingefekt.?) 

Urt. 4. Gegenwärtiges Gefeg tritt vom 1. Dezember bes 
laufenden jahres an in Kraft. 

San ofe, ben 2. juli 1868. 


Geſetz vom 23. uni 1868, betreffend die Aufhebung 
der Schuldhaft. 
Mach amtlicher Mitteilung.) 
Die Schuldhaft fol nur ftattfinden: 

1) Im Kalle verſchuldeten oder betrügeriſchen Bankerotts. 

2) Bei Nichtbezahlung von Gelbbußen, welche durch bie Ge⸗ 
ſehe den Gefängnißftrafen ſubftituirt find. 

3) Gegen die Verwalter von Einkommen bes Fiskus, ber Muni- 
zipalitäten oder der von dem Staate begründeten oder unter- 
baltenen ober ber unmittelbaren Uuffiht ber Regierung 
unterliegenden Erziehungs. und Wohlthätigkeits-Anftalten. 

4) Gegen die Vormünder, Kuratoren und Teftaments -Voll- 
fixeder, in Betreff ber Verwaliung bed Eigenthumes, welches 
ihnen kraft befagter Uemter anvertraut ift. 

Ulle dem gegenwärtigen Geſetze wiberfprechenden Ver⸗ 
fügungen find aufgehoben. 

Santiago, den 23. Juni 1868. 


SIR Jeaguin era, J. Bleft Sana. 


Statiftik. 
Großbritannien. 


Hauptbericht über die Handels. und Schifffahrts- 

Berhältniffe im Großbritannifhen Reihe im Allge- 

meinen und fpeziell über die des Hafens von London 
im Sabre 1867. 


Gchluß.) 


Für Getreide und Mehlſtoffe iſt ber Markt in 1867 fo wie vorher 
in 1866 ein günftiger gewefen und machte daher eine Ausnahme von 
dem Gefchäfte in allen übrigen Handels⸗Artikeln. Es ift zu bebauern, 
daß Ruheftörungen zu erwähnen find, welche in folge theurer Brotpreife 
im Herbſt in einigen Provinzialftäbten ftattfanden und in welchen bie 
Bäderläden angegriffen und geplündert wurben. Nach einem lange an⸗ 


1) Nämlich Getreibe und Mehl. 

3) Das im vorfiehenden Geſetze erwähnte Deftet vom 24, November 
1863 hob bie Abgaben von Mehl und aller zur Nahrung dienenden Ge» 
treibetörner mit Ausnahme der Kakaobohnen auf. 
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haltenden fcharfen Winter folgte ber April mit ziemlich warmer Wit. 
terung und auf biefen ein falter Mai. Mit Ausnahme weniger warmer 
Tage im Auguft, war ber ganze Sommer ein bewölfter und regnigter, 
während ber Herbſt nicht nur ber Ernte, fondern aud ber Ausfaat 
gänfliger war. Im Allgemeinen war bie Witterung für Korn und 
Kartoffeln nicht fo gebeihlich, wie e8 zu wünſchen gewefen wäre, bagegen 
gerietden die Heu- und Wurzel» Ernten befier. Europas Stontinent litt 
mehr ober weniger ebenfalld von großem Wechfel der Temperatur, wo- 
durch der Roggenernte bedeutender Schaden erwuchs, während anbere 
Kornernten gleihfall® den Einfluß fühlten. In Rußland, Finnland, 
Oſtſchweden und Dänemark, ſowie in einigen Deutfhen Diftrikten ftellte 
fih ein fehr bebeutender Ausfall in ber Roggen-Ernte heraus, fo baf 
im exftgenannten Lande der Artikel zu theuer für die Deftillation ge 
worden ift, weshalb man ihn durch Hafer zu erfegen fuchte. In ber 
Maisernte ift auch ein bebeutender Ausfall von ungefähr ber Hälfte 
gegen frühere Jahre zu konftatiren. Die Kartoffelernte in Großbritannien 
ift feit 134546 nicht fo ſchlecht geweſen, als bie lebte. Unter diefen 
Umftänden ift faum auf ein Subftitut für Weizenbrot bei feinem gegen- 
wärtigen hoben Preife zu rechnen, und es ift daher anzunehmen, daß 
trog der geringen Beihäftigung ber arbeitenden Klaffe der Berbraud) 
dieſes Artikels nicht geringer fein bürfte, als in andern gewöhnlichen 
Jahren. Die Total-Einfuhr aller Arten Korn und Mehl war 65,300,000 
Eentner im Werthe von 40,000,000 Pfd. Sterl, gegen 62,278,170 Etr. 
in 1866 zum Werthe von 29,802,000 Pfd. Stel. Die Anzahl ber 
ſchwimmenden nad) Großbritannien beftimmten Rornfadungen von Amerika 
und dem füblihen Europa beliefen ſich am Schluffe des Jahres auf 562 
gegen A410 in 1866. 


Sorgfältig angeftellte Berechnungen und Abfchähungen haben ergeben, 
dag in England das Defizit fi pr. Morgen auf 20 pEt. beläuft, was 
in Gewicht und Man einem Berluft von ca. 3,000,000 Quarter gleich⸗ 
fommt. England, Schottland und Irland bürfte daher wahrfcheinlich 
vom 1. September 1867 bis Ende Auguft 1868 eine Total-Einfuhr von 
ca. 10 Millionen Quarter Weizen nötbhig haben. Fremde Weizen und 
Mehl-Zufuhren im vereinigten Königreich überjtiegen für bie 12 Monate 
bis zum 1. September 1867 bie Siffer von 10 Millionen Quarter; von 
einheimiſchem Weizen follen feit Mitte Auguft, zu welcher Zeit bie erften 
frifden Proben an ben Markt kamen, 50 bis 70 pEt. ber neuen Ernte 
gedroſchen und verfauft fein, eine ungewöhnlid große Quantität, welche, 
in bdemfelben Maaße fortgefegt, die alten Kornläger auf ben Gütern 
erfhöpfen bürfte, ehe bie Ernte von 1868 in ben Konfum übergehen 
fann. In Schottland ift Die Weizen Ernte ebenfo ſchlecht und mangel- 
haft ausgefallen, als in England. Alle Europäifchen Länder mit Aus. 
nahme von Südrußland und Ungarn Haben feit ber letzten Ernte Getreibe 
angelauft, bejonbers Weizen und Roggen, und bürften wahrfcheinlich 
damit fortfahren, bis bie nächite Ernte herannaht. Frankreich hatte eben- 
falls eine ſchlechte Ernte und bürfte wohl eine Einfuhr von 5 Millionen 
Quarter nöthig haben. In den beiden Monaten September und Oktober 
importirte Frankreich 955,384 Quarter und führte eine Ahnlihe Quan⸗ 
tität aus, während im November bie Einfuhr in Marfeille allein 
500,000 Quarter betrug, welde zu fleigenden Preifen Abnehmer und 
ihren Weg nah Paris, Spanien u. f. w. fanden. Der Mangel an 
Brotftoffen in Algier ift fehr groß und obſchon Egypten feinen Getreide 
Handel wieber in Aufſchwung gebracht Hat, fo bat er doch feine frühere 
Bedeutung noch nicht wieber erlangt. Die Lanbgebiete am Aſowſchen 
Meere in Süd⸗Rußland gewährten eine gute Ernte, fowohl in Quantität 
als Qualität, mit Ausnahme bes Diſtrikts von Taganrog, wo nur fehr 
mittelmäßige Qualität gewonnen wurbe. Die Walladyei erfreute fich 
einer fehr guten Ernte, die ber Moldau bagegen blieb um bie Hälfte 
binter einer Durchfchnittsernte zuräd. Beſſarabien Hatte eine Mißernte;; 


Mbladbungen von Obefja bürften baher weit geringer werben, als fie ed 


in 1866 maren. Nach Umerifa wurben noch vor wenigen Monaten 
Getreide und Mehlverfhiffungen von Bier aus unternommen, biefer 
Melttheil Hat feitbem aber eine reihlihe Ernte von Sommerweizen, eine 
weniger ergiebige von Winterweizen gehabt. Preiſe in New-Dork waren 
beshalb in Folge ziemlich erfchöpfter Vorräthe eine Zeit lang zu hoch, 
um beträchtliche Getreibeherfendungen ins Werk zu fehen und biejenigen 
Abladungen, welche gemacht waren, hatten das Unglüd, am Anfange 
Degember bei Schluß ber Schifffahrt einzuwintern, doch waren vorher 
noch verfchiebene Partien von Amerika hierher gelangt. in Belgien und 
Deutfchland war ber Ertrag pr. Morgen 15 bis 25 pCt. unter dem 
gewöhnlichen Durdfchnitt, und DOft- und Weltpreußen mit bem angrenzen- 
den Polen ergaben einen Ausfall von ca. 50 pEt., von bem Reſt mar 
wenigftens die Hälfte in ſchlechter Qualität gewonnen. Auftralien, Ra- 
lifornien und Ehili, trog ber fehr bedeutenden Entfernungen, baben ihr 
Befted getan, uns mit ihrem Weizen zu verforgen, welcher von vorzüg- 
licher weißer Qualität ifl. Sollten Weizenpreije fortfahren ben gegen 
wärtigen Standpunft zu behaupten, fo ijt auf mehr Weizen von biefen 
überfeeifchen Kolonien zu rechnen, vorausgefeßt, daß bie Ernten bort 
wieber günftig ausfallen. Die Gefammt - Einfuhr in Großbritannien be 
lief fi) in 1867 auf 34,504, 0.0 Gentner und in 1866 auf 23,156,329 
Centner. London figurirt darunter mit 1,526,293 Etr., movon aus 
Amerika 9 pEt., aus Ranada 1% pEt., aus Deutfchland 315 pEt., auf 
Rußland 38 pEt. und aus Frankreich 7% pCt. kamen. 


Der wöcentlihe Durdfchnitts-Preis am Anfange des “Jahres war 
60 Sh. 2 Pee. pr. Quarter und in 1866 46 Sh. 3 Dee. und am Ente 
66 Sh. 9 Pre. Um böchften war ber wöchentliche Durhfchnitts - Preis 
am Schluffe des Oktober⸗Monats, nämlih 70 Sh. 5 Dee. und am 
niebrigften Anfang März, nämlih 59 Sb. 3 Dee. Borräthe find ziem- 
lid) bedeutend und in den Außenhäfen fammeln fie fi) an. Gerfte war 
in Folge ihres höhern Werthes während bes “Jahres 1806 fehr viel aus⸗ 
gejät worden. Die Ernte zeigte aber ſehr verfchiedene Refultate binfidt- 
li ded Gewichts pr. Bufbel und der Qualität je nach den verfdhiebenen 
Grofihaften. Der kalte Mai that viel Schaben, ohne welchen bie Gerſte⸗ 
Ernte unzweifelhaft eine fehr gute geweſen wäre. Das Gewicht war im 
Durchſchnitt 2 pEt. geringer ald gewöhnlich, deſſenungeachtet aber foll bie 
Qualität befonberd der gemälzten Gerfte große Befriebigung gewährt 
haben. Gute Proben wogen 52 bis 53 Pfd. und einige wenige vorzüg‘ 
lihe 54 Dfd. Im Ullgemeinen aber überftieg das Gewicht nicht SO Pfd- 
unb abfallende Sorten wogen nur 48 Pfb. pr. Bufhel. In Schottland 
litt Gerfte mehr als in England von ber Witterung und ergab eine 


“Ernte von 15 bis 20 pEt. unterm Durchſchnitt mit ſchlechtfarbigem 


balbunreifem Kom. In Frankreich, Deutſchland und Belgien wurte 
faum ber Durchſchnitt geerntet und nur wenig Proben waren gut genug, 
um bie großen Englifchen Bierbrauer zu veranlafien, fie täuflich zu er- 
ſtehen. Dänemark und Schweben haben Durchſchnittsernten eingebracht, 
Preife waren aber zu hoch, um Englifche Käufer anzuziehen, weil in 
Folge der fchlehten Roggenernte Gerfte zum Erſatz gebraudt wurbe, 
wodurd ber Preis fi auswärts emporſchwang. In Rußland unb 
längs ber Donau betrug bie Ernte nnr ein Drittel be3 gewöhnlichen 
Durchſchnitts, die Ausfuhr kann deshalb nächftes Frühjahr nur fehr be- 
fhränft fein. In folge des Arbeitsmangels bürfte fid) bei ben arbeiten- 
ben Klaffen, befonbers unter den Schiffsbauern, in den Eiſenwerken und 
bei ben Eifenbahnen ein geringerer Verbrauch von Bier refp. Gerfte 
beraußsftellen, was dann bie Preife beeinträchtigen würde. 

Die Gefammteinfuhr in Großbritannien in 1867 betrug 5,728,000 
Etr. gegen 8,433,863 Etr. in 1866; von ben in London importirten 
358,360 Quarter fommen 

auf Rußland 9 pt. 
„ Frantreich 8 , 
„ Dänmarl 11 „ 














auf Deutſchland 124 pEt. 
„ Türfei 16 ,„ u.f.w. 

Der wöchentliche Durchſchnittspreis am Anfang 1867 war 43 Sh. 6 Pk. 
per Quarter und 32 Sh. 9 Pre. — 1866 — Am Schluffe bes Jahres ftellte 
er fih auf 41 Sh. 2 Pre. Um böcften war er am Ende Januar näm- 
lich 45 Sh. 9 Bee. und am niedrigften Mitte Juli nämlih 34 Sh. 9 Der. 


Bon Hafer war bie Ernte gut, die Schwere aber fehr verfchieden, 
obgleich im Allgemeinen ber Hafer gut eingebraht war. Was während 
der Blüthezeit von Froſt gelitten Hatte, war ſehr leicht im Gewicht, 
nämlih nur 25 Pfb., da das Innere ber Frucht mangelhaft war, ob- 
fhon ber Hafer von außen gut genug zu fein fdhien. Einzelne fchöne 
Droben in ben öftlihen Grafſchaften kamen bis auf 42 Pfb. Gewicht 
herauf; ber Durchſchnitt ift aber nur auf 36 Pfb. anzunehmen. — In 
ven füdlichen Graffchaften wogen weiße Hafer 28 bis 44 Pfb. unb bun- 
fele durchſchnittlich 36 Pfd. Die weftlichen Gebiete Englands geben ein 
Gewicht von 39 bis 40 Pfd. und werben weniger Irländiſche Zufuhren 
bedürfen als früher. In Schottland war bie Ergiebigkeit der Ernte per 
Morgen und das Gewicht per Buſhel entfchieben ſchlecht, und ergab im 
Ganzen einen Ausfall von 25 pCt. in Maaß und Gewicht. In Irland 


woren etwa 250,000 Quarter Hafer weniger angebaut worden, Die Er- | 


giebigfeit der Ernte war aber nit unterm Durchſchnitt. Es muß übri- 
gend auf einen größeren VBerbraud von Hafermehl in Irland gerechnet 
werben, in Folge ber Theuerung bes Mais. In Schweden und Däne- 
mark verfprach bie Haferernte eine fehr gute zu werben, fie lieferte aber 
nicht über den Durchſchnitt und bie Qualität ließ viel zu wünfchen übrig. 
In Holland, Hannover und ben ſüdlichen OftfeeProvinzen war die Ha- 
ferernte eine durchſchnittliche. — Berichte von Petersburg und Archangel 
find fogar noch günftiger, fprechen aber von leichtem Gewicht. — Von 
Riga find fie fchlehter, von Odeſſa gut. — Die Gefammt-Einfuhr in 
Großbritanien war: 9,415,000 Etr. in 1867 gegen 8,844,586 Ctr. in 
1866. Bon ben in London importirten 2,274,567 Quarter in 1867 unb 
2,306,478 Quarter in 1866 famen auf Rußland 43 pEt., Schweden 40 
p&t., Dänemark 2% pEt., Solland 2 pEt., Deutfchland 7% pEt., Amerika 
unb Eanada 9 pEt. u. ſ. w. Der woͤchentliche Durchſchnittspreis am 
Anfange 1867 war 24 Sh. 2 Pe. per Quarter gegen 23 Sb. 6 Pe. in 1866, 
am Jahresſchluſſe beinahe berfelbe 24 Ch. 4 Per. Am höchften war er Mitte 
Auguft, nämlih 29 Sh. 7 Pee., unb am geringften Mitte Januar, nämlich 
23 55.4 Per. Die Vorrathäläger waren beim Beginn bes Jahres klein, 
am Schluffe ziemlich groß. Bohnen und Erben Haben beide mehr ober 
weniger von ber Witterung Schaben gelitten. je nad) ben Grafjchaften 
war die Bohnen-Ernte verſchieden, weniger günftig in ben füblichen als 
in ben norböftlihen. Zufubren von Egypten haben baher einen guten 
Markt gefunden. In Erbfen war die Ernte eine Meine, ber Verbrauch 
ift aber aud) nur Fein, und Amerika und Canada haben ba8 fehlende 
angefchafft. 

Die Befammt-Bohnen-Einfuhr in Großbritannien war 1,983,000 Ctr. 
in 1867 gegen 1,324,173 in 1866, unb in London 81,151 Quarter ge 
gen 62,898 in 1866, bie Exbfen- Einfuhr 1,580,000 Etr. in 1867 
gegen 1,211,835 Etr. in 1866; in London allein 108,746 Quarter in 
1867 gegen 62,844 in 1866. Die Läger von Bohnen find flein, von 
Erbſen größer. Mais-Zufuhren, wie gewoͤhnlich, find hauptſächlich von 
Amerika unb dem Schwarzen Meere, weniger aber von Egupten und Spa- 
nien eingetroffen. Die Berichte von Amerika über ben Artikel waren 
fehr widerfprechender Urt, es ift jebt aber feinem Zweifel unterworfen, 
daß bie Ernte in der Quantität nicht ganz genügenb war, und aud) über 
Die Onalität wirb Beſchwerde geführt. Die Vorräte ber Ernte von 
1866 waren in Amerika erfchöpft, als die Ernte von 1867 eintrat, und 
was von biefer New⸗NYork erreicht hatte, war weit geringer, als um bie 
felbe Zeit in 1866. Eine Million Bufhel ift auf bem Wege nach New» 
Dort zur Verſchiffung hierher eingefroren. Die Gebiete, von welchen 














Mais nad) Obeffa kommt, lieferten nur ungefähr ein Drittel der gewöhn⸗ 
lihen Ernte; längs ber Donau genügte fie aber fowohl in Menge als 
Qualität; Spanien, Portugal, Süd⸗Fraukreich unb Afrika klagten alle 
über Eleine Ernten. Die Gefammt- Einfuhr in Großbritannien betrug 
8,506,000 Etr. und in 1866 14,322,863 Etr., bie größte, welche je ftatt- 
gefunden hat. London importirte 180,000 Quarter in 1866, aber 370,622 
Quarter in 1867. Borräthe find allenthalben fehr zufammen gefhmolzen. 
Für landwirihſchaftliche Geräthe ift eine zunehmende Nachfrage zu 
bemerken, vornehmlich für Sie und Mähe-Mafchinen, mas wohl feinen 
Srund darin Hat, daß wegen bed wachfenden Mangeld an Hänbearbeit 
in Folge ber gefteigerten Lohnforderungen bie Landbebauer ſich bemühen, 
mehr und mehr von Umftänden ſich unabhängig zu machen, welche fonft 
beim Einbringen ber Ernten ihnen fehr verberblich werben könnten. Die 
Abfäge bei Gelegenheit ber verſchiedenen Viehausftellungen, womit land⸗ 
wirtbfchaftlihe Mafchinen -Ausftelung gewöhnlich verbunden ift, waren 
fehr bedeutend, unb übertrafen bie vorbergehenden Jahre. — Obgleich 
Kartoffeln nicht zu den Artikeln gehören, weldhe am Getreitemarlt umge 
feßt werben, fo find fie doch als Ernährungsmittel, welches in genauer 
Beziehung zum Kornmarkte fteht, fo wichtig, daß es wohl verbient be- 
merkt zu werben, baß die Ernte in ben um London herumliegenden Graf 
[haften nicht einen Durchfchnitt erreichte, und daß kaum genug Kartof- 
feln zur neuen Saat übrig geblieben find. In ben norböftliden Graf 
fhaften betrug fie nur zwei Drittel bes gewöhnlihen Durchſchnitts und 
von biefen war bie Hälfte überbies von ſehr geringer Beſchaffenheit. — 
Schottland bat mit fehr wenigen Ausnahmen nur eine halbe Ernte ge 
liefert und felbft biefe in fo ſchlechter Qualität, wie fie feit 1834 nicht 
vorgefommen ift. Auch Irlands Ernte ift Mein und von geringer Güte 
gewefen. Auf dem Kontinent wird ebenfalld viel Klage geführt. 


Was das Mehl betrifft, fo Hagen tie Müller auch biefes Jahr 
wieber über bie viele Kleie beim Mahlen, fonft ift aber die Qualität bes 
frifchen Mehls befriedigend. Bon Peterdburg und Amerifa find Zufuh—⸗ 
ten bebeutend größer gewefen, wie vor bem, bagegen viel geringer von 
Frankreich, wo fogar durch Kaiferliches Dekret die Bäder genötbig wur⸗ 
ben, unterm Roftenpreife das nothleibende Publitum zu verforgen, wo⸗ 
für ihnen anderweitige Entſchäbigung gewährt wurde. Die Qualität bes 
feifhen Amerikanifchen, fo wie bed Auſtraliſchen Mehls wirb fehr ge 
rübmt. Die Gefammt- Einfuhr in Großbritannien war 3,619,000 Eir. 
gegen 4,972,280 Etr. in 1866; bavon famen aus Frankreich in 1867 
586,224 Etr. gegen 3,354,594 Etr. im Vorjahre. Amerika und Ca⸗ 
nada ſtanden zu Frankreich in umgelehrtem Verhaͤltniß; fie ſchickten in 
1867 — 3,398,109 Etr., in 1866 aber nur 484,232 Etr. Hierher. Die 
Importation in London belief fi auf 725,885 Etr. in 1867 und auf 
503470 Etr. in 1866. Davon kamen auf Frankreich 10 pEt., auf 
Amerifa und Canada 54 pEt., auf Rußland 10 pEt. u. f. w. 


Saaten, Saatöl und Fettwaaren. Die Zufuhren von Peinfaat kamen 
in diefen Jahren benjenigen von 1866 ziemlich gleih. Preiſe varlirten 
fehr wenig und behaupteten einen boden Stanbpunlt, zuweilen fogar über 
Verhältniß zum Werth bed Artikels, in folge des lebhaften Begehrs 
Seitend Amerikas für Oſtindiſche Feinfanten, wovon am Schlufje bes 
Jahres 110,233 Quarter fi) nad Amerika unterwegs befanden. Da bie 
eingetroffenen Zufuhren kaum hinreichend find, um ben Delmühlen in 
England volle Befhäftigung zu geben, fo haben feine Bager fid) anfam- 
meln können, auch fcheint feine Ausfiht barauf vorhanden zu fein, wenn 
bie Preife von 60 & 61 Sh. für nächſten Juni bis Auguſt, unb 62 & 
63 Sh. für April und Mai für Leinfamen vom Schwarzen Meere in 
Betradyt genommen werben. Waare von Bromberg ift zu 68 Ch. 6 Pee., 
von Kalkutta zu 67 Sh. 6 Pee., vom Schwarzen Meere zu 65 Sh. am 
Diake. 

Leindl verhielt fih in Folge bes befchränkten Begehrs für den Kon- 
tinent das Jahr hindurch ziemlich, ruhig zu Preifen von 354 & 37 Pfb. 
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Stel. von Januar bis Mai, um welche Zeit mehrere Aufträge von Umer 
rila fie für Juni, Juli und Auguft auf 39% und 384 Pfd. Strl. Bin 
auftrieben. Es trat darauf eine Stille mit weichenden Preifen ein, wel- 
her im Oktober ein Spekulations-Rüdfchlag folgte, worauf wieber Mat- 
tigleit eintrat, fo baß Preife auf 34 Pfd. Strl. 10 Sh. pro Ton zu 
rüdgingen. In Hull waren Preisflultuationen fehr Häufig, weil bort 
bie Spekulation bauptfächlich vorwaltete. Die Schlußpreife find 34 ‘Pfb. 
Str. 10 Sh. oder 35 Pfd. Stel, für Lieferung Januar bis April 1868, 
und 35 Pfb. Stel. 10 Sh. für Januar bis Juni. Der Verbrauch von 
Deltuchen ift dieſes Jahr wieber größer gewefen als vorbem; die Zufuhr 
ausländifchher aber demungeachtet Mein. Preisveränderungen waren weni 
ger bebeutenb als im Jahre 1866. Baumwollenſaatkuchen feinen da- 
gegen in Gunft zu kommen unb haben im Vergleich zu gewöhnlichen Del- 
kuchen eine Preiserhöhung erfahren, welde 7 Pfd. Strl. für in London 
fabrigirte erreichte. Die Siffen am Schluß bed Jahres find 11 Pfd. 
Stel. 15 Sh. für befte bier gefertigte Waare, 11 Pfd. Stel. 10 Sh. 
für New Dort Oelkuchen in Fäſſern ober 11 Pfb. Strl. 1 Sh., 2 Sh. 
6 Bee. à 11 Pd. Stil. 5 Sh. in Säden. Marfeille Sorten ftehen 
9 pi. Strl. 15 Sh. und wirb jet 5 Sh. mehr verlangt. In London 
gemachte Baumwollenſaatkuchen holen jetzt 6 Pfd. Stel. 7 Sh. 6 Pre. 
je nad) Qualität, Rappkuchen von Dftindifder Saat 5 Pfb. Stel. 2 Sh. 
6 Dee., von friiher Europäifher Saat 5 Pfb. Strl., rother Mohnfaat- 
ftuhen 8 Pfb. Strl., weißer 7 Pfb. Strl. 5 Sh. Rappſaat bat viele 
Mreisveränberungen erfahren. Im Januar war Kalkntta Rappjaat 
52 Sh. und fiel im Mai auf 47 Sh., im Juli und Auguft flieg fie auf 
50 a 54 Sh. zufolge wibriger Gerüchte über die KRontinental- Ernten 
und ftanb im September und Oftober wieber & 52 A 55 Sh., in Ic 
terem Monat fogar auf 57 à 58 Sh. für Lieferung, da man eine Ab⸗ 
nahme ber Zufuhren von Oflindien erwartete und deshalb viel aufa 
Lager genommen wurbe in ber Hoffnung, bebeutenden Vortheil davon zu 
ziehen. Diefe Hoffnung Hat fi) aber nicht verwirklicht, weil weder bie 
KRontinental-Ernte ſich fo ſchlecht beraußftellte, nod, ein Mangel von An⸗ 
fünften von Oftindien fih fühlbar machte. Die Gefammt- Einfuhr in 
Großbritannien für 1867 war bebeutend, nämlich 576,178 Quarter. 
Das Jahr fliegt mit einem Lager von 75,000 Quarter in London und 
100,000 Quarter unterweges. Sollte feine fonberliche Verbefferung in 
Delpreifen flattfinden, fo bürfte Rappfaat nach aller Vorausſicht, obgleich 
gegenwärtig fhon niedrig, wohl noch mehr weichen, anftatt anzuziehen. 
Kalkutta Sorte wurde am Schluffe des Jahres mit 52 Sh., Madras 
mit 56 Sh. bezahlt. 


Die Umfäge in Rüböl waren bebeutend, Spekulanten & la hausse 
indeffen, welche auf beſſeren Verdienſt Hofften, waren nicht im Stande, 
mit ben Vorräthen zurüdzußalten, ſondern genöthigt, an ben Markt zu 
fommen, woburd bie Preife gebrüdt wurden. Braunes Del bewegte fich 
zwiſchen 35 und 383 Pfd. Strl. pro Ton faft das ganze Jahr hindurch, 
mit Ausnahme ded Monats Oftober, wo es auf 39% & 40 Dfb. Stre. 
flieg, um jedoch gleich darauf wieder zu fallen. Um Ende bed Jahres 
ift Die Quotirung 35 Pfb. Strl., auf 1 Monat Lieferung 354 Pfd. Strl. 
In Bolge ziemlich, bebeutender Quantitäten Oftindifcher Rübfant, welche 
nah bem Kontinent egportirt wurden und beren Delprobuft mit Euro- 
päifhen vermifcht hierher zurückkam, war ber Preis dieſes Oels nur 
10 Sh. pro Ton höber als ber des Engliſchen Oels. Ausländifches 
taffinirtes Rüboͤl fand nur langfam Nehmer mit Angeboten von 39 Pfd. 
Stel. pro Ton, Englifches galt 37% & 38 Pfd. Stel. Italieniſche und 
Dlinendle bieten nichts Bemerkenswerthes bar. Kakaonußöl bat durchweg 
fi) auf recht guten Preifen behauptet. Die ſchwimmenden Ladungen, 
nad England beftimmt, betragen 1645 Tons, während fie fi in 1866 
nur auf 814 Tons beliefen. Palmöl ftand am hoͤchſten im vergangenen 
Dftober, nämlich 42% A 43 Pfd. Strl., und am niedrigften im Novem- 
er, nämlich 40 Pfd. Strl., fonft aber faft ganz ohne Veränderung. 


In Talg waren Preisfluktuationen fehr Häufig, aber nicht von Be- 
lang; im Auguſt war bie Notirung 45 Sh. I Pee., und im Dezember 
42 Sh. 9 Dee. pro Eentner. In Fiſchoͤlen find die Umfäge im legten 
Jahre nicht zufriebenftellend gewefen. Spermaceti, 125 Pfb. Stel. pro 
Tun im Januar, flieg auf 140 Pfb. Stel. in ben drei folgenden Mo- 
naten, woburd die Anwendung mancher Subftitute veranlaßt und eine 
baldige Reaktion Herbeigeführt wurde, fo daß im Wuguft unb September 
nit mehr als 105 Pf. Stel. zu bedingen war. Am Schluffe bes 
Jahres gab man ben Artikel zu 110 Pfb. Stel. ab. Andere gewöhn- 
lihe Dele Haben keine Beachtung genoffen, ba fie von Baumwollen- und 
anderen Saatölen faft ganz verbrängt find. 

Von Detroleum gab e3 am Anfange 1867 ein fo großes Cager, daß 
inlänbifher Verbrauch, ohne Hülfe ber Musfuhr, e8 nicht geräumt haben 
würbe; frifhe Zufuhren vergrößerten biefes Lager, bis e8 im Herbft eine 
Ausdehnung annahm, wie nie vorher. Wehnliche Anhäufungen fanden in 
ben Rontinentalhäfen ftatt. Die Preife waren unter biefen Umftänben 
beinahe durchgängig zu Gunften ber Käufer und find noch nie fo niedrig 
geweſen, als während ber letzten 12 Monate. Dieſes veranlafte bie 
Amerikaner, Aufträge zum Ankauf nad Europa zu fenben, welche auch 
zum Belauf von vielen Taufenden von Fäſſern ausgeführt wurden, zu 
Dreifen ven 1 Sh. % Pre. bis 1 Sh. 2 Dee. pro Gallon. Der Euro- 
päifhe Markt fteht augenblidlih fo fehr unter ber Kontrolle Amerikas 
in folge ber Herftelung ber telegraphifchen Verbindung, daß nur anhal⸗ 
tende Preisfteigerung bort ben Werth hier heben kann. Das jahr ſchloß 
mit einem rubigen Marltpreife von % Sb. oder + Pe. pro Gallen für 
Januar- bis März - Lieferung. 

Auf raffinirte Kohl- und Paraffindle Hat der niedrige Werth bes 
Detroleums ſehr üble Wirkung geäußert, da von 20 Raffinerien in 
Schottland 9 ihre Arbeiten haben einftellen müffen. Diefe Anftalten find 
fo entmutbigt, baß man fi) mit ber Hoffnung fehmeichelt, Geſetze zu er- 
halten, welche den Erhikungsgrab des fünftighin von Amerika einzufüb- 
renden Petroleums berabfegen. Die Wichtigkeit des Petroleumbanbels 
zwiſchen Amerika und Großbritannien ift aber von folcher Bedeutung ge- 
worden, daß eine berartige Maßregel gewiß fehr viele Gegner, befonbers 
in Liverpool, finden würde. Hauptfählid bärfte Gewicht barauf gelegt 
werben, daß bis jetzt kaum ein einzige Ungläd durch Petroleum ent 
ſtanden iſt. 

Das verfloſſene Jahr 1867 war ein ſo abnormes in der Induſtrie 
des Mancheſter Diſtriktes, daß es ſehr ſchwierig iſt, aus den Reſultaten 
deſſelben auf die Progreſſion der Induſtrie hier und auf dem Kontinent 
die richtigen Schlüſſe zu ziehen. Baumwolle und die daraus verfertigten 
Stoffe haben vom 1. Januar 1867 bis 31. Dezember einen allmäligen 
faft ununterbrocdenen Preisabſchlag von 50 pEt. und darüber erfahren, 
wodurch natürlih import, Produktion, Konfumtion und Export aus 
ihrem gewöhnlihen Gange herausgerückt worden find unb Störungen 
erfahren haben, Die erft bei größerer Stabilität ber reife fih wieder 
reguliren werben. Soviel gebt indeß aus ben ftatiftifchen Aufftellungen 
hervor, daß mit dem finfenden Werth bes Artifel® ber Konſum zugenom- 
men bat und daß troß geringerer Zufudr ber toben Baumwolle ber Er. 
port von Fabrikaten und Twiſten einen fehr hohen Ueberfhuß über das 
Jahr 1866 ergiebt. 

Der Import von Baumwolle betrug in 1867 1,275,000,000 'Pib.. 
in 1866 1,356,953,000 Pfd. Bon Fabrikaten wurden in 1867 in run- 
ben Zahlen 269,000,000 Yard mehr ezportirt als 1866, und zwar fällt 
biefer Ueberfhuß auf bie Türkei, Egypten und Indien. Bon Twiſten 
betrug ber Export 33,400,000 Pfb. mehr ala 1866, und biefer Leber- 
ſchuß vertheilt fih Bauptfächlih auf Deutfhlant und Holland mit 
15,000,000 Pfb., Indien und China mit 7,200,000 PBfb., und bie 
Türkei mit 3,221,000 Pfd. Der Export von Baumwolle aus Liverpool 
betrug 1867 2,943,877 Pfb., gegen 3,221,690 Pfd. in 1866, Es jcheint 
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hieraus bervorzugeben, daß die Deutfchen Spinner und Fabrikanten im 
legten “Jahre vorfüchtiger operirt haben als bie hiefigen, inbem fie weniger 
Baumwolle und dagegen mehr Twifte bezogen, bie fie bei dem fallenden 
Markt billiger gelauft haben müffen, als fie fie felbft Hätten probuziren 
fönnen. Die bedeutenden Exporte nach Indien und China in 1867 er- 
Hären fi) daraus, Daß bei dem fchlechten Geſchäftsgange die Fabrikanten 
fehr viel nad diefen Ländern konſignirt haben, wobei freilich auf den 
Einzelnen große Derlufte gefallen fein mögen, ber Handel nad jenen 
Ländern aber im Ganzen gewonnen haben muß, befonder® für Lie Zu- 
funft, der dadurch neue Abzugslanäle eröffnet worden find. Zu biefen 
gehört nun aud) Japan, wo bie neuen Häfen mit biefem Jahre dem 
fremden Handel geöffnet werben. Für bie Zollvereinsflaaten ift ber 
Sandel mit Amerifa in Manufalturwaaren bisher ein fehr wichtiger ge 
weſen; aber dieſe Branche Hat ſich leider, feitbem ber Bürgerkrieg beendet 
ift, verfchledhtert, wie bie Exporte beweifen, welche in 1867 um 140,200,000 
Yards an Fabrikaten weniger als in 1860 betrugen, größtentheild in 
Folge des Hohen Tarifs, ber zum Schube ber einheimifchen Fabrikation 
eingefährt worden ijt. In 1867 betrug bie ganze Ausfuhr von England 
nad ben Vereinigten Staatm in roben, gefärbten und gebleichten Kat⸗ 
tunen 68,401,592 Yarbs. Kein Wunber, daß die Deutfche Induſtrie bie 
Verſchlechterung dieſes Marktes auch heute nod fo ftark fühlt, denn es 
kann nicht fehlen, Daß in den Ausfuhren Deutfcher Fabrikate nach den 
Vereinigten Staaten ein ähnliches Verhältniß wie hier ftattfinbet, ed ift 
fogar anzunehmen, daß in ben Exporten von bier nad New⸗York eim 
großer Theil Deutſcher Artikel, die über Liverpool gehen, mit inbegriffen 
if. Die Deutfche Induſtrie könnte fid) aber wohl mit Vortheil ben 
Märkten in ber Levante, Indien, China und “Japan zuwenden, bie eine 
große Fähigkeit für ben Verbrauh an ben Tag legen. Die Ausfuhren 
betrugen: 


gebrudte 
glatte unb gefärbte 
Calicos. Calicos. Twifte. 
Darbs Yarde DR. 
nad Ralkutta: 
1867 .................. 440,548,044 75,213,789 13,751,972 
1866................. 322,147,171 46,705,7180 9,418,664 
nach Bombay: 
1867 .......... ........  262,116,531 46,415,963 6,386,689 
1866 .................. 204,048,271 32,101,329 6,224,439 
nad) Hongkong und Shanghai: 
1867 .................. 194,680,659 18,384,117 7,477,191 
1866 .................. 174,440,057 27,839,147 5,292, 168 
nah andern Häfen Chinas 
und Japans: 
1867 .................. 29,178,267_ 6;027,437 4A08,221 
1866 .......... . 25,819,451  6,297,760 1,187, 200 
nad der Türkei und Egupten, 
13 Monate: | 
1867 2eornnnonaen ern 536,516,177 bei glatt Cali- 13,222,898 
1866.................. 433,192,451 co8 mit inbegr. I0,8336993 


Seit bie Preife ber Baumwolle wieber einen mäßigen Stanb einge 
nommen haben und bie Zufuhr dieſes Stapelartiteld von ben verfchiebenen 
Probuktionslänbern eine fletige zu werben verfpricht, laͤßt fi für bie 
Baummweollfebrilation hier ſowohl als am Kontinent eine günftigere Pe⸗ 
riobe prognufticiven. Dagegen fieht es mit ber Fabrikation non wollenen 
und mit Baumwolle gemiſchten Artikeln, für bie Bradford und Umge 
gend der Sitz iſt, noch trübe für bie Fabrikanten aus. Die Vereinigten 
Staaten von Umerila waren bißber die Hauptkunden für Bradford Urs 
tißel, aber burd) ‚den Hohen Amerikaniſchen Tarif if} ber Abſatz im neri- 
gen jahre fehz gefchmälert worben. Zunähf ift China ber bebeutendfle 


Konfument; aber au dahin ift das Gefchäft ſchlecht, weil die Märkte 
noch mit ben theueren Waaren bes vorigen “Jahres überfüllt find, und 
bei bem Hohen Preife, ben Wolle erreicht hatte, ift ber Rückſchlag in 
biefer Fabrikation prozentweife eher noch bedeutender al8 in Baumwollen- 
waaren. Es ift zu hoffen, baß bie jekigen mäßigen Preife neue Ber- 
brauchsquellen auch für Dorkfhire eröffnen und bie Inbuftrie daſelbſt 
bald aus ihrem jegigen gebrüdten Zuſtand zur Befferung führen werben. 
Die Exporte von Wollenwaaren betrugen im Werthe: 


1867. 1866. 

Pr. Strl. Pfd. Strl 

nad) ben Vereinigten Staaten......... 2,946,5858 5,208,191 
» Hongkong und Eanton ........... 272,248 307,276 
»Shanghai PP.................... 1,249,298 1,350,066 
» anderen Häfen Ehinas unb “Japans 438,104 585,033 
in 11 Monaten nad) ben Sanfeftäbten. 351,760 451,961 
» > „ SHolland......... 325,539 377,780 

> » » Hranfreid....... 284,223 183,231 


Die Preife ber rohen Wolle haben während bes abgelaufenen Jahres 
eine weichende Tenbenz gehabt unb find am Ende biefes Zeitraums 30 
bis 40 pEt. unter denjenigen von 1866. Diejenigen Wollen, welche bie 
größte Konkurrenz gegen Engliſche Wollen ausüben, haben es am meiften 
gefühlt. seine Tuchwollen bier und auf bem Kontinent find reichlich 
eingeführt worden. Wuftralifhe und Kapwollen weifen einen Zuwachs 
von 19 pCt. über das vorige Jahr auf; am meiften betrifft dies aber 
Merinowelle vom Eap und vom Raplatafluffe. Bon leterem geben Die 
Zufuhren meiftend nach Antwerpen, aber dennoch wurben bier 75,000 
Ballen gegen 56,950 Ballen oder 31% pEt. mehr in 1866 eingeführt. 
Die Anfuhr von Wolle von Auftralien und Neufeeland beftand aus 
416,460 Ballen oder 16 pEt. mehr als in 1866, wo bie Anzahl ber 
Ballen nur 358,820 war; vom Eap aus 130,960 Ballen ober 31% pEt. 
mebr als in 1866, wo bie Anzahl fi nur auf 99,400 Ballen belief. 
Ein Weiden der Preife von 3 Pre. pro Pfund für untergeorbuete und 
1% Dee. pro Pfund für befte Sorten war bie natürliche Folge davon. 
Seit 1848 wurbe ein fo niedriger Punkt nicht erreicht. In Untwerpen 
ift derfelbe Gall für Laplata- und Kolonial-Wolle eingetreten unb im 
Ganzen ſtellt fi im Vergleich zum Schluß bes letzten “Jahres ein Preis⸗ 
abfehlag von 25 pE&t. heraus. Eine bauerude Befferung ift faum vor- 
auszufehen, ehe nicht ber Berbraud im Verhaͤktniß zur Produktion zu- 
nimmt, entweber burd) bebentenb vermehrte Konfumtion, ober durch Ab⸗ 
fall der Probuftion; erflere wuͤrde bei allgemeinem Darnieberliegen bes 
Handels vielleicht Jahre erfordern, während es anbererfeits kaum anzu- 
nehmen ift, daß bie Probuftion geſchmaͤlert werde, inbdem alle Kolonien 
und Sübamerifa augenfcheinlich durch Vermehrung ihrer großen Schafe 
beerben ben Verbrauch Bereit bei weiten überflügelt Hafen. Es muß 
baber in biefen ändern bie {Frage entfichen, ob es für bie Probugenten 
vortheilhafter If, in ber großen Probuktion fortzufahren und mit gerin- 
geren Preifen ſich zu begnügen ober fie zu befchränten, um bößere Preife 
zu exzlelen. Im erfteren Falle mäffen bie Wolipreife niebrig bleiben, im 
feßteren würbe nur bie Berminberang ber Heerben baburd übrig bleiben, 
daß Schafe, wie dies fehon in Auſtralien geſchieht, zur Talgprobuttion 
verwandt werben. 

Leber und Häute. Obſchon ber Umfak in biefem Artikel beträchtlich 
war, fo haben die Fabrikanten dad, mit bem Mißverhältniß zwiſchen ben 
hoben Preifen für Häute und ben niedrigen Notirungen für Leber zu 
tämpfen gehabt. Da biefer Zuſtand feit geraumer Zeit andauert, fo find 
auch ſchon fo manche Berbereien eingeftellt und bie Teberuorräthe nicht fo 
groß, wie es fonft der all fein wärbe. 

An Tabak bat in biefem Jahre wenig Veränderung flattgefumben, 
fo daß Vorräte und Preife ziemlih fi den am Ende 1866 notirten 
gleichftellen. Am Uufange bes Jahres waren bie Zufuhren dem Vegehr 
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völlig genügend, obfchon fie im Affortiment Manches zu wänfchen übrig 
ließen; e8 war aber wohl befannt, daß bie Tabals-Ernte in Amerika im 


Herbft 1865 größer geweſen war, ald man von bem zerrütteten Zuſtande 


bes Landes erwarten konnte und daß bie Qualität beffer war als bie in 
England Iagernden Vorräthe. Während ber erftien Monate waren bie 
Umfäge für einheimifhen Bedarf gleihmäßig, der September brachte 
aber mehr Thätigkeit mit fih. Im Oktober trat eine etwas vermehrte 
Frage für Schottland ein und gewährten um diefe Zeit die üblichen 
Affortimentsd der Ernte in Amerika viel ntereffe. Die Ablader ver 
fangten für bie neuen Tabake Preife, welche bie hieſigen Konfumenten 
bewogen, ihre Aufmerkfamteit von Neuem ben alten Qägern zuzuwenben, 
von welchen bis zum Ende bes “Jahres vielfache Verkäufe bewirkt wurben. 
Nach den letzten Amerikaniſchen Berichten, wenn fie Glauben verdienen, 
ſollte die Ernte weniger reichlich gewefen fein ald man gehofft hatte, und 
auch bie Qualität ber Ernte von 1366 nachſtehen. Aus biefem Grunde 
werben für die neuen Tabake höhere Preiſe verlangt wie früher. Sollte 
aber der Brafilianifche Krieg mit Paraguay balb beendet werben, fo 
bürften bie dort befindliden großen Läger ihren Weg bierher nehmen 
und dann ber Sache eine andere Geftalt geben. 

Seide. Die jährliche Angabe bes Vorraths der Einfuhr und bes 
Verbrauchs von Seide zeigt wenig Veränderung im DVergleih mit bem 
jahre 1866, über deſſen Einfuhr fi die diesjährige nur um 10 pEt, 
erhebt, während ber Verbrauch berfelbe geblieben ift, fo daß die Vor⸗ 
rathaläger Ende 1867 10 pEt. größer waren. Die Preife ſtanden aber 
20 — 25 pCt. niedriger als beim Beginne bes “Jahres, mit Ausnahme 
ber allerbeften Qualitäten, welche indefien zu allen Seiten einen fehr ge- 
ringen Theil des Seidenhandels bilden. Einige Händler mögen Verluften 
entgangen fein, wenige aber nur können Vortheil gehabt haben, 

An Wein ergeben biefes Jahr bie Einklarirungen einen etwas ver- 
mebrten Konfum im Vergleich zu 1866, außgenommen bie in den Kolo- 
nien und in Portugal probuzirten Weine und bie von Holland einge 
führten Rheinweine. In Portugiefifhen Weinen ift ber Ausfall Haupt: 
fächlid bemerkbar, indem von dort 1500 Pipen weniger angebracht wur 
ben als in 1866, und felbft noch weniger als in 1865. Die Umfähe 
waren im WUllgemeinen ftetiger und regelmäßiger Art und bie Preife eher 
zu Gunften bed Verbrauchs. Da bie Jahre 1866 unb 1867 für bie 
Weinkultur ungünftia waren und bie Vorräthe der befferen vorbergehen. 
ben Jahre 1861 bis 1865 allmälig ſich ihrem Ende nähern, fo ift faft 
vorauszufehen, daß befonders billige Sorten von Wein fih bald im 
Werthe heben dürften. Die Vorräthe im Entrepot find ebenfalls Feiner 
wie gewöhnlih und kaum für die nächften 12 Monate genügend, weil 
bie Yufuhren mit bem Verbraud nicht ganz Schritt gehalten haben. In 
Folge deſſen werden nur Eleine Partien Wein auf ben Markt geworfen, 
weil in legter Zeit beinahe nichts in Konfignation zum Verkauf berge- 
fommen ift. 

Die Zufuhren von Peteröburger Hanf, welche man im Wuguft auf 
ca. 8000 Tons von je 20 Eentner weniger ald in 1866 ſchaͤtzte, ergaben 
am Ende bed “Jahres nur einen Manco von 3738 Tond gegen die Ein- 
fuhr von 1866. Die Ausfichten für bie nächte Saifon find wie gewöhn- 
lich widerſprechender Art, fo daß ben Gerüchten fein Zutrauen gefchentt 
werben fann. 
einen ziemlich richtigen Maßftab geben, follte auf eine neue reichliche 
Ernte gerechnet werben, weil für auf Lieferung verfaufte Partien bie 
Notirung nur 34 Pfd. Strl. pro Ton ift, während loko Preife 38 Pfb. 
Stel. 10 Sh. ftehen. Eine neue Sorte, Siſalhanf genannt, wird jetzt 


Nach den Preifen aber zu urtheilen, welche gewöhnlich ! 


| 





über vernommen werden. 


neuen Artikels jo bedeutend zu werben verfprecdhen, befonders wenn bie 
reife am Englifhen Markt fo Hoch bleiben follten wie jekt. 

Eine Ueberfiht über den Fortgang des Handels in Metallen bietet 
keineswegs fehr erfreulihe Ergebniffe dar. Ausgenommen Zinn ift der 
Werth aller Metalle fo beträchtlich gewichen, daß allerfeit8 Klagen bar- 
Von Seit zu Zeit wurden allerdings Hoffnun- 
gen angeregt, Daß e8 bald befjer werben würde; fie find aber nicht rea- 
lifirt worden und neue Täufhungen verfhlimmerten den Markt, fo daß 
am Ende bed “Jahres die Preife aller Metalle niedriger waren als fie je 
geftanden Haben. Ueber ben zufünftigen Verlauf läßt ſich felbftverftänd- 
lich fein genaues Urtheil fällen, es ift aber anzunehmen, baf bei den 
gegenwärtigen ungewöhnlich niebrigen Wertben unb bei bem Ueberfluß 
bes Geldmarktes eine baldige Verbefierung zu erwarten ftebt, ba es kaum 
fchlechter fein kann als es ift. 


Eifen wurde in ber erften vierteljäßrlihen Verfammlung der Schmiebe 
um 2% ©h. pro Ton im reife herabgefekt. Da ber Arbeitslohn zu 
gleiher Zeit erniedrigt wurbe, fo flieg die natürlihe Hoffnung auf, daß 
eine Belebung im Eifenhanbel eintreten würbe; es bauerte aber beinade 
bis Ende März, ehe Aufträge von Oſtindien, den Vereinigten Staaten 
und Canada etwas Nachfrage bervorriefen. Um dieſe Zeit fingen Dieje 
nigen, in beren Hänbe fid) Aufträge für Amerika befanden, auf Empfang- 
nahme unb Wbfendung des beftellten Eifens zu dringen an, ehe ber neue 
Solltarif in den Vereinigten Staaten in Kraft trat, befjen Wirkung bie 
Einfusr von Eifen in Nordamerika fat ganz unmöglich machte. Dies 
verurfachte für kurze Zeit etwa8 Belebung. Bon April Bid Juni wurbe 
ber Rüdichlag wieber fühlbar und ber Umſatz war im Gangen matt. 
Ende Juni entftand einige frage in folge von Aufträgen für Oftindien 
und die Englifhen Kolonien, und nad) Banbeifen für Amerika. Als es 
bald darauf aber befannt wurbe, in welcher traurigen Lage fich die Engli- 
ſchen Eifenbabngefellfhaften befanden, verloren bie Sauptabnehmer von 
Eifen den Muth, und zwar nicht nur bie Eifenhammerbefiger in Wales 
und dem nörblihen England, ſondern Alle, die ben Eiſenwerken Beſchaͤf. 
tigung gaben. Zu biefer Zeit kam Rußland zur Hülfe, weldyes beträdt-. 
lihe Mengen Eifenbabnfchienen bedurfte In der britten vierteljährigen 
Verfammlung ber Eifenfchmiebe wurbe befchloffen, bie Preife von Januar 
fortbeftehen zu laſſen, obſchon es wohl befannt war, daß manche ber 
Eifenhütten mit Freuden auch unter diefen Raten Wufträge annehmen 
würden. Diefe ſtellten fih auch allmälig von Ehina, fowie heimathlicher- 
feits ein, fo daß im September und bis Ende bes “Jahres es abgelehnt 
wurbe, neue Aufträge zu ben früheren niedrigen Preifen entgegenzuneb- 
men, weil man fid) der Hoffnung Bingab, daß endlich eine beffere Zeit 
im Unzuge fei. Diefe Soffnung ging aber nicht in Erfüllung, denn kurz 
vor bem Jahresſchluß fiel die Nachfrage wieber ab und war fait geringer 
wie zum irgend einer Seit während ber 12 Monate. Scottifhe Eifen 
batten das ganze “Jahr bindurch feine größere Preisveränderung ale 
3 Sh. erlitten, bei einem nicht bedeutenden Vorrat. Für Schwedifches 
Eifen ift Nachfrage das ganze Jahr hindurch dageweſen; Die großen 
Läger am Anfange bes Jahres waren bis gegen Ende Mai faſt geräumt 
und felbft der Abfat einer bedeutenden Partie von 30,000 Etr. zu einem 
niebrigen Preife befhränkte ben Begehr nit. In Oftindien waren neue 
Abſatzmaärkte aufgefunden worden und man kann fagen, dak ſeit 2 Jah⸗ 
ren feine fo bebeutende Umſätze in Schwebifher Waare ftattgefunden 
baben, troßbem aber zugen Preife dabei nit an. Die Vorräthe find 
jegt ſehr Mein und in Betracht ber birelten Ausfuhr von Schweben nach 
Frankreich können faum große Läger in Schweben felbft fich befinden. 


von Mexiko importirt, welde fi, was bie Farbe anbelangt, fehr gut ! Die Ausfuhr ift fo bebeutend geweſen, daß wahrſcheinlich fehr bald ein 


ald Ergänzung von Manillahanf gebrauden Iaffen fol, hinſichtlich ber 
Stärke jeboch dieſem nachſteht. Als eine neue Waare am Englifchen 
Markt Bat fie fogar 54 Pfd. Stel. pro Ton von 20 Eentner bedungen 


Rüdfchlag eintreten bürfte. Der geringere Begehr wird einer Preiserhö- 
bung entgegen wirken, auf welde man in Schweden zu rechnen ſcheint, 
weil man dort mehr zu verlangen beabfihtigen fol. In Schwediſchem 


für im Ganzen angebrachte ca. 1200 Tons. Die Produktion biefes | Stahl bat ein mäßiger Umfak ftattgefunden. Seit einiger Zelt war 
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dieſer Artikel vernadläffigt worden, weil bie feit brei “Jahren großen 
Vorrätde in Oftindien almälig erfhöpft find und man nun damit um- 
gebt, fie wieder zu ergänzen. reife find aber in folge beffen nicht ge- 


fliegen. 
Die Einfuhr von ungeſchmiedetem Eifen betrug: 
1867 ...... ..........  1,434,060 Ctr., 
1866 ..... esorsnernen 14283,566 5 
1865 ..... snosenneeen 1.029,28) , 


In dem Handel mit Kupfer hat ein Ereigniß flattgefunden, welchee 
nidt ohne Bedeutung iſt. Es beſtand nämlich biöher eine Art Vereini⸗ 
gung ober Verftändigung unter ben Rupferfhmelzern, beren Wirkung 
eine Art von Monopol war. Dieje Verftändigung wurde im Januar 
1867 abgebroden unb in folge davon im Juni eine ähnliche Verftänbi- 
gung unter ben Gelbmetallmahern. Das Refultat Davon war eine rui⸗ 
nöfe Konkurrenz bei Ein- und Verlauf von Kupfer, fo daß bas Aus- 
fuhrgeſchäft, obwohl feit mehreren Jahren das größte, feinen Nutzen ab- 
geworfen bat. Daſſelbe findet nod in größerem Maße Anwendung auf 
Gelbmetall, da das Gefhäft darin ſich in viel weniger Sänben befindet 
als Kupfer. Gelbmetal ift auf einen fo niedrigen Stanbpunft gegangen 
wie er nie früher vorgefommen ijt und man fann fagen, ganz ohne Noth, 
da ber Preis fehr wohl 10 pCt. Höher Hätte fein fönnen, ohne daß ba- 
durch gine Befchwerbe herbeigeführt worden fein würde. Es fchien aber 
ein Entſchluß gefaßt worden zu fein, auf jeden Fall Gefchäfte zu machen, 
ganz gleichgültig zu weldden Preifen und Bebingungen. Es ift eine fon- 
derbare Erfcheinung, daß, obſchon bie vermehrten Kupferzufuhren von 
Epili immer einen rafchen Abfag gefunden und die Rupfer-Audfuhr ziem- 
lich gleichen Schritt mit ber Einfuhr gehalten bat, dennoch bie Kupfer⸗ 
preife das ganze Jahr binburd fortwährend im Weichen geweſen finb. 
Die Vorrathsläger von Kupfer find jetzt aber alle in erfter Sand, bie 
Verbrauder haben kein Lager und Epelulation in dem Artikel bat auf 
gehört. Wäre obengebadhte Verftändigung nicht abgebrochen worden, fo 
ift es fein Zweifel, daß ein gefunberer Kandel geberrfcht hätte und mehr 
verbient worden wäre. Die Preiserniedrigung in Kupfer unb Gelbmetall 
betrug feit Beginn bed Jahres 8 Pfb. Strl. pro 20 Eentner (gleich 
2% Rthlr. pro Eentner), dauerte ftetig fort unb war nur einmal für 
furze Zeit im Auguſt unterbrochen. Man ſcheint der Meinung zu fein, 
daß biefe billige Zeit länger andauern wird, hauptſächlich in {Folge ber 
großen Rupferprobuftion in Chili und ber baraud entftehenden Konkur⸗ 
renz mit dem in England gewonnenen Metall oder aud) in Folge der 
neuen chemiſchen Prozeſſe, mittelft deren aus fehr geringhaltigem Kupfer: 
erz, welches früher feinen Werth hatte, dad Metall mit geringerem Koften- 
aufwand gewonnen wird. Viele Bergwerke in Cornwall und Wales 
haben der niedrigen Preije wegen ihre Urbeiten einftellen müffen. 


Die Kupfer rn war in: 


.......... 1,186,520 Etr. 
1806 .......... 8,400,000, 
und die Ausfuhr: 
1867 ......... 1,563,%00 Ctr. 
1866 .........- 10,760,60 , 
18659 .......... 9,921,960 , 


Zinn allein Hat nicht Theil gehabt an bem allgemeinen Drud im 
Metallgefhäft. Gegen Ende 1866 waren bereit6 Anzeichen einer Beffe- 
zung vorhanden gewefen, welde in 1867 an Feſtigkeit zunahm und eine 
Erhöhung von 5 Pfd. Stel. pro 20 Centner während des Jahres her- 
beiführte, ba von Bancazinn bie Zufuhren abfielen und Die öffentlichen 
Auktionen in Holland jeht 2 Mal im jahr, anftatt wie vordem nur ein- 
mal gehalten werben. Wäre der Begehr nach Blechplatten im Herbſt 
größer gewefen, jo würden die Zinnpreife noch höher gegangen fein; er 
blieb aber aus, es erfolgte ein Rüdfchlag und bie Preiſe wichen von 
ihrem höchſten Stanbpuntt etwa 3 Pfb. Stel. pro 20 Eentner, ohne daß 
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indeſſen ein weiteres Weichen vorauszufehen iſt. Fuͤr Blechplatten fand 
während des erſten halben Jahres eine große Nachfrage ſtatt für Norb- 
amerifa, in ber zweiten Hälfte fiel fie aber bedeutend ab und hörte in 
ben brei legten Monaten beinahe ganz auf, weshalb die Preife jetzt nicht 
hoͤher ſtehen als vor 3 Jahren. 

Der Totalwerth ber Ausfuhr von DBlechplatten betrug: 


in 1867 ........... 2,063,260 He. Stel. t 
BEE een. 189,192  , 
v 1865 ve 9g 0000 1,481,098 » 


Die Preisveränderungen in Zink waren während ber erften Monate 
bes jahres geringe, fein Werth war 22 a 21 Pfb. Strl. mit ziemlich 
Kr Ausfuhrbebarf. Im September bob es ſich wieber auf 21% Pfd. 

trl., fiel aber bann wieder auf 204 Pfb. Strl., welches bem Umftanbe 
zugefchrieben wird, daß ein Zinkſchmelzer fehr große Parthien Erz ange 
fauft und ben Metallgebalt derfelben auf Lieferung mwieber nad allen 
Kontinentalmärkten verfauft Haben fol, Es ift unmöglich anzugeben, 
welches NRefultat dieſe vermehrte Englifche Zinkproduktion haben wirb, 
bauptfächlid) weil e8 heißt, daß die Schleſiſchen Zintfhmelzer Erze nöthig 
gebrauden. In Blei hat während bed Jahres große Unthätigleit ge 
berrfcht und Preife rangirten um 3U—40 Sh. niedriger als in 1866, 
weil China und Norbamerila, weldye bisher viel verbrauchten, feinen 
Begebr zeigten. Der Werth ift noch im Weichen begriffen. 

Für das Yudergefhäft war das Jahr 1867 bemerkenswerth, indem 
das Gleichgewicht zwifchen Begehr und Angebot, welches durch ben Ame⸗ 
tifanifhen Krieg fo ſehr beeinträchtigt war, mwieber bergeitellt worben ift. 
Während bed Krieges batte der Gefammtverbraud von Zuder [ehr abge⸗ 
nommen, feit ber Beenbigung beflelben ift ex aber fletig gewachſen und 
gegenwärtig größer wie zuvor. Die Borräthe, welche fih bamals aller- 
wärts angehäuft hatten, find daher jetzt wieber auf den früheren Betrag 
zufammengefmolgen. Hierzu hat ber allgemeinere Berbraud in Eng- 
fand unb auf dem Kontinent, fowie ber Umftand, baf bie Zufuhren in 
ben beiden legten Jahren mit dem Begehr nicht gleichen Schritt gehalten 
baben, viel mit beigetragen. Der Zudermarlt ift in biefem Jahre von 
ben fpelulativen Bewegungen befreit geblieben, weldye in früherer Zeit 
biefen Artikel fo unvortHeilbaft auszeihneten. Der Werth von Yuder ift 
allmälig größer geworben, fo bag am Schluſſe dieſes Jahres bie Preife 
böder fiehen als vor 12 Monaten. 

Mad auch immer bie Meinung fein mag binfihtlid ber Urt, wie 
das Gefchäft in Thee betrieben wird, fo zeigen bie ftatiflifchen Ueber- 
fiht8- Tabellen dennoch, daß ber Fortſchritt ein fteter if. Seit Anfang 
ber Verfchiffungsfaifon in China Haben die Ausfuhren von jenem Lande 
bie des Jahres 1866, welche an ſich fhon groß waren, noch bedeutend 
überfdritten. Der beimathliche Verbrauch nimmt aber, wenn auch lang- 
faın, doc) deutlich zu. Es gewährt große Genugthuung, daß, ungeachtet 
ber ungünftigen Ergebniffe ber in Oftindien unternommenen Theeanpflan- 
zungen, dennoch nicht allein beträchtliche Duantitäten dieſes Artikels von 
jenem Lande eingeführt finb, fondern daß auch deſſen Güte allgemein be- 
friedigt. 

Wenige Artikel, die bem Kolonialwaarenfacd angehören, haben bem 
Importeur fo viel Vortheil abgeworfen, ald Indigo in biefem Jahre. 
Der Stand biefes Tärbeitoffes berechtigte am Beginn bed Jahres zu 
guten Erwartungen. Die Aufnahme ber Vorrathöläger in ben verſchie⸗ 
benen Ländern, bed Verbrauchs und ber Einfuhren, fowie ber billige 
Geldmarkt mit voraudfihtlicd wenigen oder keinen Handelsſtoͤrungen recht⸗ 
fertigen die Vorausfegung auf befjere Zeit bei denjenigen, welche durch 
bas allgemeine fommerzielle Miftrauen in 1866 fo bitter gelitten haben. 
In Folge telegraphifcher Nachrichten von ben hohen Preifen, wit welchen 
bie Öffentlichen Auktionen in Kalkutta eröffnet waren, fprang bier im 
November 1866 eine fpekulative Nachfrage auf, welche ben Preid um 3 
bis 6 Pre, pro Pfund heraufbradte. Die nähften Ausfichten auf ben 
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Indigo⸗Anbau find aber keineswegs fehr erfreulih. Der Unwille der 
Eingebornen gegen den zwangdweifen Anbau ift im Zunehmen, überbem 
gewährt Neisbau ihnen größere Vortheife, verbunden mit weniger Mrbeit 
und Aufſicht. Diefe Umftände nebſt den böfen Wirkungen ber jüngften 
Drkane auf die Indigopflanzen laffen eine den gewöhnlichen Durchfchnitt 
‚ überfchreitenbe Ernte nicht erwarten. Aus diefen Gründen und bei ber 
Geringfügigkeit der vorhandenen Täger bärften verhältnißmäßig höhere 
Preiſe in Ausficht flehen. 

An Holz war das Geſchäft in 1365 und 1866 übergroß gemwefen. 
Die Yufuhren ber dem Jahre 1860 vorhergehenden 7 Zeiträume betru⸗ 
gen durchſchnittlich 25 Mill. Loads von je 50 Kbokfß. pro Jahr, in ben 
darauf folgenden jahren war biefe Ziffer auf 3 Mill. Loads geftieggn, 
in 1863 und 1864 wuchs fie auf 34 Mill. an, und da biefe Zunahme 
bem Bebarf Großbritanniens entſprach, fo ließen bie Unfuhren von 1865 
unb 1866 von je 3% Mill. Loads ein beträchtliches unverbraudhted Lager 
in Händen der Importeurs. Die Einfuhr in 1867 von etwas über 
3 Mill. Loads kommt derjenigen von vor 5 oder 6 Jahren gleich, dem- 
ungeachtet aber Bat fie dem Bebarf nicht nur völlig entſprochen, ſondern 
läßt auch reichliche Vorräthe zuräd, während fernere Zufuhren bei Schluß 
ber Schifffahrt und bes Jahres ausblieben. Nie vorher war Hol, vom 
nörblihen Europa, befonder8 von Schmeben und Petersburg, zu fo billi- 
gen Preifen, befonbers in ben Englifhen Außenhäfen an ber Oſtküſte 
angebracht worben, als in biefem Jahr; dabei ift es aber bemerkenswerth, 
baf bie gewöhnliche Wieberbelebung des Holzgeſchäfts, welche in früheren 
Zeiten bald auf ſchlechte Konjunkturen zu folgen pflegte, diesmal audge- 
blieben ift ober doch fehr lange auf fi warten läßt. Was die Impor⸗ 
teure und SHolztaufleute durch Mangel an Vertrauen in biefem Gefchäftd- 
zweige verloren haben, ift dem ſich verforgenden Publikum natürlich in 
ähnlichen Maße zu Gute gefommen, weldyes ſich feinen Bedarf zu nie 
früher dageweſenen Preifen Billig anfchaffte. In Folge ber zunehmenden 
Schwierigkeiten, welche bie erhöhten Tohnforberungen der Englijchen Ar⸗ 
beiter ben Geſchäfte bereiten, hat man angefangen, in vielen fällen an- 
ftatt Balkenholz bereit zugefchnittenes in denjenigen vielfältigen Geftalten 
und Dimenfionen bierher gu verladen, weldye von Baunnternehmern zu 
befonderen Zwecken gebraudyt werben. Winftatt von ihrer Freiheit ver 
nünftigen Gebrauch zu machen, haben bie Zimmerleute und anbere bem 
Holzfach angehörenbe Arbeiter durch fi felbit auferlegte Regeln einem 
Mißbrauch Raum gegeben, ber nit nur ihnen, fonbern ben ganzen 
Lande Höchft gefährlich zu werben droht. €& find nicht nur höhere Tage- 
löhne, auf weldhen fie beftehen, fonbern fie wollen auch beſtimmen, wie 
viele und welche Wrbeiter em Brodherr befhäftigen und daß er gewifie 
Mafchinen oder mit Mafchinerie gefertigte Materialien gar nicht gebrau- 
hen fol. So bat man benn begonnen, durch Ausfuhr der beften Ma⸗ 
ſchinen nad Schweden, Rußland, Norwegen ꝛc. dasjenige im Auslanbe 
zu ermöglichen, was mißbraudgte Freiheit, ſchwache Gefehe und aufrühre⸗ 
rifhe Arbeiter im Inlande unmöglich machen. Ganz fertig zugefchnittene 
Diefen zu Zimmerböben bllben auf biefe Weiſe feit kurzer Zeit einen be 
deutenden neuen Einfubrartifel in allen Häfen Englands. Verfuchswelfe 
(&5t man fogar ſchon Thhren, Fenſter und fonftige Theile eines Hauſes 
im NWusfande anfertigen. Die Holzanfuhren ans ben Englifchen Rolo- 
nien, welche ungefähr ein Drittel bes Gangen betragen, find weislich ſeit 
einigen Jahren auf die Probufte von Ren- Braunfhweig unb Kanaba 
beſchränkt gewefen. Die nörblidhen Staaten Nerbamerifas verbrauchen 
einen ſehr betraͤchtlichen Theil des Ranabifchen Holzes der beften Sorten, 
fowie auch viel von bemjenigen, welches von ben nörbtichen Seen kommt, 
und früher über Quebeck Hierher ging. Mit Sinfiht auf bad Aufmaaß 
der bier angeführten Holzlabungen ift kürzlich ein Uebelſtand fühlbar ge⸗ 
worben, weldyer früber wicht egiflirte. Seit ber Unfbebung bes Heimen 
Einfuhrgofs von 1 Sh. pro Load von 50 KEG. werben nämlich Holz⸗ 
fabungen nicht mehr amtli von ber Zollbehoͤrde vermeflen und es Mt 


baher ber Streit entftanben zwiſchen dem Schiffsführer und dem Empfän- 


ger ber Soljlabung, auf welden von beiben fänftig Die Unkoſten ber 
Vermeffung fallen folen. Das Zollamt hat inbeffen Aberunmmen, gegen 
eine eine Vergütung von 6 Pre. pro Load nad wie vor bie Meffung 
in jedem Englifhen Hafen bewirken zu laſſen. Da bie Zahlung ber 
Fracht fih nad bem Aufmaaß richtet, fo ift es auswärtigen Holzabla⸗ 
bern anzuempfehlen, daß fie anf ihren Verfchiffungs- Dokumenten (ben 
Konnoffementen) eine Klaufel einfchalten, wonach bie Fracht zufolge bem 
Aufmaafe des Zollamtes zahlbar if. Zur Seit, ala ber Zoll von 1 Sh. 
erhoben wurbe, wurbe biefes Aufmaaß natürlich umfonft veranfaßt, ba 
man jeht aber dafür 6 Dice. pro Load zu entrichten Hat, fo follte billiger 
Welfe, da fowohl ber die Fracht erulteube Schiffeführer, - als aud) ber 
Holgempfänger davon profitirt, ein Jeder bie Hälfte zahlen. Dies ge- 
ſchieht aber nicht, denn bad Schiff befteht darauf, daß es keinen Theil 
ber Ausgabe trage, ſondern baß biefe ben Holzeigenthümer ganz allein 
zur Laſt falle. 


Schiffsfrachten. Im Vergleich zu dem vergangenen Jahre bietet 
1867 befjere Ergebniffe für die Schifffahrt dar, wenn ſolche aud) nicht 
lohnende genannt werben können. Einige wenige Schiffs -Rhebereien, 
beren Schiffe zufällig fertig lagen für den Transportdienft nad) Abyſſi⸗ 
nien, ober gerabe in benjenigen öftlihen Bewäflern fi aufbielten, we 
kurze unb temporaire Frachtſteigerungen ftattfanden, Haben Mlerdings 
nicht über Mangel an Glüd zu Magen gehabt, ber durchſchnittliche Ver⸗ 
dienft aber, welden bie in ber Schifffahrt fledenden Kapitalien abgewor- 
fen haben, ift keineswegs befriedigend. Die Salausfuhr nad Kafkutta 
in 1867 war viel größer al8 je in früheren Zeiten, aber nicht ben Be- 
bürfniffen bes Oſtens entfprehend. Seit Die Regierung in Indien in 
den brei letten Jahren aufgehört Hat, Salz im eigenen Lande hHerzuftellen, 
bat ber Verbrauch von Englifhen Salz fehr bedeutend zugenommen und 
die Abjendungen von England aus find fo beträchtlich geweſen, daß Ver⸗ 
ſchiffer, welche nad Ankunft ihres Salzes in Oſtindien nidyt die Mittel 
ober Gelegenheit hatten, ihre Waare aufs Rager zu nehmen, um beſſere 
Dreife abzuwarten und deshalb gendthigt waren zu realifiren, fehr bedeu⸗ 
tende Einbußen erlitten haben. Nach ben leiten Berichten war ber Salz⸗ 
preis in Kalkutta 95 Rupies am Schiffe. Welches Refultat die Ver⸗ 
Thiffungen von Salz nad, Kalkutta in den drei legten Jahren hatten, 
geht am beften daraus hervor, daß die Ausfracht von 14 Ch. in 1865 
bis auf 44 Sh. pro 20 Eentner in 1867 ftieg, bei einem ſich ziemlich 
gleiäbleibenden Koftenpreis bes Salzes von 15 Sh. pro 20 Eentner, und 
daß bie Ausfuhr in 1853 nur auf 288,000 Eir., in 1867 aber auf 
4,000,000 Etr. fi) belief.” Der Handel mit NWuftralien ergiebt nad 
Ueberfiht der amtlichen Tabellen im Vergleich zu früheren Jahren eine 
Abnahıne, indem der ausflarirte Werth von Britifhen und Irländiſchen 
Produkten und Fabrikaten nur 9,637,157 Dfb. Stel. betrug, während 
er in 1866 fi auf 13,643,326 Pfd. Stel. belief. Nah allen Kolonien 
zufammen ift die Ausfuhr Peiner geweſen ald in ben legten 10 Jahren 
und bat nicht viel mehr als die Hälfte bes Ausflarirangöwerthes in 
1863 bis 1866 betragen. Die Einfuhr von Wolle war aber in 1867 
viel größer denn je vorher und die Ankünfte von Aufttalien betrugen 
133,108,167 Pfb. gegen 113,772,700 Pf. in 1866. Der Totalwertb 
bes von Wuftralim empfangenen Golbes war in 1867 mir 5,801,207 
Krb. Strl., daher etwas geringer ald in 1866, wo 6,839,674 Dfb. Stri. 
von bort eingiugen. Die Gejammt- Einfuhr von Golb und Silber war 
in 1867 geringer als in 1866, bie größte Abnahme zeigten bie Importe 
von Amerika und Wuftralin. Der Ausfuhrhandel nach Amerika weiit 
einen großen Ausfall nad, ba bie Wertäbeträge für 1867 fh auf 
19,315,012 Pfb. Strl., unb für 1866 auf 24,224,796 PBfb. Stel. be- 
Tiefen. Cine weſentliche Befferung läßt ch kaum erwarten, ehe nicht bie 
Beſchraͤnkungen bes Handels durch verberbliche Zolltarife Seitens ber 
Megierang ber Vereinigten Staaten aufgehoben werben. 


al 


Für bie QuansAblahungen von: Peru. nad Europa haben ſich billi⸗ 
gere Srachtfäge erhalten Lafien als in 1866, bie bier. importirten. Quan- 


titäten blieben aber. body. wicht unbebeutenb hinter bem Import von 1866 


zurüd. Die Fracht war in Mazimum 70 Sh. pro 20 Centner Guano 
in einigen Heinen nad bier unb Duͤnkirchen beftimmten Zahrzeugen. Bon 
Peru nad Mauritius ſchwankte der Satz zwifchen 55 und 65 Sb. pro 
20 Eeniner. Da an ber Weftlüfle Amerikas Schiffe ſich reichlich ange 
fammelt hatten, fo ließen fich dort Frachtſätze billiger bedingen als es in 
Europa hätte gefchehen können, weshalb ber Begehr bier auch nicht groß 
war. Don Peruaniſchem Guano wurben in 1867 3,846,160 Cir. einge 
führt, gegen 2,713,940 Etr. in 1866. 

Die neue Schifffehrtd-Wlte?), welche mit Ablauf bes “Jahres 1867 
iu Kraft tritt, verorbnet im Intereſſe des Gefunkheitsgußanbes auf ben 
Schiffen die Anfhaffung gewiffer Medikamente, z. B. des Citronenfaftes, 
ebenfo ift befiimmt, baß der Raum für jeben Schiffemaun unb ungen 
minbeftens 72 Kbkfß. bei 12 Onabratfuß Grundfläche betragen muß, und 
Daß dem Seemann, wenn er aus Mangel an biefen Erforberniffen das 
Schiff verläßt, feine Heuer geſetzmäßig zufteht, daß er aber berfelben 
verluftig wirb, wenn er ohne foldhen Grund fi: vam Sciffe entfernt. 
Diefe Zugeftändniffe find ben Seeleuten gemacht Sauptfächlich in folge 
ber Berichte aus Wefinbien, wo das gelbe {Fieber befonders auf folchen 
Schiffen gewüthet hatte, wo bie Beute im ihren Schlafloyen zu ſehr ein- 
gezwängt waren. Es ift erlaubt, den Mannſchafteraum vom bem Laften- 
oder Tonnengebalt bes Fahrzeuges zu fürzen, fo daß Gebühren nur von 
dem Tonnen» oder Laſtengehalt, welcher fid) nad Wözug des Maunfchafte- 
raumes berausjtellt, zu berichtigen find. Außerdem bat eine Serabfegung 
der Stempelgebühren für Seegefahr- Verfiherungs -Poltcen ftattgefunben, 
Beffere Zeiten für Schiffs⸗Rhedereien bürften vieleicht in Ausſicht ftehen, 
ba feit den legten 2 Jahren ſowohl Hier als in beu Vereinigten Staaten 
und ben Englifhen und Norbamerifnnifden Beſitzungen wenig neue 
Tahrgenge gebaut, und die Verlufte auf See durch Stürme und Unglücks⸗ 
faͤlle ſehr bedeutend gewefen find: Für: die Rhedereien von Dampfſchiffen 
ift das Jahr in mancher Beziehung weniger günftig gewefen. Die gro 
gen Berlufte,. welche das Publitum durch bie legte Krifis erlitten bat, 
haben in gewiffen Mae bie Bergnügungefuht beſchräukt. Tauſende 
von Familien find durch das Zufammenflürzen von Banken, finanz- und 
anderen Gefellihaften durch das Ausbleiben ber gewöhnlichen Dividenden 
von Eifenbahn-Altien faft an ben Bettelftab gebracht worben und müflen 
daher Ausgaben fcheuen, welche viel bayı beigetragen hätten, ben Dampf⸗ 
ſchiffen einen guten Verbienft zu gewähren. Glüdficherweife wurde ihre 
Zahl aber reichlich burch Angehörige auswärtiger Länder erſetzt, welche, 
von ber Pariſer Ausftellumg angezogen , fi) ber Dampffciffe bebienen 
mußten, um borthin zu gefangen und beren Zaßt fo groß war; baß viele 
Extrabampfer davan Vortheil. zugen. Das Jahr 1866, wie im lehten 
Beriht erwähnt, war für Dampfſchiffe ein fehr gebrücktes geweſen; im 
darauf folgenben ereignete fich nichts, was biefen Drud beſonders erleich⸗ 
tert Hätte; im Gegentheil, der Krieg zwifchen Oeſterreich, Preußen und 
Italien, bie Rinderpeh, bie Cholera und die Krifis von 1866 zeigten 
fi in ihren Nachwirkungen im verflofjenen Jahre erft recht verberblich. 
Erft gegen Mitte des jahres fanb fid) etwas beffere Beſchäftigung für 
Dampfer in folge ber Unternehmung nad) Abyffinien, für welche viele 
Transportfchiffe nöthig wurden. und wieder einen Kohlenbedarf veranlaß⸗ 
ten, buch ben manche andere Fahrzeuge Bortheile zogen. Welchen Scha- 
den einige ber Dampffdiffsgefellfchaften erlitten. Haben, geht daraus her⸗ 
vor, daß z. ®: bie große Peninfular- und Driental- Dampfihifffahrts- 
Geſellſchaft einen zwölfmonatlidden Verluft von 177,047 Pfd. Strl. nad 
wies. Unter diefen Umftänben barf es nicht wundern, baß in 1867 Heine 
neuen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften errichtet wurden, ba bie Aktien aller 


ſchon beſtehenden fo niebrig im Werthe ſtehen, baß Niemand fi) bazu- | 


1) Siehe Sand. Arch. 1868 I. ©. 181. 


verfiehen würbe, ihre Zahl weiter zu vermebren ober mehr GOeld in Ge- 
felfchaften anzufegen,, welche jegt mehr ober weniger alle in Berruf ftehen. 
Die Zahl der Dampfer, welde im Jahre 1867 verunglüdt find, war 
fehr groß. Im Herbſte, als fig bie Geringfügigkeit ber Ernte heraus. 
geftelt Hatte, entftanb einige Nachfrage nad) Dampfern, um von Getreide- 
plägen Zufuhren anzubringen, und biefer Begehr bat fo ziemlid, bis Ende 
bed “jahres angebauert, aber nur für Schiffe von mittelmäßiger Größe, 
welche fi, zu Getreideverſchiffungen eignen. 

Der Kohlenhandel von. New-Gaftle im verfloffenen Gefchäftsjahr bat, 
was ben Export anbetrifft, im Allgemeinen befriedigt. Die anderen bei- 
ben Hauptbranchen des Geichäfts an ber. Dftfüfte. inbeffen, nämlich die 
Babrikfation von Chemikalien, wie bie von. Eifen,. haben außerordentlich 
gelitten und find bie fehr niedrigen Preife, benen. ſich bie Fabrikauten 
in ber leihen: Hälfte bes “Jahres haben fügen müſſen, nichts weniger ale 
lohnend gewefen. Nicht nur die mißlichen Umfläube in ben Norbameri- 
kaniſchen Staaten, welche lehtere gewöhnlich. bebeutenbe Abnehmer Hiefiger 
Fabrikate find, fonbern auch bie politifche Ungewißheit im vorigen Jahre 
unb die Nachwehen ber früheren: ftarten Handelskriſis Haben biefen hefti- 
gen Gefhäftsbrud, an dem. nit nur jener Diftrift, fondern mehr ober 
weniger das ganze Laub gelitten bat, bernoxgebracht. In ber Eiſenbranche 
ift namentlich hervorzuheben, daß ber Bau von. eifernen Dampf- und 
Segelfhiffen im vorigen jahre: fehr abfiek und haben Die meiften Werften 
nur mit etwa balber Kraft gearbeitet, DaB Geſthaͤft ber Rhedereien ift 
im-vorigen “jahre ein durchaus ſchlechtes geweien unb war für ben New 
bau zu entmuthigend. Bon Zeit zu Zeit iſt auch bie Ruhe des Landes 
burch bie Vertheuerung von Lebensmitteln bei gleichzeitiger Neduktion von 
Arbeitslohn bebroht worden; ferner wurben bie Fenier durch ruchloje 
Exzefle fehr gefährlih unb trugen bazu bei, die Gemüther zu beunrubigen 
und von Unternehmungen abzuhalten. Der Hafen von New Eaftle bat 
ſich durch die fortgefeßte Vertiefung und größere Sicherheit bes Eingangs 
wieder eines Zuwachſes von Ankünften, befonbers größerer Schiffe, zu 
erfreuen gehabt, indem folche von 1000 bis 2000 Tone jegt bequem in 
ben Hafen gelangen fönnen und war bie Zahl ber Rlarirungen von ber 
Tyne bei Weitem größer als von fonft irgend einem Britifhen Hafen. 
Die Kohlengrubenbefiger haben unter biefen Umſtänden ben allgemeinen 
Geſchaͤftsdruck weniger gefühlt, befonders haben Maſchinenkohlen immer 
einen xegen Abfah gefunden, namentlich nad Oſtindien, Ehina, Kalifor- 
nien und Sübamerifa, während nad) ber Dftfee, der Norbfee und dem 
Mittelmeere die Nachfrage fhwäher war. Die Preife von Maſchinen⸗ 
kohlen behaupteten fich feft auf 10 Sh. 6 Pre. & 11 Sh. pro Ton, bar 
gegen find Gab. und Babriffohlen 7 & 8 Sh., und Meine Schmiedekohlen 
5&h. 6 Pre. à 6 Sh. — Alles pro Ton von 20 Cwts. frei an Bord. — 
Die Total- Ausfuhr von Steinkohlen von New-Eaftle im vorigen jahre 
beläuft fih anf 21,036 Schiffe mit 5,257,132 Tone von 20 Etr., unb 
zwar: 7896 Schiffe mit 2,629,228 Tons nad dem Wuslande, und 
13,140 Schiffe mit 2,627,904 Tons nad Englifhen Häfen. 

Das nad dem Auslande verfhiffte Quantum vertheilt ſich wie 


folgt: 
Draußen: 

Memel...... ............... 37 Schiffe mit 11,403 Tons, 
Konigsberg und Pillau .... 33, „ 5817 , 
Danzig... --- ........... nn 84 33,019 , 
Kolberg .......... ..... 63 83 , 
Stettin und Smwinemünbe.. 54 ,„ >» 61,0 5 
Wolgaſt .................... 3 „5 8812. „ 
Geeiftwald....... anne . 1,» 360 5. 
Strealfund.........-.eerre ro 21 ,„ , 5348 „ 
‚Stolpemünde und Rügenwalbe 2». 191 , 

2 


Biel uunanenecleeenuune 37 9,900 | 
UT ufammen 308 Sale wit TS71IT Ton 
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Bremen, Tübel und and. Haͤfen 


Norbbeutfchlands ..... .... 320 Schiffe mit 70,425 Tons, 
Hamburg ..... ............... 46, 215,066, 
Trieſt....... .............. .... 383 ,„ , 14,539 ,„ 
Rußland ..................... 689 333,787, 
Schweden und Norwegen ...... 757, „16670 „ 
Dänemark ..... nonnenssrunnee 1027, „ 217858 „ 
Golland ...................... 0 „ ., 151,328 » „ 
Belgien »......22-0nuneonr0: . 0 ,.„ , 9,443 „ 
Sranlreih ..........00..- on U 47,628, 
Spanien...-.uocsoonnunenunene 540 „ ,„ 1327908 „ 
Portugal .................... . 1338 ,„ , 49,747 , 
alien.......... .......... ... 66, IRRE , 
Tuͤrkei................ ....... 122, 5, 57004 ,„ 
Nerbafrila..... esorsonscseeren MI 5, ,„ 1713 ,„ 
Norbamerita............... ... 199, „ 1887 , 
Südamerika .......... ones: . 14 ,„ , 40454 , 
Dflindien ..................... 18 ,„ ,„ 11896 „ 
biverfe Häfen ............... 170 » 101 506 

yufommen Schiffe mit 2,629,228 Tons. 
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Bon ben fremden Schiffen, welde in der Tune gelaben haben, waren 


nach ber Rationalität: 


Eiwa bie Hälfte der nah Hamburg ausgeführten Steinkohlen gebt 


anf der Elbe nad; Preußen, namentlich nad) Magbeburg und Berlin. 


Ferner ift noch zu bemerken, daß von ben nach Dänemark auskla⸗ 
rirten Schiffen vielleicht 100 bis 150 ebenfalls für Preußiſche Häfen be⸗ 
Bon einigen Erporthäufern ift biefe Art ber Klarirung 


flimmt waren. 


angenommen worben, um bie Beflimmung ber Ublabungen zu verheim- 


Preußen —— NE * 792 Schiffe, 
Amerikaner................ u. 32, 
Belgier .................... ... 4 „ 
Dänen ........... Gnensnunonenei 716 ,„, 
Franzofen........--unnoennnen ne 25 ,„ 
Griechen vo... .2oonnannannenunene 4, 
Holſlaͤnder............... ...... . 888 „ 
Italiener ..................... . 215 „ 
Medlenburger --.--....-000r000. 212 „ 
Norweger ................ —XX 63 , 
Oldenburger ..........00... eo. 53 5 
Oeſterreicher.................... 75, 
Portugieſen .................... 4 , 
Auffen ...................... 128 ,„ 
Schweben .......... ........... . 3 , 
Spanier .................... ... 8 , 
Hanfefläbter .................... 91 „ 
Sandwich - Infulaner.........-. 1 » 
jufammen..... { chiffe. 


Import. Die beiden vorzüglichſten Handelsartikel ſind Detreide unb 


Holz; von Erflerem war das von Deutichland eingeführte Quantum un- 
gefähr dafjelbe wie im vorigen Jahre, während von Holz der Import 
etwas bedeutender ausfiel. 


Ein Verzeihniß ber Ouantitäten ift in folgenden Ueberfichten ent- 





lichen. halten: 
Meizen Hafer. Gerſte. Roggen. Erbſen. Bohnen. JMehl. Widen. 
Or, Ors. Ors. Ors. Or. - Or, Säde, Ors. 
Preußen .................................. 67,83 2,762 3,374 351 3731 381 . 88 
Andere Deutfhe Häfen ................... 29,152 5, 1,671 . 486 1122 6,883 1131 
Belgien .... ............................. 1,002 . oo . . 
Dänemark ................................ 30,234 34,489 11,488 67 3,583 
Frankreich ..ornonersrsennenunnnennnenennen 2,042 . 626 . . . 
Holland ..... ............. ............ .... 320 20 10 
talien .................... ... . .......... 6 
orwegen .............................. 
Rußlanb ............................. . 
Spanien ....-ororenensonnnenennerennnnannne 
Schweben ........... Sennnunsnsanenner nme 
Türkei ................ Gnnusenunonnnee ..... 
Sud ⸗ Amerika. ................ ..... 
Nord⸗Amerika ....................... ..... 
167,870 71,345 
en Dielen Hölgerne 
and Föhten. | und Eotten, | Stanhotz. | Stä. Schiffenägel, |Tornenbänter. 
Loads Loads. Faben. Hundert. Tauſend. Taufenb. 
Sunsistonsosennaranunenunnreenennenenennee 14,057 9,800 178 9 47 . 
Uindere Said Haͤfen ........... .................... 243 . . . 19 
Dänemarf De u — Bonner eonnerennee 86 740 . . . 
Holland ...... ............ ........... ............... 40 14,958 
en ............................ .............. 16,789 21,612 . 56 . . 
rtugal ............. ............. ............... 64 . . . . 
Rußland ................. ........................ 4,708 2,528 66 10 18 
Schweden ......--nuusnuennnensnenenenen nenne enennen 25,077 18,562 20 44 
anfreih ......- ......... ........... .............. 151 
ſtindien......................... —RE 1,861 22 . . 
Britifch Amerila “nenne Bonsnnenennnnnnenene .......... 19,008 7,866 32 232 
. 81,841 61,378 296 351 65 14,977 
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Die Ausſichten für das Jahr 1868 find ziemlich gut und haben bie 


Nah den Nationen vertheilt geben bie amtlichen Liſten bie Ein- und 
Eifenproduzenten ihre Preife bereits etwas, die chemifchen Fabriken bie 


Ausklarirungn von Schiffen in Großbritannifhen Häfen folgenber- 





























































ihrigen bebeutend fleigern fönnen; z. B. koſtete Ima Allali am Schluffe | maßen an: 
bed “Jahres 2% Pre, und jegt Ende März 24 Pee., was eine Steigerung 
von ca. 15 p&t. ausmacht. 
Eingegangen. . 1865. 1866, 1867. 
Zwifchen Sroßbritannien und Irland: Schiffe. Laften. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laften. 
Bri tfche ............................... 34,278 6,488,891 35,043 | 6,962,508 37,490 7,1%0,295 
Üremde ............................... 47 7,961 99 12,872 62 10,752 
Andere Küftenfahrer: 
Britiſche ..oresneruunnnnnnnnnn- ....... ... 112,843 11,758,242 107,422 11,424,659 104,049 | 11,160,704 
Fremde ................. ............... 352 66,540 512 | 93,587 475 ‚180 
Britiſche ............................... 147,121 18,247,133 142,465 18,387,167 18,350,999 
Total | he en sobannannesunenn Ganssnnnenenenn 299 "74,509 611 —* — dr 96,932 
Total ..... 147,520 | 18,321,642 | . 143,076 18,493,626 142,076 18,447,931 
Ausgegangen. 1865. 1866, 1867. 
Zwifchen Broßbcittannien unb Irland: Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. , Schiffe. Laſten. 
tiſche......... ...................... 34,027 6,348,331 34,758 6,810,268 3,0% 6,897,570 
dem .............. .................... 71 12,260 115 16,136 72 10,813 
Andere Rüßenfaprer: 
Britiſche .............................. 115,126 11,578,409 110,798 u ‚586,835 107,199 11,411,606 
Frembe .................................. 352 64,577 537 | « 98,710 481 86,423 
oa $ Sritiſche .............................. 149,153 145,556 18,397,103 143,229 18,309,176 
ME ................................. . 423 76,837 652 114,846 553 97,236 
149,576 | 18,003,577 146,208 | 18,511,949 143,842 | 18,406,412 
Die Zahl der in den verfchiebenen Häfen Großbritanniens eingelau- Hartlepool........................... 587 Schiffe, 
fenen Preußiſchen Schiffe nach Aufgaben der Konſuln und Vice⸗Konſuln Harwich ....................... .. 123 
betrug in 1867: Hull ...... Pe 145 , 
London 2.2.0. -000nennnnn ernennen nen 230 Schiffe, Jerfey.....onnsnoanernonnnnenunnenee . 2 , 
Liverpool .......... ................. 101 , Rimerid......0.... ......... eu 23 
Leith und Edinburg 143 , Londonderry ............... —R 0 „ 
Überbeen ........................... 4 , Loweftoft ..... .......... ............ 5 , 
Arhroath. ..... ........ 6, LynnPPP................ ............ 2 , 
Belfafl.......---unusennseennneeonnne 3 „ Middlesbro .........- ................ 154, 
Berwick ........................... 7. Milford...usoesaonnonnennnnnunene 1 , 
Briflol....uuornnonseennneenennenunnn 6 ,„ Montrofe.....onun.ee- .......... 1 „ 
Cardiff .............................. 141 ,„ New⸗Caſtle.......................... 763 , 
Eork.....0ensouenosnonsnnenen none .. 12 „ Mewport „2... un... anne nonneorenene 4 , 
Cowes ........... ............... . 2 , Dabflow „.ursucu--onnennnennonnennnn ll, 
Dartmouth....... ernennen nenn 7, Penzance ............... ............. 1, 
Dover .......................... .. 18 , Derth ....- Kenaranunennnn ............ 4 , 
Dublin ............................. 2 „ Deterheab .......... Onnosnennunerennn 4 „, 
Dunbalk........................ .... 6 „ Plymouth -.......... Senenuunnnonsene A , 
Dundee ............... .............. 34 ,„ Doole ...... .............. ........... 3 „ 
Falmouth - ...unn--neenerneenn nennen 0 ,„ Portsmouih........................ 23 , 
Fleetwood ............... ........... 1, Sherneß ..... ........... ....... 2 ,„ 
Glaſsgow ........................ 20 , Shoreham ......uusnrernnonennenunene 14 , 
Glonceſter ....-02.. ............... 3 , ShieldB.....oruneonnessorsenunnennnen ww , 
Goole ............................ 6, Southampton...................... 10, 
Grangemouth............... .... MM , Stockton ........................... 21 , 
Grimeby .........- .................. 9 „ Simberlamdeo.orer-- 222200000 ran nn 278 5 
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Swanfen ....-0senunuonensnonenennn nn 49 Schiffe, 
MWeterforb ..... Prnntponunsencnnnne» . ı , 
Wil ...................... . 9, 
Weymouth.......................... 55 
VYarmouth ............. ............ . 14 
zufammen..... 3461 Schiffe. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Alyab 
für 1867.) 


Das Egort · Sefchaft unfered Plades hat ſich von ben fräßeren 


Jahren nur wenig umnterfehieben, ba außer Reid fat gar feine Artikel 


von Bebeutung andgeführt worben find. Bon biefen war bie Ausfuhr 
um ca. 10,000 Tons ober 5125 Schiffslaſten einer als im vorbergehen- 
ben Jahre, was größtentheild ber in Folge des Mangeld an Schiffen 
rebuzirten Nachfrage und ber Vorfiht zugufchreiben tft, mit welder 
Exporteure gu Werke gingen. Die dadurch verurſachte Verringerung bes 
gewöhnlich nach ben Europaͤiſchen Märkten gehenden Duantums bat fich 
bafeldft Hark bemerkbar gemacht; bie Läger 'währenb ber letzten 7 und 8 
Monate waren fortwährend fehr klein im Vergleich zu anbern Jahren 
und find nad) den letzten Berichten faft ganz zufammengefhmolzen. Das 
Geſchäft in ben Reishäfen ift dadurch auch nicht allein viel fidderer, 
fondern auch gewinndringender geweſen unb haben alle von Bier gemad)- 


ten Unternefmungen im Allgemeinen ein hoͤchſt befriebigendes Reſultat 
ergeben. 

Unfere Ausfuhr von Rei vom 1. Jangar 1867 Mia zum ſelben 
Datum biefes Jahres beläuft fih auf 113,184 Tons ober 58,000 Schiffe 
laften im Geſammtwerthe von 5,206,000 Rupees ober 8,123,600 Preuß. 
Thalern, unb wurden bierfür 94 Europäifche Schiffe in Anfprud ge 
nommen, von benen brei unter Preußiſcher Flagge fuhren. Auch im 
verfloffenen Jahre haben keine Gefchäfte für Preußiſche Rechnung flatte 
gefunben. 

Unfer Platz wirb feiner günftigen Lage wegen gewöhnlich ald Orbre 
Hafen benugt und erhält bie größere Anzahl ber für Reißlabungen bes 
flinmten Schiffe hier Orbred, entweber bier zu laben ober nach Rangoon 
oder Baflein zu verfegeln. Obgleid nun bie Reispreife im verflofienen 
Jahre bier höher waren, als in ben eben genannten fühlihen Häfen, fo 
find doch wur wenige Schiffe von ber Rhede aus wegbeordert worben. 

Moulmain fpielt in ber Ausfuhr von Reis nad Europa burchanus 
feine Rolle mehr; in 1867 ift eine einzige Labung von bort nad Ham⸗ 
burg verfchifft morben. 

Im nächſten Monate wird eine fo eben vollendete Babby-Entbälfungs- 
mühle in Arbeit gefegt werben, welde pr. Tag ca. 300 bis 350 Tons 


ober 155 bis 180 Sciffslaften zu mahlen fähig iſt; es bleibt jedoch 


dahingeſtellt, ob fich bie Unternehmen in ben erften jahren rentiren 
wird, ba bie Eingeborenen, welche bis jet gewöhnt waren, ihren Pabby 
durch Handarbeit felbft zu enthülfen und auf biefe Urt fowohl von ber 
Waare als von der Arbeit Gewinn zogen, fich firäuben werben, benfelben 
zu verlaufen; mit der Zeit und namentlid wenn noch eine zweite Mühle 
aufgeftellt werben follte, wie e8 in Ausſicht ſteht, wirb ſich bie jedoch 
abſchleifen und werben fie fchließlic gezwungen fein, bem Willen ber 
Europäer nachzukommen. 


Außer Reis if mus eine Heine. Partie getrodneter Kubbäute als nad Euxopa ausgeführt zu regifttiren; nad Kalkutta gingen im Laufe 


bes “Jahres: 
10,260 Büffelhörner, im Werthe von . .-nnunonerrnneonnenunnnnnnennenn 2,400 Preuß. Thalern, 
690 Maunds (1 Maund = 82 Pfd. Engl) Baumwolle ............ 2400 „ » 
1040 5 Ratedu...ouonnoonsensunnnunnncee eosnnnopnonnunrnenn 5400 , 2 
3774 ,„ Rabal......... Senesonenonsennenenenrennunen nesennenee 13,20 5 PN 


1,505 Tone ober. 668 Schiffslaften Holz Bahn ſchwellen 


47400 , » 


und einige fonftige Kleinigkeiten, bie. nicht werth find genannt zu werben. Ale von hier nach Kalkutta exportirten Uxtikel, mit Ausnahme von Holz, 
werben gewöhnlid) durch Eingeborene. verſchifft, dort von ihnen an ben Markt gebracht und finden meiftens Käufer für Europa. 


Die Einfuhr-Artikel unferer Provinz find genau biefelben geblieben, wie früher. In Folge einer Veränderung bes offiziellen Jahres find 
bie ſtatiſtiſchen Notizen unſeres Zollamtes nur für 11 Monate aufgemadht und war es baher nicht möglich, die Einfuhr bes Iekten Monats genau 


zu ermitteln. Die amtlichen Aufftellungen ergeben folgendes Refultat: 


Einfuhr im Jahre 1866 — 1887. 


Geprägtes Silber... -..-.0ccccan ............ 2,177,000 Rupees ober 1,306,200 Preuß. Thaler, 
Manufalturwaaren............. .. ......... 1,007000, , 34,200 , » 
Garne ...oouseunoneonnnnnnnnnenn en onur nennen 552,000 } » 331,200 » » 
Gunny-Säde für Reis, bie alfo wieber aus. oo. 

geführt werben... ......000... Aassonuenuunne 140,009 9 84,000 , » 
Tobal ....ncenneencennssononsannosssenenenne 189,000 113400 „ 
Sonftige Gegenflände, wie Betelnüffe, Wein, 

Spirituofen, Suder, Eifen- unb Glas j 

WAATEN 26. ......... Peanunsonsomenrseennen 102000 ,„ , 61200 „ > 
Total-Einfuhr während 11 Monate .......... 5,135,000 Rupees ober 3,081,000 Preuß. Thaler. 





’) Wegen bed Vorjahres fiehe 5..0. 1867 I ©. 648, 
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Diefe Tabelfe zeigt im Verbäftniß zum lehten Jahre — ben 12. 
Monat zum Darchſchnitt der übrigen elf angenourmen — eine gruße 
Abnahme im Werthe und läßt fi ber Grund bafür ſchwer finben, ba 
dem Sanbel während des ganzen Jahres durchaus nichts im Wege lag. 

Der Zol-Tarif unferer Provinz bat im vorigen Jahre infofern eine 
Veränderung erlitten, als der Ausfuhrzoll auf Reid feit dem 5. März 
nunmehr definitiv auf 3 Unnad pr. Maund erhöht worden ift und bis 
auf Weiteres fo beftehen bleiben wirb. Der Zol auf andere Artikel ift 
unveränbert geblieben und hat bad Gonvernement bis jetzt feine Abſicht 
zu erkennen gegeben, benfelben zu erhöhen. 


Die hieſige Theeplantage iſt in ben lehten 12 Monaten leider bedeutend 
zurüdgegangen, bie Pflanzen lieferten weniger als das in bem lebten 
Beriht erwähnte Quantum, unb Bat ed allen Anfchein, daß ber Eigen- 
thumer fich von jekt an mehr darauf legen wird, fein Land vertheilbaft 
für beſtimmte Zeiten an Einwanderer von Ehittagong zu vermiethen, als 
ferner auf ben Ertrag ber Plantage zu rechnen. Das Mißfingen faſt 
aller neuen Unternehmungen in biefem Jache, bie geringe Produktion 
dieſer Provinz, welche mit einem ber ergiebigften Bäben ber Welt begabt 
ift, and ſelbſt bie allgemeine Schlaffheit unferes Einfuhrhandels rühren 
hauptſaͤchlich von dem großen Mangel au Arbeitskräften unb ber greagen- 
fofen Urbeitsunluft ber Eingeborenen ber, und ift, fo lange bie jehige 
Bevöllerung ber Arralanefen nicht buch Bengalifche Einwanberer ver⸗ 
drängt wird, an feine Beſſerung ber Zuſtaͤnde zu denken. 

Der nene, zwiſchen unferen Gonvernement unb bem Könige von 
Birmah abgefchloffene Vertrag wird muthmaßlich dem Handel einen ge⸗ 
waltigen Aufſchwung geben und findet dies hauptſächlich anf Rangoon 
Unwendung. Da der Vertrag von weitreichenden Folgen fein wirb, fo 
ſollen bier bie 6 wichtigſten Beſtimmungen beffelben ihre Gtelle fmden: 

1. Aufhebung aller Mofopole, mit Ausnahme des Monopol8 von 
Holz, Petroleum und werthvollen Steinen. 


2. SHerabjegung aller Ein- und Ausfuhr- Zölle auf eine allgemeine 
Rate von 5 pEt. ad valorem. 


3. Ernennung eines Einwohners ober eines politifhen Agenten in 
ber Hauptftabt zum Nichter in allen Eivil-Saden „wilden 
Englifhen Unterthanen, und zum Richter im Verein wit einem 
Birmefifchen Beamten in Saden, worin enimeber ter Kläger ober 
Beklagte ein Englifher Untertfan und ter Gegner em Ein- 
geberener ift. 

4. Die Ernennung von Engliſchen Beamten an allem Soll-Stationen 
in Ober- Birmaß. 


5. Freie Ausfuhr von ungemüngten Golb unb Silber. 
6. Die Einziehung und gegenfeitige Auslieferung von flüchtigen Der- 
brechern. 


Der Regenfall im verfloſſenen Jahre war ein reichlicher, hätte jedoch 
regelmäßiger vertheilt ſein müſſen, um ber bevorſtehenden Reisernte von 
. großem Nutzen zu fein. Im Laufe bes Monats Oktober, wo gewöhnlich 
noch ſtarke Schauer fallen, hatten wir nur wenige Zoll Regen und wurbe 
Thon befürdtet, baß bie Ernte in Folge ber lange anhaltenden Därre 
gänzlich fehlichlagen würde, ald plöglic im Anfange Nevember zu gleicher 
Zeit mit dem Sturm in Ealcutta die Regen mit ernenter Kraft wieber 
einfegten, und bie Felder, welche fchon halb verborrt waren, erfrijchten; 
im Gemzen fielen 196 Soll Engliſch. 

Die ſchon felt zwei Jahren unter ben Büffeln unabläffig herrſchende 
Krankheit fol in biefem Jahre befonbers ſtarken Schaden angerichtet 
Haben, und fol die Ernte dadurch nicht nur verfpätet, fonbeen and) ein 
wenig gefchmälert ſei. Genaues läßt fi hirrüber jeborh nicht jagen, ba 
bie Nachrichten ans bem Innern keinedswegs «IS authentiſch angelchen 


werben koͤnnen. 


—————— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — rn — 


Der Plan, einen zweiten Leuchtthurm auf dem 15 Meilen von hier 
gelegenen Oiſter Reef zu bauen, iſt gänzlich aufgegeben worben. 

Unfere Rommunflations-Mittel haben teine Beränberung erlitten. 
Die brieffihe Verbindung mit Europa via Kalkutta, welche durch Amalige 
Fahrten ber Poſtbampfer pr. Monat aufrecht erhalten wird, läßt an 
Regelmäßigkeit nichts zu wünſchen Abrig unb bie verfchiedenen Tele 
graphenlinien finb gleichfalls meiſtens in befter Orbnung. 

Ueber ben Gefunbbeitäzuftanb unferes Platzes ift nur Exfreuliches 
zu berichten, Sieber war im verfloffenen Jahre fehr wenig, Cholera und 
andere Krankheiten faft gar nicht vertreten. Die große an faft allen 
Plägen Indiens gefühlte Hitze währenb ber heißen Saifon war Bier nur 
fehr milde, was wohl größtentheil® ber unmittelbaren Nähe ter See zu⸗ 
zuſchreiben iſt. 

Akyab, 2. Januar 1868. 


Rußland. 


Jahresbericht des Norddeutſchen Bundeskonſulats zu 
Tiflis für 1867.1) 


Der Kampf um bie Herrſchaft des Kaukaſus wurde 1864 beembigt; 
allein ber fichere Befih bed einmal Erworbenen war bamit noch nicht ga- 
tantirt, und Jahrzehnte koͤnnen vergehen, ehe bie Ruſſiſche Regierung bie 
Beenbigung ber geſtellten Aufgabe, bie Uffimilirung ber biefigen Bölter- 
ſchaften mit ber herrſchenden Nation, erreithen wird. Das Ronglomerat 
ber Böller bed Kaukaſas fieht noch amf einer fo niebrigen Stufe ber 
Entwicklung, daß Rußland ihm gegenüber mit vollem KRechte als Eivi- 
fifator erfiheinen muß, indem ed durch Einführung feiner Sprache, feiner 
Sitten und Jaftitutionen biefem Lande bie erfie Kultur giebt und bie vielen 
heterogenen Elemente, Die ſich bioher feinblich gegenäber ſtauden, zu einem 
großen unb frieblien Ganzen vereinigt, woburch erſt bie Schranken ge- 
hoben werben, die e8 früher unmöglih machten, die Schäße dieſes von 
der Natur fo veichlich ausgeſtatteten Laudſtriches auf eine rationelle Weiſe 
audzubensen. 

Eine ber erfien und wichtigſten Verfügungen ber Ruſſiſchen Re 
gierung nach Beendigung ber Unterwerfung des Kaukaſus war bie 
Aufhebung ter Leibeigenſchaft, die namentlich im füblichen Theile des 
Kaukaſus, in Georgien, Mingrelien, Gurien, Immerethien und Swanetien 
nod in voßler Seltung ſtand. Gleichzeitig wurde ein Theil dieſer Reiche, 
wie namentlich Inmmerethien, Swanetien, Gmrien unb Abhafien bem Ruf- 
fifchen Reiche befinitio einnerleibt; benn bisher Hatten bie Beherrſcher 
dieſer Meiche noch den Gerrfegertitel führen bürfen, obgleich ben meiften 


von ihnen dem lange jede Einmifdung in die Verwaltung ihrer Länder 


uumsglich gemadyt worden war. 

Seitdem ift ein neuer Plan für bie Civilverwaltung des Kaukaſus 
ausgearbeitet worben, und baB Jahr 1867 bilbet bie Uehergangäftufe 
von ben alten Serfiänden zur neuen Geflaltung Am 1. Januar biefes 
Jahres ift bie neue, in Jahre 1867 vom Kaifer beftätigte Einilverwal- 
tung im Kraft getreten. Die früheren Tuftitutionen, bie nunmehr zum 
Teil eingegangen, zum Theil veformirt worden find, ftammten in ihrer 





1) Degen bed Borjahıes fiehe Sandels-Merhiv 1867. 11. ©. 555. 
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Mehrzahl noch aus einer Zeit, wo Rußland felbit nod keinerlei Reformen 
in feiner Eivilverwaltung erfebt hatte, und waren fomit veraltet. Die 
neue Civilverwaltung bafirt volftändig auf ben in neuerer Seit iı uf 
land felbft eingeführten Reformen und hat ben Zwed, den Kaufafus auf 
das nnigfte mit dem Mutterlande zu vereinigen. In ihrem Gefolge be 
findet fih auch das öffentliche Gerichtöverfahren, dad durch Kaiferlichen 
Ukas vom 20. November 1864 zuerft verſuchsweiſe in einigen Gouper 
‚nements bes Ruffifchen Reiches und nunmehr in allen Landestheilen ein- 
geführt worben ift. Sierburd ſchwindet ein Haupt ⸗Hemmſchuh für Handel 
und Gewerbe, benn das Eigenthumsrecht erhält nun erft bie gefeglicden Ga⸗ 
tantieen, beren es bei bem alten Gerichtöverfahten, wo Prozeſſe fich 
Jahrzehnte und wohl aud) noch länger Binziehen konnten, gänzlich ent- 
behrte. Der Beſtechlichkeit ber Richter ift, ganz abgefehen von ber Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen, dadurch vorgebeugt, daß fie in pefuniärer Be⸗ 
ziehung fehr gut geftelt find und daß bei ihrer Wahl mit großer Vorficht 
zu Werke gegangen wirb. 

Es ift nicht zu verfennen, daß bie Ruſſiſche Regierung Alles thut, 
was in ihren Kräften fteht, um bem Staufafus feinen Afiatifchen Cha⸗ 
rakter zu nehmen und ihn ganz zu eutopäifiren. Hierfür ſprechen auch 
die Anftrengungen berfelben, ben Kaukaſus durch Straßen- unb Hafen- 
bauten zugänglicher zu machen. 

Noch ehe es ber Regierung gelang, durch Garantie von 5 pEt. eine 
auslänbdifche Aktiengefellfhaft zu Stande zu bringen zum Bau ber Eifen- 
bahn von Poti nad) Tiflis, Hatte fie bereits felbft begonnen, mit Sol 
daten die Erbarbeiten auszuführen. Es ift nur zu bedauern, baß fie 
jest, wo eine Englifhe Kompagnie ben Dberbau übernommen bat, 
diefer nicht auch gleich ben Unterbau übergeben Bat, da ſolche Unter 
nehmungen erfahrungsmäßig durch Privatlente fehneller zu Enbe geführt 
werben. 

Bon ben zwei Tranſitſtraßen, die noch im “Jahre 1866 in Angriff 
genommen wurden, ift die eine von Antais über Achalzig zur Türkifchen 
Grenze als beendet zu betradjten. Sie ift eine Karawanenſtraße und bot 
fomit geringere techniſche Schwierigkeiten, als ber zweite Weg, ber von 
Tiflis aus über Diligan und Eriwan zur Perfifhen Grenze nad Diulfa 
führt. Gier wird wegen ber befonberen Wichtigfeit biefer Straße eine 
Chauſſee gebaut, bie nur langſam fortfchreitet, weil ftellenweife große tech⸗ 
nifhe Schwierigkeiten zu überwinden find; fo 3. B. überfchreitet biefer 
Weg einen Bergräden von 6900 Fuß Höhe, wo fehr koftfpielige Spreng- 
arbeiten vorgenommen werben müſſen. 

Der Bau ber im vorjährigen Berichte näher bezeichneten Militair- 
fragen, die das Kaufafifche Hauptgebirge an zwei Punkten überfchreiten, 
wirb ununterbrochen fortgefegt. Dieſe Arbeiten werben, in Aubetradht 
ihrer ftrategifchen Bedeutung, auch nur von ‚Soldaten ausgeführt. 

Die Hafenbauten in Poti, die eine Zeit lang eingeftellt worben waren, 
find wieder in Angriff genommen worden, da von bem Gelingen biefes 
Werkes aud) die Rentabilität der Poti-Tiflifer Eifenbahn abhängt. Die 
Mündung ded Rion ift nämlich fo verfanbet, baf größere Schiffe in ben 
Fluß nicht einlaufen können und auf einer ganz offenen Rhede allen Zu⸗ 
faͤlligkeiten des wegen feiner Stürme von Alters ber berüchtigten Schwarzen 
Meeres ausgeſetzt find. Es ift Daher ber Plan bes bauenben Ingenieurs, 
das Flußbett des Nion an feiner Mündung durch zwei weit in das Meer 
vorgefchobene Dämme fo zu verengen, daß dadurch eine ſtarke Strömung 
erzielt wird, die allmälig die Sandbank vor ber Mündung bes Fluſſes 
durchbrechen und fo den Schiffen eine natürlihe Paſſage eröffnen fol. 


Der Hafen von Petrowsk am Ufer des Kaspifchen Meeres, ber für ben 
nordoͤſtlichen Theil bed Kaukaſus von großer Wichtigkeit ift, wurde im vorigen 
Jahre exöffuet. Sobald bie- Militärftraße, welche ben Dageftan durch⸗ 
ſchneidet und bei Petromst debouchirt, beendigt fein wirb, kann biefer 
Hafen aud für Translaufafien eine kommerzielle Bedeutung gewinnen, 
die ihm augenblicklich noch fehlt. Doc in ſtrategiſcher Beziehung ift 


biefer Hafen von großem Werthe als Depot für bad Kriegämaterial, das 
aus bem Innern Rußlands am billigften die Wolga herab über Aſtrachan 
nad Petrowsk gefhafft wirb. 


Zur Vervolftändigung bes vorhandenen Telegraphenneges im Kau⸗ 
kaſus ift im vergangenen Jahre eine neue‘ Telegraphenlinie von Tiflis 
über Signah, Nucha, Schemada, Baku, Ruba und Derbent bid nad) 
Temirhanfhura gebaut worben, bie ca. 1000 Werft lang ift unb in 
diefem Jahre noch über bie Feſtung Grosnaja bis nad Wladikawkas 
fortgeführt werben fol. Es find nun bereits fänmtlihe Punkte von Wid- 
tigkeit, nicht allein für den imnern, fonbern aud für ben Europätfchen 
Depefchenverlehr zugänglih und bleibt in biefer Beziehung wohl wenig 
mebr zu wuͤnſchen übrig. 


Den Betrachtungen über bie Juduſtrie unb ben Handel bes Raulafus 
mögen bier einige geographifch- atiftifche Notizen vorausgefhidt werben, 
die für ben Nichtlenner des Kaukaſus jedenfalls Intereſſe Haben werden. 

Der Kaukaſus wird befanmtlid durch ben großen Kaukaſiſchen Ge 
birgszug in faft gleiche Hälften getbeilt: in ben nörblichen Kaukaſus und 
Transkaukaſien. Nah ber letzten Zählung hat ber nörblie Kautafus, 
beftehenb aus dem Stawropol’fchen Goupernement, dem Rubangebiete und 
bem Qerelgebiete, im Ganzen 3985,38 Duabratmeilen unb 1,392,367 Ein 
wobner, alfo 342,7 Einwohner auf bie Quadratmeile. Transkaukaſien 
enthält das Dageftangebiet, bi® Gouvernements von Tiflis, Elifabethpol, 
Baku, Eriwan und Kutais und bie beiben Kriegsbezirke von Suchum 
und vom Schwarzen Meere. Es bat einen Flaͤcheninhalt von 3952,69 
Quabratmeilen unb eine Einwohnerzahl von 3,115,164 Seelen, was auf 
Die Quabratmeile 787,9 Seelen ergiebt. Der Gefammtfläheninhalt des 
Raulafus beträgt 7938,07 Duabratmeilen mit 4,506,531 Seelen. 


Das Bubget des Kaukaſus für das Jahr 1867 Iautete wie folgt: 


I. Einnahmen. 


1. Direlte und indirekte Steuern ........ 3,095,683 Rbl. 97% Kop. 


2. Regalin ...nuoreonnennonnsunncnne: . 2200 „ — , 
3. Revenüen ber Kronlänbereien.......... 551,30 „ 6% „ 
4. Zufällige Einnahmen ................. 7278, © ,„ 
5. Sufhuß aus ben allgemeinen Reiche- 

Einnahmer ...... .................... 671,257 ,„ 7, 
6. Zufhuß aus den Gemeinde- Einnahmen. 47869 ,„ — , 
7. Zufhuß aus ben Stabt-Einnahmen..... .3RB35 „ — , 
8. Zufhuß aus ben Summen, Die zur 

unmittelbaren Verfügung bes Statt. 

halters geftellt ſind.................... 10,255 „ — , 


Summa 4,609,550 Rbl. 2% Kop 


I. Ausgaben. 


1. Für bie Emmixalverwaltung bed Landes. 533,748 Rbl. 62 Kop. 
2. Tür bie Gouverments unb Kreid - Ber 
waltungen unb Rolfalbehörben .......... 832,604 „ 42 „ 
3. Für bie Banernangelegenheiten ......... 38300 „ — , 
4. Für öffentliche Bauten .......eerencneo 14,63 „ — , 
5. Für Wegebauten ..........-u0cssur00. 388591 „ 60, 
6. Für das Poftwefen....-. Keeransneranne 17890 „ 67 ,„, 
7. Für bag Mebizinalmefen .............- 54,905 „ 50% „, 
8. Für die Quarantaine-Verwaltung .....- 71,136 „ 16 „ 
9. Für die Zoll- Verwaltung . ....-.-..... 315,084 „ 5 , 
10, Für die Berg- Verwaltung. .onoonrr. +. 21,105 „ — , 
11. Für die RenteirBerwaltung. -.......... 120426 „ 40 ,„ 
r 
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12. Für bie Verwaltung ber Rronlänbereien 74,519 Rbl. 99 Kop. 


13. für das Forfhvefen. ........ .......... 39,231, 83% ,„ 
14. Tür das Rechtsweſen und bie Land⸗ 

vermeffung -oonernnnensununnnornnennn: 7 „ — , 
15. Für wiffenfhaftliche Imede. ........... 6,232 „ — , 
16. Für das Schulweien. .....---orenn0n.. 2358400 ,„ 7 F 
17. Für die Geiftlichleit ................ 127518 „ SS „ 
18. Für allgemeine Ausgaben, wie: Behaltd- 

zulagen, Penflonen, Mietbe für Beamten- 

wohnungen 2Xc. eoeonnuerenenunnunue nee 814,695 „ 26; „ 
19. Für Unterftügung ber Gemeinbe- Ver- 

waltungen unb ber Geſellſchaft zur Ver⸗ 

breitung des griechifch-orthobogen Glaubens 69265 „38 „ 
20. Für unvorhergeſehene Ausgaben ......- 9,331 „ 5X , 


. Kür unvorhergeſehene YUusgaben .. 
Summa 4,609,550 RbL 2% Kop. 


In obigen Budget find bie Ausgaben für Unterhaltung bed Heeres 
im Raulafus nicht mit enthalten. Da baffelbe fi) aber auf 190,000 
Mann beläuft, fo kann man annehmen, daß dem Ruſſiſchen Staate 
dadurch noch eine Mehrausgabe von ca. 20 Millionen Rubel erwädft. 


Die Bobenfultur bes Kaukaſus beſchraͤnkt fi nur auf folde Pro⸗ 
dukte, bie bem drtlihen Bebürfniffe entfprechen, ba ber Export von Roh⸗ 
produßten wegen ber mangelhaften Rommunilationswittel feither nicht 
Iobnend war. Die einzigen Exportartilel, bie man in letzter Zeit an- 
gefangen bat zu Bauen, find: Seibe, Baummolle unb Krapp. Bon einer 
rationellen Lanbwirthfchaft, bie ber Ertragsfähigkeit bes Bodens Rechnung 
trägt, kann bier noch keine Rede ſein. Das Bearbeiten bes Bobens ge- 
ſchieht nad) althergebrachter Sitte mit ben unvolllommenften nftrumenten, 
bie man fich nur benten kann. Die Regierung bat biefem Uebelſtaube 
abhelfen wollen und in Tiflis ein Depot von landwirthſchaftlichen Ge- 
räthen erdffuet, body feheinen die Biefigen Landwirte ben Neuerungen 
nicht Hold zu fein; vielleicht weil fie mit ſolchen Inſtrumenten nit um⸗ 
jugehen verfichen, baun aber wohl auch, weil es ihnen an Kapital ge 
bricht, um ihre Landwirthſchaft ex fundamento zu reformiren. In 
einer Beziehung bat es aber ber Hiefige Landmann zu großer Voll⸗ 
fourmenheit gebraht. Da ber Boben Hier im Allgemeinen fehr troden 
it und ber Regen während ber Sommerzeit zu ben Ausnahmen gehört, 
fo ift die Bewäfferung der Felder eine unumgängliche Nothwendigkeit. 
Zu biefem Zwede ift nun das ganze bebaute Land von Wafferleitungen 
durcchfchnitten, bie in den meiften Faͤllen aus weiter tferne aus ben Ge⸗ 
birgsfchluchten ind Thal Kerabgeleitet werben und bort nad) allen Rich 
tungen bin ihre Zweige entjenben. Die Anlage biefer Kanäle ſtammt 
fhon aus ber älteften Borzeit und legt Seugniß ab für bie frühere 
Kultur dieſes Landes. In ber Bewäſſerung bes Bodens entwidelt bie 
tatarifche Benöflerung bed Landes bie meifte Befchidlichleit und Aus⸗ 
bauer. Nicht allein bie Anlage folder Wafjerleitungen, fondern auch 
ihre Inſtandhaltung ift zu bewundern, ba den Tataren bei biefer Arbeit 
fein. anderes Werkzeug zu Gebote fteht, als ein gewöhnlicher Spaten. 
An ber Gegend von Nucha und Schemacha giebt es Gebirgäflüfie, bie 
urfprünglic Rebenflüffe der Kura waren, aber jegt nur noch zur Ueber 
fhwenmungszeit im Frühlinge als foldye erfcheinen; in ben übrigen Jahres⸗ 
zeiten liegt ihr Flußbett troden. Der Fluß felbft it durch Humberte von 
Kanälen nad) beiden Seiten in das Land Bineingeleitet worden, und ver- 
läuft fih in dieſer Welfe auf der Steppe, ohne feinen urfprünglichen 
Bellimmungsort wieder zu erreichen. Diefe Wafjerleitungen erzeugen nur 
einen großen Uebelftand: ihre Ausbänftungen, die dort, wo ganze Felder 
unter Waſſer gefegt werben, ſehr bebentend find, haben das Fieber in 
ihrem Gefolge, weshalb bie größere Hälfte der Bevölkerung gleid nad) 
der Beſtellung ber Felber in das Gebirge zieht unb bort bie heißeften 
anb fomit fiebergefährlichften Monate bed Jahres zubringt. Man kann 

Preuß. Hanbeld.Urhiv 1868. II. 





d 


annehmen, baß ber Aderban unb überhaupt bie Bobenkultur mit ber 
Zeit eine große Ausdehnung gewinnen wirb, fobald nur erft bie Mög. 
licfeit geboten fein wird, bie Bobenprobufte, die allerding® auch noch 
einer Veredlung bedürfen, vortheilbaft zu verwerthen. 


Die Viehzucht könnte für ben Kaufafus eine gleiche Duelle bes 
Reichthums werden, wie fie e8 für bie Schweiz iſt, wenn nur die Ein- 
geborenen fi bemühen wollten, ihre Ragen zu verebeln. für die Mög. 
lichteit ift von Seiten ber Regierung bereitö geforgt worben, inbem fie 
einen Preußifhen Landwirt, einen Heren von Kutſſchenbach, durch Vor- 
ſchuß von Kapital und Ausfchreibung eines Meinen Stammes von echtem 
Schweizervieh aus dem Kanton Schwyz bazu bewogen Bat, auf dem Hoch⸗ 
gebirge bed kleinen Kaukaſus, ca. 90 Werft füblih von Tiflis, eine 
Schweizer-Sennerei anzulegen, bie jezt ſchon über 300 Kühe zählt und 
einen Käfe liefert, ber fi mit ben beiten Schweizerfäfe mefjen kann. 
Der gute Abſatz ber Produkte biefer Mufterwirtäfchaft geftattet es, bie, 
fen Unternehmen ein äußerft günftiges Prognoftifon zu ftellen. 

Die Schafzudt wirb in giemlih großem Maßſtabe betrieben unb 
Wolle bildet fogar einen Ausfuhrartikel; doch ift diefer Ymeig ber Land- 
wirthſchaft noch ganz in feinem Naturzuftande. Ein Verſuch der Re 
gierung, bie Schafzucht durch Einfuhr aubländifcher und führuffifcher 
Racçen zu heben, fcheiterte an ber Unzuverläſſigkeit des Inbivibuums, dem 
hierzu von Seiten der Regierung bie reichlicäften Mittel zur Verfügung 
geftellt worben waren. In Ermangelung von Wollwäfchereien kommt bie 
kaukaſiſche Wolle biöher in ungewafchenem Yuftande in ben Handel, wes⸗ 
halb fie natürlich fehr niedrig im Preife ſteht und auch nur ungern ge- 
fauft wirb. 

Der Seidenbau ift biejenige Kultur, bie in letzter Zeit im Kaukaſus 
ftarken Auffhwung genommen Batte und einzelnen Theilen des Landes 
großen Gewinn brachte; doch feit zwei Jahren ift auch bier biefelbe 
Stodung eingetreten, wie in Italien und Frankreich. Die Krankheit ber 
Seidenwärmer bat plöklih fo überhand genommen, baf ber vorjährige 
Ertrag kaum ber Rede werth ift. infolge befien Hat auch eine der groß. 
artigften Anlagen des Raufafus, die Dampffilatur-Anftalt der Gebrüber 
Woronin und von Alezejew in Nucha im Laufe bed vergangenen “Jahres 
gefhloffen werben müffen, nadbem fie faum zwei Jahre in vollem Ber 
triebe geweſen if. Wenn die Regierung nicht dieſem Uebelftande durch 
Einfuhr gefunder Geidenwürmer-Samen Abhülfe thut, fo wird dieſe Kul⸗ 
tur nicht allein ganz in Verfall gerathen, fondern große Landftreden, bie 
bereitd anfingen, Wohlftand zu zeigen, werben von Neuem in ihre frühere 
Armuth zurädfinten. 


Der Weinbau, der namentlich in Kachetien und in ben Deutfchen 
Kolonien mit Erfolg betrieben wird, ift ein Gegenftand, dem bie Negie- 
rung mehr Aufmerkſamkeit ſchenken follte. Die taufafifhe Traube bes 
darf kaum ber Veredlung; doch ift bie Art ber Yubereitung des Weines 
noch fehr mangelhaft, und am unvollfommenften ift bie Konſervirung beffel- 
ben. Anfangs wird er in großen Steinfrügen unter ber Erbe bewahrt, 
fobald er aber in den Handel fommt und transportirt werben fol, füllt 
man ihn, in Ermangelung von Fäflern, in Schläude ven Büffelfellen, bie 
mit ihrer Saarfeite nach innen gekehrt und mit roher Naphta inmwenbig 
ausgefhmiert und waſſerdicht gemacht worben find. Infolge deſſen er- 
hält ber Wein einen eigenthümlihen Beigefhmad, an den man fidh erſt 
gewöhnen muß, um ihn nicht unangenehm zu finden. Aus biefem Grunde 
ift ber Kachetiner⸗Wein auch nicht geeignet, einen Exportartifel zu bilden, 
obgleich er bei guter Zubereitung und richtiger Behandlung von ausge 
zeichneter Qualität ift und von allen Weinkennern fehr gelobt wirb. 

Der größte Reichthum des Kaufafus befteht in feinen Erzlagern, 
beren Maͤchtigkeit und Ausdehnung noch keineswegs ergrünbet iſt. Bie⸗ 
her ſind die meiſten Minen auf dem kleinen Kaukaſus entdeckt worden; 
doch unterliegt es wohl keinen Zweifel, daß das Haupigebirge nicht we⸗ 
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niger reich) an Metallen fe. Wenn biefeß eine geringere Anzahl von 
Fundſtätten aufweift, fo ift ber Grunb nur barin zu fuchen, daß es nod) 
nicht fo genau burchforfcht ift, wie ber Meine Kaufafus, theild weil es 
erit feit Kurzem den wiſſenſchaftlichen Forſchungen zugänglich geworben 
ift; theil$ aber auch, weil fi) bort derartigen Unternehnungen noch un- 
überwinbliche Hinderniſſe entgegenftellen. 

Die einzige Anlage von Bebeutung auf dem Kauptgebirge bed Kau⸗ 
fafus iſt das Silberber gwerk von Alagir, bas in ber Nähe von Wlabi- 
kawkas, am Fuße des Kasbek liegt und von ber Krone auf eigene Redh- 
nung ausgebentet wird. Da aber die urfprünglicye Anlage biefes Wer- 
tes mit großem Luxus Begonnen wurbe und babei wohl auch techniſche 
Fehler begangen worden find, fo fheint es ſich nicht zu rentiren, weshalb 
bie Krone geneigt ift, biefed Unternehmen unter recht vortheilhaften Be⸗ 
dingungen Privaten zu überlaffen. Auf dem Heinen Kaukaſus ift zunächſt 
wegen feiner Wichtigkeit für das Land das Eifenhüttenwert der Herren 
H. Bernoulli u. Eomp. in Tſchatach zu nennen, das im jahre 1861 ge 
gründet wurbe. Daſſelbe liegt 70 Werft == 10 Meilen füböftlic von Tiflis. 
Reiche Erzlager von Eifenglanz, bie fogar zu Tage liegen, unb ausge 
dehnte Waldungen fihern das Beftehen des Unternehmens um fo mehr, 
als dieſe Hütte bie einzige Eifen- und Mafchinenfabrit im Kaukaſus if. 
Es arbeiten bafelbft über 100 Dentfche Arbeiter, theild verheirathet, theils 
ledig, welche nad und nad aus Deutfchland herangezogen wurben und 
welche bort ein reichliches amb ficheres Brob finden. Die Ruſſiſche Re 
gierung unterſtützt das Unternehmen in jeder Weife und erleichtert da⸗ 
durch einigermaßen bie fabelhaften Schwierigkeiten, welche fich hier einem 
jeden derartigen Gefchäfte entgegenftellen. 

Ein glei große® Unternehmen, wie das eben erwähnte, ift bie 
Kupferhütte der Gebrüber Siemens zu Kebabeg, ca. 200 Werft ſüdöſtlich 
von Tifli8 und 50 Werft ſübdweſtlich von Elifabethpol. Die zu dieſer 
Hütte gehörigen Kupfergruben wurden von einer Gefelfhaft von 80 
Theilhabern im jahre 1864 gekauft und erfireden ſich über einen Flaͤchen⸗ 
raum von 2 Dmabratwerft. Die Hütte fol in biefem Jahre befinitiv 
vollendet werben und ift auf eine jährlihe Produktion von 40,000 Pub 
Garkupfer angelegt. Diefelbe fteht unter der Direktion eines Preußifchen 
Bergingenieurs unb befchäftigt ca. 30 bis 40 Deutfche und 300 Ruffen, 
Tataren, Griehen, Armenier und Perſer. Das erite Probult biefer 
Hütte iſt im vergangenen jahre in einer Partie von 4300 Pub ſowohl 
in England als auch in Deutſchland anf den Markt gebracht morben. 
Die Hütte ift bis jebt bie einzige Anlage im Kaukaſus, die mit Dampf 
betrieben wird. Da biefed Unternehmen darin eine Ausnahme bilbet, 
baß e8 von ber Ruſſiſchen Regierung keine Geldunterſtützungen beanfprudht 
bat, fo intereffirt fi) diefe um fo lebhafter bafür, was unter Andern ba- 
durch bewiefen wurde, daß Seine Kaiferlihe Hoheit ber Großfürft Statt- 
balter das Werk im vergangenen Jahre mit einem mehrtägigen Beſuche 
beebrte. Vierzig Werft von Kebabeg entfernt befigen die Gebrüder Sie- 
mens noch eine Kobaltgrube, bie, wie e8 den Unfchein hat, mit ben reich⸗ 
ſten Kobaltabern ber Welt wetteifern kann; denn befanntlid) ift Diefes 
Metall nur felten in ungemifchten Zuftande und in großen Quantitäten 
vorhanden. 

Außer ben obigen Gruben befinden fi noch an verfchiebenen Stellen 
bes kleinen Kaukaſus ca. 12 bis 15 bald mehr, bald weniger reichhaltige 
Kupferlager, bie aber alle in ben Hänben von Aſiaten find und teils gar fein 
Kupfer, tbeild nur unbedeutende Quantitäten liefern, ba ben Unterneh⸗ 
mern bad Kapital zu großen Unternehmungen fehlt. 

Ein Probuft bed Kaukaſus, das bisher nur wenig Beachtung fand, 
obgleich es von unermeßlicher Wichtigkeit ift und dem Lande möglicher- 
weife eine große Zukunft verfpricht, ift bie Naphta, deren maffenhaftes 
Vorkommen annehmen läßt, daß ber Kaukaſus nah dem Staate Ohio 
in Nordamerika für diefen Produktionszweig bie erfte Stelle einnimmt, 
Die Ruſſiſche Regierung dat, in richtiger Würbigung biefer Verhältniffe, 


jeßt angefangen, biefem Betriebe ihre volle Aufmerkfamteit zu fehenfen und 
im Laufe des vorigen (Jahres einen Bergingenieur nad Norbamerifa ge- 
fhidt, um bort die Napbtaprobuftion an Ort und Stelle zu fiubiren. 
Gleichzeitig fol das bisherige Syftem ber Naphtapachtung aufgegeben und 
dagegen eine folche Beftenerung biefes Betriebes eingeführt werben, bie 
einer freien und naturgemäßen Entwidelung und Ausbreitung deſſelben 
in feiner Weife hinderlich ift. 

Die beiden Hauptnaphtagebiete find auf der Halbinſel Apfcheron am 
Kafpifhen Meere, wo bie Naphta einen Flächenraum von tauſend Qua⸗ 
bratwerft einnimmt und im Rubangebiete, mo fie fih vom Meerbufen von 
Kertſch Länge dem Norbabhange des Kaukaſiſchen Hauptgebirges nad Süb- 
often zu auf eine Strede von 300 Werft binzieht unb ca. 6000 Ouabrat- 
werft Ausdehnung Hat. Trotz dieſes Umfanges beiber SHauptgebiete iſt 
ihre feitherige Produktion doch fehr unbedeutend; bei Baku, wo ein ge- 
wiffer Mirfoew die ganze Strede gepachtet bat, werben jährlih nur 5 — 
600,000 Pub rohe Naphta gewonnen; in Kudako Dagegen, bem Eentrum 
bes Kuban⸗Naphtagebietes, wurde vor drei Jahren ein Bohrloch ange 
legt, das anfangs täglid) 6000 Webro gab, aber allınälig immer weniger 
Naptha auswarf und jegt nur auf ein Minimum reduzirt iſt. Jeztztt fol 
ein zweites Bohrloch eröffnet fein, deſſen Leiſtungsfähigkeit aber noch nicht 
befannt iſt. Der Pächter diejes Gebietes ift ber Garde⸗Oberſt Nowofilzom, 
ber aber bisher von dem Reichthum feiner Quellen noch wenig Nutzen 
gezogen bat, indem ber größte Theil ber Naphta aus bem erfien Spring. 
quel aus Mangel an Fäſſern und Gefäßen in den Kuban geflofjen ift. 

Außerbem giebt es noch Naphtaquellen im Terelgebiete bei der 
Feſtung Großnaja, im Dageftangebiet nörblid) von Derbent, im Kutai⸗ 
ſchen Gouvernement in ben Kreifen Ratfchinst und Ofurgeti und im Tif- 
liſer Goupernement bei Tiflis, an der Tora und bei Zarskie Kolodzi, 
von benen bie Ichteren Quellen neuerdings von ben Gebrüdern Siemens 
auf zehn jahre gepachtet find, die in Zarskie Kolodzi eine Deftilir - An- 
ſtalt einrichten. 

Der Kankaſus kennt einen eigentlichen Handelsverkehr mit bem Aus- 
fande erft feit Beendigung des Krimkrieges und feit bie Ruffifche 
Schifffahrts- und Handels. Gefellfihaft in Poti eine Agentur eingerichtet 
hat und durch ihre Dampfer einen regelmäßigen Verkehr zwifchen Poti 
und Ronftantinopel einerfeit3 und zwifchen Poti unb Obeffa anbererfeits 
unterhält. Bald nah Errichtung biefer Linien veranlafte bie Regierung 
einen Privatmann durch eine jährliche Subvention, auf dem Nion, foweit 
derſelbe ſchiffbar ift, auf einer Strede von ca. 90 Werft einen geregelten 
Daffagierverfehr vermittelft eined flachen Flußdampfers einzurichten, und 
neuerdings bat die Ruffifhe Schifffahrts⸗Geſellſchaft auch biefen ganz in 
ihre Hand genommen unb vermittelt nun nicht blos ben Paſſagier⸗, 
fondern audy ben Waarentraneport durch drei fpeziell für biefen Zweck 
konſtruirte Dampfer. In ihrem eigenen Sintereffe, aber auch zum großen 
Nuten bed Handels Hat biefelbe Gefelfaft nun noch Agenturen in 
Tiflis und Tauris erridytet und übernimmt auch noch ben Landtransport, 
fo daß Waaren, die man im Auslande biefer Gefellfchaft übergiebt, durch 
fie direft nady Tiflis und Tauris gefihafft werben, fowie auch umgelehrt 
von biefen Punkten ins Ausland. Ehe biefe Verkehrserleichterungen 
exiftirten, bezogen hleſige Kaufleute ihren ganzen Bedarf an Kolonial⸗, 
Manufattur und Galanterie Waaren aus Nifchni-Nowgorob und Charkow 
über Baku und Wladikawkas. Es unterliegt nun feinem Zweifel, daß 
ber direlte Berlehr mit dem Auslande mit jebem jahre ſich fteigern 
muß und bei Eröffnung ber Eifenbabn von Poti nah Tiflis fehr be 
beutenbe Dimenfionen annehmen wird. Aufangs waren es nur Franzb⸗ 
fifche Probukte, bie importiert wurden; feit einiger Zeit fangen aber bie 
Erzeugniffe Dentfcher Induſtrie an, ben Tyranzöfifdden eine bebeutenbe 
Konkurrenz zu machen. Das bat feinen Grund barin, baß bie Zahl ber 
Deutfhen Kaufleute und Handwerker immer mehr zunimmt. Aus Deutid- 
Ianb werben indbefondbere folgende Artikel bezogen: Galanteriewaaren, 
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Glas, Maſchinen aller Axt, Leinwand, feine Tuche, Droguen, Artikel ber 
Heinen Mechanik und mufilalifhe Inſtrumente. Frankreich dagegen im» 
portirt vor Allem Zuder, Seiben-, Baummollen- und Wollen Waaren, 
fowie Lugus-Begenftände, Der Verkehr mit Frankreich hatte zur Zeit 


der Zeit haben noch Hiefige Armenier ihre Komtoire in Marfeille, be- 
ziehen aber augenblidlid von bort nur noch Yuder und niebere Sorten 
von Baummollenprobuften. 

Zur Beurtheilung bes Imports während des verfloffenen “Jahres 


ber Banmwollenfrifis ziemlich große Dimenfionen angenommen und feit | mag nadifolgende Tabelle dienen. 
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Die obigen Angaben haben nur Bezug auf Trandkaukaſien; ber 
Verkehr des nörblihen Kaukaſus mit dem Auslande dürfte ſich gegen- 
wärtig noch auf Null rebuziren. 

Was nun ben Export aus Transkankafien anbetrifft, fo hat berfelbe 
im vergangenen Jahre einige Stodungen erlebt, einmal weil bie Seide 
als wichtigfter Exportartifel faft ganz fehlte, und dann weil die Speku⸗ 
lationen mit Baumwolle wegen bed beftändigen Sinten® ber reife 
biefigen Hanblungshäufern empfindliche Verlufte zugezogen haben. 

An Eocons find ca. 2000 Pub nah Marfeille verfanbt worben, bie 
theild ganz, tbeild durchbrochen waren. Die ganzen Cocons (cocons 
à filer) wurben mit 50 Rbl. pr. Pub, bie durchbrochenen (cocons 
perees) mit 26 bi 30 Rbl. pr. Pub bezahlt. Außer obigen befinden 
fi) noch «a. 8300 Pud von ber vorjährigen Ernte auf bem Markte. 


Friſons finb nur in fehr geringer Quantität egportirt worden, fo 
daß man in Nucha noch einen Vorrath von 4000 Pub nachweiſen kann. 


Den Seibenverlauf fann man von Tiflis aus nit genau Eontrol- 
liren, da die größten Partien von Seide immer über Baku und Aſtrachan 
nah Rußland gehen. Nah ben bier angeftellten Ermittlungen haben 
folgenbe Exporte ftattgefunden: 


1. über Baku nah Moslau ................. 260 Ballen a 7 Dub, 
2. über Tiflis und Wladikawkas nah Mosau 60 5, „5 
3. über Tiflis und Poti ind Ausland .......- VD , 7,5 


In Nucha befanden fi noch zum Schluffe des “Jahres auf Tager 
ea. 200 Bub, Der Preis für die gewöhnlide Mittelforte fiel allmälig 
von 360 Rbl. auf 180 Rol. pr. Pub. 

Troh ber fieten Yunahıne ber Produktion von Baumwolle und ob- 
glei die Preife für biefelbe auch Hier am Plage immer im fallen 
waren (von 7 und 6 Rbl. pro Bub fiel die Banmwolle fhlieflih anf 
3 Rbl. X Kop. pro Pub), fo find im Ganzen doch nur 138,000 Bub 
Baummolle theils nad Marfeille, tHeild ind Innere von Rußland eype 
birt worden, während dieſer Artikel früher in welt größeren Qunutitäten 
in den Handel fam. Der Grund liegt darin, baß bie Kaukaſiſche Baum- 


wolle von fchlechter Dualität iſt und ſich nach nerfchledhtert hat, feitbem _ 


man angefangen hat, flatt ber früheren Sanbreinigung, auch hier überall 
Mafchinenreinigung in Anwendung zu bringen. Veruiuthlich verftchen 
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Die Afiaten nicht mit ben Mafchinen umzugehen, bie meift aus Frauk⸗ 
reich eingeführt werben und von mangelhafter Befchaffenheit find. Die 
Baumwolle ift nach ber Reinigung fo zerfchlagen, daß fie fich nicht mehr 
gut bearbeiten läßt. 

Die Wolle, bie, wie fhon früher erwähnt, ebenfalld von geringer 
Qualität ift, wurbe auch nur in unbebeutenden Ouantitäten ausgeführt. 
Die Tufhiner Wolle, als bie beffere Oualität, wurde mit 4 Rol. bis 
4 Rbl. 50 Rop. das Pub unb bie Tatarifhe mit 2 NEL. bis 2 Rol. 
40 Kop. bas Pub verkauft. 

Sjnfektenpulver wurde zu 6 Rubel das Bub verkauft; buch war bie 
Nachfrage nicht groß unb find in Folge deffen noch große Vorräthe zu 
baben. 


Mafern waren im vergangenen “Jahre fehr gefucht und wurden nit 
blos über Poti, fonbern aud über Aſtrachan egportirt. 

Lammhaäute gingen in großen Partien über Poti nad) Obefja und 
wurden hier mit 40 bis 80 Kop. das Stüd bezahlt. 

Es find im Ganzen zur Ausfuhr gelommen: 


Banınwolle aus bem Eriwanifchen Gouvernement ..... 122,000 Dub, 
Baumwolle aus Kutais ......ensrunenenuennenennennen 16000 , 
Wolle ......................... .................... 46,000 , 
Inſektenpulver.............................. .......... 5,3000, 
Lammhäute ..................... ................... 6,300, 
Maſern ................... 10,600 „ 
Seide nah Moskau..................... .............. 2,40 , 
do. ind Ausland .....2...:0ure00nernonnnnnenenennee 210 „ 
Cocons ............... .... ...................... 2,000 , 
Rupfer ....<-onrenonunnnnnnnnnnsnnnnnnnnennnnen- un 4300, 
Robalt............0. Keensennnennennnnnnnnnsnan essen 14856 „, 


Summa 216,436 Pub. 


Wegen bes immerhin nicht unbebeutenben Tranſithandels, welder 
zwiſchen Europa und Perfien über Kaufafien flattfindet, mögen bier 
einige Bemerlungen über Perſiſche Berbältniffe ihre Stelle finden. 

Es iſt von jeher die Politit der Perfifhen Regierung gewefen, alles 
Auslänbifche fern zu Halten und fid) gegen WAufllärung und Neuerungen 
hermetiſch abzufchließen; daher ift es kein Wunder, daß Perfien in feiner 
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Entwidelung nicht allein keinerlei Fortſchritte macht, fonbern vielmehr 
immer tiefer herabſinkt. Das Volk ift unter bem Drude einer unwiſſen⸗ 
ben, aber Babfüchtigen und bespotifchen Megierung bemoralifirt und total 
verarmt, und bat weder die Luft noch bie Mittel, um bie natürlichen 
Schätze bes Landes auszubenten unb fi) nußbar zu machen. Die Re- 
gierung dagegen fürchtet burch die Entwidelung ber noch brach liegenden 
Reichthümer des Landes die Habfucht ber Nachbarſtaaten zu erregen, und 
wiberfegt ſich bisher hartnädig den Bemühungen auslänbifher Kapita- 
fiften, bie bereits vielfach Verfuche gemacht haben, um Konzeffionen zu 
erlangen, befonber8 zur Ausbeutung Perfifcher Bergwerle. Die Elbrud- 
fette iſt reih an Silber, Kupfer, Eifen und Steinkohlen. Sogar ihren 
eigenen Unterthanen erlaubt bie Regierung nicht, biefe Erzlager zu be- 
arbeiten. 

Diefelbe Furcht vor den Nachbarftaaten hält die Derfifhe Regierung 
bavon ab, Straßen zu bauen, fo daß fie ihren eigenen Unterthanen bamit 
bie erfle Bedingung eines regen Verkehrs abfchneibet. Sogar bie beiden 
größten und wictigften Städte bes Reiches, Teheran und Tauris, find 
weber mit einander noch mit den Grenzen bed Reiches durch eine Fahr⸗ 
ftraße verbunden, weil die Perfer meinen, Rußland könne auf dieſem 
Wege nad) Teheran vordringen. 

So ift e8 die Regierung felbft, welche fowohl der Induſtrie als 
auch dem Handel alle nur möglichen Schwierigkeiten in ben Weg legt. 
Dazu kommen nun neuerbingd noch weitere Mißſtände, die bad Land, 
wenn nicht noch bei Zeiten Rath gefchafft wird, "einem unvermeiblichen 
Verberben in bie Arme werfen. 

Die einzigen Exportartikel des Landes find: Seide, Friſons, Wolle, 
Baumwolle, Trauben, Gallus, Tabak, Krapp und Wachs. Un ber Spike 
berfelben ftand noch vor wenigen Jahren die Seibe. Bon dieſer wurben 
in ben Jahren 1861 bis 1863 jährlich ca. 12,000 Etr. exportirt, Die 
einen Werth von 15 Millionen Franken repräfentirten. Dazu famen 
nod jährlich ca. 7,200 Er. Friſons für 120,000 Franten !), fo daß biefe 
beiden Artikel mehr als bie Hälfte be3 ganzen Imports bedten, ben man 
auf 30 Millionen Franken abfhäht. Doc feit bem Jahre 1864 ift in 
ben Provinzen Gbilan und Mafanberan, wo nur allein die Seide ge 
sogen mwirb, bie Seibenwürmerkrankheit ausgebroden und hat bort, ebenjo 
wie bier im Kaufafus, ber Seibenausfuhr ein Enbe gemacht. Die Per- 
fifhe Regierung ſah Anfangs biefer Ralamität mit großem Gleichmuthe 
zu; doch ba fie es ſich Schließlich. nicht verhehlen konnte, daß biefer Aus- 
fa in ben Exportartileln für fie verbängnißvoll werben fönne, fo bat 
fie fih im verfloffenen Jahre zu einem geringen Opfer entſchloſſen und 
gefunde Seidenwürmerſamen aus Khpraffan verfchrieben. Leiber bat fie 
aber hierbei in ihrem Mißtrauen gegen bie Audlänber Die ihr von ben 
bebeutendften auslänbifhen Hanblungshäufern in Perſien angebotene 
Vermittlung von der Hand gewiefen und biefen Anlauf von Eeiben- 
würmerfanen ihren eigenen Agenten übertragen, bie fie wahrfcheinlicher, 
wie das gewöhnlich ber Fall ift, um ihr Gelb prellen werben. für bie 
ausländifchen Gefchäftshäufer in Perfien ift aber bie Seibenbauangelegen- 


1) Sol wohl Heißen: 1,200,000 Free. D. R. 
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beit eine Lebensfrage, weshalb bereits einige dieſer Häufer auf ihr eigenes 
Riſiko Hin fi gefunden Samen aus dem Auslande verfchrieben haben. 

Eine ebenfalls fehr empfindliche Abnahme bes Exports bat fidy bei 
ben aubern Derfifchen Rohprodukten berausgeftellt, wie bei ber Wolle 
und Baumwolle; weil biefe Artifel im Auslande wegen ihrer geringen 
Güte nur wenig begehrt werben; bei ben Trauben, bem Krapp unb bem 
Tabat aber theils, weil bie Spefen babei ſich nicht bezahlt machen, theils 
aber auch, weil biefe Gegenftänbe ebenfalls eine Preisrebuftion erlittenhaben. 

Da nun Perfien nit im Stande ift, das Defljit im Export von 
Rohprodukten burch Erzeugnifje ber Induſtrie zu decken, anbererfeitd aber 
ber Import Europäifher Handelsartikel fidy mit jedem Jahre mehrt, fo 
feben Die Kaufleute ſich veranlaßt, das Gleichgewicht zwifchen Export und 
Import durch Ausfuhr von Gold wieber berzuftellen. Diefer Umſtand 
hatte ein neues Uebel zur folge: Das Gold, welches noch vor wenigen 
jahren mit dem Silber al pari fand, ift jet um mehr benn 20 bis 
30 pEt. geftiegen. Die Regierung hat biefem Uebelftande buch ein 
firenges Verbot der Goldausfuhr abhelfen wollen; fie fam aber mit diefer 
Mafregel zu fpät; das Golb war bereit aus bem Lande verſchwunden, 
was nicht auffallen fann, ba Perfien felbft fein Gold produzirt und ber 
Vorrath im Lande überhaupt nur gering war. Ein weiterer Grund für 
das Abnehmen des Goldes im Lande ift ber, daß Perfien in ber lebten 
Zeit auch noch feinen Handel mit ben Nachbarftaaten in Eentralafien 
eingebüßt bat; indem biefe durch England und Rußland ihre Probulte 
billiger beziehen, als durch Derfien, das wegen feiner ſchlechten Rommu- 
nilationdmittel mit jenen beiben nicht fonkurriren fann. 

Zu einer ber verfehrten Maßregeln ber Derfifchen Regierung gehört 
auch noch das Verbot ber Ausfuhr von Getreide nad bem Norden, was 
gar feinen Sinn und Berftand bat, ba Rußland dadurch nicht getroffen 
werden fann, indem es ſelbſt Getreide exzportirt. 

Einen Beleg dafür, wie ſchlecht bie Hanbelöverhältniffe augenblidlich 
in Perfien fteben, giebt der Umfland, baf eine größere Anzahl der aus⸗ 
ländifhen Handlungshäufer in Tauris ihre Geſchäfte liquibiren, weil es 
ihnen an Exportartifeln fehlt, um ben Import zu beden, und fie bod) 
fein Gold ausführen Dürfen. 


Ein Auffhwung in bem Verkehr mit Perfien ift nur zu erwarten, 
wenn bie Perſiſche Regierung andere Bahnen einfchlägt und ernſtlich daran 
benkt, ben Wohlftand ihres Landes zu heben, indem fie bem Unternehmungs- 
geift einheimiſcher und frember Rapitaliften nicht allein freien Lauf läßt, 
fondern biefelben noch in jeder Beziehung aufmuntert und in ihren Be 
figtiteln ficher ftellt, fowie Die Hinderniſſe, die ihnen in ben Weg treten, 
zu befeitigen fucht. Ihr erftes Augenmerk muß fie aber auf die Hebung 
bes Seidenbaues richten, buch beffen Aufblühen zunädft — * Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen Export und Import gehoben werben kann. 

Der Verfall des Perfifhen Handels bat auch ſchon angefangen, auf 
ben Kaukaſus einen empfindlihen Rückſchlag auszuüben, inbem ber 
Tranfithandel durch den Kaukaſus in ben lehten jahren gegen früher 
bereit8 abgenommen bat. 

Nachſtehende Tabelle giebt eine kurze Ueberficht über ben Tranfithandel 
ber “Jahre 1866 und 1867. 


Tranfit von Europa nad Perfien. 
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Tranfit von Perfien nad Europa. 





Kolli | Dub 












Baumwolle .................. 1,983 1,467 | 10,121 
Wolle ....................... 10 96 36 
Seide ..... ............. „eh 1,980 1,393 | 3,626 
Friſons .................... 2,215 1,541 | 6,64: 
Gallus ........ ............. 106 
Diverſe ...................... 41 165 850 


Summel 6,285 | 28,520 


Diefer Tranfitdanbel Perſiens durch den Kaukaſus muß aber ganz 
andere Dimenfionen annehmen, ſobald nur erft die Tiflis⸗Poti⸗Eiſenbahn 
dem Derlehr übergeben fein wirb ; bann wirb Tiflis der Stapelplag werben 
für Perfifhe Probutte und für den import nad Perfin. Bisher hat 
in biefer Beziehung Trapezunt noch ben Vorrang vor Tiflis, weil bie 
direkte Entfernung zwifchen Taurid und Trapezunt bei Weitem geringer 
iſt, als der Weg über Tiflis. Doc, thut die Türkifche Regierung nichts, 
um den Verkehr auf jener Strede zu erleichtern !), und fo denken bie 
augenblidlih noch in Trapezunt aufähigen Spebiteure ber Verftfchen 
Sandlungshäufer bereit3 ernftlid an eine Ueberfiebelung nad Tiflis, jo 
bald nur bie Eifenbahn eröffnet wird. Wenn dann bie Verhältniſſe in 
Perfien fich wieder beſſer geftalten, fo fieht Tiflis eine große Zutunft ber 
vor; e8 würde ben ganzen Perfifchen Markt beberrfchhen unb auch ben 
Kaukaſiſchen Produkten in Perfien Eingang verfchaffen, woburd biefe 
beiden Cänber in immer frieblichere und freundfchaftlichere Beziehungen 
ju einanber treten wärben. 

Die Ruſſiſche Regierung that ihrerſeits auch Alles, was in in ihren 
Kräften flieht, um mit den Perfern ein gutes Einvernehmen berzuftellen, 
und es fcheint ihr in letzter Zeit auch gelungen zu fein, dad frühere Mif- 
trauen berfelben zu befchwichtigen. Neuerbingd ift auch noch ein poli- 
tifher Beweggrund vorhanden, ber bie Perfer treibt, bie Freundſchaft 
ber Ruffen zu fuhen. Der Religionshaß zwifchen ben Perſern und 
Türken, ald Hauptrepräfentanten ber beiden mohamedaniſchen Selten, 
der Schiiten und Sunniten, fcheint feinen Gipfelpunft erreicht zu haben, 
und wenn ed ber Englifchen Regierung nicht gelingt, ben Vermittler zu 
ſpielen, fo dürfte es bald zwifchen Perfien unb ber Türkei zum offenen 
Brude kommen, in welden Falle Perfien bei Rußland Schub fuchen 
müßte. 

Tiflis, 14. März 1868, 


I) Vergl. Hiergegen unten bie Mittheilung unter „Trapezunt“. 





4,662 | 21,601 


Mittheilungen. | 


Breslau, 2. September. Der abgelaufene Monat bot mehr ober 
weniger feine hervorragende Momente im Gefchäftdleben, die befonbere 
Beranlaffung zur Berichterftattung gaben. Am Getreidbemarkt war aud) 
im abgekiufenen Monate fein Leben. Die eingegangenen Ernteberichte 
fimmen bahin gleichlautend überein, baß in Weizen eine gute Mittelernte 
gemacht ift. Die anhaltende Trodenheit, welche ſich erjt gegen Ende bes 
Monate durch den eingetretenen Regen etwas gremilbert hat, läßt bie 
Zuder- und Futterrübe im Wachsthum nicht vorwärts fchreiten, doch hofft 
man, baß erjtere einen reichlihen ASurergehalt ergeben wird. Die 
Kartoffeln find bis jegt noch gefund und verheißen vorausſichtlich eine 
gute Mittelernte.e Das Getreidegefchäft felbit beſchränkte ſich nur auf ben 
Konfum. Ein Gleiches ift auch von dem Kolonialwaarengefhäft zu be 
richten, baffelbe war wie in dem vergangenen Monat ganz fiill. Die 
Spiritusläger find faft geräumt und liefern faum ben Bebarf für bie 
biefigen Spritfabriten. Da Zufuhren davon nicht zu erwarten find, fo 
erhalten fi) hier die Preiſe feſt. Wollen wurden im Monat Auguſt c. 
etwa 1900 Eentner in allen Gattungen abgefegt und zwar zunädft an 
inlänbifhe Tuchfabrikanten, nächſtdem an Berliner unb hiefige Kom⸗ 
miſſions⸗ Häufer. Die Zufuhren in biefem Artikel haben nicht allein das 
verkaufte Quantum vollftändig erjegt, fondern die Beftänbe vergrößern 
ih noch bebeutend durch das ununterbrochene Eintreffen von Polnifhen 
Wollen. Obgleih die Preife fehr gebrückt find, fo find die Verkäufer 
tod leicht zugänglid. Die Ultimo+Regulitungen gingen im Banzen 
ruhig vorüber. 


Blogau, 3. September. Die Tudjfabritation wird nur ſchwach 
betrieben, dba Nachfrage nicht genügend ift. 
Das Refultat ber Ernte läßt ſich anjetzt ſchon näher bahin feft- 
ftellen, baß bei 
Weizen ein Ertrag von 110-120 pCt., 
Roggen „ » nr RX-W „ 
Gerſte, „ 10-8 „ 
Hafer 5 » 60- 70, 
einer Mittelernte in dieſer Gegenb als gewonnen anzuſehen iſt. 
Bon Stroh ift ber Ertrag nur auf ca. 60 pEt. anzunehmen. u 
Nachdem das letzte Diertel des vorigen Dienatd genügend Regen 
gebracht, bieten wenigfiens die Wiefen, bie burch bie Sonne nicht gang 
ausgebrannt find, noch einige Hoffuung, daß ein wenn auch wwr bürftiger 
Schnitt noch wirb gemadt werben lönuen. Auf bie Kierfelber But der 
Megen auch noch leibliche Wirkung antgeübt. Die Kartoffeln Gaben 
durch ben Regen wieder au Friſche gewonnen, Man hofft ‚von beufelben 
einen Durchſchnittdettrag zu gewinnen. Die Frucht if: bisher noch ge 
fund. Quiferräben feinen au noch im Wachethum gefärbert gu werben, 
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doch möchte baburd) jchwerlid der Zudergebalt gefleigert werben. Die 
Ernte davon wirb im Allgemeinen nicht befriedigen. Man fhäkt auf 
60 80 pEt. einer Mittelernte. 

Die neuen Delfanten haben ſich bisher recht befriedigend entwidelt. 
Tür Uderung zur Winterfoat ift die Witterung in ber legten Zeit recht 
günftig geweſen. 


Elberfeld, 21. Auguft. Die Lage bes Gelhäfts ift im Allgemeinen 
vhne wefentlihe Veränderung geblieben. Es herrſcht im Ganzen eine 
befriedigende Thätigkeit in ben Fabriken, wenn gerabe auch nicht eine 
befondere Febhaftigfeit und ein vorzugsweife flotte Gefhäft bemerkbar 
if. Es darf bies in ber jeßigen Jahreszeit nicht überrafchen, ba dieſe 
in der Regel eine ftillere Gefchäftsperiobe mitbringt. 

In ben Rothfärbereien beſtand eine Zeit lang faft gänzliche Stodung 
der Arbeit, ba bie Gefammtheit ber Färber unter iforberung höherer 
Löhne ihre Thätigkeit eingeftellt hatte; fett einigen Tagen kehren fie indeß 
wieber zur Arbeit zurück, und es wird auch biefer Zweig ber Induſtrie 
wieber zum Betriebe gelangen, 


Düffeldorf, 38. Auguft. Obfhon im Allgemeinen ein regeres Leben 
in Sandel und Induſtrie noch nit wahrzunehmen ift und bie Unterneh 
mungsluſt ungeachtet des herrſchenden großen Gelbüberfluffes gänzlich 
fehlt, ſcheinen fi doch die Verbäftniffe der Kohlen⸗ und Eifen-nbuftrie 
in ber nächſten Zeit etwas beffr geftalten zu wollen. Im Koblenge- 
ſchäft zeigte fi etwas mehr Lebbaftigleit und waren die Kohlenhändler 
mit dem Abſatz zufrieben, ohne daß jeboch eine namhafte Erhöhung ber 
Dreife eingetreten if. Der Grund für bie ftärfere Nachfrage nad) Koh- 
len dürfte bauptfählid darin liegen, daß im Herbſt gewöhnlich Die 
Schlepplößne fteigen und bie Abnehmer fid) daher vorher nod mit dem 
nöthigen Vorrath zu verforgen fuchen; es ſcheint indeß auch Ausſicht 
vorhanden zu fein, daß fi der Betrieb ber Hüttenwerfe bald wieber 
etwad lebhafter geftaltet, was ficher nicht verfehlen wirb, einen 
günftigen Einfluß auf ben Verkehr bei den Stohlenzehen auszuüben. 
Auf der Ruhr konnte bed Kleinen Waſſerſtandes wegen nur wenig 
abgefahren werben. Die Lage ber Eifen- und Hüttenwerke fann eben- 
fals als etwas befriedigenber bezeichnet werben und ift auch in Bezug 
auf bie Preife eine kleine Befferung eingetreten, fo daß bie Walzwerte 
den Preis für ihr Fabrikat um 1 bis 2 Rthlr. per 1000 Pfd. böber 
ftellen konnten, welder auch willig bezahlt worden iſt. Einzelne Werke 
haben für längere Zeit Veftellungen übernommen unb fehlt es daher im 
Allgemeinen nicht an Befhäftigung; namentlich find Eifenbahnjchienen ſtark 
begehrt. Die Hochöfen haben ihre Produktion meift verkauft und barf 
man ſich daher wohl ber Hoffnung bingeben, daß auch für Robeifen balb 
wieber befjere Preife zu erzielen fein werben. In ber Baumwollenbranche 
ift eine Deränderung nicht eingetreten, inbem bie Unficherheit der Baummwollen- 
preife einen lebhafteren Betrieb der Fabriken nicht auflommen läßt; in 
Folge deffen war aud ber Verkehr bei ben Drudereien und färbereien 
ziemlich ſtill. 

Röln, 5. September. Im verfloſſenen Monat Auguſt iſt in ben 
Hanbeld- und Gefhäftsverhältniffen unferes Bezirks eine wejentliche Beſ⸗ 
ferung nicht eingetreten, faſt ſämmtliche Gefchäfte und Fabriken arbeiten 
nur für den nothwendigften Bebarf. Im Getreidegefchäft blieb es außer⸗ 
ordentlich ftil und find die Preife für effeftive Waare wiederum etwas 
gewichen, diefelben werben notirt: für Weizen effeftiv 6 Rthlr. 10 Sgr. 
für alte, und 7 Rthle. 10 Sgr. für neue Waare, pro November 6 Rihlr. 
7 Sgr. 6 Pf.; für Roggen effektw 5 Rthlr. 20 Sgr. bis 6 Rthlr. 
I0 Sgr., pro November 5 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. pro 200 Pfd. In 
anferen Grenzbiftritten lagen bie Müller ganz erbeblid über die Kon⸗ 
kurrenz der Franzoͤſiſchen Müller, außer Mehl kommt auch viel Roggen 
guter Qualität von Frankreich herüber. Das Delgefhäft blieb ebenfalls 


ſehr ſchwach und find bei der mangelnden Nachfrage die Preife gewichen 
und werden genenmärtig netirt: für Rübol effektiv 10 Rihlr. 21 Sgr., 
pro Dftober 10 Rthlr. 15 Sgr. pro 100 Pfb. 


Aachen, 23. Augufl. In ber Lage bes Handels und ber Fabriken 
find wefentliche Veränderungen nicht vorgelommen. Das Vertrauen zu 
ber politifden Situation bat ſich immer noch nicht fo befeftigt, bag grö- 
Bere fpefulative Unternehmungen biejenige Thätigleit unterhielten, welche 
das große vorhandene Arbeitömaterial erfordert, um zufriebenftellenb be- 
nußt zu werben ; inbeffen übt das nunmehr geſicherte, gute Ernteergebnif 
denn boch unverfennbar wieber anregenden Einfuß auf die Gefchäftäwelt 
aus. Man trägt fi mit der Hoffnung, dak hierdurch bie brüdende 
Thenerung ermäßigt und fo ber großen Mehrheit Mittel erübrigt werben, 
um auch andere als blos abfolut zur Exiſtenz nöthige Bedürfniſſe be- 
fhaffen zu können. Wie auch fchon in unferem vorigen Berichte ange- 
führt, find einzelne Induſtrien in erfter Reihe ganz gut fortbanernb beſchäf⸗ 
tigt, bahin gehören Die Fabrikate für den Zollverein, Tuchwaaren aller Art, 
Eigarren, Kragen und Mafchinen. Die Spinnereien finb ebenfals wieder 
in Thätigkeit, befonders in Streiddgarnen, wozu auch auslänbifche Orbres 
wieber beitragen, nur find bie Preife fo berabgebrüdt, daß ber Lohn ein 
äußerft geringer ifl. Das Wollgefhäft geht fehr fchleppend in folge ber 
großen überfeeifgen Zufuhren, welde eine ftete Serabminberung ber 
reife bewirken. Süb-Amerika, das Kap und Auſtralien vermehren 
ihre Ausfuhren bermaßen, daß ein noch fo flarker Verbrauch fie zu ab- 
forbiren nicht mehr Binreicht, unb unfere inländifchen, befieren Dualitä- 
ten leiben unter ber gänzlichen Stagnation bed Amerikaniſchen Gefchäfte 
in Tuchwaaren, wozu fie früher eine unentbehrliche unk umfaflende Ber 
wenbung fanden. Die Lage ber Amerikaniſchen Märkte für hiefige Eigner, 
welche bort noch anfebnliche Lager, und mit deren Realifirung wegen bes 
ſchlechten Renbiments jahrelang vergeblich zugewartet haben, ift ber Art, 
baß bie notabelften firmen nunmehr entfchloffen find, zu 20 und mehr 
pet. Berluft womoͤglich aufzuräumen, und zu biefem Ende an Ort und 
Stelle perfönliche Anſtrengungen machen. 

Der Artitel Nadeln in ben verfchiebenen Branchen gebt recht gut, 
ebenfo Haben die Dampfleffel-Schmieben, beſonders auc nad) ben Defter- 
reihifchen Landen Hin, wieber ſtarke Befchäftigung erhalten. Bon ben 
Bergwerlöprobuften findet Blei ftetd guten Abgang, dagegen häufen ſich 
die Vorräthe von Zink und finden felbft zu ben erniebrigten Preifen feine 
Verwendung. Den Steinlohlen-Gruben biefiger Gegend wird fortwährend 
brüdende Konkurrenz von den Gebieten ber Ruhr gemacht, fo daß mit 
wenigen Husnahmen ben großen Werfen fein günftiges Ergebniß ihrer Foͤrde⸗ 
rungen bevorfteht. Dafjelbe gilt von ber Stabeifenfabrifation, während 
bie großen Walzwerke für Schienen und fonftige Eifenbahnbebürfnifje 
vollbefhäftigt find. Die allgemeine Gefhäftslage ift jedenfalls beffer 
al® vor “jahr und Tag und wirb fich immer günftiger geftalten, wenn 
nur ber Frieden erbalten und das Vertrauen dazu tbatfählid beftärkt 
werden Lünnte, 


Caſſel, 20. Auguftl. Der Geldverkehr und ber Handel zeigten in 
(ester Zeit wenig Regſamkeit und die Klagen über Gefchäftsftille waren 
allgemein. 

Das Ergebniß ber Ernte ift für Heu und Kleefutter ein außer 
ordentlich günftiges gewefen. Die eingetretene anhaltende Dürre läßt 
jeboch befürchten, baf ber zweite Schnitt faft ganz in Ausfall kommen 
unb baber eher Maugel als Ueberfluß an Futter eintreten werbe. 

Die Oelfrüchte find bei günftiger Witterung eingebracht worden unb 
bie Qualität ift recht ſchoͤn. 

Meisen und Roggen geben einen guten Ertrag und bie zu Markt 
gebrachten kleinen Poften von friſcher Waare find von fehr fchöner Qua⸗ 
lität. Bei Gerfte, Safer und Hülſenfrüchten variirt das Ergebniß. 
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in einzelnen Gegenden ifi bie Dürre ber Entwidelung ber Sommer: 
früchte nachtheilig gewefen, fo baß weber Quantität noch Qualität be- 
friebigen, während andere Diſtrikte, durch zeitweiligen Regen begünftigt, 
einen ſehr guten Ertrag liefern. 

Der Getreidehandel beobachtete eine zuwartende Stellung. Bei der 
vorherrſchenden Anſicht, daß die Preiſe eine Ermäßigung erfahren werben, 
befhyräntte man fi umfomehr nur auf bie Befriebigung bed Konſums, 
ale nad dem gegenwärtigen Stande ber Preife bie Verſendungen nad) 
anderen Orten feinen Gewinn verfprechen. 

Weizen, welcher aus Ungam und Biefiger Gegend bezogen wurbe, 
fand theild nad; Weftphalen, theild am biefigen Orte Verwendung. Der 
Preis ging von 

113— 124 Rthlr. auf 10—10% Rthlr. pr. 260 Pfb. 
in biefiger Waare, 
10—11 Rthlr. auf 9-10 Rihlr. pr. 260 Pb. 
in fremder Waare 
Binwnter. 
Roggen, in biefigee Gegend angelauft, wurbe für ben biefigen Be⸗ 
darf und zum Berfandt nad Thüringen benukt. 
Am Preife fand eine Ermäßigung von 
77% Rihlr. auf 7—7% Rthlr. pr. 240 Pfdb. 
ftatt. 
Gerfte, deren Bezugsquelle Ungarn war, blieb am biefigen Plate, 
Braugerfte hielt fi auf 
6—64 Rihlr. 
und Futtergerſte auf 
52—5$ Rthle. 
pr. 210 Pb. 

Safer, für ben nad) Säddeutſchland und Weftphalen Verwendung 
fi) darbot, wurde aus Ungarn bezogen. Der Preis erfuhr eine Pleine 
Befferung von 44% Riblr. auf 444%, Rthlr. pro 150. Pfb., wid 
aber mit bem Nachlaſſen des Bebürfniffes auf 44,4% Rthlr. 


Vykõping, 29. Sebruar. Es mwurben bier im Laufe bes “Jahres 
1867 importirt: 41624 Norw. Tonnen gefalzene Geringe zn 7 Rthlr. 
18 Sgr. pro Tonne, 14,244 Scheffel Steintohlen zu 10 Sar. pro Scheffel, 
3663 Scheffel Roggen zu 2 Rihlr. 12 Sar. pro Scheffel. 

Dagegen beftand ber Export in: 2751 Scheffel Weizen zu 3 Rihlr. 
18 Sgr. pro Scheffel, 5160 Scheffel Roggen zu 2 Rthlr. 19 Ser. pro 
Scheffel, 801 Scheffel Gerfte zu 1 Rthlr. 8 Sgr. pro Scheffel, 79,113 
Sceffel Hafer zu 1 Rthlr. 3 Sgr. pro Scheffel, 200 Tonnen Theer zu 
3 Rthlr. pro Tonne, 14,171 Er. Roheiſen zu 1 Rthir. 15 Sgr. pro 
Eentner, 1321 Etr. Stabeifen zu 2 Rthlr. 16 Ser. pro Centner unb 
1959 Dutzend föhrene Planken zu 8 Rthlr. pro Dutzend. 

Den hiefigen Hafen beſuchten in 1867, vom Auslande kommend, 
19 Schiffe, darunter ein Deutſches. 


Piräus, im Sebruar. Den hiefigen Hafen befuchten im “Jahre 
1867 2 Drengifhe Schiffe mit 1200 Preußiſchen Laften. Ein direkter 
Verkehr mit Norddeutſchen Häfen befteht nicht; bie bier importirten 
Erzeugniffe Deutfhlandbs (vornehmlich Kurzwaaren, Eifen- und Bronze 
waaren, Rampen ıc.) nehmen ihren Weg über Trieft ober über England, 
Holland und Belgien. 


Chriftianfand, Ende März. Im verfloffenen Jahre befuchten ben 
hiefigen Hafen 33 und bie Meinen Nahbarhäfen Flekkefjord und Egerfanb 
1 resp. 2 Preußifhe Schiffe. 


Jbiza, im Auguft. Im Jahre 1867 wurbe ber hieſige Hafen von 
601 Spanifchen unb einem fremden (Portugieſiſchen) Schiffe beſucht. 


Palma (auf Malorka), im Auguft. Den Hiefigen Hafen beſuchten 
im verfloffenen Jahre 1099 Spaniſche Schiffe mit 87,982 Tonnen und 
38 fremde Schiffe mit 10,766 Tonnen, worunter 2 Norddeutſche mit 
802 Tonnen. 


Auch, im marz. Den biefigen Hafen befuchten in 1867 
10 Preußiſche Schiffe (gegen 9 in 1866). 


Porto Plata, im März 1868. Das verfloffene Jahr war leider 
für den Hiefigen Handel em fehr ungünſtiges zu nennen. Eine faft brei 
Monate dauernde Revolution gegen die Regierung bed Präfidenten Jofe 
Maria Eabral zu Gunften bes früheren Präfidenten Buenaventura Baez, 
bie fchließlih mit ber Flucht des Erſteren und Uebergabe ber Hauptftabt 
St. Domingo endete, hatte alle und jebe Kommunikation mit bem 
Innern gehemmt. 

Ein anderer Uebelftand, an dem ber biefige Handel ſchwer zu leiden 
bat, ift der Mangel an baarem Gelde unb die gänzliche Entwertbung bes 
biefigen Papieraelbes. Es ift begreiflih, daß dadurch alle Operationen 
ber biefigen Kaufleute fehr erfchwert werben unb wir hbauptfächli auf 
ben Taufc und die Ausfuhr ber hieſigen Produkte angewieſen find. 

Im Laufe des vorigen jahres find 62 Segelſchiffe mit einem 
Tonnengebalt von 8699 Tons, ganz fleine fahrzeuge nicht mitgerechnet, 
ein- und ausklarirt worden, bie ſich nad ber Flagge folgendermaßen 
vertheilen: 


Dreußifhe Flagge 5 Schiffe mit 943 Tons, 
Dänifche » 5 5, „IM „ 
Spanifche » 2 , » »® , 
Englifche » 17 , „ 120 „ 
Dfdenburgifhe „ 6 „ „1075 ,„ 
Franzoſiſche > 5 „ 972, 
Dominilauifde „ 4 „ „ 352 „ 
Norwegiſche l , , 15 _, 
talienifde 1, „ 297 ,„ 
Hamburger » 8 , „ 1553 „ 
Nordamerilan. , 2 , : 153 „ 
Holfteinifhe „ ii „ „ 643 „ 
Bremiſche 13 „ 16 „ 
Soländifide , ll, .„ 83 


62 Schiffe mit 8699 7 

Der wirkliche Werth der hieſigen Ein und Ausfuhr im vorigen 
Jahre iſt ſchwer zu ermitteln. Lant Zollhausſtatiſtik betrug derſelbe für 
bie Einfuhr 520,000 Rtihlr. Spaniſch und für die Ausfuhr 690,000 
Rthlr. Spaniſch. 

Was bie einzelnen Produkte betrifft, fo wurden von rohen Tabaks⸗ 
blättern im Laufe bes verflofienen Jahres circa 53,888 Daden zu circa 
100 Dfb. exportirt, davon find 17,078 Baden noch von ber Ernte 1866 
jzurüdgeblieben, ber Reit ift von ber Ernte 1867. Lebtere bürfte im 
Ganzen ca. 54,000 Baden betragen, fo daß noch ca. 7800 Packen zur 
Berihiffung übrig bleiben. Der Durchſchnittspreis dieſes Produktes war 
hier 10 bis 12 Mihle. Spanif für 100 Pfb. Kranz. Gewicht frei an 
Bord gelegt. Die Qualität ber Tekten Ernte Meß ſehr viel zu wünſchen 
übrig, bat auch wenig Anklang an ben Deutfchen Märkten gefunden, fo 
baß ben biefigen Verſchiffern baburch bebentenbe Verluſte erwachfen. 

Bon Mahagoni-Holz betrug ber Export ca. 768,000 Kubikfuß 
Engliſch. Preife je nah Qualität; für orbinäre Sorten 60 bis 100 
Kthlr. Spanifh & 1000 Kubikfuß Englifh, für Pyramiden. Holz von 
100 bis 200 Rthlr. Spanifh A 1000 Kubikfuß Englifh. Gelbholz 
wurbe fehr wenig ausgeführt und mit 10 bis 12 Rthlr. Spaniſch 
pr. Ton bezahlt Die Husfuhr won gelbem Wachs betrug ca, 80,000 
Pfund. Preife 27 His 30 Rtälr. Spanifd pr. 100 Pfd. Franz. Gewicht 
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frei an Borb gelegt. Dies find, außer troden gefalgenen Ochſenhäuten, 
die ausnahmsweife tm vorigen Jahre nur im ganz Meinen Duantitäten 
verfhifft wurden, unfere Haupt-Exgportartilel. Die Ausfuhr von Baum- 
wolle, Kaffee und Scildfrötenfchalen ift bis jetzt fehr unbebeutenb. 

Die Importzölle wurden Mitte vorigen “jahres um 10 pEt. erhöht 
and ein Differenzialzell eingeführt, fo daß jeht Waaren bireft von Europa 
und Norbamerifa importirt 25 pEt., Dagegen bie von St. Thomas und 
ben umliegenden Inſeln eingeführt 40 pEt. bes Werthes zu bezahlen 
Haben. Im Oktober vorigen Jahres erhöhte bie Regierung im Konfamtions- 
Tarif den Werth von leinenen und baummollenen Stoffen um 25 bis 
40 pet. Die Exportzölle find auf ihrem früheren Standpunkte ge- 
blieben. 


Trapezunt, 1. Auguſt. (Die Straße von Trapegunt nad 
Erzerum und Täbris in ihrer Bedeutung für den anzubab- 
nenben Handel Nordbeutfhlands mit Perfien.) Trapeunt ift 
jeht noch, wie in alter Beit, ber Uebergangs- und Verbinbungspunft ber weithin 
nad Süboften, refp. Often fich erſtreckenden Karavanenſtraßen. Diefe Straßen, 
noch nicht nad) Europäifcher Wegebaufunft kultivirt und jeder Nivellirung und 
Chauffirung entbehrend, find eben nur nothbärftig hergeftellte ſchmale Pfabe, 
für Pferde und Efel gangbar, welche theils durch bie mächtigen Ponti⸗ 
fhen Bergketten im Süboften von Trapezunt fi) bergauf und bergab 
flängeln, theils durch Bbaumlofe, fonnendurdglühte Ebenen ſich hin⸗ 
ziehen. Die nächfte in kommerzieller Hinſicht keineswegs zu unterſchaͤtzende 
Station biefer Straße iſt Erzerum. Bon bort aus geht bie Straße durch 
Armenien und Kurbiften, füblih am Wan⸗See entlang nad Often, um 
in Perfien einzutreten und nad) einem Wege von ca. 23 geographifchen 
Meilen bie erfte Perfifche Hauptſtation, Täbris, zu erreichen. Dann zieht 
fi die Straße durch Perfien felbft Hin und erreicht fchließlich im Norden 
Teheran, im Süden Jöfahan, bie beiden Hauptmärkte Perfiens. Diefe 
große Hanbelsftraße führt alfo von Täbris aus über Erzerum nad) Tra- 
pezunt in nordweſtlicher Richtung; e® geht jedoch über Täbris noch eine 
Straße, und zwar nörblid über Dſchulfa nad) Tiflis und von bort nad 
Poti, welde Stabt in kurzer Zeit [don ein anſehnliches Emporium ge- 
worben ift; wie überhaupt Die Ruffifhe Regierung nady Kräften fi be⸗ 
mübt, den Perſiſchen Handel auf der Ruffifhen Straße über Dfchulfa 
und Tiflis zu erweitern und durch Erleihterung ber Kommunikation, 
namentlih durch Erridtung von Telegraphenftationen zu beleben. Es ift 
daher vorauszufehen, daß wenn bie projektirte Cifenbahnverbindung non 
Poti nad) Tiflis hergeftellt if, bei nicht rechtzeitiger wirkfamer Konkur⸗ 
renz auf ber Türkiſchen Straße der Perfifche Handel fi borthin ziehen 
und Rußland zum Ziel haben wird. Auf der anderen Straße, Trapezunt- 
Erzerum- Täbriß, wird der Handel mit Perfien meiftens von Frankreich 
und vorzugöweife von England mit ziemlider Lebhaftigfeit betrieben, 
während bie Norddeutſche Induſtrie gar nicht vertreten ifl. Dies ift um 
fo auffälliger, ald eine rechtzeitig aufgenommene Konkurrenz Deutfchlands 
mit Frankreich, England und Rußland hoͤchſt wichtige Erfolge und Bor- 
theile verheißt. Denn bie meiflen Probufte, welche von jenen Ländern 
aus nach Perfien eingeführt werden, ftellen fi von Deutfchlanb aus um 
«a. 30-40 Progent billiger, fo daß bei reger Konkurrenz unftreitig bie 
Norbbeutichen Inbuftrie- Erzeugnifje vorzugsweife Abſatz finden werden. 
Es wären babei vornehmlich ind Auge zu faffen bie in Seide, Wolle 
und Baumwolle gefertigten Stoffe und Waaren, welche bie Webereien 


Norddeutſchlands liefern. Dagegen könnten Perfiſche Waaren, Shawls, 
Teppiche u. bergl. eingetaufcht werben, bie bis jetzt nur auf inbireften 
Wegen zu uns gelangen unb dadurch außerordentlich vertheuert werben ; 
welche Hingegen bei direktem Verkehr billiger geftellt und möglichen Falls 
felbft Ausfuhrartikel von Deutſchland nad anderen Rändern Europas 
werben können. Es ift faum abzufehen, von welch einer Wichtigkeit und 
hebendem Einfluß in inbuftrieller, fommerziefler und allgemein kultur- 
biftorifcher Beziehung ſolch eine direkte Handelsverbindung für Norb- 
beutfchland fein bürfte. Die Vorausfegung berfelben ift die Anbahnung 
einer bireften Beziehung zwiſchen größeren Handlungshäuſern, reip. Fa⸗ 
brifen Norddeutſchlands und Perfifhen Kaufleuten. Die dazu nöthigen 
Scritte find Seitens bes Norddeutſchen Konfulated zu Trapezunt bereits 
gethan. Der Perfiſche Konful zu Trapezunt hat feine Mitwirkung zuge- 
fagt und wirb feinerfeits bie frage bei Perfifhen Hanblungshäufern an- 
regen. Auch ber Perfifche Gefandte in Konftantinopel iſt auf die bes- 
fallfigen Vorſchläge eingegangen, unb zur Effeltuirung berfelben nad 
Möglichkeit beizutragen erbötig; demzufolge wird er fofort nach feiner 
Ankunft in Teheran Die Ungelegenheit bei ber Perfifhen Regierung und 
ben Hanblungshäufern aufs Wärmfte betreiben. Man könnte allerdings 
in ber beträchtlichen Entfernung zwiſchen Deutſchland und Perfien ein 
Hinderniß erbliden. Daſſelbe erſcheint indeſſen größer als es wirklich if. 
Denn die Verbindung Norddeutſchlands mit Trapezunt iſt eine ununter⸗ 
brochene und ſtetige. Franzoͤſiſche, Ruſſiſche, Türkifche und Oeſterreichiſche 
Dampfſchiffe unterhalten allwoͤchentlich die Kommunikation zwiſchen Tra⸗ 
pezunt und Konſtantinopel mit den Zwiſchenſtationen Ineboli, Sinope, 
Samſun und Keraſun auf der Nordküſte Kleinaſiens. Ferner hat die 
Türkiſche Regierung bie ehedem von Franzoſiſchen Ingenieuren begonnene 
Hauptſtraße nad) Erzerum zu bauen wieder aufgenommen. Es ſoll daran 
dem Vernehmen nach mit allen Kräften gearbeitet werben, um baldmög ⸗ 
lichſt die ganze ca. 25 Meilen lange Strafe ald bequemen Handelsweg 
dem Verkehr zu übergeben. Dies iſt um fo gewiſſer zu erwarten, ba bie 
Türlifhe Regierung die Veftrebungen Rußlands, den Perfifchen Handel 
von Täbris über Dſchulfa nah Tiflis und Poti zu ziehen, rechtzeitig er- 
kannt hat und daher bem Wege von Trapezunt nad Erzerum ihre ganze 
Aufmerkfamfeit zumendet. Somit wirken gerabe jetzt ale Umſtände 
günftig zufammen, um unferer vaterlänbifchen Induſtrie einen biäher un 
betretenen Handelsweg zu eröffnen, ber Kultur und Wohlftand in reichftem 
Maße zu fördern und zu heben verheißt, abgefehen von ber weltgefhicht- 
lihen Bebeutfamkeit des Unternehmens. Trapezunt felbft kann haupt⸗ 
fählih nur ald vorübergehende Lagerftation in Hiufiht auf den Perfi- 
ſchen Handel betrachtet werden, wiewohl es eine nicht unbebeutende 
Handelsſtadt ift. Den größten Theil ber auf 35—40,000 Köpfe ſich be 
laufenden Einwohnerfhaft machen zwar die Moslem aus, nicht unbebeu- 
tenb aber ift Die Unzahl ber bandeltreibenden Armenier; ihnen zunädhft 
fommen bie inbuftriellen Griechen. Sehr zahlreich, find die Perfer ver- 
treten, meiſtens durchreiſende, bie Verbindung zwifchen Trapezunt und 
Perfien unterhaltende Kaufleute und deren Diener, Treiber ber zum 
Waarentransport nötbigen Pferbe und Efel. Daher kann man jeberzeit 
auf dem großen Platz von Trapezunt, dem Meibän, eine größere Anzahl 
von bepadten und unbepadten Pferden und Efeln nebft ihren Führern 
erbliden, welche entweder angelommen find, ober zur Abreiſe fi an- 
ſchicken. Uebrigens ift ber bis jet vollendete Theil ber Hanbdelsftrafe 
ben beften Europäifchen an bie Seite zu ftellen. 
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Beilage zu Nr. 37. Jahrg. 1868 


bed Preußiſchen Hanbels-Mrdins 


Nachweifung 





in die Häfen des Preußifchen Staats 
exlluſive Schleswig - Holſtein 
im Jahre 1867 
ein: und Don dort ausgegangenen Seefchiffe 


einfchließlich der Dampfſchifffahrt. 





(Wegen des Schiffävertehres im Jahre 1866 tolle man bie Beilage zu Nr. 15 des Jahrgangs 1867 d. Bl. vergleichen.) 


I. Nachmweifung ver im Sabre 











. “ . ’ 
Ruffiflde Schwediſche. 
Lände T, , 
Sal Deren | Davon “ Mit Zahl Deren Davon Mit 
aus welchen die Schiffe gekommen ſind. beladen. Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
ber I Laften- der I Laften- 
Schiffe. zahl Schiffe. | Laften. Schiffe. zahl. ESciffe. Laſten. Schiffe.Laſten. 
Rußland ............ ........ .. ..... ......4 17 1,696 3 24 | 2 701 -2 170 . 
2 601 
Schweden .P........................................ 6 1 236 194 | 23,382 | 184 | 22,098 I 10 284 
127 | 19,887 | ı27 19,887 
Norwegen nenn eeonennnnnnnenuronannnnnen nen ern nen 2 304 2 304 | 23 824 824 
Dänemark ...................................... . . f . . . 11 475 2 132 9 943 
Medlenburg.........ornsorenonennnnrenunn — RR& 
Lübeck ............................................. 2 204 1 102 1 102 
1 102 1 102 
Hamburg...................... ................... 1 102 1 102 
Bremen . onueresonnunnnnrnnen one unenensn en nennen 
Niederlande .......... ................ .......... 41 100 1 100 . . 1 38 1 38 
Belgien ..umocseneonnnersnosennnnersennernnnnene nen 
Großbritancden ....-uncneronnsenersennernnnnnnnannn 1 131 1 131 11 1,293 | 11 1,293 
Frankreich ...................................... 2 2611 2 261 1 621 ı 62 
Spanien - oaaossunosnonensonnnnonnrenn nenne nennen . . . 1 78 1 78 
Portugal ..................................... 2 233 2 233 
Italien ............... ............. .......... 5 552 5 552 1 166 1 166 
1 1027 2 182 
Türkei .2oceneseonensennnnen nennen nun ns eren ann ennnn . . . . 
Afrika ................................... .... . . . . 
Nordamerika ..... Soonnenreronnnnnnnnnnnusnnrnn nn ne . . . . l 194 l 194 . 
Eütdamerika, Oſtküſte .....20.--oneoenennenennnnnen: . 
Weſtindien ....:uereseersennnnsnnonnnnnnnnunnenenene . . . 
Dflindien ..-..-sorsennnennennennnnnnensnnnanurnnnen 1 187 1 187 | . 
Hamai...--sonenensnnnnnnrennnnennn neun nenn nn . . 
Qufammen..... 39 4,168 | 34 3,606 5 562 247 I 25,784 | 228 25,157 19 627 
4 4 945 197 | 19,887 | ı27 | 19,887 


25,784 | 228 | 25,157 19 627 
19,86 127 | 19,887 





Hauptfumme....- 42 4,495 | 34 
6 1,317 4 





889 | 249 | 25,842 | 228 | 25,157 | 21 685 
273 127 | 19,887 | 127 | 19,887 





3,606 8 
945 2 


Unmerlung. Die kleineren Siffern bezeichnen die unter ber Geſammtzahl befindliden Dampffciffe. 





1867 eingegangenen Seefihiffe. 








Norwegifkhe Medlenburgifde 











Sahl | Deren Daven Zahl | Deren Davon | Mit 
| beinben. beladen. Ballafl. 
der | Laften- ber I Laften- 
Schiffe. zahl zahl. Schiffe. Laſten. Schiffe.— Laſten. 
91 5321 6| 40 5801 6 | 589 
140 2 T40 
19] 20101 ı8| 1,957 al 7 | 88 | ı | 2 
395 | 16,117 | 375 | 14632 | ı 2]. . 
3) 9081 2 59 8083| 2 2a | 7 | 7586 
. 42461 a | 10 | 27 | 418 
70 1 20 
1 33 89, 1 %1 5 873 
. 11 211 27 . 
0) al 5I ul 5j| 35 2| 14 2 | 1226|. 1 uf ıJ mf. 
1 701 1 101 . . J wo] 179] ı0 | 1,78 . |.» 
9 | 1,092 9 1,692 | 
60 sol sl 47791 11 227] 1051 55 90 154261 91 63 | 9,968 | 62 | 9815 1 153 
41 | 11,689 | 41 | 11,689 | 
2 I 2 90 1. 329 
6 1,076 6 1,076 10| 10481] 10 | 1,048 4 3 6776| 3 676 
1 1 1. 
51 53831 51 5883 31 23] 3 243 151 2371 ı| 37 
. 1 12| ı 162 
1 1500| ı 150 . 
8 | 1738| 8| 1738| . 51 8201 5 820 
1 158] 1 158 1 22| ı 22 4. . 
540 | 29,162 | ass | 265,043] 52 | 3,119] 644] 39,105 | 287 25,008 | 357 | 14,097] 132 .| 19,057 | 91 Jızı0ı | a1 | 5,956 
| 69 | 159124 65 16,189 « 7284 3 210 2 140 1 70 
540 | 29,162 1 aus | 26043 | 52 | 8,119 | 644 | 39,105 19667 I 9ı 13,101 | 41 | 5,956 
1 09 | 15,12. 210 2 140 1 0 
42) 2050] 101 417] 32| 1683| 883] 5,069! 2 . 5 462 
. 9 2,334 
| 
582 | 31,212 | ass | 284601 84 | 4,752] 727 | 44,174 | 292 | 25,922 | 435 | 18,262 | 137 | 10 | 91 |13,101 | 46 | 6,418 
78 18,346 63 16,007 19 2,289 8 200 3 140 1 70 


1* 





2 Nachweiſung ver im Jahre 





Sanfeatifde Niedberlänbifde 


Länder, 
Davon Mit 


auß welchen die Schiffe gekommen find, beladen. Ballaft. 


Schiffe. | Laften. Schiffe. | Taften. 









Rußland ........................ .......... 
1 
Shweben .............................. 3 456 
2 333 
Norwegen .....-nunnnonnenannsenusernnnenes Posaune. 6 . 
Dänemark ......o.csonsnenonsnuununanunnen nennen 4 1,531 
138 
Medlenburg......... ............ ernennen .... 368 
Lũbeck......................... .......- 306 
Hamburg ....... .............. .......... ........ 694 
Bremen.................... ........ ......... 137 
Niederlande.................. —RE ....... 7,065 
1,064 
Belgien ..oureonnusenonsnunnnnunnee nenn ....... 163 
Großbritannien ................. —ERE——— 502 
Frankreich .............. ........ ......... ....... 
Spanien ...................... .................. 
Portugal ........ .............. ........... 
Italien ....................... .......... ........ 
Turkei . ————— —————— æ— —X 
Afrika ....................... ........ 
Rordamerika...................... on. —RX 
Südamerika, Oſtküſte ............. ............... 
Meftindien ............................... 
Oſtindien .......... ................... 
Hawai............................... .............. 
Sufammen..... 11,322 
1,586 
Dldenburg .................................. en. 75 
Sufammen....- 38,672 | 220 | 11,397 
18,261 8 1,536 
Preußen - | , 80 4,663 
1,249 7 1,203 
Sauptfumme....- 300 | 16,059 


15 | 2,738 








1867 eingegangenen Seeſchiffe. 





Belgifde Britifde Gransstifee 


Mit 8 ahl Deren Davon Mit 


Ballaſt. | belaben. Ballaſt. 
der JLaſten⸗ 








’ 


Laften. Schiffe. | Laften. Säiffe.| zahl Säiffe. | Laften. ISchiffe. | Laften. 








. 10| 201] 9| 1731 1) 3% | | 
8 856 2 836 1 830 
. al 67l 3|l 39 1 116 260 . 
ı| 34 1) 3 . 
1 341 1 841 
al seo| ı 1681| 33 | 6,122 
7| 2016 1 168 6 | 1,848 
. al 45| . | 485 
1 168 1 168 
. Bl 996 1 18] 4 . 
3 755 1 168 8 887 
1 i al 51 29 . 
. 1 61 68l 51 5604 ı 48 222 
1 269 1 260 
71 
. 11,372 100410 | 1,239 162 26061 133 | 28,145 94 


480 | 116,795 | 346 | 90,059 84 | 20,686 
6 376 . . 


1 304 1 
. . . . . 3 442 3 442 


ası | 2 | 28 
1,008 


3,311 2 243 
1,008 
71 2 101 


332 | 4 | 34 


. ..  }1,567 | 227,567 [1,300 | 174,892 | 267 | 53,575 
1,008 


497 | 185,881 | 363 | 04,396 | 184 | 40,986 
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I. Nachmweifung ver im Sabre 





Länder, 


and welchen bie Schiffe gefommen find. 


Rußland ...... ........... ......... ................ 
Schweden...... .......... ................ ........ 
Norwegen ..... Deussrnnenenunensnerconsnne ........ 
Dänemark ..... ...... ......... ........ 
Mecklenburg ........ ...... .............. ........ 
Rübel ......... Beessuneennnernene PPPEPSPERE ......... 
Hamburg .........-. ..... ......... —R 
Bremen —........... ............. RN 
Niederlande ....0..cnunerenunene Bassnenuunnenssnnnen 
Belgien... ..... ............. ............. —R 
Großbritannien....... ...... ..8.. 
Frankreich ...................... 
Spanien ............ ....... ............ PR 
ortugal ....... BeumurS on n Sn PER Mn En SER SL nn LH. >> 
talien „uooeonononnnunsennnnennnnnunnnnnn Kerns 
Tũrkei ooooonnosnnoonsunnnenne nn nenn ...... ......... 
Afrika............... .............. .......... 
Nordamerika.............. ..... .... 
en ee IININD 
Oftindien ...... ......... — E ———— ......... 
Hawai.................... ....... ........ 
Yufammen..... 

Oldenburg ..... .. ......... 
Yufammen..... 

Preußen ............. ...... ........ ......... 
Hauptfumme..... 


Dortugififde 


5 





‘ 


JItalienifde. 





Ballaſt. 





Schiffe. Laſten logie. Laften. 


1,191 5 | 1,191 





1,755 





l, 755 9 —1 ‚155 . 


Ssädiife. 


van 


1867 eingegangenen: Geeſchiffe. 





Oeſterreichiſche. 


163 
19 | 15,267 
16 18,500 
| : ar een 
163 16,668 
18,500 

163 
163 . Ru 21 16,668 


16 | 18,600 





19. 


16 


Nordameritanifde. 





15,267 
13,500 


1.401 


Sapl 


der 


Echiffe. 


Sädamerikaniſche. 


Deren 
Laſten⸗ 


zahl. 











I. Nachweifung ber im Sahre 


Samaifde Dldbenburgifde 


Länder, 


auß welchen bie Schiffe gelommen find. 


Schiffe. | Laften. 





Schweben ..u..<nnunonunnenenenuneusnnnneoneenennen F 
Norwegen ....... ........ ............... .......... . . . . 
Dänemark......................... SS0- . 78 
Mecklenburg ............... ........ .............. . . . 
Lübed.......... Sanenancen Danone nnnanannanneenunen: . . . . . . 
Hamburg ....... .......... ........ ....... 172 
Bremen oso.r.... 0 ot, o0oneu6 v........e o.......e.e [) 39 
Niederlande ................... Kenrsronsnnonnenensee . 50 
Belgien ......... .................. ........... 
Großbritannien ............ Pe . 
Frankreich “o..... [URKEL ZELTEN Basen ese00.090 “oo ...%. 
Spanien „.orunsonsroonnnnnnnen nonnnnennennennn nen 
Portugal .. „moon. Keruenenennnstonrsnnnennenennnenee 
Atalin ......... Gnnrnunsnonsasnennennennnenenenenn ' 
Türe sven 00 008 a2 0 98 8 8 090 ee a eo 0 80 ..u...„.eae„.„...., . 
Afrika ........... Pensnonruonennunceren “non. “none. . 
Norbamerila .............. Konsens oenueurunne ....... 
Suͤdamerika, Oſtküſte .................. ........... 
Weſtindien......... ...................... 
Oſtindien..................... —R ......... 
Hawai .......... ............. .................... 300 1 300 

Zufammen..... 339 
Oldenburg .....- Sennneneennnssonsnenernennnannnnnn 966 





Zufammen..... 605 
Dreußen ........ .......... ...................... 274 


Hauptſumme..... 300 300 233 | 8,190 | 192 | 7,311 41 879 


1867 eingegangenen Seeſchiffe. 


Summe fremder Flaggen. 




































dabl | Deren 
dee | Baften 
Sagiffe. nehl. 
10 | 13,794 9 
32 6,517 2 
350 | 27819 | 28 .2 
133 20,442 129 3 
495 | 21351 | 475 .o 
o| 1,250 ® 
564 | 26,184 | 106 458 
19 3,776 ® 11 
30 5 4| 18] 4 
2 238 a 
251 2066| 5s| al 20 
4 97 2 270 2 
si 3830| | 1810| 38 
2 308 2 
| 4066] | zn] 18 
a 143 2 142 
451 | 31,341 | 308 43 
8ı | 18,848 17 “| 1064 
33| 3% * 3 
9|_ 1,092 ® 
1,832 |242,880 | 1,683 
478 | 180,573 2 
55 | 507 | 58 
11 2,342 11 
21 33201 3 
7| | 7 
2| 2356| 2 
ı 163 ı 
if 12| ı 
2| ®0| 2 
75| s1818| 75 
16 13,500 16 
5 5 
8 8 
02 (2 
1 1 
4192 
708 
105 
4,297 S0A85 
798 | 197,641 232,483 
453 23318 
210 | 20,745 14,417 
4,750 |474,447 |3,502 | 365,644 [1,248 | 108,803 
908 | 218,886 743 [171,486 166 46,900 








al 20,534 
40| 3,443 
sl 2,212 

3314 
33 71,626 

452] 10,878 
339] 14,799 
204] 8,045 
108| 18,733 
4 677 

1,662] 205,442 
38] 6,855 







as4| 89,088 
6,164] 175,457 
6080| 48,453 


10, 
138] 87,411 





527,081 


3,756 
436 87,718 
4217 |109,64 


0. 





7,973 
1,080 


41,084 


418,188 |3 
18,802 





Summa Summarum 


1,124] 202,876 
3 1841 






1,124] 202,876 
4,367| 119,624 
69 47,412 






108,843 ]15; 
8,609 | 2,041] 


1,001,478| 11,475] 783,832 
808,797| 1,823] 250,288 


4a 
218 















10 
IE Nachweiſang ber um Suhre 





: Ruffifge Shwebifie 


dander, 





na welhen bie Schiffe gefangen fub. 


Laſten⸗ 
— nn nn un 
. | | yohl. we Schiffe. Raften. 


4 "216 1 17 
GSchwrden ........... v..e.- 4 108 - 4 j .408 . » 7. 197 22882 189 20.830 38 2,222 
| ZEBEE oo ot i 180 | 18,964 | 1203 sone} - 

Neorwegen gern * De +%e . v 10 810 10 820 0) . 
Dünemart . ...... .. '. . u... er‘ . . 11 408 11. 408 . . 


Deekinburg.i. .basotn —X ........... . . ® - . 2 62 2 62 - . 





MAbeck. 245. sehoobechenewmrn nen em nee wre ce . . . - o . PN . . . . 


Smaburg . Par upR pr SEREREPERTEERER |. Sonosoce woonen. 2 211 2 211 eo . 1 35 ‘ 1 35 s 


Vemen ........ ..........,. o.....n... “1a 000900 . o.o.... eo . « U) ® \ . . . . 0 ” . 
Mirberlande .... ν.· . !, PN J b D } " U} u | 4 . ® 0 
org .. D r . L 
Delgin eo otbbe obovihklenın ou sure. X dendrengenaneen .. .. e: % ® - “ “ %.. .. . . . 


⸗ N \ Ci 


Großbritannien ..42... 82 28421 10 1,969 2 373 61 1,043 6| 1043 . . 


4 1,006 | a 1008 I - - 

Frankreich . .9 1 b. “ v . . . . 
Spanien sie bobrwaloseo.nhie seo seran sa or. o.... .. . . . N - . v . . 
Portugal. Fr Pe ET TO i6 ' . MR ® . . . o . 

talien ...... kewences . > v . . . - x . 

ordfüfte von Ski, einföetlih Regypten. ....... . . . . . . , 
Sonftigeß Afrika .. —XX 4⸗ 0 . . . . . 
Nordamerifa „.-osawuncncce ........ . ....... 
Südamerika, Oftfäfte ...... .......... eurer ganenan. . . . . . , . j j 
Südamerifa, Wette .. EI TERRERUET. SEN ..... . . . . . . . . 
MWeftindien co. 00. m.nnhee: o —⏑ ⏑ — — “woneee. D . ».. . v . P . r\ . . 
Hamai .....0 oe asunuane neun a 000 ce tubr an ae meeie ec... . . 0 . . . . . » . 
Oftindien ..o 0.0. delete Bonenen nee nhmue run nen nenn . . . . . . 
Japan ..._— | ,000%° Yan ⏑ ⏑ ——4—— sa ..o.0 meososees . . . En . 
Unbeftimmt .. sueblaoomneechun unsre een nennen. f o . ‘ . . 








. 
.—. u om - [m - -. ...—— 


Zuſamnien. ben» 


18,904 


Oldenburg ...... „uoe00000 000900. .090. .ouorn0oee * 


— · — nme. 
® 


24,806 -[F 22,397 "| 2,299 


’ 
5 .o 


F Sufemuen..... 


t 
\ Dreußen “oa ges uge eon Em mu nme 
. s ' 


. 
-— Rn a ._ — ⸗—— — — — —⸗—— — ———— — —— — 





117 120 120 18,064 


Sauptfummen... 40 4,389 | 29 3195 | 11 | 1,194 * 24443 4 21644 ” 229 
18,964 


1367 ausgegangemen Selhiffe 


Rormegiige 








Unsefimmte 
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12 


Medlenburgifde 





ü— —— u Wi © AEG — iu a 


tänder, 


nad melden die Schiffe gegangen find. 


“ 
- — ⸗ 


J 


j 
Rupland ..... F FE sneisonunee Kbennedrenenen 
Schweden BER ........ ............... PR 
Norwegen „uareopenndansnsnersennunennerenensndenee x J 
Dänemark........................ .....42 541 -2 +54 N 
Medlenburg‘...L.... Onensannanee .......... ..... 13 8332| 11 573 2 
1 70 1 70 
Bübed ........ .... ......... 6 33| 5 2773| 1 
: 2 2140 1 : 70 1 
Hamburg......- PERELLTERLTERLELTELLTTITTPIERER eh 2 362 . . 2 
Bremen se senpene. oa .o0..0 sonoqge sone “4,0000. ® d * . J 
Niederlande ..... ei Snonsnanunee ......... ein 4 491 4 491 
Belgien ....... ..... .........e ea oe .... seo ooone» .. = 
Großbritannien ........... benennen ....... 66 | 10,890] 64 | 10,594 | - 2 
Frankreich .....- bonotannssonnener ......... En 4 1 290 1 290 
Spanien ................ ........... PR 1 187 1 187 
Dortugal — ——— “nun. ....... ........ 
Nordamerika ........ EN 2........ ........... 
Südamerika, Dftlüfte ...................... ........ 
Südamerika, Weſtküſte.................. run 
Weitindien ..... .......... ... .............. gender 
Hawai ernennen. De — ——— — —....... 
Dftindien....... Sennsunsennunnronunnunennennnnnnnen 
Unbeftimmt ..... Deesnnnnannnreuenennene nenn nnenen. 
Zufammen..... 
Oldenburg ....«resseronnennenennnnerennenee ........ 
Zufammen....- 
Dreußen ... ..... PR Soesnnonnnnurnnen erde: 
Hauptfumme..... 150 1 21,988 | 91 | 12,555 | 59 
8 a10| '2 140 1 








U. Nachweiſung der im Jahre 


Sanfeatifhe 


J 1 
2 2 
u 2 2 
00.“ Li ® 1 230 
‚259 |. 
70 2 1665| 2 151 . 
70 10 145 1 '146 
862 21 2,870 7 4331 14 | 29,437 
F 4. 890 1 299 3 601 
. 18 47741 7 3] 11 | 4443 
! 4 1,189 1 71 8 1,118 
. 1 15. 296 
1 298 1 298 
.: ı 293 1: 293 
I 1 2093| ı 298 
1 895 1 395 
. 1 80 1 :80 % . 
. 2 51. 2 | 49 
5,131 
18,985 
3,104 
18,985 
2,104 
567 
. 864 
9,183 1 176 1 31,854 | 113 | 12,102 | 66 |19,552 
70 74 9,700 | 66 7,292 | ''9 2,468 











1867. ausgegangenen Seeſchiffe. 


Niederländifge 





49,661 
18,070 


58,864 


18,176 


749 
” 


43,52 
18,070 


49,060 | 
16,967 


nm. 


185 



















9814 
11,209 
I 





Britifge 


101,085 
2.461 
1,380 s| 1880 


af 1) 29 
227 ı 227 





167,043 
407 | 113,457 






167,048 


112,457 
2,555 


1,800 





223,344 | 1,158 | 169,598 
184,004 | 415 | 114,317 
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I, Naqhhweiſung ber im Sabre 






Sranygäfifghe 







—00 m we — — — — * — m. 


Länder, 


nach welden die Schiffe gegängen find, | 


Schweden 
Verwegen ....... 
Danemark........... ..... 
Neclenburg .....5.......... .... 
Lübel ...... Besopnuenonnennne seonnssennnoantecnnn- 9— 
Samburg. ...... . 
Bremen. . or... Dersennenene nronasnonnenen 2. 
Niederlande .... 
Belgien...... . ......... 
Eteßbutannien . rennen 
Frankreich .... 
Spanien ......- Punsronsosennnen. .. 
Nordküſte von Afrika, einfhliglih Wegnpten.........- 1 92 , , , , 
Sonſtiges Afrika ................. .......... ........ , , , 
Norbamerlla ooooroencronnensunee .......... ........ 


Unbeftimmt .................... en 


Preußen “BB ORORIIOP — ⏑ê 0 © pirtteoorprurteg>ge 


GSanptfumme .. 1 


Spaniſche. 








⁊ 
. 0 
. 
& 
» L 
a L) 
? q 
9 
0 
⁊ a 
® 2 
? ® 
’ 
“ r 
? 
0 
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. 
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1867. ausgegangen. Sefiffe- 






MWoartugirfifhe - Itraliesifhe. Deferreidifde. 





Sqiffe. Laften. ISchiffe. | Laften. 
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1. Nachweiſung ver im 3 


Sanfeatifde Niederländiſche. 


Länder, 
8 ahl Deren Davon Mit 


aus welchen die Schiffe gekommen find. beladen. Balafı 


Söife| zehl. Saiſe. Co. feair.| ol 








Rußland ................................ 201 14081 20 | 1,403 
1 259 1 259 
Schmeben .....-eoesesesnenensnenonsnnunnnnnnenn nen . . . . . 9 826 3 370] 6 
6 665 2 222 3 
Norwegen .....-uuennonnenenunnensennnnnnne ed 1 217] 1 21 16 955 16 955 
4 
Mecklenburg..................... .. 12 468 
Lubeck .................. ....... 2 152 1 39 1 113 8 360 1 54 7 
Samburg ....................... .......... ....... J20 951 | 10 32601 10 | 65 | | 16 | 260 8301 1 
2 803 2 303 
Bremen. .-oonsnoononennsronensonunnnnnenne P....... 20 2,337 | 12 743 8 | 1,594 571 2,017 53 | 1,880 4 
2 142 2 142 
Niederlande .................... .......... ...... 2 721) . . 2 772 418 | 28,375 | 288 | 21,310 | 1380| 5 
Belgien „oacuneoansuoonsnancrnee —RBR genoss 1 482 1 482 191 1,213 17 ‚050 2 
Großbritannien -.....-urcnensnnnennencnene ........ 2 7771 \ 17 4,305 7 | 3,466 153 | 9,796 | 147 | 9,294 6 
6 1,978 6 1,978 1 110 1 110 
Frankreich ..................... ....... ....... 3 3 885 8 722 8 722 
8 885 3 885 1 146 1 145 
Spanien . ....“eoruesenunonnennonnunnennennanerannne . . . . . . . . 
Portugal .....-noenonenunnenenerneennannenursnnene 1 113 1 113 3 208 3 208 | 
Italien ......................... .................. . . . 2 174 2 1741 . 





38,672 
185,261 






vo... ...,.mn..,2,.0o..a.0.82.8 8.,.e.,e.......08. o,“uras eo. a 90000 


| 
Dänemark ...................... .......... ....... 5 21] . . 5 221 86 | 1,736 2051 32) 
1 138 I 
1 





Granssfifge 
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Japanifde 


Lander, 
| Sal 
nach welchen die Schiffe gegangen find.- 
der 
Schiffe. 








Rußland ....... Anonanernnen. Nenenntanunnenunnnenne . . . . 8 772 2 160 6 612 
Schweden „ununonscsnunnnennonenrennnensnnnnnnannen . . . . . 1 40 l 40 
Norwegen ...... enansnnnunnenannnnnnennnunnnnenee: . . . . 4 354 . 4 354 
Dänemark .................................... . . . . . 1 33 1 33 . 
Medlenburg....oeucoenssenurneonnerannenannnnanenn . . . R . . . . 
} IT] 17, ....................... , . . . . . j 
Hamburg ........... .............................. 8 2371 5. 141 3 96 
Bremen „nronnnnnruuenene ........................ 7 319 7 319 
Niederlande ..... ......... ........................ 6 130 5 122 1 8 
Belgien... .zeoegensorunonnnneree Basnnpannenenenaen . . . . . . 1 117 1 117 . 
Stoßbritannim „u...----nr0onunennnernnennnnnnun nen . . . . . . 37 1,748 | 15 746 | 22 | 1,002 
Frankreich ...... Kereranuseennurannnnee ....... Feuer: . . . . . . 3 339 3 339 . . 
Spanien .....cr0erenernnnen ..... onosseonsennn. . . . . . . . . . . 
Portugal ...uenasennennensnennenennnnenuennnnnnnen . . . . . . . . 
talien ....-oenunenonnnnsonrennenunnnenennennnn nee , . . . . . . . 
ordfüfte von Afrika, .einfhliegih Wegypten......... . . . . . . . . 
Sonftige8 Afrika 2.................. .............. . . . . . . . 
Nordamerifa „...- oo nconnunuoonennnneenunnunnennenee . . . . . . . . 
Sübdamerita, Ofttäfte ...... ........................ 1 
Sudamerifa, Weſtküſte ................ PR J4.. 1 oe - 
Weſtindien zuuesessosensananndenesnennesnnesetene > . \ 
Hawai ...... ......... .... ........ ....... . 7* . 177." 17. 7 . 1"°7”T 7, . 
Dflindien „oueeoonuuennnneuesnennenssnnernenenne nn . . . . . . , . 
Japan... ueouomuunsanuernnerrnnnnsennnrnneenenene oo. . . . . . . . 
Unbeftimmt ...ororsoranennnuoneeoneneneennerennnnen . . . . Kb. . . . . 
"Bufammen...:. T7 = . | nn | 77T 4680 f @1 7 2,0081 36 —1- 2,072 
Oidenburg.................................. | 106 | 1521| 86 | 12681 20 | 258 
Qufammen..... . . . 183 6,201 | 127 3,876 | 56 | 2,325 
Vreußen ......... ....... .... art nt 0-4+-- 24 - 357 - 
Hauptfumme on. | | | . | o . | 207 | 6,857 | 137 4, 175 | 70 | 2,682 


Il 


Ol 


Deren 
Laften- 


zahl. 


Nachweiſung der im Jahre 


denburgifde 








Schiffe. | Laften. 
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1867 ausgegangenen Seeſchiffe. 





Summa fremder Flaggen. Preußiſqhe. Summa Summarum. 






Davon Mit 
beladen. Ballaft. 


Zahl Deren Davon Mit 
beladen. Balloft. 


Deren 







Laften- der I Laflen- 





zahl. Schiffe. | Paften. Schiffe. zahl. Schiffe. | Laften. ESchiffe. Laften. 


















































































223 t 31,485 L- 61 | 8,385 #-162.| 23,100 }.- 31,49] 108 | 9,329 | 177 | 22,120 17,714 | .339 | 45,220 
43 | 11,287 28 6,207 15 | 8,066 49 7,375 4 691 18,682 19 6,721 
294 | 33,791 | 206 | 23,554 | 88 | 10,337 27,176 1 176 | 15,179 1 80 | 11,997 38,733 | 168 | 22,234 
129 | 21,169 | 127 | 20,452 2 11,767 101 | 11,787 82,219 3 717 
623 | 24,353 | 559 | 20,476 | 64 14,978 | 111 | 3,631 | 326 | 11,347 24,107 | 390 | 15,224 
12 1,886 12 1,358 - 1,356 
278 1838| 7118| 9 16,874 | 479 | 15,680 | 12 994 22,781 107 | 2,573 
8 948 8 948 8,251 44 2,848 2 406 8,793 2 406 
201 1211 18 952 2 2014 1 81 | 2,014 2,966 2 259 
1 70 1 70 70 
13 7553| 12 683 1 22871 77| 2,287 2,970 1 70 
8 285 2 215 1 216 1 70 
128 1 11,102] 44 4423 84 10,224 | 194 | 4,398 | 140 | 5,826 8,821 | 224 | 12,505 
16 3,750 18 8,159 8 3,159 8 59 
| 7917| 74| 2827| 22 8,583 | 323 | 7,124 Il 68 | 1,459 9351 I 90| 6,589 
4 1,189 1 71 8 7ı 8 1,118 
5341 33505 463 36,530 Ti 19,148 | 376 | 18,897 8 251 554271 79| 2,226 
02 # 17,183 92 | 17,183 8,083 208 8,9883 26,116 
8ı | 11,787 | 81 | 11,787 17,040 | 123 | 17,040 . 28,827 
26 6,430 26 6,480 706 4 706 7,136 
1,717 [226,331 | 1,463 [195,941 | 257 30,390 7 1,550| 185,065 [1 143° | 161,655 | 407 | 23,410 357,596 | 661 | 53,800 
411 [118,419 | 404 | 111,816 7 6,131 87 6,131 117,947 1 1,608 
611 6 | 6,510 2 ; 32,384 38,894 2 165 
6 1,426 6 1,330 1 420 2 420 1,760 1 9 
682 1 187 2 187 2 495 
1 227 1 227 . 378 2 378 605 . 
1 237 1 227 2327 
. . . 221 l 221 . 221 
1 92 1 921 770 3 770 862 
. L. 117 1 117 117 
321 0811 8 2390| 156801 127 wi 2 97 16,647 121 5,131 
18 13,690 16 13,500 13,600 
3] 1,064 31 1,064 2 1 52 1,116 . . 
1 80 1 . |.» 1 80 
3 709 2 248 1 297 1 27 1 90 455 2 551 
1 300 1 01 . 001 . . 
1 265 *ê 1 1 265 
320 1 320 320 
32 1 320 320 
36 11 367 11 367 
4,114 |426,837 3,252 |336,984 | 862 | 89,853 | 4,642] 3705113,412 | 202,650 1,230 | 77.861 6,664| 629,634 | 2,092 | 167,714 
768 | 192,187 736 | 182,918 32 9,224 450 -80,644 1 -446 | - 4r3--- 01 1,097 1,182| 221,460 88 10,821 
133] 2359] 113 ‚l 2% 3 2851 38401 1901 3515| 45 325 3038| 5,8521 | 65 578 
4,247 |429,196 |3,365 |339,090 | 882 | 90,106 | 4,877] 374,351 | 3,602 | 296,165 |1,275 | 78,186 6,967| 635,255 | 2,157 | 168,292 
768 | 192,137 186 | 182,913 82 9,224 452] 39,644 I. 446 88,647 6 1,097 1,182] 221,460 88 10,821 
457 | 41,890 | 248 | 14,256 | 209 | 27,134 | 6,0421 172,764 |3,950 | 113,929 [2,092 | 58,835 4,198] 128,185 12,301 | 85,969 
1283 28,039 58 68,676 65 16,863 687] 48,874 643 40,771 45 | 7,008 7001| 47,447 110 28,966 
4,704 | 470,586 | 3,613 1,091 11720 10,9191 547,115 | 7,552 | 410,094 [o207 137,021 |: — 1,15 763,440 |4,458 | 254,261 
218,176 194 97 25,687 1,139] 88,018 | 1,088 79,818 51 8,700 3,080) 808,194 1,882] 268,907 148 84,387 





p 
IL General: ueberficht 


der tr die Vaſen des Prreußtfcher States" rus ſchtteßttch Echteswig· Sotſteir⸗ 4867 ae 1886-Hier mtr-vorr-bort anogetangenen Seefchiffe ). 


Eingegangen. Ausgegangen. 





S p f f . Jahl Deren Dabon Mit Mit 
beladen. Ballaſt. Ballaſt. 
der | Laften- 
Schiffe] zahl. GSgiffe. Laſten. |Schiffe) Laften. Schiffe.) aften. Schiffe. Laſten. 


m - .—— ..m u.“ —— en ——— un — — — — — — — — — — 





a. Uster xeemder SU 





im Jahre 1 
Ich 80,52] 4606 130,36 | 49,01 *8 Ar 
eeenennnnnn. | 4896] 423,040] 2,986 288,613 [1,910 | 184,427 | 4,855] 418,79 11 358828 
% _ 4,13 Sl,ss 156,15 | 6341 50,37) 571 1398 
mehr......... | 51,407] sıe| 7zosı] . I sul . . Le 
1867 | weniger ...... 1 . - el 6 | ısıl 118) 5602| .- 
% 36,68 5,23 1 24,79 343 ' 18,01 8,43 | 18,11 


b. Unter Dre Dieser 


















im Jahre 1B6T nennen. 10,836] 527,031| 7,973 418,188 2,863 | 108,843 | 10,910] 547,115 7652 410/094 13,367 
0% 9 69,64 | 58,01 j ie 75,43 
3 66er... 1 5,041] 384,933 DET 1,553 |117,261 | 5,067| 387,99 * 321,862 | -300 
%l . | 9 48,12 [44,05 | 46,50 - 1 Merl 47,20 [60,43 

t 
meht........... A485 1505 516 158,119 2,567 
1867 % ds 15,11 
werbget ....n..... . 

% 
Uebech un * 

ahre 1867 22.0 ............. 15,586]1,001,478] 14,475] 783832 11,017,701| 11,165| 763 458 
WB een nnnnennennnsen 9,937| '807,973| 6,474] 556,285 | 3,463 — 8,598 —848 13 

meht ............. 5,649| 193,5061 5,001| 227,547 | 648 . 1 5,7011 210,910] 2,567 3 
1867 weniger ...... | u ' “ , * | 34,042 — ar el IA 

















3) Die ftärkeren Zaplen weiſen die Theilnahme der fremden und der Preußiſchen Flagge am Geſammtverkehre in Progenten nad. 
& 





Belın, gehrultt in der Röniglihen Beheimen Ober: Gefbwhbunterei (R. ©. Geder). 


4,7501 474,447 3,502 365,644 | 1,243 a | 4,704] 470,586 3,61 3537346 1,091 | 
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Band oder falben Jı 
nel. — 
ee 
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a . 
Es Joremssisches 
— —— 


Wochenſchrift 


VDindelsurcin. 


——— 


fuͤr Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentlicht 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





N 38. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Bofbuhdruderei (R. v. Deter). 18. Septe 








‚inhalt: Seſergebung: Norddeutſcher Bunds Befannt- 
madjung ben Elbverkeht betreffend. S. 328. — Wayerm: Sanitätd- 
wefen. 825. — MDefterreichs Zurüdverlegung bed Deſterreichiſchen 
Nebengolamtes I. Klaffe von Mittenwald in Bayern nah Scharnig 
in Tyrol und Umgeftaltung beffelben und des Nebenzolamtes I. Rlaffe 
au Achenthal in Nebenzollämter II. Klaffe. 326. — Sintanhaltung 
und Unterbrüdung ber Rinberpeft. 326. — Yuflaffung des Nebengolle 
amtes II. Kiaffe zu Dittersbad, in Böpmen. 3351. — Belgiens 
Ausfertigung von Gefunbpeitspäfien. 331. — Großbritanniens 
Einfuhr von Vieh und thieriſchen Produkten nad; Irland. 381. — 
Franfreicht Aufpebung ber Maßregeln gegen bie Rinderpeft. 832. 
— Italiens Mahiſteuergeſeh vom 7. Juli 1868. 332. — Kirchens 
ſtaat: Hanbelövertrag mit ber Schweiz vom 16. Juli 1868. 832. — 
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Verlängerung bed Zeitraums für bie zollfteie Einfuhr von Weizen, 
Mehl und anderen Lebensmitteln. 382. — Cingangsabgabe für gum- 
mirte Baumwollengewebe zu Hutfutter. 392. — Betanmmachung vom 





%. Auguſt 1868, betreffend bie Einfchiffung Sp 
nad) Amerita. 333. — Chile: Zolfreie Einfuhr 
von Chileniſchen Fiſchern gewonnen und in fremde 
Schiffe umgeladen worben if. ss. — Chin 
treffend bie Theeftener. 888. 

Statirif: Großbritanwiens Jahreöb« 
Konfulats zu Port Elizabeth (Cap ber guten Hoffı 
1867. 333. — Fraukreich: Ueberfiht ber £ 
volfswirthfhaftli;en Zuftänbe Frankreichs im Ja 
Japanı Jahresbericht des Preußifgen Ronfulatı 
1867. 341. 

Mittheilungen: Berlin 345. 
Landsberg a. W. 546. Gleiwig 847. 
Mänfter 348. Erefelb 348. 

Beilage: Yufammenftellung ber für bie 
Artitel des Zollvereins zu entrichtenden ZölTe nach 
tarifen vom 5./17. Juli 1868 und vom 28. Maif 


Danzig 
Emden ı 





Geſetzgebung. 
Rorddeutfcher Bund. 
Bekanntmachung ben Elbverkehr betreffend. 
(Hamburger Börfenhalle Pr. 17,601.) 

Eine neuerdings von bem Großherzoglih Meclenburgiſchen 
DMinifterinm erlafene Bekanntmachung in Betreff bes Elbverfehrs 
entpält folgende Beftiimmungen: 1) Die firomaufwärts vom 
Zollvereins · Auslande, namentlich alfo von Hamburg nad Med- 
lenburg gelangenden Waarenfenbungen find bis auf Weiteres 
beim Königlich Preußiſchen Hauptjollamt in Cauenburg zur Eine 
gangs-Abfertigung zu geftellen. In Boipenburg und Dömip findet 
eine Eingangs-Abfertigung nicht ftatt. 2) Die Elbe anterhalb Wit- 
tenberge gilt als Zolvereins-Ausland, aud ba, wo das Ufer auf 
beiden Seiten durch zolvereinsländifches Territorium gebildet wird. 
Dem zufolge unterliegen tarifinäßig golpflichtige Güter, welche auf 
der bezeichneten unteren Elbe im freien Verkehr von einem zoll 
vereinsländifhen Hafen zum anbern firomanfwärts ober firomab- 
wärt8 transportirt werben, bem Deklarationsverfahren. Zur Aus · 
fertigung und Erledigung von Deklarationsſcheinen find bie Steuer- 
ämter von Boigenburg und Dömig unbeſchraͤnkt befugt. 


E Preuf. Baudels · irchid 1868. IL. 





Bayern, 
Sanitätöwefen. 
Dekret vom 25. Juli 1868. 
(Auftria Nr. 35.) 
Bezüglich des Transportes 
a) vom Rindvieh, Schafen und Ziegen im Iel 
Suftande; 
b) von Rohſtoffen biefer Thiere in friſchem 
Zuſtande / 
©) von Heu und Stroh, und zwar auch in 
padungsmitteln, aus ber Bukowina und o 
nah ober durch Bayern haben bie Bo 
ber Verordnung vom 3. Juli 1867') un 


Erlaſſe vom 17. Juni und 4. Juli 1868 
Weitere in Wirkſamkeit zu treten. 


%) Band ··tirch. 1867. IL ©. 188. 


4 
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Defterreich. 
Surüdverlegung des Defterreichiichen Nebenzollamted 
I. Klafje von Mittenwald in Bayern nah Schearnig 
in Tyrol und Umgeftaltung deſſelben und des Neben- 
zollamtes 1. Klaſſe zu Achenthal in Nebenzollämter 
II. Klaſſe. 
Kundmahung bed Finanz-Minifterrumd vom 18. Uuguft 1868. 
(Auftria Mr. 35.) 

DaB gegenwärtig zu Mittenwalb in Bayern anfgefielite 
Oeſterreichiſche Nebenzollamt I. Klafje wird in feinen urſpruͤnglichen 
Standort Schamig in Tyrol zurüdverlegt. Dieſes Yollamt und 
bas Nebenzellamt 1. laffe zu Achenthal werben in Nebenzollaͤmter 
11. Klaſſe umgeftaltet. 

Diefe Aenderungen treten mit 1. September 1868 iu Wirt. 
ſamkeit. 


— — — — — 


Hintanhaltung und Unterdrückung der Rinderpeſt. 
(Geſetz vom 29. Juni 1868.) 
(Auſtris Nr. 34,) 

F. 1. 1 Maßregeln gegen bie Einfhleppung der 
Rinderpefl. A. Mafßregeln gegenüber anderen Län- 
bern. Wenn die Riuberpeft außerhalb der Länder, für melde 
biefeg Gejeh Geltung hat, aufgetreten und ihre Eiufchleppung in 
diefe Länder zu beforgen ift, haben von jenem Zeitpunkte an und 
in jenem Umfange, welden ba8 Miniſterium bed Innerr beftimmt, 
bie in den 66. 2—8 fefigefehten Mafregeln in Wirkſamkeit zu 
treten. 

F. 2. Maßregeln gegen verfenchte Gegenben an- 
derer Länder. Aus verſeuchten Gegenden anderer Länder bür- 
fen nicht eingeführt werben: 

a) Hausthiere aller Urt, wit Auſnehwe von Dferben und Bor- 
ftenvieh;; 
b) Abfälle und Robftoffe von biefen Thieren im frifchen oder 
getrodneten Zuſtande. 
Audgenommen hiervon if Wolle, welche einex Fabriks⸗ 
wäjche nachweislich unterzogen worden if. 
c) Heu, Grummet und Stroh; 
ad) gebkauchte Stahlgeräthe und NRindvieh-Anfpann- Gefchirre, 
für den Handel beftimmte, getragene Kleider und derartiges 
gebrauchtes Schuhwerk. 
Soweit Hau ober Stroh ald Verpadungsmittel benutzt wurde, 
if daſſelde jedenfall® nad Ankunft bes verpadten Gegenftanbes 
fofert zu verbrennen. 

6. 3. Grenzſperre. Rückt die Seucdye ber Grenze näher, 
fo hat die Abfperrung der Grenze (Grenzfperre) einzutzeten. Die- 
felbe bat fi nicht bloß auf die im F. 2 genannten Thiere und 
Gegenftände, ſondern auch auf Perfonen zu erfiteden, von denen 
befannt oder anzunehmen ift, daß fie in verſeuchten Orten gewe⸗ 
fen oder mit Thieren aus verfeuchten Orten in Berührung ge- 
Iommen find. 


Solde Perſonen müffen ſich, bevor fie in biefe Länder zuge- 
laffen werben, ber Desinfeltion unterziehen. 

6. 4. Mafregeln beim Ausbruche der Seude nahe 
bei der Grenze. Nähert fidh die Seuche dex Grenze auf weni- 
ger als dei Meilen, fo Haben bie Vorſchriften für ben Seuchen⸗ 
grenzbezirt in Anwendung zu kommen ($. 27). 

F. 5. Ein. und Durchfuhr aus anderen Ländern, 
in welden die Rinderpeft herrſcht. a) Im falle der noch 
nicht beftehenden Grenzſperre. Aus feuhenfreien Begenben 
verfeuchter Länder kann die Eim- und Durchfuhr ber unter F. 2a. b. c. 
genannten Thiere und Gegenftände water folgenden Bedingungen 
geftattet werden: 

a) bie Einbringung barf nur. an jenen Orten erfolgen, melde 
bierfür befonder8 beflimmt werben; . 

*b) an biefen EintrittBorten muß bei jebem Transporte ber 
unverbädtige Gefundbeitszuftand der Thiere durch amtliche 
Sengniffe (Viehpäffe) dargethan und durch Beſichtigung 
fihergeftellt werden; außerdem ift nachzuweiſen, baß die⸗ 
felben aus Gegenden fommen und nur durch Gependen paf- 
firt find, in welchen die Rinderpeſt nicht herrſcht. 

In Betreff der im $. 2b. und c. genannten Gegeuflände 
muß ber Nachweis geliefert werden, daß biefelben nicht aus wer- 
feschtn Gegenden ſtammen und nit in verfenchten Orten ge- 
lagert waren. 

$. 6. b) m Halle der befiehenden Grenzfperre. Aus feu- 
heufreien Gegenden verſeuchter Länder können ſelbſt in dem 
Halle, wenn die Grenzfperre angeordnet ift, über Bewilligung des 
Landeschefs unter den Bedingungen bes F. 5 zugelaflen werken: 

a) Transporte von Schladhtvieh; 

b) Transporte von vollfommen trodnen Hänten und Kuochen, 
Hornjpigen, gefalzenen oder getrodneten Rindsdarmen, Seit⸗ 
lingen, geſchmolzenem Talg in Häfen, Kuhhearen / Schmeind- 
borften, Schafmolle und Siegenhaaren, fofern letztere Gegen- 
ftände in Säden ober Ballen verpadt find. 

Solche Tramäporte dürfen nur auf Eiſenbahnen oder auf 
bem Waflerwege flattfinden, und im falle ber Durchfuhr ift die 
Geftattung des Eintritteß durch die Nachweiſung bebingt, daß bie 
Regierung bed Landes, für weiches der Transport beftimmt ift, 
ben Uebertritt deſſelben über die Grenze nicht beanftande. 

5. 7. Befhräntungen und Vorfihten Beim Trunb- 
porte von Schlachtvieh und thierifhen Rohprodukten. 
Welche Berhräntungen und Vorſichten Bei der Ein. und Durd- 
fahr von Schlachtvieh und thieriſchen Rohprobuften aus anderen 
Ländern auf Eifenbahnen und Schiffen zur Hintanhaltung der An- 
fledung zu beobachten find, wird im Berorbnungswege beftimmt. 

$. 8. Berfaßren gegen vorfhriftswibrig einge- 
bradte Transporte. Werden Transporte von Horwich oder 
thieriſchen Rohprodukten angehalten, welde bie beſtimmten Ein- 
trittsorte umgangen haben, fo find diefelben al& verfallen zu 
bedanbeln. 

Das Verfahren mit den in Verfall erklärten Thieren zur Er. 
produng ihres GefundBeitszuftandes iſt im Verordnungswege feft- 
zuftellen. Seigt fid) Verdacht ber Rinderpeſt, fo ift nad ben für 
biefen Fall geltenden Beftimmumgen biefes Gefeßes vorzugehen. 
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Die in Verfall erflärten Robprobufte find buch Reinigung 
oder Desinfeltion unfhädlih zu machen, infofern nicht zırc Ver- 
biätung ber Einfehleppung der Seuche beren fofortige. Vernichtung 
für notbwendig erachtet wird. 

Ob bie getödteten Thiere verwerthet werben birfen ober zu 
verſcharren find, bat bie politifcde Vezirksbehörde auf Grund bed 
tbierärztlihen Gutachtens zu beſtimmen. 

6. 9. Beſtändige Mafregelu gegenüber Rußland 
und den Donan-Fürftentpämern Rußland und die 
Dowanfürftenthämer find fortwährend als von ber Rinberpeft ver⸗ 
ſeuchte Länder in veterinait- polizeiliher Hinfidyt zu behandeln. 
Diefen Rändern gegenüber haben außer den vorhergegangenen Be⸗ 
flimmungen ned bie in deu folgenden FF. 10— 13 enthaltenen 
Anordnungen zur Aawendung zu fommen. 

$. 10. Viehkontumazen an der Grenze, Der Ein 
trieb von Hornvieh aud Ruflaub und den Donau-Fürftenthümern 
in biefe Ländes barf nur au beftimmten Einbrud-Stationen fatt- 
finden, au welchen dafjelbe einer fontumagamtlichen Beobachtung 
zu unterzichen if. 

Yu biefem Ende find Viehkontumazen längs der Grenze bort, 
wo es die Bebürfniffe des Haudels nothwendig unb bie Orisver⸗ 
bältniffe zuläffig machen, nach einem im Verordnungswege zu er- 
laffenden Reglement einzurichten. 

Die Dauer ber Kontnumazzeit ift niemals umter zehn Tagen 
feſtzuſetzen, fann aber von ber politifchen Bambesftelle bis auf ein- 
undzwanzig Tage ausgedehnt werben. 

Eine bloße Revifion des einzutreibeuden Sornwieheß barf nie- 
malb genügen. 

Das aus der Kontumaz audtretende Vieh ift mit einem vor 
fhriftsmägigen Viehpaffe zu verſehen. 

$ 11. Hintanhaltung des Schmuggels. Zur Sint- 
anbaltung des Schmuggels mit Sornvieh Hut 

a) fhon unter gewöhnlichen Verhältuiffen die ſtrengſte Ueber- 
wachung ber Grenze buch bie Finanzwache, bei größerer 
Verbreitung der Rinderpeit in ben benachbarten Gegenden 
bes angrenzenden Auslandes mit Zuhülfenahme von Mili- 
tairmaunſchaft Platz zu greifen. 

b) In ben ber Grenze zunaͤchſt gelegenen Bezirken ift in jebem 
Drte ein Viehftand -Katafter anzulegen und fortwährend in 
Evidenz zu halten. | 

Es tönuen von ber politischen Lanbesftelle im Einver- 
nehmen mit ben Ausſchüſſen ber Vertretungskörper Bezirks⸗ 
ober Landesausſchuß · Vertrauensmaͤnner als Grenz · Inſpektoren 
beſtellt werden, welchen nach Maßgabe zu erlaſſender In⸗ 
ſtruktionen bie Ueberwachung bed Vexrkehres mit Hornvieh 
an der Grenze und in ben Grenzgegenden obliegt. 

c) Auf Triebe, welche bie Kontumaz umgangen haben oder mit 
den vorfcriftenäpigen fontumagamtlihen Paͤſſen nicht ver⸗ 
ſehen finb, finbei das im F. 8 vorgezeichnete Verfahren An⸗ 
wenduag. 

F. 12. Weiterbeförberung des aus ber Rontumaz- 
anftaft andtretenden Vrehes. Dad and ten Konlumaz 
anfalten amttreiende Mich ti, mſoweit nur immer möglich, mit. 
telſt Eiſerbahhn weiter zu befordern. 


Die hiebei, ſowie beim Triebe anf anderen Wegen zu beob⸗ 
achtenden Vorſichten werden im Verordnungswege vorgejzeichnet. 


F. 13. Behanblung Hthierifher Rohprodukte. 
Thieriſche Rohprodukte dürfen nur unter der Bedingung, daß 
deren Provenienz and ſeuchenfreien Gegenden mittelſt behördlicher 
Certifikate dargethan wird und nur über die Kontumazanſtalten 
eingebracht werben; fie find mit Ausnahme ber in dem $. 6, 
Lit. b. namhaft gemachten Robprodufte dem verorbneten Desin 
feltionsverfaßren zu unterziehen. | 

Kommen trodene Rindberhäute mit friſchen vermengt vor, fo 
ift Die ganze Wanrenpartie über die Grenze zurädzumeifen. 

Hertſcht Die Rinderpeſt in einer benachbarten Provinz, fo iſt 
die Einfahe won feljchen Knochen, friſchen Säuten und Därmen, 
von rohem Talge, rohem Fleiſche, von Hau, GSrummet und Stroh 
ans jener Provinz ausnahmslos verboten, 

6. 14. Maßtegeln gegenüber ber Türkei. Kommt 
in den angrenzenden Ländern ber Enropäifhen Türkei bie 
Rinderpeft zum Ausbruche, fo treten gegen bie von bort zu Rande 
und zur See einlangenden Biehtriebe für bie Seuchendauer alle 
jene Mafregeln in Wirkſamkeit, welche Bezüglih Rußlands und 
der Donan-Färftentgäimer fortwährend beſtehen. 

Das kontumazamtliche Verfahren mit Hornvieh und thieri- 
fen Rohprodukten Hat fodann in den bezäglihen Kontumaz⸗ unb 
Quatantaine⸗Anſtakten zur Durchfuͤhrung zu kommen. 

Bezüglich des kontumazamtlichen Verfahrens mit thieriſchen 
Rohprodukten gelten für die Seequarantainen in rinderpefigefäßr- 
lichen Seiten bie für die Landkontumazen befichmuden Vorfchriften. 

Die auf dem Seewege im internationalen Handel einlaugen⸗ 
ben feuchten, geſalzenen Häute find frei und ohne Desinfeltien 
in ben Verkehr zuzulaſſen. 

Die zu dem Izansperie von Nindern, Schafen und Ziegen, 
baun von thierifhen Rohprodulten benugten Segel- und Dampf 
ſchiffe find unmittelbar nad ber Uuslabung bez DeBinfeltion zu 
unterziehen. 

8. 15. B. Maßregeln im Innern biefer Länder, 
Ueberwahung der Viehmärtte Auf Viehmärkte - und 
Dichauöftelluugen darf Horwieh, welches mit einem vorjchrifts- 
mäßigen Geſundheitspaſſe (Viehpaſſe) wicht verfehen iſt, nicht zu- 
gelaſſen, und es muß baflır geſorgt werden, daß jeder Vermi- 
[hung und unmittelbaren oder mittelbaren Berührung zwiſchen 
bem fremden, beſonberd dem aus amberen Ländern kommenden 
Horuwiehe und bem embeimijchen überhaupt jeder Anftetungs- 
gefahr vorgebeugt werde. : 

Die biesfälligen Durchführungs⸗ und Ueberwadungs-Map- 
regeln, ba8 Verfahren im Falle einer unter bem Marftviche vor⸗ 
fommenden Erkrankung, fowie aud Die näheren Beſtimmungen 
über Uzsfiellung, Inhalt, Form und Gültigkeitsbaner ber Vieh⸗ 
päße und über bie Paßkontrole find im Berordnungswege feh- 
zufegen. 

6. 16. Vorſichtes in Betreff des neu angetanften 
Viehes und der Ueberfieblangen mit Vieh. Ans frem-- 
ben Orten neu angekaufdes Hornvieh barf, falls in ſeuchengefähr⸗ 
lichen Zeiten bie politiſche Landesſtelle biefe Borfihtsmahregel 
anzuordnen findet, unter das einheemaſche, ſei es im Stalle ober 
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4 
I. Nacqhweiſung ber im Sabre 





SGrangäfifge Gpranifde 


.—— * —— — u — m... 


Länder, 


uach melden bie Schiffe gegöngen find. | 


ußlad . .uon--onuneeecnen. Berenanannenne genen: 
Schweden Lnsssonsnsusbonunesonnnanemanannegeranene 
Verwegen .. 
Danemark EEE TEL TERTTPIUTT 


Medienburg MER KERLE ET EEE URN TER KEIL ESIE LER N 


Bremen BOSPPPPPFSHEIPFPPLPRRFEEFPRPEEFERPPFFRRREEE 
Niederlande .... 
Belgien ........ 
OEreßbitannien .. 
Frankreich ....... 
Spanien ................... ............ ....... 
Nordküſte von Afrikq, einſchlichlich Aeghpten..... 
Sonſtiges Afrika............. —R& ...... 
Nordamerika ............... ..... .......... ........ 
Unbeftimmt ..... Persnansusnusnnennnnanernne ........ 


OL BER er EEE N 20 


» 


— 


Oldenburg . our. 17... cr ;rsoo.0u3 TKA7T ER LEEKEE TEE TEN DW 
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Partugiefifgm I Deferreidifge 
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IE: Nachweiſung her im Yabıı 


Nortbameritanifde, Südamerikaniſche, Ofttüfte. 


— — = ——— —— —— — nn TE mn - 


Länder, 


nach welchen bie Schiffe gegangen find, | 


.. —— ne nn 





Medlenburg -.........- ............. ........ ...J.. 1. .. 


Bremen. .-nouosconnnunnn sonen son nun nune nennen nun: . . . . . . . 
Nieberlanbe..... Enno nneenne er onne nn nenne 0 ze. . . . . . . . . . 
Belgien oo... Booneoe nennen onen en n0n«. o...... . e . . . @ . 


Spanien -.-.r.2-2en0n0nunenennenen se .......... 4. . . . . . . . . 
Norblüfte von Afrika, einſchließlich Megupten ......| . . . . I. . . . . . I. 
Sonftiges Afrila..... BERPPETERTTER ............. Bere en . . . . . . . . . IT. 


Nordamerika ....................... 16 | 135001 16 | 13500| . . E. , 
16 | 18,500 | ı6 | 13,500 





Pa - = =. - u . su... .. - -. -. - - um n “ - » — — bs - .— 
- . — — en ai .. 






m. m. 


Olbenburg · .................*4 —D—————— 


Sauptfamme.....|' © | 15,973 | ı6 | 1800| 4 2473. . 
16 13,500 | 16 18,500 
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1887 ausgegangenen Soefchiffe. | 





Sühnamerikamtfihe, Wehkäfte | Ofinbifhe Sawaifde 


Mit Sabl | Deren Davon Mit 
Ballaft. Belaben. VPallaſt. 
ber | Laften- 


Zahl I Teren 
ber | Laften- 


Schifed zahl. . chiffe. Laſten. Jene) zahl. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laften. 


| 


210 . . 41 210 


pin 


2 510 1 300 ı | 210 





' . . 510 1 300 1 210 
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1. Nachweiſung der im Jahre 














Japantfde Dldenburgifde 
Lände L , 
Sahl | Deren Danon Mit 
nad) welchen bie Schiffe gegangen find. - beladen. Ballaſt. 

der | Laften- 
Rufland ....... Seooanuennene Snensnrannormnenrenenn . . 8 772 2 160 6 612 
Schweben „ueonenno-oonensanenoneunesessrnnnnnnene: . 1 40 1 40 
Norwegen „u... Kenssennesnsunenesuenereenarnenner: . 4 354 . . 4 354 
Dänemark..................................... 1 33 1 33 J 
Mecklenburg............................. 
Lübke .......... Seennununne verenesennrerenennnnenn . 
Hamburg .....-oouunsoreonunnaorunnunenenenn nennen 8 937 5 141 3 96 
Bremen oounnneansununnesononueesnneennennnernenne , 7 319 7 319 
Niederlande ..... .......... ..................... 6 130 5 122 1 8 
Belgien ........................ 1 117 1 117 
Großbritannien „uro-:ooorrononnonuenennennnnnnennnn 37 1,7481 15 746 | 22 | 1,002 
Frankteich ...... gesnsansenenenrnnunnensnennn ren 3 339 3 339 
Spanien ....... Snsomneanuonnnerennnneunneu nenne . . , i 
Portugal . ....nassarsansenesetenennenunranennnnnen . . . 

talien ............. .............................. . , , 
ordfüfte von Aftifa, ‚einfhlieflih Wegypten......... . . . 

Sonſtiges Afrika .................. .............. 
Mordamerifa ................................. 
Südamerika, Oſtküſte ....... .......... ............. 1 5911 1 591 
Sudamerika, Weſtküſte ............................8. . . 
Weſtindien ..... De ee ——— . 
Hawai ...... ................................... — * — 
Dflindin ............................... .......... 
Japan.......................................... 
Unbeſtimmt ..................................... 

mm Sufammen:..:. * —— 77-t: 4;680 
Olbdenburg..............n. | J . 106 | 1321 

| QYufammen..... . 183 6,201 
Preußen SIDE nimmer: "—-r .—--t- 24-1. — 6564 


207 | sur | or Ä | 70 | von 
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1867 ausgegangenen Seefdhiffe. 





Summa fremder Flaggen. Preußiſche. Summa Summarım 










Davon 


beladen. 


Zahl | Deren Davon 
beladen. Ballaf. 


Sapl Deren Davon 
beladen. Ballaft. 

















der Raflen- 





Schiffe | zahl. Schiffe. | Laften. Schiffe. | Laften. 





Schiffe. | aften. 


293 | 31485 1.- sı | 8,385 |--ı62.|_23,100. 31,449 | 108 | 9,329 | 177 | 22,120 62,934 17,714 | 339 | 45,220 
43 | 11,237 28 | 6,207 15 9— 066 49 | 7,376 4 691 19,803 18,582 19 5,721 
294 | 33,791 | 206 | 23,554 | 88 7176 | 176 | 15,179 | 80 | 11,997 60,96 38,733 | 168 | 22,234 
129 21,169 127 20,452 3 761 101 11,767 82,936 82,219 2 717 
623 | 24,353 | 559 | 20,476 14978 | 111 | 3631 | 326 | 11,847 39,331 24,107 | 390 | 15,224 
12 1,866 12 | 1,355 1,355 1,365 
| Bl Zur 8 16,874 | 479 | 15,680 | 12 994 25,371 22,798 | 107 | 2,573 
8 948 8 948 ‚8,251 44 | 2,846 2 406 4,199 8,793 2 406 
| 1211| 18 y52 2 2014 | 81 | 2014 3,225 2,966 2 259 
1 10 1 70 70 70 
13 7553| 12 683 1 2237| 77| 2,287 3,040 2,970 1 70 
8 285 2 215 1 285 216 1 70 
1238| 11,102] | 4431 84 10,224 | 194 | 4,398 | 140 | 5,826 21,326 8,821 | 224 | 12,505 
16 3,750 18 | 8,159 3 8,750 3,169 8 591 
HI 7971 7a| 2 22 86831 323 7,1241 68 | 1,459 16,500 9,951 | 90 | 6,549 
4 1,180 1 71 8 1,189 7ı 8 1,118 
534 51 4 | 36590 | ı 19,148 | 376 | 18,897 8| 321 57,653 55427 | 79| 2,226 
92 17,183 923 17,133 8,983 208 8,983 26,116 26,116 
81] 11,737 | 81] 11,787 17,040 | 123 | 17,040 . 28,827 28,827 
26 6,430 26 6,480 706 706 7,136 7,136 
1,717 | 226,331 | 1,463 [195,941 | 23527 302 1,5501 185,065 | 1 143°] 161,655 | 407 | 23,410 411,396 357,596 | 661 | 58,800 
411 [123,419 | 404 | 111,816 7 6,131 37 | 6,181 119,850 117,947 7 1,608 
sl 5 | 6510 209 | 32,384 39,059 38,894 2 165 
6 1,426 ‚6 1,380 N 420 3 420 1,845 1,750 1 9 
3 682 1 187 2 682 187 2 495 
1 227 1 a7. 378 2 378 605 605 
1 227 1 227 227 227 
221 1 221 221 221 
1 92 1 9 770 3 770 . 862 862 
117 1 117 117 117 
21 208111 2) 1580| 12 wi 21 9er 21,778 16,697 1 12 | 5181 
18 13,500 16 13,600 13,500 13,600 
3l ı 3| ı, 2 ı 52 1,116 1116| . 
1 | . 1 . |. : 1 80 
3 709 2| 2%8 1 3977| 1 207 1 90 1,006 455 2 551 
1 300 1 ol . 30 3001 . 
1 5 | . 9* 26 1 265 
| 320 1 320 32 320 
32 1 820 820 820 
36 11 367 36 11 367 





797,348] 6,664 
231,781} 1,182 


629,634 | 2,092 | 167,714 


336,984 | 862 | 89853 | 46421370511 [3412 | 292,650. | 1,230 | 77.861 
221,460 38 | 10,821 


182,913 a50l - 80,644 -887647-4- --- # ?--,097 




















2,106 93] 3840| ıso| 8515| as | 328 6,1 5621| 65 578 

4,247 |429,196 | 3,365 |339,090 | 882 | 90,106 | 4,877] 374,351 | 3,602 | 296,165 1,275 78,186 803,547| 6,967| 635,255 |2, 157 168,292 
768 192,187 136 | 182,913 823 9,224 452] 839,644 I: 446 88,547 1,097 231,781 1,182 221,460 10,821 
457 | 41,390 | 248 | 14,256 | 209 | 27,184 | 6,042] 172,764 |3,950 | 113,929 2,092 58,835 214,154] 4,198| 128,185 2,301 85,969 
123 233,089 68 6,676 65 16,363 687) 48,874 643 40,771 46 | 7,608 71,418 700) 47,447 110 28,986 
4,704 [170586 3,613 | 353,346 | 1,091 111720 7,552 |410,094 — * 137,021 |1s2honzzo 11,165| 763,440 |4,458 | 254,261 
891 | 215,176 794 | 189,589 97 25,587 1,189] .98,018 | 1,088 79,818 51 8,700 23,08 808,194 1,882] 268,907 148 84,387 





















| 
IL General: Leberfigt 
der tr DIE Baſen Te Prrußifcher States" = ustihtteßfich Echteswig Hoffen — 488° ur +888- eier anbr-wonr-bort wuögegemgenen Serfejfe ) 


Eingegangen. Ludgegangen. 





D Mit 9 Mi 
Schiffe. Zahl 7 Deren on it Zahl | Deren | avon it 
beladen. Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
dee JLaſten⸗ der 
Schiffe.) zahl. ESchiffe. Laſten. [Schiffe] Laften. [SH Schiffe. Laſten. Schiffe. Laften. 


.— —— “ — — — — — — — u. - .. - — — — 


































a. Unter feember Fla | _ Ä 
—8* So 1887 u. 4,7501 474,447 3702 —** 1248 102003 | 4,7041 470,586 3: re 1.091 | 117,240 
30,52 36 9 41 11 
„on 1866... 4,896] 423,040 2,986| 288,613 1,910 184,427 | 4,855] 418,79 231 3sonäB 24 59947 
% _ Ak,13 Gl,as 156,15 6341 —* 52,21 13956 47,86 
mehr............ 51,407) 516| 77,031 . E . 51,791 6567 | 57,293 
1867] _ % - 
eniger ...... 662 | 25,624 151 . Br 5,502 . . 
% 36,68 523 124,79 3,43 " 543 115,11 1,47 
b. Unter Preufffäer (lngge Ä | 
im Jahre 167.0... 2.000... 527,031| 7,973] 418,188 | 2,863 | 108,843 [10,919] 547,115 155 u 
1866 % 384,933 Eu DET 13 117381 387, 
. 2 .......... . 1 5 7 7,996 * 321462 
’ % 6308] 48,12 | 44,85 48,59 os 4,05 47,29 
me nn, ii a 
01 43 
1867 weniger „...en0c.. fl 
u he 1867 ‚001,478 
we 1867 22. .............. 15,58651,001,478 83/83 1,017,701} 11,165] 763 
en BOB nenn 9,937| 807,973] 6474| 556,285 | 3,463 08'791 8,598 680810 
1867 | Bi ........... vo un 5,001| 227,547 | 5,701 za 2567| 82,830 9 1» 
.u..„.u”"..... ® . — . 1 . 0 . . . . 




















3) Die ſtaͤrkeren Zaplen wäfen die Theilnahme der fremden und ber Preußiſchen Flagge am Geſammtverkehre in Progenten nad). 
®& 





Keclın, gebrukt in der Kbriglichen Behaimen Ober Gefbwhbunkrei (R. ©. Beder). 





Wochenſchrift 


fen, Im 
— 8 


78 ———— 
ier 25 
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ürtel d. &. 8. Oeflen. 
amı pm Ronfantinopel. 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 
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38. 8 gelin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Bofbugbrnderei (R. d. Deter). 18. September 1868, 








Inhalt: Seſergebung: Morddentfcher Bunds Bekannt 
madjung ben Elbverfeßr betreffend. S. 325. — Bayerns Sanitätd- 
wefen. 825. — Oeſterreich: Zurüdverlegung bed Oeſterreichiſchen 
Nebenzolamtes I. Klaffe von Mittenwald in Bayern nad) Scharnif 
in Tyrol und Umgeftaltung beflelben und des Nebenzollamtes I. Kaffe 
du Uchenthal in Nebenzolämter II. Klaffe. 326. — Sintanhaltung 
unb Unterbrüdung ber Rinberpeft. 326. — Yuflaffung bes Nebenzole 
amtes II. Klafje zu Dittersbach in Böhmen. 331. — Belgien: 
Ausfertigung von Gefunbpeitspäffen. 331. — Großbritannien: 
Einfuhr von Vieh unb thieriſchen Probutten nad; Irland. 51. — 
Franfreichz Aufhebung ber Mafregeln gegen bie Rinderpeft. 382. 
— Italiens Mahlſteuergeſetz vom 7. Juli 1868. 332. — Kirchens 
ftaats Hanbelövertrag mit ber Schweiz vom 16. Juli 1868. 332. — 
ANuplands Wirkfamfeit des nenen Zoltarifs. 532. — Spanien: 
Verlängerung bed Zeitraums für bie zollfreie Einfuhr von eigen, 
Mehl und anderen Lebensmitteln. 332. — Cingangsabgabe für gum- 
mirte Baumwollengewebe zu Hutfutter. 332. — Belanntmagung vom 





20. Uuguft 1868, betreffend bie Einſchiffung Spanifer Untertanen 
nad) Amerita. 333. — Chiles Zolfteie Einfuhr von Thran, weicher 
von Chileniſchen Fiſchern gewonnen unb in fremden Häfen auf anbere 
Schiffe umgelaben worden if. 388. — Chinas Verordnung, be 
treffend die Theeftener. as2. 

Statiſtik: Großbritanniens Jahresbericht bes Preußifchen 
Ronfulats zu Port Elizabeth (Cap ber guten Hoffnung) für das Jahr 
1867. 333. — Franukreich: Ueberfiht ber Sandelslage und ber 
voltowirthſchaftlichen Zuftänbe Frankreichs im Jahre 1867. 336. — 
Hapanz Jahrcobericht bes Preußiſchen Konfulat® zu Jokohama für 
1867. 341. J 
Poſen 346. 


mittheilungen: Berlin 345. Danzig 345. 
Sandeberg a. W. 846. Bleiwig 347. Emden 347. Minden 347. 
Mänfter 348. Crefeld 348. 


Beilage: Sufammenftellung ber fär bie wictigften Import ⸗ 
Artitel des Zollvereind zu entrichtenden SSUe nad; ben Ruffiicen Zoll 
tatifen vom 5./17. Juli 1868 und vom 38. Mai/9. Juni 1857. 





Geſetzgebung. 
Morddeutſcher Bund. 


Bekanntmachung den Elbvertehr betreffend. 
(Hamburger Borſenhalle Rr. 17,501.) 

Eine neuerdings von bem Großherzoglih Medlenburgiſchen 
Minifterinm erlaffene Bekanntmachung in Betreff bes Elbverkehrs 
enthält folgende Beftimmungen: 1) Die firomaufwärts vom 
Zollvereins · Auslande, namentlich alfo von Hamburg nah Med- 
Ienburg gelangenden Waarenfendungen find bis auf Weiteres 
beim Königlich) Preußifhen Hauptjollamt in Lauenburg zur Ein 
gangs-Abfertigung zu geftellen. In Boigenburg und Dömig findet 
eine Eingangs-Abfertigung nicht ſiatt. 2) Die Elbe anterhalb Wit · 
tenberge gilt als Zollvereind-Ausland, aud da, wo das Ufer auf 
beiben Seiten durch zollvereinslaͤndiſches Territorium gebilbet wirb. 
Dem zufolge unterliegen tarifmäßig zollpflichtige Güter, welche auf 
der bezeichneten unteren Elbe im freien Verkehr von einem zoll- 
vereinsländifhen Hafen zum andern ftromaufwärts ober ftromab- 
wärt8 transportirt werben, bem Deklarationsverfahren. Zur Aus- 
fertigung und Erledigung von Deklarationsſcheinen find bie Steuer ⸗ 
äimter von Boigenburg und Domih unbeihränft befugt. 


E Preaf. Handels-Urdiv 1868. II. 





Bayern, 
Sanitätöwefen. 
Deiret vom 25. Jult 1868. 
(Auftria Nr. 35.) 
Bezüglich des Transporte 

a) vom Rinbvieh, Schafen und Ziegen im Iebenben ober tobten 
Suftande; 

b) von Rohſtoffen biefer Thiere in friſchem oder geitodnetem 
Zuſtande / 

e) von Heu und Stroh, und zwar auch in Geftalt von Ver- 
padungsmitteln, aus ber Bukowina und aus Nieberöfterreih 
nad) ober burd Bayern haben bie Vorſchriften im $. 2 
ber Verordnung vom 3. Juli 1867') unter Uufhebung ber 
Erlaſſe vom 17. Juni und 4. Juli 1868 neuerdings bis anf 
Weiteres in Wirkfamteit zu treten. 


i) Sanb.-Urh. 1867. II. ©. 183. 
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Defterreich. 
Surüdverlegung des Defterreichifchen Nebenzollamtes 
I. Klafje von Mittenwald in Bayeın vah Scharnik 
in Tyrol und Umgeflaltung befielben und des Neben- 
zollamtes I. Klaſſe zu Achenthal in Nebenzollämter 
II. Klaſſe. 
Kundmachung bed Finanz Minifteriums vom 18. Auguſt 1868. 
(Auftria Nr. 35.) 

Das gegenwärtig zu Mittenwalb in Bayern aufgeftelite 
Defterreichifche Nebenzollamt 1. Klaffe wird in feinen nrfpränglichen 
Standort Scharnig in Tyrol zurädverlegt. Dieſes Sollamt und 
bad Nebenzellemt 1. Alaſſe zu Achenthal werden in Nebenzollämier 
II. Klaffe umgeftaltet. 

Diefe Aenderungen treten mit 1. September 1868 in Wirt. 
famteit. 


— — — — 


Hintanhaltung und Unterdrückung der Rinderpeſt. 
(Geſetz vom 29. Juni 1868.) 
(Auſtris Nr. 4) 

F. 1. J. Maßregeln gegen die Einſchleppung der 
Rinderpefl. A. Maßregeln gegenüber anderen Lan— 
bern. Wenn die Riuderpeft außerhalb der Länder, für welde 
dieſes Geſetz Geltung Bat, aufgetreten und ihre Eiufhleppung in 
diefe Tänder zu beforgen ift, haben von jemem Seitpunfte an und 
tu jenem Umfange, welden das Miniſterium bes Inners beftimmt, 
bie in ben 66. 2—8 fefigefehten Mafregeln in Wirfomteit zu 
treten. 

F. 2. Maßregeln gegen verfenchte Gegenden an- 
derer Länder. Aus verſeuchten Gegenden anderer Länder bür- 
fen nicht eingeführt werden: 

a) Hausthiere aller Urt, mit Nusnehme von Pferden und Bor- 
fienvich ; 

b) Ubfälle und Robdftoffe von dieſen Thieren im frifchen ober 
getrodneten Zuſtande. 

Ausgenommen hiervon ik Wolle, welche einex Fabriks⸗ 
waͤſche nachweislich unterzogen worden iſt. 

c) Heu, Grummet und Stroh; 

d) gebkauchte Stahlgeräthe und Rindvieh-Anfpann- Gefdirre, 
für den Sanbel beftimmte, getragene Kleider und derartiges 
gebrauchtes Schuhwerk. 

Soweit Heu ober Stroh als Verpackungsmittel benutzt wurde, 
if daſſelde jedenfalls nach Ankunft bes verpackten Gegenſtandes 
fofert zu verbrennen. 

6. 3. Grenzfperre. Rückt die Seuche ber Grenze näher, 
fo bat die Abſperrung der Grenze (Grenzfperre) einzutreten. Die- 
felbe bat fi nit bloß auf die im F. 2 genannten Thiere und 
Gegenftände, fondern auch auf Perfonen zu erftreden, von denen 
bekannt oder anzunehmen ift, daß fie in verſeuchten Orten gewe⸗ 
fen oder mit Thieren aus verfeuchten Orten in Berührung ge- 
lommen find, 


Solche Perſonen müffen ſich, bevor fie in dieſe Länder zuge 
laffen werden, der Desinfeltion unterziehen, 

6. 4. Maßregeln beim Husbrudhe ber Seuche nahe 
bei der Grenze. Nähert ſich die Seuche der Brenze auf weni- 
ger ald drei Meilen, fo haben die Vorſchriften für ben Seucen- 
grenzbezirt in Unwendung zu fommen ($. 27). 

F. 5. Ein- und Durchfuhr aus anderen Ländern, 
in welden die Rinderpeft herrſcht. a) Im falle der nod 
nicht beftehenden Grenzfperre. Aus feuhenfreien Gegenden 
verfeuchter Länder kann die Em- und Durchfuhr ber unter $. 2a. b. c. 
genannten Thiere und Gegenftände water folgenden Bebingungen 
geftatiet werden: 

a) bie Einbringung darf nur an jenen Orten erfolgen, welde 
bierfür befonder8 beftimmt werden; 

*b) an dieſen Eintrittsorten muß bei jebem Transporte ber 
unverbädhtige Gejundbeitszuftand ber Thiere durch amtliche 
Zengniffe (Viehpäffe) dargethan und durch Beſichtigung 
fihergeftellt werden; außerdem ift nachzuweiſen, daß bie 
felben aus Gegenden fommen und nur durch Gepenben paf- 
firt find, in welchen die Rinderpeſt nicht herrſcht. 

In Betreff der im F. 2b. und c. genannten Gegeuflände 
muß ber Nachweis geliefert werben, daß biefelben nicht aus ver⸗ 
feıchien Gegenden flammen und nit in verſenchten Orten ge 
lagert waren. 

$. 6. b) m Kalle der befiehenden Grenzſperre. Aus jeu- 
Henfreien Gegenden verfeuchter Länder Lönnen felbft in dem 
Falle, wenn Die Grenzſperre angeorbnet ift, über Bewilligung des 
Landeschefs unter ben Bedingungen bes $. 5 zugelaflen werben: 

a) Transporte von Schlachtvieh; 

b) Transporte von vollkommen trodnen Sänten und Knochen, 
Hornfpigen, gefalzenen "oder getrockneten Nindsdaͤrmen, Seit- 
lingen, geſchmolzenem Talg in Faſſern, Kuhhaaren / Schweinb ˖ 
borſten, Schafwolle und Ziegenhaaren, ſofern lehtere Gegen⸗ 
ſtaͤnde in Säcken oder Ballen verpackt ſind. 

Solche Transporte dürfen nur auf Eiſenbahnen oder auf 
dem Waſſerwege ſtattfinden, und im Falle der Durchfuhr iſt die 
Geſtattung des Eintrittes durch die Nachweiſung bedingt, daß die 
Regierung des Landes, für weiches ber Transport beſtimmt iſt, 
ben Uebertritt deſſelben Aber die Grenze nicht beanſtande. 


F. 7. Beſchränkungen und Vorfihten beim Trand- 
porte von Schlachtvieh und thieriſchen Rohprodukten. 
Welche Beſchraͤnkungen und Vorſichten Bei der Ein- unb Durd- 
fahr von Schlachtvieh und thieriſchen Rohprobukten and anderen 
Ländern auf Eifenbahnen und Schiffen zur Hintanhaltung der An- 
ftedung zu beobachten find, wird im Verorbnungswege beftimmt. 

$. 8. Verfahren gegen vorfhriftswidrig einge- 
brachte Transporte. Werden Transporte von Horwich oder 
thieriſchen Rohprodukten angehalten, welde bie beftimmien Ein- 
trittsorte umgangen haben, fo find biefelben als verfallen zu 
bedanbeln. 

Das Verfahren mit den in Verfall erklärten Thieren zur Er. 
produng ihres Gefundheitszuftandes iſt im Verorbnungswege feft- 
zuftellen. Seigt fi) Verdacht ber Rinderpeft, fo ift nach ben für 
biefen Fall geltenden Beſtimmungen diefes Gefepes vorzugehen. 
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Die in Berfall erllärten Robprobufte find durch Reinigung 
oder Desinfeftion unfchädlich zu maden, infofern nicht zur Ver⸗ 
bätung der Einfhleppung ber Seuche deren fofortige. Vernichtung 
für nothwendig erachtet wird. 

Ob die getödteten Thiere verwerihet werden bürfen ober zu 
verſcharren find, hat bie politifche Bezirksbehörde auf Grund bes 
thierätztlihen Gutachtens zu beflimmen. 

F. 9. Beſtändige Mafregeln gegenüber Rußland 
unb den Donau -Kürftentbämern Rußland und bie 
Dowanfürftenthämer find fortwährend als von der Rinberpeft ver- 
feuchte Länder in veterinair- poligeiicher Hinfiht zu behandeln. 
Diefen Rändern gegenüber baden außer den vorbergegangenen Be⸗ 
flimmungen noch »ie in ben folgenden 66. 10— 13 enthaltenen 
Anordnungen zur Aawendung zu fommen. 

$. 10. Viehkontumazen an der Grenze Der Ein 
trieb vou Hornvieh aus Rußlaud und den Donuau⸗Fürſtenthümern 
in dieſe Länder barf nur au beſtimmten Einbrud-Stationen fatt- 
finden, an welchen dafjelbe einer kontumazamtlichen Beobachtung 
zu unterziehen iſt. 

Yu dieſem Ende find BVichlontumazen längs ber Srenze dort, 
wo e3 die Bebürfnifle des Haudels nothwendig und Die Ortsver⸗ 
bältnife zläffig machen, nach einem im Verordnungswege zu er⸗ 
laffenden Reglement einzurichten. 

Die Dauer ber Kontumazzeit ift niemals umler zehn Tagen 
fetzufehen, kann aber von her politifchen Landesſtelle bis auf ein- 
undzwanzig Tage ausgedehnt werben. 

Eim bloße Revifion bed einzutreibenden Horndiehes barf nie- 
mals genügen. 

Das aus der Kontumaz audtretende Vieh ift mit einem vor- 
Ihriftsmägigen Viehpafje zu verjeben. 

$. 11. Hintanbaltung des Schmuggels. Zur Hint⸗ 
anhaltung des Schmuggels mit Sornvich But 

a) fchon unter gewöhnlichen Verhältuifien bie ſtrengſte Leber- 
wachung der Grenze durch die Finanzwache, bei größerer 
Verbreitung der Rinderpeft in ben benachbarten Begenben 
des angrenzenden Uuslandes mit Zuhälfenahme von Mili- 
tairmannſchaft Plag zu greifen 

b) In ben ber Grenze zunäcft gelegenen Bezirken ift in jedem 
Drte ein Biehftand -Katafter anzulegen und fortwährend in 
Evidenz zu halten. 

Es können opn ber politischen Landesſtelle im Einver- 
nehmen mit den Ausfchäffen des Vertretungslörper Bezirks⸗ 
ober Landesausſchuß · Vertrauensmaͤnner ald Grenz-Tnfpeltoren 
beftelt werben, welchen nach Maßgabe zu erlaffender In⸗ 
ſtruktionen bie Ueberwachung bed Verkehres mit Hornvieh 
au ber Grenze und in ben Grenzgegenden obliegt. 

c) Auf Triebe, welche bie Kontumaz umgangen haben oder mit 
deu vorfchtiftbmaͤßigen Tontummgamtlihen Paͤſſen nicht ver- 
ſehes ſind, findet das im $. 8 vorgezeichmete Verfahren An⸗ 
werbung. 

6. 12. Weiterbefdrberang des aus der Roantumaz- 
anftaft anstretenden Vtehes. Doad and den Kontummzz⸗ 
anftalten außttelente Mich ft, mſoweit nur immer moͤglich, mit- 
telſt Eiſenbah weiter zu defördern. 


o 

Die hiebei, ſowie beim Triebe anf anderen Wegen zu beob⸗ 
achtenden Vorſichten werden tm Verordnungswege vorgezeichnet. 

F. 13. Behandlung thieriſcher Rohprodukte. 
Thieriſche Rohprodukte dürfen nur unter ber Bedingung, daß 
deren Provenienz aus ſeuchenfreien Gegenden mittelſt behördlicher 
Certifikate dargethan wird und nur über bie Kontumazanftalten 
eingebracht werben; fie find mit Ausnahme ber in dem 6. 6, 
Lit. b. namhaft gemachten Robprodufte bem verorbneten Desin- 
feltiousverfahren zu unterziehen. 

Kommen trodene Rinderbänte mit friſchen vermengt vor, fo 
ift Die ganze Wanrenpartie Über die Gzenze zurädzumeifen. 

Hertſcht Die Rinderpeft in einer benachbarten Provinz, fo iſt 
bie Einfahe won felfchen Knochen, friſchen Häuten und Därmen, 
von rohem Talge, rohem Fleiſche, von Hau, Grummet und Stroh 
ans jener Ptovinz ausnahmslos verboten, 

G. 14. Maßftegeln gegenüber ber Türkei. Kommt 
in den angrenzenden Linden br Europäifhen Türkei bie 
Rinderpeft zum Ausbruche, fo treten gegen die von bort zu Rande 
und zur See einlangenden Viehtriebe für bie Seuchendauer alle 
jene Maßregeln in Wirkſamkeit, welche bezüglich Rußlands und 
ber Donan⸗Fürſtenthümer fortwährend beſtehen. 

Das kontumazamtliche Verfahren mit Hornvieh und thieri⸗ 
[hen Rohprodukten hat fodann in den bezüglihen Kontumaz⸗ und 
Quartantaine⸗Anſtakten zar Durdfährung zu kommen. 

Bezüglich des kontumazamtlichen Verfahrens mit thierifchen 
Rohprobuften gelten für Die Seequarantainen in rinderpeftgefäßr- 
lichen Seiten bie für bie Landkontumazen befiehenden Vorſchriften. 

Die auf dem Seewege im internationalen Handel einlaugen 
ben feuchten, geſalzenen Haͤute find frei unb ohne Desinfeltion 
in ben Verkehr zuzulaſſen. 

Die zu dem Transporte von Nindern, Schafen and Biegen, 
baun von thieriſchen Rohprobdulten benutzten Segel- und Dampf 
ſchiffe find unmittelbar nad ber Ausladung ber DeBinfeltioa zu 
unterziehen. 

&. 15. B. Raßregeln im Innern dieſer Länder, 
Ueberwadung der Viehmaärkte. Anf Viehmärkte unb 
Dichausfteluugen barf Hornwieh, welches mit einem vworfchrifts- 
mäßigen Geſunbheitspaſſe (Viehpaſſe) wicht verfehen iſt, nicht zu- 
gelaſſen, und «8 muß baflr geſorgt werden, daß jeder Vermi- 
jung und unmittelbaren oder mittelbaren Berührung zwiſchen 
bem fremben, beſonberd dem aus anderen Länbern kommenden 
Sennsiche und dem eimbeimifchen überhaupt jeber Unftedungs- 
gefahr vorgebeugt werde. . 

Die Besfälligen Durhführungs- und Ueberwachungs ⸗Maß⸗ 
regeln, das Verſahren im Falle einer unter dem Marftviche vor⸗ 
fommenden Erkrankung, fowie aud die näheren Beſtimmungen 
über Ausſtellung, Inhalt, Form und Gultigkeitsdauer ber Vieh⸗ 
paͤffſe nud über bie Paßtonizole ſind im Berordnungẽwege feſt⸗ 
zuſetzen. 

6. 16. Vorſichten in Betreff des neu angetanften 
Vilehes und der Uederficdblungen mit Bieh. Ans frem-- 
ben Orten neu angekauftes Sornvieh barf, falls in feuchengefäßr- 
lichen Seiten die politiſche Landesſtelle biefe Borfihtsmahregel 
‚anzuorbnen ſindet, unter das einheemiſche, fer es im Stalle ober 
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auf ber Weide, ht gebracht werden, wenn es nicht vorher an 
einem abgefonderten Orte, welden nad) Umftänben die Gemeinde 
beizuftellen Bat, durch zehn Tage beobachtet unb deffen unverbäd) 
tiger Sefundheitszuftand außer Zweifel gefeht worden ift. 
Ueberfieblungen mit Sornvieh find im obigen Falle nur ge- 
gen Beibringung eine der Ortdobrigfeit, in deren Bereich bie 


Ueberfiedelung ftattfindet, vorzulegenden glaubwürdigen Geſund⸗ 


heitszeugniſſes geftattet.. 

F. 17. Befondere VBerpflidtung von Perſonen, 
die mit Vieh zu tbun haben. Yu jeder Seit find nad) 
ſtehende Vorfihten zu beobachten: 

a) Fleiſchhauer dürfen ihr Schlahtvieh nit gemeinſchaftlich 
mit dem Nutzviehe in einem Stalle unterbringen, noch das⸗ 
felbe auf die Gemeindeweide treiben. 

b) Viehhirten bürfen neu ungelaufted Vieh ohne Bewilligung 
bed Ortsvorfiehers in bie Gemeindeheerbe nicht aufnehmen 
und find verpflichtet, jeden Erkrankungsfall unter ber Heerde 
unverweilt bem Eigenthümer des Thieres und dem Dris- 
vorflande anzuzeigen. 

c) Wirthe haben eingeftelltes Hornvieh, ba8 für baffelbe be- 
nugte Futter und Streumaterial und ben nad) bemfelben 
zurüdgebliebenen Dünger von dem eigenen Vieh fern zu 
balten. 

In feuchengefährliher Zeit kann von ber Lanbeßftelle Fleiſch⸗ 
hauern und Viehbändlem auch das Betreten von fremben Stal- 
lungen verboten werden. 


F. 18. U. Maßregeln beim Ausbruche der Rinder- 
peft in Diefen Ländern — Berpflidtung zur Unzeige 
verdädhtiger Erkrankungen unter dem Hornmviehe. 
Wer zur Zeit, als der Ausbruch der Rinderpeſt im Lande amtlich 
fund gemacht worden iſt (F. 29), an einem ihm zugehörigen ober 
feiner Aufſicht anvertrauten Rinde Erfheinungen einer innerlichen 
Erkrankung überhaupt wahrnimmt, Hat hiervon unverzüglich dem 
Ortsvorſtande die Unzeige zu erftatten. 

Erfolgen innerhalb zwei Wochen zwei ober mehrere Erkran⸗ 
tungen unter dem Rindviehe überhaupt, oder auch nur eine Er⸗ 
krankung, wenn in ber Nähe bie Rinderpeft ausgebrochen iſt, ober 
erſcheint ein erkranktes Thier der Rinderpeft verbädtig, fo bat der 
Drtsvorfteher hiervon allfogleih ber Bezirksbehörde bie Anzeige 
ju machen. 

Die Pfliht der umverweilten Anzeige an bie Bezirksbehoͤrde 
obliegt auch den Thierärzten, wenn fie von folden Fällen Kennt⸗ 
niß erlangen. s 

Uebrigens ift auch Jedermann, ber von einem folden Er⸗ 
krankungsfalle Kenntniß erhält, berechtigt, hierdon bie Unzeige zu 
machen. 

$. 19. Borläufige Raßregeln. Die Ortsbehoͤrde hat, 
fobald fie von einem den Verdacht ber Rinberpeft erregenden Er- 
Erankungs- oder Tobesfalle, oder von einem ausgeſprochenen Kalle 
ber Rinderpeft Kenntniß erlangt, vorläufig und bis zum Eintreffen 
ber von ber politiihen Behorde angenrbneten Seuchenkommiſſion: 

a) ben Vorfall im Orte zu verlautbaren und bie Bewohner auf 
bie große Anftedungsfähigfeit ber Rinberpefi und bie Bier 
aus fih ergebenden Gefahren aufmerkfam zu machen; 


b) bie Sperre bes betreffenden Stalles ober! Stanborted zu 
veranlaflen ; 

c) ba8 Entfernen von Rindvieh, Schafen und Siegen auß dem 
Drte zu verbieten und bintanzuhbalten; 

a) den Weibegang einzuftellen. 


F. 20. Seudentommiffton. Wird ein den Verdacht 
der Rinderpeft erregender Erkrankungs⸗ oder Todesfall ber poli- 
tifchen Bezirksbehoͤrde angezeigt, fo Bat diefe zur Erhebung bes 
Falle unverweilt eine nah den Beſtimmungen ber Vollzugs⸗ 
vorfchrift zufammengefeßte Seuchenkommiſſion abzuorbnen, 
welche, wenn ber Berbadt der Rinderpeſt nicht in volllommen 
berubigenber Weife behoben wird, bie Sektion eines gefallenen 
ober eines getöbteten kranken Thieres vorzunehmen Bat. 

6. 21. Maßregeln bei Rinderpeſtverdacht. Auch 
im falle eines bloßen Verdachts der Rinderpeft bat die Seuchen⸗ 
tommiffion bis zur Exlaffung weiterer Anordnungen von Seite ber 
politifchen Behörde außer den im $. 19 vorgezeichneten alle jene 
Maßregeln zu treffen, weldhe in Bezug auf die Verſcharrung ber 
gefallenen oder getödteten Thiere die Aufnahme thierärztliher Be⸗ 
fihtigung und Evidenzbaltung bes Viehſtandes an Rindern, 
Schafen und Siegen, die Wartung verdächtiger Thiere, Die Unter- 
fagung des Hinwegbringens von Futter, Streu, Dünger und Ge 
täthen aus ben abgefperrten Gehöften, ferner in Bezug auf bie 
Anzeige von Erktankungs; oder Tobesfällen im Viehftande und 
die Schladtung von Rindern aus unverbädtigen Stallungen durch 
bie betreffenden Vollzugsvorſchriften angeordnet werden. 

Das Fleiſch eines nach der Schladhtung von bem Thierarzte 
als unverbädtig erkannten Thieres darf nur in dem Drte felbft 
verbraucht werden. 


6. 22. Mafregeln beim Ausbruche ber Rinder- 
peft. Bezüglich bes verfeuchten Gehoͤftes. Wirb durch die Er⸗ 
bebungen das Beftehen der Rinberpeft fihergeftellt, fo haben be- 
züglich des verſeuchten Hofes (Befigung, Stall, Standort) folgende 
Anordnungen zur Ausführung zu kommen: 

a) Toͤdtung. Alle peftlranten Rinder, fowie alle jene, welde 

mit peftfranlen in bemfelben Gehoͤfte oder Stalle untergebracht 
oder fonft mit ihnen unmittelbar oder mittelbar in Beruͤh⸗ 
zung waten, find unter Auffiht ber Seuchenkommiſſion un- 
verzüglich zu tödten. 
Verfharrung ber Aeſer. Die an ber Rinberpeft gefallenen 
und als trank erſchlagenen Thiere find an einem von ber 
Seuchenkommiſſion beftimmten Plage vollftändig ohne Ab⸗ 
fonderung irgend eines Beſtandtheiles des Thierkoͤrpers ſechs 
Fuß tief zu vergraben, und es dürfen ſolche Aasgruben erſt 
nach Ablauf einer entſprechenden Reihe von Jahren und 
nur mit beſonderer Bewilligung der politiſchen Bezirks⸗ 
bebörbe wieber geöffnet werden. 

Das Fleiſch eines bloß als verdächtig erſchlagenen und 
nah ber Schladtung von dem Thierarzte als gefunb er- 
fannten Thieres kann mit Erlaubniß der Seudentommiffion 
im Orte felbft verbraudt werben. 

c) Behandlung ber Haͤute. Nur bei dem wegen Seuchenver- 
dachtes getöbteten, bei der Schlachtung aber noch vollkom⸗ 
men gejund befundenen Thiere if eine Desinfektion ber. 


b 
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Häute unter thierärztliher Aufſicht zuläffig, außer biefem 
Falle ift die Saut durch Einfhnitte unbrauchbar zu machen 
und mit dem Kadaver zu vergraben. 

d) Sperre des Hofes. Der Hof, in weldem fi ſeuchenkranke 
oder mit ihnen in Berührung gelommene Thiere befinden 
oder befunden haben, ift durch beeibete Wächter oder Mili- 
tair abzufperren und durch eine Tafel mit ber Aufſchrift 
»Rinderpeſt« fenntli zu machen. 

Ohne Erlaubniß der Seuchenkommiſſion darf: 

aa) feinerlei Gegenftand aus dem verjeuchten Gehöfte heraus⸗ 

gebracht werben; 
bb) Niemand außer den Bewohnern da8 Gehböfte betreten ; 

cc) fein Bewohner des Gehöftes außer unter ben von der Seu- 
hentommiffion feftgeftellten Beſtimmungen mit ben übrigen 
Drtseinwohnern verkehren. 

S. 23. Desinfektion. NHüdfichtlih der Leerung ber 
Stallungen, bed Verbrennens ober Vergrabens von futter, Dün- 
ger und Streu aus den verfeuchten Stallungen, der Lüftung und 
Verwendung von im Dunftkreife feuchender Thiere geweſenen Futter⸗ 
ftoffen und Streumateriale, enblih der Dedinfeltion ber vom 
Viehe entleerten Stallungn und anderer Oertlichkeiten, der Stall- 
eintihtung und bes Geräthed, des Wartperfonales und anberer 
mit ben ſeuchenden Viehe in Berührung geweiener Perfonen, ber 
von ihnen gebrauchten Kleider, Betten u. ſ. f. werben bie zu 
beobadhtenden Maßregeln im Verordnungswege vorgefchrieben. 

Gegenftänbe, deren Desinfektion nicht flattfinden Tann oder 
von dem Eigenthämer nicht zugegeben wird, find zu vernichten. 

6. 24 Deft bei Schafen und Biegen. Schafe und 
Siegen, welche mit peſtkranken Rindern in Berührung gelommen 
find, müſſen von bem Rindviehe und allen anderen Thieren bis 
zur erlärten Beendigung ber Seuche und vollzogenen Desinfeltion 
abgefondert werben. 

Bricht bei biefen Thieren die Peft aus, fo treten biejelben 
Mafregeln, wie beim Ausbruche der Peſt unter den Rindern, in 
Wirkſamkeit. 

F. 25. Bezüglich des verſeuchten Ortes. Iſt die Rinderpeſt 
in einem Hofe konſtatirt, ſo iſt die betreffende Ortſchaft von der 
politiſchen Behoͤrde als verſeucht zu erklaͤren und als ſolche be⸗ 
kannt zu machen. 

In dieſem Orte hat bie Ortsſperre in Bezug auf bie im 
F. 2 bezeichneten Thiere und Gegenftände einzutreten. Die Urt, 
wie fie durchzuführen ift, wird im Verorbnungswege beftimmt. 

In einem foldyen Orte haben ferner: 

a) Die im $. 21 verorbneten Maßregeln Dlab zu greifen. 

b) Schafe und Siegen find aus ben Rinderfiallungen zu ent 
femen und bürfen dahin während ber Seuchendauer nicht 
mehr zurüdgebracdht werben. 

c) Das Fahren mit Rindern if verboten. Die Benugung von 
Dferden aus ſeuchenfreien Höfen in- und außerhalb der Ort 
(haft, fowie deren Ein- und Durchfuhr ift unter Beobach⸗ 
tung der von ber Seuchenkommiſſion erlaffenen Anordnungen 
zuläffig. 

d) Hunde, Katzen und Federvieh find eingefchloffen zu Balten 
und falls fie im freien angetroffen würden, zu töbten. 
Die Raninden in ben Stallungen find zu vertilgen. 


c) Das Abhalten von Viehmärkten ift unterfagt. 


e) Die Bewohner ber verfeuchten Ortſchaften dürfen diefelben 
nur dann verlaffen, wenn fie feit bem Ausbruche der Seuche 
weber in Berührung mit ben bafelbft befindlichen kranken 
ober verdädtigen Thieren gelommen find, noch überhaupt 
fi) auf einem verfeuchten Hofe befunden, oder aber, falls 
dies ber Fall war, wenn fie vorher der vorfchriftsmäßigen 
Desinfektion unterworfen worden find. 

f) Aus allen feuchenfreien Stallungen ift täglih der Mift zu 
entfernen. 

- 8) Die Abhaltung von Vieh⸗ und anderen Märkten, fowie von 

Tanzmufiten am Seuchenorte ift unterfagt. 

h) Der Transport von Thieren und thierifhen Rohprodukten 
mittel der Eifenbahnen durch einen Seuchenort ift nur 
unter Beobahtung der von ber Landesbehoͤrde beftimmten 
Schupmaßregeln zuläffig. " 

F. 26. Modifilation der Sperre in außgedehnten 
Drtfhaften und ifolirten Höfen. Kommt die Rinderpeft 
in größeren Städten .oder ausgedehnten Ortfchaften nur an ein- 
zelnen Punkten zum Ausbruche, fo kann die Seucdenfommiffion, , 
infoweit fie mit Rückſicht auf die drtlihen Verhältniffe und den 
Stanb der Seuhe es für gefahrlos erachtet, die Aufnahme bed 
Viehftandes, fowie die Abfperrungs- und Sicherungsmaßregeln 
auf einzelne Theile der Stadt ober ber betreffenden Ortſchaft be- 
ſchraͤnken. | 

Verſeuchte Höfe, infofern fie ifolirt und 250 Klafter von 
jenen Gemeinden, welden fie angehören, entfernt liegen, find als 
Seuchenorte für ſich anzufeben, und ift bie über fie verhängte 
Sperre auf bie betreffenden Gemeinden, falls diefe feuchenfrei find, 
nicht auszudehnen. 

F. 27. Bezüglid des Seuchen⸗Grenzbezirkes. Wenn die 
Rinderpeſt in einem Orte herrſcht, fo bat ber Umkreis von drei 
Meilen vom Seuchenorte ald Seuhen - Grenzbezirt zu gelten. 
Dieſer ift von der politifhen Bezirksbehörde nöthigenfalld im 
Einvernehmen mit den benachbarten Bezirksbehörden in ber Art 
feftzufegen, daß alle Ortſchaften, einfchließlich ber bazu gehörigen 
Weidepläge und Tränken, bie, wenngleich nur theilweife in jenen 
Umkreis fallen, in den Seuchen⸗Grenzbezirk einbezogen werden. 

Die Feſtſetzung des Seuchen ⸗Grenzbezirkes und deſſen Umfang 
ift der Landesbehorde auzuzeigen und Öffentlich bekannt zu machen. 

In dem Seuchen⸗Grenzbezirke haben: 

a) Die Verordnungen über die Verzeihnung und Evidenzhaltung 
des Viehſtandes, dann die VBeftimmungen für ben all ber 
Erfrantung oder des Todes von Sornvieh ($. 21) in An⸗ 
wendung zu fommen. 

b) Alles gefallene Rindvieh ift da, wo es gefallen ift, bis auf 
weitere Weiſung zu belafien und jede Berührung mit dem- 
felben fern zu balten. 

Die Bezirksbehörde Tann die Sektion jedes gefallenen 

Thieres behufs der Konftatirung ber Krankheit anordnen. 
Das Naͤm⸗ 
liche gilt von dem Handel mit Rindvieh, Rauhfutter und 
Streumateriale. | 

Nur ausnahmeweife unter befonderd berüdfichtigungs, 
wärbigen Verhaͤltniſſen darf ber Handel mit. ben letztge⸗ 
dachten Artikeln, dann mit Schlachtvieh, fowie mit dem als 
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nothwenbdig für den Belag ber Höfe nachgewielenen Viehe 
von ber politiichen Bezirksbehörde unter ihrer Kontrole 
geſtattet werben. 

d) Erforberlihen Falles kann von ber Lanbesbehörbe ein be 
fondere® Zeichnen des in dem GSexchen ⸗Grenzbezirke gehalte- 
nen Viehes angeordnet werben. 

e) Den an die verfenchten angrenzenden Ortichaften ijt bei zu 
beforgender Befahr der Anſteckung der Weibetrieb von ber 
Bezirtsbebörde zu verbieten. 

f) Ude Hunde, mit Ausnahme ber Hirtenhunde während ihres 

Gebrauches, find anzulegen; die Katzen einzufperren. 

rei Herimlanfende Sunbe und Raben find zu töbten. 

F. 28. Bezuͤglich der Seuchenbezirke. Sind mehrere nabe 
aneinander gelegene Orte verjeucht, fo it die Ausdehnung des 
als verfeucht zu erflärenden Bezirkes und bes Gelchen-Brenzbe- 
zerkes von der Landesbehoͤrde feftzufegen und dffentlich bekannt zu 
madıen. 

Iſt De Minderpeft Aber einen größeren Landſtrich verbreitet, 
fo iſt das Seuchengebiet in kleinere Seuchenbezirke zu theilen mb 
in jedem eine Seuchenkommiſſion nieberzufegen. 

8. 29, VBezügli bes verſenchten Babes. Iſt in einem ber 
Bänder, für welche biefe® Befeh gilt, bie Rinderpeſt auch nur in 
einer Ortſchaft konſtatirt, fo hat bie Landesbehörbe den Ausbruch 
der Seuche ſogleich bffentlich bekannt zu machen, dem Miniſterium 
bes Innern zur Kenntniß zu bringen und hiervon unverweilt bie 
Lanbesbehorden der angrenzenden und jener Länber, nach welchen 
ein direkter und bedeutender Verkehr mit Vieh, namentlich mittelſt 
ber Eifenbahn beſteht, von dem Ausbruche ber Seuche nöothigen⸗ 
falls im telegraphiſchen Wege zu benachrichtigen. 

Beſtehen in einem Lande nur in einer Gegend wenige ver⸗ 
einzelte Seuchenorte oder Seuchenbezitrke, fo unterliegt unter ber 
Vorausſetzung, daß biefe letzteren mit Qublilfenahme vom Militair- 
mannfhaft auf daB Strengſte abgefvertt und überwacht werben, 
der Verkehr ber nicht verſeuchten Theile des Landes unter einander 
und mit ben anderen Ländern umter Aufrechthaltung ber für ben 
Seuchen · Grenzbezirk beſtehenden Beftimmungen keiner weiteren Ve⸗ 
ſchraͤnkung. 

Bei verbreiteten Herrſchen ber Ninderpefl in einem Lande 
oder Bei dem Vorhandenſein mehrerer zerfireuten Seuchmorte in 
demfelben haben gegenüber dieſem Lande die Beftimmangen ber 
85. 2- 8 zur Anwendung zu kommen. 

insbefondere kann mit Zuflimmung be Minifleriums bes 
Innern bei großer Verbreitung dee Seuche gegenäber bem ver- 
feuchten Lande auch die Ubfperrung dee Grenzen gegen bie Ein- 
und Duerchfuhr von Gornvieh, Schafen und Siegen und ven Rob- 
probitten biefee Thiergattungen werhängt und das Naheve über 
bie Handhabung diefer Mafregel verordnet werden. 

Der Erntrieb von Nutzvieh (Zucht⸗, Arbeits⸗, Mil. ober 
Jungvieh) aus einem derart verſeuchten Lande in ein anderes darf 
nur im Falle des nachgewieſenen dringenden Bedarſes über ein⸗ 


geholbe Bewilũgung ber Landebbehorde mb unter ben von dieſer 


feſtgeſtellten Bedingungen geſchehen. 
Solches Vieh fr bet der Ankunft an feinem Beſiamungsorte 


derch zehn Tage vund Über befondere Uinorbuung der Banbesftelle 


amch zu BR Tagen zu bontumgziren. 


Der Transport von Nutzvieh barf wie in den für Schlacht⸗ 
vieh benngten Wagen (Waggone) und nie mit Zügen retsfinben 
in welden ſich Schlachwieh Hefinbet. 

F. 30. Erlöfhen ber Rinderpef. Die zur Unter- 
drũckung der aufgetretmen Ninberpeft getroffenen Maßregeln treten 
außer Wirkſamkeit, wenn bie Seuche amtlid als erlofhen er- 
klärt wird. 

Died bat zu gefchehen, fobalb während einmnbzwanzig Tagen 
nah bem letzten Tobetfalle an ber Nimberpeft oder nad) ber 
lehten Tödtung wegen Verdachtes der Rinberpeſt im Seuchenorte 
fein neuer verbächtiger Erkrankungsfall vorgelommen, bie Desin- 
feltion durchgeführt if, und bei der ſchon vorgenenmmenen Revifon 
bes Viehſtandes fein verbädytiger Fall angetroffen wird. Die ver- 
feucht geweſenen und besinfizieten Stallungen ober Standorte 
bürfen vor erklärter Beendigung ber Seuche mit Rindvich, Scha⸗ 
fen ober Ziegen nit wieder bejegt werden. 

$. 31. Il Befondere Bekimmungen. — Aufſichts 
und Wachperſonale. Sur Durchführnng ber angeorimeten 
Ublperrungs- und Sicheringomaßregeln ift für em zureichendes 
Wuffidstsperfomale mb nöthigenfalls für die Abordnung militeiei- 
ſcher Affiſtenz Sorge zu tragen. 

F. 82. Erfap für polizeilih getöbtete Thiere. 
Wenn ta Anwendung der gegenwärtigen Vorſchriften Rindvich, 
Schafe und Siegen über amtliche Anordnung ber Seuchenkommif⸗ 
fion getdbtet werden, fo erhalten bie Eigenthümer für bie ber 
Keule unterzogenen Thiere ben vollen Schaͤzungkwerth ald Ent- 
[häbtgumg , welche Entjhäbigung jebod im falle ber zuläffig be 
fundenen Verwerthung um den reinen nach Abzug ber beftsittenen 
Desinfeltiomb-, Transport» unb fonfigen ſtoſten aus dem Fleiſche 
unb ben Häuten exzielten Erlös zu vermindern if. 

Die Schäyuug iſt durch Die Schäk männer, nämlich Dendy zwei bier- 
zu befonder8 beeidete Vertrauendmänner und ein von ber politifchen 
Berirlöbehbche beſtimmtes Organ nach bern Werthe vorzunehmen, 
ben die Thiere mit Rückſicht auf Die im ber Gegend beſtehenden 
Dreife unter Sugrundelegung bed Gebrauchsz;wedes, bes Witerb, bes 
Emäbrımgszuftandes u. f. w., ohne Rüdikht auf die ausgebrochene 
Seuche vor ber Töhtung gehabt haben wirken. Bei abweichenben 
Mengen tft der Durdyichnitt ber von ben drei Schägmänuem 
ausgeſprochenen Beträge als Schägungswerth anzumehmen. 

Das Recht anf Entihäbigung für erfchlagene Thiexe geht ver- 
Isten, wenn dem Inhaber ber Thiere an der Einfchleppemg ber 
Rinderpeſt ein Verſchulben zur Baft fällt, ober wenn ex bie ihm 
obliegende Unzeige über die Erktankung ber There unterlafien bat. 

$. 38. Leiſtung ber Koften. Die aus der Yawendung 
der Keule (F. 32) gebührende Entihähigeng, bau bie aus Aulaß 
ber Spare ker Bremen biefer LCimber gegen bie Nachbarſtaaten 
und die Länder der Ungarifchen Krone mittel® Mifitnir, us Un- 
bei ber Errichtung und Erhaltung der Viehkoutumaz ˖ und Bieh⸗ 
quarantaine⸗ Nuſdalten an ber Meichögrenze und aus Ankaß bes 
Sondpenvertibgungsgefchäftes auflaufenden Koſten fallen bese Staatd- 
ſchate zur Bafl. 

Die Koften für die Bewachung ber Grenzen dieſer Länder 
unter einander, jo wie bie Koſten für bie Abſperrung ie Junern 
des Bandes burg Mikiete And von bem beixeffenben Kronlande 
zu tragen 
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Die Beſtreitung ber Auslagen für bie oͤrtlichen Sicherungs ⸗ 
maßregeln, fowie für das Ausführen und Verſcharren der Ka— 
baver obliegt den Sameinden, bezichungsweife ben Befugern iſolirter 
Höfe. 

Die Koften ber Desinfeltion ber Höfe und Stallungen fallen 
dem Eigenthümer zur Laſt. 


F. 24. Strafe der Webertretungen biefes Geſthes 


Jujofern bie lieberiretumg biefeb (ejepen mit dem Deeke ber | en nicht im Einklange fiehemben, benfelben Gegenfionb beiref- 


: fenden Voeſchriften in (außer?) Kraft. 


Thiere oder Ehierifchen Roßprobufte bebroht ift, hat berſelbe auch 
dann Plag zu greifen, wenn die Uebertretung nad) dem algemeinen | 
Strafgefege zu behandeln if. 
Außerdem find Uebertretungen dieſes Gefeged oder der zum 
Vollzuge deffelben erlafjenen Verordnungen, wenn jolche Verletzungen 
nit unter das allgemeine Strafgefeg fallen, ohne Rüdfiht auf | 
bie etwa nerhängte Strafe wegen Gefäͤllsübertretung, wit einer 
Freiheitsſtrafe Biß zu vier Monaten oder mit einer ben Vermögens- 
verhältniffen des Aebertreters angemefjenen Geldſtrafe bis zu 500 Fl. 
zu abnden. 
Bei Ausmeſſung der Strafe ift, wenn. der Verfall der Waare 
nach dieſem Gefege vollzogen wurbe, hierauf angemeffene Rüdficht 





wehmen, 

Einer Stuafe bis zu 500 BI. unterliegt inähefunbere ein Ee⸗ 
meinbensrficher, ober wer fonft: immer in Vechreiumg beilelten. bie: 
ihm oblisgende Ungeige eines verbäditigen Kruncheitbſalles verck⸗ 
fäumt, ober bei Austellung von Gehwmbheiis,- oder Proventenzbe⸗ 
feheinigungen, wenn auch nur aus Baheläffigleit, die Unwahrheit 


eugt. 

Mit der Strafe iſt auch der Exrfag des Schadens im Erkenni 
niſſe aufzuerlegen, inſofern genügende Anhaltspunkte hierzu aus ber 
Unterſuchung entnommen werben koͤnnen. 

Die Vermögensſtrafen, einſchließlich des reinen, nad Abzug, 
ber Verwerthungsfoften erübrigenden Erloſes aus ben in Berfall 
erflärten Gegenftänden, fließen in den Staatsſchatz. 

Beamte, welche bie ihnen durch die Rinderpeftvorfchriften auf- 
erlegten Verpflichtungen verabfäumen, find nad) ber vollen Strenge 
der Ditzipkmarvorſchriften zn behandeln. 

F. 35. Belohnungen für UAngeigen von Uebertre- 
tungen. Die Tandesfelle kann Belohnungen für Unzeigen von 
wirklihen Seuchenausbrüchen in bis dahin von der Rinberpeft noch 
nicht ergriffenen Ortſchafter Bis zum Betrage von fünfzig Gulden 
md für Anzeigen von Uebertretungen ber Rinberpeſtvorfchrifken 
derch verbotene, den Verfall nach ſich ziehende Eirbringung vom 
Horwieh bis zum Betrage von zehn Gulden für jedes in Verfull 
erklaͤrte Stück, endlich für Anzeigen von wirklich begangenen anber⸗ 
weitigen Uebertretungen dieſer Vorſchriften bis zum Betrage von 
zwanzig Gulden feſtſetzen. 

Dieſe Belohnungeu find aus dem Staatsfhage zu erfolgen. 

F. 36. Wirtumg ber Berufung. Berufungen an bähere 
Behörden gegen Anordunngen, welche auf Grund dieſes Gefetzes 
und ber zur Durchführung deſſelben beftehenden Vorſchriften ge- 
teoffen werden, kommt eine auffchiebende Wirkung in ber Regel 
nicht zu. 

Eine Ausnahme biervon findet nur flatt, in foweit «8 fi 
um bie Vollfitedung von Straferkenntnifien handelt, oder wenn der 





Vollzug ber Anordnung, bie ber Gegenifband der Berufung ift, nad 
Beurtheilung ber vollgiehenden Behoͤrde ohne jebe Gefahr ver⸗ 


ſchoben werben kann. 


Wenn die Thdtung oder Vernichtung der als verfallen zu be 


handelnden Thiere oder Nohprodukte verfügt wurde, kaum dieſelbe 
durch bie Berufung keinen Aufſchub erleiden. 


$. 87. Aufhebung bisheriger Vorſchriften. Mit der 
Wirkſamkeit dieſed Gefeges treien alle mit ben Beſtiumungen bei» 


 Auflaffung des Rebengollamtes U. Klaſſe zu Ditterd- 
bad in Boͤhmen. 


ſtandmachung bed Finanzminiſteriums vem 25. Auguß 1868 
(Austria No. 36.) 


Dad Mebenzolamt U. Klafle zu Dittersbach, Amtsbezirk 
Marnäborf in Böhmen, wurbe mit 31. Juli 1868 aufgelaffen. 


Belgien. 


Ausfertigung von Gefundheitspäflen. 
.(Moniteur Belge Na. 240.) 


Nach einer Königlihen Orbre vom 25. Auguft d. 5. erfolgt 
die Uusferkiguag von Gefundgeitäpäffen für Schiffe in Belgien 
bei ben Sanitäts ⸗Kommiſſionen und Sanitäts-Beamten, im Auß- 
Iande (bier jedoch nur für Belgifhe Schiffe) Bei den Belgi- 
ſcher Konſukarbeamten. Die Gebühren für bie Uusflellung bes 
Vaffes, ber in Untwerper von ber Sanitäts. Kommiffion der 
Schelde, in Oſtende und Nieuwport von befonderd dazu angeftell- 
ten Aerzten ausgefertigt wird, betragen 5 Frks. 


Großbritannien. 


Einfuhr von Vieh und thieriſchen Produkten nady 
Irland.» 
(General- Orbers vom Juli 1868.) 


Sufofge einer Order in Council (Ireland) vom 22. Juni, zur 
ſKenntniß gebracht dur &eneral-Örber vom 2. Inli d. J., darf 
nad Irland Bieh jeder Gattung aus Spanien und Portugal, 
jedoch nur über dem Hafen von Dublin, eingeführt werden. Vor 
der Ausſchiffung unterliegt es einer fanttätspolietlichen Unterſuchung, 
welcher es, Bei Strafe won minbeftens 20 Pfund Sterling, Nie- 
mund durch Heimliche Landung oder auf andere Weife entziehen 
darf. Das bdurch die vorftehende Order betroffene Vieh darf von 
Irland nicht nach Großbritannien ausgeführt werden. Umgekehrt 
iſt es künftighin nicht weiter geftattet, Vieh auslaͤndiſcher Pro⸗ 
venienz über Großbritannien nad Irland einzuführen; ber er- 


‚laubte Import von Großbritannien beſchränkt fich vielmehr auf 
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dasjenige Vieh, welches im Vereinigten Königreihe oder in Irland 
geboren und niemald im Auslande geweſen ift. . 

Eine fernere Order in Council vom 30. Juni c., befannt ge 
macht durch General⸗Order vom 8. Juli, geftattet die Einfuhr 
von Rindshaaren, eingefalzenen Abfällen, Häuten, Hufen und 
Hörnern, fowie von Wolle, Kämmen und Pelzen von Schafen 
und Lämmern nad Irland von Großbritannien, Spanien, Por 
tugal, Indien, Südamerika und Auftralien. Wer dem beftehenden 
Verbote zumwiber von anderen, als den gedachten Ländern Einfuhren 
der vorbezeichneten Artikel effeftuirt oder zu effektuiren verfucht, 
hat Geldftrafe bis zu 20 Pfund Sterling verwirkt. 


Frankreich. 
Aufhebung der Maßregeln gegen die Rinderpeft. 


(Annales du commerce exterieur No. 1765.) 


Durch Verfügung des Minifteriums für Handel ⁊c. vom 
25. Juni 1868 iſt die Aufhebung aller bißher zur Verhütung ber 
Einfchleppung der Rinderpeft gehandhabten Maßregeln angeordnet 
worben. Insbeſondere findet zu Kehl und Weißenburg eine Unter 
ſuchung bes einzuführenden Rindviehs nicht weiter ftatt. 


Italien. ° 
Mahlfteuergefeß vom 7. juli 1868. 
“ (Austria No. 82.) 


Bom 1. Januar 1869 ab wird eine Mahlfiguer erhoben, welche 
beim Weizenmehl 2 Lire pr. Etr., beim Mais- und Roggenmehl 
1 Lire, beim Safermehl 1 Lire 20 Eent. und bei anderem Getreibe, 
fowie bei Huͤlſenfrüchten und Kaſtanienmehl 20 Cent. beträgt. 


Kirchenftaat. 
Handelsvertrag mit der Schweiz vom 16. Juli 1868. 


Dekret vıyn 29. Juli 1868, 
(Austria No. 35.) 


Die Schweizerifchen Unterthanen, deren Effelten und Waaren 
werden im Kirchenſtaate in Bezug auf Zölle und Handel ben meift- 
begünftigten Nationen gleich behandelt. Ebenfo werben bie Unter- 
tdanen St. Heiligkeit, die Effelten und die Waaren, welde aus 
bem Kirchenſtaate in die Schweiz zum Konfumo ober Tranfit aus 
geführt werben, ben meiftbegünftigten Nationen gleichgeftellt. 

Dieſer Vertrag beginnt am 1. Auguſt 1868 in Wirkfamteit 
zu treten und bauert volle fünf Jahre und fo fort bis nah Ab— 
lauf eine vollen Jahres vom Tage ber etwa geſchehenen Kün⸗ 
Digung. 


Nußland. 


Wirkſamkeit des neuen Zolltarifs. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Auf Kaiſerlichen Befehl ſollen ohne Ausnahme alle Waaren, 
welche zum 1. Januar 1869 in den Zollamtern auf Lager bleiben, 
nach denjenigen Sollfägen behandelt werben, welche buch den am 
5. Juli 1868 beftätigten Tarif feftgefegt worben find. 





Spanien. 


Verlängerung bed Seitraums für die zollfreie Ein- 
fubr von Weizen, Mehl und anderen Lebensmitteln. 
Dekret vom 31. Juli 1868, 

(Monit. univ. Nr. 228.) 


Art. 1. Die durch die Königlichen Dekrete vom 22. Auguſt!) 
und 25. Oktober 1867 und vom 22. April d. J.) ertheilte Be- 
willigung ber Einfuhr von frembem Weizen und Mehl über bie 
Ser unb Landgrenzen ber SHalbinfel, fowie nah ben Balearen, 
wirb bis zum 31. Juli 1869 verlängert. 

Art. 2. Während derfelben Periode ift auch die Einfuhr 
ber in ben Königlichen Verordnungen vom 11. und 17. Januar 
d. 3.9) aufgeführten Nahrungsftoffe erlaubt. 

Urt. 3. Die Einfuhr der in ben beiden vorftehenden Ar⸗ 
tifeln bezeichneten Wrtifel erfolgt gemäß der Verordnung vom 
17. März d. 3.*) abgabenfret. 


Eingangsabgabe für gummirte Baumwollengewebe 
zu Hutfutter. 
(Moniteur univ. No. 244.) 


Nah einer Königlihen Ordre vom 23. Juli c. fol gum- 
mirtes Baummollenzeug zu futter für Männerhüte unter Urt. 31 
bed Spezialtarifs für Baummwollenwaaren Haffifizirt und mit einem 
Eingangszoll von 40 refp. 48 pEt. pr. Kilo, je nach ber Flagge 
befteuert werben. 


1) Siehe Hanbeld- Archiv 1867 II. Seite 459. 
1868 L „ 618, 


> 
593 BEL „ 1 
4) » » 1868 L > 508. 





Belanntmadhung vom 20. Auguft 1863, betreffend 
die Einfchiffung Spanifcher Unterthanen nad) 
Amerila. 

Mach amtlicher Mittheilung,) 

1. Rein Schiff, gleichviel welcher Nation, darf Spanifche 
Unterthanen ald Paflagiere nad) Amerika aufnehmen, welche nicht 
im Befite von, durch bie biefige Behörde legaliſirten Legitima- 
tion8papieren find. 

2. Für jeben einzuſchiffenden, gehörig legitimirten Paſſagier 
bat ber Expebient bes Schiffe bei der dieffeitigen Regierungskaſſe 


ein Depot von 32 Escudos (glei ca. 22 Rthlr. Pr. Krt.) als 


Sarantie für gute Behandlung während ber Reife zu leiften. 
Sobald Seitens bed Expedienten ein dur den am Beftimmungs- 
platze bes Schiffes anſäßigen Spanifhen Konſul ausgeftelltes 
Atteft beigebracht wird, daß feine Beſchwerden Seitens der Paf- 
fagiere eingereiht worden find, werben Demfelben die f. 3. depo⸗ 
uirten Gelder zurüdgegeben. 

3. Die Führer der mit Paffagieren in See gehenden Schiffe 
baben ein von ber Marine-Behörbe außgeftelltes Atteft einzureichen, 
aus welchem hervorgeht, daß die einzuſchiffenden Paflagiere, deren 
Sahl anzugeben ift, zuläßlih, fowie daß die für fie beftimmten 
Räumlichkeiten genügend find und daß das Schiff fih in einem 
feetüchtigen Zuſtande befindet. . 

4. Falls die Anzahl ber einzufchiffenden Paſſagiere 16 über- 
fteigt, fo ift der Schiffsführer verpflichtet, einen Arzt und einen 
Geiftlihen für Die Reiſe zu engagiren, welde Seitens der bies- 
feitigen Eivil- und Kirchenbehörde zur WUusübung ihres Berufes 
zugelafien worben find. 


©bile. 


Sollfreie Einfuhr von Thran, weldyer von Chileni⸗ 
fhen Sifchern gewonnen und in fremden Häfen auf 
andere Schiffe umgeladen worden ift. 


Die Sollämter der Republik follen den Thran, das Erzeugniß 
des Fiſchfanges nationaler Schiffe, welcher in fremden Häfen um- 
gelaben wurbe, frei von Eingangszöllen unter ben folgenden Be 
dingungen abfertigen: 

1) Der Ehilenifhe Konful, welcher in dem Hafen refibirt, wo⸗ 
felbft Die Umladung ftattfindet, fol auf das Erſuchen bes 
Betheiligten und nach vorhergegangener eidlicher Dellaration 
der Mannfchaften des Schiffes, von weldem ber Thran ge 
wonnen wurde, die Herkunft bed genannten Artikels be 
ſcheinigen. 

2) Derſelbe Konſul ſoll in der auszufertigenden Beſcheinigung 
fiber die Herkunft den Namen bes Chileniſchen Wallfiſch⸗ 
fahrers, welcher bie Umlabung vomimmt, den Namen bes 
Schiffes, anf welches der Thran umgeladen wird, bie um- 

Preuß. Bandels. Uri 1868. IL 
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geladene Quantität dieſes Artikels und den Chileniſchen Ha⸗ 
fen, nach welchem er beſtimmt iſt, bezeichnen. 

3) Derſelbe Konſul ſoll dem Betheiligten beglaubigte Abſchrift 
der ansgefertigten Beſcheinigung einhändigen, deren Original 
er dem Zollamte des Hafens überſendet, nach welchem das 
Schiff abgeht. 

Santiago, den 26. Juni 1868. 


China. 


Verordnung, betreffend die Theeſteuer. 
(Nah amilicher Mittheilung.) 


Die Herabſetzung der gewöhnlichen Theeſteuer von 2 Taels 
5 Mace pro Picul auf die Hälfte für die niedrigfte als Theeftaub 
oder Theeabfall bekannte Sorte!) hat zu mannigfahen Mißper- 
ftändniffen Veranlafjung, und den Kaufleuten Gelegenheit gegeben, 
Die geringeren Sorten Theed unter ber Rubrik Theeabfall zu be- 
zeichnen und ſomit für Diefelben die niedere Steuer in Anfprud zu 
nehmen. | 


Um den daraus bervorgegangenen Zwiftigkeiten und Nach⸗ 
tHeilen für die Zolltaffe vorzubeugen, Hat bie Chineſiſche Regierung 
bie von ihr früher erlaffenen Beftimmungen dahin abgeändert, daß 
bie Hälfte ber Theefteuer mit 1 Tael 2 Mace 5 Candareen in 
Zukunft nur von dem zum Küſtenhandel beftimmten Theeabfall, 
welcher nicht mehr als 10 Taels pro Picul werth ift, erhoben 
wird. Dagegen fommt bei bem Theeabfall, welcher zwar nicht 
mehr als 10 Taels werth, aber zum Export nad) dem Auslande 
beftimmt ift, oder demjenigen welder zum Küſtenhandel beftimmt 
ift, aber einen höheren Werth als 10 Taels per Picul hat, die 
volle Steuer von 2 Taels 5 Mace zur Anwendung. 


Statiftik. 
Großbritannien. 


Jahresbericht de Preußiſchen Konfulat® zu Port 
Elizabeth (Cap der guten Hoffnung) für das 
Jahr 1867. 


Das Jahr 1867 ift, was bie Sanbelsverhältniffe biefes Hafens und 
ber ganzen dftlihen Provinz der Cap⸗Kolonie anbelangt, keineswegs zu 
ben günftigen zu zählen, inbem bie bedeutende Werthverminderung faft 
aller Hiefigen Ausfuhr-Ürtikel, aber ganz beſonders unferes Stapelartifels 
„Wolle“ auf ben Europäifchen Märkten, bie feit Unfang bes “Jahres un⸗ 
gefähr 30 pEt. beträgt, den Schafzüchtern fowohl als dem banbeltreiben- 


1) Vergl. Sanbels- Archiv 1868 I. ©. 477. 
45 
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ben Theil ber Benölferung enorme Berlufte verurſacht unb fomit bem 
Lande große Summen Gelbes entzogen. bat. 

Die niedrigen Preife für. Eapwollen, finb. aber nicht. alein durch bie 
Tags der Europäifgien Märkte bebingt, fonbeen viel trägt ber Umftanb 
au biefer Ralamität bei, baf von ben Schafrüchtern, benen e8 anfcheinend 
meiſtens nur um Exzielüng einer großen Cuantität zu thun ift, nicht bie 
gehörige Sorgfalt angewandt wirb, um ihre Wollen in guter, feßlerfreier 
Beſchaffenheit an ben Markt zu bringen, fo daß biefelben im Ganzen von 
Jahr zu Jahr einen offenbaren Rüdfchritt in Waſche und Behandlung 
erkennen lafien. Bei der bebeutenben- Vermehrung ber Wollprobuftion 
werden alle geringen Qualitäten natärlich am härteften von rüdgängigen 
Ronjuntturen betroffen. 


Da ber größere Theil der SHofgüchter in biefer Kolonie aus un 
wiffenben, eigenfinnigen, jebem Gortfritt und Neuerungen feinblichen 
Bauern, fögenemmten, Dutiy Boerb, befteta, ſo hait ed-fäßser, biefelben 
au veranlaffen, Berbefferungen in Bezug auf. Behandlung ihrer Wollen 
einzuführen, doch fieht zu hoffen, baß’e& ben Bemühungen ber fi) zu 
biefem Ziwert überall. bilbenben., Vereine. und Gefellfaften gelingen möge, 
biefelben Bald dahin zu bringen, mit ihren Englifchen . unb Deutfcjen 
inteligenteren Konkurrenten Schritt zu Halten. Die viel beſprochene 
Kompaguie zur Importatlon guter und paffender Qudhtfihafe, bie ben 
Stheachtern zu Koftenpreifin überfaflen werben füllen, ift Leiber mod 
wicht: ind Geben’ getreten; ba felt bem- Iepten: Muffteten-ber: Riasberpeftin 
@nglanb: die Einführung von Ccjufen: vom Gouvernemet der Cope aa · 

* Tonie verboten, unb biefe Berorbnung trop vielfadher Supplifen noch nidrt 
wieder aufgehoben ift. 

Die-Witterungeverhältnifie haben. ſich bemm Mdterhau günftiger: abb 
fett vielen Jahren ermiefen. Baft,in allen. Zpellen.des, Lanbea.ift häufig 
umb zeichlic Regen gefallen, ber es ben Sanbleuten ermöglicht haty, Bid 
ber. Bde liegende Streden Landes zu bebauen und bem MWoben größere 
Otantitäten feiner Erzeuguiffe abgugewinnen, infolge beffen eine anfehm 
(je: Ermäßigung in ben Preifen von Bebensmitteln eingetreten if. 

Im Laufe des Jahres erſchienen zu verſchiebenen Malen, Berichte in 
den Leitungen über bie Entbelüng von Diamanten in ber Rahe von 
‚Sopeton (Breiffnaten), und frzlith Hat bie Neuigteit von ber Muffin- 
bung von Cold ungefäßt- 400 Mite von- Potcheffttom (Ltansvaaf Rt 
publit) durch einen- Dentfätn, Ramens- Cari Maucjz angebAf ans Cube 
wigtburg gebfrtig, große Senfation erregt. Einige Sperieß ber erfleren 
folen in England auf 300 -S16-400-Pf. Stel. gefhäpt worden fein, 
und nad} Hier vorgenommenen Ynalyfen ſcheim in den von Herm Maud; 
eingefandten Ouarzen wirflich Gold enthalten zu fein. Biele fanguinifde 
Gemüther find infolge ber Mauchfifen Breöffentlicungen ſehr geneigt, 
an große Golbreihtgämer gu gläuben, während andere das Vorhanden- 
fein dieſes Metalles nod) bezweifeln, und muß, da alle Details eigentlich 
mod} im tiefes Duntel gepli> bieihenz - bie: SiS reft lehren, ob biefe teir 
hen Erwerböquellen wirklich egifiren. 

Ueber ben Import „und Export‘ von Port Elizabeth in 1867 geben 
bie nadffehenben Tabellen: Aafichlupt 


Derzeichech der · aheend ‚des: Jahres: 1807: m Port Eitzabeth im · 
postieten Artibel, vergladpen mis. der Linfahr-im Jahre ibes 





Urtitel 1866. 1867. 
dandwirthſchaftl Geräthe.und Mar. 

fhinen ‚von ben Verein. Staoten. 

unb England . ne PD. She, 3388 7,528 
Bier von England und Deuffehland Gallonen 221,078 202,590 
Gertige Meldungsfiüde vonEngland Pk Strl. 65,997 1184588 
























Artikel 1866. 1867. 

Kaffee. von Rio, Java, Ceylon F Pſd. 5,144,384 3,095,582 
Gerfte von Vaipereiſo 13,800 129,274 
Bopmen und Erbfen von Engl 

unb Deutfejland . _ 480 
gleie von Auftralien un » 10,800 391,994 
Del von Aufkafien unb-Efili und 

den Verein. Staaten, »  6,528,868 6,983,392. 
Mais von Natal.. »...1460,500 1,084,115° 
Safer-von England und . » 232,600 12880 
Weigen von Auftrafien und Chili...  » 3,146/000 1,995,954 
Soumwolenmwoazen von Guglaub,. Pfb. Ekel 184461 271,232 
Soehießpulver von England. Engl. Pfb. 109,806. 92,393. 
Säußwoßlen von Englanbı. Std 3041 3802 





Cäufe für Shufwaffen von England, _ 3 
Pup: und Mobemaaren von Eng- 








Ind, Deutfcland und Franfreih Pfd. Stel. 9BA50 144260 
Eifen, Stahl und Kurgwaaren von 

England und‘ Deutfchfanb » 29898- 43222 
Eiſen in Stangen und Bolzm- vor 

Englanbeununuesenenunnnnunene » 2468: BR. 
oederwaaren von. Englanb und. 

Deutfäjlanb.nunneneeeeee 279 4822 
Leinenwaaten von England » 16,778 27,548° 
Reis von Indien und Mäbagascar Engl. Pfb. 7,485,632' 7)536,497” 
Sattlerwaaren: und Pferdeheſchirr 

von England ... Pb; Stel. 6680 8700 
Seibenwaaren von England und 

Ftautteich · ........... 744 2,775 
Spitituefen von: .n: England , Brant, 

reich· Holland und. Deutſchland. Gallonen 26,655 34,901 


Zucker, unraffinirt, von Natal und 













Mauritius, Bourbon und Java. Engl. Pfd. 5,526,75% 6,481,930° 
Suder, raffinirt, ober Eanbie, von 
England und dem Kontinent ... » 177856 299,819 
Syrup von England, dem Kontinent 
und ben Verein. Staaten....... 31,136 31,523 
Thee von Chin⸗ 91,126 320,758 
Tabak, unfabrizin 
und Amerifa... 71,395 295,940 
nbak; fahrijirt,.von Eiglänb, Arne. 
rita und: Deutfland-.....u..... » 617  82,865- 
Tabak, Eigarren, von Manilla, Eng 
Iand, Vanritius / und / Deutfchtand Städt 402,880 1,302,000 
Wein von England, Frankreich und 
Deutſchlanb 8239 6,674 
Woflemwaaren- von“ Eigländ‘ und‘ 
Demiſchlord·.. br Stk! 42,106: 78002 
Holy, unfabrizirtes, von Schweben, 
England. und, Preuhen· ........ 89,675 
Berti); vorgewannter Axtitel .. 781,689 1,031,829 
». nihhbenannter. 177,057 230,563 ° 





Kontanten, Sowereig 
iand 
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Verzeichniß der während des “Jahres 1867 von Port Elizabeth erportinten Artifel, verglidyen mit der Ausfuhr im Jahre 1866. 


Duantitäten, Werth. 
Yrtiter, 1866, 1867. 1866. 1867. 
| np. Stel. Bfb. Stel, 
Uloe, nad) England rd’ Amerlla .......... norunenncn ....... Engl. Dfb 111664 116,144 1,037 1,008 
Gerfte ..... Donnnnnennnnunrnnnne Sesesenrauensnnnnnrnen rennen » 11,520 — 85 — 
— und Erbſen ........0 IIERTERLTE nn. ........... ... . 10000 — — 
Mais .............. , — — 
Hafer, nach Mauritius ................................... . 46,280 64,869 304 886 
Straußfebern, nah England .. ................. .......... 10,450 14,584 32,812 46,024 
Fiſch, a cN LIIccctcxccixi. ——— wre — I 
Fruchte, getro ze : Mllinoasnecmummannseecer nenne > N \ 
‚Häute, Ochſen⸗ und Kuh⸗ wa ünglanbı ..- ..: .:: -. Stüd 11,563 9,956 4865 4,512 
Dörner, .debgl. bedgl. --meenoonuenunnensnmennunnnnnn nn nn ep 30,716 33,449 '333 420 
Mferbe, nah Mauritius .....-2occnnuusnonunusensnnunnuennne » 1 l 30 150 
Elepbantenzähne, nad England..... ......................... Engl. Pfb. 40,008 -46,300 9,885 7,958 
Selle, Ziegen, nad) England unb ben Verein. Staaten....... Gtüd 4315976 446,519 47,778 40,690 
» Schafe, befgl. ....--nuonunnnsnnnonnnnesnunnunn ernennen 666/274 674928 43,174 42,654 
Fe Ag ...... ........ — —.Gallonen Too Yn _ F 4 
ein, gewoͤhnlicher «uoaseoenerononennenonnnnnu nn men nn nur. i 
Wolle, Saat, nad) England, Belgien und ben Verein. Stanten Engl. Pfb. :28,978,743 .28,184,210 —— 4 1,521,443 
aufammen.u.. 785201 —1,665,405 
Andere &rtitl ... Kusnenonnannremenense nn enen en en sam n nn onen nbe ame nn nn nn nm nnnen une nn 5,174 6,006 
Befunmtwerkge.. 1,2790,375 1,671,Au0 
Kontanten, Sovereigns, nah Mauritius ........... ................... — 1,020 7,010 
Obgleih dem Gewichte nach eine Verminderung !bes Woll⸗ExportsSchiffsverkehr imdafın ıvon Port Elisabeth in ‚1867, verglichen weit 
ftattgefunden zu Haben fcheint, fo iſt e8 boch wohl richtiger, werm man dem Fahre 1866. 
die Ballenzahl in Betracht zieht, welche in 1867 104,021 Ballen gegen ©. Tonnenaeb. Echiffe. Tonnenaekb. 
102,850 Beim in 1866 -anfweilt, alſo eine Zunachme in 1867 ıkeuftatirt. Nationalität. — A 10T. nr 
Die: Verkleinerung ded Gewichtes erfiärt:fich dadurch, daß im vergangenen Eingekommen: 
Jahre mehr Wolle hier gewaſchen und weniger im ungewaſchenen Zu⸗ * " j 158 66.490 136 56.088 
tfinusbe verſchifft ‚worben iſt. g de ——⸗ y 5 N} 
Mit welchen 'Ouantitäten und bis (gu welchem Werthe bdas ‚König. * en 5 
zeig "Preußen und der Zellverem beim Jen und Export Sethelligt-frib, | — nn 4 
-öber vb · eine Ab⸗ oder Bunabme bed gegenfeitigen :Hanbelönerfehrs ſtatt⸗ Norwegiflhkun..ee. n 
gefanden hat, laͤßt Tech ſelbſt annähernd nicht angeben, ba'ber Import —— BREI 
aus Deutfhland nad) hier faſt ausſchließlich Über England feinen Weg — 4 8202 9,782 
nimmt und ‘ber Export nur felten direkt nach Dewifihen Häfen, fonbern Bremer DE u ' u 
in der Regel nach ‚London ober "Antwerpen gebt. Preufifhe (4) ....... 1 
Man darf indeffen wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß im Laufe Dänifche ...... .... 1 
der Lebten Jahre eine Verminderung des Imports von jenen Staaten Portugiefifhe...... . - 1 
ftattgefunden hat, indem ber all einer direkten Ablabung von einem Amerifanifde........ 1; 
Hafen Deutfchlands nach bier jekt nur fehr felten vortommt. Die Ur 177 74,6 166 ‚8 
face davon liegt nit weit. Einmal erfreuen fi) hie Englifchen Fabri⸗ 6 
fate größerer Beliebtheit unter der Bevölkerung biefer „Kolonie, anderex⸗ gegangen | 
feit3 erleichtert die Beziehung von letztetem Lande den Handel ganz be⸗ Engliſche nenn 167 13,850 149 65,722 
‚beutend, da ber Beitverluft nicht fo groß ift und bie meiften Häuſer ihre Hamburger ......... 8 
Hauptverbindungen in London, dem Stapelplat ber Export⸗Artikel ber Schwedifche 
Cap⸗Kolonie, unterhalten. Was den Export nach Deutſchland betrifft, ſo Norwegifäe..........- 4 
dürfte, im Vergleich zu ben lehten Jahren, Eher eine Zunahme eingetreten | "Dfbenburger.. > 
fein. Die Berfgiffung muß aber in ber Regel nach London oder Unt | Branzdfithe.......... 19 6,361 3, 9,340 
werpen erfolgen, ba bie Sanbelöbeziehungen Deutſchlands zu dieſer Ko⸗ Bremer ne i f | 
lonie eben zu unbedeutend find, um einen regelmäßigen bireften Verkehr Holl andiſche. 
Anterhalten zu können. Dee +4) ..... . h 
Der Schiffsverkehr des hiefigen Platzes im Jahre 1867 wird durch Mertugieflfde.. .--- - 1 
bie nachftehende "Tabelle ˖ veranſchaulicht: 168 Sal 15 Tl 
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Schiffe. Tonnengeh. Schiffe. 
Nationalität. 1866. 1866. 1867. 1867. 
Bon Häfen an ber Küfte‘ 
eingelommen: 
Englifhe .......... 75 28,033 103 36,416 
Hamburger........ 3 
Dreußifche -....-... 3 
Sfranzöfifche ...... . 3 1,104 1 1,740 
Dänifde .......... 1 
78 ‚l 111 38,15 
abgegangen: 
Englifche .......... 53 18,307 90 24,631 
Dreußifche ........ 3 
Hamburger ....... 3 
Franzoͤſiſche ....... 1 
Daͤniſche ..... ..... 1} 
EEE: EEE 1:77 EEE) EEE 7) 
Eingelommen zujammen. 255 103,829 277 104,026 
Abgegangen 242, 98,908 274 100,875 


Was die Hafenkoften betrifft, fo Haben außer ben üblihen 2 Guineas 
für Ein» und Ausklariren weder Englifhe noch frembe Schiffe irgenb 
welche Abgaben zu entrichten. 


Die Quarantaine wird in ber Bay abgehalten und weift ber Hafen- 
Kapitain dem Fahrzeuge in biefem falle einen geeigneten Ankerplatz an. 
Selbiges Bat, fo lange e8 in Quarantaine verbleibt, eine gelbe Flagge 
aufzuziehen. Koften find nit bamit verbunden. 

Der Zinsfuß ift 8 pEt. pro Jahr. Der Bank⸗Diskonto richtet fidh 
nach Länge oder Kürze ber Wedel. So werben folde, bie nicht länger 
als 1 Monat laufen, mit 5 p&t.; bie über 1 Monat, aber nicht länger 
ald 2 Monate, laufen, mit 6 pEt.; bie über 2 Monat, aber nicht länger 
, als 4 Monate, laufen, mit 7 pEt.; bie über 4 Monat, aber nicht länger 
als 6 Monate, laufen, mit 8 pEt. bisfentirt. 

Krebditfriften. Der Verlauf von Gütern erfolgt in ber Regel mit 
6 Monaten Ziel vom Iſten besjenigen Monats beginnend, der dem Tage 
bes Verkaufs folgt, body wirb vielfach von einigen Häufern darauf Bin- 
gearbeitet, diefe Frift auf 3 Monate zu verkürzen; einige beftehen fogar 
auf Kaſſa. Produkte, bie früher auf 3 Monate Ziel verkauft wurden, 
werben jetzt ausfchließlic nur gegen fofortige Zahlung begeben. 

Die Gewerbsthätigkeit befchränkt fi auf die Ausübung der gewoͤhn⸗ 
lichten Gewerke, die faft ausſchließlich von Engländern verrichtet werben. 
Fabriken irgend welder Art exiſtiren bier nicht. Die Deutfchen wibmen 
fih dem Handel und Wderbau. 

Als Münze ift das Engliſche Gelb hier gangbar (Sovereignd, Shil⸗ 
lingd und Pence). Die biefigen Banken geben Noten aus, die überall 
ald Kaſſa gelten und auf Verlangen jeben Augenblick mit Gold eingeläft 
werben, 

Maafe und Gewichte find ebenfalls die Englifchen. 

Die Einwanderung fteht unter feiner Kontrole und beflehen daher 
aud) feine Gefellfchaften zur Unterfläbung von Einmanberern. 

Die Zahl ber in biefem Ort lebenden Deutfchen läßt fih nur annd- 
bernd bezeichnen und bürfte faum über 200 Perfonen betragen auf eine 
Bevölkerung von ungefähr 11,000 Seelen, wovon bie Hälfte Europäer 
oder von Europäifchen Eltern hier Geborene, und bie andere Hälfte Far⸗ 
Bige (Kaffern, Hotientotten, Malayen ꝛc.) find. Es wohnen faft in jedem 
größeren Ort ber Kolonie Deutſche, die meiftens auf Veranlaffung unb 
Koften der Englifden Regierung mit ben Schiffen ber Herren Ceſar 
Godeffroy u. Sobn in Hamburg eingewanbert find und ſich hauptfächlich 
in ber amneltirten Provinz „Britifh Kaffrarta niebergelaffen Haben, Im 
Ullgemeinen befinden fi bie Deutſchen, Hier fowohl wie in ber ganzen 
Kolonie, in recht guten Berbältnifien, eine große Anzahl Legionaire, bie 





Tonnengeh. | meiftens aus arbeitöfcheuen und unbraudbaren Geſchoͤpfen beftehen, auß- 
| genommen. 


Dort Elizabeth, den 23. März 1868. 


Frankreich. 


Ueberfiht der Handeldlage und der volkswirthſchaft⸗ 
lihen Suftände Frankreichs im Jahre 1867.) 
(Rah dem Berichte des Preußifhen Konfulats zu Paris.) 


Auswärtiger Hanbel. Nad ben jüngft veröffentlichten, amt- 
lihen Sanbelstabellen beziffert ſich der Geſammtwerth des Waarenverkehrs 
von Frankreich mit feinen überfeeifchen Befitungen unb dem Yuslande, 
in Millionen Franken ausgedrückt, vom Jahre 1861 an folgenber- 
mafen: 









Gefammt-Bertehr. Eigenbandel. 


Einfuhr. | Ausfuhr. | Sufammen. 








| Einfuhr. | Ausfuhr. —* 





1861 |3,085. 412,660. 25,745. 6 12,442, 3 4,368. 6 
1862 12,899. 213,049. 9| 5,949. 1 12,198. 6 4,441. 3 
1863 13,236. 413,520. 4 | 6,762. 8 12,426. 4 5,069. . 
1864 13,407. 413,921. 2| 7,328, 6 12,528. 2 5,452. 4 
1865 | 3,527. H 4,086. 5| 7,613. 9 12,641. 8 5,730. 2 
1866 13,845. 1] 4,281. ‚126. 1 12,793. 5 5,974. 1 
1867 Annähernbe Beredinung 3,155. 7 6,128. . 


Ohne auf bie bereitö in bem vorjährigen Bericht ausführlich erörter- 
ten Puntte nochmals zurädzulommen, wirb bemerkt, daß bie in bemfelben 
enthaltenen Angaben für 1866 mit ben obigen aus bem Grunde nicht 
übereinftimmen, weil erftere von ben offiziellen Organen nur annähernd 
und oberflächlich berechnet waren, letztere aber theilweife berichtigt finb. 
Eine blos annähernde Berechnung liegt aber gleihfalld ben Ergebnifien 
bes Eigenbanbel3 im folgenben “Jahre zu Grunde. In Kurzem find 
jedoch weitere ſehr bebeutenbe Berichtigungen in ben Ziffern fämmtlicher 
Franzoſiſchen Handelsausweiſe zu gewärtigen. 

Es Hat fi) nämlih herausgeſtellt, daß ſich feit Jahren bie Sta- 
tiftifer einen namhaften Rechenfehler haben zu Schulben kommen laſſen, 
indem fie bei Seidenwaaren und Seibenbänbern imsbefonbere ben für 
biefelben ermittelten Durchſchnittswerthſaß nicht, wie es hätte gefchehen 
follen, auf das Netto-Gewiht unter Abzug ber ganzen Tara, fonbern 
auf das gefammte Brutiogewicht mit Inbegriff ber zur Ausſtaffirung 
verwendeten Pappe unb Holzrollen bezogen, 

In Folge biefes Verfahrens ift ber Betrag erwähnter Poften bisher 
ftetS in großem Maße überfhäht worben und e8 handelt ſich jet darum, 
fie nachträglich auf ben wahren Werth zurüdzuführen. 

Das angekündigte Erratum ift noch nicht zur öffentlihen Kenntnig 
gebracht; body bürfte fi) daraus wie verlautet eine Verringerung ber 
noch bier vorkommenden Werthziffern ber Seibenwaaren um minbeftens 
Hundert Millionen Franken ergeben. 

Waͤren bie veröffentlichten Siffern unumftößlih richtig, was fie 
aber anerlanntermaßen nicht find, fo müßte man aus ber Vergleihung 
ber Ungaben für 1866 unb 1867 auf eine weitere Zunahme bes Total, 
Waarenverlehrs im Eigenhanbel Frankreichs während ber lebten beiben 





1) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand⸗Arch. 1867 II. S. 575. 
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Jahre um circa 154 Millionen Franken ſchließen, welde ber Einfuhr 
überwiegend zu ftatten kommt, ba fi) bei ber Ausfuhr keineswegs ein 
Fortſchritt, ſondern ein Rüdgang von minbeftens 208 Millionen Franken 
heraus ſtellt. 

Abgeſehen ührigend von ben Zweifeln an ber abfoluten Richtigkeit 
biefer Zahlenverhältniffe ift volllommen erwiefen, daß ba8 lehtztverfloſſene 
Jahr trog der Parifer Weltausftellung und der für Patis indbefondere 
barans vorübergehend erwachſenen Vortheile im Allgemeinen in Frank⸗ 
reich, ebenfo wie anberwärts, nicht den günftigen, ſondern den ſchlimmen 
Geſchaͤftsjahren beizuzaͤhlen iſt. 

Die Urſachen, die darauf hingewirkt haben, ſind zahlreich, und 
großentheils fo bekannt, daß deren kurze Andeutung hier genügen dürfte. 
Die Nachwehen der letzten Kriege in Nordamerika, Deutſchland und 
Italien, die Wirren in dieſem Lande und im Orient, bie Folgen ber 
Mexikaniſchen Expebition für Frankreich, die Gährungen in befien innern 
Zuſtaͤnden, bie Unficherheit ber politiſchen Tage von ganz Europa, bie 
jest erſt allmälig zu ſchwinden anfängt; dazu der Mißwachs und Die an 
vielen Orten baraus entſprungene Noth und Theuerung, enbli Die 


immer wieberfehrenben Anleihen und bie traurigen Erfahrungen mit ber 


Wirthſchaft gewiffer Geldinftitute: alle biefe nachtheiligen Einflüffe mit 
ihren Wechfelwirtungen haben den Abfa im Julande wie im Auslande, 
auf ben feftlänbifhen wie auf ben überfeeifhen Märkten zeitweilig be- 
beutend gemindert, bie Gewerbsthätigkeit ins Stoden gebradt und bie 
Rapitalien von ben Unternehmungen abgelenkt unb ben bewährten rein 
finanziellen Inftttuten wie ber Banque be france zugeführt, wo fie fid 
in gang wnerhörten Proportionen angehäuft haben und in Maſſe brach 
liegen. Die Yunahme bei ber Einfuhr von 1867 erflärt fih haupt 
ſächlich durch ben ſchlechten Uusfall der Ernten; iu folge deren für etwa 
208 Millionen Franken Getreide und Brotfrühte mehr als im Vorjahre 
zur Dedung bes Franzöſiſchen Bedarfs vom Auslande herbeigeſchafft 
werben mußten. Eine große Menge Getreide bat, wie bekannt, nament- 
lich Ungarn geliefert, unb weitere Einkäufe haben bafefbft noch in ber 
jängften Zeit ſtattgefunden. Auch bei anbern Lebensmitteln, wie Schlacht, 
vieh und Fleiſch, Fett, Butter und Käfe, Fiſche, Kaffee, fremden Weinen 
und Bier, iſt ein beträchtliches Mehr der Einfuhr erfihtlih, was bei 
dem ungeheuren Yubrange aus bem Auslande währenb bed letzten Som⸗ 
mers nicht auffallen kann. 

Starke Pferbeantäufe für Militairzwede ſind ebenfalls gemacht 
worben. fjerner bat ſich bie Zufuhr gemehrt unter ben Rohſtoffen: bei 
Wolle, Flachs, Seide, rohen Hänten, Delfaat, Sämereien, Erzen, Stadl, 
Sint, Indigo und Eochenille, ebenfo bei Guano und anderen Düngftoffen; 
unter ben Manufalten: bei Glaswaaren, Seide unb SHalbfeidewaaren, 
Linnen und leinenem Gefpinnft, Leder, Büchern, Uhren, einigen Metall 
waaren u. f. w.; Baumwolle dagegen, Tabalsblätter, Steinlohle, Kupfer, 
Blei und Sinn, Wollen und Baumwollengarn, Biegenhaargefpinnit, 
Baumwollenzeuge, Mafchinen u. f. w. find Hinter ben Ziffern bed Vor⸗ 
jahres zurädgeblieben. 

Wendet man ben Blid nad der Ausfuhr, fo ift bie Abnahme noch 
augenfälliger bei ben Natur- und Bobenerzeugniflen ald bei ben Manu⸗ 
fatturartifeln. Unter ben exften trifft fie hauptſaͤchlich Getreide und 
Wein, Branntwein, Schlahtvieh, Pferde und Maulthiere, Sämereien 
aller Urt, Haare ber verfchiebenften Gattung u. f. w.; unter ben lehteren, 
ſammtliche lange Waaren, mit Ausnahme von Leinwand, verſchiedenen Me- 


tallmaaren und Maſchinen. Einigen Erfah für bie bei biefen Artikeln 
erlittene Einbuße bat jedoch bie gefteigerte Ausfuhr von Wollengarn, 
verfchiedenen kurzen Waaren, Möbeln, Krappröthe, Obſt u. f. w., nament- 
li aber von Wolle und Seide gewährt. Auch ift zu beachten, baß bie 
Maffe von fremden, welche die vorjährige große Ausftellung nad) Paris 
gezogen hatte, bafelbft ben Einkauf einer Menge Waaren veranlafte, bie 
diesmal ausnahmsweife in ben Koffern ber Reiſenden felbft, nicht wie 
gewöhnlidy auf bem Wege des Handels, nämlich dee Beitellung unb ber 
Beförderung durch Kommiffionäre an ihre Befimmung gelangt find, 
ohne Möglichkeit für die Zollverwaltung bavon in üblicher Weife Notiz 
zu nehmen. Die wirkliche Ausfuhr mag baber immerhin bebeutenber 
gewefen fein, als fie auf ben amtlihen Tabellen erſcheint. Der eigent- 
liche Grund ber vielfachen Klagen und Beſchwerden, bie feit längerer 
Zelt laut geworben find, bürfte weniger in ber Verminderung bes Exporte . 
während bed Ausflellungdjahres, als in ber bed innern Verkehrs, im 
Außbleiben ber gehofften Beftellungen unb in ber baraus erfolgten 
Stodung und Arbeitslofigkeit zu ſuchen fein. Einerfeits hatte bie Ans 
ftelung felbft, von der mannichfache Belehrung zu hoffen war, auf einen 
großen Theil der Induftriellen, die fie von ihrem Gefchäfte perfönlich 
ablenfte und zum einftweiligen Zuſehen verurtbeilte, einen angenblicklich 
(ähmenden Einfluß ausgeübt; anbererfeitd mußte bei bem ungeheuern 
Zudrang von Franzoſen aus ber Provinz nad) ber Hauptftabt, ben großen 
badurch veranlaßten Reifenusgaben und ihren in Paris direkt gemachten 
Einkäufen ber Verbienft des Kleinhandels in ben Provinzftätten eine 
Schmälerung erleiden, weldhe ben Gewinn ber Parifer, wenn man bie 
Gefammtwirtung vom Standpunkte ber nterefien bed allgemeinen. 
Nationale Wohlftandes ernftlih ins Auge faßt, gewiß bei weitem 
übermog. 

Der Unmuth über bie Bebrängniß, in welche mehrere Zweige ber 
National Induftrie, mamentlih Die Seibenweberei, bie Baummollen- 
Manufaltur, das Roubaixer Gefhäft in gemifchten Stoffen, welches 
übrigens beiläufig gefagt in jüngfter Zeit reihen Gewinn gebracht Batte, 
und auch ein Theil ber Fabrikanten chemifcher Probufte, gleichzeitig ge 
rathen waren, führte felbft zu heftigen Klagen über bie auslänbifche 
Konkurrenz und zu einer fürmlidhen Anfeindung des ganzen freihanbel. 
Syſtems. Die ranzöfifche Inbuftrie, behaupteten von allen Seiten bie 
Schutzzoͤllner, Habe ſich ber Englifhen und Deutfchen gegenüber nur durch 
große übermäßige Mnftrengungen, bie gerade beshalb fi nicht nachhaltig 
ermweifen können und unter denen fie eben jegt erliege, bisher nothdärftig 
gehalten. Sole fie nicht geopfert werben, fo müſſe bie Regierung fidh 
zur Kündigung ber eingegangenen Sanbeldverträge fo bald als möglich 
entfchließen. In biefem Sinne wurbe bei ben Neuwahlen in ben nörb- 
lichen Departements aufs Dringenbite geeifert. Ein Kreuzzug follte ge 
predigt werben (obgleih eine kalte Erwägung ber amtlich bekundeten 
Thatſachen ein folches Bebahren keineswegs als gerechtfertigt erfcheinen 
ließ), der barauf hinausliefe, aus einer allerdings peinlichen aber mit 
ganz andern Umftänden verknüpften Krifis, in einem neuen verhängniß- 
vollen Umſchwung und Abweg von ber einmal eröffneten unb betretenen 
Bahn Rettung zu ſuchen. 


Die Zahlenverbhältniffe bes Waaren⸗Verkehrs im Franzoͤſiſchen Eigen- 
handel mag folgender Auszug, in weldem ber Spezialhandel mit bem 
Sollverein befonbere Berüdfihtigung gefunden Bat, erbeutlichen:, 


1. Hauptartikel der Einfuhr. 


1866 
Mferde: Hengſte . 5ç——⸗—ö 0àο 735 
Wallachen .. 7,939 
Davon aus dem Zollverein „.orror.... o... 973 


Stuten enosssnnnne.. 


Menge. en Werth. 
Ä 1867 1866 1867 
1,578 Städ.. 794,000 1,704,000 Franke 
12,082 , 7,939,000 - 12,082,000 , 
1,9390 , 973000 .  1,930000 „ 
5079 , ...... 2,505000  . 4571,00 „ 


Davon aus dem Sollverein zeeru..... ....- 
Füllen ............ ....... 
Nindvieh: Ochſen..................... une 
Davon aus bem Sollverein ............... 
„ Stiere ......... 
Davon aus bem Zollverein .......... on... 
Kühe. .............. FE 
Davon aus bem Sollverein ........ nos. 
Jungvich ................ ... 
Kälber... .oocnsonnnonennnnanee 
Davon aus bem Zollverein .....unuuossae« 
Schafe.................... .... 
Davon aus bem Zollverein ........-. so... 
Schweine. ....--n.r..- —* 
Davon aus dem Zollverein ............ 
Friſches Fleiſch ............. ....... su... 
Davon aus dem Hollverein ..... ......... 
Wildpret und Geflügel ............ 
Davon aus bem Jollverein........... u... 
Geſalzenes Schweinefleifh unb Spel.....- 
Davon aus bem Zollverein .....0.... ..... 
Butter, ungefalgen. .. ....-.urosonnenancee 
Davon aus bem Sollverein .....oncnance« 
Große Häute.................. .......... 
Davon aus dem Zollverein ............... 
Schaffele ,.....corunnorn. ernnnnen.e os.n 
Biegenfelle . ............... ............ 
Davon aus dem Sollverein ... Snunuennee 
Verſchiedene andere ......-..0..+ ......... 
Davon aus dem Zollverein .......... on. 
Hafen- und Kaninchen⸗Felle ............ 
Davon aus dem Zollgerein...... Knonsense 
Unbere Pelze... Bnuonensesnenee 
Davon aus dem Zollverein . ERPEPEPFTRTFR 
Schafwolle......-.sorrsunsnonnensen- nen. 
Davon aus dem Sollverein ....-onccunece» 
Abfälle von Wolle ................ ...... 
Davon aus dem Jollverein ..... .......... 
Schweins⸗Vorſten........... 
Davon aus dem Zollverein .............. 
Seide in Eocond.......... ............... 
Rohſeide .............. ..... 
Geſponnene Seide ............. ...... —* 
Davon aus dem Zollverein.......... . 
Flockſeide ....................... ....... 
Talg und Schmalz ............ .......... 
Guano.................................. 
Sußwaſſerfiſche ........... .......... su. 
Davon aus bem Holverein ....... IPERLERE 
Stockfiſch ................. ....... 
Weizen................... 
Davon aus dem KFollverein..... —R& 
Gerſte...................... ..... 
Davon aud dem Zellverein sous. Snnnnancce 
Bafen ...2-20000n0 0000 Sonnonnnenesnenne . 
Dapyon and Dem Bollverein „.socnonnncr ee. 
Mil ..... ............... nennen . 
Reis, audgeſchaͤlt EXVXV 
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Menge. 
1867 


914 Stüd 
2,465 
106,135 
14,396 
1,696 
1,233 
69,353 
23,115 
10,394 
33,715 
4,501 
1,043,996 
551,923 
107,549 
23,185 
1,716,000 Silogr. 
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149,207,000 
84,489,000 
1,010,000 
29,045,000 
22,182,000 
17,922,000 
1,409,000 
216,000 
20,119,000 
16,540,000 
5,547,000 
5,570,000 
2,028,000 
25,010,000 


Werth. 


1867 


823,000 Frans 


1,183,000 
46,699,000 
6,334,000 
543,000 
395,000 
18,725,000 
6,241,000 
1,460,000 
1,821,000 
243,000 


22,217,000 
177,019,000 
94,487,000 
789,000 
29,005,000 
39,252,000 
39,145,000 
1,655,000 
151,000 
21,901,000 
140,385,000 
28,709,000 
7,806,000 
2,616,000 
52,436,000 
14,190,000 
82,795,000 
11,056,000 
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1866 

Bohum, Erbſen, Linfen m ſ. w. .. or.  8014,000 
Davon aus bem Zollverein ...-o.oonooreee  1,710,000 
Davon aus den Hanfefläbten. ......-..... 1,163,000 
Arachiden ......- ........ .............. 51,472,000 
Seſam ...................... 28,1R8,000 
Leinſamen............ ns —RR 29,559,000 
Raps⸗ und Mohnuſamen . ⸗ 8,681,000 
Davon ans bem Zollverein ....- Sbonasnr.- 77800 
Davon aus den Hanfefläbten ...........- 2,717, 000 
Beinfamen „noosnessonenunnnonnsunnnnuren 29,559,000 
Rübfamen unb Senflörner 404 —X — 17,787,000 
Davon aus dem Pollverein.......... 4,084,000 
Davon aus ben Sanfeftäbten.. «.....ou..e 25568,000 
Sämereiennoosuuernorenene )ornnonesenenee 10,996,000 
Davon aus bem Bollverein ....oneunncnc«. 1,184000 
Nohzucker ..................... 167,669,200 
Davon aus bem Solyerein ou... ...... onen 2,022 000 
Raffinade ............- ....... ..... 15, 168,000 
Syrup........ ....... 12,939,000 
Davon aus demn Jollverein.............. . 1,234,000 
Kakao............. ........... 6,430,000 
Raffee........-. —R&& ............... 4,84 1,000 
Pfeffer ....... — ——— ......... 2,399,000 
Thee ..... none . 410,000 
Banille ..oo-sssnnnnnnncneneee PO 42,00 
Rohe Tabalsblätter ...-uunenenoonsaen u. 15,2123,000 
Davon aus dem Zollvereiw ............... 249,000 
Baumdl „uuessreneocnonneussennunsreneen 21,7 0000 
Saatöl sauer. gnensnaree Ennonannnnnnnee 4,487 ,000 
Davon aus bem Zollverein LIXTIIIEIER .... 

Bauholz . neo denen. — oe. .........e.e — 
Davon aus bem Jollperein............. 
Nahagoniholz............ ........... 1,670,000 
Barbehölger.uun.o---nonnnensnennenennnne 34,436,000 
Hanf, ungehechelt und Werg .ur........- 7,334,000 
Flachs, geſchleißt unb Heede ........... 31,178,000 
Davon aus bem Zollverein ......«rsrnen.- 89,000 
Baumwolle .....2.. 22.000000 Kanonnecsenee 120,036,000 
Krappwurzeln .. seononenescrnnnee  10,105000 
Heu, Stroh und Sutter Onasnnenneunannen 14,576200 
Davon aus bem Zollverein... .connunoneee 5, 1883,000 
Hopfen .. „enessonresnnnnsetsonunnen 1,39,00 
Davon aus "dem Zollverein .. Soonsonnne 520,000 
Getroduete Cichorie............ .......... 8,300,000 
Davon aus dem Zollperein..... ..... 331,000 
Steinloblen -.........osnusonnaransennurne 6,676,431 
Davon aus bem Zollverein ....u...... eo. 1,093,920 
Koke ........................ —RXx 731,990 
Davon aus bem Bollberein... nennen sonnee 218,286 
Bernftein ............... on... 8 ABO 
Davon aus bem Solverehe. Baundssrernnnen 7,900 
Gold» und Silberkraͤtze PRTETTTUTILIRERTEN 132,427 
Davon aus dem Zollverein uuuowmse. scene. 19,533 
Eifenergoonrureroonneon. PPFPPPEPTRE ..... 450,273,000 
Davon aus dem Bollverein .-ueonusneoneee . 63,577,000 
Robeijen . Pe )outeesperseonser 72,307,000 
Rohſtahl ...................... ......... 997,000 
Davon aus bem Zollverein. . 406,000 
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Menge. 
1867 


14,942,000 Kilogr. 
723 
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1866 
2,404,000 
513,000 
349,000 
20,589,000 
15,221,000 
11,528,000 
33,000 


1,155,000 
11,528,000 


Werth. 


1867 


4,483,00 Granit 
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1866 

Aupfererz ..................... PPPLFERRRE 4,190,000 
Rothkupfer -..-uuusconsecnncsnannnnnnee . 18,962,000 
Bleierz .................... eo. 10,420,000 
Berlaufblei..........2.-.000.» ...... euere 31,606,000 
Davon aus dem Zollverein ............... 2,521,000 
Sinn......:..: Sansusonsnsnnnensneneneen 4,224,000 
Sind .....-..20000nennnernonnnnnnern see.  82,119,000 
Davon aus den Hanfeftäbten ............ 6,957,000 
Braunfteln .............................. 15,034,000 
Davon aus dem Zollverein... .orsencer.. 4,364,000 
Cochenille ..................... .......... 408,200 
Andigo ......- ......................... 1,249,000 
Eigarıem. ............................... . 56,050 
Bier .......... ......................... 4,430,000 
Davon aus bem ollverein .....ureenne.. 2,448,000 
Rum ...2000ennnnenennnrennn non nn enenen 4,175,000 
Kom- und Rartoffelbrauntwein .......... 721,000 
Davon aus bem Zollverein .....nucne0...- 18,700 
Davon aus den Hanfeftäbten ............ 541,000 
Sprit ................................. 1,620,000 
Davon aus ben Hanfeflädten...........-. 1,484,000 
Glasperlen ........-soosonononnonnennncne — 
Davon aus dem Zollverein .............. — 
Leinenes Garn, roh ..................... 1,661,000 
Baumwollenes Garn, eindrähtig, zob..... 1,657,000 
Halbſeidenſtoffe .......................... 17,244 
Davon aus bem Zollverein ....-nonneene«- 5,656 
Sammetbänber. .......--.-0ononeuncnenccs 10,521 
Davon aus dem Zollverein .............. 5,442 
Gemischte baumwollene Stoffe ..........-- — 
Davon aus dem Zollverein ............... — 
Bücher in fremden oder alten Spraden .. 267,000 
Davon aus bem Zollverein .......... ..... 114,000 
Steindrud- und geftochene Bilber........» 23,854 
Davon aus bem Sollverein .......... .... 6,681 
Sjuchtenleber.........-.2---0n0nnun00. “nur 14,136 
Davon aus ben Hanſeſtäbdten............. 3,489 
Glanzleder und Safflan ............. so... 106,000 
Davon aus dem Zollverein .....uernnucos. 76,000 
Korbgeflechte ...onnununeneneneroennenene: 75,000 
Davon aus bem Zollverein .........- on... 69,000 
Golbfhmiedemanren ohne Ebelfteine ....... 448 
Davon aus dem Zollverein .............. 25 
Schmudfahen aus anderen Metallen als 

Silber und Gold .......nnrenonunnnocne 355. 
Davon aus bem Zollverein ..... .......... 107 
Mafchinentheile aus Stahl. .......... une — 
Davon aus dem Zollverein ............... — 
Senſen......................... 69,000 
Davon aus dem Sollverein ..........-.... 6,500 
Stahlwerkzeuge ............... ........... 326,000 
Davon aus bem Bollverein......urn.on... 158,000 
Nähnadeln ..... PELLEITTRRFLETERTERT no. 62,000 
Davon aus bem Zollverein .......... on... 26,000 
Mefterfchmiebwaaren ...... .......... PP — 
Davon aus dem Zollverein „...... —R&& — 
Kautſchuk⸗ und Gutta⸗Percha⸗Apparate mit 

anderen Stoffen verbunden...... 171,000 
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Menge. 
1867 


3,759,000 Rilogr. 


18,975,000 


1,362,000 


60,620 Tanfenb 
6,499,000 Liter 


3,252,000 
3,071,000 
664,000 
17,600 
470,000 
1,195,000 
714,000 


2,347,000 Kilogr. 


1,448,000 
28,703 
10,133 
16,708 
10,095 


392,000 
151,000 
33,123 
15,404 
17,280 
2,272 
128,000 
95,000 
99,000 
93,000 
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1866 
4,190,000 


4,689,000 
16,119,000 
1,286,000 
9,419,000 
19,271,000 
4,174,000 
2,706,000 
785,000 
3,878,000 
20,360,000 
9,528,000 


1,551,000 - 


Werth. 


1867 


3,759,000 Franks 


43,074,000 
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Davon aus dem Jollperein............... 
Spielwaaren 
Davon aus dem JSollverein ...... enounecse 
Kleine Krammaaren. ...... .......... sn... 
Davon aus bem Zollverein ............... 
Knöpfe aus harten Stoffen «.............. 
Davon aus bem Zollverein... ...-.ore-nun.« 
Beine Holzwaaren................ 


Davon aus bem Zollverein .......... ..... 
Neue Kleidungsſtücke ............ —R 
Davon aus dem JZollverein............. 
Kabinetſtücke 
Davon aus bem Zollverein.......... .... 


Menge. Merth. 
1867 1866 1867 
37,000 Kilogr. 445,000 405,000 Franks 
— 1,230,000 1486000 „ 
—. 1,197,000 1414000 „, 
— 924,000 1,280,000 , 
— 352,000 219,000 „ 
— 1,496,000 1,937,000 , 
— 1,439,000 1,536,000 , 
— 1,086,000 1,192,000 , 
— 421,000 492,000 „ 
— 1,208,000 1,327,000 , 
— 158,000 181,000 ,„ 
— 934,000 308,000 , 
— 151,000 9700 „ 
_ 4,902,000 5,598,000 „ 
_ 846,000 1045,00 „ 


In allgemeinern Rubriken zufammengefaßt ergeben ſich für bie Sauptgattungen ber eingeführten Manufakturwaaren folgende Wertbfummen : 


Davon aus bem Zollverein. 


1897 18861) 
12,932,000 Franks 
12,116000 , 

8369000 . 1,100,000 fjeanfs 
5,354,000  „ 
15,514,00 , 22200 , 
21.021,00 , 2,067,000 , 
5,943,000 » — 
43.124,00 , 6,429,000 „ 
20.190,00 , 104900 , 
14,570,000 , 3.017000 , 
13,856,000  , 285,00 , 
13,022000 , 605000 5 
—— 
1 

1417000 | 1,576,000 „ 


(Bortfehung folgt.) 


1866 
Leinengarn ........................ 9,594,000 
Baumwollengarn................... 14,606,000 
Wollengarn Da Bar Be u a 12,652,000 
Siegenhaargefpinnfl ......0u-u.00.-. 7,103,000 
Leinengewebe............. ......... 14,964,000 
Seibenzeuge........................ 14,057,000 
Beine Ziegenhaargewebe ............. 5,608,000 
Wollenzeuge........................ 42,799,000 
Baummwollenzeuge. ...urue.....- ..... 23,170,000 
Zubereitete Häute ..................  9,271,000 
Strohhũte und Geflehte............ 16,057,000 
Mafhinen ......................... 15,316,000 
......... .............. ...... 2,8578,000 
Glaswaaren und Spiegel .....-. .... 2,988,000 
Thon. und Porzellanwaaren .. ...... 1,331,000 
Japan. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Joko⸗ 
hama für 1867. 


Die Hoffnungen, die man am Ende des Jahres 1866 allgemein 
hegte, daß das Jahr 1867 für den Handel Japans ein günſtigeres ſein 
würde als das vorhergehende, haben ſich nicht erfüllt. Im Gegentheil 
bat der Handel mit größeren Widerwärtigkeiten zu fämpfen gehabt als 
je zuvor, und wenn bies auch theilweife burch bie Gefchäftsftodung ber 
borgerufen wurbe, bie, von Europa und Amerika ausgehend, fi ber 
ganzen Welt mittbeilte, fo find es Bier boch auch noch befonbere Um⸗ 
fände, die einen fo nachtheiligen Einflug auf das Geſchaͤft ausübten. 
Die Urfachen genau anzugeben, gehört freilich faft zu ben Unmöglichkei- 
ten, indem bie Kaufleute bier von jeher verhindert geweſen find, fi ge⸗ 
naue Informationen über bie inneren Ungelegenheiten bes Landes zu ver- 
fhaffen. Das Land ift in viele einzelne Herrfchaften getheilt, Die ſich 


) Der entfprechenbe Antheil jebes einzelnen Landes an bem Verlehre 
bes Jahres 1867 iſt noch nicht ermittelt. 
Preuß. Sandels.Mrdiv 1868. IL 


meiſtens fireng von einanber abſchließen, Seitungen ober andere Mittel 
zur gegenfeiligen Mitteilung beftehen ebenfo wenig wie Statiftiten über 
ben Handel und bie Produktion bes Inlandes, die inländifhen Kaufleute 
ſtehen meiftens auf einer fo geringen Bilbungäftufe, baf fie felbft über 
bie nächftliegenden Dinge fein Bares Urtheil haben; bie Europäifchen 
Kaufleute kommen aber faft nur mit biefem Schlage von Leuten in Be- 
ruͤhrung; alles Urſachen, bie ein ficheres Urtheil über bie Verbältniffe 
faft zur Unmöglichkeit machen. Immerhin aber ift e8 unzweifelhaft, bag 
die politifhen Wirren im Lande ben hauptſächlichſten Grund zu ber Ver⸗ 
fümmerung bed Gefchäfts geben, und fo fange ber jetzt wieber neu aus⸗ 
gebrochene Streit zwifchen ber Partei bes Taikun unb den Daimios nicht 
auf bie eine ober andere Weife gefchlihteb ift, ift feine Wendung zum 
Befjern zu erwarten. 

"Der Handel hätte one Yweifel nur dann orbentlich aufblühen Eön- 
nen, wenn eine fräftige Eentral- Regierung ihn beſchützte und jegliches 
Hemmnif Binwegräumte, bas ihm von wiberfpenftigen Machthabern ent- 
gegengefegt würde. An einer ſolchen Regierung hat es aber dem Lanbe 
von jeber gefehlt. Der Taitunsregierung, bie bei bem Eintreffen ber 
erftien Europäer bie Gewalt noch ziemlich ungefhwädt in Sänden Hatte 
mangelte es ſtets an einer klaren und feften Politif, ein fortwährendes 
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Hin- und Herſchwanken zwiſchen einer ben Fremden freundlich, und einer 
ihnen feindlich gefinnten Partei hat fie fhließlich in bie jetzige Lage ge 
bracht, wo ber Taikun wieber zu ber Stellung eines — freilid) immer 
noch des mächtigften — Daimio berabgefwalen ift, und wo ed dem Lande 
gänzlih an einer einheitlichen NRegieruug fehlt. Der Gang her Ereig- 
niffe, bie dies hervorgebracht haben, laͤßt ſich jetzt ziemlich deutlich über: 
ſehen. Im Jahre 1862 Hatte ber Taikun dem Drängen ber Daimios 
nachgegeben unb die Vertreibung ber Fremden befchlofien. Der Prinz 
von Chofchio oder Nagato, ein fonft ben Fremden nicht feindlich gefinnter 
Fürſt, wurde mit den erflen Einleitungen beauftragt, indem er an ber 
Straße von Simonofeli Batterien errichten ließ, um die Europäer an 
dem Durchgange zu verhindern. Es wurben mehrere Europäifhe Schiffe 
angegriffen und ber Durchgang gefperrt, bis die Expedition ber verei- 
nigten Vertragamächte im jahre 1864 biefen Spiel ein Ende machte. 
Die Taikunsregierung hatte ſich während biefer Vorfälle ziemlich paffiv 
verhalten, offenbar in ber Abſicht, fich ſchließlich auf bie Seite bes Stär- 
teren zu fchlagen. Als daher bie Europäifche flotte ein jo leichtes Spiel 
vor Simonofeli hatte, fuchte fie fi) wieder in bie Gunft der Vertragd- 
mädte zu fegen, erklärte ben Prinzen von Nagato in bie Acht, ihm ſelbſt 
Die Entthronung androhend, gerabe als ob er ohne ihren Willen gehan- 
beit hätte. Da Nagato ſich wiberfeßte und fi zu einem energifchen 
MWiderftande rüftete, erfolgte im “Jahre 1865 eine große Expebition von 
Seiten bed Taikun nah bem Süben, um Nagate zu zücdtigen. Der 
Kampf wurde von Seiten des erfteren mit wenig Energie eröffnet unb 
anftatt Alles daran zu feßen, durch eine energifche Unterbrüdung ber 
Oppofition das Preftige über alle Daimioß für immer zu befeftigen, war 
bie Kriegsführung fo, daß Nagato ſtets im Vortheil blieb und ber Tai. 
fun fchlieglich einen fFrieben eingehen mußte, wonach Nagato im Beſitze 
aller feiner Titel und Länder verblieb. Don da an wurde ber Wiber- 
ftand ber andern Daimios, welche bie ihnen verhaßte Bevormundung bed 
Taikun fchon längft gern abgefchüttelt hätten, ebenfalls größer und ber 
Taikun mußte ſich bazu verftehen, feine Rechte als Stellvertreter bes 
geiftlihen Kaiſers wieber in beffen Hände nieberzulegen. Ob nun biefer 
im Stanbe fein wirb, ein kräftiged Regiment berzuftellen, ift zweifelhaft. 
Für ben Handel aber wäre es zu wünfchen, Damit von den jebt geöffne 
ten Häfen ein erfolgreicher Handel nad) allen Theilen des Lanbes fich 
entwideln könnte, während fonft vielleicht jeder Daimio den Europäern 
ben Befuch feine® Landes geftatten würde, wodurch ber Handel balb zer- 
fplittert und weniger ergiebig gemacht werben wärbe, benn bie Erfahrung 
in China bat gelehrt, daß die Eröffnung vieler Häfen ben Handel nicht 
vergrößert, fonbern nur zertheilt und dadurch fchwieriger macht. 

Im Augenblide liegt noch Alles im Unklaren; ber Taikun bat firh, 
menngleich er das Tailuwat niebexgelegt hat, doch mit bem Milabo nad 
sicht Aber feinen zulänftigen Antheil an ber Regierung verfländigen kön 
nen, und Hieräber waliet nach Streit ob. 

Neben ben yolitifihen Wirren if es zunaͤchſt die noch gänzlich un« 
geregelte Münzfrage, bie bem Handel fchäblih IE. Wenn man früher 
glaubte, daß das Uebel gehoben fei, fobalb der Dollar nur feinen vollen 
Wertälouns gegenüber ben einheimifchen Silbermänzen erchielte, fo täwfchte 
man fih. Der Ronfum bat fi) zwar bald genug an bie höheren Preife 
Ber Impotten gewöhnt, aber das Hanptäbel — die fortwährenden 
Schwankungen des Kourſes = bleibt fortbeſtehen. Sobalb Silber aus⸗ 
geführt werden mußte, was voriges “jahr vielfach ber Fall war, fand 
men, daß der größte Theil des Japaniſchen Gelbes gar nicht ben Werth 
Hat, wofür es Beurfirt. Es giebt eine Maſſe vergolbeter Silbermünzen, 
Die 50 pEt. weniger werth find, als wozu fie ausgegeben find. Die 
Bolge davon tft, daß, fobalb Gelb exportirt wird, ein großer Kourdunier⸗ 
fchied unter den einbeimifchen Münzen felbſt entſteht, und daß ſchließlich 
Niemand mehr weiß, ob er bad Gelb, welches «u Heute einnimmt, Mor⸗ 
gen noch zu demſelben Kourſe ausgeben kann, ganz abgefehen von bem 


Nachtheil, welcher daraus entfteht, daß bie guten Münzen ſchließlich alle 
exportirt werben können unb nur bie ſchlechten zurüdbleiben, fo bag für 
das ganze Geldſyſtem fein Boben mehr ya finden ift. 

Die Münzfrage ift für ben Handel Bier von fo aroßer Bedeutung, 
baf ihre Löfung für jet eine ber bringendften Aufgaben der biplomati- 
fhen Vertretung ift, und ber Kaufmannefland darf wohl erwarten, daß 
ernftlihe Schritte zur Löſung berfelben gethan werben. Freilich verhehlt 
fi) aud) Niemand bie großen Schwierigkeiten, bie mit biefer Aufgabe 
verbunden find. Um einen richtigen Standard Serzuftellen, müßte ber 
größte Theil ber fourfirenden Münzen eingezogen werden, wenn das Volk 
nit in zu große Nachtheile gebracht werben foll und ed müßten neue 
Münzen zu einem feſtgeſetzten Silbergehalt geprägt werben. ber bie 
Regierung bes Taikun hat ſich burd ihre überflürzten maſſenhaften An⸗ 
fäufe von Dampfern, Mafchinerien, Waffen unb Uniformen fo tief in 
Schulden geftürzt, daß fie zu Maßregeln, die große Summen Geldes er- 
fordern, nicht im Stande iſt. Die reichen Minen bes Landes aber liegen 
tobt da und bie Daimios wachen eiferfüchtig darüber, ba fie fie zwar 
nicht bearbeiten dürfen, Die Schäge ihres Landes aber auch bem wirkli⸗ 
hen Eigentbümer, dem Taifun, nicht verrathen wollm. Ob bie neue 
Regierung — mag fie erhalten wer e8 fei — befler darin geftellt fein 
wirb, ift zu bezweifeln, und ber Sanbel wird noch lange mit ber großen 
Wiberwärtigkeit zu kämpfen haben, daß er feinen fideren Boben für 
feine Raltulationen bat. Der Verſuch wenigftend wäre immerhin zu 
machen, bie Japaner zu einer Bearbeitung ihrer Minen zu veranlaflen, 
woburd fie die Grundlage zu einem allgemeinen Wohlftande in bem fonft 
fo reihen Lande legen würben. jet gewinnen fie aber 3. B. aus ihren 
reihen Eifenbergwerten nicht einmal das zum Konſum nöthige Eifen, wie 
der große Import zeigt, während früher von diefem Metall exportirt 
wurde, 

Wenn ber Handel im vorigen Jahre für bie Europäer ruinös ge- 
weien ift, fo war er ed noch viel mehr für bie Japaniſchen Kaufleute, 
die theilweife alles das wieber verloren haben, was fie früher erworben 
hatten. Namentlich gilt bie8 von den Käufern von Einfuhr. Artikeln, 
beren Zahl jegt zum Nachtheil des Imports auf eine geringe Zahl mei- 
ſtens unbemittelter Leute herabgeſunken if. Die Verlufte eutftanben 
namentlich dadurch, daß ber Konfum an ben größeren Pläben in folge 
ber politifchen Ereigniffe unb anderer weniger bekannten Urſachen plötzlich 
ganz ftodte und bie Käufer von Manufakturen inzwifchen noch große 
Doften Waaren von ben fremben zu empfangen Batten. 

Schon bie erfien Monate des Jahres waren fehr unglüdlid. Furcht⸗ 
bare Feuersbrünſte im Jeddo und anderen Städten ber Umgegend brad)- 
ten Taufende von Menfchen um ihr ganzes Beſitzthum und um ihr Ob- 
bad) während ded ausnahmsweiſe zeugen Winters. An ben gräßsren 
Dläten bed Landes, namentlich in Jeddo und Ofaca, ftellte fich ferner 
ein großer Mangel an Eerealien, namentlich Reis, Zucker und Gerfte 
beraus, der Die Regierung veranlaßte, Die bis dahin verhinderte Einfuhr 
von Meid zu begimſtigen. Große Partien Reis unb Zuder muzben an 
China unb Saigon imporkit umb fanden währen der erſten Sälfte des 
Jahres guten Abſatz, dad) wurden fräter bie Märkte fo überführt, daß 
bad ganze Seſchaͤft ſchließlich uidyt vortheilhaft für die Alnternehmer aus⸗ 
fiel. Dan wußte eben nicht, woburd ber Mangel entfianben wer und 
ſchob ihn auf eine ſchlechte Exnte, während es durch ben Umſtaud, daß 
ſich in ber letzten Hälfte bes Jahres ber Mangel nmicht mehr zeigte, 
wahrſcheinlich gemacht wirb, daß nur durch bie politifhen Wirren has 
Korn im Bande zurüdgehakten wusbe. Die eis probugirenben Diſtrikte 
liegen meiſtens in ben Territorien mächtiger Daimios, während bie grö⸗ 
ßeren Stäbte dem Taikun birelt untergeben find. Die exfteren heftigen 
alfo eine mächtige Handbhabe, ben Taikun buch Grenziperren zu besin« 


uffen. 
Der Abfah von Manufalturen mußte nothwendiger Weiſe unter bie⸗ 
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fen Berhältniffen leiben, aber er nahm auch fpäter nit zu, als im 
Srühfommer bereits eine fehr reiche Gerftenernte und gegen Ente De 
Jahres bie Wusfichten auf eine fehr ergiebige Reisernte ber Roth ein 
Ode machten, und biefen Umftend kann man nur ber damals ſchon her⸗ 
annahenden Eröffnung der neuen Haͤfen zufchreiben. Seitben ber Taikun 
aub faft fümmtliche Daimios “ebbo verlafien haben, ing ber größere 
Theil der bier gefauften Importen nad) Oſaka, ber größten Hanbelsftabt 
des Reiches, und ba biefer Pla nun am 1. Tanuar ſelbſt bem Verkehr 
mit ben fremden eröffnet werben follte, fo wagten bie Japaner nicht, 
Rh noch in nene Unternehmungen dahin einzulaffen. Sehr beſchwerlich 
für bie Japaner wurde das Geſchäft auch durch bie vielen bewaffneten 
Leute, die Mh vazabunditend und ſtehlend im Lande herumtzeiben. 
Ramentli bie Seiben- und Theeprobugenten erhoben häufige Klonen, 
daß ihnen das in Jokohama geldite Gelb von foldhen Banben abgenom- 
men wurde, 


Auf die Einzelnheiten übergehend, Heben wir unter ben 


 Egporten 

zunädft Seide als ben bauptfählichften Urtikel hervor. Die Ausfuhr 
berfelben ift um ca. 900 Pikul gegen bie bed Vorjahres zurüdgeblieben, 
indem fie 1866 ca. 00 Pik., 1867 ca. 8500 Bil. betrug. Die Abla⸗ 
Bungen nad) Europa während ber erften Monate bed jahres hatten kei⸗ 
nen Gewinn gegeben, unb al8 dann bie neue Ernte, bie nach der Ausſage 
aller Intereſſenten fehr ergiebig ausgefallen fein follte, herannahte, war 
man ſchon über ben beffern Ausfall ber Ernten in Europa und die bort 
allgemein herrſchende Teblofigfeit im Seibenhandel unterrihtet. Die Ja- 
paner zeigten jeboch gar feine Neigung, von ben früheren hohen Preifen 
viet abzulaffen, unb fomit famen auch in der legten Hälfte bes Jahres 
bebeutend weniger Umfäße zu Stande, ald man nad dem Wusfall ber 
Erute erwarten fonnte. Seibe bleibt übrigens ein fehr wichtiges Probuft 
für dieſes Land und bie Japaner feinen auch ‚ihrer Produktion von 
Tahr zu Jahr mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Nicht fo große Sorg- 
falt Haben die Produzenten auf das Spinnen ber Seide verwendet, und 
es ift nicht zu Teugnen, daß viel weniger feine Seibe als früher auf ben 
Markt kam, gewiß ein großer Nachtheil, ba nur bie feineren Japanſeiden 
bie Italieniſchen erſehen, für die orbinairen aber andere Länder bedeu⸗ 
tende Konkurrenz bieten. 

Die melfte Seide ging wieber nad England und Frankteich, aber 
auch bie Vereinigten Staaten von Norbamerila boten in Folge bes 
Schutzzolles auf Seibenfabrilate ein nenes Abſatzfeld für Rohſeide, das 
fid) noch ſtets euweitert. Es werben im Ganzen ca. 750 Ballen dorthin 
gegangen fein. Die Preife während bes Jahres waren niebriger als fie 
im vorbergehenben jahre burdy die gänftige Konjunktur fich geftellt hat⸗ 
ten, aber ans ben obenangeführten Gründen waren fie immer noch zu 
hoch und ben Verhaͤltniſſen nicht angemeffen. Da bie Ernte reichlich, bie 
Ausfuhr aber nicht groß war, fo müffen am Schluffe bes “jahres noch 
viel Kokons im Innern aufgefpeichert liegen, die nun wohl erft im neuen 
Jahre abgefponnen werden und dann ihren Weg ins Ausland finden 
bürften. In Seidenabfällen (coeons perces, frisons bourres de sole) 
mar das Gefchäft nicht fo bedeutend, ba bie Preife in Europa inzwifchen 
weſentlich nachgelaffen hatten. 

Für den Einfauf von graines ober Seibentnupmeien kam eine 
größere Anzahl Leute von Europa als früßer, und biefem Umftanbe ifl 
es haupiſaächlich zugufchreiben, daß bie Preiſe eine ſolche Höhe. erreichten, 
Hatte man früßer 2-4: Itzibus pro Karton bezahlt, fo kaufte man jeht 
zu 6-12 Itzibus pro ſtarton, ja felb bie zu 16 Itzibus ift bezahlt 
worben.. Die Qualität der Cier war befriebigend; es wurden and lange 
nicht fo: viele ſchlechte Eier (polivoltini) auf ben Markt gebracht, deren 
Probaktion ben Japamern früher feinen Vortheil gebracht bat. Das am 
guöstine Quantam war durchaus nicht genügend, um bes Beburf zu 


beden, und doch befürchtet man ſchon, daß bie Bauern ſich bie guten 
Preife zu fehr zu Nugen gemacht unb mehr verkauft haben, als zur 
Sherung einer guten Ernte im nächſten “Jahre wünſchenswerth ift. Die 
Preife würben aber dennoch wit fo Hoch geftiegen fein, wenn bie Ita⸗ 
liener nicht bie Pragis angenommen Hätten, zu dem Einkauf immer ſelbſt 
berüber zu fommen. Die Dampfer- Kompagnien verwenden ſolche Sorg 
fat auf bie Senbungen, baf bie Begleitung durch Europäer ſich als 
ganzlich überflüffig erwiefen hat, unb wenn alfo weniger Käufer Bier 
erſchienen, fü wäre die Konkurrenz lange nicht fo groß. Da bie Beute 
zubem frenb find, fo bezahlen fie um 20—25 pE&t. höhere Preiſe als 
bier anfäßige Europäer. Die Ausfahr beitrug (bie won Hakobabe über 
bier nicht mitgerechnet) ca. 600,000 Kartons, gegen ca. 700,000 im 
Jahre 1866, 

Der Handel in Thee Bat um ca. 1 Million Pfund gegen bas Vor⸗ 
jahr zugenommen und beträgt 7,996,422 Pfb. gegen ca. 7,000,000 Pfb. 
in 1866. In Anbetracht ber ſchweren Verlufte, bie bie Ablabungen nad 
ben Vereinigten Staaten in 1866 ergeben Haben, ift dies nur durch ben 
größeren Konſum bafelbft zu erflären. Japaniſcher Thee fcheint in den 
Vereinigten Staaten bem Ebinefifchen bebeutende Konkurrenz zu bieten 
und wird die Ausfuhr dahin auch wohl noch ferner zunehmen, währenk 
fie nach Europa immer mehr in Abnahme geräth. 

Sonftige Export Artikel giebt es Hier nicht, bie Europa intereffiren. 
Das Geſchaͤft mit Ehima iſt ganz in ben Händen der Chineſen und ift 
beren Export von bier eben auch nicht von Bebeutung im Vergleich zu 
Nagaſakl und Hakodade. 


Importe 


Hierunter nehmen wieder, wie in früheren Jahren, Shirtinge 
und Baumwollengarn bie erfte Stelle ein, und nad ben Erfahrungen 
biefes Jahres zu urthellen, haben Baummwollenwaaren in Folge des billi⸗ 
gen Preifes die Wollenartifel theilmeife verbrängt, fo baß beren “import 
and in Zukunft ben Vorrang behaupten wird, Erheblich abgenommen 
bat jebuch ber Konſum von Tafachelaſſen, und biefer früher fo gefuchte 
Artikel war zu Zeiten faft unverkänflih. Erklaͤrlich ift bie® nur durch 
ben geftelgerten Import von Garnen, woraus bie Japaner burd Hand⸗ 
arbeit ein fehe Hübfches und ſtarkes Fabrikat Kerftellen können; fie haben 
babei noch ben Vortheil, daß fie jeberzeit bie neneften Muſter anfertigen 
laſſen Eöunen, während biefe, in Europa beftellt, oft anlommen, wenn 
der Geſchmack ſich fchon wieber verändert Bat. Wollenwaaren haben 
ohne Ausnahme einen beichränttern Ronfam gefunden, und wenn bem 
noch die Ablieferungen ziemlich bebeutenb waren, fo erflärt fich bie ba» 
buch, daß in folge ber genßen Anfahren Berkänfe forcirt werben muß⸗ 
ten, unb zwar mit erheblichen Verluſte für bie Importeure. Diefer 
Handel befindet fi eben in einem Uebergangsftabiun und ift es noch 
nicht zu beftimmen, wie er fi in Zukunft maden wird. Metalle 
wurben bebeuienb weniger verfauft als in früheren jahren, unb abgeſe⸗ 
ben von etwas Blei für ben Kriegebebarf werben in Zukunft nur Eifen 
unb Blechplatten noch regelmäßigen Abjak finden. In Droguen, 
Glaswaaren x. war auch in biefem Jahre das Gefhäft gering. Ben 
Deutfchen Erzeugnifien war Tuch im Unfang bes (jahres fehr begehrt 
in folge einer Kaprise ber (Japaner, ſich Europäͤiſch zu leiden, unb 
namentlich auch bem Militair Tuchlleider zu geben. Man fah jedoch 
bald das Koſtſpielige dieſes Vergnügens ein, unb fo verſchwand bie 
Nachfrage nah Tuch balb gänzlid, Eines vegelmäßigen Konſums et; 
freuten fich gewobene Unterhofen und Untesjaden in Baumwolle unb 
Halbwolle, ferner manche Sächſiſche Fabrikate, wie Moufleline, Thibets, 
dann in geringerem Maße Flanelle und baumwollene Camas, Leber umb 
Bebertud), ledernes Srhußgeug, Segeltuch. 

Das Fradtengefchäft war, wie immer, beichräntt und bies jet 
wech in Höherem Maße durch bie Errichtung einer: neuen Dampfertinte, 
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ber Pacific Mail Steam Navigation Company, deren Dampfer bisher 
unregelmäßig fonrfirten, in Zukunft aber regelmäßig einmal im Monat 
zwifchen Bier und San Franzisko laufen werben. Seide wird nur noch 
per Steamer verladen und dieſe Amerikaniſche Linie nimmt außerdem 
noch einen großen Theil des Thees nad ben oͤſtlichen Vereinigten Staa⸗ 
ten, ber früher per Segelfchiff verfandt werben mußte. Die Englifchen 
Steamer werben auch in Zukuuft regelmäßig eine I4tägige, bie Franzöſi⸗ 
ſchen Steamer eine monatlie Verbindung über Sue mit Europa unter. 
halten. Segelſchiffe muͤſſen von hier meiſtens in Ballaft verfegeln. Unter 
Preußiſcher Flagge befuchten in biefem Jahre 27 Schiffe unferen Hafen 
die meiftens vom Süben mit Reis und Yuder einlamen. 


Die Kourfe hielten fid) während des ganzen “Jahres niebrig und 
oft trat Mangel an guten Wedhfeln ein, bem durch Ausfuhr von ge 
münztem Silber abgeholfen werben mußte. Mexikaniſche Dollars fhwant- 
ten zwifchen 290—345 Itzibus pro 100 Doll. London wurde zwifchen 
4 Sh. 3 Pre. und 4 Sh. 8% Pe. für 4 Monat Sicht Wechſel notirt. 
Die Amerilanifchen Steamer find nicht ohne Einfluß auf ben niedrigen 
Stand bes Londoner Kourſes gewefen, indem das Silber von Mexiko, 
das früher über Europa feinen Weg nad) dem Oſten fand, jeht birelt 
kommt unb baburd) natürlich bebeutendb niedriger einfteht. 

Außer den früheren drei Englifhen Bauten befteht Hier jeit Mitte 
bes Jahres auch ein Zweig-Etabliffement bes Parifer Eomptoir D’EB- 
compte. 

Die biefem Berichte beigefügten ftatiftifchen Notizen find nad) ben 
Aufftelungen ber hieſigen Handelskammer abgefaßt. Da die Bücher bes 
Zoldaufes die Einfuhr nicht genau genug fpezifiziren, fo hat bie Han- 
delskammer nicht die Einfuhr, ſondern bie Ablieferungen, bie ihr halb- 
monatli von ben Raufleuten mitgetheilt werben, zur Bafid genammen, 
während die Ausfuhr genau nach ben wirklich egportirten Quantitäten 
angegeben iſt. 

in ber Aufftelung über die Ablieferungen ber Importe figuriren 
nun theilweife Die nach China ober andern Häfen Japans reegportirten 
Waaren, während andererfeit3 bie Ablieferungen bes Franzöſiſchen Minir 
flers, bie fich bei manchen Artikeln, wie 3. B. bei Tuch, ziemlich hoch 
belaufen, nicht mit erfcheinen. Alſo darf die Aufſtellung nicht als ganz 
genaue Angabe bed Konſums angefehen werben. 

Der Gefammtwerth aller durch die Europäifchen Häuſer gefchehenen 
Ablieferungen, nach Abzug ber reegportirten Waaren, kann wohl auf 
10 Mill. Dolars, ber Werth ber Ausfuhr auf 11 Mill. Dollars ge 
[hätt werben. Da bie Ausfuhr von gemünztem Gelbe (die Einfuhr ift 
nicht ermittelt) über 44 Mill. beträgt, fo find alfo 54 Mill. Dollars 
noch für andere Zwede aus dem Lande gegangen, bie Gelbausfuhr von 
Nagaſaki ungerechnet, bie auch eben nicht unbedeutend if. Ob der Re 
gierung biefe Verhältniffe genauer befannt find, weiß man nicht, aber 
daß fie verkehrt gehandelt und ben Woblftand im Lande im böchften 
Grade benachtheiligt bat, inbem fie Dampfer über Dampfer kaufte, bie 
dann in den Häfen verfaulten, inbem fie Waffen anſchaffte, unb biefe, 
nachdem fie verroftet, wieder bei Seite warf, indem fie große Dod-Anla- 
gen in Angriff nahm, bie fie nie zu Enbe führen kann, ganze Rabungen 
Maſchinerien dazu aus Frankreich kommen ließ, und fi) mit einem gan⸗ 
zen Heer Franzoͤſiſcher Militaire, Architekten und Sanbwerfer umgab, 
deren Gehalt gar nit im DVerhältnig zu ihren Leiftungen ſtand; das ift 
ide durch bie Entleerung ihrer Kaflen und bie fortwährende Gelbnoth 
wohl deutlich geworben. Selbft von ben nieberen Beamten unb Kauf. 
Ienten kann man oft Worte bed Bebauerns über biefe Zuftäube hören, 
aber ba fie wiſſen, daß bie Regierung zu allen ſolchen Unternehmungen 
gleihfam gedrängt worden ift, fo wenbet fi) ihr Haß mehr gegen bieje- 
nigen Fremben, bie Schub an allem biefem find. Die Laft ift um fo 
fühlbarer, als bie Auslagen faſt ganz von bem kleinen Territorium ge- 


tragen werben müffen, das unter ber unmittelbaren Regierung bed Tai- 
fun ſteht. 

Will man über die Zukunft bes Saubeld mit Japan, und namentlid) 
Jokohamas, ein Urtheil fällen, fo barf man wohl fagen, daß, was ben 
Handel im Allgemeinen betrifft, eine beffere Zukunft in Ausſicht ſteht. 
Der gemeine Mann fteht fidy in Folge ber reichlichen Ernte von Getreide, 
Thee umb Seide ziemlich gut, und ba bie Preife aller Manufalturen in 
Europa erheblich niebriger find, fo wirb and ber Bauer, ber fich bisher 
noch immer in Japaniſche Stoffe Eleibete, ſich allmälig zu den Europäi- 
ſchen Fabrikaten hinneigen. Für Exporte wird fi) auferbem ber Abſatz 
nur vermehren, befonbers für Seide, ba in ber erften Zeit wohl feine 
gute Ernte in Europa zu erwarten ifl. Die oben angeführten Stlagen 
über das Münzwefen werben aber immerhin nicht aufhören. Was Joko⸗ 
bama ſelbſt betrifft, fo bängt es eben von ber Entwidelung der neu ge 
öffneten Häfen ab, wie viel es von feiner bisherigen Bebeutung einbüßen 
wird. Um 1. April db. J. wird das ca. zwei Deutſche Meilen entfernte 
Jeddo ebenfalls geöffnet, aber ba es feinen guten Hafen Bat und Schiffe 
überhaupt dort nicht werben Löfchen und laben bürfen, fo befürchtet man 
bavon weniger Nachtheil für Jokohama, ald von der Eröffnung von 
Hiogo und Dfafa, wohin bisher die meiften nad) Bier importirten Waaren 
verfandt wurden. Trotzdem wirb Jokohama immer einer ber bebeulend- 
ften Sanbelshäfen Japans bleiben. Es Hat ben beften bis jetzt bekannten 
Hafen an ber Oftküfte, und biefer Umftand fihert ihm auch in Zukunft 
das Anlaufen ber verſchiedenen Dampferlinien, von denen bie Amerika⸗ 
nifche noch zubem Hier ihre Hauptflation für ben Often hat. Die wid. 
tigften Seibendiftrifte, und namentlid) biejenigen, welde bie feineren 
Seiben probuziren, liegen für keinen Hafen fo vortheilhaft wie für Joko⸗ 
hama, und baher wird biefer Sanbel Hier bleiben, wenngleich das Im⸗ 
portgef[häft fi) nad anberen Pläßen ziehen wird. Der Zolltarif mit 
feften Zollfägen, ber Mitte 1866 eingeführt worben ift, bat ſich als vor- 
theilhaft erwiefen. Derfelbe wirt aber gleichwohl früher ober fpäter einer 
Revifion unterworfen werben müſſen, ba manche Artikel zu body, andere 
wieberum zu niebrig befteuert find, wenn man bie feiner Zeit aufgeftellte 
Bafis von 5 pEt. vom Werthe beibehalten will. Auch ift ber Tarif für 
Lagerung im Entrepot jo Hoch, daß bie Regierung ſelbſt eine Herabfegung 
wünfdhen muß, wenn biefe Erleichterung für den Handel in einer aud) 
für fie vortheilbringenden Weife benugt werben foll. 


Jokohama feldft Hat fih nad dem großen Brande im November 
1866 wefentlich verfchönert. Breite Pläbe und Straßen trennen bie 
Eurcpäifche Nieberlaffung von ber Japaniſchen Stabt unb verringern 
baburch die Feuersgefahr. Swifchen beiden Nieberlafjungen find größere 
Gebäube für die Regierungd- und Zollbehörden und für die Entrepotd 
errichtet, an ben Lanbungspläken große Schuppen zum Schub der Waa⸗ 
ren, unb lange Safenbämme ſchützen bie Tichterfahrzeuge vor bem Ser- 
gang. Die Europäifche Nieberlaffung bat manche neue Strafen erhalten, 
bie fowohl für ben Verkehr, wie auch für den Schub gegen Feuer von 
Vortheil find. Bon ben Englifchen Afjeluranz - Kompagnien haben fi) 
benn auch nur wenige in folge ber großen Verlufte beim Brande im 
Sabre 1866 von Hier zurüdgezogen und bie übrigen werben wohl bald 
wieber fo viel Vertrauen zu ben biefigen Verhältgiffen gewinnen, daß fie 
bie jebt noch fehr hohen Prämien wieder berunterfehen. 

Die Yahl ber Bier anfäßigen Deutfchen ift ungefähr bie gleiche ge 
blieben. Sie rangiren, was bie Anzahl ber etablirten Häufer anbetrifft, 
zunächft nad) ben Engländern. 

Obgleich früher ſchon die Preufifche Vertretung Bier faft alle Deutfche 
unter fi vereinigte, fo bat bie Errichtung bed Rorbbeutfchen Bundes 
doch weſentlich bazu beigetragen, fämmtliche Angehörige ber Dentfchen 
Länder mehr au einanber zu keiten. Die gleichzeitig von Preußen ge 
teoffene Einrichtung einer diplomatiſchen Vertretung hat ferner Das Be 
wußtfein befeftigt, / daß die Deutſchen Intereſſen gleichen Schuh haben, 
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wie bie ber anberen großen Staaten. Gewünfcht wirb nur noch, daß 
einige Deutfche Kriegsſchiffe dauernd in biefen Gewäffern flationirt wer- 
den, nachdem in biefem Jahre die Vineta nur wieber für einige Monate 
biefe Küften befucht hat. Die Häfen “Japans find für die Stationirung 
von Schiffen im ganzen Dften ihres Klimas wegen bie geeignetflen, wie 
bie Beobachtung bed Geſundheitszuſtandes der Mannfchaften erwiefen bat. 
Daher wirb e8 immer bad Gerathenfte fein, eine im Oſten ftationirte 
Flottille im Winter vorzugöweife in Ehina, im Sommer aber in Japan 
ihren Aufenthalt nehmen zu laffen. 

Dur eine im November db. J. abgeſchloſſene Konvention ift bie 
Norbdeutfhe Bundesflagge von ber Biefigen Regierung anerkannt worden 
unb haben in Folge beffen auch die Schiffe der nicht Preußifchen Staaten 
jegt freien Zutritt zu den biefigen Häfen. 


Wir laffen nun einige ftatiftifge Notizen über ben Handels⸗ unb 
Schifffahrtsverkehr des verfloffenen Jahres folgen: 


Ablieferungen von Importen im Jahre 1867. 


Shirtings, grau .................. 429,815 Stück, 
WER .............. nen 18355 , 

Drill ............................ 4,251 

T. Cloth .................. 10,271 , 

Tücher (hand kerhiefs) ..... ...... 17,247 Digb. 

Brocats und ſpots, weiß .......... 5,454 Stüd, 

» » gefärbt........ 21,100 , 
Zitßz ............................. 55,720 , 
Türkiſchroth ..................... 41,537 , 
Sammet ......................... 29,976 , 
Mouffeline und Eambric........... 16,944 , 
Taffachelas ....................... 140,347 , 
Baumwollengarn.................. 19,875 Bit. 
Camlot ................. .......... 52,697 Stüd, 
Rafting... ....... ................. 1817 , 
Krepp Laſting ..................... 2,673 , 
Lüfters und Orleans, fig.....-...-- 52,674 , 

» >» » plain ....... 47,195 ,„ 
Wollen Faucus.................... 47,665 , 
Alpacca.......................... . 8291 „ 
117: Bnannseennarnenne 4566 „ 
Lange Ellenwaaren ................ 200 , 
Mollene Deden...... —R 7873 Br., 
Eifen ....- Gnannsuusnanuennnuueune 46,177 Pit., 
Stahl ........................... . 498, 
Blei ............... ............... 4,701 , 
Zink .................... .......... 259 , 
Blehbücdhfen.....r«re-oonunnerne. . 2,134 Stüd, 
Zucker — 153,727 Die, 
Baumwolle, roh .......-.-nnnenen« 8, » 
Reid..... Oennsnueonnunsenusutnenne 540,193 , 


Werth ber im Jahre 1867 verkauften Waffen 438,221 Doll. 


Exporte 
There ..... ............ 7,966,422 Pfb,, 
Seibe....... ............... 10,587 Ballen & 80 Catties, 
Seibenabfalloosee.-.nereer.. 1,19 , 
Eocond perceß ..... ....... 1,608, 
Seibenraupeneier ......... 3,906 Kiſten, 
Kontanten........... Werth 4,637,737 Doll. 


Schiffsverkehr. 


Eingelaufen. Ausgelaufen. 

Schiffe Tons Schiffe Tons 
Britiſche Y................ . 133 78,354 127 74,246 
Amerikaniſche ) ............ 57 73,462 50 68,594 
Franzoͤſiſche ).............. 19 18,768 17 18,117 
Preußiſche ................ . 27 6,7944 30 7,801 
Holländifhe........--000... 13 5010 12 4,665 
Ruffifde ...... Keersenmenne 2 614 2 614 
Atalienifche ............... . 1 800 1 800 
Bremer .................... — — 1 689 
Summa..... 352 183,802% 290 175,616 


Die Tragfähigkeit ift in Regifter-Tons & 3000 Pfb. angegeben. 


Mittheilungen. 


Berlin, 12. September. Die Legislatur des Staates Jowa hat 
unter dem 8. April d. J. ein für bie dorthin fich richtende Auswande⸗ 
rung wichtiges Gefeh angenommen, burch welches alle bisherigen Unter- 
terſchiede zwifchen fremden und Einheimifchen in Bezug auf Erwerbung, 
Beſitz, Nutznießung und Veräußerung von Grunbeigenthum aufgehoben 
werben. Der Staat verzichtet auf das Heimfallreht, vermöge befien er 
bisher die durch Erbgang, Legat, Schenkung ⁊c. auf Ausländer über- 
gegangenen Ländereien einzog. Das Gefeh hat rüdwirkende Kraft, fo daß 
ausländifche Erwerber von Ländereien, mag nun ihr Erwerbstitel Rauf, 
Erbgang, Vermächtniß oder Schenkung fein, ihre Anſprüche geltend madjen 
fönnen, aud) wenn die Erwerbung bereits vor Erlaß bes Geſetzes flatt- 
gefunden bat; doch follen Rorporationen und Privatleute, welchen bergleichen 
beimgefallene Ländereien vom Staate bereits vor Erlaß des Gefehed auf 
legalem Wege zum Eigentum abgetreten worben find, in ihrem Beſitze 
nicht geftört werben; ebenfowenig unterliegt ber Vindikation derjenige 
Grundbefig, welcher unter Beobachtung ber geſetzlichen Vorfchriften dem 
permanenten Schullande zugeſchlagen worben ift. 


Danzig, 4. September. Das Wetter blieb aud) währenb bes größ- 
ten Theils bes verflofienen Monats außerorbentlih ſchoön und Die Ernte 
bat unter ben günftigften Witterungsverbältniffen beenbet werben können. 
Der Ertrag berfelben ift in unferer Gegend durchaus befriedigenb audge- 
fallen, fowohl in Bezug auf Qualität ald Quantität. Das gegen Schluß 
bes Monats eingetretene Regenwetter bat günftig auf das Wachsſsthum 
ber Futterkräuter unb Kartoffeln eingewirkt, fo daß beren Stand gegen 
wärtig zu guten Ausſichten berechtigt. Auch in England ift bie Ernte 
als gefichert zu betrachten unb bleiben bie Berichte über ben Ausfall ber- 
felben fo günftig, wie zuvor. 

An unferem Markte zeigte fich zu Anfang be Monats einige Nach⸗ 
frage nad) altem Weizen für England, im Allgemeinen waren Berläufe 
jeboch nur zu ermäßigten Preifen zu bewerfftelligen. Roggen mußte 
gleichfalls billiger erlafjen werben, dagegen erfuhren Sommergetreibe und 





I) Einfchließlich ber zweimal im Monat anlommenben und abgehen. 
ben Mail. Steamer. | 

5) Einfchlieflich ber durchſchnittlich 6-8 Mal in diefem Jahre Bier 
angelaufenen Mail-Steamer. Da biefelben einen Gehalt von 2000 bis 
5000 Tons haben, fo kommt auf bie anderen Schiffe nur etwas mehr 
als bie Hälfte bes ganzen Tonnengehalts ber Amerilaniſchen Schifffahrt. 

®) Einfchließlich ber monatlich einmal anlommenden und abgehenben 
Mail Steamer. 
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Delfaaten nur eine unwefentliche Pretsveränbernng. Die Umfähe an ber | Kartoffeln, ift nun längſt vollftänbig beenbigt. Unfere frühere Anſtcht 


hieſigen Börfe währenb bes Monats Auguſt beftanden aus: 
3,800 Laft Welzen von 380 bis 640 SI. 


1,200 „ Roggen „ 320 „ 414 „ 
300 ,„ GSefe „ „372, 
100 „ Safer „ 10 „ 240, 
20 ,„ Ten „ 3% „ 444 „ 
1,200 „ Rübſen und 

Raps „ 472 „ 540 „ 


Un ber Bahn zahlte man am Schluffe bed Monats” 
für Welzen von 85 bis 101% Sgr. pro 85 Pfb. 
„ Roggen „ 64 „ 6 „ „ek, 


» Hafer 7,8 ,„ „NR 
Die Slefigen Speicherbeftänbe beliefen ſich am Stu bes Monats 


3,230 Laſt Weijen, 
1,610 „ Roggen, 
450 
90 
140 
8,730 
2 
9,270 Baft. | 
Wahrend bed Monats Anguſt liefen in Neufahrwaffer ein: 
—— 
a 
— 


bagegen gingen aus 
121 Segelſchiffe, 
23 Dampfichifie, 
147 


Bon ben eingegangenen Schiffen hatten gelaben: 
54 Steinlohlen) 
28 Sthelgüter, 
30 SHeringe, 

8 Eifen, 

5 Dachpfunnen, 
4 Petrolenm, 

4 Cement, 

2 Salz, 

13 diverſe Güter, 
91 Ballaſt, 


i 
von ben andgegangenen: 
87 Hol, 
40 Getreibe, 
2 Knochen, 
12 diverfe Güter, 
8 Ballaſt, 


22 
? 


Im Holzgeſchaäft blieb es auch in bem abgelaufenen Monate fehr 
Ri, da die auswärtigen Holzmaͤrkte feine Unregung zu neuen Unterneh 
mungen gaben. Don bem neuexbings: bies eingetzoffenen Holzzufuhren ift 
daher menig) verkauft worben, nur für fichtene Runbhölzes zeigte fich 
Begehr zu erhöhten. Pireifen. 

Pofen, 8. September. Auch ber Monat Auguſt if, wie fein Bow 
gähger, In gletcämäßtger Gefchäftsftille und ohne bebentungsuofle Exeig- 
niffe zur Erſcheinung zu bringen, verfloffen. Die Ernte, bis anf bie ber 


über den Ausfall berfelben finden wir bis jegt durch bie uns zugehenben 
Nachrichten Beftätigt. Nachdem bie Beendigung der Kartoffelernte ein be 
fiinmteres Urtheil über bie gefammten biesjährigen Ernte: Erträge ge 
ftattet haben wirb, werben wir Gelegenheit Baben, auf biefe unrichtige 
Angelegenheit zurüd zu kommen. Gegenwärtig find bie Lanbwirthe faft 
ausfchfieglich mit ber fFelbbeftellung und Winterfaat, zu welcher bie Wit⸗ 
terung fehr günſtig ift, befchäftigt. Die Zufuhren von Getreibe an ben 
biefigen Landmarkt waren daher bis jegt auch ner unbebentend, wiewohl 
bie gegenwärtigen Preife wit Nädfiht auf bie vorausfichtlich fpäteren, 
ſehr zum fchnellen Verkaufe anteizen. 
Die Landzufuhr betrug im Auguſt etwa 

400 Wifpel Weizen unb 

500 „ Roggen; 
verlaben wurben dagegen zu Eiſenbahn 

300 Wifpel Weizen nach Stettin unb 

300  ,„ Roggen nad) dem Königreid Sachſen. 

Der Lagerbeſtand am Platze belief fih zu Anfang biefes Monats 

auf ungefähr 

300 Wifpel Weizen und’ 

300° „  Rogam, 
bei einem Preisftande, je nach Qualität von’ 

68 His 75 Rthlr. für den Wifpel' Weizen und 
8,5 5 nn» Roggen. 


Landsberg a. W., 7. September. Der Monat Auguſt Hat bem 
Getreidegeſchaͤft neues Leben zugeführt; bie frühzeitige Kornernte, ver- 
bunden mit ber anhaltenden Trodenheit, woburd bie Vorbereitungen bes 
Landes zur neuen Beftellung nit in Angriff genommen werben fonnten, 
und bie erft fpäter eintretende Kartoffelernte ließ ben Landmann Seit 
zum Ausdruſch gewinnen. Die guten Preife ſämmtlicher Eerealien haben 
außerbem ben Grimbbefikern, aud ben Eleineren, DVeranlaffung gegeben, 
Drefhmafhinen zur Anwendung zu bringen. Das neue Getreide ift 
ſaͤmmtlich ſchoͤner Qualität, nur ber Weizen ift zum Theil mit Brand 
befeht, ber ben Werth beffelben bebeutenb berabmindert und ihn oft nur 
zu Brauzwecken Berwendung finden läßt. Don Weizen finb ca. 100 
Wifpel zugeführt worden, bie in Preifen von 60-84 Rthlr. meift zu 
Konfumtiondzweden Nebmer finden. Das von Roggen zu Markt gelom- 
mene Quantum beträgt ca. 500 Wifpel, deren Preis 53—55 Rihlr. be 
teug; bie Qualität dieſes Gewächſes ift fehr fhön, das Scheffelgewidt, 
faum unter 82 Pfund, fteigert fih bis 87 Pfund. Verſchiffungen fan- 
ben nah) Berlin und Stettin ſtatt. Gerfte, ca. 100 Wifpel zugeführt, 
wurde von Koufumenten, fleine mit 48—50 Rthlr., große zu 5153 
Rthlr. aus dem Markt genommen; auch bie Oberbruchgerfte zeigt gute 
Qualität. Die Haferzufuhr war recht bebeutend, das gelieferte Quantum 
auf 1000 Wifpel anzunehmen, die meift per Bahn, in letzter Zeit erft 
zu Waffer, Verfenbung nad) Berlin fanden, wurde zu 2330 Rthlr. 
bezahlt. Die außerordentlich große Hitze im Wuguft ohne Regen bat bie 
Beforgniß für die Kartoffelernte wach erhalten und noch heute ift bie 
Meinung über ben zu erwartenden Ertrag eine verfchiebene. Viele find 
von einem fchlechten Ergebniß überzeugt und erwarten von bem in jüngfter 
Zeit gefallenen Regen nur, baß bie Startoffeln durchwachſen, b. 5. Feine 
Kartoffeln treiben, wodurd den alten Früchten ber Stärkegebalt genom- 
men, aber in ben neuen Kartoffeln, ba dieſe nicht mehr auswachſen 
koͤnnen, nit erzeugt wird, wodurch fie fämmtlid an Qualität befchä- 
bigt werben. Die anbere Meinung gebt bahin, baf ber Regen das 
Wachsthirm ber Kartoffel nvch förbert, da das Kraut wmeift no grün 
fteßt und bie Vegetation dadurch nicht unterbrodden if. Man barf wohl 
auf einen mittleren Ertrag rechnen. Die Brennereien beginnen jeht erft 
ihre Thaͤtigkeit. Die: Spirttußpreife find langſam geftiegen und’ nod im 
Steigen begriffen, es zeigt ſich WBebarf' fie Waare und bie ger find 
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Hein; auch bier haben bie nur guten Preife bie alten Läger bis ef 
Beine Reſte geräumt, und nahmen Die Ablabungen ſowohl wafjer als 
bahnwaͤrte faft ausſchließlich ihren Weg nach Magdeburg. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Warthe iſt klein. 

Sleiwitz, 8. September. Die Gefchäftsioge kann im Allgemeinen 
als ziemlich günftig bezeichnet werben. Die Preiſe ber Steinkohlen 
finb noch fortbauernd geftiegen ; namentlich bat ſich Die® bei ben im Laufe 
bes Monats vorgelommenen Abfchlüflen pro 1869 berausgeftellt. 

Die auf ben Halben nod) lagernden geringen Beftänbe, welche ſaͤmmt⸗ 
lich bereits im Beſitze von Hänblern find, werben voransfichtlich in nächſter 
Zeit geräumt werben. In Roheijen war das Geſchäft weniger lebhaft, 
als in ben Vormonaten, wedhalb and, bie Dreife etwas gebrüdt wurben; 
biefefben variirten zwiſchen 41 bis 43 Silbergroſchen pro Gentner loko 
Hütte. — Fuͤr das Jahr 1869 find fogar größere Lieferangs - Berträge 
zu 40 Silbergroſchen gefchloffen worden. Kür Walzeifen entwidelte 
fh die Konjunktur recht günſtig, wozu namentlich Die fostbauernb «in- 
Inmfenben bedeutenden Beftellungen beitragen. Der Grundpreis Betvägt 
augenblidlich für größere Poſten 3 bis 3%, Ihaler, für Heinere 3% bis 
3% Thaler pro Eentner loko Hütte und ift mithin ſeit Menatsfrift wieberum 
geftiegen. Das Zink⸗Geſchäft war im ber erfien Hälfte bes Monats 
unverändert fill. Später machte fi auf dem Engliſchen Markte einige 
Bebhaftigkeit geltend, aus welcher zwar bie Hiefigen Produzenten wegen 
ber durch ben geringen Wafferflanb ber Ober gehemmten Rommunttation 
feinen Nuten ziehen fonnten, bie jeboh für ben Herbſt ein reges Gefchäft 
hoffen läßt. 


In Breslau find im Laufe des Monats nur ungefähr 10,000 Eentner 


zu 6% biß 6% Thlr. pro Centner nerlauft worden. Im Holzhaubel 
entwidelte ſich bie in unferem Iehten Berichte gemeldete Lebhaftigleit nor 
weiter. 

Emden, 8. September. Wie ber Monat Auguſt alljährlich eine 
Ruhepaufe in ber Hanbelsthätigkeit zu bezeichnen pflegt, fo Hat auch im 
verfloffenen Monat ber Geſchäftsverkehr eine durchweg flaue Geltung be 
wahre. Rur die Zufuhren vou Rappſaat, obwohl das Groß ber ‚Ernte 
[don im Vormonat an ben Markt gebracht worben war, trafen noch 
ziemlich zahlreich ein unb e8 wird angenommen, daß ber größte Theil bes 
biesjährigen Ertrages bereits zugeführt worben ift unb nur einzelne un- 
bebeuteobe Parthien ſich no tn ben Händen ber Probuzenten befinden 
konnen. 
anhaltend niebrigen Oelpreiſen flaner geworben, fo daß ber Preis von 
187 Rihlr. zu Anfang des Monatis bis auf 180 per Laſt zu Schluß des 
Monats gewichen tk. 

Sin Getreide ſinb größere Abſchlüſſe nicht gemacht worben. “Im Kon⸗ 
ſum ſtellten ſich bie Preiſe für Weizen anf 200 Rithlr. per 4500 Pfund, 
für Roggen anf 140 Rihhlr. per 4500 Pfund, einzefne Feine Parthien 


nene Münfterfänder Waare auf 135 Rthle., für Gerſte neue Waare ' 


90 Rihlr. per 8000 Pfund, für Gerfie alte Waare 9 Rihlr. per 


3600 Pfund, für grüne Erbſen neue Waare 11—12 Rible. per Tome. 


Von ber neuen Ernte find Sufuhren bis jet nur ſehr ſparlich an 
ben Markt gelommen, ba ber Laudmann von bem Ausbruich im Anfprud 
genommen wirb und aud, bie Felbbeſtellung begonnen "hat. 

Für das Biefige Holggefhäft bat bie erfolgte Ermäßigung ber Eifen- 
bahnfracht eine fehr erfreuliche Hebung bes Abſates nach Weſtphalen und 
Rheinland zur Folge gehabt und wirb einer weiteren Yunabme bes Der 
kehrs bierin mit Vertrauen entgegen gefehen. Bei Vergleichung der Ver⸗ 
fendtzahlen fir die letzten brei Jahre ergiebt fich, baf unter Hinzurechnung 
ber Verfendungen währenb des verfloffenen Monats bad Quantum Ver 
per Eifenbabn in dieſem Jahre bis jet verlabenen Hölzer, basjenige bes 
Jahres 1866 ſchon überfteigt und ohne Zweifel ben Export von 1865 
und 1867 ziemlich erheblich Hinter ſich Jaflen wird. u Folge bei ge 
fleigerten Abſatzes unb ba neue Zufuhren in ben gewuͤnſchten Battungen 


Deffenungeachtet tft die Stimmung für diefen Wrtilel bei ben 





nicht ausreichend eintrafen, find namentlich die alten Lagerbeſtände vor 
tHeilhaft geräumt worben, Neben bem ziemlich Iehhaften Konſum zu 
Bauzweden bier und in ber Umgegenb belief ſich der Verſandt per Eiſen⸗ 
bahn auf 292 Laft, dagegen wurben in umferem Hafen entlöfcht 740 Laſt 
à 80 Rubilfuß Engl. 

Für Butter fliegen bie bereits hohen Preife ſchon in den erften 
Tagen bed Monat? noch um etwa 2 Rihlr. per Eentner und gingen bis 
Mitte bes Monats auf 33 bis 33% Nihle. Als ingwifchen anhaltenbes 
Regenwetter eintrat, erfolgte eine Beine Stodung, bie ben Preis um circa 
14 Riblr. per Centner zurücddrängte. Da aber bie Unfuhr nicht zunahm, 
fo wurbe ber Markt balb wieber fefter und zahlte man am Schluß bes 
Monats 3233 Nihle. per Eentner, obwohl die Qualität ber Waare 
berjenigen des Bormonnts nicht gleichlam. 

Unfere Sciffslifte weift für den Monat Auguft 
27 eingelommene unb 
15 auögegangene Schiffe nach 
Es Samen ein: 
von ber Oſtſee 5 Schiffe mit 338 Laft Holz, 
»„ Nommgn 7, ,„ 388 


> > 
„ Sand 5 , » 268 , Steinlohlen, 
32 , Eifenwanten, 
‚„‚ Sin 4, ,„ 14, Sol, 
25 ,„ SKaufmannsgüter, 
» br üfer 3 „ ,„ 13, 
} 10 » Tabak, 
6 » Detroleum, 
„ der Elbe 3 ,„ ,„ 3 „ Bude, 
„ 12 „ Sal, 
18 „ SKaufmannögäter; 


hagegen verließen unfenen Hafen und verfegelten: 
nah Holland 10 Schiffe mit 220 Laſt Rappſaat, 
14 ,„ biverfe Güter, 


»England 3 , „ 125 , Safe, 
70 „ Dielen, 

.„ Ger 2 , „ 10 „ Bude und 
3 ,„ Müpffteinen. 


Minden, 6. September. Das Gefhäft konnte im Allgemeinen, 
wenn auch mit einigen Ausnahmen im Getreibehanbel, nur als ein ſchwaches 
begeidmet werben. Der Drud, welcher burchgängig auf- demſelben Lafbet, 
will immer noch nicht weichen und läßt anbauernb bie Muthlefigkeit bes 


| Sonbeitftandes zu umfangweicheren Unternehmungen vorherrſchen, ebenſo 


wie ber Umſtand, daß ausftehenbe Forderungen ſehr ſchlecht mealifirt 
werben, Beranlaffung wirb, auswärtige Geſchafte fo wenig wie möglich 
zu powffiren. ‘Der Monat Siuguft wit feinem fat ununterbrochen teodenen 
Wetter hat auch ben Meft der ‚Ernie nad Wunſch erfolgen laflen. Das 
Getreibegefhäft war belebier, als es im gleicher Yeit fonfliger jahre ber 
Fall. Am melften wurbe Weizen dem Markte zugeführt und fand leb⸗ 
hafte Nachfrage Seitens der benachbarten und Rheim-Dampfmählen. Faſt 
fämmtliche offerirte Parthien erhielten einen koulanten Abſatz. Die Preiſe 
ſelbſt verfolgten eine weichende Richtung von 3& auf 3% Rihlr. pro 85 Pfb., 
was eben in ber fleißigen Aufuhr dieſer Kornart feinen Grund Hatte. 
Die Sufahr von Roggen wear weſentlich ſchwächer, und ba werfihlebene 
Nachfragen von außerhalb, namentlich aus bem Bergifchen, auftaudgten, 
bie biſsher nur ſchwach befriebigt werben konnten, jo fand eine Preis⸗ 
ſteigerung von 2 Nihlr. auf 2% is 2% Ntälr. pro 80 Pfdb. ſtatt, auf 
beven weitere Behanptung man um fo mer rechnet, als fihon im Sep⸗ 
tember bie Nachfrage für Saatkorn hinzutritt. Der Ausfall der Kar, 
toffelernte wird hierbei wefentli maßgebend werben; bis jeht bat man 
zur gänftige Urtheile über unfere zu erwartenden Erträge fowohl, als 
auch über ‚bie Dnalität vernommen. In Gerfle volfländige Geſchaͤfts⸗ 
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ftille. Für Hafer bat Begehr und lebhaftes Gefhäft fi aus dem Bor- 
monat auch auf ben Auguft übertragen; die Yufuhren waren andauernd 
reichlich, gingen aber, da von allen Richtungen ber die Nachfrage eine 
recht rege blieb, immer fchnell ab und ftellten den Preis von 1% auf 
1.% ĩRthlr. pro 50 Pfd. Wiefen und Weiden haben bei der anhaltenden 
Dürre fehr gelitten und auf Grummet ift nur felten zu rechnen; was 
vorhanden war, bat zur Befriedigung bed Viehſtandes abgemäht ober ab- 
gebütet werben müffen. In manchen Gegenden ift man fogar gendthigt 
geweſen, bereits Winterfutter anzugreifen, in welden Fällen dann fpäter 
mit Kornfchrot nachgeholfen werden muß. Eine ganz wefentliche Ver⸗ 
tingerung des Viehſtandes wirb unausbleibliche Folge fein. Gemuſearten 
find faft durchgängig mißrathen und müſſen theuer bezahlt werden. Die 
Borräthe von Spiritus haben fi) im Laufe ber legten Zeit gelichtet und 
bemzufolge eine Preisbefferung herbeigeführt. Bei dem allgemein ftillen 
Geſchaͤft indefien trat eine zu gewärtigende größere Regſamkeit im Spi- 
ritushandel nicht ein, biefelbe blieb vielmehr nur auf Konſumbefriedigung 
angewiefn. Robfpiritus wurde mit 40% Rthlr., feiner mit 474 Rthlr. 
bezahlt. Auf fpätere Termine Binaus fteigerten ſich die Preife um 
24 Rihle. pro 16,200 pEt., da es ſich herausſtellt, daß die Kartoffelernte 
in ben Brobuftionsgegenben ben gehegten Erwartungen nicht entfprechen 
wird. Das Judergefhäft war au ſchwach. Die Preife blieben ziem- 
lih unverändert: 


für Raffinabe..... 16 bis 164 Rthlr., 
„ f Melis ..... 15% „1% ,„ 
„ mittel bo..... 15% Rthlr. 


Einige Regenfchauer im Auguſt find dem Wachsthum ber Rüben noch 
recht förderlich gewefen, fo daß man auf eine zufriebenftellende Ernte fich 
Hoffnung macht. Der Wafferftand der Wefer ift auf ein großes Mi- 
nimum rebuzirt und bie Flauheit im Verladungsgefhäft bat eine bisher 
faum gefannte Ausdehnung genommen. Die Perſonen⸗Dampfſchifffahrt 
ruht und bie Fahrten der Schleppböte bis Minden werben nur baburd) 
ermöglicht, daß die Böte ſelbſt von aller Belaftung frei gehalten werben 
und fogar ihr Feuerungsmaterial mittelft befonderen Fahrzeuges mit fi) 
führen müffen. Der Handelsſtand bat mit Freuden ben Beginn bes 
Baues der neuen Schleufe in Hameln begrüßt, danach in Kürze direkter 
Dampffhifffahrt zwifhen Bremen und Münden entgegengefehen werben 
barf. 

Münfter, 4. September. Wie im vorigen fo aud) in biefem Mo- 
nat wmäffen wir-mit ber flereotypen Bemerkung beginnen, baß ber Ge 
ſchaftsverkeht des Hiefigen Plates noch fein Zeichen ber Beſſerung er- 
bliden läßt. Nicht nur leidet unfer Verkehr noch immer unter bem Drud 
der ungünftigen Verhältniffe überhaupt, fondern auch bie inbuftrielle Tha⸗ 
tigkeit ermangelt noch derjenigen Regfamleit, welche fie zu ihrem eigenen 
Wohle wie zur Belebung bed Gefchäfts bedarf. Namentlich bat bas Er. 
portgefhäft unferer Mühlen nad Holland in Folge wenig lohnenber 
Dreife in biefem Monat fehr gelitten und war ber Betrieb der Mühlen 
mehr auf die eingehenden Aufträge ald auf Anſammlung größerer Bor 
räthe eingerichtet. Gegenwärtig ſcheint ſich indeſſen der alte Abſatz wie- 
ber eröffnen zu wollen. 

Die Preife der Baumwolle waren in folge der guten Wollernte 
dieſes jahres erheblich gewichen und ber geringe Bebarf für Export und 
Konfumtion ſchien an den Englifhen Märkten ben niebrigen Stand für 
lange Zeit aufrecht erhalten zu wollen. Nichtebefloweniger hat fi in 
ben leiten Wochen eine günftige Stimmung bemerkbar gemacht, und bie 
Dreife Haben bei der geftiegenen Nachfrage nah Manufalturen erheblich 
angezogen, fo daß unfere Spinner, welche anfangs des Monats nur for- 


eirte DVertäufe machen konnten, nicht unbeträcdtlihe Abſchlüſſe eingegan- 
gen find. Leider ift das Vertrauen auf den Beſtand biefes gefhäftlichen 
Umſchwungs kein großes zu nennen, und will man bierin mehr eine von 
Englifhen Spekulanten in Scene gefette Hauffe als eine auf nachhaltigen 
Bebarf geftühte durchgreifende Beſſerung ertennen. Das Getreibegefchäft 
war in dieſem Monat von feiner großen Erheblichteit, da bie Zufuhren 
von Roggen fehr gering waren, und faum ben Ronfum befriedigten. Aus 
diefem Grunde behaupteten ſich die Preife bes Roggens auch befler als 
bie bed Weizens, von welchem nicht nur binlänglih an ben Markt ge- 
bracht wurde, ſondern beffen Werth auch unter ben auswärtigen niebri- 
geren Notirungen litt. Zum Schluffe bes Monats zeigte fich jebocd etwas 
mehr Feſtigkeit, weldye Durch bie in folge ber Felbarbeiten abnehmenben 
Zufuhren und eine in faft allen Ländern bervorgerufene befiere Meinung 
für da8 Herbfl- unb Wintergefchäft entftanden fein mag. Das Refultat 
ber Moggen- und Weizenernte ſtellt fi immer mehr ald ein günftiges 
beraus und bat bie in der 2, Hälfte bes Auguſt eingetretene feuchte Wit- 
terung auf das Herbftfutter, bie Weiden und Wiefen noch einen fehr gu- 
ten Einfluß ausgeübt und bie befürchtete Futternoth erheblich gemildert. 
Auch für die Kartoffeln wirb bie jegige Witterung im Allgemeinen von 
großem Nutzen fein, wenngleich auf ben hohen trodenen Geländen bas 
Auswachſen berfelben zu befürchten fteht. Für bie nene Einfaat ift bie 
Witterung in jeber Beziehung günftig, Die Durcfchnittäpreife waren 
ult, Auguſt: 
für Roggen pr. SO Pfd. 2 Rthle 5 Sgr. — Pf. 2 Rthlr. 15 Sgr. — Pf. 
„ Wein „ 5 ,„ 3,„n 2,6,3, 7,6, 
Crefeld, 8. September. Die Unfertigung von Satin, welche feit 
längerer Zeit bie hiefigen Seidenwaarenfabriten lebhaft befchäftigte, Kat 
jegt nachgelaffen und während. es früher an Arbeitern dafür fehlte, find 
folche jeßt zur Genüge vorhanden. Die Sammel» und Sammetband⸗Fa⸗ 
brifen blieben bagegen in ungefchwächter Thätigkeit. Im Handel mit 
Rohſeide war eine große Stille eingetreten; bie enorm hoben Preife ber- 
felben waren etwas gewichen, haben ſich aber in Iehter Zeit für befte 
Sorten, an benen entfhieben Mangel ift, wieder gehoben. In ber Bie- 
figen Trodnungsanftalt wurden im vorigen Monat nur 37,642 Pfund 
fonbditionirt, von benen 
35 Prozent aus Rombarbifchen, 
0 , » Piemontefifchen, 
A , „ Mflatifchen und 
„ biverfen Seibdenforten 
beftanden. In ber indufteiellen Thätigfeit Gladbachs unb Umgegend hat 
Jih nichts Weſentliches geändert. Der Gefchäftsgang blieb im Allge⸗ 
meinen ein [chleppenber, wenngleich bie Preife ber Baummolle nicht weiter 
gefallen, vielmehr etwas geftiegen find. In den größeren Etabliffements 
wird indeß regelmäßig fortgearbeitet und man gewinnt wieder etwas 
Vertrauen, nachdem feit ben letzten 14 Tagen in ben mechanifchen Webe- 
teien fih mehr Nachfrage gezeigt hat. Der Getreibefandel war wenig 
belebt und haben ſich bie Preife wenig geändert. Nach bem lebten bie- 
figen Marktberichte wurden bezahlt 


für Weizen ...... per 200 Pfd. 7 Rthlr. 25 Sgr., 
» en nur > j y 174 » 
„ Gerſte ....... 
» Hafer, neuen. 5, 10, 


» SRartoffeln ... per 100 Pſod. „»„ %, 
Ueber ven Ausfall ber eisen und Roggenernte in Biefiger Gegend 
hört man nur Gute, Kür Spätlartoffeln find bie Ausſichten ganz 
günftig. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 77, 78, 79, 80 und 81 der Handelöfammerberichte bei. 
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Beilage zu Nr. 38 Jahrg. 1868 
bed Preußiſchen Handels⸗Archibs. 
— ———— — — 


Zuſammenſtellung 


der 


für die wichtigſten Importartikel des Zollvereins zu entrichtenden 
3ölle nach den Ruſſiſchen Zolltarifen 


vom —- 7- Iuli 1868 und vom ENd_ 1857. 


9 Im 
Preußiſches Handels /Archiv für 1868 Sir. 36. Uebertragung von Inlius Gillis. 
Zarif 1868. Tarif 1857. 


Maaßſtabſ Zoll- 
Benennung ber Waaren. . . Benennung ber Waaren. der Ber- | gebühr. 





gollung. Nub.| Roy 


15 | Stein», Torf: und Holz; Roblen, 30/|Robhlen, Sol, Stein: und 
Koat 8, Torf, fowie Kohlen: Torf⸗Kohlen, Koaks, Rob: 
filter.......................... zollfrei len und Zorffilter ........... . zollfrei 


Anmerlung. Steinfohlen und 
Koaks unterliegen, bei der Einfuhr 
in den Zollämtern bes Königreichs 


Polen vom Pub \ 
einer Zollgebühr von . _ * 
49 Rodfalı jeder Art: 95 Salz, jedes Kochſalz: “ 
1. zur See und zu Lande mit Aus a) zur See und zu Lande, mit Aus. 
nahme ber unten benannten Orte .|oom Pub| — | 38% nahme der unten benannten Orte. vom Pub] — | 35 
2. in den Häfen des Gouvernements b) in den Häfen bes Archangelſchen 
Archangel .................... — 22 Gouvernements .................. — | 20 
3. zu den Zollämtern bes Königreiche c) in ben Häfen bes Schwarzen und 
Dolen und in ben Häfen bes Aſowſchen Meeres ................ verboten 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres verboten d) im Koͤnigreich Polen ............ . verboten 
73 | Zuder: 70 Zucker: 
1. Robzuder und geftoßener ober ge- a) Rohgnder und gejloßener oder ge 
mahlener Zuder jeder Urt, obne mablener Suder jeber Urt ohne 
Beimifhung von Städen: | Beimifchung von Städen: 
zur See.......... ............ vom Budi 3 | — 3 See. ..................... ſvom Dud| 3 — 
zu Lande ................ » 2 | 50 u Lande...................... » 2 | 50 
2. Raffinade, Melis, Tump- und b) Kart nade, Melis, Lump- und 
Kandis⸗Zucker in Hüten und in Kandis-Zuder, in Süten und in 
Stüden: Stüden: 
zur See...... Sennsnnsnnnsen ne ‚ 4 | 50 s zur See....................... > 4 | 50 
zu Lande ............... > 41 — zu Lande..................... . » 4| — 


1 





Tarif 1808. 


Maapftab 


Benennung der Waaren. der Ver⸗ 


sollung. ub.Kop. 


al Getrünke. 


76 Arrak oder Rak, Rum, Fran— 
zöſiſcher und Pflaumenbrannt- 
wein (iwowitze) in daſſern vom Pub 
oder Fäßchen .................... brutto 


77 — —⏑— in Flaſchen, 
Liqueure, Kirſchwaſſer, Bin, Whisky, 
Branntweinaufgüffe (Naltwka und 
Nastoika) u. bergl., ſowie Rum, 

Arrak, Franzoͤſiſcher und Pflaumen- 
branntwein............... .......... die Flaſche 


Anmerkung. Getreide— 
branntwein jeder Art, in 
Fäſſern iſt zur Einfuhr ver- 
boten. 


78 Weine (Tranbenweine): 

1. jeder Urt in Faͤſſern und gaben, 
mit Uusnahme der in p. 2 diefeslunm Dub 
Daragraphen genannten .......... b 

2. —5 Weine im Safer umb 

3. Sm mouſſirende Weine in —* die Flaſche 

4. mouſſirenbe Weine jeber Art in 
Flaſchen — > 


7Merh, Lipeg (Binbenhumig + Meet 
Fer Kirſchwein, Porter und Bier jeder 


Soll» 
gebühr. 


1 


4 


vom Bub 
1. in Faͤſſern und Fäßchen. —X — brutto 
2. in Flaſchen ...................... die Flaſch 
80 Eſſig jeder Art (Toiletteneffig aus— 
genommen), Deögleihen Cider auß 
epfeln und Birnen: vom Pub 
1. in Fäſſern ..................... .| Brutto 
2. in Flaſchen........... .......... die Flaſche/ — 
88| Keinen: und Hanf: Garn jeder 
Art, ſowie Jute-GDarn.......... ..... [vom Dub 
89] Seide: 


3. rohe und Flockſeide oder bourre-de- 
soie, gefämmte (jeibene Watte), 
gefärbte und ungefärbte .......... » 
2. geiponnene (Trame- und Organfin-) 
Seide, deögleichen zum Nähen und 
gehaspeltes Seidengarn zu Einfchlag 
und Fette, ungefärbt und gefärbt. » 
3. Garn aus Flockſeide oder bourre- 
de-soie und alle mit Seide ge 
mifchte Garne aus Wolle oder 
dgum daar— ungefärbt, gefärbt o oder 
bed mu v...„..—...... s......:. 


50 


Tarif 1837. 


Maapftab 


Benennung der Waaren, der Ver⸗ 


$. zollung. Rub.Kop. 


87 Getränke. 


a) Urraloder Rak, Rum, Franz⸗ 
branntwein und Dflaumen- 
branntwein (Sliwowitze) ..... 


b) Branntwein jeder Urt in 
Häffern ......... vennnentereun 
c) Liquenre, Kirſchwaſſer, Whisky, 
Genevre, oder Wachholderbrannt⸗ 
wein (Gin), Frucht und Kräuter 
branntwein - Uufgüffe und überhaupt 

fpfrituöfe Getränfe in Slafhen: 
im Kaiſerreich ................. 

im Koͤnigreich Dolen: 

Liqueure ........... ......... > 
Kirfhwafler ........ BETTER » 


d) Weine jeder Urt in Fäflern... 
in Flaſchen: 
Champagner und alle anderen 
mouſſtrenden Weine 
Atle Wrigen 


vom Pud 
brutto 


A Flaſch 


e) Meth, Lipetz (Lindenhonigmeth) 
und Kirſchwein, Porter und Bier 
jeder Urt: 

in Fäſſern.................. 
in Flaſchen ......... rasen 


f) Effig jeder Urt, beögleihen Eider 
von Wepfeln und Birnen: 

in Fäfſſern .................. 

laſchen ................. [die Flaſch 


1431 Leinens, Hanf⸗, Heden⸗ und 
Werg⸗ arn gezwirnt und unge⸗ 
zwirnt; desgleichen Weber⸗Naͤhzwirn, 
gebleichter und ungebleichter, gerätbter 
und ungefärbter und utegarn...... 


165] Seide: 


a) Rohe Seide, gefärbte und nicht ge: 
färbte, und Ylodfeide oder bourre- 
de-soie, geftatte und nicht gekratzte, 
gefärbte und nit gefätbte....... > 

b) Gefponnene (Trame- und Drgan- 
fin.) Seibe; beögleihen gehaspeltes 
Seidengam zu Einſchlag und Kette, 

Garn auß dlodfeibe oder bourre- 
de-soie, und jedes mit Seibe ge- 
miſchte Garn aus Wolle ober Haar, 
ungefärbt, gefärbt ober bedrudt: 
zur See ...... Suononsnenunse > 
zu Lande............ .. > 


die Flaſch 


Soll. 
gebührt. 


verdoten 


—D 


vom Dub 3 


u — 


90 
30 


40 
20 


20 
10 


40 


50 


Zarif 1868. 


Benennung ber Waaren. 





90) Wolle: 


3. Wolle und Flanmbaar jeder Art, 
gefponnen mitoder ohne Beimen 
von Baumwolle, Flachs oder e Sant 


921 Baumwollengarn: 


1. ungebleichte8 und gebleichtes ..... 
2. gefärbte von jeder Farbe, bed. 
gleichen mit Flittermetall gemifchtes 


94 Supei en in Bänzen ud als 


s....... BB 1 WE OHR DB HB: —⏑ 


9 Eike. 

1, in Barren, Sorten- und gewalztes 
fen jeber rt, bei einer Breite 
ober Diameter von % bi 7 Zell, 

besgleichen Be. Seonnnrane 
2. fen zu Panzern und Neffen, 
almsıch und Eifen jeder Art Bei 
einer Dide ober Diameter von mehr 
als 7 Zoll ..................... 
3. Schieneneiſen. 


96] Weißblech in Tafeln, unladirt und 
ladirt, deögleichen —— jeber Art, 


mit Zink, Kupfer und andern Me⸗ 
tallen überzogen .................... 
97 Stahl .se2820 09 VRrIVER OP — —⏑ H PA LH 0 — 


102] Zink oder Spiauter: 


I) in Stücken................. 
2) Zinkbleh..... PP 


165] Fayence: Waaren: 

1) weiße und einfarbige, in ber Muffe 
gefärbte, ohne Verzierungen, wenn 
auch mit gegoflenen Muſtern 

2) Diejelben mi einfarbigen Muftern, 
Rändern unb Reifen. ..e...2.0. .. 

3) biefelben, mit Malerei, go bung 
und verichiedenfarbigen Muftern . 






156) Borgellan  Waaren: 

1) ) Sorzellan-Gefehier weißes unb ein 
ferbiges mit farbigen ober vergol- 
deten Rändern und Reifen, aber 
ohne andere Verzierungen ........ 


vom ud 4 
> 3 
v 4 
» — 
> — 
— 
» 

» ı 
» — 
> — 
—w 
> 1 
> 2 
> 4 


25 


75 


50 


Tarif 1887. 


171) Wolle: 


c) Wolle und Flaumhaar —— 
der ba „sd —F nicht ge 


ober * 
FAachs "ober hauf —— und 
gefärbt ..ounecononenenonnnrn nennen 
103] Baumwollengarn: 
2 weißes .................... .... 
b) g eb von jeder garbe/ des- 
gleichen mit Flittermetall zuſam— 
mengebrebteß ...... Kenne nenunere 
146] Gu ßeiſen in Barren, Biöden 
und im Bruch ......ooronrc.. 
145) Eigen : 
a) in Stangen, Scienemeifen und 
Brucheiſen............ ........... 
b) Sorteneiſen ..................... 
c) Eiſen zu Keſſeln und Kolben und 
Ifenblech — ſchwarzes (unverzinn⸗ 
tes) — j&er At; dessleichen 
Platten zu Panzerſchiffen.. 


2481 Eiſeublech, verziuutes (Weiß⸗ 
blech) in Tafeln, lackirtes und um⸗ 
lackirtes, und Platten von Cifendte), 


mit Schiefer übergogen .........-.. 
149 Stahl jeder Axt, unveverheiteter... 


150] Zink (oder Spinuter): 


A) in Stühen..ooeonunenunrenee 
b) Zinkbleh ν α α α 


178 Jayence⸗Fabrikate jeder Art, weiße, 

— ,mit einfarbigen Muftern, 

oder mit einfachen einfarbigen Raͤn⸗ 

dern und Reifen, jeboch ohne andere, 
Verzierungen: 

zur See ............. —RR& 

zu Lande .................... 


179 Diefelben abzitate, v verjieben‘ 
farbig, mit Vergoldung 
tung, mit Malerei, ver —* igen 
Kanten und gedruckten Muftern: 
ur See ......00 Pounnennnne 
zu Lande.................... 


1801 Borzellan » Gefchier, weißes und 
Anferbigeß ; desgleihen mit farbigen 


oder vergolbeten Rändern und Reifen, 
aber ohne andeve Vergerungen: 
zum See ver 0980 90 97H 9 079219000 
au Sande..... Eneeoneenonucne 


vom Dub 


|} 


oo 


en 


60 


10 
60 


50 


Tarif 1868. 
Benennung der Waaren. 


2) Porzellan⸗Geſchirr mit Malerei oder 
mit buntgemalten und vergoldeten 
Muftern, Arabesken, Blumen und 
ähnlichen Verzierungen; desgleichen 
zur Ausfhmädung von Wohnzim- 
mern dienende Gegenftände aus Dor. 
zellan und fogenanntem Bißcuit, 
weiße und einfarbige, aber ohne 
Malerei, Vergoldung und ohne 
Bronze Verzierungen .........-.... 
Dorzellan- und Biscnit-Saden zur 
Ausſchmückung von Wohnzimmern, 
als: Vaſen, Statuetten, Tiſch⸗ und 
Simmer - Garnituren, Leuchter und 
dergleichen Gegenftänbe, mit Malerei, 
Vergoldung und Bronze - Verzie⸗ 
rungen .......................... 


3 


— 


1571Glaswanren: 


1) Waaren aus grünem Bouteillenglas 
ohne Verzierungen, nicht faceitirt 
und nicht gefchliffen, wenn aud mit 
egoffenen Buchſtaben und Muftern 
Senfterglaß jeder Urt, weißes, halb⸗ 
weißes und bouteillenfarbiges, fowie 
Warren aus weißen und balb- 
weißem Glafe, nicht facettirt und 
nicht geichliffen, und ohne Berzie 
rungen, wenn auch mit außgearbei- 
teten und gefchliffenen Böden, Rän- 
bern und Stöpfeln und mit gegoffe- 
nen Ruftern Lernntseeessannenneen 
3) Senfterglas, farbiges, in der Maffe 

aefärbtes, milchfarbiges, mattes und 

gerunzeltes; deögleihen Waaren 

aus farbigem (in der Mafle ge- 

färbtem) oder doppeltem (mit einem 


2) 


farbigen Ueberguß) mildfarbigem, ; 


gerunzeltem und mattem (mit Sand 
zugeriebenem) Glafe, nicht facettirt 
und nicht — ohne Ver⸗ 
zierungen, Vergoldung oder Ver— 
ſilberung, wenn auch mit gegoſſenen 
Muftern und geſchliffenen und aus⸗ 
earbeiteten Stöpfeln, Böden unb 
ändern ......................... 
4) Waaren aus weißem Glaſe und 
Kryſtall, facettirt und geſchliffen, 
aber ohne Verzierungen .......... 


Maaßſtab 
der Ver⸗ 


vom Pud 


16 
— 
l 
» 2 
> 4 


Soll: 
gebührt. 


zollung. Nub. Kop 


Tarif 1837. 


Benennung der Waaren. 


181 Diefelben Fabrikate mit Malerei 
oder mit buntgemalten oder vergolde- 
ten Muftern, Arabesten, Blumen und 
aͤhnlichen Verzierungen: 

zur See 
zu Lande.................... 


vo ......n.. 1.2. 1,1 10 eo...,.n 


1821 Porzellan: Zachen, die jur Aus- 
[hmüdung der Wohnzimmer dienen, 
und nit als Geſchirr betrachtet wer- 
ben koͤnnen, wie 3. B. Vaſen, Sta- 
tuetten u. bgl. a. mit Malerei, Ber- 
goldung oder bronzenen Verzierungen: 

zur See 
zu Lande ................... 


1831 Diefelben Gegenſtände, ohne Ma⸗ 


lerei, obne Vergoldung unb ohne 
Bronze-Verzierungen: 
ut See ....- Kononsnonn.e en 
zu Lande................ .... 


4 Glas⸗ und Kryſtall⸗Fabrikate: 


Ordinaire, nicht farbige, nicht geſchlif 
fene und nicht facettirte Fabrikate, 
wenn auch mit gegoſſenen Muſtern, 
aber ohne jede andere Verzierung; 
ferner foldye, bie nit zum Paragra⸗ 
phen über Kurzwaaren gebören unb 
nit beſonders im Tarif genannt find; 
beögleihen optifhe und Brenngläfer 
in Einfaffungen, außer Operngudern, 
Brillen und Lorgnetten (fiebe g. 240) 
a) zu Lande und in den Häfen 
des Schwarzen und Aſowſchen 

51) 14 2: Bu 

b) in andern Häfen .......... * 


Maaßſtab 
der Ver⸗ 
zollung. 


Soll 
gebühr. 


Rub.Kop. 


vom Pudl 12 
11 


12 
11 








3) Diefelben (mit Ausnahme 


Zarif 1868. 
Benennung ber Waaren. 


5) Waaren aus gefärbtem, einfarbigem 
und doppeltem, mattem, milcdfarbi- 
gem, gerunzeltem und anderem 
Glafe, facettirt und gefchliffen; des⸗ 
gleihen Waaren aus Glas jeder 
Urt, mit Malerei, Vergolbung, Ver⸗ 
filberung, gefchnittenen und geägten 
Muftern und mit bronzenen oder 
anderen Verzierungen 


1581 Spiegel und Spiegelgläfer: 


mit einer Flaͤche 


bis 100 Quadr.⸗Werſch. 

von 101— 200 P) eis 
» 201— 300 > 
» 301— 400 > 
» 401— 500 » 
» 501—- 600 > 
601— 800 N) 


» 
» 801— 1200 > 
über 1200 Quabdrat-Werfd. ...... 


Metall: Jabritate: 
1601 Fabrikate aus Bronze, plattir- 


tem Silber unb verſchiedenen 
Kupferlegirungen: 


1) Fabrikate aus Bronze und anderen 
Kupferlegirungen (Meffing ausge 
nommen) mit oder ohne Ladüberzug, 
zufammengeftellt oder auseinander 
genommen, wenn fie mehr als ein 
Dfund im Städ wiegen .........- 


2) Diefelben (Mefling ausgenommen) 


mit Dlatina überzogen, vergoldet 
und verfilbert, fowie Fabrikate jeher 
Art aus unedlen Metallen, ver 
goldet und verfilbert, wenn fie mehr 
als ein Pfund im Stüd wiegen, des⸗ 
gleichen plattirtes Silber jeder Art 
von 
Meifing), fowie Fabrikate aus un- 
ebeln Metallen, vergoldet und ver- 
filbert, wenn fie weniger als ein 
Dfund im Stück wiegen....... ... 


1621 Gußeiſen, verarbeitetes: 


1) Gußeiſerne Waaren, wenn bag Stüd 
mebr ald 3 Pfund wiegt, ohne alle 
Bearbeitung, als: Feuerrofte, Heerd⸗ 
platten, Röhren, Balken, Säulen 
und gußeiſerne Gegenftände zum 
Gebrauch bei Eifenbahnen ........ 


Maaßſtab Koll 


der Ver⸗ 


gebühr. 


zollung. Hub. ſKop. 1.56. 


2251 Facettirte, geſchliffene, farbige, 
mit Vergoldung, Malerei oder an⸗ 
deren Verzierungen; mit Ausnahme 


vom Dub] 8 


vom Pfd. 
v. Werſch. 


sıılı ll 


vom Std. 


vom Dud| 12 


der zu ben 66. 


Zarif 1887. 


Benennung ber Waaren. 


0 und 241 »Kurz- 


waaren« gehörenden Gegenftänbe: 


jur See ..... .......... u... 
zu Lande .................... 


2261 Spiegelgläfer und Spiegel: 
1) mit einer Fläche von weniger ala 


1 3) 


100 Quadrat Wearfhod 


» 201-300 » » 
» 301-400 » 
» 401-500 > 
» 501-600 N) 
» 601-700 » 
> » 
» > 
» > 


3 2) von 100—200 D.-Werf. int... 


701-800 
801 —900 
901-1000 

» 1001 u. darüber >» 


NSS NH NN 


Metall⸗Fabrikate: 
2 Fabrikate aus Bronze, plattir- 


tem Silber, Argentin, NReu- 
filber und anderen Metall- 
Kompofitionen: 


a) Fabrikate aus Bronze und jeder 


Metall-Rompofition, mit Ausnahme 
von plattirtem Silber (fiede Ar- 
tifel b. dieſes Paragraphen) aud- 
einander genommen oder zufammen- 
geftellt, nit mit Lad oder Platine 
überzogen, ohne Bergoldung und 
Derfilberung 


.o........ »e..,.00..909290.s 


b) Diefelben Fabrikate mit Lack oder 


Datine überzogen, vergoldet und 
verfilbert, deögleihen Fabrikate je 
der Art aus plattirtem Silber und 
Fabrikate aus orbinairen Metallen, 
vergoldet und verfilbert, mit Aus⸗ 
nahmederjenigen Begenftände, welche 
zu dem Paragraphen »mwertboolle 
Kurzmaaren« gehören. .........». 


2631 Gußeiſen, verarbeitete: 


a) Gußeifen-Gefchter, emaillirtes 


b) Alle anderen gufeifernen Fabrikate, 


außer kleinen, gußeifernen Gegen⸗ 
ftänden von nicht mehr ala 3Pfd. 
pr. Stüd, welche nad $. 260 ver- 
zollt werben: 
zur See 
zu Lande 


Maakftab|' Soll« 

ber Ber- | gebüßr. 
zollung. Rub.Kop. 
vom Bub 9 | 50 
» 9 — 
pp. |- | 6 
Stüd 1 | 50 

» 2 | 90 

> 5 !12 

» 10 | 65 

> 12 | 90 

> 18 | 80 

n 19 8 

» 23 | 40 

> 30 | — 

» 3| — 
vom Dub 16 | — 
» 20 | — 

1] 20 

> — 8 

» — 150 


Zarif 1868. 


Benennung ber Waaren 





2) Diefelben, wenn fie mehr als 3 
Dfund wiegen, bearbeitet durch Be 
feilung, Dredfel- und Bohrarbeiten 
u. bergl., aber ohne Politur, beö- 
gleihen gefärbt, bronzirt, fowie 
emarillixtes > Bupeilen Gefdirr....... 

3) Bußeifen - fabrifate, polirte, wenn 
auch nur tbeilmweife; deögleichen mit 
Verzierungen aus Bronze uud an- 
deren Metallen, fowie kleine guß- 
eiferne Sachen jeder Urt, weihe w we⸗ 
niger als 3 Pfund wiegen... 


1631Gußſtahl, verarbeitetes, als: Glocken, 
Mörfer, Platten, Achſen und Federn 
u Equipagen, mit oder ohne kupferne 
—* Schraubenmuttern, Achſen⸗ 
büchſen und dergleichen Sachen: 
1) von mehr ale ein Pud Gewicht im 
Stück 


im Stück 


164 Eiſerne Schmiedearbeit jeder 


Maaßſtab 


der Ver⸗ 
zollung. 


vom Pud 


Art, mit Auſsnahme der beſonders ge-| - 


nannten, nit befeilt ober an ben 
Rändern und Kanten befeilt, aber nicht 
gefchliffen, als Unter, Nägel, Haken, 
Rahmen, Küchenöfen u. Dergl., fowie 
eiferne Räder, Achſen, Binden und 
Ketten, deren Glieder nicht über % Soll 
did finb, emaillirtes Bansgeiire aus 
ſchwarzem Eiſen mund GEegenſtaͤnde 
Ver Urt aus unberginnbem eifen: 


165] Schlofjerarbeit aus Eifen und Staßl, 
wenn das Stück weniger als ein Dub 
wiegt, ee und ohne Rupfeetheile: 

) 


a evdDde „oo n0%» 


2) oft ..... .......... .... 


Anmerkung. Schloſſerarbeit, 
von mehr als ein Pud Gewicht 
im Stück, unterliegt der Zollge⸗ 
bühr nach dem 6. 164 über 
Schmiebearbeit, d. h. 1 Rub, som 
Pud. 


LEE 2 Eu 2 zu m u Zw — 


Tarif 1857. 


Benennung der Waaren. 


262] Sachen aus Gußſtahl, die feinem 
| anberen Daragraphen bes Tarifed zu- 
| zugählen find: 

a) Joe von nit mehr ald 20 Pfund 

BGwilht...oosennnosseronnnonenene 

b) Jede von mehr als 20 Pfund Ge- 

| wicht, z. B. Glocken, Mörfer, Plat- 

ten u. bergl., fowie aud Federn 

| und Achſen zu Equipagen, mit ober 

ohne meffingeneRabentinge, Schrau- 
benmuttern, Achſenbüchſen: 


2461 Eiferne Schmiedearbeit, d. 5. 
eiferne Fabrikate jeber Urt, welche nur 
gefehmiedet, aber weber befeilt noch 
boliet find, un Shiffsanter, Nägel, 

eitftellen, Rahmen, ordinaire Ungel- 
—* , Kücdendfen u. berg fowie 
bie vergiunte Fabrikate auB Eifen- 


| 260 Schiofferarbeit, ; jede nicht geſchlif⸗ 
fene, 3. 8. Schlöſſer, Thür un 
Kanfter » Angeln, sangen 8 Feuerſtahl, 
Springfedern, Schuſterahlen, Schrau⸗ 
ben und andere, nicht zu dem $. 246 
über Schmiebearbeiten vende Ge⸗ 
genftände, mit und ohne Kupfer ober 
Meifingtheileg desgl. auch gewöhnliche 
Koffer und Echränfe aus Eifen mit 
oder ohne Berbindung von Kupfer 
oder Meffing, geſchliffene ober unge- 
Iöpifene ‚ von denen iedes might mehr 
als ein Dub wiegt.... 


261] Schlofferarbeit, t 
ober Ai Supfer- a entbeie 





Maaßſtabl Soll- 
ber Ber- | gebähr. 
zollung. Rub. Kop. 
vom Dub] 4} — 
> 11850 
» 1! — 
> | 11 — 
> 41 — 
> 81 — 





Tarif 2808. 


Tarif 1887. 








Benennung der Waaren. 


8 


1661 Blech⸗Fabrikate: 

1) jeder Art, mit Ausnahme der be⸗ 
ſonders genannten (p. 2 dieſes Pa⸗ 
ragraphen), ſowie Fabrikate aus 
Eifenbleh, verzinnte und emaillirte 
(mit Ausnahme von Hausgeſchirr 
aus ſchwarzem Eiſen, welches nach 

em F. 164 über Schmiedearbeit 
verzollt wirb)..... ............... 

2) Dieſelben mit Vergoldung, Malerei 
und dergleichen Verzierungen... ... 


167] Eifendrabt (und Eifen jeder Art im 
Diameter nit über z Yoll did) Stahl-, 
Kupfer, Meffing-Drabt, fowie 
aus Metall-Regirungen jeber Art, nicht 
verzinnt, verzinnt mit Zink ober auderen 
Metallen überzogen (galvanifirt), Nägel 
aus Draht, Stifte für Klaviere unb 
Metall - Saiten, mit den Rollen, 
auf die fie gewidelt find, zuſammen⸗ 

empgen, desgleichen Takelwerke und 
Kabeltaue aus Dradt...... ......... 


1681 Draht⸗Fabrikate jeder Art, mit 
Ausnahme der beſonders ten; 
beögleihen Draht mit Baunmwollen-, 
Seiden- oder Leinengarn überfpormen, 
Earcaffen zu Schirmen unb Vogelbauer 
aus Draht jeden Art ............... 


169 radeln aus Stahl uud Eifen: 
1) R&b- und alle andern Ra- 
deln mit Ausnahme ber unten ge- 
2) Strid-, Pad-, Schnür-, Satt- 
lexr-, Riemer- und Segel- 
maher-Nadbeln ............... 


1701 Meferwaare: 

1) mit Einfafjung aus ordinairen Ma⸗ 
terialien, deögleichen Scheeren (mit 
Ausnahme von Wollfcheeren, weldye 
laut $. 34 zollfrei u geraflen 
werden), Pincetten u. Mefferklingen, 
ausgearbeitete und nicht ausgear⸗ 
beitete..o2coosounnsonnnnnnce use. . 

2) mit Einfaffung aus plattirtem Silber 
und anderen Metall-Kompofitionen, 
Elfenbein, Schildpatt, Perlmutter, 
fowie aus ordinairem Material, aber 
mit Verzierungen aus Bronze, Gold, 
Silber, ‚Elfenbein, Schildpatt und 
Derlmutter ...... Donsnuosennenens 


Maaßſtabl Soll- 
ber Ver | gebüßtr. 
zollung. Rub.Kop. 
vom Bud] 2 | 50 
> li — 
> 1 | 60 
> 31 — 
vom Pfd.] — | 50 | 
> — | 25 
vom Bub] 12 | — 
» 24 | — 


Benennung der Waaren. 


$$ 


249) Blech⸗Fabrikate, nicht angeftrichene 
und angeftrichene, ohne Malerei und 
Verzierungen....................... 


2501 Dieſelben Fabrikate mit Malerei, Ver⸗ 
goldung und anderen ähnlichen Ver⸗ 
jierungen. ......:. nun enseennensnune 


247] Eiſen⸗ und Stahldraht; Nägel 
aus Eiſendraht; desgleichen Stahl⸗ 
ſaiten zu muſikaliſchen Inſtrumenten, 
zuſammengewogen mit den Rollen, auf 
die fie gewidelt ſind ................ 


258 Fabrikate aus Eifen- und Stahl» 
Draht mit Ausnahme der befonbers 
benannten, Carcaſſendraht, d. h. Draht 
mit Baumwollen ˖Seiden⸗ oder Leinen⸗ 
garn überſponnen und Carcaſſendraht 
zu Schirmen .............. TEE 


2591 Bogelbaner aus Eifen- ober Stahl- 
braßt, mit oder ohne Holz.......... 


254 Näh⸗ und alle andern Nadeln, 
mit Ausnahme der im G. 257 ge 
nannten 


257) Strick⸗ Bad, Schnür⸗, Wie: 
mer⸗, Sattler: und Segel: 
macher: NRadeln................ 


253] Mefferwaare: 

a) Mit Einfaffuungen aus Holz, Som, 
ordinairen Kuchen, Fiſchbein und 
anderem woblfeilen Material; des⸗ 
gleihen Scheeren, kleine Zangen, 

Meſſerklingen, gefchliffene und nicht 
gefhliffene...cnunucranuenne ...... 


b) Mit Einfaſſungen aus Elfenbein, 
Schildpatt, Derimutter unb dergl. 
fowie mit Verzierungen aus dieſen 
Materialien; beögleigen auch aus 
Gold, Silber und Bronge...... . 

c) Meſſer⸗ und Babeln mit Heften au 
Hattirtem Silber und aus anderen 


Maafftab 


ber Der- 


Soll 
gebüßr. 


zollung. Rub.i or 


vom Pub 


... Ivom Pfdb. 


2 | 50 
8 — 
4 | 80 
41 — 
41 — 
1] 50 
— | 25 
— | 40 
ı| — 








Tarif 2868. 





Benennung der Waaren. 


$$. 


3) Tajchenmefler für Bauern (Koziki) 
in Metall- oder anderer Einfaffung 
aus wohlfeilen Materialien....... 

Anmerlung. Meflerwaare in 
Einfaffung aus edeln Metallen unter- 
liegt der Zollgebühr nach dem $. 159 
über Gold-, Silber- und Platina- 
Saden. " 


1711Waffen: Hieb⸗ und Stoßwaffen, 
Säbel⸗Klingen und alle andern Klin⸗ 
gen; Hand⸗Feuergewehre mit allem 
Zubehör, außer Windbüchſen, welche 
zur Einfuhr verboten find .......... 


172 Senfen und Sicheln jeber Art, 
Hädfelmefjer und Maͤher 


173 Werkzeuge zum Gebroud für Künft- 
fer, Handwerker, Manufalturen, Fa⸗ 
briten und in der Landwirthſchaft, 
aus Eifen und Stahl, fo wie mit 
<Theilen aus Kupfer und Holz, als: 
Sägen, Feilen, Sägefeilen, Rafpeln, 
Scyabeifen, kupferne Werkzeuge zum 
Gebrauh für Buchbinder und zum 
Druden; Küfer-, Schufter- und Riemer- 
Meffer; Dfrieme, Spaten, Schaufeln, 
Rechen, Sappen, Heugabeln ıc., elferne 
Kaften und formen für QSuderfiede- 
reien, zum Lichtgießen, Schnürleib- 


Plandetten, Rappiere und Thier 
Hallen: 
zur See —........................ 
zu Lande ....................... 


176] Zinn: und Zink: Fabrifate, des⸗ 
gleihen Fabrikate aus Britifhmetal: 
1. nit politt und niit gefärbt..... 
2. polirt und gefärbt 


183] Papier⸗Waaren: 

1. ungeleimte8 Papier jeder Urt, weißes 
und farbige, ohne Verzierungen, 
fowie liniirte8 Noten- und Stid- 
mufter- Papier, ohne Muſterzeich⸗ 
nungen .......................... 

2. geleimtes Papier jeder Art, weißes 
und farbiges, ohne Verzierungen, 
ſowie Papier und Papier⸗Gewebe, 
durchſichtige zum Kopiren.......... 

3. Papiertapeten und Borten zu ben- 
felben ........ ................... 

4. Schreib⸗ und Druckpapier jeder Urt, 
mit Verzierungen, als: Vergoldung, 
Verſilberung, aufgeklebten Theilen, 
Borten, appen, Namenzügen, 


Maaßſtab 
der Ver⸗ 
zollung. 


vom Pud 


Soll 
gebübr. 
Rub.| Rop. 
6I — 
18 | — 
— | 44 
— | 80 
— | 50 
1|l — 
2 | 50 
2|ı — 
3| — 
4 | 50 


Tarif 1837. 


Maaßſtab 


Benennung ber Waaren, der Ber- 


s£. zollung. ub. Kop. 


Metall⸗Kompoſitionen werden nad 
$. 244 verzollt; mit Heften auß 
Gold oder Silber, mit Vergoldung 
oder ohne biefelbe, aber nad) F. 245. 


2541 Waffen: Hieb⸗ und Stoß- Waffen, 
Säbel, Degen- und alle anderen Klin- 
gen, Hand feuergewehre mit allem 
dazu erforderlihen Zubehör, auf 
Windbüchſen (ſiehe F. 301)...... .. 


252 Senſen und Sicheln jeder Art, 
Hädfelmeffer und große, krumme Meffer 
(Mäber, Kocapu)........ .......... 


255] Werkzenge zum Gebrauch für Künft- 
fer, Handwerker, Manufalturen und 
Fabriken, eiferne und flählerne, ſowie 
auch mit Theilen aus Kupfer oder Meſ⸗ 
fing, 3. B. Sägen, feilen, Säge 
feilen, Rafpeln, Scabeijen, eijerne 
MWerktiihe, Kaften und formen für 
AJuderfiebereien, Formen zum Lidt- 
gießen, eiferne Raubtbier - Hallen, 
Siebe aus Kupfer, Meifing- und Eifen- 
draht; Schnürleib- Plandhetten, Wep- 
fteine, Handmaſchinen zum Pupen ber 
Meſſer und zum Verkorken ber Fla⸗ 
fhen, Küfermefier, Rappiere und 
Schmiede - Blafebälge: 
zur See ...... Lonseenecenne .onuen > 
zu Lande. onenssoseennnnueneru une » 


2671 Zinn: und Zink: Yabrikate, mit 
Ausnahme der beſonders genamnten: 

zur See 

zu Lande........................ » 


270 Papier: Schreib» und Druck⸗ 
Papier, weißed und farbiges, glatteß 
obne Berzierungen: Löfch- oder Fließ⸗ 
papier, weißes und farbige, Papier- 
tapeten jeder Art und Borten zu ben- 
felben: 

zut See 
zu Lande.......... .............. > 


2711 Bapier: Schreib- und Drudpapier mit 
Verzierungen, d. 5. vergoldeteß, ver- 
filbertes , beflebtes, mit Borten, Wap- 

pen, Namendzägen, Bildern u. dergl. ; 


Zoll⸗ 
gebühr. 


o 


ao 


80 
50 


50 








2 


Tarif 1868. Zarif 1887. 
Maaßſtab/ Zoll. 
Benennung ber Waaren. Benennung der Waaren. bet Ber- | gebühr. 
$6. SS. gollung. Rub.| Kop. 
Bildern u. bexgl.; beögleihen Da- Dapier zu Papier- Eigarren; durch⸗ 
pier- Waaren: Briefleuverts, Licht⸗ fheinende (Mare) Daptere und Gewebe 
fhirme und fünftlihe Blumen aus zum Kopiren; Ehinefifcheß oder Seiden⸗ 
Dapier .......................... vom Pud 8| — papier I ne und jede an 
5. Eigarreitenpapier, Ehinefifches zum ere, nit beſonders genannte, Art 
Eiowideln —ã— Papier; Brieflouverts, Komtoirbücher 
pier mit Verzierungen und Zeich- mit ober ohne Einband, und Bücher: 
nungen zur Typographie; Bud; Einbände jeber Urt; (außgenommen 
Binder- und Konditor-Arbeiten, Da- find Stammbücher und Buvards, 
pierbogen mit Seichnungen für welche nach $. 240, »werthvolle Kurz. | 
Spieljeug, Stidmufter - Papier mit waaren « verzollt werben), fünftliche | 
tolorirtenund nicht tolorirten Mufter- Blumen aus Papier ....... .. vom Pud 10) — 
Zeichnungen ..................... 6| — 
6. Komtoir - und Kopir- Bücher mit . 
und ohne Einband und Budbinder 274 Papier, Zeichenpapier, weiße und 
Arbeiten aller Art, mit Ausnahme farbige, Notenpapier, Imirtes und 
derjenigen, welche zu 6. 227 "ge: nicht ‚Inlirtes Stidmufter - Papier; 
hören 7. ernennen , ul- beögleichen mit kolorirten und nidt 
folorirten Sremufszgeihnungen ; Da: 
pier zum Cinwideln, außer dem 
ünnen chineſiſchen uber Seidenpapier 
(fiehe F. 271); desgleichen SKurten- 
papier ober fogenannte® Briftol» ' 
Karton ............................ » 2| — 
7. Dappdedel zum Gehraud für Fa- 273 Papier ober Gewebe mit Schmirgel, 
brifen, Papierrohrchen zum Auf Glas oder Sand beftreut, Prebipähne 
wideln von Seide, Dacpappe für Tuchfabriken und Buchdrudereien; 
(Asphalt - Filz), Papier von einer Dapierröhrhen (Schüßenpulfen von 
Seite mit Möphalt beſtrichen unb Papier) zum Aufwickeln ber Geibe; 
Papier zur JInſekten - Vertilgung, geglättete mit Löchern verfehene 
deögleichen Fabrikate aus Papier- Dappe zu Mafhinen; Dacdpappe 
mahe& und Cartonpierre, unpolirt (Asphalt-Filz), von einer Seite mit 
und unbeſtrichen ........ FR » — | 20 Asphalt überzogenes Papier; des⸗ 
| gleihen Papier zur Vertilgung von 
Sinfelten ..... ............... ...... — 20 
274 Pappmaſſe, ſogenanntes Papier⸗ 
made, Karton und Steinpappe (Car⸗ 
tonpierte), fowie Erzeugniffe aus ben- 
felben, unladirt und unbemalt ...... » — | 20 
275 Diefelben Erzeugniffe, polirt und 
_ ladirt mit und ohne Verzierungen, 
außer den Gegenftänden, welde in 
den 66. 240 und 241 »Kurzwaaren« 
erwähnt find...... ............... 10| — 
1891 Leinwand, Batiſt jeder Art und 191| Jlachſs⸗ oder Sanf: Leinwand, 
Linon, gemifcht oder nicht gemifcht mit | mit Baumwolle gemifcht oder nicht 
Baumwolle........... ........ ..v. Werth | 30 pt. emifht mit Ausnahme der in ben 
' Sc. 193 und 194 befonderd gemann-|. 
ten Gewebe: | 
zur See ..................... .Iv. Werth | 25 pCt. 
zu Lande. ooueoensenunnrenunnn. , 


23 pet 











Zarif 1968. 


Benennung ber Baaren. 


1901 Leinen: und Sauf⸗Gewebe, ge 
föperte und mit eingemebten MRuftern, 
reine oder mit Baumwolle gemifchte, 
als Tiſchzeug und Handtücher jeder 
rt, Jowie gefärbte und bedrudte Lein⸗ 
wan 


191 Drillich (Ralamianfa) aller Art..... 
1921 Segeltub, Zwillich zu Wins 
t und Möbeln, Teppichgemwebe 


aus Flachs, Hanf und Jute, und 
bergleihhen leinene und Bänfene grobe 
Gewebe, mit Baummolle gemifcht oder 
niht gemifcht -versennnenunsannnsen. 


195) Grobe Leinwand - Säle ....... 


Seidene Fabrikate. 


196 Zenge, Tücher und Bänder aus 
reiner Seide, ſowie aus Flocſeide 
(bourre de soie) ohne Beimiſchung 
von Baumwolle, Wolle und dergleichen 
Materialien; desgleichen Foulards, 
glatte und auf der Kette bedruckte 
(chine), ſowie Sammet, Plüfh und 
Chenille, ſeidene oder halbſeidene und 
Baͤnder daraus, desgleichen ſeidene 
Siebboöden................... —R& 


197|$oulard8, bedruckte im Stüden und 
Tühern .. 


198 Senge, Tücher und Bäuber, 
balbfeidene (in welchen die Kette 
ober der Einfhlag aus irgend einem 
andern Material beftehen), fowie 
aus Flockſſeide mit Beimifhung von 
Baumwolle, Wolle, Flachs oder Hanf 


vom Dfb.]| — | 65 
> — | 45 
> — |15 

vom Budt — | 80 


Zarif 1689, 
Benennung der Baaren. 


191 Batilt, Linon und dergl. Leichte 
Gewebe, rein leinene und haͤnfene, 
oder mit Baumwolle gemifchte, im 
Stüden und Tühern, mit Ausnahme 
ber mit Stiderei verfehenen, im $. 218 
genannten ....--nnrnunuonsuennannee. 


194 Leinen s und Dauf s Getwebe, 
feine, gelöperte, mit Baummolle ge- 
mifchte oder nicht gemiſchte, z. B. 
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, 
Kalamank jeder Art, u. dgl. a. ſowie 
bebwmidte Leinwand jeber Aıt....... 


193] Leinen: und Banf: Gewebe, 
grobe mit Baummelle gemifchte ober 
nicht gemifhte (mit Ausnahme jeder 
Art Kalamank zu Hofen, Weften und 
bergleihen fiehe $. 194), z. B. Segel- 
tu, Zwillich, grobe Teppichzeuge aus 
Flachs, Hanf und bergl............ . 


191 Säde aus Leiuwand, grobe, 
zur >72 Ze ........... 
zu Lande 


sv... . ..........80082988.2a0 0%» 


Seidene Fabrikate. 


198] Seidengewebe, unduchfichtige jeder 
Urt, mit Ausfhluß der in N. 199 
enannten; fowie auch dergleichen 

icher, Deden, Schärpen und Tep 

piche; dDeögleihen Sammet, Dläfch nah 
Chenille, jeidene oder halbſeidene, und 
Chenille- Fabrikate jeder Art........ 


199 Diefelben Gewebe mit echtem oder 
unechtem Gold oder Silber, mit auf 
geleimten ober angehefteten Muftern, 
mit Strob u. dergl. durchwirkt, des⸗ 
gleiden Brofate und Glacetd ....... 


200) Seidengewebe, durchſichtige unb 
halbdurchſichtige jeder Urt, gleihwie 
aud Tücher, Schärpen u. bergl. aus 
folden Geweben, außer Tül und ge- 
flochtenen, durchſichtigen Seidenzeugen, 
wie: Trouttoy u. dergl. a. (fiehe 
$. 218 »Spiten«), beögleihen Gaze 
aus Bold oder Silber .......r.... . 


201} Seidenzeuge, Tücher u. f. w. jeber 


Art aus Flockſeide (bourre -de-soie), 
auch Gewebe aus Seide, mit Baum- 
wolle, Flachs, Sanf oder Wolle ge- 
mifht; außer Sammet, Plüfh und 
Chenille, die nah F. 198, und ben 





vom Pfd. 


vom Pfd. 


Soll. 


1 


Do 


gebüßr. 
zollung. Rub.IRop. 


25 


65 
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Tarif 1868. Zarif 1987. 


Soll. 
gebühr. 


zollung. Rub.|Rop. 


Benennung der Waaren. Benennung der Waaren. 





1991 Seidene und halbſeidene Po⸗ 
famentierwaaren, geftridte und 
Strumpf- Fabrilate, mit oder obne 
Beimiſchung von anderen Materialien, 
Glasſchmelze und Glasperlen, mit 
Ausnahme von Knöpfen ($. 220), 
Tun ($. 214) und Spitzen ($. 215); 
Deögleichen jeidene Canevas...... .... 


200 Sdener Wachstaffet und Wachs⸗ 


Wollene Gewebe. 


s 


201] Gewaltte Wollenzenge: 
1. alle Art mit Ausnahme Der be 
fonder8 genannten ...cronarnencrs 
2. Tuch, Halbtuch, Safimit und Trikot. 
Cafimir (Satin de laine) ........ 
3. Flanell, weißer, Bettdeden aus Boy 
und wollene Dferbebeden ........ 


202] Ungewalkte Zeuge aus Wolle 
und Siegenflaum, glatte, bantgewebte 
und geftidte, mit oder ohne Beimi⸗ 
{hung von Baummolle, mit Ausnahme 
der in 66. 204-207 genannten: 

1. in 1 Pfd. nicht mehr al85 Duad. Arſch. 
2.»1 » » vons bis9 » N) 
3.»1» » mebraß9 » >» 


2031 Diefelben bedruckt unterliegen der 
in 6. 202 feftgefehten Sollgebühr mit 
einem Zufchlag von 30 pEtl},, 


vom Pfdb. 


» 


85 
20 
40 


Türkifchen Geweben , ‚Die in ben 66. 219- 


bi8 221 genannt find und nad) ben- 
felben verzollt werben; rein feibene, 

flochtene oder geftridte Fabrikate, 
a wie auch folde mit Baumwolle, 
Flachs, Hanf oder Wolle gemiſcht, in 
Verbindung mit Glasſchmelz, Glas⸗ 
Derlen u. bergl. a., außer den im 
§. 221 genamnten; beögleichen feidene 
Pofamentierarbeit, gemilite oder wicht 
gemifchte; feidene Bänder, Fitzband 
und Canevas .................. .... 


202] Diefelben Fabrikate mit Beimi⸗ 
fhung von echtem unb unechtem Golb 
und Silber .................... ..... 


203 Stigener Wachstaffet und Wachs⸗ 
u 


er nu Bote —⏑ù —⏑ù ⏑ù 0 8 


Wollene Gewebe. 


Gewaltte Zeuge: 
Tuch, Halbtuch, Drap de dames, 
Caſtor, Vigogne, Caſimir und Tricot- 
Caſimir (Satin de laine), einfarbige, 
bunt gewebte, glatte und bedruckte.. 


206) Boy, Ratine, Drap und jeder Art wol. 
lene Sofenzeuge ohne Strich, Flanell, 
Tipp, Plüſch, Fries, Mollton (ein 
wie Dlüfh oder Boy außfehendes 
Zeug von Wolle, oder mit einer Bei- 
miſchung von Baummolle und Flod- 
feibe), einfarbige, glatte, burchwirkte 
oder bedruckte...................... 


205 


Ungewalkte Zeuge. 


210) Gewebe aus Kammwolle und 
iegenflaum, von denen nicht mehr 

als 5 Quadrat⸗Arſchinen auf ein Pfund 

gehen, außer den unten genannten .. 


2111 Diefelben Gewebe, 
und geſtickt................... 
2121 Gewebe aus Kammwolle und Siegen 
flaum, von denen mehr als 5 Quadrat⸗ 
Arſchinen auf ein Pfund gehen, außer 
ben unten genannten; beögleichen wol» 
lene Ehenille und Fabrikate aus den. 
felben ....... Bensnnunsenenenunennnen 


213] Diefelben Gewebe, bedrudt... 


2 


bedrudt | 


vom Dfd. 


40 


80 


50 


70 


20 


60 
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Tarif 1868. 





Benennung der Waaren. 
$$. 
- 204 Bing entuch, weiße Wollenzeug für 
er (Beuteltud) und wollene Bür- 


tel aller Art, ohne Beimifhung von 
Seide ........... .......... nn 


2051 Shawls, Tücher, Gürtel und 
Schhärpen, Türkiihe und kaſchemi⸗ 
tene, dedgleihen Franzoͤſiſche Terno 
und Halbterno, fowie gefonderte Bor- 
ten, Kanten unb Zeuge biefer Urt, 
rein wollene oder gemifchte mit Baum- 
wolle, Seide und Slodfeide.......... 


206 Ungewaltte Wollenzeuge zum 
Gehrauh für Fabriken: Säde zum 
Delfhlagen, für Suderfabriten und 
bergl.; Tuch befonderer Zubereitung 
für Fabriken, Tuchkanten, fowie aller 
Art Filze, ungefärbte, gefärbte und 
bedrudte ........................... 


2071 Wollene Teppiche aller Urt ..... 


2081 Feze oder mollene Türfifhe Kappen, 
geftictt mit Flittern oder ohne foldhe. 


Baummwollene Fabrifate. 


2101 Baummollene Gewebe, rohe, ge 
bleihte, gefärbte (mit Ausnahme ber 
in Adrianopel rothgefärbten) und bunt⸗ 
gewebte: 

1. in 1 Pfd. Gewicht bi8 8 Quad. 
Arſch. enthaltend................. 
2. in 1Pfd. Gewicht von 8—12 Quad. 
Arch. enthaltend................. 
3. in 1 Dfd. Gewidt von 12 — 16 


4. in 1 Pfb. Gewicht mehr als 16 


Maahftabl Zoll 
ber Ber- | gebühr. 
zollung. Rub.Kop. 
vom Pfb.| — | 22 
» 3| — 
» — | 10 
» — | 30 
vom Deb.| 1 | 80 
vom Pfb.| — | 28 
» — | 38 
> — | 50 
> 1 | 10 


Zarif 1987. 


Benennung der Waaren. 
S. 


214 Slaggentud, weißes wollenes Zeug 
für Müller (Beuteltuh) und jeder Art 
wollene Gurte, ohne Beimifhung von 
Seide ................ .............. 


215, Tücher, Shawls, Gurte und 
Schärpen, Tärkiihe und kaſchemi⸗ 
rene; deögleichen mit farbigen Muftern 
durchwirkte, nady Art der Türkifchen 
und fafchemirenen; rein wollene oder 
Baumwolle, Seide oder Flockſeide 
(bourre-de-soie), gemifchte, fowie 
glatte, mit brochirten, angemwebten ober 
angenäbten Kanten; Kanten, Borten 
und Zeuge diefer Art............... 


2071Tuch von befonderer Zuberei- 
tung und grobe Wollengewebe für 
Fabrikbetrieb, wollene Beutel jeder Urt 
zum Delfchlagen, für Yuderfiebereien 2c. ; 
desgleichen Tuchlanten (Tud)-Unfchrote) 
und Woilod (grober Filz) jeder Urt 


2081 Teppiche, wollene; Ribs u. dergl. 
andere ſchwere Teppichzeuge, mit Uuß- 
nahme der bedrudten mit oder ohne 
umgenäbte Franſen ................. 


2091 Diefelben Fabrikate mit einer Bei⸗ 
mifhung von Seide oder Flockſeide 
(bourre-de-soie) oder von echtem 
oder unehtem Gold oder Silber. .... 


217] Feze oder Türkifche wollene Kappen, mit 
Flittern geftidt oder ohne folde..... 


Baummwollene Yabrifate. 


186) Baummwollene Gewebe jeber 
‚ von benen bis 15 Quabrat- 
Arſchinen auf ein Pfund gehen, mit 
Ausnahme ber in den 66. 187 und 
190 genannten; baumwollene Poſa⸗ 
mentierarbeit, Fitzband und Knöpfe aus 
Baumwolle, baummwollene Chenille und 
Fabrikate aus berfelben; baummollene 
geftridte und geflochtene Fabrikate, 
außer Spiten und Tuͤll (fiebe S. 218), 
Haarftoffe, genannt Erinoline, mit 
Baummolle, Wolle oder Seide ge 
mifcht, und baummollener Eanevas ohne 
Stiderei oder mit angefangener Stide- 
vei, jeder Art ......... nennen: 


Maapftab 


der Ber 


vom Pfd.| — 
> 4 
> — 
» _ 
vom Dpd.| 1 


vom DI — 


Soll. 
gebühr. 


ollung. Hub. Kop. 


35 














Tarif 1868, 


Tarif 1887. 


13 





Benennung der Waaren. 


2111 Diefelben bebrudt und In Abriano- 
pol toth gefärbt: 
‚in 1Pf. Gewiht bis 8 Odr. Arſch. 
entha ltend ...................... 
. in 1Pf. Gewicht von 8- 12 Odr. 
Arch. enthaltend ....ennunen..... 
.in 1Pf. Gewicht von 12—16 Dbr. 
Arſch. enthaltend ......u--eune.e. 
‚in 1Pf. Gewicht mehr als 16 Odr. 
Arſch. enthaltend 
Anmerfung. Baummollene Se- 
mebe aller Art mit aufgeleimten 
oder aufgelegten Muftern, mit Stroh, 
Gold, Silber, Rauſchgold oder an- 
bern Verzierungen und für Damen- 
kleider zugeſchnitten (eoupons de 
robes) werben laut p. 4 6. 211 
verzollt. 


2121 Baumwollenerr Sam 
Plüſch und Plüſch⸗ Sender 


2131 Baummwollene Poſamentier⸗ 
waaren, gefttidte unb geflochtene 
aller Urt, Ehenille und Fabrikate 
daran, banmwollener Kanevas obne 
Stideree oder mit angefangener 
Stiderei mit Ausna oe von Knöpfen 
N EN Tal (F. 214) und Spt 

—S "Seinene unb hän- 
fene Dofamentierwaare wird auch 
nad biefem Paragraph verzollt. 


Kleidungsſtücke und Toiletten: 
Zubehör. 


219] Genähte Kleidungsſtücke für 
Männer, Frauen und Kinder, mit 
Ausnahme der aus Kautfhud gemad)- 
ten ($. 182, p. 3), Pelzwerk, genähtes 
und mit allerlei Zeugen überzogeneß, 
genaͤhte Wäfche jeder Urt, mit Aus- 
nahme von Tiſchzeug ($. 190), 
Toilette-Sahen aller Art aus Gewe⸗ 
ben und Tül, mit Spiten benäbt 
oder nit benäbt, fertiger Kopfputz 
mit Blumen, federn, Bändern; des⸗ 

leihen verfchiebene genähte Gegen⸗ 
ände, al8 Deden, Schabraden, Vor⸗ 
hänge, Storen, Barbinen „ercer..... 
Anmerfung. Genähtes Pelz- 
wert und Pelzkleidungsſtücke, melde 
nicht mit Tuch oder irgend welchem 
Zeug überzogen find, werben nad 
bem 6.85, je nad ben Zellen, aus 
welchen fe verfertigt find, verzollt, 
mit einem Zuſchlag von 50 pCt. zu 
der in dieſem Paragraph feſtgeſetzten 
Zollgebühr. 


>» 00 80 


Maaßſtab 
der Ver⸗ 


zollung. 


v. Preiſe 


Zoll⸗ 
gebũhr. 


Rub. Kop. 


— 
DD 
> 


35 pt. 


Benennung ber Waaren. 


S$. 


187] Diefelben Fabrikate, bebrudt, mit 
Sand» ober Mafchinen-Stiderei, mit 
metallmen Streifhjen oder Mufchen 
verfehen; desgleichen baummollener 
Sammel, Ale und Dläfch-Banb.. 


188] Baummpollene Gewebe jeder Art, 
ei denen len ie ce Ir 
arſchinen auf nd geben, mit Aus⸗ 
nabme ber in den 66. 189 und 190 
genannten....... Kuonnnnnunnne ... 


189 Diefelben Gewebe bebrudt ...... 


190] Baummollene Gewebe jeder Art, 
mit aufgeleimten oder aufgehefteten 
Muftern, in Verbindung mit Stroß, 
echtem oder unechtem Bold oder Sil⸗ 
ber; beßgleihen zu Damenkleider in 
geſchnittene (coupons de robes) .. 


2 Reihmngöftäde unb WB äfche, 


.) Geber Art, für Männer, Frauen 
und Kinder; besgleihen Frauen⸗ 
fopfpug und fertige Kleibungsftüde 


Maapftabi Zoll. 


der Ber- 


gebührt. 


llung. 
zollung. ub. Kop. 


vom Pfd. 


aus Gummi-Elafticum....... ..... Iv. Werth | 35 pet. 


14 


Tarif 1808, Zarif 1639. 


Maaßſtabl Soll. 





Benennung ber Waaren. ihr. Benennung der Waaren. ber Ver- | gebühr. 
zollung. Kub. Kop 
2251 Sosmetiten aller Art: 2761 Barfümerie: und Fosmetifche 
1. Wohlriehende alkoholiſche Wafler: Waaren: wohltiechende Dele jeber 
Kölnifched-, Alpen⸗, Ungarifches Urt, außer ben im Verzeihniß der 
und zufammengefeßted eliſſen⸗ Apothekerwaaren genannten; Toiletten⸗ 
Waſſer ....... ......... .......... vom Dub] 10 | — effig, Wohlgerühe und wohlriechende 
2. Wohlgerüche, Toiletteneffige und Waſſer jeder Urt, mit Uusnahme der 
wohlriehende Waſſer aller rt, im $. 295 erwähnten; weiße und 
mit Ausnahme der im p. 1. dieſes rothe Schminke, Pommade, Haar- 
Paragraphen und im F. 150 ge- und Haut⸗-Puder, wohlriechender 
nannten, desgleichen Pommade Mandelteig, Räucher⸗Pulver⸗, -Kerzen 
aller Urt ................. u » 30 | — und Harz; Meine Kräuterliffen mit]a Pfund 
3. Weiße und rothe Schminke, Puder, jeder Art Stoff überzogen .......... [mit Gefäß 1 | — 


Räucher-Kerzen und Kompofitionen, 
Sahnpulver, kleine Kiffen mit 
Wohlgerühen jeder Urt, ſowie 
die nicht beſonders genannten Wohl⸗ 
gerüche und kosmetiſche Waaren, mit 
den Schachteln und der Verpackung 


zuſammengewogen ............ on. N 12 | — 
2261 Seife: 2821 Seife, wohlriechende (kosmetifhe), in 
1. woblriehende (fosmetifhe in flüfft- flüffigem oder feſtem Zuſtande, oderivom Pub 
gem und feften Zuſtande und als Ivom Pud al8 Pulver.......... —XR —— — ..1brutto b — 
Pulver .......................... brutto 5 I 50 Seife nicht wohlriechende jeber 
2 aller Art mit Uusnabme der kos⸗ Art.......... ............ [DOM Pudl 1 | 50 
metiſchen ....................... vom Bud) I1| — 


227) ®alanteries und Kurzwaaren: 


Kleine Galanteriefachen, Toiletten- 

fahen, Etageren-, Tiſch und Wand- 

verzierungen, aus verjchiebenen Mate- 

rialien, welche einen felbfiftändigen 

Gebrauch haben und nicht beſonders 

genannt find: 

1. koſtbare, welche als Beſtaudtheil 2401 Rurztvaaren, werthvolle ........... vom P.I 11— 
Aluminium, Perlmutter, Korallen, 
Schildpatt, Elfenbein, Email, Bern- 
ftein und bergleihen koſtbare Ma- 
terialien, desgl. Bronze, vergoldete 
und verfilberte Metalle und Metall. 
fompofitionen entbalten........... vom Dfd.| 1 | 10 

2. ordinaire aus Dorn unb Knochen, 241|Murzwaaren, ordinaite acer] > | | 30 
fowie aus jedem Material mit 
Theilen, Einfaffung oder VBerzierun- 
gen aus nicht koftbaren Metallen 
und Metalltompofittonen (unver 

oldeten und unverfilberten), aus 
Sven, Knochen, Holz, unedlen 
Steinen, Glas, Meerihaum, Fiſch⸗ 
bein, Gagat und dergleichen nicht 


werthvollen Materialien ..... Bere » — | 33 
232] Muflfalifche Inftrumente: 234] Inſtrumente, mufitalifche: 
1. Klaviere oder Fortepianos und d) Klaviere oder Fortepianos und 
Kirhenorgeln ....... ............. vom Stückſ 40 | — Kichenorgeln: 


zur See....................... vom Stidi 45 | — 
zu Lande.......... ............ 351 — 
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Tarif 1866. | Tarif 16857. 


Maafftabl Soll Maafftab| Soll 
Benennung der Waaren. ber Ber- | gebührt. Benennung der Waaren. der Ber | gebübr. 
Hung. . 
S. zouung. ſHub. | op. || SS. zollung. lRub. Kop. 


2. gewehoich Orgeln, und Fishar⸗ 
monikas, große 8 

3. Alle nicht beſonders benannten 
muſikaliſchen Inſtrumente, ſowie 
deren Zubehör, wenn es beſonders 
eingeführt wird, als: Bögen, Darm⸗ 
und feidene Saiten (metallene 
Saitn f. $. 167), Klaviaturen, 
Sammer (Klavier-Stifte f. F. 167), 
Metronome, Stimmgabeln, Krone 
u. dergl.......................... 


233 Inftrumente: mathematifche, zum 
Seihnen, phyſikaliſche, chemifhe und 
chirurgiſche (mit Ausſchluß ber im 
G. 37 befonder8 genannten), photo- 
taphifhe Upparate, fowie Brillen, 
orgnetten, Fernroͤhre und Opern⸗ 
guder in Einfaffung aus ordinärem 
Material, mit den Kiften, Yutteralen, 
Büchern und bergl., in welden fie 
verpadt find, zufammengemwogen..... 


ofitive uud Harfen ſoom Stück] 10 


c) Harmonikas, gewöhnliche Orgeln, 

— grobe Dofitive und Sarfen....... 
e) Ale anderen nit beſonders er- 

wähnten, mufitalifhen Inſtrumente, 

fowie Zubehoͤr zu mufilalifchen In⸗ 

firumenten, welches getrennt von 

denfelben eingeführt mird, wie 

z. B. PViolin- und alle anderen 

Bogen zu Streidinftrumenten, 
Stimmgabeln, Metrometer ober 

15 Metronome u. dergl. a. .......... 


235] Suftrumente: mathematiſche, zum 
Dlanzeihnen, phyſikaliſche (mit Aus⸗ 
nabme ber im %. 28 benannten), 
hemifche und dergleihen andere In⸗ 
firumente aus Kupfer, Meffing, Stahl 
oder fonftigem Material, hirurgifche 
Bandagen, mit Ausnahme der von 
Kautfhud (ſiehe G. 228); photo» 
graphiſche WUpparate und Zubehör u. 

— dergl. kupferne und meſſingene Bud) 
binder - nftrumente zum Preſſen und 


Drudn ........ Keornoensananunenn 
235] Eqnipagen: 1761 Equipagen und deren einzelne Ber 
1. Große Equipagen auf Federn, ala ftandtheile: 
Magen, Lanbauer, Diligenzen und a) Equipagen jeder Urt, auf Schwung: 
Omnibus......................... — federn: 
2. Leichte Equipagen auf Federn, als: 1. Bierrädrige. ............... .vom Stüdf100 
Kaleſchen, Phaetons, Charabans, 2. Sweirädrige ................ 


Kabriolets, Cabs................. 
3. Equipagen auf Federn zum Trans⸗ 
port von Laften, als Fuhrwagen, 
Brankarden, fowie auch Perfonen- 
wagen nur mit den zwei bintern 
Schwungfedern ................. 
4. Equipagen jeder Art ohne Schwung: 
federn und Handwagen für Kinder 
auf Febern ........... 
5. Einzelne Wagenbeftanbtheile, als: 
Kutſchenkaſten, Räder, Laternen 
und bergl. mit Ausnahme von 
Federn, Achſen und anderem im 
Tarif befonderd genannten Yu- 


b) Equipagen jeder Art, ohne Schwung. 

federn, und Sandwagen für Rin- 

_ ber auf Schwungfebern ........... 
c) Einzelne Equipagen - Beftandtheile, 

als: Kutſchenkaſten, Räder, Wagen- 

laternen u. ſ. w., außer ben in der 

erften Abtheilung genannten Gegen- 

ftänden, und außer Schwungfedern 


behoͤr .......... ........... .. .. vomn Pub] 4 | 40 und Achfen, welche nah $. 262 
he verzollt werben .................. vom Pub] 4 | — 
— —— — 


Berlin, Verlag und Druck der Koniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 














Er 





BE Preussisches Bhandelsartiu. = = 
Be Wocenfhrift Em“ 
. für Handel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 





Mi 39. 8: erlin. Beta der Anigiden Geheimen DoenSefsuähende (Rn. Dede). >. September 1868. 











Juhalt: Befesgebung: Zollverein und Belgien: Gegen- 
feitige joufreie Zulaffung von Muftern ber Handlungsreifenden im 
Verkehr zwifchen dem Zollverein und Belgien. Prototol vom 10. Sen 
tember 1868. &.349. — Griechenlands Duarantaine- Maßregeln 
und Tonnengelber in ben Griechiſchen Häfen. 349. — Frankreichs 
Gefeh, betreffend einige Sole, vom 11. Juli 1868. 350. — Eghps 
tes Außftekung von Gefunbgeitspäffen. 350. — Berietigung 850. 

Stacikit: Großbritsunien: Stetiftiihe Aeberſicht für 
Großbritannien für 1863—1867. 261. — Miederlaude: Jahres 
bericht des Norddeutſchen Bundes -Ronfulats zu Rotterdam für 1867 
(antex Berädfichtigung ber Vorjahre. 356. — Jahresbericht bes Preu ⸗ 


hiſchen Konfulats in Paramaribo für 1867. 206. — Schweden 
amd Norwegens Handel und Schifffahrt von Tremfö in 1867. 
80. — Spanien: Jahresbericht bed Preußiſchen Konſulats zu 
St. Jago be Cuba für 1867. 308. — Japans Jahresbericht bes 
Preufifgen Ronfulats zu Hakodade für 1867. 370. 


Mittheilungen: Berlin 873. Berlin 373. Berlin 378. 
Memel 373. Bromberg 374. Stettin 374. Hallea. ©. 375. Bie- 
lefeld 376. Matanzas 376. 


Beilage: Jahresbericht der Handelskammer zu Limburg an ber 
Lahn pro 1865 und 1866. » 


Geſetzgebung. 

Zollverein und Belgien. 
Gegenſeitige zollfreie Zulaſſung von Muſtern ber 
Handlungsreiſenden im Verkehr zwiſchen dem Zoll, 
verein und Belgien. Protokoll vom 10. September 

1868. 
(Rad; amtlicher Mittheilung.) 

Die Unterzeichneten erkllaͤren anf Grund der ihnen ertheilten 
Ermaͤchtigungen, daß, vom 1. Oktober ab, auf Gegenſtaͤnde, welche 
als Mufter dienen, und in ben Zollverein von Belgifhen Sand- 
lungsreiſenden ober in Belgien von Handlungsreifenden des Zoll- 
vereins eingeführt werben, biejenige Behandlung Anwendung 
finden fol, welche zwiſchen dem Sollverein und Frankreich in 
dem Urt. 27 des Handels «Vertrages vom 2. Auguſt 1862 
und in dem Schlußprotofolle von bemfelben Tage vereinbart ift, 

Hu Urkand deſſen haben die Unterzeichneten daB gegenwärtige 
Prototoll in doppelter Ausfertigung aufgenommen und ſolches nad 
erfolgter Borlefung am 10. September 1868 vollzogen. 

(gez.) Deldrüd. (ge) Notbomb. 


Preuß. Handeld-Urhiv 1868, II. 


Griechenland. 

Duarantaine » Mafregeln und Tonnengelber in ben 
Griechiſchen Häfen. 
(Times Nr. 26,222.) 

Laut Königlichen Dekrets vor 25. Auguft c. find, fo lange 
nicht Cholera oder eine andere anftedende Krankheit an ber Küfte 
des Mittelmeeres herrſcht, alle Handelsſchiffe ohne Unterſchied der 
Blagge und Herkunft. der Verpflichtung zur Beibringung eines von 
bem Griegjifhen zefp. einem anberen Konful vifieten Gefunbheits- 
paffes enthoben. Tritt Eholera ober eine andere Epidemie irgendwo 
an ber Küfte bes Mittelmeeres auf, fo ermittelt bei der Ankunft 
eines Schiffes, an deffen Abgangehafen ſtch weder ein Griechiſcher, 
nod ein anderer Konful befindet, bie Sanitätsbehörde den Ge- 
ſundheits zuſtand des Ubgangshafens und ergreift die weiteren nach 
ihrem Ermeffen erforderlichen Maßregeln. Sie it hierbei befugt, 
aber nicht verpflichtet, ihrer Entſcheidung eine von dem Schiffer 
etwa beigebrachte Beſcheiniguug eines Griechiſchen oder anderen Kauf- 
manns über ben Gefundheitszuftand bed Abgangshafens zu Grunde 
zu legen. 

€s iſt ferner den in Griechiſche Häfen einlaufenden Schiffen 
türzlic) eine neue Abgabe won 10 Lepta pro Tonne ‚auferlegt 
worden. 
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Frankreich, 
Geſetz, betreffend einige Zölle, vom 11. Juli 1868. 
(Monit. univ. Nr. 198.) 
Rapoleon x. 
verfünden hiermit: 
Einfuhren. 
Art. 1. Der Einfuhr- Tarif wird für die nachbezeichneten 
Urtitel feftgeftellt, wie folgt: 





Seide, gefärbte, _ 

Blodfeide: gramm 
Geheigehte (gelämmste), jeber Art.| „ 
Gefponnens, einfad) uber gepoirnd, 

RR gebleicht, gebläut oder ger 


Wenn davon 80,500 Meter 
ber weniger auf Daß Kilo 


Wenn mehr als 80,500 Meter 

auf ba6 Kilogramm gehen | 
Grube Selbe und Seidenabfall, ger 

ſponnen: 

Wenn davon 30,000 Meter 
‚ober. weniger auf das Kilo- 

gramın gehen 

Wenn mehr als 30, 

auf das Kilogeamm gehen » 


» 15, I@,%, 


denn ie 





(Neue Beftimmung,) 
Oliweadl .................. .J 3 dr. 


(Detret vom 8. Ottober 1866.) 
Eingeführt unter Grangs, ) DAB bie Mbgahen, und 


4 dr. 


Baumwollen- wirb nad) den Regeln 
gan, Zu. Mr Beßanbeft, wie fie in ben 
ueffäes anberen Bloggen. Detragtieen feßgefeitt 

nd. 
(Reue Beftimmung) 
f 


10 pet. | 10 var. 








Für Sündhüthen muß beim Eintritte auf Franzöſiſches Terri- 
tortum ein Begleitſchein (acquit-&-caution) genommen werben, 
gegen welden bie Ortsbehörde am Wohnorte bed Empfängers 
Quittung (certificat de decharge) extheilt. . 

(Neue Beftimmung.) 

Art. 2. Die durch das Geſeh vom 15. Juni 1861 einge 
führten Differentialzölle für die durch fremde Schiffe bewirkten Ge 
treide und Mehleinfuhren werden aufgehoben. 

Bekimmungen hinſichtlich der Kolonien. 
Saint · Louis (Senegal) und Juſel Gorea. 

Urt. 3. Waaren jeder Art und Herkunft dürfen unter jeder 
Flagge nach Saint- Louis (Senegal) und ber Inſel Gorea einge 
führt werden. Sie find frei von allen Differentialzöllen. 

Die in den Häfen von St. Louis und Gorea verlabenen Pro- 
dukte tönnen nach jebem beliebigen Beftimmungslande und unter 
jeber Flagge egportirt werben. 

Sind fie auf fremde Schiffe verladen, fo zahlen fie beim Ein- 
gange in Frankreich einen Differentiagol von 20 grs. pro Tome 
der Ladung. 

(Dekret vom 24. Deoyember 1864.) 
dramoͤſiſch Guayana. 

Art. 4. Der Gafen von Eayenne wird für Frauzoöͤſiſche und 
foembe Sätffe geöffnet. Waaren and Lebensmittel jeher Art.und 
Bertunſt, welde durch frande Sqhiffe in Eayenne impoztiet werben, 
schlen, auher der Eingangsabgabe, pro Tonne bre Ladung woch 
folgende Differentiatzoͤlle: 

Produkte Europas, ber außereuropälfchen Länder am Mittel- 
meer und ber Länder am Utlantifchen Ocean naeh 
der Kapſtadt und thres Territoriums. . 10 Be, 

Probutte von anderwärts ... 2 > 

Die in Eayenne erzeugten, fowie orthi "importirten 
Produkte unb Lebensmittel koͤnues unter jeber Flagge und nad 
jebem beliebigen Beſtimmungslande ausgeführt werben. 

Doch wird, wenn ber Transport unter fremder Flagge ſtatt · 
gefunden Sat, pro Tonne ber Babung folgende Tage erhoben: 

für Produkte, die nad Frankteich, Algier, Martinique unb 
Guadeloupe eingeführt werben .... . 10 Sr. 
fie die nad la Reımion einzuführenden Probufte 20°» 
(Detret vom 24. Dezember 1864.) 
Gegeben im Palais ber Tuilerien, ben 11. Juli 1868. 


Egypten. 
Austellung von Gefundheitspäffen. 
(Times Nr. 26,222.) 

Zufolge eines dem Britiſchen auswärtigen Amte mitgetheilten 
Befluffes der Eghpliſchen General- Sanitätsbehörde werden allen 
Schiffen ohne Unterſchied der Flagge und Beftimmung beim Aus · 
gange gratis Gefunbheitöpäffe verabfolgt. 


Berichtigung. 


In der Beilage zu Rr. 86 des Preußiſchen Sandels-Urhivs 
iſt auf Seite 12 bei Pofition 164 bes Muffifcpen Solltarifb (eiferne 
Schmiebearbeit xc.) ftatt „vom Pub 1 Kopeke⸗ zu lefen » vom 
Pud 4 Rubel«. 
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Statiſtik. 
Groſfibritannien. 


Statiſtiſche Ueberſicht für Großbritannien für 1853 — 1867. 


Nr. 1. Befammt>Betrag der im Budget veranfchlagten und der wirklichen Einnahmen und Ausgaben des Vereinigten Rönigreichs unter 
Angabe des Unterfchieds zwifchen deu veranfchlagten und wirklichen Beträgen und dem Ueberfchuß oder Ausfall des Einkommens. 





Sinnaßdme Ausgabe Ueberiäuß CH) 


Verhältniß ber] , Bubaet | wirkt Verhaͤltniß ber Ausfall, (—) 
Jeht 56 | im Butget | ewige | WACH nahe». Al — langen an De “ber fangen p- Kopf] Einfommens 
Einnahmen weniger (—) | ber Beoölte ee nerlichlid weniger (—) | ber Bevölke- | (ausfchließlich 





Sg 


bei ber ber Supple⸗(ausſchl 
veranfchlagt. Stantstaffe als rung bed Ver. ef lien a rung bed Ber-I ber Befefli- 
ubget. 2a ber Der | mentar- Be ini 
im Budget. [ein g ei R nige] ni; gung). | gun ungen) d). im Budget. nie ungen) 
£. Ä 5. £. £. 8. d. £. £. £ £&. s. d. £. 


Netto Beiträge 
(ausſchließlich der Erhebungskoſten). 


1883, 5, upril 51,625,000 | 58,243,21814- 1,618,218s—1 2 10 1 51,164,000 | 50,78%476 | -— 381, 202 - 2460,72 
18554 ,„ | 52,578000 | 54,774,905|4- 2,196,905| 2 1 10 | 52,083,000 | 51,250120 |— 8328801 2 0 5 3,524,785 
1865, 31. marz 59,496,000- | 59,496,1544- 15 2 5 5 | 63,080,000 | 85,690,068 | -+ 2,855,062] 2 10 0 6,196,808 
1856 „ | 67,139,000 | 65,704,491l— 1,484,500| 2 10 7 | 86,034,000n| 88,428,345 ı)| + 2,394,345| 3 6 10 }- 22,723,854 


Brutto-Beträge 
Einſchließlich der Erhebungtkoſten). 










iss7, 171,740 000 ı 72,384,0624- 594,062) 212 0 1 81,113,000 | 75,588,667 | — 85,624,333,1 214 2 3,254,605 
1858 , | 68,365,000 | 67,881,51814- 1,516513| 2 8 2 | 65,434,000 | 68,128,859 |} -+ 2.694850) 2 8 5 |- 217,346 
1859 „1 63,920,000 | 65,477,284|-+- 1,557; 2 6 2 | 63,810,000 | 64,663,882 | + 1,0538822| 2 5 7 |+ 813,402 
1860 „1 69,460,000 | 71,089,669)-4- 1,629, 3 910 | 69,207,000 | 69,508289 | + 2952891 2 8 7 1,587,380 
1861 „1 72,248,000 | 70,283,6741- 1,964,328| 2 810 | 73,891,000 | 72,792,059 |— 898841] 210 7 2,508,385 
1862 „| 70,283,000 | 69,674479|— 608521] 2 8 0 | 71,487,000 | 71116485 | — 370515 2 9 0 |- 1,442,006 
1863 „| 70,050,0009| 70,603,581.4+- 558,561] 2 8 5 | 70,108,000 | 69,809,008 | — 805,992] 2 7 5 [+ 1,301,558 
184 „1 68,171,000 | 70,208,964|-+- 2,087,96)| 2 7 10 | 68,283,000 | 67,056,286 | 1,8671] 2 5 7 [+ 3,152678 
1865 „| 67,128,000 | 70,313,437\+ 3,185,437| 2 7 7 | 67,249,000 | 66,462,207 | — 786,705)1 2 5 0 |+- 3,851,230 
1866 „| 66,392,000 | 67,812,292]+- 1,420292]| 2 5 7 | 67,349,000 | 65,914,857 9) — 1,484,63| 2 4 2 1,897,935 
18677 _ „| 67,013,000 | 69,434,588l+ 221,568 2 6 4 | 67,031,000 | 66,780,396 | — 250,601 2 4 8 2,654,172 

2 6 2 | 71,287,0007)| 71,236,942 | — 5075| 2 7 3 |- 1,636,0 


1868 » 69,970,000 6) 69,600,218 — 369,782 


1) 1855 —56 ausfchließlich 1,000,000 £. zur Bezahlung von Ways and Means Bills, welde im Jahre 1854—55 ‘ausgegeben wurden. 
2) 185960 einfchließfich 858,067 £. für Operationen in Ehina, welche im Bubget nicht berüdjichtigt werben waren. 

8) ©. Tab, 3. 

4) 1862— 63 nad; Abzug von 140,000 £. für ben Rückzoll auf Hopfen. 

5) 1865—66 einfehlieglich 764,829 €. für ben Krieg in Neu: Seeland. 

6) Einfchließlich 8AO,000 £. Zufchlag zur Einkommenfteuer, aufgelegt im Dezember 1867. 

7) Einſchließlich 2,000,000 £., welche nachträglich für bie Abyffinifcde Expebitton, und 362,000 £., welche ji anbere Zwecde bewilligt wurden. 
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Nr. 2. Betrag der öffentlichen Brutto» Einnahme des Dereimigten Rönigreichs mit Unterſcheldung der Zaupt - Kinnahme » Quellen, 
wie ſolche an die Staatsfaffe abgeführt worden find (einfchlieflich der Erhebungskoſten). 





1) Diefe Beträge wurben aus ben Erträgen ber betreffenden Einnahmequellen bireft zur Staatskaſſe gezahlt und laſſen fich darum auf bie 
einzelnen Rolonnen nicht vertheilen. 


) Die Beiträge aus ben Indiſchen Revenden für efeftioe Miltärtften und ein erföhter Beitrag zu nicht efeiven Roften begannen im 
Jahre 1861—62. 


9) Saflungen ber Vant von England an bie Staatsfaffe mit Berug auf den Emiffiontgewinn vom Jahre 1862—63 an. 


9 duf Eintommen: 1850-54 — — Eink. über 
00 £., mit se 
von und über 150£. 7 d. |1s2 d. | 184 d. 7d.| 5d. 10 d. BE er | 
- 7 ei 


— en unter 








von 100 bis 150 £. 10 d. m — 5d. 


9% Einſchliehlich 500,000 £. für Neuſeeländiſche Verſchreibungen. 
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Nr. 3: Betrag ber Bruttos Ausgaben des Vereinigten Königreichs mit Unterfcheitung der Sauptzweige derfelben. 
Einſchließlich ber Erhebungskoſten.) 



























Intereſſen und Verwaltung der Nationalſchuld. Land⸗ und Seemacht. 
und Roken Erhe- | Gefammte Haupt nach 
der Civil. | „me, 1 Mlögug 
Jahr bis ' Mupf| yerwal. | einihließlid bungs- | Brutto | der Er. 
funbirte [rung aller ber Artillerie | glotte. Zufanmen. hebungs⸗ 
Per⸗ Jahres⸗ und nidt | gr 1) und alle toften. | Ausgabe. toften 
monente. tenten “| funbirte. " andere Mili- ' 
auf Zeit. tatrtoften. 
£. £. £. £. e. £. £. 
1853 
5. Jen. 403,652/27,934,534| 6,604,546] 9,879,962 | 6,625,944|16,505,906 4,072,670155,117,656 [51,044,986 
5. Jan. 368,651127,874,659| 7,255,199| 9,685,079 | 6,640,596|16,325,675.4,192,458155,647,991 151,455,533 
bis 
5. My 
1804 159,589] 6,566,260| 2,050,844| 2,220,000 | 2,007,769| 4,227,768l1,167,791]14,012,164 |12,844,373 
31. 585,505127,864,533] 7,735,515]15,631,602 ‚721,755 
a1. Dir 870,284[28,112,8251 8,679,372132,006,603 53,385 
31. Mir 27,672,507|1,008,670)28,681,177| 8,420,1010,811,242 6,042,570 2)171,371,538 
F Din 984,643/28,827,103110,146,917|14,405,850 ‚769,870 


968,183[28,527,483| 9,110,130j13,294,814 













3,703,738|1,837,968125,541,706 


‚825,627|1,910,364125,735,991| 495,666/26,231,657|10,881,512}16,264,790 





‚792,657|1,991,846125,784,503| 427,28826,211,791[10,771,490|14,723,976 |10,821,596125,345,57 


23,619,52412,340,522]25,960,046| 409,352]26,369,398j10,205,413|14,382,672 |10,898,253!25,280,92 


‚542,5942,361,894|25,904,488| 328,800/26,233,288]10,250,065|14,569,279 +)|10,259,788[24,829,067 


‚416,49112,378,164125,794,655| 287,123/26,081,778|10,523,020|14,675,540 110,676,101|25,351,641 


1868, 


31. Märy22,868,92413,417,270126,316,194| 255,556126,571,750]11,193,767I15,418,582 |11,168,949 26,587,531 
2,000000°) 








1) Einſchließlich Poft- Padet-Dienft. 

2) Einfhlieglih 453,903 £. für den Rückkauf gewiffer erblicher Penfionen und Die nicht effektiven Koften des Sinanz- Departements, welche 
biefes Jahr zum letzten Male ben Revenüen auf dem Wege zur Staatskaſſe zur Laſt fielen. 

8% Extra. Ausgaben für Befeitigungen (befchafft durch Kreirung von “jahresrenten auf Zins). 

4, Einſchließlich 764,829 £. für ben Krieg in Neu Seeland. 

5) Supplemental+ Ausgabe für die Abyffinifche Expebition. 
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le) mit 
ei Kine! lien, Accife and dem Stempel (mach Mbzug der Aeſtitutionen und Aäcyöt 
Nr. 4. Drutto⸗Betrag der hmen Fre ehe Se kb Gange ande 












1853 bis 5. Januar. Im 
1854 Fl 
+ Quartal bis 5.’ April Kr 
1855 bis 31. Märg aa 
ro: 18,204,166 
8; 17910814 
w:o; 17,901; 
333 20,240,467 
m: 19548133 
w:o; 1820, 
BB: KA 
oo. Mi 
w:o: 19,428,324 
We; u. | 19B18168 
Be. 731,771 | 207708,323 
Br): 736,152 .| 20,190, 
188 5. 
1) Ermäfigte Böhe. 
2) Erhöhte Abgaben. 


“uf : Pfeffer, Ban- und Vremnholz, fremde und Rofontaffciffe. | 
J re von Badfteinen im Sabre 1850, von Seife 1852, von Papier 1861 und von Gopfen (nad) vorgängiger 
Ermäßigung) 1862. 





Uumerbung: Die Gefammibsträge des Ehalommens aus Zöllen, ber Hechfe und ber Stempelabgabe /welche in ben angegebenen Jahren erhoßen 
. worben, wie Died auß ber vorflehenben Ucherficht hervorgeht, fimmen wegen ber Musänbe mit ben wirflien Eimahlungen an bie 
Ginatslaffe wit überein. 


Nr. 5. Bilanz des Staatefpages am Ende jedes Sinansiahres. 










Dinamiaht bis 
























884,822 | 31. Marz 1861....... 6673,182 
ö 4485,980 „188. 5,288,676 
3,949,775 » 123,839 
5,600,621 ‚ 7,352,548 
8,688,371 » 769,922 
6,657,902 5,851,814 
7,789,083 7,294,151 
UITORA 4,781,846 


Gortſchung folgt) 
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Niederlande. 


Jahresbericht des Norddeutſchen Bundes⸗Konſulats 
zu Rotterdam für 1867 (unter Berückſichtigung der 


Vorjahre '). 


Der Nieberländifche Handel unterſcheidet ſich weſentlich von dem 
anderer Länder, und zwar hauptſächlich dadurch, daß das Gouvernement, 
auf Grund des noch beſtehenden, in letzter Zeit aber ſtark angefochtenen 
von Boſch'ſchen Kulturſyſtems feine Produkte aus den Kolonien zum 
allergrößten Theil felbft durch Vermittelung ber Niederlänbifhen Handels⸗ 
Maatfhappy in das Mutterland importirt, und dieſes mächtige Inftitut, 
das Kommiffionshaus des Gouvernements unb mit reichen Gelbmitteln 
andgerüftet, eine monopolartige Oberherrſchaft bed überfeeifhen Sjmportes 
in Anſpruch nimmt. 

Jenes Rommiffiond- ober Agenturgefhäft für Rechnung bed Gou- 
vernement3 bildet den größten Theil ber Funktionen der Handels -Maat- 
fhappy. Frühere Beftrebungen, ihre Unternehmungen auch mebr auf 
andere überfeeifche Länder auszubehnen, find nad) und nad) wieder auf 
gegeben worben, theild mohl wegen nicht befriebigender Rentabilität, theils 
aber auch aus dem Grunbe, daß e8 wohl ſchwer hält, in einem folof- 
folen Handelskörper alle diejenigen Taltoren zu vereinigen, um einen 
Welthandel mit materiellen Erfolgen betreiben zu können. 

Auf die HSolländifchen Nhebereien übte bie Sandels.-Maatfhappy feit 
ihrem VBeltehen einen zweifadhen Einfluß aus. Einen fegensreidhen, indem 
fie nationale Schiffe zur Ueberbringung folonialer Gouvernements -Pro- 
dulte nach dem Muiterlande zu enormen Frachten chartern konnte, wor 
durch bie Nieberlänbijchen RhHebereien für bie große Fahrt eine Reihe 
von Jahren hindurch fehr profperirten; einen verberblichen infofern, als 
jene großen Frachtgewinne den eigenen Unternehmungdgeift der Schiffe 
eigner erlahmen ließen, welche ihre Schiffe oft ein Jahr und länger 
müßig ließen, um nur in bie Neihe der Naatfhappy- Befrachtungen zu 
kommen. 

Bei Weitem ber größte Theil der Holländifchen Schiffe größeeen 
Kalibers unterhält eine regelmäßige Fahrt von und nad, Java, und biefe 
Sinfel nimmt baher in ber Holländifhen Sanbelöftatiftit den erften Rang 
ein. Nennenswerth find außerdem noch Hollands außereuropäifche Han- 
belsbeziehungen zu Surinam und Afrifa, während bie Ziffer ber Handels⸗ 
bewegung mit Nordamerifn weniger bem Eigenbandel als bem außeror⸗ 
dentlich Iebhaften nad) und von biefen Staaten über Rotterdanı betrie- 
benen Spebitiondgefhäft zu verdanken ift. 

Was Dagegen ben Handel der Niederlande mit Europäifchen Län- 
bern anbetrifft, fo erfcheint e8 in ber That als ein Europäifcher Waaren- 
Mittelpunkt, fobald man die Aufmerkſamkeit auf Die Ziffern der Ein- und 
Ausfuhr von und nah England, Frankreich, dem Zollverein, Belgien, 
Italien und ber Pyrenäiſchen und Scandinavifhen Halbinfel richtet. 

Während das Haupt -Importgefhäft bed eigenen Hanbeld fi auf 
die Kolonien beſchränkt, ift e8 die Aufgabe bed fogenannten Kommiſſions⸗ 
handels, die Importe über Europa zu vertheilen, unb zwar unter ent 
ſchiedener Bevorzugung ber Solländifhen Kolonialprobufte, und einhei⸗ 
mifche Landbauprodukte an rentable Märkte zu - führen. 

Eine Ausgleihung hierfür in Waaren zu nehmen ift Holland und 
die Nieberländifche Bevölkerung natürlich viel zu Bein; ba fi ein ſolcher 
Ausgleich aber dennoch findet, fo ift dieſes lediglich dem enormen Spedi⸗ 
tionsgefhäft zuzufchreiben. Für die Belebung bes Verkehrs zu Wafler 
und zu Land ift diefe Handelsbranche ein bei Weitem wichtigerer Faktor 


I) Wegen bed “jahres 1866 fiehe Hand. Arch. 1867 II. ©. 224. 


al8 der Eigenbanbel felbft, und in biefer Hinfiht nimmt Rotterbam we- 
gen feiner günftigen Lage zwiſchen Rhein und See bie erfte Gtelle ein. 

Die Hauptftabt des Reiches bat es vermöge feiner Rührigkeit längſt 
überflügelt. 

Zahlen werben biefes fpäter beweifen, body barf ber Grund der 
fuecefiven Sandelsüberfiebelung nad Rotterbam nicht sallein in beffen 
vortheilhafter geographifcher Lage gefucht werben, fonbern zum großen 
Theil auch in bem althiftorifhen Amſterdamer Reichthum, welcher es be 
quem findet, Beichäftigung und Gewinn im Handel mit Staatöpapieren 
zu fuden, während das weniger reihe Rotterdam barauf angewiefen ift, 
aus eigener Anftrengung bie verſchiedenen Handelsbranchen auszubeuten 
und baraus Kapital zu machen. Die Einführung bes Sellänbifden frei- 
finnigen Schifffahrtögefehe® und bie endliche Dftroibefreiung des Rheines 
und feiner Nebenfläfle bat ber Hanbelöblüthe Notterbams nene Knospen 
angefeßt und ihm zu bem Konkurrenzkampf mit bem Nachbarhafen Ant- 
werpen eine neue Waffe gegeben. 


Seit Antwerpens fucceffivem Emporblühen nad) Lostrennung Bel- 
giend von Holland begann biefe Konkurrenz erft mit zunehmender Ver⸗ 
volllommnung bed Belgifchen Eifenbahnnehes für Holland refp. Rotter- 
ba bebenflich zu werben, wo bie Herftelung ausreichender Schienenver- 
bindungen Anfangs noch langſam vorſchritt. Auf bie noch gefeflelte 
Rheinftraße war ale Hoffnung zu ſetzen. Wbgefehen von ber banfens- 
werthen Befreiung ber lehteren bat man bier zu Lande in elfter Stunde 
noch eingefehen, was Noth thut, und bie begonnenen Eifenbahn- und 
Mafferbauten haben neues und berechtigte Vertrauen und friſch belebte 
Energie ber. Hanbeldwelt an bie Stelle früherer. ebenfo gerechtfertigten 
Befürchtungen gefeht. 

Das vielbeſprochene Projekt ber Schelbe- Abbänmung, nun feiner 
Vollendung entgegengehend, und das einer Verbindung der Belgifchen 
und Deutfhen Bahnen mit Nord und Säb- Holland mittelft Ueber- 
brüdung ber Maas vor Rotterdam unb bes Holland Die bei Mörbyf 
ift jedenfalls von allergrößter Wichtigkeit für die Zukunft Hollands unb 
ftellt befonbers ber SHafenftabt Vliffingen erhöhten Verkehr und Wohlſtand 
in Ausficht. 

. Die benorzugte Verkehrsaber von der Norbfee nad Deutſchland, be 
fonber8 für Maffengüter, werben aber Maas unb Rhein jedenfalls bleiben 
und bie Vollendung der neuen Wafferftraße durch den „Hök von Holland“ 
eröffnet für Notterbam Ansfihten auf Belohnung für alle Anftrengun- 
gen, welche ber Hanbelsjtanb in Bewegung feht, Rotterdam zu einem 
Handels. und Hafenplah erfien Ranges zu erheben. 

Gewiß barf das nacdeifernde Beitreben Amſterdams nit verfannt 
werden, durch ben projektirten Durchſtich von „Holland op zyn fhmaljt“ 
ebenfalls einen befferen Waflerweg nach See zu erhalten; abgefehen aber 
von den großen technifhen und finanziellen Schwierigfeiten, welche biefem 
Bau im Wege ftehen, ift e8 auch vom Gefichtspunfte bes Gefchäftsmannes 
aus fehr fraglich, daß Amſterdam den erhofften Ruben daraus wirb ziehen 
können, felbft bei wieberauflebender individueller Sanbelsthätigkeit; ba die 
Güter zwifhen Rhein und „D* den Weg ftetd nur unter erfchwerenden 
Umftänden werben finden können, welde für Rotterdam nicht egiftiren. 

Bei vorbefchriebenen Verhältniffen des Nieberlänbifchen Handels, ba 
ein großer Theil bes Importes durch die Nieberländifche Handels⸗Maat⸗ 
[happy fo gut wie monopolifirt ift, unter gemohnheitsmäßiger Verthei⸗ 
[ung beffelben über Amfterdam, Rotterdam, Schiedam, Dordrecht und 
Mittelburg würbe es zu verkehrten Darftelungen führen, wollte man ben 
Sanbel einer Stadt ftatiftifh fchildern, vielmehr ift das ganze Holland 
für die Statiftit als ein Handelsplatz zu betrachten, und von biefem Ge 
ſichtspunkte werden daher nahfolgende Befhauungen ber Sanbelsrefultate 
bed Jahres 1867 auögehen. 

Unverlennbar find bie Rüdwirkungen des Jahres 1866 gewefen. 
Das Vertrauen im Handel war um fo mehr gelähmt, als bie vergrößerte 
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Machtſtellung Norbbeutfchlands im Anfang bier gu Sande wenig Sym⸗ 


pathie fand, und zwar wegen übergroßen Intereſſes an ber Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staatsſchuld. 

Beſonders zur Zeit ber Luxemburgiſchen Verhanblungen verbraͤngte 
bie Partheinahme an dieſen Vorgängen faſt jede größere Spannkraft im 
Handel, denn bie Ueberzeugung, daß Nieberlands Handeldintereſſe nur 
mit ben Norbbeutfchen Fortſchritten Hand in Hand gehen kann, brach 
ſich nur langſam Bahn, und nur Thatſachen konnten jene zur Geltung 
bringen. 

Die ſich hierin bekundende Zurückhaltung des Vertrauens ſollte in 
anderer Hinſicht erſprießlich für benfelben werben, denn bie Rückwirkun⸗ 
gen ber Engliſchen Finanz- und Handelskriſis von 1866 erſtreckte ſich 
hier nicht weiter, als um zu noch größerer Vorſicht und Zurückhaltung 
zu mahnen. Uubefriedigende Abrechnungen über Konſignationen von 
Manufatturen aus Indien trugen auch nicht wenig bazu bei, daß bie 
Unteruehwungsluft gefeflelt umb namentlich auch mit neuen Krebitver- 
leihungen ſehr fparfam zu Werke gegangen wurde. Der Nachtheil ber 
Handelsflauheit in 1867 lag demnach für Nieberland mehr im Mäßig- 
liegen bes Kapitals, als in Verluſten. 

Hand in Hand mit ben Stilftanb in Handelsunternehmungen ging 
aud ber Zuftand der Niederländifchen Induſtrie, und befonders bie 
Twentſche Baumwollen ⸗Induſtrie warb durch den Fall ber Baumwollen⸗ 
preife, durch Ueberführung ber Inbiſchen Märkte und bie Unverkänflich⸗ 
feit ber Fabrikate hart geprüft, bat aber Stanb gehalten und bie bereits 


eingetretenen beſſeren Zeiten Baben bie Hoffnung auf eine günftigere Qu- 
Zunft bereit neue Wurzeln Schlagen. lafien._ Man muß fi ben Hufe 


ſchwung, welchen biefer Juduſtriezweig in ben legien Jahren in Holland 
genommen hatte, wergegenwärtigen, um feine folibe Haltung ber Krifis 
gegenüber recht zu würbigen. 

Es waren nämlich im Diftrit Twente in 1861 erft 10 Dampffpin- 
nereien mit 41,000 Spindeln, jest ſind. 18. mit 156,000, Spindeln, ba- 
mals waren nur 8 Dampfwebereim mit nur 2286 Looms, jet find 37 
mit 8050 Rooms tHätig, unb bei einigermaßen gänftigen allgemeinen 
Handels⸗Konſtellationen dürfte bie Nieberländifhe Baumwollen⸗Induſtrie 
die jegt noch beftehenbe Sollbegänftigung von 10 pEt. bei Einfuhr ber 
Fabrikate in Indien fehr balt entbehren können. Die force ber Nieber 
laͤndiſchen Baumwollen- Inbuftrie befteht hauptſächlich in rohen und ge 
bleihten Manufalturen, während fie noch nicht dazu gelangt iſt, in far- 
bigen und gebrudten Sachen erfolgreich mit bem Ausland konkurriren zu 
lönnen. 

Ein anderer wichtiger Sollänbifcher Inbuftriegweig, bie Zuderfieberei, 
bat, theils durch ben allgemeinen Druck ber Verhältniffe, teils aud in 
Folge bed neuen Yudervertrages, welchen bie Raffinadeurs als fehr nach⸗ 
theilig bezeichnen, wenig profperirts inbefjen greift die Rübeninbuftrie 
mehr unb mehr um fi und verfpricht mit ber Zeit wichtig zu werben. 
Gleihwohl wirb die Zweckmaͤßigkeit ber Bobenvermenbung für Rübenbau, 
und vielleicht mit Recht, vielfeitig bekämpft und bürfte es fehr in Frage 
zu ziehen fein, ob bie ungnreihenden Getreide⸗Ernten ber lebten Jahre 
niht viel mit auf Rechnung der Kultur von Produkten, welde nicht 
bireft zur Nahrung dienen, gefchrieben werben müffen. 

Zur Gewinnung neuen Aderlandes werden bie Unftrengungen übri⸗ 
gens raftlos fortgefegt und belangreihe Trodenlegungen von Binnenfeen 
find begonnen oder befchloffen; e6 gewinnt immer mehr an Wahrſchein⸗ 
lihleit, daß der Plan der Abbämmung der Sniberzee felbft zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen werde. 

Dez inlänbifche Getreidebau fand, gleihwie in 1866, mit dem eige 
nen Bedarf nicht im Verhältnig. Namentlich pflegt Holland für Brau- 
und Brennzwede viel Gerſte und Roggen einzuführen. Die Qufubren 
famen in 1867 vom Schwarzen und Azowſchen Meere, Ungarn und ber 
Dftfee, aud) Amerika. 

. Dreuß. Sandeld. Archiv 1868. II. 


Weizen erhielt Holland viel vom Rhein. 

Dem jahre 1867 war e8 vorbehalten, bem Getreibehanbel Sollande 
überbanpt einen Uuffhwung zu geben, welder an bie Zeit ber weltbe- 
rühnten Umfterbamer ſtornſcheuer erinnert, nur mit bem Unterfchiebe, 
baß ſich biefer Handel, namentlich bad Vermittelungsgefhäft, zum großen 
Theil nach der Maas gezogen bat. Der Handel mit dem Schwarzen 
Meer, weldhen früher ausſchließlich England vermittelte, bewegte ſich im 
vorigen Jahre vielfeitig in direkter Sanbelsforrefpondeng und durch direkte 
Fahrten der Dampfe und Segelfchiffe. 

Die nachfolgenden Statiftiten ber Nieberlänbifchen Sanbelsbewegung 
find ben offiziellen Negierungs » Aufgaben entnommen; ba bie zufammen- 
geftellte Statiftit über 1867 aber erft fpäter erfheinen wird, fo müffen 
bier einige Aufgaben über 1866 in die Tüde treten. 


I. Ueberfiht der Totals dandelsbewegung Zollands in 1866 nach 
den verfehiebenen Ländern. 


| Einfuhr. Ausfuhr. 
Räuber. u Fßl. Fl. 
Hannover .................. ....... .. 7,859,089 3,806,668 
Dibenburg .......................... ' 140,006 482,525 
Bremen -uocsnncononnnenunnnnrennnne 3,646,382 904,410 
Hamburg —oo,oneceonnıce -000000000. 5,391,440 8,761 00 
Dünemarl........... ............... 1439884 1,863,838 
Medlenburg ........... —R oo... 247,196 96,577 
Lbek — — — — 42 
Preußen..................... ....... 128804173 139,917,309 
Rußland...... Densannensnsrenenne ... 15,294,650 12,255,549 
Schweden .......-..orcere ........ ... 4,758,945 2,269,528 
Norwegen... ..onuonnannnunnre ...... 6,363,017 1,467,442 
Belgien Spunzezersuenunenee 82,408, 342 45,704,607 
Großbritannien .. .................. .. 147,647,622 120,625,568 
Frankreich................ ...... ».. 19,597,862 13,908,016 
Spanien ....................... ... 1,656,834 189,035 
Gibraltar Snnsanseninedennneun.e —_ 876,779 
Portugal ..... Onnnnannenen ........ 1,017,843 93,632 
Italien............... ......... a...  5024,036 10,399,268 
Kirchenſtaat ....... Snnoneuugenseunnne 9,270 435,774 
Malta „.osonnesunnennnnnnenecene 4... — 72,854 
Defterrei..... Buunssnnnonefeee 1,155,952 2,082,362 
Donaufärftentgümer ....... ....... nn 249,799 — 
Joniſche Inſeln .......... ....... 850,825 — 
Griechenland ....................... 403,565 27 
Türkei .......... .... 377,507 140,925 
Egypten ...... ............ ......... . 108,801 4,080 
Kanariſche Infeln..... ........... 2... — 231 
Küſte von Guinea................ .... 647,102 405.281 
Rap ber guten Hoffnung --o--....... 348 38,280 
Mauritiuß .............. ....... .... 123,384 — 
Engliſch Oftindien......... ......... 8,757,8366 2,413,754 
Java 44 dose 92,834,937 53,482,593 
China..................... ...... urn. 1,675,731 242,512 
Philippinen................ u... 2,800 — 
Verein. Staaten von Nordamerika . .. 6,601,918 6,184,068 
Englifh Amerika ...... Lnnnsannsunsce 4,297 73,351 
Venezuela................. ......... 195 101,493 
Kuba ........................... jeso 2,726,884 224,523 
Haiti ................ .............. 362,264 297 
Dortorieo ........................... 110,365 67,840 
EuragaD ........... .......... Seen. 312,535 232,238 
48 


Einfuhr. Ausfaßr Einfuhr. Ausſfuhr. 

Bänder gu. I. Fl. MH. 
Surinam .........: Barassarnernenen . 1,188,822 1,790,280 Japan .................... .......... 364,479 1,202,174 
Brefllien ...... Snnsnuunnansesnunenne 1,691,200 96,341 Weſtlüſte von Afrika............ 1340898 706,3 
Mio be la Plata ................... . 22500  1,278,721 Shöfer ....-ueenonennennenenennnnnne — 1,299 
El ................... ........... 614,741 61,482 Uuftwalien...oon..-oonacuensrsnncenn. — 425,723 
Petu ................ ......... .. 5,570,152 — Straubgut* 63,341 — 
Gednlonb .................... onen. 84,000 21 tal....- 23,973,700 KE 


U. vergleichung des Niederländifchen Jandels mit dem Zollverein, england, Belgien, Frankreich und Nordamerika in ben Jahren 
1866, 1865 und 1864, 


Einfuhr. Ausfuhr. 
1866. 1865. 1864. 1866. 1865. 1864, 
| SH. SL. St. gt. SH. gi. 
Bon und nach dem JZollnerein ............ 128,804,173 123,041,054 122527, 00 199,917,%09 144,202,680 128,209,526 
i Englanberuaaeseseeneeenen 147,647,522 139,712,590 114,894,972 120,625,568 123,643,29? 114,162,1% 
, Seigien... 52,4053422 54692650 48407885 45,704607 62,669,068 60,810,892 
, Srankeid....... nennen . 19597868 16,9578%6 16318364 13,908,016 11,768,662 12,614,297 
|) Norbamerila — — 6,601 ‚913 3,925877 6,71 | 124 6,1 84,068 6,429,741 4,24,817 


IL Ueberficht der Total: Ein und Ausfuhr KAollands mit Berückſichtigung des Antheils des Zolivereins und Sannovers, fowie der 
Eingangszölle und der beiden Ganptpläge der Einklarirung Rotterdam und Amflerbam. 


1. Einfuße 














3 Totale Einfuhr Davon aus bem Zollverein Bon Der kommen 
Urtikel . < 
= & 1867 | 1866 1865 1867 1866 1865 |Notterbem Amſterdant 
Baumwolle, ungefpulte.. | frei | Stil. | 29,960,000| 32,069,000| 23,888,000| 182,0001 247,000) 317,000 
ehbare narnnenene » » 833,000 1,936,000| 328 546,000| 569,000 
419,000| 1,083,000| 1,288,000f 
Bler......... nennen 3 SLR | 1,951,006 2,509,0001 1,151,000| 1,584,000| 1,702,00 
& Faß . nen 108,0000 138,00 178,000 
Blei, rehes............. frei I. | 6,442,000 8,200,0004 5,982,000| 7,290,000| 7,977,000 
Ehemitalien ....... „ 1,797 1,789,000| 957,000] 956,000| 952,000 
Gacao .................. Kit 729,000 607,000 , 
Drognerien, nicht benannt | „ KH WI. | 3,000,000 2,342,001 247, 200,000 
— arinde .......e. eo > » 667 749,0 WU . . 
— Eowanußäl.........- » 1» 1.165200 1,925,000  . 
— Dpium ...-- nen y 836,00 387,000 
Erdwert, Porzellan ..... [5 pet. Fi 597,000 611,000] 247,000 257,00 
— feineß ............... » » 453,000 371,0000 263 172,000 
— Tüpferwaaten ...--.- » 3 4,080,000 201,0004 149,000 161,00 
Eifen, rohes Eu .....- fi | » 230,100 4,886,000| 752,000 514,000 
— Schmiede, Band ıc » » 4,793,000 6,876,000| 1,017 1,800,000 
— Eifenbabnfchienen ... » » 8,378,000 4,278,0001 1,473,000 918,000 
— Oasröhren .. » » 896,000 866000 2, 59,000 
— Eiſenwerk ......0r..- 5 pet. 4,789,000 4,292.000 8,782, 2,994,004 
— Auker und Ketten... I 1 pEt. 162,000 202,000 . , 
— PER .... —5 Kit. | 6,076,000 5,909,000| 1,942, 1,469,000 
Gabeit: und Dampſwert. rl gi. | 5008 5,615,000| 660 BORRHO 
euge..... p WW 6 X ⸗ 
Silbe gefelzene Geringe. | frei | Dow 29,160 24,340 . . 
nen 
— 6 ........ Kil.J 2,421,000 2,363,00 . . 
Flacht, unbenrbeitet ..... ‚tt 725,000 950,000 442,000 FOLK 
80,000 5,800 
— vob,geröft. u.gefäwchlt | , » 231,001 415,000 ‚000 166,00 











Anmerkung: Der Antheil Hannovers am Import und Export ift durch bie kleinen Zahlen marlirt. 
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Totale Einfuhren 





3,639,000 
1,522 DOO 


2/4680 


131,000 


1,291,000 
4 


13,478 —WV 


186.200 
1,978,000 


1,428,900 
614,000 
638,000 

2,366,000 
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Davon anß dem Sollverein 


1866. 


494,000 18,000 18,000 25000] 167,000 
25.006 2.000 3000 14000 

44.000 . . 29.000 
313.200 41006 86.000 98.000 18.000 
1,025,0C 439001 427,.0000 270000 552.000 
8,964,000 . . 3,027,000 
256,000 . . "147,090 
8,530200 711,0001 789,000 487,000110,724,000 
29.006 . . 11,00€ 
1,708,006 . 2,134,000 
1,060,0008 438,0001 868,000| 97,000 8,000 
427.200 37000. 114,000 105.000 

531,000 1350001 170,000| 95,000 000 
2,206,000 3,027,000 
2,634,00 181,000| 1200001 173 
"668.008 595.000) 573.000 3887000 
184 DOC 148,000 ZU 77,000 

OU 404 D008 1 
Fr 100 47.000 100 
268,000 . 163.000 
79,000 . . 10 
202,000 . 4 
594,000 . . 156,000 
265 000 . 41,000 
687,000 K 00} 104,000 277 
34 188.000| 103,000) 194,00 
936.000 5780001 551,000 507,000 
864,000 208-0001 35/000 102,00 
141,000 64,000| 75,000 4000|. 
3,652,000 89 24.000 2,242.000 
1,221,000 * . 646.000 
292,86 19,160| 16,020 5,640 
8,070 8,160 

32,180 1,6 v A610 2 A 
3,512,00 1,966,0001 2,852,00C 29.000 
1013000 . . 476.000 
798.800 82000 
3,704, 900 Kr 
318,000 . 3,136,000 
1,172,000 . 967,000 
89300 118,000| 109,000 si DO 

14.0001 , . 
2,91 8,000 110,000 158,000 2 DO 
17810000 . . 388 
2,027 ,000 000° 898,000 1,663 DOC 


745, 
1,895,000| 2,240,000 








2.105700 1,742,000 Ü 2,288,000 
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Bon ber Totaleinfuhr 
in 1867 tommen auf 
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92,000 
DC 
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59,000 
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238,000 
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538,000 
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59.000 
85,000 
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Bon ber Totaleinfuhr 
| g Totale Einfuhren Davon and bem Bollverein in 1867 Tonnen — 
Artikel * 
5 H 1867 1866 1866 1867 | 1866 | 1865 [Rotterdam | Amfterbam 
Stahl in Stäben .. frei | sit. | 3,438,000| 3,221,000| 3,068,000| 2,297,000| 1,788,000| 1,715,000| 2,069,000| 583,000 
Steine, bearbeitete ...... 5 pct. Hl. 4920001 558,0000 489,0000 76,00 49,0000 65,0000 106,0001 102,000 
— Cement, Traß t.... A Kit. | 34,406,0001 29,773,000 80,565,001 11,708,000|12,280,000|11,713, D521,700,000| 914,000 
Saat, Kohl und Raps. 10 et. Mub 3070001 424,000 146,0001 95,0001 165,000 10,000| 43,000| 140,000 
— Sein... BOMub , 823,000) 424,000| 773,000) 56,000| 33,000) 45,000 106,000 188, 00 
Seide, roh ............. frei I Ril. 208,000 157,000 234,00 TE 14,0 17,000 156,000 5,000 
Saly * (IM. Acciſe), 1466,122, 000 46,890,000 as Asj oo 7,176,000, 5,948,000| 4,273,000115,610,000| 8,518,000 
Schwefel, rober ........ » I» | 8237,000| 10,153,000| 8,360,000| 202 665, 1 3,000 402,0 1,143, 0% 
— taffinirter ..........- » » 520,00 364,000 720,000 . 64,0001 149,000 
, Spirituofen,außerfiqueu 
u. Odeurs (HOFFT. Hei) — Faß 62,660 88,81 93,400 12 11,890 7,4901 25,36€ 27,54 
a ®e 
Then ........... ........ 3 Kil. | 2745,0001 2,765,0001 2,565,01 1,545,000| 1,172,00 
Theer ................. frei 5,822,000| 4,347,000| 6 DO . 1,198 1,124,000 
Teppiche, nicht beſondere * RR I 
mantt ..... 5pct. Hi 262,0 280,000| 275,000| 34 24,000| 18,00 128,000| 74,000 
— Boll pend Kubhaare Spt! „ 400,000 267 0001| 390,00 66 60,000 81,000 265,000] 106,000 
Terpentindl ............ frei | „ 563,01 3880001 428,00 a, 3200 43,000 428,000 77,000 
Tabak in —ES am⸗ 

ritaniſcher ......... 70 &.} Kit. | 13,714,000| 11,492,000| 8,34 200 2351 314,000| 335,000 2,923,00 
— — Europäif a | „ | 30540001 2,698 2,397,0001 2,822,000| 2,562,000| 2,215,000 3100000 179,000 
— — javanifdeer ..... 100Rill , 9,634,000| 6,927,000 9.223.000 44 13,000 19,0001 3,389,000| 4,959,000 
— ale anderen Sorten » 1,205,000| 830,000 1,795 0005 208, 281,000} 240,000 504,00 663,000 
— garen .......00... oa » 423,100 366,000 314,0001 320, 218,000} 218,000 378,000 37,00 
ran ................ frei I Ran 3,648,0005 3,516,000| 3,446,000 204,000 279,000 
Uhren, Gold und Silber nen » 9704, 

(außer Garanttereht) . IH pEi.} SH. 409,000 409,000 413,0004 327 333,00 389,000 836, 128,0001MReift Arn⸗ 
Wache, rohe Pflanzen . | frei | Kit. 314,000 265000 148,000 . . . 161,00 82,000) beim 
wein at Säffere (20 Fl. 

Acciſe). . .......... » 1 8a6 139,400 185,380) 169,7301 50, 74,78 59,520 72,310] 33,300 
— auf ofen nen ‚1, 26,4 26,86 25,7: 19,9 22,160 20,970] 20,210 1,940 
Wolle, rohe .... ai. 7,768,000| 5,543,000| 7,240,0008 2,539,000| 2,160,000] 1,996,000| 3,442,000| 211,00 
Sinn, rohes ............ » > 4,794,000| 6,821,000 6,724,000 . 2,257,000| 2,015,000 
_ euer — ........ » „  1126,280,0001132,125,000|132,002,0001 2.927, 000 1,490,000 68,000442,075,000[76,07 1,000 
.. ........... 3857,0000 4411,0001 2,616,000 2,472,000| 1,205,000 
2. Aus fuhr. 
Totale Ausfuhren Davon nach bem Sollverein —— — ans 
Urtitel & 
& 1867 | 1866 | 1865 | 1867 | 1866 | 1865 — 
Baumwolle eſpult.....Kil. 27 ,616,000125,643 ‚931,000 Z2AA 14,512 1,666,000 
Freies R 1120000 18,375.000| 17,770, ss12000 461,000] meift Sarlingen 
Bier ..... ................. anneni 153 153, 80 321,000, 1,256,000 
Blei, vobeß .......--200000» Kil. | 4,755,000 6,373, 7,332 3,780,000) 464,01 
— * oder beardeitet 584 3724 227 68, 5120 
Bleiweiß ---- ............3 1,375, 000| 1,069,000| 760 24,000 TAN 536,000 
Ehemikalien ...... .......... St. | 1,582,000| 1,361, 1,378 510000 1,266 ( 263.000 
Cichorien ....-.. ............ Kit | 6,741,000| 3,480, 5,949, 8, 143,000 namentl. Dodum 
und Sarlingen 
Drogueri nicht beſonders 

benannt ‚mine hei nenn 81. | 2,527,000 ey 2,126 1,247, 1,280,000 1,128 1502000 343,000 

— Z Gmail. 1 2 11,385,000| 1,309,000| 1,804, 383/000 1.204000 1,7807 1,333,000|  . 
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IV. ueberſicht der Zunahme der Joländifchen Seefchifffahrt feit dem Jahre 1831. 







Belaben einklarirt 





Belabden ausklarirt 


tal 








Dicderlänbifche Glogge| Beemde lage 
Sci Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Toren. 


363,166 | 3101 | 510,727 | 5709 1869 | 277,147 | 1851 | 273,542 | 3720 
3345 | 629014 | 6449 2168 | 332,196 | 2171 4339 
670,948 | 4768 | 1,008,166 | 8599 21 | 489 542,345 | 4659 
622,701 | 4887 |'1073511 | 8861 AB 247 4939 
616,533 4,560 | 7913 2386 | 491,743 4872 
687481 | 4164 | 1,005,112 | 7995 2212 | 496,454 | 2657 | 718,308 | 4869 
623,685 | Asaı | 1, 1 2312 | 498,835 | 2785 | 780,445 
584,238 | 4791 | 1,240,014 | 7942 | 1988 | aızes| 2725 | si9g8s | azıa 
585,961 | 5090 | 1, 818 «| 2064 | 4gess | 281 5045 
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V. Bewegung der Niederländifchen Flußſchifffahrt in 1867. 


Eintlarirt. Ausklarirt. 


Schiffe Ton. à 1 Kbk.Elle Schiffe Ton. A 1Kbk.Elle 
Bon und nad Belgien über Eysben (Maas) ........................... 1,553 59,802 3 79 

> > » Sitevensweert (Maas)..................... 36 1,440 1 38 
> > „Maſtricht (Maas).......................... 834 49,978 16 777 
„ St. Pieter (Maas, Seitenkanal)........... . 3,730 223,727 2,869 176,582 ' 
» » „ Gas van Gent (Kanal von Ternnizee) -..... 1,034 67,041 1,370 65,329 
> , „Slnuis (Vaart von BDrügge)................ . 417 10,154 443 16,680 
» » „ Meet (Sind Willembyaart) „....0...- oo... 1,139 93,925 380 35,362 
» > » Bath (Schelbe) .....oornenarennnnnnnn. . 3,966 309,731 3,406 260,114 
» Dreußen ,„ Lobith (Rhein, Baal, Died... ...... 9,291 1,413,859 2,645 487.423 
» » » Dlbentotten (beögl. Berkel) „...«ornenuncnen. 155 1,047 18 115 
» > » Gramsbergen (Beh). ...-onnnenr ee. Senne... 9 1,660 . 0 3,517 

Belabene Schiffe -.u-onnu- neu... — — 

Floße......................... 99 9,963 — — 

leere Schiffe.................... 2,757 158,130 12,369 1,230,007 


Der Stand ber Hollandiſchen Kauffahrteiflotte Bat im letzten “Jahre 
fo gut wie feine WUenberung erfahren, indem am 1. Januar 1867 2178 
diverfe Schiffe mit 270,042 Laft, und am 31. Dezember 1867 2159 bi. 
verfe Schiffe mit 270,082 Laft vorhanden waren. 

Der Schiffbau ift denmad in 1867, wie auch in einigen vorherge⸗ 
benben Jahren, nicht lebhaft Betrieben worben. Außer bem Zurückgehen 
ber überſeeiſchen Frachten bat aud bad in 1867 verfünbigte neue Be⸗ 
frachtungsſyſtem ber Nieberlänbifhen Handels⸗Maatſchappy, wonach auch 
im Auslande gebaute, wenn naturalifirte, Schiffe- fonfurriren bürfen, was 
früger nicht ber Fall war, auf ben Unternehmungsgeiſt der Schiffbauer 
laͤhmend eingewirkt. Die fegensreichen folgen jenes veränderten Syſtems 
auf den Sanbel werben aber ohne Zweifel fpäter bemerkbar werben, denn 
jenes Monopol, welches feit Errichtung der Handels⸗Maatſchappy Bis jetzt 
gehandhabt worden war, ift in nichts mehr gerechtfertigt unb biente nur 
dazu, in bem mit Holländiſch Oftindien noch übrigen Privathandel bie 
Konkurrenz mit dem Auslande, und befonbers mit England, noch zu 
erſchweren. 


— 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats in 
Paramaribo für 1867.) 


Man kann ſeit zwei Jahren einen allmäligen Fortſchritt in ber Pro⸗ 
duktion biefer Kolonie nicht verfennen. In 1865 wurden an SQuder, 
bem jeßigen Sauptprobuft, ca. 154 Millionen Pfund, in 1866 184 Millio- 
nen und in 1867 über 21 Millionen Pfund egportirt. Es wäre indeſſen 
nit vorfihtig, wollte man aus biefen Sablen auf eine auch für bie 
nächſten Jahre fortfchreitende Vermehrung und Hebung bes Folonialen 
Landbaues fließen. Im Jahre 1863 nämlich erregte bie Freilaſſung 
ber Sclaven bei ben Plantage-Eigenthümern allgemeines Mißtrauen für 
die Zukunft, und bie Zuckerfabriken mahlten faft alles auch noch unreife 
Rohr in der Furcht, nah der Freilaſſung würbe man feine regelmäßige 
Arbeit mehr von den Negern bekommen. Nach Monaten erſt kehrte das 
Vertrauen, wenn auch nur in geringem Maße, zurüd, aber viele Arbeit 
wurbe noch verloren burdy das Umziehen unb Arbeitfuchen ber Neger von 
einem Enbe der Kolonie bis zum andern. Da nun in biefer Seit ber 
Erregung wenig Rohr gepflanzt wurbe, bie Verwaltung und Bearbeitung 
ber Plantagen auch in bem neuen ungewohnten Zuftande Manches zu 
wünfchen übrig ließen, fo jft es erllärlih, daß bas Jahr 1865, welches 
ernten follte, was Ende 1863 und Unfang 1864 gepflanzt war, wenig 
lieferte, und es ift, wie oben gejagt, nicht zu erwarten, baß bie Probuf- 


2) Wegen bed Vorjahres fiehe Hand.⸗Arch. 1867 II. ©. 244. 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868 I. 


tion der nädften “Jahre in bem Grabe zunehme, wie bie in 1866 und 
1867 im Verhältniß zu 1865 ber Fall war, wenn nicht durch bebeutenbe 
Immigration von tüchtigen Gelbarbeitern ber jetzige Urbeitermangel ge- 
boben wirb. 

Dem Mutterlanbe Hat bie Kolonie, ſchon feitbem ber Sclavenhanbel 
thatſaͤchlich aufgehört Batte, b. h. feit 30 Jahren, gar feine peluniären Vor⸗ 
theile mehr abgeworfen ; im Gegentheil mußte bie Nieberlänbifche Staats- 
Kaffe ſich zum jährlichen Subventionen verftehen, und feitbem nun 1863 bie 
Sreilaffung ber Selaven erfolgt ift, wirb bie Einnahme be kolonialen 
Staatshanshalts durch bie Ausgabe um ein VBebeutenbes übertroffen. 
Das Budget, im verfloffenen Jahre für 1868 feftgeftelt, weift auf: Aus- 
gabe 1,245,256 Fl. 61% Eent. und zur Dedung bes Deflzits eine Sub- 
vention von ca. 500,000 SH. 

° Diefe Subventionen, außer denen auch noch bie Koften ber Bier ſta⸗ 
tionirten Land» und Seemadt für Rechnung bed Mutterlandes in Be 
trat famen, werben nicht aufhören, fo lange nidyt in folge bedeutender 
Einwanderung bie Probuftion und der Export ber Kolonie ſich vermeh- 
ren, bie Musgaben aber relativ geringer werben. 

Die Nieberländifche Regierung zahlt, um zur Einfuhr von Arbeitern 
anzutreiben, für jeden fih auf 3 à 5 Jahre Plantagearbeit kontraktlich 
verbindenden Jmmigranten eine Prämie, und zwar für einen Ehinefen 
125 BL, für einen Eoolie 100 I. unb für Arbeiter aus Mabeira, 
ben Azoren, ben Vereinigten Staaten Norb- Amerikas und Wefinbien 
25 Fl. bis 40 Fl. Es Hatte ſich demzufolge eine Gefellfhaft gebildet 
mit dem Zwed, Ehinefen von Hongkong aus einzuführen. Diefer Gefell. 
[haft verbanten die Koloniften feit 1865 bie Ankunft von vier ober fünf 
Immigrantenſchiffen mit ca. 1200 Ebinefifhen Arbeitern. Neuerdings 
aber haben fi) bei ber Unwerbung in Hongkong Schwierigkeiten einge 
ftellt, welche bie Geſellſchaft ohne ſpezielle Hülfe ber Nieberlänbifchen Re- 
gierung nicht befeitigen zu koͤnnen fürdtet. Die Gefelfchaft Hat fi bar- 
auf an bie Regierung mit ber Bitte gewendet, ferner unter der Regie- 
rung Schuß und Oberleitung in Hongkong wirken zu dürfen. Auch von 
ben Hiefigen Koloniften ift biefe Bitte durch eine Petition an ben Koͤnig 
unterftügt worden, weil dieſe Immigration als eine Lebensfrage für bie 
Kolonie betrachtet wird. 

ndeffen haben manche Eigenthümer von Zuderplantagen in ben letz⸗ 
ten Jahren bedeutende Summen an bie Verbefferung ihrer Fabriken ge» 
wenbet, und man fann erwarten, daß fie fich bafür durch Vermehrung 
ihrer Einkünfte belohnt fehen werben. Ob jeboch ber Zuder in Zukunft 
das hiefige Sauptprobuft bleiben wird, daran zweifelt man fehr. Die 
Einrihtung für Fabriken, fowie bie Transportmittel des Zuckerrohrs 
find fehr foftfpielig, und die Feld- und Bearbeitung bes Suders ift ermat- 
tender, al8 bie Arbeit auf andern Plantagen. Einwandernden Arbeitern 
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wäre jebenfall® davon abzuratben, fi auf Zuderplantagen Eontraftlih zu Lite (Talg und Stearin)................. 67,509 Fl. 2 Cent. 
verbinden; dagegen ließen fi) Baumwollen-, Eacao, Kaffe und Bana⸗ Mafchinerien .................... ssorcnnene 79,007 „ 94 , 
nenplantagen mit gehöriger Vorficht felbft von arbeitögewohnten Nord- Mais und Maismehl ...................... 1822 „60 „ 
Europäern ohne Nachtheil für ihre Geſundheit bebauen. Auch bie hieſi⸗ Mauerfteine ..... ......... .......... ...... 2648 „ 466, 
gen (jetzt freien) Neger bearbeiten nicht gern Zuckerrohrfelder. Man Mehl⸗ und Gräßwanren....ennurennonnenner 402,122 „ 82 ,„ 
pflanzt bagegen feit einigen Jahren viel Cacao an; bie Unlagen dazu find Möbeln ............... Donnsnuncsencnnncnnne 29,737, 590 „ 
nicht koftfpielig, bie Koften ber Bereitung find unbedeutend und Die Ar⸗ Mobewanren „oooounnnenonenunnsenunnnnenee 57495 „ I ,„ 
beit ift verhältnigmäßig leicht; und fo läßt fi erwarten, daß ber Cacao Del, worunter Petroleum. sossonncrnnerunne 41,950 „ 18 , 
einmal bas Hauptprobuft ber Kolonie wird. Eine ber zwei größten Ca- Parfümerien ..... ennoonnnnrursennurnrnnen 19829 „ 20 5, 
caoplantagen bier, die Plantage Ealedonia am Saramaeta⸗Fluß, welde Pferbe ................. ............. “u... 7000, — > 
eine Fläche von 282 Welern (ber Ader = 10 Rheinl, Quabratketten) Rauchfleiſch, Schinten und Burke. runs u... 72551 „ 6 „ 
fruchttragender Cacaobaͤume befigt, wurde im verflofinen Jahre taͤglich Rauchſpeck .............. .............. .. 13736 „ 70 „ 
von ca. 33 Erwachſenen und 12 Stinbern bearbeitet, und lieferte in dem⸗ Reis und Reismehl..... ....... .......... 239,075 „ 59 , 
felden Jahre 218,000 alte Amft. Pfd. Cacao, welche zu 70,000 SI. ver Rinbvieh .. .................. 280 ,„ — , 
werthet worben find. Die zu beftreitenden Ausgaben betrugen 25,500 Fl., Salzfiſch: Batteljaour und Haing.......... 
worunter Arbeitslohn 10,500 Fl.; ber Reingewinn betwmg alfo 44,500 Fl. 255,651 81. 73 Eent. 
Auch bie größeren Yuderplantagen machen zuweilen gute Rechnung; Makrelen ........... 15,640 „ — , 
bie Erfahrung lehrt aber, daß manche trok großer peluniärer Opfer es Lachs und Heilbutt. 9,955 „ 75 „ 281,247 „ 8 „ 
nicht zu eimas Rechtem baben bringen koͤnnen. Es mag bied viel an Salzfleiſch: Rind-... 101,287 „ 0 ,„ 
fehlerhafter Verwaltung liegen, beweift aber doch, baf man auf ben Er- Schwein⸗ — „59 „ 381,482, 49, 
trag einer Eacaoplautage feſter rechnen kann, als auf ben einer Zucker⸗ Salz .................... ................. 9252 ,„ 60, 
plantage und zwar bei weit geringerem Koſtenaufwande für Arbeiter, für Schmalz.....uucseecr.. ......... ....... 31,525 „75 „ 
Anlage unb Erhaltung von Feldern und Fabriken. Troßzbdem bat bie Schiefer....-sunsensunsnnsnennenonnernaneee 782 ,„, — > 
Nieberlänbifche Hanbelsmaatfchappy im verfloffenen Jahre eiue größere Schirme (Somuen- und Regen‘) ............ 11,395 „ 47 5, 
Suderplantage, bie in jüngfter Zeit wohl kaum ihre Unkoſten beden konnte, Schubzeug ....- Kenonunonuenononnnonunnnn ne 47,%8 „ 12 , 
für ben feit Menfchengebenfen für eine biefige Plantage nicht dageweſenen Schwefelhölger ....- PLPEPFPEFTFELFLPPRRREER 10,085 „ 15 „ 
Dreis von 250,000 HI. angelauft unb beabfihtigt bush zwedinäßige Seife...ureonoannonsunsnenerunnneernnnere 34,04 „OO „ 
Derwaltung, durch Verbefierung von Fabriken und Erhdhung ber Arbeiter⸗ Steinkohlen ................ ............... 103,997, — 5; 
zahl bie Produktion ber Plantage bedeutend zu heben. Tabak ..... eessannunenusssernrenennnnnnne 48,153 „27 „ 
Es ift nicht genug hervor zu heben, daß bie Ländereien in biefer Kolo⸗ Thee ................................ 9,763 „ 16 „, 
wie Aufßexft fruchtbar ſind; daß bei etwaigen Anbau ber enormen Strecken Weine: Rotbe...... . 32,055 Fl. 30 Ent. 
bes ergiebigften Landes bie Menge fahrbarer Fluͤſſe und Kreeken, welche Rhein....... 2,769 „ 70 , 
das Laub bucchfchneiben, ein billiges Transportmittel abgeben; baß aber Sherry, Port⸗ 
bis jebt fein Strom von Auswanderern hierher geleitet ift, welche hier und Madeira. 12,293 „ 5 „ 
zweifelöchne zu Bunderttaufenden Arbeit und Wohlſtand finden könnten Wermuth-.... 16010 „50 „ 63129, 5 , 
und bie Kolonie zu einem für Handel und Schiffahrt fehr wichtigen Zuder (Raffinabe) ........................ 40,987 „ %6 , 
Lande maden würben. 1) 3,473 „ 73 » 
Zwiebeln Kensennunseonsnensnnenunne rue . 10,920 „ » 
Die Einfur in 1367 betrug: Sonfige Artikel........ .. ... . 868,574 „ 57 , 


Bier: Hollänbifchet,.... 61,420 HI. 22 Eent. 
Bairifches Ale und Porter 22,91 „ 9 „ 


Manufalturen ............. ............ 738,960 1 
Sefammt- Import TI BST IL 716 Cent” 











84,332 Fl. 21 Eent. 

Bijouterien ................... 34835 „ 65 , Don biefem Geſammt · Import kommen auf: 
Bretter (Tamnen)...... .................... 121,327 ,„ 0 „ bie Nieberlande..... 1,906,195 SIl. 74 Gent. 
Bücher und Drudwerk.....uernnannerennee. 1620 ,„ 6 „ Vereinigte Staaten. 1,021,097 „ 18 , 
Butier...... ... 14342 , 68 , andere Staaten ... 1,396,564 „ 84 „ 4,323,857 St. 76 Cent. 
Cigarren ........................ ....... . 69452 „ 3 „ Eyportirt wurben im Jahre 1867: 
Eonfitunen ............................ 15,718 ,„ 83 , 
Danben für Yuder- und Rumfäer....... 01,13 , nad) ben non gen nach | Befammt- | Gefammt- 
Eifen (Mohr) ................... .......... 39,288 „ 4 ,„ fanden, | Verein. | Ctouten, | Export. 
Eßwaaren in Blech tonferoirt .............. 43,478 ,„ 4 , " | Staaten. 
Getränfe (beftillirte) . eroberten eeneereen 118,438 p\ 81 » Baumwolle, 
Galanteriewaaren .......................... 35,856 „ 84 „ Dfund | 138,285 . _ 1 344,300| 482,585 
Slas- und Töpferwaaren .......... une. 33461, 23 , Katar, Pfund | 347,070) 880,07 283,516 1,010,659 
Häute Beeren nun er ner 8,946 y 94 » Fr en fand 1 8, 399 - 131 18,5 
Hüte und Müpen ........................ 47,954 „ 15 , Melaffe, Ballon 187.904 380,12 2,7071 520,7 
Kaffee ................................. ... 22,933 „ 80 „ Rum, Salon 31,270 . 46,8585] 78,128} 

Kanersunereennenennen uaer 0 
PN VEREINE -/BrdE "BB BERHR 1: ra: Da on: alsni 157037 
Re ... —W 78,858 „ 16 , Sonftigetztifell 
Leder ............... ..................... 1059 „ 15 „ 
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Der gefepliche Zinsfuß it 5 pEt. Der Vcchfelbistont bei der Suri- 
namfcen Bank 9 pEt. Die gebrändlide Münzforte ift der Nieberlän. 
bifche Gulden zu 100 Centen. Frachten werben berechnet nad) Deuten. 
(8 Deut = 5 Emmt.) 


Schweden und Norwegen. 


Handel und Schifffahrt von Tromfd in 1867. ') 
(Nach dem Bericht des Norddeutſchen Bundestonfulats.) 


Hiefiged Maaß und Gewicht verhält fi zu anderen mehr bekannten, 


wie folgt: 


%02/, alte Amßerb. Pfb. == 100 Kilogrammes, 
100 Gallons == 360 Litred, 
100 Pinten == 60 Litres. 


Ueberfiht ber in 1867 in Paramaribo und bem Nebenhafen 
Neu⸗Rotterdam angelommenen Schiffe. 

Aus ben Niederlanden 

Nieberländ. Schiffe 

Aus ben Bereinigt. St. 


24 zu Sciffslaften3,085% 








Nieberländ. Schiffe 9 » 744% 
Engl. „ 12 »„ 97 
Ber. St. »„ 8 » 
—29 2,593% 
Aus fremden Staaten 
Nieberländ. Schiffe 59 „ 1,763 
Engl. » 6, WB , 
ran. » l » 3 
Preuß.  „ 2 » 246 
Schwediſche „ 2 > 58 
Die ,„ 1 , 87. 
Per laniſche, * 
ortug. 
Por -—n ° 5,1144 
Im Ganzen TECH CL 


1. Import. 


Ueberficht der in 1867 aus Paramaribo und bem Rebenhafen 
Neu-Rotterbam abgegangenen Schiffe: 
Nah den Niederlanden 





Niederländ. Schiffe 19 zu Schiffslaſten 2,714% 
Nach den Vereinigt. St. | 
Niederländ. Schiffe 10 968% 
Ver. St. „ 9 1,065 
Englifche „ 2° 886% 
Dänifche .„ 1 87 
zz 2,97 
Nach fremden Staaten 
Niederländ. Schiffe 63 2,128 
Englifche „ 8 2,507 
Shweilde „> 3 156% 
Preußiſche » 2 246 
Dortug. » 1 45 
Sranfige > 1 3 
enezuelanifche „ —ıo 48% 5.1344 
Im Ganzen 160 Schff. zu Schffl. 10,846 


In obiger Statiſtik der ein. und audgegangenen Schiffe find Die pe- 
riodiſch kommenden Poftdampffchiffe nicht begriffen. 


Baumwollenwaaren...u- nn... re. . 9,981 Dfd., 
Branntwein ....ucr-ennnnnernrre 306 5 
Schweinefleifch, geräudhert...... 2568 „ &% Rible, 
Fleiſch, gefalzenes und friſches. 0821 „ At , 
Malerfarben in Del ......0..... 13513 , 
Stearinlihte.........-nnonscnee» 2610 „ &% Rtble, 
Talglite........ .............. 660 „ At , 
Zwetſchen ................... 5,946 „ Ai > 
Korinthen ...................... 957, Ai , 
Rofinen ...................... . 5081 „ a4 , 
Feigen ........... Konenancneneee 533 ,„ dA > 
Früchte, getrodnete.........-.. . 1,358 , 
Tenfterglas „u... .o...... PIVTTERE 13,588 v 
Glaswaaren .................... 8421 „ 
Mauerfteine .................... 87,000 Stüd & Taufend 12 Rihlr., 
Dachſchiefer ................... 53,86606, à 1885 
Toͤpferwaaren ..... 9,180 Pfb., 
Fayence ................... .... 2 5 
Dorzellan .......- senasnaunecoene . 2094 , 
Kaffee ............ ........ onen 52564 „ BL KRthlr., 
Weizenmebl.....-- BPETTTFLLTRE 837 Ton. & 16-18 Rthlr., 
Roggenmehl .................... 2,924 „ & 10 Rthlr., 
Staffergraupen ................. 554 „ A122 „, 
Salz .................... nern 14,6668, a 14- 13 Rtihlr., 
Steinkohlen ..... .............. 52 „ AK Rthlr. 
Tauwerk, ungetheert ....-„«....« 20 nf. a , 
Fiſchgarn .................. . 10,000, 
Leinenwaaren ............ . 2184 „ 
Ungeln.....«sosronnenonnneennne 2,157 „ 
Pr. 7,882 , 
Daraffin und Erdöl...........- 52,226 , 
Neis ....................... . 38121 „ &% Rthlr., 
Seibenwaatei: ....eneneeeerne ne 265 „ &i , 
Butter .................... u... 121,0 „ Ai > 
21 CHEPPERPERPELDLLITETE ....... 6424 „ à , 
Zucker, raffinirt .....» ......... 62857 ,. 3% 5, 

„ob... .......... une 14,362 „ aä% , 
Syrup ..................... .... 60,790, AL, 
Seife, gelb und grün.......... 9141 „ Ai >» 
Thee................ 118 ,„ &%—1} Rthlr. 
Tabal..... .......... ........... 18472 „ òa 4-5 , 
Mollene Waaren ............... 7,589 , 
Wein ouoosonueeenonennnennn nenne 30,37 6 > 

Der Hollverein partigipirte an ber Einfuhr nicht. 
2 Export. 

Thran .......... —R—— 7,853 Ion. à 18—24 Rthlr., 
Fiſche, getrodnete ....... 84,422 Waagen & 1%—2 Rthlr., 

„ gefalgene ..... Snennonsure. 4,54 „ Al—5 , 
Schwefelkies .................... 2,340 Ton., 
Rupfer ...».- Kensannnnnnunennsene 2,140 Pfb., 
Rennthierfelle...... .............. 1,860 5 





2) Wegen bes Vorjahres fiehe Sand. Arch. 1867 1, ©. 651. 
| 45 ® 
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Wallroßhaute. 82,452 Pfb., 
Robbenfelle. 27,58 „ 
Weiße Bärenfelle 2 , 
BValroßgägne 47 , 
Eiberbaunen.. 306 „ 


Sqifféverkehr im Hafen von Tromſs in 1887. 
Eingeende Schiffe. Ausgefende Schiffe 







Tragfäfigteit Tragfäßigteit 
Blagge in Ronoeg. in Rorweg 

Anzahl Komlſt. Anzahl  Komzlft. 
Preufifge . . 14 637% 14 637% 
SHamburgifge . 1 37% 1 37% 
Norwegiſche . 14 1189 19 1612 
Schwebifäe. . 01 20 1 2% 
Daniſche 10 695 10 695 
Engliſche. 5 370% 5 370% 
Holl andiſche 2 102 2 102 
Ruffifge... 3 25 
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Spanien. 


Jahresbericht des Preußifhen Konfulats zu 
St. Jago de Cuba für 1867.') 


Naqhdem das Jahr 1866 in Folge ber Kriſis, welche unfern Plat 
Heimfudhte und beren Folgen auch jeht theilweiſe noch fühlber find, für 
ben hiefigen Sambelöftand ſchwere Verlufte Herbeigeführt hatte, ift e8 um 
fo erfreuficher, verzeichnen zu önnen, baf daß verfloffene Jahr 1867 in 
feinen Refultaten im großen Ganzen ein für biefen Plap gänftiges ger 
wefen if. Die Probigenten Haben für ihre Erjeugniffe im Allgemeinen 
Tofmenbe Preife, bie Epporteure bei ihren Verfhiffungen buchfäjnittlich 
auch einen befriebigenden Nupen erzielt und ber Importhanbel hat eben- 
falls zufriebenftellenbe Refultate ergeben. 

Das Jahr 1867 Hat fi) durch) lang anhaltende Dürte ausgezeichnet, 
in Golge deren beſonders bie Zuder- und Tabakb-Ernte, napıentlid, aber 
bie feptere einen Bebeutenben Ausfall gegen das Vorjahr ergeben Haben. 
Das Nähere darüber ergiebt ſich aus ber nadjfolgenden Auflellung über 
unfere vorigjäßrige Ausfuhr. 


Ueberfigt ber Ausfuhr von Gt. Jago de Kuba und 
Guantanamo im Jahre 1867. 


7 ierces 
Zuder 17,932 Bart | Men 4000,000 Miffe. Preuß. Er. 
8,513 Kiften 
Kaffee 7,972,770 Pfund 1,80000 „ ,  , 
Iabat 15,181 Ballen „30000 „ ,„ , 
Kupfererz 6,199 Tons » 850000 „ » » 
Eacao 14470 Side „50000 „5% 
Rum 11,861 Pundeons „ 695,00 „ ,  , 
Honig 631 Tees „AM ,;„ ,. 
Baumwolle 521 Balm „ 1500 „ , , 
Geibholz 1,158 Zum „5000 „  , 5 


Sufammen 8,250,000 Rihfe. Preuß. Et. 
3) Wegen des Vorjahres flehe Band-Urh. 1867 I. ©. 375. 





Es bleibt babei noch gu bemerken, daß ber Ausfall bei Juder wefent- 
lich größer iſt, als e8 nach den Zahlen auf ben erſten Blick erſcheint, 
indem zu berüdfidjtigen ft, daß bei normalen Wiliernngeverhaitaiſſen 
ber Ertrag ber Ernte biejenige bed vorhergehenden Jahre weſenlüch 
hätte überfteigen müflen, weil bebentenb mehr Zuderrohr angepflangt 
worben war, al im Jahre 1866. 

Die Erute von Tabat, welches Probult für den Sandel mit Deutſch- 
land einer unferer hauptfächlichften Mrtitel if, hat in Folge ber überaus 
langen Dürre nicht einmal die Hälfte einer gewöhnlichen Ernte erreicht; 
bie Folge davon war, daß auch bie-Qualität des Tabak größtentheils 
Höchft mangelgaft ausfiel und dem entſprechend nur fehr Billige Preife 
dafür angelegt werben fonnten. Die Heinen Tabalspflamer, Vegueros, 
Haben be&halb ein feht trauriges Jahr gehabt, und viele berfelben fahen 
ch gendtfigt, den Tabalsbau aufjugeben und fidh gegen Lohn als Mrbeiter 
auf ben Zuderpflanzungen zu verbingen. Die tommenbe Exnte läpt ſich 
glüdlicher Weife bis jeht fehr gut an, bie Witterung iſt ber Pflanze 
durchweg gänftig gewefen und allem ünſcheine nach darf man fich auf 
eine reichliche Ernte und gute Qualität Hoffnung machen, 

Der Export von Kaffee nad) Europa ift bei Weilem nicht mehr fo 
bedeutend, ais er vor etwa 15 bis 20 Jahren gewefen ift; ber Ronfum 
auf unferer Infel Hat ſich bermaßen entwidelt, ber Kaffeebau dagegen in 
faßt allen anderen heilen ber Juſel fo abgenommen, daß nicht allein 
ber größte Theil bes Hier probuirten Kaffees feine Verwenbung Bier 
anf ber Infel findet, fonbern auch noch jährlid; bedeutende Importationen 
von Portorieo- Kaffee ihten Weg nach unferer Infel nehmen. Dabei 
werben hier fo hohe Preife angelegt, daß bie Kuba-Saffees, “troh ihrer 
vorzägfien Qualität, in Europa durch ähnliche aber Bilfigere Sorten 
mehr unb mehr verdrängt worben find, und Trieſt und Bordeaug find 
Beinahe bie einzigen Maͤrtte Europas, nad; denen jäßrlid noch einige 
Sabungen verſchifft werden. 

Der Baumwollenbau, welher in den Jahren des Norbameritanifchen 
Vürgerteieges in Bolge ber verlodenben hohen Preiſe einen bedeutenden 
Auffhwung auf unferer Infel und fpeziell in unferem Departement ge- 
nommen hatte, iſt nad) und nad), feitbern die Preife an den Verbrauche- 
pläpen einen fo enormen Rüdgang erfahren Haben, wieder auf ein Mir 
nimum zurüdgegangen unb wirb fi) auch ferner wohl mod mehr 
sebugiren. Die Qualität der hier geernteten Baumwolle iſt recht gut 
und etwa bem midbling New-Orleans gleich / bie Pflanzer würben auch 
wohl noch mit ber Rultivirung fortfahren, wenn bie Ernte nicht fo vielen 
Wechſelfallen und namentlich bem Wurmfraß, ausgefept wäre, ber in 
einem Tage das Refultat der ganzen Ernte vernichten fann. In Folge 
beffen läßt e8 ben Pflangern beffere, wenigfiens ſicherere Rednung, wenn 
fie ihr Kapital und bie.Arbeitefräfte, welche bie Baummolle-Pflamungen 
in ünſpruch nehmen mürben, zu anberweitigen Unternepmungen ver» 
wenben. 

Für unfer Hauptproduft, Zuder, find bie Deutſchen Märkte, Ham- 
burg unb Bremen, leider von faſt gar feiner Wichtigkeit mehr, ba bier 
felben, in Zolge der Begünftigung der Rübenzuder- Inbuftrie im Zoll 
verein, auf ein gar zu befchräntte® Mbfahgebiet angewiefen find. 

Die Kupferminen in Cobre waren früher von großer Bebrutung, 
unb e8 war eine ziemlich bebeutenbe Anzahl von Minen in Betrieb, bie 
aber ſammtlich bis auf zwei wieber eingegangen find; eine Engiiſche 
Geſellſchaft, bie „Minas Eonfolidabas,“ und eine Spanif—e Mine „Sar 
Jofe* find bie einzigen, bie mod; arbeiten, aber auch biefe bei Weiten 
nicht mehr in fo bebeutenbem Mafftabe wie früher. Die Minas Eonfo- 
Tibadas, von allen bie hervorragendſten, Haben grohe Anftrengungen ger 
macht, um ihre fehr bedeutenden Etabliffements in ventabler Bewjrih - 
ſchaftung zu erhalten, und haben ed an zweimäßigen Maßregeln Junb 
ſeibſt an betraͤchtlichen Opfern nicht fehlen laſſen, aber Teiber ofn& den 
geofften Erfolg zu erreichen. Miebrige Kupferprelfe in Englanb,f ver- 
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minderte Ausbeute ber Minen felbft, und mandherlei andere Wiberwärtig- 
feitenZfind zufammengelommen, um ben allmäligen Derfall ber Minen 
vorzubereiten, und es ift fogar ſchon Die Rede bavon gewefen, fie ganz 
zu abanbonniren. Diefe bee feheint jet freilich wieber aufgegeben zu 
fein, indeſſen wird bie Geſellſchaft, welche in England ihren Sih bat, 
anfheinend nicht mehr fo große Opfer zur Erhaltung und zum Betrieb 
ber Minen bringen wollen, als fie bisher gethan Kat, indem fie fi im 
Laufe des letzten Tahres in eine neue Gefellihaft mit befchränkter Ver⸗ 
bindlichleit, „the Company of MProprietors of the Royal Copper 
mines of Eobre, Limited“, umgeformt hat. Es ift nicht zu leugnen, daß 
Die Rupferminen, fowohl birelt als indirekt, für unfern Pla von großem 
Vortheile gewefen find, und es ift deshalb fehr zu wänfchen, daß fich bie 
Verhältniffe balb beffern und einen neuen Auffchwung b des Bergbaues bei 
und berbeiführen möchten. 


Der Gefammtwerth ber Ausfuhr von bier und Guantanamo nad) 
allen Häfen während bes verfloffenen “Jahres kann auf etwa 8% Millionen 
Rthlr. Pr. Eour. veranfchlagt werden. 

Der Export nad Bremen ſpeziell belief ſich auf 

13,179 Ballen Tabak, 
500 Puncheons Rum, 
53 Tons Gelbholz, 
204 Tierces Honig 
im Gefammtwertfe von 180,000 Di. = 
Preuß. Ert. 

Der Export von bier und unſeres Nebenhafen Guantanamo nad 
Trieft, welcher Hafen für Deutſchland rüdfichtlih bes Imports von 
Kolonialerzeugniſſen nicht ohne Bebeutung ift, bezifferte ſich auf: 

1,781,980 Pfund Kaffee, 
10 Tone Gelbholz, 
38 Puncheons Rum, 
20 Barrel Zucker 
im Gefammiwertfe von 300,000 Dil. — 
Preuß. Ert. 

Bon befonderer Wichtigkeit für den Handel mit Deutſchland find 
noch Mahagoniholz, Cedernholz und Honig, welche Bbauptfählidg von 
Manzanillo, Sta. Eruz und Nuevitad ausgeführt werben. 

Die Ausfuhr von Manzanillo nah Bremen und Samburg belief 
fih in 1867 auf: 

23,662 Blöde Eebernholz, 
6,228 „ Mahagoniholz, 
6,535 Ballen Tabal, 
235 Tierces, 439 Barrel Honig, 
421 Tone Gelbbolz, 
237 Faß Suder, 
42 Faß, 37 Tierces Molafjes, 
1,051 Lancewood Spars 
in 26 Schiffen zum Geſammtwerth von circa 600,000 Rthlr. Pr. Ext. 
zum geoßen Theil durch Vermittlung und für Rechnung biefiger Hand⸗ 
Iungsbäufer, die au ben Handel von Santa Cruz und Nuevitas mit 
Deutſchland faſt ausfchließlih vermitteln. Won Honig wurden von 
Sta. Cruz und Nueitas in 1867 über 2000 Tierced nah Bremen 
verichifft. 

Ein anderer Pla im öftlihen Departement ber Inſel, welcher von 
Wichtigkeit für ben Handel mit Deutfchland ift, iſt Gibara, von wo 
ausfchlieglih Tabak befondberd nad Bremen und Hamburg exportirt 
wird. Die lektjährige Ernte bat aus benfelben Gründen wie bie biefige 
nicht einmal die Hälfte eines gemöhnlichen Jahrganges ergeben, nämlich 
nur ca. 40,000 Ballen gegen 30 und 100,009 Ballen und mehr in anderen 
Jahren. Da die Qualität bed Tabaks ebenfalls mangelhaft war, fo find 
nur etwa 10 & 12,000 Ballen nah dem Norden Europas verſchifft 


circa 250,000 Rihlr. 


circa 415,000 Rthlr. 


worden und faft ber ganze übrige Theil der Ernte Hat feinen Weg nach 
Spanien genommen. Die kommende Ernte verfpricht groß und gut vom 
Qualität gu werben, 

Ueber ben biefigen Import -Hanbel laffen fi leiber gar feine 
ſtatiſtiſche Tabellen vorlegen, ba unfer Zollhaus mit ber Aufmachung 
berfelben in ber Regel um einige Jahre zurüd ift, und außerbem würben 
fie auch — nad den Klaffifilationen unferes Zolltarifed aufgemaht — 
von wenig Werth fein und durchaus Fein Mares Bilb geben können. 
Für ben Importhandel ber Inſel Euba ift St. Jago be Euba einer ber 
bebeutenbften Plaͤße unb wirb nur von Havana übertroffen. Nord» 
amerifa liefert befonders Lebensmittel, Bauhölzer, Faßdauben, fowie 
einige Eifenwaaren und Mafchinerien, während Manufalturwaaren faft 
ausfchlieglih von Europa, befonderd von England und frankreich, 
fommen; auch ber größte Theil ber Eifen-, Leder⸗ und Ouincaillerie- 
waaren wird von Europa eingeführt, fowie auch Provifionen von Spar 
nien, Deutſchland, England und frankreich ziemlich belangreich importirt 
werden. Es ift feinem Zweifel unterworfen, baß bie Einfuhr vor 


Deutſchen Manufalturen und anderen Gütern feineswegd von unter 


geordneter Bedeutung ift; bie meiften Güter werben aber über England 
verfchifft und figuriren fomit nit als Einfuhren aus Deutfhland. Der 
birefte Import von Deutſchland, fpeziell von Bremen, beſchraänkt ſich faft 
ausfchließlih anf Lebensmittel, mit einigen Beilabungen von orbinatren 
Leinen, Eifene, Glas⸗, Leder und anderen Waaren. 

Seit Mitte vorigen Jahres ift für ben Importhandel ein neuer 
Zolltarif in Kraft getreten, ber einfacher als ber frühere gehalten ift 
und für manche Urtifel, beſonders Lebensmittel und leihte Manufaltur- 
waaren, einige Ermäßigungen im Zoll aufweifl. Die Spanifche Flagge 
genießt leiber bei ber Importation immer noch ben Vortheil eines ſehr 
bebeutenden Differenzialzolled, während für bie Ausfuhr, feit ber Be- 
feitigung bed Exportzolles, bie fremden Schiffe ben Spanifchen jeßt 
durchaus gleichgeſtellt find. 

Von Deutſchen Kohlen, ſowohl Gas⸗ als Dampfloblen, haben wir 
vor einigen Jahren ſchon einige Verſuchtſendungen bier gehabt. Die 
Qualität ber Roblen bat auch wohl gefallen, jedoch fann ein regelmäßiges 
Gefhäft von einiger Bebeutung nicht barin gemacht werben, fo lange bie 
Deutichen Kohlen nicht billiger nach ben Hafenpläßen bingelegt werben 
als es bis jeht ber Fall ift, denn es wird ſchwer Halten, Schiffe dafür 
zu finden, wenn diefelben von Deutſchland nicht wenigftend annähernd 
biefelben Frachten für Kohlen machen können als von England aus, und 
augenblidlih ift der Unterfhieb noch fehr bedeutend; fo lange barin 
feine Aenderung eintritt, haben bie Deutfchen Kohlen bier gar feine 
Ehance mit ben Englifchen konlurriren zu koͤnnen, und Alles kommt 
alfo darauf an, bie Deutfhen Kohlen fo billig nad) den Verſchiffungs⸗ 
plägen Binzulegen, baß fie bier bei annähernd gleichen Frachtſätzen nicht 
theurer, womdglid aber billiger als bie Englifhen Kohlen zu ftehen 
fommen, 

Bei dem bedeutenden Dampffchiffsverkehr, welchen unfer Platz unter- 
hält, gebraucht man bier jährlidh ein fehr großes Quantum von Stein- 
fohlen, und es würbe ſich fomit Bier ein bebeutenbes Abſatzgebiet für bie 
Deutfchen Kohlen gewinnen laffen, wenn es gelänge, ben Englifhen im 
Dreife mit Erfolg die Spitze bieten zu koͤnnen. 

Der Schiffsverkehr unferes Hafens im Jahre 1867 umfaßte 32L 
Segelſchiffe gegen 302 Segelfchiffe im Vorjahre; barunter waren: 9 Bre⸗ 
mifhe, 6 Preußifche, 6 Dlbenburgifche, ein Hamburgiſches und ein 
Medienburgifches, zufammen 23 Norddeutſche Schiffe. 

Die regelmäßigen Dampffchiffverbindungen dieſes Plage find 
folgende: eine Spanifche Linie unterhält eine zweimalige Verbindung 
pr. Monat, fowohl gehend als kommend, mit St. Domingo, Portorico 
und St. Thomas, eine andere Linie geht einmal im Monat nad) “Ja 
maica, Santa Martha, Eartagena und Eolon (Aspinwall), und bie 
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Dampfer ber Franzoͤſiſchen Linie kommen einmal im Monat an von 
St. Nazaire und Martinique, refp. St. Thomas, Portorico und Eap 
Hayti und geben nad Ringfton, Jamaica weiter. Außerdem fährt wäh 
rend der Zuckerſaiſon in ber Regel ein Amerikaniſcher Dampfer ein Mal 
im Dionat von bier nad) Rew-York, unb bie Verbindung mit ben ver- 


für Schiffe, die belaben einkommen und beladen ausgehen 


noch bie nachſtehenden Unkoften zu bezahlen: ber Gouvernements⸗ Abju- 
tantur 1 Doll., dem Dolmetfher 3 Doll. (von fehterer Abgabe find 
Kohlenſchiffe frei), Telegraphengeld 4 Doll, Cootögelb einfommenb unb 
andgehend 15 Doll. und für jebesmaliges Verholen im Hafen 2 Doll., 
für an ben Wharf holen 50 Cts., Morropaf 2 Doll. Schiffe Können 
bis zu etwa 16 Fuß Tiefgang ihre Labung am Wharf einnehmen. 

Für bie Kapitaine ber nach ben Häfen ber Inſel Euba kommenden 
Schiffe if e8 von Wichtigkeit zu wiffen, daß eine genaue Befolgung ber 
Königlid Spanifhen Verordnung vom 1. Juli 1859, betreffend bie 
Dokumentirung ber Schiffe und Labungen — beren Bekanntſchaft vor⸗ 
ausgefeht werden darf — neuerdings auf bas Strengfte vorgefchrieben 
worden ift, und iſt babei beſonders noch zu beachten, daß aut einem 
neuen Defrete vom 13. Mär; 1867 in ben Manifeften, aufer ben 
fonftigen Erforderniſſen, nit allein bie Gattung ber Waaren und ber 
Inhalt ber Eolli, ſondern and das Bruttogewicht berfelben in Kilo 
grammen angegeben werben muß. Nachträge zum Manifeft bürfen jebt 
nur noch an Bord felbft unmittelbar nad) ber Ankunft gemacht werben, 
unb zwar auf bem ber Zolloifite zu überliefernden Original-Manifeft. 

Es beftehen auf ber Infel Euba zwei Quarantainepläße, nach welchen 
diejenigen Schiffe, welde mit unreinen Gefunbheitspäffen ankommen, 
verwiefen werben, ber Hafen von Mariel für das weftliche Departement 
and die Bay von Guantanamo für das öſtliche Departement ber Inſel. 
Eine Obſervation von wenigen Tagen faun auch in unferem Hafen ab- 
gehalten werben unb bie Koſten belaufen ſich in folhem Falle auf 
12 Doll, 75 CEts. für bie jebesmalige DVifite bed Arztes und 8 Doll. 
50 Cts. für bie jebesmalige Vifite des Dolmetfchers. 

Im verfloſſenen jahre ift ber Ausfuhrzol auf ber Inſel Euba, 
nahbem er 6 Monate vorher vorläufig fuspendirt worden war, befinitiv 
abgefhafft worden, auch der an unferem Plate bis dahin gebräuchliche 
Munizipaljoll ift vor Kurzem in Wegfall gelommen, und ebenfo find 
verfchiebene andere Steuern, u. U. bie Abgabe von 6 pEt. auf den Ver⸗ 
Zauf von Immobilien und Negern, fowie ber Zehnte (diezmo) u, 4. 
abgefhafft worden. Un Stelle berfelben Hat man neue birekte Kontri⸗ 
Butionen eingeführt, welche ben Reinertrag ber Ländereien und Pflanzungen 
(fincas rusticas) mit 12 pE€t. und benjenigen der fincas urbanas 
(Immobilien, Häufer und bergl. in ber Stadt) mit 14 pCt. belaften. 
Zür den Handels⸗ und Gewerkeftand ift eine Klaffenfteuer in verfchiebenen 
Abftufungen eingeführt worben. 

Den Geſundheitszuſtand ber Inſel anbelangend, iſt feiber zu berich- 
ten, daß das gelbe Fieber im vorigen Jahre an faft allen Plägen. fehr 
Fark gewüthet und leider aud in St. Jago be Euba viele Opfer ge 
forbert Bat. Bon ber Eholera, welche in ben Ickten 3 Monaten bes 
jahres in Havana geherrſcht Bat, ift unfer Platz glüdlicher Weife ganz 
verſchont geblieben, Dank ben firengen gefunbheitspofigeilichen Maßregeln, 
welche von unferer Sanitätbehörbe gleich beim Auftreten ber Cholera in 
Havana getroffen wurden und welche eine vollftändige Aufhebung jeber 
Kommunikation mit ber Sauptftabt zur Folge hatten. 

Der üblide Zinsfuß If hier 12 pEt. p. a; feit ber Kriſis des 


2 Doll. 35 Cts. pr. Span. Ton. 
für Schiffe, die belaben einfommen und in Ballaft ausgehen 2 
für Schiffe, bie in Ballaft einkommen und belaben ausgeben 2 
für Schiffe, die mit voller Labung Kohlen einfommen — 
für Schiffe, die in Ballaſt einkommen Jund in Ballaſt verſegeln — 
für Schiffe, die unſern Platz als Nothhafen anlaufen — 


ſchiedenen Plaͤtzen an ber Süd» und Rordkuſte ber Inſel wirb regel⸗ 
mäßig dur) ein. Bis zweimal pr. Woche abgehenbe Dampfer unter 
balten. 
Segelſchiffe haben im hieſigen Safen, außer ben Tonnengelbe, welches 
in allen Häfen ber Inſel gleichmäßig beträgt: 
frembe Flaggen Spaniſche Flagge 
1 Doll. 35 €t8. pr. Ton., 
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Jahres 1866 aber, welche ben Fall ber hiefigen Bank und verfchiebene 
bedeutende Falliſſements berbeifüßrte, ift Gelb anhaltend fehr gefragt ge- 
blieben und manchmal fogar recht knapp, und zu verfcdhiebenen Zeitpunkten 
ift ein Disfontofaß von 1% & 1% pCt. pr. Monat und felbft barüber nichts 
Ungewöbnliches gewefen. 

Bon inbuftriellen Etabliffements befinden fi in St. Jago be Euba 
nur zwei Eifengießereien und Maſchinenfabriken, eine Dampffägemüßle, 
diverſe Eigarrenfabriken, einige Tichtziehereien, eine Seifenfabrit unb ver- 
ſchiedene Liqueurfabriken. 

In politiſcher Beziehung erfreut fi) bie Inſel ber vollkommenſten 
Ruhe. Der vor Kurzem angelommene neue General⸗Kapitain iſt mit 
allgemeinem Vertrauen empfangen worben, unb unter ben von ihm be» 
reits getroffenen verfehlebenen Maßregeln wirb befonbers bie Einfegung 
von Militairgeridten, zur Uburtbeilung von Nord, Todſchlag, Brand» 
ftiftung, Raub und qualiſtzirten Diebftählen, gewiß von ber wohlthätigſten 
Wirkung fein unb dem in einigen Theilen ber Infel, weniger aber in 
unferem Departement, biß vor Kurzem berrfchenden Unweſen balb ein 
Enbe machen. 


Japan. 
Jaheesbericht des Preußifchen Konſulats zu Halodade 
für 1867. ') 


Das Jahr 1867 zeigt wiebernm nach ben Tabellen einen nicht un- 
bedeutenden Fortſchritt unſeres Hiefigen kommerziellen Verkehrs gegen frü⸗ 
bere Jahre und erwedt die Hoffnung, daß biefer Hafen, welcher binter 
ben übrigen offenen Handelsplähen in japan bis jetzt fo weit zurüdge- 
blieben ift, fih almälig mehr hervorthun und größere Bebeutung er» 
langen werde. 

Der größte Theil des Biefigen, von Europäifhen Kaufleuten vermit- 
telten Exports geht nad den Ebinefifchen Häfen und bilbet baber ein 
ganz lokales Küftengefhäft. Nur wenige Artikel waren für ben Euro- 
päifchen Markt beftimmt. 

Es find dies Fiſchthran, Kokons perces unb Kartons. Die Ans- 
fuhr ber erftgenannten beiben Artikel ift Hier zu unbedeutend, um für 
ben Eurspäifhen Markt von Wichtigleit zu fein, während ber Export 
von Rartons (Seidenraupeneier) entſchieden Aufmerkſamkeit verbient, ba 
ber Nachfrage für biefen Artikel nicht annähernd genügt werben konnte. 

Das Japaniſche Gouvernement fcheint indeſſen die Wichtigkeit ber 
Maulbeer- unb Seidenzucht mehr und mehr einzufehen und Hat, fo viel 
befannt, in mehreren Dorfſchaften bereits Unftalten getroffen, um für. Die 
nächte Saifon ben Landleuten mit eigenem Beifpiele voranzugehen. Die 
guten folgen eines folchen Fortſchrittes werben ficherlich nicht ausbleiben, 
benn die vorjäßrigen Refultate ber Seidenraupenzucht waren nur durch 


1) Wegen bed Vorjahres fiehe Sand, Arch. 1867 II. ©. 589. 
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die Unkenntiniß und ſchlechte Behandlung der Sache von Seiten hieſiger 
Japaniſcher Lanbleute ſchlecht ausgefallen. 

Biel wichtiger als die Maulbeerzucht ift aber für hieſige Inſel ber 
Aderbau im Allgemeinen, und e8 muß baber bedauert werben, baß bie 
Inſel Jeſſo unter den günftigften Flimatlichen Verbältniffen, mit bem 
beften fruchtbarften Boden in dieſer Beziehung fo ganz vernachläffigt if. 

Die Mifernten auf den Reisfeldern Japans währenb bes lebten 
jahres haben dahin gewirkt, dem Sjapanifchen Gouvernement bie vielfei- 
tigen Rathſchlaͤge zur landwirthſchaftlichen Kultur dieſer Inſel in das 
Gedächtniß zurüdzurufen. 

Man fcheint nun wirklich in dieſer Hinſicht zu einem Entjchluffe ge 
fommen zu fein und wieb wahrſcheinlich ſchon in diefem Fruͤhjahre unter 
ber Leitung eined ſachverſtändigen Europäers eine Muſterwirthſchaft nad) 
unferer heimathlihen Weiſe mit Pflug und Egge anlegen. 

Bei der Fruchtbarkeit des Bodens und den hohen Preifen fämmtli- 
cher biefigen Probulte wird biefe Unternehmung ohne allen Zweifel [nel 
Nacheiferung erweden und bazu bienen, ben biefigen Safen zu einem rei⸗ 
chen Stapelplape von Produlten zu machen. 

Das Tapanifche Bouvernement hat ferner feit bem Fruͤhjahr vorigen 
Jahres rinen Europäer engagirt, um bie Koblenminen bei Iwanei, etwa 
ISO Englifhe Meilen von bier, in gehöriger Weife mit Unmenbung von 
Mafchinen auszubeuten. Die Arbeiten follen im vorigen Jahre einen 
guten Forigang gehabt Haben, bdoch werben, ba bie Kohten etwa 4 
Engliſche Meilen von ber Küfte entfernt liegen und das gebirgige Ter- 
zain für dieAnlegung eines Schienenweges viele Schwiertgleiten bietet, in 
diefem Jahre wohl ſchwerlich ſchon Kohlen von daher bezogen werben 
tönnen. Die Kohlenminen von Iwanei find natürlich für den ganzen 
Ofen, Baupffäditic aber für Teffo fiber, von großer Wichtizten mb 
wirb biefer Platz wohl zukünftig ber Sauptflapelpla baflır werben, ba 


Hakobade zu jeber Jahreszeit ben nächften fidheren Hafen bietet. Die. 


Qualität ber Steintohlen von Iwanei fol bie aller anderen übertreffen, 
welche aus ben bis jegt betanntn Minen Japans gervonnen werben. Es 
iſt fee zu whmfehen, bei buch gute Onioge umb be von 
ber Japanifchen Regierung bafür ausgeſetzten Betriebölapitals bie Unter 
nehinung recht bald einen guten Nutzen abwerfen möge. Nur baburd), 
baß dad Hiefige Gouvernement reichlichere Einkünfte erhält, können Reue- 
zungen zum allgemeinen Bellen burchgeführt werben. 

Die Eröffnung ber neuen Häfen von Ofara, Hiogo und Neagato 
wirb einen weſentlichen Einfluß auf hieſigen Handel ausüben müflen, waß 
fi vieleicht noch nicht im erften Jahre, body ſicherlich in ber Folge fühl- 
bar mahen wird. 

Die Ausfuhr der hauptfächlichften Biefigen Brobufte, welche faſt aus- 
fchlieglich für den Süden Japans beftimmt find, Legt nämlich theilmeife 
noch ganz in ben Händen ber Sjapaner, ba Europäifche Schiffe und über- 
haupt fremde Kaufleute bisher nur in ben drei geöffneten Häfen Japand 
Handel treiben konnten. Die beiden Stäbte Dfaca und Hiogo waren 
nun bisher die bebentenhfben Stapelpläge Biefiger Produkte und unter- 
liegt es feinem Zweifel, daß durch bie Eröffnung biefer beiden Häfen für 
ben fremben Sanbel der hiefige dorthin mehr oder weniger in bie Hände 
ber Europäer übergehen wird. Außerdem Bat bie Sicherheit des Trans⸗ 
portes auf Europäifchen Fahrzeugen unter Affefuranz auf Totalverlufte 
oder felbft nur Beſchäbigungen ben Tapanifhen Kaufleuten fchon viel 
Vertrauen zu unferen Schiffen eingeflößt unb wirb daher aud bie Schiff. 
fahrt durch die Eröffnung ber neuen Häfen gewiß einen weſentlichen Auf 
ſchwung nehmen. 

Bon ben vielen Japaniſchen Ausfuhrprodukten, woran ſich Biefige 
fremde Raufleute bisher nur fehr wenig betheiligen fonnten, ift der haupt⸗ 
fächlichfte Artikel „Raß*. Es ift dies ber Japaniſche Name einer Urt 
Fiſchdung, wovon jährlid ca. 450,000 Etr. egportirt werben. Wenn 
man bebentt, daß „Raß* hier an Ort und Stelle ca. 3 Rihlr. pro Eeniner 


toftet, fo verdient biefer jährliche Export allein ſchon einige Aufmerk⸗ 
famteit. | 

Dfaca und Hiogo liegen befanntlih als Haupthanbelspläge in ber 
fogenannten Sjnländifhen See und können bie biefelbe umſchließenben 
Landſchaften durch die großartige Kultur ihrer Neisfelder als bie Ge 
treibelammern bes Landes angejehen werben. „Raß“ dient nun ben Ja⸗ 
panern als einziges Düngmittel für ihre Reis- und auch Zuderfelder, 
Daher ber enorme Export biefed Artikels nad den Häfen der inlänbi- 
[den See. 

Das vorjährige Importgeſchäft bat fich beſonders durch die Einfuhr 
eines anfehnlihen Duantums von Reis bervorgetjan, woraus biefige Im⸗ 
porteuire einen guten Nutzen gezogen haben. Durch größere Ankünfte 
wurde indeflen dem biefigen Bebarfe fehr bald genügt unb find bie Preiſe 
von Sjapanifchem Meis fchon feit längerer Zeit wieber fo billig, daß ber 
Import von China keine Ehance mehr Taffen konnte. Dazu kommt, daß 
die Japaner ihren eigenen Neid allen anderen Sorten vorziehen, wie auch 
ber Japaniſche Reis bier im Often anerlannt als der befte gilt. 

Die Hier importirten Manufalturen werben theils bed geringen, aber 
Hauptfächlich bes ungewiffen Abſahes wegen nicht bireft von Europa, fon- 
dern je nach Bedarf und Nachfrage von größeren Importeur in Joko⸗ 
hama und Nagafaki bezogen. Die Deutfchen Manufalturen fangen an, _ 
den Englifhen ganz bedeutende Konkurrenz zu machen, unb find gegen- 
wärtig NRheinlänbifhe und Saͤchſiſche Wollenftoffe bie gangbarften und 
beliebteften Manufalturen. Unfere weihwollenen Stoffe haben den hart 
wollenen Englifchen Stoffen jedenfalls den Rang abgelaufen. 

Die nachfolgenden Tabellen veranfhaulichen ben Schiffs. und Waa⸗ 
renverkehr zu Hakodade in 1867. 


Verzeichniß der im Safen von Sakodade in 1867 ein» und ausge 
tanfenen hiffe. 


" Eingelaufen. Ausgelaufen. 
Slagge Schiffs Schiffe Tonnen 
PBreußifche.......... ....... 11 3,814 11 3,814 
Englile eneeennsneennnnn 20 760 26 672 
Frampfiſche ............. . 08 933 3 933 
Ameritauſche ......... nennen 13 4,391 14 4889 
Muffifche .................. 2 361 2 361 
Felamiſche........ 2 609 2 609 
Dänifhde oeeeneenseneenen 1 400 1 400 
— BO 50 1 
In Summa 1867 ...... 61 Schiffe, 
» 1866 ....-. 53 , 
TB 6 , 


verzeichniß der während des Jahres 1867 in Sakodade importirten 


Waaren. 
Werth. 
Artikel. Anzahl. Mer. Doll. Eis. 
Eifen (Stangen)..... .......... . 1250 Piculs 4,100 — 
Chineſiſcher Zucker.............. 3,949,35 , 31,187 97 
Tuche (meift Deutſche) ....-...-- 4 Kiſten 4,70 — 
Tafachelaß (fchwarzer) ........... 800 Stüd 3027 85 
Kamelots (Engl. wollene) ....... 740 , 12478 — 
» (halbwollene) .......... 30 5, 3,00 — 
Satin, Brocade, Luſtres, China 
fignres, Alpacas ⁊c. Wolle, 
Deutſche Stoffe........-+....- 450 „, 8,218 74 
Gebrudte Rattune..... essen... 30 , 3,7145 — 
Chinefifher Reid... ur -orrr.-- 35,422,31 Piculs 117,253 90 
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Werth, Werth. 


Urtilel, Anzahl. Meg. Doll. Eis. Artikel. Anzahl. Mer. Doll. Cts. 
Velvets................ ......... 94 Stüd 200 — | Del ............... ........... .. 1323 Pieuls 6,154 — 
Gewirkte Hemben auooor...- onen 50 Dutzend 40 — | Rarboffeln.......... ............ 376,40, 351 — 
Steinkohlen..................... 453 Tons 8515 — | Seifloffen ............... ....... ll, 0 — 
Getränke, preſervirte Sachen unb Seibenwurm Eier... ........ oe.  95,167° Kartons 88,104 33 

SHhiffsutenfilien......ur...00.. — 18,801 74 | Schwefel.......... ............. 255,40 Piculs 236 63 
CT E58 DO | Tabak ............... 33 , 158 — 

Planken ..................... . 678 GStüd 89 64 

In Summe : "76.400 u Do en. Feuerbolgenenenneennnne- sesnee 160,000 Soden 52 29 
1865... 99,270 _ Steinkohlen .......... .......... 42 Tons 243 56 

Cocons percos ...... .... 18 Pieuls 1,100 — 

Stocfiſch .................... . 478 , 150 — 

Derzeichniß der während des Jahres 1867 von Jakodade esportirten | Fiſchdung („Raß") ............. 7,604,18 , 23,123 67 
Weaaren. Dilge .......... Oonnnnnennenunee 1,50 , . 54 — 

Werts, Bauholz 2. .................... 27,450 Gtäd 975 39 

Artifel Anzahl. Mer, Doll. Cts. Sapanholz (Rüderport) ....... . 70 Bits 210 — 
Langes Seegras ............ “u. 137, 10880 Piculs 378,546 8 | Junger Hirth (Mebiin)........ In, 53 60 
Geſchnittenes Sergtas .........- 955,09 „ 4,217 72 | Japanifger Export unter Eurv⸗ | 
Dintenfiſch.................. 249,08 , 23426 29 päifcher Flagge.............. — „_ 17,300 _— 
Amabi...... ........... ........ 5,511,380, 44,068 56 | €42,460 62 
Irico ............ ......... ..... 1,133,03 „, 45,169 86 In Summa 1867 ...... 642460 Mex. Doll, 62 Eis, 
Dirſchfuße ..................... 1070 , 51 10 2 We. 19 5, —, 
Sirihhömer....... ............. 483,74 , 6,684 90 > 1865 ...... 461,672 » —, 


Ueberſicht der Durchſchnitts⸗Marktpreiſe für Export⸗Artikel in Sakodade während des Jahres 1866. 
La EEE 
Monate 


Artikel Hoͤchſte und niedrigſte Preiſe. 





Langes Seegras ..| 2,900] 2,90] 2,95| 3 3 3 3 310| 3258| 3,201 310] 3 2,90 — 3,25 p. Pic 
Gefhnitten. Seegras| . 4 . 4,50 5 5,20 5,10 5 4,10 — 6,20 p. Pie 


[2 I ®. . . 
Dintnflh ..... . 9850| 9,50| 9,50 | 10 10,50 | 11 12 12,50 | 12,80 | 12,50| 12 11,50| 950 — 1280 , 
Mmabi aereaenne- 3 | | | |29 |30 |22 |35 |36 |36s0|36 | | — 360 % 
rico hr .......... 36 37 39 40 41 41 42 1 45,50 | 45 44 44 36 — 4,50 „ 
ir e ........ . . . . . . . . . . 5 
Si bömer .....- 1 14 14 14 14 14,50 | 15 15 16 16,50 | 16,50 | 16,50| 14 — 16,50 , 
e...... ......... . 0. 14 
Kartoffeln .......- 1 1 1 1 1 1 1 1 00,80 | 00,80 | 00,80 | 00,90 | 00,80 — 1,00 - 
Saiftehen in . 110 .1.10. 10% 1% 0° > 
Kartons .......... . . D 1,50 1 1 . U) 1 — 1,50 » 
Schwefel.......... . . 120| 1 00,80 . . . 00,80 — 130 , 
bak ............ 5,20| 5 4,90| .- . . . 4,800 — 5,20 , 
lanten ......... . . . 3 €. p. Kubikfu 
euerbolg ....... . . 1. . . . . . . . . . . 12—3p.100Kloben je nach Qualität 
teinkohlen ....... . . . . . . . . . . . 9 — 27 p. Ton. 
Cocons perces .. . . . . . . . 150 50 . .. 1 50,00 p. Pic. 
Sto sardsense . . 3,50 | 4,00 . . . . . . . 350 — 4 » 
Fiſchdung ........ . . . . 2,20] 3 2,80| 2,70| 2,50| 2,261 2,20| 2165| 2,15 — 300 „ 
Pilze............ . | 35 . . . . . . N 35,00 >» 
Bauholz .........- . . . . . . . . . . . . 3 €. p. Kubikfuß 
Sapanholz ......» . . . . . . . . . . . . Rüderport 


Die Preidverfchiebenheit zwifhen Nutzholz und Bauholz ift fehr gering unb kommt dabei nur Länge und Breite in Betracht. 


Unmertung: Die biefige gangbare Münze find Mer. Dollars, 100 Mey. Dollars = 150 Pr. Rthlr. Gangbares Gewicht in Piculs und Rat- 
ties, 1 Picul = 100 Rattied = 1334 Pb. Für Importe ift feine fpezielle Tabelle ber Marktpreife gegeben, weil bie Preife zu 
ſchwankend find und bie vorgeflommenen Verkäufe meift im Taufche gegen Exporte gefchehen. 
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Mittheilungen. 


Berlin, 20. September. In neuerer Seit ift von Deutfchen Kauf 
leuten und Fabrikanten wiederholt ber Wunſch geäußert worden, Sanbeld- 
verbindungen in Algerien anzulnüpfen. Der Ronful bes Norbbeutfchen 
Bundes zu Algier hat fid) nun bereit erflärt, derartige Anknüpfungen zu 
fördern, indem er ben Deutfchen Fabrikanten anheimftellt, ihm 

1. von der Nomenklatur ihrer Produkte, 

2. ben Minimal» unb Mazgimal-Preifen berfelben, 

3. bem Gewicht ober Maß (mit Rebultion nad Franzöſiſchem 
Syſtem), 

4. ber Art und Weiſe ber Befoͤrderung, 

5. ber Urt ber Zahlung (korrefponbirenb mit jebem Artikel) Mit 
theilung zu machen. 

Etwa dem Konful einzufenbende Waarenproben müflen von einem 
gewiffen Umfange unb mit einem fo beftimmten Preisfourant verfehen 
fein, daß danach ber Werth und bie Qualität ber Waare genau zu be- 
urtheilen find. Falls auch für Bona, Oran und Dhllippeville ein Abſat 
erzielt werben foll, mäffen für biefe Orte befondere Proben mit Preis. 
fouranten eingefenbet werben. 


Berlin, 20. September. Nah “inhalt eined Berichts bes Bunbes- 
geſandten zu Wafbington vom 4. Anguſt cr. haben bie Inſtruktionen an 
bie nad) Europa zu entſendenden Mevenue Agents neuerbingd eine wefent- 
lich ambere, ben Intereſſen bes Europaäiſchen Exporthandels nad ben 
Vereinigten Staaten enifprechenbere Faſſung erhalten. Der einzige Re 
venue Agent in Europa ift zur Zeit W. B. Farwell. Derfelbe ift zwar 
angeiwiefen, jebe irgend erreichbare Information Aber den Marktwerth 
ber nach ben Vereinigten Staaten zu verfenbenben Waaren einzuziehen 
und feine Ermittefungen ohne Verzug ben Revenue Ofſicers in ben betref- 
fenden Amerikaniſchen Häfen mitzutheilen, aud feine Mühe zu fparen, 
um jebe Minberangabe bes Fakturapreiſes ber nad) Norbamerila zu ex⸗ 
portirenden Waaren zu entbeden und bavon reditzeitig ben erwähnten 
Revenne Officer? Anzeige zu machen; gleichzeitig aber bat berfelbe auch 
die Weifung erhalten, bei jeber geeigneten Gelegenheit bie biefjeitigen 
Güternerfender zu warnen unb zu benachrichtigen, daß bie Regierung ber 
Vereinigten Staaten nur eine ihren Gefegen entſprechende ehrliche Fak⸗ 
turirung ber Güter verlange und daß fie Die Nothwendigkeit bebaure, Waa⸗ 
ren mit Beſchlag zu belegen ober Geldſtrafen zu verhängen. Diefe Noth⸗ 
wendigleit entfpringe aus ber Verpflichtung zum Schuß bed gewifienhaften 
Kaufmanns. 


Berlin, 23. September. Laut einer Anzeige der Kommiſſion zum 
Vollzug bes Sollanfchluffes von Mecklenburg und Lübeck iſt bie Aufnahme 
ber Beftände nachfleuerpflihtiger Waaren in biefen Vereindftanten been- 
digt und wirb ber völlig freie Verkehr zwiſchen den letzteren und ben 
übrigen Bereinsftaaten mit dem 19. d. Mts. bergeftellt werben. 


Nemel, 8. September. Die im vergangenen Monat in ihren leßten 
Dartien in Ruß eingetroffene Abkunft biesjähriger Hölzer ſtellt fih in 
allen Gattungen im Vergleich gegen das Vorjahr als eine in Quantität 
wefentlich geringere heraus, unb beläuft fi im Ganzen auf 


0 Schock Ballen ........... ca. 1,300 Schod in 1867 
1200 „ Rundholy ........ „10 , , >» 
13,000 ,„ eichene Stäbe ..... » 20 „ » » 


3,400 Stüd eichen Wagenfhoß . „ 6,500 „ 
Bon Balken und Stäben find in bem laufenden Jahre fo bebeutenbe 
Borräthe unverkauft übrig geblieben, baß troh der verminderten Zufuhr, 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. IT. 


' felbft wenn ein lebhafterer Begehr im Auslande fid, einftellen follte, 


bemfelben vollauf wird genügt werben Idunen. Für das Gefchäft in 
geſchniltenen Waaren, welches ſich in biefem “jahre noch am günftigften 
für bie hieſigen Holzhändler geftaltete, iſt ber Ausfall durch geringere 
Zufuhr empfindlicher, unb hat bei ben bis jetzt ſtattgefundenen Ankäufen 
bereit8 zum Anlegen höherer Preiſe Veranlaffung gegeben. In Balfen 
und Stäben ift erft wenig gehandelt worden, und man wirb fid), [ba 
biefe Artikel andauernd ſchwer verkäuflich bleiben, kaum dazu entſchließen, 
über bie vorjäßrigen Preife hinaus bafür zu bewilligen. Das Duantum 
ber im Unguft verſchifften Holzwaaren beftand in 
10,875 Stüd fichtene Ballen, 


104 > > Mauerlatten, 
30 , »„ Sleeper, 
28837 „ » Planen, 
80,747 > » Dielen, 
112 Faden »Eplittholz, 
25,315 Rumpf „ Stäbe, 
160 GStäd eichene Ballen, 
66 5, » Wagenſchoß, 
63 Schoͤch Klappholz, 
diverſe Stäbe, 
1,888 > Sleeper, 


32,95 , Birken Stabholz 
unb wurben verlaben in 


* Schiffen nach England, 


> Bremen, 
3 » > , Belgien, 
10 > > " Holland, 
1 , » Spanien, 
7 3 3 Preußifhen Häfen. 


Die Flachternte liefert in dieſen Jahre wegen ber zu großen Dürre 
während ber Eutwidelung. ber Pflanzen ein fchlechtes Gewächs bei ge 
tinger Quantität; die Produzenten Halten auf bie bisherigen hoben 
Dreife, zu beren Bewilligung iubeß ber Englifhe Markt fich eiuflweilen 
nicht weiter verſtehen will. Aus biefem Grunde war bas Flachsgeſchäft 
im vergangenen Monat ohne Leben unb es wurbe nichts exportirt. Die 
bem bieligen Markte zugeführten ca. 2700 Etr. wurben zu ben biöherigen 
Dreifen auf Eager genommen. Im Gegenſatz zu bem ſchlechten Gemächs 
bes Flachſes Hat bie Samen-Ernte ein günftigeres Refultat geliefert, 
biesjährige Leinfant ift meift von vorzüglicher Qualität ımb auch Die 
Menge befriedigt. Die frifch zugeführten 252 Laft Leinfant fanben bei 
einer Preiserhoͤhung um 5 Sgr. pro Sceffel willig Käufer; verſchifft 
wurben 176 Laft nad) England und Schleswig. Bon Getreide wurben 
nur 71 Laft Roggen nad) Norwegen egportirt, während 21 Laft Weizen, 
388 Laft Roggen, 10 Laft Gerfte, 90 Laſt Safer den hieſigen Lägern 
zugeführt wurben. Für Roggen zogen bie Preife um 2 Sgr. pro Scheffel 
an, während bie für Hafer 3 Sgr. pro Scheffel einbüßten, Weizen unb 
Gerfie wurbe ohne Preisperminderung gehandelt. Die Getreibe-Ernte 
liefert in hieſiger Gegend in allen Gattungen eine Frucht von guter, 
theilweife fogar vorzüglicher Qualität, fällt inbeß theils wegen zu mangel, 
bafter Beftellung ber Selber im vergangenen Herbſt, theils wegen ber 
nachtheiligen Einwirkung ber anhaltenden Trodenheit nur Bier und ba 
befriedigend aus. Die Kartoffeln bleiben leider an Ergiebigteit hinter 
ben nad) dem Uusfehen bes Rrautes gehegten Erwartungen und Hoffnungen 
weit zurüd. Das Gefchäft in Lumpen war aud im verfloffenen Monat 
ein ſehr träge® und fchleppenbes ; es fehlt ganz am Begehr im Auslande 
und nur zu niedrigen Preifen find Verkäufe zu erzielen. Die Ber 
fchiffungen beliefen fi auf 15,979 Etr. in 10 Schiffen nad) England, 
1456 Etr. in 3 Schiffen nad) Preußen unb ein etwa gleiches Quantum 
kam am biefigen Drte zu Markte. Die Schiffsbewegung umfaßte im 
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Auguft 119 eingefommene Schiffe, darunter 57 mit Ballaft und 84 von | X einer Durchfehnittß-Ernte veranfchlagt wirb, ausgeglichen werben bürfte- 


Bier verfegelte Schiffe, darunter 4 mit Ballaft. Bon erfteren waren | 


6 Sgiffe mit 77,267 Er. Spanifhem Salz, 4 Schiffe mit 33,822 Ctr. 
Englifgem Salz befrahtet; 25 Schiffe brachten 156,932 Et. Stein- 
kohlen und 4 Normegifäje Zahrzenge 3334 Tonnen Seringe, melde 
Teptere zu 6% Mile. pro Tonne in bie Hände hieſiger Händler über- 
gingen. 


Bromberg, 10. September. Die in unferem Berichte pro Juli ger 
meldete Stille im Gefchäfte Hat aud im verfloffenen Monate angehalten. 
Namentlich) herrſcht in unferem Haupt · Handelsortikel, bem Getreibe, eine 
große Lebfofigfeit, bie froh ber zur Evibenz feſiſtehenden günftigen Ernte 
der Winterfaaten, ſich bie Preife auf einer Höhe erfalten, welde von 
jeber Spefufation abfehredten, und bie ſich wohl nur dureh bie nod) immer 
mäßigen Zufußren, und durch ben faft gänzlichen Mangel alter Vorräthe 
tedtfertigen (affen. daſt fämmtliche Getreibefändfer fuchen fi, um bod) 
mit gan) file zu ſiden, vor ihren Einfäufen ben Verfauf ihrer Waare 
an Konfumenten, zu benen vor allen Dingen die hiefige Müßlen-Ubmi« 
niftration in fepterer Zeit zu rechnen ift, zu fiern, unb ſich mit einem 
fehr geringen Gewinn von 1 Rtflr. auch weniger pro Wiſpel zu begnügen. 
Nad; Oftpreußen haben von hier aus wenigflens die Verlabungen von 
Roggen beinahe gang nachgelaffen, nur von Rafel aus werben biefelben 
noch mit ehwaß größerer Pebhaftigeit betrieben. Daß die Zufuhren, bei 
deren umfangreidjerem Eintreffen bie Preife ſich vorausfictlid brüden 
bürften, bis jept noch fo geringe bleiben, fiegt Iebiglich in ber noch nicht 
Beenbigten Gantzeit, welche burch bie mehr ober weniger ſich geltend 
machende Dürte ſeht erfehwert toirb. Far Weigen zeigte ſich ab und zu 
ehnas mehr Gefhäft, je nad) den Englichen Berichten, weldje mitunter 
eine größere Cebhaftigfeit im Oetreibehandel meldeten und woran bie jer 
doch al8 trügerife} ermwiefene Hoffnung ſich Mäpfte, daß bie Preife ih 
un enblid} befeftigen und einer fleigenben Tenbenz ſich Hinneigen würben. 
Nad; dem Gehlfhlagen folder Hoffnungen ift bie Lethargie um fo größer 
und find bie Händler um fo ängflicer. Die für neuen Weizen bejahl- 
ten Preife find auf 70 bis 78 Rihfe. anzunehmen, ba berfelbe aber ſehr 
fpröbe, fo ift alter Weizen zur Mitvermahlung ſeht geſucht und wird 
nad} Qualität mit 10 6i6 15 Rthfe. pro Wifpel Höher bezahlt. Roggen, 
teihlicher als Weizen zugeführt, Bleibt in Qualität ausgejeidnet und 
wirb, bei feinem 5 6i® 6 Pfund fhwererem Gewichte pro Scheffel, bie 
Befürditungen, welche durch das fa gänzlice Mifrathen be zweiten 
Heu- und Kleefhnittes ſich zeigen möchten, zerftreuen und den hierdurch) 
entfteenben Quttermangel übertragen elfen; e8 ift zulebt 51% Rihle 
pro 2000 Pfund bezaflt worben. In Gommergetreibe ift ſaſt nichts ger 
Handelt worben, ba bie Zufuhren äuferft ſpärlich an ben Markt fommmen, 
Befonberd geraten find biefe Gereafien nirgenbe unb wirb fid; der Muse 
fa erſt fpäter beim Erdruſch mit Sicherhen fetftellen laffen. Für Gerfte 
gu Braugwedten zeigt fid} zwar Bedarf; genügt aber nicht, um dem Hon⸗ 
bei mehr Leben zu verleihen. Die nominelen Preife find: für Gerfte 
48 bis 50 Rthfe. pro Wifpel, für Erbfen 50 bis 55 Rihir. pro Wifpel, 
Hafer 28 bis 30 Rtffr. pro Wifpel, Das Gefchaft in Oelfaaten leidet 
cuch ſehr bei der allgemeinen Verlehröftille unb dem Rüdgang der Del: 
preife, boch find die Preife für Saaten nicht niebriger anzunehmen, ba 
ſich große Nachfrage für Deltuchen eingeſteüt Hat; Ieptere werben mit 
24 Rthfe, pro Gentner, Rübfen und Raps mit 70 6i6 72 Atflr. pro 
Bifpel Bezafft. Spiritus if in biefem Monat gar nicht zugeführt worden; 
bie vorhandenen Fäger waren allein im Stande ben Bebarf zu befriebir 
gen. Im Allgemeinen war das Gefäft fehr file und wurben mehrere 
Heine Poften zu feigenben Preifen mit 19% 6i6 20% Rihfr. pro 8000 % 
Tralles verfauft. Kartoffeln follen, fo weit wir von verfchiebenen Seiten 
in Erfahrung gebracht Haben, bis jeht völlig geſund / zwar fein aber ſehr 
mehlreich fein, wodurch bie geringere Quantität, welche in Eujawien auf 





Mit Holz if e6 fehe-file, woran bie geringe Baufuft in dieſem Jahre 
Schuid fein bürfte. 


Stettin, 10. September. Der Handelsverkeht an unferem Plage 
Hat fid) im verfloffenen Monate Auguft, welcher in ber Regel einer ber 
fißften Monate im gangen Jahre ift, nicht gehoben, vielmehr Hatte das 
Gefhäft in faft allen Branchen einen überaus ruhigen Verlauf. Selbſt 
im Getreibehandel, über deſſen Lebhaftigkeit wir feit langer Seit gewöhnt 
find, Exfreuliches gu berichten, ift in Erwartung ber neuen Ernte größere 
Ruhe eingetreten, doch gelangten bie Refte alter Waare von Weizen und 
Roggen, meiftens aus orbinairem Ungarifchen Getreibe beftefenb, allerbings 
zu fehr untegelmäßigen Preifen, noch zum Verſande nad; dem Auslande. 

Die Zufußren von Weizen, zum Theil aus neuer Waare befteenb, 
die befanntfich von vorzüglicher Schönfeit ift, waren nicht von großem 
Belang, und fanden in Heineren Poften Abſat nad; dem Auslande, ber 
ſenders nach Schottland. Man hofft übrigens für ben Herbſt nod auf 
eine größere Uusbehnung bes Exported in biefem Mxtitel, beffen Preis- 
fand ſich im verfloffenen Monate übrigen8 wenig verändert Hat. Unter 
den Probugenten, delche Angeſichts ber brillanten Ernte ein baldiges 
Sinten ber Preife befürchten bürften, ſcheint bie Neigung zum möglihft 
ſchleunigen Verkaufe ihres Weizens ziemlich allgemein zu fein, und wir 
idnnen bafer in nachſer Zeit auf bebeutenbere Zufuhren aus der Provimz 
rechnen. 

Roggen. Am Ynfange des Monats durch einige Parforce-Ber- 
taufe unter Wert gebrüdt, befeftigte ſich gegen Mitte des Monats wieher, 
als bie Frage für Norwegen etwas offener hervortrat. Trobdem ber 
Abzug neuerdings wieder nadhgelaffen hat, behauptet ber Urtifel ſich voll- 
ftändig im Preife, deſſen Stand man durch ben geringeren Exnteertrag 
und ben Ausfall an Futterforn für geſichert Hält. 

Die Ernte in Sommergetreibe und Futterfräntern ſcheint ziemlich 
allgemein quantitativ wenig zu befriebigen, 'unb fo erflärt ſich aud; bie 
größere Geftigfeit im Gerfte-, Hafer und Erbſenhandel Die Zufahren 
im vorigen Monate beliefen ſich anf: 

ca. 4230 Wiſpel Weigen, 





» 4310, Roggen, 
» 6750, Geile 
» 560, Safer, 
» 40 ,„ Exbfen. 
An Beftand verblieben ultimo d. M.: 
ca. 4620 Wiſpel Weizen, 
» 380 , Roggen, 
» 330 , Gere 
» 620 „ Hafen, 
» 10 ,„ Exöfen 
und gleichzeitig waren notirt: 
Weizen Ioco pro 2125 Pfb.: 
gelber inländ. 75—79 Rthlr., 
feine „ 0 , 
weißer „ 80-835 „ 
bunter „ 73-78 


» 
pro September, Oftober 74575 Riff, 
» Feühjage 71-715 Riflr. bez. u. Ofb. 
Roggen Loco pro 2000 Pfb. 54554 Rihlr.: 
pro September, Oftober 54—55 Rihfe. bez. u. Brf., 
„ Oktober, Rovember 53 Rihir Gib, 
> November, Dezember 52 Rihfr. Olb., 
» Grühjape 514 Rihlr. Ob. 
Gerfte foco pro 1750 Pfb. 
Oberbrug) .... 505-514 Rifle,, 
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feine ......... 52 Rthlr., 
Ungarifche.... 45 — 47 » 
mittlere. .... 48 — 49 » 
feine ........ 50 —5l y 
Hafer loco pro 1300 Pfd. 333—34 Rihlr.: 
 Dfb. pro September, Oktober 33% Rihlr. Brf., 
pro Frühjahr 34% Rtihlr. Brf., 34 Rthlr. Old. 

Erbfen Ioco pro 2250 Pfb. 62 Rihlr. bez, 

Spiritus bat fi im verfloffenen Monate bei kleinen Schwankungen 
um ca. % Rthlr. im Werthe gehoben, Der Wbzug war befriedigend, die 
Beſtände, welche gegenwärtig nur noch F Million Quart betragen, haben 
erheblich abgenommen. Bei ber Ungewißheit, welche nod in Betreff des 
Nefultates der diesjährigen Kartoffel» Ernte berrfcht, und von ber, ob mit 
Recht oder Unreht muß bahin geftellt bleiben, uns verfihert wurde, daß 
fie mindeftens % geringer als im vorigen Sabre ausfallen würde, blieb 
das Termingefchäft vor der Sand noch fehr vernadyläffigt, von dem auch 
bie Produzenten fi} mit Blanto» Verkäufen bisher noch ganz zurüdzubalten 
feheinen. Ueber bie Qualität der diesjährigen Frucht hört man nur be 
friedigende Urtheile. Ultimg v. M. wurde Spiritus bezahlt loco ohne 
Faß 19% Rthlr.: 

pro Angufl, September 184, Rthlr. Brf. u. Glb., 

„ September, Oltober 184 Rthlr. bez. u. Glb,, 

„ Oktober, November 1774 Rthlr. Brf., 4 Rible. Gld., 
„ Grühjahe 17% Rthlr. bez. u. Gb, % Rthlr. Br. 

Im Rüböl⸗Geſchäft entwidelte fich, ba die Biefigen Mühlen bereits 
feit mehreren Wochen in Thätigkeit find, ein Ichhafteres Gefchäft, bad für 
die Müllerei in biefem Jahre, wo bie Saat von vorzüglider Schönheit 
unb ungemein oͤlreich ift, lohnend zu werben verfpriht. Im verfloffenen 
Monate wurben ca. 20,000 Ctr. Del exportirt, wovon das Meifte als 
zaffinirte Waare nah England ging. Der günftige Ausfall ber bies- 
jährigen Rappsernte macht feinen Einfluß auf ben Stanb ber Oelpreife 
bereits fühlbar; biefelben find im Laufe v. M. wieder um x Rthlr. pro 
Centner zurüdgegangen. Am Monatsfluffe war 

loco 9% Rthlr. Brf., 
September, Oktober 9%, Rthlr. bez. u. Brf., 
April, Mai 9% Rthlt. Brf. u. Gld. notirt. 

Der Verkehr im Waarenbanbel dat fih im Monat Auguſt zwar 
etwas gehoben, bewegte fich aber doch immer noch in fehr engen Grenzen. 
Nur in Schmalz, Reis und Petroleum fanden größere Umſaͤtze ftatt, in 
anderen Artikeln nahm das Geſchäft einen fehr ruhigen Verlauf, wobei 
die Preife ziemlich unverändert blieben und nur die der vorgebadten 
drei Artilel eine bemerkenswerthe Steigerung erfuhren. 

Bon Rohzuckern fowohl ald von raffinirter Waare räumen fi 
die Vorräthe immer mehr, von erfteren bürften bie Beſtände in erfter 
Hand fid) überhaupt nur noch auf höchſtens 10—12,000 Eir. belaufen. 
Der Markt erfcheint fehr feit, und wird in biefer Haltung burd) die 
ſchlechten Ausfichten für bie neue Nübenernte fehr unterftägt. Die Preife 
baben neuerbingd wieber etwas angezogen und wurben zuleht für blonde 
erſte Produkte 123—12%, für Nachprodukte 10— 103 Rthlr. bezahlt. 
Gute Meliffe bedingten 15%—16 Rihlr. 

Der Handel mit Metallen fcheint fid) etwas lebhafter entfalten zu 
wollen. Roheiſen wurde feiter und zu fleigenden Preifen in Schottland 
gehanbelt. 

In ber ftärkeren frage nad) Roheiſen für Oberfchlefien und Oeſter⸗ 
reich drückte ſich gewiffermaßen ein Mangel an biefem Material aus, 
indeffen wird der Abzug dahin durch die in Folge bed Waſſermangels 
geftiegenen hohen Frachtſätze fehr erfchwert, ja in vielen Faͤllen ganz 
unmöglich gemacht. Sin Stabeifen, Eifenbledy und Zinn nahm das Ge, 
ſchaͤft feinen ruhigeren Verlauf; in den Übrigen Urtileln war das Geſchaͤft 
ganz unbebeutend. 


Bon Englifhen Steinkohlen famen im verfloffenen Monate in 
122 Sciffen ca. 16,000 Laften aller möglichen Sorten heran. Trogbem 
bie Frage für das Inland häufiger auftrat, drückten fih die Preife am 
Plage um % bis % Rthlr. pro Laſt, weil ber niedrige Wafferftand und 
die dem entſprechenden höheren Kahnfrachten ben Verſandt nad bem 
Inlande ſehr erſchwerten. 

Im Holzhandel war das Gefhäft während des verfloſſenen Mo⸗ 
nats wenig umfangreich, Doch hat es den Anſchein, als würde das Ge- 
ſchäft im Laufe des Herbſtes ſich noch wieder etwas aufnehmen. 

Rhederei. In Folge des geringen Holzexportes und der im ver⸗ 
floſſenen Monate ebenfalls ſehr befhräntten Betreibeausfuhr herrſchte auch 
im Rheberei- Gefchäfte größere Stille vor. Die Frachten haben indeſſen 
in Anbetracht ber vorgerädteren Jahreszeit etwas angezogen unb geben 
no etwas Hoffnung auf ein rentable® Herbſtgeſchaͤft, fobalb größere 
Getreidezufubten, auf Die man redynet, ben Schifffahrtsverkehr noch wieber 
beleben follten. 


Sale a. &., 9. September. Der Handel mit Qandesproduften 
war im Monat Auguft d. J. allgemein Iebhafter, als im vorangegangenen 
Monat, und e8 nahm beſonders das Gefchäft mit Weizeuftärke unerwartet 
einen noch größeren Aufſchwung. Die Preife für biefes Produkt fliegen 
fueceffive von 9 bis auf 10 Rthlr. pro Centner und waren alfo für bie 
Produzenten ganz ungewöhnlid lohnend. Es fdheint, daß bringender 
Konfumtionsbebarf einerfeitd und bie in Rüdficht auf bie hohen Weizen 
preife Bein gehaltenen Läger ber Stärkefabrilanten andererſeits dieſe Be- 
wegung hervorgerufen Baben, an welcher, wie behauptet wird, bie Spelu- 
lation bis jeßt feinen Antheil gehabt Kat. Auch Kartoffelflärke kam 
wieberum mehr in Frage, weil bie Vorräte ebenfall® zufammengerädt 
find unb bie guten Erwartungen, mit welchen man ber SKartoffelernte 
früher entgegenfah, nicht mehr in vollem Umfange aufrecht erhalten 
werben. 

Für ben Centner Kartoffelftärke wurden ſchließlich andauernd 6 Rthlr 


bewilligt. . 
Bohnen von neuer Ernte erzielten ben Preis von 72-76 Rthlr. 
Linfen , » » » » » „60-4 „ 
pro Wispel. 


Rümmel ift wiederum vielfach zum Umſatz gelangt und bis 
11% Rtihlr. pro Etr. bezahlt worden, wogegen 

Räüböl zu dem ermäßigten Preife von 94 Rthlr. pro Er. nad 
wie vor feine Beachtung gefunden bat. 

Mas die Landwirthſchaft anbetrifft, fo bat bie Trodenbeit in 
ben lehten 4 Wochen mit kurzen Unterbrehungen angehalten. Die Be- 
ftellung ber telber ift daher nur wenig fortgefritten und bie Futter⸗ 
rüben- und Kartoffelernte läßt viel zu wünfchen übrig. Dagegen ift, 
wie ſchon früher erwähnt, das Körner « Ergebniß in unferem ganzen 
Bezirke ein fehr befriebigended, und ba bie Preife noch immer in hohem 
Stade lohnend find, fo beeilen fi bie Landwirthe mit dem Druſch und 
Verkaufe. 

Weizen und Roggen wurben nur in kleinen Quantitäten egportirt, weil 
ber auswärtige Begehr ſchwach Blieb, dagegen war das Gejchäft mit 
Gerfte ſchon fehr bedeutend, und es fanden fowohl nad Hamburg für 
Englifde Rechnung, als auch nad) dem weitlichen Deutſchland und nad 
dem Königreih Sachſen viele Verkäufe ftatt. 

Am lebten Hiefigen Börfentage galten: 


Weizen .......... 70--73 Rthlr. pro Wispel, 
Roggen .......... 58-59 , 
Gerſte ........... 47—49 , » 
Chevaliergerfte ... 56 , » 
Hafer ........... . 23-29 ,„ » 
Raps ........... . 76-7 , » 


L. nn 
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Am Rüben -Robdzuder-Gefhäft kamen ca. 3000 Eier. Nachpro⸗ 
Yuskte zum Preife von 10—11 Rihlr. (je nad) Qualität), 2500 Etr. gelbe 
1. Produkte zu 12 Rthlr., 1200 Etr. blonde 1. Probufte zu 124 Rthlr. 
umb aus zweiter Sand ca. 3000 Er. orbinaite Kryſtallzucker zu 13 Rthlr. 
pro Ctr. an Magdeburger und Sübbeutfche Raffinerien zum Verkauf. 
Dagegen ift von Lieferungsabfchlüffen nichts verlautbar geworben. 

Der Reft von 1. Probuften aus ber vorigen Kampagne, welcher ſich 
auf einen Poften von 4200 Eten. befchräukt, ift zwar im Monat Nuguft 
ausgeboten worben, aber wegen zu hoher Forberung bes Inhabers um. 
verlauft geblieben. 

Da mehrere Fabriken am 1. d. M. mit der Arbeit begonnen haben, 
fo barf in etwa 14 Tagen neue Waare erwartet werben. Ueber bie 
Mäbenernte lauten bie Berichte übereinftinmend dahin, baß biefelbe in 
der Qualität eine fehr gute il. Der Zudergebalt der Rübe beträgt an- 
geblih 12 bis 15 pEt. Die Quantität, weldhe, je nachdem bie Felber 
Megen bekommen haben ober nicht, fehr verfchieben ausfällt, befriebigt im 
Ganzen wenig, bod) wirb bie Verarbeitung als eine gute gerühmt, und 
es fol namentlich die Scheibung ber Säfte leicht von Statten gehen. 

Der Hanbel mit vaffinirtem Zuder war ein fehr lebbafter, ba 
ſich bei ber Kundſchaft großer Bebarf zeigte. 

Die Preife zogen beöhalb 4 Nihlr. pro Centner an unb ſtanden zu 


leit auf: 
17% Rible. pro Cte. für exirafeine Raffinabe, 
1% , > »  feinfeine > 
165 , > » feine » 
1% , » „ mittlere N) 
6 , > „ gemableue „ 
16 , „ > feinfeinen Melis, 
15% , „ gemahlen 


Sjeiner, mittlerer und orbinairer Melis fehlte, und find bie Vorräthe 
unferer Raffinerien überhaupt fehr zuſammengeſchmolzen. 

Kür Rübenmelaffe wurden 1% Rthlr. pro Ctr. bezahlt. 

Die Lage ber Photogen⸗Fabriken war im Monat Auguft eine 
ziemlich befriedigende unb bie zahlreichen Theerfchweelereien arbeiteten mit 
größerem Nuben, als fie feit langer Zeit erzielt haben. 


Bielefeld, 8. September. Der Charakter bes Gefhäfts in der Lei- 
nenbranche Hat fih im Ganzen gegen ben Vormonat wenig geänbert. 
Die Frage für feine und mittelfeine Leinwand, beögleihen für Damaft, 
Drell unb fertige Wäſche blieb, ohne gerade lebhaft zu fein, bennodh 
ziemlich befriebigend. Die mechanifche Weberei ift mit Aufträgen reich 
Lich verfehen umb erfreut ſich eines wollen Betriebes; dagegen ließ ber 
Begehr für Segeltuch und die dafür erzielten Preife Manches zu wün- 
fen übrig. Die gegen Ende Juli er. eingetretene flaue Stimmung für 
Flachs⸗ und Hebegarne hat während des ganzen Monats Auguſt cr. an 
gehalten und gebrüdte Preife gingen bamit Sand in Sand. Ein be 
ſtimmtes Urtheil über bie diesjährige Flachsernte laͤßt ſich noch nicht ab» 
geben; im Allgemeinen lauten die Berichte ſchlecht und wenig erfreulich). 

Die lebhafte Befchäftigung auf halbfeidenen Atlas dauerte auch im 
Auguft er. fort. Die Preife der Rohſeide fingen im Laufe beffelben an, 
ehvas herunter zu gehen, in bem lebten Tagen trat inbefien wiederum 
ein Steigen berfelben ein, fo daß im WUllgemeinen ber Stand von früher 
wieder erreicht ifl, wenn auch, ba Waare etwas häufiger wird, fo ganz exor- 
bitante Forderungen nicht mehr vorkommen. Das Gefhäft in Möbel. 
und Fußbekleidungsplüſchen blieb in berfelben Rage wie im juli er. und 
ift darüber Neues nicht zu berichten. Die Mafchinenfabrifen find mit 


Aufträgen mäßig verfehen, während bie Eifengiehereien, wie dies fo ziem- 
lich regelmäßig während der Sommermonate ber Fall ift, gendthigt find, 
mebr auf Lager zu arbeiten, da ber flärlere Begehr ihrer Fabrikate mehr 
in bie Wintermonate fällt. Butter und Sped find zu erhöhten Preifen 
lebhaft gefragt; da bie Vorräthe ben Bebarf kaum befriedigen. Das Ge- 
ſchäft in den fonftigen Produkten und in Getreide war während des gan- 
zen Auguſt außergewöhnlich fill, da offenbar Betreide-Ronfumenten eine 
ſehr zumwartende Stellung einnabmen. Die Dampfmühlen hatten für ihre 
Fabrikate regelmäßigen Abfab, ihre Einkäufe an Weizen und Roggen be- 
ſchraͤnkten fi) aber, wie ſchon im Juli cr., auf ben allerbringenbften Be- 
barf. Enbe Auguft cr. wurbe Bier bezahlt ber Scheffel 

Weizen mit 96 Ger. 

Roggen „ 70 , 


Kartoffeln „ 274 „ 
Die Hafer- und Gerftenernten in hieſiger Gegenb find nunmehr 
gleichfalls beendigt. Auf gutem Boben wurben nicht ganz Mittelernten 
erzielt, auf leichtem und fanbigem Boben war bie Ernte aber geradezu 


bürftig. 


Matanzas, im Januar. Der Import aller Waaren, welcher über- 
haupt an biefem Platze von feiner großen Ansbehnung ift, vielmehr 
größtentheil® inbirelt über Havana ftatifindet, bat im biefem “Jahre in 
Bolge ber unbefriebigenden Handels⸗Verhaältniffe eine weientliche Reduktion 
erlitten. Nomentlih find Deutfde Produkte, als Spirktuofen, ®las- 
waaren, Kerzen, Schinken, Papier u. f. w. nur in fehr Heinen Duanti- 
täten eingeführt worben. 

Im Export weift zunaͤchft Suder ber geringen Ernte wegen einen 
Ausfall gegen bad Vorjahr nad. Die Ausfuhr beirug nämlid in 1867: 

241,811 Kiſten unb 60,297 Faß gegen 
2590607 „  ,„ 67029 „ in 1866. 

Nur zwei Qabungen von zufammen 1194 Riften und 218 Faß fanben 
ihren Weg birelt nad Deutichen Häfen. 

Am Ganzen gingen nad) 


1867 gegen 1866 
Kiften Baf Kiften Gap 
Euxopätfchen Häfen 191,852 18,051 165,363 12,463 
Amerikaniſchen Häfen 49,969 42,246 93,704 54,566 


241,811 60,297 259,067 67,029 
Zucker⸗Syrup Be zeigt ebenfalls einen Ausfel. Es ber 
zogen 1866 
Europa 10457 daß 17,652 aß 
Amerita 84,072 „ 79,460 , 


94,529 Faß 97,112 Faß. 

Nah Deutfhen Häfen fanden feine bireften Verlabungen biefes 
Artikels ftatt. 

Im Laufe bes Jahres kamen von überfeeifhen Häfen 612 Schiffe 
an, unter ihnen fünf Preußifhe. An ber zu Anfang bed (jahres 
berrfhenden Blattern-Epibemie farben ungefähr 1150 Perfonen in biefer 
Stadt, doch zeigen ſich feit Juli feine Fälle mehr und war feitbem ber 
Gefundheitäzuftanb ein befriebigender, indem nur ganz vereinzelte Fälle 
von gelbem Fieber vorfamen und ber Plag bis jegt aud von ber auf 
mehreren Punkten ber Inſel ausgebrochenen Cholera verfchont ge 
blieben ift. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 82, 83, 84, 85 und 86 der Handelöfammerberichte bei. 


Herandgegeben von Jordan, Wirkl. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober-Regierungsrath. 
Gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei (R. v. Deder). 
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Handelskammer zu Limburg an der Lahn pro 1865 und 1866. 
(Im Auszuge.) 


1. Derfebre - Anftalten. 
a. Eifenbabnen. 


m Jahre 1862 wurde die Rhein -Lahnbahn beim Verkehr 
übergeben. Die Frequenz berfelben, namentlih auf ber Lahnbahn, 
ift bedeutend, bejonderd in Transport von Noherzen, und bat in 
unferer Gefhäftswelt unverlennbar einen vortheilhaften Umſchwung 
Berongerufen. Steintohlen, deren Preis fi. im Winter, wo bie 

ahnſchifffahrt ftodte, oft ums Doppelte fleigerte, haben durch den 
jegigen ungeftörten Verkehr und das Näherrüden ans Kohlentevier 
eine entſprechende und konſtante Preisermäßigung erlitten und Erze, 
deren Transport wegen ber ber Cahufäiffrahrt anflebenden öfteren 
Stodungen kaum während ſechs Monate im Jahre fattfinden 
Zonnte, können jegt ungeftört trausportirt, und es können nun 
jederzeit auf Lieferung beftimmte Verträge abgefchloffen reſp. präci® 


vollzogen werben. 
b. Wafferfiraße. 


Die Lahn, welche unferen Bezirk burchfließt, ift bis zur Er- 
Sffnung ber Rhein. und Lahn-Eifenbahn unfer Hauptgüterverfehrs- 


Eifenfeinerzen, Braunfteinen, Kohlen, Getreide u. ſ. w. ein unge 
mein reger Verkehr auf berjelben; buch die Konkurrenz ber Eifen- 
bahn erlitt don die Schifffahrt einen fo bedeutenden Stoß, daß 
ein großer Theil der Schiffer germangen war, das Geihäft ganz 
aufzugeben und nur nod ein Viertbeil der früher benugten Fahr⸗ 
zeuge in Thätigkeit iſt. Der anfänglich tbeilmeife, fpäter gänz- 
liche Wegfall des Waflerzolled bat zwar zur Wieberbelebung der 
Lahnſchifffahrt beigetragen, indeſſen find bie Schiffer bei den jehigen, 
den Eifenbabnfrachtjägen gemäß regulirten Frachten kaum ver 
mögend, zu beftehen und wenn, wie allgemein gewünſcht wird, ber 
Dfennigtarif auf der Labn-Eifenbabn eingeführt wird, fo wirb Die 
Lahnſchifffahrt vorausfihtlih ganz zum Erliegen kommen, ober nur 
noch diejenigen Mineralien zum Transport erhalten, welche wegen 
ber Lage ihres Förderungspunttes nicht oder fehr ſchwer zur Eifen- 
bahn gebracht werden können; es find dies bie Bezirke Dehrn unb 
Steeten und Aumenau aufwärts bis Brävened. 


c. Poften. 
Ueber Einrichtung und Frequenz der Poften im biefjeitigen 


weg geweſen und herrſchte bis dahin durch ben Transport von | Bezirk geben folgende Nachweiſe Aufſchluß. 


Bee eafrnen- Genb "den —— — 
und Fahrpoſt⸗ ungen, ſowie der eingeſchriebenen 
sah Ber Taxis ſche General re 






jahren 1865 und 1866 an den Poft- Anſtalten Im 


Bezirke ber Haubelstammer zu Limburg an ber Lahn beförberten Brief 


oftreifenden. (Auf Grund ber von ben Poſt⸗Anſtalten an die vormals Fürſtlich Thurn und 
ireftion eingereichten flatiftifchen Nachweiſungen zufammengeftellt.) 


Sabrpofi-Senbungen 


Sahl der eim 
Doft-Anfalten. Jahr. .1 orbinaire Padete. Gelb⸗ und Werthſendungen. geſchriebenen 
Std. | Pfund. | Stück. Pfunb. en Perſonen. 
| } 
Limb 1865 101,426 15,756 | 126,009 11,089 13,751 1,601,821 8,258 
imburg ..... 1866 87,048 1 9, 435 17 1,630 10,010 18 ‚382 2, 1 77,279 8,698 
Nunkel 1865 53,521 6,409 10,180 3,536 5,109 89,652 . 
n . —— — ——— ———————0⏑ 1 866 57, 6,890 38, 558 2,626 3, 1 72 294,905 . 
Weilb 1865 103,311 28,967 | 118,508 11,323 17,147 1,577,563 2,321 
ei urg PETE TTEU HEHE LKERHEURN TEEN ze 1866 100,659 24,596 180,830 9,867 18,330 2, 168,078 2,4 16 
Di 1865 93,808 15,652 | 106,236 9,815 21,086 2,020,135 5,212 
iez see, 20922 1020090 —⏑— —⏑—⏑ 09 0101010068 1866 84,838 14,599 108,641 8,281 1 5,587 2,439,723 5,762 
Naffau 1865 51,688 5,512 28,665 2,886 3,484 558,090 . 
—sosmeooseeeer 2.9292 0 000 0000 1,0 — ß8 5—⏑— 1866 49,816 5,811 38,571 2,652 3,861 579,644 
Braubadh......--«noronsneersorenennener- 1865 30,263 3,822 19,786 3,497 10,647 110,006 
1866 82,786 3,588 31,031 2,002 6,058 90,584 . 
Montaba 1865 47,437 8,749 91,416 5,603 6,786 377,325 2475 
ont ur PETER ERRUEREENERER EEE 1 866 47,645 7 ‚852 86,268 3,796 4, 368 398,879 3,1 60 
Selters 1865 | 106,418 7832 | 41,652 6,500 | 13,650 473,452 1011 
Pre UEEREREEEHE NEE — ä- 1866 105,495 6,838 38,480 4,901 10,0 | 0 467,567 1,070 
1865 33,345 4,095 31,681 2,509 6,837 164,957 774 
Mallmerob ....- .......... .... . ...... .... 1866 3 6 036 3 575 30, 667 2 405 Y 573 87, 2892 773 
b 1865 77,883 10.868 18,195 5,785 12,051 267,982 5,067 
Hadamar ..zncrsuenseeneneonennen nen nenn: 1866 65/078 12,636 80/405 5,447 10,686 619,008 4,967 


d. Telegraphenverkehr. 


Der Telegraph ber Lahnbahn wird von unferer Gefchäftswelt 
in erheblihem Maße benupt. 


Es gingen von ben verſchiedenen Stationen eb: 


2. Weinbau. 


Weinbau wird in unferm Bezirke nur in den Aemtern Brau- 


bad, Naffau und Runtel betrieben. 


Die zu Roffen und Nunkel wachſenden Rothweine find zwar 
en Qumtitat gering, dagegen an Qualität audgezeichnet und als 














in 1865..... 11,607 Depeſchen 
in 1866... 8249 peſchen, ſolche auch bekannt. 
es famen an: Wir laffen bie Erträge ber Weinjahre 1865 und 1866 
in 1885..... 11,904 Städ, folgen: Br 
in 1866..... 7739 >» 
Ueberficht der WeinsCrescenz im “Jahre 1865 und 1866. 
Deinbergsland Quantität des geberbfteten Weines. —8* Ai —* 
ugung. N nittlih auf einen 
Pf Ramen ber Gemeinden. gung Weißer. Rother. Total. Morgen g eerbfet 
1865. | ı866. | 1865. | ı866. | ıses. | 1866, | 1865. | 1866. | 1865. | 1866. 
Morgen. | Divrgen. | Ohm. Ohm. Ohm. Ohm. Ohm Ohm. Ohm. Ohm. 
Amt Braubach. 
1 3 Braubad ..... Korsnnusnnasensennne 6,2 
2 ICamp . nensosnereeo Korssannrsancn 2 
3 Nie Sonsrenerenue — nennen. 3,2 
4 ilfen ..oosnunnnonsnennannnenne nn 6.8 
; ach ? 
FTIADNTIEIN „oooccoonnnnnnencunere 
7 JOſterſpai ......................... 1 
493 
Amt Naffan. 
8 Naſſau ........................... 2 
9 lem... ” 
1 F Daufenau O,l 
11 IObernhof ......uun.noesnonnnsunern . 
12 I Weinähr .......................... . 
Amt Runkel. 2,1 
T3 wankel ........................... 2,1 
Neue Krüge. Alte Krüge.. 


3. Mineralwaffer und Badcanflalten. . 

Der Debit der Naffauer Mineralwalfer nad allen Himmels⸗ 
egenden ift ein Beweis, weſſen Ruhmes fich biefelben zu erfreuen 
Beben. DObgleih zwar ber fonft fo bebeutende Verſandt nad 
Amerika dur den dafelbft herrſchenden Krieg in den legten Jahren 
nicht unerheblich geftört war, und and ber Abſatz im Inlande 
burch die politiihen Wirren im Jahre 1866 beeinträchtigt wurde, 
fo zeigt Doch folgende Tabelle, wie bebeutenb biefer Mineralmwaffer- 
Debit noch immer ift. 


Mineralmwaffer 
aus fämmtliden Brunnen Naffaus in den Jahren 1856 und 1866. 
Neue Krüge. Alte Krüge. 
1865 zu Selters..... 1,672,439/ı 1,674,003/2 417,286 
1866 U»... 1,562,388/ı 1,540,307/2 331,603 


1865 zu Fachingen.. 168,420/1 48,569/2 7,356 


t866 zu Fachingen..  178,858/r 
1865 zu Weilbad .. 18,682/14 
1866 zu »  .. 12,846/4 


45,48% 4,610 
40,218/2 14,877 
30,363/2 13,907 


1865 zu Em8...... . 190,413/1 228,142/ 2 11,721 

1866 u > ....... 173,662/ı 218,803/2 10,840 

1865 zu Schwalbad. 28,437/4 77,377/2 16,768 

1866 u  » . 25,903/4 48,757/2 10,541 

1865 zu Geilnau ... 6,484/1 5,482/2 1,541 
226/ı Flaſchen 


1866 zu > ... 3,423/1 
150/1 


Die dazu nöthigen leeren Krüge 
thum unb zwar aus ben Wemtern 
bezogen. 


2,5312 1,101 


werden aus bem SHerzog- 
Selter8 und Montabaur 


Der Preis ſämmtlicher Naffauifher Mineralwafier ift aus 


folgender Tabelle erſichtlich: 













Un den Brunnen 
felbft genommen. 


Yı %a I nn 
Fl. SH. Fl. 
Selterſer ............................. 13 10 14 
Hahinger ....unnernurnnnnennenensenunnenn 13 10 14 
Weitienher Schuorfetimellew. Rute etth. On. 1 18 36 15 
Emfer Krändhen und Kefjelbrunnen ....... 13 10 14 
Schwalbader Stahl, Wein- und Paul Br. 13 10 15% 
Geilnauer Krüge ... .-unocconco- .......... 13 10 14 
Flaſchen................ ... 20 do 20% 


— — — 2—— — — — 


Die Naſſauiſchen Mineralwaſſer liefern der Domainen- und 
Staatskaſſe nicht allein bedeutende Intrade, fonbern gewähren aud) 
den Bewohnern des Thonbezirls in ‚den Aemtern Moitabaur und 
Selters, weltye fämmtlihe zum Berfandt nöthigen Srüge liefern, 











duch deren Anfertigung und Tranbport eine bebeutenbe_ Ein |_ 


nahme. 

Wir können nit umhin, darauf aufmerlfam zu machen, baf 
der Debit des Fachinger Waſſers früher viel bedeutender war, 
obne daß das Waſſer ſelbſt, welches das gleiche geblieben iſt, an 
der Vernindegang des Abſatzes Schuld fein faın. 


Babde- Induftrie, 


Die Kaliwafſſer ⸗Heilanſtalt in Naſſau und bie Babe- und 
Kuranſtalt in Ems. erfreuen fi alljährlich eines Refuches von 


vielen Taufenden aus Nah und Fern. Beſonders find’ «8 bie Emfer 
D - deren Seittruft Sie in die entfernteften Weltgegenben “ 


N 
ertannt wird. '' 


Ueber den Beſuch des Babes Ems wurben uns folgende Mit- 
theilungen: | 
| Baplder Kurgäfte 
in den Jahren 1817 bis 1866. 


ahl der 
Jahrgang. —2 Jahrgang. Fe te. 
1817..... 652 1824,.... 114 
1818..... 817 AB2b,.... 15688 
1819..... 872 1826,.... 1601 
1880..... 954 1827..... 1536 
1821..... 1171 1828..... 1661 
1822..... 1343 1829..... 1866 
1823.,.... 1192 183830..... 2413 


Ab Limbu 
wie ob frei Waggon 
oder a. d. Mugagin 




















gleik- Loco 


m Depot 
frei Wagon. 


Von 
hal-Ehrenbreititein u Nieberfelters. 


a 


va 1 ın 1/3 ıı la. Yı | 1a 
BL SL 18 SL gt gt 


10% I: Faa) 1] .- 
1 ee | 1% | 1% 
44 . 15 11 
104 | 13 | 31% | 14 1 | 14% | 10% 


11% . . 54 |- 11 . . 
104 . . 14 10% 144 10% 
. . . 12 . mr . 


Jahrgang, — 


1831..... 2 1848.... 3732 
1832..... 2572 -1850.... 5346 
..3833...... 2940 '1861.... 8308 
Kur. 8306 1852.... 5161 

. 2810 1853.... 5124 
‚1836...... 2038 1854.... 5063 
1837..... ‚3071 1886.... 5595 
1838, .,.. 3489 1856.... 6358 
1839. ...., 4656 1857... 6679 
1840... 6225 1858.... 6172 


1841..... 4912 1859.. 5168 
1842.... 3805 1860... 6452 
1843..,. 3895 _ 1861. 7045 

- 4210 1862. 7164 
1845.... 4590 1863... 7499 
1846 4303 1864 7595 
1847,... 4535 .1865.... 7936 
1848.... 2188 1866.... 3109 

4. Bergban. 


Den wichtigſten Induſtriezweig für den ganzen Bezirk bildet 
unftreitig der Bergbau. Reiche Schäge von Siienfteinen jeder Art, 
von Braunfteinen, Schiefer, Thon, Blei und Silber fommen bei 
wand vor. amd Höckkt bedeutende Geldſummen werben für deren Zu⸗ 
tageihaffung, für die Wufbereitung und ben Trandport verauß 
t. Wenn ber Bergbau lebhaft ift, find Die Folgen davon fo- 
bei allen Übrigen Geſchaͤftstreibenden buch beſſere Gejchäfte 
wahrzunehmen. Wir laffen die einzelnen Zweige des Bergbaues 
und die und bavon bekannt gewordene Statiftit nachfolgen: 


"gufammenferiiung 
ber in 1865 geförberten Mineralien in bem Bezirke der Handelskammer Limburg. 





Beſchaͤftigte Bolzverbraud Förderung Geldwerth 
Eiſenſteine. Arbeiter. Kub.Juß. in Etr. Toto Grube. 
Bergmeifterei Diez ...ccescrr. ............ 1,169 144,180 ° 2509,057 864,128 
2 » —* Uſingen ..... 1,802 . 3,727, d / 
Aemter Selters und a 3 1,094 25,560 2,051 
Summa ..... 3,106 323,612 6,311,054 1,097,024 
Braunfeine. | 
VBergmeifterei Diez .........» snenenunnnn.. 174 24,118-- 50,120 40,187 
»  Weilbarg exkl. Ufingen...... 242 41,061 234,096 181,995 
_ j Aemter Selters und Mallmerod,, nennen0en — . — 7 — 
Summa .... 416 55,174 254,216 222,182 


1* 





Beſchaͤftigte Holzverbrauch Förderung Geldwerth 

Silber, Blei und Blende. Arbeiter. Kub.⸗Fuß. in Er. loko Grube. 

Bergmeifterei Dies ...... sssensseneneeence 2,102 68,014 211,360 345,602 
» Me 1 1x1 PT EEE — — — — 
Aemter Selters und Wallmerod........... 12 1,000 6 12 
Summa ..... 2,114 69,014 211,366 845,614 
— — Res 
Bergmeifkerei Die... ............ 104 1,121 4,986 14,666 
Welburg...... .!! 3323178 882 14,571 53,571 
Aemter Selters und allınerob.. .... 10 25 449 1,195 
Summa . ..... 287 2,028 20,006 69,550 
Thonerde. 
Bergmeifterei Diez .. nuunnrnnnnenune 65 1,761 262,987 19,183 
» Weilbura. s............. 3 — . 5,191 345 
Aemter Selters und ollımerob. .......... 58 517 212,746 12,719 
Summa ..... 126 2,278 490,247 82,247 
Brauntohlengruben, | 
Bergmeifterei. ma Leonsnbenenreranenennne 2 180 2,050 205 
Weilbur ......... 10 804 168 39 
Aemter Selters unb Valmerod u... .... 43 713 66,592 10,483 
Summa ...,. 55 1,697 68,810 10,727 
Sufammentrag: 
Eifenfteine .............. ........ 3,106 328,612 6,311,054 a ‚097,024 
Braunfteine ........... ....... 416 65,174 284,216 222,182 
Silber, Blei und Blende ....... 2,114 69,014 211,366 345,614 
1865 Reis 

Dachſchiefer ............... ..... 2387 2,028 20,006 69,550 
Thonerde ............ ........ . 126 2,278 490,924 32,247 
Braunlohlen........ Lonnenennnnne 55 1,697 68,810 10,727 
Total ..... 6,104 693,803 7,367,372 1,777,344 











Das verbraudte Holzquantum repräfentirt 6938 Klafter, im 


245,579 Pferdelaſten & 30 Etr. unb verurfaht einen Yuhrlohn 
Wertfe von d Ruß. ‚Fuß 20 Kr. = 231,267 [erbelaft {lad Juhrloh 


bis an die Verladungeplate der Lahn und Bahn von a 21l. = 


er Srantport der gefdrberten Mineralien ift glei circa | 591,158 RI. 
Sufammenftellung 
ber in 1866 geförberten Mineralien in dem Bezirke ber Handelskammer Limburg. 
Beihäftigte Holzverbraud Förderung Geldwert 
Eiſenſteine. Arbeiter. Kub.⸗Fuß. in Ctr. loko Grube. 
Bergmeiſterei Diez ............. 964 125,819 2,151,937 266,335 
D Weilburg ................. . 1,970 149,456 3,690,329 724,060 
Aemter Selters und Wallmerod .......... 16 252 10,380 695 
Summa ..... 2,950 276,527 5,852,646 991,080 
Braunfteine. 
Bergmeifterei Diez ............... oo... 249 39,647 21,655 66,759 
Weilburg ........ ........ 509 61,622 356,125 860,081 
Aemter Selters und Walmerob....... ... — — _ _ 
Summa ..... 758 101,269 377,780 426,840 
Silber, Blei und Blenbe. 
Bergmeifterei Die] ...20.0.0... uneosrennene 2,203 41,099 188,479 332,788 
» Weilburg ........... .... 4 _ —1 3 
Aemter Selters und Wallmerod .......... 5 300 6 12 
Summa ..... 2,212 41,399 188,486 332,803 








5 
Beihäftigte Holzverbrauch Foͤrderung Geldwerth 
Arbeiter. Kub.⸗Fuß. in Ctr. loco Grube. 
Dachſchi en Ä Reis 
Bergmeifterei Diez WERSEIZLLTTERTE .... 67 1,081 3,197 11,607 
Weilburg . .......... ....... 135 unbekannt 12,799 40,527 
Aemter Selters und Wallmerob .......... 4 — 69 . 100 
Summe ..... 206 , 1,081 16,085 52,234 
-Thonerbe. 
Bergmoiſterei Die] ........ ........ msi. 66 1,489 276,116 19,087 
Weilburg .................. 3 — 2134 142 
Aemter Selters und Wallmerod „„seerun.. _ . 30 230 194,175 11,609 
Summa ..... 99 1,719 472,425 30,838 
Braunfohlengruben. 
Bergmeifterei Diez. 
> Weilburg. 
Aemter Selterd und Wallmerod ........ . 46 1,189 63,672 10,100 
Summa ..... 46 1,189 63,672 10,100 
Sufammentrag: | ' 
Eiſenſteine ..................... 2,950 276,627 5,852,646 991,080 
Braunfbeitp „u.sarnnenane- ...... 758 101,269 377,780 426,840 
Silber, Blei und Blende. sonne, 2212 41,399 188,486 332,803 
1866 Reis 
4 Dachſchiefer .................... 206 1,081 16,085 52,234 
Thonerde IDEE ELKETE STETTEN) 99 1,719 472,425 30,838 
Brqunkohlen ....... .......... .. 46 1,189 63,672 10,100 
.. Total ..... 6,271 422,184 6,955,009 1,843,8895 


Das verbraudite Holzquantum repraſentirt 4221 Nlafter, im | 231,883 Pferdelaſten a 30 CEtr. und verurſacht einen 


hu 
Werthe von & Kub.⸗Fuß ſer. = 140,728 il. 6i8 an bie Berladungspläge der Lahn und Bahn von a 2 fl. = 
er Transport ber geföcherten Beinerafien ift glei circa | 463,666 FH. 


Zufammenftellung 


ber Probuftion, des Werthes berfelben, ber Arbeiter Anzahl unb ber Rein ber Silber- und Blei-Bergwerkögefelfhaft von Holzappel 
pro un 


Werth . | Kofen 


2 | 
. > Reparaturen, 8 
Jahr. robuttion = , eubauten emerkungen. 
v loco in Summa. & Arbeits Materialien. Transportloßt, Summa. 8 
Werk. 3 | öhne. Berwaltungst., 
& Gen.Unkoſten. 
ee DH TB RK BE Mr ı Kr. l. Kr. 
Grube. | 


1865 ı 30,244,545 Pfb. — (Bein 
Silber- und Rupfererze). 
31,318,914 Pfb. deögleichen . 


| Der Werth der Roh. 
IE  .„ 5536] 133,486 1355 40,781 —343 48,192 a |. E Base | 58% erze ift nicht gut 
| : |soal 139,342 10] 40,480 |59 44 anzugeben. 


Aufbereitung. 
































4,828,696 Pfb. Bleierze pr. Etr.| 5 [131 251,896/58 Ä | 

1865 on ur ie — 352] 34,995 faul 28,836 40)4 17,625 | 24 | 81487 34 
5, eierze “ . " 

1866 5,783,99: 2 , —* 1lo8| 84 2\ 377| 35,428 [201 25,980 |14 | 14,400 75,767 | 59 


Hütte. 
2,903 einfilber per Pfb.]52 30 152,407,30 
1865 29,532 — Weichblei pr % 1u,80 232,830 40 21 
610 Er. Silberglätte Silberglätte probugirt 


2,610 Dfb. Beinfilber per Bro..152!30| 136,025] . feine mehr. 
1866 ee ⸗ bier Er. * 3 70 | 18,422) ıl 39,470 |32 | 13,642 | 42 | 71,674 16 


u 


18,728 31] 45,454 47 I 17,898 | 44 | 82,083 


Statiftiſche Ueberſicht des Beiricbs des Emſer Blei und Silberwerks. 


Die Sörberung| Daraus erfielm durch bie Handſcheidung und nafle 
fbereitung. 


an Gruben. Au 





Spatheifen- 
Im Reine. 
Klein und 7 
Jehre Erzwänben. Fi 
wm 
ex. E 
gt. 
1865 | 1,125,400 89,296 
1866 | 1,206,370 92,106 |21,600| 2 


Die Abgänge reſp. Aufbereitungskoften beim Scheiben und 
Aufbereiten ber Mineralien werben nad Exmittelung ber Berg- 
meiftereien angenommen 

bei Blei-Erzen ıc. zu 25 pEt. 
bei Zuſchlag⸗Erzen zu 20 pt. 
bei Blende zu 21 pEt. 

bei Eifenfteinen zu 17 pEt. 
Bei Braunfteinen je 22; pEt. 
dei Dachſchiefer 35 pet. 

Wenn bie Maſſe ber durch den Bergbau. bireft beichäftigten 
Arbeiter, zu Denen noch eine beinahe gleich große Zahl wegen ber 
Aufbereitung, des Transporte und des Vertriebes der Mineralien 
gevechnet werben kann, unb bie awunen Summen, welche durch 
den Bergbau umgtichlagen werben, in Betvacht gezogen werden, fo 
können wir nicht umbin, die Bitte auszufprechen, dieſem Jaduſtrie⸗ 
jmeige a nur möglihe Sorgfalt und Erleichterung zu Theil wer- 

en zu laflen. 

Da Braunfteine, Silber- und Bleierze, Dachſchiefer, Thon 
und Bräunkohlen zu einer befonberen Bergwerksſteuet von 2 pet. 
ber Bruttoförderun gerangegogen worben find, während unter 
Naſſauſcher Verwaltung nur I pEt. bezahlt wurbe, wurde und 
von allen Grubenbuutreibenden als eine große Bärte bezeichnet, 
welche Steuerfteigerung- um. fo -bebauerlicher iſt, ald_anbere In⸗ 
buftrielle diefelbe nicht kennen. 


Thonwaaren. 


Die Haupt⸗ Thonlager befinden ſich in den Aemtern Monta- 
baur?und Selters, In der Gegend von Ebernhahn und Siershahn, 
" De 


und gersteht die Sermtnmong 
Fabrikation felbft anlangend, fo ift diefelbe fehr bedeutend. 
exifliren in ben haften Höhr, Hillſcheid, 5* 


Es 
Wirges, Baumbach, Ransbach, Mogendorf, Hilgert und 


haufen 177 Thonwaaren⸗ Fabrikanten, weiche fi) in drei Kabego⸗ 


rien vertheilen, näͤmlich in ſogenannte Weißwaar⸗, Krug⸗ und 
Kannenfabrikanten. 

Die Erſteren verfettigen Töpfe, b 
geraͤthſchaften, Waſſerleitungs ˖ und Apartroͤhren. 

Die Zweiten verfertigen bloß Krüge, wie ſolche Bei den Naſſ. 
Mineralbrunnen gebraucht werden. 

Die Dritten befaſſen ſich hauptſächlich mit ſogenanntem Maß⸗ 
gut (Bierkannen). 

Weißwaaren- Fabrikanten giebt es 75, und die Waare wird 
sach Wurfzahl verkauft, welche nach vetſchiedener Größe ber Stücke 
auch vexfchieden ift; fo 3. B. werben bie aus ber Hand geatbeite- 
ten größeren zu 10 und die Fleineken zu 14 auf einen Wurf ge- 
rechnet und im Handel zu je 100 Wurf verkauft unb berechnet. 


15,200| 24 | 2,988] 24 | 8,900] 18 4,732,558| 52% | 19,704] 10 
4,896 | 1% |11,400) 14 },655,106| 52x | 18,786| 10%] 18,075] 9% 


zu 20 Etx., beläuft fich 181,100 Etr. 
Roh iſt einer J 


che Krüge, Kichen⸗ 


Die Bleiſchmelzerze, welche verrüttet 
wurben, ergaben bier. 


dahl der Arbeiter bes Werkes. 
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Nach einer Aafnahme bei den Faktoren (früher Zunftmeiſtern) 
jebes Orts wurde bie Gebädzahl biefer 75 Meifter auf 583 pro 
Jahr und die Wurfzabl des fertigen Gebäds auf 851,900 Stüd 


angegeben. 

Wenn nun 100 Wurf zu 7 Etr. bevechnet werben, fo würbe 
das Gewicht 59,638 Eir. beiragen unb nachdem von ben 851,900 
circa % als erfte Sorte anzunehmen eb fo wären 681,500 biefer 
zu berechnen und ba ca. 100 Würfe us Preiſe von 22 Sl. 
mgenommen werben können, fo ergäbe fih ber W von 
189,000 Sl. Das Ebrige Sünftel, welches 170,400 Stüd aus⸗ 
macht, und nur zu 15 Fl. per 100 Würfe berechnet werben kann, 
ergiebt eine Wertbfumme von 25,560 Fl. unb das Ganze reprä- 
fentiet ale een Werth von 175,460 U. - 

Sogenannte Kamrenbäder giebt es 32, welche im Jahr cirm 
186 Gebhde yı 1500 Wurfe liefen, wonach fh alſo die ge 
fammte Wurfzahl auf 204,000 beläuft. Hierbei wirb nun wieder 
eine erfte und zweite Sorte, zu % und % angenommen werben 
tönneh, wovon bie erfte Sorte (163,500 Würfe) zu 32 Fl. per 
100 Würfe Info, und die zweite e (43,500 eo) ı 12 SH. 
per 100 Würfe zu berechnen find, woraus ſich eine Befammtwerth- 
Tumme ‚von 57,520 ST. eigiebt.” Das Gewicht der 204,000 
alte Ik „10 Wurf zu 6 Etr. angenommen, beläuft fi auf circa 


agfabrifanten beſtehen 102, die nad; Angabe jährlich 
9,065,000 Stück Tiefen. Nach den diesjährigen reifen wären je 
1000 Städ im erde P 36 Fl. zu veranfchlagen, wonach ſich 
bie Summe auf 325,9 l. ſtellt. Das Gewicht, je 1000 Stück 


zu ewihren, "weiche bloß durch Ma 
ſchinen arbeitet und größtentheild chemiſche Upparate, Wafferlei- 
tungs- und Upartröbren fabriziet, beren Werth per Jahr auf 9800 
Gulden yu veranfchlagen if. Gewicht 3000 Ekr. — 

Hiernach ergiebt die geſammte Produktion einen Werth von 
568,430 Gulden und bie geſammte Centnerzahl würde ſich auf 
255,973 tr. belaufen. 

Zu bedanern Lit, daß unfere Thommaaren bei dem Eingang 
in Frankreich mit 4 „ge per 100 Kilo (oder etwa ein Drittheil 
bes Werthes) Zoll belegt find, während bie Franzo Ihen- 
waaren In ben Sollverein frei eingehen. Die Stellung unferer 
Feanzöfifgen Konkurrenten iſt außerdem eine weit günftigere, weil 
fie bei gleihen Thon- unb Bolpreifen nahe an ber Eifenbahn 
wohnen, wähund wir 3 bis 6 Stunden von ber nähften Station 
entfernt find. Zur Erlangung gegenfeitig freier Einfuhr haben wir 
und zum Defteren mit Geſuchen au bie höheren Behörden gemwen- 
det und wir hoffen, daß ber Gegenſtand bei der nächften Tarif. 
abänderımg zur Sprade und Erledigung kommen wird. 








Tabelle über die Themproduftion ımd Thonwaaren> Sabrifation in den Aemtern Gelters und Montabaur, 
mitgetheilt von Herrn W. Blum IL zu Grenjhaufen. 


Irdene Pfeifen. 

Daß irdene Pfeifengefhäft wird hauptfächlid in Höhr betrier 
ben, wofelbft 6 Fabriken beftehen, bie ben ganzen Kontinent berei- 
fen laſſen Auch wird ein großes Quantum nad) Amerika expedirt. 
In Grenzhanfen, Abebuch Htfgen nub Hmmerborf wer 
den ebenfalls Pfeifen gemacht, jebod im —S und theils 
ob, theils fertig an sg jröperen Gefhäfte in Höhr verfauft. Be 
vor it werden ca. 106 Schrauben und 350 Arbeiter, bie in 5 

hormen jaͤhrlich 18 Mill. Pfeifen machen, beren Durch · 
3 ſich auf 2 Kithlt. eo Mille ſtellen wird. Die Löhne 
ber Arbeiter ftellen 5 von 12 bis 18 Sgr. und der Arbeiterinnen 
6 bis 8 Sgt. per Tag. 

Siberolithwaaren 
werden in Höhr, Amt Selters, fabrizirt und das Rohmaterial van 
wird aus ben Gemarkungen Wirges, Eberhahn, Baumbach umb 
aus ber Gegend bed benachbarten Iſenburg bezogen. Der Thon, 
ber zu biefer Waare verarbeitet wird, muß fett fein, unb wird fär 
rößere Gegenftände mit einem Sufap von Ehamotte verbraucht. 

Verarbeiten bes Ihones_gejdieht —— vermittelt 
einer Dampfmaſchine. Eimmtie feine Gegenände werben ent- 
weber nad —E Modellen geformt oder auf ber Drehſcheibe 
frei gedreht oder geflochten. Nah dem Brennen werben fie mit 
Malerei, Lad oder Glafur verfehen. Hierzu merben verwendet 
Lade aller Art, Erd · und chemiſche Farben, galvanifdhes Kupfer, 
Bronce, Gold, Silber und Aluminium. 

Es werben neben glaſirten Sachen nad Urt des gemeinen 
Steiazeugs fabrigirt: Hemifepe Gefäße, Reibfepaalen, Trichter, Ub- 
dampfjcaala, Konditerfgäffeln, Thoncylinder für chemiſche Batte- 
rien / Standgefäße für Upothefer u. ſ. w., Bierſeidel, gemöhnlice 
und feinerer Art, Figuren und Büften zum ud ber Zimmer, 
Gärten und Kichen; Vaſen, Fruchtſchaalen, Obſtkörbe, Schreib- 
zeuge, Umpeln, Rauchntenſilien für Tabak und Eigarren, Waffer, 
Wein. und Vutterfühler, Vutterbofen und andere Saushaltungs- 
Segenſtaͤnde Einfaflung für Blumenbeete, Bau · Ornamente und 
Dekorationen, genau ber Natur nachgebilbete Thierköpfe aller Urt, 
woremter mit Meider- und Schlüſſelhalter verfehene find. 


Die Arbeiter gehören den verfdiedenen Branden an. Der 
Modelleur, der aud Bildhauer ift, ift Künftler und außerdem find 
beſchaͤftigt Bießer, Dreher, Maler, Ladirer und Broncirer. Es 
werben ungefähr 20 Arbeiter befhäftigt. Das Brennen ber Waare 
geisicht theilweife in Rapfeln, theilweiſe offen in einem nad) Eng- 
gehamten Ofen, Dat feld für den. Wöfag Sieten 
Sübdeutfchland, She Schweiz, bie Rheinpropinz, Frankreich, Belgien 
und Holland. 

In Nafau Befindet fi ein Etabliffement ähnliher Art. Kon ⸗ 
turrenten befinden fi in Böhmen, Sachfen, beſonders in ben Drten 
Bodenbach, Pirna, Sonneberg, Ylt- und Neuhaldensieben und für 
größere iguren m Köln. 

Walkererde 
tommt in ben Aemtern Weilburg und Herborn in ben Braun ⸗ 
tohlen-Bebirgen vor. Die mas it ber Fagez in iſt je —— 
und bie jährliche Axtbeute wird auf em. 
wovon ber Eentner lofo Grube zu u 20 Pr — wird, waß 


einen Geſammtwerth von ca. BL ergiebt, 
Steingut 
wird_in Weilburg fabrizirt. Der Material - Verbraud beträgt 


per Jahr: 
de ca. 20,000 en. Steinkohlen von der Saar, 


» 5,000 Thon aus der Pfaß, 

» 15,500 » XIhon vom der ber Geſellſchaft 8 ‚ehörigen 
Grube bei Mengerskirchen, Amt —— 

» 10000 » Gmb von und Zengheim, Amt 
Hadamar, 

» 8,000 » Kieſel von verfdiebenen Orten Naſſaus, 

» 4000 » NRalt von Hahnftätten, Amt Diez, 

» 5,000 » auswärtige, zur Steingut-‘ „Gabritationnöthige 


Materiallen. 

Die Fabrik liegt von dem Bahnhof 25-80 Minuten entfernt 
unb ber Transport von ba bis auf die Fabrik ift unter 25 bis 
3 Mr. per Etr. mit zu befihufen; e8 wöürbe bei dem jeht noch 
Heinen Betrieb ſchon ein bedeutender Vortheil erwachſen, wenn eine 
Salteſtelle an der Fabrik wäre. Diefe Baiteſtelle würbe aber niht 


Oktober, wo er 30 Fl. betrug. November und Dezember brachte 
die weitere Steigerung bi auf 35 -- 355 Sl. 

Das Jahr 1866 eröffnete den Markt mit biefen hohen ‚No- 
tirungen, welche aber bald einer weichenden Tendenz Plag machten, 
Die Inereifie fortfchreitend im Auguft mit dem niedrigften Preis 
von 24% Fl. abſchloß. Später beliebte ſich der Artikel etwas mehr 
und erreihte im Dezember 24%— 25 Sl. 


c. Wachs. 


Der Artikel Wachs wird wenig probuzirt; Dagegen wird ber 
Auflauf von Bienenzellen, aus melden das Rohwachs gewonnen 
wird, von Einwohnern aus einigen Dörfern im Amte Hadamar 
nicht unerheblich und in weiten Umfreife betrieben. Indeſſen wirb 
auch diefe Induſtrie abnehmen, da die Aufläufer jegt einen Ge- 
werbefchein für ein ganzes Jahr löſen müſſen, dieſes Gewerbe je 
doch nur ca. 2 Monate im Herbfte und ca. 15 Monat im Früh 
jahre dauert. Außerdem fommt überhaupt die Bienenzucht in wei- 
tem Umkreiſe nur vereinzelt vor, fo daß ein Mann 3 bis 4 Tage 
von Ort zu Ort wandern muß, wenn er am 5. Tage 25 — 30 
Pfund Wachs auspreffen will. Da nun durch die Leichtigkeit des 
Bezugs aus anderen wachöreichen Gegenden der Preis ziemlich ge 
drädt ift, fo können bie genannten Sammler faum nod einen 
Vortheil erzielen. Die einzige Wachsbleicherei, welche im Bezirk 
exiftirt, ift gendthigt, bei der jedes Jahr fi mehrenden Kund- 


Ihaft, ihren Bedarf in Rohwachs aus größeren SHanbdelöplägen 


(theils übderfeeifches) zu beziehen. Seit Jahren ſchon ſchwankt ber 
Preis für Rohwachs zwifhen 100 big 113 Fl. pr. 50 Kilogr. 


d. Solzpfeifen (Bruyere). 


Im Jahre 1866 wurde für dieſen Artikel in Höhr eine 
Drechslerei gegründet, die durch Dampfkraft das Yujchneiden von 
Holz und Horn, fowie das Bohren der Köpfe und Spigen, Sclei- 
fen u. f. w. vornehmen läßt und dermalen 20 Arbeiter befchäftigt. 

Das Rohholz wird theild aus Spanien, theild aus Fraul⸗ 
reih (Pyrenäen) bezogen, und das Büffelhorn u. f. w. werden 

vößtentheild durch Importeurs nad den Häfen Hamburg und 
London gebracht und von dorten bezogen. Der Ubfab wird in 
Verbindung mit ben irdenen Pfeifen auf Reifen erzielt. 


e. Dapierfabrilation. 


Mafchinenpapiere werden in unferem Bezirke nicht fabrizitt; 
dagegen liefern einige Mühlen recht fhöne Tütenpapiere und Papp- 
dedel. Für den Auffhwung der Papierinduftrie ift das in ben 
meiften Uemtern beftehende Monopol des Lumpenſammlers hem⸗ 
mend, und wäre zu wünſchen, daß daſſelbe gegen Entſchaͤdigung 
der Berechtigten aufgehoben werde. Die Lumpen werben zeit- 
weife nad) benachbarten Fabriken ausgeführt. 


f. Korl. 


Kork wirb in Hoͤhr von fünf und in Grenzhaufen von einem 
Geſchaft als Sandelsartitel geführt. Der Import aus Spanien 
und Frankreich wird fi auf ca. 1; Million Pfund ftellen, und 
war von ben Meinften Apothekerkorken, bis zu den ftärferen für 
Meineraltel e und feinere für Weinflafchen. 

Der Abfah wird nur in den Zollvereinsſtaaten erzielt. 

j g. Flachs. 

Flachs war in 1865 und 1866 fowohl in auantitativer als 
auch in qualitativer Sinfiht nicht zum Beſten gerathen, und fonn- 
ten für Mafchinenfpinnereien feine Ankäufe gemacht werben. Im 
Allgemeinen wirb in ben Aemtern Wallmerod, Montabaur, Sel- 
terd, einem Theil der Aemter Hadamar und Limburg ſehr viel 
Flachs angebaut, fo daß in Jahren, wo bie Witterung für biefe 
Zucht günftig ift, weit über 1000 Eentner (ben Centner zu 26 bis 


9 


32 Fl. je nad Dualität) zu Markte gebracht werben — haupt. 
fählih in den Monaten Dftober, November, Dezember und Ja— 
nuar zu Montabaur, anf ben Katharinenmarkt zu Limburg, ben 
Ditobermarlt zu Wallmerod (fogen. Molöberger- Markt), fowie 
auf den Andreasmarkt in Ehrenbreitftein, wo die Sauptmaffe von 
Flachs zum Verlauf kommt. 

Eine große Quantität. Flachs wird von ben Landfeuten ſelbſt 
geſponnen und zu Leinen gewebt, welches theils ungebleicht auf 
ben Frühjahrsmärkten zu Montabaur ausgeboten und nah dem 
Rheine aufgefauft, theild auf den fpäteren Frühſommer - Märkten 
in ſchoͤner naturgebleihter Waare vertauft wirb, | 

Drdinaire grobe Leinen wurden ungebleiht zu 10—12 Kr., 
befjere zu 13—16 Kr., gebleichte orbinaite zu 16—18 Kr., beffere 
Sorten zu 20—32 Kr. die Elle verkauft. 


h. Baummollinduftrie. 


Die Baummollinduftrie ift nur durd) eine in Naffau beſtehende 
und eines guien Abfages fi) erfreuende Fabrik von »Eifengarn«, 
das ift gefärbte oder gebleichtes Baumwollengarn, appretirt und 
auf Kärtchen gewidelt, vertreten. 


i. Tabak und Eigarren. 


Tabak wird nicht gepflanzt. Die zur Verarbeitung kommen⸗ 
ben Deutihen Robtabate werden aus Baben und bie am meiften 
verwendeten Amerikaniſchen Blätter aus ben Seeplägen bezogen. 
Dadet- und Rolltabate werben in Limburg und einigen anderen 
Orten, oagarzen hanptſächlich in Höhr fabrizirt. Geſammtverbrauch 
etwa 4 Eentner Robtabate. . 


k. ®ollinduftrie 


Die Wollinduftrie befhäftigt in Montabaur, Limburg und 
Weilburg 10 Wflortiments Streichmaſchinen, welche Webgarne, 
Stridgarne und Häfelgarne liefem. Zur Verarbeitung kommen 
geehrentbeils biefige Landwollen, im Geſammtgewicht von etwa 
000 Eentner. Die Tuchfabrikation ift buch Mafchinenweberei in 
Limburg und durch SHandweberei in Limburg, Montabaur und 
Diez vertreten, welche ſchwere Tücher in den ordinaiten und 
Mittel-Dualitäten in den Handel bringen. Eingeführt werben 
feine Tücher und Stoffe aus Rheinpreußen und Sahfen. Uußer- 
bem liefert Limburg mollene Bettdecken und Fußteppiche. Strumpf. 
weberei wird auf Handſtühlen in einigen Uemtern betrieben; Rund. 


ſtühle find nicht aufgeftellt. 


Verkehr auf dem Wollmarkte in Die, 


In 1865 wurde von 65 Verkäufern reſp. Produzenten zu 
Markte gebracht: 


aus den Aemtern Naffau..... 300 Pfd., 

Soften..... 321% > 

Runlel..... 501 >» 

Naftätten 541 >» 

Weilburg 1,081 >» 

Mallmerod. 1,2554 >» 

Nennerod 1,2683 >» 

Hadamar 3,004 » 

Limburg 3,094 > 

" Dig...... 6,894 > 

aus der Stadt Diy...... . 6,949 » 
: zufammen 25,209% Dfb. 

und verkauft: , 

ins Serzogthum Naffau ....... 11,195 Pfb,, 

» Königreih Preußen ....... 14,014% >» 


zufammen: 25,2093 Dfb. 
Die Preife variirten von 87% bis 100 FI. per Eentner und 
ergaben einen Durchſchnitt von 95 Fl. pr. Eentner. 
3 
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im Jahre 1866 


U andläukifi wnvergolitih Gütern 
== TBB EN naher 1806 => 8618 Gtr. bei bem Haupt. 


ht du Oberlafurftein oll anmich en Behambiung grtomanı 
— ben — Dig m —— fab a. 


inte ten jun föhshlihen ee en, 7 zu 





7. vorſchubveteine. 


ee, —— in Sm Bieffeigen Beiſtte beſtehen feit | Saheppet 


find fo al 
Pe} wir Br eiwas ee für A alten. 
&top ale furgem v —* Me vr — 2 en 73 
, und wei, 
' A ken J J 
— — 


vs —— de ee vereinen ber Aa mit 
—— HR — — durqhfchat fuß 


Es heſtehen in beh 10 Aennern bed Sezirket 14 Vorfchuß⸗ 
amt, Sale Dr 


v und Aredirverein · in dem Beurke der Janbeisfammer 
ſorſchez· —X 











TBERSERZEBER 


*ã 


*8 4510 | 7770| or 


0 
Berlin, idendt Ober · 
Mt xRy 2 SGoftechtdracei 


Prenssisches 


Wochenſchrift 





für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





EV, 72 40. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbugbruderei (R. d. Deder). 


2. Oktober 1868. 
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Sefebgebung. 
Norddeuticher Bund. 


Sachſen. 
Maßregeln, die Rinderpeſt betreffend. 
Geſetz vom 12. Auguſt 1868. (Leipziger Zeitung Nr. 199.) 

1. Bi auf Weiteres dürfen Rinder, Ziegen und Schafe, melde 

aus ber Bulowina und aus Niederöſterreich kommen, oder 
„ auf bem Transporte Rieberöfterreich paffirt haben, in Sachſen 
nicht eingelaffen werben. 
2. Die Verordnung vom 2. Juni biefes Jahres wird in Un- 
ſehung ber K. K. Oeſterreichiſchen Staaten wieder aufgehoben 
und die Verordnung vom 27. Juni 1867 infoweit wieder 
in Kraft gefegt, daß zwar 
a) ber fogenannte Meine Grenzverleht gegen Böhmen feiner 
Beſchraͤnkung unterliegt, dagegen 

b) das Einbringen von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus 
Böhmen und Mähren mittelft Eifenbahn nur in bem 
Galle geftattet ift, wenn bie Transporte mit amtlichen 
Gefunbpeitspäffen verfehen find und durch obrigkeitliche 
Zeugniffe in glaubtwärbiger Weife beſcheinigt ift, daß bie 
Thiere aus Böhmen und beziehungsweife Mähren ftam- 

Preuß. Handels-Mrhiv 1868. II. 


men ober ſich mindeſtens feit ben legten vier Wochen un- 
unterbrochen bafelbft befunden haben. 

3. Rinbvieh ber Steppentacen ift dem Landviehe aus Böhmen 
und Mähren gleich zu achten und daher einzulaffen, wenn 
und inſoweit durch obrigkeitliche Zeugniffe beſcheinigt ift, daß 
das fragliche Vieh mindeſtens ſeit den lehten vier Wochen 
ununterbrochen in Böhmen oder Maͤhren aufgeftellt geweſen 
und völlig geſund iſt. 

Es muß jedoch in dieſen Zeugniſſen der Ort, wo ſich das 
Vieh befunden, ſowie bie Städjahl des Transports genau angege- 
ben fein. 

Sind die Zeugniſſe ungenau oder mangelhaft, fo ift ber Ein- 
teitt des Transport gänzlich zn verweigern. . 

Zuwiderhandlungen gegen bie Beftimmungen Nr. 1, 2b. unb 
3 werben nach $. 8f. bes Gefeged, bie Verhütung und Tilgung 
ber Rinderpeft ıc. betreffend, vom 30. April 1868 beſtraft. 


Zamburg. 
Anmufterung von Schiffsjungen. 
Gach amtlicher Mitteilung.) 
Nach dem für den Wafferf out zu Samburg unterm 22. De- 
zember 1865 erlaffenen Reglement befteht bort bie Vorſchrift, daß 
- 51 
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alle Hamburger Schiffe, bie über 50 Sommerzlaften halten, min⸗ 


Fabrik zu Heufeld in Bayern beſchraͤnkt, fondern auch auf ben in 


deſtens Einen geborenen Samburger, ber noch gar nicht, ober dech anderen Fabriken chemiſch behandelten Baker⸗Guano anpımeithen iſt 


bis bahin weniger als 12 Monate auf einem Hanfdurger Schiffe 


gefahren bat, als Jungen art anzumuſtern Haben. Schiffe, bie 
größer als 100 Kommeizlaſten ſind, Haken nuferbem minbeftens 
noch einen anderen geborenen Hamburger al8 Jungen anzumuftern, 
der jedoch fchon Länger als 12 Monate, allein nicht über 2 Jahre 
auf einem Hamburger Schiffe gefahren haben Tann. 


Mit Rückſicht auf das durch ben Art. 3 ber Bundesverfaſſung 


geſchaffene gemeinfame Indigenat Hat ſich die zuftändige Sambır- 
giſche Behörde veranlaßt gefehen, am 27. v. M. eine Belannt- 
madhung zu erlafien, Inhalts deren die anderen Bundesſtaaten an- 
gehörigen Schiffsjungen in Bezug auf die Anmufterung ben Sam- 
burgiſchen gleichgeftellt find. 


Defterreich. 


Ermächtigung des Nebenzollamtes DI. Klaſſe zu Moos 
in Tyrol zur Austritisbehandlung von Bier. 
(Derorbn.»BHatt Rr. 37.) 


Das Nebenzollamt 1. Klaſſe zu Moos in Tyrol wird zur 
Austrittsbehandlung bes mit bem Vorbehalte der Verzehrungsfteuer- 
Rückvergütung über die Solllinie austretenden Biere im Sinne 
ber Finanz⸗ Minifterial- Erläffe vom 14. Juli 1858, vom 30. No⸗ 
vember 1859 und vom 28. Wuguft 1863 (Verordn.⸗Blatt vom 
Jahre 1858, Nr. 36 ©. 245, vom “jahre 1859, Nr. 60, ©. 458 
und vom “jahre 1863, Nr. 39 ©. 249) ermächtigt. 

Wien, ben 1. September 1868, 


Sollamtliche Behandlung von Filzabfchnitten. 
(Berordn Blatt Nr. 87.) 

Filzabſchnitte, nicht über zwei Zoll breit, find im Sinne der 
Anmerkung zur Solltarifs-Klaffe der »Abfaͤlle«, wie die Rohſtoffe 
zu behandeln, aus denen fie abflammen, aud wenn fie fih als 
Hutabſchnitte (T. P. 54 a.) darſtellen folkten. 

Wien, ben 6. September 1868, 


Zollfreie Behanhlung ‚bes unter der Benennung >auf. 
geihloffener BakerGuano⸗ vorlommenden Dung- 
mittels. 


(Berorde. BL, Nr. 38.) 


Gm Einvernehmen mit dem K. K. Sandelsminifterium wirb 
erklärt, daß bie laut Erlafjes vom 27. September 1864 (V. Bl. 
Nr. 45, S. 360) ausgeſprochene Sollfreiheit des unter der Be 
nennung »anfgefäloffener Baler ⸗ Guano ⸗ vorkommenden Dung- 
mittels, d. i. des mit Schwefelfäure behandelten Guano von ber 
Suͤdſee⸗Inſelgruppe Baker als thieriſchen Dängers, nicht auf das 
Exzeugniß ber in dem bezogenen Erlaffe genannten Chemikalien⸗ 


Wien, den 10. September 18388, 


Viehſeuche. 
Dekret vom 18. Auguſt 1868. (Auſtria Nr. 37.) 


Wegen Ausbruchs der Rindviehſeuche in der Provinz Udine 
iſt die Einfuhr bes Rindviehes und aller Rindviehprodukte aus der 
Provinz Udine unbedingt verboten. Reifendenwelde aus den in- 
fizieten Orten kommen, find zurückzuweiſen oder ber Desinfeltion 
zu unterziehen. 


Frankreich. 
Seerechtliche Beſtimmungen für Algier. 
(Nah amtlicher Mittkeifung.) 

Artikel 274 des Code de commerce beftimmt: 

Menn bie Lölh- und Labefriften unter deu Parteien nicht 
beſonders verabredet find, fo entfcheiben drüber die Orts⸗ 
gebraͤuche. 

Da bisher beſtimmte Gebräuche in Beziehung anf das Laden 
und Löfchen der Waaren in Algier fid) nicht gebildet Haben, fo ift 
die Rüde von dem Generalgouvernement durch folgende, vom 
16. Juli 1868 datirte Verordnung ausgefüllt worden: 

Urt. 1. In Ermangelung von VBerabrebungen ber Parteien 
gelten hinſichtlich bes Ladens und Löfchens ber Hanbelsſchiffe im 
Hafen von Algier folgende Regeln: 

der 
F. 1. Das Löfchen ber Labung erfolgt bei Schiffen jeber 
Herkunft und Tragfähigkeit auf Betrieb und Koften bes 
Kapitaind; die Waaren find an den Duai zu liefern. 
$. 2. Die m jedem Werkeltage zu Idfchende Quan⸗ 
tität von Waaren wich fetgefeht, wie folgt: 
Eerealien. 
Schiffe von weniger als 60 Tonnen: 150 Säde a 1 Hektoliter 
> » 60 bis 100 >» 200 » al » 
> » 101 bis 300 > 400 » Al » 
> » mehr ald 300 > 60 » al > 
Holz. 
Unbehauenes ober eihenes: 30 Kub. Meter. 
Anderes ................. 40 
Weine und Spirituoſen. 
In Bäffern......... ...... 200 Hektoliter. 
Andere Waaren. 
25 Tonnen & 1000 Kilogr. oder à 1 M. 44. 
Liegetage. 
$. 3. Die Liegetage laufen bei ber Ankunft von bem- 
jenigen Tage, welcher auf ben Tag folgt, an bem ber Ka⸗ 
pitain den Wanrenempfänger buch Vermittelung feines 

—— davon in Keuntniß gefeht hat, daß er zum Loſchen 

ereit iſt. 
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Wenn das Eonnoffement an Orbre geftellt ift, fo muß | mit Erlaubnißfcheinen nicht verfehen: fheb, ins Werk feht oder dabei 
der Eonfignatair duch eine Belanntmahımg in den zur | irgendwie behüuflich ift, verfällt in eine Geldbuße bis zu 400 Doll,r 
Aufnahme gefeplicher Ankündigungen beftimmten Blättern von | bis zu deren Bezahlung er zur Verfonalhaft gebradjt werben kann“ 
der Ankunft benachrichligt werben; die Liegetage laufen in 
biefem falle vom Tage nad) bes Veröffentlichung. 

5 4. Die Tage, am welden bie Loͤſchung ermeislich Rußland. 


wegen wibrigen Wetters nicht erfolgen Bann, zahlen als | | | 
Ciegetuge michht mit. Der desfallfige Beweiß if anf Metrag Einfuhr von Salz unter Norddeutſcher Flagge und 


der Betheiligten vom Safendireftor zu erheben. von Wildſchweinefleifch. 
Verfänmnißtage. (Journal de St, Petersbourg No. 185.) 
F. 5. Tritt burh Schuld einer der Parteien eine Ver⸗ Durch zwei Cirbalare vom 5. Auguſt d. I. Bat das Zoll- 


ſaͤumniß in Ladung oder Loͤſchung der Waaren ein, fo dat | penastement bie eingeluen Solverwaltungen davon in Kemaini 
fie der andern Partei für jeden Verſäumnißtag 0,50 Fr. geſeht: 3 ne ’ 


pro NRegiftertonne des Schiffes als Entſchaͤdigung zu zablen. 1) daß Salz, welches unter Norddeutſcher Flagge nad Nuß⸗ 


Diefe DVerpflihtung tritt mit bem Tage nach Ablauf br | | and eingeführt wirb, alle in ben Urt. 1005 bis 1086 ber 
einfadyen Liegetage (F. 2 dieſes Reglements) ein Sollorbuung vorgefchriebenen Befteiungen geniehen; 

$. 6. Ueberfteigt die Zahl ber Verfäumnißtage bie bet 2) daß Wilbfchweinefleifh als zu den Artikeln gehörig betrach⸗ 
einfachen Liegetage, fo beträgt die Entfhäbigung für Die tet werben foll, deren Einfuhr erlaubt iſt. 


über bie erſten Verfäumnißtage (6. 5) hinausgehende Zeit 
0,75 fr. pro Tag unb Tonne. 
$ 7. Die vorgedachten Entihähigungen find Tag für 
Tag praenumerando zu bezahlen. Schweden und Norwegen. 
$. 8. Die Schadenderſahpflicht wegen Verfäummiß tritt | Gefek vom 30. Juli 1868, betreffend das Verbot 
bei feiner ber Parteien vor orbnungsmäßig erfolgtem Zah | per Einfuhr gewiffer Hausthiere und thierifcher Pro⸗ 





f . . . . . . 
ung8aufruf Seitens bes Pre em bufte aus Defterreichifchen,. Ruffifchen 2c. Häfen. 
F. 9. Bezüglich ber Ladung gelten Die oben aufgeftellten Gach amtlicher Mittfeilung,) 
Regeln. Die Waaren. find ben FKapitainen an den Rand Wir Earl ac. 
des Quais zu liefern. thun zn wiffen: 
Art. 2. Die Beſtimmungen dieſes Neglements treten, als In Ausführung des Geſetes vom 27. Februar 1866, betref- 


»Sandeldufancen für Ulgiere, mit bem 1. Dftober 1868 in Kraft. | fenb bie Mafregeln gegen bösartige anftedenbe Krankheiten unter 
Ale lokalen Verordnungen und Reglements, betreffend bie | den Hausthieren, wird Hiermit anftatt des durch Plakat vom 
Safen- und Ouai-Poligei, fowie Löſchung und Ladung, werden, | 13. Janmar c. erlaſſenen Einfuhrverbotes Folgendes beſtimmt: 


foweit fie den obigen Regeln zumiberlaufen, hiermit aufgehoben. 1. Bon Defterreichifegen, ſowie von ſaͤmmtlichen Kuſſiſchen 
(Art. 3 betrifft den Publikationsmodus.) Häfen, mit Einſchluß der am noͤrdlichen Eismeer, am Weißen Meer 
und an ben Fimiſchen Küften befegenen, bürfen nicht eingeführt 
werden: 
, a) Hornvieh (Großvieh), Schafe, Ziegen und andere Wieder- 
Großbritannien. fäuer, ſowie Schweine; 
Beftimmungen bezüglich der Einwanderung na | b) rohe Theile biefer Thiere, wie unzubereitete elle oder Häute 
' i ee g 9 (gebörzte und gefalzene Häute mit inbegriffen), unzugerichtete 
j Saare, Borſten, Wolle, Hörner, Klauen und Knochen, un- 
Rad} amtlicjer Mittfeifung.) gefalgenes ober unzubereitetes Fleiſch oder Fett und unge- 
Nach einer unterm 19. Juni 1868 erlafjenen Verordnung ber ſchmolzenes Talg; 


Eanadifchen Regierung find bie infpizivenden Hafenärzte befugt und c) Fourage, wie Gras, Heu ober Stroh, unb 

verpflichtet, mit ber Sanitätsvifite auf den anfommenden Schiffen d) gebrauchte Anſchirrgeräͤthſchaften. 

eine Enquéte über bie Mittel zu verbinden; in deren Beſig ſich bie 2. Es iſt fernen verboten, von Deutſchen Häfen an ber 
auf bem Schiffe transportirten Einwanderer befinden. Stellt ſich Nord⸗ und Dftfee, fomie von Großbritannien, Irland, Holland 
Bierbei heraus, daß der Einwanderer mit hinreichenden Mitteln ver- und Belgien Iebendes Homwich (Großvieh), Schafe und Siegen 
fehen ift, um ohne Unterftäßung bis an ben Ort feiner Beftim- einufähren. 

mung gelangen zu können, fo wird ihm ein Erlaubnißſchein zur Gegeben im Schloffe zu Stodholm, den 30. Juli 1868. 
Ausſchiffung ausgeftelt; im entgegengefehten Falle wird die Aus. 

fertigung des Erlaubnißſcheins verweigert und ber Einwanderer an ö—— 


Bord zurädgehelten. Wer die Ausſchiffung von Einwauderern, bie 51° 
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Coſta Rica, 
Eingangszoll für Branntwein und Liqueure. 


Die Gazeta official für Coſta Rica veröffentlicht in Nr. 25 
vom 1. Anguſt cr. folgendes Dekret: 

Art. 1. Ausländiſche Branntweine und ihre Zuſammen⸗ 
ſetzungs⸗Fabrikate bezahlen beim Eingange zur See als einzige Ab⸗ 
gabe 18 Cents pro Pfund, wenn fie in Kiften, und 25 Cents pro 
Dfund, wenn fie in irgend welchen anderen Behältniffen importirt 
werden. Alkohol von 30 Brad und darüber bezahlt, gleichwiel in 
welchen Behältniffen er eingeführt wird, 40 Cents pro Pfund. 

Art. 2. Alle dem vorfiehenden Artikel zumwiberlaufenden Be 
flimmungen bes Solltarif8 vom 12. November 1862 ober irgend 
welder anderen Verordnungen werben aufgehoben. 

Art. 3. Das gegenwärtige Geſeß tritt 6 Monate nad) ber 
Publikation in Kraft. 


Statiſtik. 
Oeſterreich. 


Handel, Induſtrie und Verkehrsverhältniſſe von 
Nieder-Defterreich während des Jahres 1867.') 


(Auszug aus bem Berichte ber Handels. unb Gewerbelammer zu Wien.) 


I. Erzeugung und Vertrieb vegetabilifcher Rohprodukte. 
Aderbau, Wiefenbau unb Handel in deren Probuflien. 
Getreide, 

An Nieber-Defterreih werben, mit Ausnahme von Sirfe und Mais, 
bie wichtigeren Getreibearten allgemein gebaut. Befonbers fchönen Weizen, 
ebenfo auch ben fehwerften und fchönften Hafer, erzeugen bie Kreiſe ©. 
M. 3.2) und O. W. W.?) hingegen gebeiht Gerfte in ben Kreifen U. 
M. 8.*) und U. W. @.®) vorzůglich. Korn findet überall gute Lagen, 
wird befonders fein im Kreife U. W. W., fehr langſtrohig in ben Kreifen 
DM. 8. und DO. W. W., wogegen ber Hafer bes Kreifes U. W. W. 
ſchlecht und leicht waͤchſt (25 bie 40 Pfb. pr. Meken). 

Quantitativ am bebeutenbften ift ber Uubau von 

Weizen in ben Bezirken Oroß-Enzersborf, Laa, Haugsborf, Eggen- 
burg, Oberhollabrunn, Res, Atzenbrugg, Mardiegg und Horn. 

Roggen in ben Bezirken Miftelbad, Haugsborf, Schwechat, Weitra, 
Brud an ber Leitha, Hergogenburg, Zwettl, Wolkersdorf, Oberbollabrunn 
und Korneuburg. 

Gerfte in den Bezirken Schwechat, SHieking, Hernals, Möbling, 
Atzenbrugg, Groß-Enzersborf, Ebreichsborf, Tun, Serzugenburg, Haag 
unb Kirchberg am Wagram. 

Hafer in ben Bezirken Stoderau, Brud an ber Leitha, Groß⸗Ge⸗ 
zungs, Korneuburg, Haag, Miſtelbach, Raabe, Oberhollabrunn, Laa unb 
Ravelsbach. 

Das Jahr 1866 war für Felbfrüchte, ſowie für Obſt, was Nieder⸗ 
Oeſterreich betrifft, ein Mißjahr. Das Jahr 1867 hingegen brachte, wie 
in ben meiſten Oeſterreichiſchen Ländern überhaupt, auch in Nieber-Defter- 
zei in faft allen Gegenden und für alle Fruchtſorten, bie zu ihrem Ge 
beiben größere Feuchtigkeit erfordern, eine gefegnete Ernte; es wird bies 
in nahezu fämmtlichen Berichten ber Bezirksvereine übereinftimmend ber 
ftätigt. Die Lage unſeres Getreibebaueß geftaltete fi aber momentan 


2) Wegen ber Vorjahre 1861—66 fiehe Hand.Arch. 1867 I. S. 300. 
3, Ober-Manhartöberg. 5) Ober-Wienerwalb. 
9 Unter-DManbartsberg. 5) Unter-Bienerwalb. 


um fo gänftiger, ald Preußen, bie Ruffifchen Oftfeeprovingen, frankreich 
und England entfchiebene Mißernten batten, und mit ihrer zahlreichen 
Bevolkerung an den Bezug fremden Getreibed gewiejen waren. Außer 
bem war im Inlande Galizien durch Ueberfhwemmungen um einen großen 
Theil des angehofften Ernteerträgniffes gefommen und anftatt, wie ge 
wöhnlich, einen Theil: feines Ueberfchuffes an Eerealien dem Exporte zu- 
führen zu können, war es felbft auf Bezüge von außen angewiefen. 

Ungarn gegenüber, welches im jahre 1867 aut einer amtlichen 
Schägung 70 Millionen Megen Weizen, 25 Millionen Metzen Roggen, 
23 Millionen Megen Gerfte, 51 Millionen Metzen Hafer und 55 Millio- 
nen Meten Mais erntete, ift ber Ertrag bes Nieder⸗Oeſſerreichiſchen Feld⸗ 
baued übrigens verfhwinbend Mein, und aud von Böhmen und Mähren 
wird dieſer Kammerbezirk in ber gedachten Beziehung weit übertroffen. 
Nur für die Grunbbefiger in den Ebenen bed Landes, namentlich alfo in 
ben Rreifen U. W. W. und U. M. B., machte fi ber Einfluß bes 
Erniefegens im vollen Mafe fühlbar, während bie anberen Gegenben ba- 
von nur theilweife berüßrt wutben. 

Die Fruchternten Nieber-Defterreichd in den “jahren 1866 und 1867 
ergaben (in n. d. Metzen berechnet) folgende Rejultate:?) 


Durchſchnitt 1866 1867 
Weizen .................... 917,572 726,757 1,137,551 
Korn ..................... 2,597,093 1,848,927 2,496,872 
Gerſte..................... 855,172 746,066 1,064,746 
Hafer und Yuttergerfle ..... 2,502,207 2,576,300 2,878,281 
Maid ..................... 122,251 160,225 157,473 
Sitfe ................. 4,701 9,534 6,963 
Buchweizen (Haibelorn) ....- 33,359 58,944 38,276 


Die Weigenprobuftion Nieber-Defterreich®, nach ben einzelnen Kreifen 
betrachtet, beziffert fi in n, 5. Metzen wie folgt: 


Durchſchnitt 1866 1867 
um. W. 83,726 83,357 _ 100,851 
O. W. W. 221,851 212,977 237,264 
U. M. 8 491,515 219,305 558,105 
O. M. 8. 120480 211,118 241,331 

Die Rornprobuftion Nieder⸗Oeſterreichs betrug in n. d. Meten: 

Durchſchnitt 1866 1867 
U. W. W. 377560 230,507 429,872 
O. W. W. 509,063 394,740 494,035 
u. M. 8. 881,720 318,332 772,373 


O. M. 8. 828,750 905,348 800,592 
Die Produktion Nieber-Defterreih® an Gerfte war in n. 8. Metzen: 


Durdfänitt 1866 1867 
U. W. W. 333,692 299,68 608,190 
O. W. W. 285,598 290,222 815,196 
u. Mm. 8. 199893 121,429 203,589 
O. M. B. 35,994 34,796 37,771 
Nieber-Defterreich lieferte an Hafer und Futtergerſte inn. 8. Meben: 
Durchſchnitt 1866 1867 
U. W. ®. 250010 222354 358,537 
O. W. W. 559584 545,781 516,630 
u. M. 8. M2606 783,413 1,139,300 
D. M. 8. 750,007 1,024,752 863,814 
Die Maisprobuktion Nieber-Defterreihe betrug in n. d. Meben: 
1866 1867 
U. W. W. 62,346 50,867 
O. W. W. 9,349 8,857 
u. M. 8. 81,865 90,580 
O. M. 8. 6,665 7,669 


1) Die bier folgenden Angaben über ben jeweiligen Durchſchnitt um⸗ 
faffen die Exnteergebniffe in ben “Jahren 1855, 1860 und 1864. 
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Die Probuktion Niebder⸗Oeſterreichs an Hirſe war in n. 5. Metzen: 


1866 1867 
U. W. ©. 404 688 
O. W. W. 50 185 
U. M. B. 8,990 —* 
O. M. B. 100 

Die Probuktion RNieder⸗Oeſterreicht an enden beziffert fih in 
n. d. Metzen: 

1866 1867 
U. W. W. 12224 11,09 
O. W. W. 1,150 3,336 
um 8 46525 23,793 
O. M. 8 46 55 


Aus biefer Darftelung bes Exrnteergebniffes nad Kreiſen erbellet, 
daß in ben gebirgigen Theilen bed Landes bie Witterung bed “Jahres 
1867 für ben Feldbau minder günftig war als in ben Ebenm. Die 
große Näffe und bie im Ganzen minbere Temperatur des Jahres bielt in 
Bößergelegenen Gegenden bie Fruchtentwicklung zurüd, unb bie eingetre 
tenen Spätfröfte brüdten in mehreren Bezirken ben Ernteertrag von 1867 
fogar unter jenen des Vorjahres herab. Ebenfo war bie feuchtere unb 
fältere Temperatur bes “Jahres 1867 für bie Kultur bes Buchweizens 
von Nachtheil. 


Ueber ben Getreibehanbel in Defterreich währenb be3 “Jahres 1867, 
unb beſonders über ben maſſenhaften Export unferer Cerealien nad) bem 
Auslande, unter befien Einfluß fich bie Fruchtpreiſe gegen Ende bed Jah⸗ 
res fehr fühlbar fleigerten, geben bie folgenden Tabellen bie nöthigen 
Daten. 

Einfuhr Musfuhr 
Ctr. ſporeo Ctr. fporco 


Weizen, Spelz ohne Hülfen..... 1866 207,910 4,714,224 
1867 869,985 11,653,745 
Aus dem freien Verkehre bed Soll- 
vereines ..................... 1866 409,184 
1867 413,135 
Roggen (Kom) ................ 1866 288,904 372,122 
1867 113,497 3,230,209 
ud. fe. V. d. 3 V.......... 1866 242,863 
1867 393,937 
Halbgetreibe, Haide, Hirſe ıc.... 1866 82,562 144,400 
1867 14911 204,806 
A. d. fr. V. d. Z. V........... 1866 69 
1867 6311 
Mais (Ruluruz) o.... oo........ 1866 409,445 425,969 “ 
1867 484,776 398,715 
A. d. fr. 85.9.8... ..... 1866 13,981 
1867 10,576 
Gerfte und Malz.............. 1866 108,292 1,682,853 
1867 _ 54;767 3,166,727 
A. d. fr. V. d. Z. V. .......... 1866 83,634 
1867 79,781 
Hafer o......0 .........>:6% ..... 1866 98,177 1,147,218 
1867 44,483 2,215,703 
A. d. fr. V. 8.9. V........... 1866, 118,043 
1867 88,541 - 





Durchſchnittspreiſe des Getreibes in Wien per Nieb.- Defterr. Mepen. 


Am Ende der Monate 





Weizen ........... 18661 31831 5 | 261 6 | 201 6 | 92 
18671 61151 5187| 5|871 6 | 76 
Korn 1866 I 21 84 | 4| 61 41901 4|84 
1867 | 41 71 4| 71 4| 71 4159 
Gerſte -.....000000 166 | 21 151 31801 31104 3 | 60 
1867 1 3135131501 2165| 2190 
Hofer ........... 1866 I 1160| 21831] 2|191| 2 | 42 
18671 2/1431 21341 21151 2 | 24 
Mais .—........... 1866 | 21 981 41301 4 | 121 4 | 60 
18671 41351 41% . . 


Die Produktion von SHülfenfrädhten beitrug in Nieb.-Defterr. Metzen: 
Kreis U. W. W. O. W.W. U. M. B. O. M.B. Zuſammen 


Erbſen 166 864 505 743 41081 42,698 
1607 49 897 1873 46,053 48,252 
Linſen 1866 1853 . 310 8899 5,746 . 11,808 
1867 2310 739 4379 5,973 18,407 
Fiſolen 1866 904 1772 26,464 710 29,850 
1867 1193 2088 17,849 788 21,868 
Bohnen 1866 175 314 619 621 1720 
167° 210 628 628 686 2,102 
Widn 1866 2011 709 3321 9,908 23,229 
18607 _ 3359 488 3,668 10,284 22,159 


Durchſchnittspreiſe ber nachbenannten Artikel in Wien für 
4 Nieb.-Deftere. Meben. 


Am Ende ber Monate 


Die Ziffern des Ertrages an Hulſenfrüchten wechſeln von einem 
Jahre zum anbern oft in auffallendfter Weiſe. Nicht bloß bie Witte 
zungdverhältniffe nehmen hierauf Einfluß, fondern audy der Umftanb, 
daß nur ein Heiner Teil der Nieberöfterreihifchen Lanbwirthe Hälfen- 
früchte tultivirt, und daß gerabe bei biefer Kultur ein weiterer Turnus 
im Anbau verfehiebener Früchte nothwendig ift, um den Boben vor Er⸗ 
fhöpfung zu bewahren. Im Beſonderen läßt ſich jedoch fagen, daß bie 
Rultur der Erbſen und Wilden in Nieberöfterreih zunimmt, jene von 
Linſen eher abnimmt, und ber Anbau von Fiſolen und Bohnen ziemlich 
konſtant bleibt. In ber That ift ber für bad Gebeihen ber Linfe noth- 
wenbige befte Boben bier feltener anzutreffen, während für bie genüg- 
famere Exbfe viele Gegenden bes Huͤgellandes fi eignen. 

Bemerkenswerih ift ferner, daß bie empfindliche Preiserhöhung bes 
Getreibes im jahre 1867 auf ben Preis ber Sülfenfrüchte one Einflug 
blieb. Bei ber bedeutenden Nahrkraft ber Leguminoſen Batte beren ver 
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hältnißmaͤßige Billigkeit für bie minder bemittelten Bevblkerungsklafſen 
einen hoben Wert}. 


Gemüfe, Knollen, unb Futtergewächſe. 


In den Lanbbezirken Nieberöfterreichd werben Gemüfe größtentheils 
nar für ben Hausbedarf gezogen; ein Theil bes Ueberfchufies findet nad) 
Wien Abfab, wohin audy bie zahlreichen Kaltivatoven von Gemüfegärten 
in Raifer - Eberöborf unb Simmering (nächſt Wien) neben ben in ben 
Borftäbten Erbberg und Brigittenau noch befinblichen Kuchengaͤrtnern 
ihre Erzeugniſſe verkaufen. 

Der Kartoffelbau iſt am ausgebehnteſten im ſtreiſe O. M. B., wo 
er für bie größtentheild vom Betriebe ber Weberei lebende Bevölkerung 
das wichtigſte Nafrungsmittel liefert. 

Die Produktion in n. d, Mepen betrug: 


1866 1867 
K. U. W. W....... 29414 328,921 
K. O. W. W......... 468,880 687,560 
RUM B........ 763,669 922,179 
K. O. M.8B......... 1410,611 1,367,417 
Sufamme..... 2,983,5/4 3,0807 


Am Duräfänitte ber Jahre 1855, 1860 unb 1864: war bie Raw 
toffelproßuftion Nieberöfterreidye 2,738,740 Megen. 

Der Rübenbau, an fi in Nieberöfterreid noch wenig ausgebehut 
(er lieferte im Durchſchnitte der Jahre 1855, 1860 und 1864 1,488,649 
Megen), bat auch in den letzten Jahren, fowie in ber Borperiobe, fletig 






jugenommen. 
Es wurben n. 5. Meben erzeugt: 
1866 1867 
K. U. W. W 285,131 274,038 
K. O. W. W........ 325,537 525,928 
K. U. M. BB... 767,634 985,023 
R.D.M B........ 3% 


Sufammen..... 

Die Probultion von Heu, Klee und. Orummet (Gefammterzeugung 
Nieberöfterreihd im Durchſchnitt der jahre 1855, 1860 unb 1864 
4,837,709 Ctr.) ift felbfiverftändlich am bebeutendflen in ben gebirgigen 
und befonders in ben an Laubhelzwalbungen reichen Theilen bed Landes, 
wo bie ſtärkeren Niederſchläge das Gebeihen ber wilbwachfenden unb 
angebauten Futterpflanzen auf Wiefen und MWedern ſehr begünftigen. 
Alzu große Näſſe und frofliges Wetter ‚verfümmerte aber im Jahre 
1867 in mehreren biefer Bezirke, namentlich im Kreife DO. W. W., ben 


Ertrag. 
Die Produktion war in Wiener Eeninern: 

1866 1867 

K. U. W. W......... 746,735 816,066 

K. O. W. W......... 2,106,443 1,866,195 

KU M. B 425,503 563,91 

K. O. M. 8.....- ... 211,082 1,244,982 
Sufammen..... 4, sIı,l 


Der Bericht der Gutsverwaltung Mabendburg meldet günftige Re 
fultate mit dem Anbau ber Topinambar. Im Bejirke Stoderau ver 
brängt eine neue Gattung von Erbäpfeln, „Prahler“ genannt, faft alle 
andern Sorten und findet guten Abfat nah Wien. Verſuche mit biefer 
Art Haben wegen bes großen Ertrages faſt ſchon alle anderen Kartoffel⸗ 
gattungen verdrängt. Der genannte Erbapfel Bat eine fehr rauhe 
Schafe, wird größer als alle anderen Gattungen unb wiberſteht mehr 
ber Fäule. Diefe Vorzüge machen ihn auf bem Wiener Markte geſucht. 
Auf gutem Boden wurden im Sjahre 1867 per Joch 300-310 Meken 
gefechſt und manche biefer Exbäpfel haben ein Gewicht von 13—1% Pfb. 
Ihr Geſchmack ift aber fein guter umb fie verdienen eigentfih nur unter 


bie Futtergattungen gerechnet zu werben; unbegreiflicher Weife werben 
fie aber in Wien eben fo theuer bezahlt, wie bie weit ſchmackhafteren 
Jakobi⸗Erbapfel. 


Durchſchnittepreiſe ber nachbenannten Urltikel in Wien. 


Am Ende der Monate 


Artikel Jahr März Juni | Septemb. | Dezember 
sc. | re. | sı | ar] a0 oc. 
Sauer-Rüben ..... 1661 5131 5131 51751 5175 
(per Eimer) 1867 1 51751 5| 50} 5) 801 5] . 
Sauerlraut ....... 1866 I 4 | . 31751 6] 251 3 | 50 
(per &imer) 1887 1 31901 41501 .|. 5|. 
a laser all alelılalıla 

er 
Y ......... ..118661 1161 21291 2126122 
(per Eentner) 1867 1 2 | 19] 11621 13611164 
enoeronneune 1 166 HI I WI II 25T I0O I FOL 1L |. 
(per Schober) 1867 1 WI 50 91504 71901 8| . 

Hanbelspflangen. 


Befonders zn erwähnen if ber Anban von Raps im verſchlebenen 
Bezirken ber Ebene umb bes Hügellaubes, ferner bie Sunahme bes Flachs⸗ 
baues wit Rigaer Samen, unb enblid; bie allerorten durch die Unter 
ſtützung Seiten® ber Regierung und ber Sanbwirthichaftsgefellfchaft her» 
vorgerufene Anlage von Hopfengärten. Die Verſuche mit bem Aubau 
ber Sonnenblume ia ben Bezirken Kirchſchlag und Herzogenburg, fowie 
ber Weberlarben im Bezirte Gloggnik, erfcheinen ebenfo erfreulich. 

Napsbau und Mobnbau, letzterer befonderd im Bezirke Grof- 
Gerungs, breiten ſich mehr aus; bie Kultur bed Safrans jedoch befhränft 
ih auf einzelne Orte ber Bezirke Kirchberg am Wagram, Mell und 
Ravelsbach. Alle fonftigen Sanbelöpflanzen werben nur für den Haus 
bedarf ober verfudhäweife kultivirt. 

In Betreff des Tabalbaues ift bem Eentralausfhuffe ber K. K. 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien vom Finanzminiſterium geftattet 
worben, im jahre 1868 an fünf verfchiebenen Orten Nieberöfterreichd 
hoͤchſtens je Ein Katafterioh (1600 Duabratklafter) verfuchöweife mit 
Tabak zu bebauen. Diefe Tabakverfuhe bürfen nur in. eingezäunten 
Gärten oder auf eingefriebeten Grundftüden vorgenommen werben. Die 
erzeugten Tabakblätter find nad gehöriger Trodnung vollftändig an die 
Tabakfabrik in Hainburg gegen Vergütung bed Werthes (Einlöspreifes) 
abzuliefern, wo fie weiter außgebilbet und ſodann ber Beurtheilung 
unterzogen werben. Der Eentralausfhuß Hat noch vor dem Außfehen 
ber Pflanzen ein Verzeichniß ber Verfuchsorte mit genauer Angabe ber 
Samenforte und ber Grundfläde an bie Behörden vorzulegen; bie 
Finanzwache wird biefe Tabakpflanzungen und insbeſondere bie Erzeugung 
überwachen. 

Bezüglih der folgenden Artikel betrug nach ben Ausweiſen der 
K. K. HinanzLandesdireftionen in Wien bie Gefammtprobuktion Nieber- 
oͤſterreichs: 

Produktion von Flachs in Centnern: 


1866 1867 

K. U. W. WM. ..... 1,480% 1,553% 

K. O. W. W. ..... 2,387 09 
KU M. 
K. D. M. 
Zuſa 











Vrobultion von Hanf in Eemtnern: 


1866 1867° 
K. U. W. W..... 71 
K. O. W. W..... 8,370 5,652 
RUM B....- 36 294 
K. O. M. 8B....... 316 249 
Qufammen..... 5,7987 6,9237 
Produktion von Rep in Meten: 
1866 1867 
RUW.M.... 1,010 220 
K. O. W. WM. .... 7,840 6,250 
K. U. M. B....... 1,300 2,658 
K. O. M. B....... 1,200 3,115 
Sufanımen..... } 
Drobuktion von Leinfamen in Eminem: 
1866 1867 
K. U. W. W...... 1,114% 929% 
K. O. W. U. ..... 977 961 
K. U. R. B....... — — 
K. O. M. B 8,192 7,385 





1866 


1867 
K. U. W. W..... 440 264 
K. O. W. W..... . 4125,50 126,85 
K. U. M. B. ... 87,78 90,88 
K. O. M. B. .... — 12 
Sufammm..... ro la 


In Betreff bes Handelsverkehrs mit Sanbelspflangen und Sämereien 
ift Folgendes zu berichten. 


Die Ein⸗ und Ausfuhr von Hopfen nad refp. and Defterreich 
beitrug in Centnern Netto: 


Eiufuet Ausfuhr 
Hopfen... .-.20.0n00nn00n. nenesnennrern. 166 1,542 27,115 
1867 1,046 40,930 
Sollbegfinftigt nach befleheuben Verirägen 1866 10,080 — 
1867 11,535 _ 
An Reps wurbe ein» refp. ausgeführt in Centnern fporeo: 
Eiufabt Ausfuhr 
Reps .............. “un ...... 1866 19,570 372,996 
1867 13,537 787,955 
Solbegünftigt nach beftehenden Verträgen 1866 14,899 — 
1867 10,841 _ 


Die Ein und Ausfuhr von Kleefamen und andern in ber Soll- 
tarifepoft 13 nicht beſonders benaunten Sämereien zum Garten- und 
Feldbau betrug in Eentnern fporco: 


Einfuhr Ausfuhr 
Kleeſamen..................... ....... . 1806 2424 98,491 
1867 _ 4,702 111,395 
Aus dem freien Verkehre bes Zollvereins 1866 4,969 — 
1867 4,408 — 
Sämereien, nicht beſonders benannte... 1866 1,124 19,591 
1867 4,674 5,740 
Aus dem freien Verkehre bed Zollvereins 1806 23,040 — 
1867 20,416 — 


Der Export von Kraut⸗ und Rübenſamen nach Süddeutſchland war 
im Jahre 1867 gering, während im Vorjahre nicht unbebeutende Ver⸗ 
fenbungen dahin finttgefunden hatten. 


Der Import refp. Export von Hanf und Flachs betrug in 
Centnern: Einfuhr Ausfuhr 
Flache, auch in Abfällen (Werg) ...... . 1866 190,288 18,941 
. 1867 255,779 25,487 
barunter aus bem freien Verkehre bes 
‚ Zollverein .....0nnnonnnenanuce rn. 1866 176,614 — 
1867 202,515 — 
Hanf, auch in Abfällen ............... 1866 47,204 49,238 
1867 71,432 45,188 
darunter aus bem freien Verlehre bes 
Sollvereind ....-anonnnsnennnenenne 1866 2,439 — 
1867 32,034 — 
GSeegras..... .......... ............... 1866 1,401 736 
1867 1,981 86 
darunter aus dem freien Verkehre de4 
dollpereins....................... 1866 1,024 _ 
1867 1,851 — 


Galizien und Schleſien hatten im Jahre 1866 wegen bed Krieged, 
nur eine ſchwache Rakkolta von Flachs und Hanf, woburd im Sjahre 


1 1867 größere Begige aus dem Auslande nothwenbig wurden. 


Obſt und Obfimoft. 

Das gewonnene Obſt wirb theild von ben Produzenten felbft im 
friſchen Zuſtande genofien ober verfauft, theils zum Verkauf und Haus 
gebrauch gebörzt, theils auch, beſonders Zweifchten, zum Branntwein- 
brennen verwendet. Die Hauptſache ift jedoch in einigen Gegenden bie 
Moftbereitung, bie ein hübſches Erträgnig abwirft; im Bezirke Amftetten 
wurben im Jahre 1867 50,000 Eimer, im Bezirke Mant 30,000 Eimer 
Obſtwmoſt erzeugt. Gegenüber dem Mißjahre 1866 gab bas “Jahr 1867 
in Obft, und beſonders für dns Flachland, eine fehr gute Ernte. Nieder 
Defterreich Ueferte an Obft in n. 6. Metzen: 


1866 1867 
KRMUWM... 7,715 47,358 
K. O. W. W...... 61475 162,825 
RUM... 11709 . 141,468 
K. O. M. B...... 6,538 43,819 
Qufommen... _—_ Bra 395770” 


Im Durchſchnitte ber Jahre 1855, 1860 und 1864 war das Obft- 
erträgniß 109,668 Meken. 

Anmertung. Diefe Zahlen find, glei den Ernteangaben bei anderen 
Krtiteln, amtlichen Ausweifen entnommen, "erfcheinen aber für 
manchen Bezitk fo gering, daß fie höchſtens die zum Verkau 
gebrachten Mengen barftelleu bürften. - 

Die Produktion an Obftmoft betrug in Eimern: 


1866 1867 

K. U. W. W...... 1,086 8,189 

R.D.B.M...... GB49 287,948 

RUM 8... — 1,808 

K. O. M. Bourne an 3861 
Sufmmmen....- 


Nahezu in fämmtlichen Berichten * das abe 1867 als ein nach 
dem Gelberträgniffe für ben Weinbau mittleres jahr, bad Jahr 1866 
dagegen als ein Mißjahr gefchilbert. 

Nieberöfterreich,, deſſen jährliche Weinfehfung im Durdjfchnitte ber 
jahre 1855, 1860 und 1864 1,046,590 Eimer betrug, erzeugte: 


1866 16867 

K. U. W. W...... 26,105 105,465 

K. O. W. W...... 18,497 383,969 

K. U. M. B....... 31,247 205,262 

R.D.M.B. ..... 23,796 45,561 
Yufammen..... 100, 410,25/ n. d. Eimer. 
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Nah biefer Angabe ber KR. K. Finanz ⸗ Landesdirektion wäre ber 
MWeinertrag bed jahres 1867 im Kreife U. M. B. gegen andere mittlere 
Jahre wenigftend nod um 300,000 Eimer zurüdgeblieben. Iſt biefe 
Siffer richtig, fo müßte an mehreren Orten bes genannten Kreiſes ber 
Weinbau aufgegeben worben fein, was nad ben wieberholten Mißernten 
in den letzten Jahreu allerbingd erflärlich wäre. 

Nieberöfterreich ift durch feine Weine von Bößlau, Gumpolds⸗ 
fichen ꝛc. auch an bem Export betheiligt, welcher im “Jahre 1867 für 
Defterreichifche Weine nad) frankreich, dem nörbliden Europa unb Nord» 
amerika ſich ziemlich lebhaft geftaltete. 


Die Ein- und Ausfuhr betrug in Centnern: | 
Ausfuhr 


Einfuhr 
Wein in fflaf hen und Strügen, unb zwar 
Champagner und Schaummwein...... 1866 3,497 174 
1867 5,651 212 
Ale übrigen Weine in Slafchen ....... '. 1866 3,775 4,759 
1867 4,033 7,685 
Wein in Fäffen und Schläuden, bann 
Weintrauben „...:zernesensnnnunnne 1866 3,416 
1867 14,360 
Meine aus Iſtrien und ben übrigen Zoll 
ausfchlüflen ....- Snannonnanonnusnne 1866 53,059 
1867 38,186 
Schweizer und fogenannte Seeweine ..... 1866 1,212 1866 
1867 500| 211,785 
Gemeine Piemontefifche Weine, bei ber Ein- ! 
fuhr zu Lande aus Italien ........ 1866 38 1867 
1867 118 966,117 
Molbauifhe, Wallahifhe und Bosnifche — 
Weine, über bie Zolllinie ber Buko⸗ 
wina, Siebenbürgens ober bed Karl⸗ 
fäbter Generalates eingeführt ...... 1866 7,308 
1867 8,681 
Serbifche, Bosnifche, dann Türkifche Weine 1866 379 
1867 229 


Sortwirtbfchaft und Vertrieb ihrer Produkte. 

Die Walbungen Nieberöfterreih nehmen nad) ben neueften Exhe- 
bungen 1,ı Million Jod (633,160 Hektaren) ober 33,5 pCt. ber pro- 
buftiven fläche ein, wovon 30 pEt. auf Laub⸗ und 70 pEt. auf Rabel- 
holz entfallen. Weiteres werben 77 pEt. als Hochwalb, 11 pEt. als 
Mittel- und Nieberwalb bewirthſchaftet unb 12 pEt. find Auen, Bränbe 
u. f. w. Bon bem Gefammtwalbftande kann man etwa bezeichnen: 

18 pEt. als Hochgebirgs⸗, 
GO , , Mittelgebirge, 
22 „ ,„ Hlachlandforfte. 

Das Forſtkulturweſen bat durch bie im Jahre 1867 vertheilten 
Staatspreife für die Aufforftung der öben Hochgebirgsflächen einen erfreu- 
lihen Impuls erhalten. 


Der Holzertrag bürfte im jahre 1867 die Höhe von 500,000 
Kubikklaftern (3,412.800 Kubikmeter) betragen haben; Hiervon find 
80 pEt. weihe und 20 pEt. harte Gattungen, dann 83 pCt. Brenn. und 
17 pet. Werkbolz. 

Der vollkswirthſchaftliche Werth ber Werkhölzer Rieberöfterreichs 
bürfte im Jahre 1867 etwa 3 Mill, Gulden (7,462,000 Franks) reprä- 
ſentiren. 

Im Allgemeinen fielen die Preiſe ſeit dem Jahre 1860 um nahezu 
25 p&t. 


Unwillkürlich brängt fi) bie frage anf, wie es komme, baß bas 
Bebärfuig au Bauholz um eiwa 20 pEt., bie Preife aber um 25 pEt. 
gefunfen find. Die Urfade liegt einestheild in ber Stodung ber Ge 
fhäfte und in ber Mbnahme ber Bauluft feit 1860, anderntheils in ber 
außgebreiteteren Berwenbung bed Eifens im Baufadhe. 


Die Ein- und Ausfuhr von Brenn, Ban und Werkholz nad und 
aus bem allgemeinen Oeſterreichiſchen Zollgebiete betrug: 


Einfuhr Ausfuhr 
Kubikfuß 
Brennholz.................. ..... 1866 878,300 3,758,000 
1867 724,400 5,930,300 
Aus dem freien Verkehre des Zoll⸗ 
Vereinb oonnnsnnonnnonnnenencnn 1866 1,549,600 — 
1867 2,561,200 — 
Wertkholz, gemeines, roh und zu⸗ 
gerichtet ................... 1866 448,200 53,061,500 
1867 416,700 44,030,300 
Aus dem freien Verfehre bed Zoll. 
vereins ...................... 1866 2,577,700 — 
1867 3,470,500 — 
Werkholz, außereuropäiſches in Zoll-Eentner 
großen Stüden ......0.... en... 1866 8,650 58 
1867 11,795 119 


Die Mebrausfuhr an Brennholz im “jahre 1867 erfolgte hauptſaͤch⸗ 
lich aus Böhmen, Serbim unb Kroatien. 


Holzkohlen. Die Holzkohlenerzeugung Hat fi im “Jahre 1867 
gegen 1866 etwa um 23 pEt. gebefiert, was bem regeren Leben in ber 
Eifeninbuftrie zuzufchreiben if. Die Gefammt- Erzeugung in Nieber 
Oeſterreich betrug: 


im Jahre 1865 1,875/000 Rieber-Defterr. Mehen (115,321 Rub.-Meter), 


»  „ 1866 1,800,000 » :» (110,709 > * 
»_» 1867 2,100,000 » » (910 ,„ ) 
Der Werth ftellte fi 


im Jahre 1865 auf 262,000 SL. (651,740 Frante), 

» » 1866 „ 216,000 „ (637310 „ ), 

» „ 1867 „ 378,000 „ (90,500 „ ). 

Im Allgemeinen fliegen bie Preife gegenüber bem jahre 1865 um 
28 pet. Sie waren per Nieber-Defterr. Metzen 

im Jahre 1865 14 ſtreuzer (O,85 Frauks), 
» 18612 „ (0,30 , ) 
» » 1378 „ (Os ,„) 


HSarzprobufte. Die Harzung wirb auf einer etwa 3300 Joch 
großen Walbfläche betrieben und das gewonnene Robprobult in 23 Pech⸗ 
bätten verarbeitet. Die Erzeugungsmenge an Foͤhren⸗ und Fichtenharz 
betrug: 

Jahr Werth 
1865 90,000 Etr. (5,040,000 Kilogr.) 787,000 Fl. (1,957,700 Yrf8.), 


1866 96,000 „ (5,876,000 ,„ ) 690,000 „ (1,7164 „ ), 
1867 8,000 „ (488,000 „ ) 667,800 „ (1,661,200 ,„ )- 
Das Robprobult lieferte im Jahre 

1867 an Terpentin : 15,190 Eeniner 

(850,640 Rilogr.) „..oncoronnnnen ee. 307,600 „ (765,170 ,), 
Kolophonium unb fonfliges Pech 67,620  _ 

Ctr. (3,786,720 KRiloge.)...........- 620,000 „ (1,542,280 „ ), 
Sonftige Nebenprobufte, wie ätherifche ’ 

Dele u. dgl, ....................... 2,0 „ (449,750 „ ) 


Zufammen 947,600 SL. (2,357,%00 
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Auf dem Wiener Plahe wurten bie Preife per Wiener Eentner in 
folgender Weife nolirt: 


im (jahre Anfangs 
1865 1866 1867 1868 
Oulben 

Wr-Neuftäbier Terpentindl ..... 23,50 21,50 20,25 19,60 
DibTerpentin ................ 1190 11,70 10,90 10,76 
Kolophonium.................... 7,78 8,30 7,85 7,60 
Weißpech................. ... 5,50 5,76 5,35 6,25 
Fichten ⸗ Brauerpech ......... 11,0 12335 1210 12,10 


Die Ein- und Ausfuhr von Harzen unb Hargprobulten nad unb 
aus bem allgemeinen Oeſterreichiſchen gelgebiete betrug in Soll. 
Eentnern: 


Einfuhr Ausfuhr 
Harz, gemeined ............ ....... 1866 22,044 35,920 
1867 22,712 16,612 
5 1777 Ge 1866 8,651 997 
1867 8,046 5,595 
Rolophonium ................ ......... 1866 8,740 715 
| 167 18,119 767 
Terpentindl, auch Pech⸗ und Theerdl..... 1866 4,920 15,268 
1867 _ 17,127 3,200 
Aus dem freien Verkehre des Zollvereins 1866 1,436 — 
1867 1,722 — 


Die günſtigen Preiſe bed Terpentindls in Rußland werben als bie 
Veranlaffung ber nachgewieſenen Mehreinfuhr im “Jahre 1867 angegeben. 
Die Ausfuhr von Harz und Terpentindl Bat fi) 1867 insbefonbere in 
ber Richtung nad Preußen unb Sachſen vermindert. 


Gerbftoffe Die Gewinnung von Gerbftoffen iſt in Nieder 
Defterreih no immer im Verhältniß zu feiner Walbfläche unbebeutend 
und deckt weitaus nicht ben eigenen Bebarf. Fichtenrinde wirb nur für 
den eigenen Bebarf gewonnen und bie Probuftion erftredt fich blos auf 
einige Bezirke. in ben lebten zwei Jahren Hat wohl ber VBerbraud 
von Fichtenrinde unbebeutenb zugenommen, bie Preife loko Verkehrsſtraße 
find aber nahezu gleich geblieben. Die Konſumtion Nieber » Defterreiche 
an Fichtenrinde dürfte in ben Jahren 1866 und 1867 etwa 200,000 
bis 220,000 Centner (11—12% Millionen Kilogramms) betragen haben. 
Die Preife betrugen per Eentner (56 Kilogramme) lofo Verkehrsſtraße 
bucchfchnittlich O,8 Gulden (2 Frks.). Hiermit repräfentirt bie Fichten⸗ 
Iohe einen jährlichen Werth von 160,000 bis 176,000 Gulden 
(398,000— 437,820 Erle), am Verbraudsorte etwa 350,000 bis 
400,000 Gulden (870,000—1 Million Frks.). 

Die Eichenlohe verdient eine viel größere Beachtung, als derfelben 
bis nun gefchenft wurde. In den Eichenwälbern am linken Ufer ber 
Donau, an ber Thaya und ber Mary wird bie Eichenlohe größtenteils 
zur Dedung bes nahen örtlichen Bebarfed erzeugt. Die in ben legten 
Jahren ſtets zunehmende frage nad) Eichenlohe Bat bereits viele Forſt⸗ 
befiger dazu vermocdt, ihre Eichenwälber in biefer Hinſicht vortheilhaft 
auszubeuten. 

Die gegenwärtige Erzeugung bürfte etwa 17,000 bi8 20,000 Eir. 
(952,000—1,120,000 Kilogramms) betragen. Diefelbe wird im Durd- 


ſchnitte per Eentner loko Erzeugungsort mit 1.60—1,80, loko Verbrauchs. 


ort aber mit 2,0—2,5 Gulden verlauft. Sie repräfentirt fomit einen 
Verbrauchswerth von 38,000 bis 45,000 Gulden (94,500 — 111,940 
Franks). 

Knoppern werben in ben Wäldern Nieder⸗Oeſterreichs nur in unbe⸗ 
beutender Menge gewonnen. Es wurben im Jahre 1866 etwa 100 Etr. 
(5600 Kilogramms) gewonnen und loko Walb per Eentner um 10 Gulden 
(24,8 Irks.) verfauft. Der Bebarf wird duch Zufuhr aus Ungarn und 
Slavonien gebedt und bürfte für Nieder- Defterreihh bie Höhe von etwa 
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30,000 Etr. nicht überfleigen. Der Preis für Knoppern war in ben 
legten Jahren zwiſchen 16 und 24 Gulden per Eentner. Vergleicht man 
biefe Ziffern mit ben ſtatiſtiſchen Nachweifungen von 1855 bis 1866, fo 
ergiebt fi, daß bie Erzeugung von Robftoffen (Fichten⸗ und Eichenrinde) 
zugenommen bat unb eine Vermehrung ber Ausfuhr eingetreten ift. 

Die Ein- und Ausfuhr von Knoppern u. bgl. Gerbfloffen nad und 
aus bem allgemeinen. Defterreihifchen Zolgebiete betrug in Soll 
Centnern: 


Einfuhr Ausfuhr 

Gerberlohe und Gerberrinde............ 1866 18,847 120,148 
1867 26,801 167,125 

Sumach oosussosenennnsnuenernannennnne 1866 39,819 17,051 
1867 72,532 31,420 

Eicheln unb Eichelhülfen ...... ......... 1866 26,097 119 
1867 99,413 1,279 

Rnoppern und Ruoppernmehl ......u... 1866 24,001 15,487 
1867 _ 17,245 12,835 

Balläpfel aller Art ..... noir ...... ... 1866 1,105 80 
' 1867 1,355 373 
Waldbfamen. Diefe bilden einen beträchtlihen Sanbelsartifel. 


Im Durchſchnitte Der letzten drei Jahre betrug ber jährlide Umſatz in 
Wien bei 120,000 Gulben. Hervorragend ift der Export von Schwarz. 
föhrenfamen. Die jährliche Erzeugung kann in guten Samenjahren bis 
1600 CEtr. (im entflägelten Yuftande) betragen, in ſchlechten aber fogar 
unter 100 Ctr. fallen. 

Außerdem werben im Durchfchnitte etwa 

400— 500 Er. Weißföhrenfamen, 
1000-1200 „ Fichtenſamen, 
100 » Lärcdhenfamen, 

DO Eſchen⸗, Abom-, Ulmen u. a. Samen 
gewonnen. Der Durchſchnittswerth ber jährlich gewonnenen Walbfamen 
bürfte bei $ Million Gulden (622,000 Frks.) betragen. 

Torf. Die Torfgewinnung bat in ben letzten zwei Jahren gegen 
bie Vorjahre bedeutend abgenommen. Diefelbe betrug 
im Jahre 1866 etwa 2 Millionen Stüd Torfziegel 658 Kubikmeter) 
> „ 1867 „ 1,6 > > (12,600 > ) 

Der Geſammtwerth ber ItjäßrigengfErgeugung dürfte die Höhe von 
4000 Gulden (9950 FIrks.) erreicht haben. 

Sämmtlide in ben Jahre 1867 gewonnene Forſtprodukte Nieder. 
Defterreih8 repräfentiren einen volkswirthſchaftlichen Werth von etwa 
13,8 Millionen Gulden (34,32 Mil. Yrke.), der Walbboben hat eine 
Rente von circa 3,45 Millionen Gulden (d,58 Mil. Frks.) abgeworfen. 


Sanbel in Produkten frember Zonen. 
(Rolonialwaarenbandel.) 
Waaren zum Genuß. 

Kaffee. Der Handel in biefem Artikel erfuhr in den Jahren 
1866 und 1867 einen erfreulichen Auffhwung, die bireften Beziehungen 
mit ben erften Importplätzen gewannen an Ausdehnung und mit ber 
fortgefehrittenen Selbftftändigfeit bes Wiener Marktes wuchs auch beffen 
Bedeutung. Der Verbrauch weifet im Jahre 1866 zwar feine merkliche 
Veränderung, für bie Epoche 1867 aber eine Zunahme auf, und fel6ft 
bei weſentlichen Erhöhungen ber Preife fanden nur gutfchmedente und 
feinere Sorten vom Konfumo Aufnahme. Die Preife waren im erften 
Semefter 1866 durch bie politifhen Vorgänge allerorts großen 
Schwankungen unterworfen; während auf den Eeepläten ſchon bie 
Kriegäbefürdtung bie Werthe beroutirte und die Spekulation lahmlegte, 
beeilten fi die Käufer unferes Landes, noch den mäßigen Stanb bes 
Agio zu benugen und bildeten flärkere Vorraͤthe. Als der Krieg aus. 
brach, trat in den normalen Verkäufen ber Importmärkte eine Stodung 
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ein und kamen dafelbſt Die Preife Tängere Zeit nur nominell zum Aus 
beude. Der Eintritt bes Friedens erweckte wieder bie Aufl zu Unter 
nehmungen; bie an vielen Orten erfchöpften Borräthe bebangen Erfah, 


das VBebarfögefchäft wurbe lebhafter und bie Preife aller Sorten ge 


wannen anfehnlihe Woancen. Mehr als fonft Hatte ber Oeſterreichiſche 
Kaffeehandel m bem ereignifreichen Jahre 1866 mit der Unficherheit ber 
Baluta zu kämpfen. Bei Beginn deffelben beinahe an bem Pari⸗Kourſe 
angelangt, traten balb nachher ſtarke Bewegungen zu ihren Ungunften 
ein, welche monatelang ben Werth bed Artikels jeden Tag veränderten 


und erft im zweiten Semefler zu einiger Stabilität führten. Im folgen- 


ben “jahre 3867 mag bie frieblidhe Austragung ber Affaire Lugemburg 
vielfeitig unangerehme Bolgen gehabt Haben. Dan bat filh, bie im 
Vorjahre gewefenen ftarten Fluktuationen noch in frifcher Erinnerung, 
durch die bedrohlich gemorbene Geftaltung ber Berbältniffe mehrfeits und 
befonderd im Kleinhandel beftimmen laffen, ftärfere Anfchaffungen vor- 


‚zuneßmen, welche nachäer um fo verluftbringenber wurben, als bie Preife 


nicht nur durch bie Beffernng ber Valuta, fondern auch an unb für fi 
ununterbrochen wohlfeifer geworben ſind. Letzterer Rückgang ift Bei 
orbinärem Mio, native Eeylon, blaffem Guatemala, Eofta Rica und Mife 
fore mit circa 15 bis 20 p@t, bei ben fhönfarbigen Sorten Plantation 
Ceylon, Jamaica, befieren Qualitäten von Coſta Rica, mit 5 bis 8 
Prozent zu beziffern und biefer Rüdgang ftellt ſich felbftverftänblich für 
unfer Canb um ben Betrag ber Balniabefferung noch höher. Der um- 
fangreihe import Hatte in den Haupt⸗Entrepots Europad nad und 
nad) ſtarke Vorräthe aufgeltapeft , benen gegenüber bie Ablieferung ſich 
ald zu gering erwies; es wurde hierdurch nicht nur ein permanenter 
Preisrädgang verurfacht, ſondern es floh auch das Jahr 1867 mit 
bedeutenden Borräthen. Anbelangend bie verfchiedenen Provenienzen  ift 
zu konſtatiren, daß bie Kultur faſt allerorts Fortſchritte gemacht hat; 
bei Eeylon, beffen blaffe Sorten nun werläßlicher rüdfichtli bed guten 
Geſchmackes find, fowie bei Braſil, tritt die gefteigerte Sorgfalt nament- 
lid) hervor. Eine Ausnahme macht Java, wovon bie Ernten in ben 
lehten zwei Jahrgaͤngen ſchlechte Neſultate lieferten, fo daß aut orbinäre 
und dabei reinfdpmedende Looſe fon feit Tängerer Zeit zu ben Aus⸗ 
nahmen gehören. Diefe Bohne, viele Jahre tonangebend im europäifgen 
Kaffeehandel, bat durch bie Mangelhaftigkeit des äußeren Anfehens fo- 
wohl, als befonbers bes inngga Gehaltes, ihr Preflige eingebäßt; ber 
Konſum pouffirt nun immer mebr die allen Anforberungen entfprechenden 
Sorten von Eeylon«Saffee. 

Für den Konſum mwurben von ber Monarchie im Jahre 1866 
386,305 Zoll .Etr., im Jahre 1867 423,569 Zoll-Etr. bezogen. Davon 
famen bei bem hieſtgen Saupt-Zollamte 

im Jahre 1866 100,345 Zoll-Eir. 
1867 106,177 , 


B > 


zur Verzollung. 


Thee. Die Sonderung bes Handels fpejiell wit diefer Bläthe ift 
auf biefigem Plage im Zunehmen und es fdjeinen bie vielen Theehand- 
fungen, denen man in Wien begegnet, zu profperien. Gleichzeitig bat 
fh aud) die Neigung für biefes Getzänf wieber mehr verbreitet und «8 
iſt dieſelbe allgemeiner geworben. Der flärkere Bedarf, ben bie Pro⸗ 
vinzen kundgeben, konſtatirt, baß ber Verbrauch beſonders bort im Zu⸗ 
nehmen ift. Die biefigen Theehaͤndler ftehen mit Hamburg unb Bonben 
in Verbindung, erfterer Plat hat ben größeren Antheil am hieſigen Ge⸗ 
Thäfte. In ben Preifen trat feine erhebliche Variation hervor; bas 
Affortiment ift im Jahre 1867 für die minderen Qualitäten günfliger 


‚geworben. 


Die Einfuhr von Thee nach Deflerreich betrug 
im Jahre 1866 2582 Hol. Er. 


— ’» 1867 3075 » 


Neis. Anſehnliche Avancen 'erreichte ber Berbraud im Jahre 
1866, ba bie Militairverwaltung ſtarke Einkäufe :zur Verwendung als 
Kriegeproviant vernahm. Die Preife vertheuerten fi nambaft; ben 
an ber Quelle bebingen fie den Werth in Silber, daher auch hierbei das 
Agio ſich geltend machte. Noch ehe Venetien aus dem Verbande ber 


Monarchie ausgefhieben wurbe, fand ein flatler Aufſchwung ber Im⸗ 


portation flatt, ba Jtalienifche, Hier vorzugsweife den Stonfum verforgende 
Sorten durch bie während und auch nad bem Kriege unterbrochene 
Kommunilation monatelang rar geworben waren. Der Handel wenbete 
indeſſen fein Augenmerk Sorten Amerikaniſchen und Oſtindiſchen Urfprungs 
zu, wovon anfehnliche Quantitäten bem hieſigen Markte zugeführt wurben. 
Bald uber verbrängte das Italieniſche Reiskorn dieſe Konkurrenz, und 
da, wie gejagt, ber Konſumo entfhieben für das leßtere eingenommen 
it, war das Terrain raſch wieder gewonnen. Der Reishandel hierher 
wird nach wie vor dem Verluſte Venetiens buch Veroneſer Häuſer be- 
forgt; Görz und -die übrige heimifche Produktion kann, da bie Qualitäten 
nit entſprechen, nur Stleinigleiten bier abfehen. Man lauft ‚hier vor- 
zugsweiſe beffere Sorten, von der Klaffififation Oftiglianer aufwärts; 
geringered Rom wirb in Wien fowohl als auf dem Bande weniger 
beachtet. 


Es b die 
er Einfuhr Ausfuhr 
h-Eir. ZFell-Etr. 
Reis, enthülſt..................... 1866 99,498 15,693 
1867 131,923 4,1571) 
Uns alien nad Tirol eingeführt . 1866 — — 
1867 26,529 — 
Gegen begünftigten Soll. ........... 1866 1,306 — 
1867 90,537 — 
Reis in Hülfen ........... ......... 1866 4 — 
1867 422 703 
Aus Italien eingeführt ............ 1866 996 — 
1867 2,775 — 


Gewürze. Von ben feineren Sorten produzirt ber Kammerbezirk 
bekanntlich Safran, befjen Anbau in ben Jahrgängen 1866 und 1867 
etwas eiftiger betrieben wurde; biefe in Nieber-Defterreich gewonnenen 
Mengen werben aber größtentheild nur mebizinifchen Zweden zugewenbet. 
Der allgemeine Verbrauch von Safran, wie aud von allen anderen 
Gewürzen, bürfte übrigens eine Einfchräntung erfahren haben; benn ber 
unveränderten Unwendung ber Gewürze ift faft nur mehr auf dem Lande 
und bei ber Mittelklaſſe der Bevölkerung zu begegnen. Die Preife 
batten in den Jahren 1866 und 1867 vielfache Veränderungen; für 
unfer Cand wurben biefe in erfter Reihe burch die Kursbewegungen her- 
vorgerufen; doch find auch in Folge geringerer Importationen die Werthe 
an und für fi) aufwärts gegangen. 


Einfuhr Ausfuhr 

Gewürze, gemeine, als: Zoll⸗ Ctr. Zoll-Etr. 
Pfeffer aller Art...................... 1866 11,451 259 
1867 17,039 148 
Diment .......................... un... 1866 4,141 — 
1867 6,415 - _ 
Alle übrigen gemeinen Gewürze... ...... 1866 8,604 199 
1867 4,653 51 

Feine, als: 

Banille ........... ............... ..... 1866 31 1 
1867 65 — 
Safran ............ .............. ..... 1866 184 — 
1867 228 3 


V Um erheblichſten war ber Export über bie Grenzen bis Nilften- 
fandes uud Tirols. 
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Einfuhr Yusfuhr 

Zoll⸗Ctr. Joll⸗Cir. 

Zimmt alles Art ...................... 1866 3,304 2 
1867 4,936 3 

Gewürznelten und Nellenftiele.......... 1866 886 — 
1867 1,401 — 

Alle übrigen feinen Gewürze.... van 1866 2,868 4 
1867 1,385 16 

Dele. In feinen Dlivendlen fand ein ftärkerer Verbrauch fowohl 


in bem “jahre 1866 als 1867 flatt. Haupigrund hierzu bot das Ger 
beiben der Salatgewärhfe und fällt ber ſtärkere Konſumo hiervon in das 
verfloffene Jahr. Die Einfuhr von Olivenöl aller Urt betrug im “Jahre 
1866 183,081, im jahre 1867 179,507 Zoll⸗Ctr. Die Preife hoben 
fi, da bie Ernten in beiben SJabrgäfgen geringere Exrträgniffe lieferten. 
Die Preife wurben ganz beſonders für bie feineren Sorten hößer geftellt, 
abgefehen daß aud das Agio mit feinen Avancen jeweilig eine Ver⸗ 
theuerung Herbeiführte. Diefer Werthaufſchlag brachte anfehnlide Quan⸗ 
titäten von Sefam- und Baummolljamendl zum Verbrauch; man bediente 
fi derſelben allerorts und namentlich bei feinen Qualitäten ala Tafeldl, 
um bie hoben Koflenpreife zu verringern. Gegen Ende bes “jahres 1867 
trat in ben Preifen für feine Sorten, beſonders für Tafeldfe, ein anfehn- 
licher Rüdgang. ein. Trief verforgt größtentheild ben hiefigen Bebarfj 
au von Nizza, Genua, Livorno, Porto Maurice werben Bezüge in hoch⸗ 
feinen Qualitäten gemacht. 

Gedörrte Zwetfchlen. Einen bebeutenben Zandelsartikel bilden 
gebörrte Zweiſchlen. Im jahre 1866 erniete man eine vorzäglicde Qua⸗ 
lität, aber nur eine geringe Quantität, in Folge beflen bie Preife ſich 
namhaft erhöhten. Sim Sabre 1867 war bie Onantität reichlich, aber 
auch die Qualität fehr befriebigenb. 


Rohſtoffe der Induſtrie. 
Baumwolle 

1866. Unfer lehter Bericht ſchloß im uni 1866, 
Der Krieg mit Preußen ftanb vor ber Thür. 

Norbamerita-Baummwolle koſtete in Liverpool 14, Fair Dhollerah 
9%, Hair Bengal 6% Pence; ber Banlescompte in England war 10 pEt, 
und das Agio an ber Wiener Börfe ftand 39. Dem großen Falliment 
von Overend Gurney u. Eomp. in London im Mai folgend, fchloffen 
nun auch die Agra⸗ und Maftermand-Bant bafelbft bie Thüren vor ihren 
Stäubigern, bie Birmingham. und Prefton-Banten kurz darauf bed. 
gleihen. Der Artikel ſchwankte je nach den Kriegdereigniffen, Ende Mai 
wor beffen niebrigfter Stand in dieſem “jahre; mit ber Rückkehr bes 
Friedens Juli — Auguſt hoben fich die reife, aber erſt von Beginn 
September (Engl. Bantrate, d. i. Banf-Escompte, 5 pEt.) bis Mitte 
Dktober in entfchiebener Weife, welche Seit die Banten benutzten, ihre 
Depots zu realificen. Indeß folgte ber Konfumo dieſer Befferung nit; 
short time- Arbeiten begann und ba ben Spekulanten bie Mittel, ihre 
Waare zu halten, fowie ber Muth für lange Operationen auf fremben 
Märkten fehlten, fo fielen die Preife im November wieber ab, erreichten 
aber Ente Dezember trotz bes vorgefundenen Mehrvorrathes von 90,000 
Ballen wieber fo ziemlich ihren Dktoberftand. In Zahlen audgebrüdt 
waren Die Endpunkte der Bewegung folgende: 

1 


4. Januar 24. Mai 18. Dftober 27. Dezember 
Middl. New Orleans 21 12% 15% 15% 
Fair Dhollerab ..... 17% 8 11% 12% 
Fair Bengal....... 13 54 8 


8% 
Den 2. Auguſt erhielt Liverpool bie erfte Depefche vermittelt bes 
atlantifchen Kabels von New⸗Nork; fie notirte Mibbl. Amerika 
36 Cents, 


Unfesen Pink beireffenb, folgte. Diefer den Einhrüden bes Engliſchen 
Weltmarktes weniger gleichmäßig als .fonft, Seine häuslichen Angelegen- 
beiten waren berangirt; ber Krieg, bie Staatönoten und das Agio brad)- 
ten Verwirrung in feine Kaltalationen. Schon im uni fing ed an mit 
Baummolle fehr knapp zu merben, bie Preife wurben unregelmäßig, 
bann folgte totale Stodung; im Auguſt fehlte es überall an Baummolle, 
erft mit September brachten neue Zufuhren wieber einige Auswahl 
Die Bewegung im Oktober erfüllte mit Beforgniß vor neuen Verluften, 
da Spinner mit ihren Garnen nicht zu folgen vermochten. Der Unter 
ſchied zwifchen Fair Malo und Middl. New⸗Orleans, ber Anfangs Auguft 
in Liverpool bie unerbörte Ziffer von 84 Dence erreichte, begann im 
Herbfte fig wieber ziemli auszugleichen. Mit neuem Argwohn ward 
Die Haufe im Dezember aufgenommen, indeß ift es das Schidfal ber 
Heinen Märkte, bem Impulſe ber großen felbit gegen biezeigene Ueber. 
zengung folgen zu mäflen. 

1867. Unter dem Eindrucke rofenfarbener Anſchauungen ber Eng« 
liſchen Berichte begann bas Jahr, bie Prophegeiungen ahnten alle nicht 
die Möglichkeit eined gerabegu entgegengefehten Verlaufes. Eines ber 
bervorragenbfien Englifhen Käufer fagt von biefem jahre fpredhenb: 
elle a étè fatale & tout ceux qui ont touche au coton,« unb ba 
die Meinung, ber Preisfall fei übertrieben, immer bie geheime Hoffnung 
ließ, daß er nicht lange mehr banere, verkaufte man nur mit Abneigung; 
man. verfhob das aufgelegte Dpfer fo lange als möglih unb jene, 
welche, vom gleichen Gefühl bewegt, die Entwertdung zu benugen ſuchten, 
fauften und gut operirt zu haben glaubten, erfuhren abermals, baf fie. 
zu früh gelauft hatten. Der Inhalt diefes Jahres war eine fortgefehte 
Taͤuſchung. Langfam weichendb bis Ende März wegen ftärkerer Anfuhren, 
fielen die Preife im April in Folge ber Eugemburger Trage raſch um 
2 Dence, erholten fih nad deren Behebung wieber etwas, um bann ihre 
unaufdaltfam weichende Tendenz neuerdings zu verfolgen. Im Auguft 
fangten, buch ungünftige Winde zurädgehalten, ganze flotten von Baum- 
wolle im Fluſſe Merfey bei Liverpool an. Das neue Syſtem ber 4- 
ftatt Gmonatliden Tratten von Dftindien follte ben Banken eine ver- 
mehrte Sicherheit gewähren. Wlein bie Befiber hatten bie Fonds noch 
nit gefehaffen, wenn bie Waare fpäter anlam, als ihre Wechfel verfielen 
und bie Banken, welde ſich an die Waare hielten, fanden fhließlich 
nicht mehr genügenden Werth zur Dedung vor; ein Widerwille gegen 
ben Artikel bemädhtigte fi) ihrer unb berfelbe Mann, ber gerne Krebit 
bei ihnen fanb auf fein Wort und fein Gefiht, für Baumwolle als 
Pfand fand er keinen folhen. Dazu kam großes Mißtrauen und Nieber- 
gefchlngenheit in England in Folge ber Entdeckung ſchlechter Verwaltung 
vieler großer Eifenbahn -Rompagnien, unb bis in das innerfte Mark bes 
Volkes trafen bie Verlufte an Kapital und Revenüen ficher geglaubter 
Merthe. Außerdem Mißernte und hohe Getreibepreife, und welche Ano⸗ 
malie! Gelb 2 bis 2% pEt., ja im Privateöcompte 15 bis 1%; ber 
Borratd an Edelmetallen (Bullion) in ber Bank von England größer 
als feit Jahren. Im Oktober nahm das Gejhäft einen ernftlihen An⸗ 
lauf zur Befferung, melde felbft Die Suöpenfion der Royal⸗Bank nicht 
zu ftören vermochte; bie Preisfteigerung betrug % 5i8 1 Penny, allein 
mit Unfang November wendete fid) neuerdings bad Blatt unb ber 
Artikel feßte feinen Fall fort, bis er in feinem Laufe vom 1. Januar 


1867 für Middl. New⸗Orleans Hair Dhol. Hair Bengal 
15% 12} 9 Dence 
mit Ende Dezember 1867 auf 7% . 54 4 , 


angelangt war. 
In Prozenten ausgebrädt, beirug ber Hall von Nordamerikaniſcher 
Baumwolle in den Preifen vom 1. Januar bis 31. Dezember 


u 1865 1866 1867 
von 27 auf 21 21 auf 15% 15% auf 7% Dence 
22,22 25,59 52,78 pet, 


52° 
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oder (ſtets ohne Rüdfiht auf bie dazwiſchenliegenden Variationen) inner- 
Halb dreier Jahre von 27 auf 7% Penee, b. i. 72,68 pt. 

Unfer Markt folgte dem Gange bed Artikels in dem bierfür maß. 
gebenben England. Wie bort verliefen auch bei uns bie erften Monate 
des Jahres zwar im Wiberftreite Aber ben eigentlihen Werth von Baum- 
wolle, aber in ſtets weichenber Tendenz. Mpril bis Juni: Rorbamerika- 
nifhe Baumwolle fommt nun mehr und mehr wieber in Aufnahme, da⸗ 
gegen in Mako epochenweife gar fein Gefhäft, ja die Notirungen barin 
zwifchen Alexandrien, Trieft unb Liverpool oft fo bedeutend bivergirend, 
baß mit aller Rüdfiht auf bie verfchiebene Klaffifitation es zeitweilig 
fhwer war, bier präcife Preife zu geben, und Mako lange Zeit nur in 
burchfchnittlicher nomineller Notirung in ber öffentlichen Preisliſte erfchien. 
Levante» Sorten von Konftantinopel, Salonih und Smyrna, welde im 
Frühjahre ein gutes Gefchäft Hatten, wurben fpäter durch bie billigeren 
und für höhere Nummern geeigneten Surates verdrängt. Diefe nahmen 
nun immer häufiger ihren Weg über Suez zu und, ja ed gab Spinne 
teien, welche eine Zeit lang ihren monatliden Bebarf in biefer lade 
regelmäßig in Bombay decken ließen unb via Sue; und Trieſt bezogen. 

Bei ber meichenden Tenbenz ber Preife mußten natürlich auch biefe 
Bezüge ſchlechte Rechnung geben, unb als Liverpool unter Parität Oftin- 
bien trat, zeitweilig aufhören. 

Der Import Triefts bat in feinem Tranfitoverfehr einen erfreulichen 
Auffhwung in unferem Artikel genommen; freilih wärte barauf mit 
mehr Befriebigung geblidt werben können, wenn biefem Seeplage felbft 
bie Initiative zu verbanfen wäre und befien eigener Verkehr von einem 
namhaften iFortfchritte Zeugniß gäbe Was bier vor Jahren in Bezug 
auf ben Baummwollbandel mit ber Levante gefagt wurbe, ba8 rüdt nun 
auch für jenen Dftindiend nahe. Ohne eigene Filialhäuſer in Bombay 
bleiben Trieft unb wir ben Fremden tributär. 

Bengal-Baumwolle. Nicht unerwähnt wollen wir laffen, wie ſehr 
folde, namentlid) in ben Good Fair⸗Qualitäten, ber Liebling bed Tages 
blieb, die meift gefuchte, meift beliebte Sorte unferer Spinner. 

Als der Apathie im Juli bis September ein Feiner Aufſchwung in 
England folgte und bie Preife Höher gingen, lenkte man bier bie Beach⸗ 
tung in vermehrter Weife auf bie Egyptiſchen Lager alter Ernte und 
manches fehr billige Mako⸗Loos ging in Spinnershänbe über. Indeß bie 
alte Liebe für dieſe Wolle erwachte nur bei Einzelnen ; der Defterreidhifche 
Spinner im Ullgemeinen bat fi berfelben (für fehr wenige Spindeln 
hoher Nummern ausgenommen) entwöhnt und giebt unter heutigen Preis. 
verhältniffen jeber andern Drigine ben Vorzug Mako (Tumel) aus 
Ameritanifhem Samen (Cotton blans) fam biefes Jahr häufiger vor; 
anfangs in ihrem Werthe nicht vollftändig erfannt, daher billig, wurde fie 
fpäter allgemein begehrt, aber bei kleiner Auswahl — vielleicht = ber wahr- 
ſcheinlichen Ernte von 2,000,000 Eantars — ftiegen bie Preife raſch und 
Jumel senience d’Amerique war unter bem Einbrude ber Norbameri- 
fanifhen Konkurrenz bald vergeffen. Diefe felbft rüdte immer näher heran, 
bie Erntefhägungen in ben Dereinigten Staaten variirten zwiſchen 2% 
bis 3 Millionen‘ Ballen, nebftdem war e8 ber Amerikaniſche Ausgangszoll 
von 24 €8., deſſen Aufhebung und bem entfprecdenber Einfluß auf bie 
Preife erwartet wurde. Die befperaten Nachrichten über bie Zuflänbe 
im Süden, bie Verhältniffe zwiſchen den Pflanzern und ben freien, nicht 
mehr ihre Urbeiter, fondern ihre Affocies vorftellenden Negern, Alles 
fhien zu dem Schluffe zu führen, baß Baummolle nicht gehalten werben 
könne. Immer eigenthümlicher, um nicht zu fagen unnatürlicher, wurde 
das Geſchäft; drüben gefellfchaftliche, politifhe und finanzielle Krifen, 
herüben bei den Briten, ihren Hauptabnehmern, Entmuthigung, Mangel 
an Gelb und Kredit, ja nur Argwohn für den großen Weltartikel fin 
bend, gab ed Momente, wo Baumwolle fozufagen berrenlos war und bar 
jeber Kombination und eines beftimmten Zieles über's Meer gefenbet 
wurde. Da war ed, wo Mibbling Upland und Mobile zu 6% bis 6% Dee. 


in fhwimmenden Labungen verfauft wurben; wo bie Baummwoll-Veteranen 
triumphirenb auf ihre Erfahrungen ber ante bellum-Preife binwiefen, 
und Die junge Generation — erbittert über bie veralteten Auſchauungen 
— angeſichts ber total veränderten Probuktionsverhältniffe und bed enorm 
gefteigerten Konſumo, irre wurbe an ber Logik der Zahlen. Unb in ber 
That, ed drohte Gefahr bem fünftigen Anbau von Baumwolle, welcher 
auf diefer Preisbafis feine Zukunft hatte, !) und bie Furcht wuchs mit 
jeber Nachricht, dag wir Tage ber Baumwollnoth fehen unb alles das 
wieder erleben würden, was wir noch vor Kurzem mit bem Ruine vieler 
Eziftenzen bezahlt. In diefen Gefühlen ſchloß Alt- England das “Jahr, 
— und der Kontinent unb feine Baumwoll⸗Induſtrie? — Sie mögen 
ſolche mehr ober weniger getheilt Haben, aber nicht ohne ftilen Vorwurf 
nad dem Baumwollmarkte jenfeits bes Kanals, wo man, ftatt lediglich 
bie Geſetze der Berforgung und bes Bedarfs wirken zu laffen, in ber 
einen Epoche durch eine wilde, von fremden Mitteln geftügte Spekulation 
bie Preife treibt, unb in ber anderen Epoche, wo biefe Mittel — wie 
1867 — nicht mehr zu Gebote ftehen, ebenfo feine Ohnmacht zeigt. 

1868. Schon ber bei Jahresſchluß vorgefundene Mindervorrath 
von 18,000 Ballen wirkte günftig auf den Markt. Mandefter-Spinner 
fauften mehr und mehr, um anfehnliche Abfchläffe, bie fie in Sarnen und 
Manufakten nah Dftindien gemacht und wofür fie, wie es allen Unfchein 
bat, einen Theil bes Nobftoffes in blanco gelaffen hatten, zu beden. WIE 
biegu die Nachricht Bleinerer Recepts in Amerika kam, begann es Mitte 
Sjänner mit den Preifen unruhig zu werben. Der Eleine Stod in Su⸗ 
rate8 und namentlich in Bengal trug hiezu das Seinige bei. Die Ber- 
täufe „auf See“ von ben Vereinigten Staaten nahmen immer. größere 
Dimenfionen an; nicht allein ber vorforgenbe Spinner, bie Spelulation 
war erwacht, hatte fich diefer bequemen Art zu kaufen zugewendet, und 
trieb, unterftügt durch abnehmenbe Vorräthe, in rafcher Folge bie Preife. 
Auch bireft nad) Bremen, Hamburg unb Havre ſchwimmende Labungen 
von Nordamerika wurden größtentheils a livrer verfauft; beögleichen warb 
viel in ſchwimmenden Omra's und Bengal's von Oftindien unternommen, 
wogegen bie dahin gelegten zahlreichen limitirten Orbres wohl nur zum 
Heinften Theile noch Effeftuirung gefunden haben bürften. Oftindien ver- 
ſpricht daſſelbe Ernteergebniß wie voriges Jahr, unb bie Furcht fchwinbet, 
daß foldye wie bisher im Innern zurüdgebalten werbe, fobalb bie Beſſe⸗ 
rung ber Preife bei uns von Beſtand iſt. Dies ift für Bengal im er- 
böhten Maße nöthig, wenn wir biefe Sorte nicht verlieren follen. China 
und Japan können wir füglich in unferen Preisliften Löfchen ; biefen bat 
ber Europäifhe Markt in feinen Preifen ſchon lange nicht mehr konve⸗ 
nirt, ſchon feit 1866 ift ber Vorrath barin in Liverpool auf 1000 bis 
2000 Ctr. beſchraͤnkt. Südamerika, Egypten und bie Levante ftellen Durch⸗ 
fhnittdernten in Ausfiht. Während wir alſo für Diefed Jahr an Baum- 
wolle nod keinen Mangel leiden werben, bat‘ doch bie Furcht, es koͤnnte 
dies für die nächfte Satfon der Fall fein, in Verbindung mit bem in 
Liverpool verbältnißmäßig Meinen prompten Vorrathe (266,000 Ballen 
am 21. Februar 1868) eine Hauffe hervorgerufen, welche in ihrer Vehe⸗ 
menz an bie Tage bed Amerikaniſchen Krieges erinnert. 

Der Gang ber Preife war folgenber: 

am 4. Jän. 10. Febr. 17, Febr. 21. Febr. 


New⸗Orleans, prompt 7% 8 9 10 
» » fdwimmend 7% 8 9 10 
Hair Dhollerah 5L 7% 8 & 
„ Bengal 4% 6 6% 7% 


1) Man rechnet, baß bei 7 d. in Liverpool für loco Mibbl, — alt 
ber Durcfchnittsqualität bes Pflanzers — dem Bebauer nur ber Preis 
von 3% d., und nachdem bie Tage aufgehoben, 4% d. bleibt, während bie 
Koften der Produktion unter ber freien Urbeit auf 6 bis 7 d. angefchla- 
gen werben. 
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Seitdem ift — im Momente, als wir unferen Bericht ſchließen (29. Fe⸗ Dele. 
Bruar);— eine Reaktion eingetreten unb bie Preife find wieber um + bis Auch bei den zur technifchen Verwendung, beſti 
1 d. gegen ihren böcften Stanb am 21. Februar billiger geworben. im Jahre 1867 * ana des Verbraudes em A —e ra 
“ Einfahrt gusfuhr 
Farbhölzer und andere Farbſtoffe. Olivenhl in Faſſern Schläuchen Eentuer 
Der Bezug biefer Artikel bat in folge bes befferen Gefchäftöganges . und Blafen ..... ............ 1866 67,800 82 
der Wärbereien, Drudwaanrenfabrifen ıc. im jahre 1867 fi erheblich 1867 45,059 
gefleigert. 193169 | 713 
Einfuhr Ausfuhr Dalmatiner und Iſtrianer Dliven- 
Centner Oel in der Einfuhr zur See 
Farbholzer in Blöcken.......... 1866 109,242 641 über beftimmte Zolläͤnter.... 1866 21,187 — 
1867 187,488 1,611 1867 11,430 _ 
Farbwurzeln, gemeine, gemahlene Dlivendl, mit Terpentindl ober 
unb ungemablene.....00.... . 1866 2,558 2,747 Rosmarindl vermengt......... 1866 93,994 _ 
1867 2,138 2,816 1867 70,763 
Farbholzer, verkieinert..... 2... 1866 8,546 2,374 31,788!) 
1887 11,241 3,715 Eocoßnuß- unb Palmoͤl in fräffern 1866 24,585 48 
1867 24,983 62 
Gortſetung folgt.) 
Fraukreich. 
Ueberſicht der Handelslage und der volkswirthſchaftlichen Zuſtaͤnde Frankreichs im Jahre 1867. 
Gortſehung.) 
2. Hauptartikel der Ausfuhr. 
Menge. Werth. 
1866 1867 1866 1867 
Pferde: Hengſte ................... en 1,025 688 Stüd 1,128,000 757,000 ante 
Davon nad bem Zollverein... ....... no 8 30 , 9,000 33,000 „, 
Wallachen....................... 10,937 2283 , 6,945,000 1,450,000  , 
Davon nad) dem Sollverein....soeueronce- 1,276 46 ,„ 810,000 277000 , 
Stuten —........................ 2,596 7156 , 4,473,000 983,000 „ 
Davon nad bem Zollverein............... 1,072 5i2 ,„ 670,000 320,00 ,„ 
Hüllen ...... .................... 1,161 1,394 , 522,000 627,000 , 
Davon nad) dem Hollverein....ecuccunccn. 100 397 , 45,000 39,000 , 
Maulthiere ........... ................... 23,567 16,601 ,„ 15,554,000 10,957. 000 ,„ 
Rindvieh: Ochſen ....................... . 60,085 35,824 , 29,177,000 17410,000 , 
Kuüͤhe ............. ........... 19,161 11,181 , 5,940,000 3,451,000 , 
Schaft.......... ............. ...... ..... 189,109 70536 ,„ 8,321,000 3,104,000  ,„ 
Schweine .......... ................ .... 63,454 49470 ,„ 6,980,000 5442000 ,„ 
Käſe .............................. 2,381,000 2,324,000 Kilogr. 6,528,000 6,506,000  ,„ 
Butter: frifche ......................... 1,854,000 2013000 , 6,489,000 704,000 , 
geſalzene....................... 22,918,000 22,110000 ,„ 59,588,000 57486000 „ 
Rohe Hänte, großen. .u.-...... .......... 8,066,000 11,446,000 „ 11,858,000 16,826,000 , 
Davon nah den Hanfeftädten.. „once... .. 1,434,000 2,542.000 , 2,108,000 3,737000 , 
Hafen- unb Kanindenfelle.............. .. 123,000 53,000 „ 818,000 351,000 , 
Davon nad bem Zollverein..... .......... 25,000 2,500 164,000 136,000 „ 
Anderes Pelzwerk .......-anusuonsnconcne 84,000 166,000 , 1,395,000 2,767000 ,„ 
Davon nad bem Zollverein... .unnnucenu.:- 49,000 131,000 , 813,000 2,177.000 , 
Rohe Schafwolle........-nncsonenenunene .. 5,8685,000 8,669 000 „ 18,181,000 26,874,000  „ 
Davon nach bem Zollverein............... 507,000 9977000 ,„ 1,573,000 3,092, 000 „ 
Kammwolle ..... ....................... 850,000 1,920,000 , 6,926,000 15,645000  , 
Davon nad) bem Bollverein..... .......... 270,000 992,000 , 2,197,000 8.085,00 , 


1) Zollbegünſtigt nach beftehenden Verträgen. 








Woller- abfälls . un... Onnooncer.n IKKETTERT 
vavom nach. bem Zollverein............... 
Roßhaor . .ersnnrenneennnenennnennenunene 
Davon nah bem Solloerein. nn nnenunenn nee 


Schmudfebern .....--.eresaensnonce so... 


Davon nad dem Zollverein.........- ..... 


Davon nach dem Zollverein............. 
Geſponnene Seide ................. sc 
Davon nad dem JSollverein............... 
Gefärbte Nähfeide ...................... 
Davon nad dem Zollverein....-...cr0000. 
Rohe Blodfeibe........... Dasosusanenenee 
Grfärdte Sploretfeibe. .....-urocnenoronnne» 
Davon nah bem Zollverein............... 
Talg und Schmalz ....... Bunsenunnsence . 
Unbere fette... oo--ruenunonnnurnunnnnnee 
Davon nah bem Sollverein....cnoc.« unse 
Gerbefett ......esnuseonnnnsonnnenunene ... 
Davon nad bem Bollverein.....err.... ... 
Marinirte Fiſche .......:..- ou... Lonsounes 
Davon nad bem Zollverein... ..coscrcc..« 


Gerfte .......... Menonensesoneneansnnencnee 
Davon nah bem Zollverein .............. 
Hafer........................ —BEBR — 
Davon nach dem Zollverein............ ... 
Buchweizen .................. .......... 
Weizenmehl ............... Eennsansnennnne 
Davon nad bem Sollverein .............. 
Roggenmehl.................... .......... 
Davon nach dem Zollverein............... 
Bohnen, Erbſen und Linſen ............... 
Davon nach den Hanfeftädten............. 
Friſches Obſt ................ ............ 
Davon nach dem Zollverein ............... 
Getrodnetes Obft und Sübfrädte „....... 
Davon nach ben Hanfeftäbten ............ 
Manbeln und Nüffe............ .......... 
Davon nach dem Zollverein.......... ..... 
Raps⸗ und Mohnfamen .......... ........ 
Davon nad dem Zollverein...... ......... 
Sämereien ....... ........... ............. 
Davon nad dem Zollperein............... 
Roher Runkelrübenzucker. 


Syrup .......................... 
Davon nach den Sanfeftäbten ............ 
Zuckerwerk .................... .......... 


Davon nach dem Zollverein ..... .......... 


526,000 
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Menge. 


1867 


3,228/000 Kilogr. 
668,000 
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1866 
8,484,000 
1,227,000 
1,937,000 
191,000 
8,364,000 
528,000 
64,651,000 
2,059,000 
14,058,000 
3,263,000 
3,280,000 
544,000 
12,370,000 
811,000 
143,000 
3,213,000 
5,162,000 
366,000 
708,000 
264,000 
19,553,000 
216,000 
449,000 
. 61,460,000 
2,081,000 
16,419,000 
1,979,000 
4,663,0090 
17,907,000 
1,044,000 
2,372,000 
362,000 
5,272,000 
69,353,000 
2,140,000 
1,292,000 
452,000 
6,860,000 
184,000 
9,382,000 
314,000 
9,337,000 
1,007,000 
10,589,000 
571,000 
1,734,000 
1,008,000 
27,378,000 
1,103,000 
13,820,000 
70,249,000 
279,000 
1,805,000 
357,000 
3,490,000 
105,000 
225,000 
141,000 


Werth, 


1867 


8,058,000 Franes 


1,670,000 
1,244,000 
51,000 
7,29,000 
502,000 
65,850,000 
2,214,000 
16,022,000 
3,653,000 
3,803,000 
10,903,000 
636,000 
123,000 
5,382,000 
7,388,000 


1,202,000 . 


697,000 
294,000 
17,720,000 


14,415,000 
° 106,000 
9,161,000 
1,200,000 
12,473,000 
838,000 
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Zunmıi. .......... 1866 Menge. 
on nach ben Aanfaflähter 
Pech no ben Sonfeftäbten... BEER 2,022,000 1867 Werth 
Davon Harz ehr —A 165,000 2,775 ‚000 il 1866 . 
< nad den Hanfeftä Sunooonnnenn0n. 9 213 000 ı ogr. 5 822 1867 
erpentindl .... dten· ....... 1250;000 1,990, > 4 —* 7,991,000 
Davon nach No s .................. wo 842,000 283 76,000 813.000 Franes 
Davon nach den ollverein . ; 7,199,000 00 5, 506,000 40 ! » 
Schiffe Hanfeftäbten .... 275,000 6,514,000 75,000 5,000 
‚De und Rolopboniun / 186 ’ 6,1 125,000 , 
Davon nad lophonium .: 292,000 ‚900 ‚155,000 5 / 
Davon nach a Sollverein .... . A 27,537/000 412,000 , 233,000 * 
Baumoͤl .... Hanſeſtaͤdten rn " | 3,61 8 ‚000 een ‚ 6 249,000 2 > 
—— 2,549,000 ‚905/000 , ‚196,000 5,64 » 
D FREE RER 62 1,999,000 795,000 645,000 
Pr «von nach bem Sollo * .. / 15,000 3; 930,000 » 561.000 652,000 » 
—— und —* .............. — 104000 6,981,000 440000, 
«von nad den 5a Genie nunnenen 31,000 35 » 554 4,401,000 ’ 
Sußholzſaft nfeſtübten 183/000 00, 008 582 ’ 
SAbfolfeft --- nmnnnn  nerereemnennennnn. 71,000 170,000 171,000 ‚000 
—3 ‚nach Ben Sanfefbten.. nun 78,000 » 807,000 197,000 ’ 
binarinde ..... ſtaͤdten .......... 460,000 45 » 313. 747,000 » 
—— In 45,000 5,000 , 00 343,000, 
Eichenhol m Sollverein IIAtt 53.000 79,000 618,000 000 » 
Davon feet een 37, 600 145,000 " 61,000 N » 
em zemehbensuunes 
us ın bönnen zn. ren ‚AR 8 » —* Po 783,000 - 
Andere Po bern Zollverein seaeausuennnen. 578,000 B — BOR 2. 
2 e auhbtzer, ungefä ee 59 ‚000 612,000 Metres 787,000 1,075 » 
Dice nad) Dem Zelerein BOHREN 22 69,900 39,000 ., on 1.010000 j 
Da en in bünnen Brettern 667 17,917 81,100 Steres ‚86/000 65000 . 
* om nach dem Zollderin.....! 12,658,000 896,000 5,676, ” 
ober Sanf und W n ....... ........ 2 18,406,000 Mei 1,254,000 000 , 
Davon na ch bem Sol 6 —* —8 2,769,000 etre® 15,816,000 —— 
Geſchleißter Fl ein / 14: > 3 ‚797 000 
— SE en end +29 . 924,000 \ 
—— — KB rn ME 
Don na ch dem Sollver in PIEREETTELTTETE 20,81 5,613,000 » 637,000 Pre » 
“ Fälle von Damen * —2* — 13,357,000 12,910, » 
—— nach dem ubrein ..... SDaonoonnn» 1,099 000 4411 ‚000 » 68,073,000 —8 » 
Arappı en NEE 1 52,000 1,378,000 » 10,825,000 1 ri ln » 
zavon nad; bem Sollverein nonnononenuere 13,126,000 360,000 , 1,392,000 9,067,000 v 
DO er⸗ Rinde, rohe, ungemaff onen nese 989 000 15,389,000 , 231,000 541,000 » 
Avon nad bein % Noerei en.......... 12 30 607,000 9,817,000 11 ‚388 > 
Safran. .......... ein ............... Fe 16,694,000 - 269,000 —33 » 
Devon na em ee 31971 ER 1,478,000 5.003.000 » 
Da N troh und Fallerk Aurter .. - 15,693 39,898 » 3: 67,000 83,000 * 
Das 10 dm Bee 1u000000  1mmEn " BT 8189000 ’ 
4664 ern — 5,661 } / 2: > 
a a A! m am} 
q. . Li 1,155,000 ' 500 ü 
van nad) dem Zollverei —————— 126,000 4,654,000 8 387.000 > 
Seifen T.AXXVAX.. n ............... 243) 000 1,529,000 » 3,464,000 377/000 > 
Beh nad) dem Hollverein .—oonnoneneeenee 12] 373 234000 » 876,000 917, » 
* erdiſteln EEE sono o.0.0 12,876 105,749 » 146,000 141.000 » 
von nach dem 20 een 1 15,541 ’ 3/641,000 v 
Wo Zollverein ‚125,000 | » 3,172000 
Dev ——————— ——6 11406000 5 Be 466,000. 
——— Zollverein ........... ST SEE: Bm 32000 
1 | / 
Davon nach dem Sollverein IRELELITEEIITEN 3,079,000 1,384,000 » 9,829 ‚000 9 739,000 » 
——— _ — ee —— — 
avon na ch dem Solo Doononerennnnenne na‘; — ‚168,000 » 
erein . 9 1 
Davon na u 8 den m San co 0000000000 ‚176 9,8 S 200,000 ‚484,000 » 
6 fetibten. 1;605 t. 3 185,000 
er ER 2097 r849,000 3,08 ’ 
s..........e0e0s 290.50 vu ’ 586,000 763.000 > 
» ' 337,000 Dopp: Eir 1 ! — 
. 1,041,000 
1002000 „ 


Davon nad bem Zollverein....... ........ 
Schiefer für Bedachung ... 
Davon nad dem ZSollverein ... ......... 
Eiſenerz ................ 
Davon nach dem Zollverein...... 
Nohes Kupfer................. 
Davon nad dem Zollverein ..... .......... 
Noher Weinftein ... ............... 
Davon nach dem Sollverein .. 
Indigo.......................... ......... 
Davon nach dem Zollverein . Lonsonsennense 
Krapprothe .............. ............... 
Davon nach dem Zoliverein... .......... 
Drleand ........................... ..... 
Davon nach ben Hanſeſtädten.... 
Feiner Karmin. 
Davon nad) dem Zollverein..... nenn 
Darfümerie - Waaren. . 
Davon nad bem Zollverein ..... .......... 


m “ -& ® .».eoe0® 
Davon nad) dem Hollverein ..... — 
Gewoͤhnliche Seife » um e 890 909 v9 9 80 2 0 vn —8 o.© 


Stearinlichte „see V 09 9 1 22 eo — 00 © .v...o . 


Borbeaug-Weine in Faͤſſern --.......... ... 
Davon nad den Hanfeftädten.......- oo. 
Davon nach bem Zollverein „..onensosonee. 
Borbeaug-Weine in Flaſchen ........ ..... 
Davon nah ben Hanfeftädten. „.o.-.cnrr.. 
Burgunder und anbere Weine in äflern.. 
Davon nad bem Sollverein...... IPPRTTTITT 
Davon nah ben Hanſeſtäbten............. 
Champagner, Burgunder unb anbere Weine 
in Flaſchen .......... eunsnnnarennnene 
Davon nad) dem Zollverein zuoosascreonis- 
Davon nad ben SHSanfeftäbten. .„ororusne. ce. 
Liqueur-Weine: in Fäflern -.........0000. 
in Flaſchen ...ornenenen- 
Franzbranntwein ........................ 
Davon nach den Sanfeftäbten. ............ 
Kammwollengarn ............... .......... 
Davon nach dem Zollverein.............. 
Untere wollene Game: weiß.............. 
Davon nad) dem Zollverein ..ousoosensur.« 
gefärbt ........... 

Davon nad) dem Zollverein............... 
Meffeltuch. ....................... .... 
Davon nad dem Zollverein... ..u...- o... 
Leinwand: rohe ........... ............. 
gebleichte ........... .......... 

Seidene Foulards ....................... 
Andere glatte Seibenſtoffe................. 
Davon nach dem Sollverein ............... 
Gemuſterte Seidenſtoffe .................. 
Davon nach dem Zollverein ............... 
Halbſeibenſtoffe............... ........... 
Davon nah dem Zollverein .......... en... 
Seibentül ................. .............. 
Seidene Strumpfwaaren................. 


392 
Menge. 
1866 1867 
33,000 32,000 Dopp.Ctr. 
30,630,000 29,128,000 St. 
869 435,000 
137 a0 149,843 Sonnen 
69,200 110,954 » 
1,466,000 2,529,000 Kilogr. 
112,000 110800 , 
1,447,000 102000 
453,000 354000 > 
281,000 582000 , 
75,000 155.00 , 
6356,00 6167,00 , 
1,478,000 2,865,000  , 
315,000 495000 , 
42.000 00 , 
3,207 5,5314 5 
307 1,1398 , 
3,508,000 3,283/000 
105,000 135,000 , 
1,982,000 2,182000 , 
vs LLNN _ 
9,689,000 11,6894,000 ,„ 
3,126,000 3.356000 „ 
1,081,662 1,011,280 Hecto 
116,607 118,776 , 
37,645 4060 , 
92,383 69,176 „ 
3,314 2415 „ 
1,909,383 1,3838,589 „ 
51,808 39275 , 
40,003 24,204 , 
79,345 76,406 |, 
5,350 740 , 
2,185 2516 „ 
26,788 15,076 ,„ 
84,341 0,10 5 
294,916 246,956 „ 
6,554 3634 , 
90,000 91 ‚000 Kilogr. 
65,500 75800 , 
1,204,000 1,782000 , 
355,000 732,00 , 
249,000 276,000 , 
27,000 29,000 , 
18,107 13,690 ,„ 
1,601 2 , 
3,532,000 3,646,000 „ 
520,000 420,000 , 
60,165 53,33 , 
2,262,000 2,099,000 „ 
76,000 88000 , 
47,900 60,60 „ 
1,978 4,582 „ 
179,000 222,000 , 
5,300 10,500  „ 
72,817 50,569 „ 
29,931 20,892 , 


1866 


104,000 
1,838,000 


1867 
100,000 Franes 


1,964,000 
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Dofamentierwaaren aus Seibe allein .....- 
Seidene Bänder. ....-urc0r00n00« Teononcee 


Tuch ....2-000s00nnennnsennnnunnnnuenn nee 
Davon nad) bem Zollverein .......c0-0000. 
MWollene Mobenftoffe....... Snonneocnuneeee 
Davon nah bem Zollverein ...--uuoncuncn. 
MWollene Shawls .....oruseoncsunnccrnes ... 
Davon nah dem Sollverein........... ... 
Wollme Strumpfwaaren ....... enonnaenne 
Gemiſchte Wollenſtoffe -.....-cuseooonenne» 
Davon nach dem Zollverein............... 
Inbdiſche Cachemir⸗Shawls................ 
Davon nach dem Zollverein...... ....... 
Kattun: roh imd gebleicht............. 7.. 
Davon nach bem JZollverein.............. 
gefärbt .......... ..... ........ 
Davon nach dem JZollverein.............. 
bebrucktt................... on... 
Davon nach bem Zollverein ..oueooosonene» 
Muflelin „..0-.00n0oennonncn.e» Onnnonunse 
Davon nad dem Bollverein .....0r...000. . 
Baummollene Strumpfwaaren........our.. 
Gemiſchte Baummwollenwaaren. „.ourenoncce 
Davon nad dem Bollverein.. 
Weißes Papier „oeroossurcnne Snonnnenncce 
Papiertapeten........................... 
Davon nad dem Zollverein. ...... —RR& 
Bücher in Franzoͤſiſcher Sprache .......... 
Davon nah bem Sollverein...-.eosccancee 
Steindrud und geftochene Bilber.......... 
Davon nad) bem Sollverein..eeuoesnenuere 
Große lohgare Häute ....oonnnnnnnanncere 
Davon nad ben Zollverein „........su00.. 
Gegerbte Häute „....-sussonnrernnnennnere 
Davon nah bem Sollverein .....ouocsonc.» 
Weißgegerbte Häute: vermittelt Kloan.. 
Davon nad dem Bollverein ..... ......... 
auf andere Weiſe yubereitet 
Davon nad bem Zollverein „..uoousnnenr ee 
Handſchuhe -...-.....000nenoneseenecnenee 
Davon nad dem Sollverein Dansrnnsnnnnnce 
Leine Sattlerwaaren. .....-aoonuonnccnecee 
Unbere Leberwaaren „nooorrenc«. Snonuson.. 


e.„„..„...—..—0>, 


Stroh⸗ und Bafthüte.....0-........-00000 
Goldwaanren ohne Zubehör mit Chelfteinen. 

Davon nah dem Sollverein „....ooorennue« 
Pendeluhren ..... .................... 
Davon nach dem Bollverein .............. 
Uhrwerkſtoͤcke ...................... 
Davon nad dem Zollverein ............. 
Dampfmafhluen ....-ersnonnenennernnnee 
Undere Mafhinen .......-ensosessrsennce 


Davon nad) bem golverein .. Bnonnonsneoncne 


Mafchinenftüde......-.. \ensnnonenenunanune 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868 II. 
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1,919,000 
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Werth. 
1866 21867 1866 1867 
Damoa wor dem Holluerein..onneooooon.ne —  Rilogr 230,008 BIT Francs 
"Meilrfiauiebwaann .....ounosanoonnunee» 219,400 1200 , .1,398,000 .1,268,080 
Waaren m geſchmiebetem Eifen.........- 5,726,000 6;826,000  „ 9,219,000 928000 
Davon uach dem Bollveret nun onun.onu... ZAIN 310000 „ 360,000 499,000 
Brongen: wewpolbet. . .onsoncscnamunronce. ‘217,080 15970008 ,„ 4,812,000 3,A70,000 
Davon nach dem Zollvessin.. un usoonce. 21,800 239000 „ 483,009 927,000 
werfilbert .. .uuonnsonmsnnerennne 26,900 270 „ 631,000 654,00 
Einfache Anuflbrungen .......... 2,306,D00 1000 , 17,297 ,008 14,486,000 
Dapon wach tem Bollvereim .nunnm - 30,200 160000 , 680009: 1,267 ,000 
Gewoͤhnliche Kautſchuck⸗ amb Battaperhe 

Waaven „urn: ....... 414/00 MA 5 2,647,000 ZUM , 
Davon nad ‚dem Bollverklneuunnenneeenee. 3808 00 , 244,000 00 , 
Luzuswogen... „u... ...oonnonenmmanecnnuce — — 2,591,000 2 » 
Eingelege Waaren .. .onnunnonarnennenese: 149,500 134,000 , 2,691,008 2,4200 , 
Davon nah dem Bollveusin..n..onsueenıe- 7,500 17800 , -184,090 821090 „ 
Spielmaasen. 2. .--eosnomuonmesascree 135,500 1,268000 „ " 5,106,000 558000 „ 
KRramwaanen (mercerie) - ..ummonconennn. 130634000 15206,000 „ 170,107.0098 L/SA06000 „ 
Davon mach dem Bollverein .. —— ........ 1/8689 2m ,„ 24,580,000 25,287,000 „ 
Audpfe --muannsnocrnernnrumsigenenner ee 881,000 368R00 „ 2,723009 2871000 „ 
Davon wach dem Bollvereim „...n.. 89,800 10000 „ 451/000 40000 , 
Pugwsaren KEY TUT Tr none. . — 20,378,000 214007000 » 
Davon wach .kem Zollverein... nu enseneen, — — 303200 : 4,646000 

anſtliche Blumen... Sanenensanenenn — — 8/066,008 TS71000 , 
Davon wach dem Zollverehe — — — 286,000 319008 „ 
Lese ffer--.. ........000menme — — 1,208000 Aas8/00, 
Davpon wach kam Bollverein... sone — — 142,000 BO „ 
Kleine Holnvaazen .. .ounennonnanssnuerer — — 4,234,000 30BlL O0 ., 
Dapon wach be —e ..... — — 302000. 71800, 
Möbel... ... —X — — .12,092,000 12488 200 » 
Dason wach au Bolivereie sognanne — — WERD NN „ 
Optiſche, mathematiſche au pöpftalifche * 

In ſtrumente à — — 2,889,008 > 
Davon wach bem Sollverein nn un. — 556,000 533000 , 
Klaviere » ...- .... — — .2,365,000 285700 „ 
Davon od dem —* ........ — — 173,008 16300 , 
Blügel .....ununnenscossuunnneunaansonenee — — .2,399,000 2,082000 „, 
Ricshen + Dvgefn Lnessesosumennnunnsensennee — — 998,000 1063000 „ 

Andere mufbulifihe uftzumente ...-.......- — — 2,200000 BETTER , 
Zugefertigte Wäfche - ...-nauuaneccnonnnee 6,660,000 4,828,000 Kilogr. 56,426,000 58,870 „ 
Davon va) dem Bollverein zuurune. 000.0 27200 100 „ "860,009 8372000 „ 
Neue Kleibungsfläde ....u-meunnuneeennune 3468000 1860000 „ 46617000 359000 , 
Dapon nach dem Bollverein ....mmner ne... 18,880 SB ,„ 355,000 47, , 
Alte Rleibungsftüde....... ......... 144,000 1857000 , 15,726,000 2206000 „ 
Dapon nach dem Hollverein mern... 228,000 369/000 p\ . 3,381,000 %,186,000 » 
Sogenannte Pater Artliel..nne nes — — 4,612,000 BOSL0O , 
Dapon nach dem Zollverein... ........ — — 1,574,000 37900 , 
KRabinetfüde..... Donsnsunuosunnee — — .5,663,000 35,78200 , 
Davon uach dem . Zoflverchs . Kaosanuunnneee — — 733,000. R010,000 , 


In gebrängter Werthſummirung besiffern fi Sie Sauptelemente ber Franzoͤſiſchen Waarenaubfuhr folgendermaßen: 





Werth. Davon nad) dem Zollperein. 
1866 1867 1866 ı) 
Seibengewebe „..uuuoonsonunonunenener » 467,359,000 419,503,000 Francs 14,399,000 Tranıs - 
MWollengewebe oouannonsoousonuurerenees 301,681000 283,471,000 „ 21,286,000 , 
Baummwollengewebe „..-»uoossononenere. 86,376,000 74,759, 000 ,„ 2,396,000 
Liunengewebe ..-..«nuonueesosunnencenen  81,820,000 31,991,000 „ 1,751,00 5, 





ı) Güs 1867 ucch unermittelt. 





Davon na dem Jollverein. * 
18966 1867 1866 

Wollengarn „.osoreonusconene Bnannscene 23,602,000 32,927,000 fyrancs 
Baumwolleugasn . rennen nee 000 
Beineneß GütWenennemnensemeenseneee 97000 721800 5 7,041,000 Franes 
Undere Game .............. on hHEbOOO  BOELOOR 5 
Gegerbte Häute .. ....-.00000n0n.. ou... 67,535,000 66422000 , 2,628000 „ 
Leberwaueen. „omoesoenannenunenemnenne 94000000 | D0 , 1,348000 , 
Bolb- und Siefberwanrmm .............. 18,818,000 16,696000 „ 390,000. „ 
Uhren ................ 8,710,000 01200 , 400 ,„ ° 
Maſchinen überhaupt .....unooneneeenn.  84299,000 7.888000  , 827000 ,„ 
Mefferfhmiebwaaren.. ......... BPPEPEPPER 1,398,000 1.163000 „ 
Waffen ....... ........ ....... ....... u. 2,484,000 2,558000. „ | 1,98456,000 „ 
Andere Metallwaaren 2.0... -uononnenee 39,456,000 35,332000 ,„ 
Kurze Waaren (tabletterie, bimbeloterie, 

mercerie & boutons) .....usreeuen.. 182,281,000 189260000 „ S. weiter oben 
Dapier unb Dappe. euene.... ......... 17,684,000 17,110000 „ W 
Thon⸗ und Porzellanwaaren............ 95684,000 1003700, 
Glatwaaren . ......  18,957,000 17916000 ,„ | 821,000 „, 
Spiegel ... 632,000 6.197700 , 
Verfcieiene chemiſche Mrobulte ...... ... 4BSM00O 4995,00 „ 1,951,000 , 
Korner und Mehl.............. . 178,792,000 56,245,000, 8068,00 , 
Meine onen -eneennennnenenonone leome 258,197,000 215,564,000 „ 7,835000 „ 
Branntwein und Spiriiuß............. 77408,000 300 „ 259000 , 
Seefiſche ..—...--ounoneeesennensoneee  21,866,000 4200 ,„ 216.000 „ 
Schlahtvieh-. ...-..unsenenencnnnneuunne  52789,000 30,916,000. „ 286,000 „ 
Fleiſch .......... 14462000 10,060,000 5 —. 
Bauholz überhaupt............ .. 328366,000 29,560000 „ 6,416,000  ,„ 


Die fi aus der Vergleichung obiger Ziffern ergebenben Haupt. 
veränderungen im Weſen der allgemeinen Einfuhr und Ausfuhr während 
bes Jahres 1867 find bereit am Unfang dieſes Berichts hervorgehoben. 
Hier bleibt nun übrig bie Wirkung zu betonen, welch⸗ die wrwultenben 
Dedürfhtffe und vertragemäßig zugeſterndenen Zollerleichterungen auf bar 
Spezialverkehr zwiſchen Frankteich und ben Sollvereinsftaaten in bem⸗ 
felben Jahre ausgeübt. Haben. 

Die erfreulichſte Zunahme des unter biefen- Einflüffen zu Stanbe 
gekommenen Abſahes ift wahrzunehmen: 

ay in ber Einfuhr Deutſcher Handefsartifel nad} frankreich bei Ge- 
treibe, Pferden, Schlachwieh, Bier und Viktualien aller Art, großen 
Häuten und Pelzwerk, Schweinsborften, Delfast, Syrup, Tabaksblaͤttern, 
Sartdl, Flachs, Hopfen, Steinkohlen und Beraſtein, Stahl, Blei, Braun- 
ſtein, Glasperlen, Halbſeidenſtoffen, Sammetbaud, Büchern und geſtochenen 
Blättern, Glanzleder, Rorbgefechten, Golbfdjmiebwaaren und geringen 
Schmuckſachen, Nähnabeln und Meſſerſchmiedmaaren, Spielzeug, Knöpfen 
und ‚feinen HSolgvaaren, Möbeln u. |. w.; 

b) in ber Ausfuhr Franzoſiſcher Erzeugnifie mach dem Jollverein: 
bei Pelzwerk, Schaf und Kammwolle, roher, gefponnener und gefärbter 


Dügegen Bat ber beiberfeitige Abſaß mancher Artikel einen gleiche 
falls ſehr. bedeutenden Abbruch erlitten, fo 3 B. ber Vertrieb von 
Deutfcher Schaßwolle, von Rohzufer,. Senfloru und Sämereim, Zink, . 
Sprit, Stahlmertjeugen und Maſchinentheilen befjelben Ufprunges auf 
dem Sruuzdfiihen Markte, gleichwie Ber von Pferden, Noßhaar, Bich, 
Getreide und Welzenmehl, Raps und Mobnfamen, Hopfen, wollenen 
Lumpen, Scieftt, rohem Weinſtein, Brauntwein, Neſſeltuch, Muſſelin, 
Merinos, Tuch, Shawls und Wollenſtoffen aller Art, unbebructen 
Baumwollenzeug, Anöpfen, Waͤſche u: ſ. w. ans Branfreih auf bem 
Deutſchen Mark. Uebrigens liegen bie Unsweife noch nicht über alle 
Gegenftände bes Wanrenverfehrd vor, aber bennoch ſcheint im Gefammt- 
taufche zwifchen beiben Länbern das erzielte Mehr bie bei anderen Artikeln 
erlittene Einbußb zu überwiegen: Das Gefa iß genau unb voll» 
Kändig in Zahlen auszubräden, ift für das Jahr 1867 noch ni möge 
lich, ba die amtliche Exrmitielung ber BVertheilung bes Iranzöfifchen 
Waaren⸗Handels über ben Erbball, bem Werthe nady bis jest noch nicht 
über das Vorjahr. hinausreicht. 

Den Seeverkehr, vom Lanbhandel abgeſondert, zeigt ſeit 1861 
ſpplgende Steigetung mit Inbegriff ber in Franzfiſchen Häfen bios 


Seibe, fetten, Roggenmehl, während die ganze. übrige Getreibe- mb: | Burdigegangenen Frachten: 

Mehlausfuhr bebeuientr gefunten ift, Sübfrüchten, eigentlihen Sämereien, Gefanmt » Verkehr. 

duftenden Delem, Baw und Werkholz, Hanf, überflüffiger Baumwolle im <Jahre Einfuhr Ausfuhr Sufamınen 
(bie jeboch, wie fid) von felbſt werffeßt, fein Frangöfifdies Probuft), Rapp |. 1861 2,180. 8: 1,941. 1. 4,121. 9, 
und Krappröthe, Safran, Tuüffeln, Weberbifleln, Eifenerz, Indigo, 1862 1,927. 5. 2,19. 7. 4,127. 2, 
Karmin, Parfühnerien, Apothekerwaaren, Bordeaug- Wein, Burgunber 1863 2,023. 1. 2,637. 4. 4,660. 5 
und Ebampagner in Flaſchen, wollenen Sarnen alles Art, glatten unb 1364 2,243. — 2,89%. 3. 5,135. 3; 
gemufterten. Seiten auch Salbfeldenftoffen, bebradtem Kattun (Indiennes), 1865 2320. 9. 3,000, 2, 5,321. 1. 
Büchern, rotbgegerbtem Leber und Handſchuhen, feinen Golbwaaren, 1866 2,462. 6. 3,23. 8 5,697. 4. 


Denbeludren, Bronzewaaren, eingelegten und verfchiebenen Parifer kurzen 


Warren, Kinftlihen Blumen, Putzwaaren, leeren Fäſſern, Möbeln und 


Heinm Holzwaaren, Kleibungsfläden u. f. w. 


Der Untbheil jebes einzelnen Landes am Sefammtverkegr wie am 
Eigenhandel, fowohl zu Land als zur See, flellte fih im Sabre 1866 
nach der amtlichen Aufftelung wie folgt: 
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Gefammt » Vertehr | 
Eigenhanbel 
Urfprungs- unb Beftimmungslänber. Einfuhr Ausfuhr ’ 
Zufammen Einfußr Ausfuhr Zuſammen 
Werthſchätung in Millionen Franken. 
J. a | 
en nien ........... and —W 755,6 1499 2254 
a et .. ... . ... .... ..CLAL. IJ — 5 637,8 1140 
................... 115,2 — _ 3 j 1777,8 
Schweben ...... .......................... * _ 320 — 8,8 — 23,4 = 103,7 — 
III 45,8 7 Fr 32,1 Iı— | 32 — 
Fra ........................... wi 3 >> 45,7 6,8 5%; 
a !NVͤNNucuccc ããicccci)iiii)ii J 2342—2— 
—— —— ......... zur: a 2190 — | 567,6 199% 187" 382,2 
IIND IIND 1 18 „ %— | m— 
le een bnnenenennrenennennen onen nenn ennnnne 9. — 36 Bar _ 25 4 37,5 6% 
San LLLLLLLU LI cciccc· 446,7 296,8 743. 27,9 60,9 
Port B ensnannnennnunsunnnensnnnununnnnennee nennen 374.6 r 504,17 262,3 567 
en .................... ....................... 10,1 31,3 _I Bode 1llı 22612 337,4 
WELTEIPERTSFPRFFPLPFPFFRRPORGE ............... _ nn 7 7 BT — 
Oefterreid ...................... ....... ............. * Ten — ‚son — 8 123,7 — 186,7 — 
Iideſtaat — a. _ ss 63l,ı — 234,5 — 23015 — 3. — 
ibraltar und Malta ..... CG OOAIOOLOALCOALOO 17. 13,8 — 16,9 — 2,5 — 7,8 — 98 
———— a | 3312 en | 16 — 2 — | B— 
G.. . . . . . :: .. . . . . . . . v * /8 — 6— _ 
— 165 ' Me 9,8 — 14,2 — 
Ba EEE ©) Eu |w-| 82 | Ws 
ripolis, Tunis und Marokko .............. 24 rn 1645 — 55,1 — 44,7 — 99,8 
Weittäfte Aritas —0 59 23,8 10,7 Mn 
3 Makita und Kapland ..... nennssnuurnnnnsnonsn en en 34 — 8, Ah 16 — 4,0 2,9 — 
frita anne “ ed 6 — 2 — 7 — 
Britifch ⸗Indien...................... C ze 3,8 7,2 * — — ge u 
Holändifhh- Indien ........ .. ... ... CVLL.. CALLLLL.A... 1 1518 9,1 — 1 692 — 9 783 
DDHilippinen "nu IIND 2 91 5,8 14 — 1a " 
Sentenr Gnbien LLLLLLILLT NL 1 , 01 lı y' f 27 _ 
ING ... .... .. .... . .. ..... ..A. .. — — 
t t 83218646 str dz. | e- 
— 107 » | 8 9% 2 F 
a mtl g * 5, . | % 
ereinigte Staaten von Nord ⸗Amerita .............. 199. oe zu a — 0,1, 1,0 — 
—4——— —0————-0—08———————4————000—0 ! 7 j j — 
— 1” u 53,2 >= 57 ur — 8 — tr 
—— —000—— 9 RB 0,5 0, un 
Hequatote..... Snnssunnenennennenne Sonunansanenuunn ee 11,8 — 5,2 — 17 9,6 18,4 
eru LLIILLLIILLLIIIMIM Pe —— — —XX 0,9 28 3,2 — 100 — 4,8 — 15,2 — 
Bi LLIIENEIENIIEN > | | | | | 
ili .. ... . . . . ..A. CL... CIICLI.. ... C CCLL * 
Eh een ........... . 16,3 5 — 
——— een een 59,6 6775 1 ' 15,2 17,5 — 32,7 — 
Brafiligg- [II KEEEREEETTESTTTEEN “—............:.. 37,3 42 9 80 59,6 51,6 1 1 1,3 
dliæoæcM)hhchuuixaxt: 80,9 — 115,0 — 196,8 _ 39 /6 70,2 — 
Svaniih- Weft-Anbien ze | A 397 Hr m 
Mieberlänbifch- Indien «2. .zunussennennnnnnennnnnnnnnnn 1% n — | 32— | 28 —3:32 
St. Thomas .......................... . . . . . 05 0,1 0,2 01 * 63,7 — 
Engliſch⸗ Amerika............... .. . . . .. . none. ‚5 7,9 8,4 03 7. 0,2 
<eo 1110000000. 4,1 4,5 8,6 8 3’ 7,4 
Agier I. Kolonien. N 6° 
—* F Seesen een 66,9 — 150,3 217,2 — 657 — 129 
St. Marie, Mayotte und Noffi- Be . Kae 13,1 1 291 120 9 — 19,6 — 
Eranzöfifch- Indien .......................... En ds 010 2,2 1,2 08 u e 
.seosooo0e0. N 3 9,1 3 8 — 1 
ud ⸗ 47 5 5 
nämlid): Zucer-Inſeln, 
La Reunion ....:.0.... 
Rorkinique. este 26,8 16,9 43 q 
Buabelonpe onen LINIEN u 22,6 42,0 2. 14,8 40, 
Franpöfifch Guayana .....uuc-mmennnaeenne BOHRER 19,0 16,6 36,2 19, 1808 3771 
Coon rone00n.>» 1,7 9,1 10,8 1. 13,9 
‚ 7 7,6 9,8 


St. Pierre und "fguelon (Stodfifhfang). .- 
Sefammiwerih des drangoſiſchen Kolonialpanbels u or —* Per *; AR 
. ! 2 203,8 37 5,0 
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Was ben Eigenhanbdel betrifft, fo ergiebt fidh aus ber Vergleichung 
obiger Ziffern mit denjenigen des Vorjahres, daß er 1866 in fortwähren- 
dem Steigen, bei ber Einfuhr fowohl als der Ausfuhr, begriffen war 
wit Großbritannien und Norwegen, ben Barbareskenſtaaten, “japan, 
Neu Granada und Buenos Ayres, Brafilien und audy ben Vereinigten 
Staaten von Norbamerila, wo ſich jedoch das Gefchäft feit bem harten 
Stoß, den ihm ber Bürgerkrieg verfeht hatte, nur fehr langſam erholt. 
Mit anderen Ländern, wie Schweben, bem Sollverein unb ben Hanfe 
ſtaͤdten, Holland und ber Schweiz, ben Philippinen und Hinter nbien, 
Chili m. f. w. hatte fi bloß bie Einfuhr, mit Belgien, Portugal, ber 
MWeftlüfte Afrika's und Of-Afrifa, Indien, China, Auftralien, Eentral- 


Allgemeine Einfuhr. 


Amerika, Montevideo und Weft- Indien blos bie Ausfuhr Franzöfifcher 
Waaren gebefjert. Mit ben überfeeifhen Befigungen Frankreichs, Algier 
ausgenommen, bad ſchon 1866 einen bedeutenden Ausfall nachweiſt, batte 
fid) ber Verkehr ebenfalls günftiger ale im Vorjahre geftaltet. Bei ben 
übrigen Hier nicht erwähnten Ländern ift auf obiger Tabelle der Kürze 
wegen bie Verminderung ber Tauſchwerthe durch einen Serigontalftrich 
(—), ber Stilftand duch das Weglaffen bed Punktes vemie an. 
gebeutet. 

Der Abſatz Deutfcher Artikel in Frankreich von 1864 — 1866 Bat 


unftreitig zugenommen, ber ber Franzoͤſiſchen in Deutſchland feit 1865 * 


ebenfo gewiß abgenommen, wie aus folgender Yufammenftellung erhellt: 


Davon kamen im ben freien Binmenverlehr Frankreichs 








1864 1865 1866 1864 1865 1866 

aus bem Sollverein 286. 271. 9 347. 9.) 155. 3. 166. 4 195. 2 

aus den Hanfeftäbten 31. 7. " 0. — 0 — 2. 8. 18. 9 25. 4. 

aus Medlenburg — — — 2 — — — |] 

Zuſammen 317. 7. 301. 9. 388. 1. 176, 1. 185. 3. 220. 7. 

Allgemeine Ausfuhr. Davon aus dem freien Binnenverlehr. 

Nah dem Sollverein 237. 235. 5. 219. 6.2) 215. 5. 214. 2. 187. — 

„ ben Hanfeftäbten 37. 7. 45. 6. 44, 5. 32. 2. 40. 8 37. 5 
» Medimburg — 7. 1. 5. — 6, — 7 1. 5 — 6 . 

Sufammn 275. 4, 282. 6. 264. 7. 248. 4. 256. 5. 224. 1. 


Die Ausfuhr zur Ser nad) dem Zollverein bat fi) 1866 verboppelt, 
während bie Einfuhr aus bortigen Häfen ſich ungefähr gleich geblieben 
if. Im Ganzen bat fi) der Unterfchieb, welder früher zwifchen Import 
und Export fehr zu Gunften Frankreichs befand, fchon beinahe völig 
ausgeglihen. Eine wohl nicht unberechtigte Hoffnung für bie Zukunft 
läßt fi von Deutfcher Seite auch auf bie nun erfolgte weitere Herab⸗ 
fehung des Deutſchen Weingolles um ein Driftel gründen. 


Bewegung in gemünztem Gelbe unb eblen Metallen. 

Der Werth ber zollamtlih überwachten größeren Sendungen an 
Baarem und an eblen Metallen betrug nad befinitiver Feſtſtellung im 
Jahre 1866 beim Eingang 1,064,616,000 Franken und beim Ausgang 
554,503,000 Franken. Im folgenden Jahre fiel erftere biefer beiden 
Summen auf 850,255,000, letztere auf 253,957,000 Sranfen, bie Ein- 
fuhr überfieg denmach die Ausfuhr neuerdings um minbeflens 596 
Millionen, womit ber Unterfchieb zwifchen beiben im Waaren - Berlehr 
ich ganz wnbebingt zu Gunften Frankreichs ausgleicht. Ueberdies ift 
noch zu bemerken, daß außerdem wohl niemals eine fo große Maffe aller 
Kontrole und Berechnung fich entziehenden Gelbes in ben Taſchen unb 
Koffern unzähliger Reiſenden nad) Paris gefloſſen ift, wie in biefem 
Ausftellungsjahre. 

Die größeren Senbungen in bemfelben vertheilten fi) nad Gat⸗ 
tungen alfo: 


beim Eintritte beim Austritte 
Barren 224,890,000 44,169,000 
Gold Mange 369,651,000 141,924,000 
Barren 70,505,000 45,773,000 
eilker | Münze 183,925,000 18,959,000 
Mlatina 1,225,000 1,802,000 
Kupfermünge 59,000 1,330,000 





1) Wovon Waaren im Betrage von 12,824,000 Franks zur See. 
1912200 ,;„ » > 


> > » > > 


Das Gold Hat in biefem Jahre Frankreich hauptfächlich wieder aus 
England und (Italien, ferner aus Deutfchland, ben Vereinigten Staaten, 
ber Levante u. f. mw. empfangen; bas Silber ebenfalls aus beiben erfl- 
genannten Ländern und nur zu Pleinerem Theile direkt aus Mexiko, nicht 
unerheblidhe Summen aber auch aus Belgien, Deutfchland und Spanien. 
Als Hauptbeſtimmungslaͤnder ber Ausfuhr find hingegen für bas Gold 
Spanien, die Türkei unb Wegypten, dann England, bie Schweiz, Italien 
und Deutfhland; für das Sifber, das fi) ang meiften vertheilte, blos 
England nebft feinen mittellänbifchen Emporien und Oftafien zu nennen. 


Der Untheil bed Zollvereins insbefondere betrug beim Austritt über 
bie Franzoſiſche Grenze: 
63,384,000 Franken an gemüngtem Golbe, 
13,610000 .  „ an Silbermüne unb 
1,050000 ° ,„ an (wahrfcheinlih ruſſiſchem) Platin. 
Dagegen empfing ber Zollverein über biefelbe nur 4,591,000 Franken an 


. Gold» unb 1,292,000 an Silbermänze. 


Die blos durch das Franzoͤſiſche Gebiet tranfititenden Baarfenbungen 
find dem bier erwähnten Verkehr nicht beigezählt. 


Bolleinnabmen. Die Brutto⸗Einnahme von Eingangszöllen if in 
Folge eines Ausfalles von beinahe 54 Millionen Franken auf Yuder, 
troß ber ſtarken Getreibeeinfuhr, abermals von 122,973,000 Franken im 
Jahre 1866 auf 120,798,000 Franken zurüdgegangen. 


Sie vertheilt fich in be Haupt-Ergebniffen folgendermaßen: 
1866 


1867 
1. gu de | and Franz. Kolonien 37,645,000 Fr. 86,892,000 fir 
* fremder. ...... .... 18,692,000 „ 14,056,000 „ 
2. Kaffee ..........- Banner. 23,113, 10 „ 24,252,000 , 
3. Steinlohlen ......uure.....-- 8,893,000 , 8,699,000 , 
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1866 1867 Die Durchfuhr bat ſich bemmadh beim Audiriti über bie Landgrenzen 
4 E&ttmibe........umennene. SE0L00 fe 4501000 fe: | bebeutenb vermindert, während. ſich in ber Secrichtung ein nieht unbe» 
5. Wollmmwanren. .-.....-aona 23 420000 „ | teächtlidies Mehr ergeben hat. 
6. Beumwollausmarın ....--- RNOO „. ‚ Mit Deutſchland olgenderm geſtalbet· 
T Rab 2.0.0. en ve > —— ern Dat ſe ſic eier 1866 
8, Neheje⸗·v > > —** "nt m Gewicht in Werth in 
% sojeffen . .-- — 2* ... 1,183,000 „ 1,502,800 » Tomnen. Dome. 
IO. Linmmen......-ocooosnncneneee 1,340,000 > 1,361,080- » ns’ bem Sollvereiu 177 ‚840 130,810,000 180;321 167,698,006 
Gleichzeitig iſt der Gefammtertrag Ber fogenannten inbirelten | Aus ben Ganfeftäbten 313 415,000 508 1,735,006 
"Steuern, Satz, Mädenzuder unb Getränfktagen, forwie des Tabald- unb | Much bem Zollverein 11,620 13423000 17092 28,745,006 
Schießpulver ⸗ Aonopols wmitinbegriffen, von 782/019,800: Franten auf Nach Ben Sanfeftähten 13 107,006 109 849,008 


etwa 766 Millionen im folgenden “Jahre (1867) gewichen. 


Der Unterfhich ergiebt ſich auf folgender kurgen Deufammenftellung 
ber Einnahmequellen: 


1866 1867 
Eingangögdlle ....--uunnounnnnennumenee 122,873000 120,798,000 
Ausgangẽezolle......................... 308,000 188,000 
Schiffsgelber ... 4,475,000 439,000 
Verſchiebene Sallgebühren. ........- u... 1 1,567 ,000 
Salzzoll und Steuer - - 33,274,000 33,135,000 
Getränte- und Bierfleuer Bnonunnenanncne 244015000 229,944,000 
HRübenzuderfieuer ......--oonroonnennnure 55,455,000 3 Las 000 
enbahnſtener· 

* inbirelte Oteueem auuenonsneene eo | —æ | 220 52 500.000 
Tabaksverkauf Brutto ......-enccnonee« 241,958000 247,658,000 
Qulewelauff 2 ................ 12,608,000 12,732,000 
QYufanmen. 782,A94,000: 765,988,008 

Savon ab für RNückzahlungen (primes 
ober Drawbacke)......-..-oorsenee.. 473,080 321,000 
Bleiben Brutto 782,019,000 768,668,000 


Beträchtliche Ausfälle Hat das Aufgeben ber meiften Schiffsgelber 
darch das neue Schifffahrtegefeg unb ber Rückgang bed Weinfluererlöfes 
veranlaft. Auch wird Mr Eifenhahnfteuererizag vom 1. Januar 1867 
an, ber Amortifätions-Slaffe zugewiefen. Steuer-Rädzahlungen finden nur 
noch‘ file zu Maſchinen, verwendete fremdes Metall und für zum Ein- 
falgen von Fleiſch und Butter verbraudtes Salz ſtatt. 


Tranfit. Die Bewegung ber deklarirten Tranfitgüter hat abermals 
im Jahre 1866, body nur bem Werthe, nicht bem Gewicht nach, zu⸗ 
genommen, wie aus ee erſichtlich ji 
t. 


Davon traten aus 1865 1866 
zu Lemb ——— — 302,762 279,39 1 Tonnen, 
s f unter franz. Flagge. F1,5996 17/326 » 
zue DER 1 unter freunder Ifagge. 14495 262774 , 


Es erhellt aus biefen Ziffern, daß bie Frauz. Durchfuhr hauptſäch- 
lich von Deutflanb aus genäßrt wirb und biefer Zug, gleichwie das 
von überfeeifchen Rändern nach ˖ den Deutſchen Grenze gerichtete Tranfi 
gut, in fortwäßemben Steigen Begriffen iſt. 


Un die unter amtlicher Kontrole fiehenben Waarenlager (Enirepots) 
abgeliefert: 


" wurden fr benfelben Sjahren. 


1865 1866 
10830010 10,419,4659. Doppeb&entner. 
Daraus bingegen entnommen 10/069,930 10,517,082 » 
tm Werthe von 427,248,000 441,913,000 granken. 
Ente 1866 waren auf Enger: 
an Gewicht 
2463,896 Doppel-Eentuer 
Ente 1867 2,040,850- » 


Die Geſanmtwieberauſsfahr von Baumwolle unb Inbigo ſowohl imr 
einfachen Tranfitwege als aus dem Binnenverkehr betrug: 


im Werthe von 
110,314,000 Franken 
unbelonnt. 


1865 1866 1867 
Baumwolle 29,511,00 34,425000 32;392,000 Silogr. 
Inbigo 481,00 443,006 67700 „ 
Davos gingen nad bem Selluereim: 
Baumwolle 23;159,000 4,111,000 SOHN „ 
Inbigo 125,300 138,500 178,70 „ 


Wußexben exhielten bie Sollversiwsflunsten. noch ala Yranfitgui über 
bie Franzbfiſche Grenze im. Jahre 1866: 70800 fildgt. Staffes, 
536/000: gefigmittenes Kortholꝭ, 23,200 Seide, 11,012 Ionmen Stein- 
toblem u. f: w.,. während fie über biefelbe Grenge: zur WBeitexbeförberung 


‚nad anderen Belimmungdlänbern nahe au 160,000: Tenmen Kohlen, 


1708 Roßeifen: unb 23800 Getreibe, 1,807,000. Kılogr. Yabalsblätter, 
ferner Wollenfioffe im Werthe won: 30,587,000 Franken, für. 16,166,000 
Seibeugenge,. für 15,267,008 Sieibungäftüde, für 8,300,000 Baumwolle» 
zeuge, Gold⸗ unb Juwelier⸗Arbeiten im Betrage von 40,625,000 Frantex. 
neh: einen Anzahl. anderer Frachtgegenſtaäͤnde lieferten, deren Spebition 
ben Franzoͤſiſchen Eiſenbahnen zu Gute gelommen ift. 


(Schluß folgt.) 
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Großbritamnien. 
Fortſetung.) 


Rz. 6, Eſammtbetrag ber Kationakichuld am Ende jebes Finanziahres 
nn 
Funbirte Schulb. 



















Betrag 
inam Kapital Kapital ber 
Finanziahr bis nike ber —— unfunbirten 
fundirten re | nad) —22 Schulb. 





£. 





5. Januar 1883....... 761,622,704 | 
Ba BE mente ennemannnn. 1553117701 [nich fetgeftelt] . 12242500 
31. Mär 1865 Nausnosnosnennensunanene 1054.19 26,763,244 23,151,400 
ie — —⏑ ——— ———00ů⸗— « ‚404 . 700) 
3 1857 .... ....:. .. .. .. . ꝛ 180,119,722 | 23.614241 27769000 
IB eeneeennenennennennuomane | 779,225,495 07 |. 
1459 een ann een 27703 - | 1070JUpD 27 
2800 ..... ... . arena ...... ‚962,000 16,889,010 16, 
DW eceesenecnenennemenomene | 785,119,609 | 16,240,287 16,689 
>» 3862 erennenumemmenanennnnanee 1 184,252,338 | 1,619,052 16,517,200 
p } 1863 Vemamo nee 000 a0 ne pe men * 183,306,739 17,757,183 1er 
Wk een nnnnnmannennneenuemene | I77.429,204 2] 22,664 136,000 
165 ennemnnnmnnnenunmeemenn [| 975,768,205 | 21,778,603 10.742.500 
DE eennneneee mennnnannennen | 973,813,229 21,342,020 8,187,700 . 
BWT rreesesumnanumenennenene | 769,541,004 | 23,351,043 7,956,800 
DB en enzessaenanenesnenemene | FALIIOAEB 3) 47,930,222 9 7,911,100 


, Mr 7. Wirklicher Werth der gefammten Waaren-Bins und Ausfuhren mach und aus dem Vereinigten Rönigreiche unter Angabe des 
Verhalltniſſes per Ropf der gefammten Bevölkerung. 





Einfuhren. Ausfuhren. BGeſammt ⸗Ein⸗ und Ausfuhren. 
| . Britiſche Erzeugniffe. Gefammiwertb 
Jahre Geſamwter —— ende * —5 Befanınter —— 
t Xo Verhaltaiß ſſolonial⸗ enden um er 
. eggnifle. | greuanifie. |. Bevoͤlkernug. 
. Bevöltewung. : zeugniſſ 
£. Red £. E. 4. d. £. - £. £. ę. 0. d. 
1854............ 152380053 | 5 20 2097,16472260 310 2 115,821,092 | 268,210,15 | 9 14 0 
7 DOREEN 143542850 | 5 3 2 | SSC50B5 | 3 8 10 | 21.003215 | 116,691,300 | 260234150 | 9 7 0 
11:7 EEE 172544154 | 6 3 2 | 1158268 | 4 210 |] 23,393,405 | 139,220,353 | sı1,zea,5o7 | 11 2 7 
aST nn.) 18784444 | 613 5 [122006107 | 4 6 7 | 24,108,194 | 146,174,301 ] 334,018,742 | 1117 0 
hennonsasnnann 54, 516 0 I 116604756 | 4 2 5 | 83,174,023 | 189,782,779 | 304,366,611 | 1014 5 
1869, nennen. 17018235 | 6 5 5 | 13041199 | 471 2 | 25,28 155,692,975 | 334 114 2 
nennsersernnnen 3793| 7 76 | 18589127 | 414 7 124 | 164,521,351 | 375,052,224 07 
— 217804 | 7m 2 1 135102814 | 4 5 5 | 34,529,684 | 159,632,498 | 377,11752 | 13 0 5 
1868. ums... TIERE | 7 iM 7 412399926 | A 5 7 | 4%175,870 | 166,168,134 I 391885,110 | 18 8 5 
1863 eannnnn nn. 919.020 | 8 9 5 ] 146608342 | 5 0 0 | 50,300,067 | 196,902 445821499 | 15 3 5 
1Bkennnen.n..... . | ad | 9 6 O | 16040088 | 5 8 7 | 62,120561 4 218,610644 | #67,571,786 | 16 9 10 
Ben... Tore | 92 2 [1575| 5 5 | 52,095,851 | 218,831,576 | 489,903,861 | 16 9 2 
1866... 19962008274 | 937 a | 18017536 | 6 6 2 | 4W9BR146 | 2asomna | BANABEGG | 17 16 10 
1867... una 275249858 | 9 2 6 | ıs1ı88971 | 6 0 2 | 44,823,165 | 226,057,136 ] 501,306,9889 | 16 12 5 





1) Im Jahre 1864 wurde bie Summe von 5,000,000 £ ber nicht amortifirten funbirten Schulb gelöſcht und Ratt deren nad) Vict. 36 


Kap. 25 Seite 2 eine Beitrente freirt. 
3) Die Veränderung in dem Verhältniß zwifchen nicht autorifirter funbirter Schuld und Seitrenten hat zur Haupturſache bie Umwandlung 


der Staatspapiere in Zeitrenten. 


Länder. 
Fremde 
Rußland, nörblie Häfen ....** 
— füblihe Häfen .... en... | 
Schweben und Norwegen .-....-....- none» ....... 
Dänemark, Island und bie Herzogthümer bis 1860... 
Dänisch Weſtindien ...........* ...... 
Preußen ......... ...... ............... 
Schleswig. Holſtein mit Lauenburg ...* 
—&& .... 
Hanſeſtäͤbte.............. ............ —ER— 
Holland ............ ................. ......... er... 
— Java und Sumatra eoreneeonenuernnnenenenensonen 
Belgien .-—euucnonenesenennennennnner ............... 
Frankreich ....................... ............... 
— Algier ........... 
— Beſitzungen in Senegambien ...................... 
— Beſitzungen in Indien. .... ................... .... | 
Dortugal .............. Gunnnonnnunsnennnn raum unsern 
_ Ayoren und Madeira .......:erosouonsnnonnenenne: 
Spanien und bie Balearifhen Inſeln............... 
— ‚Eanarifchen Inſeln .....- ........... ............. 
— Fernando Po .....J. 
— Euba und Portorico........... .................. 
— Philippinen.................................. 
Italien: Sarbinien............................ ..... 
— Toslana .. eunonensenenenennronsurone nansnecneen 
— beide Sizilien ........... ....... ......... ....... 
— Denebig .............. .... .............. | 


— Abriatifhe Häfen von Ancona und ber Romagna... 


Däpftlihe Häfen am Mittelländifhen Meere........... 


Defterreihifche Territorien: Illyrien, Kroatien unb Dal. 
matien, einfchließlih DVenebig von 1854— 1860 .. 
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Mr. 8. Wirklicher Werth der gefammten Einfuhren von und Ausfuhren nady 


Ausfuhren 


Ausfunren 
Einfubren 


Ausfuhren 


ur 


m NEN 


1,299,547 


14,487 


9,055,503 
2,515,719 


‚008 
751,595 
637,736 
1,411,457 
672,291 


67.818 
15631 


846,202 
864,493 


1855 1856 1857 
£. £, £. 
20,173 9,999,579 9,929,104 
— 3,158,936 4,621,577 
452,996 1,562,345 3,518,480 
_ 211,918 353,482 

3,9%4,813 | 2,979,795 | 2,754,313 

1,414,850 1,562,061 1,280,636 

3,086,979 | 2,201,831 | 2,715,5%0 

1,020,282 | 1,387,087 | 1,007,180 
104,131 46,528 55,577 
609,103 683,87 932,321 

10,242,862 4,534,815 6,732,078 

3,116,671 1,558,623 2,637 A 

unter Dänemarf mitbegriffen i 
358,316 377,040 7 
512,095 1,762,731 2.521,40] 
‚816,008 g ‚Ti 5,822,1 
11,694,644 | 13,395,356 | 12,599,341 

6,460,932 7,433, 7,203, 

7, 169,977 8,262,53 l 8,883,602 
172,4 40,893 151,684 
533,752 776,275 754,347 

2,533,732 | 2,936,796 | 3,392,046 

3,947,%07 | 4,013,017 | 3,919,336 

9,146,418 | 10,386,522 | 11,965,407 

10,421,881 | 10,471,077 | 11,326,823 
19,127 16,174 17,236 
21,268 20,233 19,408 
11,380 5,463 10,500 
46,122 103,011 129,126 
7 — ' 

1,962,044 2,164,090 2,148,723 

1,535,371 1,889,224 1,779,861 
331,449 266,228 289,487 
132,588 94, 123,034 

4,799,728 | 3,645,083 3,634,787 

1,293,992 | 23,112,308 ‚545,288 
133,439 162,729 131,723 
116,942 130,018 115,278 
158,136 „11,169 23,182 

54,527 17, 12,716 

2,332,753 2,654,580 | 3,471,338 

1,100,678 | 1,424,027 | 1,917,189 
619,179 866,530 l, 
400 426,641 538,432 
247,23 238, 206,786 

1,109,621 1,491,667 1,573,666 
747,957 54,437 534,494 
835,171 | 1,045,540 

1,281,940 1,505,582 1,597,660 

1,096,441 | 1,400,108 | 1,249,430 

unter ben Oefterreichifchen Territorien begriffen 
104,217 184,591 60,805 
148,410 322,577 326,884 
die Ubriatifhen Häfen mitbegriffen. 

1,019,028 902,433 648,813 
940,833 1,430,949 1,459,867 


Die Ausfuhren in biefer Ueberfiht umfaſſen 


8452,79 
4,833,975 





den verfchiedenen fremden Ländern und Beitifchen Befigungen. 


Britifhe, fremde und Kolonial- Erzeugniffe. 
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1859 | 1860 | 1861 1862 | 1863 1864 1865 1866 | 1867 9) 
£. £. £. £. £. £. £. £. £. 
9,683,575 | 11,082,798 8,360,521 | 10,328,153 9,292,004 | 11,437,557 | 12,349,801 | 13,352,516 11,823,293 

5,727, 711 4,969,196 5,321421 | 3,224,455 | 4,838,033 5,713,104 | 5,675,9 6,323,397 _ 
3,864,580 5,118,700 | 4,462,167 4,772,906 3,127,259 3,275,073 5,033,896 6,272,164 10,463,633 
615,455 477,083 444,059 509,163 448,549 373,274 504,529 578,542 _ 
3,529,659 4,354,305 3,571,995 3,804,189 | 4,463,162 5,099,370 | 5,654,056 5,613,215 6,477,865 
2,523,036 | 2,575,958 | 1,371,933 | 1,431,171 1,625,294 1,728,203 | 2,284,287 | 2,291,909 2,588,921 
933,409 915,912 920,010 964,482 1,056, 1,458,441 1,560,216 1,474,599 —_ 
124,822 66,997 379,204 75,398 160,352 121,139 143,877 107,993 184,830 
677,557 678,138 719,532 767,649 731,653 763,407 701,594 765,524 _ 
4,755,683 7,513,821 6,440,895 7,833,927 6,231,503 5,862,919 | 6,126,205 6,866,751 7,383,619 
2,236 2,879446 | 4,057,850 | 8,998,663 | 4,219,004 | 2,314,886 | 4,010,324 | 3,422,682 — 
| 883, 733,869 ‚6 814,097 1,015,230 7,120 980,137 
221,884 165,120 162,131 185,426 155,761 148,231 — 
159,771 357,251 284,984 276,253 189,643 196,280 243,024 311,557 559,434 
5,241, 7,027,741 6,058,490 5.957260 | 6,946,235 | 7,923,039 | 8,837,784 | 10,576,831 9,424,998 
19242059 | 13,779,860 | 13,046,84 14,115,552 | 17,133,407 | 20,769,354 984 21,116,249 _ 
6,712 8,256,690 | 7,692,895 7,863,0 8,661,119 | 11,660,180 |- 12,413,404 | 11,768,913 10,823,585 
8,159,186 9,752,962 | 10,989,831 | 10,641,108 | 12,664,018 | 14,053,161 | 14,960,949 | 14,877,733 _ 
250,321 349,319 19, 96,02 22,417 16,749 226 8,152 13,262 
1,150,407 1,425,724 1,096,004 780,682 655,170 801,911 931,559 1,730,273 _ 
3,532,89 4,079,245 3,817,800 4,876,212 5,174,221 6,410,954 7,354,845 ‚906 7,555,207 
3,7 3,964,670 | 4,914,359 4,550,152 | 5,059,722 5,979,754 | 6896,157 | 6,782,573 _ 
16,870858 | 17,774,037 | 17,826,646 | 21,675,516 | 24025,717 | 25,640, 31,625,231 | 37,016,754 | 33,740,660 
9,561,956 | 12,701,372 | 17,427,271 | 21,765,669 | 23,294,566 ‚825 25,355,072 | 26597429 _ 
5,212 1,572 30,322 47264 | 104,204 137,467 90,505 48,405 33,357 
21,980 43,754 20,955 47128 13,767 12,244 12,363 15,743 — 
10,891 877 4,017 11,389 5,031 ‚462 11,134 11,045 _ 
24,653 110,625 79,752 166,176 117,036 117,987 43,633 45,255 22,779 
— 1,47: _ _ _ u _ _ — 
1,510,740 | 1,880,149 | 1,962,899 | 2,040,396 | 2,333,809 | 2,202,506 | 2,471,801 2,517,828 2,324,099 
1,671,072 | 2,041,236 | 2,356,105 1,888,225 | 2,658,268 | 2,475,354 ‚550,853 2,369,600 _. 
285,457 398, 434,524 363,816 338,923 359,313 378,433 00,60 375,647 
106,100 167,387 164,623 159,887 169,467 205,941 163,248 ! — 
3,285,394 | 3,991,730 | 4,458,373 | 3,766,437 | 4,844,324 | 5,879,705 | 4,769,277 | 5,553,133 6,088,389 
2125,586 | 2,623:291 | 3386434 | 3,778,398 | 4,481,047 | 3,845,360 | 3,015,458 | 3,143,057 _ 
177,999 118,715 174,347 164,754 147,404 127,437 239,394 393,639 521,746 
144,714 141,670 132,460 152,766 141,333 176,886 216,543 293,785 — 
8,767 24,054 25,607 14,030 22,325 26,248 28,648 34,237 41,251 
6,8 24,574 15,049 17,802 32,314 19,005 11,208 14,500 — 
3,498,707 3,288,116 4,271,793 4,231,083 4,276,049 6,305,735 5,063,839 2,961,338 4,267,684 
1,752,660 1,609,696 | 1,460,269 1,966,300 | 2,225,383 | 3,176,128 | 2,327,802 | 2413,368 - _ 
756,776 606,798 846,369 708,866 1,392,198 854,43 1,253,904 1,196,557 760,214 
690,690 679,320 791,988 468,890 576,080 790, 980, 31,074 — 
216,722 265,713 260,344 263,198 281,191 227,512 222,515 319,795 309,267 
1,839,120 2,297,132 2,733,164 2,741,072 | 3,018,052 2,529,717 1,982,241 2,621,462 _ 
8,4 575, 560,917 44], 558,471 388,71 550,140 43 473,222 
943,529 —1 198,257 1 ‚264,998 1 ‚086,654 1 ‚234,468 1 ‚123,273 —1 262,675 1,382,612 — 
1,632,317 1,867,904 1,540,453 1,865,239 1,448,218 1,522,465 1,688,198 2,273,103 1,607,295 
1,344,063 1,479,960 2.340,27 1,831,074 2,641,879 2,716,641 ‚528, 2,293,703 — 
527,946 384,5 425,409 512,083 483,315 538,481 611,372 
230,814 130,101 264,435 194,855 221,853 253,161 — 
85,119 39,843 116,994 47,529 69,264 39,949 26,144 44,579 100,381 
265,601 302,371 371,519 459,609 413,776 298,856 336,946 354,872 _ 
1,356 957 1,064 2,461 23,921 5,491 5,162 
82,594 48,674 31,047 73,687 12,892 15,544 _ 
968,597 986,364 718,100 795,280 454,048 369,225 677,521 1,369,831 1,204,325 
1,027,350 1,488,098 1,564,845 1,170,941 1,245,235 1,060,017 861,776 1,056,549 _ 


1) Der Werth ber in 1867 nad) den einzelnen Ländern ezportirten Erzeugnife bed Auslandes und ber Kolonien iſt noch nicht feftgeftellt. 
Preuß. Handeld-Arhiv 1868. II. 54 
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o 
Länder. 

Griechenlanb· wenns en, 
Lk anna. — —— vun.) Einfuhren 
Einfuhren 
Wallachei und Moldau. .....uusseunenenenunnsneennern Ausfuhren 
Syrien und Paldflina ............- Lnossansunnuennne . Audfubeen 
Einfuhren 

Egypten .....essersnerseonrnenonenennonnnnnen unse ig uöfuhren 
ten 

Marocco........... —D Ausfuhren 
Vereinigte Staaten und Keliformien -. ...... .......... en, 
Einfuhren 

Mexilo nennen. Keenssssnunnserenunne —R& 48 —5 
Tentral · Amerika ....................... —*5 
Haiti und San Domimgo ........... u. — 
Einfuhren 

Neugranada ....... geannnnonenenneunnennunnnnn nennen q fun 
ven 

Venezuela ..zoncrennre. Sossnennenunnsennnne ........ — 28 — 
infuhren 

Emabor .............. ... ........ —55— 
infuhren 
Brafilien....................... .. 4 — 
Uruguay (Montevideo) ................... .......... ee 
Argentinifhe Konföderation ...... Beonsnnnneunnnnunnen —*— 
Einfuhren 

Chile .................... ai San 
infuhren 

Peru oeessenansnennnnunenenennnnsnnonnennnnnerannnne — 3 — 
Einfuhren 
China .................................. . — 5 — 
nfuhren 

Japan .................. .... Ausfuhr en 
Weſtkuſte von Afrika ®)....eeeaeeeeneeneneenenne nenne Audfoheen 
Andere Bänder ............................ .......... —8 
Ueberhaupt von und nad) fremden Ländern —R 

Britiſche Befiguugen: 

Kanalinſeln ............................. —* 
Einfuhren 

Gibraltar ..................... —EXR — ——— —— eu 8 —* 
infuhren 

Malta .P............... .............................. nahe en 
Jeuiget zjefeln ‚ ben 1. Inni 1864 an Brirgjenfanb ab» ¶ Einfuhren 
Sererronurennunennnnee Knensenesenuennnnne Ausfuhren 
—*— Kolonien..................... —R en 
Weſtindiſche Infeln und Guiana ....... ...... ..... uch 
Britifch Honduras ................... —8 





95,007 
94,373 
2,219,298 


92 
29,795,302 


‚54 
234,899 
118,239, 554 


330,121 
618,318 





1855 1858 
£. £. 
731,515 | 1427289 
238,558 280,271 
—— Bas 
! 
64,080 684,782 
47,037 172,074 
103,819 134,747 
976,137 773420 
3,674,682 | 5,753,518 
1,571,606 | 1,630 
379,631 452,940 
160,288 162,321 
25,741,752 | 36,047,773 
18,062,603 | 22,616,877 
‚791 222,193 
614,873 929,640 
285,248 2 All 
277,335 282,634 
71,940 153,861 
161,208 187,942 
440,492 486,453 
608,717 515,624 
47,012 36,860 
386,515 363,200 
57,457 49,125 
9,616 23,470 
2,273,819 | 2,2% 
3,441,278 | 4,264,516 
430,292 576,247 
302,528 404,614 
1,052,033 981,193 
768,825 | 1,042,221 
1,925,271 | 1,700,776 
1,387,073 | 1,460,938 
3,484,288 | 3,048,694 
1,345,438 | 1,072,1 
8,746,500 | 9,421,648 
901,151 | 1448,81 
1,516,729 | 1,657,375 
1,059,658 | 890,216 
1,335,094 770,886 
214,752 240,166 
109,959,539 | 129,517,568 
78,967,924 | : 87,832,379 | 102,524,675 
244,501 294,678 
601,122 713,975 
70,621 52,695 
906,185 960,395 
201,075 215,202 
702,313 616,273 
184,632 307,975 
231,246 401,045 
4,693,065 | 6,854,324 
3,089,170 | 4,378,507 
aa | ae 
5 
"492,781 435,110 
212,114 


143,976 





173,521 


1,745,576 


1,822,162 
1,017,575 
936,223 
324,120 
141,861,28 
105,738,174 


‚795 
424,364 


7,214,566 
166,102 


| 


2) Die Einfuhren aus Ehina umfaflen vor 1861 bie Einfuhren aus Hongkong; für 1861 und bie folgenden Jahre find bie Einfuhren aus 
dieſer Nieberlaffung in ber zweiten Abtheilung biefer Ueberficht befonbers aufgeführt. 


2) Ausſchließlich der befonbers aufgeführten TGranzöfifchen und Spaniſchen Befigungen. 





1). Einfchließlih der am 1. Juni 1864 an Griehenlanb abgetvetmen Joniſchen Tufeln. 


175,451 


54 ® 





1859 1860 | 1861 1862 1863 1864 1865 1866 1867 
£. £. £. £. £ £. £. £, £. 
696,352 677,341 789,544 797,568 980,435 910,924 | 1,071,645 |. 879,598 ı 1,246,688 1 
305,596 374,211 324,196 314,197 388,891 797.075 1,126,959 941,339 ) _ 
2,728,415 3,180,365 3,636,892 4,261,009 5,301,920 5,663,139 5,423,130 5,304,500 4.086475 
4,042,509 4,588,108 3,103,975 3,863,527 6,007,444 ‚304,983 5,869,567 6,505,422 —_ 
1,007,506 2,252,245 1,123,290 633,524 634,738 381 ‚81 525,867 
127,921 201,273 196 A431 182,803 197.045 201,146 217,489 _ 
84,779 72,880 77,425 126,242 121,873 361,569 74,242 137,908 150,841 
638,437 688,458 884,544 603,513 1,054,910 1.397110 1,353,176 1,569,557 _ 
8,572,311 | 10,347,642 8,398,493 | 12,225,783 | 16,495,582 | 19,602,235 | 21,773,250 | 15,368,824 15,498,292 
2,341,693 2,598,912 2,398,479 2,550,052 4,511,383 6,195,910 ‚168,225 7,658,993 — 
283,5 280,42 498,6 434,071 4%7 272,243 412,889 366 241,392 
114,868 214,510 187,726 212,148 235, 294,542 320,383 237,466 _ 
34,294,042 | 44,727,202 ‚389,584 | 27,715,157 | 19,572,010 | 17,92%648 | 21,6%,1% | 46,854218 41.047.949 
24,417,892 | 22,907,681 | 11,025,683 | 19,173,907 | 19,696,785 | 20,183:566 | 25,170,787 | 31,843,836 —_ 
380,509 491,221 347,529 619,508 2,294,337 3,1929334 3,216,924 313,478 315,b68 
647,358 538,949 652,862 816,870 1,748,782 2,232,525 1,967,389 1,332,504 — 
286,884 ‚896 313,869 492,340 9 427,394 694,245 60, 804,067 
239,378 196,091 176,517 172,246 146,447 921 156,168 165,166 _ 
112,400- 123,067 137471 151,719 276,610 251,210 230,287 43,} 243,508 
204,395 417,072 310,555 479,842 545,192 459876 348419 463,915 — 
562,124 555,190 433 811,304 774,811 1,684 720 1,566,973 1,542,664 985lle 
781,243 854,500 837,426 826,083 1,615,636 2,119,169 2,419,347 2,989,900 _ 
21,036 24,940 24,556 9,397 23,767 180,9 221,331 ‚036 85,043 
326,848 337,357 434,086 229,991 411,940 493,436 397,956 416,776 — 
3,501 107,033 81,802 95,023 68,608 26,965 40,715 120,880 107,424 
23,474 76,271 156,916 1,076 10,060 9 30,027 "47,557 — 
2,828,770 2,269,180 2,631,480 4,414,187 4,49 1,000 7 021,121 6,797,241 7,237,793 5,894,069 
‚SAD, 4,571,308 4,690,875 ‚860,342 4,082,641 6,369, 5,771 024 7,358, 141 _ 
731,105 867,3 639,71 992,328 1,220,629 — 271 1,9211 1,540, 1,222,228 
714 944 602,087 467,668 549 1,006,554 836,258 1,419,683 _ 
1,663,792 1,097,755 1,471,649 1,133,071 1,239,651 1,186,215 1,014,329 1,073,013 911,851 
387,743 1,820,935 ‚403, 869,292 1,348,122 1,782 1,988,565 2,880,787 e 
1,510,176 1,737 1,380,533 979,344 1,474,040 ‚7% 1,626,315 1,878,722 — 
5 2,581,142 3,169,552 2,394,092 3,565,328 2,655,431 4,002,150 3,022,017 3,701,362 
896,030 1428,172 1,221,018 836,365 5,065 54 1,205,876 1,393,913 _ 
9,014,310 9,323,764 8,932,581 | 11,982,374 | 12,897,403 | 12,792,001 | 10,677,995 | 10,846, 9,340,395 
2,574,825 2,915,579 3,161,918 072,185 2,540,201 3,220,822 ‚688,415 5,208,47 — 

96, 167,511 538,687 91 1,283, 1,423,819 614,743 273,748 317,868 
3,1 43,631 254 125,628 667,015 54,028: 1,559,7 _ 
1,517,177 1,776,565 1,489,826 1,705,768 1,389,953 1,037,925 1,318,350 1,422,937 1,477,743 
1,145,434 1,076,452 1,175,506 13,208 668,185 5 738,751 _ 
873,745 1,125,336 913,761 959,050 867,339 854,269 967,735 1,107,540 1,080 ,754- 
6 354,066 512,394 372,243 ‚008 617,107 , 745,251 —_ 
139,708,300 | 167,571,886 | 16%509,014 | 160,433,725 | 164,235,273 | 181,207,678 | 198,231,488 | 223,081,552 14,466,718 

106.042314 | 117.988,436 | 114493,377 | 120,744,247 | 141,932,067 | 156,907,926 | 167,284,822 | 181,733,16 |  — 
478,055 696,462 638,772 645,801 508 | 836,485 414,391 430,700 404,085 
745,446 848,685 822,0 996,869 1,012,872 1 038 , _ 
44,268 159,511 133,8: 97,569 69,130 117,059 149,729 102,017 67,720 
795,739 1,244,233 1,169,142 1,144,698. 1471451 ‚028 1,240672 1,219,742 _ 
165,858 195,390 143,4 110,819 158,563 128,013 83,993 115,638 84,471 
707,465 799,056 628,891 517,901 726,179 870,809 726,017 747,842 _ 
199,640 267,731 913,157 339,254 192,879 18,870 _ _ _ 
313,440 376 325,982. 387,139 458,081 128,235 _ _ — 
5,474,025 6,826,962 8,667,920 8,499,393 165,613 6,850,730 6,350,178 6,867,568 6,807,284 
3,965,942 3,986,810 4,156,352 4,781,353 5,526,932 6,269,646 5,720,498 7,702,131 _ 
5,397,969 5,995,041 5,860,458 ‚285, 8,603,238 | 11,073,148 7,129,594 6,375,794 5,877,424 
2,425,275 2,638,394 2,677,770 3,335,629 4,215,363 4,611,849 ‚008,584 2,963,670 _ 
286,671 309,029 296,117 299,746 297,873 372,223 244,556 239,795 180,610 
122,515 153,666 | 207,138 118,504 210,164 172,340 155,630: _ 


- ee De — —— — — 
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tan b er. 
Einfuhren 
Auftralien Lennon naenenen onen een rennen nenn nn 00 .... Kudtuhee 
Einfuhren 
Britiſch Indien .......... ... eee 
Singapore und bie Niederlaſſungen an ber Meerenge .. Aukfuheen 
Einfuhren 
Ceylon ............... Ausfuhren 
Einfuhren 
Hongkong ........ ................... —*5 
Einfuhren 
Mauritius ...... ................. Ausfuhren 
Vorgebirge der guten Hoffnung und Natal............ — 
Einfuhren 
Gambia ............................... Ausfuhren 
Sierra Leone ....................................... — 
Befigungen an der Golbkuͤſte .................... — 
Andere Beſihungen ........... .................. ..... en 
Krimm⸗Häfen............... ...................... — 
Ueberhaupt von und nach Britiſchen Beſitzungen nen 
Ueberhaupt von und nach fremden Ländern, und Einfuhren 
von und “ad Britifhen Befigungen .......- Ausfuhren 
Italien. 


Jahresbericht des Norddeutfhen Bundes. Ronfulats 
in Venedig für 1867). 


Tro bed AUnfchluffes Venedigs an das übrige alien, ber vollkom⸗ 
menen Gleichftellung mit ben übrigen Ländern ber Italieniſchen Krone — 
bloß bie Nechtspflege wirb noch nad) ben Defterreichifchen Gefegen ge- 
handhabt — unb der um ca. 67 Millionen erhöhten Ein- und Ausfuhr, 
fühlt Venedig felbit nicht nur feine Beſſerung, fonbern eher eine Der 
ſchlechterung in feiner materiellen Lage, da jener bebeutende Ueberfhuß 
bloß barin feinen Grund bat, daß ber Handel, ber früher von Defterreich 
per Eifenbahn über Udine nach Italien ging, in Folge ber ſchlechten 
Finanz⸗Einrichtungen bort ben Seeweg über Trieft vorzieht. Bei ber 
bireften Verbindung aber zwiſchen Schifffahrt und Eifenbahn Iäßt biefer 
Tranfitobandel bier wenig Verbienſt. Dem Biefigen Großhänblern im 


. Allgemeinen fehlt e8, mit wenigen Ausnahmen, an Energie unb Unter 


nehmungsgeift zu größeren Spekulationen, und biefe Apathie geht fo weit, 
daß die Produkte Süd talind auf dem Umwege über Trieft erft zu 
uns nad Venedig kommen. Bon 3218 Schiffen mit 334,764 Tonnen 


Gehalt, die von bier abgingen, waren 1687 Schiffe von 138,536 Tonnen 


in Ballaſt. 

Mit letztem Mai db. I. trat endlich bie fo lang erfehnte direkte 
Dampfſchifffahrtsverbindung mit Alegandrien ind Leben; es läßt ſich über 
das NRefultat noch wenig berichten, bie erſte Fahrt Batte fehr wenig 
Ladung. 

Ueber bie Eifenbahn über Ponteba zum Anſchluſſe an bie Rubolfs- 


1) Wegen bed Vorjahres fiehe Sand. Arch. 1867 II. S. 505. 


1854 . |“ 1855 


150 | 1857 ö— —ú—— ——— u Zu 1858 
e. 


/ 1 ! 
13/405,986 | 7,221,695 | 11,67%389 | 13,175,125 | 11,612,696 
10.672862 | 12/668,732 | 17,26%851 | 18,650,223 | 14,989,030 
9,620,710 | 10,853,475 | 11,024,518 | 12,191,960 | 17,394,400 
806,499 940,181 


794,105 615,738 
540,418 691,299 891,582 921,728 989,188 
1,304,174 | 1,503897 | 1,679,852 


1,506,646:| 1,474,251 
413,504 325,897 411,095 549,054 570,404 


91,236 101,081 89,438 
“ 48,420 — 
29,831 571,595 152,150 _ —_ 
34,149,499 | 33,583,311 | 43,026,586 | 46,185,196 | 38,614,308 
36,853,168 | 28,858,921 | 36,695,678 | 40,436,127 | 43,212,923 


4,801, 868 4,500,200 5,736,043 5,925,305 5,291,287 


152,389,053 | 143,542,850 | 172,544,154 | 187,844,441 | 164,583,832 
115,821.092 | 116,691,300 | 139/220,353 | 146,174,301 | 139,782,779 


Fortſehung 


bahn wird viel debattirt, ein Entſchluß iſt aber noch nicht gefaßt worden. 
Von ber Bahn direkt nach Trient hört man nichts mehr. 

Die Ernte-Ausfichten ftellen ſich auch heuer fehr günftig; Die Seiden- 
fampagne bagegen ift fehr mittelmäßig. 

Die Details des Handels⸗ und Schifffahrtsverkehrs werben aus ben 
nachſtehenden Tabellen erfihtlich. 


Ueberfiht der im Jahre 1867 im Safen von Denedig importirten 
Artifel mit Angabe der Quantität und ihres Werthes in Italieni⸗ 
fchen Kiren (Stanten). “ 


Artikel. Zahl und Gewicht Werth 
Getreide aller Gattung, Mehl, 
Reis, Hülfenfrüdte...... 26,444 Staje 598,184 Lire, 


Metalle, roh und verarbeitet... 
Samen: Lein⸗, Raps- und an- 
bere .....ooonnnunenononnen 
Brennfloffe: Holz, Holz. und 
Steinkohlen, RoaBb...... 
Marmor, Steine, Siegel, Kalt, 


52,214 Quint. 1) 2,843,496 » 
30,514 Gtaje 712414 , 


1,060,632 Quint. 4,939,813 , 


Cement.................... 334,187 , 1,145,973, 
Farben und fFärbeftoffe....... 11,746 , 774,500 , 
Fiſche, gefalzene, getrodnete, 

friſche..................... 44,230, 2,203,%25 , 
Früchte, geizodnee, feifche, auch 

Sübfgäfte..... .......... “61,934 1,658,925 „ 
Bau u rn .......... 157,176 Städ 275,070 ,„ - 
Soljwanten .................. — 47,0960, 


2) 1 Quintal = 200 dollpfund. | " 



















5,834,641 6,469,243 6,901487 | 7,109,809 | 7,160,666 | 10,039,332 | 10,273,113 | 11,423,268 12,890,260 
12,495,285 | 10,599,217 | 11,530,804 | 12,847,325 | 13,644,204 | 12,926,228 | 14166425 | 14,620,779 _ 
15,244869 | 15,106,597 | 21,968,752 | 34,133,551 | 48,434,740 | 52/295,599 J 37,895452 | 36.,901,997 25,489,344 
20,782,853 | 17,684,598 | 17,053,355 | 15,346,426 | 20817409 | 20,753,864 | 18833191 | 20,671.319 _ 

1,108,235 1,054,041 1,913,425 2,375,81 1,830,522 | 2069838 | 2,155,931 1,609,863 1,435,839 

1,456,696 1,718,670 1,056,458 1,093,1 1,516,426 1,230,960 1,510,392 2,042,531 — 

1,654,391 2274,648 | 2%251,019 | 2488262 | 3/699,425 3,1738%0 | 3,707,717 | .3,256,250 3,224,512 

697,825 711,582 508,349 607,215 1,140,183 883,016 718,373 1,126,704 — 
137,864 154,721 1,288,907 | 2,881,929 773,068 282,273 ‚183,373 
2.011411 2,535,978 1,778,528 1,165,151 1,558,584 1,769,137 1,587,647 | 2,469,159 _ 
1,639,656 1,684,264 1,914,042 967,714 1,986,270 1,589,769 1,246,299 1,330,218 889,812 
582,107 564,787 589,750 542,120 549,329 ’ 613,012 583,403 — 
1,684,646 1,713,502 1,421,647 1,517,851 1,919,843 1,975,873 2,445,485 2,719,323 2,741,285 
2,045,425 2,162,731 2,101,616 2,034,568 1,626,345 2,382,161 1,758,420 1,460,01 _ 
22,555 ‚300 47015 45,246 37,252 41,720 30,852 42,615 |° 36,055 
59,747 41,994 81,901 7 101,870 45,496 61,012 75,947 _ 
98,728 63,261 72,732 97,692 64,666 54,860 76,221 82,617 72,063 
184,963 238,793 203,305 190,6 220,904 180,013 221,810 239,287 _ 
42,763 51,577 74,466 91 80,288 198,806 295,619 500 290,933 
75,103 106,069 157,893 140,149 101,508 134,142 198,152 301,486 
97,185 72,98 19,866 23,157 36,364 26,450 68,599 37,291 108,066 
183,424 121,278 89,863 134,264 107,306 99,571 120,273 149,684 
































72,205,722 
57,167,556 


93,744,494 
59,711,688 


39,474,155 


72,959,487 
49,650,661 


65,283,251 
46,532,915 


45,423,887 


179,182,355 | 210,530,873 | 217,485,024 | 225,716,976 | 248,919,0%0 | 274,952,172 | 271,072,285 | 295,290,274 | 275,249,853 
155,692,975 | 164,521,351 | 159,632,498 | 166,168,134 | 196,902,409 | 212,619,614 | 218,831,576 | 238,905,682 | 226,057,136 


A 


72,840,797 
54,970,342 


51,546,754 








45,139,121 


folgt.) 

Artikel. Zahl und Gewicht Werth Ueberſicht der im Jahre 1867 aus vi, zue See ausgeführten 
Kolonialwaaren.............. 92,386 Quint. 11,451,520 Lire, JArtikel, mit Angabe der Quantitaͤt und ihres Werthes in Italieni⸗ 
Dele: Oliven⸗, Lein⸗ Raps⸗ u ſchen CLiren (Franken). 

andere..................... 85,652 , 11,204,356 , Artikel. Sahl und Gewicht Werth 
Tabak, roh und verarbeitet. . 22053 , 1,411,476 , Getreide aller Gattung, Mehl, 
Käfe....- .................... 2,193 , 197,370 , Reis, Hülfenfrächte -........- 347,483 Staje 6,773,243 Lite, 
Häute, Zelle, Leber........... 6,598 , 1,649,970 „ Metalle, roh und verarbeitet... 5,161 Quint. 577,820 „ 
Wachs, roh und verarbeitet... 521 , 260,500 ,„ Samen: Lein-, Raps und andere 1,249 GStaje 80,896 „ 
Manufaktur, Webe und Wirk. Brennftoffe: Holz, Holz⸗ und 
waaren.......... .......... 10,033 , 9,330,184 , Steinkohlen, Road ..... nn 15,154 Quint. 85,800 , 
Mebdizinalien u. Mineralwäfler 11369 „ 1,517,900 „ Marmor, Steine Siegel, Sement, 
Wein, Branntwein, Effig, Spi- Kalk.. ............... 157802 , 158,178 , 
zitus, Bier 26. ...... non. 146,887, 9,241,665 ,„ Salinenfal; . ................ u... 5,550 5, 27,750 „ 
Hanf, roh.................. . 797° , 74,70 , Farben und Färbeſtoffe ........ 28,023 „ 400,749 , 
Spiegel, Glas, Perlen, Kon⸗ Fiſche, getrodnete, gefalgene, frifche 5501 , 857,95 „ 
tarien ..................... 5,852 „ 407,620 „ Obſt und Fruͤchte, getrodnete, 
Seibe, Kokons, Abfälle, Samen 2 ,. 431,210 „ frifche, auch Sübfrüdte ...... 12,083 , 278,830 „ 
Schaf und Baumwolle, andere Bau und Werkholg............ 1,783,383 Stüd 2,504,087 , 
Rohftoffe..... ........... 867 , 1,885,500 ,„ Holzwaaren............... oo... — 118,738 „ 
Schlahtvieh, Fleiſch, weile, Kolonialwaaren ................ 1,024 Ouint. 131,670 „ 
Fette...................... 7116 ,„ 720,305 , Dele: Dliven-, Lein⸗ Raps⸗ unb 
Duincaillerie, Porzellan, Stein- ambere .......... ........... 2,232 , 23440 , 
gut .................. 2517 , 2,001,200 , Kaͤſe ..................... no. 2110 „ 422,000 , 
Bücher, -Dapier, Drudwerfe .. 848 5 195,031 , Häute, Felle, Leber »........-.- 1,62 , 454,660 , 
Seifen.......... .......... ... 8,679, 349,505 , Wade, roh unb verarbeitet..... 486  , 265,200 ,„ 
Verſchiedene nicht befonders be Manufalturen, Webe- und Wirk. . 
nannte Artikel............. 98,008 5 3,912,698 „ waaren...................... 3,996 , 2,214,850 , 
zufammen 71,442,166 TF Mebizinalien und Mineralwäfler. 1483 , 357480 , 





Artikel. 
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Zahl und Gewicht Werth 
Wein, Branntwein, Eſſig, Spi⸗ Ueberſicht der im Jahre 1867 im Denebig per Eiſenbahn und auf 
zitus, Bios nun nnnennnnnen 5,504 Quiut. 341,040. Lise, | Siußfchiffen impostisten und won da espostisten Waaben nach ihseme 
Hanf, roh .................. 112659 „ 11,265,200 Westhe in Jtalienifchen Ciren (Franken). 
Spiegel, Glas, Perlen, Kontarien 39,772 „ 9,867,250 „ Jawport Expert 
Seiben, Kokons, Abfälle, Samen % ,„- 240, 400, Urtikel. Lire. EAre. 
Schaf. und Baumwolle, andere Getreide aller Gattung, Reit Reis, Hül- 

Rohſtoffe ................ 2849 , 213230 , fenfrüchte .................. ......... 13,994402  1,115,123 
Schlachwieh, Fleiſch, Wild Bette 313 „, 366,515 „ Metalle, voh und werarbeitet. ............. 606422 1,975,766 
Quincaillerie, Porzellan, Steingut 4 5 391,80 „ |} Samen: Lein⸗, Raps und andere . ........ 94,260 25,780 
Bücher, Papier, Drudwere..... 2333 ,„ 1,048,581 , Brennfloffe: So, Holz und Steintoßlen, 

Seifen. ..-.»:.rer sonne nnnnnen 02 „ BEN , Koals ...................... 878,312 736,314 
Verfchiebene nicht beſenders be Marmor, Steine, Siegel, Kalt, Ement . 569,627 239,150 
nannte Irtikel............. DL —— Salinenſalz ....................... 304,600 775,110 
yefarnmıen ‚739,061 Lire. I Barben und Farbeſtoffe ............... 521,487 428,828 
Weberficht der Bin: und Ausfuhr im Safen vor Venedig im J. 1867 
Ein 
Sänder Getreide Metalle Samen ee Bene | Salz | Garden Bitte grachte |Baupotz| Bel IRolomier| dDele 
alien ....... ......... 7686 398801 4300850 
Brafilien ................ 83040 
Vereinigte Staaten Amerikas 3065% 
Undere Staaten Umerilas . . . 33570 . 
Berberei.....2o-noocennnene . . . 1184120 
Sgupien Konsssnonrenconunnne . . . . 
Türkei ....- Keuenensunennnne . . . 424200 
Rußland ................ . . . . 
— und Norwegen Ji . . . 30000 
fen eo reonoonnnnne oO ... . . . . 
| . . 13194 860 
alte. ................. eo. 15875) . . . 
Großbritannien --.--..00.... 6120 . 829695] 1509210 
Spanien ................... . . . 
Frankreich ............... ll 1651 2495601 120601 
Griechenland .....0........- . . . . 609280 
Oeſterreich ................. 96833 988 44639) 8244145] 2709540 


Summe [598184 —BV —— 





| TTS Bao25 usa 2750 Arosa iasısajnasse 








Aus 
82715) 1904 27750| 7555| 43640| 447511101967] 6254] 8200 68175 
. 3375 . . . .. 9162 5147 - . 
640 . . 233805 -. . . 
108 26H . 625251 1888 5400). 85 
. . . . 4012 . . . . 6860 
40 . . 0 . 590. 25807 8880). 
Großbritannien .... „....-- 2783500} 10900] 31620 . | 104275 12800] 33669 500 . 
Frankreich ................. 996385] 395000 260 
Griechenland ..... .......... 2774801 23162) -1290| . 58 690] 132360 710981 21124 6760 5795 
Oeſterreich ................ 1689252 238812| 32266 3085| 122 235887| 182085| 274355 2192 41776| 36905] 205575 


Summe ass sroen) 2 2 1so1 ars ones sr vrasao 5008| sr wien 284490 


v 
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Artitel Import. Exvort. Import. Export. 

Lire. Lire. Urtitel, £ire Lire 
Fiſche, getrocknete, geſalzene, friſche...... .. 143,355 2,A9A5 | Hanf, roh .............................. . 10 067,900 667 700 
Beate ee friſche, au) Sühfrüdhte 570685 1,104,050 | Spiegel, Blas, Perlen, Rontarien ....... 770 6,058,000 
—— ertholz ....... ......4 PR 3,281,640 368,800 | Seiben, Kokons, Abfälle, Samm.......... 1,048,90 1 ‚378,800 
—— ........... ..... ....... 61,990- 36,289 | Schaf unb Baummolle und andere Robftoffe 218290 2,411,490 
—— Fin . * .................. 368,445 6,999,255 ESchlachwieh, Fleiſch, Wild, Bette.......... 4,902,805 943,850 
or , 1100 , aps und andere... 239,200 10,172,604 | Duincaillerten, Borzellan, Steingut ....... 1,066,025 474,100 
—* ad, roh und verarbeitet ............... 977 424 741,374 | Bücher, Papier, Druiwerke............... 1,452,0% 190,175 
Pr a 5 —E ——— —**— — Seifen.............................. 28,310 533,900 
Wache, rob und verarbeitet............... 183,500 "507,450 Veſchedene richt beſondert — Ba —— DES 
Manufakturen, Weber und Wirkwaaren ... 4,098,825 17,241,100 MR 
Mebizinalien uub Mineralwäfler -......... 448760 859,685 


Wein, Branstwein, Eifig, Spiritus, Bier x. 5,977710 6,292480 | 


nach den Ländern der Serkunft in Ttalienifchen Ciren (Seanten). 
fuhr. 










Tabat Mife | Ga | nie 6 7453 sen | Hanf | Spiegel | Seibe Robftoffel Fleiſch IR Papier Seifen bened 

















132101 34500) 32000] 062450] 540108714615] 12300] 7200| 856C 21760| 7340| 25625] 2775 33820 976990 





605312] . 2750 72600 

| . j . . . j . . | 242268 

49856 11000 , . 49000 . . . 448250 . . 1805| 46050 

En \ 25770 

9001 1000 1275 1250 

0 800  . 1500 165037 

970 2720 

368192 * 19701109] 349560| 3841 8100 . 10380 5545 78170 

. 55010 6. 307501 . 5 148 

1580 287001 360 soo. 292930 66 7631 

3881161 63630 1554980 2175005894075 1087520Mo121 61900| 356630] 422850] 854210] vogn13) 1524775 ıröenı] 246145121306 10 
| 

ſnen J * 770 wꝛoꝛo giiiessho —x— Fr zosospnn208 
fuhr. 












1125 


35475 . 14950 
44200 


5400| 540701 27500| 445125 33300| 1471001 . 113 1110| 184325] 4246 570 1072 









2100 2950) - 9420) . 33 

















1200 . . 

. 4073 . 3 . 38175 . . 
3 . . 70140) 96930 8545| - 329515 
1450 200 4 119050 . . . 11110 
5100 660 28375 143700 _. 42722 


817315| 28120| 808924 













400 
| 19800] 49850] 27 9000 166 
416600! 400190) 2135011629650] 333790] 31480] 1963300|3335400| 340400) 117 268475| 17 





12000 45400 265200 Bonus —2 —Rä——— 10100 213230| 366515 woishoſoissi —R 
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Ueberficht der im Jahre 1867 im Zafen von Venedig eingelaufenen Schiffe nach ihrer Zerkunft. 


Ränder ber Herkunft 


Beladen 


Segel Dampf 


Segel 
Schiffe Tonnen Sqhife Tonnen Schiffe/ Tonnen [Schiffe | Tonnen 


Leer 


Sufammen 


Dampf 


Schiffe Tonnen 

















1703 628 44,747 
Italien ............. ............. ............... 553 ae] 24 9A6ll 48 3,996 3 | 8 7 
Brafilien ....... H J 1358 
Oereinigke Staaten Amerikas .....--..-nncceeernccer > 858 962 
St. Domingo ...-.errarccncer Genannnnennnarseerunnen 0 . 19 1811 
Berberei...nnennenen nennen nn ............. 8 1,27 H 55 H all 
edler ee INT 7 1,348 ı 37 ; 419 r 2,140 
hei EL. A . .I. ee nennen ssteneneanen rare 41 2187 3 646 1 * 
Rußland ....... 91 3.347 . . " 21 3,347 
Schweben und Norwegen: . 1 3 229 
Belgien .— 2 409 ‘9 376 j . j 11 4,174 
Ho and ohne ann neun nennen nee rennen en nn 2 pH N R 597 * 3 * 
alta ..................... ................... 3 
Großbritannien .......................... 120 39,739| 4 55 | 35,608 ; 149 7 32 2 Er 
58 en os. -——.............e...r.09.00s..... o........ . . 7 25 4 
..... .........................3333222 18 3,149 " — 3 4 46 4,851 
Fo ir) cNNOVäNũL-ncccitcttttet 1817 | seenal sis | B1l 3% 3 | zviı | zı00 | 177877 
Summe| 2630 | 12 404 | 120002 108 | 11,064 | 14 | 8019 | 3156 | 330,318 
Ueberficht der im Jahre 1867 im Safen von Venedig eingelaufenen Schiffe nach den Slaggen. , 
Belaben 
Sufanmen 
Glagge Dampf Segel Dampf 





Dänemark..... ................... nern .......... 
Frankreich ................................. 
Griechenlanb.............................. 
England 
Mecklenburg .................... 
Moldau und Wallachei............... nanenennunnene 
Niederlande „......-soonnnneneenenscnnnnennnnnnnenee 
Türke .............................. Snanenennernine 
Preußen IEZE SE ZEENSZESESZK EZ EN SENSE EEE En nn m wor —— .v.... 


Shweben und Normegen -.......--nennncc. ......... 


Summe 2 | 1 “| 120,002} 108 | 11,064 


Venedig, im Juni 1868 


Schiffe | Tonnen 




















1708 | 104910 
787 ea 
1 691 

4 547 
4 581 
17 | 1,224 
58 | 17,024 
6| 1,685 
1 9 
9 
6 
104 1 
5 
1 





yd a 
vd 


De U 


Sqhife Tonnen Schife Tonnen 





141 


Sqhife Tonnen 


Schiffe | Tonnen 





614 1852 144,475 
1025 I 1091 | 108,112 
1 691 

4 547 

5 - 738 
18 1,411 
6330 | 124 ‚050 
6 1,625 

1 97 

- 17 4,719 

8 744 

10 1,808 

5 2,982 

1 42 

1 3 

1l 3,183 
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Aufland. 


Jahresbericht des Norddeutſchen Bundes⸗Konſulats 
zu Riga für 1867 '). 
l. Export. 

Im Bergleih mit feinem Vorgänger liefert daB Jahr 1867 für ben 
Rigaer Exporthandel nad) bem Uuslanbe zur See ein ungünftige® Re 
fultat, welches nur zum Theil durch bie mit ber Eifenbabn gemachten 
Expeditionen ind Ausland ausgeglichen worben, im Uebrigen aber bem 
verringerten Werthe der Waaren, fowie ber geringeren Nachfrage feitens 
bed Auslandes zuzufchreiben ift, welch Tehterer Umſtand fi namentlich 
in Betreff bes Holzhandels zum Nachtheile beffelben geltend gemacht ha 

Als Folge davon machte fi) ein verringerter Bebarf nad Schiffen 
fühlbar, und währenb in 1866 beren 2354 von Hier in See gingen, 
wurben in 1867 nur 2086 expebirt, von welchen wieberum nur 2048 
bie See erreichten, während 38 mit ben eingenommenen Ladungen burch 
Eis am Seegange behindert wurben; es find mithin in 1867 268 Schiffe 
weniger belaben worben, unb 306 Schiffe weniger aus bem Hafen aus⸗ 
gelaufen als in 1866. 

Die 1867 ein- und ausgegangenen Schiffe vertheilen ſich ihrer Na⸗ 
tionalität nad) wie folgt: 

Ausgegangene Schiffe Eingelommene Schiffe 


Nationalität. Unzahl Laftengeöfe Anzahl Laftengröße 
Ruffifche .............. 256 29,545 260 29,140 
Prenßifche .........-..- 471 34,697 483 35,492 
Schwebifde............. 29 1,515 29 1,515 
Norwegifdie -.--........ 241 20,895 246 1,708 
Dänifdde........... .... 95 5,504 96 5,669 
Medienburgifce.. 132 13,591 132 13,591 

Lübeder ..... sonnnannsee 50 3,575 52 3,7% 
Bremer................. 1 67 1 67 
Dibenburgifche -.. --....- 37 2,015 383 ° 2117 
Hollaͤndiſche............ 210 14,331 215 14,616 
Belgifhe .......... un. 6 834 6 834 
Sranzdfilhe ......- ..... 84 6,735 84 . 6,735 
Portugieſiſche --.......-- . 2 242 2 242 
Großbritannif: de. ..... .. 424 54,217 432 55,486 


187,7 2085 191,010 
Der Geſammtwerth bed Exportd betrug nad) offiziellen Angaben 
in 1866 ..... 38,117,197 Rubel, 
in 1867 .....  27,346,934 
mithin 1867 weniger 10,770,263 Rubel. 
Flachs bildet nad wie vor ben wichtigſten Exportartifel Rigas 
und wurde in 1867 zugeführt ein Gefammtquantum von 
2,454,772 Pud ober 802,710 Zoll. Eir. 
Der Export feewärts betrug: 
1,132,739 Bub ober 370,406 Joll⸗Ctt. Flachs Ifter Sorte, 


47232 „ ,„ 15449 „ ,» Man , 
15726 „ ,„ 5143 , , 3a , 
841592 ,„ » W758 , ‚„ 4n , 


10425 „ „3409 ,„ Zlachsheede, 
1,856,364 Dub oder 607,195 Zoll⸗Ctr., 
während in 1866 
2,436,121 Dub oder 791,739 Zoll-Etr. 
verfchifft wurben, mithin in 1867 ein um 
579,257 Pub oder 184,544 Joll⸗Ctr. 
verringerte® Quantum zur Verfhiffung gekommen if. 


1) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand. Arch. 1867 II, ©. 265, 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Das per Eifenbahn ins Ausland gefandte Quantum beträgt 
388477 Dub ober 127,032 Joll⸗Ctr. 

Die Preife von Flachs Haben in ber erſten Hälfte bes Jahres 1867 
einen allmäligen Aufſchwung genommen, benn während ber Januar bie 
Notirungen von 

48 Rubel für K, 


43 » „ W, 
j 3 „ „D, 
38 ,„ HD 


aufweift, Bat biefe Steigerung bereits Ende April die Preife von 

57 Rubel für K, 

232 „ ,„W, 

5 , ,„D 

3 „5, 
erreicht und fi bis Anfang Auguft nit allein erhalten, fonbern zeit 
weilig noch um einen Rubel höher hinaufgeſchwungen. 

Don Anfang Auguft ab fchlugen bie Preife eine entgegengefehte 
Richtung ein, burd bie in Ausficht ſtehende reiche Flachsernte, fowie 
burd ben Fall ber Baummollenpreife veranlaßt, wurben Käufer zurüd- 
Baltenber, und ſchon Mitte Auguſt erlangten fie dadurch Offerten von 
frifder Waare auf Oftober-Lieferung zu 


50 Rubel für K, 
5 ,„ „W 
8 „ „D, 
8 ,„ ,„ HD 


zu. welchen Preifen auch bald darauf bie alte Waare für fofortige Ablie⸗ 
ferung erlaſſen wurde. Selbſt biefe fo bedeutend ermäßigten Preife 
fonnten fi nicht erhalten und bis zum Schluß bes jahres erfuhren fie 
eine allmälige weitere Serabfegung bis 


38 Rubel für K, 
34 > 9 w, 
29 » » D, 


0 „ ,„ HD 
fo daß ber Preisfall, von bem hoͤchſten Stanbpuntte des Jahres gerechnet, 
nicht weniger als 


20 Rubel für K, 
9 „ „W, 
8 „ ,„D, 


» >» 
beträgt unb ſehr herbe Verluſte bem inlänbifhen Waarenhandel zugezo⸗ 
gen hat. 

Wie in den früheren Jahren, ſpielte Flachs heede als Export 
Artikel eine ſehr untergeordnete Rolle, und iſt ber Preis derſelben mit 
23 Rol. für befte Flachsheede, und 18 Rbl. für gewöhnliche Flachsheebe 
als Durchſchnitiswerth anzunehmen. 

Auch von Flachs heebegarn kam ein Quantum von 11,002 Bub 
ober 359% Zoll⸗Ctr. zur Verſchiffung. 

Diefe Waare ift in der bier feit einigen jahren beftehenben Flachs⸗ 
heebefpinnerei fabrizirt worden und wirb ber biefige Marktpreis berfelben 
mit 105 Rol. angegeben. Alle biefe Preife verftchen ſich pro Berlowig 
von 10 Pub oder 327 Zol-Pfb. 

Auf belebtere Frage feitens bes Auslandes, namentlih aus Frank⸗ 
reich für fofortige Verſendung per Eifenbahn, bat fi in ben erſten Mo» 
naten bed Jahres 1868 ein erhöhter Preisftand von Flachs Geltung ver- 
fhafft unb erhalten, fo daß ber Preis augenblidlid 

48 Rubel für K, 


45 » » W, 
40 v D, 
3 „ ,„ HD 
beträgt, 
55 
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Bon Hanf und Torfe betrugen die Ausfuhren in 1867 
1,155,137 Pub oder 376,730 Zoll-Etr. 
und find 
538,655 Pub oder 176,140 Sol-Ett. Reinhanf, 
23875 5» 79797 5 Wusfhußhauf, 
358,958 , „ 17378 „  Pabhanfı 
»_10,857 Torfe, 
7174,68 Pub ober Zoll-Eir. 
verfandt worben, während bie Exportation in 1866 das Ouantum von 
1,466,379 Pub ober 476,573 Zol-Etr. Hanf und Torfe erreichte, mit 
Hin beträgt die Verſchiffung in 1867 weniger 
291,691 Pub ober 92,450 Yoll-Etr. 
Sanbwärts wurden in 1867 per Eifenbahn 
7518 Pub oder 458 Zol-Etr. Hanf und Torfe 
ins Ausland verfondt. 

Das gewöhnliche Kontraktgefhäft in Hanf erlangte im Winter 
1888/67 eine nur geringe Ausdehnung, da bie gefpannten Borderungen 
ber inlandiſchen Sanfpänbler nur wenig Beachtung fanden; es bürften 
etwa 5000 Berk. vor Ankunft der Barken fontrahirt worden fein, unb 
war zu ben Preifen, bie zwiſchen 

33 und 35 bl. für Reinhanf, 

32, 4,» Musfhußhanf, 

3 „3 , ,„ Pabhanf 
mit aleın Gelbe voraus pro Bertowih von 10 Pub ober 327 Boll-Pfb. 
variirten. 

Gleichzeitig mit Ankunft der Barken vermehrte ſich bie Frage und 
wurde zu almälig fteigenden Preifen bis auf einen ſeht geringen Reft 
femmtliche angeführte Waare, bie im Laufe be& Sommers unb bes 
Herbftes durch Mleinere Wafferfahrzeuge und per Bahn feinen unbeben- 
tenden Zuwachs erfielt, geräumt. Den hoöchſten Stand erreichten bie 
Haufpreife Ende September unb wurbe zu ber Zeit 

45 R5I. pro Bertow. für Reinhanf in gewöhnlider Qualität, 

4, D » Musfhußhanf » D 

#2, » » Paßhanf N > 
bezahit, während hochfeine Waare ſeibſt bis 3 A 6 MB. pro Berkowit 
Höhere Preife bebang. 

Die Preife von Torfe oder Ganfheede erhielten ſich im Laufe der 

Navigation von 1867 ziemlich ftatlonaie auf 
22 Rubel für die beffere Qualität, 
0» geringere „ 
während ber Preis von Sanfgarn, von weldiem 
96,648 Pub ober 81,604 Zoll-Eir. 
egportist wurden, ſich anf 37 Mbl. pro Bertowig von 10 Pad ſtellte 
und erhielt. 

Gleichwie im Winter 1866/67 Haben aud in "diefem inter bie 
Genfpänbler durch hohe Prelsfsrberungen das Rontraftgefhäft geläpmt 
und wurden erft im Monat März bie erfien Gieferungsfonteatte, und 
war mit Bewilligung der Preife von 

40 Rbl. für Reinpanf, 

39, , Musihußpanf, 

38 » ,» Pahhanf, 
AL«s pro 10 Pub oder 327 ZoN-Pfd. und mit ganzem Vorſchuß abge 
ſchloſſen. 

Bon Leinſamen betrugen bie Zufuhren in 1867 

238,384 Achetw. oder 910,626 Preuß. Gcheffel, 
davon wurben als Schlagleinfamen fennärtd erportirt 
130,900 Zfejetre. ober 500,038 Preuß. Scheffel, 


20,630 ſchetw. ober 78,807 Preuß. Sqheffel 
mehr als in 1866, in weldem Jahre nur 


mithin 





110,270 Xfcjetw. oder 421,231 Preuß. Scheffel 
verfanbt wurben. 

Die Frage nad; dieſer gpochwanre war in 1867 feinehwegs eme 
animirte und fam erſt Ende März bad erfle Bieferuugsgef jäft zum Preife 
von 8% RE. pro Tonne ober 3 Tjäjem. = ca. 225 Pr. Scheffel mit 
25 pCt. Vorſchuß zu Stande; biefer Preis wurbe für bie befte Mare, 
welche } Zeile gute Körner und & Theil in fremden Mbenern liefert, 
bewilligt. Rach Eröffnung ber Schifffahrt wurbe für berartige Waere 
SKI MEI. Bejaflt unb zw biefen Preifen, fowie zu verpättnißmäßig 
niedrigeren für geringere Qualitäten wurbe Schlagleinfamen Ruffifder 
Qualität and; geräumt. Zu nicht unbebeutenden Umfägen geben bie 
Heröfkgufußren von Drepaner Leinſamen Veranlaffung und wurde für 
3 %peile gute Körner enthaltende Waate 8} & 8% Mbl. pro Tonne oder 
3 Yet, = ca. 3% Pr. Sheffel für bie erfcm Zufußren bezahlt, 
wäßrenb bie foäteren nur zu ben ernicbrigten Preifen von 8-74 RB. 
Verwendung fanden, Zu lehterem Preife wurden aud; bereits im Ro- 
vember ziemlich umfangreiche Sieferungsfontrafte pro Frhjahr mit gan- 
gem unb Halbem Vorſchuß abgefäjloffen. 

Die Berfhiffungen von Säeleinfamen betragen in 1867 164,574 
Tonnen ober 419,115 Pr. Scheffel, und da in 1866 bas Quantum von 
296/342 Tonnen ober 689,353 Pr. Scheffel verſchifft wurden, fo zeigt 
ſich die ſeht Bedeutende Differenz von 130,768 Tonnen aber 270,237 
Pr. Scheffel zum Raditgeil von 1867, bie in ber Gauptfadje ber bereits 
Bervorgehobenen, durch ben falten und feuchten Spätfommer vernrfachten 
{leisten Ernte zugufgjreiben if. 

Per Eifenbafn wurben iandwärts 22,000 Ton. oder 56026 Pr. 
Scheffel verfanbt. 

Bei ben für die Ernte von Gäcleinfamen bedrohlichen Witterung. 
verhättniffen entwidelte ſich im Juli und Auguft eine -Gpelulationsfrage, 
welche ziemlich bebeutenbe Umfähe in ben Preifen von 12 124 MB. 
pro Tonne von $ Tſchetw. ober ca. 2% Pr. Scheffel bewirtte. Das 
Ausland war aber keine dwegs geneigt, za fo fohen Preifen Beziehungen 
gu machen und erſt als eine Preiserniebrigung bis 10% & 10 IRB. pro 
Tonne ſich Geltung verſchafft Hatte, nahmen bie Verſchiffungen ihren An- 
fang. Die Frage war aber bann auch, keineswegs übertrieben lebhaft 
und fo wenig im Verhältniß zu ben Zufahren, baß bie Preife allmälig 
im Rädgange fortführen und am Schlufie bes Jahres auf 8} Rh. ger 
drüdt wurben. 

In ben erften Monaten des Jahres 1868 Hat ſich ber Preis in- 
beffen durch fortgefehte Beziehungen bes Uußlandes, welche durch bie 
@ifenbaßn vermittelt wurden, wieder auf 9% felbſt 10 BI. pro Tonne 
gehoben. le biefe Preife gelten für Kron Waate, bie fogenannte Puite 
Kron wurde, wie in früheren Jahren, mit 1 & 1% IRBI. pro Tonne höher 
bezahlt. 

Hanffamen gelangte zu einem bebeutend größeren Verkehte als im 
Vorjahre; e8 wurben davon zugeführt: 

157,705 Xfehetie, oder 602,433 Pr. Scheffel, 
und feewärtd egportirt: 

143,680 Tſchetw. ober 548,858 Pr. Scheel, 
während im Jahre 1866 verfanbt wurden 

51,700 Tfehetw. ober 197,494 Pr. Sqheffel, 
mithin in 1867 mehr: 

91,980 Tſchetw. oder 351,364 Pr. Scheffel 

Die Waare erfreute fid) einer lebhaften, übrigens durch ſchöne, dl 
teiche Quantität gerehtfertigten Nachfrage / und nadibem bereits im 
Winter namhafte Sieferungstontrafte zu ben Preifen von 44 & 4% Mil. 
mit allem Gelbe voraus pro Tonne gleich ca. 225 Pr. Scheffel gemaht 
worben, fand ber unverfaufte, mit ben Barten angeführte Meftbeftand 
fänelle Abnahme zum Preife von 4% & 5 öl. pro Tonne, fo baf das 
Geſchaft in biefer Exportwaate bereits im Juli bernbigt war. 
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Für Lieferung mit ben Barlen im Frühjahr 1868 kam im Laufe 
des Winters kein einzige Gefchäft zu Stande, bie letzte Ernte fol eine 
nur mittelmäßige Waare geliefert haben unb werben nur unbedeutende 
Quantitäten mit beu Barlen erwartet. 

Bon Del wurbe in 1867 zugeführt: 

Sanföl .......... . 148,712 Bub ober 48,629 Yol-Etr., 


——— ...1089 „ 3354 
158,971 Dub oder 51,083 Ser, 


und feewärts exportirt: 
Sanfol .. 71,824 Pub ober 23486 doll⸗Etr, 


Beindl............. 276 9 
72,100 Pud oder 23,576 Joll⸗Etr. 


Der Export in 1866 hat 
11,901 Pub oder 3867 Soll,Etr. 
betragen, fo daß alfo in 1367 
80,199 Pub ober 19,709 Joll⸗Ctr. 
mehr verfchifft wurden. 


Nahdem die Lieferungslontrafte im Laufe bes Winterd zu 36 bis 
38 Rbl. pro 10 Pub oder 327 Zoll⸗Pfd. abgefchloffen worden, fahen 


fih die inländiſchen Kaufleute nad) Ankunft ber Waare mit ben Barken 
gendthigt, ihre Preisforberungen bis auf 35 Rbl. pro 10 Dub zu ermä- 
Bigen, und erſt im Herbſt fand dieſe Waare vermehrte Nachfrage, welche 
37 und allmälig fleigend bis 41 Mbl. pro 10 Pub bewilligte. Bon 
Gefhäften anf Lieferung in 1868 ift bisher nichts zu hörem gewefen. 

Für Leindl, das eigentlich nur für ben Platztonſum terefle hatte, 
war ber Preis beinahe unverändert 45 Mbl. pro 10 Pub ober 827 
Soll-Yfb. 


Bon Delfaattuhen wurden in 1867 .......... 
verfchifft, währenb der Export in 1866 fi auf 
belief, bexfelbe Bat fi alfo um ............... 
in 1867 vermindert; ein Uusfall, ber fich durch bie verminderte Fabri⸗ 
kation von Del feitend ber hieſigen Delfchlägereien erklärt, welchen bei 
ben hohen Schlagfantpreifen ein benfelben entfprechenber Abfah für Del 
mangelte. 

Der Durchſchnittspreis für Leinkuchen war 50 Rbl. pro 63 Pub 
ober 21 Zoll-Eir., unb für Rappkuchen 38 Rbl. pro 63 Pub ober 21 
Soll. Eir. . 


Bon Blättertabak betrugen bie Zufuhren 
246,199 Pub ober 80,507 Soll-Etr., 
und die Verſchiffungen 
45,115 Pub ober 14,753 Soll-Etr. 
Die im Jahre 1866 gemachten Verfhiffungen erreichten nur bas 
Quantum von 





21,878 Dub oder 7110 SolkEtr., 
mithin wurden in 1867 mehr exportirt 
23,237 Dub ober 7643 Zoll-Etr. 
Der Preis diefer Waare ſchwankte zwiſchen 17 Bis 18 Rbl. pro 
10 Pud ober 327 Zoll⸗Pfd. für gewöhnliche Waare; nad Farbe audge- 
wählt mußte 1 Rbl. pro 10 Pub mehr bewilligt werben. 


Einen fehr wenig die allgemeinen Intereſſen befriebigenben Verlauf 
bat in 1867 das Betzeibegefhäft Riga gehabt, benn nachdem in ben 


erften Monaten ber Berfhiffungszeit die hierher geführten Zufuhren aus 


ben Julande zu wenig lohnenden Preifen bem Auslande zugeführt wor- 
ben, mußte Riga felbft zur Beitreitung bes lokalen Bebürfniffes Roggen 
und Mehl zu boden Preifen aus St. Peteröburg importiren, da bie 
naͤchſte Umgebung fo mangelhafte Ernten gemacht bat, daß auf Zufuhren 
von einiger Bebeutung von Roggen unb Gerfte weber für ben Winter, 
no für das kommende Frühjahr gerechnet werben konnte. 


€8 wurde in 1867 von Getreide angeführt: 
97066 Tſchetw. ober 370,792 Preuß. Scheffel Roggen, 
Gerſte, 





108085 5 „39,7 „ » 
384,922 » » 1,470,402 » > Hafer, 
unb tamen bavon zum ſeewaͤrtigen Export: 
Noggen................ 59,062 Tſchetw. ober 225,617 Pr. Schffl., 
gegen 28454 „ „ 1864 —„ 
in 1866, mithin mehr in 
1867 ......... BEPPFFRER 30,608 Tfchetw. ober 116,923 Pr. Schffl. 
Berfte.. onen. 102,556 Tſchetw. oder 391,764 Pr. Schffl., 
160,087 611,532 


ia 1866, within wen 
iu 1867 ........ 






» 1.220761 


in mehr * 
53,332 Tſchetw. oder 203,728 Dr. Schffl. 

Was die Preife von Getreibe aubetrifft, fo war für Roggen im 
Laufe des Winters kontraktweiſe 92 Bis 120 NEL. für bie Laſt von 
15 Tſchetw. oder 57 Pr. ShffL fe nach Gewicht bezahlt worden; nad 
Eröffnung ber Schifffahrt mehrte fi der Begehr und warden beinahe 
fänmtlihe Vorräthe ſowohl in Kurifher als Ruſſiſcher Waare nad 
Schweben, Norwegen und Dänemark verſchifft, und hierfür allmälig ſtei⸗ 
gende Preiſe bewilligt, fo daß biefelben bereits im Juli den Standpunkt 
von 142 Rbl. pro 15 Tſchetw. bei 115 Pfb. Soll. Gewicht erreichten, 
von ba aber einer weiteren durch das anhaltende Regenwetter bewirkten 
Steigerung enigegengingen, die im Oktober mit 185 Rbl. pre 15 Tſchtw. 
bei 115 Pfb. Soll. ihren Höhepunkt erreichte unb konnte einem effektiven 
Mangel an Roggen und Roggenmehl nur durch ziemlich betraͤchtlichen 
Import aus St. Petersburg ſowohl ſeewaͤrts als per Bahn vorgebeugt 
werden. 

Da bie näheren Provinzen von Roggen ſehr mangelhafte Ernten ge⸗ 
macht haben unb bie Offerten aus entfernteren Provinzen fehr hoch ge- 
ftelt waren, fo Bat das Lieferungsgefchäft von Roggen hier im letzten 
Winter ganz gerußt und find auch mit ben Barken nur Yufuhren von 
geringem Umfange zu erwarten. 

Auch Gerſte wurbe in 1867 zu fleigenben Preifen umgeſetzt, denn 
nachdem Die Ktontraftpreife mit 100 MbL, fpäter mit 103 Rol. pro Laft 
von 15 Tſchetw. ober 61 Pr. Schfft. bei 100/14 Pfh. Holl. angelegt 
worden, mußte im Monat Diärz bereits 107, im April aber 115 Rol. 
bezahlt werben, und im (juli erreichten bie Preife mit 128 Rol. ihren 
Höfepuntt. Bon ba ab erlahmte bie Trage, bie ſich erft im Oktober 
wieber neu belebte und baun für friſche Waare ben fehr hoben Preis 
von 150 RbL. pro Laft von 16 Tſchetw. bewilligte. 

Die Ernte von Berfte Hat qumtitativ in ben näheren Provinzen bei 
weitem beſſer gelohnt als Roggen, qualitativ iſt ſie aber unbefriedigender 
geblieben und find bie bisherigen Anerbietungen vom Lande nur im Ge⸗ 
wichte von ca. 95 Pfd. für Kurländifhe und 90 Pfb. für Ruſſiſche 
Gerfte gemacht worden, bie zu ben Preifen von refp. 145 und 140 Rbl. 
mit 50 pEt. Vorfhuß pro Laft von 16 Tichetw. auch bereitd Käufer 
fanden. 

Einen ähnlichen Verlauf haben aud bie Preife von Hafer gehabt, 
denn ber erfte Komtraktpreis von SO NHL, pro Laft von 20 Tſchetw. ober 
76 Preuß. Scheffel bei einem Gewicht von 74 Pfd. Hol. wurde fehr 
bald Höher geftellt, und fchon vor Ankunft ber Barken wurbe für 74 Pfb. 
Hol. bis 94 NEL. pro 20 Tſchetw. mit allem Gelde voraus beivilligt. 
Diefer Preis konnte ſich indeffen nicht erhalten und wurde nah Ankunft 
ber Barfen zu 90 & 93 Rol. 74 Pfd. Hol. wiegende Waare gehanbelt, 
während im uni abermals 94 Rbl. bezahlt wurbe und zu biefem Preife 
fih im juli ber ganze disponible Vorrath von Hafer räumte. 
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ffenden Zufuhren von fei- 
daß dafür zum ftäbtifdien 
. pro Caft von 2d Ifhtw. 
werben mußten. 

eu ſchon geitig und wurde 
ih 93 Rol für 73 Pfb. 
für 73 fd. Holl., beibes 
effel bejaht. 

1, fäOt eine Vergleichung 
Rachtheile be Ichteren 
m Eiſenbahnſchwellen eine 
jt allein bie Verbeflerung 
olgwanten bebeutenb ver- 
ande weniger gewinnbrin 
verfelben fpeglell_ von ben 
en Eifenbafm-Befelfcjaften 


her geflößt: 
balten, 


Haßholzer, 
feftäße, 
Rider, 


und Bugfpriete. 
928,389 Stüd, 


‚699,673 

728,716 Städ, 

TOR End” 
177,354 

BAT EHE 

— 
24,803. 

4,299 Stüd, 
7 Se 
340,108 
156,2 td, 


2 

1,021 

417 Stüd, 

WATA Std, 
‚009,330, 
‚564, tüd. 
Holgpreife bürften durqh⸗ 
ben tönnen: 
pro Gaben von 6 Fuß, 


» D 
D » 
vo Buß, 
D 
» 
pro Gtäd, 


> 


» 
pıo Schock von 60 Städ, 


’ D 


. 
pro Stüd, 





Bon anderen Egportartifeln, bie zu einem Börfenumfah feine Ber- 
anfaffung gaben, famen zur Verfciffung: 

. 3499 Pub oder 1,144 Boll-Eir., 
18,525 , 6021 











74322 , , 24155 


weniger in 1867 40,774 Pub oder 13,185 Bol-Eir, 
2 3,037 Dub ober 1,287 Yol-Eir, 












in 1866 32,160 10,432 
iger in 1867 28,223 Pub oder 9,145 Zol-En- 
2 Import 
Der Werth ber über den Migaer Hafen importirten Waaren wird 
für 1867 auf 2. 14,670,234 Rbl. 
bͤerechnet / im 1866 betrug ber Import 6352299 _, 
mithin in 1867 mehr 7 B31735 RE. 


Diefe vergrößerte Einfuhr verbanft Riga ber feit dem Herbfle 1868 
bem Verkehr übergebenen Dünaburg- Witeboter Eifenbafn, ba ein großer 
Theil der für bie in Rußland in Angriff genommenen Bafnbauten nöthie 
gen Schienen und Bafnutenfilien Aber bie Einie Riga-Witeböt aus dem 
Auslande bezogen worben. 

Im Uebrigen hat ber Importfanbel Rigas noch feine alte Ber 
fejränttfeit bewaßrt, ba bie Artitel Salz und Heringe wie bißfer allein 
Veranlaffung zu einem Börfenverkehre geben und zu offiziellen Rotirungen 
kommen. 

Bon Saly betrug ber Import: 

in 1867 ...... 2,945,913 Pub oder 964,314 Zoll-Er., 
in 1868 ....._2,186,906 2 15118 
mitfin mehr in 1867 750,007 Wab ober DAD-TIE So Cr 


unb beträgt ba 1867 importirte Quantum nad) Caften: 














Spaniſch. 6,462 Laft, 
Framoſiſch 1382 , 
grob Liverpool » 
fein 5 creme 6786. 
aufammen 15,188 Taf, 


welche mit 165 Schiffen Hierher gebracht wurden. 

Da die alten Läger während bes Winters 1866/67 faſt ganz ger 
täumt worben waren, fo locien bie beftefenben Preife glei) zum Un 
fang ber Navigation fehr bebeutende Zufuhren herbei, für welde anfäng- 
id) bie Preife von 

110 R6L. für Terravecdjia pro Caft von 18 Tonnen oder ca. 
60 Zol-Ekr., 

106, , roth Cette pro Laſt won 18 Tonnen oder ca. 
544 Soll-Ekr., 

% , „ Ciffabon pro Caft von 18 Tonnen oder ca. 
51 Zol-Etr., 

8», gem. fein Liverpool pro Laſt von 18 Tonnen ober 
ca. 56 Hl-Eir,, 

105 ,  , Patent fein Liverpool pro Laſt von 18 Tonnen 
ober ca. 71 Soll-Ekr. 
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erzielt wurden, doch mußten bie fpäteren Zufubren fi) einer allmälig zu- 
nehmenden PBreisermäßigung unterwerfen, bie im Monat September eine 
Reduktion von etwa 10 RbL. von obigen Preifen erreichte. 

Gegen Schluß der Schifffahrt befamen bie zu Anfang berfelben be, 
zahlten reife wieber Geltung, unb einzelne Ladungen erlangten felbft 
viel Höhere Preif. So wurde z. 8. 

Liverpooler Patent Salz mit 115 Rbl. pro Laſt von 18 Tonnen 
ober 71 Zoll⸗Ctr., 
rothe Eette mit 110 Rbl. pro Laft von 18 Tonnen ober 544 
Soll» Eir. 
bezahlt, und find im Detailhanbel im Laufe bed Winters noch viel höhere 
Dreife bebungen worben, ba 3. B. 
Terraveahia ............ ..... 
Liverpooler Patent.......... 
galt. Obgleich die Laͤger nicht vollftändig geräumt worben ſo läßt ber 
erweiterte Schienenverkehr doch auch in 1868 auf einen guten, ben Im⸗ 
porteuren günftigen Salzhandel fchließen. 
Heringe wurden in 1867............... on 


148} Rol. pro Laſt, 


105,991% Tonnen 


und zwar beftanden bie Zufuhren aus: 
108,351% Tonnen Nordiſcher Heringe, 
2075 ,„ Schotter „ 
» Soländifder „ 

Das Gefhäft in biefem Import⸗Artikel war eher ſchleppender Natur, 
bauptfädhlid wohl wegen ber verlangten hoben reife, welche ben Abſah 
nad) bein Innern ſehr erfchwerten. 

Bei Beginn ber Navigation waren bie Preife auf 

168 Rbl. für Norber Geringe in büdjenen Tonnen pro Laſt von 

12 Tonnen, 

» Norder Heringe in führenen Tonnen pro Laft von 

12 Tonnen 
feftgeftellt, und nad Eintreffen größerer Zufuhren mußten biefelben um 
6 Rol. pro Laft für jebe Sorte ermäßigt werben, unb wenn eine weitere 
Dreisermäßigung nit flattgehabt Hat, fo ift bie® nur bem zähen fsefl- 
halten an ben Verlaufspreifen feitens ber Importeure zugufchreiben, ba 
ber Abſatz zu Peiner Seit einige Lebhaftigkeit entwidelte und bürfte ber 
felbe ſchwerlich das ganze Lager vor Eintreffen ber neuen Zufuhren ab- 
forbirt haben. 

Don anderen Importwaaren wurben folgende Quantitäten über ben 
Rigaer Hafen eingeführt: 


162 , 


Apothelerwaaren ....- 14,665 Pub ober 4,795 Soll.Etr., 
Alaun ............... 7,211 , » 2358 „ 
Asphalt in Stüden.. 4,044 » 182 , 
Baumwolle, robe..... 31,513 , » 10305 , 
Blättertabal......... 25,326 , » 832 , 
Blei in Mulben ..... 3,937 , » 1,2897 , 

»  verarbeitetes.... 1,023 „ » 35 ,„ 
Bleiweiß ........... . 5,576 , » 1823 ,„ 
Kaffee ............... 40,550 , » 13,260 , 
Cement........... ... 16,977 Tonnen , — 
Cochenille........... 530 Pub » 173 Soll-Etr., 
Eichorien ........... 61,932 „ » 20252 , 
Eigarren ............ 235,125 Stüd , — 
Corinthen —D ——»—— 8,502 Dub * 2,780 Joll⸗Ctr. 
Draht ............... 3,389 , » 1,108 , 
Dachpfannen ........ 1,270,430 Süd , — 
Dachpappe ........... 2,732 Dub » 894 Soll-Eir., 
Eifenbahnzubehör..... 406,768 , „ 13013 „ 
Eifenbahnicienen...... 3,126,584 , „ 102233 ,„ 


Eiſenblech in Tafeln. . 
Eifen, unverarbeitetes. 


Sarbeholy............» 
Benfterglaß .......... 
am, baummwollenes . 

„  leinenes 

„ mwollene ...... 
Oußeifen, unverarb... 
Guano..... Basann.ne 
Harze ............... 
Häute, bearbeitete.... 

» toben. geſalzene 
Sandwerlögerätbe..... 


Tobannisbrob.......- 
Kartoffeln ........... 
Kartoffelmehl ....... . 
Kaͤſe ............... 
Kirſchſaft ..........0. 
Korlholz.......5.. ... 


Liqueure............. 


Nüuſſe............... 
Obſt, getrocknetes..... 
Del, Dliven.......:. 
»  verfdiebenes..... 
Detroleum...... ..... 
Dflaumen............ 


Domeranzenfchalen ... 
Porter ........... .... 


Reis ................ 
Rofinen ............. 
Salz, Glauber⸗ 
Sarbdinen.......... .. 


„ in Faͤſſern.... 

„ in Flaſchen ..... 
Weintrauben ....--.. 
Champagner...... .... 
Oartenfämereien...... 
Oußeifen, verarb...... 
Mineralwafler -...-.» 

.... 

Thee .......... ...... 
Zucker, roher ........ 
„raffinirter ... 


5,293 Dub ober 


214817 , 
7,061 


4,317 
880 
2,648 
48,193 
18,189 
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1764 Yet. 


1,997 Flaſchen 
4,473 Dub 
6437 , 

929 Stüd 
3,287 Dub 
3073 , 

604 


3 
18,040 , 
16,607 , 
4581 , 

638 


» 
171 Oxbofte 
69 Butts 
4,776 Blafchen 
13,191 Pub 
33,720 „ 
7,792 „ 
55,188 | 
2,165 
37,762 
3,303,291 
27,160 „ 
1712% Og$. 
942% Piepen 
4904 Ohme 
63% Butts 
3,360 Pub 
4,127 Flaſchen 
487 Dub 
60,516 Flaſchen 
31,567 Dub 
58018 „ 
11,898 Flaſchen 


.y sn y. 


eu 


1,731 Zoll⸗Ctr., 


674 Dr. Schffl.⸗ 
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1 ‚083 JZoll⸗Ctr. 
85 


4,073 
21,826 


1,463 Holl-Etr., 


2,105 


43139 HolEtr., 


11,026 
18,046 
708 ° 


12,348 
1,080,176 
8,881 


ww yy u u 


1,099 Soll-Etr., 
159 oll-Etr., 


10,322 Zoll-Etr,, 


18,972 


1,016 gel-Eir., 


18 
528 








3. Hanbelsbewegung mit Preußen. 
Der Export nad Preußen umfaßte Dig nachfolgenden Wanren: 


figtene Ballen... ......... 413 Stüd 
gräne .... 2001 , 
Bretter ............... ... 70363 „ 
Blättertabal.............. 1,858 Bub ober 
Branntwein.....uerernncc. 264 Flaſchen 
Flachs ............... ern 24,666, ober 
yutterfräuterfamen........ 7,169 Tichetw. „ 
Hanfgarn. .............. .. 2830 Pud » 
Hanf..................... 45,832 , » 
Hanfoöl................... 25,190, 
Kalbfelle „.........00000 2,661 „ » 
Leinöl .................... 267 „ » 
Matten ...... 84,770 Stüd 
Delfantluden ..... . 7040 Bub ober 
Roggen ................. 6,545 Tſchetw., 
Säcleinfant ...4......0...- 7,8% Tonnen 
Schlagſaat................ 2,235 Tſchetw. oder 
Schmalz ............... .. 2,550 Bub P 
Sped ..... Snnasanernencnn 694 „ >» 
wähzenb ber Import beftanb aus: 
Apothekerwaaren .......... 3,251 Bud ober 
Asphalt.................. 393 
Blei in Mulden .......... 121 „ » 
„  verarbelleteß ........ 256 „ » 
Blelweiß-....--rre0r... . 2% , » 
Blättertabal ............. 247 „ > 
Cement .................. 2,306 Tonnen 
Cigarren ................. 1,675 Stüd 
Cichorien ................. 4,702 Pub ober 
Corinthen .............. . 110 , » 
Champagner·............. 1,037 Flaſchen 
Draht ..... ............... 109 Pub ober 
Eifenbahnzubehör..........- 7,349 , » 
Eiſenblech in Tafeln ...... 1312 „ » 
Eifen, unverarbeitete® ..... 1,156 , » 
Farben ...... ............ 4,244, 
Garn, baummollenes ...... 89 „ > 
„ wollened..... ...... 273 , » 
Gußeifen, unverarbeitetes.. 7,752 , » 

» verarbeiteteß..... 293 „ » 
Harze .................... 10 „ » 
Hanbwerkögerätbe....... .. 317 , » 
Hopfen ................. . 607 , » 
Heringe, Norber..... so... 819% Ton. 

BSoll............. 300 16tel Ton. 

» BD oerersersnr ns 200 32ftel Ton. 
Kartoffeln ........... u... 153 Tſchetw. ober 
Kartoffelmehl............. 393% Pub » 
Kaäſe .................... 48, 
Kirſchſaft................. 12,352 ,„ » 
Liqueure ................. 192 Flaſchen 
Mafchinen ................ 362 Pub ober 

BD rorsennnennunenn 328 Stüd 
Mineralwäfler ............ 5,968 Flaſchen 

» ............4,276 Kruken 
Obſt, getrodnetes.......... 80 Pud oder 
Del, verſchiedenes..... ..... 576 „ » 
Rofinen .................. 618 „ » 


608 Zoll⸗Ctr. 


8,066 Joll⸗Ctr., 


27,386 Pr. Schffl., 
92 Soll-Eir,, 


15,997 , 
827° 5 
m , 
7 o , 


2,302 Hll,Etr., 
235,002 Pr. Säffl., 


. 8,538 Pr.Säffl., 


834 Holl,Eir., 


> 


1 ‚063 Joll⸗Ctr., 
19 , 
0 , 
A , 
5: > 
1, 


1,538 Yoll.Etr., 

30 5, 

36 Zoll⸗Ctr. 

2,403 » 
429 » 
378 » 

1,388 » 

23 , 

89 » 

2,535 » 

% » 

42 » 
104 » 
198 » 
584 Dr. Schffl., 
129 Soll.-Etr., 

16 » 

4089 5, 
118 Zoll⸗Ctr., 

26 Soll-Etr., 
18 , 

02 , 


Saͤmereien................ 1678 Dub ver 549 Zoll⸗Etr 

Sobda ................... 1,600 „ » . 

Syrup.................. 85 „ » 3 „ 

Wein in fhaffern .........- 104 „ » » 
DR nn ern 1,840 Flaſchen. 


4 Selbmarkt. 


Die Ruſſiſche Valuta bat im Jahre 1867 keine weſentlichen Verän⸗ 
Berungen erlitten; zu Unfang bes Jahres waren bie breimomatlichen 


Wechſelkourſe: 
auf London ........ 32% Tre. für 1 Rubel, 
»„ Hamburg....... 23% Schill. , » 
» Pais.......... 340 .3 
„ Amſterbam ..... 159 Cts., » 


altimo Juni hatten fie fich erhößt: 
anf 32T Dee. auf London, 
„2% Schill. „ Hamburg, 
„ 316 Cat. „ Paris, 
9 1634 Ctos. Amſterdam, 
anb zum Schluſſe bes Jahres ſtellten fie fich: 
33% Dee. auf Lonben, 
23% SH , Hamburg, 
348 Eent. „ Paris, 
165 Es ,„ Umfterbam. 

Es machte fi) demnach eine, wenn auch allmälig fortichreitende Ver⸗ 
befierusg ber Valuta geltend, welche im ben bebeutenden Eyport von 
Getreide von St. Peteröburg und ans ben Häfen bes Schwarzen unb 
Azowſchen Meeres eine natärlidie Grundlage hat und würde ber Betreibe 
Export einen noch weit bebeutenderen Einfluß anf bie Valuta ausgeübt 
haben, wenn bie bieffeitige Regierung nicht beftrebt gewefen wäre, durch 


- fochvährenbe Ankaufe von Werthmetallen ben Aufſchwung ber Wechſel⸗ 


fourfe zu hemmen. Die Regierung geht hierbei offenbar von bem Ger 
fihtöpunfte aus, daß bie in ben leßten “jahren vorgelommenen, ſehr be- 
beutenben unb faft immer fehr zapibe zur Geltung gekommenen Verände 
zungen in ber Valata Hanbel und Krebit mehr erfhüttern, als ein ftabi- 
ber, wenn aud) entweribeter Stand ber Daluta, 

Der gefegliche Zinsfuß ift 6 pEt. geblieben, bie feitend ber Reicht 
bank feſtgeſetzten Distontojfäge waren aber and, tn 1867 beträchtlich höher, 
nämlid: 

vom 1. (Januar bis 28, Maͤrz 74 pi. für Wechſel, 10 pEt. für 
Werthpapiere und Waaren, 

vom 28. März bis 2. Mai 7 pet. für Wechſel, 10 pEt. für Werth 
papiere und Waaren, 

vom 2. Mai bis 11. November 8 pEt. für Wechfel, 10 pEt. für 
Wertbpapiere unb Waaren, 

vom 11. November bis 31. Dezember 8 pEt. für Wechfel, 9 pCt. für 
MWertbpapiere und Waaren, 


5. Eifenbahnen. 
Die Riga» Dünaburger Eifenbahn beförberte: 
in 1867 ............ 239,978 Derfonen, 
in 1866 ............ 239,93 ,„ 
mitbin in 1867 nur 35 Derfonen mehr, 
Dagegen aber an Waaren: 
in 1867 ........ 11,516,852 Pub, 
in 1866 ........  7,929,243 
mithin in 1867 3,587,609 Dub mehr. 
Der Einfluß bes eröffneten verlängerten Schienenwege von Düna- 
burg nad) Witebst Bat ſich alfo auf ben Güterverkehr ber Riga» Düna- 
burger Eiſenbahn, fowie auf den Handel Rigas bereits in bebeutendem 
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Mae Geltung verfhafft. Riga tft daher wohl berechtigt, von ber jeht 
im Bau begriffenen weiteren Verlängerung Witebsl-Drel einen noch be- 
deutenderen Zuwachs feines Handels zu erwarten. 

Der Bau ber eben erwähnten Bahn ift ſchon im Laufe bed vorigen 
jahres in Ungriff genommen und hofft man, biefelbe von Witebsk über 
Smolensk bis Roslawl bereit3 in biefem Herbſte für ben Verkehr benutz⸗ 
Bar zu machen, bie ganze Linie aber in nächften Jahre zu beendigen. 

Bon Orel ab ift eine ca. 160 Werft lange Bahn nad) Jelez projel- 
tirt und fol die Oreler Landſchaft, welche ben Bau ber Witebsk⸗Oreler 
Bahn übernommen bat, wegen Konzeſſions⸗Ertheilung für Orel⸗Jelez 
ebenfall8 mit ber Regierung unterhanbeln. 

Von Jelez bis Gräfi, eine Strede von ca. 110 Werft, wärbe biefer 
Scienenweg von ber im Bau begriffenen Bahn won Koslow nah Wo» 
roneſch fortgeführt werden und aud) von Gräfi nad Boriſoglebsk, eine 
Strecke von 180 Werft, ift vor Kurzem ber Bau einer Bahn einer Ge 
ſellſchaft konzeſſionirt, während enblid die Regierung beabſfichtigen fol, 
vor Borifoglebst nah Kamiſchin an ber Wolga, eine Strede von ca. 
230 Werft, einen Schienenweg legen zu lafien. Es wird fi aldbann 
eine birefte Bahnverbindung Riga mit der Wolga von ca. 1600 Werſt 
bilden und Riga zur Vermittelung des Handels für ein ausgedehntes 
Gebiet bed Innern Ruflanbs und Aſiens gelangen können unb in biefer 
Beziehung als Ausgangdhafen St. Peteröburg bebeutendb überflügeln. 


Außerdem bat bie Staatöregierung ber Smolen Raphichaft Aia 
Roneffen für ven Ran sin. —— vu Vmoıenät — ertheilt, 


deren Arbeiten in dieſem Jahre in Angriff genommen werden follen, und 
enblich ift die Regierung in Unterhandlung getreten wegen einer Bahn 


von Wirebot mach Mohttew, weiche bit Kiew werbängers werben fell, fe 
daß Riga dann auf letzterem Wege mit Obeffa, auf erfterem mit Moskau 
in Schienenverbindung kommen wirb. 

Aber fhon nah Eröffnung ber Witebsk⸗Oreler Bahn ftehen bem 
Rigaer Handel fo vermeßrte Zufußren von Getreide in Ausficht, baß bie 
bisherigen Räumlichkeiten zum Löfchen und Belaben ber Schiffe fi als 
ungenügend Seraußftellen würben und wirb jet bereitd damit begohnen, 
biefem Uebelftanbe burch Verlängerung bed Bollwerks ber Düna bei ber 
Stabt abzubelfen. Zu gleichem Zwecke wirb bie Uusbaggerung des foge- 
nannten Müblgrabens, eines Zafluffes in bie Düna unterhalb ber Stabt, 
fowie ber Bau einer Zweigbahn dahin vom Nigaer Bahnhofe projeltizt, 
und wird daburch ein fihherer und bequemer Anterpla gewonnen werben, 
an welchen etwa 100 Schiffe gleichzeitig liegen unb bireft von der Eifen- 
bahn ihre Ladung erhalten köonnten. 

Der Bau ber in dem vorigjährigen Berichte erwähnten Riga⸗ 
Mitauer Bahn ift ebenfalls nunmehr in Angriff genommen und wird 
berfelbe muthmaßlich am 15. Oktober diefes Jahres beenbigt fein. Wegen 
Verlängerung biefer Bahn nad; Libau ober Windau finden augenblidlich 
ebenfalls Verhandlungen ftatt. 


BB BR v ge er Schifeverkehr durch 


die im verfloffenen Jahre erfolgte Verminderung ber Schiffdabgaben zu 
Theil geworben, deren jehiger Betrag in ber nachfolgenden Ueberfiht ben 
früheren Beträgen gegenübergeftellt if. 


Vergleichende Ueberſicht der Schiffsabgaben im Xigaer Safen 













50 Ruſſiſchen Schiffslaften 


Kür Schiffe von 


100 Ruſſiſchen Schiffslaften 






Schiffsabgaben | 
Si — mit Ballaſt mit Ladung mit Ballaſt mit Ladung 
jetzige fruͤhere jehige frühere jehige | frübere jebige frühere 
S.⸗Nbl. Kop. S.⸗Nbl. Kop. S. Rbl. KRop-[S.Rbl. Kop S. Rbb Kop. S.⸗Rbl. Kop S.Rbl. Kop. S. Rbl. Kop. 





Schiffsungelder für Ein- und Ausgang 


in der Jol-Raffa-Expebition ......-- | — | 16 411 — 
Accidenz bed General» Bouverneurd un o | 

befien Kanzlei ....ouu re neenernerene — — 238 m̃ 
Steg. und Ouaigelber für benfelben ... — — 213 
Schiffsabgaben für die Zoll⸗Officianten. — — — z 
Sol-Raftengelder & 10 Kop. pr. Laſt .. * ea) — 
Ballaſt⸗Loͤſchgelder A 55 Kop. pr. Laſt 12 101 12 — 
Städtiſche Steg- und Quaigelber ...... — 1— 1 57 — 
Brüdengelber .......... ....... — 1-ÿ 50 17 
Stäbtifche Laftengelber à 23 Kop. pr. Laft | 11 50 
Lootfengelber (je nach bem Tiefgang des (11FußHoll.) 

Eli berechnet fiehe Anmerkung 1.) — * 14 
Bewilligungsgelber ........ .......... — |— 67 = 
Armengelber ....... — |— 3 * 
Hafenkapitain .3** — — —113 5 
Stromvertiefung & 20 Kop. pr. Laſt .. 10 | — 7 


Abgaben zum Veften bed Rrantenhaufes 
t Seefahrer unb bie fogenannten 
Bolderaafchen Untoften a 1Rop. pr. Laſt 


8 


um | 8 | 












— J 21 1181 — |—-f 21 1521 — | — 27 | 40 
— 2 1861 — I — 21861 — I — 2 186 
— 1 1751 — |- 2 1451 — I — „2 45 
—127 169—1 — |—-I 30 | 11 — |—] % 21 
— s I—1ı0 —110 |—-]| 0 121 10 — 
44 Laſt) 
— J — | — 4 1201 24 1201 — I-I — I— 
— 1 1671 — |— 2 341 — |— 2 134 
— 4 1501 — |— 9—1 — |— 9 I — 
50 2 1501 3 | — 5 —1 23 | — 5 — 
13FußHoll. 
— | 141 | — 1“ Boot) 8 —118 I—I 3 I — 
— 2 1671 — |— 61671 — I — 6 | 67 
-I _ I51.— —1 — 1901 — |-1 — 50 
— ı |341 — — 11341 — I— 1 134 
— 75301 20 —21153 1-21201-21 15 I 
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Säiffsabgaben 





















\ 


Oöifsungebe hr Ein» reſp. Ausgang 
Sot-Raffe ffa-Expebit — 
—— Worremeure — 
a — iber für benfelben.. 
. igelber 
Sales Yagaben fir Die Sof-Offeienten. 
—E & 10 Kop. pr. Saft. 








all 


SErE 
geil! 





Shaotihe Cafengeber 
1 


um 

t Anmertung 1 
„ehe Gäne feße Anmirkung 1.) 
Armengelber 


tapitai 
— & 20 Kop 


oben yum — Keknienfenfes 
J und bie fogenannten 
auchden — pr. Caft 


Summa 





shhinß FIELEN 


Be -33-73) 
81111 





141 2 199 

Anmerkung 1. Un Lootfengelb wirb erhoben: 
is 10 Buß Hol, inkl, 
für 105 


wu... .n...... 


geredet. 
Riga, im Mal 1868. 


150 Ruffifgen Schiffslaſten 





Anmerkung 2. Die Rafffge Säifetaft wirb zwei Engliſchen Regifter- Tone ober 


Für Sqiffe von 






20 Ruſſiſchen Schiffslaſten 














mit Ballaſt mit Ladung mit Ballaſt mit Laduug 
iebige frähere jedige g früßere J jebige frühere | jebige | früßere 
Rbl. Kop. S.Rbl. Kop S. Rbl Kop S. Rbl. Kop. S. Rbl Kop. 1S. Nbl. Kop. S. Rbl. Kop S. Rbl Kop. 











—| 7 — |1-[2|% 3 |26 
— — — 21086 2 |86 
— 3 - |- 2 14 2 ]45 
-I| 32 |8| — |-| 2 |4# 32 | 47 
-115|- 8 en a — 2 I— 
-|I - |- 9 51 43 |45 —- |z 
_ 2141| — |- 2 | 2 | 
-I13 |] — I-I 8 |— 8|1—- 
50 7 1501 s|j-| 10 |—- 101 — 
a7gu8501.)] 
_ 9 134 = = 2 z 2 zZ 
-I - Is - 212 5 215 
-| ı Ja] - |-| ı |& ı 13 
-12 || 0 | —-| 0 | — 30 7 
si 8|ıs] 2|-| u |- u |l- 





12 
3 


Ir ı 1 18181 3881 


zwei Grangöfifhen Tonneaux de jauge gleich 





Mittheilungen. 


Berlin, 21. September. Nach einer Mitteilung bed Norbbeutfejen 
Gefcjäftsträgers zu Ronftantinopel if in ber erften Hälfte bes Monats 
Auguft in Teheran bie Cholera ausgebroden und Hat bereits gahlreidje 


Opfer geforbert. Seitens ber Türkifden Behörden find zwar Ouaran- 
tainemaßregeln für Importe Perfifder Provenienz noch nicht ergriffen 
worben; boch iſt den Eanitätßbehörben bie telegraphifge Weifung zuge: 
gangen, fi} zur Ziefung bes Ganitätscorbons an ber ganzen Orenze ber 
reit zu halien, falß bie Krankheit von Teheran nad} Taebris vorfireiten 
foltte. 
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Berlin, 25. September. Nach einer bem Britiſchen auswärtigen 
Aurte zugegangenen Mitiheilung hat die Peruanifche Regierung eine ein» 
gebenbe Unterfuchung über bie Menge und Qualität der auf ben Chincha 
Inſeln vorhandenen Gnanolager angerrbnet, unb gleichzeitig Die Gnauv⸗ 
fattoren angewiefen, ben Preis bes Guano vom Herbſte biefes (jahres 
ab um 10 Sh. pro Tom zu erhöhen. 


Berlin, 25. September. Seitens der PBortugiefifchen oberften Sa- 
nität&behörbe find die Capverbifchen Sinfeln mit Ausnahme von St. Thiago 
für rein vom gelben Fieber erklärt worben. 


Berlin, 25. September. Nah einem Berichte der Geſandtſchaft 
des Norbbeutfhen Bundes in Mabrib find bie von Großbritannien in 
Spanien aulommenben Schiffe von nun an nur no einer Dreitägigen 
Obſervations·Quarantaine, welche in bem Hafen felbit abgehalten werben 
tann, unterworfen. 


Tilfie, 10. September. Im verfloffenen Monat war das Geſchaͤft 
in Weizen fehr unbedeutend unb befchränfte fi ber Umfag lediglich auf 
Den Detailhandel zu Preifen von 95—105 Sgr. pro 82 Pfd., dagegen 
blieb für Roggen lebhafte Frage zu den früheren Preifen von 70 bis 
8 Sgr. pro Scheffel je nach Qualität und Gewicht. Die meiſten Zu⸗ 
fuhren trafen aus Weſtpreußen und Pofen ein, und fanden raſche Ver⸗ 
wenbung fowohl zum Konfum, als aud zum Export nah Rußland. 
Für Saatroggen wurbe 35 Sgr. pro Scheffel bewilligt. Braugerfte ift 
mit 55 bie 60 Sgr., Futtergerſte mit 50 bis 524 Sgr. pro 68 Pfb. be» 
zahlt worben. Hafer zu Anfang bed Monats in alter Waare mit 30 
und 31 Sgr. bezahlt, erholte fi) nah unb nach und wurde ſchließlich 
für friſche Waare 36—364 Sgr., in einzelnen allen fogar 37 Ser. 
pro 50 Pfb. bewilligt. In Rundgetreide fand fein Umſatz flatt, auch 
fehlt es am Zufuhren. Im Beftanbe verblieben am Monatsſchlufſe etwa: 

5 Laſt Weizen, 
10 „ Roggen, 
15 „ Gerſte, 

200 > Safer, 

2 „ Erbſen. 

Die Landzufuhr war an einigen Markttagen redyt reichlich und find 
bie Preiſe 

für Weizen ..... 80-100 Ser. 
y„ Roggen... 75—80 


» 
„ Gerfle....-. 505 5, 
„ Safe . 20-40 „ 
„ Eıbien...... 2-75 > 
„ Kartoffeln... 24-30 


pro Scheffel zu notiren. Yon Leinfaat wurden ca. 40 Laft alte Waare 
à 77% Sgr. pro Scheffel für ben Bebarf ber biefigen Mühlen aus bem 
Markt genommen. Die Zufuhr vom frifcher Saat war nicht fo groß als 
man erwartete. Es Können «a. 500 Laft gefammelt fein, wofür 90 bis 
105 Sgr. pro Scheffel angelegt wurben, bavon gingen ca. 50 Laft feinere 
Qualität, jedoch nicht zu Säefant geeignet, zu 95—98 Ser. nad) Königs 
berg. Wegen ber zu hohen Preife famen weitere Abſchluſſe noch nicht zu 
Stande. Bon Ruſſiſcher Saat fand fid ebenfalls ſchon einige Zufuhr, 
die mit 70-85 Sgr. pro Scheffel begahlt wurbe. Leindl iſt zu 12 Rihlr. 
pro Eeuiner ſchwer zu placiren, ba bie niebrigen Engliſchen Notirungen 
ben Preis herunierbrüden, für Leintuchen aber fanb ſich mehr Frage, in 
Folge beffem bie Hiefigen Vorräthe zu BO Sgr. pro Eeniner raſch abge 
fegt wurden. Für Mübdl zeigte fi) etwas mehr Begehr und war in ber 
Provinz 9% Rihlr. pro Eentner zu bedingen, ebenfo find Rübkuchen fehr 
begehrt umb erzielen Preiſe von 6870 Sgr. pro Eentner. Thymotheum⸗ 
ſaat alte Waare mit 6-7 Rtihlr., frifche mit 7—72 Rihle. pro 100 Pfb. 
bezahlt. Circa 100 Ctr. find für Elbinger Rechnung gelauft und dort 
bin verladen. In ber zweiten Hälfte bes Monate Auguſt trat endlich 
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ein Umſchwung in der Witterung ein. Der bis bahin unaudgefekten 
trodenen und uugewößnlih warmen Witterung folgten fühle Tage 
mit etwad Regen und leichtem Winde. Der ſtark bewölkte Himmel lich 
ben Landmann auf mehr Regen hoffen, um an die Beaderuug ber Winter 
felder gehen zu tönuen ; doch leider ift biefe Hoffnung noch unerfüllt ge» 
blieben, da ber Regen zu wenig burchidhlagenb war. Die Ernte if 
ziemlich unter Dad; bis auf die Hackfrüchte, ben Grummet, ben zweites 
Kleeſchnitt und etwas Rein. Der Leinfamen ift durchweg von ſchöner 
Owalität, ber Flachs nur auf niebrigem Terrain gut, ebenfo Grummek 
und Klee, während alle höheren Flächen faft audgebrannt find. Das 
Gemüfe bat durch Raupenfraß flark gelitten, nur bie Kartoffeln halten 
in ſeltener Friſche Stand. Die Qualität ift recht gut, ber Knollenanfag 
aber nicht reichlich, daher der Preis noch immer hoch. 

Stralfund, 10. September. Der Handel unſeres Plate nad 
feewärts zu befchräntte fi im verfloffenen Donate bei dem früher ber- 
vorgehobenen Mangel an Borräthen von Getreide auf bie Verſchiffung 
einiger Ladungen Rübfen unb einer Ladung Weizens biesjähriger Ernte. 
Eine Berfendung von leßtgenannter Frucht ift hier wohl fo früßzeitig 
no nicht vorgelommen unb findet nur in ber biesjährigen überaus 
frühen Ernte unb ber baneben angewendeten Dampffraft beim Dreſchen 
ihre Erflärung. Der feit längerer Zeit faft ganz ruhende Getreidehandel, 
durch bie ausgezeichnete Qualität ber biesjährigen Ernteerträge unb bie 
ermäßigten Preife animirt, beginnt fi} Hier wieder zu regen. Es find 
bereit8 mehrfache Lieferungsverläufe abgefhloffen , auch ſchon ziemlich be⸗ 
beutende Zufuhren frifchen Getreides an den Markt gebracht worben. 
Die Preife frellten fi für: 


Weizen... 74—76 Rthlr. per Wifpel, 
zogen . .. 56-58 „ » 
Gerfte ... 48-52 , » 
Safer.... 30-32 


Die Getreide Ernte unferes Bezirkes ift in ber erften Hälfte bes 
Augufts vollends eingebracht worden, fo baf wir bad von und barüber 
bereits Berichtete vervollftändigen können. Der Gefammt-Ertrag fiellt 
fi vorzüglich des geringeren Strobertrages halber im Ganzen nur als 
ein mittelmäßiger; im Vergleiche zu ben beiben vorhergegangenen Jahren 
jedoch kaun berfelbe einigermaßen ald ein günfliger betrachtet werben. 
Der Weizen, befim Blüthe bei ber trodenen und beftändigen Wit. 
terung, bie fortwährend herrſchte, eine vorzügliche war, hatte, wenn 
glei ein bichterer Stand erwünſcht gewefen wäre, doch fchöne volle 
Aehren, bie ein fchönes, reifes, volle und ſchweres Korn lieferten, 
Wiederum bewährte fi bie Erfahrung, Daß in trofenen Sommern 
auf eine fowohl in Quantität als Qualität gute Weizenernte 
zu rechnen ift; deun aud) ber Ertrag biefer ruht war im Allgemeinen 
recht gut und kann man mit einiger Sicherheit bie biesjährige Weizen⸗ 
ernte als eine gute Mittelernte bezeichnen. Roggen, befien Stand zwar 
nicht Dichter als ber bed Weizens war, lieferte bei einer guten Mittel» 
ernte, ſchweres, mehlreihed Korn. Erbſen find im Ganzen gleichfalls 
als gut gerathen zu betrachten; nur bie fpät gefäeten haben durch Mehl⸗ 
thau, Blattläufe und andere Schmaroger gelitten. Sowohl für ſich ala 
im Gemenge ftanben die Widen durchgehends gut und hatten einen vor⸗ 
züglihen Schontenanfag. Sehr Bieles von biefer Frucht mußte 004 
fhon im grünen Zuſtande abgemäht werben, um das Vieh, bem bie a 
geborrten Weiden feine Nahrung mehr boten, auf dem Stalle bamit zu 
füttern. Von Gerfte und Hafer ift der EmteErtrag, wenn zwar nach 
Boden und Witterung verfhieben, doch im Ganzen einen Durchſchnitt 
erreihend. Die Kleefchläge und Wiefen haben im erſten Schnitte wiel 
Sutter gebracht, welches bei günftiger Witterung geworben unb in vor» 
züglicher Befchaffenheit eingefheuert worden if. Ein zweiter Schnitt 
tonnte ber anhaltenden Dürre halber nicht Davon genommen werben, ba 
ber geringe Nachwuchs bem Viehe eingeräumt werben mußte. Bon höochß 
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nachtheiligen, ſich wohl noch im nächſten Jahre recht fühlbar machenden 
Folgen iſt auch der Umſtand, daß bei der diesjährigen anhaltend trockenen 
Witterung der junge Klee in den Stoppeln durchgehends nur ſparſam 
aufgegangen und dies Wenige bei der anhaltenden Sonnenwärme dieſes 
Sommers größtentheild vertrodnet iſt. Flachs, der hier überhaupt äußerſt 
wenig und faſt nur zum eigenen Gebrauche gebaut wird, iſt allerorts, 
mit Ausnahme dort, wo er völlig mißrathen, als nicht beſonders einge- 
fchlagen zu betrachten. Die Kartoffeln dagegen haben überall einen fehr 
guten Stand. Ihr Kraut ift noch vollftändig grün, was feit einer 
Reihe von Jahren zu diefer Zeit bier nicht mehr vorgelommen und den 
gefunden Zuftand der Knollen beweift. Allem Anſcheine nach wird biefe 
Frucht eine recht gute Ernte liefern. Rüben und Wruken, welche zu 
Viebfutter angebaut werden, verfpredden nad) dem nunmehr erfolgten 
Regen gleichiald einen lohnenden Ertrag. Obſt jeglicher Gattung it 
reichlich vorhanden. Der Ertrag aus ber Rindviehzucht bleibt trog ber 
für derartige Produkte gezahlten enorm hoben Preife dennoch gering, ba 
ba8 Vieh wegen Futtermangel Noth leiden muß und deshalb wenig oder 
gar feine Nutzung abwirft. Das Gefammtrefultat unferer biesjährigen 


landwirthſchaftlichen Produktion läßt fih allerdings erſt nah Schluffe | 


des Wirthihaftsjahres mit Sicherheit feftftelen, ba baffelbe von ben 
Dreifen der zu veräußernden Produkte abhängt und bie Höhe biefer nicht 
im Voraus bejtimmt werben fann. Jedenfalls aber fteht foviel feft, daß 
der diesjährige Ertrag fein folcher fei, welcher die Verlufte der legten 
jahre zu erjegen vermögen werde unb eine wefentliche Befjerung ber 
Geldverhältnifje unferer Landwirthe bavon nicht zu erwarten fteht. Die 
Bearbeitung ber Felder ift durch das feit voriger Woche eingetretene 
Regenwetter ermöglicht worden und fchreitet bei Aufbietung aller Kräfte 
rüſtig fort. Die Lage bed Mbebereigefchäftes hat fi wenig verändert; 
bie Schifföfrachten bleiben nad wie vor niedrig und gewähren feine 
Ueberſchüfſe. 


Magdeburg, 7. September. Im Allgemeinen haben fi die kom⸗ 
merziellen und inbuftriellen Verhältniffe auch im jüngft verfloffenen Mo- 
nate nicht gebeffert: das Kapital hielt fi von Spekulationen und größe- 
ren Unternehmungen fern und bie Waaren-Umfäte befchränften ſich auf 
den nothwendigften Bedarf. Die Gründe dafür werden in ben Beun- 
ruhigungen, welche unaufhörlih von Frankreich ausgehen und in dem 
noch immer hoben Stand ber Preife ber nothwendigften Lebensmittel zu 
finden fein. Was fpeziell unfere hervorragendften nduftrie- und Handels⸗ 
zweige anbetrifft, jo war die Lage des YZudergefhäfts im Monat Auguft 
eine verhältnigmäßig nicht ungünftige. Im Rohzuckerhandel blieben ge- 
haltvolle centrifugte Nachprodukte fehr gefragt und wurden ſchließlich bis 
11 Rthlr. pro Eentner bezahlt. Auch einige Reftläger hellgelber 1. Pro⸗ 
dufte kamen zu fteigenden Preifen zum Verkaufe und wurden bis 12} Rthlr. 
pro Eentner dafür bedungen. Für raffinirten Yuder, von welchem fid 
in eriter Hand nur noch geringe Veftände befinden, ftellte fich im Ver⸗ 
Laufe des Monats viel Nachfrage ein unb gingen namentlih für feine 
Melifje die Preife in die Höhe. Es wurben ca. 120,000 Brode Hut- 
auder und 12,500 Gentner gemahlene Zuder und Farine verkauft. Wir 
führen nachſtehend die Preife von raffinirtem Zuder vom 31. Juli und 
31. Auguft d. J. an und fügen zum Belege, wie fehr fi) ber Werth diefes 
Urtikels feit dem vorigen “jahre gehoben hat, bie Mreife vom 31. Auguft 


v. J. Bei. 31. Juli 31. Auguft c. 31. Auguft 1867 
Rthlr. Rthlr Rthlr. 

Fein⸗feine Raffinabe 16 16 145 

feme 5%—15% 15% 14% 

gemablene R 153 15% 14% 

fein Meliß.......... 15% 15% 133—14 

mittel 5 .. ..... 155—155, 15% 13%—13% 

ordinairen Melid.... 15—15% 15%—15 — 
gemahlenen, 14 — 14% 143—15 13—13% 

Satin .... ........ 12-2 13% 12—13% — 


— — — — — 


Die neue Kampagne iſt von einigen Fabriken bereits ſeit dem 1. 
b. M. eröffnet worben, doch werben bie meiften erft im Laufe biefes 
Monats und zu Anfang Oftober folgen. Offerten von neuem Robzuder 
werden um bie Mitte dieſes Monats erwartet und fol eine größere Raf- 
finerie ſchon 40,000 Eentner blonde 1. Produkte mit 94 Prozent Pola⸗ 
tifationsgarantie zu 11% bis 11% Rthlr. fontrahirt haben. Die Anfichten 
über ben Ausfall der diesjährigen NRübenernte lauten fehr abweichend, 
doch fann mit Sicherheit auf eine Mittelernte als Durchſchnitt gerechnet 
werden, denn wenn bie Rüben aud) an einzelnen Orten, wegen ber 
lange anbaltenden Dürre, febr dürftig ftehen, fo faflen fie an anderen 
Orten, welche bin und wieder mit Gewitterregen bedacht worden find, 
nichts zu wünfchen übrig. Außerdem ift zu berüdfichtigen, daß die Cua- 
lität vielfach die Quantität erfegen wird, indem ſchon mehrfeitin ange 
ftellte Proben 1 bis 2 Prozent mehr an Zudergehalt als im Monat Ok⸗ 
tober v. J. ergeben haben. Mit Berüdfihtigung eined Mebranbaues 
von 5 Proz. läßt fid) die Probuftion bes Zollvereind in der bevorſtehen 
ben Kampagne 1868—69 auf 3,900,000 Eentner fchägen, während bie 
Produktion in den Kampagnen 


1867/68 ..... 3,300,000 Ctr., 
1866/67 ..... 4000,00 , 
1865,66 ..... 3,700,000 , 
1864,65 ..... 3,412,000 , 


betrug. 


Das Produlten-Gefhäft erfreute fih während des Monats 
Auguſt feines ſchwunghaften Betriebes, wozu außer- den Eingangs ange 
führten Gründen aud) noch bie Hohen Preife, welche für bie neuen Ar- 
titel gefordert wurden, unb ber außerorbentlich niedrige Wafferftand bei- 
trugen. In Meblwaaren verfuhren bie Käufer fehr vorfichtig und dem- 
nad fliegen die Pretfe, fo daß Weizenftärke fchon wieder mit 10% Rthlr. 
bezahlt werden mußte. Für Kartoffelmehl und Kartoffelftärke entwidelte 
fid) in ber erften Hälfte de8 Monats, ba bie große Hitze weitere Be 
fürdtungen für das Gebeihen ber Kartoffeln bervorrief, eine lebhafte 
Nachfrage und fleigerte ſich Loco-Waare bis auf 54 Rthlr. pro Eentner. 
Als ſich um die Mitte bes Monats das Wetter änderte, trat eine noch 
anhaltende Stockung für dieſe Artikel ein. Kümmel verblieb in ſteigen⸗ 
ber Tendenz und wurden ſchließlich 11%—11% Rthlr. dafür bewilligt. 
Fenchel in neuer Waare war noch nicht vorhanden, dagegen brachte man 
den erſten neuen Anis an den Markt und forderte dafür 10 Rthlr., ein 
Preis, welcher nicht gewährt wurde. Mohnſamen, welcher zu Ende des 
Monats Juli ſchon mit 109 Rthlr. pro Wiſpel bezahlt wurde, erreichte 
zu Anfang des Monats Auguſt den ſchon ſeit langen Jahren nicht mehr 
gekannten Preis von 116 Rthlr. pro Wiſpel. Später ſank ber Preis 
wieder auf 106 Rthlr. und können zu demſelben faſt fämmtlihe Vor⸗ 
räthe erfter Hand als verkauft betrachtet werden. Für neue Böhmifche 
Pflaumen, bie in biefem Monat an den Markt kommen merben, erwartet 
man einen Preis von 4% Rthlr. pro Eentner. In alter Waare find 
zu bem reife von 4%, Rthlr. noch kurz vor der Ernte lebhafte 
Geſchaͤfte gemacht worden, indem bie hohen Butterpreife ein vermebrtes 
Einkochen von Pflaumenmuß herbeigeführt haben. Der Hopfenhandel 
war im Monat Auguſt mehrfachen Schwankungen unterworfeu. Als ſich 
in ber erſten Hälfte bes Monats bie Anſicht verbreitete, baß die Blüten 
des Späthopfens nicht zur Ausbildung gelangen, fonbern verborren und 
abfallen würden, entfland eine rege Kaufluft und wurbe 1867er Alt- 
maͤrker Waare mit 16 Rthlr. bezahlt. Eine Stodung trat ein, als bie 
Beliger von Hopfen in wenigen Tagen ihre Forderungen bis auf WRtihlr. 
erhöhten und gleichzeitig bie veraͤnderte Witterung es nicht zweifelhaft 
ließ, daß ber Späthopfen zur Reife gelangen würde. Als ferner befannt 
wurte, daß der Frühhopfen fid) in der Doldenbilbung fo raſch euttwidelt 
hatte, daß fehleunigft zum Pflüden beffelben gefchritten werben mußte 
und fonad ber neue Hopfen ben alten Beftänben ber 1867er Ernte Kon- 
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kurrenz maden würbe, hörte das Geſchäft faft ganz auf. Für Erftlinge 
neuer Waare find in ber Altmark zuerit 20 Rthblr. bezahlt worden, fpäter 
ging ber Preis auf 16—18 Rihlr. zuräd und wird damit noch nicht 
der niebrigfte Stand erreicht fein, da in dieſem jahre wenig Ausſicht 
vorhanden ift, daß England als bedeutender Abnehmer unfered Hopfens 
auftreten wird. Die biesfällige Ernte wird in England gut ausfallen, 
und gleichzeitig nimmt man an, daß Amerika über einen Ueberfhuß von 
50,009 Ballen zu verfügen haben und uns bamit eine fühlbare Konfur- 
zen; machen wird. Aus benfelben Gründen liegt aud in Bayern das 
Sopfengeihäft fehr darnieder unb werden bort die eriten Frühhopfen 
mit 50-80 Fl. je nad) Qualität gehandelt. Strohpapier blieb in guter 
Frage, wozu unverkennbar bie Aufhebung bes Zolles in Defterreih für 
biefen Artikel mwefentlich beigetragen bat. Die Preife find bis 10 Pf. 
pro Pfund geftiegen, wozu theild der anhaltende Begehr, theild der bieß- 
jährige geringe Strohertrag und ber MWaffermangel, woran die Fabriten 
leiden, beigetragen bat. Was bie Leuchtftoffe anbetrifft, fo hat in Pe 
troleum ein fehr lebhaftes Gefchäft zu wenig ſchwankenden Preifen ftatt- 
gefunden. In Bremen wurbe am Schluffe bed Monats Auguft für loco 
Waare 6% Rthlr. und für fpätere Monate eine Erhöhung von einigen 
Groſchen notirt. Auch für Solar-Del war ber Abfag ein befferer ala 
Vorder, wenngleidy er immer nod) nicht bebeutend genannt werden kann. Die 
Dreife waren feit und forderte man bis 4% Rthlr. infl. Faß. In Che 
milalien war das Gefhäft im Dionat Auguft fein befriebigendes. Kal- 
äinirte und kryſtalliſirte Soda war ftet8 dringend angeboten, ohne ge- 
nügende Abnahme zu finden. Glauberfalz war mehr begehrt, konnte aber 
ded niedrigen Wafferftandes wegen nicht ausreichend verfandt werben. 
Chlorkalk war weniger gefragt und ift einige Groſchen im Preife ge- 
funfen. Das Spiritus. Gefhäft war im Monat Auguft etwas lebhafter 
als in den vorhergehenden Monaten und betheiligte ſich daran in ber 
Hauptſache das Inland, ba Verfenbungen zu Wafler nicht auszuführen 
waren und für weitere Entfernungen bie Eiſenbahnfracht die Waare fo 
ſehr vertheuerte. Vorräthe waren ſtets genügend vorhanden und zeigten 
bie Preife nur geringe Schwankungen. Man notirte 
für Rübenfpiritus: 
vom 1—7. Auguſt 19, 19%, 19% Rthlr., 


„8-2. , 19%, $, 18%, 19%, Rihlr., 
„243. „ 19 4 19% Rthir, 


für Kartoffelfpiritus: 
vom 1—7. Auguft 2052, 20, 204, $, 20% Rthlr., 


„ 8-22 ,„ 20%, %, 20, 19%, 20%, 20:5 Rihle., 
„24-31 5, 20%, 3%, 3, %, 20% Rthlr. 


Der Getreibehandel war Außerft lebhaft unb wurde namentlich durch 
Das außergewöhnlich frühe Einbringen fänmtlicher Feldfrüchte und das 
mit großer Eile betriebene Drefchen unferer Gutsbefiter herbeigeführt. 
Hauptfählih waren e8 Weizen und Gerfte, weldhe in großen Poften an 
ben Markt kamen. Den erfleren Artikel anlangend, fo zeigt berfelbe in 
diefem Jahre eine fchöne gelbe Farbe und ift ber Ertrag weit über „gut“ 
zu nennen. Die angebotenen Poften wurden fchnell, je nad) Qualität, 
mit 77—67 Rthlr. pro 2016 Pfb. verfauft und nah Sachſen, Thü⸗ 
ringen, dem Rhein, Weftphalen, Hannover und Hamburg verfandt. In 
Gerfte waren es befonderd bie feinen Chevalier -Sorten, welde in ſtarkem 
Umfange zur Unfieferung kamen und zum Export nad Hamburg ge- 
langten; einzelne Partien fanden Abſatz nad Berlin und gingen in ben 
biefigen Konfum über. Die Preife ftellten fi auf 60-57 Rthlr. In 
Landgerfte waren bie Zufuhren äußerſt gering und wurben für biefelbe 
gern 51—52 Rthlr. für 1680 Pfb. bezahlt. Roggen wurde faft gar 
nicht zugeführt; das Mynige, was an ben Markt fam, reichte kaum zur 
Befriedigung unfered Konſums aus und bedang willig zwifhen 56 bis 
59 Rthlr. für 2000 Pf. Hafer blieb bei ſchwacher Zufuhr fehr gefucht 
unb wurden bafür 30431 Rthlr. für 1200 Pfd. gezahlt. Die Wollen- 


waaren⸗Fabriken lagen nad) wie vor über einen fehr fchlechten Geſchäft s⸗ 
gang; die gewöhnlichen Herbftaufträge bleiben aus, die Läger häufen fi, 
felbft bei weſentlich bejchränfter Arbeitözeit, an und werben durch finfenbe 
Mollpreife entwerthet. in einer günitigeren Lage follen fich unfere Ma- 
jdinenfabrifen befinden, indem fie feit einiger Zeit lohnend beſchäftigt 
find. Der Geldverkehr bewahrte aud) im Monat Auguft feine frühere 
Haltung und fanden jederzeit Baarfonds weientlidh unter dem Bank 
zindfuß zur Verfügung. 


Eſſen, 11. September. Auf ben Roheifenmarft bat die Befchäf- 


tigung, welder ſich feit einiger Zeit bie Eifen -Etabliffements erfreuen, 


feinen fo günftigen Einfluß ausgeübt, ald man nach bem regen Verkehr 
in anberen Eifenbranden zu erwarten beredtigt war. Nicht allein 
bedeutende Vorrätbe aus früherer Ueberprobuftion brüden bie Preife, fon, 
bern fremdes Roheifen aus Lugemburg und bem Harz übt eine nadıthei- 
lige Konkurrenz gegen inländifhes Eifen aus, befien Herftellung, wenn. 
gleih in Onalität befier, gegen diefe Sorten bedeutende Mebrkoften 
verurfaht. Die Möglichkeit eines Preisauffhwunges für Stabeifen und 
Bleche von 1— 2 Rthlr. pro 1000 Pfd. liefert den erfreulichen Beweis 
für vermehrten Bedarf und Abſatz. Da gleichzeitig im Auslande ber 
Markt für dieſe Eifenforten fih günftiger geftaftet, fo ift die Hoffnung 
auf eine weitere Preisfteigerung nicht ungerechtfertigt. Einigen Rheinifch- 
Weſtphaͤliſchen Werken ift e8 wiederum gelungen, größere Schiemenliefe- 
rungen nach Defterreidh zu erhalten, ein Beweis ber günftigen Aufnahme, 
weldye bisherige Lieferungen bort gefunden haben. Ungeachtet fi bie 
Lage ber Eifeninduftrie weſentlich gebeffert hat, läßt fidh von einem gfn- 
ftigen Einfluß derfelben auf die Biefige Kohleninduftrie gegenüber ber im 
Dortmunder Revier bis jegt nicht berichten. Die Preife find niedrig und 
werben durch ben billigen Verlauf auf einzelnen Zechen noch mehr beein- 
trächtigt, deren durch geringen Abfay im Sommer angefammelte Borräthe 
wenigften® verwerthet werben. Man erwartet jedoch für das Herbſt⸗ 
gefhäft eine Befjerung ber reife. . 

Der Abſatz biefiger Kohlen nah Belgien hat nachgelaſſen, dagegen 
nad Holland an Ausdehnung gewonnen, iFür bie vielfachen, in neuerer 
Seit bergeftellten und theild noch im Bau begriffenen Zechen + Anſchluß⸗ 
bahnen gebührt ben Eifenbahn Verwaltungen der größte Dank unferer 
Induftriellen. Namentlich bemüht fi) die Rheinifche Bahn, in das Herz 
biefiger Montan-nduftrie einzubringen. 

Für den allgemeinen Verkehr wird bie Herſtellung ber jetzt in An⸗ 
griff genommenen Zweigbahn nah Alten-Effen, zum Anſchluß an bas 
Hauptgeleife ber Köln-Mindener, nicht ohne günftigen Einfluß bleiben. 

Der für das Tuchexportgeſchäft neu eröffnete Abſatz nad) dem Orient 
bat fidy befeftigt, und bietet für den Umerikanifchen Ausfall einigen Erfa. 
Unterftügt durch ben vermehrten inlänbifchen Konſum find Die Fabriken 
genfgenb befhäftigt. Sin Folge befien ift ber Abfag hiefiger Wollkanb- 
ungen ziemlich lebhaft, wenngleich die Preife niedrig find unb durch bie 
billigen Auktionen in London und Untwerpen nody mehr gebrüdt werben. 
Der allgemeine Gelbverlehrt war in den beiden Monaten ein fehr leb⸗ 
bafter, und machte fi der Auffchwung ber Induſtrie einigermaßen be- 
merkbar. Die Abwidelungen der Wolleintäufe trugen nicht unwefentlich 
zum vergrößerten Umfah bei. 


Dortmund, 11. September. Im Anſchluß an unferen Bericht vom 
Monat uni können wir auch heute eine anhaltende Befferung auf bem 
Gebiete ber Eiſen⸗Induſtrie Hiefiger Gegend Eonftatiren. Im Stabeifen- 
und Blech ⸗Geſchäft machte fi} eine fo lebhafte und ftetig fleigernde Nach⸗ 
frage geltend, daß die Fabrikanten eine Preis-Erhöhung durchſetzen konn⸗ 
ten. Unterftügt wurbe biefe Steigerung burd) hi und theilweife fehr 
bebeutenbe Schienen - Gefchäfte, welde in ben legten Monaten zum Ub- 
ſchluß gelangten; denn nachdem bie großen Walzwerke durch biefe Ab⸗ 
ſchlüſſe reichliche unb ambauernbe Arbeit gefunden hatten, konnten biefelben 
bie Ausbeutung bes Stabeilen- und Blechgef[häfts mehr und mehr ben 
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einete n Walzwerken, welche nur in biefer Branche arbeiten, überlafien. — | 


Auh für Schienen ift eine, wenn auch nidht erhebliche Beſſerung ber 
Mreife eingetreten. Wenngleich and im Roheiſengeſchaͤfte durch ben groͤ⸗ 
heren Konſum ſich mehr Leben geigte, fo laflen doch bie überaus großen 
Beftände, fo bebeutend au der Markt, eine Preis⸗Steigerung für bie 
nächte Zeit nicht erwarten, und find unfere Induſtriellen ber Unficht, 
daß, fo lange die großen Lager nicht geräumt find, für bie befferen Roh⸗ 
eifen-Sorten eine Erhöhung ber Preife nit eintreten wirb. 

Die Lage bed Kohlen⸗ und Koals⸗Geſchäfts war im Taufe ber letzten 
Monate zufriebenftellend. Die Nachfrage nah Kohlen war, wie alljähr- 
fih um biefe Zeit, nicht fehr lebhaft, doch wurde im Allgemeinen bie 
Produktion verfandt. Die Preife hielten fi) auf ber bisherigen Höhe 
und waren biefelben leicht zu erzielen. Nah Koals war im Ganzen 
wenig Nachfrage unb waren bei größerm Geſchäft bie früßeren Preiſe 
nicht zw erzielen. Es ſteht inbeffen zu erwarten, daß Probuftion unb 
Konfumtion in das richtige Verhältniß wieber gelangen werben, fobalb 
die ſtil liegenden Hochoͤfen wieber in Betrieb gefegt werben. 

Im Getreidegeſchaͤft war durchſchmittlich wenig Leben. Weizen unb 
Noggen gingen wefentlich im Preiſe zuräd, ba bie Ernte ber Winterſaaten 
in Quantität und Qualität vorzüglich ausgefallen if. Das Gewicht und 
der Mehlgehalt ift feit Jahren micht fo bedeutend gewejen. Sommer 
getzeibe lieferte ein viel geringeres Refultat, ba bafjelbe durch bie Dürre 
fehr gelitten hat, weshalb ſich Gerſte und Hafer and im reife noch 
ſehr Hoch Halten. 

Kartoffelm verſprechen and eine fehr gute Ernte, bie Kuollen find 
gefunb und mehlig. Hrüher gehegte Befürchtungen fiber Durchwachſen 

fi) nicht verwirklicht unb von ber Krankheit finb wir bis jetzt ver- 
font geblieben. Die GHeupreife find überaus bad), ba bas Gras in ben 
Beiden burch bie anhaltende ungewöhnliche Hige und fehlenden Regen 
faſt ganz vertrodnet und ber zweite Grad. und Kleeſchnitt ſehr bürftig 


ausgefallen ifl. » 

Die Durchſchnittspreiſe während bed Monats Auguſt waren für 
Weisen... -- per Sceffel a 85 Pfb. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Roggen ..... » 7,90, 2, 4, 
Brau-Gerfie. „ » 0, 2, 12, 
Sutter-Berfte , » » bb, 2 —5 
Hafer (alter) „ », 9%, 1, 2, 
Hafer (aeuer) „ > ‚bb. ,„ 1, 1%, 
Kartoffeln .. „ 100, 1, 6, 
Heu ........ „WW, 1, 5, 


Cafel, 21. September. Die im Laufe bed letzten Monatd abge 
haltene Herbfimeffe hat wegen ihrer Geringfügigkeit zur Belebung bes 
Sanbels nicht beizutragen vermodt. Der Hanbel beſchränkte ſich ledig⸗ 
lich auf bie Befriedigung bes vorhandenen Bebürfnifies. In Wolle fan- 
ben troß ber niebrigen Preife keine Umfäge flat. Dan hofft, daß bie 
nächſte Leipziger Meſſe die Kaufluſt ber Fabrikanten etwas anregen werbe. 
Das Gehäft in wollenen Waaren war während der hiefigen Meſſe fehr 
fehleppend, weil bie Käufer mit Nüdfiht auf bie gebrüdten Wollpreife 
nur Auferft niebrige Preije bewilligen wollten. Etwas günftiger geftal- 
tete fih der Verkauf baummwollener Waaren. Fertiges Leber fanb wegen 
ber gefteigerten Rohlederpreiſe unter Bewilligung höherer Preife raſchen 
Abſatz. Das zu Markt gebrachte Quantum war nicht genügend, bas vor 
handene Bebürfniß vollftändig zu decken. Die Uufäge im Getreibehanbel 
waren nur unbebeutenb und bedten nur ben Konfum. Da bie Drobu- 


zenten durch länblide Mrbeiten in Unfprucdh genommen wurben, war bie 
Zufuhr gering. Die Preife der verfchiedenen Getreibearten folgten den 
Schwankungen der größeren Märkte. Weizen ging von 10—10% Rthlr. 
auf 91-—9% Riblr. pr. 260 Pfd. und Roggen von 7—7% auf 6k—7!,, 
Kthlr. pr. 240 Pfd. berunter. Gerſte erfuhr eine Eleine Beflerung und 
zwar flieg Braugerfte von 6—6% Rthlr. auf 6%—6% Rthlr. pr. 210 Dfb. 
und Futtergerſte von 55—54 Rihlr. auf 53—5% Rihfe. pr. 210 Dee. 
Dagegen fiel Hafer von 444%, Rthlr. auf 35 — Rthlr. für neue 
Waare, bie nur in mangelbafter Qualität zugeführt worden war, unb 
374% Rthle. pr. 150 Pfund in alter Waare. Die Witterungsverbält- 
niffe bed lebten Monats haben fi günftiger als bie des vergangenen 
geſtaltet. Durch öftere Bewitterregen ift bie Dürre befeitigt und die Vege⸗ 
tation wieber belebt worben, fo daß noch eine feine Ausbeute an Klee und 
Grummet in Ausfiht ſteht. Die Kartoffeln verſprechen einen ziemlich 
guten Ertrag. Gerfte und Hafer haben eine Mittelernte geliefert, das 
Stroh diefer beiden Getreidearten ift furz. 


Düffeldorf, 18. September. In ber Eifeninduftrie Hat ber leb- 
baftere Verkehr im verfloffenen Monat nicht nur angehalten, fonderz 
war fogar in erfreulicher Weife im Zunehmen begriffen; bie Aufträge 
gehen wieber zahlreicher ein, in Folge befien Die Etabliffemenis in unjerm 
Bezirk meiftend auf mehrere Monate mit ausreichender Arbeit verforgt 
find, was feit längerer Zeit nicht der Fall geweſen if. Die Verbältniffe 
baben fich für biefe Fabriken aber auch infofern weit günftiger geftaltet, 
al8 lohnendere Preife erzielt werben konnten, unb der Gewinn zufrieben- 
ftellender geworben if. Der Preis für Stabeifen, welcher fi) um 2 bıs 
3 Rthlr. pr. 1000 Pfund Höher ftellte, bürfte bei bem ſtarken Kon⸗ 
ſum vorausfihtlid eine fernere Steigerung erfahren; aud ift bei ben 
Roheifenpreifen eine Beflerung eingetreten, wennſchon biefelben nicht in 
dem Verhältniß geftiegen find. Da überall bie Vorräthe geſchwunden 
find, werben vorausfihtli in ber legten Zeit außgeblafene ober neu 
angelegte Hochoöͤfen noch in biefem Jahre wieder in Betrieb kommen. 
Wenn feine politifche Verwidelungen eintreten, fann man wohl ficher 
annehmen, daß biefer unverlennbare Auffhwung im Betriebe ber Huͤtten⸗ 
werfe von Dauer fein und biefer Induſtriezweig wieber einer recht gün- 
ffigen Zeit entgegengehen wird. — Wenn au in geringerem Maße, 
berrfähte bei ben Baummollen - Etabliffements gleichfall8 eine lebbaftere 
Thätigleit und wurde in einzelnen Fabriken recht flott gearbeitet; in 
Folge einer ziemlich ſtarken Nachfrage konnten mehrfach vortbeilhafte 
Abjchlüffe gemaht werben. — Im Betriebe ber Kohlenzechen, fowie im 
Kohlenhandel ift eine Veränderung gegen ben Monat Juli c. nicht ein- 
getreten. 


Moskau, 25. September. Nach einer Mittheilung des Norbbeut- 
[hen Konſulats zu Moskau berrfht in einzelnen, etwa 80 bis 100 
Werſt von bort belegenen Dörfern ber Kreiſe Klin, Swenigorod umb 
Mofchaist die Sibirifhe Peſt. Das Goyvernement zu Moskau hat, um 
ber weiteren Verbreitung”ber Seuche Einhalt zu thun, ſtreuge Maßregeln 
angeorbnet, So ift u. U. beflimmt, baß bie Rabaver gefallener Thiere 
ausnahmelos verbrannt werben folen. Dies aus bem Grunde, weil 
nah ber Meinung bes Departementöarztes bie einzelnen fälle, welche 
gegenwärtig bemerkt werben, bavon herrüßten, baf aus Nachläffigleit bie 
früher gefallenen Thiere nicht tief genug verſcharrt wurden, oder bafj 
wit Häuten unb anberen verwertbbaren Ueberreſten ber Thiere Handel 
getrieben wurbe, 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 87, 88, 89, 90 und 91 ber Handelötammerberichte bei. 


Seraudgegeben von Jordau, Wirkl. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober- Regierungsrath. * 
Gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober- Hofbuchbruderei (R. v. Deder). 


Beilage. 














Beilage zu Nr. 40 Jahrg. 1868 
des Preußiſchen Handels⸗Archivs. 
— —— — 


Negulativ, 


die 


fortlaufenden Konten betreffend. 


(Nah amtlicher Mittheilung. ) 


Sur Erleihterung des Vertriebes auslänbifher Waaren nach dem 


Auslande können unter den nachftehenden Beftimmungen an Groß- 


handlungen unverzollte fremde Waaren mit der Maßgabe verab- 
folgt werden, daß die Eintragung ber Waaren in ein fortlaufendes 
Konto ftattfindet und demnächſt die Wieberausfuhr derfelben nad 
bem Auslande nachgewiejen oder bie Verzollung zum Eingange 
bewirft werben muß. 


§. 1. 
A. Bedingungen, für bie Bewilligung eines fortlaufenden Kontos. 


1. Großhandlungen denen ein ſolches bewilligt werben fann. 


Die Erlaubniß, ein fortlaufendes Konto zu halten, wirb nur 
ſolchen Großhandlungen ertheilt, welche im Rufe der Zuverläffigkeit 
und kaufmaͤnniſchen Solidität ftehen, die Handelsgeſchaͤfte als Kauf- 
Leute betreiben und darüber gehörige faufmännifche Bücher führen, 
welche ferner ben Beweis, daß eined der nadjftehend (K. 2) be- 
ftimmten Kriterien von ihnen bereit3 erfüllt worben fei, zu führen 
und bie erforderlihe Sicherheit ($. 5) zu beftellen im Stanbe find. 
Die Bewilligung erfolgt durch die Direktivbehörde. Sie ift ledig. 
Gh ein Akt des Vertrauens und kann jederzeit von der oberften 
Finanzbehörde ohne Weiteres widerrufen werden. 


S. 2. 


Waaren, auf welde das Konto ſich erſtrecken kann und bie erforderliche 
geringfte Menge berfelben. 


Die Bewilligung eines fortlaufenden Kontos kann fi auf 
folgende Waaren erftreden: 


baumwollene Waaren; Waaren aus Wolle oder anderen 
Thierhaaren; Leinenwaaren; feibene und halbfeidene Waaren; 
Kleider und Putzwaaren; leinene Leibwäſche; Gewebe aller 
Art mit Kautfchud überzogen oder getränft, oder in Verbin⸗ 
dung mit Kautſchuckfäden; kurze Waaren; leberne Hand⸗ 


ſchuhe; Stroh⸗ u. ſ. w. Hüte; außerdem auf Meßplägen auf 
alle Waaren, für welche nach der betreffenden Mekordnung 
ein Meßkonto eröffnet werben kann. 


Der oberften Finanzbehörde bleibt e8 indeß überlaffen, foweit 
fh ein Bedürfniß Dazu ergiebt, diejenigen Waaren, welche auf 
Mepplägen zum fortlaufenden Konto verftattet find, auch auf andern, 
als Mebplägen, ferner auch amdere, als bie oben bezeichneten 
Waaren, ſowohl auf Meh- ald andern Plägen zu Kontirung zu- 
zulafien. 

Die Vergünftigung ift an die nachſtehend zu a. und b. an- 
gegebenen Bedingungen genüpft: 


a) die Menge der im Konto von einem Balben (jahre zum 
anbern, d. 5. von einem balbjährlihen Konto ⸗Abſchluß bis 
zum anbern ($. 29) zur WUnfchreibung gelangten Waaren 
muß minbeftens befragen: 


1) bei Waaren aus Wolle und anderen Thierhaaren ber 
Tarifnummern 41 c. 4 und 11 d. (mit Ausnahme der 
Roßhaar⸗Geflechte und Spiken) 

250 Chr. ; 


2) bei Waaren aus Baumwolle der Tarifnummern 2 c. 
1 ınd 2. " 
175 Etr.; 


3) bei leinenen Waaren der Tarifnummern 22 f. und g., 
leinener Leibwäfche der Tarifnummern 18 e. und Waaren 
aus Wolle und anderen Thierhaaren der Tarifnummern 
al c. 2 und 3, 

150 Ctr.; 


4) bei Geweben aller Urt mit Kautſchuck überzogen ober ge- 
träntt oder in Verbindung mit Kautfchudfäden der 
Tarifnummern 17 e. und f. 

80 Ctr.; 
1 





5) ber feidenen und halbſeldenen Waaren, Tarifnummern 
80 c. und d.; Kleidern und Putzwaaren der Tarif. 
nummer 18 a., b., c. und d.; Baummollenwaaren 
der Zarifnummer 2 c. 3; Roßhaar⸗-Geflechten und 
Spigen aus Tarifnummer 11 d.; leinenen Waaren der 
Tarifnummern 22 h. und i. und Wollenwaaren ber 
Tarifnummer 41 c. 1; kurzen Waaren ber Tarifnum- 
mern 20 a. und b.; lebernen Handſchuhen, Tastfamser 
21 e. und Strob- zc. Hüten, Tarifnummer 35 d. I 
und 2, 
30 Etr.; 


6) bei ben nicht unter die Kategorien FE 5bi8 5 gehörigen 
Waaren, fofern fie nad ber Meßordnung kontofähig 
oder von der oberften Finangbehörde zur Kontirung zu- 
gelaffen find, 

200 Ekr., 


b) die Menge der im Laufe des Jahres abgefehten (durchge 


führten und in das Vereinsgebiet verfauften) Waaren muß 
mindeftend betragen: 


zn. &.1 80 Etr. 
» 2 60 > 
»3 5 » 
» 4 320 » 
»5 10 >» 
»6 70 2 


Hierbei treten folgende nähere Beſtimm ungen ein: 


1) Der bei dem jebesmaligen Kontoabſchluß verbleibende Be⸗ 


ftand gelangt in dem folgenden Konto wieder zur An- 
ſchreibung. 


2) Wenn ein Kontolager mehrere Waaren ⸗Kategorien umfaßt, 


fo werben die vorſtehend angegebenen Bedingungen als er- 
fült angefehen, fofern für den haupfſächlichſtön Geſchäfts⸗ 
zweig bie Mengen bee angefchriebenen unb der: verkauften 
Maaren unter Yurehnung ber Mengen von Waaren aus 
anderen Kategorien die vorgefchriebenen Summen erreichen. 

Kür die Beurtheilung, welder Gefchäftszweig als ber 
hauptſaͤchlichſte anzufehen fei, ift der aus der Anjchreibung 
bes lebten Semefterd fi) berechnende Zollwerth maßgebend. 
Ebenfo ift bei der Zurehnung ber Waarenmengen aus an- 
deren Kategorien ber Zollwerth zu berüdfichtigen. Führt 
3. B. ein Kaufmann. neben verjchiedenen anderen Artikeln 
dem Zollwerthe nad Halbfeidene Waaren als hauptſäch⸗ 
lichſten Gefhäftszweig und beträgt won lehteren die halb. 
jährliche Anfhreibung 20 Ctr., fo wird daß unter a. Nr. 5 
bezeichnete Kriterium der Anſchreibung doch als erfüllt an- 
gefehen, wenn der Zollwerth der fonft noch angefchriebenen 
Waaren den Zollwerth der noch fehlenden 10 Ctr. balb- 
feidener Waaren, d. i. 300 Rthlr. erreicht oder überfteigt. 
Das Kriterium ber Abfchreibung wird ald erfüllt erachtet, 
wenn überhaupt der Sollmertb des gefammten jährlichen 
Abſatzes an kontirten Waaren bem Zollwerthe bes für Balb- 
feidene Waaren beſtimmten Minimums von 10 Etr. (300 
Rthlr.) mindeftend gleichfommt. 


3) Uebernimmt ein Großhändler auf fein Konto Waarenpoften 
von laufenden Konten anderer Großhändler, fo werden dieſe 
Doften bei Berechnung der zur Anſchreibung gelangten 
Mengen nur dann, wenn bergleihen Uebertragungeu früber 
von feinem Konto ebenfalld ftattgefunden haben, und zwar 
infoweit berüdfichtigt, als die letztern von ben erſtern über- 
ſchritten werben. 

2) Ebenfo finden bie auß andern vereinsländifhen DadHofs- 
ftädten unter Begleitfchein-Kontrole eingehenden Sendungen 
nur infoweit Berüdfihtigung, als fie bie früheren unter Be 
gleitſchein Kontrole bewirkten Sendungen nad dergleichen 
Städten überfteigen. Entgegengefebten Falls find dieſelben 
al nicht aurechnungsfähig im Konto zu bezeichnen. 

5) Dagegen werden bie Waarenmengen, melde von einem 

Konto + Inhaber unmittelbar vom Auslande unter Begleit- 

ſchein - Kontrole nah andern vereinsländifhen Plätzen ein- 

geführt und bort auf ein fortlaufended Konto angefchrieben 
oder zur Niederlage gebracht find, auf erfolgten Nachweis 
bei Berechnung ber Menge ber zur Anfchreibung gelangten 

Waaren mit in Unfat gebracht. 

Es ift aber in einem folden Kal im fortlaufenden 
Konto der Großhandlung, welde Waaren aus dem Aus- 
Iande nad andern vereindländifchen Plägen eingeführt Hat, 
jeber Waarenzugang von bem betreffenden Plate, mit Einſchluß 
der zu 4 gedachten, unter ber dort erwähnten Vorausſetzung 
fonft anrechnungsfähigen Sendungen, er erfolge unmittelbar 
‚oder mittelbar, als nicht anrehnungsfähig zu bezeichnen. 

6) Ebenfo kommen bei Berechnung ber im Laufe des Jahres 
verkauften Mengen auf erfolgten Nachweis diejenigen Waaren- 
mengen mit zur Berädfihtigung, welche von einem Kontv- 
Inhaber unmittelbar vom Wuslanbe unter Begleitfcein- 
Kontrole nad; anderen vereinsländifhen Plätzen bezogen und 
dort abgeſetzt worden find. 

T) Der Nachweis in ben zu 5 ımb 6 bemerften Fällen wirt 
duch Beſcheinigungen der Hauptämter an ben betreffenben 
vereinsländifhen Plaͤtzen geführt. 

8) Ob ein Großhandel beftanden bat und ba8 fortlaufende 
Konto fortdanern kann, wird nad diefen Orunbfägen mit 
Sugrumdelegung ber oben bezeichneten Kriterien nad ben 
Ergebniffen des vorhergegangenen Jahres, d. 5. der beiden 
legten halbjaͤhrlichen Abrechnungen dergeftalt bemeſſen, daß 
die aus den beiden Konto - Abfchlüffen ſich ergebende Menge 
der zur Unfchreibung der Waaren das Doppelte ber als 
Kriterium angenommenen Menge für ein Semefter erreichen 
und in beiden Semeſtern zufammengenommen ein Waaren 
abfag von dem vorgefchriebenen Umfange fattgefunben 

haben muß. 


§. 3. 

Auf inländifhe oder überhaupt aus dem freien Verkehr des 
Sollvereind abflammenbe, ind Ausland Übergegangene Wauren, 
welche bei ihrem Wiedereingange nad) ber Vorſchrift im $. 5 des 
Zollgeſehes den fremden Waaren in Bezug auf Zollpflichtigkeit 
gleich zu achten find, barf die Bewilligung eines fortlaufenden 











Konto fi nicht erfireden. Werben bergleihen Waaren bei ber 
Ausgangsrevifion unter Den nad dem Auslande gehenden kontirten 
Waaren vorgefunden, jo tritt ein Strafverfahren auch dann eim, 
wenn ber Betheiligte nachweiſen follte, daß jene inlänbifchen 
Waaren fih ohne Wiffen ded Unmelderd bereitd unter den beim 
Eingange als frembe angemeldeten und kontirten Waaren befunden 
haben. 


§. 4. 
2. Wirkung bed Rontirungdverfahrens, 


Die Wirkungen bed Kontirungsverfahrens find folgende: 

1) Die Sollgefälle von den kontirten Waaren werben bem 
Kontoinhaber auf die Dauer eines halben Jahres kreditirt. 
2) Der unter Sollfontrole in das Ausland zurüdgehende Theil 
ber Waaren, fowie diejenigen Waaren, welche im Wohnorte 
bes Kontoinhabers zur amtlihen Niederlage, ober welche 
unter BegleitſcheinKontrole nad) anderen Padhofskädten 

gelangen, werden von dem Konto abgefchrieben. 

3) Bon bem übrigen Theile ber fontirten Waaren, foweit nicht 
ihre Uebertragung auf ein andere Konto, ober al8 Beſtand 
auf das näcfte Semefter erfolgt, bat ber Kontoinhaber 
bie Eingangs-Abgabe zu erlegen. 


§. 5. 
3. Sicerftellung bes zu kontirenden Eingangszolles. 


Kür die Sicherfielung bes Eingangszolls, welder auf ben 
zum fortlaufenden Konto zu uehmenben Waaren ruht, find bie für 
die Bewilligung von Bollfeedit im Allgemeinen ergangenen Be 
ftimmungen maßgebend. 


S. 6. 
4. Wufbören ber fortlaufenden Konten. 
a. durch nicht mehr ftattfinbende Erfüllung ber Bebingungen. 

a) Die Erlaubniß zur fortlaufenden Koatirung wird — 
abgefehen von ber nad $. 1 ber oberften Finanzbehoͤrde 
zuftehenden Befugniß zum jederzeitigen Widerruf — 
dann wieber eingezogen, wenn ber Handelsbetrieb bed 
Kontoinhabers fi fo verringert, daß die in dem worher- 
gegangenen Jahre eingeführten und verkauften Waaren- 
mengen bie als Bebingung für bie Konto Bewilligung 
vorgefchriebenen Mengen — 9.2 — nicht erreicht Haben. 
Die oberfte Finanz - Behörbe kann jedoch auf Unfuchen 
der Betbeiligten von ber Wiebereinziehung zunähft auf 
ein Jahr abfehen, wenn bie Berringerung bes Sand- 
lungsdetriebes des ſtontoinhabers durch außergemöhn- 
liche Ereigniſſe, wie Krieg, Handelskriſen u. ſ. w., her⸗ 
beigeführt worden iſt. 


b) Durch Verübung von Zollvergehen u. ſ. w. 

d) Kontoinhaber, welche das ihnen bewilligte Konto zur 
Sinterziehung des Zolles benutzen, geben dadurch dieſer 
Bewilligung, unabhängig von ber ſonſt im Wege des 
prozeſſualiſchen Verfahrens nach dem Zollſtrafgeſetze ein⸗ 
tretenden geſetzlichen Ahndung, verluſtig. 


6. 7. 
Veränderung in ben Perſonen ber Konten⸗Inhaber. 


Tritt eine Veränderung mit den Inhabern eines fortlaufenden 
Kontod durch ben Tod, Austritt bisheriger oder Eintritt neuer 
Theilnehmer oder durch Beftellung eine8 Sequefter8 beim Ausbruch 
bes Konfurfes ein, fo ift Davon dem Sauptamte binnen 8 Tagen 
fhriftlihe Unzeige zu machen. Die dem Sauptamte vworgefehte 
Direltivbehörde wird dann entſcheiden, ob ba8 ® fortlaufende Konto 
fortzugewähren oder einzuziehen ift. 


S. 8. 


5. Drte, an beuen bie zu fontirenden Waaren nur aufbewahrt werben 
bürfen, 

Die zu kontirenden Waaren bürfen in ber Regel nur in ben 
Räumen eine und deſſelben Gebändes aufbewahrt werben. Die 
Berjendung Tontirter Waaren in das Juland ift baburd nicht 
ausgeſchloſſen. 

Es dürfen ferner, wem eb den Konto⸗Inhabern in ben eigenen 
Geſchäftslokalen an Raum gebricht, bie kontirten Waaren aud in 
befonderd deklarirten, unter alleinigem Verſchluſſe ber Konto Ir 
baber ftebenden abgefonderten Räumen aufbewahrt, oder in ge 
ſchloſſenen Koli Spediteuren zur Lagerung übergeben werben. 

Die Inhaber fortlaufender Konten find verpflichtet, bie zur 
Lagerung beftimmten Räume vor Eröffnung bed Kontos und jebe 
Damit vorzunehmende Veränderung 3 Tage vorher fehriftlich bei 
dem Sauptamte anzumelden, 


6. 9. 
6. Einrichtung ber von Inhabern fortlaufender Konten zu führenden 
Hanbelsbacher. 


Den Handelsbüchern der Inhaber fortlaufender Konten — 
F. 1 — if eine ſolche Eintihtung zu geben, daß aus denſelben 
Binfihtlih allee bezogenen Waaren die Zeit des Bezuges und 
bie Abftammung (foweit thunlich unter Angabe ber Sanblung ober 
Fabrik) Hervorgeht, Hinfichtlih der verfauften Waaren aber, fo- 
fern es fich niht um einen Verkauf aus freier Sand gegen Baar- 
zablung Handelt, der Name und Wohnort des Käufers erſicht⸗ 
lich if. 

In den Einfaufsbühern, Fakturen ober Fakturenbüchern ift 
hinſichtlich der ausfändifhen fontirten Waaren bei jeder Eingangs- 
poft bie Nummer ber Eingangsanmeldung (6. 13), unb im den 
Verlaufs, Verſandi⸗ x. Büchern die Nummer bes Certiſikats 
($. 23) anzugeben. Die Eingangsanmeldungen müffen das Folium 
oder die Nummer der Einfaufsbücher, Fakturen oder Fakturenbücher, 
bie Eertififate dagegen das Folium der Verlaufs, VBerfanbt- ıc. 
Bücher enthalten. 


7. Befugniß zur Einfiht ber Sanblungsbüder. 


Dex Konto⸗Inhabern. liegk die. Verpflihtung ob, jebexzeit bie 
Einfigt ihrer Handlungsbücher den. Mitgliedern des Sauptamts, 
fo wie den vom Sauptamte beauftragten Oberbeamten zu geftatten. 
Die Beamter haben von Zeit zu Zeit, namentlich bei Gele⸗ 
genbeit der Lagerbeftands -Uufnahme ($. 81), von ber Nichtigkeit 

1 « 
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der Angaben in den Handlungsbüchern durch Vergleichung berfelben 
mit den Eingangdanmelbungen unb Eertififaten ſich zu überzeugen 
und ſolches in einzelnen fällen duch entfprechende Bemerkungen 
auf den genannten Zollpapieren zu befcheinigen. 


§. 10. 
8 Erlaubniß. 
a) zum Halten gemifchter Stontenlager. 


Der gleichzeitige Handel mit fremden kontirten und mit gleidy- 
namigen inländifhen oder überhaupt aus dem freien Verkehr des 
Sollvereins abftammenden Waaren muß bem Hauptamte ſchriftlich 
angemeldet werden. Letzteres ift befugt, von ben gleichnamigen 
in- und ausländiihen Artikeln, foweit es nöthig und nad) ber 
Waaren thunlic if, Proben einzuforbern. 

b) zur Aufnahme von Kommiffionsgütern auf bie Kontenlager. 

Die Aufnahme von Kommiffionsgütern auf die fortlaufenden 
Konten ift nicht ausgefhloffen. Unter Kommiffiondgut find jedoch 
nur ſolche Waaren zu verftehen, welche von einem Dritten mit 
vorbehaltenem Eigenthum dem Konto- Inhaber zum Berlauf unter 
bed Lebteren Namen übergeben werben. 


§. 11. 
9, Bedingungen beim Halten gemiſchter Kontenlager. 


Bei gemifchten ($. 10 a.) Lägern werben bie bereits verzollten 
ausländifhen Waaren in Bezug auf Die Kontrolen ben inlänbifchen 
gleihnamigen Waaren gleichgeftellt, Dergeftalt, daß alle auf dem 
Lager eines Konto⸗Inhabers befindlichen vereinsländifchen oder aus⸗ 
ländiſchen verzollten gleichnamigen Waaren von ben fontirten aus- 
ländifchen getrennt, und zwar entweder in befonderen Lokalen oder 
wenigftens in abgefonderten Regalen 2c. zu halten, aud) Die vereins- 
ländifhen oder verzollten ausländiihen Waaren zur Vermeidung 
von Verwechslungen fomweit thunlid auf ben Umſchlägen, Eti- 
quetten 2c., eventuell auf den Abtheilungen, Regalen u. f. w., von 
dem Konto » Inhaber mit dem Buchſtaben I. (Inland) zu be 
zeichnen find. 


§. 12. 
B. Beftimmungen über bie Anfchreibung auf ein fortlaufendes Konto. 
l. Unzufcreibende Waarenmenge, 


Sur Unfhreibung auf ein fortlaufende® Konto werben alle 
fontirungsfähigen Waaren ohne Rüdfiht auf ihre Menge zuge 
laſſen. 


§. 13. 


2. Abgabe beſonderer Eingangs⸗Anmelbungen über bie gu kontirenden 
Waaren. 


Zur Begründung der Kontirung hat derjenige, welcher ſich als 
befugt zur Dispoſition über die Waaren ausweiſt — der Em⸗ 
pfaͤuger — den nad) ben allgemeinen zollgeſetzlichen Beſtimmungen 
zu Üübergebenden Abfertigungspapieren eine Eingangs - Unmeldung 
nad) bem beiliegenden Mufter A. in boppelter Uusfertigung bei- 
zufügen. 


» 


In der Eingangs - Anmeldung ober in einem berfelben beizu 
fügenden befonderen Verzeihniß muß das Land, aus welchem Pie 
Waare abftammt, daB Folium oder die Nummer bes Einfauf:- 
buches (Fakturenbuches) und Die Bezeichnung derſelben nah Maß ˖ 
gabe der verſchiedenen Zoll⸗Abfertigungspapiere enthalten fein. Die 
Sollverwaltung ift außerdem befugt, in allen Fällen, wo fie es 
zur Seftftelung ber “dentität der Waaren für nöthig eradhtet und 
bie deöfallfigen Angaben nicht ſchon in den Frakturen, Avisbriefer 
u. ſ. w. enthalten find, nicht nur bie Beifügung der in ber gewöhn- 
lihen Handelsſprache üblihen Benennung, ſondern eine noch fre 
ziellere Angabe über bie Menge der Waarengattung nad) der Zahl 
ber Stüde, Duthende, Groffe ıc., melde in dem Kollo enthalten 
find, Haffifiziet zu fordern und aud) anderweite, zu diefem med 
führende Kontrolemittel anzuordnen. 

Der Konto⸗Juhaber ift in ſolchen Fällen, bei Verluft bes Un 
ſpruchs auf das fortlaufende Konto, verpflichtet, einer ſolchen Un- 
ordnung nachzukommen. 


§. 14. 


Der Zollverwaltung bleibt vorbehalten, für Waarenartiel, 
bei denen fi zur Sicherung des Zollinterefjes das Bedürfnis 
heraußftellen follte, die Spezial- Kontirung anzuordnen. Die für 
biefen Fall zu beobadhtenden Vorſchriften werden eventuell beien- 
ders befannt gemacht werben. 


$. 15. 


Waaren gleicher Tarifnummern ober gleicher Unterabtheilungen 
berfelben, welche in verfdiedenartigen, einen weſentlichen Einfluß 
auf den Zollbetrag ausübenden Akkomodationen eingehen, z. B. 
feidene und balbfeidene Bänder mit Rollen und dergleichen ohne 
Rollen im Innern, gelangen getrennt zur Anſchreibung. 

Daffelbe gilt von folden Waaren, welche zwar einer und Ber- 
felben Tarifnummer angehören, für welche aber verſchiedene Konte- 
Kriterien ($. 2) maßgebend find. 


§. 16. 
3. Erforberniffe ber abzugebenben Unmelbungen. 


Die Unmeldung muß wörtlich genau mit dem Inhalte der 
nad $. 13 vorzulegenden Zoll-Abfertigungspapiere übereinftimmen, 
dentlich geſchrieben, und es barf darin weber durch Auöftreichen, 
noch Radiren etwas geändert fein. In ber Spalte: „Anträge und 
fonftige Bemerkungen des Anmeldenden«, wird vermerkt: 


ob die Unwendung ber Tara nad dem Tarife ober die 
Ermittelung des Nettogewichts durch Verwiegung verlangt 
werde. 


In beiden Fällen wird das Nettogewicht won ber Reviſions 
ftelle eingetragen. 

Auch in dem Falle, wenn der Unmelber bie, Ermittelung des 
Nettogewichts duch Anwendung der gefeplihen Tara in Antrag 
bringt, fteht der Revifionsftelle die Befugniß zu, das Nettogewicht 
buch Verwiegung feftzuftellen, wenn ba8 wirkliche Gewicht der 
Verpackung augenſcheinlich Hinter bem tarifmäßigen Tarafage zurüd- 
bleibt. 





Die Benennung der Waaren in ber bazu beflimmten Spalte 
gefhieht nach den Bezeichnungen des Tarifs. ft daB im zweiten 
Abſatze des F. 13 erwähnte befondere Verzeihniß nicht beigefügt, 
fo find die erforderlichen Angaben in der Eingangsanmeldung bei. 
zuſetzen. . 

Anmeldungen, welche ben Vorfchriften im F. 13 rejp. im Ein- 
gange dieſes Paragraphen nicht entfprechen oder überhaupt man- 
gelhaft angefertigt find, werden bem Unmelder zur Berichtigung 
oder Ergänzung zurüdgegeben. 

Behauptet derfelbe, bie Eingangsanmeldung mit der Grenz 
deflaration übereinftimmenb nicht anfertigen zu können, weil bei 
ber letzteren Unrichtigleiten oder Irrthümer untergelaufen find, fo 
hat er dieſes auf der Eingangsanmeldung fofort fohriftlih zu er- 
klären, worauf zu genauer fpezieller Reviſion gefchritten wird. 

Inwieweit eine ſolche Erklärung zur Entſchuldigung ber flatt- 
gefundenen Unrichtigkeit dienen Tann, hängt in jedem einzelnen 
Talle nah den dabei obwaltenden Umftänden von dem Ermefien 
des Hauptamtes ab. 


§. 17. 
4. Weiteres Verfahren mit ben Eingangs- Anmeldungen. 


Nahdem die Prüfung ber zollamtlihen Abfertigungspapiere 
und deren Vergleihung mit der Eingangsanmeldung ($. 13), fowie 
die Eintragung in den betreffenden Regiftern erfolgt und dieſes 
nebft dem Ergebniffe ber BVergleihung auf den Anmeldungen be- 
ſcheinigt worden ift, bewirkt ba8 Hauptamt (Kontobuchhalterei) Die 
Uebertragung der Unmeldungen auf ba8 betreffende Konto, bemerkt 
bie laufende und bie Ordnungsnummer bed Kontos auf benfelben 
und giebt da8 Hauptegemplar der Anmeldung, nachdem das dazu 
gehörige fpezielle Verzeichniß, infofern ein foldhes vorhanden, dem⸗ 
felben angefiegelt oder angeftempelt worben ift, dem Präfentanten 
zutüd, behält da8 zweite Exemplar aber einftweilen an ſich. 

Das Hauptegemplar legt ber Anmelder dem Hauptamts⸗Di⸗ 
tigenten ober dem fonft biermit beauftragten Oberbeamten vor, 
welcher auf deinfelben die Beamten bezeichnet, welche die Reviſion 
vorzunehmen haben, fofern nicht fländige Einrichtungen eine ſolche 
Bezeichnung entbehrlih machen. 


§. 18, 
5. MRevifion der zu fontirenden Waaren. 


Es wird fodann zur Revifion ber zu fontirenden Waaren ge- 
ſchritten. 

ft das Nettogewicht für jedes Kollo von dem Anmelder be⸗ 
reits angegeben, und zwar bei tarifmäßig verſchiedenen Waaren⸗ 
gattungen mit genauer Bezeichnung bed Nettogewichts jeder Waaren- 
gattung oder Hat der Anmelder erklärt, Daß er fi) die Abrechnung 
der Tara in den gejeplichen Behrägen vom Bruttogemicht gefallen 
laſſe, dann find nad Unordnung bes die Revifion leitenden Be- 
amten Proberenifionen zuläffig. 


$. 19. 


Hat fi) bei der Revifion nichts zu erinnern gefunden, fo wirb 
die Richtigkeit von ber Nevifionzftelle unter dem Hauptegemplar 
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der Anmeldung beſcheinigt, welche letztere an die Kontobuchhalterei 
gelangt. Dieſe vervollſtändigt die vorläufige Eintragung im Konto- 
regifter, ergänzt danach das zweite Eremplar der Unmelbung und 
verabfolgt folcheß nunmehr dem Anmelder. Die Waare wird, nad- 
bem ihre Uebereinftimmung mit der Anmeldung geprüft und an- 
erfannt worben, von ber Revifionsftelle abyelaffen. Es find jedoch 
Proben und Mufter der Waare, ſoweit ed erforberlih und nad) 
der Natur der Waare thunlich ift, zum Zweck der Bergleihung 
bei Gelegenheit ber Abfertigung abzufchreibender Waaren zurüdzu- 
bebalten, 
6. 20. 
C. Unzuläfjigfeit von Gewicdhtd-Deränberungen ber kontirten 
Waaren, 

Veränderungen in ben nad) den beftehenden Vorſchriften zum 
Nettogewicht gehörigen Umhüllungen oder Einlagen der fontirten 
Waaren, wodurch deren urfprünglic angefchriebened Nettogewicht 
vermehrt wird, find während der Lagerung unftatthaft. Ebenfo 
wenig dürfen mit ben fontirten Waaren durch Benrbeitung oder 
duch SHinzufügung anderer Stoffe während bed Lagernd Verän⸗ 
derungen vorgenommen werben, wodurd deren zur Kontirung ge 
langtes Nettogewicht vermehrt oder vermindert wird. 

Wünſcht der Konto. Inhaber oder ber Käufer behufs der 
Verfendung der Waaren nach dem Auslande eine Veränderung in 
ben zum Nettogewichte gehörigen Umbüllungen oder Einlagen vor- 
zunehmen, fo ift die Erlaubniß dazu bei der Uusgangsanmeldung 
nachzuſuchen. Die Veränderung kann alddann bei der Ausgangs⸗ 
Abfertigung ($. 24) unter amtlicher Aufficht erfolgen. 


$. 21. 
D. Beftimmungen über die Abfchreibung fontirter Waaren. 
1. In welchen Fällen bie Abſchreibung von den Konten nur erfolgt. 
Die Abfhreibung von dem Konto erfolgt: 

a) bei dem Verkaufe kontirter Waaren und deren Verſendung 
nach dem Auslande ober nad Padhofsftädten und bei Rüd- 
fendung unverkaufter Waaren nad dem Auslande unter Be- 
gleitfehein -Kontrole, 

ferner 
b) bei Uebertragung kontirter Waaren auf das Konto eines an- 
deren Konten - Inhabers, 
c) bei der Abmeldung kontirter Waaren zur öffentlichen oder 
Theilungs Niederlage. 


$. 22. 
2. Abzuſchreibende Waarenmenge, 
Die Abſchreibung faun in jeder beliebigen Menge gleichartiger 
oder gleichbefteuerter, ihrem Gewichte oder ihrem Sollbetrage nad) 
zollpflihtiger Waaren erfolgen. 


§. 23, 

3. Mbfertigung bei Verfenbung kontirter Waaren nad) dem Auslande 
ober anderen Padhofsftäbten, ſowie bei ber Ubmeldung zur amtlichen 
Niederlage. 

a) Verpflichtung zue Abgabe von Eertifitaten, 

Der Konto uhaber Hat über jede Waarenpoſt ein Certififat 
nad) bein beiliegenden Mufter B. unter feiner Handlungs -Unter- 
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ſchrift oder ber des Prokuriſten oder eined anderen mit ausdrück⸗ 
licher ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Bevollmächtigten und unter 
Beifügung des Handlungsſtempels oder Handlungsſiegels auszu⸗ 
ſtellen. Dieſes Certifikat muß das Folium enthalten, welches dem 
Konto⸗Inhaber in der Kontobuchhalterei gegeben iſt, ſowie die 
fortlaufende Nummer des bezüglichen Verkaufspoſtens. Es muß 
ferner in demſelben die Waarengattung nad Anleitung des Zoll’ 
tarifs, das Nettogewiht derfelben und das Ausland angegeben 
- fein, aus welchem die Waaren abflammen. WUußerdem muß dad 
Gertifitat die im $. 13 vorgefchriebenen Angaben über die hanbels- 
üblichen Benennungen der Waaren, nad) der Zahl berStüde, Dupende, 
Groffe 2c., fowie die im F. 9 erwähnte Bezugnahme auf das Ver⸗ 
faufs-, Verfandt- sc. Buch, endlich bie Verfiherung an Eidedftatt, 
daß die gemachten Angaben richtig feien, enthalten. 

Die Eertifitate find nur vier Wochen, vom Datum ihrer Aus: 
ftellung an gerechnet, gültig, und begründen feine Abſchreibung 
vom Konto, wenn fie dem Hauptamte nach diefer Frift vorgelegt 
werben. 

Fällt der Tag bes Ablaufs ber Gültigkeitsfriſt ber Eertifilate 
auf einen Sonn- ober fFeiertag, fo Dürfen dieſelben auh am Tage 
darauf noch angenommen werben. 


§. 24. 
b) Yusgangs- Abfertigung. 
aa) Abgabe von Ausgangs + Unmelbungen. 

Der Extrahent ber Ausgangs. Abfertigung Hat über Die au8- 
zuführenden Waaren, fomweit er fi) im Beſihe der darüber ſprechen⸗ 
ben Certifikate befindet, mit Zugrunbelegung berfelben eine Aus⸗ 
gangs-Deklaration nad) dem beiliegenden Mufter C. auszuftellen. 

Die Kolli müſſen mit der Deklaration zugleih zur Uusgangd- 
Abfertigung geftellt, jedoh — mit Ausnahme des im G, 26 vor- 
gefehenen Falles — dergeſtalt gepadt werben, daß ſich Waaren, 
worüber ein Certifikat lautet, nicht in verſchiedenen Rolli befinden. 
Auch müflen Die Eertififate, fowie die Waaren, welde in einem 
Kollo verpadt werben, in der Deklaration hintereinander aufgeführt 
werben unb fämmtliche Eertifitate den Dellarationen beigefügt fein. 

Die Kolli find fo einzuriten, baß fie Behufs der Revifion 
ihres Inhaltes leicht geöffnet. werden können, 


§. 25. 
bb) Revifion der ausgehenden fontirten Waaren. 


Der Extrahent der Abfertigung der Waaren — Dellarant — 
legt die Uusgangs-Dellaration dem Amtsvorftanbe, bezüglich beffen 
Stellvertreter vor, welcher ſolche dem dazu beflimmten Revifions- 
beamten zufchreibt. Gleichzeitig ordnet entweber ber Amtsvorftand 
ober ber erſte Reviſionsbeamte an, ob fämmtlihe Kolli fpeziell, 
ober nur einige derſelben probemweife revidirt werden follen. 

Entfiammen bie Waaren nad Ausweis ber Eertifilate ver- 
[hiedenen Konten, oder find in den Kolli gleichzeitig Gegenftänbe, 
welche verfchiedenen Tarifnummern angehören, zufammen verpadt, 
fo bildet die Netto-Ermittelung die Regel. 

Entftammt jeboch die ganze, aus verfchiedenen Kolli beftehende 
Waarenpoſt einem und bemfelben Konto, oder kehren biefelben 
Namen verfchledener Konten mehrfach auf den Eertififaten wieder, 


fp genügt e8, etwa den dritten Theil ber Kolli, vorzugsweiſe aber 
diejenigen, welche mit den Höchft befteuerten Artikeln gefüllt find, 
netto zu ermitteln. Die Übrigen werden nad Lage ber Sache 
theil8 durchaus fpeziell, d. 5. fo revidirt, daß von der Beichaffen- 
beit ber Waare die erjchöpfendfte Ueberzeugung genommen wird, 
tHeil8 erfolgt nar eine fpezielle, duch Anſchneiden der Ballen oder 
Deffnen von FKiften zu bewirkende Revifion, theils bewendet es bei 
der Brutto-Berwiegung und Vergleihung von Marke und Nummer. 

Behufs ber Revikon müffen von bem Dellaranten die Waaren 
Dergeftalt außeinander gelegt werden, daß jede Waarenpoſt, worüber 
ein Certifikat lautet, ohne Schwierigkeit herausgefunden werben Tann. 


§. 26. 
cc) Ausfertigung ber Begleitfcheine. 

Sat fidh bei ber Revifion Nichts zu erinnern gefunden, fo be- 
fheinigt die Revifionsſtelle ſolches auf der Deklaration, veranftaltet 
unter ihrer Aufjiht die Verpadung ber Waare und den Verſchluß 
der Kolli, fowie die Ausfertigung bes Begleitfcheines nach ben all- 
gemeinen Vorſchriften. Die beſcheinigte Ausgangd- Deklaration wird 
nebft den Eertifilaten zu biefem Behufe an die Begleitfchein - Er- 
peditionsſtelle abgegeben, welche Iehtere, nachbem der Begleitichein 
außgefertigt und ſolches auf der Uusgaygs- Deklaration und ben 
Certififaten befcheinigt worden, die Eertifilate au die Buchhalterei 
abgiebt, bie dadurch die Beläge zu ben Abſchreibungen im Konte 
erhält, uud davon den Konto⸗Inhaber auf fein Anmelden iu 
Kenntniß feht. 

Hierdurch wird der Konto-Jubaber feiner Verhaftung für bie 
Eingangsabgabe von ben zum Ausgange abgefertigten Waaren 
entlaftet, und bie Sollverwaltung bält fih nunmehr wegen beö 
Verbleibens ber Waare lediglih an den Begleitſchein ⸗Extrahenten 
nach den über das Begleitihein-Berfahren beftehenden Vorſchriften. 

Ob der Dellarant über alle von ihm abzuführenden fremben 
Waaren nur einen oder mehrere Begleitfcheine verlangen will, 
bleibt ihm, überlaffen. 

Ta der Regel muß aber ber ganze Inhalt eines Certifilotä 
oder mehrerer in ein und benfelben Vegleitſchein übernommen 
werben. Hierbei ift eine Theilung ber in bem nämlichen Eertifilate 
aufgeführten Waaren nur auf befonbere Veranlaffung ausnahms- 
weife zuläffig. 


g. 27. 


c) Oeftattung her Beipadung von infänbifhhen oder im freien Verkehr 
befindlichen auslänbifchen Waaren. 

Unverzallte Waaxen, deren Abſchreibung vom Konto bed Ver⸗ 
äufers bei bem Uuägange erfolgt, bünfen mit inlänbifchen ober 
anderen im freien Verlehr befindlichen Waaren in dem nämlichen 
Rollo zufammen nur unter folgenden Bedingungen verpadi werben. 

1) Die fremden ımverzollien Waaren ober, wenn biefe in über- 
wiegender Menge vorhanden find, die im freien Verkehre be 
findlihen Waaren müffen im Innern des Rollo burd be 
fondere Verpadung getrennt gehalten und für fih amtlid 
verfchloffen werben, dergeftalt, daß Die Urt und Menge ber 
erfteren bei dem Uusgangsamte ohne Schwierigkeit konſtatirt 
werden kann. 


“ m mem. au 





2) Das zu bildende Gefammtlollo muß ebenfalls unter amtlichen 
Verſchluß gefeßt, und e8 muß ferner 

3) im Begleitihein der Beipadung von Gegenftänden bes freien 
Verkehrs erwähnt, auch das Bruttogewicht bed Gefammt- 
follo angegeben werben. 


$. 28. 
%. Uebertraguug Tontirter Waaren auf ein anberes Route, 


Sollen Waarenpoſten von dem Konto bed einen auf das 
Konto eines anderen Lager. Inhaber übertragen werben, fo ftellt 
ber exfte Eigenthünter ein Certifikat nad) Vorſchrift des 6. 23 aus. 
Mit biefem meldet ſich derjenige, auf beffen Konto die Waaren 
übergeben follen, unter Beifügung einer Eingangs - Anmeldung — 
$. 13 — bei der Kontobuchhalterei. Auf den Grund bes Eerti- 
fikates erfolgt bort bie Abſchreibung vom Konto bes erſten Eigen- 
thümers und auf den Grund der Anmeldung bie Anfchreibung zum 
Konto bedjenigen, an welchen die Waare übergeht. 

Einer Geftellung folder Waaren zur Revifion bedarf es bei 
ber Uebertragung zwar nicht, bie Unmelbung ber letzteren muß 
aber gleichzeitig mit ber Uebernahme der Waare gefchehen. 


$. 9. 


E. Ermittelung und Seftftellung bed Zollbetrages von ben kontirten 
Waaren. 


a) Zeitpunkt derſelben. 


Die Ermittelung und Feſtſtellung des Zollbetrages von den 
nicht abgeſchriebenen Waaren nad) Maßgabe bes beſtehenden Soll 
tarifs gefchieht Halbjährlih Ende Mai und Ende November. 

Treten im Laufe einer Rontirungs-Periode Tarifveränderungen 
ein, von welchen kontirte Waaren betroffen werben, fo find bie 
Konten, foweit als nöthig, mit Ablauf der alten Tarifperiode nad 
Maßgabe der im G. 30 enthaltenen Beftimmungen abzufchließen, 
und es ift bie Aufnahme der Lagerbeftände zu bewirken. 


§. 30. 
b) Verpflihtung zur Anmeldung bed Abſatzes an fontirten Waaren. 


Jeder Konto nhaber ift verpflichtet, zu der im F. 29 ange 
gebenen Zeit an dem von dem Hauptamte vorzufchreibenden, ihm 
bekannt zu machenden Tage die Unfchreibung und Abfchreibung an 
fontirten Waaren nad) dem beiliegenden Mufter D. bei dem Haupt- 
amte fehriftlih anzumelden. Diejer Deklaration Hat berfelbe eine 
Deklaration feiner Beftände an kontirten Waaren nad) bem 
Mufter E. beizufügen, in welcher biefe Beftände überfichtlih zu 
verzeichnen find. Auch Kat derfelbe fein Lager dergeftalt zu ordnen, 
daß die amtlihe Aufnahme defjelben ohne Hinderniß ftattfinden 
Tann. 


§. 31. 
c) Revifion der Lagerbeftänbe. 


Diefe Aufnahme (6. 30) muß ſtets dur zwei Beamte, von 
benen einer ein Mitglieb des Hauptamtes oder ein DOberbeamter 


ift, erfolgen. Es ift babei zunäcdft Ueberzeugung von dem Bor 
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handenſein aller in ber Deklaration als Beftand aufgeführten 
Maarenpoften zu nehmen. — Alsdann ift probeweife die fpezielle 
Revifion der Waaren und Nettoverwiegung zu bewirken. VBeibes 
bat fih etwa auf ben zehnten Theil der einzelnen Poſten des 
Lagerbeſtandes zu erftteden. 

Das Hauptamt beftimint, ob eine ſolche Lageraufnahme jebes- 
mal baldjährlih ober in längeren Zwifchenräumen vorzunehmen 
ſei. Diefelbe kann aud zu jeder anderen Seit eintreten, wenn es 
für nothmwendig erachtet wird. 


$. 32, 


d) Verfahren, wenn nur ein unverhältnißmäßig geringer ober gar fein 
Abfag im Lanbe angemeldet wird. 


Sollte bei der Deklaration eine unverhältnigmäßig geringe 
Menge oder gar Nichts al8 im Inlande abgefegt erfcheinen, fo ift, 
wenn auch diefer Befund bei ber Reviſion ber Beftände ſich be- 
ftätigt, der Konto-Inhaber nad dem Ermeffen ber Sollverwaltung 
zum näheren Nachweiſe über die Abſtammung ber Waaren und 
ihre Sjdentität mit ben im Konto angefchriebenen verpflichtet. 


$. 33. 


6) Ahndung von Unridhtigkeiten, welche fich bei ber Revifion 

vorfinden. 

Ergiebt ſich bei der Reviſion, daß in ber Beftands- Deklaration 
die Menge der vorhandenen Waaren unrichtig angegeben ift, und 
überfteigt ‚die Differenz 10 Prozent, fo tritt Strafverfahren ein. 
Von dem ganzen ermittelten Mindergewicht wird Die Eigangsabgabe 
erhoben. 


§. 34. 
f) Uebertragung bes verbleibenden Beitandes auf bad neue Konto. 


Der nad) Abzug des fih ergebenden Abſatzes im Inlande unb 
der ſonſtigen Wbfchreibungen — F. 21 — verbleibende ober bei 
ben Lagerreviſionen befonderd ermittelte Beſtand bildet Die neue 
Anfchreibung auf das Konto. 


$. 35. 
g) Zeitpunkt der Entrihtung ber ermittelten Eingangs - Abgabe. 


Die tarifmäßige Eingangsabgabe von ber im Lande abge 
feßten Waarenmenge ift zur Hälfte binnen drei Tagen nad) er- 
folgter Feftftellung und Bekanntmachung, zur anderen Hälfte aber 
fpäteftens binnen vier Wochen nad) der Belanntmadung, der Be- 
trag bes 2. Semefters jedenfall vor dem Jahresſchluſſe zu be⸗ 
richtigen. Die Verfäumniß biefer Termine bat das Erlöfchen ber 
Erlaubniß zur fortlaufenden Kontirung zur unmittelbaren Folge. 


§. 36. 
F. Aufhören ber Konto Bewilligung. 


Wird die Bewilligung eines fortlaufenden Konto jurüdgezogen, 
(85. 6 und 7) oder giebt ber Konto. Inhaber felbit das Konto 








wieder auf, fo tritt bie Verpflihtung bed Konto-Inhabers zur Ver⸗ 
zollung derjenigen Waaren ein, welde er auch ferner auf feinem 
Lager behalten will, fo wie ber feit der letzten Beftandsaufnahme 
in das Inland abgefegten kontirten Waaren. 

In diefer Beziehung kommen diejenigen Beftimmungen eben- 
falls zur Anwendung, welde in den 66. 30 und 35 bezüglich der 
balbjährlihen Aufnahme ber Lagerbeftänbe u. f. w. gegeben wor- 
den find. 

Hierbei wird die Zollbehörbe gleichzeitig beftimmen, ob, in 
welchem Umfange und unter welchen Bedingungen eine Stun- 
dung des einzuzahlenden Zolles einzutreten bat, oder etwa Ub- 
ſchlags⸗Zahlungen bei ber Einzahlung bes SZolles zu bewilli- 
gen find. 


6. 37. 
G. Strafbeftimmungen. 

Zuwiderhandlungen gegen die im Vorftehenden zur Sicherung 
des Zolles ertheilten Vorſchriften werben nad den Beltimmungen 
des Sollftrafgefehes geahndet. 

Die Uebertretung von VBorfchriften des gegenwärtigen Regulativs, 
für welde in dem ollfirafgefege feine befondere Strafe angeordnet 
worden ift, wird — fofern nicht daraus Veranlafjung zur gänz- 
lichen Zurüdzichung der Begünftigung zu entnehmen ift — mit einer 
Drönungsftrafe von 1 bis 10 Thalern (1 bis 15 Gulden) geahnbet. 

§. 38. \ 

Uenderungen und Ergänzungen biefes Regulativs bleiben vor- 
bebalten. 








Mufter A. 


($. 13.) 
Ronto ...... MM ...... 
Vor-Regifter 
Litt. ....... Blatt MP ...... 


Eingangs- Anmeldung. 


Bon der Handlung N. N............................................ werden bie innen verzeichneten mit 
Deklaration 
} Begleitfchein d. ................... den ..... ............... I8.. M.... eingegangenen Waaren zur 


Anſchreibung auf das fortlaufende Konto angemeldet. 











I. Ungabe bes Unmelbenden 
ber Deklaration, des Begleitfceins, be Niederlegeſcheins 





Gattung und Menge ber Waaren 


aan dDetlaranten nach ſtattgehabter amtlicher Ermittelung 


deren Gewicht deren Gewicht 
Benennung ber Waaren nad; 
Anfeitung des Zoltarifs mit 
Angabe des Canbee be& 
Urfprungs 








wenn 18... 


(Unterfärift.) 





II. II. Revifions-Befunb 
















der W 
Ungabe bes — 


vorgefunde⸗ 
Zahl und | nen Ber 


Ungabe ob 
(ingleichen von wel- 
chem Amte) und wie 





Menge 
Netto Gewicht 











Unträge unb 












ein Verfchluß ange I fonftige Bemerkungen Art ſchluſſes F Tarif⸗ Brutto⸗ 
legt iſt und Zahl ber] d el 7 attung Durch Anwen⸗ 
angelegten Bleie des Anmelbenden | bei Rolli | Sant ber Poſition Durh dung ber tarifs 


Gewicht Verwiegung | äfigen Tera 


1 Bleie oder ermittelt 


oder Siegel 
Siegel 


- ermittelt 


Er. | Dr. | Er. | Prd. | Er. | Pro. 
9. | 10, 11. 12. 13. 14. BE 16. 17. 





Mufter B. 
($. 28.) . 
Begleitſchein · Ausf. Regiſter 
Lit... 





Certifikat 
ber Sandlung 








verkauften } Waaren. 





Detlaration Revifions - Befund 


deren Netto-Gewigt 


in 
in Bezug auf auf vu 


(@ertaufsbud) x. Fol. 





verfihert- Hiermit an Eibesfatt. Har bie Richtigkeit ber Revifion. 


................. 18 


Unterſchrift.) Urterſchriſt 
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Mufter © 
($. 24.) 
Begleitſchein⸗Ausf. Regifter Lit. ..... Nr. ..... Die Revifion übernehmen 
Ausgangs - Deklaration. 
Der Unterzeichnete......................... .......... aus ....... nenne nnenun onen .......... ... deklarirt nachbenannte hier eingeführte 
als verkauft 
und kontirte Waaren » Stückgut | zum (Ausgange) an Seren „encnosennuncnenunennncne nach ........ - 
durch ................... . . Über das Haupt⸗VJoll⸗Amt .......................... ... 
Hierzu gehör— ................ .......... Certifikat 
Die Certifikate Verpagungeart, Netto Gewicht — ben Tarif⸗Poſitionen. —* at bes 
thalt ewi angelegten 
en ha en und Darten jebes Rolli, auge 
Daß bie uſſes. 
Feunm. | Rr. einzelnen Koi. hr. Er. FERN Di. | Er. Er. | Did. | Eir._| Pre. 


(Unterfchrift.) 


Mufter D. 
($. 30.) 


Abrechnungs · Deklaration 


u Sandlung.. ....... Über die 
... eingebrachten, verfauften und fontirten Waaren und Berechnung ber Abgaben r von benjenigen Weener 
uͤſtei⸗ ehe worden. J 





A. Stattgefundene Anſchreibung. 





Benennung ber Wasren und Netto-Gewicht berfelben, fowie Angabe 
ver — ee a ſ ® 





nmelbung. 








B. GStattgefundene Abfhreibungen. 





Der Käufer Bennennung ber Waaten und Netto- Gewicht berfelbei, 


” forie Angabe der Nummer be Tarife. 
Namen. ] Wohnort. 








15 
C. Gefälle-Berehnung. 
EEE 
Benennung und Gewicht der zur Verzollung kommenden Waaren. Tariffa. Betrag ber Gefälle. 
I Er I Pr. | % Rthlr. | Sar. Rtölr. | Sar | BF. 


Seftgeftellt auf. ........ Rthlr. ..... Sgr. ..... Pf. 
Der Buchhalter. 


Vorſtehend berechnete Gefälle find berichtigt wie oben mit ......... ... Rthlr. ...... Sgr. ...... Pf. Vereinnahmt unter 
Nr. ..... bed Heberegiſters Lit. .... Den .. ten............... 18.. 


Koͤnigliche Saupt .......... Amts⸗Einnahme. 


Mufter E. 
C. 30.) 


Seftands- Deklaration. 
Semehers 18. . nadbenannte unvertauft gebliebene konticte frembe Waaren zur fpeziellen 
mto- Periode vom . . 18.. 








gielle Benennung ber Waaren nad; bem Netto -Gewicht und Rummer bed Tarife, 


Tacsmal arm Etr._|Pb.| Eir. lan Er. IPB. 























m und Gewichts⸗ 


Bemerkunge —.............. den .......... ...... 18.. 


ke. nterferift,) 





gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- i 
f ng ih Pa Sofbuchdruderei 





en Bi ln — — 
— 3 , Be 
Preusvisches audelsarchin. 

* Wohenſchrift Me 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs. Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlihen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





AG 41. Berlin. Berlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbucbruderei (R. v. Decer). 


9. Oktober 1868. 








inhalt: Seſebgebang: Miederlaudes Tarifirung von En 


men. ©. 421. — Tarkei: Verbot der Ausfuht von Groß und 
Kleinhornvieh aus Bosnien. 421. — Argentinifcher Freiftaat: 
Solgefeh für 1868. Gefep vom 3. September 1867. 421. 
Statikik: Defterreicht Handel, Induſtrie und Vertehesver- 
haltniſſe von Nicber-Defterreich während bes Jahres 1867 (ortfehung). 
422. — Großbritannien: Statififhe Ueberficht für Großbritan. 
nien für 1853 Bis 1867 (Gortf.). #5. — Fraukreich: Urberficht 


ber Gandelslage und ber volltwirthfeaftlichen Zuftände Frankreiche im 
Jahre 1867 (Schluß). 442. — Spaniens Jahresbericht bes Norb 
beutfcjen Bundes · Konſulats zu Savana für 1867. «40. — Mumäs 
niens Der Handel ber unteren Donauhäfen, insbefondere ber Häfen 
Galad und Braila in 1867. 452. 


Mittheilungen: Sönigsberg 457. Görlig +59. Elberfelb 
Norbhaufen 460. Obnabräd 460. La Rodelle 460. Carietrona 
460. Dſtadt 460. 





Geſetzgebung. ” 
Niederlande. 


Tarifirung von Cameen. 
(Rad) amtlicher Mitteilung.) 

Der Finanzminifter hat laut Verfügung vom 18. September 
beftimmt, baß fogenannte Cameen, verfertigt aus Achat, Onyg oder 
anderen derartigen Steinen, gleihmie ſolche, die aus Lava ober aus 
Muſcheln geſchnitten find, als „kurze Waaren« mit 5 pEt, bes Wer- 
thes belaftet find. 


Türkei. 


Verbot der Ausfuhr von Groß. und Kleinhornvieh 
aus Bosnien. 
(Auftria Nr. 39.) 
In Folge bes in Serajewo hertſchenden Fleiſchmangels ift bie 
Ausfuhr von größeren Mengen Groß und Kleinhornviehes aus 
Bosnien bis auf Weiteres verboten. 


Preuß. Haudeis · Archiv 1868. 11. 


Argentiniſcher Freiſtaat. 
Zollgeſetz für 1868. Geſetz vom 3. September 1867. 
(Annales du commerce extörieur No. 1772.) 


Kapitel L 
Einfuhr zur See. 


Art. 1. Brei von Eingangszöllen find folgende nit: 
Zuchtvieh. 
Silber und Gold in Münzen und Barren. 
Brenndoß. 
Friſche Grüße. 
Eis. 
Büger. 
Maid und Maismehl (auf dem Landwege eingeführt). 
Drudpapier. 
Pflanzen aller Art. 
Art. 2. Die Exekutivgewalt wirb ermächtigt, bie freie Ein- 
fuhr folgender Artikel zu geftatten: 
Wiffenfhaftlihe Apparate und Inſtrumente. 
Gegenftände, welche ausſchließlich zur Gotteßverehrung be 
flimmt find, und von einem Pfarrer oder Majorbomus 
als Eigenthum einer Kirche ober Orbenebriberfgaft im 
Anſpruch genommen werden. 
- 57 
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ver Metalle und zur Einrichtung 
ı und Süttenmwerte. 
Einwandrer und andre’ aus 


uch beftimmte Gegenftänbe. 
Werte werden Beim Eingange 


mit Griffen oder Verzierungen 
elche ihren Werth um ein Drittel 


mit pber ohne Edelſteine. 


renden Artikeln nicht genannten 
Werthes. 

für Cedage bei Weinen, Spiri ⸗ 
in Foͤſſern wird nad ber Eut- 
sem erften Urgentinifhen Hafen 
Sie beträgt: 

eits der Linie Liegt 10 pEt., 
feits ber Pinie legt 6 pCt, 
ſeita der Kaps liegt 3 pCt. 
ieuren, Bier und Del in Flaſchen 
für Klaſchenbruch gewaͤhrt. 


El. 
und feewärts. 


e und Produlte der einheimifchen 
‚gabe von 6 pCt. bes Werthes, 
ülder in Mänzen und Bar, 
wird. 


IH. 
Sollgefälle. 


verden buch Kouttolleurs feft- 
Eiufußrzöfle erfolgt nad) dem 
bie der Ausfuhrzöle nach dem 
ıpe zur Zeit ber Ladung haben, 
vie ihrer Natur nad) im Voraus 
önnen, unb für welde bie Ab- 
»ationstarif zum Anfap gebracht 


hat bie Werte ber in biefen 
beftimmen. 
n für die direlt nad) dem Aus 
sem erfien Ladungshafen zu ent- 
irfen zu Waffer nicht von einem 
oerſchifft werben, wenn fie nicht 
in ber durch die Egefutivgewalt 
haben. 
vonatlicher- Frift gegen Quittung 
fließen der Finanzverwaltung zu. 





Rapitel IV. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 10. Die Zahlung ber Zollabgaben kann bei allen Zolke 
ämtern in färgmtligen im Gefege mom 26. Oktober 1863 erwähn- 
ten Wüngforten, oder in Paptergeld der Provinz Buenos Wired, 
ober in Boliianiſchem Silber wa feinem jeweiligen Platztourſe 
gegen Gold, ober endli in Billets der Bank ber Metafldepots 
biefer Provinz geleiftet werben. 

VDie Saplung in einheimiſchem Kupfergelde ift nur in Höhe 
von 2 pCt. der zu zahlenden Summen, die Zahlung in Krebit- 
billets gar nicht geftattet. 

Urt. 11. In der Provinz Corxtientes können die Abgaben 
aud in Papiergelb ber gebachten Provinz zum Nominalwerthe 
entrichtet werden und zwar bis zur Umortifation biefes Papier- 
gelbes. 

Art. 12, Die Waaren, für melde die Eingangsabgaben ent- 
richtet find, können in dem ganzen Staatgebiete frei cirkulizen. 
Der Landtranfit der beim Eingange nicht verzollten Waaren ift 
verboten, mit Ausnahme berjerägen, welche gwifhen dem Hafen 
a Eoncorbie und den Brafiltanifhen Häfen am Uruguay fiber 
die Soläimter La Federacion und La Reflauracion tranfitiren, und 
derjenigen, welche von Paraguay fiber Ca Reftauracion und Ca 
Hederacion noch Braſilhen oder der Drientalifhen Republik burdy- 

‚eben. . 
— Art. 18, Das gegenwärtige Geje gilt yom- 1. Januat bis 
31. Deyember 1868, 


_— — 


Statifik. 


‚Deftetreich. 

Handel, Induſtrie und Vertehröverhältnifie von 
Nieber-Defterreich während des Jahres 1867. 
(Aspug aus dem Berichte der Handels und Gewerbefammer zu Wien.) 
(Bortfegung.) 

Rindviehzucht. 

Die Rindviehzucht bildet in Nieder / Oeſterreich ben wichtigſten Theil 
ber landwirthſchaftlichen Thierprobuttion/ denn nicht Bloß bie natürliche 
Befcjaffenheit bes Canbes, verhälmißmäßig geringe Weibeflächen und Hoher 
Werth bes produftiven Bodens, fonbern aud) bie durch bie Hauptftadt 
Bien ſich darbietende lohnende Beaugrigung ber Milchprodukte weifen im 
Nieder · Deſterreich vorzugäweife auf bie Rinbviehgudit hin. Nieber-efter- 
reich zählt im Ganzen 500,000 5is 600,000 Gtüd Minbvieh. Mm 
blüßenbften ift die Rinbviehpuht in ben Rreifen DO. W. W., ©. M. 8. 
und in ben gebirgigen Theilen bes Kreifes U. W. W. Im ben naher 
liegenden oder durch die Eifenbahn nafegerüdten Ortfhaften von Wien 
werben Behufs Approvifionirung ber Gtabt mit Mild; viele Nähe gehalten. 
Um fdwäcjften finbet ſich Die Rinbbichjucht im Mreife U. DM. B., nament- 
lid) im Marchfelde, vertreten, wo die nappen Gutternerhältniffe einer aus - 
gebehnten Rindviehgudit größere Schwierigkeiten bieten. 

Nieder-Defterreich Hat hauptfachlich zwei Minbviefracen, und zwar 
aunächft Die durch eine Kreuzung des dandſchlages mit Mürztfaler Ctie- 
ten entftandene Wienerwald-Race, Hauptfädlic in den Kreifen ©. @. 
W. und U. W. W. heimifc. Diefe Race if fehr milchreich und liefert 
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in den gebirgigeren Theifen biefer beiben Streife quite und Eräftige Zug⸗ 
Ochſen. Jenſeits ber Donau findet man biefe Race mehr oder minder 
rein bis gegen Som Hin, wo fie allmälig in bie fogenannte Waldviertel. 
Race üBergeht, welche im Kreife O. M. 8. als bie allen herrſchende zu 
betrachten ift und bafelbft die Hauptgrundlagen ber überaus blühenden 
Zugviehaufzucht dieſes Kreifes bildet. Im Iſperthale ift ferner ein ziemlich 
konſtanter einfärbiger Viehfchlag mit vorzugsweife weißen Köpfen ver- 
breitet, während ber Kreis U. M. B. eine ausgefprochene Rindvieh⸗ 
race nicht aufzuweifen vermag. Der bafelbft verbreitete Landſchlag iſt je 
nad Pflege und Ernährung mehr ober minder kräftig und milchreich 

Was die Haltung bes Viehes anbelangt, findet in den Kreifen U. 
W. W. und U. M. B. am den meiften Orten ber gemeinfchaftttche Mus. 
trieb auf bie beſtehenden Zutweiden ſtatt, in ben gebirgigeren Theilen 
bed Kreiſes OD. W. W. wird Alpenwirthſchaft betrieben; im Kreife 
DO. M. 8. pflegen bie einzelnen Wirthfchaftsbefiker nebft halber Stall⸗ 
fütterung ihr Vieh auf den Feldrainen meift unter ber Wuflicht von 
Kindern weiden zu laffen, das fogenannte Stridhaßten, eine für bie 
HSeranbildung ber ſchulpflichtigen Tugend und deren Moralität hoͤchſt 
ſchädliche Gewohnheit. - 

Der Viehhanbel Nieder⸗Oeſterreichs wird durch bebeutende und fehr 
befuchte Viehmaͤrkie umterjtügt, beren e8 in ben Kreifn O. W. W. und 
O. M. 8. zahlreiche giebt, worunter jene zu Gföhl, Groß ⸗Gerungs, Lan- 
gau, Raabe, Thaya, Meitersfelb und Zwettl im Kreiſe O. M. B. und 
zu St. Leonhard. und Scheibbs im Kreife O. W. W. befonders nennms- 
werth find. 

Es wurden in ben (jahren 1866 und 1867 jäßrlih Stüde Vieh 


aufgetrieben: 

Stine Ochſen Rüde Jungvieh Yufammen 
ofähl.... — — — — 7To bis 8000H 
Groß⸗Ge⸗ 

ung... — — — — 6000 7000 
Langau... — 4A0 bis 500 70 bis WO 60 bis 100 530, 700 
RKaabs... — 2300 „ 2900 300, 350 200 „ 3002800 „ 3550 
Thaya... — U0W „ 3200 20 150 33 „ 3550 
Meiterd- 

fed.... — O0 „ 1000 35058650 500 1950 „ 2150) 
Zwettl... 50 3200 840 — 4090 
St. Leon⸗ 

barb am 

Torf... — — _ — 1500#) 
Sheabbs... — — — — 1000 bis 1200 


Zur Hebung der Rindviehzucht tragen in anerlennenswerther Weiſe 
auch bie alljährlich im Lande ftattfindenden zahlreichen Viehausftellungen 
unb die Vertheilung von Staatsprämien, fowie von Prämien ber 8. 8. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in. Wien und ber lanbwirtbichaftliden Be- 
zirfövereine, wefentli bei. Mit ber Abnahme. bes Viehſtandes, ins- 
befonbere bed Rindviehes, in ben während bes “Jahres 1866 von Seuchen, 
Krieg und Mißwachs heimgeſuchten Bezirken des Flachlandes an beiben 
Ufern der Donau und an den Ungarifhen und Mährifchen Grenzflüffen 
March, Leitha und Thaya geht die Zunahme ber Aufzucht in ben Ge 
birgsbezitken aller vier Rreife Nieder-Defterreichd Hand in Hanb. 

Un bem befonberd in den erſten Monaten 1867 lebhaften Export 
von Defterreihifchem Vieh nah Frankreich, ben Deutichen Rheingegenden 


1) In Gföhl, wo jährlih 25 bis 80 Viehmärkte abgehalten werben, 
findet auch ein Auftrieb von 200— 240 Stüd Schafen und Ziegen 
und 100150 Stüd Schweinen ftatt. 

3) Auf den Märkten zu Weitersfeldb wurden auch 310—350 Pferbe 
aufgetrieben. 2 

5 In St. Leonhard am Forſt ift ein unbebentender Pferbeauftrieb. 


und England waren, was Nieber-Defterreich betrifft, vorzüglid die in ber 
Nähe ber Weftbahn gelegenen Gebirgsbezirke, fowie einige Berirfe bes 
Kreifes O. M. 8. betheiligt. 


Shafzudt. 

Im Allgemeinen ſteht feft, daß Nieberöfterreich, fehr wenige Bezirke 
ausgenommen, zur Züchtung des feinwolligen Schafe kein geeignetes 
Land tft, weil ihm amsgebehntere und hochgelegene Weiben fehlen; eine 
Zukunft Hat nur bie bereits jegt in wahrnehmbarem Fortſchritt begriffene 
Zucht des Fleiſch⸗ und Zettfchafes. In Nieberäfterreich liefern bie Rand» 
fhafe, welche ſich meift in ber Hand bed Kleingrundbeſitzers befinden, 
mm orbinaire Wolle umb ſchwaches, felten fettes Jungvieh für bie 
Schlachtbank. Der Großgrundbeſitzer züchtet Elektoral- unb Negretti- 
fhafe, auch Rambouillets neben Maftfihafen, und ift beſtrebt, Schur⸗ 
gewicht und Fleiſchreichtuum in hohen Maße zu gewinnen. Während 
feit 18 jahren nach Aufhebung ber gutöherrlidden Weiderechte ber Schaf. 
viehftand der Zahl nad Ruͤcſſchritte gemacht bat, iſt bie Schafzucht bei 
ben Großgrunbbefige ber ODualität nad vorgefhritten. Bon ben 
360,000 Schafen, weiche Nieberöfterreih befikt, fallen ein Drittel anf 
ben fäblichen und zwei Deittel auf ben noöͤrdlichen Theil. Im füblichen 
Theile iſt im Kuife O0. W. W. die Zahl ber Schafe der im oſtlichen 
Theile vorboınmenden Anzahl nur wenig überlegen, im Norben ber Donau 


“aber beträgt bie Zahl ber Schafe äftlih vom Manhartöberge das Dop⸗ 


pelte vom jener im weſtlichen Theile. 


Siegenzudt. 

In den inneren Bezirken findet man auch Siegenzudt, bie fonft 
hauptſächlich nur ben Gebirgen eigenthümlich if. Schon der Umftanb, 
daß man bie Ziege die Kuh bed Proletorierd nennt, deutet barauf bin, 
baf fie in Ortſchaften nahe bei Stäbten, und in lekteren bier und da 
felbft, nur wegen ber großen Bodenzerfiüdelung gehalten wirb, welche 
das Halten einer Ruß nicht mehr erlaubt, während eine Ziege leichter 
zu ernähren, billiger zu faufen und auch in Beinerem Raume zu beber- 
bergen iſt unb doch einer Familie ben Milchbebarf zu liefern vermag. 
ft daher allerdings das Vorberrfchen der Siegen ein Zeichen von ziemlich 
ärmlichen ober herabgekommenen Berhältniffen, fo beutet es doch fonfk 
vielfah an, daß aud bie Ärmere Klaſſe Vieheigenthum anftrebt und 
fomit ihre Verhälfniffe zu beſſern fuht. Mit dem Aufkommen ber In⸗ 
buftrie und ber Zunahme ber Bevölkerung nimmt aud bie Ziegenzudyt 
gewöhnlich zu. Das Lanb zählt 40,000 Stüd Ziegen, bie in ben vier 
Kreifen ziemlich gleichmäßig vertheilt find, ber Milchertrag beläuft fidh 
jährlich- auf 13 Millionen Maaß. 


Schweinezudt. 

Das Schwein findet man als das verhäftnigmäßig einträgfichfte 
Hausthier faft in jeder, auch ber kleinen Hauswirthſchaft des Lagläh- 
ner&, auf dem Lande und zum Theile a: ch in Städten. In einigen 
Bezirken überfteigt die Ronfumtion bes Schmweinefleifches jene des Rind⸗ 
fleifches bei weiten. In Gegenden mit CEichenwälbern ober auf ben 
Alpen, wo bie Fütterung durch die Molken unb andere Abfälle erleicy- 
tert ift, wird Schweinezucht zu Handelszwecken betrieben. In Nieder 
Defterreih beträgt ber Schweineftand 444,000 Stüd. Obwohl bie 
Schweinezucht, welche hier durch Kreuzung mit Engliſchen Schweinen im 
manchen Gegenden einen anfehnli* „ Auffhwung genommen bat, im 
Allgemeinen gerabe nicht un* „cutend ift, werden body viele Schweine 
eingeführt, vorzugsweil- „us Ungarn (153 Million), theils geſchlachtet, 
theild lebend und Jeils als Ferkel zur Mäftung. 


Dferdezudt. 
Miederöfterreich ijt-bei feinen verhältnigmäßig geringen Weideflächen 
und bei feiner theueren Futterproduktion der Pferdezucht nicht befonders 
57* 
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günftig, da eben bie Sauptgrunblagen einer gewinnbringenden Pferbe- 
zucht, nämlich ausgebehnte Weiden und billiges futter, fehlen. Der 
Pferdeſtand beträgt in Wien beiläufig 8000 Stüäd, im K. U. W. W. 
21,000, im 8. 2. W. W. 22,000, im 8. U. M. 8. 27,000, im 
K. O. M. B. 6000 Stück, zufammen gegen 85,000 Stüd. 


Die Pferdezucht Niederöfterreihe befchränft fi faft ausſchließend 
auf ben Kreis U. M. B., wo im Marchfeld verhältnißmäßig die meiften 
Pferde gezogen werden. Wie aus ben vorliegenden Berichten hervorgeht, 
baben bie Seuchen, ber Mißwachs und Krieg im Jahre 1866 biefen 
Zweig der Viehzucht Hart beeinträchtigt. 


vieh⸗ und Sleifchpreife in Wien. 









Mit Ende ber Monate 





Artikel inheit. Jahr. September 
Fl. Kr. 
Schlachtochſen .........- Stüd | 1866 95 — 145 —| 125 — J. 1600 —I 10 I — I 10 | — I 15 | — I 151 — 
1867 | 119 | — | 365 | — | 140 | — | 192 |50I 1235| — | 191 |50 | 12 | 50 I 10 | — 
PR Eir. | 1866 18 | 25 21 | 50 23 | 50 26 | — 24| — 26 | 50 22 | 90 235|75 
1867 24 | 50 26 | 50 235| — 27 | 50 27| — 31 — 23| — 3232| — 
Kälber ................. fd. I 1866 — | 12 — 120] — | 12 — | 20 — | 18 — 128 — | % — /30 
1867 — |19 — | 27 —|1 — 26 — 119 — [27 — | % — 13 
Lämmer ................ Daar | 1866 4| — 1 — 4| — 8| — 4 — 8 — 5| — 10 | — 
Sqaf DR 1867 6 ei 10 20 5 "7 9 5 6 17 9 31 6 pen 12 55 
afe ................. — — — — 18 — — — — 
1867 — J28 — | 24 — | % — 12 — | 18 — | 2 — | 18 —_ | 22 
Schweine ............... » 11866 — | 17 — | 238 — | 19 — | 24 — 20 — | 26 — 22 — | 27 
1867 — [19 — | 32 — | 3 — | 29 — | 21 — | 30 — [3 — | 36 
Nindfleifh -.. ...-...0 1866 — | 12 — 30 — 120 — | 30 — 118 — | 30 — 118 — | 3% 
1867 — 18 — | 30 — | 22 — | 32 — | 4 — | 32 — | 36 — | 34 
Kalbfleiſch ........-.... » 1866 — |14 — | 36 — 18 — | 36 — 16 — | 38 — | 2% — | 36 
1867 — 20 — | 36 — | 4 — | 36 — | 24 — | 38 — 12 — | 36 
Schaffleifh............. » 1866 — | 12 — 132 — 114 — | 32 — 116 — | 36 — | 14 — | 36 
1867 — 14 — | 36 — 118 — +| 36 —!18 — | 32 — | 18 — 30 
Schweinefleiſch o........- » 1866 — , 16 — 150 — |18 — | 50 — | 26 — 50 — | 24 — |50 
1867 — ı 26 — 15% — 13 — | 50 — 1238 — 1/15 — 130 — 150 
Ein- und Ausfuhr von Schladht- und Zugvieh nah unb aus bem Einfuhr Ausfuhr 
allgemeinen Oeſterreichiſchen Zollgebiete: Stüd Stüd 
Einfuhr Ausfuhr Schafe und Ziegen, aus bem freien 
Stüd Stück Verkehr bes Sollvereind......... 1866 2,331 — 
Ochſen und Stiere .................. 1866 44,707 73431 1867 6,885 — 
1867 67,097 78,053 Lämmer und Riten, nicht über 28 Zoll- 
aus bem freien Verkehr bed Zollvereind 1866 1,482 — pfunde ſchwer ..... ............. 1866 2,400 24,814 
1867 1,153 — 1867 11,161 19,648 
Kühe ............................... 1866 9,719 32,506 bei der Einfuhr aus Italien......... 1866 6 — 
1867 16,386 33,858 1867 556 — 
Jungpvieh .......... ................. 1866 192 9,103 aus dem freien Verkehr des Zollvereins 1866 224 — 
1867 946 9,217 1867 257 — 
aus dem freien Verkehr des Zollvereins 1866 977 — Schweine ................. .......... 1866 349,006 218,425 
.. 1867 871 — * 1867 346,293 232,657 
Jungvieh bis zu 2 Jahren, an ber aus dem freien Verkehr des Zollvereins 1866 1,155 — 
Grenze gegen Polen, Rußland, 1867 2,731 — 
die Moldau, Wallachei und Italien 1866 16 — Spanferkel, nicht über 20 Zollpfunde. 1866 8,089 22,307 
1867 632 — 1867 17,225 17,535 
Kälber .......................... 1866 1,519 43,519 aus bem freien Verkehr bes Sollvereind 1866 6,001 — 
1867 4,025 35,068 1867 7,517 — 
aus dem freien Verkehr des Zollvereins 1866 6,155 — Spanferkel, unter 10 Pfund, über die 
1867 7,325 — Grenze gegen Italien ........... 1866 — — 
Schafe, Ziegen, Widder, Sammel, Böcke 1866 46,030 244,679 1867 218 — 
1867 125,783 271,463 Pferde und Füllen .................. 1866 4,376 13,841 
Sammel, aus bem freien Verkehr bes 1867 3,851 24,618. 
Sollvereind ..................... 1866 „1,506 — Zollbegünſtigt n. b. Vertr. nenne nenne 1866 1,907 — 
1867 3,760 — ., 1867 2,704 — 
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Einfuhr Ausfuhr 
Fuͤllen, welche der Mutter folgen, aus Städ Stüd 
bem freien Verkehr bes Zollvereins 1866 30 — 
1867 40 — 
Maulthiere, Mauleſel und Eiel .. ...... 1866 171 123 
1867 329 199 
Blutegel............................ 1866 2,097,915 46,084 
1867 3,749510 589,881 
Eentner Eentner 
Fleiſch, frifches............ .......... 1866 1,501 558 
1867 2,419 1,400 
Fleiſch, zubereitetes.................. 1866 441 5,926 
1867 171 2,666 
Zollbegünſtigt n. b. Vertr. feit 1. März 1867 385 
Fleiſchwürſte ............... ......... 1866 255 1,414 
1867 512 2,277 


Im jahre 1866 war ber Viehſeuche wegen bie Einfuhr von Ochfen, 
Kühen und Kälbern ungewöhnlich gering. Im jahre 1867 ermöglichten 
die billigen Preife von Schafviehd in Bosnien, Serbien und ber Wal. 
lachei die Mehreinfuhr foldyen Viehes nad Kroatien, Slavonien unb 
Siebenbürgen. Die Mehrausfuhrt von Schweinen im jahre 1867 er- 
folgte zumeift nad Frankreich und behufs ber Schiffsverproviantirung 
nad Hamburg. Die Ausfuhr von Pferden war im Jahre 1866 daurch 
mehrere Monate verboten. 


Jagd und Wildprethandel. 

Die großen Verſchiedenheiten des Kammerbezirks in Bezug auf 
Boden, Kultur und Klima ſind die natürlichen Urſachen eines verſchieden⸗ 
artigen und auch in feiner Höhe verſchiedenen Wildſtandes. Demgemäß 
finden wir in ben gebirgigen und walbreihen Theilen einen bebeutenden 
Hochwild⸗ und Rebftand, im Hochgebirge felbft vereinzelte Gemfen, in 
ber Ebene zahlreiche Hafen, NRebhühner und Faſanen, in ben Sumpf. 
gegenben Schnepfen, Wildenten, Wildgänfe und anbered Sumpfgeflägel. 
Die Berichte über die Ergebnife ber agb konſtatiren ben Umftand, 
dag das Jahr 1867 in diefer Beziehung bedeutend Hinter dem (jahre 
1866 zurüditebt. 


Vertrieb von thierifchen Produften. 
Mild. . 

In Betreff der Mildprobultion Nieberöfterreih8 und ber Appro⸗ 
vifionirung Wiens mit Milch koͤnnen wir auf das in früheren Berichten 
ausführlich Gefagte hier einfad Bezug nehmen. Mit befonderer Rädficht 
auf bie “Jahre 1866 und 1867 ift zu bemerken, baß nad) ben Erhebungen 
ber R. 8. Finanz⸗Landesdirektion in Wien die Milchprobultion in Nieber- 
öfterreichifchen Eimern betrug: 


1866 1867 
K. U. W. W.. 399,590 541,153 
K. O. W. W. ...... 667,452 607,325 
K. U. M. B........ 543,629 499,722 
K. O. M. B...... 432,460 468,896 
Snfammen..... 2,043,131 ‚117 


Die Milchpreiſe ftellten fi) in Wien während ber “Jahre 1866 und 
1867 ſtets auf 10 bis 24 Kr. pr. Maß. 


Eier. 
Die Zufuhr von Eiern nah Wien beitrug im Jahre 1866 über 
49 Millionen, im “jahre 1867 über 43 Millionen Stüd. 
Talg. 


Der Berbraud von Stearinkerzen und die Fabritation derſelben 
haben bebeutend zugenommen, demgemäß ift auch ber Bebarf an Unſchlitt 


Defterreihifchen Zollgebiete: 


für die Fabriken ein weit größerer geworden. Da nun aber einedtheils 
durch ben lebten Krieg in Böhmen unb Mähren ber Viehftand ehr 
gelitten, anderntheild aber ber frühere Futtermangel in Ungarn und in 
ben Donaufürftenthämern aufgehört bat, fo daß in ben erwähnten Län 
bern wieber mehr Vieh zur Landwirthſchaft und Mäftung eingeftellt 
wurde, fam weniger zum Schlahten, und e8 war die Erzeugung von 
Unfchlitt gegen frühere “Jahre eine weit geringere. Durc bie gute 
Ernte und das lebhafte Betreideegportgeihäft wurbe in Ungarn jeber 
Gefchäftszweig reger und namentlich aud ber Konfum von Seife geftei- 
gert, ohne daß das zu deren Erzeugung noͤthige Unſchlitt dort felbft af 
gebracht werben Eonnte; e8 wurbe größtentbeild von Wien, fowie Einiges 
aus der Wallachei zugeführt. Aus dem lehigenannten Lande wurde 
nah Wien Unſchlitt nicht importirt, da bie Zufuhren aus Rußland 
fi im legten “jahre ausnahmsweiſe gegen frühere “Jahre bedeutend bil. 
liger ftellten und baber ben größten Theil bes biefigen Bedarfs beden 
fonnten. Exportirt fonnte aus ben erwähnten Urfachen im lebten Jahre 
Unſchlitt aus Defterreich nicht werben. 

Ein- und Ausfuhr von Fetten nad) und aus bem allgemeinen 


Einfuhr Ausfuhr 
Boll-Etr Zoll⸗Ctr. 
Wall rath ................... 1866 99 12 
1867 132 2 
Stearin und Stearinſäure ...... 1866 1,357 301 
1867 775 358 
Daraffin ...................... 1866 4,193 434 
1867 3,876 1,124 
Fiſchthran ................... 1866 43,417 178 
. 1867 50,081 218 

Fette, nicht beſonders benannte, 
nicht parfümirte ........... 1866 35,559 13,00 
1867 97,962 Unfdlitt 352 
12,143 anbere fette 12,768 


Hörner, Knochen unb Klauen. 

Seit April 1867 hob fi) die Nachfrage nad Hörnern, infofern fie 
als Drechsletmaterial dienen, und blieb, von wenigen Perioben ber 
Flauheit abgefehen, bis Ende bes Jahres ziemlich rege. Kammwaare 
war vernadhläffigt, weil bie Kämme aus Kautſchuk, welde ſehr fchön 
und billig fabrigirt werben, den aus Horn erzeugten Kämmen eine be 
beutenbe Konkurrenz bereiten. Mit bem vermehrten Verbraude von 
Spobium in ben Zuderfabriten trat auch ein lebhafterer Begehr nach 
Knochen ein. 

Ein- und Ausfuhr vom Knochen, Knochenmehl, Görnern und Klauen 
nad) und aus bem allgemeinen Defterreichifchen Zollgebiete: 


Einfuhr Ausfuhr 

Zoll⸗Ctr. Joll⸗Ctr. 
Knochen, Knochenmehl .............. 1866 5057 4413 
1867 2368 4708 
Klauen, Füße ........................ 1866 1183 91 
1867 1063 546 

Hörner, fowohl ganze ald in Spitzen unb 

Scheiben ober gerafpelt............ a 18566 7552 6425 
1867 5226 2819 


Rohe Häute und Felle. 

Felle. Nah Beendigung bed Krieges im Jahre 1866 fchritten 
alle jene in- und auslänbifchen Fabrikanten, bie fi auf einen langen 
Krieg vorbereitet und in Folge deſſen mit ber Kalbfellfabrikation einge 
halten Hatten, raſch zum Einkauf und bewerfftelligten dadurch eine Stei⸗ 
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gerung ber während des Kriege gefunfenen Kalbfellpreife um circa 
30 pEt., woburd der vor bem Kriege fixirte Preis nit nur eingeholt, 
fondern weit überholt wurde. Der burd die Entmuthigung während 
des Rrieges unverhaͤltnißmäßig vernadhläffigte Artikel wurbe, fobatb man 
wieder au bie Befeftigung bes firiebens glauben konnte, ebenfo unver- 
hältnigmäßig gefucht und bie Preife blieben bis zu Anfang bes “Jahres 
1867, einerfeitö unterftügt durch das zu jener Zeit wieber auf 30 pCct. 
gefiegene Disagio unb anderſeits dadurch, daß die Saifon für ben Ar⸗ 
titel bereit zu Ewbe unb bie Lager gering waren, auf ber ungerecht. 
fertigten Höhe. Anfangs bes Jahres 1867 ließ ſich annehmen, baß bie 
reife für bie newe Satfon, welche im März beginnt, bebeutenb billiger 
einfegen würben, und zwar aus zwei Gründen: erfiens, weil bad Ge 
[haft im Inlande ſich nur fehr mühſam fortfchleppte unb hauptfaächlich 
nur durch das Disagio fein Leben friflete; zweitens, weil unfer Ralbfell- 
geichäft mittelbar vom Amerikaniſchen Marie abhängt und es fid) bereits 
berausftellte, daß ber mit Wichsſleder überführte Umeritanifhe Markt 
nit im Stande war, bie gegen das Borjahr bedeutende Preisfteigerung 
zu bewilligen. Unfer Kalbfellgefhäft (in roher mb gearbeiteter Waare) 
hängt beöwegen vom Amerikaniſchen Markte mittelbar ab, weil — wenig. 
ftens bis zum Jahre 1867 — ber Hauptläufer für elle Frankreich 
war, welches wieber feinerfeits ben Hauptabſatz in Amerika Hatte. Der 
Rüdfchlag von Amerika wirkte Tähmendb auf bie fonft als Harfe Käufer 
auftretenden Franzoſen, und dieſe hielten fid) in der Hoffnung, baß ihr 
Nichtlaufen eine Baiffe in ben Defterreichifchen Fellſorten herbeiführen 
müffe, vom Einufaufe mehr oder weniger zurüd. Diefe Hoffnung ging 
nicht in Erfüllung. Ein Iolaler Grund war Urfahe davon. Es war 
im “Jahre 1866 in Ungarn unb in den Deutfhen Ländern, weldhe vom 
Kriegsfhauplage entfernt waren, viel Futter gewachſen, und ben Bauern 
dadurch die Möglichkeit geboten, ihren derzeit fehr vernadhläffigten Vieh⸗ 
ftand wenigftens einigermaßen wieber zu vervollſtändigen. Dies geſchah 
auch, unb die Ueberprobuftion von Kalbfellen in den vorbergegangenen 
Jahren wurde durch Verringerung bes zu fchlachtenden und durch Ver⸗ 
mehrung des aufzwießenden Viehes wieder theilmeife ausgeglichen. Auf 
ben Kalbfellpreis übte bied aber eine gute Wirkung; benn Sjeber hatte 
fi) mehr Waare erwartet, als er befam, unb verkaufte befier, weil das 
Angebot mit dem Bedarf nit im Mifverhäftniffe ſtand. Wis bie Fran⸗ 
zoſen fahen, baß fich bie Hiefigen Preife mit kleinen Veränderungen doch 
behaupteten, bewilligten auch fie bie beſtehenden Preife, ohne jedoch ihren 
größeren Bedarf, wie fonft, in Defterreich zu beden; fie kauften eben 
nur, wenn fie fpeziell nad) einer oder der anderen Deiterreidhifchen Sorte 
Bedarf Hatten. So ftand das Geſchäft während ber Saifon, bie mit 
Mitte Auguſt zu Ende geht. Lager waren nirgenb& zu finden, namentlig 
in guten Deutfhen und Ungarifchen Stadtfellen nicht; ber Bebarf 
war mäßig, aber normal, die Preife erhielten ſich ziemlich unverändert 
fett. Zu Ende Auguſt während ber Peſther Meſſe, als füch die über- 
reihe Ernte in Ungarn zeigte, und von da ab, während. die Preife für 
Getreide fortwährend Höher gingen, flieg auch ber Bebarf für Ungarn 
in allen Lederartileln und in gleihem Verhältniffe in gearbeitetem Kalb⸗ 
leder. Dies brachte auch in uaturgemäßer folge eine Steigerung für 
rohe elle hervor, welde man auf 10—15 pEt. über bie während ber 
Saifon bezahlten Preife veranjchlagen fann. Der Mangel an guten 
Sorten von Fellen brachte es mit fi, daB auch bie weniger beliebten 
Gattungen, wie Bolnifhe, Kpatifhe zc., ald Aushilfsmittel genommen 
wurden, und zu Ende des jahres wurden felbft Ruffifche Landausſchuß⸗ 
felle des billigen Preifes halber für geringes Kalbleder in ziemlichen 
Quantitäten in den Handel gebradt. Zu Ende bes “Jahres 1867 waren 
die Lager aller Lefterteihifhen Sorten geräumt. Italien und Südtirol 
bezogen im Laufe des vorigen “Jahres mit einiger Vorliebe Galizifche 
und Ruffifhe Kalbfelle in ziemlich bedeutenden Quantitäten, was in ben 
früheren “Jahren nur in ſehr vereingelten Fällen vorfam. Falls ber 
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flotte &bfab nach Ungarn in bem Maße, wie er jebt befteht, bleibt, 
müßte ber inländifche Bebarf an Kalbleder derart zumehmen, baf bei 
einem ferneren Export Oeſterreichiſcher Ralbfelle jedenfalls der imfänbifche 
Markt und nicht wie bis zum Jahre 1867 der ausländiſche Marft bie 
Preiſe diktiren würbe. 
Die Preiſe variirten: 
Anfangs 1867 Ende 1367 


Für Wiener untöpfige Ralbfelle zwilchen..... 140 Fl. und 155 SL 
„ Ungeariide „ » > 0 1, ,„ 15, 
> » föpfige » yo ern 15 ,„ „ 1%, 
» Böhmifhen. Mährifhe „ pen 10, ,„ 15, 
» Polnifche ..... 80 , 


Rode Haäute. Das Ceſchaft in toben Häuten "verfolgte in ber 


| zweiten Hälfte bes “Jahres 1866 theilweife benfelben Gang wie basjenige 


in oben Fellen, nämlich fo weit, als auch rohe Häute während ber Zeit 
bes Krieges unverbältnigmäßig gebrüdte Preife hatten und dann wieber 
ſchnell hößere erzielten; ; es war aber nur bie Wirkung biefelbe, nicht bie 
Urfache. Die Veranlaffung bed gebrüdten Häutepreifes während ber 
Invaſion ber Prenfen war, daß ber ganze Abſatz, namentlid von Wien 
aus, in bie nörblidden Provinzen abgefperrt war, Wien alfo die ganze 
Waare, die fonft In bie damals befegten Provinzen abging, aufnehmen 
mußte, und nicht nur biefe, fonbern amd bie vom Defterreichifchen und 
Saͤchſiſchen Geereslager verkauften fogenannten Regiehäute Die nörb» 
fihen Provinzen batten bagegen ben Abgang nicht zu leiden, benn fie 
batten ibrerfeit8 wieder bie Preußifchen Tagerhäute, alfo auch Waare 
genug. Dieſes Mehr an Waare machte fi übrigens nur furze Zeit 
durch Billige Preife bemerkbar; bald nad) Abzug der Preußen unb 
Sachſen waren bie in ber Natur des Geſchäftes begründeten Preife er- 
reicht, bie vor ber Kriegsepoche beftandenen ſogar noch um 10 pEt. 
überholt. Das matte Gefchäft in gearbeitetem Veber während der erften 
Hälfte des “Jahres 1867 rechtfertigte ben Stand ber Rohleberpreife, bie 
zu Ende 1866 beftanden, nicht länger; boch blieben biefelben mit Meinen 
Berinderumgen auf berfelben Höhe und zwar dadurch, baß durch den 
ziemlich bedeutenden Export von lebenden Rindvieh nad) Paris und 
London ber Preis des Viehes ſich fehr feft hielt, weniger Waare auf 
die inländifchen Märkte kam unb auch bedeutend im Preife anzog. Die 
Fleiſchhauer Hielten fi vom Einkaufe zuräd, indem fie nur das für ihre 
Kunden Nothwenbigfte fauften, und ed war ihnen nicht zu verbenfen; fie 
büßten bei ben beftehenden Marktpreifen ihr Gelb ein. Auf das Roh- 
(edergefchäft wirkte biefer Umftanb aber nadytheilig, indem eben, wie 
früher bemerkt, ber Preis nicht, wie das Gefchäft in fertigem Leber es 
erheifchte, zurüdgehen konnte. Die beftehenden Vorräthe wurden fort- 
währenb, weil fi nirgends viel fammelte, aufgezehrt, die Dreife ftabil 
erhalten. Um ben burd) ben Abgang bed guten Deutſchen Rindviehes 
nad dem Auslande entftandenen Mangel an guten Deutfhen Rinde. 
bäuten zu erfegen, bezogen einige ber größeren Fabrikanten Rohleder aus 
Süddeutſchland, welder Umftand aber keinen Musfchlag gab. In der 
zweiten Hälfte bes “Jahres 1867 regte fid) bereits das Geſchaͤft in gear- 


„beitetem Leber und würde im SHerbfte bes Jahres unbedingt eine flarte 


Steigerung in rohem Leber zur Folge gehabt haben, wäre dieſe nicht 
durch eine gleichzeitige, wegen Mißernte hervorgerufene Steigerung des 
für uns maßgebenden Gerbeftoffes, der Knoppern, paralyfirt worden. 
Die Knoppern fliegen um 100 pEt. und ber Gerber mußte feinen Umfag 
auf bie Hälfte rebuziren und Rohleder billig, wenigſtens nicht theurer 
faufen, wollte er nicht troß bed guten Preifes für gearbeitetes Leber zu 
viel riskiren. Bei dem Gerber ift maßgebend, baf er 8 bis 12 Monate 
zur Fabrikation braucht, aljo beinahe ein Jahr bie Chancen des Ver⸗ 
kehrs für fein Habrikat ertragen muß. Vorftehenbes bezieht ſich auf das 
für Sohlenleder geeignete Nohleber; das für Oberleder pafjende, zu 
deſſen Gerbung man nur Lohe verwendet, wurde geſucht und zu erhöhten 
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Preife gekauft; namentli die zum Erfah für Kalbfelle verwenbeten 
leichten Kuhhäute, fogenannte Pittlinge und Kneipen, wurben fehr gut 
bezahlt. 

Die Preife variirten 1867 in Rohhaͤuten für Sebleber pr. Wiener 
Eentner: 


nafle trodene 
Januar bi8 Juni .......-. .. 26 —27 5, 50—55 Fl. 
juli bis Deyember .........- 26:— 27% SL. 52-58 Fl. 
Für Rohhäute zu Oberleber pr. Wiener Eentner: 
Jannar bis uni venersoonererseruenennun.n trockene 50-55 Fl. 
Juli bie Deoyember....-. ............... B60-6 SFl. 


Mas Rauhwmaare anbelangt f fo ſtell ten fi beren Preife im “jahre 
1867 vielfach bedeutend höher als im jahre 1866. Es koſtete nämlich 
das Daar 


: 1866 1867 

U. BA De SIl. Kr 
Iltifſe en. 5 — bie 5 50 7 — bis 7% 
Steinmarder .. 2 — , 13 — 12 — 148 50 
Edelmarder.... 13 — , 559% 16 —,13 — 
Lanbfühle..... 438, 5 25 4 50, 5 50 
Panbattern...... — — — — 10 — „11 — 
Fiſchottern...... — — — — 12 —, — — 


Ein⸗ und Ausfuhr von Felen, Häuten und Pelzwerk nad und 
aus dem allgemeinen Oeſterreichiſchen Zollgebiete: 


Felle und Höute, gemeine, u. z. Einfuhr Ausfuhr 
ſchwere, b. i. Rinds⸗, Pferde⸗, Jollctr Zolletr. 
Eſel⸗, Kameel- ı.:Säute, vob.. 1866 ..... 76,250 15,119 

1867 ..... 98,674 8,573 

Kalbfelle, tod... -... onnuranene 1866 .....: 448 23,227 

1867 ..... 2605 22,666 

Schaf, Lämmer und Ziegenfelle.. 1866 ..... 55,221 10,704 « 
867 ..... 83,734 14,463 
Hafen- und Kaninchenfelle ........ 1866..... 328 1,476 
1867 ..... 1,232 2,443 
Nicht beſonders benannte Felle, roh 18686 ..... 457 520 
1867 ..... 1,090 670 

Sollfrei n. 6. V. (felt 23. Auguft 1867) 102 

Pelzwerk ........................ 1866 ..... 2,168 2,276 
1867 ..... 3,589 1,610 


Die bebentende Zunahme ber Einfuhr von rohen Häuten und Fellen 
im Sabre 1867, gegenäber ber verminderten Ausfuhr iſt theild eine 
Folge’ der geringeren Viehſchkachtung, theils bes Aufſchwunges ber ein- 
beimifchen Leberfabrikation feit bem Serbfte 1866. 


Schafwolle. 
Die Produktion dieſes Artikels ift in Nieber-Defterreih nur unbe 
deutend; e8 wurden Centner Schafwolle gewonnen: 


1866. 1867. 
K. U. W. W. .... 3192 1,549 
KOMM... 24 11% 
UML. ..... 4,158 8,508 
KOM 2,112 


BB ..... 3,218 | 
Sufammen 705 13,389. 

In Bezug auf den Schafwollhandel in Wien ift zu bemerfen, baß 
im Jahre 1866 zur Seit ber politiſchen Verwidelungen nur in groben 
Wollen zu Kommiptüchern für ärarifchen Bebarf ftärkere Poften abgingen ; 
die Preife waren um 20 Proz. Höher als im Vorjahre, aus Anlaß bed 
hohen Agie. Exft im Nuguft und September 1866 ftellte ſich für Kom⸗ 
mergbebarf ein reger Verkehr ein; es wurden ziemlich ſtarke Poſten nach 
Brünn, Reichenberg und Deutſchland abgegeben, wobei ſeine Einſchuren 


vorwiegend in Begehr ſtanden. Im November waren gleichfalls lebhafte 


Umfäge, an denen ſich ſowohl das Inland als das Ausland betheiligte. 


Der Bedarf an feinen und hochfeinen Einſchuren war ſehr ſtark, ſo daß 
Mangel an Waare eintrat. Auch Mitteleinſchuren waren ziemlich lebhaft 
begehrt; bie Preiſe dieſer Sorten ſtanden um 25-30 Tl. gegen das 
Vorjahr Höher. Tür feine Lammwollen wurben noch höhere Preiſe ale 
für Einfhuren bewilligt. Auch Ruſſiſche Mollen wiefen eine Preisfteige 
rung in gleicher Höhe nad. Im Jahre 1867 war nur um die Mitte 
Januar etwas flärfere Nachfrage und gegen Ende März einiges Leben 
im KRontraligefhäfte. Im April und Mai herrſchte, wie alljährlich vor 
ber Schur, andauernde - Gefchäftsftille, und ſelbſt in ber erften Hälfte 
Juni war Zurüdhaltung bei fpärliden Sufuhren neuer Wolle vorherr. 
fhend. Gegen Ende uni wurden bie -Zufußren flärler und es gingen 
größere Poften, meiſt hoch⸗ und mittelfeiner Einfhuren, nach Reichen- 
berg ab. Anfangsé juli war ziemlich Iebhafter Verkehr, feit Ende Juli, 
wie im Auguſt und September, geringed Geſchäft; das Ausland beob⸗ 
achtete große Zurädhaltung. Im Oktober ſtellte Ach zunehmende Flau⸗ 
beit unb ein wieberboltes Weichen ber Preife ein. Anſtraliſche Wollen 
fingen an ftärfere Konkurrenz zu madhen. November unb Dezember ver- 
liefen bei gebrüdter Stimmung nahezu geſchäftslos. 

Ein- und Ausfuhr von Schafwolle nad) und aus dem allgemeinen 
Defterreichifchen Zollgebiete: 


Einfuhr Ausfuhr 
Soller. Solch 
Schafwolle, roB................- 1866 ..... 213,720 330,568 
1867 ..... 295,609 278,925 
Scafwolle, gemahlen ..........» 1866 ..... 3,562 1,242 
1867 ..... 4,144 1,306 
darunter aus bem freien Verfehre 
bes Zollvereind .............-- 1866 ..... 3,201 — 
1867 ..... 4,010 — 


Der lebhaftere Betrieb ber Schafmollmaareninduftrie im Jahre 1867 
exforberte einen Prehrimport roher Schafwolle, der überdies durch bie 
ungewohnt billigen Preife ber Auſtraliſchen und Sübameritanifchen Wollen 
begünftigt wurde. Die Einfuhr von Schafwolle ans Oeſterdeich nad 
Saddeutſchland war im Sabre 1887 zeitweilig aus Sanitätsrädfichten 
verboten, eime ber Urfachen unſeres verminderten Exporte. 


Dferbe- und Bodhaaze, 


Im Mai 1866 trat in Folge bed Hohergehens bed Ugio und einer 
ziemlich regen Rachfrage bed Egports eine. Preißfleigerung für Roßhaare 
ein, bie fi) fort behauptete. Bockhaare blieben indeß wenig beachtet. 
Bon Juli bis Anfangs November war geringer Begehr bei unveränderten 
reifen, dann lebhaftere Stimmung für Roßhaar, wobei die Preife 
wieberholt fliegen. Im Jahre 1867 trat befouderd im Auguſt und Sep 
tember eine günftigere Stimmung unb größerer Begehr Seitens des Aus⸗ 
landes ein. Auch im Oftober zeigte fi ziemlich wege Nachfrage, bie 
Dreife aller Sorten ſtiegen. Die Steigerung erreichte Anfangs November 
die höchfte Notiz, bie fi die übrige Zeit hindurch bei günſtiger Stim⸗ 


mung behauptete. 


Schweinsborſten. 

Was das Jahr 1866 betrifft, waren es die Monate Januar bis Mai, 
dann Auguſt, Oktober, November und Dezember, während welcher ein 
lebhafteres Gefchäft herrſchte. Auch in ben erſten Monaten bes Jahres 
1867 war ber Abfab befriedigend und namentlid im März für ben Ex⸗ 
port nad) England ein ziemlich Iebhafter Begehr. Die günftige Stim- 
mung blieb während her ganzen Zeit bis November vorherrſchend, wobel 
auch die Preife theilmeife fliegen. Im November gingen bie Preife bei 
ſtaͤrkerem Begehr wieber Höher, befonbers für Prima-Qualitäten, und 
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auch im Dezember gewannen fie eine weitere Aufbeſſerung bei lebhaften 
Verkehre. 


Bettfedern. 


In Bettfedern (vorwiegend Bänfefebern) zeigt das Gefhäft, was 
ben Export betrifft, während ber leßten zwei “Jahre wenig Variationen. 
Es betrug bie 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Solletr, Zollctr. 
Bettfeben ....- Snennnnnnnnnnnen 1866 ..... 554 29,492 
1867 ..... 89 28,156 
Aus dem freien Verkehre bes Zoll- 
vereind....... Snusonsnnnnencns 1866 . 763 — 
1867 ..... 971 — 


Nieder⸗Oeſterreich liefert an Bettfedern für den Handel nichts; bie 
gewonnenen Federn genügen nicht einmal für den Hausbedarf ber Land⸗ 
gegenben. Die meiften Bezüge an Betifebern für den Handel finden aus 
Ungarn, in geringerem Mafe aus Polen, Mähren und Böhmen Statt. 


Fiſchzucht und Fiſchhandel. 

Wien bezieht feinen Bedarf an Fiſchen, ber durch Nieber-Defterreich 
nur theilweife gebedt wirb, hauptfädhlid aus den Boͤhmiſchen und Mäh- 
rifhen Teihen. Der Ronfum von Fiſchen Hat in Wien während ter 
legten Sabre in Folge der Hohen Fiſchpreiſe abgenommen. 

Ueber künſtliche Jiſchzucht, beren vielverfprechende Anfänge in Nieber- 
Defterreich die Kammer im erſten Bande ihrer Statiſtik der Volkswirth⸗ 
[haft für 1855 bis 1866, Seite 303, ausführlich gefchilbert Bat, ent- 
balten bie vorliegenden Berichte ber Bezirksvereine für die Jahre 1866 
unb 1867 nur fehr Ungenägendes und Unvollftändiges. 


Seidenraupenzucht und Maulbeerbaumkultur. 


Nur aus den Bezirken Marchegg, Herzogenburg, Horn und Siftere- 
borf lauten die Berichte über Seibenzuht günftig, wenngleich Die Zu⸗ 
nahme ber Maulbeerbaumpflanzungen ans mehreren Bezirken gemelbet 
wird. Raupenkrankheit zeigte ſich in Marchegg, Horn und Klofterneuburg, 
in welch letzterem Bezirke beſonders frühe Zucht mit Fütterung von Laub 
aus Miftbeeten als Mittel gegen bie Krankheit gerühmt wird. In Ga- 
ming (Greflen) wurde bie Gelbſucht beobaditet. Aus Krems meldet ber 
Bericht geringe Erfolge mit Japaniſchem Raupenfamen.!) Den größten 
Ertcag an Kolond mit 3 Eentnern giebt ber Bericht des Bezirkes Zifters- 
dorf an. 


Bienenzucht. 

Die Bienenzucht Nieder⸗Oeſterreichs ift im Wilgemeinen in Zunahme 
begriffen, insbefondere im Marchfelde. Der bewegliche Wabenbau findet 
vielfach Eingang, auch wurden in mehreren Bezirken Stalienifche Schwärme 
importirt, und im Bezirke Zwettl ein Verſuch mit Bienen aus ber füb- 
lihhen Schweiz gemacht, welcher jedoch mißglückte. 


Es wurden an Honig, in Wiener Eentnern gerechnet, gewonnen: 


1866 1867 
K. U. W. W...... 270 310 
K. O. W. W...... 389 336 
K. U. M. B. ..... 449 703 
K. O. M. EB. ..... 200 2839 


Sufamınen TG TE — 


’) Die Einfuhr von Seidenwurmeiern nad) Defterreich betrug im 
Jahre 1866 28 Solletr., die Ausfuhr 2 Etr.; im Jahre 1867 wurben 
57 Er. eingeführt, 17 Etr. ausgeführt. 


Die Wahsprobuftion betrug in Wiener Eentnern: 


1866 1867 
RU W. W..... 38 39 
K. O. W. MW. ..... 54 37 
K. U. M. B. .... 109 143 
K. O. M. B. .... 50 72 
Zuſammen 1 37. - 
Sonigbanbel. 


Im Juni 1866 Hatte fih zunebmenber Begehr bei höheren Preifen 
eingeftelt, ber aber in ben folgenden Monaten wieber nadjließ. Im 
Dezember wurden bie Vorräthe durch Zufuhren verftärkt, die bereits im 
November geftiegenen Preife behaupteten fi aber troß bed ſchwachen 
Abſatzes. Im Jahre 1867 waren bie erften Monate durch ſchwaches 
Gefhäft und mattere Preiſe charakterifirt; im Juli zeigte fi flärfere 
Kaufluſt bei fteigenden Preifen, bie im Auguſt und September bei ftillem 
Gefchäfte nominell blieben, Ende September aus Anlaß der unbefriedigen⸗ 
ben Raccolta in Ungarn aber Neigung zum Steigen zeigten. Im Oftober 
zunehmenbe Kaufluft und Preife ſich erböbend, fo daß Rohhonig Anfangs 
November bereits mit 223234 HL bezahlt werben mußte; bie Käufer 
befhräntten fi auf den nothwenbigften Bebarf, die Preife ermäßigten 
fi wieber. 

Ein- und Ausfuhr von Sonig nad) und aus bem allgemeinen Defter- 
zeichifchen Zollgebiete: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Zollctr. DZollctr. 
Honig, Honigwachs und Bienenſtoͤcke 1866 ..... 2865 5058 
1867 ..... 2510 6139 
Sollbegänftigt n. 6. V............ 1866 ..... 135 — 
1867 ..... 470 — 
Wachshandel. 


Für Wachs ſteigerte ſich erft gegen Ende Maͤrz 1866 die Nachfrage, 
bie Preiſe ſtellten ſich feſter. Bis Oktober blieb dann die Geſchaͤftslage 
unverändert, im November erhöhten ſich bei Mangel an Vorraͤthen bie 
Preiſe. 

Im Januar und Februar 1867 war die Stimmung günſtig, Roſen⸗ 
auer Wachs Ende Februar auf 124—127 FIl. gehalten. Nach einer Per 
riobe mäßigen Abſatzes und ftationairer Preife wurben leßtere bei 
günftigen Ausfichten für bie Raccolta im Auguſt fhwächer, im September 
zur Notiz behauptet. Im Oftober waren bie Preife bei mäßigem Der 
fehre etwas nachlaſſend, im November flationair, Anfangs Dezember 
etwas fefter, Ende diefed Monats aber wieder matter; Vorräthe ſchwach. 

Ein- und Ausfuhr von Wachs nad) und aus dem allgemeinen Oeſter⸗ 
reihifchen Zollgebiete: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
j Solletr. Solletr. 
Wachs, Wachskoth „.......... ..... 1866..... 847 4189 
1867 ..... 1832 2463 
Wachs, zollbegänftigt n. 6. B...... 1866 ..... 191 — 
1867 ..... 495 — 


Im Jahre 1867 wurben größere Mengen von Amerikaniſchem 
Pflanzenwachs Seitens der Kaiſerl. Königl. Tabakfabriten zum Tränten 
bes Padpapieres für Schnupftabal bezogen. 


III. Erzeugung und Vertrieb mineralifcher Aohprodufte. 


Stein. und Braunkohle. 
Die Verhältniffe des Minerallohlenbergbaues in Nieber - Defterreich 
haben fi) im “Jahre 1867 gegen ba8 Vorjahr nicht weſentlich geänbert, 
bie Kohlengewinnung zeigt eine nur unbebeutenbe Steigerung. 
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Vergleiht man ben für Minerallohlenbergbau in den jahren 1866 | Kaiferin Elifabethbahn ber Preis für Thallerner und Wolfsegg- Traun. 


unb 1867 beftanbenen belehnten Flächenraum, fo ergiebt ſich:) 


Belehnte Belehnte Geſammtflaͤchenraum in 
Grubenmaßen Ueberſcharen Quadratklaftern 
1866 ..... 698 68 9,440,815,8 
1867 ..... 670 67 8,932,435, 5 


Bon bem für den Minerallohlenbergbau belehnten Flächenraume 
entfielen für 
Steinfohlenbergbau 


Quabratkl 
1866 ..... 6,700,348 
1867 .....  6,191,968 
Die Erzeugung an Minerallohlen betrug: 
Braunkohle Steinkohle 
Wiener Eentner. 
1866 .. 1,132,559 924,170 2,056,729 
1867 ..... 1,275,025 924,399 2,199,424 
Bon biefer Erzeugung entfielen auf bie einzelnen Kreife des Kammer: 
bezirkes: 


Braunkohlenbergbau 


after 
2,740,467,5 


2,740,467,86 


Gefammtlohlenprobuftion 


Braunfohle Steinkohle 


Er. ctr. 

ſ. U. W. W. 1866 ..... 75413 679,021 
1867 ..... 877,025 658,972 

K. O. W. W. 1866..... 378146 245,149 
1867.... 398,000 265,427 


Die durch Minerallohlenbergbau in Nieder⸗Oeſterreich befchäftigte 
Urbeiterzahl war 


Männer Weider Kinder Zuſammen 
1866 ..... 1169 53 61 1283 
1867 ..... 1172 42. 55 1269. 


Der Bedarf an Minerallohlen in Nieber- Defterreich überragt weit 
beffen Erzeugung, namentlich verbraudt Wien fammt Umgebung fehr 
große Mengen mineralifhen Brennſtoffes. Auf den Wiener Markt und 
für den Konſum Nieder-Defterreich8 überhaupt werben nebft den Kohlen 
ber Nieberöfterreihifchen Bergbaue hauptfädhlich Steinkohlen aus Mähren 
und Schlefien, dann aus Preußifch- Schlefien, ferner aus Ungern unb 
Böhmen, — Braunfohlen aber vorzugöweife aus Steiermark, Ober 
Defterreih, dann aus Ungarn (Brennberg) und mitunter aud) aus Mäh- 
ren (Neuborf- Göbinger Revier) gebracht. 

Die Breife der meiften gangbaren Kohlenforten blieben währenb ber 
Jahre 1866 und 1867 unverändert, unb zwar betrugen biefelben per 
Miener Centner für 


KH. Be Mr. 

Dftrauer Stüd- und Groblohle, befte .......... von 86 bis — — 
Mährifh-Roffiger, Zbeſchauer und Oslovaner 

Stüd- und Würfelloble .................... von 85 bis — 89 

Dreußifhe Louis⸗Glücks⸗Kohle ................. von 96 bis — — 
Wiener Koaks von der ebelen htungtanſtalt. a aus 

Preußiſcher Stückkohle.............. on... bis 1 10 

Köflaher Stückkohle .......................... bis — 60 


Hingegen ermäßigte ſich mit Beginn des “Jahres 1867 in Folge 
Herabfegung ber Kohlenfracht auf ber Kaiferl. Königl. privilegirten 


1) Sin den hier folgenden Ziffern ber montaniftifhen Produktion, 
welche auf ben Mittheilungen ber Kaiferl. Königl. Berghauptmannſchaft 
in St. Pölten beruhen, find einige auf das Jahr 1867 bezugnehmende 
Angaben nur approgimativ, ba mehrere abverlangte Aufllärungen unb 
Berichtigungen zu ben ftatiftifchen Wusweifen ber Bergbaubefiger nicht 
rechtzeitig eingelangt find. . 

Preuß. Handels. Archiv 1868. II. 


thaler Kohle. Es koſtete 
Thallerner Stüdkohle, geworfen............. 1866 -.... 44 Kr., 
1867 ..... 42 „ 
Wolfsegg-Traunthaler Stüd- und Mittellohle 1866 ..... 43 , 
1867 ..... 32 „ 


Ein und Ausfuhr von Mineraltohlen nad) und aus bem allgemeinen 
Defterreihifchen Sollgebiete: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Solletr. Solletr. 
Stein- unb Braunfohlen ... 1866 ..... 5,737,481 9,621,358 


1867 ..... 6,991,874 14,518,068. 
Durch bie nachgewiefene Mehreinfuhr bes Jahres 1867 ift der Aus- 
fall des jahres 1866 gegen 1865 nicht erreicht. Die Mebrausfuhr an 
Stein. und Brauntohlen im Jahre 1867 erfolgte über die Sollämter bes 
Küftenlanbes, Boͤhmens und Galiziens. 


Eifenerze. 
Der Befikftand ber Eiſenerzbaue in ben Jahren 1866 und 1867 
war nachſtehender: 


Grubenmaßen Flächeninhalt in Duadratklaftern 
1866 ..... 46 615,93 
1867 ..... 4 553,116, 
Die Eifenerzgewinnung betrug: 
1866 ..... 122,348 Wiener Eentner, 
’ 1867 ..... 160,434 » 
Die Zahl ber befchäftigten Arbeiter war: 
Männer Weiber Kinder Zuſammen 
1866 ..... 162 — — 162 
1867 ..... 188 — — 183. 


Graphit. 


Dieſer Inbuftrie ſteht namentlich in mehreren Gruben des Kreiſes 
O. M. B. ein vollkommen reiner, ſchwarzer und ſehr fetter Rohgraphit 


zu Gebote. Die Produktion im Sabre 1867 zeigt gegen bie Vorjahre 
eine Zunahme. Der Befikftand ber Bergbaue war: 
Grubenmaßen Ueberfharen Flächeninhalt in 
Quabratflaftern 
1866 ..... 8l - 2 398,980 
1867 ..... 31 2 398,980. 
Die Erzeugung von rohem und gefhlämmten Graphit betrug: 
1866 ..... 9,595,55 Wien. Ctr., 
1867 ..... 11,058,93 » 
Der Urbeiterftand war: 
Männer Weiber Kinder Sufammen 
1866 ..... 46 1 — 47 
1867 ..... 46 — — 46. 


Der in Nieder⸗Oeſterreich gewonnene Graphit findet auch nach dem 
Auslande Abſatz. Der Export von Graphit aus dem Defterreichifchen 
Kaiſerſtaate überhaupt betrug im Jahre 1866 120,229 Yoll-Etr., im 
jahre 1867 120,786 Joll⸗Ctr. 


Baumaterialien. 


Was im Berichte für bie Jahre 1861 bis 1866 über die Bezugs⸗ 
quellen, Abfatverhältniffe-2c. von rohen Brucfteinen, Werkſteinen, Kalk 
und Gypsfteinen gefagt wurbe, gilt auch jetzt noch. Die Probuftion und 
ber Abſatz waren in biefen Gefchäftszweigen während bes Jahres 1867 
in Folge ber etwas regeren Bauthätigkeit mehr gefteigert, aud) Haben bie 
Preiſe etwas angezogen. 

58 
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IV, Maſchinen, Werdzeuge, Transportmittel und Inſtrumente. 
Mafhinen. 

Die Mafchinenfabrikation Hat fih in Oeſterreich im abgelaufenen 
Jahre weſentlich gehoben, da durch bie Errihtung neuer Etabliffements 
auf ben verfihiebenen Gebieten der Induſtrie, fowie durch die Ausdeh⸗ 
nung bereit beftehenber, größere Anfhaffungen an Mafchinen  Einrid)- 
tungen erforberlih wurden. Auch durch ben fleigenden Verkehr auf ben 
Eifenbahnen mußte fid) ber Bedarf au Fahrbetriebsmitteln um fo mehr 
erhögen, als bie meiften Bahnen feit jahren ihren bezüglichen Fundus 
nicht kompletirt hatten und anbererfeitd durch bie Konzeſſionirung neuer 
Bahnen ein weit größerer Bedarf nothwendig eintrat. 


Einen befonderen Auffhwung nahm im jahre 1867 die Fabrikation 
landwirthſchaftlicher Mafchinen. Die Anwendung berfelben nimmt über- 
Haupt zu, felbft in den Deutſch⸗Slaviſchen Provinzen, wo ber Landbau 
vorwiegend auf Handarbeit bafirt ift; vorzüglich begünftigte jedoch im 
Jahre 1867 bie reihe Ernte die Anfhaffung landwirthſchaftlicher Ma 
fhinen und Geräthe. Die Nachfrage nach benfelben war momentan fo 
groß, daß fie theilmeife auch aus dem Auslande bezogen werden mußten. 


Nicht minder fteigert fi) bei uns die Anwendung von Naͤhmaſchinen, 
die ebenfalls größtentheils das Inland Liefert; unfere Nähmafchinen 
fommen ben auslänbifchen nicht blos in Bezug auf Qualität und Leiftungs- 
fähigfeit, ſondern aud an Billigfeit bes Preifes gleih. Um bie Ver- 
befferung unferer Nähmafchinen Hat fich befonderd ber Mechaniker Louis 
Bollmann verdient gemacht, deſſen Bemühungen das Einbürgern dieſes 
Induſtriezweiges bei und bauptfächlid zu banken ifl. 

Auch die Erzeugung von Brädenwaagen nimmt ſtetig zu; man 
würbigt immer mehr die Vortheile diefes bequem zu bandhabenden Appa⸗ 
rates, und beffen Erzeugung ift bereitd zu einem vollftänbigen Induſtrie⸗ 
zweige geworben, beffen ſich aud) bie kleineren Schloffer bemächtigten. 

Die Fabrikation von Feuerlöfcjrequifiten bat von ber Mitte des 
Jahres 1867 an einen erfreulihen Aufſchwung genommen, ba fi in 
Folge der Errichtung von zahlreichen freiwilligen feuerwehren ein größerer 
Konfum ald in den vorhergehenden Jahren einftellte. Obwohl die inlän- 
bifche Erzeugung, namentlich jene Wiens, qualitativ und quantitativ ber 
fremblänbifchen Konkurrenz vollkommen ebenbürtig ift, fo hat letztere be- 
fonder8 zu Anfang des Jahres 1867 bedeutende Anſtrengungen gemadit, 
im Inlande feiten Fuß zu faſſen, welche Verjuche jedoch vollitändig ver- 
eitelt wurden. Hinſichtlich des Exports von ienerldfchrequifiten ſcheint 
fih der Markt in ben öſtlichen und füddftlihen Ländern erweitern zu 
wollen, da aus den Donaufürftenthümern, der Türkei, Südrußland und 
Egypten die Nachfrage fid) mehrt, freilich ohne bisher zu einem Abſatze 
in großem Maßitabe geführt zu haben. Als weſentlichſte Neuerung un⸗ 
ferer Fabrikation Tann bezeichnet werben, daß 1867 in Oeſterreich bie 
erfte Dampffprige gebaut worden ift, welche nad) den angeftellten Proben 
und bem Ausſpruche anerkannter Fachmänner Englifhen und Amerifani- 
fchen Fabrikaten fih ohne Scheu an bie Eeite ftellen kann. 


Mas bie Konkurrenz ausländifher Mafchinen, Lokomotiven, Waggons 
und bergl. in Defterreih im Sabre 1867 betrifft, fo konnte biefelbe nur 
in Fällen bes bringenden Bedarfes Erfolg haben, da einerfeit8 der Zoll, 
anbererfeit3 unfere Ugioverhältniffe ben Bezug fremder Maſchinen und 
Fahrbetriebsmittel erſchwerten. Un Werkzeugmafchinen war thatjächlid) 
Mangel, und es ift daher erflärlich, daß von Bier aus ein größerer Be 
zug aus dem Zollvereine ftattgefunden bat. In Bezug auf den Export 
von Mafchinen aus Lefterreid) find jene Fälle, daß einige wenige Ma- 
fhinenfabrifen einen bedeutenderen Abſatz, befonders von Lokomotiven, 
nad außen erzielten, nur ald Ausnahmsfalle, Hauptfählih durch die 
momentane Wirkung eines Hohen Agio hervorgerufen, zu bezeichnen; bie 
jet herrfchenten Hohen Eifenpreife und das Sinken ber Baluta haben 


diefen Export unterbrochen und dürften im Gegentheile bald den mport- 


fremder Mafchinen und Maggons begünftigen. Am bebeutendften war 
bie Ausfuhr von Aderbaur und Fabrikmaſchinen nad) der Türkei, den 
Donaufürftentbümern und Italien, dann von Lokomotiven und Maſchinen 
aus Schmiebeeifen für Eifenbahnen nah Rußland, Polen unb Preußen. 

Ein fehr großes Hinderniß für bie Mafchinenfabrilation iſt gegen⸗ 
wärtig ber Mangel an Roh. und Stabeifen und an Kohlen, theild wegen 
ungenügender Produktion, ba ein unvorhergefehener, außerordentlich ger 
fliegener Bedarf eintrat, nachdem bie Eifenwerfe feit jahren wegen 
Mangeld an VBeftellungen und wegen ungenügenber Befchäftigung bie 
Zahl ihrer WUrbeiter und ihre Erzeugung reduzirt hatten, theild wegen 
gehemmter Zufuhr dur die Eifenbahnen. Eine baldige Aenderung biejer 
ftörenden Verhältniffe ftellt fi bei der Dringlichkeit ber Beſtellungen 
als Außerft wünſchenswerth bar; billige Materiakpreife, billige Kohlen 
und billige Frachten find bie Sauptbedingniffe für die Konfurrenzfähig- 
keit biefer Fabrikation. 

Nach den Ausmweifen ber Genoffenfchaft ber Mafchinenfabrikanten, 
Mechaniker ıc. in Wien find in 315 Etabliffements, welche die verfhiebenen 
Zweige ber Mafdhinenfabrikation, der Werkgeugfabritation, der Erzeugung 
wiffenfhaftlicher Inftrumente unb Wpparate, bed Wagenbaues und ber 
Metallwaarenfabrifation vertreten, als Wrbeiter, unb zwar ald Meda- 
nifer, Maſchinenſchloſſer, Metalldreder, Mobelltifhler, Drechsler, Ma- 
ſchinenſchmiede, Kefjelfchmiebe, Wagner, Tifchler , Heizer, Gießer, Satt- 
ler, Gürtler, Spengler ıc., 11,059 Gebülfen unb 347 Lehrlinge be- 
ſchäftigt. 


Transportmittel, 

Eifenbahnwagen. Die im vorigen Abfchnitte bargeftellten Verhält- 
niffe haben auch auf bie Fabrikation von Eifenbahnmwagen eingewirtt und 
einen beträchtlichen Aufſchwung dieſes Induſtriezweiges im jahre 1867 
veranlaßt, ber allerbings jet burch bie Konkurrenz des Auslandes wieber 
weſentlich eingefchräuft werden bürfte. 

Straßenwagen. Bon biefem Induſtriezweige, beffen Stand bereits 
im legten Jahresberichte als nicht günftig gefhilbert wurbe, fünnen wir 
auch bezüglich ded Jahres 1867 keinen entſchiedenen Aufjhwung zum 
Befferen berichten; namentlidy leidet nody immer der Export unferer 
Luxuswagen nad) den Donaufürftenthümern und Rußland. 


Werkzenge. 


Was zunächſt Holzwerkzeuge betrifft, ſo hat deren Verbrauch im Jahre 
1867 zugenommen, und ber Abſatz im Inlande, wie auch ber Export 
nad) Egypten, ber Türkei und bem füblichen Rußland ſich vergrößert. 
Auch der Export nach Amerika, welcher früher nur in allerdings größeren 
Verſuchen beftand, bat fi im lebten Jahre mehr befeitigt und um ein 
Drittel erhöht. Dem entfprehend ift auch bie Zahl der Fabrilanten 
etwas geftiegen. Bekanntlich nimmt Die Oefterreichifche Fabrikation von 
Holzwerkzeugen eine bervorragende Stelle ein; auf ber legten Parifer 
Ausjtellung waren es von ben Werkzeugen insbejondere wieder bie Defter- 
reichiſchen Holzwerkeuge, welche alle Anerkennung fanden. Weber Frank⸗ 
reich noch England kann bei dem Mangel an geeigneten Hölzern (Weiß⸗ 
und Rothbuche) mit Defterreich fonkurriren, umfomweniger natürlid) dann, 
wenn fie, wie Died ſchon ber Fall war, Weißbuchenholz zur Fabrikation 
ihrer Hobel aus Defterreich beziehen müſſen. Die inländifchen Fabrikanten 
leiden übrigend bei bem Bezuge ihrer Hölzer aus Gteiermarf, Ungam 
und Mähren burd die Häufig ſehr mangelhafte Beförderung und burch 
bie enorm hohen Frachtſähe der Eifenbahnen felbft nicht unbebeutenb, und 
fie bezeichnen ed als dringend geboten, daß dieſem Uebelftande gründlich 
abgeholfen werde. Werkzeuge aus Eifen und Stahl begannen Ende 1867 
bei bem ſtarken Sinfen bes Agio und bem Steigen ber Eifenpreife bie 
Konkurrenz Rheinpreußens (Memfheibs und Solingens) und Sachſens 
(Hennig) zu fühlen, denen Rohſtoffe, Kohle und Arbeitäfräfte weit bil- 
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liger zu Gebote ſtehen. Näheres über dieſen Artikel enthält Die Abthei- 
Iung: WUdergeräthe, Werkgeugbeitanbtheile unb bergl. Eifenwaaren. 


Inftrumente für Gewerbe, Künfte unb Wiffenfchaften, 


A. Mathematiſche, pbufilalifche und optiſche Inſtrumente. 

Der Abſatz unferer mathematifchen,, phofitalifchen und optifchen In⸗ 
ffrumente bat im jahre 1867 einen großen Uuffhwung genommen ; bie 
Nachfrage und ber Bebarf an dieſen Artikeln waren fo bebeutend, baf 
den geftellten Unforberungen, bezüglich ber Menge, nicht entſprochen 
werben fonnte, unb bie Fabrikanten auch jetzt noch größtentheil auf Mo⸗ 
nate hinaus mit Aufträgen äberhäuft find. Ein Hauptgrund be Man- 
geld an Waare liegt wohl barin, daß wegen bes ſchlechten Gefchäfts- 
ganges im Sabre 1866 viele Axbeiter entlaffen wurden, und biefelben 
theilweife hierdurch gezwungen waren, fi einer anderen Beſchaͤftigung 
zuzuwenden; noch entfcheibender aber ift ber Grund, daß wir meiftens 
nur ganz Meine Yabrifanten haben, welche mit fehr befcheibenen Mitteln 
und baber mit ‚fehr wenigen Leuten arbeiten, in folge beffen fie auch 
nicht in ber Lage find, in Vorrath ober auf Lager zu fahriziren. In 
mathematifchen und phyſikaliſchen Inftrumenten haben wir feine Kontur 
renz zu fürchten; die Qualität und bie Preife fihern uns ben Markt 
niht nur im Innern, fondern unfere Erzeugniffe werben bauptfächlich 
wegen der Qualität ſchon jetzt theilmeife auch nach außen verfenbet. An 
optifchen, phnfitalifhen und chirurgiſchen Inftrumenten find befonbers im 
Sabre 1867 anfehnlihe Mengen nad Deutfchland, Italien, der Türkei 
und Moldau audgeführt worden. Es wäre daher wünfchenswerth, mehr 
Arbeitskraͤfte in dieſem Fache zu haben. 

Optiſche Inſtrumente, mit Ausnahme der Brillen, Lorgnetten und 
Brillengläſer, erzeugen wir bei gleicher Qualität billiger als das Aus⸗ 
land. Unſere Fabrikate, namentlich Wiener Operngläfer, Felbſtecher 
und Fernroͤhre, haben wegen ihrer ausgezeichneten Qualität einen Welt⸗ 
ruf erlangt, wir ſtehen aber den Pariſer Fabrikanten in der Maſſen⸗ 
erzeugung weit nach. Daher kommt es auch, daß ber Import in biefer 
Branche bie Erzeugung im Innern weit überholt. In Betreff ber ge 
nannten Artikel haben wir nur wenige Fabrikanten, bie meiften hiefigen 
Optiker finb eben nur Händler mit optifhen Waaren. Um fo härter 
trifft uns ber Verluft, welchen biefe Induſtrie in Wien durch das Ab⸗ 
leben bes in feinem Fache audgezeichneten Veteranen Simon Ploößl und 
durch bie gänzlihe Auflafjung bed Etabliffements von Friedrich Voigt 
länder in letzterer Zeit erfahren bat. Es bleibt noch in biefem Fache 
fehr Vieles zu thun übrig, zumal wie fi eine Firma, welche bezügfiche 
Urtilel exportirt, bie Uebergeugung verfchafft hat, bie Wiener Erzeugnifie, 
insbefondere Opernguder, nad) allen Gegenden, beſonders aber nach Spa 
nien, Portugal, England und Amerika, wohin jene Firma arbeitet, loh⸗ 
nenben Abſatz finden könnten. 

Der Abfak für unfere Stod- und Penbelnbren, namentlich für 
Iehtere, war im Jahre 1867 ziemlich günftig. Es wurden aus Defter- 
reich im Jahre 1866 167 Etre., im jahre 1867 374 Etr. Wand» und 
Stutzuhren egportirt. 


B. Ehirurgifche Inſtrumente. 

Die Fabrikation chirurgiſcher Inftrumente Hat, in Folge ber In⸗ 
buftrieausftellungen in Paris, London zc. und unterftäbt durch bie hie 
figen Univerfitäts-Profefioren, in ben legten Jahren einen ſolchen erfreu⸗ 
lichen Auffhwung genommen, daß fie, was Qualität, Swedmäßigfeit und 
Eleganz betrifft, jede Konkurrenz erfolgreich beſtehen kann, überbieß aber 
ben Vorzug weit größerer Billigkeit gegen bie Franzoͤſiſchen und Eng- 
liſchen Fabrikate behauptet. 

Die Erfindungen von Wiener Aerzten und Inſtrumentenmachern ſind 
in gang Deutſchland, Frankreich, England und Amerika bekannt; es find 
dies Inſtrumente zu Operationen im Kebllopfe, im Ohre ıc, ferner 


bie elektrotherapeutiſchen und galvano⸗-kauſtiſchen Apparate. Befonbers 
bat Leiters Anwendung bes Hartkautſchuks zu Inftrumenten, bie früher 
aus Gold, Platin und Silber erzeugt wurben, ſowohl im In. ald Aus. 
lande wegen ber Billigleit und Zweckmäßigkeit allgemeinen Beifall ger 
funden, und e8 werben berlei Artikel nad) allen oben angeführten Län» 
bern exporlirt. 


C. Muftlalifhe Inſtrumente. 


Taſteninſtrumente. Die Fabrikation von Klavieren hat im Jahre 
1866 in Folge der politiſchen Ereigniſſe gaͤnzlich darniebder gelegen. m 
Jahre 1867 Hat ſich das Geſchaͤft allerdings gehoben, allein ber früher 
erwachſene Schabe dürfte noch lange nicht hereingebracht werben können. 
Die empfindliche Theuerung hatte eine Erhöhung ber Löhne zur Folge, 
während Die unter folden Verhältniſſen theurer hergeftellten Fabrikate als 
Luxusgegenſtände zu erniebrigten Preifen abgelaffen werben mußten. Daf 
dieſes Fach immer auf ber Höhe bes Fortſchrittes ftehe und mit allen 
Derbefferungen ber Neuzeit wohl bekannt fei, mußte ber Fachkundige an 
den auf ber Parifer Ausftelung befindlichen Oeſterreichiſchen Klavieren 
wahrnehmen. 

Blasinftrumente. Die Erzeugung von Mufil-Blasinftrumenten wirb 
in ben Kaiſerl. Königl. Oefterreihifhen Staaten nicht in dem großen 
Maßſtabe betrieben, wie 3. B. in Belgien, Frankreich und England, wo 
ed Fabriken giebt, die gegen hundert und aud noch mehr Arbeiter ber 
[Häftigen; in Wien beftehen nur einige Etabliffements, welche — unb 
zwar auch nur zeitweilig — mehr als zwanzig Arbeiter haben. Diefe 
Arbeiter haben durchſchnittlich einen Verbienft von 8—15 fl. pr. Woche, 
vertöftigen fi) felbft und haben die Wohnung, mit wenig Ausnahmen, 
außer dem Geſchaͤftslokale. Unterftügungskaffen ber Urbeiter für Krank 
heits⸗ und Unglüdsfälle giebt e8 in ber Genoffenfhaft ber Mufit-Blas- 
inſtrumentenmacher nit. Auch ift in Wien ſchon feit Jahren ein flauer 
Gefhäftsgang fühlbar und ber Export ein weit geringerer als früher. 
Die Hauptabfagländer für Wiener Mufil- Blasinftrumente waren bie 
Defterreihifhen Staaten, Stalin, Spanien, bie Donaufürftenthümer, 
bie Türkei und Rußland. u ben erfleren bat fi) durch bie Auflaffung 
von mehr als 90 Militeir - Mufilbanden ber Bebarf ſehr verringert. 
Italien beginnt theils feldft zu erzeugen, theils bezieht es feinen Bebarf 
ber Billigkeit halber aus Frankreich, denn bie Transportloften aus Defter- 
reich fleigen, indem bie Waare, erft durch viele Hände gehend an ben 
Ort der Beſtimmung gelangt, enorm; auch ift der Eingangszoll Italiens 
ein nicht unbebentender zu nennen. Spanien bat neuerer geit in Folge 
ber Unruhen wenig Bedarf und bezieht auch des billigeren Transports 
halber mehr von Frankreich. Die Donaufürftentbümer kaufen gleihfals 
meist Franzoͤſiſche Inſtrumente. "Die Türkei giebt und manchmal größere 
Aufträge; man muß aber dahin mit ber größten Vorficht arbeiten, und 
felbft von ber Türkifchen Regierung ift e8 ſchwer, das Geld zu befommen, 
wenn bie Anfchaffung nit fon im Voraus bezahlt if. Rußland be» 
zieht nod) die meiften Mufif-Blasinftrumente aus Oeſterreich; doch be 
reifen fchon viele Franzoͤſiſche Agenten das Land, und ber billigere Preis 
ber Inſtrumente bürfte bald den theueren Transport aus frankreich para- 
Iyfiren und und auch noch diefen Markt fhmälern. Momentan ift die 
Gejchäftslofigkeit auf ber höchſten Stufe, fo zwar, daß mehrere Muſik⸗ 
Inſtrumentenmacher Wiens fi) mit ber Erzeugung von ‚Schlöffern zu 
Sinterladungsgewehren befchäftigen. 

Bogen und anbere Saiteninftrumente. Die Gejhäftsverhältniffe 
ber Erzeuger von Streidhinfirumenten (Violinen, Biolen, Violoncells, 
Eontrabäffen) baden in Wien im jahre 1867 gegen bie Vorjahre keine 
wefentliche Veränderung gezeigt. Die Wiener Inftrumentenmader be 
faffen fi vorwiegend mit Reparaturen vorzüglicher alter Streidinftrw 
mente. Die Nachfrage nad) Guitarren, fowie nad) Zithern, ift im Ab⸗ 
nehmen, 
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Automatifhe Mufikfpielwerle, Sarmoniumd ꝛc. Die Erzeugung bed 
ſtammerbezirkes an automatifhen Muſikſpielwerlen (Stablfpielwerlen, 
DOrgel- und Floͤtenſpielwerlen), Sarmoniums 2c., bürfte jährlih einen 
Werth von 70,000 FIl. erreihen; bie Hälfte ber Ergeugniffe wirb exgpor- 
tirt. Melobions find ber Hauptartilel; fie gehen faft alle nad) bem Aus- 
lande. Im Jahre 1867 Hatten Erzeugung und Abſatz beſonders günftige 
Verhaͤltniſſe aufzuweifen. 


V. Metalle und Weallwaaren. 
A. Eifen und Eifenwaaren. 


Das Eifengefhäft war in Oeſterreich feit ber zweiten Hälfte bes 
Jahres 1866 immer matter geworben, unb bie Eifenwerle fahen ſich zu 
ſtets größeren Reduktionen ihrer Thätigkeit gezwungen; beffenungeachtet 
batten fi bie Vorräthe an ben Schmelzwerken immer mehr angehäuft, 
fo daß biefelben mit Unfang bes “Jahres 1867 eine Höhe wie noch nie 
zuvor erreicht Hatten. Schon mit Beginn bed jahres 1867 war bie 
Ausfiht auf Beſſerung bed Abſatzes ber Eifenwerle, wenn auch nur 
ſchwach, hervorgetreten; diefelbe wurbe anfangs durch bie Steigerung bes 
Bedarfes an Mafchineneifen und Blechen unb burch einzelne größere 
Abſchlüfſe für Eifenbahnartikel erfüllt. 

Die Erwartung einer günftigen Ernte in ben einzelnen Theilen ber 
Defterreihifhen Monarchie, namentlih in Ungarn, war fon im Mai 
von Einfluß auf den erfolgten flärferen Ubfah in ben anberen als ben 
genannten Stredeifenforten, welcher fih im Juni und Juli auffallend 
bob; feit jener Zeit fteigerte fi in Folge ber günfligen Ernteergebniffe 
und ber Ausſchreibung zahlreiher und großer Lieferungen für die Erhal⸗ 
tung der alten unb für den Bau ber fonzeffionirten neuen Bahnen ber 
Bedarf in allen Eifenforten immer mehr und mehr, fo daß mit Ende bes 
Jahres 1867 bie Eifenraffinirwerlte kaum biefem rapid geftiegenen Be- 
barfe genügen konnten, und zwar um fo fehwerer, als nicht nur alle 
Mobeifenvorräthe aufgeräumt waren, fonbern aud noch namhafte Ab⸗ 
fchlüffe für bie Roheiſenerzeugung des jahres 1868 flattgefunden Hatten. 
Es mar bereit eine Roheiſennoth eingetreten, welche einzelne Eifen- 
raffinirwerle in Mähren, Schlefien und Steiermark nöthigte, aus bem 
Auslande (Preugifh-Schlefien, England) Roheifen anzulaufen. 

Hervorzuheben ift, daß die während des ganzen jahres mit kurzen 
Unterbredungen beftandenen Hinderniſſe in ber Verfrachtung des Roh⸗ 
eifens für die Eifenraffinirwerte eine ſchwere Kalamität berporriefen. 
Es wurde Hierdurch vorzugsweife die Abfuhr des Oberungarifhen Roh—⸗ 
eifend nad) Wien und ben Maͤhriſch⸗Schleſtſchen Eifenraffinirwerken ge 
hindert und vertheuert, und noch im Januar 1868 Tagen an ben Eifen- 
bahn und Dampffhifffahrts. Stationen in Ungarn Nobeifenvorräthe, 
beren Lieferung bereitd lange vor Schluß bes verfloffenen Jahres hätte 

effekuirt werben follen. 

Underfeits hatten bie Eifenwerke, welche ber außerordentlich geftel- 
gerte Bedarf an Eifen ganz unvorbereitet traf, große Schwierigkeiten in 
ber Beſchaffung ber nötbigen Urbeitsfräfte, und fie, fowie bie Holy 
foblenlieferanten und Befiger von Minerallohlen-Bergbauen, mußten aus 
biefem Grunde bedeutende Sugefländniffe in Bezug auf bie Höhe bes 
Urbeitslohnes machen. Dazu kam aber no, daß theilweiſe die Holy 
fohlenlieferanten fi nicht das für bie begehrten Kohlen nöthige Holz 
unter billigen Bebingungen geſichert hatten, unb daß bei ben Mineral. 
Kohlenbergbauen nicht bie nöthigen Unsrihtungsbaue ausgeführt waren. 
Alle dieſe Umftände, fowie bie allgemein geftiegenen Fuhrlöhne und bie 
höheren Fruchtpreiſe, vertheuerten nicht nur bie Brennfloffe, fonbern 
auch alle anderen Betriebsmaterialien, und mußten bemgemäß bie Eiſen⸗ 
preife gleichfalls erhöhen. 

Das Map ber Preisfteigerung bei bem Eifengefchäfte währenb bes 
Jahres 1867 ergiebt fi aus ber folgenden Zuſammenſtellung: 


Biligfte Preife von Roheiſen ab Hütte: 





in Steiermark in Oberungam 
pr. Wiener Eentner 
Ende Dezember 1866..... 2 5. 40 Kr. 1 Fl. 90 Kr 
Anfangs Januar 1868 ....... 3, — 2 „ 70 
Mreißfteigerung...-. — öl 
Billigfte Preife von Stabeifen Ioto Wien: 
aus Steirrmart aus Oberungem 
pr. Wiener Centner 
Ende Dezember 1866......... 7 Fl. 70 Mr. 78.35 kt. 
Anfang? Januar 1868....... 8,0, 8,0, 
Preisfteigerung....- Il 5 X Kr. 1 5. 5 Kr. 


Es berechnet ſich Hieraus, bag während biefer Zeit bie Robeilen 
preife in Steiermarf um 25 pEt. unb in Oberungarn um 42 plt. ter 
anfänglichen Preife gefliegen find, während bie Stabeifenpreife in ie 
für fteirifches Stabeifen nur um 15,6 pCt. und für Oberungariidt 
Stabeifen nur um 14,3 pEt. in bie Höhe gingen. 

Allerdings fanden die Eifenpreife Ende 1866 thatſächlich neh 
tiefer, ba bie Eifenwerfe ben Abnehmern namhafte Bonifikationen und 
Yugeftänbniffe in ben Zahlungsbebingniffen zu gewähren gezwungen waren; 
jebenfalls aber mußten in diefer Beziehung die Stabeifenfabrilanten ſich 
zu noch größeren Ronzeffionen als bie Robeifenprobuzenten bequemen. 
Ueberbies find bie Robeifenpreife zu Anfang bes jahres 1868 nur ald 
nominelle zu bezeichnen, nachdem bie furrente Erzeugung ber meiſien 
Hochoͤfen zu jener Zeit bereit8 im Vornherein für lange Zeit ver 
griffen war. 

Es läßt fi and obigen Siffern ganz gut ber Schluß ziehen, daß— 
was auch thatfächlic, der all war, einestheild bie Stabeifenwerfe ber 
Preisfteigerung ber Roheiſenproduzenten nicht in bem gleichen Mafe 
folgen konnten, und daß die Schmelzwerke in ihrem Abfage feine erfolg 
reiche Konkurrenz von auswärts zu bejorgen hatten, während ben Stab 
eifenwerten durch bie Konkurrenz ber billiger arbeitenden unb in ke 
zweiten Hälfte bed jahres 1867 wenig beſchäftigten Raffinirwerte bei 
Auslanbes in ber Erhöhung ihrer Preife Schranken geſetzt waren. Ter 
Beweis hierfür liegt in dem Umſtande, daß in berfelben Zeit bie Weftpbi- 
liſchen Eifenwerfe in Defterreih die Konkurrenz aufnahmen und unge 
achtet be namhaften Agioſtandes (in ber zweiten Hälfte des Jahres 1867 
184— 26% pEt) an ben ihnen näher liegenden Grenzen auch Abſah 
fanden. 

Die von einzelnen Eifenbahnen mit Preußifchen, Belgiſchen und: 
wie verlautete, theilweife auch mit Franzoͤſiſchen Hüttenwerken abgeihlof 
fenen Schienenlieferungsverträge hatten wohl nicht ben billigeren Preis 
ber auslänbifhen Schienen zum Hauptgrunde; biefe Wbfchlüffe waren 
vielmehr Durch den Umftand veranlaßt, daß bei bem ploͤtzlich eingetretenen 
großen Schienenbebarf bie Inlänbifhen Echienenwerke theis nicht in det 
Lage waren, biefen Bedarf in ber bebungenen kurzen Zeit zu bien, 
theils aber nicht Abfchläffe im Vorhinein für eine fernere Zeit eingeben 
fonnten, indem unfere ſchwankenden Valutaverhältniſſe folche Abſchlüſſt 
nicht zulaſſen. 

Wäre Defterreih in ben legten Jahren nicht fo fehr im Eifenbahn- 
baue zurüdgeblieben, fo daß im Quinquennium 1861—1865 nur jährlid 
burhfchnittlih 24 Meilen Eifenbahnen gebaut wurben, währen im vor 
bergegangenen Ouinquennium 18561860 jährlih im Durchſchnitte 
68 Meilen neuer Eifenbahnen dem Betriebe übergeben werben fonnten, 
fo wäre die Nothwendigkeit bes Bezuges fremder Schienen nicht einge 
treten, und auch bie Preife berfelben wären anf mäßiger Höhe geblieben, 
ba eine regelmäßige nachhaltige Beſchaͤftigung billigere Preife ermoͤglicht, 
ald wenn, wie bies in Defterreich fait zur Regel geworben ift, die Schie 
nenwerke zeitweife fehr ſtark befchäftigt werben, dann aber wieber lange 
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unfreiwillig in uf verfallen und gezwungen find, für ander 
weitige Eifenforten Aufträge zu übernehmen. 

Hätten übrigens bie Defterreichifhen Eiſenbahngeſellſchaften ſich be 
reits vor Jahren für ein gleiches Schienenprofil entfhieben, fo wäre 
ebenfall® ein Mangel an Schienen nit leicht eingetreten und auch bie 
Preiſe der Schienen wären niebriger geworben und geblieben. Denn e8 
bätte bie8 bie Defterreihifchen Schienenwerfe in die Lage verfeht, auf Vor⸗ 
rath arbeiten zu können, was in der langen Zeit ihres Stillftandes gewiß 
gefchehen wäre, aber unter ben beftanbenen unb noch beftehenden dies⸗ 
fälligen Verbältniffen nicht möglidy war. 

MWefentlih haben fi bie Ziffern bes Imports von auslänbifchen 
Eifen und Stahl und des Exports Defterreichifcher Artikel diefer Gat- 
tung im Jahre 1867 gegen frühere Jahre nicht geändert. Bedeutende 
Unterfchiebe gegen das jahr 1866 zeigen fi für das jahr 1867 bei 
der Einfuhr von Robeifen, Stahl, Eifen- unb Stahlblechen, Eiſendraht, 
faconnirtem Eifen und grobem Eifenguß (Zunahme), von raffinirtem 
Eifen und Schienen (Abnahme), bei ber Ausfuhr von raffinirtem Eifen, 
Blechen ıc. (Zunahme), von Roheiſen, „Schienen und grobem Eifenguf 
(Abnahme). 

Was den Export anbelangt, fo ſchien es zwar, als wollte ſich eine 
größere Ausfuhr unfered guten Steirifchen Robeifens nad dem Auslande 
noch im Jahre 1867 geftalten, biefe Hoffnung wurde jedoch nicht rea⸗ 
liſirt; auch das Defterreichifche Beffemer-Metall hat zwar im “Jahre 1867 
fih bereits ins Ausland ben Weg gebahnt, bebeutendere Mengen beifelben 
find aber nicht ausgeführt worden. Das RK. K. Handelsminiſterium 
fuchte bem Export von Belfemer- Metall Vorſchub zu geben, inbem es 
an bie Handelskammern in London und Sheffield größere Probefenbungen 
von Neuberger Befiemer-Stahlprobuften richtete, bie nach ben feither ge- 
ftelten Anfragen aud bie Uufmerkfamfeit auf fich gezogen Baben. 

Roheiſen. 

Zuſammenhangend mit dem beſſeren Geſchäftsgange ber Eiſeninduſtrie 
im Jahr 1867 zeigt auch bie Roheiſenerzeugung Niederöſterreichs, bie 
übrigens nach den natürlichen Verhältniffen an fi) nicht bedeutend fein 
fann, gegen die Vorjahre eine Steigerung. 

Es wurden in ben brei Hochöfen de3 Kammerbezirk! (Neichenau, 
Pitten und Rubdolfsthal nähft Marbach) erzeugt: ?) 





Friſch⸗Roheiſen Guß ⸗Roheiſen 
Jahr] Xerar | Private |Sufammen Aerar | Private Zuſammen 


Wiener Centner 


Wiener Centner 

















.1866 | 18,712 | 8,624 | 27,336 8,311 1,811 | 10,122 
1867 | 29,355 | 23,741 | 53,093 3,385 | 4,068 7,403 
Oußeifen. 


Auch die Produktion und ber Abſatz unferer Eifengießereien geftal- 
teten fi im Jahre 1867 günftig. In Betreff bes haͤmmer⸗ und ſchweiß⸗ 
baren Weiceifenguffes ift zu bemerken, daß dieſer Nieberöfterreich eigen- 
thümlihe, von drei Fabriken betriebene Induſtriezweig zuerft an dem 
allgemeinen Auffhwunge ber Eifeninduftrie im Sabre 1867 theilnahm, 
fo daß die gegenwärtige Produktion in biefem Artikel fiher um 70 bis 
80 pEt. Höher ald früher angenommen werben fann. Die auswärtige 
Konkurrenz innerhalb ber Grenzen des Oeſterreichiſchen Zollgebietes ift 
auf Nul geſunken; ber Export, der übrigend im Ganzen nicht bebeutenb 
if, nimmt zu, namentlich, nad) bem Deutfchen Zollvereine und ben Häfen 





2) Im Jahre 1866 waren nur bie Hochbfen zu Reichenau unb 
Pitten in Betrieb. 


ber Norbfee. Die eingetretene Thenerung bed Roheiſens und bes Brenn- 
ſtoffes ift zwar fehr fühlbar, vermag jedoch ein gebeihliches Beftehen noch 
nit zu gefährden. Die wenigen Verſuche an anderen Orten ber Defter- 
veihifhen Monardie dieſe Induſtrie einzuführen, find gefcheitert und 
gänzlich aufgegeben. 


Gefriſchtes Eifen. 

Grob- und Stabeifen. Gewalztes Stabeifen wirb im Stammer- 
bezirte, mit Ausnahme bes Eiſenwerkes zu Ternig, befien Betrieb fehr 
an Ausdehnung gewonnen bat, wenig erzeugt. Daſſelbe findet neuerer 
Zeit einen reißenden Abſatz, unb es können bie verlangten Quantitäten 
faum berbeigefchafft werden. Auch bie verfehiebenen Sorten von Schmiebe- 
eifen finden reihen Abſatz. 

Da die großen Eiſenwerke fi zumeift auf bie Railsfabrikation ger 
worfen Baben, fo fonzentriren fi natürlid die Aufträge nad) Grob 
unb Stabeifen bei ben Fleineren Werten. 

Eifenbabnfhienen. Die Fabrikation biefes Artikels ift im Kammer- 
bezirfe nur buch das in Wien (Swifchenbrüden) beftehende Walzwerk 
des Grafen Hendel von Donnersmark (Kronprinz Rubolfshätte) vertreten, 
welches in ber erften Hälfte bes Jahres 1866 erbaut und Ende Auguft 
1866 in Betrieb gefeßt worben if. Im jahre 1867 wurben 138,010 
Soll-Etr, Eiſenbahnſchienen mit Köpfen aus Pubbelftahl, 4259 Ctr. Eifen- 
fhienen für Pferbebahnen, 357 Etr. Stoß und Mittelplatten für Lolo- 
motivbahnen unb 8 geſchmiedete Mobellftüde erzeugt. Verbraucht wur⸗ 
ben 219,740 Etr. Steintohlen, 60,800 Ctr. Roheiſen unb 129,950 Etr. 
alter Schienen. Die Anzahl ber ſtabil befchäftigten Arbeiter betrug 220 
bis 230, 

Achſen. Das Gefhäft in Wagenachſen ging bis Ende uni 1867 
fortwährend fo flau wie in ben vier Vorjahren. Dom Juli an fteigerte 
fi der Begehr nad) biefem Artikel bis zu Ende bes Jahres, fo daß die 
Erzeuger von Wagenachſen, befonders jene von Laflwagenachfen, bebeu- 
tend befchäftigt waren; aud) ber Wagenban in Wien, unb dadurch ber 
Abſatz von Deladhfen auf dem Wiener Plate, Hat fi wieder mehr ge- 
hoben. Der Hauptgrund bes eingetretenen ftärferen Bedarfs an Wagen- 
achfen war, daß bie Defonomiebefiter in Folge ber günftigen Ernte und 
ber hohen Getreibepreife in bie Lage famen, fi die nöthigen Wagen 
unb verfchiebenen Eifengeräthe anzujchaffen, während felbe früher ſich 
auf das Notäwendigfte befhränten mußten. Der überwiegend größere 
Theil der VBeftellungen war nad Ungarn beflimmt. Ein Import von 
ordinairen Wagenachfen bürfte kaum ftattfinden, jebenfalls ift er nicht 
bedeutend. Bei ben feineren Achſen jedoch, d. i. bei ben cylinbrifchen 
Oelachſen, ift bie Einfuhr, befonder8 aus Deutfchland, Thon nennen? 
werth, und es fällt unferen Fabriken fchwer, hierin die Konkurrenz zu 
beftehen. Ein Export von Wagenachſen Nieberöfterreihifcher Erzeuguug 
findet nicht ftatt. 

Eifendraht. In biefem Wrtilel war 1867 der Bebarf wohl ein 
etwas erhöhter gegen fonft, allein nit in bem Verhältniſſe wie bei ben 
anderen Artikeln. Dies erflärt fih ganz natürlih daraus, daß mit 
Ausnahme des Bebarfd an Telegraphendräßten bei Eifenbabnbauten 
wenig verbraucht wird, letztere ſomit feinen erheblichen Einfluß auf dieſen 
Artikel ausübten. Der größte Bebarf zeigte fi) für Telegraphenleitun- 
gen, Drabtftiften., Schrauben und Nietenfabriten. Der Mbfah bes in 
Niederöfterreih erzeugten Eifenbrahtes befchräntte fih Bloß auf das 
Inland. Auch für bie gröberen Sorten Stahlbraht war im Jahre 1867 
etwas mehr Nachfrage als fonft, was fi) aber Bloß von ber Verwendung 
zur Gewehrfabrilation herſchrieb. 

Eifenbleh. Das Schloßbleh war einer der erften Eifenartifel, an 
welchem ſich eine Beſſerung bed Gefchäftäganges im Jahre 1867 ber 
merken ließ. Es ift dies ein Fabrikat, welches nad allen Dimenfionen 
in unferem Kammerbezirke am meiften vertreten iſt. Keſſelbleche werben 


434 


nicht erzeugt. Der Hauptabfag unferer Schloßbleche beſchraͤnlte fi zu- 
mei auf Wien, für Kauflente und Raſchinenfabriken; aber aud von 
Lanblanfienten war beſonders als Materiale für bie Dachdedung biefer 
Artikel mehr als fonft gefuht. Zuſammenhaͤngend mit den übrigen Eifen- 
brandyen fleigerte fi, zum Enbe bes Jahres 1867 überhaupt ber Roufum 
von Schwarz unb Weißblechen aus Eifen, wie anberfeitö auch jener ber 
Bleche aus Beflemer Metall. 


Stahl. 

Der große Bedarf an Gußſtahl für Gewehrläufe und ſonſtige derlei 
Beſtandtheile, ſo wie der ſchwunghafte Betrieb der Maſchinenfabrilation 
und ber dabdurch bedingte Bebarf an Werkzeugſtahlſorten, hat bie Guß⸗ 
ftohlfabritation gehoben. Es würde bies im Verhältnig zu ben übrigen 
Artikeln noch mehr ber all gewefen fein, wenn nicht bie Mafchinen- 
fabriten, als bie Sauptlonfumenten, zu gewiſſen Zweden einen billigeren 
Erſatz im Befjemer-Metalle fänden. Die große Nachfrage nad Befjemer- 
Metall, dieſem immer mehr in Anwendung kommenden Probulte, rief, 
wie erwähnt, auch in Nieberöfterreih eine neue Unlage, bie bes Hauſes 
Alexander Schöller in Ternitz, hervor, welche Beffemerhütte binnen Kur- 
gem als Ultienunternehmen in Betrieb gefeßt werben foll nud auch bie 
Fabrikation von Tyres aus Stahl aufzunehmen beabfihtigt. In Guß⸗ 
ſtahl wurben Verfuhe eines Ezports nad Deutfhland gemacht, welde 
aber gegenwärtig wegen der höheren Erzeugungspreife und wegen bes 
flaueren Geſchaͤftsganges in Deutſchland wieber aufgegeben werben 
mußten. Der Bedarf und bemgemäß bie Erzeugung von Eementftahl 
bat an dieſem Aufſchwunge feinen Antheil genommen, während fid, bie 
Gerbſtahlfabriken lohnend beſchaͤftigt fehen. 


Waaren aus Friſcheiſen und Stahl, 

Ackergeraͤthe, Werkzeugbeſtandtheile und dergleichen Eiſenwaaren. 
Die Erzeugung dieſer Artikel iſt in Niederoͤſterreich durch zahlreiche Heine 
Etabliffements (Grob unb Zeugfhmieden ıc.) vertreten, von benen bei- 
laͤufig 180 mittelk Waſſerkraft betrieben werben. Diefelben leiden feit 
jahren burch mißliche Befchäftsverhältniffe, Hauptfählih in folge ber 
überlegenen Konkurrenz bed Auslandes. Die Verhältniffe biefer Klein- 
Induſtrie Haben fih im Mllgemeinen erft zu Enbe 1867 für einige 
Zweige berfelben günftiger geftaltet. 

Bei ben Feilhauern und Zirkelfhmieben ift die Erzeugung im “Jahre 
1867, indbeſondere zu Ende bes Jahres, günftiger gewefen als 1866; 
ber Abſat ber Zirkelſchmiedwaaren erfolgt größtentheild auf ben Wiener 
Day und nad Peſth, ber Abfah ber Feilhauerwaaren nad) Ungarn und 
Galizien. Der Ubfag jener Feilhauerartikel, welche früher nach Ruſſiſch⸗ 
Polen gingen, ftodt ſchon feit fünf Jahren. 

Bei den Bohrerfchmieden, deren es in Waibhofen 5, in Zell eben 
fo viele giebt, haben bie Erzeugung und ber Abſatz im Jahre 1866 ganz 
geftodt; exit 1867 befferten fi die DVerhältniffe zu Ende bes Jahres 
theilweife. Die Erzeugung beſchraͤnkt fi nur auf Bohrer. 

Mefferwaaren. Der Gefhäftsgang war im Vergleih mit 1866 
etwas befler; doch ift für unfere Feder⸗, Taſchen⸗, Barten- und Tifch- 
meſſer und Scheeren, bie auch In Wien größtentheild nod) im Wege ber 
Handarbeit erzeugt werben, bie Konkurrenz ber Deutfchen (Solinger) und 
Englifhen Fabrikation ebenfo wie auf bem Gebiete ber Beugfchmiebwaaren 
(Werkzeuge) und Feilen fehr fühlbar. 

Feilen. Die Feilenfabrikation, welche ebenfalls einige Jahre nicht 
allein durch das Darnieberliegen ber Gefchäfte im Allgemeinen, fonbern 
auch durch bie ausländifhe Konkurrenz, namentlich von Deutfchlanb ber, 
ſehr gebrüdt war, Hat fih Im Sommer 1867 etwas gebeffert, gegen 
ben Winter gu jeboch, wo bie Gewehrfabriken eine große Ihätigfeit ent- 
widelten, in namhafter Weiſe emporgefhwungen. Der Bebarf war 
größtentheils für Wien, aud) wurden nicht unbebeutende Einkäufe von 


ter Wallachiſchen Regierung gemacht. Uußerbem ergab ſich aus Ungarn 
große Nachftage. 

Senfen, Sicheln unb Strobmeffer. Un bem günfligen 
Gange bed Geſchaäftes ber Oeſterreichiſchen Senfenfabriten im jahre 1867 
nahmen and; bie Werke bes Rammerbezirtes Antheil, obwohl fie, was ben 
Bezug von Rohſtahl, Kohlen x. betrifft, im Vergleich mit ben Kärnthur 
riſchen, Steiermärlifchen und Lberöfterreihifchen Etablifjements weniger 
gänftig gelegen find. Die Erzeugung Nieberöfterreichd an Seufen, Sicheln 
und Etrobmeflern kann man bei vollem Betriebe ber Werte für bas Jahr 
1867 auf 1 Million Etäd unb barüber veranfchlagen. Bon ben Erzeng⸗ 
nifjen wurde ein Fünftel im Inlande abgefeht, vier (Fünftel ber Fabri⸗ 
fation gingen nad Rußland, Polen und ber Türkei; Sicheln wurben 
auch vielfach nad ben Rheingegenben verfenbet. In Beug auf bie 
Ausftattung ber Waare machte fi bei ben Nieberöiterreichifchen Werten 
ein allerdings nicht fehr wefentlicher Fortſchritt bemerkbar; bie aus- 
gezeichnete Qualität blieb in ihrer Güte unverändert. Die früher erwähnte 
Verwenbung von Beflemer-Metall zur Senfenfabriltation Hat, wie bel 
Bericht eines Fachmannes fagt, bei ben Werten des Kammerbezirkes felbft 
bisher noch nit Eingang gefunden; es foll dies hauptſächlich barin 
feinen Grund haben, daß in Oeſterreich bie Beſſemer⸗Stahlfabrikation 
noch nicht jene großartige Ausbehnung gefunden hat, daß fie ben an fie 
berantretenben vielfachen unb ſehr bifferirenden Unforberungen ber ver- 
fhiedenen Gewerbe entſprechen könnte. Die letzte Parifer Ausitellung 
zeigte, daß bie Senfenfabrilation Frankreichs in neuerer Zeit fehr bebeu- 
tende ortfchritie gemacht Bat. Es verbient biefe Thatfache, bie für ben 
Export Defterreihifcher Senfen nad, Frankreich fehr gefährlich werben 
kann, bie vollfte Aufmerkſamkeit unjerer Induftriellen, um auch ibrerfeits 
auf Verbefjerungen bedacht zu fein, und zwar umfomehr, als Franzoͤfiſche 
Senfen aus St. Etienne auch bereitd auf ben großen Meffen zu Leipzig 
in nicht unbebeutenden Mengen verlauft werben follen. Nimmt bie 
noch zu, jo würbe bas Tranzöfifche Fabrikat fi fehr wahrſcheinlich den 
Weg nad) Rußland, unferem bisher größten und widtigften Abſatzgebiete, 
bahnen. Es ift daher notwendig, baf biefen Anfängen ber Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Konkurrenz von Seite unferer Fabrikauten mit aller Madıt be 
gegnet werbe. 

Schlofferwaaren. Diefer Artikel hatte im jahre 1867 ſehr 
guten unb großen Abfak. Befonders waren bie Arbeiten für Häufer- 
bauten und für Eiſenbahnen in ber Zunahme begriffen. Als ein Fort⸗ 
ſchritt ift zu erwähnen, daß die fabrildmäßige Erzeugung von Baufchlofier- 
arbeiten fi mehr unb mehr verbreitet. 

Teuerfefte Kaffen und Schränte Das Gefhäft in biefen 
Artikeln bat feit bem Jahre 1866 neuerdings zum minbeften um bie 
Hälfte an Ausdehnung zugenommen. Sowohl ber Abfag im Inlande, 
ber bei der lebhaften Entwidlung unferes Vereins⸗ und Aſſociations- 
wefens eine fortfhreitenbe Steigerung verſpricht, als auch unfer Export 
nad Sübrußland und dem Oriente hat ſich weſentlich, letzterer ungefähr 
um ein Drittel, gehoben. Unter folden Umftänden bat fih aud bie 
Zahl der Oeſterreichiſchen Kaffenfabriten um vier vermehrt; in Wien 
felbft, wo ber Hauptſitz biefer Fabrikation ift, beftehen ſechs berlei Eta- 
bliffementd, in” ber unmittelbaren Umgebung (Heßenborf) eines. Bon 
einer Konkurrenz des Auslandes in Oeſterreich ift bei dem bebeutenben 
Gewichte ber feuerfeften Kaſſen unb fomit der theuren Fracht, noch mehr 
aber bei ber Vorzüglichkeit unferer Erzeugniffe, wohl faum bie Rebe 
Auf der jüngften Parifer Ausſtellung erwiefen fi bie Oeſterreichiſchen 
Kaſſen neuerbingd nad) dem einftimmigen Urtheile ber Jurors, wie 
überhaupt aller Fachmaͤnner, ald bie geſchmackvollſten und vermöge ihres 
Preiſes als bie verkäuflichften. Die Enbe bes Jahres 1867 eingetretene 
fehr erhebliche Steigerung ber inlänbifchen Eifenpreife, bie noch jet, wo 
wir biefe Zeilen fehreiben, anhält, erfchwert ben Export ber Deflerreichi- 
[hen Kaſſen in nicht geringem Maße. 
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Eiferne Möbel. Un den tn ben früheren Kammerberichten aus⸗ 
führlich dargeftellten Fabrikations- und Abfagverhältniffen dieſes Indu⸗ 
ſtriezweiges bat ſich im Jahre 1867 nichts geändert. 

Metallkochgeſchirre. Die Fabrikation verzinnter Kochgeſchirre 
aus Befſſemermetall und Eiſenblech, durch F. W. Haardt in Oeſterreich 
eingeführt, iſt erfolgreich durchgedrungen, ſo daß der Artikel in immer 
ſteigendem Maße begehrt wird und gegenwärtig bei deſſen Aufertigung, 
unter Anwendung einer Dampfmaſchine, etwa 70 Arbeiter beſchäͤftigt 
find. Die Fabrikation wird weſentlich erleichtert durch Die ſpeziell dafür 
geeignete vorzügliche Qualität bed Steirifhen Holzkohleneiſens, und bat 
insbejonbere einen großen Vorſchub durch die Güte unfered Befjemer- 
Stahlbleches erhalten, woraus die ſchwierigſten Artikel angefertigt werben, 
bie und felbft ein Uebergewicht über die renommirten Fabriken bed Aus- 
landes gewähren. Das Fabrikat findet in erſter Linie feinen Abfay in 
ben Kronländern der Defterreihifhen Monarchie, dann in ben Donau, 
fürftentgämern und ber Türkei; auch and anderen Iheilen bed Auslandes 
mehren fi bie Nachfragen. Die auslänbifche Konkurrenz bat Bier 
einige ſchwache Verſuche gemacht, ſich aber wieber gänzlid) zurüdgezogen, 
fo daß zur Zeit ein Import nicht flattfindet. Auch ber Abſatz ber Hier 
erzeugten emaillirten Kochgeſchirre ift in fletiger Zunahme begriffen. 

Pfannen und Keſſel. Diefe Artikel Hatten im Jahre 1867 einen 
befriedigenben Abſatz. 

Lampen, ladirte Bledwaaren und fonflige Spängler- 
erzeugnifje. Sofort nah dem Friedensſchluſſe im jahre 1866, be» 
ſonders aber im jahre 1867, zeigte ſich bei ber Fabrikation von Be 
leuchtungsobjekten ein namhafter Auffhwung. Nebft anderen Verhältniffen 
wirfte bierbei Bauptjächlich die größere Gewinnung mineraliſcher Oele 
ein, die durch ihre geringen Preife bem Gebraud; von Lampen felbft in 
ben ärmlichften Hütten der Landbewohner Eingang verſchafften. Die 
Quantität, die für dieſe Konſumenten gebraudt wirb, erreichte Hohe 
Ziffern und verhält ſich gegen feinere und mittlere Waare wie 8 zu 1. 
Gehoben bat fi der Export von Lampen namentlid nad) Rußland, 
welches früher ausſchließlich von Preußen verforgt wurbe; ebenfo jener 
nad Italien, Spanien und der Levante, wo bie Franzoͤſiſche Konkurrenz 
verdrängt wurde. Uber aud) bie Indiſchen Kolonien bezogen von hier 
flatt von Amerifa. Die Iäingere Zeit hindurch von Amerika nad) Europa 
ftattgebabten Importe von Petroleumlampen haben gänzlich aufgehört; 
ebenfo kann Frankreich in dieſem Artikel die Konkurrenz mit Norbdeutich- 
land und Oeſterreich nicht beftehen. Die Fabrikation wird aber in 
Oeiterreih noch viel ſchwunghafter betrieben, als in Norddeutſchland, 
und es verliert Letzteres wejentlih an Terrain. Erſchwert iſt bie Aus 
fuhr der zu biefem Fabrikationszweige gehörenden Zink und Bfleiguß- 
fabrifate, für welche der Eingangszoll im Sollvereine 6 Fl. per Voll⸗ 
Centner beträgt und — wie wir fehr bedauern — in dem Bertrage vom 
9. März 1868 eine Ermäßigung nit erfahren Hat. Nicht genügenb 
unterftügt wird bie Qampenerzeugung durch unfere Glasfabrikation; es 
find mandje der zu ben Lampen gehörigen Glasartikel in Rorbbeutfchland 
beffer unb billiger zu Haben, als an dem Urfige biefer Induſtrie, und 
namentlich feinere Artikel fehlen oft bei und. Die Fabrikation ber ger 
wöhnlihen Moberateurlampen Hat abgenommen, hingegen kann fi das 
wohblbabendere Publikum noch nicht mit ben riechenden Mineraldfen be 
freunden. Eine neue Erſcheinung auf bem Gebiete ber Beleuchtung tft 
bie Verwendung bes leichten flüchtigen Petroleumätherd (Tigroine), welcher 
in fehr einfach Tonftwirten Campen zur Verbrennung gelangt. In ben 
Verhältnifien ber für bie Gasbeleuhtung nöthigen Beleuchtungsobjekte 
bat fih nichts Weſentliches verändert, wenn man nicht auf bie Verwen⸗ 
bung bes Petroleumätders für bie Belendtung von Etabliffements mit 
Möhrenleitung Hinweifen will. Diefe Beleuchtungsmethobe Hat einigen 
Boden gewonnen; ber Stoff ift aber ned nidht in jenen Mengen zur 
Babrifatton gelangt, welche eine allgemeine Einführung zulaffen, ſowie 


der Effelt von mannigfachen techniſchen Schwierigkeiten noch nicht unab- 
bängig gemadt if. Die Gasfabrilation aus Petroleumrüdfländen 
(fhweren Delen) ift in Sunahme begriffen und Hat jebenfalls eine 
Zukunft. 

Das Geſchaͤft in lackirten Blechwaaren ſteigerte ſich im Jahre 1867 
ununterbrochen bis zu Ende und erreichte in manchen Richtungen, z. B. 
nach Ungarn, eine zuvor nie erlangte Höhe. Auch der Abſatz nach dem 
Orient übertraf die Geſchäfte ber nächſtfrüheren jahre, wenn er auch 
nit die Ziffer der Fünfzigerjahre erreichte. Der größte Export beſtand 
auch diesmal in Taſſen, in welchem Artikel es bem Fabrikanten 
C. Kronig in Wien durch möglichſte Preiſsreduzirungen, ſowie durch bie 
Einführung orbinärer Sorten, gelungen iſt, der Deutſchen Konkurrenz 
moͤglichſten Eintrag zu thun. 

Auch bezüglich ber Zuckerformen, ſowohl jener von Papiermaché 
als der von Eiſen mit neutralem Scheidungsmittel, welche mehr und 
mehr Anklang finden, waren bie Gefchäfte beſſer als in ben verfloſſenen 
Jahren. 

Nägel, Dradtftiften, Schrauben und Nieten. Diefe Artikel 
wurden im jahre 1867 bebeutenb mehr erzeugt, als im Jahre 1866, 
meil ein regelmäßiger Gefhäftsgang eingetreten iſt. Der Export iſt unbe 
beutend, er beträgt nicht 20 Prozent ber Ergengung. Die Urſache ift 
ber theure Transport von bier and. England, frankreich und Belgien 
behaupten ben Markt im Orient und in ben Donaufürftenthämern burd 
bie billigen Trandportloften, weil von dort biefe Artikel ats Ballaft fehr 
billig verfrachtet werben, wogegen von Wien aus 15 bis 20 pct. Trans. 
portloften baranf laften. Das in Nieberöfterreih erzeugte Onantum ber 
oben genannten vier Artikel dürfte einen Werth von 14 Million Gulben 
repräfentiren. 

Dradtfeile In dieſem Fache war in ben leiten Jahren bie 
Nachfrage feine größere ald in ben früheren “Jahren; fie muß aber fpäter 
eintreten, ba bie Steintchlenwerfäbefiger in Folge des allgemein geftei- 
gerten Bebarfes an Steinkohle neue Schadhte zu Aufſchlußbauten nieder 
teufen, zu welden Bauptfählih bie Drabtfeile in Anwendung kommen. 
Uebrigens fönnten beſonders bie Eleineren Drabtfeile auch bei uns ſchon 
mebr Anwendung finden, als dies wirklich ber Fall ift, und es läßt fi 
der geringere Bedarf nur dadurch erklären, baß bei und das Holz noch 
billiger ift al8 anberwärts, wo man zu Einzäunungen nur mehr feine 
Drabifeile verwendet. Auch in Diefem Artikel haben wir einen gefähr- 
lihen Konkurrenten an Deutſchland. 


Nadeln. Die Nähnadelfabrikation, in Defterreih gegenüber jener 
Englands und Rheinpreußens überhaupt unbedeutend, ift im Kammer⸗ 
bezirk durch eine große Fabrik, jene non M. W. Schloß in Hainburg, 
verizeten. Stricknadeln unb orbinäre Nähnabelgattungen werben in 
Nieberöfterreih, in Landskron (Böhmen), Steyr (Oberöfterreih) und 
Mährifch- Schönberg, von kleinen Fabrikanten und Wrbeitern (Nablern) 
erzeugt. Der ganze Umſatz dürfte fi jährlid mit 150,000 FL. 
beziffern. 

Klavierfaiten aus Stahl Diefer Artikel wirb in Wien 
(Fabrik von Martin Miller’ Sohn) in ausgezeichneter Qualität erzeugt; 
unfere Klavierſaiten bildeten auch im jahre 1867, fowie früher, einen 
gangbaren Exportartitel nad) Deutſchland, Fraukreich, England, Rußland 
und YAmerila. 

Seuergewehre und Schwertfegerwaaren. Im Mai 1866 
wurden, was Seitenwaffen betrifft, bie legten ärarifchen Aufträge aus- 
geführt; ba feither eine Kommiffion bie gefammte Bewaffnungsfrage in 
bie Saub genommen Bat, finb feine neuen Aufträge von biefer Seite, 
weber in Seitenwaffen noch in Bajonetten, ertheilt worden. Daß regel- 
mäßige Waffengefjäft war überhaupt feit dem Kriege, wie nie zuvor, 
zurädgegangen, und fetbft das Bugusmwaffengefhäft im Inlande unb 
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ber obnebies nie große Export von Luxuswaffen faft auf Null berab- 
geſunken. 

Es ift in früheren Kammerberichten erörtert worden, weshalb bie 
Seitenwaffenfabrikation in Oeſterreich niemals zum geſicherten Betriebe, 
geſchweige denn zur Blüthe gelangen konnte, wenn es auch ſcheint, daß 
die vorhandenen Rohmaterialien, die Lage Oeſterreichs und noch andere 
Momente dieſen Induſtriezweig ausnehmend begünſtigen müßten. Die 
vorhandenen Hinderniſſe zu beheben und unſere Abhängigkeit von ber 
bezuͤglichen Induſtrie Preußens (Solingens) zu loͤſen, wäre eine ſehr 
dankenswerthe Aufgabe, und ſeitdem für kürzere Seitenwaffen in neuerer 
Seit Gußſtahl verwendet wirb, ſtellt es fich als beſonders wünſchens⸗ 
werth bar, daß die Fabrikation von Blankwaffen in Oeſterreich für ben 
eigenen großen Bedarf und für den Export nad den Donaufürften- 
thümern, Griechenland, ber Türkei ıc., wofür Preußen faft ausfchließlich 
und beſonders feit unferen unfeligen Waffenverboten arbeitet, feften Boben 
faflen könne. 

Ohne bie wenigen beftehenden Settenwaffenfabriten durch längere 
Zeit mit, wenn auch nit großen, aber fortbauernden Aufträgen zu be 
benfen, ift es nicht möglich, einen feiten Stamm eingeſchulter und erfah- 
zener Urbeiter für bdiefes fach zu bilben, noch auch fi) ba8 geeignete 
Material in verläßlicher Weife zu verfchaffen. Um biefen Stamm zu 
erhalten, felbit für ben Fall, als bie auswärtigen Beftellungen nicht aus⸗ 
reihen, vergiebt bie Preußifche Regierung aljährlih an mehrere Liefe 
ranten zweimäßig vertheilte Arbeiten. In Defterreih hat man bis zur 
Stunde das gegentheilige Prinzip verfolgt. Hatte bad Aerar einen Be⸗ 
darf, fo wurbe bie Anfchaffung fo lange als möglich verzögert, ja wie im 
jahre 1866 dann erfl gemacht, wenn ber Krieg ſchon ausgebrochen war, 
fo daß die Lieferung felbft theilweife erfi nad Beenbigung bes Krieges 
erfolgte. Es konnte nit fehlen, daß unter folden Umftänben bie 
Blankwaffenfabrilation nicht blos in unferem Kammerbezirke, fonbern auch 
außerhalb befjelben, gar keine Probuktiongziffern aufzumweifen hat. 

In Betreff des Büchfenmacdhergewerbes und ber Gewehrfabrikation 
ift Folgendes zu bemerken. 

Das Waffenergebniß bes Jahres 1866 bat auf bie Fabrikation von 
Luzuögewehren im Jahre 1867 einen Drud ausgeübt. Die Hinter 
ladungsſchußwaffen, bie ſich bisher für Jagdgewehre noch nicht allgemein 
geltend gemacht Hatten, wurben nun in allen Kreifen anerkannt, und man 
ſchien die fi drängenden maſſenhaften Projekte in biefem Gewehrfuften 
abwarten zu wollen, um felnerzeit das Befte aud) für bie Jagd anwen⸗ 
den zu können. Aus biefem Grunde war das Luzuswaffengefchäft bes 
Jahres 1867 höchſt unbedeutend im Inlande, für das Ausland aber von 
faum nennenswerthem Cefolge. Belanntlih werben feine Jagdgewehre 
in Defterreih nicht vollftändig erzeugt, indem bie Läufe Dazu größten. 
theils aus Belgien bezogen werben, welch' letzteres Land einen eben foldhen 
Vorfprung vor allen anderen Ländern in ber Erzeugung von fogenannten 
Damastläufen befigt, wie bied in Preußen (Solingen) bei ben Blank⸗ 
waffen der Fall iſt. Es iſt aber zu erwarten, baß bie Verbefferungen 
in ber Gußftahlerzeugung das theilweife Vorurtheil, in Folge beffen bie 
erwähnten fogenannten Damaskläufe einen Vorzug genießen, brechen 
werben und daß bei freier Sanbelöbewegung in Defterreih bie Luxus⸗ 
waffenfabrilation, unterftägt durch die Fortſchritte, welde in ber Neuzeit 
buch Anwendung von Mafchinen für bie Schußwaffen überhaupt fid 
zeigen, zu einer felbfiftänbigen und dankbaren fich geftalten fann. Die 
Hilfsarbeiter für bie Luxusgewehr⸗Erzeugung flehen in Nieberöfterreich 
(Wien) auf einer hohen Stufe ber Ausbildung, und es können fidh, was 
den Geſchmack ber Konturen, die fünftlerifhe Ausftattung burch Graviren 
und Cifeliren anbelangt, unfere Büchfenmaher mit dem Auslanbe voll. 
Iommen meffen. 

Nichtsbeſtoweniger bat fi bas Büchfenmachergewerbe in Wien bis⸗ 
Her nicht zu einer größeren Bebeutung entwideln können. Es beflehen 


in Wien kaum 30 Meine Büchſenmachergewerbe, bie fich größtentheils 
mit Reparaturen unb ber mühfamen und unbankbaren Erzeugung ein, 
zelner Gewehre befafin. Don diefen 30 Meiſtern finb vielleiht 5 
bie 6, melde 5 bis 30 Arbeiter befchäftigen und anerkennenswerthe 
Lugusarbeiten zu Tage förbern, bie bei allen Ausftellungen gewärbigt 
werben. 

An einem Maßſtabe Hat auch feit einigen “jahren die Revolver 
fabrilation fi bier eingebürgert unb 2 bis 3 Lleinere Fabriken leiften 
darin Unerfennenswerthes, bisher jedoch ohne größeren Erfolg. 


B. Sonftige unedle Metalle 


Kupferwaaren. Die Erzeugung von Kupferblehen nahm im 
Sabre 1867 einen Aufſchwung, ba fie zur Erzeugung von Patronenhülfen 
ftar begehrt waren. Das erforberlihe Rohkupfer wurbe theils von 
inläudifchen Werken, theild aus bem Auslande bezogen. 

Was bie Fabrikation von Kupferſchalwaaren, kupfernen Apparaten ıc. 
betrifft, fo zeigte das Jahr 1867, zufammenhängend mit ber Zunahme 
ber Eifenbahnbauten, ber Zuder- und Spiritusfabrilation, einen bebeu- 
tenben Auffhwung. 

Die Erzeugung von Kochgeſchirren aus Kupfer gebt unter bem 
Einfluffe ber Konkurrenz ber eifernen Kochgefchirre feit Jahren fehr 
zurück. 

Zinnwaaren. Die Erzeugung von Zinnwaaren nimmt immer 
mehr ab und ift faum mehr nennenswerth. Blos in Klyftierfprigen für 
ben Export nad) dem Drient und Amerika wirb noch gearbeitet. 

Sintwaaren. Die Fabrikation dieſes Artikels hebt ſich immer 
mebr, befonders jene von Sinfornamenten, die bei Bauten immer größere 
Anwendung finden. Diefe Fabrikation, ber noch eine große Zukunft in 
Ausficht flieht, dürfte bereits Erzeugniffe im Werthe von 200,000 Si. 
liefern. 

Bleiwaaren. Der Verkehr in biefen Artikeln, beren Probuftion 
in Nieberöfterreih übrigend nur in zwei Etabliffements mehr hervor⸗ 
tretend ift, Hat im Jahre 1867 nichts Bemerkenswerthes aufjuweifer. 


C. Metall-Leguren. 


Meſſing⸗, Tombad- und Padfongblehe unb Drähte. In ber zweiten 
Hälfte bes Jahres 1867 trat nach vieljähriger Stagnation ein erfreu- 
liher Auffhwung in ber Nachfrage nad ben genannten Halbfabrikaten 
ein. Die im Rammerbeirke gelegenen Fabriken Hatten vollauf zu thun, 
um bie eingelaufenen Beſtellungen auszuführen Der Gefammtabjak 
bürfte 20,000 Bis 25,000 Etr. betragen Baben, wovon 60 pEt. in 
Wien, 30 pEt, in ben Defterreichifchen Kronländern und 10 pEt. im 
Auslande Verwendung fanden. 

In Wien waren es die Lampenfabrifation, Gürtlerei, Bronze 
waarenfabrikation, Ubrmacherei und Oalanteriewaaren- Fabrikation, welche 
einen fehr bebeutenden Abſatz von Meffing-, Tombad- und Padfong- 
blehen und Dräbten hervorriefen. 

Ebenfo waren bie fehr bünnen Meffingbrähte (Siebbräbte) zu Me 
tallgeweben für die Papierfabrilation und Müllerei lebhaft begehrt. 
Diefe Siebdrähte, bie troß ihrer außerorbentlihen Feinheit (ed gehen im 
Gewebe bis zu 90 Faäden auf ben Duabratzoll) eine bebeutenbe abfolute 
Geftigleit haben müſſen, werben erſt feit etwa fünf “Jahren in Defterreich 
erzeugt. Vor biefer Zeit wurben biefe Drabtgattungen aus bem Aus- 
lande, von Augsburg, Nürnberg, Ulm, Kehl und aus England, be 
sogen. 

Unter ben Oeſterreichiſchen Rronlänbern ift e8 vor allen Böhmen, 
wohin ein bedeutender Abſatz von Metall-Leguren flattfinbet. 

Der Abfah in das Ausland ift auf mäßige Dimenfionen angewiefen 
und feit einem Dezennium Jahr für Jahr gefchmälert worden. Italien 
und Die Levante fonfumiren etwa 10 pEt. ber Oefterreichifchen Erzeu⸗ 








43 


gung an Metall-Leguren. Es ift nur fehr bünne Waare, worauf ein 
großer Wrbeitslohn laftet, welche nad) ben genannten Rändern ausgeführt 
wird, Wie faft überall muß man England und Frankreich ben Löwen- 
antbeil überlaffen, benn aud ba binbern bie hohen Trachten jeben Auf⸗ 
ſchwung. Von Wien nad Trieft zahlt ber Zoll-Etr, Meffingbleh fammt 
Zufuhr 1 51. 75 Kr., von Trieft nah Neapel 1 Fl. 95 Kr., zufammen 
3 31. 70 Kr. Die Fracht von London und Marfeille nad) Neapel be 
trägt für ben goll-Eir. I Fl. 15 Kr. Ebenfo find die Frachten auf ber 
Donau in bie Fürſtenthümer und nad Konflantinopel weit höher ala 
jene von England und Frankreich. Es ift ein Uebelftand ohne Gleichen, 
dag von Defterreihs widtigftem Hafen, von Trieft aus, feine regel- 
mäßige Dampffiffsverbinbung nad) ben Römifchen Häfen, nad) Neapel 
oder Sizilien befteft. Unter folhen Umftänden vermag bie Defterreichifche 
Metallfabritation mit England und Frankreich an ben Gefladen bes 
Adriatifhen und Mittelänbifchen Meeres faum zu konkurriren. 

Die neue Bewaffnung der Defterreihifchen Armee mit Hinterlabern, 
beziehungdweife bie Beiftelung ber bazu erforberlihen Patronenhülſen 
aus Kupfer, hat ben Meflingfabriten fehr große Aufträge für bie Erzeu⸗ 
gung von Kupferblechen zugeführt, weil die Meflingfabrifen ihre Waly 
werte jo eingerichtet haben, daß bamit bie erforberliche große Genauigkeit 
und Gleihförmigfeit in ber Stärke ber Rupferblede erzielt wird. Die 
für Defterreih® Armee benöthigten Rupferhülfen werben ben Meffing- 
fabrifen im Jahre 1868 eine Beftellung von mehr ald 10,000 Etrn. 
Kupferbled) zuwenden. 


Meſſing- und Metallwaaren. Unfere Erzeugung von gegoffenen 
Meſſingwaaren (Thürbrüdern ꝛc.) ift anfehnlich, biefe Artikel werben 
aud nach ben Donaufürftenthümern exportirt. Ebenſo gedeiht unfere 
Fabrikation von Metallnöpfen, eines Artikels, der für bie Armee ftark 
gebraudt wird. In Tapeziernägeln (aus Meffina) macht ſich ein bebeu- 
tenbe3 Gefhäft; fie gehen aud in das Ausland. Unfere Fabrikation 
von gepreßten Mefjingwaaren nimmt ftetig ab. SKaftenbefchläge, Gar- 
Dinenarme ⁊xc., bie übrigend früher auch viel aus Iferlohn importirt 
wurden, find nicht mehr in ber Mode; der Abſazß unferer bezüglichen 
Erzeugniffe befhräntt ſich Hauptfählih auf bie Provinzen. In Metall- 
drudmwaaren ift ber Bebarf für das Inland nicht bedeutend; Barbier- 
taflen, Lavoirs 2c, gehen nach der Türkei. 


Bronzewaaren. Die Fabrikation hat im jahre 1867 zugenommen 
und zwar fann man gegen 1866 ficher eine Steigerung von mindeftens 
25 pCt. annehmen; zwei Drittheile der Erzeugung werben exportirt. In 
Deutfhland, Frankreich, Rußland, Amerika und, ftreng genommen, auch 
in England, finden fih willige Käufer und wir haben feine Konkurrenz 
zu feheuen. Der Werth unferer Erzeugung dürfte 2 Millionen jährlich 
erreichen. Neue Erzeugungsmethoben find 1867 nicht aufgetreten, wohl 
aber hat bie reine Vergoldung bedeutende Fortſchritte gemacht. 


Gloden. Die Erzengniffe des Kammerbezirkes, Kirchengloden, können 
wegen ihrer Reinheit unb Harmonie jenen ber Provinzen recht wohl 
Konkurrenz bieten. Kleine Tifhgloden (Drüdergloden, Handglocken), bie 
früher faft durchgehends aus bem Auslanbe famen, werben jetzt auch bei 
und in fhöner Qualität erzeugt. 


Fertige Padfong- und Ehinafilberwaaren. Diefe Artilel, Baupt- 
fählih Eßbeſtecke, waren feit zwei bis brei Jahren in Oeſterreich im 
Konſumo fühlbar zurüdgegaugen. Seit ungefähr einem Jahre macht 
fi) indeſſen wieder ein lebhafterer Verkehr bemerkbar, und da unjfere 
hierländigen Fabriken in Betreff ihrer Einrihtung auf ber Höhe ber 
Seit fliehen, überhaupt wohl ohne frage das Grofartigfte in dieſer 
Branche zu leiften im Stande find, fo kann aud) eine erfreuliche ftetige 
Zunahme bed Exportes erwartet werben. 

Daß der Verbraud von galvanisch verfilberten (fogenannten China⸗ 
filber- oder Alpaccaſilber⸗) Service und Tafelbeftetfahen bei und im 
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Zunehmen ift, dürfte in wirthfchaftlicher Beziehung als fehr erfreulich zu 
bezeichnen fein, indem durch biefelben eine große Menge maffiven Silbers, 
aus dem man foldhe früher nur als tobte8 Kapital zu befiken gewohnt 
war, bem freien Verkehre zurüdgegeben unb nußbar gemacht ifl. Unfere 
biefigen Fabriken Ieiften in biefem sache nicht weniger Bedeutendes als 
irgend ein anderes Land, felbft Englanb ober Frankreich, und es würbe 
bader in hohem Grabe ungerecht fein, wenn einem von biefen, 3. ®. 
Frankreich, ober einer einzelnen Franzoͤſiſchen Fabrik, wie e8 in neuerer 
Zeit öfter verlautete, eine ausnahmsweiſe Begünftigung im hieſigen Volle 
gewährt werben ſollte. ine ſolche Ausnahmsſtellung müßte jebe Berech⸗ 
nung illuſoriſch erfcheinen laſſen, und unfere biefigen Fabriken würden 
eher für das allfeitige gleichmäßige Fallenlaſſen bes Zolles flimmen. 


Britanntametallwaaren. Die Erzeugung diefer Artitel (Theekannen, 
Oberskannen, Seifenbofen ıc.) in Wien ift im Zunehmen begriffen; ber 
Abſatz erfolgt Hier und in ben Provinzen. 


PDlattirwaaren. Die Konkurrenz ber Wlpaccawaaren wirkt fehr 
flörend auf bie Fabrikation ber Plattirwaaren ein; letztere geht ſtets 
mehr und mehr zuräd, 


D. Eble Metalle. 


Blattgold und Blattfilber, Folien. Diefe Artikel werben bei uns 
nur fir den inländifchen Bebarf erzeugt, ed macht fih im Abfahe bie 
Konkurrenz bed Auslandes (Nürnbergd und Frankreichs) fehr ſtark fühl 
bar. Der Bebarf an echtem Echlaggolb war in folge bes ftarfen Ver⸗ 
brauches von unehtem Schlaggolb (Metall) nur gering. 


Golbarbeiterwaarn. Der Gefhäftsgang war 1867 im Allgemeinen 
ziemlich gut; er kann begüglich jener Firmen, welche mehr fabriksmäßig 
erzeugen, felbft ein ganz guter genannt werben. Der weitaus größte 
Theil der Erzeugniffe wurde im Inlande abgefeht, und es ift zu bemer- 
ten, baß bie Verkehrsbewegung befonbers in Ungarn eine fehr lebhafte 
war. Ebenfo erfreulihd war auch der Umſtand, daß in ben Erportver- 
bältniffen eine Befferung ſich zeigte, und baß die fraglichen Erzeugniffe 
in verfchiedenen Richtungen des Auslandes vermehrten Abſatz fanden. 
Die Länder, nad welchen der Export entweder erft ins Leben gerufen 
wurbe, ober für melde er eine Vergrößerung erfuhr, find Rußland, 
Frankreich, Deutfchland und Italien. Auch wurden einzelne bebeuten- 
bere Beitellungen für verfchiebene andere Länder ausgeführt, wovon 
namentlih ein filberner Sarg mit Emailgemälden im Gewichte von 
zehn Eentnern mit ber Beſtimmung nad Korfu erwähnt zu werden 
verdient. 


Als wefentlihe Urfahe ber Zunahme bed Export wirb von ben 
nduftriellen das Inslebentreten bes neu eingeführten Punzirungsgeſetzes 
betrachtet, welches garantirte Feingehalte für Erzeugniffe aus Edelmetallen 
geihaffen und dadurch ben Abfak begünftigt habe; ed fei ber Schluß 
geftattet, daß, wenn ſich biefe gute Wirkung ſchon während ber Ueber 
gangsperiobe offenbarte, ſich biefelbe für bie Folge in nod höherem 
Grabe günftig geftalten werbe, namentlich wenn ber Export durch erleich⸗ 
terndbe Zoll» und Handelsverhaͤltniſſe begünftigt wird. 


(Bortfegung folgt.) 
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2912838 | 3255010 | 3,790262 
3 | 2800 | A: 
a | aeg | 3833 
731,093 738, 
686,696 18, 74 | 762,977 
15,987 18711 13,000 
51,985 50,163 235464 





britaunien. 


Großbritannien für 1853 — 1867, 


jegung.) 


Kinfuhrartifel nad) den Quantitaͤten. 





51,708,903 
13/6441 127 
63; 72% 
84,455 
213,060 


17,337,329 


1,103,296 
149,699 


84,122 
18,593 


2,501,834 
87827 


1,059,119 
1,061,288 
905 


70,800,862 
11,996,884 
82,167 l 4 
97,317 
235,060 


25,484,151 


755415 
242,770 


1.154410 
141468 


141,435 


21,321 . 


2,821 ,480 
491,114 


67,585,304 
15,947,221 


315,760 
29,955,532 


‚580 
1,333,679 
832,757 
! 

1,295,336 
151,336 
178,423 
19,749 


3,334,748 
363,941 


876,513 


149,176 
35,489 


9,91 2,508 


72,888,794 
21,153,089 
53,011,883 
117,438 
263,020 


41,033,503 
6,624,800 
4,426,994 

11,694,818 
7,207,113 
4,678,333 


1,798,351 
873,529 
78,750 
1,025,278 
202,620 
141,636 
18,284 


4,047,870 
397,454 


512,572 
9,592,965 


98,030,244 
19,323,973 


117,354,21 
102,099 
243,240 


21,364,171 


5,978,422 


27,689 
12,542 
85,395 
91,740 
263,941 
12,807 
35,541 
266,929,680 
238,713 
1,458,962 


920,442 
421,796 


1,346,585 
250,271 


233,574 
21,655 


3434,70 
081577 


1,018,497 
1,223,033 


89,968,308 
19,309,074 
109 27 1 38° 
93,304 
498,780 


4,512,391 


335,298,240 
416,894 
1,842,947 


764,492 
327,051 


1,276,643 


327,133 
131,358 
35,636 


4,137,330 
244,283 


953,086 
2,024,537 
1,012,057 

98,656 
63,918 


473,753 
7,464,982 


112,653,055 


25,344,396 
y 991 Aal 


3,904,471 
8,731,949 


1,913,132 


937,231 
368,106 


1,566,745 
363,036 


237,393 
29,077 


5,402,613 
249,696 


! 


10,308,298 


100,627,216 
26,417,600 
127,044,810 
129,547 
420,000 


23,156,329 
8,433,863 
‚844,986 
14,322,863 
4,972,280 
12,295,803 


32,751 
15,279 


1,547,598 
755,482 
359,216 

1,711,857 
388,920 


135,697 
15,134 


11,954,862 
103,792,416 
33,937,300 
37, “ 9,7 ; 
102,782 
593,260 


34,645,569 


1,002,366 
392,322 


1,453,566 
422,574 


192 
187200 





Artilel 
Speck ...................... ........ Ctnr. 
Blei (Mulden⸗ und Wal‘) ...................... Tonn. 
Zandſchuhe, lederne................... ernennen Daar 
Del: 
Hilde ...... Kennonnsrunsensonnunnnenenn een Faſſer 
Fr Loonesuersnossenenenurernnennenuun nun ne Einr 
0808» ..o........ III ELTTERT eo 0,000s0n0+ 
Oliven⸗....................... ............ gafer 
Saat⸗.................................... 
Terpentin⸗......... ......................... Ctur 
Oelkuchen ................... Tonn. 
Sämeinefeife Sennnuserenusnsesurenunsnnr en nen Ctnr. 
Kartoffeln ............................... 
Lumpen und andere Stoffe zur Papierfabrikation. Tonn. 
Reis, geſchält .................................. Ctnur. 
angel Kensrsnunnonnun rennen e nn ennnn nennen Or. 
Lenusnnoosssonnnnnersenenenen rennen nn Einr. 
Salpeter Luonsnerssonnunseannonunnnuunennenenene y 
in Würfeln ............................ » 
Eaat: 
Klee.....2000snonnnnennee Kanarnererennnennnne » 
Flachs⸗ unb Leine Kuuneeretnenesnnenen nennen nn Ors 
Rappe............................... 
Seide, TOD ............ .................. Hr. 
gezwirnt ..................... ... 
Seidenmanufakturen: 
Europäiſche: 
Breite Stoffe .................. Pfdb. 
Bänder .................................... 
Indiſche: 

Bandanna⸗Tücher, Corahs, Choppas, Tuſſore⸗ 
Zeug, Romals, Tafte .................. 
Silbererz.. .................................... Tonn 

Felle: 
Schaffelle, unzugerihtet.. ...-............. u... Stück 
gegerbt, weißgar ober zugerichtet ...........- » 
Lammfelle, unzugerichtet. ...---.o--roonernonen » 
gegerbt, weißgar ober zugerihtet ............. » 
Robbenfelle, im Var „ungugerichtet ........... 
Ziegenfelle, unzugerichtet.. ......... 
gegerbt, w —— ober zugerihtet ............ 3 
Gewürze: 
Caſſia lignea ................................. pP. 
Zimmt ..................... ................ 
Gewürznelken ......................... » 
Musfatennäffe. ............................... > 
Pfeffer ..................... 
Spirituoſen 
Rum ............................... Gall. 
Brandy ...................................... 
Andere auslaͤndiſche und Kolonial-Epirituofen.. , 
Suder, taffinirt und Kandis⸗.................... Ctnr. 
Yon Britifhen Befigungen ......-....-u.... » 
von fremden Ländern ..................... 
Zufammen..... 
Melaſſe ........................ ........... 
Talg. ......................................... 
Thee ........................................... Dfb. 
Zähne (Elephanten-, Seeluh⸗ und Wallroß⸗) ..... . Einr. 
Solz (Werk. unb anberes): 
Nicht zerfägt ober halten: 
vom Uuslande. .......-......00 ............. Loads 
von Britiſchen Beſitzungen ................ 
Sufammen..... » 










118,851 
17,564 
3,476,341 


6,480,724 
828,493 


273,922 
323,517 


476,389: 
2,567 ı) 


427,958 


5,496,885 


4,206,248 
5,005,911 
434,940 
335,095 


5,306,890 
1,977 Li ‚400 






1) Erft vom 6. uni 1853 ab befonders verzeichnet 
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1853 | 1854 | 1855 


274,595 
11,858 
3,781,624 


141,114 
828,513 
103,155 
7,535,407 
1,021,832 


273,830 
398,719 


496,459 
7,967 


779,373 


9,428,882 


8,625,907 
2,963,027 
359,882 
405,514 


5,892,612 
3,219,752 
9,112,364 
10231172 

749,721 





85,792,032 


9,299 


523,972 
692,237 


A I 


118,109 
7,246 
3,610,299 


318,011 
173,698 


929,897 


276,326 
353,771 


480,675 
8,507 i 


464,492 
513,478 


261,401 
212,517 


797,873 
761,484 
864,339 
335,623 

6,489,005 


8,714,37 
1,943,908 
315,788 
424,423 


5,022,898 
2,301,235 
324,133 
879651 
952,322 
83,259,657 

8,376 





450,714 
457,800 


51a 








169,449 
1,180,180 
264,920 
7,383,672 
853,015 


270,097 
463,7 180 


601,461 
6,567 


10,810,398 
7,169,005 
‚540,438 
"317,799 
187,211 


5,695,363 
2,065,877 











1857 | 1858 
182860 | 12138 
12,768 14,139 
4,189,252 | 3,637,178 
21,175 19,44) 
854,791 | 778,20 
207,239 197,788 
18,862 25,121 
13,1 10 9,17 70 
108,336 93,823 
99,265 80,629 
88,752 89,765 
955,057 | 1,721,953 
12,196 11,318 
3432,154 3,692,023 
20, 25871 
593,579 701,4% 
454,143 334,218 
354,503 484,988 
1,051,113 | 1901784 
220,495 216,92: 
12,077,981 6,277,56 
0,9 0,936 358,269 
231,895 39,9% 
375,890 | 383,619 
370,295 207,081 
5,711 3,949 
1,189,835 | 1494562 
340,204 954,914 
1,600,308 1,269,663 
55,288 45,7% 
803,438 | 719,9% 
491,202 568,854 
667,075 672,516 
454,538 819,198 
745,315 651,097 
WO57 | 1,832,67V 
462,972 421,185 

6,463,738 12,357,508 
6,515,683 | 7,311,219 
2,890,952 | 1,064683 
} ] 8 
5,325,975 5,381,884 
3,064,721 | 3628,91 

8,390,696 | 9010, 
1,225,789 
75,432,533 
33 
488,745 
483,081 
‚178,689 1,826 








1859 | 1860 
93,597 198,030 
23,620 22,171 

4,5%261 | 5,318,397 

685,794 804,326 

184,758 194,309 
19,786 20,859 
10,617 12,995 

118,961 130,010 
95,208 108,826 

163,330 173,325 

588,910 560,762 
14, 16,155 

1,450,092 1,535,575 
10,001 5 

886,789 612,705 

445,237 329,206 

519,722 745,559 

138,100 264,902 

1,270911 | 1,330.623 

412,174 269,403 

9,920,891 9,178,647 

327462 294,335 

347 434 539,947 

479,106 530,796 

343,034 233,910 

6,451 5,931 
1550017 | 1784969 
981,023 1,472,953 
1,639,907 | 1,186,090 
23,667 8,502 

565,813 561,666 

571,348 595,550 

858,974 | 1,512,721 

989,729 580,560 

726,828 782,486 

727,519 981,508 

451,561 532,208 

8,719,266 12,810,040 
7,078,586 7,319,673 
4030175 | 2,349,543 
1,461,986 | 1,802,243 
262,461 345,011 
5,249,381 5,321,385 
3,849,163 3,495,892 
9,098,544 8,817,27 
549,391 606, 
1,074,336 1,430,108 
75077 451 88,946,532 
10, 10,854 
626,293 690,956 
515,666 584,153 


‚141,958 


219,108 


1861 


324,691 
23,109 
6,126,360 


19,176 


198,120 
1,160,270 
249,635 
8,710,681 
124,574 


1,140,267 
854,223 


130,769 
. 4,412 


1,506,891 
1,048,003 
1,080,147 
6,050 
493,079 
466,736 
1,151,067 


283,869 


245,854 


5,964,835 
4,434,570 
10,399,405 
1129457 2 
1,309,57 
——— 
11,163 


705,102 
629,419 


1, —345 
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1862 | 1863 | 1864 | 1865 | 1806 


530,090 
93,693 
6,876,720 


443,248 
794,318 


169,974 
1,088,472 
189 


10,372,123 
62,227 


1,475,715 
793,209 


199,422 
6,565 


1,508,179 
1,279,458 
1,094,538 
73,724 
480,526 
722,575 
1,674,288 


580,141 
867,622 
838,811 
511,023 
18,115,975 


7,169,099 
2,375,839 
417,481 
324,462 


4,982,950 
4,901,241 


114/787,361 


11,605 


818,071 
504,931 


1,323,002 


530,512 
28,604 
8,093,580 


14,266 


939,598 


272,626 
1,104,578 
313,577 
9,221,145 
59,383 


1,504,848 
849,835 


169,668 
5,621 


1,658,052 
1,433,129 


1,765,156 


1,086,985 
913,455 


16,810469 


7,194,738 
3,132,293 
858,999 
297,589 


5,572,672 
5,151,850 
1 4 Pay 
108,485 
1,160,219 


136,806,321 
9,290 


777,99 
669,229 


1,4 b,8 8 


217,275 
30,616 
10,099,266 


14, ol 
666,582 


226,278 
1,434,973 
235,578 
5,655,401 
73,160 


1,812,588 
798,132 


88,154 
5,482 
2,436,287 


18,536,795 


5,499,872 
4,907,771 
1,328,802 

945,663 


5,196,720 
5,557,733 
10,754,452 
579,504 
1,014,566 


f) 
124,359,243 


r 


786,029 
694,349 


1450,3/8 | 


121,271,219 
68 


136,898 
34,903 
9,215,412 
13,147 


1 ‚020,383 


214071 
ar 14 
206,111 
7,732,450 
60,130 


1,991,253 
992,909 


86,057 
6,587 


2,541,932 
1,758,476 
659,994 
48,633 
529,284 
725,710 
9,071,852 


1,177,309 


18,343,592 


6,898,599 
3,129,576 
1,708,407 

819,577 


5,082,934 
5,167, 390 

713,461 
1,361,248 


/ 


964,880 
666,271 
1,651,151 


228,459 
36,946 
10,619,220 


13,811 


226,014 
1,158,736 
474,667 
5,453,804 
66,850 


2,423,765 
951,823 


57,816 
5,495 
3,091,352 


1,895,769 
349,349 


14,612,161 


7,685,180 
5,621,928 
1,353,370 
660,384 


5,823,729 
4,815,356 
10,639,085 


888,435 
560,935 


1,449,377 


2,053,159 
1,118,759 


59,761 
3,393 
3,318,081 


13,918,924 
6,845,502 


4,513,295 
6,032,020 
0,545,315 

358,316 
1,105,458 


128,026,807 


! 


T,211,022 





442 

















11,029, 
Pb. [119,396,449 
982007 
26,547 3) 


. 


ber volkswirthſchaft⸗ 
im Sabre 1867. 


rage. 

nur wenig Gandelsverttaͤge 
juli 1866 zu Stande geom- 
Portugal ift jedod) feitdem 
atlihung unterm 8. Juli 
it ein Uebereinfommen mit 
von „Guano“ und „Boraz“ 
r Verkaufspreife bed erfteren 





1853 1854 1855 1856 1857 1858 


5 481,880 
106,121,995 | 99800446. |116,211,392 


520402 616 


142,059 
* 


1120502 | 946988 | 1298073 
70,807 


55,891 60,569 82425 


Gortſehung 


in Frantreich und beffen ſammtlichen Kolonien betreffend, am 30. Auguf 
bie Raiferliche Genefwigung erhalten. Endiich ift noch, eines Hanbels- 
und Säifffahrit-Bertrages mit dem Nirchenftante vom 29. Juli und ber 
Erneuerung eime® längft (feit 1836) beftehenden mit ber Republik von 
Uruguay vom 26. September 1867 zu erwähnen, Der Text fämmtlicher 
vier Mftenftüde ift in ben »annales du commerce exterieur« (Jahr: 
gang 1867 unter der Rubrit France Legislation commerciale 
Nr. 243248) abgedrudt. 

SHifffaprt. Die über bie Schiffäbewegung pwiſchen den Branzöfi- 
fen unb auswärtigen Gäfen im Caufe des Jahres 1867 vorliegenden 
Uingaben haben ſchon beshafb ein beſonderes Intereffe, weil in befagtem 
Jahre das neue, bie Tonmengelber abfchaffende Schifffaßrtegefeh zum 
erften Male in Anwendung gefonmmen if. 

Die Fradtbewegung, mit Ausfhluß ber Ierren unter Valaft ein- 
und auögelaufenen Fahrzeuge, betrug: 




















1866 1867 1866 1867 
Sdiff tzahl Tonnengehalt Schiffeꝛahl Tonnengehalt 

10,805 2,040,639 11,604 2,285,063 
“18,630 3426,49 1,181 4,083,039 
Sufammen 29,435 5,467,088 32,785 6,368,102 
. 8,756 1,781,712 8,395 1,865,974 
u 13818 2,151,049 13,434 1,288,845 
Zufammen 22,074 3,992,761 21,829 3,134,819 
19,561 3,822,351 19,999 4,151,037 
u 31,948 5,577,498 34,615 5,851,884 
Sufanmen 51,509 9399849 54614 9,502,921 























739,875 768,424 876,298 962,884 1,121,566 1,205,035 1,348,531 1,380,542 1,453,365 
732,792 684,382 850,319 600,142 781,342 781,036 787,962 808,432 724,184 
266 1 AD AIG 20,6 >65 16) ‚W%, © Ri JR y 0,49 / 88,914 y 48 
115/616 76.869 48,518 51,899 58,587 62,786 67,611 89,790 62,625 
35,701 44,710 53,108 98,798 47,998 41,008 51,376 53,458 53,394 
54,005 58,220 73,062 87,873 54,559 98,098 113,972 110,462 108,595 
2,064,686 2,727,255 2,110,430 2,323,912 3,803,729 6,578,707 2,660,682 3,171,907 3,798,999 
48,606,579 48,936,471 50,76 1,116 39,982,123 51,318,280 61,042,667 66,084,857 54,374,797 57,586,287 
8,195,513 12,475,001 11,052,436 11,960,676 14,185,195 15,451,593 14,269,752 15,321,028 15,442,581 
133,284,634 | 148,396,577 | 147173841 | 171,943,472 | 177,377,664 | 206473045 | 212,206,747 | 239,358,689 | 233/703,184 
_ 7,602 1) 8,972 9,866 10,037 9,316 10,198 9,473 
865,673 1,097,07 1 987,731 1,174,583 1,596,081 1,669,347 1,704,758 1,899,675 2,299,917 
78,606 84,652 102,202 04,233 - 115,804 115,068 114,064 116,262 


92,199 





2) Erft vom 1. Januar 1861 ab beſonders verzeichnet; bis dahin jedenfalls als „Wolle“ eingeführt. 


folgt.) 





Die Totalfumme bes Frachttonnengehalts, die in ben brei Vorjahren 
1864, 1865 und 1866 von 7,888,000 auf 8,583,000 unb 9,400,000 
Tonnen angewachſen war, bat in bem folgenden 1867, wie oben erficht- 
ih, in weit geringerem Maße (um nur 103,000 Tonnen) zugenommen. 

Während einerfeits bie Einfohrt eine Vermehrung von 901,000 
Tomen in folge ber bebeutenben Getreibezufuhr barbietet, zeigt fi) ba- 
gegen beim Ausgange eine Verminderung von nahezu 798,000 Tonnen, 
ein im Ganzen für Die Gefhäftsthätigkeit in ben Biefigen Säfen während 
bes verflofjenen Jahres nicht? weniger als günſtiges Nefultat, das jeboc 


1865. \ 1866. 
Belaben ein und ansgelanfene Schtffe. Tonmengehalt. Beladen ein- und ausgelaufene Schiffe. Tonnengebalt. 
Britifche ..... ..... ...... rose ............. 17,940 2,995,373 19,376 3,423,415 
Italieniſche.............. I ER 5,952 581,733 5,905 678,165 
Norwegifche oo... .44r0nnnennnnnennnnn nennen 1,357 303,971 1,488 343,010 
Spaniſche.................... euere 1,950 240,947 1,789 199,164 
1865 1866 

Deutfche, nämlid: Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Medlenburgifche....o....-.:.s0ononenn.« sn... 41 10,630 3l 8,021 
Sanfeatifhe „oeesenonucnonnuunnnnenensennenn 137 51,095 137 61,328 
Preußifche, Hannoverſche unb Oldenburgifche . 417 96,481 414 94,956 

Qufauımen 595 158,206 , 682 164,305 
Ruffifche ................ ......... ..... ...... 354 123,270 314 117,904 
Schwebifhhe......orerneenoner ........... . 195 51,970 263 66,149 
Däniſche ........................... ..... 70 12,141 9 16,278 
Belgifche ............... Kersonnerusnnennnee 56 23.044 38 16,190 
Holländifhe .............................. 502 87,368 537 95,176 
Dortugiefifhe ».o«r-enonuneer. Snonenenneonnn 123 22,412 102 18,855 
Defterreichifche „u .-ses sun nen nennen: —RR 460 141,430 593 193,519 
Briedifche.........- Annanesseronnnenseerennen 464 117,431 540 136,511 
Tũrkiſche ooco-nenssnonssenersennee oneannorcne 23 5,147- 26 6,550 
Nordamerikaniſche ... ..... 108 68,757 257 191,627 


auf bie bei ber Ueberfiht ber allgemeinen Hanbelslage bereit3 ange 
gebenen Urſachen zurüdsuführen if. Die nachtheiligen Wirkungen ber 
letzteren haben übrigens nur bie fremben Flaggen, nicht bie Franzoͤſiſche 
betroffen. Daß biefe, wenn auch nur in befcheibenem Maße, nad) beiben 
Seiten bin in ihrer Beſchäftigung zugenommen bat, während jene ihre 
Betheiligung im Ganzen gefchmälert fahen, ift kein ſchlechtes Zeugniß 
für die Swedmäßigleit ber new eingeführten Beftimmungen. 

Als Hauptflaggen unter den Kauffahrern frember Nation, in ber 
gefammten Frachtbewegung bis 1866, find folgende zu vermerken: 
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2, Nord 
age; bei 
inber ber 
fe und 
jeiligung 
fen und 


änbijcen 


Sonnen. 
9,599 
921 


14,520 


Eonnen. 
1,732 
18,784 
— 
0,566 
m hatte, 
upt bat, 
on jeher 
Ausfuhr 


m Häfen 
ofgender« 


e 1865 
nur 


Einfahrt Ausfahrt 

Aus ober nad 
ben Zollverein®-Bäfen: 

Framofiſche Schiffe 19 mit 2,671 Tonnen 19 mit 1,963 Ioanm 
Solverein® 5 175 , 4328 , 38, 7 , 
Andere » 52 „ 100897 „ 15 , 254 „ 
Zufammen 246 mit 56,031 Tonnen 67 mit 11,638 Ionnea 
ben Hanfeftäbten: 
Granzöfifge Schiffe 150 mit 40,334 Tonnen 179 mit 43,237 Tonım 
Hanfeatifhe „ 48 „ 18,936 , 2 , 185 , 
Andere » BR, 29 „ 2, 8A, 
Zufammen 216 mit 61,499 Tonnen 261 mit 63,507 Zomım 
ben Medlenburgifgen 
Häfen: 
Ftanzoſiſche Shife mit 404 Tonnen 2 mit 156 Lamm 
Medienburgifje Säiffe 1 ,„ 131 5 1,18, 
Andere » 17-5 4,98, 
Zufammen Zmit 535 Xonnen 7 mit 1,102 Iomm 

Für bie Zollbereins · Flaggen Hat fich das Frachtverhaltnih mr wenig 
und zwar bei ber Einfuhr nad; (ranfreich gebeffert; günftiger felte & 
ſich für bie Hanfeatifhen den Refultaten von 1865 gegenüber. Usher: 
bies find im folgenden Jahre Leer unter Balaft 14 Schiffe aus Deutfäen 
Häfen tommend in Franzöfifge eingelaufen und 81, worunter 10 Fra 
‚öfffeje, umgekehrt von Iehteren nad) erfteren gegangen. 

Die Zahlen bei der Grangöfifgjen ütenfahrt enbfid; find abermals 
von 71,732 beladenen Bafızeugen mit 2,887,469 Tonnen im Jahre 
1865 auf 63,160 Frachtfahrer mit nur 2,793,780 Tonnen zurid 
gegangen. 

Rheberei. Die Framoͤſiſche Handelsflotte Hat im Laufe bes Jahr 
1866 ſowohl an Dampf als an Segelfchiffen nidpt unbebeutenben 9a 
mach erhalten, 


Ende 1866 
aber 


725/347 Tonnen 11,739 Sciffe 741,778 Tonnen 
1743638 , 31 , 13,856 , 
899,710 Tonnen 15,230 Säiffe 915/034 Tonnen 


37,531 Tonnen 200 Sqhiffe 49,867 Tonnen 
70,78 , 0 , 7790 , 
108,279 Tonnen %7 Shiffe 127,777 Tonnen 

1,007,989 Tonnen 15,637 Schiffe 1,042,811 Tomen. 


Tonnen 
> 


w........ 


Obgleich die Fahrzeuge mittlerer Größe, von 60400 Toanı 
immer mod) vorherrſchend find, richtet ſich doch jeht bie Thatigleit br 
Granöfifgen Werften auch haupiſächlich auf den Bau großer Chift, 
weldje bie erwähnte Zunahme beinahe ausſchliehlich beteifft. Diefe ir 
ſtehen größtenteils in Dampfbsten. Die Pferbefraft fänmilicer 
Dampfer if gleichzeitig mit bern Tonnengehalt im Jahre 1866 von 
47/140 auf 55,160 Pferde geftiegen. 

Seefifherei. Die ftetß fehr ergiebige Kuſtenfiſcherei verfügte am 
Ende des Jahres 1866 über 8329 Barlen mit 66,698 Tonnen und 
einer Bemannung von 41,220 Geelenten, wovon 1861 Barten, 8115 
Tonnen und 6814 Mann auf bie Geftade des Mittelmeeres kommen 
Der Geringefang in hoher See ift im Jahre 1866 weit hinter den 
Ergebniffen bes Vorjahres qurädgebliehen, wie folgende Ziffern nad 
weifen: 





Sciffebewegung 

Eingelaufen Ausgelaufen 

Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
1865 184 9001 207 10,259 
1866 192 9,278 195 9,962 !) 

Fang friſch gefalgener 
Heringe 
Tonnengewidht zufammen bie Tonne zu 1000 Kilogr. 

17,413 12,330 29,793 
9,983 11,989 21,972 


Im Stodfifhfang war ber Unterſchied zwifchen beiben “Jahren ge 
ringer. Die Zahl ber zu biefem Zweck andgerüfteten Schiffe bob fidh 
von 587 auf 593, beren Bemannung von 12,434 auf 12,632 Köpfe. 
Die Verfenbungen nah bem Auslande 11,146 Tonnen zu 2,090,000 
Franken für 1866 berechnet, wouon 8,528 Tonnen im Werte von 
1,693,000 Franken unmittelbar aus ben Fangplatzen, betrugen etwa 95 
Tonnen und 82,000 Franlen mehr als im Vorjahre. Statt 2,022,000 
Franken endlich zahlte ber Staat bafür 2,089,000 Franken an Ausfuhr⸗ 
prämien. Ueber ben Wallfifhfang ift für 1866 abermals nichts zu be» 
rihten. Die Franzoſen fcheinen benfelben ben Norbamerilanern gänzlich 
überlaffen zu’ wollen. 


Bergbau und fonftige Gewinnung von Mineralien. 


Der Stand bes gefammten Vergbaue® unb Salinenweiens in 
Frankreich war Ende 1864 nad ben vollftändigften ber bis jet erſchie⸗ 
nenen amtlidien Quellen, bem »Compte rendu de l’Administration 
des Mines,« genau folgender: 


Eifenbergwerfe 85 
Sonftige Eifen- Mrbeitergahl..... 14,879 
gruben (minieree) 797 
Andere Metallgruben 64 » 5,066 
Ceefalzteiche 530 
Salzwäfchereien 38 
Steinfalzwerfe 13 
Subfalzwerte 14. 
Die Ausbeute in bemfelben “Jahre betrug: 
An Brennmaterial. 
Steinkohle. 
Menge ......... 112,426,000 Doppel-Eentner, 
Werth ........ ..  126,749,000 Franken. 
Torf. 
Menge .......... 3,799,000 Doppel-Emtner; 
Werth .......... 3,627,000 Franken. 
Mittelpreis 
am Erzeugungdorte 1 Fr. 11 Cts. pr. Doppel Centner 964 Centimes 
am Verbrauchsorte 2, 18 pr. Doppel» Eentner. 
Gefammtverbraud 174,915,000 Doppel-Eentner. 
An Sal: 


Seeſalz 
von der mittelländiſchen Küſte 311,000 Tonnen zu 100) Kilogr. 
»  » weftlihen Küfte 350000 „ >» >» 
Stein- und Subfalz 166000 „ » » >» 


Sufammen 827,000 - » m» » 


Kohlenwerke 327 Arbeiterzahl ..... 77,342 1865 529000 »„ >» > » 
Torfaruben 1,458 > 29,826 1866 nur 424000 5 2.» >» 
An Erzen 
im Jahre 1864. 
Eifenerg .................... 3,993,300 Tonnen im Werthe von 15,464,000 Franken, 
Mittelpreid: am Erzeugungdorte 3 , 87 Eentimes pr. Tonne, 
bei den Hochoͤfen 5 , 4M ,„ 0. 
Kupfererz............... ..... 908,028 Doppel⸗Centner im Werthe von 2,168,000 Franken, 
Blei- und Silbererze .. ....-- 952,863 > » + + 31000 , 
Spießglang ......» —R 1,266 » » 5» 1600 , 
Braunftein ..o.....nnnnnucree 29,157 > » » » 183700  , 
Salmei.zoneosseonnnnunnunrne 200 » » 35 100 , 
An Metallen 
in bemfelben Jahre. 
Eifen Tonnen 

Roh und Gußeiſen ............... 1,212,3800 im Werthe von 136,006,000 Franken, 
Eifenbahnfhienen..ooeseseersnonnee 490,000 
Unbered ................ nennen 302,000 
Zuſammen Schmiebeeifen .........» 792,000 im Werthe von 193,893,000 Franken; 
ferner Stahl ................... 415,600 Doppel-Eentner im Werth von 23,796,000 Franken, 

Kupfer ............... en... 164,200 » » >» 39494000 , 

Blei ooonoounnonnnnunnuneen 172,000 » »  » » 8%7000 , 

Zink ............... 14,432 59 772000, 

Mangan .................. 29,200 » » >» >» 187,000 , 

Silber ....- ............... 33,608 Kilogramm » . » » 744,000 „ 

Golb...................... 765 > >» » 3602,00 , 





2) Ohne bie Heineren, zum Rang ber frifch zu genießenden Häringe verwenbeten Küftenfahrzeuge, beren Zahl bei ber Ausfahrt von 562 


Barken mit 12,831 Tonnen auf 598 mit 13,806 Tonnen geftiegen ifl. 
Preuß. Handelß⸗Archiv 1868. II. 
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zum 15. Auguſt biefes Jahres ein bis bahin gültiger gemeinfhaftlicher 
Tarif feftgeftellt worden. 

Der Preis des Getreide Transporte anf ben TTrangöfifchen Eifen- 
bahnen für die Tonne und ben Kilometer beträgt banad 6 Eentimes 
auf einer Wegftrede bis zu 200 Kilometer, 5 Eentimes bis zu 400 
Kilometer, 4 Eentimes bis zu 800 Kilometer und 34 Eentimes auf allen 
größeren Entfernungen. 

Der mit dem Franzöfifhen Aderbau verbundene Viehſtand betrug 
nad) ber jüngften Zählung im jahre 1866 


Stüd 
Dferbe. ..........- Sonnnnrucnonane 3,231,000 
Maulthiere ............ PR . 345,000 
| 1 1) 518,000 
Rinder: Stiere 269,700 
Ochſen 1,956,400 
Kühe 6,660,000 
Kälber 3,619,600 
12,506,000 
Schweine. ........... Bonssano ..... 5,869,000 
Schafe: verebelte 2,748,000 
gemeine 27,638,000 
30,386,000 
Biegen... orererensernonnunnunrenene 1,680,000 


Die übrigen Haupterzeugniffe bed Bodens und ber Viehzucht be- 
trugen nad) ben vorliegenden amtlichen Erhebungen: 


Sektoliter 

Wein: 1854 10,824,000 Minimalziffer 
1864 50,653,000 

1865 68,943,000 Maximalziffer 

1866 63,838,000 | 


Don ben Iekten ber bier angeführten Ernten wurden 28,466,000 
Hektoliter verjteuert, 7,077,000 ben Branntweinbrennern überliefert und 
335,000 in Effig verwandelt, ber Reft auf Lager gelegt ober zum Haus⸗ 
gebraude verwendet. Die Ernte von 1867 ift, wie bereit gefagt, weit 
Binter ben früheren zurüdgeblieben. 

Ferner wurden im “Jahre 1866: 

964,000 Hektoliter Weingeift, 
451100  , Yepfel- und Birnwein, 
nebft 8,078,000  , Bier 
verſteuert. 


Verkehrsweſen. Eiſenbahnen. 


Die Totallänge ber bis Ende 1867 genehmigten Eiſenbahnen beträgt 
21,034 Kilometer, wovon jedoch 585 einem Vorbehalt unterliegen. Hierzu 
ift feitdem durch Weitergenehmigung nur nod eine kleine Strede von 
3 Kilometer gelommen. 1236 Stilometer find im Laufe bes jahres 
1867 felbft eröffnet worden. Im Ganzen waren zu Ende be “Jahres 
15,750 Kilometer in vollem Betriebe. 

Die Sauptergebniffe bes Betriebes von 1866 ftellen fih wie folgt 


heraus: 


Läuge ber Bahnen (Ende 1866) 14,448 Kilometer, 


Brutto-Einnahme............... 609,737,000 Franken, 
Reinertrag im Ganzen. ......... 336,030000  , 
bo. pr. Rilometer....... 24,147 » 
Zahl der Lokomotiven „no... ... 4,258 Stüd, 
zahl ber Reiſenden............ 89,359,000 Derfonen, 
Waarenbefoͤrderung nah bem 
Gewicht ..... eseorunnennncne 81,270000 Tonnen. 


Doftvertehr. Der Briefbienft im Allgemeinen bietet folgende 
Ergebniffe, wobei bie das letzte Jahr betreffenden Ziffern jeboch nur muth⸗ 
maßlid anf Grund ber bit Ende Oktober erzielten Reſultate berech⸗ 
net finb: 


Beförberte Einnahme bafär 
Briefe Franken 
1866 323,525,195 67,208,000 genau, 
1867 341,580,000 70,772,000 im Ueberfchlage. 
Drudfaden und 
Mufter 
1866 290,091,680 7252000 genau, 
1867 305,318,500 7,633,000 im UWeberfchlage. 
Uebermadhte 
Gelbfummen 
(Mandate) 
1866 139,721,156 Franken, 1,397,000 genau, 
1860 152,500000 ° ,„ 1,526,000 im Ueberfchlage. 


Hundert neue Poft- Büreaus find im Laufe des lebten Jahres ge 
gründet, bie Befugniffe ter längft beflehenden zum Theil erweitert 
worden, 

Neue Poftverträge mit Verringerung ber Tage kamen mit Griechen 
land, Dänemark und Bayern zum Abſchluß. In Port⸗Saĩd, dem nörb» 
lichen Endpunkte bed Suez⸗Kanals, wurde ebenfalls ein Frauzöſiſches 
Poſtbureau für ben levantinifchen Verkehr errichtet. 

Das Franzoſiſche Telegraphen⸗Netz, im Jahre 1866 bereits auf eine 
Gefammtfirede von 32,225 Kilometer bedienter Linien, mit einer Drabt- 
länge von 110,517 Kilometer angewachſen, bat in bemfelben jahre 
2,842,554 Privat» Depefchen, worunter 462,873 internationale, beförbert. 


Die Gefammteinnahme ift auf 7,707,591 Franken geftiegen. Die 
Doftverwaltung bat angefangen, ben Telegraphendienft an verfchiebenen 
Drten neben bem Briefbienft in ihre Hand zu nehmen. 


Münzwefen. Die Goldvermünzung, deren Totalfunme für 1867 
noch nit befannt geworben, ifl, wie man ficher weiß, Hinter derjenigen 
bed Vorjahres weit ‚zurüdgeblieben. Dagegen ift ber Kaiferlichen Münze 
eine Maffe rohen Silbers zugefloffen, wodurd bie Prägung in dieſem 
Metalle auf eine feit zehn Jahren nicht mehr erzielte Höhe gebracht 
wurde. Don ber neuen in Gemäßbeit ber Gefehe vom 25. Mai 1864 
und vom 11. Juli 1866 zu prägenden Scheibemünze konnten bemnady in 
den zehn erſten Monaten von 1867 51 Millionen Franken weiter aus⸗ 
gegeben werben, fo daß am 1. November nur neh 118 Millionen 
erforderlich waren, um das laut Uebereinfunft vom 23. Dezember 1865 
feftgefebte Ouantum von 230 Millionen Franken biefer Münze geringeren 
Gehalts zu 33, im Verbältnig bes Bebürfniffes von 6 Franken pr. Kopf 
berechnet, voll zu machen. 

Das zwifchen Frankreich und Defterreih den 31. Juli v. J. unter- 
zeichnete Uebereinlommen in Betreff ber von ber allgemeinen Münz- 
einigung® Konferenz gehegten und ausgefprodenen Wuͤnſche harrt noch 
der weiteren in Ausficht genommenen Vereinbarung. Den brei Staaten, 
welche durch ihr mit Frankreich bereits verflochtenes Münzweien babei 
unmittelbar mitintereffirt find, Belgien, der Schweiz und Italien näm⸗ 
ih, bat fich feitbem ein neues Glied, Griechenland, burdy feinen unbe 
bingten Beitritt zur Uebereintunft vom 23. Dezember 1865 an- 


geſchloſſen. 


Kreditweſen. Die Bank von Frankreich. 


Der Stand ber Geſchaͤftsbewegung ber Franzoͤfiſchen Bank, mit ben 
Refultaten ded Vorjahres verglichen, war 1866 folgender: 
60° 
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nten 
900,000 im Jahre 1865. 
00,000 im Jahre 1865. 
66 

521 Millionen 
1, 
5 

#6 , 

mM , 


726 

fe von Grund aus ver- 
aß. gegen Ende beffelben 
ine Milliarde überftieg, 
ft mitgeredjnet. Durd) 
m war, obgleich der Ger 
befindlichen diskontirten 
vorhandene Notenumlauf 
big gededt. Ein Sinten 
läßt ben Stiuſtand ber 
ıt man nadh ben Urſachen 
felßen, von ben unfidjern 
fehen, in folgenden zum 
tänden zufammenfaffen: 
in Frankreich, England, 
iſchlanb, Nachwehen bes 
Schutzoͤlle in ben Der 
it dem Staaie Paraguay 
dadurch auf den Amerie 
Abfap, vielfahe Kapi⸗ 
ı Megitanifchen Anleifen 
1 ſ. w., namentlich aber 
Entwertfung fo vieler 
ty al® er fi} von 1852, 
1108 raſch emporgehoben 
1200 Sranfen im Jahre 
waren, fliegen bie be& 
3 bis 1390. Die Baw 
alein vom Stanbpuntte 
und in Betracht ihrer 
feinen Beute tief erſchat⸗ 
jenbe, vom Gtaate felbft 
a rechtfertigen Gie hat 
ben meiften Quartieren 
wftäbten verbrängt, bie 
er zu foftfpieligeren Ein⸗ 
Jariß in jeber Beziehung 


rſuchung ber Bankfrage 
reits in mehreren vom 
Vrattiſche Folgen konnte 
ben unb bei dem Sinlen 
2% pr. 100 natürlid, 





Spanien. 


Jahresbericht des Norbdeutfchen Bundes: Konfulats 
zu Savana für 1867). 


Das Jahr 1867 kann leiber in Hinblid auf bie materiellen Ergeb- 
niffe und mannigfaltigen Krantfeiten, welde Cuba währen. beffelben 
heimſuchten nicht als ein in jeber Bepiepung beſonders glädliches und 
erfprieffiches begeidhnet werben. Unter bem Drude ber unficheren politi- 
fen Verhältniffe Europas, welche während bes ganzen Jahres auf bem 
allgemeinen Welthandel Tafteten unb verfchiebentlic ben Frieden zu be 
drohen fehienen, Hatte unfer Plah noch bie Nachwehen einer finanziellen 
Krifis, beren Entftehung bereits in bem lehten Berichte erörtert worden 
ift, zu überwinden und feine Kräfte hauptfachlich darauf zu richten, has 
erfhütterte Vertrauen wieber herzuftellen. Daß wir dies am Jahres: 
ſGluſſe night nur im Weſentlichen erreicht ſehen, fonbern daß Aderbau 
und Bodenkultur durch wumfaflendere Anwendung ber neneften Verbefie 
tungen auf bem Gebiete des Maſchinenbaues fogar eine bebeutenbere 
Ausdehnung gewonnen Haben, ift ein erfreuliches Symptom von Prodper 
ritat der imeren Zuftände biefer Infel, beren Mräfte nach Außen, von 
fremden Einflüffen ungehinbeit, ſich Hoffentlich auch Bald wieber in bem 
MaSe freier entfalten werben, uın ben Meinen Ausfall, welden Handel 
und Schifffaßrt im vorigen Jahre erlitten Haben, reichlich zu Tompenfiren. 

Bei der egeeptionelen Page unferer Infel ift hierbei von befonberer 
Bedeutung, daß ber politifche Entwidelungsgang ber Ameritanifdjen Union 
einen weiteren frieblichen Verlauf nimmt, ba deren nörblichen Märkte ein 
immenfes Abfapfeld für Hiefige Probufte büben und eine Wohlthat für 
biefe Jufel in jeder Beziehung wäre die Wieberherftellung ber fozialm 
Orbnung in unferem Nahbarflaate Mezico. Bis jept wurbe unfer Han- 
delevertehr bahin, in doige der andauernden Unficherheit ber Verkehrs‘ 
mittel und ber fortwäßrenben Gefährdung des Eigenthumß, nad) wie vor 
in fehr engen Grenzen gehalten, unb ba bat Sand, ftatt ſich nad; bem 
Sturze des Raiferreiche® von ben Folgen bed Krieges, von ber Erfchöpfung 
und Verarmung zu erholen, fortfährt, ſich in inneren Parteiämpfen auf- 
qureißen, ſcheinm noch an feine Ausdehnung zu benfen zu fein. 

Was bie merfantilen Verhättniffe betrifft, fo verbient gunächft ein 
neuer Zolltarif für die Infel Cuba, welher am 1. Juli v. 9. in Kraft 
trat 2), Erwähnung. 

Bei Ausarbeitung beffelben iſt man augenſcheinlich von bem Prinzip 
ausgegangen, bie wichtigſten Qebensmittel und Artifel, welde faft aus- 
f&lieflidh von ber ärmeren Kaffe tonfumirt werden, zu begünftigen, ba- 
gegen Lugusgegenftänbe unb weniger notwendige Artitel überwiegenb 
HöHer zu befteuern. Die Anfäge für bie touranteften Manufaktur und 
Ceinenwaaren 3. B. find. fat durchgehends bebeutenb ermäßigt, während 
Spielwaaren — woburd; namentlich ein Deutfcher Inbuftriepweig ſchwer 
betroffen wirb — bermaßen erhöht find, baß bie einem Verbote faft 
gleichtommt. 

Indeſſen würben bie Folgen des neuen Tarifes nicht allzu hoch an- 
zuſchiagen fein, wenn nicht gleichzeitig bamit Gefeß und Verorbnungen, 
namentlich Hinfihtlich ber Form von Dellarationen in Manifeften und 
Ronnoffementen, erlaffen worden wären, welde einem freien Hanbelöver- 
teht hemmend entgegentreten unb worüber ſchon wiederholt von kommer · 
dieller Seite Befchwerben geführt find. Veſonders das Werhot: „bei einer 
Strafe von 2 pEt. vom Werthe der Waaren feine Ronnoffemente für hier 
ferner an „Orbre*, fonbern auf ben Ramen bes Empfängers auszuftellen*, 
woburd) eine in manden Fallen fehr fonvenable und faft überal einge» 
füßrte fommergielle Ufance befeitigt ift, wirb Hier und an ben mit un 
ferer Infel Handel treibenden Plägen ſehr ungern gefehen. 


1) Wegen des Vorjahres fiehe Sand, Ur. 1867 II. ©. 48. 
3) Siehe Sand dirch 1867 1. ©. 485. 
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Gleihfam als Wequivalent für bie berabgefehten Zölle find Grund- | Nactheile erwachſen find, fo ift doc, befien Beilegung infofern wünfchens- 


und Munizipalfteuer ganz unverhältnißmäßig — oft um bad Vierfache — 
erhöht, was bie Mehrzahl ber angefehenften Biefigen Kaufleute veranlaßte, 
um bie ungebeuren Abgaben erträgliher zu machen, bie gegenfeitige Ver⸗ 
pflihtung einzugeben, für jämmtliche Gefchäfte fremder Rechnung, je nad) 
Art berfelben, 1pEt. ober %pEt. government tax zu dhargiren, wogegen 
viele Kleinhändler ohne Faeilitäten zu berartigen Hülfömitteln und außer 
Stande, bie ihnen auferlegten Steuern zu erfhwingen, in bie bebräng- 
tefte Tage gerietfen und nicht felten gezwungen waren, ihre Gejchäfte zu 
fließen. 

Es haben fi) benn auch bereit8 wieder Stimmen zur Wiebereinfüh- 
zung bes alten Syſtems erhoben, boch bleibt es bahbingeftellt, ob biefelben 
Gebör finden. 

In Sindlid auf den Rulturzuftand unferer Inſel ift eine rüftig 
fortfchreitende Entwidelung unvertennbar und als wichtigfte Errungen- 
[haft auf diefem Gebiete die Vollendung ber fubmarinen Telegraphen- 
verbindung unferer Inſel mit dem Feſtlande von Norbamerifa hervorzu⸗ 
heben, beren lukrative und ungemein wichtige Thätigfeit bereitd ben SIm- 
pul3 zur weiteren Qegung von elektrifchen Kabeln nach den benachbarten 
Sinfeln St. Domingo, Jamaica, Et. Thomas 2c. gegeben bat, wozu das 
Gouvernement vorausfihtlid die Konzeſſionen nicht verfagen wirb. 

Sodann machten fih) Zeichen von Hebung und Fortſchritt bemerkbar 
in der Vergrößerung bes Eifenbabnneged im öſtlichen Theile der nel, 
fowie den vermehrten Anlagen von Gießereien, Fabriken für Wagen und 
Mafhinendbau, woburd namentlich auch die Bobenbebauungsverbältniffe 
und der Betrieb felbft auf einer rationelleren Baſis gefördert wurbe. 

Unfer Verfebr nah Außen, bat fih im letzten Jahre durch ferner 
errichtete Dampffchiffverbindungen mit ben wichtigften Häfen ber Ver 
einigten Staaten und auf bem Golfe bedeutend erweitert. 

Diefe Fortſchritte nach allen Richtungen find um fo beachtenswerther, 
als fie im Laufe ber Zeit auf bie noch unverändert bier fortbeflehende 
Sklaverei unfehlbar eine wirkſame Preffion ausüben und obſchon noch 
andere Maßregeln zur Befeitigung dieſer inhumanen Sinftitution mit 
wirken müffen, jedenfall Dazu beitragen werben, ba8 Ende derfelben zu 
befchleunigen. 

Ein burchgreifenberes Verfahren jcheint bis jebt von gouvernementaler 
Seite noch nicht in Ausficht genommen zu fein, benn in Verlauf gefegte 
Gerüchte, daß befchloffen fei, die nachwachſende ſchwarze Bevölkerung nad) 
vollendetem 2öften Lebensjahre zu emanzipiren, erwiefen fi) als unbe 
gründet, ebenfowenig Hat über das Ergebniß ber feiner Seit zur Bera- 
tbung diefer Trage nad Madrid berufenen Kommiffion von Fachmännern 
etwas verlautet und wird auch wohl feine befinitive Entſcheidung zu er 
warten fein, fo lange bie bamit verfnäpften fchwierigen fragen Binficht- 
lich ber Arbeitskräfte und der materiellen Intereſſen keine befriedigende 
Löfung gefunden haben. Die von ber Regierung geftattete Importation 
von Coolies zum Erfah der unzulänglichen Arbeitskräfte der Neger bat 
im vorigen “Jahre noch größere Dimenfionen angenommen, unb ba biefe 
Einwanderer nad) Ablauf ihres Kontraktes, welder fie gewöhnlich acht 
Sabre bindet, unabhängig baftehen, fo wird ſich aud durch dieſes Ele- 
ment mit ber Seit ein Drud auf bie Pflanzer fühlbar machen unb fie 
nötbigen, ſich mehr ber freien Urbeiter zu bedienen. 

Die Unterhanblungen ber Spanifhen Regierung mit ber Republil 
Chile feinen nunmehr aud zu bem Punfte eines Kompromifjes gelangt 
zu fein und obfhon ber Inſel Cuba aus jenem Konflikte keine erheblichen 


Zucker in Kiſten & ca. 425 Pfb....... ......... .......... 
Zucker in Fäſſern à 3% Kiſten „..0....... ............... 
Melaſſe in Faͤſſern à ca. 126 Gall...........* 





werth, als die Angelegenheiten des Mutterlandes nicht ohne Rückwirkung 
auf bie Kolonien bleiben können. 

Die finanzielle Lage ber Inſel, welche noch gegen Ende 1866 in 
Folge ber kaum überflandenen finanziellen und kommerziellen Kalamitäten 
wenig Vertrauen einflößte, bat fi) im Laufe des verfloffenen Jahres an- 
baltend gehoben, unb ber letzte Status ber biefigen Banken weift eine 
fortdauernde Beſſerung auf, gegen Die troftlofe Situation vor ber Krifis, 
welche unferen Handel fo bedenklich alterirte. 

Die Zufubren von Rontanten haben fich beträchtlich gefteigert, näm- 
lid) 6iß zum Belaufe von 4,788,373 Doll., gegen 802,099 Doll. in 1866, 
und wenngleich ſich befienungeachtet ber Zinsfuß zeitweilig bis auf 18 pEt. 
pro Jahr bob, war dennoch das Kapital im Allgemeinen, wenn aud 
nit veichlih, fo doch zu mäßigeren Bedingungen (durchſchnittlich & 8 
bis 10 pet, pro jahr) bisponibel als feither. 


Ausfuhr⸗Artikel. 


Der bedeutendſte Export⸗Artikel, Zucker, lieferte leider im vergan⸗ 
genen Jahre fein befriedigendes Ergebniß nnd rechtfertigte nicht bie in 
meinem letzten Berichte ausgedrückten Erwartungen. Weder Ertrag noch 
Export hielten mit dem vorhergehenden Jahre Schritt und der erzielte 
Durchſchnittspreis bleibt ebenfalls gegen 1866 zurück. Im Ganzen er⸗ 
geben jedoch die nachfolgenden Ziffern, daß das veranſchlagte Defizit der 
Ernte im Laufe des Jahres oft noch überſchätzt worden iſt. 

Die erzielten Preiſe ſtellen ſich folgendermaßen zuſammen: 

Braune und gelbe Zucker. 
Nr. 12 à 20 Holl. 
Standard Nr. 


Weiße Zucker. 
Realen per Arroba 


1867. 1866. 1867. 1866. 
Januar ........... 10 - 133 10 —14 8 -115 &—11$ 
Februar .......... IOJ-14  1%-—15 8 -115 8 —12 
März ............ 10 -14 10%—15 64—113 8 —12 
April ............ 95 - 14  10%—15 65—211 8—12 
Mai ............. 83 -14 103-15 7-11 74-12 
Juni ............. %—13 10 -14 75-2115 7 -11 
Juli ............. 93 - 133 10 -144 83-115 7 -11 
Auguſt ........... 95 - 133 10 —14 8-10 77—11$ 
September........ 10%—13% 10 —14 8,—10% 74—12 
Oktober .......... 9%—13$ 10 —14 8—104 73—11$ 


93—13% 8-10 73—11$ 
Durchſchnitt 11,66% 12,13 9,373 9,75 
Ueber die neue Ernte lauten die Berichte aus den verfchiebenen Be. 
zirfen durchweg günftig, und obſchon fi daraufhin nicht mit Beftimmt- 
beit aburtheilen [äßt, fo darf doch auf einen Ertrag gerechnet werben, 
ber ben Ausfall bed letzten Jahres hinreichend bedt. 


Sufammenftellung der Zuder- Ausfuhr 


aus ben bebeutendften Häfen der Inſel: 


a) Norblüfte: Havana, Matanzad und Earbenad, Sagua, Reme⸗ 
bios, Nuevitas; 


b) Sübfüfte: Santiago, Trinidad, Eienfuegos: 


1867. 1866. 
Anzahl nad) Tone Anzahl nah Tons 
1,449,162 275,341 1,454,975 276,445 
413,487 255,328 435,937 269,191 
297,605 193,443 321,243 208,808 









Hiervon fanden ihren Weg: 


mad) den Vereinigten Staaten von Aınerifa 
Großbritannien...ueene- 
dem Norden von Europa 


sus 
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1867. 1866 
Yuder. Melaffe. Zuder. Relaffe. 
Kiften Säffer Göffer Kiften Säfer Söffer 
396,964 381,707 W516 454080 371,578 268,582 
616,438 71,17 18,327 554,650 50,874 31,547 
81,458 3,286 65 51,170 2729 1465 
122,409 1,085 — 112,469 1,327 245 





Auf biefen Total-Egport baſirt, ofne bie Meinen Vorräte am Jahred- 
füluffe, noch den Zumachd, welchen vermuthlich ber Ronfun auf ber Infel 
genommen Sat, in Betracht zu ziehen, zeigt bie Roßrprobution in 1867 
eine Verminderung von ehwas über 4 pCt, im Vergleich zu 1866, näm- 
lich 1% p&t. Zuder (meiftens in daffern) und 2% pCt, Melaffe. 

Was das zweitwigtigfte Probuft, ben Tabak anbelangt, fo recht⸗ 
fertigte das Exgebniß ber Ernte in Sinficht auf Ouantität bie gefegten 
Hoffnungen volltommen. Die allgemeine günftige Meinung über bie 
Onalität, durch die gunächft an den Markt gebraditen Partien hernorger 
zufen, wurbe zwar fpäter, nadbem e& fidh herauöftellte, daß mande 
Pflanzungen (vegas), verfältnigmäßig zu viel gerriffene unb raufe Blätter 
probugirt Haben, elmas abgefchwächt, aber teopbem haben ſich bie im Ber 
ginn der Gaifon besaflten Preife vohftänbig behauptet, ja fogar bie 
Durchſchnittohohe der fräßeren Jahre weit übertroffen, und Bat, wie auch 
bie Ausfuße zeigt, der Mrtifel im Gangen ein glänzendes Refultat ger 
liefert 

Die biesjährige (1867,68er) Ernte bietet nicht minder ganſtige, ja 
mod) beflere Musfichten, und wenngfeid; bie Spefulation bei biefem Artitel 
bie Preife Häufig burch falfche Gerüchte zu treiben ſucht, ſo fpredien doch 
biesmal viele Gründe für deren Glaubwürbigleit, 

In Eigarren, beren Fabrilation für bie Hiefige Arbeiterklaſſe eine 
hochft wichtige Gülfß- und Rehrungsquelle bildet, war das Gefcäft eben- 
faus ungemein lebhaft, namentli; was bie befleren Sorten anbelangt. 
Preife hielten ſich fehe feſt und der größere Theil unferer Gabrifanten 
war foger genöthigt, Angefihts des hohen Standes des Roftabats und 
der gefteigerten Arbeitölöhne, feine Rotirungen zu erhöhen. 

Die nachfiepende Ziffern zeigen, Hat auch ber Export dieſes Artikels 
einen erheblichen Zawachs gewonnen. . 

Die Total-Ausfuhr betrug: 


a. Blättertabat: 





















- 209,303 1,143 HB 3,176 147 
23,290 4549 13,703 29,375 6,253 19,257 
TAN AT ET TRATEN 
1867. 1866. 
Mil. Mit. 
Nah Hamburg und Bremen 6,994 A736 
» Holland und Belgien 4,684 2,826 
» Branfreidh 57,233 56,764 
» Spanien 17653 19,201 
» anderen Cändern 71265 5,121 
Total DZ 6,826 


Honig. Die Ausfuhr Hat einen etwas größeren Umfang ange 
nommen, nämlich: 
nad Hamburg und Bremen .. 





730 Gäffer & ca. 80 Gallonen, 
529 














» Belgien >». » 
» Spanien . 7,» » 
» ben Derein. Staaten 2 ,, , 
Total..... TI Tall, 
gegen 1236 Gäffer in 1866, 
und 1590 „ , 1865, 


wäßrenb bie Preife, da größere Quantitäten an ben Markt gebracht wur- 
ben, pwiſchen ben niebrigen Notirungen von 3$ a 4% Real. pro Ballon 
ſich Gemwegten. 

Einem ſtärkeren Ausfall begegnen wir bei Wachs, wovon nur 
34,985 Urroben, gegen 42,889 in 1868, und 28,249 in 1665 exportirt 
wurben. 

Die Preife luftuirten für weißes zwiſchen 1112 Dol. pro Arroba, 
für gelbes pwiſchen 749% Doll. pro Arroba. 

Rum. Ungefichte des Defits in ber Melaffe- Ernte iſt das fabri- 
giete Cuantum weit Meiner ausgefallen als im vorhergefenten Jahre, 
und demgemäß hat ſich auch bie Verfhiffung vermindert. Wie gwöhn« 
id) fanden bie meiften Cadungen wieber ihren Weg nad) Großbritannien 
und Spanien im Belaufe von 3453 Pipen nad; erfterem, unb 5052 
Pipen nad; Iehterem Lande, ber. Export nad) anderen Plägen betrug 


1867. 1866. 1713 Pipen, wovon 1614 auf Sübamerifa tommen, mithin zufammen 
u pn. pP. 10/218 Pip., gegen 13,138 Pip. in 1866, und 14,600 Pip. in 1865. 
Nach den Vereinigten Ctaaten, inkl. ber Troddem ber Artitel faſt durchweg in guter Fragt blieb und geit- 
Verſchiffungen über New· Hort nad) weilig felbf ſehr rar war, namentlich gegen Ende bes Jahres, gelangten 
Europa « 4685,660  1,897,667 | bie Preiſe dennoch nicht auf ben Hößepunft, welchen fie in 1866 einnaß- 
Nach Großbritannien . 206,049 106,215 | men, und fliegen nicht über 39 Doll. pro Pipe von ca. 120 Gallonen, 
> Hamburg und Bremen 1,106,874 424,730 | gewöhnliche Qualität 21 ° Cartierfche Waage. 
» Holland und Belgien 59,33 337,556 Kaffee darf eigentlich nicht mehr zu ben Ausfuhr-Lrtiten gezahlt 
» Brantreid) . 341,50 171,874 | werben, benn befanntlid beit daß Biefige Wachstum nicht einmal ben 
» Spanien .. 1,887,610 1,0754 | eigenen Ronfum, welder ſich im lebten Jahre nod) bedeutend gefteigert 
» anderen Landern .. 19,257 60120 _ | Hat und mit auf bie Zufußren von Portorieo angemiefen ift, Lepiere 
7 572 Betrugen 20,782 Sad, gegen 12,436 in 1866, unb die Ausfuhr 12,346 
. | Arroben, gegen 17,874 Urrob. 
b. Eigarren: Voransfihtlic wird fie fich noch weiter verringern, ba ber Orkan 
1867. 1866. | Ende Oftober vorigen Jahres bie Kaffeebifttifte der befagten Radjbar- 
. Mile Mile Infel arg verwüftet Haben foll und wohl ein Seitsaum von einigen Jah- 
Nach den Dereinigten Staaten 46,199 39,384 ten verſtreichen bürfte, bis wir wieber von bort auf hinreichenden Erfag 
» Großbritannien . 59,889 30,794 | werben dechnen können, 
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Die Preiſe variicten je nad) Dnalität und Marktlonjunltur von 
10% bis 17 Doll. pro Quintal. 


Courfe. Im Ganzen berrfchte mehr Regelmäßigkeit in ben Notir 
zungen fremder Wechfellourfe als während 1866, was bem beinahe gänz- 
fihen Schwinben jener ftörenden Einflüffe zu danken ift, welde im vor- 
hergehenden Jahre ber Krifis, fowie ber gebrüdten Haltung ber fremben 
Märkte, mit welden Euba feinen größten Sanbel treibt, folgten. Die 
äußerften. Notirungen für London waren 3% bis 19% pCt. P., erſtere im 
Mörz, und lehtere während bes Monatd September. 

Der Londoner Kours, welcher aud bie Fluktuationen ber übrigen 


Devifen kennzeichnet, war nah ben Durchſchnittsnotirungen ber lehten 
6 Jahre folgender: 
l 


867 .................. 13,878 pet., 
1866 ................... 17,063 , 
1865 .................. 14,603 , 
1864 ............... ..... 10,792 5 
1863 ............... een. 10,854 , 
1862 ...20200ss0000 nun 00» 12,094 


Prämie auf ben imaginairen Werth von 4 Doll. 44 Cts. = 1 Pf. 
Sterl. 


Das Frachtengeſchäft anbelangend, ſo iſt (wie dies in Anbe⸗ 
tracht bes flauen Zuckergeſchäftes zu erwarten war) eine fernere Reduk⸗ 
tion zum Nachtheil der Rheder zu rapportiren. 


Obgleich ſich bie Anzahl ber angekommenen Schiffe verminderte, fo 
bat fih doch nie ein Binlängliher Mangel eingeflellt, um bie Raten 
wefentlich bößer zu treiben und mit feltenen Ausnahmen blieb der Markt 
in biefer Branche während bed ganzen Jahre, wie aus nachfolgender 
Tabelle des für Charter nah bem Britifchen Kanal bezahlten Durch 
ſchnittspreiſes erhellt, fehr gebrüdt. 

6 


18 1866 
Sh. Dee. Sh. Sb. Dee. Sh. Dee. 
Aanuat ........... . 30 — bis 0 ° 37 6 bis — 
Februar... ...crrer. 35 — ,„ 98 40 — , 60 — 
März.............. 33 — „, 60 40 — , 59 — 
April .............. 35 — , 55 40 — „BR — 
Mai ............... 40 —, 55 30 — „ 8 — 
Juni............... 376,5 32 6, 45 — 
Juli .......... u. 25 — , 55 30 — „ 55 6 
Auguſt............. 28s — 40 30 — „50 — 
September....- do , 40 42 — „ 5 — 
Oktober ............ 30 6, 40 80 — 58 — 

November .......... 6, 00 37 6 5 5 
Dezember........... 37 6, 50 85 — , 50 — 
Jaͤhrlicher Derqhſchuitn 

1867 ....... 33 Sh. — Dee. bis 50 Sh. — Pce., 

1866 oo. 358, 4, „2, 1, 

1865 ....... 3, 3, „37,8, 

1864 ....... 4, 4, „AM, 2, 

1863 ....... 6, 10, »56 9, 

1862 ....... 2,1, .,59, 4, 


Schifffahrt. Die Gefammtzahl ber in 'unferem Safen eingelau- 
fenen Schiffe beträgt: 
1867 ...... 1816 mit 693,912 Tons gegen 
1866 ...... 1959 „ 732,992 „ 
1865 ..... . 1950 „ 686,64 „ 
Hierunter figuriren für 1867 22 Preußifhe Schiffe mit 4542} 
Preußiſche Normallaften. 


Die Uebrigen vertheilen fi) auf folgende Flaggen: 
186 


Schiffe Tonnengehalt 


Umerifanifde....- ...... 595 
Spaniſche...... ......... 634 
Britifche ............... 361 
Franzoͤſiſche ............ 71 
Belgiſche ......... ..... 1 
Hollänbifche . 17 
Dänifde ..... nassen 13 
Bremer ............... 4 
Hamburger............. 4 
Norwegiſche ............ 41 
Schwediſche ............ 10 
Andere Nationen ....... 44 


Der jährliche Durchſchnitt aus ben Jahren 1858 bis 1867 inkl. 
beträgt 


®. 


285,725 


19,185 


1866. 
Schiffe Tonnengehalt 
560 270,686 
705 190,136 
441 147,796 
61 61,474 
21 3,838 
12 3,541 
7 2,536 
3 664 
49 16,542 
18 5,784 
68 25,692 


2016 Schiffe mit 679,561 Tons Gehalt. 


Die wichtigften 


Einfubr.- Artikel 


gebörrted Fleiſch von Süd⸗ 
Amerika ......0... ....... 
geſalzener Fifch von den Nord⸗ 
amerikaniſch⸗Britiſchen Be⸗ 
ſitzungen................ 
beögl. vom Norden ber Ber 
einigten Staaten ........ 
beögl. von Europa........... 
Mehl von Spanien in Faͤſſern 
von 200 Pfd. ........... 
beögl. von den Verein. Staaten 
in Fäſſern von 200 m 
Reis, Carolina ......... 


» Oftinbifher . ...... ..... 
ESpaniſcher ............ 
Speck von den Verein. Staaten 
Wein von Spanien..... ..... 


Bretter von Norbamerila.... 
gefchnittene Bretter zu Zucker⸗ 
filten von Nordamerika .. 
Faßdauben zu Zuderfäffern von 
Norbamerila ............ 
Steinfohlen von England und 
ben Vereinigten Staaten . 
Dlivendl, Spaniſches ........ 


. Detroleum ....... ........... 


Fiſchthran von den Vereinigten 
Staaten ................ 
Bier, Engliſches.......... ... 
Käfe, Hollaͤndiſcher .......... 
„Amerikaniſcher ........ 
Genever von Holland... 
y Hamburg . nun 
Schinken, MWeftpbälifhe ...... 
» Umerilanife....-. 
Kartoffeln von ben Vereinigten 
Staaten ........ ........ 
desgl. von Europa ....... 


Ctr. 


> 
> 


Pipen 
Tauſ. Fuß 


Gebinde 


bes Konſums find 1867 in folgenden Quantitäten importirt worden: 


1867. 1866. 
289,79 251,016 


31366 18,780 


1,554 4,422 
51,51 43,444 
180,969 479,745 
322458 10,098 
90 — 

244,953 64,826 
64,825 92,600 
176,018 
51,927 60,450 
22,38 15,980 


677,206 356,942 


24,693 29,902 


143,618 130,040 
319,560 355,445 
18881 17,484 


4,610 890 
2700 34,514 
27214 25,457 


3,000 1,961 
76,822 105,080 
9,605 10,460 
23,597 _ 31,906 
3,827 2,184 


80,124 106,290 
81,39 69,076 
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Baumwolle fpielt an unferem Markte feine Rolle mehr. 

Was ben Import von Manufalturwaaren anbetrifft, fo ift, in Er- 
mangelung offizieller Publikationen, bad Material leiber nicht ausreichend 
genug, um eine tabellarifche Ueberficht über bie Total» Einfuhr geben zu 
können. Doch läßt es fi im Allgemeinen nicht leugnen, daß bie in 
Folge ber Krifis und des mangelnden Vertrauens bier im lebten Jahre 
bervorgerufene Befchäftsftille auch ben Handel in biefen Artikeln ſehr 
beeinflußt und baß derſelbe einen erheblihen Nüdfchlag erlitten Hat. 

Insbeſondere Hatte die Einfuhr von Erzeugniffen der Deutfchen In⸗ 
duftrie unter ber prelairen Lage bes Plabes zu leiden und erreichte nicht 
bie Dimenfiomen ber früheren Jahre. Die in ben Schlußmonaten ber- 
vorgetretene Beſſerung läßt jebod ber Hoffnung Raum, baß ber Abfak 
fi in biefem Jahre wieber vermehren, und ber wohlverbiente Ruf Deut. 
ſcher Erzeugniffe, vornehmlidy durch die Rheinifchen und Weftphälifchen 
Fabrikate begründet, bie Deutfche Induſtrie hier wieber auf die ihr ge 
bũhrende Rangftufe heben wird, 

Gefunbheitszuftand, Obgleich auch im lebten Sjahre viel für 
Verbefierung der Stadt gefhah, um die Wirkung des gefährlichen Kli- 
mas abzuſchwächen, jo ift deſſenungeachtet das gefürchtete gelbe Fieber, 
welches feit geraumer Zeit feine frühere Seftigteit verloren hatte, in Folge 
eines außergewöhnlich naſſen Sommers wieber in größerem Maßftabe auf 
getreten. Einige Preußifhe Schiffe wurben namentlich Hart betroffen und 
viele von ber Mannſchaft binweggerafft. 

Außer biefer enbemifhen Krankheit herrſchten in einigen Diftrikten 
der Inſel die Blattern, und gegen Schluß bes “Jahres fahen wir bie 
Bevölkerung Havanas durch die Cholera beunruhigt, welche bedenklich um 
fih zu greifen broßt. 

Schlieglih finde Hier bie Notiz Play, daß an Stelle bes im Sep- 
tember vorigen Jahres verftorbenen General⸗Kapitains der Inſel Don 
Joaquin be Manzano ber General Francisco be Lerfundi im Dezember 
bier angelommen ift und fi} allgemeiner Popularität erfreut. 

Havana, ben 20. juni 1868. 


Humanien. 


Der Handel der unteren Donaubäfen, inöbefondere 
ber Häfen Gala und Braila in 1867.) 


I. Export. 


Die Ernte bes Jahres 1867 entſprach nur in ber Kleinen Wallachei 
ben in biefelbe gefehten großen Hoffnungen volllommen. — Die große 
Wallachei erfreute ſich einer guten Mittelernte; während ber unteren Bol 
bau, inkl. Moldauifh Beffarabien, nur ein geringes Ernteerirägniß zu 
Theil wurbe. 

Die obere Molbau hatte zwar auch eine ziemlich reichliche Ernte; 
bie weite Entfernung von ber Donau, bei faft gänzlichem Mangel on 
fahrbaren Landſtraßen, hatte jedoch dieſen Diftrikt verhindert, feinen Ernte 
fegen ſchnell und theuer zu verwerthen. Der Abzug ber Eerealin nad 
den Verbraudhslänbern hin wurbe durch bie drohenden Kriegsgefahren, 
im Frühjahre wegen Luxemburg und im Herbfte in Sjtalien, nicht geftört. 

Ale Flaggen wurben ohne Meferve und irgend welche Bedenken 
gleihmäßig nad allen Deftinationen hin gechartert. 

Diefe, der ganzen Europälfchen Schifffahrt zu Gute gelommene Sad. 
lage gründet fid) auf die zwifchen ben Großmächten, Sardinien und ber 
Pforte unterm 16. April 1856 in Paris vereinbarte Erklärung bed Str 
rechts, und ben Umftand, daß bad Verhalten ber bezuͤglichen Mächte in 
ben Kriegen 1859 umb 1866 bem vorfteheub beregten intemationalen 
Alte volllommen fonform gewefen ift. 

NRachfolgende, auf zuverläffige Angaben gegründete Aufftellung ber 
im Getreibehandel erzielten Refultate giebt ein Bild bes bezüglichen Der 
kehrs fämmtliher unteren Donauhäfen, ba ber gefammte Egport iR 
Waſſer über Sulina geht. 


2) Wegen bes Vorjahres fiehe Haud.⸗Arch. 1867 II. ©. 187. 


Sufammenftellung 


ber während bed “Jahres 1867 über Sulina nad) den Verbranchs⸗Laͤndern abgeſchwommenen Getreidequantitäten unb ber 
Durchſchnitts⸗Preiſe dafür. 


in Summa 
Durchſchnittspreis. Gal. Piaſter. 
Weizen Impl. Quarter 1,947,296 à 185 Gal. Piaſter pr. Quarter 360,249,760 
Mais 127,954, 116 14,842,664 
Roggen » 69,672 „ 122 » » 8,499,984 
Gerfte » 224.099 „ 86 » » 19,272,514 
Hafer » 6,369 „ 8 » » 522,258 
Rappfaat n 7201 „ %5 F » 14,862,705 
Leinſaat 2521 „ 205 » » 516,805 
Bohnen (186,514 Ofen.), 1,098 „ 86 » x. 100 Den. 160,402 
Mehl (1,550,874 )» 9,123 „ 200 > > 3,101,748 
Sehe Üinperial-Uuarter — Gal. Piaſter — 840 
1. Qu. Preußifhe Wiſpel 492,127 1 Thle. & 14, ©. ne Thir. 29,105,437 
gegen » 538,648 unb 25,061,326 
im jahre 1866. 


An bevorftehentem Exporte betheiligten ſich: 
Braila mit: ....- 
Sulina , 


seß@pr 
@ 
5 
or 
| 


1,021,840 Quartern. 


867167 , 
144082 , 
180810 , 
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enthält auf bie Meineren Donaubäfen, und zwar: Tultſcha, Reni, Mat- 
{hin und Sirfoma. Die weiter hinauf belegenen kleineren Säfen kommen 
für Sulina nicht mehr in Betracht; da deren Cerealien meift mittelft ber 
Eiſenbahn von Ezernawoba nad) Euftendje und von Ruftfhul nad Varna 
zur Verſchiffung gelangen. 

Aus vorftehenber Yufanımenftellung refultirt vor Allem, daß, obwohl 
das in 1867 exportirte Getreibequantum beinahe 10 pEt. Hinter demjeni- 
gen bes Vorjahres 1866 zurüdgeblieben ift, die bafür erzielte Gelbfumme 
fi) dennoch um ca. 17 pEt, höher beziffert als ber 1866 erzielte bezüg- 
liche Geldbetrag. Letzteres beruht in ben höheren Getreibepreifen und in 
dem gegen bad Vorjahr bedeutend vermehrten Weizen⸗Exporte. 


Dabei bürften ſich diejenigen Getreibequantitäten, welche von Tuͤrki⸗ 
fhen Skalen aus ihren Weg über Sulina genommen, ziemlich mit ben- 
jenigen wieber audgleichen, welde vom linken Donauufer (Waladei) 
aus nad Euftendje und Varna zur Verfhiffung gelangt find. Nachdem 
in Euftendje eine Königliche Konfular-Agentur errichtet worden, fällt nun. 
mehr bie Inbetrachtnahme bed dortigen Exportd- und Schiffs- Verkehrs, 
natürlich Bier fort. 

Das Eerealien-Erport-Erträgnig pro 1867 ift ber Geſammtbevölke⸗ 
zung Rumäniens mehr und befjer zu Gute gekommen, ald im Vorjahre; 
denn bie Produzenten erhielten fehr hohe Preife auf bie Hand gezahlt; 
während fie 1866 für eine quantitativ Heine Ernte fanm Mittelpreife er⸗ 
zielen konnten; indem ein plößliches, fehr bebeutended Steigen ber Preife 
meift nur Spebulanten und Exporteuren zu Gute gelommen war, bie 
Alles ſchnell zu niedrigen Preifen aufgefauft hatten. 

Die übrigen bebeutenberen Exportartilel Rumäniens, ald: Holz, Ealz, 
Wolle, Petroleum, fowie auch die weniger erheblichen als: Knochen, Talg, 
Käfe, Tabak, gefalzgene Fiſche, Ochfenhäute, Hafenfelle, Schweinsborften, 
Eocond, Wein, Schweine, Sammel und Paſtrama (gefalzenes Fleiſch) ber 
wegten fi 1867 nahezu in benfelben Dimenfionen, Preifen und Deftina- 
tionen, wie ſchon mehrere “Jahre vorher. Die dafür und für bie Pro- 
viantirung ber in ben Donauhäfen verlehrenben Segel- und Dampffchiffe 
den Fürſtenthümern zugefloffenen Gelber können ohne Bedenken auf min- 
beitens 5 bis 6,000,000 Thaler angefeht werben. 

In Bezug auf Wolle barf Bier jeboch nicht unbemerkt bleiben, baf 
die Frage banad) eine fehr flaue gewefen, was natürlich ein Zurückgehen 
ber Preife zur folge haben mußte. Für Frankreich trat 1867 faft gar 
fein Begehr auf; dagegen find nad Defterreihh ca. 18,000 Hollcentner 
gewafchene Wolle zu einem approgimativen Werthe von 300,000 Dutaten 
exportirt worden (au8 Ismail, Galat, Braila und Giurgewo). Ein La- 
ger von ca. 4000 Eentnern gewafchener Wolle ift unverfauft geblieben. 
Man fchreibt die Flaue im Wollgefhäfte hauptſächlich reichlichen Zufuh—⸗ 
ren aus Ausftralien nah ben Europäifhen Märkten und ber fucceffive 
mehr und mehr vorgefchrittenen Fabrikation von Kunſtwolle zu. 

Das Gefammtrefultat des 1867er Getreidbe-Erport-Erträgniffes läßt 
fi) dahin zufammenfaffen, daß den Donaufürftentbümern dafür zuge 
fioffen find: 29,105,437 Ihgler, wohingegen ber gleiche Geldzufluß per 
1866 nur betragen hat: / 17,600,000 Thaler. Danach find alfo 1867 
faft zwei fünftheife mehr an Gelb ber Benölferung Rumäniens zu Gute 
gelommen, als 1866. Yu beffagen bleibt nur, daß dieſer Geldzufluß nicht 
gleihnäßiger ganz Rumänien zu Nuben kommen tonnte, fonbern ba 
faft Die ganze Moldau in Folge ber kärglichen Ernte nur einen fehr knap⸗ 
ven Gelbzufluß hatte; während bie Feine Walladhei eine enorme und bie 
große Wallachei eine recht gute Gelbeinnahme für Cerealien hatten. 

Schließlich darf Hier nicht unerwähnt bleiben, daß leider auch ber 
Graswuchs 1867 faft durchweg unzureichend gewefen, fo daß die reife 
für Heu und überhaupt Raubfutter fehr hoch ftehen. Da die Seuernten 
bereit3 einige Jahre hintereinander fehr knapp gewefen find, fo fteht brin- 
gend zu wünfchen, daß bad jahr 1868 einmal wieder einen gefegneten 
Graswuchs bringen möge. Der Verlauf bes diesjährigen Winters, ber 
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viel Schnee und anhaltende und ftarfe Kälte brachte, wodurch Felbern 
und Wiefen eine lange und ſtärkende Winterrube zu Theil geworben, ber 
rechtigt zu ben beften Hoffnungen für reichliche Getreide und Heuernten 
im Jahre 1868. Der Exportzoll beträgt 2 pEt. vom Werthe der auß- 
zuführenden Artikel. 


U. Import, 


Im SImport-VBerkehre nehmen Englifhe Manufalturen vor Allem bie 

erſte Stelle ein, und unter biefen find die bedeutendſten Artikel: 

Twiſt, 

Shirtings, 

Grey Long/⸗Cloths, 

Ealico,' 
welche zumeift von Mancheſter, Brabforb und Glasgow per Eifenbahn 
nad) Liverpool gelangen, von wo fie per Dampfſchiff in 28 — 30 Ta⸗ 
gen in den Donaubäfen eintreffen. Da bie Dampfer in ber Regel Ge 
treide als Rüdfraht einnehmen, fo liegt e8 auf ber Sand, daß ber für 
bie Manufalturen zu zahlende Frachtſat nur ein fehr niedriger fein kann, 
und zwar meift nur 1 Sh. pr. Eent.; während für Waaren aus dem Zoll- 
vereine der Centner über 6 Thaler Fracht Hierher zu ftehen kommt. Bei 
einem fo niedrigen Frachtſatze von England nad hier lohnt es fi) fogar, 
Eifen von Liverpool nad bier pr. Dampffhiff zu importiren. 

Da nad) wie vor zuverläffige Liften bes Imports Bier nicht exiſti⸗ 
ten, fo kann bier bloß durch Vergleihung bed Bezugsquantums ımb bes 
Gefhäftsgangs im Ganzen und Großen mit ben Vorjahren eine Paral- 
[ele gezogen werben. Neben ber niebrigen Fracht waren e8 aber auch 
bauptfächli noch die billigen Baummollpreife in England, bie einen be 
beutenden Bezug dortiger Baumwollartifel nad) hier bewirkten. Wenn 
nun aud) noch der Stand der Defterreichifhen Valuta ben hieſigen Im⸗ 
porteuren einen Profit von 25 pCt. von vornherein in Ausſicht ftellte; 
fo ift e8 gewiß nicht zu verwundern, baß jie — auftatt, wie feither, aus 
bem Bollvereine — ihre Bezüge von ganz und halbwollenen Stoffen lieber 
aus Böhmen, Mähren und Oeſterreichiſch⸗Schleſien effeltuirten. 

Wenn in lehter Seit ber Bezug Zollvereinslänbifcher Induſtrie⸗Ar⸗ 
titel nach ber unteren Donau, und zwar Bauptfählih an Leinen, Schaf. 
wollen. und Baumwollen-Geweben, Seiben-, Pelz. und Pofamentierwan- 
ren, fowie fertigen Damen-Kleibern und Gold-, Silber- und feinen Stahl- 
und Eifen-Wanren, fo ziemlich die gleiche Höhe zu erreichen pflegte, wie 
ber Waaren-Bezug aus Defterreidh, fo ift in 1867 barin zu Ungunften 
des Zollverein infofern eine Aenderung eingetreten, baf der Import aus 
Defterreich viel bedeutender als derjenige aus bem Zollvereine nad Bier 
gewefen ift. Es ift dies nicht allein bem, ben Hiefigen Importeuren gün- 
ftigen Stande ber Oeſterreichiſchen Valuta unb ben etwaß Billigeren Frach⸗ 
ten zuzuſchreiben; Die großen und erfolgreichen Anſtrengungen der Oeſter⸗ 
reichifhen Induſtriellen, dahin gerichtet, ben bezüglicdhen Fabrikanten im 
Sollvereine und in Frankreich es wenigftens gleihzuthun, bat auch nicht 
wenig bazu beigetragen, Defterreihifche Sinbuftrie-Erzeugniffe beliebter und 
gefragter zu machen, wie dies ſchon im letzten “Jahresberichte an diefer 
Stelle in Bezug auf Eifenwaaren bemerkt worben. 

Nicht allein ber Engliſche, fondern auch ber Defterreichifche, ber Fran⸗ 
zöfifche und ber Schweizer Handel nad ben Fürſtenthümern erfreuen ſich 
einer vortheilfafteren Situation, als berjenige des Zollvereind, welcher 
zu fehr zerfplittert und leider nur zum Heinften Theile in guten, zuver⸗ 
läffigen Händen ift. Zwiſchen England, Frankreich und den unteren 
Donauländern beftehen infofern fortwährende Wechſelbeziehungen, als bie 
auf ber Wafferftraße von Liverpool und von Marfeille hierher gelangen- 
ben Waaren, wegen ber in ber Regel ben Schiffen zu Theil werbenden 
Rückfracht, nur getinge Frachtſähe bedingen. Zwiſchen Defterreih unb 
ben Donau⸗Ländern beftehen nachbarliche Beziehungen und ift baher ber 
dortige bezügliche Handelsſtand ſtets in fortlaufender Kenntnif von ber 
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fortwährend ſchwankenden Kreditfähigkeit feiner hieſigen Runden; aud) 
trägt bie Defterreihifhe Waare immerhin eine geringere Fracht, als Die 
Zollvereinsländifche. 

An der Schweiz wußten bie bezüglihen Fabrikanten dafür Sorge 
zu tragen, baß ihre für die Moldau und Wallachei beftimmten Waaren, 
die, wie bie nachfolgende Preisnotirung barthut, nur in wenigen Arti- 
fen beftehen, in den größeren Städten: Bukareſt, Galatz, Braila, Jaſſy 
und Crajowa, nur in zuperläffige und immer nur in biefelben Haͤnde 
erprobter Agenten gelangen. Rumänifche Kleinhändler, Die etwa ver- 
fuchen wollen, bireft mit jenen Schweizer⸗Fabrikanten zu fontrahiren, 
werben fonfequent ab⸗ und an jene Agenten gewiefen, woburd) natürlich 
erreicht wird, daß ber ganze, ziemlich erhebliche Bezug immer in benfel- 
ben Sänben verbleibt. Außerdem gelangen fänmtlihe Schweizer Manu 
fatturen von Zürich ab per Eifenbahn nad; Marfeille und von ba ab 
mittelft der Boote der Meffageried Imperiales nad) ber unteren Donau. 
Vom Züricher Bahnhofe ab bis zum Quai von Gala oder Braila be 
trägt bie Fracht rund 22 Irs. pr. 100 Kilogramm, alfo 2 Rthlr. 28 Egr. 
für ben Etr., bei einer Lieferzeit von 20 — 22 Tagen, ab Zürid. Der 
Waarenbezug aus Sulbfrankreich kommt noch etwas billiger als ber Schwei⸗ 
zer zu flehen. 

Mas ben zweiten, für ben Sollvereinslänbifchen Abſatz nach hier fehr 
empfindlichen Uebelftand anlangt, nämlich, daß biefer ganze Sanbel in 
Rumänien meift nur in ben Sänben einer Menge von Slleinhänblern ſich 
befindet, fo ſteht eine rabilale Abhülfe dieſes Uebels leiber kaum zu er- 
hoffen. Um nämlid den Handel mit Zollvereinsländifchen Manufakturen 
auf ähnliche Weife zu pouffiren, wie bies mit ben verfchiebenen Schweizer 
Baumwollenwaaren der Gall ift, d. 5. um das Geſchaͤft in wenige follbe 
Hände zu befommen, müßten bie Sollvereinslänbifhhen Waaren eben aud) 
nur aus einzelnen Spezialitäten, wie bie Schweizer, beftehen, für welche 
dann aber auch, wie für bie Iehteren, ein beſonders ſtarker Bebarf exi⸗ 
fliren müßte. Aus dem Sollvereine kommen aber nah ben Fürſtenthü⸗ 
mern fehr viele, verfchiebene Artikel, als: Tuche, wollene, balbwollene, 
feidene, Halbfeibene, Reinen-, Baumwollen-Stoffe, Bänder, Ligen, Strümpfe, 
fertige Damenkleiber, Handſchuhe, kurze Waaren, Pelz, Bijouterie, Po⸗ 
famentier-, feine Stabl- und Eifen-Waaren ıc. 

Wie follte e8 moͤglich fein, alle biefe manigfachen Artikel, welche von 
Hunderten von Fabrilanten und Großhänblern erzeugt und geführt wer- 
den, in wenige, gute Hände zu konzentriren? Wenn nun aud) bie größeren 
Häufer fi dahin vereinigten, den Rumänifhen Meßkunden keinen biret- 


ten Kredit mehr zu bewilligen, fo würden Lebtere ohne Zweifel bennody 
Binreihenden Krebit bei ben vielen Kleinen firmen, oder durch Bermitte- 
lung von Leipziger und Frankfurter Rommiffionären ſich zu verſchaffen 
wiffen. Das Geſchaͤft ift leider ſonach fchwerlih im Großen und Gan⸗ 
zen zu reformiren; womit jedoch nicht gefagt fein fol, baß eine heilfame 
Reform im Verkehr mit einzelnen Häufern und für befondere Artikel nicht 
zu ermöglichen wäre. 

Mürben einzelne große Häuſer mit ben bezüglichen Verſuchen vor- 
gehen, fo ftände zu Hoffen, baß ber Zweck, den Zollvereinsländifhen Han⸗ 
del fucceffive in einzelne, folibe Hände zu bringen, fi wohl ermöglichen 
ließe. An zuverläffigen Kaufleuten, bie zu Agenten für Bollvereinslän- 
bifche Induftrie-Erzeugniffe zu verwenden wären, fehlt e8 keineswegs, we» 
nigftens für Galak und Braila nit. Für bie übrigen größeren Städte 
kann dies von Hier aus natärlich nicht überfehen und beurtheilt werben. 

Der Gelbdwerth ber aus bem Soflvereine nad) Galak unb Braila 
1867 bezogenen Meß⸗ und anderen Waaren beträgt: 


1867 
Galab.....00... 21 Firmen 94,000 Thaler. 
Braila......... 20 217 
Zuſammen haler. 
1866 
Galatz.......... 22 Firmen 126,200 Thaler. 
Braila......... 15 , 146,300 
Sufemmen — 72,500 Thaler. 


Auch dieſer Bezug zeugt dafür, wie ſehr darauf ber Ausfall ber 
Ernte pro 1867 eingewirkt Bat; benm während in früheren “jahren ber 
Bezug für Galah denjenigen von Braila bebeutenb übertraf, bat 1867 
Braila mehr als doppelt foviel, wie Galatz, bezogen unb baburd) bie 
beffere Ernte der Wallachei gegen bie large ber Moldau faktiſch mani- 
feftirt. Der Geldwerth aller Importen für Gala und Braila wirb auf 
ca. 12,000,000 Thaler pro 1867 gefhäht; 1,000,000 Thaler mehr als 
im Vorjahre. 

Der Rolonial-Hanbel, fowohl en gros al® en detail, befindet fi 
faft febigli in ben Händen Griehifher Kaufleute. Sein Verlauf iſt 
faft Jahr aus Jahr ein ber nämliche, und wirb dabei im Ganzen und 
Großen weber viel riskirt, noch viel verloren, oder unvermuthet viel ge 
wonnen. 

Die Durhfchnittspreife für bie verfchiebenen Export⸗Artikel find, wie 
folgt, anzufegen: 


1867. 1865. 
Galatzer Piafter: 
Twiſte: gebrehte, 1a. Qualität. pro Padet von 10 Pfd .................... . 85 140 
2. , > 80 125 
3a. , » 75 115 
ungebrehte — Ps 55 100 
T. Cloth. 24 Yarbds, 25 a 32 pr. Pfb. .................... . 787% 10411 
ShirtingG 0 , 33" 1a. Qualität pr. Stück....................... 110 140 
2. , » 95 a 100 130 
3a. 5, » 75 110 
4 , P 55 & 60 90 
% Prints 24 Yarbs — — 5 60470 7085 
Mouchoirs % pr. Dutzend.................... Oeensssssenensennserenen. . 12 15 
; 6%, > 13% 16 
} % » 17 18 
Tu » 20 2 
Teftemeld.....oncsononnsonunnnnnuencronnennne Denanursnonse- .......... sense ... 3143 34&3 
Bareged....... sonne PT. Meter............... ........ ..................... B 3% 
Zucker............. pr. DIR srrnennnennn een Berntnnronnunnennenennann ... 421 342 
Raffer..... ep Ta8sall$ 10814 
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1867. 1865. 
Baader Diafter: 
SpeifeDel, ranzöfifhes pr. 12 Flafchen.....ecccnunuenunuusnonenonunuennenuene 56 
2  Grichifhes pr. Dfüennonnuenenoreonsnsannsnonnensnnnnnenann ..... X 849 
Rum, Engliſcher 35:32 35 
„Amerikaniſcher 2343 8% 
Reid...... .............. pr. 10 Oken............... .................... son. 224 19& 21 
Ther...... .............. pr. Dfa (nad Dual.) .. . .. 16 8 174 40 
Pfeffer 4à 4 
Rofinen, große > 3% 4: 
„ Heine 3 5 
Eitronen pr. Kifte von 1,000 Stück............... Senunnneseonnsneennenennnne 155 185 
Orangen » „00 , 20 60 60 
Dliven....- ........... .... pr. Ota................... ....... ................. 2; 3 
Sufeifen in BbE.... . pr. 100 Den... .................... ........... . 120 130 a 135 
Reifeifen » 128 150 a 155 
Stabeifen GI und O 115 120 & 125 
Dffenes Schienen-Eifen pr. 100° Den... Sessessrsueensnnnsenennenununennenne 112 120 8125 
Dide Barren ¶ und OÖ » 100 100 & 105 
Eifenbleh (nad Dimenfionen) „ 160419 125&130 
Rupferbled...... .... pr. Dfa..... —E—»—»——— —— ............. ne 14 15 
Sinkbleh.....00..... pr. 100 Ofen ............... .......................... 130 a 135 220 
Drahtſtifte, durchſchnittlich pr. Dfa...... ....................... ... 122 42% 2 
Glas, Belgifches, pr. Kifte von 100 TI Fuß -...r00rs0rucoenneenenennusnnennene 67; 60 
Leber, gegerbtes, von Syra pr. Dfa.......... ............... ......... ......... 104 à 11 124 
Eifen und gröbere Eifen-Waaren werben am meiften von England u 1867. 1866, 
(Birmingham) importirt, während Defterreih und ber Zollverein (Iſer⸗ 10. — een . 68 67 
lohner Artikel) die feineren Gattungen liefern. Auch ber Bezug an Eifen 11. Norwegifde.... .... 46 37 
bat genau! bem Exnteerträgniffe pro 1867 Rechnung getragen; er war 12. Rumänifde.. . 80 53 
gering für die Moldau und YBulgarien, ftärker für Die große und am 13. Sranzöfifche u. " Serufalemer 15 9 
flärkiten für bie Heine Wallachei. Geſtrecktes Defterreichifches Eifen kann 14. Samiotifche....... 0000... 9 9 
nicht mit bem wohlfeileren, aber auch weniger foliden Englifchen Pro⸗ 15. SHolländifhe.............. 7 5 
dukt konkurriren, und befchränkt ſich Die Defterreichifche Einfuhr daher 16. Serbiſche................. 3 6 
nur anf bie Oeſterreich zunaͤchſt gelegenen Diftrikte, 17. Schwebifche............... 2 4 
Bon allen Importen wirb ein Sol von 7% pEt. des Faltura-Wer- 18. Däaniſche ................ . — 1 . 
the8 erhoben. Die in ala und Braila auf ber Waſſerſtraße anlangen- Zufamnten 1868 geg: 2,321 Schiffe 
den Waaren werben erſt beim Austritt aus ber Galatzer ober Brailaer mit 369,673 gegen 394,993. 


Barriere verzollt. Die Freihafenſtädte Galatz und Braila zahlen baber 
effektiv feinen Zoll für diejenigen Importen, Die zu Schiff eintreffen und 
in diefen Stäbten felbft fonfumirt werben. 


UI. Schifffahrt. 

Die nachfolgende Zuſammenſtellung ber aus allen Donauhaͤfen und von 
ber Rhede von Sulina beladen audgelaufenen Schiffe maht ben Umfang 
ber Schiffsbewegung pro 1867 auf der unteren Donau und bie Bethei⸗ 
ligung unferer Flagge baran erſichtlich. 

Nach ben zuverläffigen Liſten der Europäifhen Donau» Scifffahrts- 
Regulirungs⸗Kommiſſion trat von Sulina (inkl. Rhede) nachfolgende Zahl 
von Schiffen, nad) ber Flagge geordnet, beladen ihre Reife nach den Kon- 
fumtiond-Ländern an: 


1867 1866, 
1. DBreußifche........... ..... 13 5 
2. Mecklenburgiſche .......... 8 7 
3. Hannoverſche ............ . — 8 
4. Oldenburgiſche........... — 1 
5. Griechiſche................ 700 1,055 
6. Tuͤrkiſche................ . 328 437 
7. Engliſche ................. 273 241 
8. Italieniſche ............. 217 205 
9. Oeſterreichiſche ............ 149 161 


Engliſche Regiſter⸗Tonnen. 

In Sulina wurden 1867 belaben: 1 Preußiſches und 3 Mecklen⸗ 
burgiſche Schiffe. 

Die Schiffs⸗Frachten ſtanden zu Anfang der Saiſon ſehr niedrig, 
flau, und zwar: 

ab Donau: 7 Sh. 6Pce. à 7 Sh. 9 Pce. für England, 
3% Frs. nad dem Mittelmeere. 

Im Auguſt waren die Braten bis auf 9 Sh. und Mitte Novem- 
ber fogar bis 15 Sh. ab Donaw-England und bis auf 6% Francs ab 
Donau-Marfeille geftiegen. Diefe bebeutende Höhe hielt jeboch nur 
wenige Tage an und wurde die Saifon Anfangs Dezember mit nadjfol- 
genden Frachtſatzen geſchloſſen: 

12 Sh. 6 Pce. à 13 Sh. Donau⸗Haͤfen 

8Sh. 6 Pec. à9 Sh. Sulina 

686% Frs. Donau⸗Marſeille. 

Die Leichterkoſten ſtanden den ganzen Herbſt ſehr hoch; zuletzt wur⸗ 
den ſogar 6 Sh. für jeden gelichteten Quarter gezahlt. In Folge der 
kolloſſalen Ernte in Ungarn hatte nämlich die Wiener Geſellſchaft einen 
großen Theil ihrer Propeller und Schlepper jenſeits Orfowa in Thätige 
feit geftellt, fo daß es an Fahrzeugen zur Effeltuirung bed Schleppdienftes 
im Spätjahre auf ber unterften Donau effeltiv fehlte. 

Es ift enorm viel Geld für Schlepper aufgewendet worden, ſowohl 
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Braila und Galah ab nad) Sulina, 
urm-Eeverin ab nad) Braila. "Für 
Y Quarter Cerealien ift eine Durh · 
3&$. anzufehen, was allein ſchon 
Pfb. Stel. ergiebt, gegen 64,600 
bes erfteren Betrages dürfte ehna 
ng des Getreides von ben weiter 
n Gauptlabungehafen Braila. 

ebeutenden Summen dies Mal 
jig nicht fo Bebeutenb partigipirt 
jebliche Mefreinnahme für Effet- 
oberen Donau, in Folge ber for 
ntfhäbigt worben. Viele einzelne 
rechtzeitig zur Hand, um gemein« 
ıen 3 Gefelfhaften, nämlidh: einer 
and einer Griechiſchen / ben Schlepp» 
id} alle babei in furger Zeit viel 
en Thore war nur furze Zeit im 
ven von Paflagieren und Waaren 
Ver, ober gar auf Wagen zur Ber 


unteren Donauhäfen aufgegebenen 
ser Saifon an ihren Beflimmungs- 
m im Suline&rme, leider grade 
mg, ber Wafferftanb ein fehr un 
nehreren Stellen bis auf 12’ Eng 
ie Schiffe bebeutende Leichterunge ⸗ 
bel.) zu tragen. Seitens ber Or · 
48-Regulieungs-Rommiffion wurde 
Leben gerufenen, verſchiedenen Mer 
Schiffsverkehr ıc. gerichtet, ſcharf 
n. Geitens unferer Rapitaine fo- 
efelßen unb beren Schiffsvolt, find 
tur Kaffe ber genannten Kommif- 
Lenqhtthurm unb Lootfen- Ger 
ıfgelbern pro 1867 gefloffen: in 
Dufaten im Borjahre. Wenn nun 
ber bie untere Donau freguentie 
& bejiffert, als dies pro 1867 ber 
ie Kommiffions-Organe erhobenen 
od) um 288 Dufaten überfteigen, 
af 1867 durchgängig Schiffe von 
f ber unteren Donau verehrt ha⸗ 
tine Höhere Abgabe auswirft, ale 
je 


Afchaft, 
e ben Dienft zwifien Galat und 
ipʒig 





Paı 
Benua, zahlbar Frankreich 








Dien reſp. zwiſchen Galak, Konftantinopel und Marfeille verfefen, Haben 
1867 ihrem Zwede volfommen entfprochen unb entfalteten bie nadjfolgenbe 
Drequem · 
ad a. von Galat abgegangen: 
66 Eilfciffe, 
48 Pafjagierfeiffe, 
44 Geahtfciffe 
45 Propeller und Remorqueurs (Schlepptienft), 
59 Schiffe nach Reni, Jomeit, Tultfcha und zurüd, 
723 Fahrien zwifen Gala und Braila. 
ad b. 23 Schiffe nach Ronflantinopel, 
1de.38 ,„ , » und Merfeille, 
ad d. , 5, Obeffar 
ade.(a)7 , , » 
Im Allgemeinen Haben alle A vorberegten Gefellfcjaften im vergan- 


Donau aufwärts, 





genen Jahre gute Geſchäfte gemacht. Die Wiener Eilfciffe befaupteten 
ihren alten bewährten Ruf wegen aufmerffamer Behaublung unb guter 
Verpflegung ber Paffagiere; wie benm enblid} aud; über bie Rloyb-, bie 
Meffogeried Imperialed. und bie Obeffaer Dampfer in Bezug auf Paffa- 
gter- und Güter-Beförberung feine Klagen vernommen worben find. 

Die Boote der Meffageriet Jmperiales importirten 1867: 

853,500 Kilogramm Güter nad} Hier, 

gegen 959975 , im Vorjahre, 
fie nahmen dagegen 1,317,711 Kilogramm mit zurüd. 

Das Cehtere wir hier hervorgehoben, um barzutfun, daß der Gan- 
bel von Süb-Fraufreidh in Wehfelwirtung gu demjenigen in den Fürften- 
thümern fteht, woburd natürlich ber Import bortiger ürtitel nad; Hier 
pouffirt wirb, wie dies ſchon weiter oben bemerft worden. 


TW. Behfel-Rourfe 

Die günftigen Gelbverhältniffe des Audlanbes, vorzüglich in der leg 
ten Hälfte bes Jahres 1867, und indbefondere ber außergewöhnliche Gelb- 
überfluß an allen großen Plägen Europas zu biefer Zeit, Haben auf den 
GetreiderEgport Rumäniens ſehr vortpeilfaft eingemickt. Hiefige Devifen 
fanden in Berlin, Ceipgig, Hamburg, Sonden, Marfeile, Wien, Antwer- 
pen und Brüffel willig Abnehmer. Bei ben Hohen Wechfel-Rourfen im 
Auslande Tiefen bie Hiefigen Rimeffen einen hubſchen Rugen. Der Haupt: 
Import fand in Rapoleomebor flatt, welche eine ſehr gangbare Münge in 
ber Waliachei geworben, wärend in der Moldau Deferreiciifäje Dutaten 
geſuchter find. Die wichtigſien Devifen für Hier, nad) denen aud) Haupt: 
ſachlich bie Hiefigen Rourfe bemeſſen werben, Bleiben nad; wie vor London 
und Marfeile; leptere ſowohl bireft bezogen, als indirekt, b. h. anf Jta- 
lleniſche Pläpe, zahlbar Marfeille. 

AS Motiv der Kours Schwankungen ift in ber Regel bie mehr oder 
minder ftarte Cerealien-Ausfußr anzufehen. Die geringeren Schwankungen 
ber Kourſe / namentlich auch bie verhältnipmäßig Hohen Rourfe während 





8 M. d. 


1867 in ben flärfften Egport-Monaten, find meit dem Umftanbe zuzu- 
fereiben, daß bie größeren Egporteure, mit wenig Ausnahmen, birekt mit 
Wien arbeiteten und fo von diefem Plage maffenhaft Papiere genommen 
und Eontanten beſchafft wurden. Die Durhfenitts-Eourfe vom Jahre 
1867 find, wie folgt, zu notiren: 
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Mittheilungen. 


Rönigsberg, 22. September. Die ungewöhnlidy trodene unb heiße 
Witterung, welche das ganze Frühjahr und ben Sommer Bindurd) His 
in ben Herbft binein vorherrfchenb war, hat in Diefem Jahre das über- 
aus frühzeitige Reifen aller Feldfrüchte bewirkt, unb babei bie Ernte 
arbeiten fo erleichtert, ibaß biefe bereit8 in ber Mitte bes Auguſts für 
alle Fruchtgattungen mit Ausfchluß der Kartoffeln und Rüben, mit deren 
Ausnahıne man jebt befchäftigt ift, vollendet war. Im Gegenfat zu bem 
Jahre 1867, wo bie ergiebige Rrescenz durch bie nafle Witterung ver- 
darb, und ihre Refte nur im ungefunden Quftande geheimfet werben 
fonnten, ift in biefen jahre alles was an Futter und was an Getreibe 
gewachfen, im beften und gefundeften Zuſtande eingebradt und nur zu 
beklagen, daß bie Duantitat ber Qualität des Gewonnenen nicht gleich. 
kommt. Die von ber Mitte Mai an eingetretene Trodenbeit bei über- 
mäßiger Hiße, welcher erſt feit dem Ende bed Auguft eine kühlere Wit- 
terung gefolgt ift, bat vom Frühjahr an das Wachsthum der Saaten 
und Wiefengräfer zurüdgehalten und auf bem leichten Boben bann aud) 
fpäter noch bie volle Entwidelung bes Kormes der Sommer faaten überall 
da behindert, wo nit bie in ben meiften Gegenden nur fpärlich aufge 
tommenen Strichregen bie nöthige befruchtende Feuchtigkeit brachten, ober 
wo eine befonber8 niedrige feuchte Lage der Arder unb Wiefen ben 
Mangel an Regen erfehte. Ein ſicheres Urtheil über das Gefammt- 
refultat der diesjährigen Ernte ber Provinz abzugeben ift baber fehr 
fhwierig, weil bie vorangeführten Urfachen zwifchen ben verfchiebenen 
Kreifen und innerhalb ber Kreife zwifchen ben einzelnen Ortfchaften bie 
größte Verfchiebenheit zu Wege gebracht haben. Der eine Nachbar, ber 
durch rechtzeitigen Strichregen begünftigt wurbe, bat eine ganz ergiebige 
Ernte, während der andere berechtigte Bittere Klage führt. Der ganze 
Ernteplan gleicht in den meiften Kreifen einee Moſaiktafel. Faſſen wir 
die aus allen Theilen ber Provinz Oftpreußen unb Litthauen eingezogenen 
Nachrichten und was wir aud eigener Anſchauung entnommen, zufammen, 
fo ftellt e8 fi) heraus, baß bie weftlihen unb bie dem Seeufer näher 
gelegenen Kreife unter ber Dürre weniger gelitten haben, baß aber auch 
in ihnen die Ernte im Durchſchnitt noch nicht eine mittelmäßige zu nennen 
ift, daß dagegen ber Ernte-Ertrag ber Öftlihen, hauptſächlich ber mit 
Polen grenzenden Kreije, welche einen vorwiegend leichten und fandigen 
Boden haben, hinter ber Mittelmäßigkelt beträchtlich zurüdgeblieben ift. 
Es find Dies bie Kreife Golbap, Marggrabowa, Lyck, Johannisburg, 
Sensburg, Ortelöburg und ein großer Theil des Lögener, Ungerburger 
und Stallupöner Kreifes. Was bie einzelnen Fruchtgattungen betrifft, 
fo ift im allgemeinen Durchſchnitte von Weizen ber Erdruſch im Ver⸗ 
bältniffe zur Zahl ber eingefahrenen Fuder ein recht guter, und das Pro⸗ 
buft von ganz vorzügliher Würde. Es ift aber babei nicht außer Acht 
zu laffen, daß bie Weizenaußfaat eine meit geringere als gewöhnlich war, 
weil ein großer Theil der dazu beftimmten Aderflähen wegen ber über- 
mäßigen Näffe bed Herbftes nicht befäet werden konnte, unb baf ein 
anderer Theil, ber zu naß eingefäet war, verbarb und im Frühjahr um- 
geadert werben mußte. Das ungewöhnlich Hohe Gewicht des von ber 
übriggebliebenen fruchttragenben Uderfläche erbauten Weizens (bis 140 Pfb.) 
erſetzt aber einen Theil biefes Uusfalles, und jebenfalld wirb von biefer 
Fruchtgattung bie Provinz ein gutes Onantum zum Export liefern können, 
zumal ba bie Ronfumtion an Weizen in ber Provinz felbft verhältniß- 
mäßig nur geringe if. Auch vom Roggen ift ber Erdruſch im Ver⸗ 
baltmiß zu bem Volumen bes Einſchnittes recht gut, und babei von vor- 
züglicher Qualität (bis 135 Pfb.). Auch von biefer Frucht if die Aus⸗ 
faat aber durch bie Näffe bes Herbſtes gegen anbere Jahre befchränft 
gewefen. Sie hat babei im Winter und Frühjahr fo gelitten, baf fie 
nur einen dünnen Stand hatte, und weil bie Dürre bes Sommers bas 
Wachsthum der Pflanzen zurüdhielt, fo wenig Stroh geliefert, daß faum 


Die Hälfte bes fonft dazu nöthigen Scheunenraums bavon gefällt iſt. 
Berückſichtigt man auch bie befonbere Schwere bed Kornes, fo bleibt der 
Gefammtertrag doch beträchtlich gegen ben fonftigen mittleren Durchſchnitt 
zurück. Gerfte und Hafer haben in ihren Erträgen durch die Dürre 
nicht nur in ber Quantität, fonbern auch in ber Qualität beſonders ge 
litten; ihr Korn ift überall, wo nicht Strichregen ober eine befonbere 
feuchte Lage ber Meder bie Vegetation begänftigten, nur mager geblieben 
und auch das Stroß nur kurz. Die Ernte bleibt im Durchſchnitte Hinter 
einer Mittelernte beträchtlich zurüd. Erbfen, Bohnen und Widen 
find dagegen in bem größten Theile ber Provinz gut gebiehen, ſowohl 
im Korn ald im Stroh, fo daß die Ernte eine gute zu nennen ift, unb 
ed ift wohl anzunehmen, daß aud von biefen Früchten die Provinz 
manches zum Export liefern wird, Nur auf bem leichten Boben ber 
Mafurifchen Kreife find auch bie Erbfen nicht gut gerathen. Die Ernte 
von Flachs und Leinfaat, die auf ben Wohlſtand wander Theile der 
Provinz einen wejentlihen Einfluß übt, namentlih auf das Oberland, 
Ermeland und einige Gegenden Litthauens und Mafurens, ift in Folge 
ber Dürre eine ungewöhnlich geringe, nach Quantität fowohl ald nad 
Qualität. ' 

Die Kartoffeln Haben bagegen in dem größten Theile ber Pro- 
vinz eine ziemlich ergiebige, in manden Gegenden fogar eine gute Aus⸗ 
beute gegeben, und babei eine durchaus gefunbe, fehr ſchmackhafte Frucht. 
Die Ernte iſt auch im Allgemeinen um fo größer, als bie Ausſaat eine 
ungleich bebentendere war als fonft, was ber reichlidien Spenbe von 
Rartoffeln zu danken ift, bie an unfere Keinen Lanbleute im Frühjahr 
zur Ausſaat vertheilt wurden. In ben fanbigen Gegenden Mafurensd 
find inbeffen die Knollen nur fpärlih und fehr Klein geblieben, und in 
ber Hoffnung, baß bie Frucht bei ber gegenwärtigen fühlen Witterung 
noch weiter wachſe, verzögerte man bort bie bürftige Ernte. Da aber 
vieler Orten bie in der Dürre bereits völlig audgereiften kleinen Knollen 
fhon neue Keime treiben (durchwachſen), fo fcheint die Hoffnung ber 
Vergrößerung ber Ernte, durch deren Verzögerung, eine nicht begründete, 
und e8 ift wohl zu befürchten, baß in biefen Mafurifchen Kreifen viele 
Befiker nicht ihren Bedarf an Kartoffeln erbauen. Und bed) find Kar- 
toffeln gerabe bort noch mehr als anderwärts dad Hauptnahrungdmittel 
bes Heinen Landmannes unb Urbeiters überhaupt, während auch ber 
Wirthſchaftsbetrieb bes größeren Gutöbefigers fit) dort wefentlich mit 
auf Kartoffelbrennerei ſtützt. 

Rüben find faft allgemein gut gerathen und geben reichlichen 
Ertrag. 

Wenn nad) bem vorftehend Berichteten bie Ernte ber Feldfrüchte 
faum eine Beine Mittelernte zu nennen ift, fo ift ihr Ertrag doch in dem 
größten Theile ber Provinz ein burchlömmliher. Er wirb aber faft 
überall dadurch beeinträchtigt, baß ber Gewinn an Viehfutter ein fehr 
geringer if. Die Wiefen find in Folge ber Dürre reichlih um % gegen 
ihren fonftigen Einfchnitt zurüdgeblieben und nur Fluß⸗ unb andere 
fumpfige, niebrig gelegenen Wiefen Haben einen befriebigenben, mitunter 
auch wohl einen außerorbentlich guten Ertrag geliefert. 

In gleihem Verhältniß ſtellt fih ber Einfchnitt ber Kleefelder. 
Zwar iſt nun alles futter von ganz vorzüglicher Güte und feine Naͤhr⸗ 
kraft eine ungewöhnlich große, aber bei bem fehr bebeutenden Ausfall 
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an Stroh, ben bie Getreibeernte ergiebt, wirb bem fjuttermangel wat 


buch Verwendung von Getreide, Kartoffeln, Rüben ober Oelkudhen ab» 
geholfen werden, ober man wirb, wo bie befchräntte Srudyı, Ernte und 
bie Geldmittel dies nicht geftatten, zu einer noch weiteren Rebuklion bes 
Viehſtandes fchreiten müfjen, welder ın veu sep Jahren ſchon vieler 
Orten fehr geſchwaͤcht worben ift. 

Alles zufammengenommen erfheint, die Ernte ber Provinz ald eine 
folge, die wohl nur fehr wenigen Landleuten zur Dedung ber Ausfälle 
ber vorigjäßrigen Mißernte und ber bieferhalb eingegangenen Verpflich⸗ 
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el barbieten bürfte. Vielmeht wirb ber Landmann ned 
chrliche Ausgabe vermeiden und ſich darauf beſchranten 
irthſchaft zu erhalten. 
and wie ber vorjährige, mo bie Provinz felbft wegen 
n Unvermögens bie Sülſe bed Staats unb bie Unter 
Higer Vereine und Privaten in Mufprud; nehmen mußte, 
re nicht gu erwarten. Über e& ift. nicht gu verdennen, 
mehrere Mreife,. fonbern faſt in allen Kreifen ein Theil 
dethalb in Moth geraten wirb, weil fie darch bie 
iftniffe härter als andere betroffen worben. 
Mai bis Ende Auguſt (alfo während ber ganzen Vege ⸗ 
er Saaten) at bie Provinz feinen afgemeinen Regen 
kınmtficen Ländereien, bie während biefer heißen Seit 
fpärlichen Strichregen erhalten, find in ihrer Ernte mehr 
rfümmert, beſonders bie Bauerlänbereien, welde wegen 
wer Kultur ben Witterungseinfläffen wenig wiberftehen. 
wird dadurch wohl vieler Orten eine fehwere Mufgabe 


jedenfalls der Preis ber Rartoffeln als Haupt-Nahrangs- 
Höhe erreichen, wie im vorigen Jahre, auch gewährt ber 
e Witterung bedingte gute und deich iche biejährige Ger 
8 bem Ürbeiter unb Beinen Beſiher ein billigeres gutes 
aber wenn dadurch auch in folden Gegenden bie Roth 
fo wirb eb doch an Arbeit fehlen, ba bie größeren Rule 
Outöbefiger wohl nur in feltenen Faͤllen werben wieber 
verben fönnen, am wenigen aber in folden Gegenden 
ebrängnif. 5 

it bie im vorigen Jahre begonnenen Wege · und Efauffee- 
ı biefem Jahre ferner Gelegenheit zum Berbienfe geben, 
d wohl barauf ankommen, bergleichen Arbeitsſtellen zu 


treiſe des Oumbinner Regierungsbejirts betrifft, fo fügen 
Ifänbigung biefes Berichts noch Hinzu, daß nad) allen 
m Nadrichten ber Kreis Piltehen eine buchweg ſchiech⸗ 
jaben foll, bie nördlich Davon gelegenen Rreife Ragnit, 
31 Hepbeteug und Memel aber eine Mittelernte, und 
auch Norden ihre Cage ift, eine um fo beſſere Mäßrend 
zu dem im Gamen nicht erfreulichen Refultate ber bied- 
in der ungänftigen Witterung des Gerbftes von 1867 zu 
e nur eine ſchiechte Beftelung der Winterfaaten geftattete, 
em Theit gang verbot, fo dürfen wir jept um fo feftere 
ven Gegen des tommenden Jahres fehen, als bie Wit: 
exbfteß und bie Ganre bed Bodens auf eine feltene Weiſe 
ung ber Winterfanten begünftigt Kat. Ueberall in ber 
aan nur gut beftelte fräftige junge zu den beften Goff· 
jenbe Moggen- und Weigengelber. 

em Erwartungen auf eine Wiederbelebung bes Handels 
e in biefem Herbfle ſind durch bie ungünftigen Refultate 
ı Ernte wieberum gerftärt unb bie Ausfihten für das 
hafliejaht trübe geworben. 

!ibehanbel, bem Sauptgeſchaftezweige unferer Provinz, 
mb bes Grühjahrs und Sommers mit wenigen Unter 
Rufe verharren müffen, und bie Tpätigfeit bes erhofften 
ıefhäfts wird fih, Da aud) Polen von einer mißreihenen 
jt worben, leiber auf ben Egport geringer Onantitäten 
ı Rundgetreibe, bie einzigen Getreibegattungen, bie unfere 
upt wirb abgeben Tönnen, beſchränten Die Vorräthe 
ım am hiefigen Plahe find gering und bie Zufuhren bißßer 
arlich eingetroffen. Die Qualität ber dem Markte zuger 
ı welche willig Abnehmer fanden, war burchweg gut., 








In Weizen beſchänkte ſich das Geſchäft auf den Kanf ber ein 
treffenden kleinen Zufuhren Die Englifgen flauen Berichte zu Anfang 
biefen Monats übten auf bie Preife einen Drud aus, welder eine Er- 
mäßigung von 5 Sgr. zur Golge hatte. Nach einigen Schwankungen 
find bie Preife gegenwärtig aber wieder fefter und höher. 

Bezahlt wurde für bunten 90-100 Spr., 

für hochbunten 95—105 , 
für zothen 8 , 
je nad Qualität und Schwere bes Gewichts. 

Roggen. Ankommende Partien hatten ftets guten Abzug. em 
8 ben Käufern auch zuweilen gelang, bie Preife um ein paar Cilber- 
gtoſchen zu brüden, fo war dennoch immer KRaufluft vorhanden, inden 
bie Morwegifhen Heringsfgiffe Roggen als Rüdfraht mitnafmen unb 
nad; Polen und Rußland nit ganz unbebeutende Ouantitäten verlaben 
wurden, außerdem ftellte ſich auch noch Bebarf für bie Provinz ein, da 
bieher nod; wenig augebrofchen worben if. Beyaplt wurbe 

für 125/26 fd. 673 Sgr. pr. 80 Pfb. Yolg,, 
» 181 bis 134 Pfd. 68-70 Ser. pr. 80 Pid. Sol. 

Gerfte fand jebergeit willig Mbnehmer und war zeitweife flart gr 
fact, fo daß Käufer mit emem Male 3 bis 4 Sgt. mehr bejablen 
mußten, um ihren Bedarf zu befriebigen. Der Preis für dieſen Hrtikl 
fteht gegenwärtig noch feft auf feinem Hohen Standpunkte, und war: 

für große 57 Bis 60 Sgr., 
» Heine 574 bis 59 Ser. pr. 70 Pfb. 

Hafer wurbe auch ftart im Preife getrieben, inbeß faufte man in 
lebteret Zeit Biliger, fo daß wir jebi nicht viel hoher ala gleich nad 
ber Ernte fiehen; — 384 Sgr. pr. 50 Pfd. Erbfen erfuhren ehe 
gleiche Steigerung, gingen nachher jedod) um 5 Gyr. pr. Scheffel zurid. 
Butterwaate wurbe weniger gefucht ald gute Rochtonare. Beyahlt wırde 

für weiße 73-75 Sgr. 
„gu Bo „5 
» grüne 5 o , 

Der Bebarf von Wilden war zu Anfang biefes Monats recht furl, 
und tonnten bie Zufuhren bavon denſelben nicht Befriebigen, indem jur 
Erfüllung von Lieferungen nad; auswärts viel gebrandht wurbe. Diem 
Höhten dorberungen ber Verkäufer mußten bewilligt werben. Cpätee 
Sufußren halfen dem Bebürfnig ab und hatten eine SPreißerniebriguns 
von 4 Sgt. zur dolge. Bezahlt wurde 70-72 Sgr. Bohnen find 
noch wenig an ben Markt gelommen. Dan zahlte zuleht ca. 3 Cyt. 
weniger ais beim Eintreffen der erften Pöfthen. 70 bis 72 Sgt. wırte 
pr. 90 Pfd. Solgewicht bezahlt. In Leinfaat, won weldem MArtikl 
noch anſchnliche Quantitäten am Hiefigen Plah lagern, war bas Gejält 
ſehr ſtili und bie Umfäge ſeht unbebentenb. Preife find nominell anjı- 
nehmen für feine ... 79981 Sgt. 

» mittel... 70-75 , 
» orbinaire 50— 70 

In Rübkucen war lebhaftes Gefhäft bei fortbauernb fteigenter 
Preifen. Bezahlt wurde von 65 bis 72 Sgr. pr. Ctr. Die Umfäpe ir 
RÜb5T find aud im vorigen Monat nur unerheblich gewefen, und if 
troß bes niedrigen Preiſes von 9% bis 9% Mihfr. pr. Etr. in biefem Ar 
titel wenig Droge. 

Spiritus. Während bes Monats Auguſt bewegte fih Mt 
Geſchaft in engen Grenzen. Der Bedarf mar nicht Bebeutend und 
die Spetulation rußte beinahe gang ober richtete fi nur auf den 
nachſten Monat. Der Preis für Iofo Waare und für ben laufentei 
Monat ſchwantte zwiſchen 20—20% Riflr. pr. 8000 Proz. und erft, als 
gegen Ende bed Monats in Folge ber andauernden Hihe Befürchtungen 
für die Kartoffelernte auftraten, ging ber Preis anf 21 Rihlr. Biliger 
Berliner Notirungen bewirkten jebod Anfangs biefes Monats einen 
Rüdgang um 1 Mthfr. pr. 8000 Prog. Die Läger find fehr gering and 
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ber Konſum auf die aus Pommern eintreffenden Zufuhren angewiefen. 
Auf Wintermonate find noch feine Abfchläffe gemacht worben. Oktober 
bis April wurden zu 17% Rihlr. vergebens ausgeboten. Frühjahr in 
einzelnen Fällen mit 184 Rthlr. pr. 8000 Prozent one Faß bezahlt. 
Flachs. Die in den Monaten Juni und Juli andauernde, bie Lein- 
pflange in ihrer Entwidelung zurüdhaltende Dürre ließ die lautwerbenbe 
Beforgniß wegen ber zu erwartenden Ernte nicht ungerechtfertigt er- 
feinen, unb fühlten die Spinner im Monat Auguſt in Folge beffen fi 
veranlaßt, mit bem Einkaufe größerer, ihren Bedarf auf längere Seit 
deckender QDuantitäten vorzugehen. In das feit Mai faft volftänbig 
rubenbe Flachsgeſchaft fam baburd) neues Leben und herrſchte in bem- 
felben von Beginn bes Auguſts bis Anfangs dieſes Monats eine recht 
zege Thätigkeit. 30 bis 40,000 Etr. wurben allein von 4 Spinnern aus 
Böhmen und Schlefien, welche fi zum Zwecke bes Flachseinkaufes bier 
ca. 3 Wochen aufbielten, bei perſönlicher Abnahme aus bem Markte ge 
nommen. Ein ebenfo großes Quantum ift nad Weſtphalen, ber Rhein» 
provinz unb Belgien verfauft worden. Dagegen ftorte ber Verkehr mit 
ben Englifchen Märkten faft ganz, ba, abgefehen von ber bort berrfchen- 
ben allgemeinen Stille, bie Zufuhren von Riga nad borthin fo bebeu- 
tenb waren, baß nur bei erheblicher Preisermäßigung fi ein Abfag von 
bier hätte erzielen laffen. Das lebhafte Gefhäft am hiefigen Platze mit 
ben Dentfhen Spiunern bewirkte eine Preiöfleigerung, welche auch auf 
bie auswärtigen Märkte, namentlid) auf ben Rigaer nicht ohne Einfluß 
blieb, Es wurde im Auguſt bezahlt pr. Ctr. 


für feine Pfloner - Kronflähfe ..... 184—19 Rthlr., 
„ » Pollekler >» nn 18—18 „ 
geweichte Flaͤchſe Nr. 1. ...... 154 , 
„ » » N.2 ...... 124 „ 
„ gute Ruff, Slonikflächfe „..... 14—15 » 
„Polniſche 2» rn 9-10 , 


In den legten Wochen haben bie Spinner wieder eine fehr zurüch 
haltende Stellung eingenommen, weil biefelben fi, zuerft von dem wah⸗ 
ren Refultate ber neuen Ernte überzeugen wollen, unb ruht in folge 
defien das Flachsgeſchäft augenblidliih faſt gänzlich. Die gegenwärtigen 
Vorräthe am biefigen Plage werben auf ca. 35,000 Etr. gefhätt. Das 
Geihäft in Hanf war in ben legten Monaten nicht von Erheblichkeit. 
Die Händler fürchteten, ba bie Qualität des vorjährigen Gewächſes eine 
fehr fchledhte ift, mit ber eingelauften Waare figen zu bleiben, unb be 
fhränkten ihr Gefhäft daher auf bie Dedung bes ſich vorübergehend 
zeigenben ſchwachen Bedarfs. Notirt wurde pr. Centner: 

für Polniſch Reinhanflage..... 14 Rtihlr., 


„Ruſſiſche Lagen........... 12—124 Rihlr,, 
» gGeaxbeitete Streimelbänfe... 114—12 „ 
» Hanfheede ................ 5—7 » 


Der Beſtand des Biefigen Marktes wirb anf 10,000 Etr. gefhäkt. 
In den übrigen Gefchäftszweigen fanben Umſätze, bie über die Dedung 
bes Konfums hinausgingen, nicht flat. 

Rhederei. Bei bem faft vollftändigen Ruben bed Getreibeegports 
tonnte im Rhebereigefhäft von einer erſprießlichen Thätigkeit nicht bie 
Rebe fein. Der Schifföverlehr war daher auch, wie bie bie nachſtehen⸗ 
ben Zahlen ergeben, gegen frühere jahre ein recht unbebeutenbes bei 
Außerft geringen Frachten. Eingelaufen find 160 Schiffe, von benen be 
laden waren 

30 Schiffe mit Stüdgut, 


34 > > Kohlen, 

5 5 > Heringen, 

6 „ „ Spiritus, 

20 , » SKallfleinen und Baumaterialien, 
0 ,„ „Eiſen, 

1, Salz, 


2 


9 


5 Schiffe mit Fettwaaren, 
1 » Bude, 
3 , » Petroleum, ' 
In» The, 
12 „ » Ballaft. 
Audgegangen find dagegen 78 Schiffe mit 7881 Laſt, und zwar: 
nah Holland: 
7 Schiffe mit 256 Laft Qumpen, 
0 „ „»„ 207 „ Rips, 


2 2,» 3 ,„ Reinfaat, 

5 , „ 371 „ Gerfte, 

3 > » 118 » Oelkuchen, 
40, Roggen, 


» 
nah Großbritannien: 


2 Schiffe mit 172 ,„ lache, 

2, , 59 „ Safe 

2 , » 40 „ Rips, 

2 , » 8 ,„ Oelkuchen, 

4 3 40 „ Ruoden, 

1 , » 52 „ Lumpen, 

I 5 2» 56 ,„ Leinfaat, 

2, „ 304 „ Wein, 
nah Schweben unb Norwegen: 

1 Schiff mit 19 „ Oelkuchen, 

1, »„ 27 Leinſaat, 

4, „ 169 „ Rogge, 

l , » 3l „ Erbſen, 


nad Belgien: 
1 Schiff mit 299 „ Weizen, 
ll, „ 309 „ Rips und Leinfaat, 
nad Stettin: 
14 Schiffe mit 1317 „ Stüdgut, 
nah Pommerſchen Häfen: 
1 Schiff mit. 29 „ Teere Häfler, 
ll, » 17° ,„ Eement, 
2 , „» 336 „ Rips, 
nach Flensburg: 
1 Schiff mit 25 , Leinfaat, 
» » 23 ,„ Roggen. 


Börlis, 12. September. Der Monat Auguſt ließ in feinem ge- 
f&häftlichen Verkehr eine befonbere Veränderung gegen ben Vormonat nicht 
wabrnehmen, wiewohl eine forifchreitende, wenn aud) nur fehr langſame 
Entwidelung ber Gefchäftsthätigkeit, namentlich im Heineren Verkehr nicht 
zu verfennen war. 

Das Tucherportgefchäft hat fi im Laufe ber verfiofienen 4 bis 6 
Wochen faft gar nicht verändert; bie Außsfichten für baffelbe find noch 
eben fo trübe und entmuthigend. Speziell bie Türkei anlangend, fo ift 
bas Gefchäft nad Konftantinopel noch durch ben Modus ber Verzollung 
erfchwert, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß fi) dies aͤnbert. Die Tür 
kiſchen Provinzen beziehen jest auch wenig, man hofft inbeffen gegen Enbe 
bes “Jahres auf ein lebhafteres Gefchäft nach biefer Richtung bin. In 
Kleinafien und Egypten find bie Folgen ber früheren Kriſen noch zu ber 
merkbar, um auf ein lebhafteres Gefchäft rechnen zu können und ift auch 
wenig Hoffnung, daß ein folde halb eintreten wirb. 

In Japan und China find ebenfalls bie Ausſichten für nubbringenbe 


Geſchaͤfte fehr fchlecht; buxch große Anhäufungen: von Waaren unb buch . 


geringe Nachfrage fielen fich bie Preife fehr niebrig, bie um fo weniger 
Ausfiht zu fleigen. baben, als fortwähsenb Auktionen ſtattfinden. Der 
Deutfche Kontinent gewährt dagegen bis Beute noch das ficherfte Abſatz⸗ 
gebiet, nur wirb e8 durch ben geringen Abſatz nad) überfeeifhen Plägen 
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ſtrie mit Waaren zu flart belegt. Das Orleans 
efreut fich veger Tpätigfeit; bie vorübergehenbe 
Baumwolmmarttes vermochte einen fhäblichen 
: hervogzurufen, als Englifche Wollen und Wol- 
: feßr fefte Preife erzielen. Ueber das Refultat 
qh den angeflellten Ermittelungen beftimmte Zah ⸗ 
; do; ift man im Mllgemeinen ber Anficht, baf 


jen nit über 80 bis 90 pEt. 

fte » 0,80, 

r 60 , 70, 

artoffen ,„ » 0 „70, 

vreichen wird. Die Oualität des gewonnenen Ge- 
al eine ſehr gute und wirb zum Theil bie Ouan- 
[hägt man auf eine volle Mittelernte und darüber. 
bt hier 


Vie 6% Rihlt. 

3,5% „(po 2 Berliner 
oh, Scheffel 
4% , 


qᷣwantungen ned) eintreten werben, fo giebt man 
3 Hin, Daß bie vorftehenben Rotirungen einer wer 
aud, für's nädjfte Jahr nicjt unterworfen fein 


ıptember. Wenn bem Gefcjäftsgange im Auguft 
zmberer Schwung unb eine hervorragende Lebhaf- 
t werben tonnte, barf bod; bie Rage ald eine im 
egeidänet werben. Die Tpätigfeit in faſt allen 
ſi durd) genfgenbe Hufträge geftägt, edit erfreu⸗ 
ſeht lebhaft, während einige andere freilich zu 
Zu Iepteren gehört bie Rothgarnfabritation, von 
nũes Gefchäft geführt werben. Sehr lebhaft bar 
eitation der Barmer Befapartitel, beſonders in 
me Bänder find augenblidlih vernachläjfigt. 
d ferner die Rnopfabrifen, bie Sanellawebereien ; 
ritation herefcht für Satins befonbers recht rege 
mit Robfloffen zeigte ſich im Muguft entfdjieben 
on Baummollen- und Wollengarnen haben etwas 
‘ohfeiben war ber Umſah nur unbebeutend, und 
tonbition befgjränfte ſich auf das Quantum von 
Nummern. 
September. Auch ber abgelaufene Monat hat 
ınferes Begirfes feine weſentliche Menderung her- 
3erfehr in ben meiften Mrtifeln bie feitherigen be 
im Aügemeinen nicht überfheitt und nur für 
regere Nachfrage zu Tage getreten ift. Lehteres 
indung, daß man mit Rüdficht auf die voraus. 
tartoffelernte eine weitere Preiöfteigerung bes Roh · 
Stet und baher aud) für Branntwein jet nod) 
Snnen glaubt, als dies fpäter vieleiht der Gall 
tenbe unb von wenig Regen unterbrodiene Dürre 
bie Entwidlung und Ansbehnung der Knollen 
man befürdhtet in Bezug auf Quantität fomohl 
auch beſonders bei ben Zuderräben einen nicht 
gen eine normale Dittelernte zu erleiden. Yud 
at bie Durre ſehr nachteilig eingewirft, und ob- 


gleid) bie Geuernte ſehr reichlich ausgefallen wer, ſo madit fi doch ber 
Mangel an Futter bereits bemerffich unb find bie Preife für Grummet 
ſehr geftiegen. 
Im Laufe des Monats Muguft wurben dem Biefigen Markte zuger 
führt. 
590 Wifpel Weizen bez. mit 68 bis 74 Riff. 


840 , Roggen , » 8,652 „ 
70 , Gee ,„ „4,5 „ 
6 ,„ Sfr „ „4,0 „ 


verfanbt wurden in dem gleichen Zeitranme 
560 Wiſpel Weizen, 


40, Roggen, 
40, Genfer 
20 , Safer 


und es blieb am Schluffe bes Monats auf ben hieſigen Lagern ein Be 
fand von: 


340 Wifpel Weigen, 
500 „Roggen, 
40 , Safer, 
600, Gere. 


Oonabrück, 12. September. Im Leinen-Gefhäft war es fort: 
bauernb ſehr ſti und gingen in Golge beffen bie Preife an den Beggen, 
trop befchräntter Zufuhren, mehr zuräd. Der Garn-Markt war bagegen, 
Ungefichts bes geringen Ertroges der diesjährigen Flachdernte feft. Die 
legten Berichte von Port au Prince und ben a Plata Staaten wirken 
wiederum ſehr entimutfigenb auf Unternefmungen in Beinen» Export und 
brüden vorgugemeife bie Produttion in Hiefiger Gegend. Im Tabak und 
Cigarren · Geſchaft gehen bie Mufträge auch fpärlicher ein, und wirb noch 
immer über ben ſchlechten Eingang ber Gelber geffagt. Bon neuem Ger 
treibe fommen nennenswerthe Poften nod) nit an ben Markt, doch ge 
mögen bie Sufußren zur Dedung des Confumtions-Bedarfs. Das Ge 
ſchaft ift ſchieppend und es fehlt an jeber Neigung zur Spekulation. Die 
Preife ftellen ſich gegenwärtig für. 

Weizen auf 4 Rifl. — Sgr. 


Roggen „2 >,» 
Pr unge Er Zu zu Loo pie. 
Sfr „2, 0, 


La Rochelle im Juni. Der hieſige Safen wurde im vorigen Jahre 
von 5 Norbbeutfgen Schiffen befucht, welche fämmtlid; leere Bäffer Hier- 
ber Sraditen, unb mit Wein von hier nad) Samburg gingen. 


Carlsfrona im Juni. Im verflofienen Jahre beſuchten unferen 
Hafen 55 Preußiſche Schiffe von gufammen 1368 Preufifge Caften. 
Der größere Tpeil berfelben lief mit Vallaft ein und mit Granit wieher 
auß. Neben bem lehigebachten Mrtitel beftand bie Musfuht hauptſachtich 
aus Sol, Pedj, Theer und Hafer, während unter den Einfuhrartifein 
vornehmlich Kaffee, Tabak, Zuder, Reis, Sübfrägte, Gewürze, Epiri- 
tuofen, Geireide und Mehl, rohe Häute und Rochfalz Hervorzufeben find. 


vſtadt im Mai. Im Jahre 1867 Haben 18 Preufifhe Schiffe 
unfern Safen befucht. Der Hauptimport aus Preußen befteht aus Gras 
faat, Glas, Del, Seide und Manufattunwaaren; der Export Bauptjächlic; 
aus Pferden, Rindvieh, Schafen und Gchmweinen. Unfer Hafen, in 
welchem jept 15 Buß tief gehenbe Schiffe Bequem einfaufen föunen, ift 
den ganzen Winter hindurch offen, was für Säiffe, bie gegen das Eis 
Schu fucjen müffen, von Wichtigkeit if. 


utigen Nummer liegen die Bogen 92, 93, 94, 95 und 96 ber Handelskammerberichte bei. 
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Geſetzgebung. 
Grofbritamien. 

Deklaration zu den Artikeln 11 und 13 der Verord- 

nung vom 9. Januar 1863 zur Vermeidung des Zu- 

fammenftoße8 von Seeſchiffen. Vom 30. Juli 1868. 

(Rod, oontlicher Mitiheiling.) 
Da die Art. 11 und 18 bes Reglements vom 9. Januar 
1868, welche folgendermaßen lauten: 

Art. 11. Wenn zwei Segelſchiffe in geraber ober beinahe gerader 
Richtung einander entgegenfahren und baburd Gefahr 
des Zufammenftoßend entfteht, fo müſſen beide Schiffe 
ihre Ruder nad) Badbord legen, fo daß fie einander an 
bex Badborhfeite pafficen. 

Art. 13. Wenn zwei Dampfſchiffe in gerader ober beinahe gerader 
Richtung einander entgegenfahren, und dadurch Gefahr 
des Zufammenftoßens entfteht, fo mäflen beibe Schiffe ihr 
Ruder nad) Badborb legen, fo daß fie einander an ber 
Backb ordſeite paffizen. 

Veraulaſſung zu Zweifeln und Nißverſtandmffen gegeben haben, 
fo werben biefelben dahin erläutert unb vervolftänbigt: 
Die gedachten beiden Artikel finden nut Anwendung in ben 

Fällen, wo Schiffe bivet ober faft bireft einander entgegenfahren, 

fo daß die Gefahr des Zufammenftoßes entfteht; nicht aber ba, 

wo zwei Schiffe, wenn fie Beibe ihren Kurß fortfegen würden, un- 
behindert einander paſſiten könnten. 
Prenf. Sandels-Urdin 1868. IT. 


Die Fälle, in denen allein bie beiden Urtifel zur Anwendung 
tommen, find hiernach: bei Tage, wenn jedes ber beiden Schiffe 
bie Maften des andern mit pen feinigen in einer Linie, oder faft 
in einer Linie fieht; bei Nat, wenn jedes Schiff ſich in einer 
ſolchen Stellung befindet, daß es beide Seitenlaternen bes andern 
fehen am. x . 

Dagegen find die beiden gedachten Artikel nicht anwendbar: 
bei Tage, wenn ein Schiff ficht, daß ba anbere feinen Kurs 
vor bem Bug freut; bei Nacht, wenn bad rothe Licht des 
einen Schiffes dem rothen des anberm, ober das grüne bed einen 
bem grünen des andern gerade gegenüberfieht; ober wenn ein 
rothes Licht ohne ein grünes, ober ein grünes Licht ohne ein rothes 
vor dem Bug gejeen wird; ober enblih, wenn zwar das vothe 
und das grüne Licht, aber anderswo als vor dem Bug gejehen 
werben. 

Anm. d. Red. Die Vorfhriften des Großbritanniſchen 
Reglements vom 9. Januar 1863 And von faſt allen bebeuten- 
beren feefahrenden Nationen angenommen worden. Auf beu- 
ſelben beruht auch das Preußiſche Gefe vom 22. Februar 1864 
Geſ. Samml. &. 97), deffen Mrkifel 11 und 13 mit ben oben 
angeführten Großbritannien Attikeln 11 und 13 wmörtlid 
übereinftimmen. J 

Nach der Großbritanniſchen »verbeflerten Kauffahrteiſchifffahrts⸗ 
Afte« (the merchant shipping act amendment act) v. J. 1862 
ſollen im allen zur Aburtheilung durch Britiſche Gerihtöhöfe ge- 
langenden Fällen, in denen es fih um Kollifion von Seeſchiffen 
Handelt, bie Schiffe derjenigen Nationen; welche bie Britiſchen Ber- 
orbnungen zur Verhütung des Zufammenftoßes von Seeſchiffen zur 
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Seit des in Frage ſtehenden Falles adoptirt haben, als Britiſche 
Schiffe behandelt werden, gleichviel, ob der zu beurtheilende Fall 
fi innerhalb ober außerhalb ber Britiſchen maritimen Jurisdiktion 
ereignet bat. 


Ermittelung des Tonnengebaltes Amerifanifcher Schiffe. 
(General Orders vom Auguſt 1868.) 


Da in den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa bereit feit 
dem 1. Januar 1865 bei Vermeflung und Regiſtrirung von See⸗ 
fhiffen die Regeln der Englifhen Schifffahrtsakte von 1854 zur 
Anwendung fommen, mit ber alleinigen Maßgabe, daß bei Segel- 
ſchiffen die Mannfchaftsräume, bei Dampfſchiffen bie Mannjhafts- 
und Mafchinenräume von ber Gefammttonnenzahl nicht in Abzug 
gebracht werden, fo ift nunmehr durch Order in council vom 
30. Juli, publizirt durch General-Orber vom 15. Auguft d. I., be⸗ 
ftimmt worden: daß ebenfo, wie bei Britifhen, fo aud bei Ame- 
titanifhen Schiffen, wenn diefelben nur nit vor dem 1. Januar 
1865 vermefien und regiſtrirt find, bie Tonnenzahl lediglich durch 
Einficht des Regifter-Eertifitates ober ber andern Sciffäpapiere er- 
mittelt werben foll, ohne daß es einer Nachvermeſſung in Britifchen 
Häfen bedarf. Doc follen von dem aus ben Schiffdpapieren er- 
fehenen Gefammttonnengehalt bei Segelſchiffen erſt noch die Mann- 
ſchaftsraͤume, bei Dampfſchiffen die Maunfhafts. und Mafchinen- 
raͤume in Abzug gebracht werben, wie dies bei Britifchen Schiffen 
geichieht. 


Nufland. 


Einfuhr von Butter, Getreide, Mehl ꝛc. nach Livland 
und Eftbland. 
(Nah amtliher Mittbeilung.) 
Dusch Befehl vom 24. Auguft a. St. ift ber zollfreie Import 
von Butter, Getreide, Mehl unb Grübe jeder Urt — mit Aus. 
nahme von Reid und Sago — aus dem Auslande nad fämmt- 


lihen Häfen der Gouvernements Livland und Eſthland, und zwar 
bi8 zum 1. Januar 1869 a. St., geftattet worden. 


Chile. 


Verbot der Einfuhr von tabaksfarbigem, mit Kupfer⸗ 
oxyd zubereitetem Papier. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 
Durch ein Dekret vom 16. Juli er. a. iſt die Einfuhr von 
tabaksfarbigem, mit Kupferoxyd zubereitetem Papier (wie ſolches 


bei der Fabrikation von Eigaretten verwendet wird) wegen feiner 
Gefunbbeitsgefährlichkeit verboten worden. 
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Statiftik. 


Defterreich. 
Handel, Induſtrie und Verkehrsverhältniſſe von 
Nieder-Oefterreich während des jahres 1867. 


(Auszug aus dem Berichte ber Hanteld- und Gewerbelammer zu Wien.) 
(Hortfegung.) 
VL Erzeugniſſe aus nicht metallifchen Mineralien. 
Thonmwaaren. 

Siegel. Im Laufe bes Jahres 1867 ift, mit bem Jahre 1866 ver- 
glichen, wieder eine größere Lebhaftigleit im Bauwefen eingetreten; ind» 
befonbere gilt bie von ben DVororten Wiens: NRubolfsheim, Fünfhaus, 
Hernals, Himberger Straße zc., wo eine bebeutenbe Anzahl von kleineren 
Wobn- und Fabrikgebäuden errichtet wurbe, weil für biefe außer ber 
Linie befindlichen Vororte ebenfalls die Steuerfreibeit von 12 bis 15 
Jahren für ale jene Bauten zugefichert wurbe, welde bis Enbe 1869 
vollendet und bewohnbar Bergeftellt fein werben. 

Im Frähjahre 1867 wurden in Folge der befchloffenen Befeftigung 
Wiens auf mehreren Ziegelwerken Vorbereitungen zu bebeutenber Ver⸗ 
größerung ber SZiegelerzeugung getroffen. Diefer Abfah realifirte ſich 
zwar nicht, weil bie Siftirung oder Aufhebung ber Befeftigungsarbeiten 
fhon einige Monate nachher befchloffen wurde; ba8 Unterbleiben ber 
Befeftigungsbauten, im Vereine mit ber Steuerfreibeit, läßt aber, befon- 
berö in ben Vororten Wiend, einen größeren Auffhwung ber Neubauten 
gewärtigen. Hieraus erklärt es fh, baß die Quantität ber giegel- 
erzeugung bed “Jahres 1867 ſich gegenüber dem Jahre 1866 wieber ge» 
boben bat; fie ſtand jedoch gegen jened Onantum, auf welches bie befte- 
benden und für ben Wiener Konfum beftimumten Ziegelwerte eingerichtet 
find, weit zurüd. 

Terracottamwaaren. Ungeachtet ber Konkurrenz, welde ber Ce⸗ 
mentguß den Bauornamenten aus Terracotta macht, bat fih bie Erzeu- 
gung ber legteren im “Jahre 1867 um circa 20 pCt. gegen das Vorjahr 
1866 gehoben. 

Drainröhren und andere Thonröhren. In dieſen Artikeln 
ift bie Erzeugung im Jahre 1867 jener bed “jahres 1866 gleich ge- 
blieben. Diefelben werben fammt Muffen am Wienerberg in belie- 
bigen Ouantitäten und Dimenfionen erzeugt, e3 ift jedoch bie Nachfrage 
fehr gering. 

Geuerfefte Ziegel. Die Erzeugung biefes Artikels hat ſich auf 
der mit eigener Gewinnung bes feuerfeften Thones und mit einer 
Dampfmafchine zum Kneten und Ehamottemahlen audgerüfteten Fabrik 
bes 5. Draſche zu Thallern im jahre 1867 gegenüber dem Sabre 
1866 um 30 Prozent gehoben. Im Allgemeinen nimmt die Erzeugung 
biefer Waare zu, und es erzeugt auch bie Gasanftalt in Erbberg, ins⸗ 
befonbere zum eigenen Bebarf, fenerfefte Netorten und Ziegel. 

Dorzellan- unb Steingutwaaren. Die Hauptquelle aller 
Porzellan, und GSteingutwaaren, welche fih im Handel über bie Mo- 
nardjie verbreiten, ift ber norbweftlihe Theil Böhmene. Am Fuße bes 
Erzgebirge reiht ſich eine ganze Kette folder Yabrilen aneinander, 
welche, durch bie Naturverhältniffe begünftigt, über 3000 Perfonen ber 
armen Gebirgsbendlterung reichlihen Verbienft ſchaffen. Sobalb biefe 
Gegend endlich in das Eifenbahnnek einbezogen fein wird, bürfte bortige 
Induſtrie einen fräftigeren Auffhwung nehmen, ber auf bie vielem 
anderen Krouländer einen um fo größeren Einfluß ausüben wirb, als 
wohl Taufende.von Kaufleuten und Händlern ihren Erwerb im Verkaufe 
biefer Waaren finden. Der vorigjäßrige Gefchäftsgang im Porzellan. 
und Steinguthanbel barf ein erfreulicher genannt werden, ba fi im 
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DVerbraude biefer Waaren eine entfchiebene Zunahme fühlbar gemacht 
hat. Die Urſache bes fteigenden Bedarfes war in den außergewöhnlich 
foreirten Getreibeegporten zu fuhen und ed bat namenti ber Abſat 
nad den Ungarifhen Ländern gang abnorm große Dimenflonen ange 
nommen. Auch in ben anderen Kronländern,, fowie auf bem hieſigen 
Plage, ſtellte fich eine größere Nachfrage nad biefen Waaren ein; im 
borhergegangenen Kriegäjahre war eben das Gefchäft total gelähmt ge- 
wejen, und nad jeber ähnlichen Kataſtrophe kommt eine lebhaftere Ge⸗ 
ſchaͤftsthätigkeit zum Vorfchein. Die fremde Konkurrenz konnte fi in 
einzelnen Artikeln ſchon deshalb nicht zeigen, weil das Ausland in folge 
ber Wgioverhältniffe verhindert war, Geſchäfte nah ber Monarchie zu 
kontrahiren. 

Was den Export ber Oeſterreichiſchen Poteriewaaren betrifft, fo 
befchränft ſich berfelbe vorläufig bloß auf feines, beforirtes Porzellan, 
in weldem bie inlänbijchen Produkte ber fremdländifhen Konkurrenz bie 
Spige bieten koͤnnen. Eine Herabminderung ber Zolfäke fpeziell in 
biefen Geſchirrſorten wäre wünſchenswerth. Dagegen find bie Steingut- 
waaren nicht egportfihig, und es braudt biefe Fabrikation, ba fie in 
langfamer Entwidlung begriffen ift, vorläufig noch mehrere Jahre, ehe 
fie fih fo Eräftigt, um eines Schuges nicht weiter zu bedürfen. Dabei 
ift noch zu berüdfichtigen, daß zur Gteingutfabrifation mande Roh» 
produfte aus dem Auslande bezogen werben müffen, auf welchen ein nicht 
unbedeutender Zoll laſtet. 

Thondfen. Der Geihäftsgang bezüglich dieſes Artifeld war im 
Sabre 1867 ziemlich belebt, er ſchloß jedoch in folge bedeutender Kon⸗ 
kurrenz durchaus mit gebrüdten Preifen. 

Thonpfeifen. Die Abfapverhäftnifie ber Thonpfeifenfabriten bes 
Kammerbezirkes, deren Erzeugniffe (orbinäre Koͤlniſche, echte und unechte 
Schemniger Pfeifen ıc.) ſowohl im Inlande abgejeht, ald auch nach bem 
Auslande exportirt werben, waren im Jahre 1867, im Ganzen genom- 
men, günftig. Die meifte Konkurrenz machte ben biefigen Fabriken Ungarn. 
Anderfeit beeinträchtigt ba8 immer mehr fi) verbreitende Rauchen von 
Eigarren und Eigarretten ben Abſatz ber Thonpfeifen überhaupt. 


Glas und Gladwaaren. 

Die Glasfabrikation ift in Nieberöfterreih an und für fih nicht 
von größerer Bebeutung. Es beftehen im Kammerbezirke 9 Glasfabrilen, 
bie fi) vorwiegend mit ber Erzeugung orbinärer Glasforten befaffen; bie 
Erzeugung feiner Waare ift nur unbedeutend, 

Die Reſidenz jeboh mit ihrem großen Bedarf und bem unbebeu- 
tenden Handel, ben fie treibt, hat auf bie Entwidlung, namentlich ber 
Boͤhmiſchen Glaßfabrikation, fehr wefentlihen Einfluß. Die zahlreichen 
Ungarifhen Glashüiten, meift einfachere Erzeugniffe liefernd, beden den 
Bedarf bes eigenen Landes an billigeren Waaren und ben ber angıen- 
zenben jüblichen Donauländer; die Steirifhen Fabriken, bie ebenfall® nur 
minbere ober einfachere Waaren erzeugen, haben nebft bem Bebarfe für 
ihre Gegenden mehr ben Handel Trieftd für fid) zu gewinnen, 

In Wien felbft wurbe wohl neuefter Zeit bamit begonnen, mande 
feinen und hochfeinen Waaren zu malen und zu vergolden. Doch ift 
diefe Inbuftrie gegenüber ber Mafienprobultion Böhmens nicht von 
Bedeutung und bürfte fi, fo wünſchenswerth es wäre, dieſe Erzeugniffe 
dur den günftigen Einfluß, ben bie Großflabt auf ben Gefhmad ber 
Arbeiter nimmt, raſcher zu verebeln, überhaupt nie zu fehr ausbehnen 
affen, da einerjeits bie Bebingungen für ben Lebensunterhalt in Wien 
die Anfieblung von Arbeiterfamilien daſelbſt fehr erfchweren, anderfeits 
es fich anfcheinend nur darum handelt, ben Wrbeiter mit gute Muftern 
zu verfehen, ba er alle feine übrigen Erforberniffe auch anf dem Lanbe 
leicht beftreiten Tann. 


Sonftige Arbeiten aus Steinen unb Erben. 


Ebelfteine nnd Halbebelfteine. In Niederöſterreich und ſpeziell 
In Wien wirb die Ebelfteinfchleiferei nicht in großer Uusbehmung betrie 
ben, weil bie Bebingungen für bie Rentabilität, d. i. reichlicher Vorrath 
an preiöwärdigem Material und billige Arbeitslöhne, Hier nit vorhan⸗ 
ben find. Nur Opale werden in Wien in bebentenber Menge gefchliffen, 
beſonders minbere Sorten berfelben, bei welchen ber Werth durch bas 
Schleifen wefentli erhöht wird. 

Mühlſteine. Was bie Fabrikations⸗ und Abſatzverhältniſſe von 
Muͤhlſteinen in Niederoſterreich, namentlich auch ben Betrieb der Quarz⸗ 
mäßlfteinfabriten in Krems und QYwettl, anbelangt, fo ift ben bezüg- 
lien Bemerkungen bes letzten Jahresberichtes nichts Weſentliches bei- 
zufügen. 

Kalk, Eement, Gyps. Was im Berichte für bie Jahre 1861 
bis 1866 über die Bezugsquellen, Mbfahverhäftniffe ıc. von Mepkalt, 
hydrauliſchem Kalk, Eementen unb Gyps gefagt wurde, gilt auch jeht 
noch. Die Produktion und ber Abſah waren in biefen Gefchäftözweigen 
während bes Jahres 1867 in folge ber etwas regeren Bauthätigfeit 
mebr gefteigert, auch haben bie Preife etwas angezogen. 


VII. Chemifche Produkte. 
Chemikalien im engeren Sinne bed Wortes. 


Wenn in ben Jahren, welche dem unglüdlichen Kriege von 1866 
vorangingen, mit dem Darnieberliegen ber Gefammtinbuftrie des Defter- 
reichifchen Kaiferftaates auch bie chemifche Induſtrie ihr Dafein kümmer- 
lich fortfchleppte, fo überrafgte nad) kaum verlorener Hauptſchlacht bie 
betreffende Inbuftie Nieberöfterreiche ein unvorbergefehener Aufſchwung 
durch aufergewöhnfiche Nachfrage in eingelnen Produkten. War biefer 
Auffhwung zunächſt durch das Bedürfniß der Induſtrien, bie in ben 
wicht vom Feinde beſetzten Diſtrikten betrieben wurben, veranlaft, fo trat 
auch die Anforderung an bie chemiſche Inbuftrie Niederöfterreich lebhafter 
heran, ald bie Rommunilationen mit ben Nachbarprovinzen und ihren 
hemifchen Probuften vollftänbig abgefperrt waren. Ja felbft Galizien 
bezog für feine Zucker- unb Petroleuminbuftrie bie Chemikalien aus 
Nieberöfterreih via Ungarn. Die einzige bebeutenbe Fabrik chemifcher 
Produkte Nieberöfterreihe bezog berzeit ihr Kochſalz aus Wieliczla in 
Galizien, und wäre nit im Stande gewefen, das nothwendigfte Roh⸗ 
material zur Darftellung der Probufte, bie troß bes Krieges fo lebhaft 
begehrt wurben, zu erzeugen, wenn nicht ber Leiter bes Finanzminiſteriums 
mit bereitwilligftem Entgegenfommen bie Ealine Gmunden zur fofortigen 
Lieferung von Salz autorifirt Hätte. 

Die vorangegangenen jahre boten den Fabrikanten keine Veranlaf- 
fung, fi) große Vorräthe von fertigen Probuften bereit zu legen; die 
Anforderung in ben Herbftmonaten 1866 war nun fo bebeutend, baf, 
ba von alten Beſtänden nicht zu zehren war, eine große Vermehrung ber 
Produktion felbft angeftrebt werden mußte. 

Der gefhäftlihe Auffhwung der chemifchen Induſtrie Nieberöfter- 
reichs datirt vom Herbſt 1866, und währte zur Befriebigung ber Be 
theiligten fort, auch nachdem bie ſcheinbaren Urfachen bes erſten Anſtoßes 
zur Befferung, nämlich die Hemmung ber Kommunikationen und bie Ub- 
fhliefung von ben Probuftionsorten ber Rob und Brennftoffe, aufge 
bört Hatten. Ein allgemeiner induſtrieller Auffhwung zeigte fih durch 
das ganze folgende jahr 1867. 

Wir Eönnen inbeffen nicht umhin, neuerdings auf einen Gegenftand 
zurückzukommen, welchen wir bereitö im legten Jahresberichte ausführlich 
erörtertn. Wir wiefen damals auf bie Einflüffe unb tiefen Rad 
wirkungen bin, welde das Steinfalwert ber Preußifhen Provinz Sachen 
(Staßfurt) auf ganze Induſtrie- und Handelszweige auch Oeſterreichs zu 
nehmen berufen erſcheint; ein Werk, welde vor zehn jahren beinahe 
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noch unbetannt war, das aber jet, we ein Probuft beffelben — Kali- 
faly — in bedeutenden Quantitäten auf ben Märkten Europas unb 
Norbameritas erfeint und feine Einwirkung felbft auf bie Sanbeläjweige 
Oftinbiens übt, bie Aufmertjamkeit ber gangen Welt auf fid) zieht. 

Wir erinnerten, baf man biäßer in Oeſterreichs vielen und zeichen 
Salinen nur Kochſalz gefunden habe, und wir ftellten bie Grage, ob 
might auch Ralifalge und bie anderen Salze, melde in ber Jubuftrie der 
Jedtzeit eine fo wichtige Rolle fpielen, aufgeſuchi und gefunden werben 
Hnnten? 

Diefe Hoffnung hat ſich inzwiſchen verwirklicht, In Kalusz, ber 
zweitgrößten Saline Galigiens, hat ein Chemiker bie Entbedung gemacht, 
daß der Unterbau bes bortigen Sales aus faft reinem Kali beftehe, das 
bie dortigen Bergmänner feit nahezu einem Jahrhundert unbenußt fort 
warfen. Dem Merar wurde für das unbenugte Material, das in Mil: 
lionen von Eentnern vorfanden fein fol, J BI. pr. Gentner angeboten 
unb von einer Geſellſchaft, bie ſich zur Ausbeutung dieſer Ralivorräthe 
bildete, auf zehn Jahre ein Vertrag abgefhloffen. 

Gelingt biefes Unt ‚ fo würden wir in bie glüdlidhe Lage 
fommen, unferen großen Bebarf an Ralifalgen nicht mehr aus bem Aus. 
lande einführen zu müffen. 

Einerſeits berechtigt der Umftand, bag bie Kaluszer Rohſalze nach 
den gepflogenen Analyfen einen Gehalt von 50 Proz. Kali (Staßfurt 16 
bis 20 Proz. Chlorkalinm) befigen follen, zu ben beſten Erwartungen. 
Anbererfeit® muß man aber zugeben, baf bie Probuttionsverhäftniffe in 
Staßfurt, wo bie Ralifalge bie oberen Schichten bes Steinfalglagers bil- 
den, viel gänftiger find als in Kalusz, abgefehen bavon, daß bie entr 
fernte Cage und ungemägenbe Kommunifationsverbindung ber Saline Ra- 
fuöz gerade für jene Jaduſttiebezirbe Oeſterreichs, welche Ralifalge ver- 
arbeiten, ben Bezug berfelben von Staßfurt aud) fortan zwedenifprechen ⸗ 
der erſcheinen laſfen bürfte. 

Wir ſchreiten nun zur näheren Betrachtung ber wichtigſten Ergeng- 
niffe ber chemiſchen Induſtrie in Niederöfterreich. 


Nineralfänren. 


Scäwefelfäure. Diefe Säure, bekannt wegen ihrer Unentbehrlichteit 
in ben meiften Induſtrien und ned) nicht genug gemürbigt bezüglich ihrer 
Miffion, vorbereitend und vermittelnd auf Rohſtoffe zu wirten, ift im 
Rammerbegirfe während ber lehten Berichtöperiode ben Anforberungen 
eniſprechend probugirt morben. Die Ceiftungsfäbigkeit der beftchenben 
Fabriken betrug feit den lehten fünf Jahren ca. 60,000 Eir., in Wirk 
uͤchteit wurden jedoch in den Jahren 1864 bis 1866 ſicher nicht mehr 
ala 50,000 Etr. jahriich probugiet. Im Jahre 1867 vermehrte bie ar 
brit Lieſing ihre Probuftion um ca. 30000 Ekr., erföhte fomit felbe 
auf ca 80,000 Etr.; dazu fommt bie Kaiſ. König. Ararifce Fabrik in 
Heiligenftabt mit 15,000 Eten., was eine Total-Probution in Nieder 
öfterreich von 95,000 Etrn. giebt. 

Die Verwendung von inländifdjem Schwefelkies blieb in Liefing nicht 
frommer Wunſch, fondern wurbe, wie vor zwölf Jahren begonnen, ener- 
giſch fortgefept. Die Hälfte ber gefammten Probuftion an Ecjwefel- 
fäure, alfo 40,000 Ekr., wurbe aus Schwefelties (inlänbifchem Produkt) 
erzeugt. Zu biefem Ouantum wären ca. 14,000 Eit. Schwefel erfordert 
worden, welcher aus Sieifien Hätte Beogen werben müffen und beffen 
Import ca. 84,000 SI. in das Ausland getragen Hätte. 

Den durch Jahre fortgefepten Arbeiten des Eigenthämers und tech- 
niſchen deiters der fombinieten Fahriten zu Lieſing und zu Böfing bei 
Preburg gelang e8, in biefer Richtung, wie in vielen anderen, vater- 
landiſchen Robftoff in ausgebefnteftem Mahftabe zu verwerthen. 

Biden wir zurüd auf daß Jahr 1848, in melden befanntlid; die 
Probultion an Sahwefelſaure im Kammerbegirfe wicht über 13,000 Etr. 
86) erhob, und vergleichen wir biefelbe mit den Ziffern be Jahres 1887, 





fo Hat fi unfere begügliche Erzeugung im gwanzig Jahren ımm ca. 82,000 
Eentner, alfo beifäufig num das Siebenſache, vermehrt. Dies iſt an fih 
allerdings viel, aber boch verſchwindenb wentg gegember den begüglichen 
Refuttaten im Zofvereine. Berbrauden bod die Sachſiſchen Provinen 
Preußens ca. 400,000 Etr. Superphoßhate für bie Dängung ihrer Rüben- 
felder und andere Kulturen. 

Den bazu nöthigen breibaftfhen phosphorfauren Kalk, als: gebraude 
tes Spobium, Spobium-Abfäle und weißgebrannte Knochen, Liefert ihnen 
größtentheils Defterreidh. 25 bis 30 Progent Schwefeifaure vernendt 
man zum Yuffchließen ober zut Umgeftaltumg in fogenanntes Superphos- 
phat für obige 400,000 Er., fomit ca. 100,000 Etr. Schwefelfsure. Wir 
glauben nicht zu irren, baß in Nieberöfterreich felbft nidzt 1000 Ch. 
Schwefelfäure für biefen Zwec verwendet werben. 

Doch ift nicht zu leugnen, daß auch nad) biefer Richtung die gr 
nannte Säure ihre auffcjließenbe Kraft bereits einigermaßen zur Geltung 
bringt. Die alten Felbprebiger, deren Intereffe bem Konfumenten Li 
tende Regel werben mußte, verlieren immer mehr an Glauben und An 
hang, unb unfere an Kapital armen Landwirthe fangen an zu begreifen, 
daß iseliche Phosphate, durch Schwefelfäure aufgefhloffene, lodüich gr 
machte Raltphosphate, ben Boden der Kultur ſchneller zugänglich mathen 
und bafer eine fthnellere Hereinbringung bes für biefen Dünger ausge 
legten Kapitals durch Bobenprobufte ermöglichen. 

Es läßt ſich bie erfreuliche Thatſache Fonftatiren, daß unfere Lant- 
wirthe Beginmen bem Egport der wertvollen Rnodjenprobufte ins us 
land Schranfen zu ſehen und Biefelben, in rationeller Weife mit Schwefel 
fäure gemiſcht, vorteilgaft ald Dünger zu verwenden. 

Haben wir in Diefer Richtung eine erft noch geringe Zunahme br 
Verwendung von Schwefelfäure zu erwähnen, fo bleibt uns noch anjı 
geben, warum im Jahre 1867 der Bedarf berfelben fo erfreulich zuge 
nommen hat. Diefe Zunahme erffärt ſich durch ben allgemeinen Auf 
ſchwung der gefammten Inbuftrie. 

Die Bleicherei, Farderei , Druderel, Metalinbuftrie, Delr, Kern 
und Petrofeum- Fabrifation erfreuten ſich einer gefteigerten Xhätigkit; 
eine neue Verwendung fand die Schwefelfäure in bebeutendem Maffahe 
bei ber Branntweinbrennerei. 

Nach einer vom Pafteur gemachten und von Profeffor Balling pref- 
bifch verwertheten Beobachtung begünftigt Phosphorfäure in hohem Grade 
bie Bilbung ber Hefenzele.. Diefe Beobadjtung ſcheint in Bezug auf 
praftifche Ausbeutung in ben größeren Brennereien Eingang gefunden 
au Haben und die Anwendung ber Sqhwefelſaure behafs Phosphorfäun 
Bildung in ausgebehnteftem Mapftabe zu veranfaffen. Wir bemerken noch 
daß einzelne Spritbrennereien ca. 100 Ctr. Schwefelfäure monatlich, ver: 
wenben. 

Ob nun bie ermäßnte Wahrnehmung der ſchähbaren Eigenſchaft du 
Phoephorſaure, daß fie bie lebhafte Entwidelung des Bährungeprogfes 
Segünftigt, oder ber durch Herrn v. Savenau für bie Brennereien ein 
geführte Steuermobus bie neue Ronfumtion von Sähwefelfäure gefdaffen, 
gift gleich viel; jedenfalls bleibt wenn auch nicht ber erwähnte Steuer“ 
mode, boch bie durch große Vortheile ausgehelchnete Anwendung einer 
wiſſenſ chafttich gewonnenen Thatfache der Pragis erhalten. 

Die Preife der Schwefelfänte Haben fi; im Jahre 1867 wenig ge 
ändert; fie hielten ſich für großen Bebarf auf 55% JI. 

Salgfäure. Diefe Säure, dab befanute Eduft ber Einwirkung von 
Schwefelfäure auf Kocfa, findet in der Inbußrie immer vermehrte 
Anwendung. Durd) Krieg und geftörte Kommumifationen fteigerte fh 
der Preis biefer Säure im Herbſt 1866 um. naepu 50 Prog, behauptete 
dieſen Preis faſt bis zu Ende 1867, um bann, in folge aljetig ver- 
mehrter Probuttion, wieder in bas natürliche Niveau zurädzugleiten. 
Die Preife von Salgfäure ftelten fi in Wien pr. Eentner nette (b. 1 
ohne Emballage) auf 5 SL. und ſchloſſen Ende 1867 mit 3 HL. 
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Die Sauptverwendung ber Salzfänre tm Kammerbezirke ift in Zuder- 
fabrifen, Papierfabriken, Ceinen- unb Baumwollbleichereien, Metallfabrifen 
und zur Darftelung vieler Chemikalien. 

Bon letzterer nimmt die Erzeugung von Chlorkalk, welche im Großen 
wohl bie bebeutendften Mengen dieſer Säure konſumirt, im Kammer⸗ 
bezirke felbft ben kleinſten Theil in Anfpruch, da die Geſtehungekoſten 
berfelben an Ort und Stelle gu theuer kommen. Es foftet nämlich der 
Eentner Salz in Gmunden incl. Emballage ca. 90 Kr., unb incl. ber 
Tracht bis Win ca. 1 Fl. 50 Kr. 

Wir fiehen hier vor einem Rätbfel, welches wir zu loͤſen nicht ver 
mögen. Die natürfichfte Bezugsquelle bed Salzes, dieſes Grundfaktors 
ber Induſtrie und ber Bodenkultur, bleibt für Nieberöfterreich das Saly 
fammergurt mit feinem reichen Vorkommen an Salz und an Brennfloff. 
Irog biefer überreichen Begabung durch bie gütige Natur Hoftet ber 
Eentner Salz an der Saline gerabe achtmal fo viel ald an den Preußi⸗ 
[hen Subwerten, weiche nicht, wie Ebenfee und Hallſtabt, gefättigte 
Soole dem Boden entnegmen, fonbern viel geringerhältige Soole erft 
durch foftfpielige Grabirarbeiten in fiebwürbige umgeftalten müffen. Daß 
dann das achtfach theuete Salz auch noch bie theuere Tracht His Wien 
zahlen muß, kommt nicht in Betracht für ben Fabrikanten demifcher Pro- 
dukte, wohl aber für ben Konſumenten biefer Probalte; denn ber Traus- 
port ber Salzfäure unterliegt noch einem höheren Tarife, fomit ift es 
ſtets vortbeilgaft, das Rohſalz an bie Konſumotte ber lehteren (ber 
Salzfäure) zu verftachten. 

Das Salz, welches der Inbuftrie als Fabriksſalz zum ermäßigten 
Dreife von BO Kr. pr. Centner im Salzkammergute abgegeben wird, ift 
nicht fo rein als das Faffel- ober Stödelfalz, ja ein lebhafter Abfak bes 
erfteren macht es möglich, daß letzteres, weiches ber Staat mit hohem 
Nutzen verwerthet, veiner erzeugt werben fann, ba ein vermehrtes: Ber 
bürfniß an Fabriks⸗ unb Viehſalz bie Ausnupung der Mutterfaugen auf 
Speifefalz bis auf das Auferfte nicht erfordert. 

Stellen wir und die Frage, warum in unferen von ber Natur viel 
vortHeifgafter fituirten Salinen ber Eentner Salz auf 80 Kr., gegenüber 
3 Silbergroſchen höchſten Geftehungspreifes bes Sudſalzes in Norb- 
Deutſchland, zu ſtehen fommt, fo können wir nur in ber theueren Ab» 
miniftration und in ber nicht Stonomifchen Verwendung ber Arbeitskräfte 
den Grund fuchen, da alle übrigen Faktoren gewiß fo günftig als irgendwo 
vorhanden find. Iſt aber eine bfühenbe Induſtrie eine Hauptquelle ſtaat⸗ 
licher Wohlfahrt, eine ſtarke chemiſche Inbuftrie aber eines ber nothwen⸗ 
digften Fundamente der Gefammtinbuftrie; ift anbererfeit wieber billiges 
Kocfalz die Grundlage ber chemiſchen Induſtrie, fo will uns ſcheinen, 
daß, wenn Fabriksſalz in den Salinen bed Salzlammergutes und der 
Steyermark, fowie in allen Defterreihifchen Salinen, zu ben Koſten⸗ 
preifen, in welche bie Abminiſtrationskoſten nicht einbezogen wurden (man 
Ihlägt auf Abfallprodukte wohl nur ausnahmsmeife foldie Spefen), an 
bie bezüglichen Ronfumenten abgegeben würbe, der Induſtrie im Allge 
meinen eine große Unterftühung geboten wäre, unb das eine Opfer, 
welches nur fcheinbar gebracht wirb, durch feine Wirkung auf bie ge 
fammte Induſtrie hundertfach Hereingebracht werben müßte. 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir ald Konſum bed Kammer⸗ 
bezirkes an Fabriksſalz nur bie beſcheidene Ziffer von 18,000 Eentuern 
per Jahr notiren. An Salzfäure probagirt berfelbe ca. 16,000 Eentner; 
boch ift durch bie Vergrößerungen der Liefinger Fabrik nad} biefer Ric 
tung bie Probuftionsfäßigkeit derfeiben allein auf 35,000 Etr. pr. “Jahr 
vorgefehen. 


Salpeterfäure. Der Bebarf an diefer Säure war im abgelaufenen 
Sabre ein lebhaft gefteigerter. Die Zahl der gewöhnlichen Ronfumenten, 
nämlich der Zündwaaren- und Metallfabriten, der chemiſchen Induſtrie 
und ber Exporteure nad) den unteren Donauländern, wurbe durch bie 
Erzeuger der Sinterlabungs-Patronenhülfen und ber explodirenden Mafſe 


für legtere bebeutenb vermehrt. Die Probuftion bes Rammerbezirtes darf 
auf ca. 10,000 Etr. angenommen werben. Als erfreuliches Moment muß 
bervorgeßoben werten, daß bie Sübbahn den Frachtſat für Ehilifalpeter 
auf 1 Kr. pr. Solleentner nnd Meile von Trieft nach Wien berabfehte, 
und baburdy ben Triefter Platz dauernd als Bezugshafen für biefen fo 
bedeutenden Rohſtoff inftallirte.e Hamburg, Bremen und Untwerpen, 
noch vor zwei Jahren Bie bevorzugten Lieferagten dieſes Artikels für den 
Kammerbezirk , find dauernd aus dem Felde gefchlagen. Der Export von 
Salpeterfänre nach ben Donaufürftentgämern ift ziemlich bedeutend, body 
gegen frühere “Jahre vermindert, ba bie Frachten auf ber Donau unb 
auf unferen Eifenbahnen fih fo hoch flellen, baß Marſeille troß feiner 
bebentenb größeren Entfernung (via Ronftantinopel, Schwarzes Meer) in 
ben Fürſtenthümern für feine Chemifalien von Jahr zu Jahr mehr Bo⸗ 
bem findet. 


Säuren organifhen Urfprungs. 


Meinfteinfäure Die Saupterzeugung biefer Säure für dea ganzen 
Raiferftaat und für ben Export ift im Kammerbezirke gelegen. 

Sie hatte im abgelaufenen Jahre mit großen Schwierigkeiten zu 
tämpfen. Das Robmaterial, der Weinftein, ift ein Handelsartikel, welder 
ähnlich ben Habern in Heinen Partien gefammelt wird, unb bis zum - 
Häubler, welder Partien anzubieten in ber Rage ift, viele Hände paſ⸗ 
firen muß. Jede Hand mifht ein wenig Sand hinein, fo daß ber ur 
fprüngliche Gehalt fehr berabgeminbert auf den großen Marlt gelangt. 

Seitbem unfere Baluta mit bem Agio befaftet ift, find bie Preife 
bed Weinfteind von ca. 15 Fl. pr. Eentner bis über 50 Fl. in bie Höhe 
getrieben worden, wobei trog ber großen Mreisfteigerung bie Dualität 
um mindeftend 25 Proz. fehlechter wurde. Un biefer enormen Preid- 
fteigerung war natürlich nicht lediglich bie ſchwankende Valuta Schuld, 
fordern die Erfahrung, daß Bei ben flet3 wechfelnden Koursverhältnifien 
biefer Artikel eine Spekulationswaare ift, bei welcher in Jahr und Tag 
gewonnen werben muß. 

Diefe Erfahrung Hat fi bis 1866 bewährt. Vor ba ab fielen bie 
MWerthe bes Weinfteins und ber daraus gewonnenen Probutte in Frank⸗ 
rei, Italien und Deutfchland faft um 40 Prozent. Nicht fo ber Roh⸗ 
weinftein in Oeſterreich, der von feinem hoͤchſten Stanbpuntte, bei 45 Pro⸗ 
zent Agio, bis vor einem Jahre noch den Preis von 32 Fl. behauptete, 
troßbem ber entfpreihenbe Werth, bem Uuslande gegenüber, kaum 25 St. 
war. Die vielen Bände, welche Partien von 20 bis 100 Centner hielten, 
rechneten, wie fo oft erlebt, abermals auf ein plögliches Steigen bed 
Agio und ſodann Verkauf ihrer Waare mit größerem Nuten in das 
Ausland. 

Demgemäß war bem Oeſterreichiſchen Weinftein verarbeitenben Fa⸗ 
brifanten, wollte er feine Fabrik nicht ftehen Laffen ober dem unnatür- 
lihen Stanbe der Preife des Rohmaterials nicht Vorfchub leiften, nur 
ber Bezug ausländifhen Weinfteins erübrigt. In ber That bezog Die 
Hauptfabrit im Kammerbezirke große Partien Weinfteind aus Livorno 
in ober und halbraffinirter Waare und murbe hierbei durch den er- 
mäßigten Srachttarif der Südbahn unterftügt. 

Die Preife ber Weinfteinfäure hielten bei Beginn 1867 auf 120 Fl. 
per Gentner und ſchloſſen am Ende des Jahres mit ca. BO FI. per Eir. 

Die Bemühungen, bie Weinhefe als Material zur Weinfäurefabri- 
gation zu verwenden, wurben mit Erfolg fortgefeht. In Folge von Unf- 
forderungen in ben betreffenden Pirovinzialblätten und von brieflichen 
Juſtruktionen an bie fi für biefe Richtung intereffirenden Weinkulti⸗ 
vatoren und Sanbelsleute wurben große Quantitäten trodener Weinhefe 
abgeliefert unb «a. 8000 Eir., beiläufig 800 Ctr. Weinftein enthaltend, 
ber Weinfäure- Induftrie in Nieberöfterreich zugeführt. 

Langſam, aber ftetig, fehreitet bie Erkenntniß vor, daß bie Nutzung 
aller Werthe, felbft der unbebeutenbften, nicht außer Acht gelaffen bleiben 


466 


darf, wen ben Unforderungen und Bedürfniffen ber Zeit genügt wer. 
den foll. 

Bezüglich der Weinernte von 1867 behaupten bie Weingärtner Defter- 
reihs und Ungarns, daß fi das Abpreffen ber Sefe nicht Lohne; es fei 
fo viel Wein geerntet worden, daß bie Gewinnung eines Tropfweined 
bie Arbeit nicht zahle. 

Es fcheint und nöthig, ben Lohn ber Arbeit für das ganze Probuft 
im Defterreihifhen Kaiferftaate zu beziffern. Eher zu niebrig als zu hoch 
gegriffen ift eine Probuftion von 50 Mil. Eimern Moft für 1867; von 
diefem Quantum entfallen mindeftend 5 Prozent, alfo 2,500,000 Eimer 
Cab (Hefe). Wird biefelbe, ftatt, wie größtentheild üblih, auf ben 
Dünger geworfen, in urfprünglicher Einfachheit in Säden abgetropft und 
abgepreßt, jo erhält man mindeftens 250,000 Etr. feite Hefe mit beiläufig 
(im Durdfchnitte niedrig gerechnet) 5 Prozent Weinftein, — 12,500 Etr. 
reinen Weinftein im Werthe (nur & 25 5.) von 312,500 SL unb 
2,250,000 Eimer Tropfwein im Werthe (nur 1 FIl.) von 2,250,000 SI. 
Somit entfiele ein Gewinn von 2,562,500 Fl., wenn in allen Weinbau 
treibenden Orten Defterreihd und Ungarns nur je ein intelligenter ober 
thatkräftiger Menſch ſich der lohnenden Arbeit unterziehen würde. Ein 
ſehr niebrig gerechneteß und doch für den Geſammtſtaat ſchoͤnes Refultat. 

In Abfällen und ungenußt bleibenden Werthen liegt in unferem 
Baterlande mehr, als das Defizit unferes Bubget3 beträgt, tobt. 

Die Erzeugung von Weinfteinfäure im Kammerbezirke kann man mit 
nahezu 2800 Eentnern im Jahre 1867 beziffern und ben Export von 
diefer Ziffer nach den Tonauländern, Odeſſa, Petersburg, Hamburg unb 
England auf ca. 12,000 Wiener Eentner annehmen. 


Undere Chemikalien. 


Bleipräparate. Zur Darftelung von Bleiguder (eſſigſaurem Blei) 
und falpeterfaurem Blei wirb vorzüglich fogenannte grüne Glaͤtte ver- 
wendet. Diefelbe ift ein Produkt ber Silber- Treibberbe und wirb in 
großen Maffen in Böhmen gewonnen. Die genannten beiben Bleifalze 
erfreuten fich während unferer Berichtöperiobe im Inlande eines fehr 
lebhaften Abſazes. Es wäre für Bleizuder auch ein ſtarker Export nad) 
Amerika und Rußland möglich gemwefen, wenn ben bezüglichen Fabriken 
das Nobmaterial, bie Bleiglätte, nit vorweg exportirt unb fo ber in- 
ländifchen Inbuftrie entzogen worden wäre. Große Vorräthe, welche in ber 
ärarifchen Faktorei, ber einzigen Bezugdquelle dieſes Robprobuftes, feit 
Monaten aufgeftapelt lagen, fanden prompte Käufer im Auslande, unb 
ed wurben Schlüffe auf weitere Lieferungen von benfelben kontrahirt, bie 
wieder auf viele Monate die Aerarialwerke in Böhmen befhäftigten. 

Es bürfte nicht ohne Intereſſe fein, eine Berechnung anzuftellen, 
wie fi Bleizuder, aus Oefterreihifher Bleiglätte und aus Defterreichi- 
ſchem Spiritus erzeugt, ben inlänbifhen Fabriken gegenüber im Sollver- 
eine während des vorigen Jahres Falkulirte, angenommen, beibe Rob 
ftoffe wurden aus Defterreihh bezogen und zahlten im Zollvereine feinen 
Eingangszoll. 

109 Pfund Glätte kofteten in Wien 14 Fl., waren aber felbft um 
höhere Preife nicht zu haben; an bie Sädjfifche ober Bayerifche Grenze 
geitellt, Hatte der genannte Mainzer Spekulant biefelbe Glätte um 12 Fl. 
Auf 100 Pfund Bleizuder find erforderlih 63 Pfund Glätte; pr. Etr. 
2 Fl. gegen Wiener Preife Differenz, giebt ............ 1 51. 26 Kr, 
für 100 pfb. Bleizucker 22 Grab Spiritus, a 14 Kr. 





fomit dem Wusländer Vortheit am Eentner Bleizuder.. . 

Eingangszol für 100 Pfund Bleizuder nad Oefterreid. 2 , 9% , 

blieben den auslänbifchen Produzenten von Bleizuder aus 
Oeſterreichiſchem Rohſtoff gegenüber ben inlänbifchen 
Fabrikanten ......................................... 


Soda. Dieſe wird im Kammerbezirke wur unbebeutend erzeugt. Nur 
eine Fabrik (Liefing) Hat die nennenswerthe Produktion von ca. 8000 
Eentnern Soda im abgelaufenen jahre erzielt und zwar als falzinirte 
Soda unb Aetznatron. Diefer Zweig ber Liefinger Inbuſtrie ift erft im 
Beginne; doch ift die Probuktionsfähigkeit auf 18,000 Eeniner jährlich) 
fihergeftellt, und bie Fabrik wartet nur auf eine zeitgemäße Ermäßigung 
ber Preife bes Fabrikſalzes. Die Nachfrage nah Soba war im jahre 
1867 eine ungewöhnliche und es bielten fi Die Preife fehr Hoch; die⸗ 
felben fluftuirten zwifhen 9 und 14 Fl. per Centner, auf 100 Progent 
gerechnet. Mit bem fallen bed Silberagio gingen aber aud bie Soda- 
preife allmälig zurüd. 


AUmmoniaffalze Es wurben in früheren (jahren and ben Abfall⸗ 
wäflern ber Gasfabriten Wiens in Liefing bei 3500 Eentner im Werihe 
von 35,000 Fl. erzeugt. Hierzu waren nöthig ca. 3000 uhren a 30 
Eimer, fomit gegen 100,000 Eimer Gaswafler, welche aus ben verſchie⸗ 
benen Gaswerlen Wiens in bie hemifche Fabrik zu Liefing abgeführt wurben 
und ca. 9000 Fl. an Transportloften erforderten. Diefe Wäfler wurben 
durch einen Deſtillationsprozeß ihred Ammoniaks beraubt, und letzteres 
an bie entfpredhenden Säuren gebunden, je nachdem ſchwefelſaures ober 
falgfoures Ammoniak bargeftellt werben ſollte. Die ganze Maffe ber vom 
Ammoniak befreiten Wäfler wurbe in bie Sammelteiche der Fabrik abge- 
Laffen und bei Hochwäflern in ben Bach entleert. 

Im Laufe ber jahre aber entflanden zwei Uebelftänbe. Erſtens 
prohidirte bie Sanitätsbehörbe den Ablaß ber Wäfler in den Bad, unb 
zweitens infiltrirten die angeftauten, gelblich gefärbten Wäfler Die Brun⸗ 
nen und gefährbeten ben Fortbetrieb ber Fabrik. 

Diefe abgetriebenen Wäfler enthalten nur noch färbendbe Extraltiv- 
ftoffe und Phenylverbindungen, letztere neuefter Zeit als desinfizirend be- 
fannt. Nun follte man meinen, daß biefe Wäfler, welche nicht nur 
nicht gefunbheitsfhäblich find, fondern vielmehr eine, wenn auch nur ge 
ringe besinfizivende Wirkung ausüben, dem Kloaleninhalte unferer ftäbti- 
[hen Kanäle nicht läfig fallen dürften. Doch nein; es ift und bleibt in 
Mien verboten, in biefe Räume etwas, was bie Induſtrie los werben 
muß, zu entleeren und mandjer bier vortheilbaft zu betreibende Pro⸗ 
buktiondzweig muß demzufolge über das Weichbild der Stadt hinaus ver- 
legt ober ganz aufgegeben werben. 

Somit mußten auch burd) ca. 20 Jahre jährli ca. 9000 Il. aus- 
gegeben werben, um mit ſchweren Roften einem flädtifchen Abfallprodukte 
nützliche Werthe abzuringen. Die Preife bes Probuftes find aber berart 
gewichen, daß biefe Fofifpielige Kracht nicht mehr Rechnung giebt, und 
abgejehen von obigen Gründen mußte die Verwertbung ber Gasmäfler, 
wenn auch noch nicht ganz aufgegeben, fo doch bebeutend reduzirt werben. 

Die Probuktion Liefings an Ammoniaffalgen war im Jahre 1867 
auf 1200 Eentner herabgeſunken und wird im nächſten Jahre ganz auf - 
bören. Das Prinzip, die Kanäle bürfen neue, ſelbſt unjchäbliche Stoffe 
nicht aufnehmen, bleibt gewahrt. 

Pottaſche. Ueber den Verkehr mit biefem in Nieberöfterreich wenig 
erzeugten Artikel ift zu berichten, baß im jahre 1866 nur während bes 
Monats Mai, Ende Auguſt und Dezember färlerer Begehr war. Im 
Sabre 1867 dauerte im Sjannar bie gute Nachfrage fort, im Februar 
trat ein fchwächeres Gefchäft ein unb bie frage feitens bes Exports war 
bei ſinkendem Agio ftiller geworben. Der März brachte wieber ftärferen 
Begehr von Seite bes in und Auslanbes; erft im uni ermattete bie 
Haltung ber Preife bei ſchwächer gewordenem Begehr, der nun fort- 
bauerte. Auch im November und Dezember war der Geſchaͤftsgang fchlep- 
pend, ber Export durch ben niedrigen Stand bed Agio verhindert, aber 
Zufuhren und Vorräthe ſchwach, daher Preife behauptet. 

Sodawaſſer. Der Verbraud) von Sobawaffer nimmt fortwährend 
zu; felbft die Lanbbevölferung trinkt nun ihren Wein häufig in Der 
mifhung mit Sodawaſſer, und wenn bie Preife im Detailverfeht noch 
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billiger werben, fo wirb dieſes erfriſchende Getränk allmälig zu einem 
Bebürfniffe fih geftalten. Ueberall entftehen neue Sobawaflerfabriten und 
viele Apotheker betreiben nebenbei auch bie Darftellung von Sobawaffer. 

Aetheriſche Dele. Die Erzeugung von Anis-, Fenchel und Kümmelbl, 
zum Theile auch jene von Korianberdl, bat in Defterreich während ber 
legten Jahre einen erheblichen Muffhwung genommen; biefe Dele werben 
auch ziemlich bebentenb exportirt. Die Fabrikation findet aus Maͤhriſchem 
Same tbeild in Mähren felbft, theils im Nieberöfterreihifchen Kammer⸗ 
bezirke Statt. 


Hettwaaren, Leuht- und Zünbftoffe. 


Rübdl, Diefes wirb vom Petroleum berart bominirt, baß fein Werth 
von nun an nad einem ganz anderen Maßftabe gemeffen werden muß. 
Ale feit Jahren immer wieber in die Welt gefchidten Amerilanifchen Be 
richte, die von bem nahen Verfiegen der Benfylvanifchen Petroleumquellen 
fprahen, Haben ſich als Täufhungen erwiefen, denn immer größere 
Duantitäten biefeg Produktes wurben auf die Europaäiſchen Seepläge ge 
worfen, obſchon frühere Kconfignationsfenbungen bereits um 50 Prozent 
billiger begeben wurden. Aber aud in ber Defterreihifhen Monardie, 
in Galizien, in Oravicza, ferner in ber Walachei und anberwärts wirb 
die Ausbeute von Vetroleumquellen in immer zunehmendem Maße ber 
trieben und bie bier gewonnenen Probufte können mit dem Amerikaniſchen 
auch bei ben feit 1866 um 50 Prozent gefallenen Preifen noch immer 
mit Nutzen konkurriren. 

Die Oelfabrikanten des In⸗ und Auslandes liegen ſich, trotzdem im 
Jahre 1867, als im Mai und Juni über ben Stand ber Repsfaaten in 
Frankreich, Holland, Belgien unb einem Theile Preußens ungünftige 
Berichte einliefen, nochmals verleiten, dem Artikel Rüböl eine Konjunktur 
zuzutrauen, unb bie großen Vorräthe, bie Ende 1866 auf allen Haupt. 
märften verblieben waren, fowie bie Berlufte, welde vom 1. Januar 
1867 ab duch bie fucceffive gefallenen Reps- und Delpreife Fabrikanten 
und Spekulanten betroffen hatten, ganz zu vergeffen. 

Wirklich traten in ben genannten vier Sauptprobuftionslänbern bes 
Auslandes hoͤchſt mangelhafte Repsfechſungen ein; auch Ungarn erntete 
weniger als fonft, nämlih nur 1% Million Metzen, Böhmen ſammt 
Mähren kaum 3 MI. Metzen, während Galizien nur einen mittelmäßigen 
Anbau und Ertrag hatte, im Banat nur fehr wenig geratben, in Sieben- 
bürgen der ganze Anbau mißrathen war. 

in Folge deſſen beeilte fi das Ausland, von Ungarn ca. 400,000 
Metzen, von Böhmen ca. 100,000 Metzen, von Galizien ben größten 
Theil der Fechſung aufzufaufen. 

Obwohl Die Ungarifhen Qualitäten gering waren und hoͤchſt un- 
reine Waare zur Ablieferung fam, fo daß fie fich im Oelergebniß gegen- 
über ber Böhmifchen Waare um 6 bis 8 Proz, gegenüber ber Preußiſch⸗ 
Schlefiſchen, Hollänbifhen unb Franzöfiſchen um 10 bis 12 Prozent ge 
inger erwies, wurben buch die großen Einkäufe für ben Export bie 
Dreife bebeutend in bie Höhe getrieben; fo ftiegen fie in Peſth von 9% 
und 10 Fl. pr. Kübel auf 11, 12 bis 13 Fl., in Prag auf 14 Fl. per 
Kübel Kohlreps. Hätten nicht in Folge ber Futternoth im gefammten 
Auslande unfere Rapskuchen gierige Abnahme für ben Export zu beträcht⸗ 
lih (in Wien von 1 Fl. 60 Ar. auf 2 Fl. 60 Kr., in Prag von 2 5. 
40 Sr. auf 3 bis 4 Fl. per Wiener Centner) erhöhten Preiſen gefunden, 
fo wären bei ben hohen Robmaterialpreifen ber inländifchen Oelfabrikation 
auch in ber zweiten Hälfte bes Jahres 1867 große Verlufte nicht audge 
blieben , um fo weniger, ba bie Delpreife felbft, unbeBeutende Fluktuationen 
außgenommen, fid) nit nur nicht emporſchwingen konnten, fonbern bei 
ben allerorts abnehmenben Konſum unb bei ben wachſenden Vorräthen 
mehr und mehr fanten. Vom Januar 1867 bi8 “Januar 1868 gingen 
bie Delpreife zurüd in 


Anfterbam........... von 39 auf 37 SU. pr. Hektoliter, 
Paris ........... ... „ 101/118 , 91x Wis. pr. 100 il, 
Koln ............... » 13% , 11 Rihlr. pr. Zoll⸗Ctr., 
Berlin............... 12, 1% , » 
Breßlau ............ » 11%, 9% , 

Hamburg ........... » 25 , 22, MB, 

Prag (raffinirtes Del) „ 28329 „ 24,25 Fl. pr. Wien.-Eir., 
Peſth (tohes Del)... , 28 23 1. 


Wien (raffinirtes Del) „ 28/29, 25726 Fl. » 

Zur Verminderung bes Rübdl-Ronfums muß überdies bemerkt wer- 
ben, baß wegen ber feit jahr und Tag hoben Preife ber Dlivenöle (or- 
Dinaires, welches zu Zeiten auch ſchon um 22 SH. B.V. pr. Eentner in 
Trieft zu haben war, koftete 40-42 FL. Oeſterr. Währ.) mancher Centner 
Rüboͤl unter Dlivendl gemifcht worben iſt; baß ferner zu technifchen 
Sweden, zum Schmieren ber Mafchinen und Lokomotiven von den Eifen- 
bahnen wegen ber theueren Leccer Delpreife mehr Rübol als fonft ver 
wendet wirb, endlich das früher maffenbaft zur Mengung mit Rübdl 
verwendete Baummwollfaatöl in Alexandrien und in England größeren Ab- 
fa als Speifedl gewonnen bat, und feit einem Jahre in England höher 
als Rübdl notirt if. Daraus geht hervor, daß bei geringeren, ja felbft 
bei Mißernten in einigen Ländern dem reburirten Bebarfe noch immer 
genügt wird unb hierdurch fein Preisauffhwung erfolgt. Nur bei fehr 
reichen Repsernten unb demgemäß befonbers billiger Delergeugung könnte 
ed daher Rübsl neuerdings zu einem größeren Abſatze bringen und bem 
Detroleum Eintrag thum. 

Eine Betätigung finden wir diesfalls in einer Zufammenftellung bes 
Preifes für Rubol in Preußen und Sachſen vom Jahre 1822 an. Diefer 
Preis war durchſchnittlich 9 Rthlr. Preuß. Kour. per Zol-Etr., und 
machte nur bei Mißernten größere Sprünge. Derfelbe betrug 


1824-1827 7-8 Rithir, 
1838 ...... 1% , 
1839 2... 1% , 
1842 ...... B-11l , 
1854 ...... 11-16 , 
1856 u... 1% , 
1857 ...... 1% , 


1868 ift berfelbe trotz ber wenig entfprechenden Nepsernten wieder auf 
92 Rthlr. angelangt. 

Ermöglicht bie Wiederkehr gefegneter Nepsernten niebrige Rüböl- 
preife, dann kann bie Oelfabrifation, welche ſchon barum zu ben wid. 
tigften nbuflriegweigen gehört, weil fie in ben Repskachen unferer Vieh⸗ 
zucht ein fo [hägbares, leiber bei und noch immer viel zu wenig gewär- 
digtes Yütterungsmittel liefert, wieber lohnender werben; denn dann ift 
fein Land zum Export bes Mubdls geeigneter, als bie Defterreichifche 
Monardhie, welche große unb gut eingerichtete Delfabrifen mit einer bie 
Konfumtionsfähigleit bes Inlandes weit überfleigenden Leiſtangefahigkeit 
nnd bedeutenden Repsbau beſitzt. 

Im Jahre 1867 begünftigten vorübergehend bie hoben Silberkourfe 
ben Expert, ed wurben ca. 20,000 Eentner Oeſterreichiſchen Rübols nad 
ber Schweiz und ca. 20,000 Eeniner über Trieft nach Frembitalien und 
nad Alexandrien werfenbet. 


Leindl. Wie ſchon in unferem letzten Berichte erwähnt worben ift, 
bat bie inlandiſche Leinölfabrikation bie Konkurrenz ber Englifchen zu be 
ftehen, welche Ießtere in mannigfach günftigeren Verhältniſſen fidh befinbet. 
Bayerifches Leindl kommt nicht mehr in belangreichen Mengen vor. 

Zunähf erhält England alljährlih große Sendungen Oftinbifcher 
Leinfaat, welche meift in Auktionen billig verkauft werben. Ferner wer 
ben bie Leindltudhen, bie fidh in einem Gewichte von 250 Pfb. bei jedem 
Centner Del ergeben, in England, wie auch in Holland, in jeben Ouan- 
tum abgenommen und faft ſtets noch einmal fo theuer wie Bei und be- 
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zahlt. Daburh if der Engliſche Fabrikaut in den Stand geſeht, fehr 
billiged Oel zu erzatgen. 

Bei ben für direkte Senbungen ſehr billigen, faſt 50 Projent unter 
jenen bes Inlandes fichenden Frachtſätzen iſt es nun möglid,, daß Eng⸗ 
liſches Leindl ſtets um einige Gulden per Centner unter dem Preiſe bes 
inländifchen hierher gelangt. Allerdings iſt es auch um einige Gulben 
weniger werth als das letztere, indem ſchon bie Oſtindiſche Leinſaat viel 
geringer als die einheimiſche iſt und das Lei ſchlecht trocknet. Hiervon 
und von dem in Oeſterreich allmälig zunehmenden FJlachsban iſt denn auch 
bie Hebung unferer Leinölfabriletion wohl zu hoffen. 

Kerzen und Seifen. Die Kerzen unb Geifenfabeilation wirb im 
Wien unb befien Umgebung befonbers ſtark betrieben. In Bien ımb in 
Penzing bei Bien, dann in Lisfing und in Stoderan, befinden ſich nam⸗ 
hafte Stearinkerzen⸗ unb Geifenfabriten, weiche ihre Produkte in ber 
ganzen Defterreichifhen Monarchie abſehen; außerbem befichen in unb um 
Wien zahlreiche Seifenfiebereien, in benen nebſt Seife auch bebentenbe 
Quantitäten Kerzen, meift Unfchlittlergen, erzeugt werben. Letztere finben 
gleichfalls in ber ganzen Monarchie Abſatz, weil fie von befferer Qualität 
als bie in ben Kromländern erzeugten ind. Das Unſchlitt wird nämlich 
bier im frifchen Zuſtande gefchmokgen, weshalb die Kerzen nicht ben um 
angenehmen Geruch ber aus troden geſchmolzenem Unfchlitt erzengten 
Haben, bebeutend befier brennen umb nicht fo ablaufen. Der Verbrauch 
an Unſchlittkerzen iſt übrigens in fleter Mbnahme begriffen, ba bei ben 
Minberhemittelten das Peirolenm eime immer größere Verbreitung findet, 
welches ein helleres Licht giebt und bebeutenb billiger fommi. Bon ben 
Wohlhabenderen werben meiftend Stearinkerzen gebranut, and, finden bie 
aus Stearin unb Paraffin erzeugten Rorpofitiondtergen immer mehr An⸗ 
wenbung. 

Die Oeſterreichiſche Stearindergen - Fabrikation ſteht auf einer hoben 
Stufe der Vervollkommnung und ihre Erzeugniffe haben in Bezug auf 
Qualität keine frembe Konkurrenz zu ſcheuen. Da auch bie Preife billig 
find, fo ift die Einfuhr .ausländifcher Waare ſehr gering. 

Auch die Seifenfabrilation des Kammerbezirkes ift bebeutend. Die 
Stearinkerzenfabrifen erzeugen aus ber ald Nebenprobuft gewonnenen 
Elainfänre große Quantitäten einer Seife, bie zum Wafchen ber Wäfche, 
fowie zum Walten ber Tücher unb zu verfchiebenen techniſchen Sweden 
verwendet wird und wegen ihrer guten Quafität in ber ganzen Monarchie 
Abſatz findet. In den Seifenfabrifen, von benen mehrere fehr bebeutenb 
find, werben alle Gattungen Wafchfeifen, forwie bie verfchiebenften Gat- 
tungen Tolfettefeifen, erzeugt und finden in allen Ländern bee Monardie 
Abſatz. Der Verbrauch an gewöhnlicher Wafchfefe ift im Jahre 1867 
fehe namhaft geweien, was dem guten Gefhäftsgange in ben meiften 
Qweigen zuzuſchreiben ift. 

Der Berbrand an Koloßnußoͤl⸗ unb Tolettefelfen iR in ſteter Zu⸗ 
nahme begriffen. Die große Konkurrenz im biefen Artikeln Sat durch fehr 
billige Preiſe bie Konſamtion außerorbentlich gefteigert und insbeſondere 
bat der Haufir- und Zwiſchenhandel zur Verbreitung derſelben unendlich 
viel beigetragen. Allerdings werben behufs Erzielung moͤglichſt niebriger 
Preife auch Seifen fehe geringer Qualität ergeugt. Die Unfchlittpreife 
waren hoch unb wärben noch Höher gegangen fein, wenn nicht bedeu⸗ 
tende Quantitäten Unſchlitt aus Rußland eingeführt worben wären. 
Die Unſchlittprodukftion dex Monarchie war nämlich gering, weil man 
bei ben hohen Fleiſchpreiſen in England und Frankreich alles gutgemäftete 
Vieh dorthin exportixte. 

Ebenſo find Die anderen Fettſtoffe ſeit mehreren Jahren in Oeſter⸗ 
reich theuer, was insbeſondere auf bie Seifenpreiſe einen weſentlichen 
Einfluß geübt haben würde, wenn nicht, wie erwähnt, ber Seifenfabri⸗ 
fation von her Stearinkerzeufabrikation bebeutenbe Duantitäten ven Elaiw 
fäure zugeführt worben wären. | 

Paraffin und Paraffinferzen Die Paraffininduftrie hat keine gluͤck⸗ 


Jihen Refultate aufpmeifen. Ju den erflen Jahren nad Einführung 
ber Paroffinerzeuguug in Oeſterreich finb viele Etabliffements entſtanden, 
bie Ad) biefes Induſtriezweiges bemaͤchtigten. Die unmitlelbare Folge 
hieroon war eine Ioleffale Steigerung bes Preiſes von Erdwachs, urb 
ba defien Probuftion dem Bebarfe nicht entfpricht, fo war es natürlich, 
daß biefe Induſtrie nicht profperiren Tomnte. Abhalfe hierin kann nur 
ein zationeller Betrieb bed Erdwachsbergbaues in Galizien, überhaupt 
aber die Befjerung ber fozialen und Handelsverhaͤltniſſe jenes Landed, 
bringen, Damit bie reihen Schaͤtze feines Bodens ber Inbuſtrie reichlich, 
gut und Billig zugeführt werben. Die Paraffinferzen gewinnen nicht 
fehr an Verbreitung, einestheild weil fie nicht billig genug find, andem- 
theils weil fie gu wei werben, in wärmeren Lokalitäten fid, frümmen 
und bei dem Ausloſchen einen unangenehmen Geruch verbreiten. 

Leuchtgas. Der Berbrauh an Steintohlengas für bie öffentliche, 
b. i. für die Beleuchtung ber Plätze und Straßen Wiens und feiner 
Umgebung, bat ſich abermals gefteigert, wa8 in ber fortfchreitenden Aut: 
dehnung Wiend und feiner Vororte begründet iſt. Ueber ben Privat. 
fonfum liegen uns feine Nachweife vor; es ift aber mit Gewißheit anu- 
nehmen, daß auch Diefer fich vergrößerte. 

Allerdings wird bie Verbreitung bes Steinkohlen + Leuchtgajes durd 
das Petroleum etwas zurüdgebalten. Sehr viele Gefchäftsleute, die in 
ihren Verkaufs. und Fabrikslokalen ohne die Dazwiſchenkunft des Petr 
leums die Gasbeleuchtung jebenfalld eingeführt hätten, benutzen nun das 
billige und fehr hell brennende Petroleum. Much in größeren Gemein 
den, Städten und Märkten ber Provinzen, bie bei ihrer fleten Zunahın 
ſicherlich bald zur Aufnahme des Steinfohlengafe® gelommen wären, if 
biefe durch bie mittlerweite eingeführte Petroleumbeleuchtung in weitere 
gerne gerückt. 

Man benugt übrigens neueſter Zeit verfchiebene Materialien zui 
Erzeugung von Leuchtgas. Es find dies meiftend Abfälle, welche reichlich 
und ohne bie Möglichkeit anberweitiger Verwendung zu Gebote fiehen, 
fo daß bei Herflellung bed Leuchtgaſes aus denſelben nur bie Erzeugung: 
often in Betracht fommen. Auf ſolche Weife erzeugen fi insbeſondert 
größere und mehr ifolirt fleheute Fabriketabliſſements ihren Bedarf un 
Leuchtgas felbft, und zwar je nad Umſtänden aus Leberabfällen, aus 
bem Ablaufwafjer bei ber Wollwäfche ıc. 

Ingenieur Ilgen zu Grünftabt in ber Rheinpfalz Has aud ein Ver 
fahren aufgefunden, wonach man bie ausgenugten Weintreſtern durch 
teodene Deftillation mit DVortheil zur VBereitung eines ſowohl zur Be 
leuchtung wie für Seizzwede tauglichen, ja vorzüglichen Gaſes verwenden 
kann, und ber fid) ergebende fefte Rüdftand als Farbmaterial eine nuf 
bringenbe Verwendung geftattet. Die fich gleichzeitig bildenden, durch 
Kondenſation gewinnbaren flüffigen Nebenprobukte find der Hauptſache 
nad) Holzeſſig, ammoniafalifhes Waſſer und ein bem beften Holztheer 
ähnliches Aggregat flüffiger Kohlegwaflerftoffarten, beren weitere Ver 
wendung zur Darftellung von Kreoſot, Photogen und Paraffin auf 
befannte Weife gefhieht. Bei bem bedeutenden Weinbau in Nieberöfter 
veih und ben hieraus fich ergebenden großen Mafjen von eintreten 
verdiente bie Sache wohl näher unterſucht zu werben. 

Mineralöle. Die von ber Regierung zugeſtandene zollfreie Einfuhr 
von rohem Bergoͤl und Erdwachs hat für bie einheimiſche Induſtrie den 
beften Erfolg gehabt und biefelbe in den Etand gefeht, auch in ben füb 
lichen unb weflfichen Theilen ber Monarchie bie Amerikaniſche Kontur 
ven; ehrenvoll zu beſtehen. Der Konfum von raffinirten Petroleum it 
fortwährend iz ſtarker Zunahme; ber Gefammiverbrauch ber Monardit 
mag 250,000 Etr. beizagen, wovon bie eine Hälfte aus inlänbifhen 
Matexial erzeugt, bie andere and Amerika unb ben Dongaufürſtenthümern 
importirt werben bürfte Die erſte Wiener Petroleumraffinerie vB 
Buftao Wagenmann verarbeitete im vorigen Jahre 50,000 Ctr. Rob 
material, wovon einen Theil Galizien, ben Reft die Wallachei liefertt, 
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zu Petroleum, Rigroine, Schmiermaterialien und Paraffin. Die Preife 
bes Petroleums waren im “Jahre 1867 änfßerft gebrüdt, und bifferizten 
im Winter und im Sommer’ nicht bedeutend. Urſache Hiervon bärften 
große Spebulationslager in Amerika, Antwerpen unb in Galtzien ge 
wefen fein, welche ben Markt im Herbſte in etwas zu reichem Maße 
verſahen. 

Zündwaaren. Der Gefhäftsgang in dieſem Zweige ber Oeſterreichi⸗ 
fhen Induſtrie ift gegenwärtig leiber Fein guter zu nennen, ba gerade jeht 
der Rückſchlag fi fühlbar macht, welchen das Zufammentreffen mannig- 
facher Umflänbe herbeigeführt hat. 

Die allgemeine Beliebtheit ber Wiener Zündwaaren unb ber eb» 
bafte Begehr nad denfelben — bie wohl noch immer geblieben find — 
veranlaßten in ben letzten “Jahren mehrere Probuzenten, ihre Fabriken 
berart zu vergrößern, daß fie 600 bis 800 Kiften wöchentlich erzeugen 
und auf die Exportpläge werfen konnten. 

Dadurch wurden alle Ausfuhrpläge, namentlich bie überfceifchen, 
als: Alegandrien, Hongkong, Tien-Ifin; Nanking, Yokohama 2c. über 
fült, und die Rückwirkung äußerte fi) um fo nachtbeiliger, als bie dor⸗ 
tigen Marftverhältniffe unter ber allgemeinen Stodung des Handels 
leiden, welche durch bie feit zwei Jahren bafelbft herrſchende Dürre und 
Hungersnoth wefentlich gefteigert wird. Die Folge dieſes Maflenegports 
war ein Sinten ber Preife bis 50 pEt. unter bie Erzeugungsfoften, 
und ed hat momentan bie Yufubr nicht nur ganz aufgehört, fonbern es 
giebt einzelne Fabrikanten, welche 3000 bis 4000 Kiſten auf jenen 
Dlägen liegen haben und fie jelbft mit Verluft des halben Kapitals nicht 
an Mann bringen können. 

Ein weiterer Umftand, welder dem Induſtriezweige großen Nad- 
theil gebracht Bat, ift ber Wegfall bed Amerikaniſchen Marktes. Amerika 
bat für unjere Zündwaareninduſtrie faſt zu exiftiren aufgehört, ba bie 
hoben Zollfäge und ber befondere Stempel jeber Zünbholzchenbüchſe bie 
Einfuhr unmöglich machen. Es bleibt fehr in trage geftellt, ob eine 
folche bei der fchwer Mn die Wagfchale fallenden Amerikaniſchen Konkur⸗ 
renz je wieber möglich ift, auch wenn bie Zollfäge ermäßigt werben. 

Eine beachtenswerthe Nivalität erwächſt unferer Inbuſtrie feit 
einiger Zeit auch durch Schweben, wo man ſich insbefondere bemüht, 
die Fabrikation von Fenerzeugen aus amorphem Phosphor zu verbefiern 
und zu erweitern. Ein Gleiches gefchieht von Seite einer großen Fabrik 
in Lyon. 

Diefe und anbere Umftände halten bie Oeſterreichiſche Zündwaaren⸗ 
fabrifation feit zwei Jahren nieber. Die Erzeuger waren gendthigt, mit 
halber Kraft zu arbeiten und zwei Fabriken mußten ihre Ihätigkeit ganz 
einftellen. Gegenwärtig beftehen im Kammerbezirle 6 Fabriketabliſſe⸗ 
ments, welche jährlich folgende Rohmaterialien konfumiren: 3500 Etr. 
Mennig, 400 Etr. Phosphor, 1400 Er. Säure, 140 CEtr. Schellad, 
800 Eir. Stearin, 500 Etr. Gummi, 320 Eir. Salifalpeter. Das Ar⸗ 
beitöperfonal, größtentheild aus rauen, Mäbchen und Kindern über 
zwoͤlf jahren beftehend, dürfte ca. 1500 Perſonen betragen. 


Farbwaaren. 


Der Verbrauch von chemiſchen (mineraliſchen und organiſchen) Far⸗ 
ben bat ſich im Jahre 1867 in Folge des guten Geſchäftsganges der 
Farbereien, Druckwaarenfabriken ıc. ſehr geſteigert; gleichwohl find bie 
Preiſe ber meiſten Artikel unter dem Einfluffe ber ſtarken ausländiſchen 
Konkurrenz merklich herabgegangen. 

Was wir im fehten Jahresberichte über die Produktions⸗ und Kon⸗ 
turrenzverhältniffe unferer Farbwaareninduſtrie fagten, gilt auch heute 
noch. Beſonders zu bedauern ift, baß bie Fabrikation von Anilinfarben, 
welche eine fo bebeutende Rolle fpielen, bei uns noch immer nicht feften 
Boden gewinnen konnte, fo baß dieſe Farben noch fortwährend ans bem 
Auslande bezogen werden mäffen. Wir wollen hoffen, daß jeht, wo ſich 
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die Ausfichten auf bie Verwohlfeilung ber Mineraltoßle beſſern, auch 
für dieſe Induſtrie bie geeigneten Probnftionsverhältniffe gewonuen 
werben. Ein auslänbifcher Chemiker Hat biesfalld wor mehreren Monaten 
Umſchau in Oeſterreich gehalten. 


Sonfige chemiſche Erzeugniffe. 

Knochenleim. Leim fanb im jahre 1867 eine lebhafte Nachfrage 
und gute Preife, indem burd die Rriegdereigniffe bed Vorjahres viele 
auslaͤndiſche Fabriken in ber Produktion gehemmt worben waren und 
besbalb ber Export inlänbifher Waare, überdies begünftigt durch das 
Silberagio, ein bedeutender wurde. Eine Konkurrenz bietet dem inläu- 
bifhen Rnochenleim nur ber Kölner Leim, beffen Bezug jedoch durch einen 
höheren Silberkours erfchwert wird. 

Knochenmehl. Durch bie höheren Getreibepreife wurde ber Land⸗ 
wirth in die Lage verfeht, für bie Meliorirung feines Bodens größere 
Ausgaben zu machen; e8 war deshalb bie Frage nad Knochenmehl eine 
gefteigerte, indem biefer Düngungsftoff dem Landwirthe nicht zu unter 
fhätende Vortbeile bietet. Da aber im Borjahre mehrere neue Ducker⸗ 
fabrifen im Inlande entftanden waren, welche bebeutende Ouantitäten 
Spodium verbraudten; da ferner in lehterem Artikel auch ein ſtarker 
Begehr für bad Ausland war, fo mußte die Erzeugung beffelben maffen- 
baft betrieben werben. Dies hatte zur Folge, baf bie Preife ber Knochen 
eine bisher nicht gefannte Höhe erreihten unb natürlicher Weife auch 
Knochenmehl theurer wurbe, obwohl es ſelbſt dann noch willige Nehmer 
fand. Sehr erwünfcht wäre eine möglichft weitgehende Ermäßigung der 
Bahnfracht für biefen Artikel, damit eine allgemeinere und reichlichere 
Anwendung beffelben als Düngungsftoff zum Nuben ber Oeſterreichiſchen 
Landwirthſchaft möglich werde. 

Spobium. Der günftige Gefchäftsgang ber Zuderfabrifen im Jahre 
1867 brachte es mit fi, daß auch die Fabrikation und ber Abfak von 
Spobium ſich fteigerten. 

Albumin. Die Erzeugung und ber Verbraud von Albumin baben 
fih im “Jahre 1867 wieber gehoben; befonbers wird Blutalbumin ver- 
wenbet, welches in Bezug auf Reinheit ber Farbe faft jo fhön als Eier- 
albumin bargeftellt wird, dabei jedoch weit billiger if. Unfer Albumin 
wird aud nad) Deutfchland, England und Rußland abgefeht. 

Stärke. Weizenftärte war im Jahre 1867 großen Schwankungen 
audgejegt, unb zwar bielten ſich bie Preife nicht immer nach den Weizen- 
preifen, wie folgende Ueberfiht zeigt: 


Januar Februar Maͤrz 

Staͤrke (Tullanglais-). 214 St. 2% St 1% SL. 

Weizen 7, 64, 6, 

April Mai Juni 

Staͤrke (Tullanglais). 20 Il. 19 51. 184 St 
Weizen 64 > & , 6 

Auli Auguft September 

Stärke (Tullanglais-). 18 St. 17% St 2 Fl 

Weisen- 6 , 5 , 54 , 

Ottober November Dezember 

Stärke (Tullanglais⸗). 21% Sl 22% St 21% St 

Weizen⸗ 6 > 7. 4, 


Bom Januar bis Auguſt ift Weizen beinahe ohne Unterbrechung 
(von 7 auf 5 Fl.) gefallen. Im Auguft war fhöne Qualität um 5 Fl. 
erhältlich, und da zu jener Zeit bie Zufuhren noch fehr bürftig waren, 
fo rechneten bie gewiegteften ruchthänbler auf ein weiteres fallen, ſobald 
bie Märkte ftärker befahren fein wärben. Die Ungarifchen, befonbers 
die Peſther Stärkefabritanten, welde ben biefigen Konkurrenz machen, 
glaubten deshalb um jeden Preis verlaufen zu müflen, und es wurbe in 
Tullanglaisſtaͤrke zu 16 Fl. viel umgefeht. Als nun bie Getreidelonjunt. 
tur fam und Wehen in 3 Monaten ‚die 2 fl. wiebergewann, welche er 
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w.8 Monsien werlaren hatte, -Tanuien hie Peſther Konkuerenien bei einem 
Vreiſe von 20 GL. nis mehr abgeben, sosil fie zu 16 FIl. ihren ganım 
Verrach uerkauft, mandmal fogar zu hiefem Preiſe Schluſſe pro Gap 
tember und Dftober eingegangen hatten. 

Die Oeſtexreichiſche Weizenftärke ift unbeftritten bie fchönfte, aber 
auch bie verhaͤltnißmaͤßig theuerſte, Preußiſche, Frauzbſiſche und Hollän- 
diſche Fabriken erzielen ein quantitativ günftigered Reſultat, freilich auf 
Koften ber Qualitͤt. Es wird daher Aufgabe ber Oeſterreichiſchen Fa⸗ 
brifation fein, unbeſchabet der Qualitaͤt bei geringerer Regie aus bem 
Beizen ebenſoviel Stärke und Stieber zu gewinnen, wie mad ber ſoge⸗ 
nannten Halleſchen Methobe. 

Sehr lähmend wirkte auf das Gefehäft in Stärke das feit 1. Juli 
1865 beftandene, bereit8 in unferem letzten Berichte erwähnte Mihver⸗ 
haltniß zwifchen ben Einfuhrzöllen Oeſterreichs unb bes Zollvereind für 
Staͤrle; Der neue Zoll⸗ unb Handelsſsvertrag mit bem Bollvereine vom 
9. März 1868 Bat in biefer Beziehung durch bie Gleichftellung bes zoll» 
»ereindländifhen Eingangszolled mit jenem Defterreih®, b. i. durch bie 
Sehtfehung beffelben mit 75 Kr., bie erwünſchte Abhülfe gebracht. 

Schuhwihfe. Die Erzeugung won Schuhwichfe bat im Vergleiche 
mit den unmittelbaren Vorjahren wieber zugenommen und bürfte jebt 
in Wien täglich 60 Eeniner, wo nicht mehr, beitragen. Zu biefem Auf 
ſchwunge haben größere Beftellungen aus Nußland, ber Türkei unb ben 
Donaufürftenthümern geführt. Italien, welches früher ein ſtarker Ab⸗ 
nehmer war, Tönnte bei einem günftigen Zollverhältnifle wieber gewonnen 
werben. 

Tinte, Siegellad, Oblatn. In Tinte war im Jahre 1867 ein 
nambaftes Gefchäft. Daffelbe gilt auch von Siegellad. Dagegen werben 
Oblaten mehr und mehr vernadhläffigt, indem bie Siegelmarlen immer 
größere Verbreitung finben. 

Schmierdfe und Fette. Die Fabrikation von mineralifhen Schmier- 
Ölen und Fetten ift in fletem Auffchwunge begriffen, da been Berwen- 
dung bei den inlänbifchen Bahnen und Fabriksunternehmungen in immer 
audgebehnterem Maße ſtattfindet. Auch Hat bie hiefige Fabrikation von 
mineraliſchen Schmiersmitteln die gleiartige Induſtrie bes Kontinents 
überflügelt. 

Lade und Firniſſe. Der Auffhwung unferer Fabrikation von Laden 
and Firniſſen, von welchem wir in unferem letzten “Jahresberichte fprachen, 


machte auch im jahre 1867 namhafte Fortſchritte. Die Erzeugung aller 


Sorten beſſert und fleigert fich zuſchends, fo daß der früher fehr ſtarke 
Import aus Frankfurt a M., Offenbah, Mainz, Köln, Berlin, Eng- 


land und frankreich fi) weſentlich verringert bat. Beſonbers begünftigt 


wurde biefer Aufſchwung im Jahre 1867 durch ben guten Gefchäftsgang 
überhaupt unb durch bie billigen Preife von Terpentinöl. 

Preßhefe. Die ungünftigen Verhaͤltniſſe, unter welchen bie Preß⸗ 
befefabrifen bes Kammerbezirts und Weftöfterreihs überhaupt arbeiten, 
erfordern eine eingehende Befprehung. Zwölf Pfund Getreide geben 
ungefähr ein Pfunb veiue, trodene Preßhefe und wenig über 14 Grab 
Spiritus. Unzweifelhaft ift bie Wiener Prefhefe unvergleichlich beſſer 
als das gleichnamige Produkt in ganz Europa, was auch durch Export⸗ 
verſuche ſich ald volllommen mahr erwies. Die SHinberniffe jedoch, 
welche fidh ber Entfaltung unb dem Gebeihen ber Prefhefefabrifen bies- 
ſeits ber Leitha entgegenſtellen und bie ſammtlich befeitigt werben 
Könnten, find maunigfadger Natur und poar zunächft in Bezug auf bie 
Yebrifation. 

Um beftimumte Zahlen zu haben, wählen wir bie St. Marger Fabrit 
in Wien, die laut eigener Angabe für bie Preßhefefabrikation des Vor⸗ 
jahres bei einer Steuerzahlung von 400,000 SH. ebenfoniele Metzen Ge⸗ 
treide mittelft ea. 120,000 Carn. Sohle zu Preßhefe nud Spiritus ver⸗ 
arbeitete. Melden Einfiuß auf biefe Babzilation Kohlenpreiſe unb Fracht⸗ 
ſaͤtze für Getreide außüben möffen, ergiebt ſich von ſelbſt. 


Bezůglich bes Ahſates wäre am wichtigſten eine billigere Beförde⸗ 
meng ber Geis. Denn beiſpielsweiſe nach Ballen gub ber Bulowing 
finh hie Eilguifcachilaften derart unerſchwinglich, Sag an allen Brenz 
web fifenhahu: Einhruspuniten aus Preußen tea ſchlachterer Qualität 
Preußifce Hefe eingebracht wird, weiches Verhältaiß motärlic) bei Vers 
mebrung ber Bahnen noch fchlimmer werben bürfte. 

Für das Exporigefhäft gelten um fo greller alle vorgenannten 
ſpezifiſch Oeſterreichiſchen Fabrikationsſchwiexigkeiten gegenüber dem befier 
prganifirten Ausland, wozu noch bie bezägliche Zollbemeſſung im Allge⸗ 
meinen und jene gegenüber Deutichlandb im Befonderen kommt. 

Ein Eentner Defterreichifher Hefe zahlte bisher bei dem Eintritt in 
ben Solluerein, alſo in unfer nächfigelegenes Abſatzgebiet, 11 Rthlr. 
Eingangszoll, frembe Hefe nad) Defterreih nur 5 Fl. pro Zoll-Etr. 

Mit Berückſichtigung der bei dem Export immer 4 pEt. überfteigen- 
ben Emballage ber Hefe ftellte fich gegen ben Koſtenpreis von ca. vierzig 
Gulben an einer Deutfhen Grenzftation eine Vertheuerung bei bem Ueber- 
ſchreiten der Grenze pr. Wiener Eentner von 24 bis 25 Gulden heraus. 
Rechnet man hierzu nod) minbeftens 7 bis 8 Gulden ber auf ber Hefe indi⸗ 
rekt laſtenden Verzehrungßfteuer, bie bei bem Austritte nicht rüdvergütet 
wird, fo ftellten fi) Eingaugszoll, Steuerverluft und Frachten fo bed 
wie ber Fabrikationspreis ab Wien. 

In Folge deffen fonnte bezüglich unferer Hefe, bie allerdings, was 
ben Export betrifft, vorzugsweife nach ber Moldau abgefegt wird, das 
Deutfhe Gejchäft zu Feiner höheren Bebeutung gelangen unb Holland 
verforgte mit folofjalen Mengen Preßbefe fo ziemlich den nordweſtlichen 
Theil von Europa. Auch in diefer Beziehung bat ber neue Zollverirag 
mit dem Deutfchen Zollvereine vom 9. März 1868 eine Wendung zum 
Befleren eingeleitet, indem ber Eingangdzoll für künſtliche Hefe ſeitens 
bes Zollvereind auf 7 Rthlr. ermäßigt wurbe. immerhin ift aber aud 
diefer Zoll noch ungebührlid, hoch. 

Preußen bat ben Artikel Preßhefe nationaloökonomiſch immer in bie 
erfte Rangflaffe eingereift und zum Beifpiele au@brüdlich biefer Fabri⸗ 
fation nebft einem Prohibitivgoll auch noch Bei bem Transporte auf ben 
Preußiſchen Bahnen Eilgutgefchwinbigkeit bei Orbinairfrachtfägen erwirkt. 
Ferner baben bie Preßhbefefabrilen in Preußen das Recht, an ihren 
verfteuerten Gährgefäßen Aufſätze zu machen, bie bei bem Wuffteigen bes 
Hefenfhaumes deſſen Abfluß verhindern, während in Deflerreich ein 
Fünftel bis ein Sechötel bed verfteuerten Gährraumes leer gelaffen werben 
muß, weil fonft der Schaum, ber durch Feine Uuffäge aufgehalten werben 
darf, verloren ginge. 

Es erhöhen fi natürlich bierbur Die Verzehrungsfteuer und bie 
Urbeitsloften ſehr bebeutend, befonbers ba felbft die Gefäße, in welchen 
ber Hefenfchaum von ben Bährbottichen weggetragen wird, auch verſtenert 
fein müflen, ohne doch etwas Anderes zu fein, als Hülfswerkzeuge. 

Ebenfo werben 8 bis 10 pE&t. ber Gefammtfieuer in biefer Fabri- 
tation dethalb boppelt bezahlt, weil der Raum ber Anſatzgefäße verfteuert 
werben muß, während deren Inhalt als Bährungserreger immer in ben 
fon verftenerten Sauptigährungsraum übertragen werben muß. 

Es erfheint alfo ein Theil ber Preßhefenmaiſche zweimal befteuert 
und es ergiebt ſich hieraus, daß wir ſchon bei uns zu Haufe eine Probi- 
bitivlaſt auf dieſem Artikel haben. 

Beſondere Verhaͤltniſſe treten für die Oeſterreichiſche Fabrilation 
von Preßhefe auch gegenüber der Ungariſchen Fabrikation ein. 

Ungarn liefert das ganze Rohmaterial zur Preßhefefabrikation, 
befist alfo hierdurch ein auf bie Dauer wahrſcheinlich kaum befiegbares 
Konkurrenzmittel in diefer Gabrilation. Dagegen kann bie Gefeßgebung 
nicht viel Anderes thun, als die angedeuteten Verkohrserleidsterungen 
raſch zur Wahrheit zu machen. ber ba nun einmal feine Sollgrenze 
polfhen uns unb Ungasn beſteht, bie wir im Allgemeinen auch nicht 
wunſchen, fo iß gleiche Baflsnerung ein Bebot ber Gexechtigkeit; im ber 
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rhatſachlichen Verfſchiedenheit bee Steuettragung Tiapt die Hacke Gefahr, 
ja fogar ein im gegeiiwärtiger Meinente ſchon unerträglicher Oruck anf 
den bieſſeitiden Preßefefabeifen. 

Beiſpielſsweife repräfentiet füit meßteren Ronaten ber Peſthet Ep 
rituspret® kauin Rohmaterial un Arbeit, und es muß bdie Frage auf 
geworfen werben, wie ber Ungarifche Spiritusfabrikant die nomnell ſo 
hohe Steuer einbringen könne? Zudem iſt nun Peſth bei billigerem Roth⸗ 
material um fo viel näher au Trieſt gelegen, baß ber ganze Spiritus⸗ 
export von bort ans flatifindet, und bak Wien, während eö früher wa 
4 bi6 5 Kr. Höhere Spiritiöpreife notirte ala Peſth, wie Died ben nalfet 
lichen Berhältniffen entfpracdh, nunmehr gleiche Preiſe notiren fol und 
muß, trotzbem bis Spiritusrohmatetial die Frachtkoſten von Peſth trägt. 

Das jetzt gültige Pauſchalſtenergeſez verlangt, wie won jedet gewöhn⸗ 
lichen Brennerei, auch vom Preßhefefabtikanten Steuervorſchreibung für 
einen Geſammtgährraum auf ſechs Monate im Voraus. Hierdurch geht 
jede freie Bewegung verloren; denn Preßhefe, beren Bebarf zu Feier⸗ 
tagen oft auf das Doppelte fleigt, nad Weihnachten aber um ein Beben- 
tendes fintt, beren Verſendung dutch Schneeverwehungen oft auf längere 
Zeit unmöglid wird, muß troß ihrer befannten Unbaltbarkeit täglich in 
gleichen Duantitäten erzengt werben, weil das Steuergefeh eine Verkleine⸗ 
inng ober Vergrößerung ber pauſchalirten Gäbrräume innerhalb ſechs 
Monaten nicht zuläßt. 

Ob es bei foldyem Sachverhalte möglid ift, Runden zu werben, 
wenn man bei größerem Bedarf nichts liefern farm, ober Hefe zu fahri- 
giren, die man nicht braudt, wirb das geſunde Urtbeil auch bes ein- 
fachſten Laien zu würdigen wiflen. 

Die Ungarifhen Behörden haben bem jehigen Steuergefeg feine 
haͤrteſte Spige abgebrochen, indem fie thatſächliche Betriebshinbernifie 
anerkennen, fo daß eine Beweglichkeit ber gefammten Spiritusfabrilation 
bamit fongedirt wurde. Diefe ſtillſchweigende Konzefjion wirkt aber für 
und Defterreicher verberblich. 

Im Monat Oktober 1867 entſtand wegen Nichtbewilligung größerer 
Steuerzahlungsanbote ſeitens des biefjeitigen Finanzminiſteriums ein 
folder Mangel an Hefe, daß bie Ungariſche Hefe unſere mit großen 
Dpfern gewonnenen Abſatzplätze ohne Mühe acquirirte. 

Hieraus entfieht für bie Fabriken bie Nothwendigkeit, entweber das 
fhon Erfiredte nochmals zu erlämpfen, ober auf Weiterentwidelung bed 
Abſatzes zu verzichten. 


VII. Nahrungsmittel und ſonſtige Verzehrungsgegenflände. 
Animaliſche Nahrungsſtoffe. 
Fleiſchfabrikate. 


Fleiſchſelcherwaaren. Hier kommen befonbers bie Erzengniffe 
des Szleifchfelchergemerbes in Wien (Schinfen, Selchfleiſch, Würfte, 


Sped ıc.) in Betracht, beren Abſatz im Jahre 1867 günfttg war; auch 


die Zahl der Gewerbe zeigt eine kleine Zunahme. 

Schweinfhmalz, Die Gewimmung von Schweinſchmalz ift in 
Wien fehr anfehnlih. Die Hiefigen Fleiſchfelcher, welche in ber Reſidenz 
für das Schweinfleiſch guten und lohnenden Abfaß finden, ürmen für 
Fett um fo eher billige Preife ftellen, fo baß in ber Segel viel Hier ge- 
wonnenes, wie aud) Ungariſches Schweinfett in das Ausland geht. Im 
Jahre 1866 war nıtr im Motate Mat, bann Mitte Juli und im Auguſt, 
ein regeres Geſchaft in Schweinfett. Gegen Enbe Januar 1867 wid, 
bie Flauheit flärkeren Aufträgen ſeitens bes In⸗ umd Auslandes, und 
die Preiſe erlangten eine Aufbefſerung. Im Febrnar 1867 wat Schwein⸗ 
fett ſteigend, ba ein ſtarker Ankainf von Schweinen für den Export ſtatt⸗ 
fand. Im Zul und Uugnſt erhohten fh bie inzwiſchen ermäßigt ge 
wefenen Preife nenerbing& bei ftärferer Frage und ſchwachen Bortäthen, 
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Rinbſchmalz. Der Bedarf Wiens an Rindſchmalz wirb haupt⸗ 
fühlt, bare) Urglge aus Mähren und Sateſten gebeit. Das Gefchäft 
in Rinbfcämeiz; wer im jahre 1868 fafk durchgehends, nur Witte Juli 
ausgenommen, flan und matt. Ende fjebrnar des Jahres 18967 war 
Rinbimalz in ſtaͤrketer Frage, fo daß es mit 45 bis 47 Fl. bezahlt 
wurde. Später blieb ber Urtitel vernachläſſigt wuıb wurbe erſt im Jecli 
und Wuguft, noch mehr abet im November, für ben Egport nad; Egypten 
gefragt. 


Milchfabrikate. 

Butter Dieſer Artibel wirb nad) Wien ans einem Umkreiſe von 
3 bis 4 Meilen zugeführt. Der Verkehr bes “Jahres 1867 bot nichte 
Bemerkenswerthes bar. 

Käfe. Die Herabfehung bes Yolles veranlaßte bie Mehreinfuhr 
im Sabre 1867. Die Mehrausfuhr wirb ber gutm Qualität ber 
inlänbifhen KRäfeforten, deren Erzeugung im Aufſchwunge begriffen iſt, 
zugeſchrieben. 


Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe. 

Senf. Eine weſentliche Veränderung in ber Probduktion und In 
bem Ronfam von Genf Hat in ben Jahren 1866 unb 1867 nicht ſtatt⸗ 
gefanden. Die heimliche Seufinbuftrie iſt rückſichtlich ber exafteren Ber- 
wahlung bes Senflornes vorgeſchritten, es dat ſich dadurch Die Qualität 
ber von ihr erzeugten Moft- und Lffigfenfe weiter unb weſentlich ge- 
beffert. Die Konkurrenz ber Rheiniſchen ind Pranzöflfyen Fabriken 
behauptet allerdings in ben feinen Effigfenfen noch das feld, Doch erfreuen 
ſich bie inlänbifhen Fabtikate diesfalls auch einer großen und fleigenben 
Beliebtheit. Dee Bebarf in Moftfenf wirb amsfhließlich durch bie 
Inlänbifhe Induſtrie gebedi. 

Mehl und andere Mühlenfabrikate. Das Jahr 1867 fehte 
im Getreide und Mehlgeſchaͤfte, ſowie in Mebffabritaten, melde natur. 
gemäß Sand in Hand gehen, mit guten Mittelpreifen ein. Die Räck⸗ 
wirkungen bed Krieges im “jahre 1866 waren bereits für biefe Produkte 
Aberwunden, um ſo meße, als im Verlaufe bes Jahres eine fehr gänftige 
Ernte in Angſicht ſtand. Na der guten Einbringung bed überaus 
glädligen Erntefegens ſtellte fi alsbald ber Bebarf bes durch Miß- 
wachs beimgefuchten Weſtens und Nordens von Eurvpa heraus, unb es 
entwidelte ſich, zugleich begünftigt durch den Stand bes Agio, ein Export 
von Getreibe und Mehl, wie er bis jeht aus Oeſterreich noch nie ftatt- 
gefunden hat. Hierdurch ſchnellten Die Preife gegen Ende des jahres 
im verhältutfpnäßtg kurzet Belt zu einer außergewoͤhnlichen Höhe Hinauf. 

under. Das Jahr 1867 begann für bie Yuderfabrilation unter 
ber günftigen Einwirkung bes buch bie höheren Valutenkurſe unterſtützten 
namhaften Rodzuderesportes nad) Frankreich. 

Dar diefen ausnahmsweiſe großen Export an Rohzucker, dann 
burch den regufären Abzug von raffinierter Waare nach Trieſt, Stalin 
und den Donauftanten,?) wurde das Über ben inländtfchen Konſum pro- 
duzirte Yuderquantum aus bem Markte genommen; hierburch nahm bas 
Sudergefchäft eine reguläre Haltieng ar, welche wit kaum meimendwerthen 
Vatiatlonen bi8 zum Sqhluſſe bes Jahres arhielt. 


be; Die Antfuhe von Inckermehl zum Hanbel aus Bohmen und 


Mahern nach Atalten hat dagegen im Jahre 1807 abgenommen. 
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Auch vom Stanbpunite ber Fabriletion war das “jahr 1867 unter 
bie günftigeren zu zählen. Die Mübenfelber gaben mittlere Ernten und 
bie Qualität ber Rübe bewegte fi, wenn folde auch nicht zu ben beften 
Jahrgaͤngen zu zählen war, bod immer auf bem Niveau eines Durch⸗ 
ſchnitts jahres. Die Uusbente an Zucker wäre noch günftiger gewefen, 
wenn fi) die Rübe nicht in vielen Gegenden ald minder haltbar erwiefen 
Hätte, wodurch in ben lehten Drittheile ber Berarbeitungscampagne 
namhafte Einbußen an der Iuderausbente entftanben find, welche bann 
das Gefammtergebnig auf eine mittlere Zuderprobultion berabbrüdten. 
Am Allgemeinen hatten die Probuzenten allen Grund, das “Jahr 1867 
zu ben befieren Fabrikationsjahren zu zählen. " 

In Folge dieſes gänftigeren Ergebniffes bat auch bie Luft, neue 
Fabriken zu grünben, in Oefterreich in erhöhtem Maße zugenommen. So 
find ſchon im Jahre 1867 einige neue Etabliffements in Arbeit getreten 
unb auch für bas “Jahr 1868 einige neue Unternehmungen im Werte; 
da nun bie älteren Etabliffements ebenfalls ihre Produktion beinabe 
durchgehends erhöht Haben, fo ift für bie Zukunft ein viel größeres 
Suderquantum — unter gleihen Ernteverbältnifien — als in ben Bor 
jahren zu erwarten. 

Dur Geſetz vom 28, März 1868 wurbe beftimmt, daß bie Rück⸗ 
vergätung an Zoll- und Verbrauchsabgabe für ben über bie Solllinie 
ausgeführten Zuder, vom 1. April 1868 angefangen, mit Einredhnung 
des bermaligen außerorbentliden Yufchlages, nad dem von ber Wirkſam⸗ 
keit des Gefehes vom 28. Dezember 1864, Nr. 98 bes R.⸗G.⸗Bl., 
beftandenen Ausmaße, nämlih für Robzuder mit 4 Fl. 55 Mr. und 
für Raffinatzuder mit 5 Il. 59 Kr. von jebem Goll-Eeniner netto, ge 
leiftet wirb. 

Kaffeefurrogate. Der Verbrauch biefes Artikels ift in ben 
Jahren 1866 und 1867 vorwärtögefchritten; namentlich aus Feigen 
erzeugte Surrogate gewannen an Beliebtheit. Die Preife erhielten fich 
Rabil; in ben befferen Sorten erfuhren fie eher einen Meinen Auffchlag, 
ba insbeſondere bei Feigenkaffee das Rohprodukt ſich höher ftellte. Die 
orbinäreren Sorten, fo beifpielöweife das unter bem Namen Eichorien- 
kaffee vorkommende Erzeugnif, werben vom Publikum vernachläffigt; ber 
Konfum refleftirt nun vorzugsmeife auf beffer ſchmeckende Qualitäten, 
worans bie Hebung ber feigenkaffee- Probuftion refultirt, welche auch in 
Wien in ben letzten Jahren umfangreicher geworben ift. Die Einfuhr 
an Kaffeeſurrogaten betrug im jahre 1866 127 Etr., im jahre 1867 
76 Etr.; die Ausfuhr im Jahre 1866 3176 Eir., im Jahre 1867 
2683 Etr. 

Sonflige Konfumtibilien. Bei feinen Efwaaren, wie Kon⸗ 
fituren, Zuckerwerk, eingelegten Früchten, Chokolabe ıc., bat die bei ber 
Einfuhr aus ben Vertragsſtaaten zugeftanbene Zollermäßigung im Jahre 
1867 eine Mebreinfuhr bewirkt. . 


Getränte. 


Bier. In ben maßgebenden größeren Brauereien von Wien unb 
Umgegenb Hat ſich bie Probuftion im Jahre 1867 gegen jene bed Vor. 
jahres um 97,865 Eimer gehoben. Es wurben im Jahre 1866 in 
26 Brauhäufern ber Umgebung Wiens 2,684,090, im Sabre 1867 
2,781,955 Eimer erzeugt. 

Die Verhältniffe ber inlänbifhen Produktion und Konfumtion von 
Bier find gegenüber benen anderer Länder noch immer weniger entwidelt, 
da fowohl England als auch Bayern bebeutenb höhere Quotienten auf 
die Kopfzahl ausweifen. 

Auch ber Defterreihifche Bieregport, obwohl burch hohe Eingangs, 
zoͤlle der importirenden Länder und durch unzureichende Sollteflitution 
von dem eigenen Reiche am Aufſchwunge gehemmt, firebt von Jahr zu 


bie Stelle einnehmen, bie ihm gebührt, ba bie Biererzeugung in Oeſter⸗ 


reich bereitd auf einer Stufe fieht, bie ihr geflattet, in Hinſicht ber Bor- 
trefflichleit bes Probultes mit allen konkurrirenbden Ländern in bie 
Schranken zu treten. Der vorzügliden Qualität wegen erfreut ſich bas 
Oefterreichifche Bier im. Auslanbe großer Beliebtheit, namentlich feit ber 
Iehten Pariſer Weltausſtellung. Diefe vortrefflihe Dualität ift bie 
Urſache, daß der Import frember Biere nad) Oeſterreich beinahe ganz 
aufgehört bat. 

Trotz dieſer mühfam errungenen Erfolge Bat bie Bierinbuftrie Defter- 
reichs noch immer ‚nicht deu Rang eingenommen, ben zu erreichen ihr 
möglih wäre Die entgegenftiehenden Sinberniffe find bie große Be- 
laftung an Steuer (bis zu 25 pEt. bed Erzeugungspreifes) und das 
Drüdende des Einhebungsmodus berfelben, buch welchen bie als 
Konfumtionsfteuer zu entrichtende Gebühr zu einer reinen Pro’ 
bultiondfteuer geftaltet und bie Leiftungsfähigfeit bes Produzenten ges 
hemmt wird, 

Von Seite bes K. R. Finanzärars wirb eben eine Reform in Diefer 
Richtung vorbereitet unb man barf erwarten, baf bie neue Steuer aud 
das werbe, was fie fein fol, nämlich eine Konfumtionsfteuer, wenn auch 
wegen ber ungünſtigen Finanzlage bed Reiches vorerft von einer Herab- 
minberung bed Steuerſatzes abgefehen werben muß. 


Spiritus und Branntmein. Die Spirituserzeugung iſt in 
Nieberöfterreih, im PVerhältuiffe zur großen Probuftion bes ganzen 
Staates, von keiner hervorragenden Bebeutung und beichräntt fich zumeift 
auf bie wenigen großen in Wien befinblihen Preßhefefabriken; wohl 
aber ift Wien felbft als Handelsplat und als Sig mehrerer großer, ben 
Export vermittelnder Spiritusraffinerien von hervorragender Bebeutung 
für den Spiritusverlehr der ganzen weſtlichen Reichshälfte. 

In Folge ber ungenügenden Ergebniffe ber Ernte im “jahre 1866, 
befonbers der Kartoffelernte, in Galizien, Böhmen und Mähren begann 
das Jahr 1867 mit Hohen Spirituspreifen — in Wien 59 bis 60 Kr. 
per Grab —, welche eine Konkurrenz auf den auslänbifhen Märkten mit 
bem zunachſt konkurrirenden Preußen unmöglich) machten; erſt ald gegen 
Mitte des Jahres in Folge Anfammflung von Vorräthen, welche vom 
gefhwächten inländifhen Konfum nicht abforbirt werben tonnten, die 
Dreife fi) weientlih ermäßigt hatten, wurbe es ben Wiener Spiritus⸗ 
raffinerien möglich, Die Konkurrenz auf ben ausländiſchen Märkten erfolg. 
veih zu beftehen und mit geringen zeitweiligen Unterbredjungen gegen 
Preußen zu behaupten. 

Die fi) immer günftiger geftaltenden Ernteausfichten ließen wefent- 
lid ermäßigte Preife für die neue Brenncampagne hoffen, und es fanben 
in Folge beffen bebeutende Abſchlüſſe für bie Winter- und Frühjahrs- 
monate nad bem Auslande ftatt. Der regelmäßige Verkehr und eine 
weitere Ausdehnung des Exports wurben jedoch bald durch bie fi auf 
thürmenden Transportſchwierigkeiten auf beinahe allen Defterreichifchen 
Eiſenbahnen und durch die Unficherheit beirrt, bie von Seite ber Re 
gierung dur eine unbeflimmt gehaltene Ankündigung von beabfichtigter 
Menberung bed Steuerfuftems hervorgerufen wurbe unb bis zum (jahre 
enbe anhielt. 

Im Ganzen zählt das Jahr 1867, ungeachtet des quantitativ bes 
beutenberen Exports, zu ben ungünftigften, fowohl für bie Spiritus 
produgentn, wie auch für bie Spiritusraffineure und Erporteure. 
Erftere hatten unter bem Drude ber buch geſchwächten inlänbijchen 
Konfum berbeigeführten und außer Verhältniß zu ben Erzeugungstoflen 
ftehenben, relativ niedrigen Preife zu leiben; bie Spiritusraffineure 
und Exporteure aber, bie brei Viertheile bes Jahres beinahe ohne alle 
Beihäftigung geblieben, wurben im legten Viertel bes Jahres, wo end» 
li der erfehnte Abſatz nad) bem Auslande möglich geworben, durch bie 


ı bereits erwähnten Transportialamitäten und bie von Seite ber Re 
Jahr feine Grenzen zu erweitern unb bürfte in nicht zu ferner Zukunft 


gierung erfolgten Beirrungen des zegelmäßigen Verkehres in harte Mit- 


leidenſchaft gezogen. 
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Rofoglio und Liqueure Die Liqueurfabrilation in Oeſter⸗ 
zeih Bat in ber letzten Seit beſonders in Wien eine Vervollkommnung 
gefunden, welche zu ben beften Hoffnungen berechtigt; durch fortgefeäten 
Fleiß von Seite ber Liquenrfabrilanten und bei Erlangung ber zur 
Ciquenrergengung erfocberlichen feinften Ingredienzien, wie ſolche das Aus⸗ 
land ſchon längft zur Verfügung Bat, ift die Möglichkeit gegeben, bie 
ausfändifchen Liqueure mit ber Zeit zu verbrängen. 

Eſſig. Indem wir binfichtlid ber fyabrikationsverhäftniffe auf 
das in früheren Berichten Befagte Bezug nehmen, fügen wir bei, daß 
ber Geſchaͤftsgang tm Sabre 1867 nichts Bemertensweribes darbot. 

Tabalfabrilate. 

Die Tabalfabrilation, ein Gegenftanb bes Siaaismonopols, wird 
in Niederoͤſterreich in vier aͤrariſchen Fabriken (in ber Rofau und am Rennweg 
in Wien, in Hainburg unb Stein) betrieben, welche zufammen im Jahre 
1866 514 Arbeiter und 3115 Arbeiterinnen, im Jahre 1867 491 Arbeiter 
unb 3015 Arbeiterinnen befchättigten. 


Die Erzeugung biefer vier Fabrilen zeigt, Eigarıen und Eigarretten 
ausgenommen, im Jahre 1867 gegen 1866 eine Verminderung. Sie 
betrug: 


g: 
Schnupftabak Pfeifentabal Eigarren Eigarrettien Im Ganzen 


Mr. Er. Wr. Er. Stüäd Stück Wr. Ctr. 
1866 18,804 73,402 118,560,270 22,485,460 105,711 
1867 13,272 61,108 132,143,886 31,998,855 88,202 


Ueber bie Berhältniffe bed Tabakverfchleißes in Niederöfterreich 
während ber (Jahre 1866 unb 1867 enthält bie nachſtehende Tabelle bie 
Detalls. Es zeigt fidy Hier, fowie tm Defterreichifchen Kaiferſtaate über 
haupt, in Betreff bed Ararifchen Verſchleißes ein zunehmender Abſatz ber 
Cigarren inlänbifher Fabrikation umb eine Abnahme im Verfchleige echter 
Havanna-Eigarren. Der Ronfum ausländifher Eigarren felbft hat im 
Jahre 1867 zugenommen, denn ber Import fremder Tabakfabrikate 
betxug in bem genannten Jahre 6892 Joll⸗Ctr. gegen 2079 Etr. im 
Jahre 1866. 


Ueberficht des Tabakverfchleißes in Niederöfterreich in.den Jahren 1866 und 1867. 


Eigarren. 

















Schnupftabat. | Pfeifentabal. Im Ganzen. 

m Sabre Inländer Echte Havanna Echte 

3m It im Gewichte. | im Gewichte. ISnlönber. — E 
Wiener Ctr.Wiener CEtr. | Wiener Etr. | Wiener Ctr. Stück. Stück. Wiener Ctr. 

1866 ............................. 4816,03 45,818,30 18,634,17 456,68 210,624,025 | 4,829,850 69,725,18 

1867 .......................... ... 4711,87 44,801,22 18,426,73 289,86 210,969,890 | 3,100,400 68,229, 38 





Die Ungabe ber konfumirten Eigarren nad bem Gewichte und nad 
Stüden bebeutet. nicht verfchiebene, ſondern biefelben Eigarrenmengen. 


IX. Gare, gewebte, gewirfte u. dgl. Stoffe, dann Arbeiten 
aus denfelben. 

Der großen Stodung, welche ber Krieg 1866 in den weitaus meiften 
Branchen ber Webmwaarenerzeugung unfered Kammerbezirkes eintreten 
machte, folgte unmittelbar nach beim Kriege und während ber ganzen 
erften Hälfte 1867 eine um fo größere Thaͤtigkeit, welche ihre Ber 
ſchraͤnkung nur in dem namentlih in ben Wiener Vorſtadtbezirken ſehr 
fühlbar aufgetretenen Mangel an Arbeitskräften fand. Die Frühjahrs⸗ 
faifon 1867 ift als eine entjchieben günftige für Die inlänbifche Webe 
induſtrie zu bezeichnen, unb angefichts ber guten Ernteausfichten in beinahe 
allen Theilen der Monarchie eröffnete auch bie Herbitfaifon unter gänftir 
gen Erwartungen. 

Ein erhebliher Rückſchlag im Gefchäfte trat am Schluffe bes Mo- 
nats Auguſt durch das paniqueartige Weichen ber Baumwollpreife ein. 
Die Drovinztunpfhaft beſchränkte ihren Nachlauf um fo rafcher, als 
biefelbe, etwas zu fanguinif vom Frühjahrsgeſchäfte auf bas Winter 
gefhäft fehließend, biefes Jahr ohnedies früher als fonft und mehr als 
gewöhnlich gekauft hatte. 

Wiener Vorflabtergeugniffe, vornehmlich auf ben anhaltend gänftig 
verbliebenen Ungarifchen Markt gewiefen, litten mit geringen Ausnahmen 
weit weniger von biefem Nüdfchlage bed Gefchäftes. Es fanden biefelben 
ben günftigften Abſatz bis zum Tahresfchluffe, und namentlich wirb ber 
Verkehr in Seidenwaaren als ein fehr lebhafter bezeichnet, In vielen 
einzelnen Artikeln, Seibentühern, Tüheln ıc, konnte ber Nachfrage nicht 
volftänbig entſprochen werben. 

Die günftige Pofition, welche die Defterreichifche Induſtrie durch ein 
Sufammentreffen von Umftänben genoß, verfehlte nicht bie Aufmerkſam⸗ 
feit bed Auslandes und ganz befonberd bes durch bie Amerikaniſche Ge⸗ 
[häftsftodung arg betroffenen Deutfchen Bollvereins auf fi) zu ziehen. 
Die Konkurrenz zollvereinslänbifcher Halbwollenwaaren war ſchon im 
legten Quartale 1867 änferft fühlbar, und ben fehr billigen Anboten 


jener Märkte mußten auch die inlänbifhen Erzeuger mit rafcher Reduzi⸗ 
rung ihrer Preife folgen. 

Der Export von Deſterreichiſchen Webwaaren nach dem Auslande, 
inſofern es ſich um Erzeugniſſe bes Niederöſterreichiſchen Kammer⸗ 
bezirkes handelt, bürfte im Laufe des Jahres 1867 nicht bedeutend 
geweſen ſein. 

Nah einem vorliegenden Ausweiſe des Genoſſenſchaftsvorſtanbes 
ber Weber waren während bes Jahres 1867 bei ben Webwaaren⸗ 
fabrilanten in Wien und beffen nähfter Umgebung über 4000 Web- 
ftühle im ange; bie bezüglichen Fabrikanten waren mit der Erzeu⸗ 
gung von Shawis, Weftenftoffen, Teppichen, Möbelftoffen, halbſeibenen 
und halbſchafwollenen Kleiberftoffen, halbwollenen Hofenftoffen, De- 
laines, Thibets, Ehenillentühern, farbigen und quabrillicten Parchenten, 
vorherrſchend aber mit ber Erzeugung von Damentüchern, Maͤnner⸗ 
und Damen-Eharped, ganz aus Schafwolle und mit Baummolle gemifcht, 
befchäftigt. 

Sm Ganzen waren im “jahre 1867 gegen die vier bis fünf vor 
bergegangenen Jahre in den Baumwoll⸗ und Schafwollmebereien beiläufig 
1500 Webftühle mehr befchäftigt, insbeſondere mit ber Erzeugung von 
Damentähern in verfchiebenen Breiten, faconnirt, geftidt, karrirt und 
glatt, und größtentheild ganz aus Schafwolle gearbeitet. 

Daß man im Mülgemeinen beginnt, mehr in Ganz Schafwmolle zu 
arbeiten, ift erfreulich und kann in ber Wiener Fabrikation ale nen ber 
trachtet werben. 

Dom rein lofalen Standpunkte anufgefaßt und auf bie Heineren Ge 
werbe vorwiegend bezogen, Können bie Verhältniffe ber Wiener Webwaaren⸗ 
inbuftrie nicht als fehr günftig bezeichnet werben. Es bat fih bie Yabl 
ber Baumwoll- und Scafwollweber Wiens in einem Seitraume von 
fünfzehn jahren von 1200 auf 400 unb ber Stanb ber Gehilfen von 
8000 auf 4000 verringert. Beſonders bie letzteren friften, von ſolchen 
Uusnahmsjahren, wie 1867 war, abgefehen, wegen Mangels beftänbiger 
Urbeit ein fümmerliched Leben. 

(Schluß folgt.) 





474 


Groß 


Statiſtiſche Ueberficht für 
(Bert 


Nr. 10. Wirklicer 





Artikel 
— Bullen, Kühe und aalber ............ .......... ..... 1,163,016 
Schafe und Lämmer ............... Gonnenuneruennennnennunen 271,005 
Sped und Schinken... ....--uucsonseernnnes Snnusunnenennennnenn 892,462 
Rindfleiſch.................. ......... ....... 977,808 
Knochen (mit Auſnahme von Wallfifchbarten) .......-oe.-surcs« 206,315 
Schwefel ...ooue-ssnerunensunseenenensnnnne ................... 392,704 
Borftenanocoessucnoserannnennennonunennnnennnnnnn nennen nnunnn . 260,287 
Butter ooenconncrunnnnene ..................................... 2,171,194 
Rautfhul ......seouonnnnununnunnnnnnnunerunnnnene nun nenne ... ‚362 
Röfe ....................... Sresnaneunnone PPPPFEFEFEFPRTEUTERE 906,078 
Uhren .ononnnnensnonennunnonuusnenunee Senunnusennnee nennen 414,100 
Cacao ER 73,124 
rin Britiſchen Beſitz — 1,197,600 
von Bri eſihungen................... ............... „197, 
vom Anslanbe........ 8 eonenuenunnnnnenrereenn ernennen nee 377,43 
Total ..... 1,075, 
Kupfererz und Regulus .......................... ....... 1,236,132 
Bee: unbearbeitet, und theilweife bearbeitet .................. 388,0% 
etreibe: 
Weizen ............................... ..... 11,0981737 
Gerste .................. Kennnunonnunresnnnenn Konnsonusneree 836,798 
1 .......... 
Mais ...................................... 
Andere Getreidearten 
pe 
Anderes Mehl 30,8 
wu; 
Baumwolle, roh ...... Gonsennunssnune Peuunannsnunsennrunenu nen 20,175,395 
Farb⸗ und Gerbitoffe: 
Cochenille, Granille X. ..ueseesnenunnonnnnenennnnnnnenennnene 424,281 
Ratedya und Gambir ................................... 203,767 
Rrappftoff ............... ............... .................... 123,158 
ajnbigo Sonnseensere .......... .................... ...... .... 1,0,117 
rapp .................................... 224,802 
Krappwurzeln „...--unesnonununnnnnennnnuunennennnnnnnnnnnne 411,369 
Sumach „-.rosnnensnensenensennnenununnennennennonnuenmnenn 157,397 
a Toppern onen: .................... ......... ............... 258,518 
onnennnnonnennnernusnsannune nennen Snsonouneonnnennunne 228,650 
ja 16 fremden Fanges (ext. Kuh). ........... .............. ..... 146,065 
3. (bereitet UNd roh) „nuenononnenonensnnunnnnenunusnnnnnne 3,384,216 
Ge efütken KUREN RERTT —o one —— onen eneennnene o......... 130,672 
Nofinen ............ .......... .......... 452,532 
Drangen und Limonen...onanaenserenennunnenennanonnennnene 367,074 
Glaswaaren aller Art, exkl. Flaſchen von grünem ober orbind- 
rem Glaſe ...............5... ...................... 92 
Guand - Center ronene CM ee ee 6 2,530,272 
autie Percha........................... ............... un 115,248 
Biegenbaare ...... ........... Pr | 127,968 
Bienen von 5 bon ggen und anderen Saaren..... u. 191,788 
Sanf und anbere &H e Subftanyen (außgerommen Sul, uns 
ubereitet ........... IELLIEITTERTENEEEIUTER - ..... 1,817,905 
ute, unzubereitet nun Kornsenenranse: .......... Kasanonrerbenen 553,993 
äute, gegerbt und ungegerbt ............. .......... ......... 1,899, | 
SOpfEn on > on nnennnennnonnnecdenenenene Teensensnennursennneenene 1,133, 
Eijen in Barıen, unbearbeitet . annersnennnsnennnnnnnunensennnne 528,07 





12984 


1,316,278 
375,343 


7 
133,698 
"975,196 


9,679,578 
58 


3,317,12%2 
529,093 
444,069 
439,349 
83,315 
3,137,160 
75,900 
289,7% 
248,007 
1471,649 
447,167 


‚856 
‚171,985 
642 A01l 






12,716,349 


1,162,791 
Et 


I 
1023/083 
423,627 


26418 224 


393,715 


3,633,194 
971,782 
607,598 
426,145 
116,716 

3,1804 
315,557 
267,349 


1,319,97 





733,953 


3,524,767 


739,676 
739,607 
561,303 
119,503 
3,813,074 
95,810 
393,314 
233,200 


/ 


arease 


: 10 


‚365 
068,14 


1,265,699 
454,766 


J, 5 
2,157,558 


259,739 
1,508/449 
033,908 





765,195 
521,847 


16,958 


4,084,170 
127,908 


672,361 
249,43 


1,822,393 











ic 9 


britennien, 


= eo or. .—w er 


Großbritannien für 1853 — 1867. 
fetung.) 
Werth der Binfuhren. 


142,415 


1,598,417 
357,175 
} AR 8 

1,812,023 

1,124,979 


8,713,532 


2,274,000 
1,739,917 


8,2,063 


15,30 
221,558 


1,671,918 
35,756,889 


410,356 
220,381 


248,021 
1,557,895 
161,170 


424801 
Kan 


1,147,193 
660,913 
— 
659,620 


2,195,703 
433,073 


rv 8, 76 
2,008,246 
1,413,652 


19,051,464 
2,130,664 
2,049,072 


— 
4,945,635 
60,243 

r ) N 1 e7) ı% 7 
38,653,398 


451,209 
219,301 


267,562 


2,660,826 
642,042 


& f j [} 4 
31,093,045 
331,749 
242,256 
252,462 


593,813 
270,155 
5,205,992 
871,807 
355,731 
831,896 


ı 400,752 


1863 
£. 


1,931,814 
669,573 

2,750,397 
428 


‚9 F Dr 
56,277,953 
426,232 


3,024,186 
581,966 
N) BURG 1 

2,054,674 

2,280,165 


10,674,654 


,881, 161 
78,203,729 


416,021 
- 359,873 


3,848,883 
752,024 


4.600,28 
2,699,064 
1,946,559 


2 fi y 4,115 
66,032,193 


455,668 


800,501 
570,350 
805,627 
620,991 
2,675,995 
160,565 


3,348,444 

740,885 
7,080 32% 
2,440,756 
1,661,213 


Ü 
10.045,98: 
77,521,406 


594,818 


388,309 
320,812 


l ‚6 10,656 
1,476,244 
60,876 


567,760 
668,982 





3,054,310 
945,661 


3,514,105 

848,655 
4,36: I 60 
1,801,155 
2,182,185 


24,985,096 
2,832,515 
4,319,908 
3,834,734 
1,778,954 
3,519,577 

93,350 


41,364,134 
51,999,537 


451,238 
4,180,083 


—— und Bl) 










ein: Läge Eorche// Choppas, Tuffvregeng, Roma, 















Säaftke, ungugerichtet 

gegerbt, weißgar ober 

Sammfele, ungugeridtet.. 

st, weißger ober yugerid 

fele, im Saar, ungugerichtet 
Sean ungugerichtet . 

erbt, weihgar ober zugerid 









Andere austänbifife und Koloniaı Spirtunfen .. 
Suder, raffiniet und Rambite ..... 


ob: 
8 & . 
a iteen 









17731/021 
1 


5,321,432 
1,132,925 


491,334 
1,188,140 
351,768 








1,979,242 





296,039 
521,330 


40,404 
2,578 


96,307 
7,117 
18 7 
39,006 


10, 212 





















1,991,417 


998, 








310,036 
161,828 
227001 


1,117,286 


134236 
1,188,142 
933,998 


















11429,792 


423443 
237,380 
300,272 


1,165,410 
1,891 407 





2,149,569 


401,645 
354,970 


109,362 


736,930 
2,926,275 
5,248,934 
343,517 


169, ‚673 
430,114 
































2710078 


132,665 
09,154 


4 
3 
73,081 





ENTE 
Vassarı 





2,776,803 





383,837 
2,378,515 





241,640 
342,637 


.6,796,316 
4,992,510 
11 L 188,826 
275,156 
2,933,066 
5,812,545 
336/147 
1,882,274 
1,804,006 


3,686,280 


351,271 











9,926,087 


162,620 
382,806 


177,152 


7,110,203 


4,127,658 


11,837,861 


378,112 


2,238,021 
2, 190,310 


4,423,331 
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5,729,445 





864,144 


440,092 
663,692 


1,014,585 
1,579,953 


334,162 
523,785 


3,108,055 


711,144 


7,705,277 
201,885 


2,919,276 
2,331,363 
478,806 


105,765 
289,373 


169,131 
37,914 


7,062,478 
34 


12,163,308 


661,156 


3,311,717 
—33 


Tas 


2,270 
2 340,442 


4,610,886 





1,121,059 
460,536 


744,982 


1,014,981 
1,724,310 

445,621 
1,211,306 


3,768,558 
2,080,626 
549,383 


6,398,562 


159,058 
331,564 


6,630,561 
5,298,845 
10,929,406 


541,645 
2,508,319 
9,175,940 

262,962 


| 2687,21 


1,903,910 
4,461,123 





6,441,949 


128215 
272,826 


153,944 


11 an 608 


0,488'613 
10,866,017 
256,059 


2,38, 
2854170 


490,425 


611,273 


1,094,032 
868,991 


- 1,121,370 


4,498,507 





1,6687768 


7,070,393 
as 75T 
14,404,150 

380,085 


2,077,726 


9,438,760 
361,384 


569,553 
273801350 


4,988,235 | 4,949,903 


10,184,855 
127,165 


4,949,710 
2,310,473 
1,075,264 


8,335,447 


65,526 
382,391 


222,813 
8 


191,333 
1,272,691 


5,639,174 
5,663,450 
11,302,624 
426,163 
3,125,282 
101044482 
322,286 


2,899,647 


2,041,382 


. 4,941,089 





806,951 
7I8A10 
-1,194,665 


825,17 76 


6,226,954 
2,208,405 

879,259 
9,312,618 


- 47,094 
275,599 


216,816 


691415 
1409410 
153,985 
! 

5,983,564 
4,811451 
10,795,015 
379,355 


3,008,807 
11,208,815 
445,835 


2281 ‚13 
1,939,758 


4,171,271 





1867 
£, 
625,182 


846,503 
1,245,337 





5443,14 
2,610,987 
930,374 


8,984,475 





56,036 
165,587 


692,366 
— 
190,355 
1,317,966 


5,081,387 
6,420,574 
11,501,961 


250,740 
2419,594 
10067813 
360,520 


771,891 
16517348 


3,423,236 








Artikel. 






Zerſagt ober gefpalten: 





























vom Auslande............................ .....- ......... 2,341,725 1,964,202 2,363,728 1,819,901 1,739,889 

von Britifchen Befigungen Lunasnsonnenennerenennannsnnnann 2,671,A13 1,376,378 2,114,470 2,012,646 1,447 311 
Sufamınen ....- 5,043,138 3,340,580 4,478,198 3,832,547 3,187,200 
ÜBo.200nunuonnenonnnnnnsnnnnnannnonnennnnnanenenere 6,857 232,978 274,669 383,410 467,667 

Dauben ou... 20n0nnennnnnunennan nennen nun s nenn ann en nn nee 676,757 559,935 642,575 005158 780,106 
Mahagomi ....nueeenneonnenenenunssennnennnnnnnunnanennnnnne 401,852 362,310 419,936 424,030 37,24 
im, in Blöden, Barren und Stäben.......... Konesnusuonee .. 267,312 1%,257 338 349,162 351,924 
Tabak, verarbeitet, Eigarren und Schuupflabal.. ................ 279,755 237,721 2434 237,483 300,516 
unverarbeitet LEUTE VIESTETETTEN ESSEN u... oo, 000% o...®. 1 ‚068,694 1 3 1,980,672 1 ‚895,104 2,230.323 
Wein .....20erennnnennnnnesnnonunnnernurnon nn san nn ren nn nenn. 3,616,369 3,072,747 3,740,767 FF 2,040,552 
—— ren Alpacca oma) PATER —— BA ‚27 os 664,420 9,68 —5 Gin ja 
umpen, zerriffen, um als e verarbeitet zu en ... vom TI. Januar ab nber3 eicänet; bis dahin jebenfalls 
Wolene HSakbfabrilate...........-....-noonunsonsonsununsnranene 1.120.862 5 en v — 817,112 
Heſen, getroduet ....--nu.--0nsornnnnennunnnnenennnnenennnen en: 152,324 143,851 ” 171 ch 180,3 111,539 
Alle andern Artifel ......-uoscnononeonnnennunnnonernnnunenune 13,605,688 12,024 ,336 14,607 ,494 15,887 ,652 14,307,857 


Niederlande. 


Handel und Schifffahrt des Koͤnigreichs der Nieder⸗ 
lande im Jahre 1866). 


Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe des Jahres 1866 bezüglich der Han⸗ 
delsbewegung im Allgemeinen ſtellen ſich, im Vergleich mit 1865, 
folgendermaßen dar: 













1865 1500,528,3781403,953,287]438,991,127 78l, 
1866 1528,971,7001425,149,1211436,590,752]; 


Ans diefen Zahlen ergiebt fi, daß bie allgemeine Einfuhr im Jahre 
1866, verglichen mit 1865, um faft 6 pCt., und die Einfuhr zum Ber 
brauch um reichlich 7 pEt. zugenommen hat, während bie allgemeine Aus- 
fuhr um faft 1 pEt., und bie Ausfuhr aus bem freien Verkehr um faft 
2 pCt. zurädgegangen ift, bie Durdfuhr aber ebenfalls am 4 pCt. zu⸗ 
genommen bat. 

Sur Vermehrung der allgemeinen Einfuhr haben haupfſächlich 
bie folgenden Artikel beigetragen: 


im Werthe von 

Drogueriewanten ooounonunnnecsnennunnnoneensenen 300,000 Fl., 
Garn, hanfenes, leineneß u. ſ. w................. ...8%00, » 
baumwolleneß. ...oonseonsnornornarsonunen 7,000,000 „ 
woHeneB.......» sdorsosance» Gentnocse . 1,000,000 > 
Getreide: Welgenuonoonvoro.« vorneuecte. reichlich 500,000 
GBerfle..........0.. .......... . 3 800,000 , 
Buchweizen.a.oosoonnnaneee ° p) 800,000 > 
Brot und Mehl... ...uuccnene« faſt 800,000 , 


2) Wegen bes Vorjahres ſiehe Hanb. Arch. 1867 I. ©. 19, 



















143,542,850 | 172,544,154 | 187,844,A41 | 164,583,832 

Anmertung. Der Werth der Einfuhren 

Gortſehung 

Eiſenwaaren u. ſ. W. .................. faſt 2,700000 SL. 
Baumwolle, rohe .................... 5,000,000 , 
Kaffee ............... ....... ernennen reichlich 3,000,000 , 
Steinlößlen .......................... .. fat  1,400,000 , 
Rrömerwaaren ....uusnenennernnennnn nenn » 0 , 
Manufalturwaaren, Banınwollene u. f. w.. > 5,900,000 , 
Del, Speifeöl und Erd⸗ und Steindl.... > 1,60000 , 
Papier............... ....... 80000 , 
» 6,000,000 , 
„900,000 , 
> 1,300,000 , 
500,000 , 
reichlich 1,100,000 , 
Maunssnnnsessnennnusnenennenenennee » ‚000 , 


Dagegen wurden im Jahre 1866 weniger eingeführt ald im Jahr 
1865: 
im Werthe von 


Munition... Pu EEE . 1,000,000 gl, 
Gold⸗ und Silberwaaren, Juwelen u. ſ. w. reihlih 800,000 , 
Getreide, Roggen ..................... . » 1,20000 , 
Eiſen, rohes u. ſ. w.....- ............. .. » 2300,00 , 
Kupfer, rohes, Garkupfer u. f. w. . 1,400,000 , 
Manufalturwaaren, leinene u. f. w.... » 500000 , 
> wollene............ faſt 600000, 
Del, [= Y 7. zeichlich 600,000 > 
Schlachwieh 222022020000... ........... 3,3300000, 
Spezereiwaaren. ................ ........ faſt 400,000 , 
Flachs ....... ..... — —————— ...... » 500, * 
Wolle .......... Bonsssussunnunnnnsenen . » 2,000,000 , 
Seibe, rohe und bearbeitete........... .. 600, 


Die Einfuhr zum Verbrauch Hat bei alle biefen Artiteln in ben 
felben Verhältnig zu und abgenommen, mit Ausnahme ber Munition 


"wovon bie Einfuhr 17,053 Fl., ber Krämerwaaren, wovon bie Einfuhr 


20,158 Fl., und bes Saatsls, wovon Bie Einfuhr 183,529 HI. meh! 
betrug alb tm Jahre 1865, während bie Einfuhe von Mein im ehrt 
1866 um 783,771 FIl. geringer war. 











ſc TTS 
1859 1860 | 1861 | 1862 | 1863 1864 | 1868 | 1886 1867 
£. £ £. £. £ £. £. £. £. 


2,283,546 2,660,173 2,909,414 3,210,275 3,599,738 | 3,695,742 | 4,258;712 4,066,658 '3,934,881 
2,193,156 2193,615 2,414,885 1,621,553 2,166,265 '2,014,599 2,300,219 '2,220,865 1,960,7&5 


4476,708 | -4,853,788 | 5320,09 | 4,831,828 | 5766008 | soro341 | 6559991 | 6.287,52 | 5,904,666 





803,368 329,194 475,887 740,265 416,686 427,439 _ 629,275 242,101 123,582 
802,445 605,196 346,708 408,815 456,243 588,076 649,610 930,858 606,437 
399,431 503,451 568,916 497,304 411,555 386,164 507,224 527,954 480,858 
370,976 387,307 435,277 508,919 327,234 . 497,328 529,803 444,478 481,344 
253,841 283,201 '277, 363,821 543,032 799 All 547,341 538,695 539,370 
1,563,330 194517 1919815 | 1.999,40 | 2482,978 | 2450,009 | 2,781,968 | 2,101,351 1,841,942 
9,826,882 1 1 ‚031 479 | 9717888 11,773,943 11,884,572 15,503,483 14,930,430 17,550,871 16,178,034 
als ‚Wolle‘ eingeführt. 283,794 794 334,958 405,487 494,611 435,829 399,763 279,721 
"866,67: 3 ‚097,071 se7,781 1 ‚174 1088 1,596,081 1,669,347 1,704,768 :| 1,899,675 2,299,917 

. „172,215 184,078 . | 4 209,837 231,748 232,228 234,426 242 
16,912,291 18,901,710 19.127928 21,028/750 23,934,365 25,1 16,102 25,874,860 29,735,311 28,847,946 

































179,182,355 | 210,530,873 | 217,485,024 | 225,716,976 | 248,919,020 | 274,952,172 | 271,072,285 2375,249,863 

ift erft feit 1854 feftgeftellt worden. 

folgt.) 

Diefe Einfuhr erreichte In den Hauptartikeln folgende Mengen refp. | Blei, rohes .................. eneroeenee. 86086,098 Pfd., 

Werthsbetraͤge: NManufakturwaaren, ſeidene................ 1,580,781 Il. Werth, 
Rartoffelmehl ............................. 2,899,005 Pfd., baumwollene ........... 12,389,932 » 
Töpferthon, Porzellaneibe u. f. w. .......... "1,011,683 Fl. Werth, von Hanf, Flachs unb 
Aſche, Pot, Berl, Waibafhe und Soda... 10,823,362 Pfd., Heede ...............  2,866,173 
Bier, einſchl. Malz⸗Extrakt................ 1,835,306 Kannen, Tuch und wollene Zeuge 8,418,422 
Butter, eßbare ......................... 1,633,749 Pfb., alle anbete........... .. 6,245370, 
Braunſtein........................... 22,911,840 Pfb., Dünger, Guano .............. ........... .  27,896,390 Pfb. 
Chemikalien, nicht beſonders befterte ...... 1,589,472 Il. Werth, Modewaaren .................... .......... 1,438,244 Fl. Werth, 
Drogueriewaaren .......................... 5,997,252 ‚ Del: Erb- und Steim..... Sassoonunnennene 9,702,107 Pfb., 
Fabrik⸗ und Wderbau -Gerätbfchhaften unb Saate ouenrasunnnnoonnnnnennnen sn... 90 , 

Dampfmaſchinen......................... 4,572,836 » DBalmdl .......... ................. ..... 6767,33532, 
Hanf, rohes Flachs⸗ und Jute⸗Garn ...... 4,569,416 » Reis, gefchälter und ungefhälter ........... 40,038,996 „ 
Baumwollengarn .................... ...... 19,386,346 gemahlener Abfall ............... ... 7,489,188, 
Wollenes Streich⸗ und Kammgarn.......... 9,929, 120 Talg und Schmalz......................... 5,257,252 „ 
Branntwein, Spiritus, Rum, Arrak u. f.w. 1,203,532 Rannen, Flechtrohr ..... Onasananenannuennıee PPERFER 3,741,062 , 
Golb und Silber, in Barren und gemünzt.. 17,756,469 Fl. Werth, Rofinen, nicht beſonders befteuerte..... u... 1,242,933 , 
Betreibe....-aeesonnneronnssnnnnnnunnnnnnns 3,502,446 Malter, Salpeter, ober .....oorscnonoe ............ 8920,020 „ 
Mehl von Getreide aller Art............... "24,901,575 Pfb. Wink, roher und gewalzter ................ . '31,868,627 „ 
Hanf, ungebechelter .?..................... 3,143,997 , Stahl in Blechen, Blatten u. f.W.ouue..... 3178,327 , 
Holz: Schiffsbau- und Zimmer⸗............ 10,980,765 Fl. "Werth, Steine: Tafftein, ungemablener .........- .. 4143660 ,„ 
Barber, ungemahlenes ..... .......... 2254,094 Pfb., gemahlener, zerkleinerter 
Haͤute, rohe..... .............. ........... 4,357,419 Fl. Werth, Traß u. f.w....... .. 15,90213 „ 
Leber und Sattlerwaaren.........- Kenne 1/266,166 » Syrup .............. ..................... 2,062,973 „ 
Eifen, rohes u. |. w. ...................... 14,531,280 > Quder, zober .............................. 106,738,401, 
Eiſenwaaren, Draht, Nägel u. ſ. w......... 3,882,001 , Tabak in Rollen und Blättem ...-.....-. . 112054497 , 
Indigo ........................ .......... 987,397 Pfb., "her... ............... ................. 4,387, 236 
Baumwolle, rohe ..... ... ...... 82,063,267 P Thee .............. —ER————— ....... 1766617 „ 
Kleider... .. ern Sersensnunnnennanunee 18057155. Werth, | Zinn .............. .......... ........... . 6,820,695 
Kaffee ................... .......... ...... 85,096,681 Pfb., Tran ansenaeseneonenennunnnnennennnnnnenn '3;512,986 Sonnen, 
Steirifohlen ..... Bennssesenuennenun nennen. 1,579,309 Tonnen zu Farbewaaren, rohe........................ 4091,690 Tl. Werth, 
' "1000 Pfb., Wein ......................... .......... .. 587076 Kannen, 
Kupfer, rohes und Gar⸗.......... ......... 3,r40316 Pfb., Wolle, rohe ......................... ...... 34437707 Bifb,, 
gewältes, Draft, Nägel u. f.w.... 929,960 „ Oelſaat............... .................... :940,711 Malter, 

Roririhen.o.-saoonnoncennonennern. ....... 3411,55 , Salz, rohes .............. ................ 46,360/ 786Pfb., 
Kramerwaaren ........... .............. 2482 122 gl eh, ‚Schwefel, ımraffinitter...... ............... 10089433 , 
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Zur Verminderung ber allgemeinen Ausfuhr haben baupifäd- 
U folgende Artikel beigetragen: im Wertbe von 

Aſche, Dot, Berl uf. W. oasunoneeononnnnunn0 u. 20,000 SL, 
Braunftein sure enneee EILIIIERETIIEELIII I 600,000 » 
Orogueriewaaren...................... . vreichlich 1,600,000, 
Branntwein, Spiritus u. ſ. w........... > 1,400,000 , 

RE » ‚00 , 

Getreide: Hafer „uo--n-onoonnononuonene faſt 1,500,000 , 
Bohnen, Erbfen............... > 700,000 , 

Eifen, robed ....-uoononnsoonnnrennnnee . reichlich 1,200,000 , 
Indigo -oenncouonounseonnnnnnsnunnncnne faft 1,000,000 , 
Räfe......0000s00nnonnonunnenunnnnunere reichlich 400,000 „ 
Kupfer und Rupferwaaren......o.uennr.. » 1,300,000 , 
Rapp... .nuueonnnnsnonenunnnnennnnrn ne reichlich 1,700,000 
Saatöl.....oooanoonssonunsunssnnunene. faſt 1,900,000 „ 
Reid ....-000nnunonunonnnnnnn nenn nenne nennen 1,700,000 „ 
Schlachtvieh .....usossurnensonnennnonee fat 12,900,000 „ 
Zucker, robert .....<uoeonnonnnnnnunnurenannnnneene 4000,000 , 
Tabak in Rollen und Blättern.........- fat 1,600,000 „ 
Slachs uunncononnunonnnnonnnunneneruene 8,700,000 , 
Wolle.....ennsoonnooonnennenennnonnnnn reihlih 2,90N,000 „ 
Delfaat.......uronuoonnnnuuonnenancnn.. faſt 1,800,000 „ 
Seide, rohe und bearbeitete............. 1,300,000 , 

Dem gegenüber Hatte jedoch eine vermehrte Ausfuhr fattgefun- 

den von: im Werthe von 

Butter ...onunssononnnnuunnnene« |... . faft 500,000 SL, 
Garn, banmwollenem........«-neosuensnersnncnne 3,700,000 , 
Golb unb Silber, in Barren unb gemümgt faft 1,500,000 „ 
Getreide: Roggen »...-0..- 00000000000 » 1,700,000 „ 
Gerfle....-nonoonnonenenenne > 800,000 , 
Holz, Schiffsban⸗ unb Zimmer........-. reihli, 600,000 „ 
Eifenwaaren u. ſ. Weroonuonnnnnnnennnnne fat 1,000,000 „ 
Baumwolle, ober... .-uosnerorennern. . > 1,200,000 , 
Raffee...2.--unsoononuenonununsnnnee ... » 800,000 . 
Krämerwaaren ......................... » 900,000 „ 
Monufalturwaaren, feibenen n. f. W. .......-.-... 800,000 , 

baumwoll., Strumpf- 
woaren m. f. w. .. reichlih 19,A00,000 , 
wollenen „.......... 500,000 , 
Dünger ..22-uennsonononnnoennnennnnee. foft 900,000 , 
Pferden und Füllen.................... 900,000 „ 
Papier aller Urt ........--ouunnnonnene rihid 900,000, 
— raffinirtem ................. 3,600,000 „ 
ÜN oeunnonnonannnnennnnnnssnnnnene nn . 3 7,700,000 
derbewaareCOLLLCLCLLLLLLõLA.IL. 1,100,000 , 
Bilden......oucossessonnnnonnunsenenen faſt 600,000, 
Fleiſch ........................ reichlich 3,000,000 „ 
Brühten.....anoonusnenannnensensunnene » » 
Wein ...o-nnoernnonnnnnennnsnunnnernne faft 500,000 „ 

Bon biefen Artikeln bat die Ausfuhr aus bem freien Ber- 
kehr in demſelben Verhältniß zu- und abgenommen, mit Ausnahme bes 
ee wovon bie Ausfuhr 2088 FL weniger beitrag als im “Jahre 

Die aus bem freien Derteht ausgeführten Sauptartifel waren: 

Kartoffelmebl ......-..-oononoonuunonnenunce 3,982885 Dfb., 
Zöpfertfon unb Dogellanerde m. f.w... . 554,862 Il. Werth, 
Erdgeſchirr und Porzellan aller Art........ 593,17° ,„ 
Aſche, Det, Perl- und Waidaſche und Soba 3,759,424 Dfb., 
Bier, einſchließl. Malgegtralt..............- 1,470,316 Kannen, 


Bäume, Dflanzen u. f. w................... 933472 SL. Werth, 


Butter, eßbare -..--unnunconsonnnunnnronnne 18,351,984 Dfb., 
Bramftein....-.... enanssonuusononunasnnne 21,633,272 , 
Chemikalien, niht befonbers befteuerte ...... 1,348,486 FIl. Werth, 
Eichorienwurzeln, geſchnitten, gemablenn.f.w. 3,479,939 Pfb., 
Drogueriewanren ......................... 5,295,713 Fl. Wert, 
Garn, von Hanf und Flachs, robed........ 740391 , 
baumwolleneß .......osoooonononnucnne 9892AA , 
wollenes Streid- und Kammgarn..... 8,408,1499 , 
Branntwein, Spiritus, Rum, Arrak u. f.w. 15,964,829 Kannen, 
Hefe................................... 5,598,469 Pfb, 
Glas und Glaswaaren............ 497,914 Fl. Werth, 
Gold und Silber, in Barren und gemünzt.. 12,096,560 , 
Oetreibe.....-oonnosonnnanunonsenunnaennere 1,302,267 Walter, 
Mehl von Getreide aller Urt..............- 1,042,548 BDfb., 
Gartengewächſe, frifhe unb eingemadte..... 1,010,848 il. Werth, 
Harz und Harpufe....-“o-unnnrnnnnensnnnee 3,358,712 Pfb., 
Ha..... Dununnonsnnnessnnnnnnennnnurun ne 10,561,956 , 
Holz: Reifen oder Tonnenbänbder.........-. 890,509 FL. Werih, 
Barber, ungemablen.........-.ur0.« . 6,104,374 Pfd., 
gemablen......u-ooonsenne» 635,229 „ 
Häute, tObe..... zuuonnsnsounnsnnenennennn 4,604,110 $1. Werth, 
Eifen, tobed......unsouoononunennnuunonene. 9,095,114 ‚ 
Eifenwaaren, Draht, Nägel n. ſ. w.........  1,667,167 „5 
Indigo — 1 ‚000,963 DR. 
Lichte: Wachb-, Spermacetio u. few. ....... 3,604,900 Il. Werth 
Käſe eoosonunnoonennnnunnnnnurnnnnnnnnene. 30,385,69 Pfd. 
Baumwolle, tobe.....----ruresnnnonsonnen. 27610,0% „ 
Bleiben. neonnoneonsonenennnnonnennennenune 1,338,191 51. Bert, 
Raffee anaenanennansnnnnennennunnennnenneen 72,441,871 Pfb, 
Kupfer, rohes, Bar, gewalztes u. ri w. 2,565,926 , 
UMPER „on-onoeonnunsunnennuonennnennnnnen 2,327,252 , 
Blei, robeß ...--nnnnunnennonenunnanoneunere 6,373314 , 
Manufatturwaaren, baumwollene ..........- 27672,461 51 Verth 
von Hanf, Flachs unb Heede 1,495,221 >» 
Tuch unb wollene Zeugwaaren 1,333,6000 
Krapp, fortirter feiner m. ſ. w........-..... 2,128,430 Pf. 
Sarancine und Eolorine........... 3191,530 St. Beth 
Dünger, EnanD....-ouceunnennnnenennnnr ne 23,953,301 Pfb., 
Del: Erd» und Stein⸗.................. 1024303 , 
Saat aruoonnonnursenuunennenunennene 6,986,39 , 
Dalmöl...oouuuuneouononensonesunnensnnnne 3,358,318 
Dapier aller Urt ..................... 1,118,331 gi Bell 
De .....0oosnnonsanunncenununnnennurenen 4,426,712 Pfd. 
Reis, geſchaͤlter unb ungefdälter ........... „ 9799018 » 
Unſchlitt, Schmeer, Talg und Schweinef mal; 3,057,970 
Blechtroßt ........--ununnnnonnonoecnesunre 2579815 > 
Salpeter, roher „...-ononnaononnnecnnnuunne DASS > 
Zink, roher und gewalgter „....unuuonsur. 34,234,150 >» 
Stahl in Blechen, Platten unb Stäben..... 2409,772 > 
Syrup aller Art .....ucnrnunnnoonennanneee 1,440,205 > 
Zuder, roher ananennennunnnnnnnnnnnennnenen 1,6326 , 
taffinirter ................0.2002s0n..0 84,485,732 3 
Tabak in Rollen und Blättern ........... 4218105 » 
Sinn ........ Zeosnonssnenennunnonunenenene 6601,12 > 
Thran aller Urt „...0-0usnononenonennnnene 3,322,395 Kannen/ 
Farbewaaren, rohe ......................... 4,568,617 51. Barth 
Sifche.uo<-onsnonensunnenononsnnnnunennnene 371510 » 
Flachs, toben ............................. 10,927,923 Pfb-, 
Fleiſch aler Urt ..nccenesuuneecnnnennnnenn 9,787 000 > 
drachte.......... 1111511 gi Beth 
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Wolle, rohe ....-unuoo--ensonnnunnnnnnn nee .  5,701,007 Pfd., 
Salz, raffiniries LUSELEWEERLIN ZEIT TER ZITIERTEN | 2,175,740 B} 
Schwefel, ungereinigter ... see renur.c one ... 28,549,921 , 


Bon den Haupterzeugniffen bes AUderbaues unb bes Gewerb- 
fleißes wurben im Jahre 1866 mehr andgefüprt pr im “jahre 1865: 


Butter... .orononneonensonrenunensnnnnnneunne . 597,939 Pfb., 
Zucker, raffinixter .........00000n0nnnnnnnene 8,6086 „ 
Weniger wurben bagegen von berartigen Artikeln ausgeführt: 
Branntwein und Spiritus................ . 48,154 Faß, 
Kaͤſe —EX—— —— — — 1,299,257 Pfb. 
Krapp: Aligari .......................... 36,332 , 
fortirter feiner ......0rcssorssonnoe 1,921,302 „ 
Garantine und Eolorine.........- . 600,596 Fl. Werth, 
Schlachwieh: Stiere, Ochfen, Kühe u. Ferſen 95,379 Stüd, 
Jaͤhrlinge und Kälber ...... . 54,626 „ 
Schweine .................... 37,362 „ 
Schafe ........... .......... 21,461, 
Lämmer ............... ..... 11,004 , 
Flachs, roher ............... .............. 11,558,995 Pfdb. 


Das Verhaͤltniß bes Derihe der nachverzeichneten Artikel zu dem 
Geſammtwerthe der ein⸗ und auögeführten Waaren ift, in Progenten aus⸗ 
gebrüdt, das folgenbe: 

Bei ber allgemeinen Einfuhr. 


Manufalturwaaren ............... sueonee. 12,06 pEt., 
Zucker, tober...... Densoessrnnnsnrsnnnnnene 8,74 , 
Garne...... eonssnonnnsonunen nen nennen nun 732 > 
Kaffee .......... Gnsonnnnrunnunmennnnunu nen 7,09 > 
Getreide..... .......... ............... 6,72 , 
Eifen...... Seren nassen snsarnennene: 6,39 , 
Baumwolle ......uerooncnnnonsennnannenen. 3,64 > 
Gold und Silber.......... nennen nonnnnene 3,64 > 
Bei der Einfuhr zum Verbrauch. 

Zuder, zober .............. Sarnen .......... 8,05 pCct., 
Kaffee .......... .......................... 881 , 
Manufakturwaaren..... Bennrsnunennrnenencne 8,88 , 
Game .....eanonansnennennenuernerene one. 809 5 
Getreide........... ..... —R ..... 78 5 
Eifen .....- Beosnuensnnsnunnsssnonnseneune ne 592 5 
Baumwolle, robe......... ............ sone 4,638, 
Gold und Silber................... 4,37 


Die für Manufalturwearen entrichteten Abgaben betragen reichlich 
43'p&t. der gefammten Eingangs Abgaben. 
Bei ber allgemeinen Ausfuhr. 


Manufakturwaaren........................ 13,48 pet, 
Zucker, raffinirter.. ........-» Kenonnnnnnenne 7,18 5 
Kaffee ....-ueranesnncnnen ...... ........... 731 > 
Game ..urseessenononnenennenee ........... 5530 > 
Eifen.ooounenoenenenonnesonene —RBR&& . 418 , 
Baumwolle, Tohe....eunesuecenneenerennene 3,790 , 
Buttereoooenonconeeunenene Sonssanusonscee . 387 , 
Getreide... osonsonnnnnonecnne Snreunnonnunee 3,38 » 
Bei ber Ausfuhr aus dem freien Verkehr. 
Quder, raffinirter..... Bonnansnennnnsnennen .. 9,99 pCct., 
Raffee ............ I  : )7 5 BEER 
Manufalturwaaren zer rerr.» enonsoons one 9,10, 
Bame ........... unessense assssonnunenennen Ö,66 5 
Baumwolle, zohe..... EFTLTETTITTIRLLERTE .. 489 , 
Butter.......... —E —— — u. 4,84 , 
Bold und Silber... -.enucennerrocre» enoor Bl 5» 
Eifeneusunnonnsnsssnnnnnsensnnnensennennnnn B6l 2 


Aus bdiefen Zufammenftellungen ergiebt fi, daß im Vergleich mit 
1865 bie Einfaße zur See um fat 1 pGt., und bie Ausfaht auf dieſen 


Wege um fa 4 pEt. zugenommen hat. 


Die Durchfuhr beftanb bezägli ber Hauptartikel in folgenden 


Mengen: 
Erdgefhirr und Porzellan aller Art ....... 
Munition aller Art oo9o090o0 0000 vw... .......: “ 


Bier, einſchl. Malzextrakt................. 
Fabrik⸗ und Ackerbaugeräthe und Dampfma- 


fhinen ...................... ........... 
Garn, baumwollenes .................... 
wollenes .......... ................ 
Branntwein und Spiritus, Rum, Arrak ıc.. 
Glas und Glaswaaren..... ................ 
Getreide......................... ......... 
Mehl von Getreide aller Art.............. 
Honig .................................... 
Haͤute, bereitete aller Art (Leder) .. ...... 
Leberwaaren ............... ........ 
Eiſenwaaren, Draht, Nägel u. w......... 
Kaͤſe .................... ...... ......... 
Kleider ..... ............................ 
Kupferwaaren, fertige .........- .......... 
Korinthen ...................... . 
KRrämerwaaten ...... ................ 
Lumpen ...........-. ............ — 
Manufakturwaaren, feibene ...». Onournuneen 
baumwollene „........- . 
leinene ................ 
Tuch und wollene Zeug 
waaren ........... . 
andere. .oonsocsnnnunene 
Del: Baum, ober Oliven⸗................. 
Bucel- und Mohn ..... ............ 
Erd⸗ und Stein⸗....... ........ .... 
Saab...... ......... ............... 
Papier aller Art .......... .... 
Pfeffer............... .......... PETER 
Reis, gefhälter und ungefchälter........... 
Rofinen.......... ....... 
Spezereiwaaren ..................... ...... 
Zink, gewahter ..... ........... .. 
Stahlwaaren .................... ........ 
Steine, gemahlener Zuffftein Bonnsansunnenee 
Syrup aller Urt ................. ...... 
Zucker, roher, Brot⸗ und gebedter .......... 
Tabak in Rollen und Blättern ........... 
in Stengeln ......... 
Thee ........ ................. ........... 
Fleiſch aller Art ..... ............ ... 
Früchte. ........... ....... 
Wein in Fäſfſern ........... 
in Flaſchen .........- .......... ..... 
Seibe, bearbeitete........ Kossananausenesnee 


402,356 Fl. Werth, 
486,972 » 
526,306 Rannen, 


3037,385 Fl. Werth, 
1378,82 , 
2,102,414 » 
6,992,020 Kannen, 
873,91 Fl. Werth: 
473,145 Malter, 


1,191,840 Pfb., 
413,042 , 

3,626,861 BI. Werth, 
46954 , 

3,595,326 
638,640 Pfb., 
484,503 Fl. Werth, 
743889 » 


2,283,743 $Pfb., 
4,816,038 $jl. Werth, 
645,100 Pfb., 
1,790,846 Fl. Werth, 
1451343 , 


1,1150  , 
4,6008 , 
348,552 , 
3,136,831 Pfb., 
1204361 , 
3,540,771 , 
3,630,447 


» 
1,375,216 SI. Werth, 
1,045,210 Pfb,, 
521216 , 
859,728 , 
1,148,193 Fi. Werth, 
8,087,773 Pfb., 
1,874,085 Fl. Werth, 
14,107,569 'Pfb., 
1,992,192 „ 


15,179,768 


> 
9,637,317 > 
1,503,082  „ 
806,517 , 
519,310 
777,106 gi Werth, 
9,366,612 Kannen, 
2,8098,233 , 
589,797 SI. Werth. , 


Die Durchfuhr von ber See zur See und von ber Landgrenze und 
auf Fläffen zur See bat im jahre 1866 zugenommen, während ber 
Durchgang mit dem Eingange feewärtd und dem Ausgange lanbwärts 
und auf Flüſſen abgenommen bat. Der Durdgang lanbwärts reſp. auf 
Fläffen ift dem im Jahre 1865 flattgefundenen gleich geblieben. 
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Mit Großbritannien. 
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Ueberſicht des Verkehrs mit den vorsehmiten Ländern. 


Allgemeine 


Ausfuhr. 





Mit den Bereinigten 


Staaten von Norbamerita., 


114,894,972 
139, 712,690 
147,647,522 


122,327,906 ® 
123,041,054 
128:804,173 


48,407,885 
62,405,342 


16,318,364 
16,957,826 
19,597,862 


6,711,724 
3,925,377 
6,601,913 


94,403,851 


1 17,884,893 


124,828,310 


83,022,431 
84,962,474 
-83,614,503 


‚40,052,672 
47,621,542 
46,195,008 


14,210,082 
14,450,211 
16,149,501 


4,872,294 
21799,243 
4,206,058 


t 1 

'114,162,124 91,212,308 
123,643,292 97,891,315 
120,625,568 88,979,506 
128,209,526 97,637,195 
144,202,680 110:876,316 
189,917,309 111,200,488 
60,810,892 53,506,847 
62,659,088 55,328,374 
45,704,607 39,696,782 
12,614,2337 '9,632,800 
11.783,682 11,077,073 
13,908,016 2, 
6,429,741 4,433,402 

6,184,068 3,346,558 


Dwrqhfuhr. 


Fl. 


22,949 816 
25,751,977 
31,646,062 
30,572,331 
33,326 

28,616,871 


Me 
6,007,825 


2.981,37 
706,589 
1,073,891 


Ueberficht der Janpt> Artikel, weiche im “Jahre 1866 aus den vornehmften Kändern eins und nach denfelben ausgeführt worden find, 
water DVergleichung mit dem “Jahre 1865. 





IJ. Einfußr 
Allgemeine Einfuhr. "Einfuhr zum Berbraud. 
Benennung ber Waaren. Maafftab. 
' Mehr. _ Weniger. Mehr. Weniger. 
+ 7 | 7 
Aus Großbritannien. 
Uſche, Pott⸗, Derl-,' Waidaſche und Soda.................. . fb . 1,673,079 . 673,079 
Blech (verzinntes Eifin- oder Weißblech) .......... Bnissonsscenn M . 33 oa 
Drogueriewanten ....... sec Werth 252,555 SI 252,555 dl. 
Babrik- und Ackerbangeräthe unb Dampfmafdinen. Beonsuesennnet » 965,506 Fl . "848,230 SI . 
Garn, baumwollenes, ungezwirntes und ungefärbteß ............ I pp 4,468,517 4,468,517 
>  bergl.' ungebleichteö zweibräßtiges ..................... » rn . .262,638 
wollened, gezwirntes, gefärbtes ober ‚ungefürbtze .......... 310, . 32,121 . 
Bold und Eilder in Barren, Stangen und Klumpen ........ Wertö 4,025,195 Fl. 4,025,195 Fl 
„gemuünztes .............. ....... ...... 156,500 55 . ‘156,500 $1. 
Hanf, uͤngehe helter ..... ........... Pfb. 272,49 . 272,459 . 
Harz und Harpufe.....-.reonenonnsenuncne gerennuuesnnsanunne, » 240,060 . 460 
Holz, feines’ —* un efdritten Seuesennnnonnnsunnnanssennnune 1 Werth . 201,533 SL . BR öl. 
» Farbe⸗, ungemahle .. —X —— —— —X TEL Did. . 1,323,189 . l, ‚189 
Haute, bereitete aller et (Reden) . Bnansnnnnonesnense ..... Werth 300,828 Ft: 14,085 51 . 
Eifen, rohes X. .. . ...- —RX — — nern — 2,222046 > . on dl. 
.. Draht: -uun-ounerocnebnännnennuneneneannroan neben ne Pfb . 279,002 . . 
— rohe.......... .... —R& 5 7,533,256 us 7,533,256 
1. esse, 19900 0098090000 20% [KTUKIKEK EN ZIELEN KEN ETW » . 2,184,413 . aan 
Si rohes und gutes. ........... ................... rennen » 802,439 Y 20269 
o EC — a er ee ee SE [KEHLLLSERFEREEETENET ET I 5 1,187,166 . 474,907 





Berennung ber Baarem 


Kreide 
Manufalturwaaren, baumwollene....-....onoosnnonennuuunenenre 
» wollene, Tuch und Kafimir......oesocon.... 

alle anderen Wollenwaaren „zoo... .u.. ... 


..........„. un... —U ⏑ 0 0 0 2 1 EB 0 1 100 — 00—0 


Del, Baum oder Dliven» „....00... ........ ....... ............ 


„Buchel⸗, Mobn- ................... 
> Erde und Stein⸗.............................. 


Pfeffer -..-u02sneenessennnenonnenonenonnonnnnnnnnnesenunnnnnen, 
Neis, "gefehäifer er hi efhälter....noncononeee Beunenanununnneo 

»  gemablener Abfall ..........onncnonousnoonnnuncenunnen ne 
Nofinen, nit — beſteuerte............................ 
Steine, emablener, zerkleinerter Trac. ......0000000n0cn0nn0.. 

Bi * „neiche 10 pCct. oder weniger: feften Eroftallifirbaren 
Sudın m ober, —8 unb gebeckter .............. 
Itat in Rollen ober Blättern und Stengen................. 


infaato.. 000 .00000snonansonnnnnnnenonnsnnennnsunsenenunnn nn 
Geibe, bearbeitete Mähe, Side 2c.) ............................ 
Saly, rohes 


.„.. .....a..auaunm—.numss—uann.. ns. — ⏑ ⏑ ö a. ,0..s”..„„.......9 ov..... 


Aus Preußen. 


Rartoffelmeßl..........conronnonununnnueree ...... no. 
Topferthon unb Porzellanerbe ..... Gannoseunsnonnumennnnnnnun nn 
Braunftein .....oorsoosonnnonnnensnunnnnnennnonnnen nennen nen 


Fabrikgeräthſchaften............... ................. 
Garn, baumwollenes, ungezw 


zwirntes ⁊c.................... ........ 

Gold und Silber in ger Barren ................... nn. 
Getreide, BVeigen.......---uosnonnunsonenenannnennenn Bosanasene 
» oggen Kensnennenennnenneesnenneennnnonrernenennenne 


..„-—........e.—..a2a„.aee„me.m. 2 nn e2..,0e......e...u.00 ....... 


erſte 
Hol; jr, Schiffbau. und Simmer-, alles andere, ungefchnitten....... 
Häute, an und fämifchgares Leber........................ 
Eifen, Drabt.....-..2e0snecnnonnnnneounnenunsenennenennnnunnee 
Tuwelen, Werien IC. onennanennnunsnnnnnnnennee Seoenunnnacnee. . 
Kohlen, Stein „...rooeruorcsenonunenesnnnnnnnnneuennnuennenn . 
Krämerwaaren -ooncenorunnnennernennnnnnenns non nnen nennen nen. 
Manufatturwaaren, baummollene .......... ......... —BRRR8 
ollene, Tuch ⁊. .................. 
Oel, Baum- oder Dliven Sennnonnnnnnreeanenenerenen ru rne nun. 
„Erb⸗ und Stein........osraconnnnnnennunnunee Auunssensan 
Dapier aller Urt....ooononsscoonnenrnenerennunnene “nnncne o.... 
Platina, Waaren daraus und Draft .....ouuneoneonnene» sono. 
Salpeter, rober....ouonsnonnuernosonnnennnnnnnnnnen 
at raffinirter .................. ..... 


ee Snunanunernneaneensee anunsununsneennssgusnssennnen 
Steine, gemablener Zuf- Snosssonemessnuenanene ... 
El Kup oh Snonansenınne ....... ...... ..... 
Tabaf in Rollen ober Blättern socscossssneesenne 

Farbewaaren, rohe................ ——E— — 
Flachs, unverarbeiteter 2c.......... .... 
Wän in Faſſein............... T...... 


Salz, ro ........u.u. 0... ...... 
Schwefel, ungereinigter ..... Sannnsusennennenne nenne 


. 3 40 
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. 
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Er 
pfb. 


Allgemeine Einfuhr. 


Mehr. 


5242781 SI. 
— ß 


476,256 
888,150 
735,236, 


267,180 
483,691 


453,227 


236,082 sl. 
3,435,097 


1,608,621 


516,368 gl. 
268/042 Fl. 
21,567 
206,482 


363,341 SL | 


903,744 
216,486 
713,938 SL 
541,729 , 
227,127 
223,754 
394511 SL 


3,276,614 
446 


15, 254 , 


1,674,845 


518,817 





Weniger. 


024,800 


791,825 St. | 


402,176 
2,865,958 


346 ‚202 
1,009,647 
3,544,297 


533,848 gt. 


382,078 


—8 gt. 


141,829 


496,351 SL. 


427,782 Sy. 


574,673 


423,284 
216,088 


752,447 


Einfuhr zum Verbrauch. 


Mebr. 


166 L 
21000 8 8 


50,737 
797,692 


190,280 
735,236. 


„312268 
3,620,294 


37,753 


"4% St. 
3,435,097 


1,606,621 


376,735 SL. 
301,938 
z118 gt. 
19,526 
102,839 
29,150 
904,049 öl 


216,368 


463,749 gl. 


330,743 


1,288,095 
518,817 


Weniger. 


533,913 Fl. 
2,382,078 


3,269,913 SL, 
157,148 
488,779 g1. 


427,782 SL, 
39,728 gl. 
313,143 BL 
218351 
423,264 
315,088 


1,120 
32,561 
1,683,077 $1. 
753,098 
2,652 





Benennung ber Vaaren. 


Aus Belgien. 


Startoffelmeht u . 

zuome Waaren, Mauerfteine unb Dachziegel Bneennnnnunenen ... 
unition aller Art 

Fabrikgeraͤthe 

Gold und 


* 

Harz und Harpuſe................................. ........... 
Häute, nicht beſonders De ee rohe............... ........... 
Eiſen, altes Bruch⸗ und Abfall.......................... 
Kohlen, Stein⸗ ............ o —— —ůů604 — ———— — 
Blei, rohes co .............000 000009000 000mm 01110000 0 s......0.o .. 
Manufatturwaaren, leinene, robe ober gebleihte ...........0.... 

ale andern .............................. 
Dünger, nicht beſonders befteuertex ....-oo«--ueuoenoonnennennn« 
Del, Baumes ober Dliven .....eenennuncene. eanasennnneonnen .. 


Wagen ................. .......... .............. ............ .. 
Suder, roher, Brode und gebedter..aneenennenoennnnunnnneneenn 
Tabak in Rollen ober Blattern.............................. . 
Theer ....@nennnnnnsensnnnenunnennonennnrennsrennnnnennnennnne 
Flachs, roher, geröfteter Ye. eunnenensensunnonnnnnensnnnnnn nun ne 
Molle, robe 


“nn... ..e. nn. ...0..-....E......Ce..0.0.200e. 


Munition aller Art........................................ 
Golb unb Silber in Stangen, Barren und Klumpen ....-.0.... 
Getreide, —* ............................................ 
weizen...................................... 
Sarı und Harpuſe................ Kenenusenonannnennnnnnnern nn 
Holz, Harder, ungemahleneß .................................. 
äute, nicht ent befteuerte, tobe ....--orsoonosunonenoneee 
aumwolle, to 


27 
Del, Erd⸗ unb Steindl ....-.ursoononnennenenonunnnnennennen nen 
» Saat 


— geſchaͤlter und ungeſchälter............................ 
Salpeter, roher .................. Pa 
Zucker, roher, Brod⸗ und gebeckter ........................ .... 
Wolle, rohe .40 —X “ on00o0... — ———426 Soroannse 


Aus den Vereinigten Staaten von Norbamerila. 


Aſche, Bott Derl, Waidafhe unb Soda...................... 
837 und Harpuſe .........- ................... 

Holz, Garde, = ungemablen „...02..:20n0nnunononoonensannnnnncne 
Del, Exrb- und Stein 4 oooraeneen .......... 
Tabak in Rollen oder Blättern..... ........... ................ 


484 


Allgemeine Einfuhr. 


Maaßſtab. 


79,131 


9,517,415 


858,654 Sl. 
1.175429 , 


891,525 
559,176 
617,070 


2,464,230 


496,665 
286,215 gi. 
1,135,111 


1,797,676 


646,995 SI. 


102,662 


206,594 SL. 
489,000 


443,050 
601,322 


810,300 


223,153 
346,319 


1,425,563 
4624717 


581,081 FL. 


2,156,394 Fl. 
436,335 81. 
96,698 
228,197 SL. 
229434 , 
4,117,082 
225,585 
1,754,034 
282 
1,150443 


267,597 
219,270 


270,087 St. 


53,5% 
479,517 
352,249 
209,616 


333,282 
839,927 


Einfuhr zum Verbrauch. 


Mehr. | Weniger. 


79,456 


9,559,739 


204,982 SL 


1 ‚175,429 


851,744 
307,846 
517,070 


1,943,966 


496,665 
370,955 


1,134,761 
1,845,645 
74,962 


6,281 
646,995 


102,383 
206,594 
489,000 

56,725 
503,541 
810,300 


346,319 


1,425,563 


662,682 


1,641,669 


Fl. 


Fl. 


13,792 SL 


2,156,394 SI. 
404,199 gl 
96,358 
224,670 SL 
397 


1,863 
4,116,182 
109,571 


1,796,257 


53,008 
479,517 
352,249 
209,616 
180,318 


839,927 
g2A2L 


246,575 
1024,473 
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* N Ausfuhr. 
TE Er 
Mllgemeine Ausfuhr. Ausfuhr aus dem freien Verkehr. 
Benennung ber Waaren. Maaßſtab. 
Mehr. Weniger. Mehr. Weniger. 
Rad Großbritannien. 

Knochen o — ———— ————— 4—— —on0o0n0 2000000000000 0 ...... Pfb. 6 1,165,709 . 1,165,709 

—ãnſ won. Beuntnensnannssnnnnnunensennunnnnen ....... 925,242. 4003 482 913,900 1023482 

raunſtern ern n anne Te nn ne .uonoone00 » . y . 

Fr baummollened, ungezwirntes umb ungefärbted -...-....... » 215,845 1.043.992 215,845 1008 992 
o..„„...„..„„.enu.mnm......00 890 0 1 019 0 9 2 0 1 0 0 11 10m 0 10 8 so. on o9e«1ean 6. » “ l . fi 
Gold und Silber, in Stangen, Barren Ü. ........5. .......... | Werth . 1,862A00 SI. —39 Fl. 
Getreide, Hafer...................... ........... Malter 427,303 428,124 
» men! von Getreibe aller Urt.........- .......... ..... Pfb. FH . 4110 70,734 
...n. 1000080800000 —————0 —......n....n...1.101 0 ,...e0 ,» . 1 
Häuke, ni t befonbers befteuerte, rohe ................... Werth 420,917 St. 420,917 Il. 
und ſämiſchgares Leber................... ..... 301,341 H. 3260 
Eifen, cobee U. .... ..... .............. .............. nun » 861,802 „ . 861,802 Fl. . 

VDraht..................... ......... ...... ron 4 Pfb. 514,152 514,152 

e; ec Dede Sud und Abfall.................... ...... ...... RR 32817 ge Sa ’ 
ichte, 7 macetiv IC. .................... ............ . . { . 

Kaͤſe .......... ver 0 0110800120000 1290700000000‘ .........e. Pfb. 555,731 . 494,620 ö 
Krämerwaaren...o-nuuunnensnnonnennnnnennnsennennn neueren | Werth 843,995 Fl. . 30,795 St 
Lumpen, nicht befonber bejteuerte. Baosansennunce ............. Dr. 825,553 759,721 . 

Blei, rohes...................... ......... ................... 1,250,587 . 1,250,587 
Bleiweiß De ae Be Se re er rer CZ ELSE EEE ERENVUVTERETEE I . y 427,807 . 427,807 . 
Manufalturwaaren, jeibene Bnnpannnnsannreonenasennee ..... ..... J Werth 410,065 Fl. 75,640 Fl. 
aumwollene..................... .......... » .4 23179,153 , . 1,211,668 „ . 
» alle anberen Mollenwoaren. Loonnanueuonnnene » 708,121 „ . 29,208 „ . 
3 alle anderen o.o............r000.. o.......... » 784,140 » . 7,644 R} . 
Del, Saat ....connunnnsusenuennnne ennennnrurnerenenene nn fb. . " 2,421,656 . 2,439,087 
Papier aller Art......................... nenn .............. erth 402,652 SI. 52,775 Fl. 
Reis, geſchälter und ungeſchälter .......................... Dfd. . 1,364;741 1,364,741 
Salpeter, ra finirter u... ......... ..0.000 e...... ov.—..1.....0 ov.oo.o.0 . > 455,786 . 455,786 
Borke oder Binde, ungemahlene .......... ......... ............ 308,306 308,306 
Zink ....2essesonnnsuunuennuennnunnennenenennenene PR .... » 1,071,274 1,071,274 . 
bi .- 01010000 00007010100 000er IKWEST SERIEN “.o. » . 390,082 . 39,493 
Er in lech, Dlatten ⁊c......................... .......... » . 276,454 . 276,454 
Stahlwaaren ....cnousnanonronnensnrnrenunsenuenuennrennenn en: Werth 544,260 St. | R .. 2,134 Fl. 
Quder, tober, Brob- unb gebeifter.. Senanacı- Onnansanonnanunen .. Pfd. 873,522 650,013 
elis X. oeoennneneonnnnnneononnnnnn nennen ............ » . 3,206,104 . 3,230,238 
abet in Rollen oder Blättern aecceeneennnnen- Snssnnrsanenenn » 344,5% . 285,689 . 
Zinn ..... Dnensuensernennenssnennennere ................. ...... 704,746 . 704,746 . .. 
Sarbewaaren, tobe.....00.-nannunnnenecrer: .................. .1 Werth 1,233,634 Fl. 1,282,834 Fl. 
Flachs, roher, —— md gefämingter .......... ............ Pfd. 5,482,059 . 5,482,059 
Fleiſch, aller A eh, feifchee ........................ ...... ...... 2,485,756 . 2,463, 001 . 
Früchte, alle frifhe un getrodinete .......... ............... .. | Werth 163,687 SL . 111,469 St. . 
Wolle, rohe ....-uncesonnononernonnernnunsonnerne enansonenren Die. 96,000 . 96,000 
Schwefel, ungereinigten .......-- .......... ............... 5,085,470 5,085,470 . 
Nah Preußen. 
Afche, Pott, Perl, Waibafche und Soda ..................... pfd. 1,007,021 1,018,008 
Blech, verzinntes Eifen- weh Weißblech............... ......... ‚950 . 305,020 
Drogueriewaaten. „on ....... ...................... nass ancnen Werth . —* Fl. 535,188 SL 
Garn, baummollenes, ungezwirntes „2... «ucnnocsonsnnenunernnn nd. Lese 1,183,523 
» unge Licht ed, zweibrähtigeß -........... .. » 485,827 458,827 
„ wollenes Strich und Kamm, zweibrähtiges. » 198,685 . 198,685 
»  gegwirntes, gefärbtes . .. Werth 272,280 Fl. „131 Fl. 
Gold und „Silber in Stangen, Barren %. ...... ......... » 50T > . 505878 Sl. 
Betreide, Roggen ......... ...... .................. Malter 23,998 . 36,811 . 

> Me * von Getreide aller Art ............... ....... . Pfb. 367950 . 21,820 
Harz und Sarpufe .....uncreoneonnenernnnnnoneen Sunonsnnsence » I 136,403 1,296,427 
Häute, bereitete und Selle (Geber) ............... ............. Werth 982,778 Fl. 26,972 gt. . 

Eifen, rohes ıc. ...... Kennansesnune .......................... » . .1,747A16 „ 1,739,884 SI. 

Waaren, gegofjene 2. ............. ..................... 641495 , 18,747 , 
Baumwolle, robe.........2..-ucrnner0 ernennen ............... Did. 389,194 . 3,483,581 . 

Kaffee ....-unnosuenenunsennenennnnnnnnn nenonsnnurenene urn » 916,014 . 909,196 . 
Rupfer, rohes u. .—...—..0.n...„„.n..e.s “0090... “nor 000 0“ » . 599,808 . 600,264 


Preuß. Sandeld.Urdhiv 1868. IL. 65 


Benennung der Waaren. J 
Korinthen ........... Pfd. 
Nunufalturwacnren, affe andere wottene Zeugenerene ........ weg 
Det Gazancine unb Eolorine oooosnenenonnnnnnnsnununnnnnn ne R- 
De 1 Daum. ober Oliven Sn ——— Ka 
» Buche, Mobn- — TEE von... nnsnee » 
» Erb⸗ und Stein. ...,.. b IT HEHE EER zoo». > 
» Saat ——— — EUTIN ENER NT | IK TITTEN TEEN ) 
Frag seusonunsonnsonnuunsnnurennee Konantsennnnuenennenennnen Sr 
Reis, sähe und wähle. nun » 
Salpeter; 1 roher oennenenennnnenenneneners nennen nenn nnnnenee Basen > 
Suneunsnsrensnsuennnenenuennnnnnenunens ann er nen en tunen nen > 
Zucker, roher, Brod⸗ und gebedier.. Lonsasenunnonnnnnnenennnnee . » 
„m micter Meli® .oueaessespssssssesunnnnnnsnssssnnnu nn > 
Tabak in Rollen ober Blättern U nenssnnnsenunenonensnnnnenen > 
Zinn ................ .......... ER » 
Farbewaaren, Tobe.uuno-.---00rnnnnnnennenennenunesennensenene Werth 
Ya 8, roher, geröfteter und geiäingte ..................... Pfb. 
DUE, rohe s —⏑ ⏑⏑ v............ v 
5 Belgien. 
aice —5— Dal Weiber und Soba.. Pr. 
bare. ouo<sosnnunonenunsnneonennnnnnnnnnnnnennne nenn. 
—* ——— — 
Gold und Side, gewüngteß.n.nnunsnennonsonanennnnnnnnnnssee | on 
Harz und Harpufe.....oeroannnusnnnennenenunennnensennunnnnnee » 
An EL Sfonbes befteuerte, tabe....»ououcanenornncnnnnnne Werth 
Eile * —* a. u —* ............... ai 
Saum, rohe oem een ee > 
Übansusoonsnnnunnonunnnensnennennnnnsnn ann nn nennn nun nenn 
2 3 — ....... ....................... Tonnen 
up e %. o...». es. —....—.2e0e82 — 7 oe9a ⏑ —U 00000101006 e 
Del, ie unbe She IIND IN Pr 
Saab sose9e9090 086 oe. .......E. nn, .-.„...„_.„„nm...0uu.0..0u...,.». so... > 
Dayie alex Urt...... Dennsssenennssnnnneennen nenne nennn nenne. Werth 
his. Sie YU üñÂ: r7&a ·a68œl. l Jlu mn 
Steine, gemablener, erkfein ticinerie Traß ............ .... 
Zuder, toher, Brod- und gedeckter. ......... » 
Dee geräucherte Heringe (Bäcklinge) ......................... Stüd 
lachd, Bu arte ungeröfleter %c. ..-..oonneennnnuunennnune Dfb. 
ber, geröfteter c................... » 
Wolke, cobe Dnnnonnonenuun ent on ann n en an nenne nn nn ren n nennen » 
Schwefel, ungereinigtet ou sasononsnannonnnnnnnunnnnunnenenennenn » 
Nah Frankreich. 
Bänke, micht beſonders befteuerte, tohe........... Sonsnnunnsnenen Werth 
Räfe enneenunsannensnnnnusnnnsnnnenenen Kerserensensentsesnennn Dfb. 
Rüffee...euuuennennsnonnsnonennnnnnnnnunnsunssnnenensenennen , 
Kupfer, ee x. her amade enensensunennnnonenenen rennen » 
agened o bOB 2.2 sonnnnunnnnnnnen nn nenn ne 
Reit, —* — und ungeſchälter............ ............... > 
en 28H BEE EEE BE OBHT HH TER E ⏑ CT LO BT OH PH OB EL CE CE CT HU GH OH HU BE LH CE HH BD HH sveasyowee 
tober, Brob» und gebeciter...CCCLGCLCC. | ; 
tee, Blußflfche, Bach® Me seaneenennnnnnne III ei 
Nach den Vereinigten Staaten von Norbamerila. 
Raffee ....ouscoeunnnonnennnnonnnnnnenenrrannenenennnne ...... Pfb. 
Blei, rohes ................. 
Krapp, ſortirter, feiner ............................. ..... 
Darbemaaren, Wh...nneennnnsssusnssssuunsnssnssünssnnnennn. | Werth 


Ulgemeine Husfufr. 


906,931 
6,812,943 


2,163,340 
3,741 
1594,01 
4'820. 140 
907,599 


525,041 . 


404,783 
359,451 


179,876 
groß 


230 Sl. 


1/086,438 
39,612 
225,642 


292,878 gi. 


733,771 
625,385 


13,154,991 


564,514 


309,487 Sl. 


2,155,199 


1/069,171 
474,139 


406,935 
A731 gi. 


363,136 
1,797,592 





331, 
373190 5 


694,935 
440,378 


8,274,102 
1,894,669 
2,618,101 


7,512,202 


2,703,269 


403,135 


229,093 SI. 


Mehr. 


63,687 I. 


6,316,363 


371,399 
3,249 
1,599,629 
4,819,790 
907,367 
524,945 


403,710 
350,481 


| 1080,07 ı 
2050 FH. 


1,070,062 


39,522 
121,798 


188,247 SE. 
733,447 


627,630 
28,356 


77,394 
13,154,991 


564,514 


300,487 SI. 


2,155,199 


1,069,171 
39,778 


406,995 
473,341 SI. 


363,136 
1,797,592 


Ausfuhr aus dem freien Verkehr. 


Weniger. 


16,021 
573,190 SL. 
417,078 
48022 
111,263 

1,88,915 

Do 300 


244916 Hi 
SON 
11082306 

251.898 

236,359 
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Aus biefen Sufemmenfickungen ergiebt fih, daß bie Allgemeine 
Einfuhr im jahre 1866, verglichen wit 1865, ſich vermehrt Sat: 


Fl. per. 
aus Bremen orrecooneorsccrun.ee MR 3831,418 ober reihlih 17 
„ Ebina..... Konnentonnonsern 838837 ,„ „ 97 
Cuba Be 1,590,19%4 ,„ faſt 140 

„ ben Engliſch⸗ Oftinbifgen Be⸗ 
figeagen ............, 6,721,480 „ reichlich 330 
„Framkreich .............. ... 8,640086 20 
„ Griechenlanb.... .... 332,100,, 44 
„Sroßbritannien ............ ., 7,934/832 5 
„ Hamburg ...-.. ............ 54,9 ,„ , 1 
>) Hamover. X so... , 1,650,623 v 26 
Java sonen eennuse so.) y 1,097,204 f} > 1 
von ben Joniſchen —e—— 63,571 „ . 18 
aus Medlenburg ............... » a9 „ „600 

„ ben Dereinigten © Staaten von 
Norbamerifa .. .... 26676,536, , 65 
„Olbdenburg.............. ... 140006 5, 25 
»Oeſterreich ................. » 197805 ,„ 5, 14 
„ Peru ..... ..... .......... „ 1938605 ,„ , 53 
Portorico .................. » 035 , , 57 
2 Bortugal ................. » 27460 „ , 36 
„Preußen... ............... 5,7683,1109, , 4 
„Rußland............... oe 3,570,167, 30 
„Spanien ................. » 4172 ,„ „ 17 
von ber Weftläfte von Aria... „ 24466 27 


Aus Japın wurden im Sabre 1866 Waaren im Werthe von 
364,479 Bl. eingeführt, während bie Einfahr von 1865 nur 250 FL. 
beirug. Die Einfuhr von den Philippinen betrug im Jahre 1866 
2800 Fl., und aus Venquela 195 Fl., während im Jahre 1865 nichts 
baber eingeführt wurbe. 


Die Allgemeine Einfuhr verminderte ul 


pet. 

aus Belgien ...... onsenncnvancne um 58 oder reichlich 4 
„Braſilien .... 70540 , » 39 

2 Eile ............. F 11059 » 5 77 
CTCurahao............ sunny 178 „ faſt 3 

» Dänemark.....0.... „ 1266042 „ ,„ 8 

„ ben Dongufärfteuihümern .. un. n 1432584 „ reichlich 573 
Egypten .................... 3,893 ,„ , 3 

> VBritifch- Umeriba necenne-ı. » 1001 „ „837 
» Grönland ...ccuocoosurerune y 19,000 , » 22 

„Haiti .............. uni „ 18662 „ „ 38 

»„ DRalin..... nn nannn nass nn » 1806 „ , 2 

„ dem Kicchenflaate.....u.... .3 9805 „ faſt 106 

von der Küſte von Guinea ...... „ 340,489 reichlich 52 
aus Mauritiuß ................. „ 216,633 „ » 175 
» NRorwegen...... ........... » 239,02 ,„ , 3 

y Surinam oooroonnnnnnununne » 111,208 » » 9 

» ber Türkei ................. .» 32 „ „223 

„Schweden .................. »„ 13749 ,„ , 2 


Die Einfuhr aus St. Helena betrug im Sabre 1865 6968 SL, unb 
aus Lübed 5260 HI., während im Jahre 1866 aus biefen Bändern nichts 
eingeführt wurbe. Die Einfuhr vom Vorgebirge ber gutem Hoffnung be 
trug 1865 778,969 Fl., 1866 dagegen nur 848 SL; vom Blie be Ia 
Plata wurden im jahre 1865 Wanren im Werthe von 1,412,849 SI. 
eingeführt, während die Einfuhr im Sabre 1866 nur 22,600 HE betrug. 


Die Allgemeine Ausfuhr vermehrte fid: 


Bl. yet. 
nach Bremen ....noonce.. um 39,836 oder weiblich 4 
» ben Britifdien —2* — 
in Oftinbien ..... ng 239,978 ,„ , 11 
»„ Vrmelreid ..... .......... 2124,354, 3 18 
» Gibraltar ............, 189,645 „ » 27 
„Hamburg................. 530882 „ , 6 
»„ Stalin ..... ............ „ 1256652 „ , 13 
Joava................... 17,700,666 , 49 
„den Kanariſchen Juſein eo, 13, „ 
» Malta oo. ..no —XRXX 25 34,695 » , 90 
> Norwegen ...... ..;. 175,817 , > 13 
» Dldenburg...ccuuen.. np 424,7408, „ 7335 
» Dcflerreid ...... nennen0ne » 331,318 „ 5, 22 
„Poritngal.................. > 263,218 ,„ , 4 
» Rußland .............. .. , 61136583 „ 5, 99 
» Spanien ................. 75,274 „ . 66 
„ ber Weftlüfte von Afrika... » 198 Al3 39 


Die Ausfuhr nad Egypten beirug im Jahre 1866 4080 SL, im 
Jahre 1865 dagegen nur 111 BL; nach Griechenland wurden audgeführt 
27 Fl., und nah Haiti 297 Fl., währmb im Jahre 1865 nach biefen 
Ländern nichts ausgeführt wurbe, 


Die Ullgemeine Ausfuhr verminderte fid: 


Fl. pct. 
nah Belgien ................. um 16,954,481 ober reihlih 37 
» Brafilin ................. » 5312 „ , 57 
„ China ..... ennennonsnennene » 108,536 , , 44 
» Euba...oecocorsnernunnenn '. 227435 „ ,„ 10 
Curaqao.................. 160,074, 56 
„Danemark ............... 453864 „ , 24 
» Britifch- Umerifa.......... » 2,985 „ faſt 4 
„» Großbritannien ....-.....-. »„ 3017724 „ reidlih 2 
„GHanmover................. 79,279 , > 2 
„Japan ................... 2,528,836, „ 168 
„ dem Vorgebitge bez guten 
Hoffnung ............... » 35,232 „ , 92 
»  bem Stirdenftaate.........- » 4541409 „ , 111 
„ ber Küfte von Ouinen..... » 29340 ,„ , 72 
„Lübeck................... 2341 > 5 
Mecklenburg............... » 268,» . 3 
„ ben Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ............ » 25,673 „ fat 4 
Portorico............... oo; 40,769 „ , 60 
» Draußen ................ ., BT ,„ 5, 3 
„ bem Rio de la Plata ..... » IK ,„ 76 
» Surinam ..... ............ » 2410613 „ , 13 
„der Turkei ................ 474,153 „ , 336 
„ Veneguela ................ 116,567 „ „ 114 
„ Schweden................ 817,.00, , 36 
„ ber Südſee ............... 9,407 523 


Die Ausfuhr nach merie⸗ betrug im Jahre 1865 391 gi, und nach 
ben Philippinen 379 F1., während im Jahre 1866 borthin nichts aus⸗ 
geführt wurbe; ferner betrug Die Ausfuhr nad Chile im Jahre 1805 
770,441 GE, 1866 dagegen aur 641,482 Fl. Die Ausfuhr nad Brön- 
faub betrug 1865 324 Sl., und 1866 21 SH. 

Die Durdfuhr weraehrte ne: Fl. vt. 
.um 8,816 ober faſt 20 
115,729 „ 11h 


ro y 
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Fl. pct. 
nach Frankreich ................. um 367,102 oder faſt 52 
„Gibraltar..... .......... .., 17315 „ „ 1% 
» Großbritannien.......-... .. 5894085 ,  » 23 
» Samburg ...e...... sonen 5 317589 5, 22 
» Sannoper..... Sasnnnnneee ..,. 87,503 „ rveihlih 9 
Java........ ............. 3 3,544, 623, 1 
„ dem Vorgebirge ber gutem 
Hoffnung ................ » 1,186 , 30 
„den Kanariſchen Inſeln....., 20 , » 4 
Lübeck........... ........ eg 7,293 , » 4 
„Malta .P................... 4,737 , „ %3 
> Mellenburg ................ » 5,781 , 24 
» ben Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ........... .. 441,171, 42 
»Norwegen..................5 80,188 „ reihlih 20 
» Dflbenburg ........ nes 3 186 , » 8 
» MRußlandeocunonnenererens ..;. 1,404 , „ 9 
> Spanien.................... » 68,165 „ 117 
„ ber Weftlüfte von Afrika... , 60408 reichlich 14 


Auch fand im Jahre 1866 eine Durchfuhr nach Egypten und Haiti 


ftatt, wohin im Jahre 1865 nichts durchgeführt wurbe. 
Die Durchfuhr verminderte fidh Dagegen: 
Fl pct. 


nach Auſtralien ................. um 34,837 ober reichlich 38 
»„ Belgien..... One one. „ 1,327,819 , 22 
> Brafllien .................. n 47480 reichlich 139 
»  BÖremen.ossoconerunesunenen 49,197 , 11 
» Eile oeoeennononnenennnenee 9,553 ,„ reichlich 124 
» China ..................... , 55,462 , 80 
„ Euba..... Snnesonuenuneenen 18,557 , 92 
» Dänemark ................ » 4,10 „ 9 
» Italien ..................., 212,963, fat 21 
» Japan ................ oo pn 1543438 , 143 
» dem Rirhenflaate........... » 534 „ fi 82 
„ ber Küfte von Guinea ...... „ 972,900 „ reichlich 126 
» Öefterreid ..... ........... 1,96 „ , 44 
» Portorieo..... nennen: rg 8,888, 180 
» Portugal .P............... nn 34495 ,„ , 13 
»Preußen.................... „ 4709,493 „ > 16 
„ dem Rio be la Plata ...... „34119 „ faft 131 
„ Surinam ..... ........ 64,78 reichlich 9 
» ber Turkei ................ > 1,770 , 155 
»Venezuela.................. 3,568 , 147 
» Gchwebeneeruonnsunnennennn y 522,127 reichlich 36 


Nah Mezico und ben Philippinen hat im Jahre 1866 eine Durd- 
fahr nicht flattgefunden, was jeboch im Jahre 1865 ber Fall war. Nach 
Grönland ift 9 Mal weniger burchgeführt worben als im Jahre 1865. 

In Beziehung auf bie Schifffahrt ift Folgendes zu berichten: 


A. See⸗Schifffahrt. 


Im Jahre 1866 Harirten ein: beladen 7942 Schiffe mit einer 
Tragfähigkeit von 1,824,252 Tonnen, mithin 41 Schiffe unb 67,678 
Tonnen mehr ale 1865. In Ballaſt Harirten ein 526 Schiffe mit einer 
Tragfähigkeit von 89,875 Tonnen, d. h. 123 Schiffe zu 40,769 Tonnen 
weniger ald 1865. 

Unter Niederländiſcher Flagge Harirten 186€ ein: beladen 3151 
Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 584,238 Tonnen und 191 Schiffe 
an Ballaft zu 13,273 Tonnen, mithin weniger als in 1865 119 belabene 


Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 39,447 Tonnen, und 54 Schiffe in 
Ballaſt mit einem Inhalte von 4464 Tonnen. 

Im Jahre 1866 Marirten im Ganzen aus: belaben 4714 Schiffe zu 
1,231,756 Tonnen, b. i. 383 Schiffe und 57,524 Tonnen weniger als 
1865, in Ballaft 3702 Schiffe zu 717,307 Tonnen, mithin 11 Schiffe 
unb 21,242 Tonnen mehr als 1865. 

Unter Nieberländifcher Flagge Marirten im Jahre 1866 aus: bel 
ben 1989 Schiffe zu 411,768 Tonnen, mithin 323 Schiffe und 87,067 
Tonnen weniger als 1865, unb in Ballaft 1348 Schiffe zu 196,208 
Tonnen, mithin 8 Schiffe weniger, bagegen 8946 Tonnen mehr als 1865, 

Im Jahre 1866 Harirten ein: belaben 1937 Dampffchiffe zu 781,126 
Tonnen und in Ballaft 126 Dampfer zu 68,179 Tonnen, mithin 18 br 
labene Dampfboote zu 45,196 Tonnen mehr als 1865, dagegen 69 Dampj- 
fhiffe in Ballaft unb 34,599 Tonnen weniger. 

Unter Nieberlänbifer Flagge Harirten im Jahre 1866 ein: 540 
Dampfichiffe zu 172,149 Tonnen belaben, und 2 bergleichen zu 800 Ton 
nen in Ballaft, mithin weniger als 1865 77 belabene Dampfboote zu 
21,4% Tonnen und 3 in Ballaft zu 965 Tonnen. 

Im Jahre 1866 Harirten aus: beladen WIO Dampfboote zu 835,%1 
Tonnen, und 62 Dampfboote in Ballaft zu 28,473 Tonnen, mithin 21 
belabene Dampfboote mehr mit einen um 3748 Tonnen geringern Inhalt 
als 1865, und 6 Dampfboote in Ballaft weniger, jedoch 2388 Tonnen 
mebr als im Vorjahre. 

Unter Nieberlänbifcher Flagge Harirten im jahre 1866 aus: 535 
belabene Dampfſchiffe zu 174,973 Tonnen, unb 9 dergleichen in Ballaft 
iu 3110 Tonnen, mithin 77 belabene Dampfſchiffe zu 22,467 Tonne 
weniger unb 6 Dampffchiffe zu 3110 Tonnen mehr ale 1866. 

Die Zahl der im Jahre 1866 einklarirten Dampffchiffe betrug faſt 
25% pEt. der Gefammizahl ber einklarirten Schiffe, und bavon waren 
faft 24 pct. belaben und 1% pCt. in Ballaft; der Tonnengehalt berfelben 
betrug reichlich 44% pEt. bes gefammten einflarirten Tonnengehalt, und 
bavon waren faft 40 pEt. beladen und 4% pCt. in Ballafl. 

In dem Verhältniß zu der Gefammizahl ber ausflarirten Shift 
betrug bie Zahl der Dampffchiffe 24% pEt., wovon 23% pCt. beladen 
waren und 1 pEt. in Ballaſt ging, während ber Tonnengehalt 445 pi. 
der gefammten ausflarirten Tragfähigkeit betrug, und ſich mit 43 pi 
auf belabene und mit 1% pCt. auf in Ballaft gehende Schiffe vertheilte. 

Am Schluffe des Jahres 1866 waren vorhanden umb ftanden in der 
Fahrt 2178 Seeſchiffe mit einer Tragfähigkeit von 270,042 Laften, mit 
hin 25 Echiffe weniger ale 1865, jedoch mit einer um 704 Laften ver 
mehrten Tragfähigkeit. 

Wie im Jahre 1865 Hat au 1866 eine Küftenfchifffahrt nicht fatt 
gefunden. 

Un ber Frachtfahrt, db. 5. ber Fahrt von fremden Häfen nach 
fremben Häfen, nahmen im “Jahre 1866 2782 Niederländiſche Schiffe zu 
533,793 Tonnen belaben und 1118 Schiffe zu 185,047 Tonnen in Bal 
laſt Theil, mithin 158 belabene Schiffe weniger, jebod mit einem uM 
52,980 Tonnen größern Inhalte, und 37 Schiffe zu 53,157 Tonnen in 
Ballaft mehr als 1865. 


B. Fluß⸗Schifffahrt. 

Im Jahre 1866 klarirten ein 22,249 belabene Schiffe zu 2,232724 
Flußtonnen, und 2757 ledige zu 158,130 Flußtonnen, und auferbem auf 
Grund der beſtehenden Traktate 1549 beladene zu 87,186 Flußtonnen 
und 41 ledige zu 5676 dergleichen Tonnen, mithin 863 belabene Shift 
und 284,524 Plußtonnen mehr, jeboch 353 lebige Schiffe und 27,219 
Flußtonnen weniger als 1865. In ber vertragsmäßigen fahrt llaririen 
557 belabene Schiffe zu 32,277 Flußtonnen weniger, und 29 Tedige zu 
4869 Flußtonnen mehr ein, ala 1866. 

Unter Rieberlänbifder Flagge klarirten 1866 ein 14,632 beladene 
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Schiffe zu 1,359,879 Flußtonnen und 1368 ledige zu 80,531 bergleichen 
Tonnen, unb außerbem in ber vertragsmäßigen Fahrt 215 beladene Schiffe 
zu 16,216 Flußtonnen und 29 Iebige zu 5094 Slußtonnen, mithin 954 
belabene zu 152,238 Flußtonnen mehr und 51 ledige weniger, jeboch mit 
einem 2271 Flußtonnen größern Inhalte ale 1865. In ber vertrag®- 
mäßigen Fahrt Haxirten 199 befabene Schiffe zu 11,078 Flußtonnen we, 
niger, bagegen 27 Iebige zu 4904 Flußtonnen mehr ein, als 1865. 

Im Jahre 1866 klarirten ferner 99 zu 9963 Flußtonnen vermefiene 
Holzflöße ein, unb zwar 19 zu 2925 Flußtonnen weniger ald 1865. 


Im Ganzen Marirten im Jahre 1866 aus: 11,370 belabene Schiffe 
zu 1,043,016 Slußtonnen und 12,369 febige zu 1,230,007 Slußtonnen, 
außerben aber in ber vertragsmäßigen Fahrt 1289 belabene Schiffe zu 
75,057 Flußtonnen und ledige 2 zu 365 Flußtonnen, mithin 1517 bela- 
bene Schiffe unb 43,673 Flußtonnen weniger, bagegen 637 ledige Schiffe 
und 119,914 Flußtonnen mehr als 1865. Außerdem Harirten in ber 
vertragämäßigen Fahrt 501 belabene Schiffe zu 26,471 Flußtonnen unb 
1 lediges weniger, letzteres jebodh mit einem um 295 Flußtonnen größern 
Rauminhalte aus, ala 1865. 


Unter Nieberlänbifer Flagge Marirten 1866 aus: 5713 belabene 
Schiffe zu 488,528 Flußtonnen, und 9323 lebige Schiffe zu 853,577 
Flußtonnen, unb außerdem in ber vertragemäßigen Fahrt 121 belabdene 
Schiffe zu 9421 Flußtonnen und 2 ledige zu 365 Flußtonnen, mithin 
886 belabene Schiffe und 24,308 Flußtonnen weniger, dagegen 860 leere 
Schiffe unb 51,093 Flußtonnen mehr als 1865. In ber vertraggmäßi- 
gen Yahrt Mfarirten 38 beladene Schiffe und 2216 Flußtonnen weniger 

aus; ledige Schiffe unter Nieberlänbifcher Flagge hatten 1865 nicht 
ausflarirt. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Jahresbericht des Preußifchen Konſulats zu St. Paul 
(Minnefota) für 1867. 


Export. 


Der Weizenbau liefert dad Hauptprobuft bes Staates, unb was 
Srtragfähigfeit des Landes anbelangt, an Qualität fowohl wie an Quan- 
tität, fo nimmt Minnefota unter ben Staaten ber Union den erften Rang 
ein. Die Ausfuhr an Weizen belief fi) im Jahre 1867 nad Abfchägung 
auf nicht weniger als ca. 4,500,000 Bufchel = 3,000,000 Sceffel im 
Werthe von 8,415,000 Ert.-Rtble., und an Weizenmehl wurben circa 
500,000 Faß im Werthe von 4,250,000 Ert..Rtälr. exportirt. Der Ab⸗ 
fa findet größtentheild nad) Milwankee und Ehicago ftatt, von wo bann 
das Produkt weiter nach dem Oſten und Süben abgeführt wird. 


Der Holzhandel. Die ſchweren unb ausgebehnten Fichten- unb 
Tannenwaldungen an ben oberen Miffiffippi und St. Croix⸗Flüſſen lie- 
fern nicht nur bem Staate felbft das erforberlihe Bauholz, ſondern ver- 
forgen auch damit mehr ober weniger das ganze Miffiffippi - Thal von 
St. Baul bis New Orleans, 


Der Totalwerth bed in Blöden verfandten unb zu Brettern verar- 
beiteten Holzes wird nad) ber Gouverneurd-Botfhaft auf 3,625,000 Ert.- 
Rthlr. für das Jahr 1867 veranfchlagt. 


Der Pelzhandel, welcher fi hauptfählid in St. Paul konzen⸗ 
trirt, ift von nicht unwefentliher Bedeutung. Nach ber Aufftellung ber 
biefigen Handelskammer belief fih ber Verfanbt von Hier im “Jahre 1867 
auf 30,000 Bäffelhäute unb 1200 Ballen feinere Pelze, ald: Nerz, Bi⸗ 
fam, Fuchs, Wolf, „Stunts“, Waſchbaͤr, Otter, Biber, Bär ꝛc. Ein 
großer Theil biefer Pelze gelangt Hierher ans den Britifchen Befitungen 
buch die Hubfon-Bay-Eompany und wirb von hier aus bireft nach Lon⸗ 
bon verfandt. Manches wird hier zum Konfum verarbeitet und ber Reft 
findet feinen Weg nach Bofton ober New⸗Vork, um von dba meift nad 
England ober Leipzig verſchifft zu werben. 


An fonftigen Ausfuhr Artieln bürften noch Erwähnung verbienen 
Kartoffeln, Häute, Hirſchfelle, Schaffelle, Wolle, Ginfeng ıc. 


Mineralien. Daß ber nörblichfte Theil Mimeſotas reih an Mi⸗ 
neralien, zumal Kupfer und Eifen, ift, fteht feft und bürften bie Kupfer⸗ 
minen am Oberen See (Lale Superior) als Beleg bafür dienen. Unter 
ber Annahme, daß fidh biefe Läger in weftlicher und nördlicher Richtung 
weiter ausbehnen, wurben fernere Nachforfhungen angeftellt, bie zur Ent 
deckung ebler Metalle (Bold und Silber) an ben Ufern bes Vermilion- 
Sees führten. Daß aber biefe Ebelmetalle in größerer und lohnender 
Quantität vorhanden find, bedarf noch ber Beftätigung, ba die Berichte 
bierüber wiberfprechender Natur find. 


Steinfohlen wurben vor einigen Jahren in ber Nähe von New⸗Ulm 
am oberen Minneſota⸗Flufſſe entbedt, die unternommenen Urbeiten unb 
Ausbeutung ber Lager aber fpäter aufgegeben, ba das zuſtroͤmende Waffer 
biefelben behinderte und bie angewandten Mafchinen dieſes Hinderniß 
nicht zu überwinden vermochten. Fachkenntniß, verbunden mit Kapital 
und Unternehmungsgeiſt, bürften dort vielleicht eine reiche Quelle finden. 


Ronfum und Jmport. 


Der birelte Import von Europa befhränft ſich auf wenige einzelne 
Artikel und umfaßte in 1867 47,069 Eifenbahnfchienen von England im 
Fakturawerthe von 408,037 Ert.-Rtälr., Englifche Porzellanwaaren im 
Fakturawerthe von 7626 Rthlr., und Meinere Partien Wein aus ben 
Königlichen Rheinprovinzen, und Pfeifen aus Frankreich und Thüringen. 

Der fonftige zum Konſum erforderliche Bedarf an Kolonial-, Farbe⸗ 
und Manufalturwaaren, Tabal und Tuzusgegenftänden aller Urt wirb 
von ben größeren Öftliheren Sanbelsplägen, als: New⸗NYork, Bofton, 
Philadelphia und Ehicago bezogen; Fußzeug fpeziell von Boſton, unb 
Eifen und Glaswaaren von Pittsburg. Yuverläffige Data über ben 
Total-Import liegen nicht vor. 


Das Klima Minnefotas ift ein dem Norddeutſchen ähnliches, mit 
ber Abweihung, bag Wärme, Kälte, Wind und Regen zeitenweife extre- 
mer auftreten als dort, baß ber Sommer bem Winter faft auf bem Fuße 
folgt unb ber Herbft, welcher bie fhönfte und angenehmfte Jahreszeit bil⸗ 
bet, Erfag für ben kurzen Frühling liefert. Der Staat ift als einer 
der gefunbeften ber Union befannt und wird viel von Kranken, zumal 
Bruftleidenden und Schwindſüchtigen, aus ben öftlihen und fühlichen 
Staaten, zur Wieberberftellung ihrer Geſundheit befucht. Fieber und 
Epidemien kommen gar nicht ober boch nur äußerſt felten vor. 


Eifenbahnen. Während noch vor einem Jahre der Miffiffippi- 
fluß die einzige Handelsverkehrsſtraße zwifchen dem nördlichen Minnefota 
und ben älteren Staaten bildete, ſtehen St. Paul, Minneapolis unb 
Winona nunmehr in birelter ununterbrochener Eiſenbahnverbindung mit 
ben Küftenftäbten des Wtlantifchen Meeres, Weitere Bahnen find im 


4% 


Bau begriffen, die St. Paul und Minneapolis one Zweifel zum Knoten⸗ 
puntae eines vortrefflichen Eiſenbahaſyſtens machen unb nicht verfehlen 
werben, zur weiteren raſchen Entwidelung des Gtantes beizutragen. 
Durch reihe Laudſchenlungen feitend ‚ber Vereinigten Staaten find bie 
betreffenden Kompagnien in ben Stand gefeit, au ber Ausführung jenes 
Eyſtenis ununterbrochen gu arbeiten. Am 1. Januar 1867 wurden 345 
Engl. Meilen Eiſanbahnen im Staate befahren, in 1867 weitere 116 
vcheudet, und find nunmehr 431 Meilen im Betriebe. 


Banken. Die Zahl ber Netionalbonka im Staate beläuft fi 
auf 14, die ber Privat -Banquierd auf 20, mit einem Total« Bau Ka⸗ 
pital von ca. 2,000,000 Rthlr 


Der gefegliche Zinsfuß ik 7 pEt. pro Jahr, bach geſtattet bas 
Geſetz gleichzeitig die Abſchließung von Kontrakten zu 12 plt. Dies ift 
im kaufmaͤnniſchen Handel ber üblihe Diskontoſatz unb felbft Kapital 
Anlagen gegen hypothekariſche Sicherheit kommanbiren meift 12 pt, 
während ausuahmöweife, aber boch felten,, Fonds zu 10 pEt. pro “Jahr 
negoziirt werben. Oeffentliche Obligationen tragen in ben meiften fällen 
7 pCct. pro Jahr, find aber, aufer Staat3-Obligationen, nicht zu ihrem 
Nennwerthe zu placiren. 


Die Bevoͤlkerung Minnefotas wirb nad der Gouverneurs-Bot- 
ſchaft auf 200,000, bie vorfäßrige Einwanderung auf 50,000 Seelen ver- 
anſchlagt. Die Deutſche Einwohnerzahl dürfte fi auf ca. 50,000, und 
die Dentfche Eimwanderung bed vorigen Jahres auf ca. 5000 Köpfe 
belaufen. 

Der eingewanderte Deutfche zeichnet fi im Allgemeinen durch Fleiß, 
Ausdauer mb Sparfamkelt ans und findet feine Unterneßmungen melft 
mit Erfolg gekroͤnt. Er erfreut fi durchſchnittlich des Rufes ber Soli» 
bität und ift deshalb im faufmännifchen Verkehr feine Kundſchaft gefucht 
und ber Amerifanifchen Häufig vorgesogen. Bet weitem ber größere Theil 
ber Eingewanberten wibmet fi bem Aderbau unb weiß fi) in wenigen 
jahren eine forgenfreie und unabhängige Stellung zu verſchaffen. Der 
Handwerker findet in ben Städten und auf bem Laube meift lohnende 
Beſchäftigung und die Umftände müſſen ſehr ungünftig fein, wenn er bei 
gehöriger Thaͤtigkeit nicht im Zeitraum von 4 bis 5 jahren fein eigenes 
kleines Grunbflüd nebft Häuschen beſitzt, wohin meift fein erfte® Beftre- 
ben gerichtet ift. In politifcher Beziehung wird dem Einfluſſe ber Deut. 
{hen Bevdlkerung Amerikaniſcherſeits gebührend Rechnung getragen und 
bärfte als Beweis ber Umftanb bienen, baß bas Staats -Gchakmeifter- 
Ant fi feit 8 Jahren in ben Händen eines Deutfchen befand und bei 
legten Wahl wiederum einem Dentichen zuflel; ferner war während des 
jüngften Krieges ber General Abjntant bed Staates ein Deutſcher, ber 
fpäter zum Vereinigten Staaten-Konful für Galatz ernannt wurbe. In 
ber gegenwärtig tagenben Gejekgebung befinden ſich nicht weniger als 7 
Deutfche Repräfentanten und in den Lolalbehörben und Verwaltungen 
ift Die Deutfhe Nation nicht minder vertreten. 


Griechenlaud. 


Jahresbericht des Norddeuifchen Bundes⸗Konfulats 
zu Patras (Morea) für 1867). 


Leiber it ber Handel unjeres Diſtriktes letztes. Jahr wieber eher ja 
südl als vorwärts gegangen unb find bie Nefultate der Jahresbilar; 
nichts weniger als erfreulih. Die Urfachen bavon find bie gebrädt 
Lage, in ber fich der Welthandel im Allgemeinen, und bamit auch be 
Fruchthaubel befand, daun aber befouberd auch bie folgen bes Auffar- 
beö in Kreta, bie fi immer mehr fühlbar machen. Abgeſehen von den 
bebeutenden freiwilligen Opfern, bie für bie Nährung bed Aufilaudes gr 
bracht wurben, bat Griechenland nicht weniger ald 60 - 70,000 Flücht⸗ 
linge, meiſt Weiber und Kinder, gu ernähren, bie nach und nad von 
Kreta nad) Griechenland gebracht wurben und fich ihr Brob nicht felbi 
verdienen koͤnnen. Man fchlägt bie dabdurch bem Laube verurfachte Aus 
gabe auf eine Kalbe Million Dramen pro Monat an, was für einm 
fo Meinen und armen Staat eine enorme Summe ifl. 


In Patras wird biefe Ausgabe durch neue ftädtifche Steuern br 
firitten, bie Sauptfählih auf ber Waaren- Einfuhr kaften und des Ein 
fuhrhanbel bebeutenden Schaben zugefügt haben. Die Käufer and ben 
Provinzen, bie früher ihre Einkäufe bier machten, finden jet großentheili 
ihte Rechnung beſſer, wenn fie die Warren von ben Freihäfen Corfu und 
Syra beziehen, wo fie in Tranfit kaufen können und auf biefe Weile dit 
ſtaͤdtiſche Steuer umgeben. 

Wie es bei dem Griechifchen Eharakter nicht anders fein konnte, er 
wedte bie Verbindung bes Könige Georg mit einer Auffifchen orthobezen 
Prinzeffin fanguinifhe Hoffnungen auf einen balbigen befriedigenben Aut 
gang der Inſurrektion in Kanbia, body hat leiber biefe frage, die ſo 
ſchwer auf das volkswirthſchaftliche Leben in Griechenland einmwirkt, ihrt 
Lofang tunmer noch nit gefunden. 

Der einzige Lichtblid in biefen büftern Yuftdinden ift bie Parifer 
Ausftelung , die für den Griechiſchen Handel vorteilhafte Folgen haben 
bürfte. Auf mande Produkte Griecdyenlombs, bie wenig belannt ware, 
ift die Aufmerffamfeit ber Konſumenten gelenkt worden; ber Sriechiſche 
Wein, die feine Seide, die in ben Galamata- Spinnereien fabrigirt wird: 
ber Tabak von Rauplia, Lamia und Mlarnanien, und andere Artikel 
haben fi ehrenvoller Erwäßnung zu erfreuen gehabt. 

Es betrug 


bie Gefammt- Die Gejammt- 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Frs. It. 
in 1867 ............... 7,815,624 8,548,908 
gegen 1866 .......... on. 7,980,484 8,906,765 
2 1865 ............... 8,256,583 9,931,646 
2 1864 ............... 10,247,130 9,064,439 
183 EP 7620,718 9,529,136 
„1862 .............. 6,218,702 9,206,764 


Die Einfuhr iſt ſomit gleich mit ben beiben legten Jahren geblieben 
und Gat aus ben ob Gründen feinen Auffchwung genommen. 
Ueber die Hauptartikel berfelben giebt bie nachfolgende Tabelle Auffchluß: 


1) Wegen bed Vorjahres ſiehe Hand. Arch. 1867 II. ©. Sl. 
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Kinfabr im Zafen von Patras in 1867, 






Fänder der Sertunft. 


Artikel. 
Summa. 
— 
Geſpinnſte ....0....- .............. 459,351 
Gewebe: 1 * 
aumwollen⸗....... . 1 

Leinen⸗....... ..... 78 
Garn⸗ Bone or nn Tree nee ae‘ g 7 
Seiden- ...nunouennonnonnnunnerensnene 66,936 
Berfihiebene -...--oosnnnonenenunnnnnn: 313,621 
Metalle .....onronnnnnenn.enennanennunene 423,775 
Spirituofen ...o.esnonconncnennsnnnenennen . 63,509 
hehrentllerten ....: 24 2 osüessnnneisunenn une 69,511 
Gerealien .....-» ........ 416,304| 939,845 
Droguen unb Barbewanren Kunnnunenunnune . 71,341 
Häute, gegerbte und rohe ............ ..... 257,219 
Dapier und Büder .....urocnerancnenunee 118,750 

Gleswaaren o.... LIE LLV SEIFE I IE no ] { 
Made unb Kerzen ILILIE TEN TITTEN 45,610 
FR inel. Detroleum „.....ueossnnnnonner- 10,138 
Sant und Tauwerd....eneenenennnnnenren 106,433 
so ...,.....aonA.u.0 EI EZ — 2,6% 
Zabel eeeeaennee Seensensasnersnanenennen 61 22,061 
weiel .-... Konsnsersennsnesneneanenene .. 370,813 370,913 

Kolmialwaaren .......................... 197,047) 215,656 . 

Bijouterien »oo.uenncnennernnnnnnuennnnenn 837 . . 23,528 
Verſchiedene ....-unnnoersenancre ......... 112,877 1671 639113 
Intel ..... Ras, sis sus. 3.0 rose 02,0] — sw 4164711 7,815,624 


Die Einfuhr der Zollvereinslänbifhen Artilel ift wie gewöhnlich 
unter ber Rubrik „Defterreih“ inbegriffen, ba faft alle Güter per Eiſen⸗ 
bahn nach Trieft, und von ba zu Schiff Hierher gehen, man kann jebod) 
annehmen, baß unter ben Rubrifen: 


Baummollengewebe, nämlich: Kleider⸗ und 


Möbelftoffe, Bänder ıc. .....orereoer.« ca. = 0,000 Irs. 
Leinengewebe, naͤmlich: Sächfifche und Schle⸗ 

ſtfche Tücher ac. ...................... 163000, 
Seidengewebe, naͤmlich: ODrills, Neue, 

Shawls Teıousonoosnuennnnnnneneereen. 42 4,000 , 
verfchiebene Gewebe, abi: Halbwolten- 

floffe ı6....»oononnonunnonsonnnnnenenee „ % == 120000 , 


Quincatllerien, ndmfih: Nheinpreußifche und 
Nürnberger Eifen- und Rurzwadren .. 


Bijouterien, naͤmlich: Pforzheimer Gofb- 


„3= 23000 , 


waaren I. anaennnnnnsernnnnenanen nenn „$= 700 „ 
verfchtebene Waaren, nämlid: Daffen, Mar 
ſchinen, Hüte X. — —ä——— — —0 — * * ze 30,000 » 


417,000 Irs. 
auf den Zollverein treffen, fo daß fih alfo nach dieſer, natürlich nur 
ganz vaguen Schätung bie Einfuhr des Sollvereins auf ca. 400,000 Frs. 
belaufen würbe, welche Summe fie auch nad) ber vorjährigen Schäkung 
betrug, 


Das Petroleum findet Bier immer mehr Eingang unb verdrängt 
nach und nach als Beleuchtungsmaterial das inlänbifhe Dlivendl, ba es 
billiger al& biefes iſt; bis jegt wirb e8 von Trieft und von ben Donau 
fürftenthümern bezogen. 

Die Getreibe⸗Ernte ift reichlicher ausgefalen als 1866, ba aber bag 
Land ſich fat ausſchließlich zeit dem Korinthenbau befaßt, fo genügt auch 
bie reichlichſe Getreide Ernte nicht für ben Lolallonfum, unb es mußte 
amd lehtes Jahr viel Getreide zu hohen Preifen eingeführt werben. 

MA tem 1. Tanuar 1869 foll bas Franzoͤfiſche Nünzſyſtem einge, 
Mürt und auch anf bie Sjonifchen Juſeln ausgedehnt werben; eine Re 
forın , bie allgemeimen Anklang findet, ba bis jeft nicht nur ber feine 
Staat zwei verſchiedene Münzfufteme battle, bie Dradmen in Griedhen- 
lanb und bie Thaler in ben Joniſchen Inſeln, ſondern beide Münzfäfe 
auch Aberhanpt nur in Sriechenlanb unb in ben Joniſchen Inſeln be 
ſtanden. 

Der Exporthandel hat in Folge ber reichlichen Korinthen- und Val⸗ 
lonea⸗Ernten, was den Umſatz anbelangt, ſehr zugenommen, aber leider 
ſchlechte Reſultate geliefert. Wenn bie Totalſumme pro 1867 etwas ge⸗ 
ringer als bie ber Vorjahre iſt, fo rührt dies davon ber, daß ber durch⸗ 
ſchnittliche Werth der Korinthen letztes Jahr um mehrere Thaler weniger 
angenommen werden mußte, wäßtend bas von Patras exportirte Quan⸗ 
tum 1867 ca. 63 Mill. Pfund Ben. Korinthen, 1866 nur 48 Mill. 
Pfund Ven. betrug. 
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Ausfuhr von Patras in 1867. 


Artikel. 


Bekimmungsländer. 


England. | Defterreich. | Frankreich. Amerika. Sjtalien. Türkei. Summa. 
FIrs. Frs. GB | We. Fre. gIrs. Fre. 

v—..........nu0u0u 000 Hd 90000050000 7 9,908 142,927 . 121 122 . . 8,113 957 

: :NMHituſcfftfuiũ: "1091327 9,904 : ‚901 271332 

Haute —.............. .............. 65,949 1,012 180 67,141 

Wolle o..2eoneennesasonernunrnnnnnnnrnnnnan nn .... 2,430 4,284 . 4,320 7 11084 

Se NIIT ——— 3,089 1,398 1,995 108 62 
Spirituofen ...--..-.nr..- geassunnenennerannensunen 

— ......... ................ ............... 4,529 18,323 . . 22,852 

Gallnüffe ....-ussnnoneo-nonnnnnnnunnnnennanendannnn 5,683 . . „ . 5,688 

Berfhiedene Waaren ........... 11,355 12,374 117 3,411 9,108 36,365 

| 
Total ..... 8,043,221 | 255,220 1,129 | 121,122 | 118,062 10,154 | 8,548,908 


Korinthen. Die Ernte von 1867 if bie reichlichſte, bie je dage⸗ 
wefen if. Sie betrug: 
ca. 140 Mil. Pfund Ven., 


gegen „ 118 „ > „ in 1866, 
> » * » 1865, 
„ , 19, > „ „ 1864, 
„_  , 12, » „ » 186. 


Die Ernte wurbe vom Wetter begünftigt unb währenb ber Trock⸗ 
nung nur an ber Weſtküſte ber Morea theilweife verregnet, während ber 
größte Theil ber Ernte ber Morea unb bie gange Ernte ber Joniſchen 
Inſeln troden eingebracht wurden. Die Qualität ber Ernte im Allge⸗ 
meinen ließ zu wuͤnſchen übrig; Pyrgos lieferte jeboch theilweife eine 
hubſche Frucht und bie ganze Ernte von Zante war von fo ſchoͤner Qua⸗ 
Iität, wie fie feit Jahren nicht gefehen wurbe. 

Die Eröffnungspreife waren mäßig: 

21—35 Doll, für die Qualitäten ber Morea, 

24 „ , Eepbalonia Qualitäten, 

21—4 „ ,„ Zante Frucht, 
und da auch bie Vorräthe alter Frucht überall ehr zufammengefhmolzen 
waren, fo fegten Die Exporteurs die beften Hoffnungen auf ba® Gelingen 
ihrer Unternefmungen. Die Stagnation bes Handels im Allgemeinen 
und bamit auch bes Fruchthandels, fowie die theuren Kornpreife in Eng. 
land wirkten jedoch ungünftig auf ben Bang bes GBefchäftes ein, bie 
Dreife gingen mehr und mehr zurüd, und am Enbe bes “Jahres waren 
wir auf 21 Doll. für Cephalonia Frucht, und 15—30 Doll. für Morea 
angetommen, fo daß faft alle Gefchäfte im Artikel Verluft ließen. Nur 
bie Ernte von Zante wurde ihrer ſchoͤnen Qualität wegen faft ganz ge 
räumt, ohne baf ber Abſchlag einen Einfluß ausgeübt hätte. 

Die nad Norbdeutfhland verkauften Ladungen wurben größtentheils 
zuerſt nad) ben Kanal für Orders egpebirt und find daher unten in ber 
Ausfubhr- Tabelle unter England regiftrirt. 

Das 1867 nad Deutſchland egportirte Quantum Korinthen beträgt 


ungefähr: 


von Zante ......... ....... 3,217,872 Pfd., 
„Cephalonien .......... 3,003,937, 
„Griechenland........ 1227,281, 


im Oanzen..... 7,449,0%0 Dfb. 
exkl. dedjenigen, was von bier nad) Trieft und von dort nach Deutſch⸗ 
land gegangen ift. 








Gegenwärtig find bie Preife auf dem niebrigften je bagemwejenen 
Standpunkte angelangt, ber eine fernere Entwidelung ber Korinthen⸗ 
Rultur in frage ftellt und eher eine retrograbe Bewegung wahrſcheinlich 
macht. 

Ballonea. Die Ernte ift fehr reihlih ausgefallen und war von 
ſchoͤner Qualität; and bier verſprachen bie Ausfihten gewinnbringende 
Unternehmungen, bie Preife gingen aber bald nach ben erſten Zufuhren 
in England und Italien zurüd unb bedeutende Einbußen waren bie 


Folge. 

Wolle. Das Produkt wurde großtentheils im Lande konſumirt 
und nur ein kleiner Theil — ungewaſchen — nach Trieſt und Italien 
exportirt. 


Baumwohlle. Die Ernte in Livadien war kleiner als in ben Vor⸗ 
jahren und bie unſichere Haltung der Baumwollmärkte verhinderte un- 
feren Handelsftand, in dem Artikel zu arbeiten, fo dag faft Alles über 
Diräus ausgeführt wurde. Ein Theil bes Produktes wirb tiberdies durch 
bie Spinnereien bier und in Livadien konſumirt. 

Del. Weber hier noch in Meffenien genügte bie Ernte für den in- 
ländifhen Konfum und mußte von außen noch eingeführt werden. 

Seide. Die Ernte in Rumelien und Mefjenien, meiftens von in 
ländifhem Samen, ift gut audgefallen und bat über 100,000 Kilogr. 
trodene Kokons geliefert. In Folge ber fletigen Nacfrage nad feinen 
Seiden wurbe das Produkt zu guten Preifen verlauft. Wie oben er- 
wähnt, wurbe bie Griechifche Seide auf ber Parifer Ausftellung günftig 
beurtheilt und werben überhaupt einzelne Marken auf ben Syranzöfifchen 
Märkten bereits unter bie classiques gerechnet. 

Da ber Ausfuhrzoll auf Seide aufgehoben worden ift, jo find in 
Calamata einige neue Spinnereien entflanden. Kokons bezahlen 1 Dr. 
60 Lepta pro Dla = ca. 4% Sgr. pro Zollpfunb Ausgangszoll. 

Mit Ausnahme der Seide, bie überhaupt unferen Platz nur wenig 
berührt, find fomit die Exportgefchäfte durchgehends verluftbringend ge 
weſen, und auch die Gutsbeſitzer, troß ber. reichlichen Ernten, haben ihren 
Theil baran zu tragen gehabt. Fallimente find zwar nicht ausgebroden, 
ber Wohlſtand ift aber allgemein gefunfen; Der Werth der Häufer und 
bie Miethen find gefallen und jebe Woche werben in Zwangeverſteigerun⸗ 
gen Häufer und Grundftüde zu Spottpreifen verfchleubert. 

Was die Schifffahrt im biefigen Hafen anbetrifft, fo war, wie im⸗ 
mer, auch letztes Jahr unter den fremden Flaggen bie Englifche bei 
Weitem vorwiegend; mehr als bie Hälfte ber Segelfchiffe und faft alle 
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Dampfer gehörten ber Englifhen Marine an. Wie gewöhnlich kamen 
biefelben mit Kohlen, Eifen, Stodfiihen, Stüdgütern ıc. von England 
nach Italieniſchen ober anderen Mittelmeerhäfen, um vom lehteren in 
Ballaf hierher zu fegeln, während nur ein kleiner Theil birelte Ladun⸗ 
gen. nach Griechenland bradhte. 


Schiffsverkehr im Safen von Patras in 1867. 










Eingang’ JAusgang. 


Flagge. 






hiffe.| Tonnen. 


Tonnen, 


Schiffe. 








Preußiſche ...................... 


iſ E,444 v.»„„...... d o 


Oele a er — 
Holä —I* ................... 


Be LT 


ürlifhe.....ooocsonsononsaunnne. 


Die Trachten für Korinthen waren ungefähr folgende: 
per Dampfer: 

35—50 Sb. pro Ton Engl. brutto nad) Lonbon, 

» > » „ Liverpool; 
per Segler (exfter Klaſſe A. 1.): 
3542 Sb. pro Ton Engl. netto nad Englanb bireft, 
» dem Kontinent wi. 
fen Havre und Hamburg direkt, 
52 Sh. 6 Pee. bis 62 Sh. 6 Pee. pro Ton Engl. netto 
nah New⸗Mork ꝛc., 
(für Orbers anlaufend 2 Sh. 6 Dee. pro Ton mehr), 
nebſt 10 pCt. Primage auf allen dieſen Saͤtzen. 

Die Hafenſpeſen find unlängft erhöht worben unb bettagen jeht für 
Schiffe, bie von ausländifchen Häfen fommen: 

10 Lepta Antergelb, 

3 ,„ Leuchtihurmgebühren, 

10 Molotazge, 

25 Gepta == ca. 1 Ser. 9 Pf. pro Griechiſche Tonne (115 @r. 
Tonnen == 100 Engl. Reg.Tons), wenn bas Schiff 
entweber Ladung loͤſcht oder einnimmt; 

30 Lepta (darunter 15 Lepta Ankergelb) = 2 Sge. 2 Pf. ca,, 
wenn bad Schiff Labuug loſcht und einnimmt, und 

11 ,„ dl Beptea Saitäte und 10 Lepta Mologebühr) === ca. 
9% Pf., wenn bas Schiff nur Praktik nimmt, ohne 
irgenb eine Operation zu machen, und nicht länger 
ald 8 Tage bleibt. 

Schiffe, die von Griechiſchen Säfen kommen, bezahlen nur die Hälfte 
bes Ankergeldes reſp. 20 Lepta (= 1 Sgr. 5 Pf. ca.), 22% Lepta 
(= 1 Sg. 7 Pf. ca.), und 11 Lepta (== 9% Pf.). 

Die Ouarantaine wurde aud) voriges Jahr anf 11 Tage gegen 
Häfen, wo bie Eholera wirklich herrſchte, 5 Tage gegen verbädjtige Häfen 
feftgefeht ; ebenfo werben jet immer noch alle bie Schiffe einer Stägigen 
Quarantaine unterworfen, bie von einem Hafen kommen, wo fi ein 
Griechifcher Konſul befindet unb bie Beinen Geſundheitspaß ober Viſa von 
bemfelben beſitzen. 

Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Die Griedifhe Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft geht immer mehr den 
Krebögang, da fie weber genügenbe Subvention von ber Regierung, noch 
eine geregelte Abminiftration bat; außerbem ift ihr unlängft einer ber 
beſten Dampfer burch Schiffbruch verloren gegangen. 

Der Patraffiner Handel leidet [ehr unter bem Monopol, baB bie 
Geſellſchaft ausübt und wänfcht ſehnlichſt den Defterreichifchen Lloyb 
wieder gurüd, bem bad Recht ber Kabotage feiner Zeit entzogen wurbe. 
Als Beifpiel, wie unverbältnigmäßig hoch die Frachten find, diene, baß 
ein Ballen Twiſt von Liverpool nah Eorfu wit mehr koſtet als von 
Eorfu nad) Nauplia; ebenfo tft bie Fracht per Griechiſchen Dampfer von 
Zante nad Patras faft bie gleiche wie bie per Oeſterreichiſchen Lloyd⸗ 
Dampfer für die zehumal größere Entfernung von Zante nad Trieft. 

Ueber bie Poftverbinbung mittelft bee Dampfer kann man fi nicht 
beflagen, dagegen läßt bie Poftverwaitung im Allgemeinen fehr zu wün- 
fen übrig. 

Die Telegrapbenlinien finb in ſchlechtem Zuſtande und arbeiten fehr 
unregelmäßig, Bauptfächlich in folge ber prefären Stellung ber Beamten, 
die jeber neue Minifter nad) Belieben abſetzt. Die Iangerfehnte birefte 
telegrapbifche Verbindung ber Joniſchen Inſeln mit Griechenland ift im 
mer noch nicht bergeftellt, ba bie betreffende Englifche Geſellſchaft noch 
nicht alle geforberten Garantien erlangt hat. 

Binnen wenigen Monaten wirb Griechenland nun body wenigſtens 
eine Eifenbahn, wenn auch eine ſehr Heine Strede, haben, nämlich zwi. 
[hen Athen und Piräus, an ber feit Jahren mit vielen Unterbrediungen 
gearbeitet wird. Man hofft, daß, wenn bie projektirte Eiſenbahn von 
Belgrad nad) KRonftantinopel gebaut wirb, eine Zweigbahn von Abria- 
nopel aus durch Macebonien nah Athen in Angriff genommen wirb, 
welche die Griechiſche mit ber Türkifhen Hauptftabt verbinden würde. 

Straßen inbefien finb letztes Jahr wieber einmal nicht gebaut wor- 
ben, trogbem ber Mangel an Verkehrswegen großentheild daran Schuld 
ift, daß der Uderban in biefem Lande fi noch immer auf einer fo nie- 
beren Entwidelungsftufe befindet. 

Die Kourfe varüirten lehte® Jahr wie folgt: 

London, 3 Momat bato, 504—52} Dee pro 6 Dr, 

Paris und Marfeille, 3 Monat bato, 112 — 113% Dr. pro 
100 Frs. 

Trieft, 3 Monat dato, 2 Dr. 5 Lepta bis 2 Dr. 30 Lepta pro 
1 Fl., 

Napoleonsb’or == 22 Dr. 33 Lepta bis 22 Dr. 60 Lepta. 

Der Durchſchnitts⸗Kours auf London war 514 Dre. 3 Mon. bato 
== 51 Sh. 9 Pre. Sit ober 28 Dr. 18 Lepta pro 1 Pfb. Strl., gegen 
28 Dr. 97 Lepta voriges Jahr, welche Differenz fi) aus ber verminber- 
ten Getreibe- Einfuhr, und folglih günfligeren Handelsbilanz erklären 
läßt. 

Die Dividende auf die Altien ber Bank betrug aud 1867 wieber 
13 pct. 

Der gefegliche Zinsfuß ift 12 pEt., fleigt aber im Verkehr oft weit 
höher. Der Diskonto ift bei guten Wechſeln 8-10 pEt. pro Jahr. 

No ift zu bemerken, daß, nachdem bie Korinthenfultur keine fo 
glänzenden Mefultate mehr liefert wie früher, man nad) und nad) bem 
Weinbau mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt. Bon ben Produkt käme viel 
zur Ausfuhr, wenn nicht allgemein ber Wein, um ihn haltbar zu machen, 
mit Harz verfegt and dadurch für Ausländer ungeniefbar gemacht würbe, 
Man hofft nun, daß nad und nach bie Europäifche Urt ber Meinfabri- 
Iation Eingang finden wird, wedurd fi ber Export und bie reife 
heben bürften. Gegenwärtig wird in hieſiger Gegenb von vereinzelten 
Unternehmern eine Weinforte fabrizirt, bie bem Bordeaux ziemlich gleich 
kommt und den Beweis liefert, auf welde Stufe fi biefer Induſtrie⸗ 
zweig erheben koͤnnte. 

Die oͤffentliche Sicherheit war beſonders Anfangs bes Jahres ſehr 
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gefährbet und wurde unter Andern auch ber Sohn eines hieſigen Guts- 
befigers 5 Minuten von ber Stadt entfernt gefangen genommen, um vom 
Vater ein Löfegelb zu erprefien. Später wurden dann bie Räuberbanben 
mit tHeilweifem Erfolge befämpft unb 3 Anführer zu Gefangenen gemacht, 
nichtöbeftoweniger treiben felbft in der Morea, bie doch den Räubern fo 
wenig Halt bietet, noch einige Banden ihr Unweſen, barunter bie bes 
berüchtigten Lynges, bie ſchon feit vielen Jahren fi in ber Morea 
aufhält. 

Hier fürchtet man fehr, daß Die vielen Kretenfifchen Flüchtlinge, für 
deren Unterbringung e8 an Lokalitäten fehlt, bei eintretendem Sommer 
eine Blattern- ober Typhus⸗Epidemie über bie Stabt bringen werben, 
wie denn auch fchon feit letztem Herbſt ber Typhus viel häufiger als 
fonft auftritt. 

Mit ber Rechtöpflege ſteht es fo ſchlecht wie je und ſcheint über- 
haupt das Verlangen nad einer gründlichen Beflerung in allen Berwal- 
tungsjweigen ein frommer Wunſch zu bleiben. 

Patras, den 31. März 1868. 


Mittheilungen. 


Elbing, 5. Oktober. Das Getreibegefhäft ber beiben Monate 
Auguft und September verlief in reddit animirter Haltung. Roggen unb 
Weizen wurden reihlid) zugeführt und fanden prompte unb ſchlanke 
Raufluft. Bei ben Hohen Preifen fuchten bie Landleute ſoviel als möglich) 
auszubrefhen, durch biefen Umſtand find größere Umfäte erzielt; zeit- 
weife wurben die Zufuhren wegen ber Arbeiten auf ben Feldern unter- 
brochen. Den weitaus größten Antheil an dem Gefhäft hat das Biefige 
für Ernft Caſtell in Königsberg operirente Haus Ebuarb Levinſon mit 
feinen Kommanbiten in ben kleinen Stäbten bes SHinterlandes, doch 
waren aud) andere Händler unferes Bezirks recht thätig. Elbing felbft 
fommt dabei ald Marktort weniger in Betracht. 

Der Verfandt von Roggen geſchah beinahe ausſchließlich nach Königs- 
berg, von wo berfelbe weiter nach bem Inlande und Polen birigirt 
werden foll. 

Ungelegt wurbe Ende September für 


1 Sceffel Weizen... ......0... 86-96 Sar., 
I 5 Roggen ............ 0-68 „ 
I 5 Erbſtn............. 72-75 ,„ 
1 Gerſte.............. 5863 , 


ll, Hafer............... 3236 „ 

Die Kartoffelernte ſcheint durchgängig gute Erträge in Qualität 
und Ouantität zu liefern, es wirb jetzt bier für ben Scheffel 18 bie 
20 Ser. gezahlt, d. i. bie Hälfte von bem vorjährigen Preife. 

Mit der neuen Feldbeſtellung ift man unter günftigen Witterungs- 
verhältniffen vorgegangen, auch wirb die Entwidelung ber jungen Saaten 
gelobt. 

Der am 24. unb 25. September in Elbing abgehaltene Viehmarkt 
blieb hinſichtlich bed Gefchäfte mit Pferden ohne Belang, bagegen war 
Rindvieh ſtark zugeführt, etwa 1300 Städ, im vorigen Jahr 1000 Stüd. 
Der Verlauf ging nicht erwarteter Maßen; bie Verkäufer, welche das 
magere Vieh zu Hohen Preifen eingelauft batten, mußten ihre Forbe⸗ 
rungen ermäßigen; aud war das Maftvieh wegen ber durch bie Hitze 
beeinträchtigten Weibe im Allgemeinen nicht in bem gewünſchten Yuftanbe. 

Zu unfern inbuftrieflen Unternehmungen ift ein neues, ein Eifen- 
walzwerf, Firma Eiſenhütten⸗Geſellſchaft €. Debring getreten; man 
propbezeit bem Etabliffement eine gute Zukunft. 

Unfere Mafchinenbau + Anftalten haben in reger Thätigkeit fort. 
gearbeitet. 


Breslau, 3. Oktober. Die Lage ber politifchen Berhältniffe, nament- 
lid das Mißtrauen, welches man im bie vielfach ausgeſprochenen Friebens⸗ 
verficherumgen bes Granpdfifcien Kaiſers zu ſehen fi gewöhnt Hatte, 
batte auch in ber erfien Sälfte bes vergangenen MmatE bie Feſtigkeit, 
welche man bereits feit längerer Zeit vermißte, in allen Sanbelsunter- 
nehmungen fern gehalten. Diefe Unfiherheit Hat jebod an Nahrung 
verloren , feitbem in Kiel bie Königlichen Worte geſprochen wurden, daß 
in ganz Europa feine Veranlaffung zu einer Friedensſtörung vorhanden 
fei, und ſcheint das Vertrauen, welches lange Zeit hindurch auf allen 
Sanbelögebieten gefehlt hatte, wieber zum Durchbruch kommen zu wollen. 

Am Produktenverkehr Haben feine namhaften Verladungen flatt- 
finden können, weil es an Waffer in ber Ober fehlt; bie Schifffahrt ruht 
in folge deffen faft ganz; aud ber Müßlenbetrieb leidet durch ben 
Waffermangel, obgleih Mahlgut in Menge vorhanden ift. 

Bon ben zur Vervollfländigung bes Eiſenbahnnetzes beabfidhtigten 
Erweiterungsbauten find leider bie von ber Verwaltung ber Oberſchle⸗ 
fifhen Eifenbahn beabfichtigten, in folge ber in ber Generalverfammlung 
von ben Aktionairen erhobenen Wiberftanbes nicht zur Beſchlußnahme 
gelangt, woburd der Bau wichtiger Verkehrsſtraßen, wenn aud nicht 
verhindert, doch verzögert wird. 

Die Nachrichten über bie Ernteergebniffe lauten von allen Seiten 
günftig._ Die Felbbeftellungen finb bei dem anhaltend ſchönen Herbit- 
wetter vorgerädt. Für feiten Boden fehlt Regen. 


Altona, 15. September. In der Provinz Schleswig ift bie Ernte 
jet beenbet unb ftellt fih im Wintergetreide ala überaus günftig in 
Bezug auf Quantität wie Qualität Heraus, dagegen iſt das Eommer- 
getreibe, Gerfte, Hafer und Erbfen, fehr fchlecdht geraten, namentlich an 
ber Weftfüfte, unb wirb bier ber Ertrag für den eigenen Konfum nicht 
ausreichen. 

An Betreff bes Viehhandels find uns folgende Mitteilungen zu⸗ 
gegangen: 

Schon feit Jahren wurben in folge zunehmender Nachfrage bie 
Dreife für Graslanb erhöht. Dies veranlaßte viele Defonomen, ihre 
Ländereien, ftatt zum Getreibebau, welcher weniger rentirte, gleichfalls 
zur Grafung auszufehen, fo baf ber Bebarf an magerem Bich vielleicht 
30 pet. flieg, während bie Aufzucht in Jũtland, woher ber größte Theil 
bezogen wirb, biefelbe blieb. Die ungünftigen Refultate ber Grafung, 
namentlich in biefem “Jahre, werben ein Sinfen ber Preiſe für Grasland 
herbeiführen müfjen, da mageres Vieh nicht billiger wird, und fämmtlidye 
Futterſtoffe noch bedeutend höher bezahlt werben als im vorigen Jabre. 
Die anhaltende Dürre im uni und Juli d. I. übte den nachtheiligften 
Einfluß auf die Weiden aus und nöthigte ben Landmann das Vieh, 
bevor es fett wurbe, nad) London auszuführen. 

Da die Märkte an lehtgenanutem Plate bereits überfült waren, 
fo verloren die Verſender in einzelnen Fällen 10-20 Rihlr. pr. Etüd 
gegen ben Einlaufspreis. Im Auguſt befferten ſich bie Preife, es wird 
bereitö ein Fleined Grasgelb erzielt, und ſcheint das Schlimmfte über 
wunben zu fein, namentlich ſeit bie Weiden burch Regen erfrifht 
worben find. 

Noch ungänftiger geftaltete ſich ber Schafhanbel, als in folge ber 
Podentrankheit die Einfuhr in England verboten war. Seitben gehen 
zwar große Sendungen nad) frankreich, bie Preife find indeß um % bis 
zur Hälfte geringer als in früheren Jahren. 

Ueber bie fonftigen Sanbelsverhältniffe in ben Herzogthümern ift 
Beſonderes nit zu melden, ba bie allgemeine Geſchäftsſtille fich auch 
hier bemerkbar macht, außerdem aber eine Nengeftaltung ber Beziehungen, 
wie folde ber Anſchluß an ben Zollverein bebingt, ſich noch nicht voll. 
zogen bat. 

In Harburg find bie Mafchinenbauanftalten vollauf beicäftigt, 
ebenfo bie Gummifabrifen, das Alaunwerk bagegen ift gendtbigt, auf 
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Lager zu arbeiten, weil bie Qüneburger Saline ihre Probuftion bebeutend 
erhöht hat und zu fehr billigen Preifen verkauft. 
Im Harburger Hafen find im Laufe bes verfloffenen Monats 
67 belabene unb 
18 leere Seeſchiffe 
angelommen, Dagegen 
31 belabene unb 
49 leere Seefchiffe 


abgegangen. 
Der Heringshanbel betrug bis Ende Auguft d. J. 21,840 To., 
» » » vI.__22020_, 
alfo in biefem Sahre..... 180 To. 


weniger als im verfloffenen. 


Minden, 5. Oktober. Die Witterungs -Berhältniffe im Verlaufe 
bed Monats find ald günftige zu bezeichnen gewefen, ba fie neben zeit- 
weifen Regen, ber zur Beaderung ber Feldflächen höchſt nöthig wurde, 
auch wieder trodene Tage braten, um ber Rartoffelernte förderlich zu 
werben. Diefe legtere wirb nun binnen Kurzem ganz beendet fein unb 
dasjenige, was man über Quantität und Qualität der bereitd aufgenom- 
menen Frucht hört, laͤßt nichts zu wünſchen übrig. Danach ſcheint es 
fogar, daß bie guten Erwartungen von bem Ergebniß ber Ernte noch 
übertroffen werben. eiber liefert die Grummeternte aber ein ungenügen- 
bed Refultat und bie reichlich gewonnene Kartoffelfrucht ſowohl, als auch 
Kornſchrot werben zur Fütterung ber Viehbeflände über Winter ganz 
wefentlich herhalten müſſen. Bei ber reichlichen Ernte ſanken bie Kar 
toffelpreife auf 20 Sgr. pr. Schffl. und man erwartet, wenigftens für 
bie nädjfte Zeit einen noch billigeren Stanbpuntt. Es ſtellt fih in dem 
Artikel auch bereits Ausfuhr nad Dortmund und Elberfeld ein. 

Das Herbfigefhäft im Allgemeinen bat begonnen ſich etwas reger 
zu entwideln; bie nunmehr reichlicher eintreffenben Getreibezufuhren trugen 
das ihrige dazu bei. für bie meiften Artikel fand ein recht Zoulanter 
und leiter Abſatz flat. Weizen wurbe nur von ben benachbarten 
Dampfmällern gelauft. Diefelben verfuchten bie Preife täglich mehr zu 
brüden, was ihnen aud in folge ber veritärkten Anfuhr vollftänbig 
gelang. Die Notirung ging von 3% auf 3% Rthlr. pr. 85 Pfd. zuräd. 
Roggen wurde ſehr ſtark geliefert unb war zu jeber Zeit leicht nach bem 
Bergifchen und in der Provinz felbft abzufegen. Die Preife ſchwankten 
jwijchen 2 Rthlr. 11 Sgr. und 2 Nihle. 9 Sgr. pr. 80 Pfb. 

In Gerfte fand wenig Umſaz ftatt. Hafer war ſchwach angeboten 
und behauptete ſich auch ferner fe im Preife 1 Rthlr. 10 Ser. pr. 
50 Pfd. 


In Erbfen war ber Abſatz gut; man bezahlte 3 bis 3% Rthlr. 
pr. 100 Pfd. 

Unfere Waſſerſtraße konnte leiber nit ben belebteren Verkehr ge 
nügend unterflügen, ba ber Waffermangel bie jetzt noch ein großes 
Sinberniß if. Erft feit bem letzten Monatsbrittel bat fi ber Stand 
um ein Weniges gehoben, reiht aber nicht einmal Bin, um bie zur 
Wiederaufnahme der regelmäßigen Dampfbootfahrten annoneirten Termine 
inne zu balten. 

Die Spirituspreife unterlagen aus Anlaß ber guten Kartoffelernte 
einem ftarfen Räüdgange, troßbem bie alten Vorräthe während ber letzten 
Monate fi ſtark gelichtet haben und neue Waare noch wenig probuzirt 
wird. Die Preife waren 44% bis 45 Rthlr. für feinen Sprit und 
37 Rihlr. für rohe Waare. Für die Monate November bis Mai wirb 
zu 1 Rthlr. billiger offerirt. ' 

Unfere Lager von Zuckern haben ſich fucceffive bei ziemlich unver- 
ändert gebliebenen Preifen aufgeräumt. Mit Aufnahme ber Rüben ift 
türzlic; begonnen und man ift ber Anſicht, daß bie Frucht einen guten 
Zudergehalt liefern, ſich auch gut verarbeiten laſſen wird. 


Unfere Fabriken erfreuen fi) auch eines lohnenden Herbſtgeſchaͤfts; 
in Sonderheit find es bie Glashütten, welche einen ganz bedeutenden 
Abſatz erzielen und alles aufbieten müffen, um ben Anforderungen zu 
genügen. Aus ber in biefem Sabre erft neu gefchaffenen Grünhohlglas- 
Fabrik in ber Porta wirb fogar bedeutend nad; Amerika exportirt. 

Unfere Bergwerls- und Hüttenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Porta Weft- 
pbalica hat ſich leider aus ihrem ſchon feit lange batirenden Krankheits⸗ 
zuftande nicht erholen können unb jet das Konkursverfahren über fi 
ergeben laſſen müffen. 


Aachen, 26. September. In ben hiefigen Handels Verhältniffen 
find im verwichenen Monate Auguft feine Veränderungen gegen ben 
Vormonat eingetreten. 

Ueber das Ernte-Ergebniß läßt ſich bis Heute noch nicht endgültig 
urtheilen, ba ber Feine Landmann mit feinem Erbrufh kaum fertig ift 
und der große Oekonom faft überall jegt erft bamit beginnt. Soweit 
eine Ueberſicht geftattet, ift bie Minterfrudt, was Quantität und Duali- 
tät anbelangt, in biefem “jahre ziemlich günftig ausgefallen; hauptfäd 
li gilt Diefes von Roggen, welcher in wirklich fchöner Waare, wenn 
auch jet noch in Meinen Duantitäten angefahren wird. Preis momentan 
6 Rthlr. 25 Sgr. bis 7 Rthlr. pr. 225 Pfd. Weizen bat feinen fo 
guten Ertrag geliefert, bie Zufuhr ift gerina und bad, was bis bente 
an den Markt kam, war von fehr verfchiebener Qualität, ba ber Regen 
während bes Reifens biefer Frucht im Gedeihen Schaben verurfadht Bat; 
man zahlt bafür gegenwärtig circa I Rthlr. pr. 234 Pfb. Wintergerfte 
ift gut geraten, ber Preis 54 Rthlr. bis 5% Rthlr. pr. 200 Dfb. 
An Sommerfrudt ift bie Ernte fehr gering, aber bie Qualität einzelner 
Früchte durch bie ambauernde Hitze nicht beeinträchtigt worden. Dieſes 
Refultat ift bei allen Sommerfrüdten maßgebenb und ftehen hohe Preife 
ſowohl dafür al8 auch in Folge beffen für bie anderen Früchte in Aus- 
fit. Bei Futterkraͤutern macht fi überall ein großer Mangel fühlbar 
unb man ift wegen biefes Ausfall fehr beforgt. 


Siegen, 14. September. Die Thätigkeit in ben biefigen Eifenftein- 
gruben, welche buch anberweitige Befchäftigung eines großen Theile 
unferer Bergleute in ben Monaten Mai und Juni nadhgelaffen hatte, 
ift in ben beiden letverfloffenen Monaten wieber reger geworben, ba bie 
für den Bebarf pro zweites Semefter fowohl mit biefigen als auch mit 
auswärtigen Huͤttenwerlen abgefhloffenen Kontrakte erfüllt werben mußten 
und bie Läger ziemlid aufgeräumt waren ; gleichwohl ift eine Befferung 
der Preife für Eifenftein nicht eingetreten und bie wohl berechtigten 
Hoffnungen unferer Grubenbefiger haben ſich in biefer Beziehung bis 
beute nicht erfüllt. 

Mit unwefentlihen Abweihungen für einzelne Partbien, bie zur 
Befriedigung augenblidlihen Bedarfs etwas Höher bezahlt werben mußten, 
blieben bie Preife unverändert und zwar: 


für Eiſenglanz ............... 27—25 Rihlr. 
„Braun ⸗Eiſenſtein IJa...... 26-25 ,„ 
» » lla. ..... 2—19% , 
„ Spateifenftein: 
a) geröfteten la. ..... 30-27 , 
Ila, ..... 264—25 „ 
b), toben Ia. ..... 214—2% , 
lla. ..... 2-20 , 


pro 100 Er. franfo Waggon biverfer Stationen. 

Die Hörberung auf ben Naffauifhen Roth» und Braun Eijenftein- 
gruben bat verhältnißmäßig weniger zugenommen, ba bort noch große 
Vorräthe auf ben Halden lagerten, ohne genägenben Abſatz zu finben. 
Die Preiſt aber find dennoch aufrecht erhalten und ftellen ſich 
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Ha. .....- 15—13 


* 

I, ...... 12—10 , 

orbinair ... 11-8 , 

für Braun-Eifenftein Ia...... 12-11} „, 
IHa...... 1-10 , 

orb. Mangan I1—10 o,„ 

tbonhaltige.. 10-9 , 


pro 100 Er. franko Waggon. 

Die Schwefelliesgruben Sicilia und Sigena wurben in vollem Be- 
triebe erhalten, förberten und verfandten fogar mehr ald gewöhulid 
namentlich nad dem Auslande. 

Bon ber Englifhen Gefellfchaft, welche die Sigena-Bruben aus dem 
Bömerfhen Konkurſe gelauft Hat, ift kürzlich auch bie Blei- unb Kupfer 
erz- Grube Engelbert bei Wiffen erworben und in ftärkeren Betrieb gefeht 
worben. 

Die Braunftein- und Phosphorit- Gruben erfreuten ſich bed regel⸗ 
mäßigen Abſatzes ihrer vollen Forberung zu bisherigen Preifen, felbit zu 
etwas höherer Notiz in Faͤllen augenblidlihen Bedarfs. 

Die größeren Hochofenwerle Siegend unb ber nädjften Umgebung 
bielten ihren Betrieb in biöheriger Weife aufrecht und Hatten das Glüd, 
ihre Vorräthe zu ben alten Preifen für ben Abfah nad MWefiphalen und 
bem Süben aufjuräumen, wogegen bie kleineren Werke, beren Betrieb 
nicht fo vortheilhaft einzurichten möglich iſt, barunter fühlber zu leiben 
hatten und ben Abſatz ihrer Probultion nur mit effeltivem Schaben 
erzioingen fonnten. Unter ſolchen Umftänden haben wieber mehrere biefer 
Heinen Hochofengewerke, 3. ®. bie Hellertfaler Hütte, bie Marienborner 
und bie Tiefenbacher Hütte, niebergeblafen unb auch bie alte Haardter 
Hütte fol in ben naͤchſten Tagen außer Betrieb gefegt werben. 

Die Naſſauiſchen Hochöfen, welde mit Solzlohlen hätten, machen 
ſchlechte Gefchäfte, während bie bortigen Hütten, welde Hauptfächlich 
Gußwaaren liefern, bei leiblich guten Preifen reichlichen Abfab finden. 
Auch diejenigen Hochofen, weldye näher nad; bem Süben reſp. Oeſterreich 
bin ihre Cage haben und mit Coals hätten, z. B. bie Main⸗Weſer⸗Hütte, 
bie Taunus Hütte bei Hochſt m. U, hatten fir ihre ganze Probultion 
fortwährenb genügenden unb wegen ber geringeren Entfernung ihrer 
Abſatz quellen rentablen Abſah. 

Wir notiren für 

Siegen’fches Eifen: 


a) Holzkohlenfabrikation b) Eoafsfabrikation 


1. Spiegel 2 Rtöl. 15 —14% Rthlr. 

D. „ 13 „, 133—13 , 

Rohſtahl 16-15 „, 12 —11} ,„ 

Robeifen 5 ,„ 1-11 , 
Naffauifches Eifen: 

I. Gießerei 16—154 Rthlr. 13 —12% Rihlr. 

Dubblings 5 , 2 —1} „ 


Sämmtlie Pubblings-, Sammer und Walzwerke ſowohl in Biefiger 
Gegenb als im Nafjauifhen Batten feit Anfang Juli vollanf Befchäfti- 
gung, indbefonbere für ben Abſatz von Schwarzblechen nah bem Süben 
tefp. Defterreih und finden bei ben verhältnigmäßig billigen Roheiſen⸗ 
preifen recht gute Rechnung; ebenfo ift das Gefchäft in Stab» unb 


Schmiebeeifen ein befriebigenbes zu nennen unb bie Eifengießereien, Dia- 
fhinen- unb Keſſelfabriken erhalten fich, wenn auch is weniger Iohnenbem, 
body in vollftänbigem Betriebe. 

Das Gefhäft in Erzen, namentlich Bleierzen, if in ben beiben letzten 
Monaten ganz befonber8 lebhaft gewefen; bei anhaltend reger Kaufluft 
find bie Preife fortwährend im Steigen geblieben und im ber lehten 
Müfener Erzverfteigerung, in welder 5251 Eir. Blelerze zur Durkh- 
fhnittstage von 3 Rthlr. 16 Sgr. A Er, offerirt waren, wurben 
4879 Etr. von den regelmäßigen Sauptläufern, einige Poften fogar mit 
60 pEt. über ben Taxwerth ſchnell aus dem Markte genommen. 

Legen wir auf bie faft zur Gewohnheit geworbenen Klagen ber 
meiften unferer Gerber vom unparteiifhen Stanbpunfte aus feinen zu 
großen Werth, fo können wir auch das Lebergefchäft als ein ziemlich 
gutes bezeichnen. 

Die in ber erften Hälfte Auguſt flattgefunbenen Meſſen in Kaffel, 
Sannover und Braunfdweig hatten einen reiht Ichhaften Verlauf und 
wurbe für Mittel-Soblieber 47 & 49 Rthlr., für Drima-Qualität 49 & 
51 Mile, pr. Ctr. erzielt, für einzelne befonbers fhöne Bürben noch 1 
& 2 Rthlr. mehr pr. Ctr. unb nur einige wenige Poſten blieben wegen 
ber ſchlechten Trodnung ber Waare unverlauft. 

Dakei haben fi) bie Nachfragen ſowohl Seitens ber Kommiſſionaͤre 
als Seitens der Händler auhaltend vermehrt und man barf Hoffen, daß 
fi in ber bevorfiehenben Leipziger Reſſe, welde für das Serbfigefhäft 
bauptfählih ben Ton angiebt, ein fehr flottes Geſchäft zu erhöhten 
Preiſen entwideln wird, wenn ber Markt — wie nicht zu erwarten flieht — 
nicht zu überfüllt fein follte. 

Diefer Tage waren einige Berliner Hänbler bier, welche Kauptfäd)- 
lich ſchabhafte Waare fuchten und biefe mit 434 Nihle. pr. Eir. ab 
Siegen (45 & 46 Rthlr. franko Berlin) bezahlten, Noch aubdere Sänbler 
auch aus Leipzig Haben fi für biefe Woche avifirt, nm Hier noch vor 
Beginn ber Meffe zu kontrahiren, und man betrachtet biefe Eile mit 
Recht als ein befonbers gutes Zeichen für ben ferneren Verlauf bes 
Lebergejchäfts, beſonders ba man bier recht gut weiß, baf in Berlin und 
Leipzig die Vorräthe gänzlich geräumt find und bie Hänbler aus Be- 
forgniß, ihren Bebarf in Leipzig nit vollſtändig beiden zu können, fich 
fon vorher fo viel als möglich verforgen. 

Das Getreidbegefchäft Siegens unb nädfter Umgebung fteht in fo 
untergeorbneter Bebeutung, daß fi kaum etwas barüber fagen läßt; 
body wollen wir gern fonftatiren, baß bie wenigen Getreibefelber unferes 
Bergreviers fowohl qualitatio als quantitativ eine recht befriebigende 
Erute geliefert Haben unb ba bie Fruchtpreife demgemäß auch bier wie 
überall eine fortbauernd rüdgängige Bewegung verfolgt haben. Cs 
wurbe bezahlt pro Monat Yuguft 


für Welzen 8% Rthlr., 
> Roggen %—6} > 
„ Gerfte 66 , 
> Hafer 6 —5} » 


pr. 200 Pfb. 

Gemäfe und Grummet ift in folge ber anhaltenden Dürre (wir 
haben feit vier Monaten feinen fruchtbaren Regen gehabt) fehr ver- 
fümmert und bie SKartoffelernte wirb, wie fon jebt zu überfehen iſt, 
ber vorjährigen leiber bebeutenb zurüditehen. 


— — — — — — —— — — — — — 
Der heutigen Nummer liegen bie Bogen 97, 98, 99, 100, 101 und 102 der Handelskammerberichte bei. 
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Geſetzgebung. 
Niederlande. 


Attribute der Zollgebeftelle zu Glanebrügge. 
Etaats · Courant Rr. 206.) 


Durch Beſchluß vom 15. Auguſt o. iſt die Zollhebeſtelle zu 
Glanebrügge ermächtigt worden, nach Vorſchrift der Artikel 43 
und 45 des Allgemeinen Geſehes vom 26. Yuguft 1822 bie Ab 
gaben von Waaren und Gegenftänden zu erheben, welche mit ge- 
woͤhnlichen Transportmitteln über biefelbe eingehen und zur Weiter · 
verfendbung auf ber Eiſenbahn Glanerbed . Enfhebe be 
ſtimmt find. 


Attribute der Zollhebeftelle zu Rampen. 
Etaats · Courant Nr. 228.) 


Laut Dekret vom 15. September c. if bie Zollhebeſtelle zu 
Rampen zur Erhebung ber Eingangsabgaben für bie auf ber Rhei- 
Preuß. Bandeld-Mrhio 1868. II. 


niſchen Eiſenbahn und ber T ıKnlinie Almelo · Salzbergen eingeführ- 
ten Waaren ermächtigt, insbeſondere auch von Firniſſen und anderen 
altopolaltigen fläffigkeiten, von denen ber Importeur nad) Art. 2 
$. 3 des Geſehes vom 18. Mai 1863 die Aufnahme des genauen 
Stärtegrabes forbert. J 


Nufland. 


Verkehrserleihterungen bei ben Zollämtern zu Riga, 
Arensburg und Pernan. 


ac, amtlider Mittheilung) 


Zufolge Verfügung bed Kaiferlihen Finanz -Miniſteriums fol 
len bei ben Sollämtern bes Rigaſchen Zollbezirkes verſuchsweiſe 
folgende Beſtimmungen in Geltung treten: 

1) Die obligatorifhe Vorlegung von Konnofjementen bei 
dem Rigaſchen, Arensburgſchen und Pernaufhen Zollamt wirb 
aufgehoben mit allen aus biefer Verpflichtung entſpringenden 


Holgen. 
67 
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2) Anftatt ber gegenwärtig von den Schiffern der ankommen⸗ 
ben Fahrzeuge verbrauchten Konnofjemente find die im Auslande 
in ber fremben Sprache angefertigten Dellarationen (Manifefte) 
vorzulegen, welde als Material für die Sufammenftellung ber 
Labnngöregifter zu bienen haben. 


3) In denjenigen Ausnahmefällen, wo ein Fahrzeug ohne 
Manifeft Befunden wird, find die gegenwärtig beftehenden Regeln 
über die Vorlegung von NRegiftern und Konnoffementen abfeiten 
der Schiffer in Anwendung zu bringen. 


Schweden und Norwegen. 


Verordnung vom 31. Juli 1868, betreffend die Aus. 
münzung einer neuen dem Schnfrantenftüd entfpre- 
| chenden Goldmünze. 


(Schwebifche Gefeg- Sammlung Nr. 46.) 


Wir Carl von Gottes Gnaben, König von Schweben und 
Norwegen, ber Gothen und Wenden, thun fund und zu wiffen: 


Da der Reichstag dem in Unferer Propofition vom 17. Fe— 
bruar d. J. gemachten Vorfhlage, an Stelle der Dukaten fortan 
zwei verfchiedene Münzen in Golb außjuprägen, und zwar eine, 
bie nad Goldwertb und Gewicht bem von Belgien, Frankreich, 
Italien und der Schweiz in ber Münzlonvention vom 23. De- 
zember 1865 angenommenen Zehnfranken ⸗ Stüd, und eine, welche 
nach Goldwerth und Gewicht, unter Unmwenbung ber Beftimmungen 
ber nämlihen Konvention genau bem Werthe von fünf und zwan- 
tg Franken entfpricht, feine Zuſtimmung ertheilt bat, und ba 
Wir ferner, fobald anf Grund ber erwähnten Konvention Fünf⸗ 
undzwanzig ⸗ Franken ⸗Stuͤcke ausgeprägt und in ben Gebieten ber 
genannten vier Staaten in Umlauf gefeht worden find, bie Aus. 
mänzung non Münzftüden von entfprechenden Werthe auch in 
Unſerem Reiche anzuordnen beabfichtigen, fo haben Wir für gut 
gefunden, in Uebereinftimmung mit dem Befchluffe bes Reichstags 
und unter Aufhebung ber 66. 6, 7, 8, 9 und 10 ber Königlichen 
Verordnung vom 9. Mai 1835 und ber Königlichen Belannt- 
machung in Betreff ber Scheibungdgebühten für daß in bie Münze 
eingelieferte Gold vom 11. November 1864, ſoweit diefe Bekannt⸗ 
machung bie Vorſchrift für die Entrihtung der Scheidungsgebühren 
für anderes als vorfChriftsmäßig legirtes an bie Münze eingelie- 
fertes Gold betrifft, zu verorbnen, was folgt: 


$. 1. Es fol eine Goldmünze ausgeprägt werben, melde 
nad Schrot und Kom genan bem nad) oben gebachter Konven⸗ 
tion von Belgien, Frankreich, Italien und ber Schweiz angenom- 
menen Sehnfranten-Stüd gleichkommt. 


$. 2. Dieſe Goldmünze wird Carolin genannt und fol nem 
Theile reines Bold und einen Theil Kupfer enthalten, ober einen 


Gehalt von Neunhundert Taufendiheilen haben, welde Legirung 
Münzgold genannt wird. 


Jedes ſolche Golbftüd fol einen Durchmeſſer von 6,8 Linien, 
oder, nad) Franzoͤſiſchem Maag, 19 Millimeter haben unb 75,8816 
Korn oder, nad Franzbſiſchen Gewicht, 3,22530 Grammen wie⸗ 
gen. Auch muß barauf die Benennumg Carolin und ber Inter 
nationale Werth von 10 Franken audgeprägt werben. 


F. 3. Das Remebium') darf im Gehalt wie im Gewicht bei 
jedem Carolin zwei Taufendtheile über oder unter dem gehörigen 
Gehalt oder Gewicht betragen. 


F. 4. Bon Gold, weldes zur Uusmünzung an bie Münze 
abgeliefert wird, ift der Prägefhat abzurechnen, den Wir biß auf 
MWeitered auf zwei Zehntel Prozent feftfegen, woneben nad der 
beftebenden Vorſchrift für Gold von nicht vorfchriftsmäßiger Legi- 
tung bie Scheibungsgebühr zu entrichten ift. 

F. 5. Die gegenwärtige VBerorbnung tritt von unb mit dem 
1. Oktober d. J. in Kraft. 

Schloß zu Stodholm, den 31. Juli 1868. 


Japan. 


Eröffnung des Hafens von Oſaka. 
(Nah amilicher Mittheilung.) 


In Folge der mit ben fremden Vertretern ſtattgehabten Dis⸗ 
fuffionen, betreffend die Eröffnung Oſakas für ben Handel, ift 
Seitens ber Regierung des Milade im Juli d. J. beſchloſſen 
worden, daß diefer Hafen der fremden Schifffahrt geöffnet werde. 
Der Zeitpunkt der Eröffnung wurde auf den 1. September d. 7. feft- 
gefeht. Dagegen Bat bie Regierung erklärt, die Eröffnung bed Sa- 
fens von Yeddo nit in Uusficht ftellen zu können. 


1) D. 5. die Abweichung vom vorgefchriebenen Gehalt refp. Gewicht. 
Anm. d. Red. 
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Statiftik. 
Zollverein. 


Proviforifhe Abrechnung über die gemeinfchaftlichen Einnahmen an Ein- und Ausgangszöllen, nebft ben 
andern dahin gehörenden Erträgen für das erfte und zweite Quartal 1868. 
(Na der amtlichen Aufitellung.) 





. Mac Ubzug ber Koften 
Gefammt Betrag jet — und] Nach dem Es ſind hiernach 
des Zollſchußes an | Verhältnifie 
Bevoͤlkerun der ben Außengrengzen ber 
Vereindftaaten. 8 gemeinſchaftlichen und ber aſtigen Bevoͤlkerung 
Ansgaben mei fallen uf 4 heraus gu 
Brutto - Einnahme. Theilung zu ftellen jeben Staat. 
in vollen Thalern. zuzahlen. |embfangen. 
Kopfzahl. Rthlr. Sgr. Pf. Kthlr. Rihfe. Rihle. | the. 





I. Norbbeutfcher Bund, 








und zwar: 
1. eußen, mit ben einrechnenben 
ebieten unb Gebietötheilen ..... 23,875,490 | 9,471,193 | 13 | 8 
2. Herzogthum Lauenburg .......... 51,612 16,347 | 16 | 2 
3. Sachſen .....o0u00... onen u. 2,843,994 | 1,0730 1 — | — 
4. Heſſen (Provinz Oberheflen) ....-. 259,411 74,827 | 10| 7 
5. Thüringen ...................... 1,103,530 146,965 | 27) — 
6, Braunfhweig ............. 268,523 132,037 | 15 | 6 
7. Oldenburg ......:»escnonnerer 00: 244,407 92,697 | 13 | 6 
Summa I 28,146,967 | 11,241,449 
Außerdem: 
Luxemburg ........... ......... 202,937 96,309 
1. Bayern on snreenssonnenunrsnn nn nun 4,7%0,606 | 713,521 
IN. Württemberg ......2 20 00annner0n 000 1,748,024 284,921 
IV. Baden ...................... u 1,423,721 | 502,406 
V. Heſſen (Prov. Starfenburg und Rhein⸗ 
heſſen) -unscuunsennnnonannennnn en o... 657,533 261,524 
Zufammen 36,859,788 | 13,100,132 | 28 | 3 | 11,476,540 











8,763,745 _ 
63,186 23,179 
1,488,473 964,845 
544,259 269,858 
443,285 114,088 


173,592 _ 
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Proviforifhe Abrechnung über die gemeinfchaftlihen Einnafmen an Salzfteuer für das erfte und zweite 
Quartal 1868. 


(Nah der amtlichen Aufftellung.) 










«2506 






Gefammt Betrag bieranf” in nung Bevölkerung Betäimife Es ſind hiemaq 
ber zu bringenden 
Vereinsftanten gemeinfotfihen [zur gemeinfaeftügen| —— 
Brutto⸗ Einnahme. Theilung zu ſtellen PVereins ſtaaten. Einnahme auf heraus · zu 
in vollen Thalern. jeden Staat. zuzahlen. mpfangen 
Rthlr. Sgr. Pf. Kthlr. Kopfzahl. Rthlr. Kthlr. Rthlt. 
J. Norddeutſcher Bund, 
1. Preußen, 
und zwar: 
A. Hauptlande mit ben einrechnen⸗ 
ben Gebieten ................ 2,938,679 | 14 | 10 
B. Sohengollern ................ 16,026 | — | — — 
C. Lauenburg .... Konennarnnnnsee 55 | 22 | 10 51,612 
2. Sachſen ..... .................... 202,399 24 — 2,843,994 
3. HSeflen (Öberbeffen) ....0.......... 7105 | — | — 259,411 
4. Thüringen .eoeuneresunonnreeunnen 203,723 1271| 6 1,103,530 
5. Braunſchweig .................... 51,000 1— | — 268,523 
6. Oldenburg .............. ........ 12,578 | 15 | 2 244,407 
Summa I. 3,474,574 28,146,967 
Außerbem: 
Lugemburg ........... .......... — 202,937 _ 25,726 
Bayern ............. ............... 766,554 4,780,606 157,951 * 
. Württemberg ........ snonnannennunee 202,993 200,197 1,748,024 221,590 _ 21,3% 
Baben ................ 144,431 143,072 1,423,721 | 180,479 _ | 340 
. Seffen (Starkenburg unb Rheinheſſen) 91,658 90,750 557,533 70,676 20,074 _ 
Sufammen 4,701,125 | 22 | 4 4,672,561 36,859,788 | 4,672,561 | 178,025 | 178,02 
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Defterreich. 


Handel, Induſtrie und Verkehrsverhältniſſe von 
Nieder-Defterreich während des Jahres 1867. 


(Auszug aus dem Berichte ber Sanbeld- und Gewerbefammer zu Wien.) 
GSchluß.) 


Seide und Gewebe aus Seide. 
Seide. 


Seidenhandel. Die politiſchen Ereigniſſe übten auf den Seiden⸗ 
handel im Jahre 1866 einen ſehr nachtheiligen Einfluß. Der Minder⸗ 
verbrauch und ber Mangel an jeder Spekulation bewirkten einen ſort⸗ 
währenden Preisrüdgang. Wenn berfelbe in bem Wiener Preiskourant 
ziffermäßig nicht zum Ausdruck kam, fo ift dies ber gegen das Vorjahr 
um 30 pEt. entwertheten Valuta zuzufchreiben. Der wieberhergeitellte 
Friede beliebte gegen Enbe bed Jahres 1866 das Gefchäft, welches im 
Jahre 1867 fi beſonders rege geftaltete. Die meiftens anf Beflellung 
arbeitenden Seidenwebereien, bie nad) vieljäßriger Stodung wieber gut 
befchäftigten Banbfabriten vermehrten die Nachfrage. Durd das Fallen 
bed Agio, burch eine etwas befjere Seiben-Raccofta, durch bie Hoffnung 
auf größere Zufuhren aus China und Japan, ermäßigten fi) im zweiten 
Semefter 1867 bie Preife, befonbers jene ber Tramen. An Stelle ber 
leßteren werben theilmeife Chappe und feine Zwirne immer mehr ver 
wendet. Feſter behaupteten fi bie Preife ber fehr ſchoͤnen Organzine 
(Straffifati), was einerfeitö in deren Seltenheit und in ber gefteigerten 
Berwenbung berfelben für befiere Omalitäten der Stoffe, andererſeits in 
ben gefteigerten Unforberungen ber ſehr gefuchten Arbeiter, welche mit 
Diefer Sorte am liebften arbeiten, feinen Grund hat. 

Der günfligere Stand ber Seibeninduftrie im Jahre 1867 gegen das 
Vorjahr zeigt fi auch im Betriebsausweife der Seidentrodnungsanftalt 
in Wien. Während biefelbe im Jahre 

1866 2576 Eolli im Gewichte von 90,771 Kil. paffirten, find im 9. 

1867 3692 ,„ „ » „ 142,952 , 


alfo um 1116 Colli im Gewichte von 52,181 Kil, mehr konbitionirt 
worden. 

Bei Bergleihung ber Trodnungsanftalten in den zwei Deutfchen 
Fabrikſtaͤdten Erefeld und Elberfeld, deren Induſtrie burdy ben Krieg im 
Jahre 1866 nicht weniger als bie Oeſterreichiſche gelähmt war, ergiebt 
fid) für die Trodnungsanitalt 

in Wien eine Sunabme von 45 pCt., 
„ fl , » „12 ,„ 
„ Clberfeld , » „8, 


Seibenwaaren. 


Seibenfioffe und GSeibenbänber Die Fabrikation von 
Seibenwaaren in Wien mußte die “Jahre 1863 bis 1867 zu ben ungün- 
ftigften zählen; hohe Seidenpreife fchmälerten ben Konfum, bie politifche 
Lage und ber unglückliche Krieg bes “Jahres 1866 hoben ihn in unferen 
Provinzen vollftändig auf. 

Im Jahre 1867 fing mit ben neuen Maßnahmen ber Regierung 
das Vertrauen allmälig am wiederzukehren; burdy bie Anwendung gefun- 
ben Raupenjfamens aus japan wurde bie Seibenraccolta wenigftend eine 
mittelmäßige und die Seidenpreife erlitten eine wenn auch nicht bebeutenbe 
Ermäßigung, welde burch ba8 weidhende Agio unterftüßt wurde Die 
Sabrifation konnte wieber Muth faflen und fie fand namentlich in folge 
der günftigen Ernte, bie befonders in Ungarn eine lange entbehrte Reg⸗ 
famteit des Manufalturgefhäftes Herbeiführte, bie VBebingungen ihres 
Auffhwunges. Die fo lange vernahläffigte Seidenwaare fand mit einem 


Male einen lebhaften Abſatz, ber bie nicht übergroßen Lager raſch aufe 
räumte und zu Beftellungen an bie Fabriken Anlaß gab, welche biefe zu 
größerer Thaͤtigkeit aneiferten. 

Allein Hier machte fi nun, befonbers in Wien, das Folgenübel 
von vier gefcäftslofen “Jahren burd mangelnde Arbeitskraft geltend. 
Die Fabriken, welche bei lange anbauerndem Mangel an Ubfak und bei 
ben hoben Seibenpreifen, bei benen eine einzige günftige Seibenernte große 
Berlufte bringen mußte, aus Mißtrauen in bie politifche Cage und anber- 
ſeits aud aus Mangel an binreihhenden fonds ſich gezwungen fahen, 
während biefer vier “Jahre nad) und nad) einen Theil ihrer Urbeiter zu 
entlaffen, die fih hierauf anderen Erwerbözweigen zuwenden mußten, 
fonnten und kölfnen ſich aud heute noch nicht die nöthige Zahl geſchickter 
Arbeiter fchaffen, um den Unforberungen nad Waare zu genügen. Dies 
ift Die Urfache, daß leider mancher Auftrag nad außen gegeben wirb, 
welcher bei ber Möglichkeit, ihn raſch auszuführen, unferer beimifchen 
Induſtrie erhalten geblieben wäre, umfomehr, als bie Rheinpreußifche 
Seidbenwaarenfabrilation, für bie ber Amerilanifhe Markt nicht mehr 
das gewohnte Abzugsgebiet wie vor bem Amerikaniſchen Bürgerfriege 
bietet, fih willig zu außerorbentlidhen Kongeffionen herbeiläßt, bie ihr 
auch leichter möglich werben, weil bie dort überflüffigen Arbeitskräfte bie 
Löhne fehr gebrüdt haben. 

Damit ift auch die im gegenwärtigen Augenblicke hauptſächlich ſte 
Urfade ber Konkurrenz begeihnet, welche Rheinpreußen 
ber Wiener Fabrikation in Futterſtoffen, ſchwarzen Sei- 
benftoffen und Tüdeln, fowie in leihten Sammeten madt, 
bie zwar von Rheinpreußen nicht vollendet fchön, aber fehr billig ge 
liefert werben. Eine fernere Konkurrenz unferer Seibenwaaren⸗Fabrikation 
wird burh Frankreich befonbers in fhweren und deſſi— 
nirten Seibenwaaren geboten; fie bleibt minber fühlbar, fo lange 
die Mobe reich deffinirte und broſchirte Stoffe nicht begünftigt, da bie 
Fabrikation fehöner glatter Stoffe in ben lepten zwei jahren in Wien 
eine fehr anerkennenswerthe Vervolllommmung erfahren bat. Es werben 
bier farbige und ſchwarze Poult de soie, Taffetas, Nobiltä, Gros de 
Naples, Gros de Fray, Gros grains, Atlaſſe und Sammete erzeugt, 
welche, mit ben gleichnamigen Lyoner Fabrikaten verglichen, von benfelben 
niht an Schönheit übertroffen werben unb ihnen nur an Höhe bes 
Dreifes nachſtehen. 

Als eine weſentliche Unterſtũtung biefes Fortſchrittes muß man bie 
Reiftuugen einiger unferer rebfamften Färber begeihnen, 
Die in ben lebten Jahren ben Bezug gefärbter Seide aus Lyon über- 
flüffig gemacht haben; nur in ber Schwarzfärberei Hat man bie Schweiz 
rückſichtlich der Schönheit und Verläßlichkeit in Bezug auf das verlangte 
Gewicht noch nicht erreicht. Weniger zu bebauern ift, bag man Schwarz 
nicht fo ſchwer färbt wie in Elberfeld, welches bäufig durch übermäßiges 
Beſchweren ber Seibe biefelbe beinahe in ein anderes, wenig wertbuolles 
Material verwandelt. 

Würde die Mobe, was bie Franzoſen bis jeht noch ohne Erfolg an- 
ſtrebten, fi wieber bem reichen Genre zuwenden unb bie glatten Stoffe 
vernadjläffigen, dann würbe bie Franzoſiſche Fabrikation neuerdings mit 
bem ganzen Uebergewicht, welches ihr bie Vorliebe für Franzoͤſiſche Mode⸗ 
waare, die Gewohnheit, ſich den Geſchmack von bort biktiven zu lafien, 
und bie durch die große Zahl gefchidter Zeichner erlangte Ueberlegenheit 
geben, auf die Wiener Seibenwaaren-Fabrikation drücken und fie ſchwerer 
fhädigen, als dies im gegenwärtigen Uugenblide ber Fall ift. 

Die Jtalienifhe und Schweizer Konkurrenz in glatter 
Seibenwaare befteht fort; doch find ihre Fabrikate an Billigkeit 
nicht fehr, an Schönheit gar nit br Wiener Fabrikation überlegen. 
Die Ueberfieblung ber Fabrikation glatter Seibenfloffe von bem theuren 
Wien nad) den Provinzen, wo billigere Löhne einen billigeren Preis ber 
fertigen Waare ermöglichen, Bat diefe gefährlichen Rivalen weniger ſchaͤb⸗ 
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lidy gemacht; überbies machte bie Italieniſche Fabrikation in ben letzten 
Jahren keine nennenswerthen Fortſchritte. 

Mas hier von Seibenſtoffen geſagt wurde, gilt im All⸗ 
gemeinen auch von ber Seidenband⸗Fabrikation. Schwer 
getroffen war biefe Induſtrie in den vorangegangenen letzten Jahren von 
ber Ungunft ber Mode, die den Verbrauch von Seidenbänhern auf ein 
Minimum berabdrüdte und das reiche Genre berfelben nahezu verpönte, 
fo daß nit nur bei uns, fonbern auch in St. Etienne bie Erzeugung 
reicher Mobebänber nur in fehr befcheidenem Maße ftattfinden konnte 
am?lektgenannten Fabrikationsorte beichäftigten die Fabrikanten ihre 
Arbeiter zur Roth felbft mit Pafjementeriearbeiten. 

Solchen Verhältniffen gegenüber hat unfere Banbimbuftrie die Er» 
zeugung kurrenter Waare mit großem Eifer verfolgt; es iſt ihren An 
firengungen zu banfen, daß fie ben inneren Konfum nit nur nahezu 
vollftänbig beit, fondern auch einen Export angebahnt hat. Der lehtere 
wirb zwar bei bem jegigen reichlichen Abſatze im Innern Oeſterreichs noch 
nit mit voller Kraft gepflegt, man kann aber mit Recht hoffen, baf er 
an Bedeutung gewinnen werbe, ba unfere glatte Waare, Ehappe- unb 
Greggewaare, fowie Aufpugbänder, von bem Schweizer Fabrikate meber 
au Schoͤnheit no an Preiswürbigleit übertroffen werben. 

In Betreff des Jahres 1867 haben wir, was fpeziel Aufputzbaͤnder 
(feidene unb BHafbfeibene) betrifft, zu erwähnen, baß dieſer Artikel bie 
Erwartungen der Fabrikanten getäufht bat unb ba die Mode Paſſe⸗ 
menterien und Glasperlenbefag (Grelots) bevorzugte, feinen rechten Auf- 
fhwung gewinnen konnte. Während Rouveantes in ſchwerer Waare mit 
Vorliebe von Paris, ald dem Mobe angebenden Platze, bezogen wurben, 
machte fich bei ben Mangel an Ordres tn billiger Waare eine drückende 
Konkurrenz geltend, fo baß bie Erzengung von ben auf Runbſtühlen ge 
arbeiteten Uufpugbändern durchaus ertragloß blieb. 

In Sammetbänbern geftaltete fi das Gefhäft in farbiger Waare 


lebhaft; in ſchwarzer Waare Hingegen konnte ber Abfah nicht zu einem 


größeren Aufſchwunge gelangen und widelte ſich Iangfam, doch regelmäßig 
ab. Rußland und Polen, melde in benannten Artikeln befonberd viel 
tonfumiren, konnten für ben Wiener Platz nur tbheilmeife gewonnen 
werben; ber Zwiſchenhandel liegt eben in ſehr zweifelhaften Händen. 

Hutbänder genoffen einen ziemlich lebhaften Abſatz, wenn auch bie 
Preiſe biefes Artikels fehr gebrüdt waren. 

Auf der Darifer Weltansftelung konnte man bie Wahrnehmung 
machen, daß im Gebiete ber Selbenweberei in letzter Zeit feine neuen 
Prinzipien zur Anwendung gelommen und eigentlich neue Erfindungen 
darin von feiner Nation gemacht worden find. Dan war wohl 
mebrfeitig bemüht, Kombinationen bereits bekannter been ober neue 
Anwendungen und Berbefierungen älterer Erfindungen ald neu erfchel- 
nen zu laflen; bem Fachmanne gegenüber bürfte aber biefe Unter⸗ 
fiellung nie gelungen fein. Ebenjo wenig wurben in Defterreich .in ben 
legten zwei jahren neue Erfindungen in ber Seibenwaaren - fabrifation 
bekannt. 

Verbeſſerungen, Vervollkommmungen in ber Technik ber Weberei, 
find allerdings mit gutem Erfolge augeftrebt worben, unb ſowohl bie 
Särberei, wie bereitd erwähnt, als bie Mppretur, Haben fFortfchritte ge» 
macht, wovon bie Wiener Seidenwaare felbft das beſte Zeugniß giebt. 


Garne und Gewebe aus Schafwolle. 
Schafwollgarne. 


Kammgarne. Die Kammgarnſpinnerei Oeſterreichs war im Gegen 
fage zu ber des Zollvereins unb Frankreichs im abgelaufenen Jahre faft 
bis zum Schluſſe in einer günftigen Pofition, imfofern als es ifr an Ab⸗ 
fa im Innern des Staates wicht fehlte, Seine und mittelfeine Kamm. 
garne and feinen Ungarifchen und Ruffifhen Wollen in ben Nummern 
46/0 Schuß und 32 Kette, waren vorzäglid gefragt für bie fogenannte 


Cachemirwaare uub für Thybettücher: Druckwaaren, welche in Wien und 
Reichenberg nicht in genügender Quantität erzeugt werben konnten. Nicht 
minber lebhaft war ber Bebarf m allen Sorten Kammgarnen für gewebte 
Wiener Shawls. Alle Sorten Kammgarnzwirne für Ufcher und Auſſiger 
Erzeugniſſe waren dauernd gut gefragt und beſonders gefärbte Zephir⸗ 
garne aus der Vöslauer Fabrik fanden für Wiener Hand⸗ und Stuhl⸗ 
waaren (Artikel, deren Entſtehung einzig allein ber Vöslauer Fabrik zu 
banten iſt), fowie felbft für Brünner Artikel, reißenden Abſatz. Grobe 
Garne für Pofamentierwaaren gingen lebhaft nad) Ungam; Teppichgarne 
waren von Wiener Fabriken fehr geſucht und Garne für Preßtücher fan- 
ben um fo reichlicheren Abſatz, ald die Zuckerkampagne fi gut anließ. 

Mas das Nenbement betrifft, fo war baffelbe bis gegen ben Herbſt 
um fo günftiger, als das Ugio feinen Einfluß geltend machte. Waren 
auch bie inländifchen und auch bie Ruſſiſchen Wollen viel zu theuer gegen⸗ 
über ben überfeeifchen Wollen, namentlich jenen won Sübamerila, fo lag 
doch durch dad Agio auf dem Arbeitslohne, ben Kohlen unb menden 
anderen Materialien Schuß in einer bedeutenden Höhe. 

Weniger erquidlich geftalteie fi unter dem Einflufje unferer ſinken⸗ 
ben Baluta der Ertrag bes Gefchäftes, wenn auch ber Abſaß bis zum 
Schluſſe des Jahres lebhaft blieb. Nunmehr trat ber enigegengefehte 
all gegen das Jahr 1866 ein: Ueberfluß an Barnen unb Waaren und 
billige Preiſe. 

Nicht bio daß bie Wollproduktion ber Auftralifden Kolonien und 
bes Raplanbes enorm zunabm: Sübamerifa, beſonders Buenos Aires 
und Montenideo, brachte unb bringt heuer nach Antwerpen Mengen von 
Schafwolle in niemals geahnter Höhe. Gegenüber ber in Deutſchland, 
England und Frankreich herrſchenden Geſchaͤftsſtockung war es natürlich, 
daß Schafwolle neben Baumwolle von Monat zu Monat im Werthe ſank 
und endlich fehr billige Notirungen erreichte. 

Waͤhrend in Defterreich theild wegen bed höheren Agio zur Zeit der 
Mollmäörkte, theils in Folge des enormen Abſatzes an Manufalturwaaren, 
bie Käufer weit theuerer das Probuft einlöſten, als dies der Weltmarkt 
begründete, gelangte ber ausländifche Spinner fucceffive zu ungleich bil⸗ 
figeren Wollen. Ungelodt burd ben biefigen Bedarf und entſchloſſen, 
felbft ohne Nutzen, ja mit einem Verlufte zu arbeiten, wenn er nur 
bie Thätigkeit ber Fabrik erhalten konnte, warf der Ausländer anfangs 
porfichtig, fpäter ficherer, Garne aller Art nad) Defterreid. Einer folgte 
dem Undern, der Weber dem Spinner, der Druder bem Weber, und fo 
fehen wir jetzt Defterreich überfhwemmt von Manufakturwaaren, ange- 
fangen von Kamm⸗ und Streihgarn bis zur fertigen Waare. Während 
noch vor wenigen Monaten dem Bebarfe faum genügt werben Zonnte, 
ift heute eine Ueberfüllung durch das Ausland eingetreten, welche troß 
bes anhaltenden mäßigen Bebarfes dem inlänbifchen Spinner, ber theuere 
Molle in Händen hat und in Bezug auf Steuern, Koftfpieligleit ber Fa⸗ 
brilebauten, Bezug ber Mafchinen, theuere Kohle 2c. ungünftig fituirt 
ift, bie Konkurrenz faft unmöglih macht. Hohe Frachten und Unverläß- 
Iichleit ber Bahnen erfchweren feinen Abſatz im Lande ſelbſt, während 
nad außen, in benachbarte Länder, wohin er konkurriren follte, wieber 
bie Fracht den Abfay hemmt. So z. B. koſtet unfer Garn won hier nad) 
Ronftantinopel am Fracht ungleich mehr ala von Liverpool. 


Bany und Halb-Schafwollmaaren. 


Shawls, d. i. brodirte Tücher und Longfbawis Das 
Fahr 1867 war dem Export diefes Luxusartikels nicht günftig; die un- 
fiheren politifchen Berbältniffe ganz Europas, fowie Amerikas, haben 
Einfhräntungen in dem Verbrauche beffelben Hervorgerufen unb ben Ab- 
fat gefehmälert. 

Der Export nad dem Weltnarkte Newyork bat, wenn auch feine 
Abnahme erlitten, doch in Folge ber im verfloffenen Jahre erBöhten Ein- 
gangszdlle in ben Vereinigten Staaten von Norbamerita (50 Cents per 
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Englifhes und 40 Proz. ad valorem in Gold) keinen Uuffhwung nehmen 
Tönnen, da die ordinairen und Mittelqualitäten von Shawls, welde 
Wien bauptfächlich fabrizirt, durch dieſes doppelte Zollſyſtem ſchwer ge- 
troffen worben find. Dagegen war ber Abſatz im Inlande ziemlich 
ſchwunghaft und Bat theilweife Erfah für das ſchlechtere Exportgeſchäft 
geleiftet. 

Ungeaditet jahrelanger Bemühungen war es nicht möglid, den aus 
Streihgarnen gewebten Shawls (dieſes Material wurbe faft ausfchließend 
in Wien angemwenbet) eine bauerhafte Appretur zu geben. Wenn bie An- 
wendung von Kammgarnen ftatt Streichgarnen biefen Uebelftand aud) 
nicht ganz befeitigt, fo muß e8 doch als wichtige Verbefjerung in der Fa⸗ 
brifation dieſes Artikels betrachtet werben, baß feit bem verflofjenen 


Jahre faſt nur noch Kammgarne, felbft zu den orbinairen Qualitäten, 


ftatt der früher gebräuchlichen Streihgarne verwenbet werben. Die 
Shawls gewinnen badurch ungemein an Unfehen ; Karben und Zeichnungen 
treten gleihmäßiger hervor und bie Appretur läßt fi) leichter und bauer 
bafter anbringen als bei Streichgarn⸗Shawls. 

Es muß ferner Fonftatirt werben, daß bie Uppretur der Shawls 
im verfloffenen jahre einen bebeutenden Fortſchritt gemacht Bat, wodurch 
alle früher gerügten Mängel befeitigt erfcheinen. Eine ber größten bie 
figen Shawlfabriten bat ein neues Appreturverfahren, das fi) in jeber 
Beziehung bewährt, eingeführt und baffelbe im Sjntereffe bes allgemeinen 
Beiten uneigennäkig mehreren Fachgenoſſen mitgetheilt, welche lettere 
baffelbe jet ebenfalls mit beftem Erfolge anwenden. 

Wie bereits früher erwähnt wurbe, braudt die Shawlfabrikation 
jest faft nur Kammgame ftatt der Streihgarne zum DBerweben; ber 
Konfum von Kammgarnen bat namentlich im den groben Nummern un. 
gemein zugenommen, es bat fich jedoch dabei ber Uebelſtand herausgeſtellt, 
daß die Inlänbifchen Spinnereien nicht immer in ber Lage waren, ben 
fortgeſchrittenen Konfum befriebigen zu können. 

In Berüdfihtigung bes niebrigeren Eingangszolles für Franzöſiſche 
Shawlwaaren unb bei ber ftarfen Konkurrenz, welche bie hieſige Shawl⸗ 
fabrifation von Seite Frankreichs zu beftehen bat, wirb es allgemein, 
aud von anderen Wollmaarenfabrifen in Wien, namentlih von Möbel- 
ftofffabrifanten, ala hoͤchſt wünſchenswerth anerfannt, daß weiche Kamm⸗ 
garne zum gleichen Zollſatze wie die harten Kammgarne (75 Kr. per Ctr.) 
zugelaſſen, und der Zolfah von 4% FI. für rohe Kammgarne, welcher 
buch den neueften Yollvertrag mit dem Deutfchen Bollvereine auf 4 Fl. 
ermäßigt wurde, ganz befeitigt werben mödhte. 


Wintertüher. Die Probuktion dieſes Artikels in Halb» unb 
Ganzwolle hat im letzten Jahre einen Umſchwung zum Beſſeren genommen. 
Alle Vorftadtfabriten waren vollauf befhäftigt und es kann ber Abſatz 
als ſchwunghaft bezeichnet werben. 

Einzelne Fabriken, welde ſchon vor mehreren jahren Verſuche 
machten, den Artikel auf dem flachen Lande weben zu laffen, finden ba- 
bei ihre Rechnung und ihr Beifpiel wirb nachgeahmt; die Vorftabt ift 
dadurch wieder in der Lage, ihren Play gegenüber ben Böhmifchen Fa⸗ 
brifen und der Einfuhr aus Berlin behaupten zu tönnen. 

Die Einfuhr von fogenannten Berliner Shawls (Wintertäcdhern und 
Winterlongſhawls) bat entfchieben abgenommen und befhräuft fih auf 
Bochfeine Mobeſachen, während bie Mittelqualitäten nicht mehr in bem 
Mafftabe wie in früheren Jahren eingeführt werben koͤnnen, fonbern all- 
mälig durch bie Wiener Vorſtadtwaare verdrängt werben. 


Möbelftoffe In Möbelftoffen von Wolle, mit Baumwolle ge 
mifcht, wurbe im Jahre 1867 ununterbroden ſtark gearbeitet, bafjelbe 
gilt auch von Mäbelftoffen und Zifchteppichen, aus Wolle, mit Seide ge- 
miſcht, verfertigt. Der Ubfah war ſowohl in Wien als auch in ben 
Provinzen, namentlih in Ungarn, ein ſehr reger. 

An Wien dürfte außer bem im Allgemeinen verbeſſerten Wohlſtande 


auch ber Zufluß von Fremden, bie in Folge ber Pariſer Ausſtellung 
Wien paffirten, Urſache des flärkeren Verkehrs gewefen fein. 

Der Export war ebenfalld befriedigend und durch bad hohe Wgio 
begünftigt. Ein großer Uebelftanb machte fi allenthalben in dem Man- 
gel au Urbeitölräften bemerkbar; / es würbe unbedingt unb beinahe bad 
Doppelte mehr abzujegen geweſen fein, wenn man ben Unforberungen 
betreffs ber Lieferzeit hätte genügen können. 

Der Import von Möbelftoffen war fehr unbebeutend. 

Gußteppide In Bußteppihen war ber Verkehr verhältnigmäßig 
nit fo bebeutend, jebod immerhin namhafter als in früheren jahren. 

Durd) die Erfindung, ganz große Teppiche in verhältnigmäßig 
furzer Zeit aus Einem Stüde zu erzeugen, ift in ber Teppichfabri- 
fation ein Fortſchritt zu verzeichnen. 

Ein ziemlich fühlbared Hinderniß, welches bie inlänbifchen Teppiche 
vertheuerte, lag bisher in dem Hohen Holfaß für Leinengarne Diefe 
groben Nummern bezahlten einen Eingangszoll von 2 Fl. 75 Kr. Silber 
per Zoll⸗Centner; ber Werth ſtellte fih auf 36 HI. per Zoll - Eentner, 
folglidy betrug der Zoll Beinahe 8 Proz. bed Werthes. 

Trog aller im Inlande gemachten Verſuche Eonveniren bie groben 
Nummern der Defterreihifchen Leinenfpinnerei nicht, ba nur ber befte 
Ruffifhe Hanf eine genügend haltbare Qualität für bie mechanifche 
Teppichweberei liefert. E8 muß baber der größte Theil biefer groben 
Towgarne Nr. 6 unb 7 aus England bezogen werben; bloß ein geringes 
Quantum wird im Inland für Handteppichweberei gefponnen. In dieſer 
Beziehung gewährt ber neuefte Zollvertrag mit bem Deutſchen Zollver- 
eine, inbem er für Leinen-Mafchinengarne, roh, d. i. weber gebleicht, 
noch gefärbt oder gegwirnt, einen Eingangszoll von 75 Kr. per Zolletr. 
feftfegt, Die gewünſchte Abhülfe. 

Nur befondere Mufter unb eigener Geſchmack veranlaffen manche 
auslänbifhe Käufer, Teppiche von Defterreih zu beziehen; ein namhaftes 
regelmäßiges Gefchäft läßt ſich jedoch nicht erzielen, da bie Konkurrenz bed 
Auslandes eine ſehr fühlbare ift. 

Bebrudte Shafwolltüher Der Verkehr in bebrudten Eachemir- 
tüchern, in berartigen Longſhawls und Cachenez war im jahre 1867 ein 
fehr reger nad) allen Provinzen bes Inlandes. Die Wiener Vorftadt 
produzirt darin in neuefter Seit eine dem Oeſterreichiſchen Geſchmack ganz 
entfprechende und babei fehr billige Waare. Man kann konftatiren, daß 
biefer Fabrikationszweig Wiens fih entfchieben auf Koften ber Böhmi- 
fhen Drudereien gehoben bat. Von Wiener Drudwaare wirb aud) 
Vieles exgportirt; ber Export konnte jeboch ſelbſt nad bem Jollvereine 
weit größere Dimenflonen annehmen, wenn bie beireffenben Fabrikanten 
die erhaltenen Aufträge forgfältiger und pünktlicher ausführen möchten. 
Eine Fabrik des Wiener Rammerbezirfes bat im Jahre 1867 einen Ab⸗ 
fa von einer Million Gulden aufzuweifen und vergrößert ſich noch 
fortwährend, da fie ben an fie geftellten Anforderungen nicht Genüge 
feiften kann. 

Importirt wird nur ganz feine Waare bes guten Gefhmades und 
ber forgfältigen Ausführung halber; in ben orbinaiten und Mittelwanren 
behaupten Wien und Böhmen ganz entfchieben das Feld. 

Bedrudte Kleiderftoffe in Halb» und Banzwolle Was 
bebrudte Delaineftoffe betrifft, fo hat Nieberöfterreih bie Fabrikation 
ganz aufgegeben ; auch ſonſt wirb in Defterreich von biefem Artikel nichts 
mehr erzeugt. Andererſeits hat neueſter Zeit eine große Druckwaaren⸗ 
fabrit bes Kammerbezirkes bie Yabrilation aus Banzwolle, fowohl in 
Moufjelinen ald in Cachemiren, aufgenommen. 

Bebrudte Mouffeline werben von ben wenigen Fabrilen, welche dieſen 
Artikel erzeugen, nur na ch dem WUuslanbe, meiftend nad dem Orient 
verkauft ; ber ganze Umſaßz aber, ber barin gemacht wirb, iſt nicht von 
befonderem Belang. Die Konkurrenz ber Franzoͤſiſchen Fabrilen macht 
ſich ſehr fühlbar, und bie Fabrikation dieſes Artikels begegnet Bier 
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Schwierigkeiten, nachdem ber rohe Stoff in unferem Lande nicht erzeugt 
wird. Wir find gezwungen, ben Mobftoff aus frankreich zu beziehen, 
theilwetfe zu verzoffen und theilweife als Appreturwaare ein, und bedrudt 
wieber auszuführen. 

Cachemirartitel werben in glatter (gefärbter) unb bedrudter Waare 
fabrizirt. In glatten Eachemiren wirb ein lebhafte Gefhäft gemacht; 
es könnte baffelbe noch viel umfangreicher fein, wenn nicht vom Soll- 
verein, beziehungsweife von Sachſen, große Quantitäten auf unlauterem 
Wege, b. i. nicht verzollt, auf ben Markt gebracht, und um 10 Pro. 
billiger ausgeboten würden, als unfere Waare in gleicher Qualität. 
Der Hauptgrund, warum rohe Eachemire in Böhmen theurer (ca. 10 pCt.) 
find als in Sadfen, bürfte in bem Umftande liegen, baß in Sachſeu 
auf mehanifhen Stühlen gearbeitet wird, während Böhmen bloß Hand⸗ 
ftühle zur Fabrikation verwendet; außerdem war feit längerer Zeit ber 
Arbeitslohn in Folge ber Hebung ber Glasinduſtrie bedeutend geftiegen. 
In bebrudten Eachemiren ift das Gefchäft nicht unbebeutend zu nennen; 
aber auch bier tritt ung — bei gewiffen leichteren Muſtergenres — bie 
Sächſiſche Konkurrenz flörend entgegen, bie, wie erwähnt, den Robftoff 
billiger in Hänben hat. 

Mas fhwierigere und geſchmackvollere Artikel der bebrudten Cache⸗ 
mire anbelangt, bat mm bie Konkurrenz von Sachſen weniger zu be 
fürchten, und es ift ber Umfak unferer Fabriken jehr bedeutend. Eine 
Fabrik des Kammerbezirkes ezportirt von ihren Erzeugniffen nad) Bayern 
und Württemberg. 


Tuche und dichte Mobeftoffe. Der Abfah in biefen Artikeln, 
beren Erzeugung in Nieberöfterreih nicht vertreten ift, war im Jahre 
1867, analog bem allgemeinen Gefhäftsgange, ein fehr günftiger. Vor⸗ 
züglich herrſchte eine außerorbentlid, lebhafte Nachfrage, bei fehr erhöhten 
reifen, nad ordinairen und mittelfeinen ſchwarzen und blauen Tuchen, 
derart, daß bem wirklichen Bedarfe durch die Erzeugung kaum entfprochen 
werben konnte. 

In modernen, feinen, gewaltten Schafwoll-Hofen- und Roditoffen 
machte die Fabrikation aud in biefem jahre durch Verbeſſerung in ber 
Schafmollfärberei, Wolle und Appretur bedeutende Fortſchritte; insbe⸗ 
fondere bat bie jährlich zunehmende Verwendung von Kunftwolle, was 
hauptſächlich im abgelaufenen Jahre fehr zu bemerken war, feither aber 
allerdings wieber eine Aenderung erfuhr, auf bie größere Billigkeit unb 
bamit auf bie Konfurrenzfähigkeit ber Schafwollwaaren maͤchtig einge 
wirft. 

In Folge bes ſtarken inlaͤndiſchen Bedarfes und bes fchlechten Ge 
fhäftsganges im Uuslande war im Jahre 1867 unfer Export von feinen 
Schafwol-Mobeftoffen geringer als in ben Vorjahren. 


Garne und Gewebe aus Flachs und Hanf. 
Leinen und Hanfwaaren. 


Leinenwaaren, Indem wir in Nieberöfterreich feine Leinen. 
woarenfabrikation befigen, fönnen wir nur von ben Wirkungen fprechen, 
welche die im jahre 1867 bebeutenb erhöhte Konfumtion auf bie Leinen- 
probultion hervorgebracht, und wie fi bie Verhaͤltniſſe ber Bezugs⸗ 
quellen, bes “Import und Exports geftaltet Haben. 

Mit den günftigen Ausſichten bes “Jahres 1867 trat ſchon vor Be- 
ginn des Frühjahres ber gefteigerte Bebarf ein, dem bie Fabriken weber 
mit ihren Vorräthen noch mit ihren Arbeitskräften genügen fonnten, unb 
fo wie im vorausgegangenen “Jahre Notd an Abſatz und Ueberfluß an 
Waare und Urbeitäfraft war, trat 1867 bei fehr lebhaften Abſatze Man- 
gel an Waare und Arbeitskraft ein. 

Die Agioverhältniffe animirten bas Ausland zum Einkaufe unferer 
Leimen, und nebſt dem bebeutenben inlänbifchen Verkehr wurben fehr 
namhafte Exportgefhäfte entrirt, weldhe aber aus Mangel an Waare 


leider nicht fo gepflegt werben konnten, wie es für bie Zukunft wün 
ſchenswerth geweſen wäre. 


Insbeſondbere zeigte ſich der Mangel an Waare in Tiſchzeugfabr'⸗ 
katen, deren Abſatz ſeit einer Reihe von Jahren ziemlich darniederlag 
biefe Erſcheinung erklaͤrt ſich dadurch, daß Tiſchzeug im Leinenbedarf eben 
ein Luxusartikel ift, den ber Konſument, wenn er ſich ſchon einſchränlen 
muß, am erſten entbehren kann. Mit dem eintretenden groͤßeren Wohl⸗ 
ſtande war es natürlich, daß auch dieſer durch Jahre vernachläſſigte Ar 
tikel geſucht wurde und darin fühlbarer Mangel eintrat, indem dieſe 
Fabrikation eben nicht ſo ſchnell vermehrt werden kann, wie jene der 
glatten Leinen. 





Ungeachtet des in mittleren und feinen Leinen ſo ſehr geſteigerten 
Bedarfes, welchem bie Fabrikation oft nicht genügen konnte, iſt der 
Import frembländifher Erzeugniffe In dieſen Sorten fol 
gleih Null geblieben. Unfere Leinenfabrilation ſteht bereits af 
jener Höbe, daß fie auch bei ben beftehenden nieberen Zollfähen fein 
Konkurrenz zu fheuen bat, und ber noch vor einem Dezennium flatige 
babte anfehnlihe Import Iriſcher Leinen ſchwindet mit jebem Jahre durch 
die großen Fortſchritte der Defterreichifchen Leinenfabrilation. Obwohl 
Irland in Folge der dort herrſchenden Geſchäftsſtockung felbft unter dem 
Erzeugungspreife feine Offerte macht, lohnt e8 ben Oeſterreichiſchen Kauf 
leuten nicht mehr, fih vom dortigen Markte zu verfehen. 

Wenn wir auf den duch erhöhten Bedarf eingetretenen Yxbeitt 
mangel hinbeuteten, jo wäre biefer Uebelftand gewiß noch bedeutend 
fühlbarer geworben, wenn nicht eben das rapibe Sinken ber Baunmel 
preife den ordinairen Leinenforten in ben Baumwollſtoffen einen flartn 
Konkurrenten gefchafft hätte. 

Während ber Baumwollkriſe, in welder Baummollftoffe häher als 
Leinen zu ftehen kamen, fteigerte ſich die Fabrikation ber orbdimiten und 
mittleren Sorten Leinen, unb mithin ber Bebarf an Arbeitskraft, wäh 
end die mechaniſchen Webftühle ber Baumwellmaaren ⸗ Fabrilen gröhten 
tHeils zum Stilftande gezwungen waren ; jet, wo bie Baummolleuprik 
nahezu ihren früheren niebrigften Stand erreichten, fleigert fi bie Kow 
fumtion von. Baumwollwaare, welche ber bedeutend größeren Billiglei 
wegen ben ordinaiten Leinen vorgezogen wird. So lebhaft baher ber Mb 
fag in ben befferen Sorten Leinen im Jahre 1867 war, fo hielt doqh 
ber Verbrauch an orbinairen Sorten bamit nicht gleichen Schritt. Di 
badurch bisponibfen Arbeitfräfte fanden genügeride Befchäftigung für 
beſſere Seinenerzeugniffe, und fo fam es, baß für orbinaire Ceinen und 
Baummwollgemebe nur gegen höheren Lohn ober gar nicht ben Bebirf 
niffen entfprochen werben fonnte. 


In den fremden Leineninduftrieftaaten Haben ber Urbeitömangel für 
ordinaire Erzeugniffe und ber hohe Arbeitslohn ſchon Längft das Bebürl 
niß fühlbar gemadt, biefen ſchwankenden Faktor ber Fabrikation durch 
eine geſicherte Arbeitskraft zu erſehen, und es wurben bie mechaniſchen 
Webftähle für Leinen errichtet. 


Verhehlen wir uns nicht, baß bie in jüngfter Zeit neu konzeſſionirten 
Mäprifchen und Böhmifchen Bahnen einen großen Theil ber beferen jůngeren 
Arbeitskräfte bem Webftuhle entziehen werben, ba bie Erbarbeiten für bet 
Urbeiter felbit gefünber und einträglicher find, wenn aud nit geleugnet 
werben kann, daß mit dem Aufhören der Bahnbauarbeiten ber Atbeiler 
ſich nicht leicht wieder an ben Webſtuhl gewöhnt, auch weniger brauch 
bar ift, ba die Gefchidlichkeit, das feinere Gefühl feiner Hände, burd 
grobe Erbarbeit verloren geht. Es iſt daher nicht zu zweifeln, daß bei 
gleich lebhaftem Befchäftsgange im nächſten Jahre Mangel an Arbeitt 
kraft für orbinaire Waare eintreten wirb, ba biefe eben nur mit einem 
niebrigen Lohne bezahlt werben kann; es wird fi daher auch bei us 
in Folge Erhöhung bes Urbeitslohnes das Bebäzfulß nach Erfah dieſcr 
mangelnden Arbeitskraft um fo mehr geltend machen, ba bie Fabrilanten 
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eben mittelfeine und feine Waare allein, ohne grobe Sorten, gar nit 
ober nur ſchwer verlaufen koͤnnen. 

indem wir baber bie feit zwei Jahren von einer unferer vorzüg- 
Ticheren Leinenfabriten begonnenen Verſuche ber Fabrikation auf medani- 
then Mebftühlen nur als ein richtiges Ergreifen bes geeigneten Zeit. 
punktes bezeichnen müffen, freut e3 uns zu fonftatiren, daß bie Verſuche 
nun von dieſer und einer zweiten Fabrik in größerem Maßſtabe durch⸗ 
geführt werden. 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, baß berlei Re 
formen bes Fabrikationsſyſtems den Arbeiterftand nicht allein nicht fchä- 
digen, ba fie eben nur bie Anfertigung deſſen bezwecken, was bie Arbeiter 
ohnehin bei etwaß befferem Gefchäftsgange nicht arbeiten wollten; daß fie 
bem Arbeiter fogar ben bei feineren Waaren erhöhten Arbeitslohn fihern, 
indem jene Fabriken, welche ſich der mechanifchen Webftühle ald einer er- 
Höhten und befferen Wrbeitskraft zur Erzeugung orbinairer Leinen be- 
dienen, nicht allein Eonkurrenzfähiger werben, ſondern dadurch auch ben 
Kreis ihrer Runden für feinere Fabrikate vermehren. 

So fonderbar es fcheinen mag, fo haben wir im leßten “jahre ge 
rade in ben orbinairften rohen Leinen und Zwillichen für Säde, Ded- 
tüder ıc., welche, wie man glauben folte, durd bie hohe Fracht allein 
vor jeder ausländifhen Konkurrenz gefichert fein müßten, einen neuen 
Konkurrenten zu konftatiren, ber fi) ungeachtet eines Agio von 20 Proz. 
und Zoll und Speſen von 7 Proz. fhon bei ben erfien Verſuchen ein 
nennendwerthes Nbfabgebiet errungen bat. Es wurden im Beginn bed 
Frühjahres 1867 von einem Hamburger Haufe bie erften Berfuhe ber 
Einführung von Jutewaare gemacht und diefelben fortgefeßt, als bie 
fegendreihe Ernte und der große Getreide⸗Export einen fühlbaren Man- 
gel, ja in legter Zeit gänzfichen Abgang von Fruchtſäcken hervorbrachten, 
und fo wurbe in Folge Mangels an inländifhem Erzeugniffe im Herbſte 
die jutewaare in großen Quantitäten eingeführt und fam ungeachtet ber 
barauf laftenden 27 Proz. bem Käufer dennoch um ca. 10 Proz. billiger 
zu ftehen, als das durch ben erhöhten Bebarf vertheuerte und fchlechtere 
inländijche Fabrikat. Der Robftoff felbft (aute, eine in Oſtindien maſſen⸗ 
haft vorkommende Grasgattung, beren Textur fie zwifchen Flachs und Hanf 
zeigt), fowie bad Halbfabrikat, Jutegarn, kommt um ca. 40 Proz. billiger ale 
unfere Werggarne und würbe bie letzteren unftreitig und größtentheils 
verdrängen, wenn bem juteftoffe nicht zwei Uebelſtände anflebten, bie 
ihn eben nicht überall verwenbbar machen, wo Werggarn benugt werden 
fann. Der dem Jutegarn anhaftende unangenehme Geruch ift z. B. für 
Mehlſäcke oder ſolche Gegenftänbe, welde ben Geruch annehmen, eine 
mißliche Beigabe; noch bervorragenber aber ift ber Uebelftand, daß Were 
aus reiner Jute, wenn fie in feuchten Lolalitäten liegt oder in das 
Waſſer kommt, im erfteren Falle leicht faulen foll, im legteren Falle ſehr 
einfpringt und fpröde wirb, daher bricht. Man verwendet beöhalb in 
England ober Frankreich für ſolche Zwede Fabrikate, deren Stette aus 
Werggarn und beren Schuß aus Jute befteht. 

In Böhmifh-Trübau Hat ein Fabrikant Tutegarne bezogen und 
damit bie erften Verſuche in ber Fabrikation von Kittelzwillih gemacht ; 
die Waare felbft ift fehöner, gleicher, daher preiswürdiger als jene von 
Werggarn, aber rauber bei tem Anfühlen und bat den der Jute eigen- 
tbümlichen Geruch. 

jedenfalls dürften fih die Fabrikate aus Jutegarn überall, wo fie 
niht unmittelbar ber Näffe ausgefeht find, weil gleicher, ſchöner und 
billiger, mit Vortheil verwenden laſſen und wir können nit umhin, bie 
Fabrikanten folder roher Leinenzwillihe auf dieſes Halbfabrilat (Jute⸗ 
garn) aufmerffam zu machen. 

Sanfmwaaren. Was bie aus Hanf erzeugten Fabrikate betrifft, 
beſchränkt fih die Erzeugung auf alle Gattungen Seilerwaaren. Diefe 
Erzeugung ift in Nieberöfterreih, ja man fann jagen in ganz Defter- 
zei, in einem mit wenigen Ausnahmen (fFabrifation von Sanfgarn- 

Nreuß. HSanteld. Archiv 1868. II. 


ſchlduchen 2c.) ziemlich primitiven Yuftande. Der Gefhäftsgang des Seiler 
gewerbes war im Jahre 1867 fein günftiger. 


Garne unb Gewebe aus Baummolle. 
Baummwollgarne., 


Zu den Ausnahmsjahren, wie z. B. 1844—1846, unb in neuerer 
Seit 1860, wo Garne ihren eigenen Weg gingen und unabhängig vom 
Robftoffe eine ben Spinner begünftigende Richtung verfolgten, zu folchen 
Fahren zählen 1866 und 1867 nidt. 

Wir nehmen, anfnüpfend an unferen legten Bericht, ben Gaben im 
Monat Juli 1866 wieber auf, inmitten einer traurigen Epoche. Es 
fehlte bereits an Baumwolle; der Bezug über Boulogne sur mer oder 
Havıe durch Frankreich und Süddeutſchland war koftfpielig und Lang- 
wierig; aber auch bie Abfatgebiete ber nörblichen Provinzen waren burch 
den Krieg für den Spinner und Garnhändler verfchloffen, und nur auf 
großen Umwegen irrte hie und ba ein Brief nad) Wien des Inhalts, 
daß in ber Provinz jeber Verkehr ftode, und Niemanb kaufen, Niemand 
bezahlen könne. Der Narkt in Brünn, wohin fchon früher aus Beforg- 
niß ber Unficherheit im Norden viel Waare gefchafft worden war, hatte 
ein troſtloſes Anſehen, fein Gefhäft und feinen Jukaſſo. Viele Firmen 
famen zum Stoden und obwohl bie Vorfchußlaffen in Belehnung von 
Waare in vollfter IhHätigkeit blieben, reichte bied nicht aus, benn bie 
wefentlichfte Seite bes Wiener Garnhandels befteht in beim Kreditiren auf 
4 bis 6 Monate in bad offene Buch bed Weberd. Nachdem nun bie 
KRommunifationen unterbrochen, die Märkte unbefucht blieben, und fchließ- 
lich lange fich Binziehende und immer wieder — bis in den Monat Ok⸗ 
tober prolongirte Moratorien in Böhmen, Mähren und Schlefien bie 
Verzögerung ber Rechnungsausgleiche gefeglich machten, während Nieder- 
Öfterreich unter dem beftimmenden Einfluffe ber Handels- und Gewerbe 
fammer in Wien die Prärogative eines Moratoriums nicht in Anſpruch 
nahm, dba wurbe ed Manchem ſchwer ums Herz bei bem Einhalten feiner 
Verbinblichteiten. 

Die Eorge um bie flaatlihe Zukunft Hatte am 27, Juli zwar ihren 
Rulminationspunft erreicht, dem Waffenſtillſtande folgte wieber Hoffnung 
und Vertrauen, aber noch lange blieben die Schienenwege nad) dem Nor- 
ben bem gejhäftlichen Verlehre verfagt, und bis in den Serbft hinein 
zog fi für Viele mit der Hemmung bed Verdienfted und mit der Unge- 
wißheit über die nach Beendigung der Moratorien noch folvente Zahl 
ihrer Gefhäftsfreunde ber Kampf um die eigene Exiſtenz. 

m Auguſt landen — beeinflußt Durch bie Verkäufe ber Vergleiche 
maffen — die Preife der kurrenteften Garanummern, wie folgt: 


Nr. 20 Nr. 30 Nr. 40 
Mule ..... ... 4 — Kr. ABER. 55.5 Ar. 
Kette......... 4,50, 5,85, 0: 
Befte Kette... 5 ,„, — „ 6, — 6 


Der lange. zutüdgepaltene Bebarf und ein ſehr füffiger, Leichter 
Geldmarkt hob im September das Gefchäft in Geweben, nicht fo in 
Garnen; biefe Batten einen ſehr ſchlechten Brünner Markt, der durch 


bie Epibemie, welche bafelbft wüthete, und durch die Opfer, welche ihr. 


aus bem Kreife der Marktlieferanten fielen, an und für fi in betrüben- 
ber Erinnerung ftebt. Das ungünftige Verhältnig für Garne und das 
günftige für Manufakte blieb bie cKharakteriftifhe Eigenſchaft auch ber 


übrigen — Peſther und Brünner — Märtte und bauerte bis zum 


Schluſſe des jahres. 

1867, Erfülte ber Rädblid auf ben verfloffenen Zeitraum und 
feine Erfahrungen mit Schmer;, fo lag anbererjeits, indem wir das neue 
Jahr begannen, das künftige Schidfal dieſer Inbuftriebrande dunkler 
al8 je vor unferen Blidn. Ein Chaos ſchwankender Anſichten herrſchte 
über die künftige Tendenz bes Rohſtoffes, der Garne und des Agio, aber, 
burdy alle dieſe Meinungen z0g wie eine ſchwarze Linie die Beſorgniß. 
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Einen Grund mehr Hierzu fand der Spinner in dem nun auch für Eng- 
liſche Barne auf 4 SI. pr. Ctt. ermäßigten Zolle; es fei einer künftigen 
Zeit vorbehalten, darauf zurückzukommen. Zolle find nad ihren Wir 
tungen nur unter normalen Verbältnifien richtig zu beurteilen; aber in 
einem Jahre, wo ber Werth bes Stoffes ſelbſt um 50 pEt. und bie 
Laudetvaluta um 10 pEt. varlirte, fcheint jede Meinung relativ, wenn 
nicht unmöglich. 

Bleihwie der Rehftoff Baumwolle, fchleppte fi bad Garngeſchaͤft 
während bes Frühjahrs in fucceffivem Weichen ber Preife dahin; ber 
Brümer Faſchingsmarkt, günftig für Bebirgäwaare und Kattune, brachte 
hlerin feine Abwechslung, noch weniger jener Alt-Brünns im März. 

In Tuͤrkiſchrothgarnen zeigte fi um dieſe Zeit mehr Bebarf; auch 
Kontrakte für „Hürden im Lohne” wurden von biefigen Kaufleuten mit 
Bohmiſchen und Maͤhriſchen Rotbgarnfärbereien geſchloſſen und erneuert. 

Vielfach ihut der Schmuggel bem Rothgarngeſchaͤfte Eintrag; hier 
it es der hohe Zoll (13 Fl. 15 Kr. pr. Ctr. ober ca. 8 pCt.), ber bie 
Prämie liefert, während man fi erzählt, daß bei rohen Sarnen bas 
Appreturverfahren «8 fei, welches länge gewiſſer Grenzen den Vorwand 
zu einem bequemen Schmuggel gebe — unb bequem muß er bei einem 
Zoll von 4 Fl. oder 2 bis 6 pEt. bes heutigen niederen Werthes fein, 
ſonſt könnte ex wahrlich nicht rentiren. 

Als im Mai der Friebe gefichert fchien, rechnete Alles auf eine 
Befierung bed Garnmarktes in Mancheſter. Sie trat nicht ein; feit ber 
für Engliſche Twiſte ſchon ungänftigen Neujahrömeffe in Leipzig blieben 
biefelben fortwährend in weichender Tendenz und ihre Konkurrenz wurbe 
für uns um fo gefährlicher, als auch zugleich daß Agio zu fallen begann. 
uni und juli: Saison morte im wahren Sime bes Worted; bie 
Nadyrihten aus ber Provinz lauteten für Garne ſehr niederichlagend, 
auch fehlte ed an Arbeitskraft und leer und verlaffen ſtanden bie Web- 
ftähle. Ende Auguſt gab ber Brünner Markt, der In feinem Refultate 
für Baummwolllemmand gut, für Drudiwaare ausgezeichnet war, wie feit 
jahren nit, neue Hoffnung. Sie blieb für ben Spinner illuforifd; 
Garne follten an ber Befferung nicht theilnehmen, welche Dank ber ge 
fegneten Ernte und Ungarns reihem Export in allen übrigen Manufatten 
fi geltend machte. Im Herbfte, als die Lager m Wien wieder nahezu 
eine Million Bündel erreichten, glich bie Stodung bisweilen einer förm- 
lichen Panique, und fo nahten bie feßten Tage dieſes verluſtbringenden 
Jahres, bei fortwährend meichenden Preifen, die jeden Einkauf bereuen 
legen und eine Quelle zahllofer Streitigkeiten wurden. Wir bürfen 
wohl Vieles Hiervon ben namentlih in fchlechten Zeiten laxen An 
fhauungen über Redt und Unrecht in unferem kaufmännifchen Leben 
zuſchreiben, aber nit Alles. Welche große Anzahl von Gefchäften wirb 
mit viner Oberflächlichkeit und Nonchalance gefihloffen ober behandelt, 
ald wenn es dafür keine Geſetze, keine gebräudliche Orbnung gäbe; bie 
Handelsgerichte wiffen davon zu erzählen. Aber auc ber friebliebenbe 
praktiſche Schieberihter aus ber Rorporation ber Kaufleute fteht oft 
betroffen vor dem Begenftand der frage, weil es ihr an jeber Vorbedin⸗ 
gung georbneten Denkens ober formeller Durchführung des Gefchäftes 
von Seite ber Streitenden gebriht. Zahllofe Anftände und Prozeffe 
laſſen ſich Hierauf zurüdführen. 

Bevor wir auf ben neuen Zeitabfchnitt übergehen, fei noch einer 
ber widtigften Branchen unferer Spinninduftrie gedacht. Es finb dies 
bie Garne auf Bobbinen, namentlich Nr. 16/36 Warpcops und 20/42 
Dincops. immer mehr weicht die Sandweberei jener ber Mafchine, das 
Garn in Bünbeln und Sträßnen dem auf Cops. Wir befiken in Nieber- 
oſterreich vorläufig noch wenige Etabfiffements, welche für ben Hanbel 
ih Hierauf eingerichtet Haben; bie meiften Spinnereien, welche 36/42 
Cops erzeugen, verwenden ſolche für ihre eigene Weberei; in 16/26 und 
30/82 Bodbinengarnen iſt die Erzeugung aber Aberhaupt noch fehr 
beſchraͤnkt. 


Die weſentliche Urſache, warum wir darin Englanb, ber Schweiz 
und dem SZollvereine — unferen SHauptbezugsquellen für Game auf 
Cops — nachſtehen, ift barin zu ſuchen, daß noch immer ein bedeutender 
Bedarf von Büntelgarnen für bie Sanbmwebereien in wnferen, in ben 
Mähriſchen und Bbhmifhen Weberbejirten, feruer für Ungarn unb 
Siebenbürgen beficht, unb baß bie Ungunft ber Verhältnifie es vielen 
Spinnereien nicht geftattete, ihre Mafchinen umzuwandeln, refp. durch 
neue Anfchaffungen ber Erzeugung von Bobbinengarnen für Mafchinen- 
webereien anzupaſſen. 

In Bezug auf Ywirne, Stri-, Stid- und Häkelwolle, Dochte und 
Eifengarne haben wir bem lebten Kammerberichte Wefentliches nicht hin⸗ 
zuzufügen. 

1868. Die Beſſerung in England, bie natürliche Reaktion einer 
langen fhledten Epoche, wurbe von unfern Webern fehr bebäditig, ja 
argwöhnifh aufgenommen ; nicht ohne Einfluß war dies auf den Spinner 
und Garnhänbler und zweifeldchne würben felbe ohne biefe hartnäckige 
Dppofition feitens des Konſumo ſich noc mehr, einerfeit® mit Rohſtoff 
und anbererfeit3 mit billigen Twiſten verforgt haben, als es in ben bil. 
ligften Momenten gejchehen if. Indeß unbenutzt find ſolche nicht vor- 
übergegangen und bie meiften Spinner haben ihren Bebarf mehr oder 
weniger auf einige Zeit mit bifligem Rohſtoff gebedt, was fie in bie 
Lage ſetzte, auch in Garnen längere Lieferungskontrakte einzugehen. 
Dies ift, namentlid in niederen Nummern bis influfive Nr. 20, vielfad, 
geſchehen und hierin machte fid) auch zuerft eine nambaftere Preiäbefje- 
rung geltend. 

Der niedrigfie Moment feit neun Jahren fällt in bie erfie Hälfte 
des Monatd Januar 1868; zu gleicher Zeit während bes letzten Dezen- 
niums waren aber bie Preife folgende: 


1858 1859 1860 1861 1862 

Ugio an ber Wiener Bökfe ..... 64 14 35 48 39% 
Nr. 20 Mule, 85. W. H........ 2.31 250 2.85 3.25 3.65 
Nr. 40 Kette, 6. W. Bl. ....... 3.15 3.20 3.70 4.40 5.— 
1863 1864 1865 1866 1867 1868 

Bgio an der Wiener Börfe 2 18 14 44 29 19% 
Nr. 20 Mule, d. W. Fl. LS 6.50 5.— 475 445 2.5 
Nr. 40 Kette, 5. W. Bl... 6.75 9.— 7.50 7.25 6.35 3.85 


Mitte Januar begann ber Marl, dem Beifpiele Englanbs folgend, 
feine fleigende Richtung. Der Lollverein und die Schweiz, bie jebt 
eifrige Berfäufer auf unferem Plabe, nahmen die Sache fofort ernft 
und überfprangen forglod bie Argumente, welche die Bebächtigen unter 
Hinweis anf das allentHalben ftodende Manufakturgefchäft einer bauernden 
Steigerung entgegenftellten. 


Der Brünner Großmarkt vom 12. bis 15. Februar fiel indeß für Ma- 
nufatte ſehr gut aus, viele Verkäufer hatten ihre Lager gleich, in den erften 
Tagen zu befriebigenben Erlöfen geräumt. In Garnen waren es weniger 
bie meift engagirten Spinner, als bie Hänbler ber zweiten und britten 
Hand, welche im Eifer ber Konkurrenz ihre Heinen Gewinne realifixten, 
nicht ahnend, daß fie acht Tage fpäter Alles wieder theurer zurückkaufen 
müßten. 

Die Verforgung unfered Platzes mit Rohſtoff betreffend, ſchienen 
Ende Februar Händler unb Spinner durchſchnittlich für einem acht⸗ bis 
zehnwochentlichen Bebarf gebedt zu fein, einzelne Spinner fogar bis in 
den Sommer. Namentlich in Amerila-Baumwolle fahen wir ausreichen- 
ben Sendungen entgegen, wogegen in Bengal ſich der Mangel bereits 
jehr fühlbar machte, umfomehr als ber gehoffte billige Erfah in ben 
Wollen Perfins und ber Levante in folge ber exaltirten Haltung 
biefer Märkte nicht gefunden werden kann. Auch mit Suraten wurbe 
ed zufehendd knapp. Es waren daher vornehmlich bie niederen Num 
mern, in denen fi ber Aufſchlag am meiften ausbrüdte, während 
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Nr. OAO Mule und Kette und 60 Mule verbältnifmäßig laugſam 
folgten. 


Baumwollgewebe. 


Baumwollſtoffe. Die Fabrikation von rohen Kattanen iſt in 
Niederoͤſterreich aus ben Gruͤnden, welche bereits im letzten Jahresberichte 
angeführt wurden, nicht bebeutend. Das Jahr 1867 brachte allmälig 
mehr gefhäftliches Leben in bie Branche ber Fabrikation roher Baum- 
wollgewebe. 

Für den Export wurbe von ben Erzeugniffen des MWaldvierteld nur 
wenige Mafchinenwaare an Deutfhe Drudereien abgefegt, ſonſt wird 
dafelbft für ben Verlauf in Wien gearbeitet. Jusbeſondere erzeugen bie 
Handwebereien bie orbinairften Webartilfel aus groben Garnnummern, ob- 
wohl im Waidhofener Bezirte Garn bis Nr. 100 und barüber verar- 
beitet wird. Einiges von Drudwaare aus Nr. W Garn geht an Ober: 
Öfterreichifhe SHanbbdrudereien ab, breite Bleihwaare, farrirte und 
Schnürlpardente in ben benachbarten Bubweifer Kreis. 

Verbefferungen lafjen fi) nicht fonftatiren, obſchon eine volllommene 
Regeneration der Waldviertler Weberei Noth thäte. Ju den letzten 
Jahren haben Wiener Fabrikanten kleine Faktoreien für bisher bort nicht 
gewebte Stoffe errihtet; Ungsübtheit ber Weber, Mangel aller Wert. 
flätten zur Erzeugung befferer Webereiwerkzeuge, enblih ber wahrhaft 
anarchiſche Zuſtand in ben Beziehungen zwiſchen Fabrikanten und Ar⸗ 
beitern ließ niemals einen größeren Aufſchwung zu. 

Bon weißen Baummollwaaren wird in Wien und Umgebung nur_ 
wenig erzeugt, und zwar Piqueweften, Piquebeden und geftidte Vapeurs. 
Jedoch werben folhe Waaren, nämlid Perkals, Mouffeline, Organtin, 
Mol, Shirting, Parchent ꝛc., auf Rechnung von Wiener Webwaaren- 
fabrifanten in einigen Gegenden Nieberäfterreih8 (Krei8 DO. M. 8.), 
ferner in Böhmen und Mähren von ben bortigen Faktoren erzeugt; einige 
Wiener Fabrikanten laffen in diefer Weife jelbft brochirte Shawls, Klei⸗ 
berftoffe und Damentücher arbeiten. 

An Baumwollſammet macht fich die Konkurrenz des Auslandes, na, 
mentlich jene Erefelts und Elberfelds, fehr ſtark fühlbar. 

Daß die Wiener Chenillenwaaren früher die Konkurrenz auf allen 
fremdlänbiſchen Marktplätzen befanden haben und aud noch beſtehen 
könnten, ift allgemein befannt; leider find felbe in folge bes Mobe⸗ 
wechſels überhaupt nur mehr wenig begehrt. 

Die nody übrigen Artikel der Baumwollwaarenbranche werben in 
kleineren gewerblichen Etabfiffements Wiens erzeugt. 

Baummollbänder. Baumwoll⸗ und Leinenbänder werben fowohl 
in Böhmen, Mähren unb Oeſterreichiſch⸗Schlefien, wie auch in Nieber- 
öfterreih, und zwar in Wien und Groß⸗Siegharts, erzeugt. In Wien 
felbft ift diefe Fabrikation nicht bebeutenb, ba bie größeren Fabrikanten 
ihre bezäglichen Etabliſſements bereits feit Jahren auf das flache Laub 
verlegten, an jene Orte nämlich, we Weberbeuölferung ſich vorfinbet und 
wo ein mäßiger Arbeitelohn und billiger Zins bie Exrzengung biefes 
wohlfeilen Artilels ermöglichen. In Groß⸗Siegharts (Waldviertel) wird 
dieſe Fabrikation theils in größeren Ctabliffementis, theils als Haus⸗ 


weberei betrieben. Der Begriff ber Hausweberei ſchließt in ſich, daß 


dieſelbe ſich nicht auf Groß⸗Siegharts allein beſchränkt, fonbern im gamgen 
Bezirke vorkommt. 

Das Jahr 1867 heilte manche durch bad Kriegsjahr 1866 geſchla⸗ 
gene Wunde. Mit ber Ermäßigung bes Rohmaterials, die ben ſteigen⸗ 
ben Konfum noch begünſtigte, ging der Auffhwung ber Habrilation Haud 
in Hand, 

Das Abſaßgehiet ber in Oeſterreich erzeugten Baummoll- und Leinen⸗ 
bänber ift kauptfähli ber Kaiſerſtaat Deflerreid, ſelbſt. Nur geringe 
Quantitäten geben nach den Donanfürftentbümern, der Türkei und nad 
Rußland. 


Die Erzeugung iſt, ba dieſe billigſte Gattung Bander allgemeines 


Bedürfniß iſt, ſehr bedeutend, und es dürften in dieſem Zweige in Oeſter⸗ 


reich mehrere tauſend Arbeiter beſchäftigt ſein. Die gemiſchten Baͤnder, 
aus Leinen mit Baumwolle, ſowie ganz baumwollene Baͤnder, bilden 
weitaus ben größten Theil ber Erzeugung, Ganzleinenbänbder hingegen 
den geringeren Theil. Auch bezüglich ber Ganzleinenbänber brüdte fi 
ber Preis im jahre 1867. 

Der Import nad Defterreih an Baummoll- und Leinenbändern ift 
unbebeutend, e8 werben nur geringe Quantitäten ganz feiner Waare ein- 
geführt. Es ift alfo bie Konkurrenz bed Auslandes in den gewöhnlichen 
furrenten Sorten diefer Bänder auf bem heimiſchen Marke gleih Null. 
Auf den auswärtigen Märkten jedoch, wo das Sädhfifhe und Rhein- 
preußifche Fabrikat mitkonkurrirt, verhält es fi) anders, und es iſt, wie 
bemerkt, unfere Ausfuhr in dieſem Artikel nicht von Belang. 


Drudwaaren. Wir laffen zunächft bie Produktionsziffern ber 
großen Drudwanrenfabrit (Baummwollwaaren) in Neunlirchen, in welcher 
fi) bie Verhältnifie bes ganzen Induſtriezweiges fpiegeln, hier folgen unb 
nüpfen dann, bavon ausgehend, unfere Betrachtung ber allgemeinen Ger 
ſchaͤftslage an. 

Es wurden in Neunfichen Gewebe (Stüde) bebrudt: 


Kattune Batitifte Muffeline 
1866 ..... 38,372 41,98 9374 = 80,733 
1867 ..... 71,785 62,658 247 = 134,6% 


a den eriten ſechs Monaten bes Jahres 1866 betrug Die Gefammt- 
fabrifation nur 46,500 Stüd, während fie in benfelben Monaten bes 
Jahres 1867 77,000 Stüde betrug, fomit um ca 65 pEt. mehr, welcher 
Auffhwung in ben fo günfligen Gefchäftsverhältniffen ded “jahres 1867 
feine Erklärung findet. Bereits nad Beendigung bed Krieges und mit 
Beginn ber Herbftfaifon 1866 nahm das Gefhäft eine Wendung zum 
Beſſern unb es hielt biefe in fteigender Progreflion durch ein volles 
Jahr an. 

Einen Beleg für bie Gültigkeit bes eben Gefagten gegenüber ber 
gefammten Drudwaarenfabrilation Nieberdfterreih8 Tiefert audy ber Um⸗ 
ftand, daß von ben Bierfändigen Drudfabrifanten im Jahre 1866 nur 
24, im Jahre 1967 aber 88 Stüd Englifher Rupferwalzen zu dem Be- 
günftigungszolle bezogen worben find. 

Die bedeutende Herabminberung unb theilweife felbft gänzliche Räu- 
mung ber Banmmwollmanufafturlager in faft durchgehends allen Erzeug- 
niffen, welche burch die beifpiellos andauernde Amerikaniſche Baumwoll⸗ 
frife eingetreten war, verbunden mit dem durch den Krieg zurüdge- 
baktenen und auf ein Minimum befchränkten Konfum dieſer Artikel, 
liegen das Gejhäft, als baffelbe überhaupt wieder möglich war, mit 
einer ſolchen Lebhaftigfeit erwachen, daß eine volle Jahresfriſt nöthig 
war, um dem alffeitigen Bebarfe zu genügen unb neue Borräthe anzu- 
fammeln. 

Während in Defterreich das Gefchäft fo florirte, trat im Englaub, 
Frankreich unb bem Sollverein eine gängliche Verkehrsſtille ein, welchem 
Umftende, verbunben mit unferer allmälig Rich wieder beſſernden Daluta, 
ed zum großen Theile zuzuſchreiben if, daß ber günftige Gefchäftägang 
bei Beginn ber lehten zwei Monate 1867 wieber in fein gewehntes Ge- 
[eife ber »Saison morten zurückbehrte. Bon nicht mindberem Einfluſſe 
barauf war auch bas Preisverhäktnig, welches bie Rohſteffe im Jahre 
1867 eingehalten haben. Während man wämlid, am Unfauge bes Jahres 
Kattune guter Mittelqualität noch mit 20 bie 21 Kr. bezahlte, trat im 
Mai in folge ber fintenden Baummvolipreife eine Rebuktion ein, weiche 
bis zum Enbe befielben rapib fortgehend, bie Rattampreife bis auf 14 Ar. 
ermäßigte, ohne baf jeboch prompt zu liefernde Waare zu haben gewefen 
wäre, bie vielmehr immer auf 2 bis 3 Monate lieferbar im Vorhinein 
abgefhloffen werben mußte. 

Trat dieſer Rückgang bei ben feineren Stoffen ber Battifte, welche 
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noch bis in bie jüngfte Seit zu dem unverbältnißmäßig hohen Preife 
von 20 bie 21 Kr. gezahlt wurden, auch nicht fo plöhli ein, fo war 
durch ben rapiben Rädgang ber Baunmvolle das Vertrauen ber Käufer 
erfchüttert, und biefelben, nicht zufrieden mit bem bereits erfolgten Rüd- 
gange ber fertigen Waare, glaubten nod) keinen Beftand barin zu erbliden, 
fonbern rechneten auf weitere Preisabſchlaͤge. 

Daß biefe Gefchäftslage in einer überhaupt gefchäftslofen “Jahreszeit 
ſowohl vom Auslande wie von Seite ber inlänbifchen Konkurrenz dazu 
benutzt wurde, um buch bie Einräumung ganz außerorbentliher Verkaufs⸗ 
facilitäten Waare an Mann zu bringen unb ſich dadurch vor weiteren 
eventuellen Verluften fidherzuftellen, war eine natürliche Folge berfelben. 
Insbeſondere machten ſich die Beftrebungen bes Auslandes bemerkbar 
unb e3 wurden ſowohl in Kattunen als Möbelziten unb in bem feinen 
Gewebe ber Jakonetts, Waarenpoften von Reifenden ober Kommiffionairen 
zu Dreifen zum Kaufe angetragen, welche bei beren leicht nachzurechnenben 
Erftehungstoften bie Möglichkeit bed wirklich und vollbezahlten Eingangs⸗ 
zolles auf Drudwaaren verfchiebener Kategorien mehr als problematifc) 


erſcheinen liefen. 


Gewirkte, genetzte, geklöppelte, geftidte unb auf fonftige 
Weife erzeugte Stoffe. 


Dofamentierwaaren. Die Erzeugung von Pofamentierwaaren, 
die als Kleiberaufpuß verwendet werben, ift vorzüglih in Wien unb 
Weipert (Böhmen) vertreten; von biefen Orten aus wirb ber Bebarf für 
ganz Defterreich gebedt. Der Export ift unbebeutend, ba biefe Artifel in 
feiner Qualität mit Franzoſiſcher Waare und fpeziell Galonen gewöhn- 
liher Mittelgattung mit Barmer Erzeugniffen, welche billiger und in ber 
Ausführung reiner als bie biefigen find, zu fonkurriten haben. Die Er- 
jeugung be3 verfloffenen Jahres war eine fehr bedeutende, ba burdy bie 
herrſchende Mode ein großer Konſum bebingt wurbe. 

Dofamentierwaaren für Möbel waren bei uns früher fehr vernady- 
laͤſſigt. Die Erzeuger fcheuten die Mübe, mit ber Moderichtung vorzu- 
geben, fo daß die Konfumenten gezwungen waren, bei Bebarf feinerer 
Artikel fih nah Paris zu wenden. Dies ift feit einigen Jahren fo 
ziemlich behoben, ba jüngere Kräfte es fi) angelegen fein ließen, durch 
Nahbildung Franzoͤſiſcher Muſter für das feinere Genre den Import 
entbehrlich zu machen; es gelang fogar durch Rultivirung bed Gefchmades 
und Eingehen auf die erforderlihe Stylrihtung, unferen Waaren felbft 
auf einigen biöher von ben Franzoſen ausfchliegend behaupteten fremben 
Dläken Eingang zu verſchaffen. 

Hauptabfahpläße find heute bie Donaufürſtenthümer und Sübruf- 
land, theilweife Griechenland, für billige Waaren italien. Sehr zu wün. 
[hen wäre es, biefem Artikel auch nach ber Türkei Abſatz zu fchaffen, 
wo bis heute troß vieler Bemühungen e8 noch nicht gelang, bie Vor⸗ 
urtheile gegen bie Oeſterreichiſchen Fabrikate ben Franzoͤſiſchen gegenüber 
zu befeitigen. Uebrigens Haben wir bie beften Hoffnungen, mit ber 
Unterftägung bortiger Häufer doch burchzubringen. 

Der Konfum an Pofamentierartiteln für Möbel war im Jahre 1867 
ein fo ausgebehnter, daß wegen Mangels an Ürbeitöfräften die Erzeu⸗ 
gung dem Bebarfe nicht vollſtaͤndig entſprechen konnte. 

Alles eben Befagte gilt auch von ben Pofamentierwanren für Wagen 
und Waggons; nur ift noch Binzuzufügen, daß ber nad) Amerika faum 
angebahnte Export durch die im Juli 1867 bafelbft eingeführte bebeu- 
tende Sollechöhung wieber unmöglich gemacht wurbe. 


Spiten, Bobbinets x. Der Abfah ber in Defterreich erzeugten 
Spiten, Bobbinets, Entoilagen, Vorhängftoffe u. dgl. Artikel war im 
Jahre 1867, in weldem ber Stand bes Agio bie überlegene frembe Kon⸗ 
Jurrenz einfchräntte, ziemlich befriedigend. 


Arbeiten aus gewebten, gewirkten und bergleihen Stoffen. 


Wahsleinwandb und künſtliches Leber. Der Konfum bes 
gewöhnlichen Wachstuches für ben Sausbebarf, bann für tehnifge und 
fommerzielle Zwecke, blieb fid gegenüber jenem früherer “Jahre ziemlich 
glei. Neues von Bedeutung in biefem Erzeugniß ift weber bier noch 
im Auslande entftanden und in ben Handel gebracht worden. 

Die kurrenten Urtifel unferer Yabrikation find, und zwar von Leinen- 
geweben: Wachstuchparquets für Zimmerböben, Kanevas, einfah und 
boppelt ladirt, fhwarz, in Farben und bebrudt, Rupfen für Padlem- 
wand; von Baummwollgewebn: Parhent, ſchwarz und farbig Iadirt, 
bedruckt, fowie aud) in allen Holz und Steinarten, Kottone, einfach 
unb doppelt ladirt, fdywarz, farbig und bebrudt, Perkal, einfady unb 
boppelfeitig weiß getränft; Leberftoffe in vier- bis fänferlei Onalitäten, 
in allen Yarben, für Möbel, Wagen und Tapeten; Seibengazed für 
Wachötaffet. 

Mas die ausläudifhe Konkurrenz in diefen Exrzeugniffen betrifft, 
giebt ber heute beftehenbe Defterreihifche Zolltarif nur für orbdinaire 
und fchwer ind Gewicht fallende Artikel einigen, Bingegen für leichte 
Stoffe, wie Perkan, Rottone und Leberftoffe, wenig und tbeilweife gar 
feinen Schub. 

Beſonders ift in Leberftoffen der Import Amerikaniſcher unb Eng- 
liſcher Erzeugniffe für die inländiſche Fabrikation fehr fühlbar. Der 
Uebelftand liegt darin, daß unfere Baummwollgewebe im Vergleich mit 
jenen des Auslandes zu hoch im Preife fiehen und daß unfere Fabri⸗ 
fation viele Materialien von außen beziehen muß, um ba8 zu erjeugen, 
was bie Konkurrenz zur Nothwendigkeit macht. Alle Bezugsquellen kom⸗ 
men dem Ausländer zum Vortheil und laffen ihn troß bes Agio, ber 
Fracht und bed Zolles noch feine Rechnung finden. 

Angefichts biefer Verbältniffe ift auch ein Export Defterreichifcher 
Fabrikate von Belang unmöglid; nad Deutſchland exportiren wir gar 
nichts und nad) Süden und bem Orient fehr wenig. 


Bettwaaren. Der Gefhäftsgang bot im jahre 1867 nichts 
befonders Bemerkenswerthes bar. Feine Flaumen, welche fonft ſtark ine 
Ausland gingen, wurben wegen Mangels ber Waare, ber eine Nachwir⸗ 
lung bes Preußifchen Krieges war, bebeutend vertbeuert; ebenfo das 
Rofhaar, welches burh Ausfuhr nad England unb Sranfreih um 
30 pEt. im Preife flieg. Beide Preiserhöhungen waren hemmend für 
ben Gefhäftögang in Bettwaaren. 

Die Wiener Bettwaarenfabritation kann fih, fowohl was Billigfeit 
al8 Eleganz betrifft, mit ber Fabrikation des Auslandes volllommen 
meffen. Reue Erfindungen und technifche Verbefferungen find im Jahre 
1867 nicht gemacht worben. 

Wäfhwaaren. Bei diefem Gefchäftsjweige ift zu bemerken, baf 
bie Erzeugung von Wäfhe in Wien gegenwärtig größtentheils burd) 
Naͤhmaſchinen gefhieht; ausgenommen finb nur bochfeine Leinenhemben. 
Die beftehendben Pfaidler befchäftigen fich zumeift zur mit bem Detail- 
verkauf, während ber Engrosverlauf größtentheild in bie Hänbe ber 
Kauflente übergegangen ift. 

MWäfche wird von hier in namhaften Duantitäten in alle ronländer 
und aud) ins Ausland verfendet. 

Kravaten. Das jahr 1867 weifet gegen bie Vorjahre einen er 
freulichen Aufſchwung nad, ba troß bed nicht unbebeutenden Zuwachſes 
an neuen konkurrirenden Gefhäften für bie älteren eine Abnahme ber 
Konfumtion nicht bemerklih wurde. Die übrigen Verhältniffe find fo 
ziemlich ftationär geblieben, weshalb ſich die Kammer auf bie in ihrem 
fräheren Berichte angeführten Bemerkungen hinſichtlich der Erzeugung 
und Verarbeitung von Kravatenſtoffen bezieht. 

Bertige Kleider. Das Gefchäft in fertigen Männerkleidern ift 
feit acht Jahren, im Allgemeinen genommen, in fletem Zunehmen begriffen 
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und zwar derart, daß ber Konfum von Jahr zu Jahr um ca. 10 pt. 
fih gehoben Hat. Das Jahr 1867 Hat jeboch eine Avance von 20 pet. 
gegen die Vorjahre anfzumweifen, wozu wohl bie Parifer Ausftellung 
wefentlich beigetragen bat. Eine ausländifhe Konkurrenz beſteht in 
biefer Branche in Oeſterreich felbft nicht und ift auch nicht zu befürch⸗ 
ten; im Gegentheile kann Defterreich, namentlich in feinerer Waare, ſtark 
exportiren. 

Das Geſchäft in fertigen Frauenkleidern iſt wohl ebenfalls in der 
Entwickelung begriffen, doch bezüglich des Abſatzes vorwiegend auf das 
Inland beſchränkt. Erwähnt möge werben, daß ſich die Konfektion nicht 
mehr, wie noch vor Kurzem, bloß auf die Fabrikation von Mänteln, 
Paletot3 und dergleichen Ueberzieh- ober Umhänggegenftänben bejchränft, 
fondern auch die Fertigung von ganzen Toiletten (langen Schlepplleibern 
und furzen fompleten Koftumes) für rauen bereitd umfaßt. Die Ein- 
fuhr Franzöſiſcher Waare nad) Defterreih beſchränkt fih auf gewiſſe 
Spezialitäten, und biefe bienen zunädft nur ald Mobelle. 

Damenpugwaareu. Die Putzwaarenerzeuger waren im Jahre 
1867 ducchfchnittlich ſehr ſchwach befchäftigt. Die ausländifhen Mobe- 
journale find allgemein tonangebend, und deren leicht faßlicher Inhalt 
macht es auch weniger Geübten möglich, ſich ben Hausbebarf felbft an- 
zufertigen. 

Zugleich mit bem Modewechſel bringt bad Ausland vielfach bie 
neueften Erzeugniffe in unferen Handel. Bevor bie Defterreihifchen Er- 
jeuger dazu gelangen, biefelben nachzumachen, ift die Mobe ſchon wieder 
eine andere geworden. Diefer ungemein fchnelle Wechſel ber Mode und 
ber Import fremder Waare mahen bie fait um bie Hälfte billigere 
inlänbifche Fabrikation von Modeartileln immer ſchwieriger unb weniger 
lohnend. 


Kunſtblumen. Auch im letzten Jahre war bie Mobe,. Federn und 
Spitzen zum Aufputz von Hüten 2c. zu verwenden, dem Abſatze von 
Kunſtblumen ungünftig. 

Regen: und Sonnenfhirme Der Bebarf Wiens unb bed 
biefigen Handels an fertigen Sonnen- und Regenfhirmen wirb nur zum 
geringeren Theil durch Erzeugniffe Hiefiger Fabriken gebedt; bie Erzeu⸗ 
gung ift eben vorwiegend in ben Händen Heiner Geſchäftsleute und bie 
Stoffe und Geftelle werden meijtentheild aus dem Auslande bezogen. 
Insbeſondere gilt dies von Erefeld und Elberfeld, wo die Mafjenfabri- 
fation Stoffe liefert, die zwar nicht ſchoͤner als bie bes Inlandes, aber 
billiger find und auf langen Krebit gegeben werben. Die Siffer bes 
jährlichen Umfages an fertigen Sonnen und Regenfchirmen auf bem 
Wiener Plate dürfte eine Million Gulden betragen. Seidenſtoffe liefern 
nebft Exefeld unb Elberfeld noch bie Schweiz und Lyon; Alpakka⸗ unb 
Sergeftoffe England; erftere auch Sachſen; Baummwollftoffe, wie Satin, 
Perkal unb Köper, Böhmen und theilweife Vorarlberg. 


Runftwolle und Hadernhandel. 


Kunftwolle Der Verbraud von Runftwollen bat auch im ver- 
flofienen Jahre auffallend zugenommen. Die ftarle Einfuhr ordinairer 
Englifher Schafwollftoffe, deren Billigleit allein durch den ftarten Zufab 
von Runftwollen ermöglicht wirb unb deren Konkurrenz feitens ber in⸗ 
ländifhen Fabrilanten nur mit ben gleihen Waffen befämpft werten 
tonnte, war von wefentlihem Einfluffe auf ben Verbraud) von Kunft- 
wolle. Eine große Anzahl Fabriken verarbeitete Wollfurrogate, und es 
it begründete Ausfiht vorhanden, daß bie Einfuhr von Fabrikaten aus 
Runftwolle auch bei Tünftighin noch ftärkerem Bebarfe ganz aufhören 
werde. Die im Kammerbezirke produzirten Shawlenden und Stuhlſtrazzen 
gelangten nicht mehr zum Export, fonbern wurben in Reichenberg und 
Bielitz faft anschließend zu Tuchen und Winterrodftoffen mit einem Zu⸗ 
ſaß von frifcher roher Wolle verarbeitet. Der Export von Kunſtwollen 


bärfte dem bes vorigen “Jahres mindeftend gleihlommen. Das Gefchäft 
in dieſem Artikel war im Allgemeinen bis auf bie lebten drei Monate 
recht fchwunghaft; dann brach es ploͤtzlich ab, wahrfcheinlich in fyolge 
des Darnieberliegend ber Gefhäfte im Auslande, noch mehr aber in 
Folge bed ſtarken Fallens ber Wellpreife wegen ber bebentenden Zufuhren 
aus Auftralien und Amerila. 

Habdern. Der flaue Gefchäftsgang bes Jahres 1866 wid) erft im 
Juni einer lebhafteren Bewegung ; es fiegen bie Preife ber feinen Ha⸗ 
dern, indem für legtere die Balutaverhältniffe und die Serabfekung bes 
Ausgangszolles günftige Ausfihten auf Export eröffneten, bie fi) auch 
verwirflichten. Im erften Quartal 1867 machte fich bei entfchieben ſtei⸗ 
gender Tendenz ber Preife Mangel an Waare fühlbar, wozu ber fchnee 
reihe Winter beigetragen haben mochte, der das Anſammeln erfchwerte; 
ber Agiorüdgang that jeboch dem Steigen ber Preife Einhalt. Später 
veranlaßte der Koursrüdgang eine Stagnation im Haderngeſchäfte; das 
Exportgefchäft erfchien zu den Roursnotirungen nicht fonvenirend, anderer» 
feit8 erwarteten bie biefigen Papierfabrifanten einen ftärkeren Preis 
abfehlag bei Haben. Im Auguſt trat ein gänzliher Stillftanb bes 
Haberngefihäftes ein, ba bie andauernde Trodenheit ber Witterung bie 
Produktion der meift durch Wafferfraft betriebenen Papierfabrilen ein- 
ſchränkte. Als aber in folge ber vielen Exrntearbeiten in Ungarn bie 
SHaberneinfammlung zurüdblieb, und die durch ben immenfen Betreiber 
egport veranlaßte Kommunitationsftodung bie Yufuhren neuer Habern 
unmöglich machte, während ſich bie Lager allmälig lichteten, befeftigten 
fi) die Preife der Habern wieder. Im letzten Quartale trieben Mangel 
an prompter Waare, vermehrte Nachfrage feitens inländbifher Papier- 
fabrifanten, endlich Die Spekulation, bie Hadernpreiſe bedeutend in bie 
Höhe. Die Notirungen verloren jeben Haltpunkt und bie Gefchäfts- 
abfchfüffe befehräntten fi) auf den notäwenbigften Bedarf. 


X. Arbeiten aus fonftigen organifchen Stoffen. 
Leder und Lederwaaren. 
Gearbeitetes Reber. 

Wie immer nach einer lebhaften Gefchäftsepodhe, namentlich in Folge 
eines Kriege, wo große Maffen von Leber für den Ararifchen Bebarf 
binnen kurzer Zeit berbeizufchaffen find und ber Markt durch rapide Auf 
täufe ein fehr lebhafter ift, bei wieberbergeftellten normalen Verbältniffen 
eine Stagnation eintritt, fo war bie8 auch zu Anfang bed “jahres 1867 
ber all. Große Maffen von in- und auslänbifchen Teberforten waren 
aller Orten aufgehäuft; das Gefchäft fchleppte fih im erſten Semefter 
bes Jahres 1867 mühfam fort und wäre gewiß ein noch viel fchlechteres 
gewefen, wenn unfere eben anfblähende Wiener Schubinbuftrie nicht fo 
zahlreiche Aufträge aus allen Welttheilen erhalten Hätte, daß baburd ein 
nambafte® Duantum aufgezehrt unb einer bebentenden Baiffe vorgebeugt 
wurbe. Im Monat Auguft trat in folge ber reichen Ernte plößlich eine 
volftändige Wendung zum Befleren ein. Dort, wo nod vor Kurzem 
Noth und Elend war, berrfchte bald ein Ueberfluß an Kapital, unb mit 
dieſen günftigen Verhältniffen ging auch bald die Befriedigung aller noth- 
wenbigen Bebürfnifie Sand in Sand. SZahlreihe Käufer aus Ungarn, 
den Nebenländern und den angrenzenden Donanfürftenthümern erfchienen 
auf dem Plate und räumten balb bie vorhandenen Lager. Die Preife 
hatten ſich bereits im Monat Muguft gegen bie im vorhergehenden Semeſter 
um ca. 10 Proz. erhöht, als plöglich eine totale Mißernte bes für unfere 
Ceberinbufirie fo wichtigen Material®, der Knoppern, konftatirt wurde. 
Nachdem zur Gerbung einer fhweren Haut ca. 60 bis 70 Pfund biefes 
Artikels verwendet werben, und berfelbe binnen wenigen Wochen um 
100 Proz. und darüber, b. i. von 9 SL auf 18 Fl. 20 Kr. flieg, war 
die natürliche Folge bavon ein Auffchlag im ben Sohlleberpreifen von 
ca. 20 Fl. per Ctr. Diefe Preife hielten ſich auch bis Enbe November, 
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we erſt durch das bedeutende Sinken bes Silberagio und durch ben 
ſchlechten Geſchäftegang im Auslande ein größerer Import ſtattfand und 
daburch eine Reaktion in den Preiſen eintrat. 

Die Oberlederſorten verfolgten faſt durchgehends dieſelbe Tendenz 
wie das Sohlleder; bie bier angefügte Preistabelle bürfte ben Verlauf 
des ganzen Gefchäftes genügend erſichtlich machen. 

Mir Auni September Dezember 
gt. gt. gl. öl. 
Sohlleber ..........- 85 90 105 95 
Gearbeitete Rubhäute 115 125 145 130 
Genrbeitete Kalbfelle. 250 255 270 265 

Am Gangen genommen muß daher das Jahr 1867 als ein für un 
fere Leberinduftrie nicht ungünftiged bezeichnet werben. 


Lederwaaren. 

Schuhwaaren. Die Oeſterreichiſche Schuhwaaren⸗Fabrikation hat 
im Jahre 1867, ſowie im Vorjahre, eine weitere gedeihliche Entwidelung 
genommen. Ihre Fabrikate, durch gefällige Form, elegante Ausſtattung 
und Preiswuͤrdigkeit ausgezeichnet, finden auf Grundlage einer ſchwung⸗ 
vollen fabriksmäͤßigen Erzeugung im Auslande und im überſeeiſchen Er- 
porte immer mehr Beifall, fo daß bie Nachfrage in biefem Artikel immer 
größer wird und Oeſterreichiſche Firmen einen nicht unerheblichen Verkehr 
auch im überfeeifchen Exporte, vorzüglich nach Sübamerifa und den Ko 
fonien, nad ber Türkei, Rußland, ber Levante und dem Deutſchen Zoll- 
verein, aufzumweifen Baben.!) Wenngleich durch ben Rüdgang bed Agio 
und noch mehr durch bie im jahre 1867 eingetretene erhebliche Steige- 
zung ber Leberpreife in dieſer Branche ber Nuben bebeutend reduzirt 
wurde, fo iſt body mit Sicherheit anzunehmen, baß bie Defterreidhifchen 
Schuhwaaren burd) Maffenerzeugung und rationellen Betrieb fortwährend 
prosperiren werben. Die legte Pariſer Ausftellung bat ben Franzoͤſiſchen 
Konkurrenten genügenben Grurb zur Eiferfucht gegeben. 

Sattlermaaren. In ganz feinen Arbeiten (Meitfätteln ꝛc.) ift 
noch immer ber import aus England, wo ber Fabrikation das befte und 
billigfte Leber zur Verfügung fteht, fehr aufehmlic. 

Riemermaaren. Dad Gewerbe ber Riemer, weldyen das ver- 
befierte Blankleber des Inlandes zur Verfügung fteht, macht in Bezug 
anf Eleganz und Geſchmack erhebliche Fortſchritte. 

Tafhnerwaaren. Ed werben von Wien aus vorzäglich Hand. 
und Reifetafchen feiner Qualität egportirt. Die Fabrikation, welche ſich 
bemũht, ſtets Neues zu bringen, ift in bemerlenswerthem Aufſchwunge 
Begriffen; ber jährlihe Umfag dürfte ben Betrag von 500,000 EL er- 
teichen. 

Sandbfhuhe Der Staub ber Handſchuhmacher⸗Genoſſenſchaft in 
Wien umfaßt 240 Gewerbe, welde mit 450 Gebülfen und 300 Lehr⸗ 
lingen arbeiten, zuſammen 234,000 Dutzend Hanbdſchuhe fchneiden, und, 
um obige Handſchuhe zu nähen, noch 9000 Bis 10,000 Inbdividuen be- 
fhäftigen, wovon zwei Drittel in den Provinzen unb ein Drittel in 
Wien ſelbſt find. Die Erzengung zepräfentirt einen Geſammtwerth von 
zwei Millionen Gulden. 

Diefer Zweig bat bedeutend zugenommen, theilmeife durch Einfüh- 
zung der Mafchinen nah Franzöſiſchem Syſtem, theilweife burch Ver⸗ 
befierung der Fabrikation überhaupt. 

Auch in Betreff ber Teberfärberei fand eine bebeuteube Verbefferung 
flatt, welche unfere feinen farben ben Franzoͤſiſchen faft gleichſtellt. Die 
Billigkeit und Solibität ber Wiener und Prager Handſchuhe machen bie 
felben im Auslande, felbf in Amerika, zu einem geſuchten Artikel. 


) Der Werth der im jahre 1867 in Wien verfertigten Schuh. 
waren wird nom Benofienihaftsuorftanbe auf beiläufig 12 Millionen 
Gulben geſchaͤtt. 


Was die Erzeugung aus Samiſch⸗Leber betrifft, fo iſt auch dieſe 
fegr in Aufſchwung gelommen, indem im Wien felbft jährlig au Waſch⸗ 
hanbſchuhen 8000 bis 10,000 Dubenb, fowie au Ober- und Unterbofen 
1000 bis 1200 Paare verfertigt werben. 


Ledergalanterie-Baaren. Die Fabrikation von Lebergalanterie 
Waaren in Bien vervollkommnet fi immer mehr. Die feinen Artikel, 
welche an Geſchmack, Eleganz und Billigkeit Die ausländifchen Erzeng- 
uiffe übertreffen, haben fich einen ehrenvollen Ruf auf bem Weltmarlte 
errungen unb werben in fleigenben Mengen egportitt; fie waren anf ber 
lehten Pariſer Ansftelung in glänzender Weife vertreten. Selbſt Frank⸗ 
reich und England beziehen unfere Erzeugniffe in größeren Mengen; Eng 
land arbeitet zwar befjer, aber zu anferorbentfich hohen reifen, fo bag 
Defterreichifche Lebdergalanteriewaaren auch in England guien Abfag fin- 
ben. Der Aufſchwung ber Defterreichifchen Fabrikation biefer Artikel, 
bie fich febiglih auf Wien beſchränkt, ift hauptfächlich ber in größeren 
Fabriken eingeführten andgezeichneten Regie und der ſich in Diefem Zweige 
mehr und mehr verbreitenben ntelligenz zu banken. Der Werth ber 
Erzeugung betrug im “jahre 1867 bei zwei Millionen Gulden und war 
jebenfals um 20 Prozent hoͤher ale im Vorjahre. 


Arbeiten ans Pelzwerk und fonftigen animalijgen 
Stoffen. 


Delgwaaren. Das Gefhäft ber Hiefigen Kürfchner im Winter 
1867/68 ift zu ben mittleren zu zählen; e8 bat fi, mit Ausnahme we⸗ 
niger Sendungen in bie Walladei und in bie Bufowina, auf Wien 
ſelbſt befchräntt. Die Mode begfinftigte das Tragen von allerlei pely 
ähnlichen Schafwollftoffen, fo daß Muffe, Krägen, Sjoppen unb felbft 
Hüte für Damen aus foldien Stoffen erzeugt wurden. Die Anfertigung 
wurbe aber von Konfeltiouneuren, welde Kürſchnergehülfen aufnahmen 
und diverfe Pelzforten verarbeiteten, vorgenommen, und fam nicht dem 
Kürfchnergewerbe felbft zu Gute. 


Filz- und Seidbenbüte. Der Verkehr in Filz- und Seidenhüten 
im Jahre 1867 muß, im Ganzen genommen, als ziemlid) lebhaft bezeid- 
net werden. Was die Mentabilität betrifft, wird von dem Genoffen- 
ſchaftsvorſtande bedauernd auf den Umſtand bingewiefen, daß feit Ein- 
führung der Gewerbefreiheit eine beträchtliche Anzahl neuer, häufig ganz 
mittellofer Gefhäftsfirmen aufgetaudt ift, melde durch das Syſtem bes 
Verſchleuderns den Preis der Waare und bamit auch die Qualität ber 
felben verborben haben. Die Konkurrenz ber Kronländer ift nicht von 
Belang. Dom Auslande machen London und Paris Konkurrenz, erfteres 
burd) feine billige und folibe, letzteres durch feine elegante und preis 
würbige Waare. 


Bürftenbinderwaaren. Die biefige Erzeugung befchränft fid 
größtentheild auf ordinaire und Mittelmaare, welche letztere meiftens nad) 
Franzoͤſiſchen und Englifhen Muftern gearbeitet wird; feine Waare wirk 
aus bem Auslande, welches fabrilamäßig erzeust, bezogen. Der Ge 
fhäftegang im Jahre 1867 wer für bie Wiener Bürftenbinber nicht 
günftig, wozu bauptjächlich ber bobe Preis ber Erzgeugaungsmaterialien 
beiteug. 

Schmudfedern. Der Abfap von Schnudfebern ift in Folge ber 
Mode, Federn ald Damenpub zu verwenden, nod fortwährend ein 
günfliger. 

Darmfaiten. Die inländifhe Erzeugung von Darmſaiten iſt nicht 
bebeutend und kann unferem eigenen Bebarfe nicht genügen; es werben 
anfehnliche Mengen von Saiten aus dem Auslande, beſonders aus “ia, 
lin, eingeführt. 
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Dapier und Urbeiten and Papier. 
Dapier. 

Die in dem letzten Jahresberichte der Kammer ausgeſprochenen Hoff 
nungen einer beſſeren Geftaltung ber Verhaͤltniſſe für die inländifhe Pa- 
pierfabrilation haben fi im “Jahre 1867 zum größten Theile in erfreu- 
licher Weife erfüllt. Der im Kriegsjahre 1866 eingetretenen allgemeinen 
Stodung ber Gefchäfte, unter welder auch bie Papierfabrifation arg 
gelitten Bat, und in beren folge die weniger günflig außsgeftatteten und 
funbirten Etabliffements ihren Betrieb zum Theil ganz einftellen mußten, 
folgte eine größere Regfamleit, um bem allgemein eingetretenen Bebarfe 
genügen zu können. Die inländiſche Papierfabrilation nimmt einen vor 
gefeärittenen Standpunkt ein, bie auslänbifhen Papierfabriten find mit 
Ausnahme von einigen feinen Sorten fo ziemlich vom inlänbifgen Markte 
verbrängt, unb ed bat, begünftigt burd) das Agio, bie Defterreichifche 
Papierfabrikation auch einen bedeutenden Aufſchwung durch ihren Export 
in das Ausland, namentlich nad) Englanb, im Laufe des letten Jahres 
genommen. Durch bie im abgelaufenen Jahre in Ungarn eingetretene 
gefegnete Getreibeernte*waren alle nur irgend bisponiblen Arbeitsfräfte 
in Anſpruch genommen, und e8 konnte das Sammeln ber Haben im 
Ungarn, ber eigentlichen Bezugsquelle von Habern, nicht in ber Weife 
wie in früheren “Jahren vorgenommen werben. Die natürliche folge 
war ein allmäliges Steigen ber Sabernpreife. Sierburch fab fih aud 
bie Papierfabrilation gezwungen, zu wieberholten Malen ihre Preife zu 
fteigern, fo baß zwiſchen dem Preife am Schluffe des “jahres 1867 und 
jenem des vorhergegangenen “Jahres ein Auffchlag von 12 bis 15 Proz. 
ſtattfand. 


Erzeugniſſe aus Papier. 

Buntpapiere. Probuftion und Abſatz dieſes Artikels haben ſeit 
dem Jahre 1866 neuerdings zugenommen; insbeſondere koͤnnen unfere 
Buntpapiere nach England ſeit der Aufhebung des dortigen Eingangs⸗ 
zolles mit Erfolg exportirt werden. Auch der Export nach Amerika hat 
ſich um ein gutes Drittel gehoben. 

Cigarrettenpapier. In befonderen Aufſchwung iſt ſeit einigen 
Jahren ein in Niederöſterreich ganz neuer Artikel, das Eigarrettenpapier, 
gekommen. Daffelbe wirb Hier enorm billig erzeugt, fo zwar, daß ein 
Karton mit 100 Bücheln & 100 Blättern ſich bucchfchnittlich auf 50 Mr., 
alfo ein Büchel mit 100 Blättern, fertig abjuftirt, auf 4 Fr. ſtellt. Es 
befteht in Wien eine Fabrik, welche täglich über 10 Millionen Blatt 
Papier für berlei Büchel verarbeitet; mehrere andere Fabriken von ge- 
ringerem Umfange verarbeiten zuſammen ziemlih eben fo viel. Mehr 
als drei Diertheile dieſer Erzeugung werben nad) bem Orient exportirt, 
wo durch dad Defterreichifche Cigarrettenpapier erfreulicher Weife das 
Franzoͤſiſche faſt ſchon ganz verdrängt worben iſt, und von wo durch 
biefen einen Exportartikel jährlih einige bunberttaufend Gulden nad 
Defterreich gezogen werben. Bedauerlich ift bie eingetretene Steigerung 
ber Habdernpreife, durch welche die Fabrikation vertheuert wird. Ueber- 
baupt wäre e8 geboten, dem Hadernhandel eine größere Aufmerkfamteit 
iu widmen. 

MDapiertapeten. Was Erzeugung und Abſazt dieſes Artikels in 
Nieberditerreich betrifft, ift in ber legten Zelt gegen früher feine wefent- 
lie Veränderung eingetreten. Nur in Betreff bes Imports frember 
Dapiertapeten jift zu bemerken, baß berfelbe in letter Zeit bebeutenbere 
Dimenfionen angenommen hat; theild haben eingetretene anfehnlihe Zoll⸗ 
ermäßigungen eingewirtt, indem ber Eingangszoll von 31 Fl. 50 Kr., 
welcher in folge bed Stantövertrages vom 19. Februar 1853 allein zu 
Bunften des Deutfchen Zollvereind auf 6 Fl. ermäßigt war, burd ben 
interimiftifhen Zolltarif vom 1. Juli 1865 auf 12 Fl. 50 Kr. (gegen 
den Zollverein 12 Fl.) und in neuefter Zeit für bie Einfuhr aus Eng 
land, Frankreich, Itallen und bem Sollverein auf 4 Fl. herabgeſetzt 


wurde, — theils wurbe ber Import durch bie Beffergefteltung umferer 
Ugioverhältuiffe wefentli erleichtert. Die inlänbifhe Produktion bat 
jedoch deſſenungeachtet feine Verringerung erlitten, ba bie Konſumtion 
biefed Artikels im Allgemeinen eine größere geworben ift; allerbings muß 
fie im Vergleiche wit jener von Deutfchland, Belgien, Frankreich und 
England noch eine fehr unbebeutende genaunt werben. Der Import von 
Papiertapeten bezieht fih mit Ausnahme weniger größerer Städte ber 
Monarchie, als: Trieſt, Peſth, Prag und Graz, welde auch von ben 
auslaͤndiſchen Agenten befucht werben, hauptſaͤchlich auf Wien, weldes 
ben SHauptlonfumenten bildet. Auf das ſchwerfällige Gefchäft mit ben 
Provinzen wird und kaun fi ber ausländifche Fabrikant nicht einlaffen, 
da dort nur zimmerweife Beftellungen zu realiſiren find, welche auf 
Mufterkarten, bie mit anfehnlihen Koften in großen Maffen erzeugt und 
gratis nad) allen Richtungen verfenbet werben müffen, aufgenommen 
werben. Die Mufterlarien liegen bad gange Jahr bei ben fi für ben 
Artikel intezefficenden Koufumenten: Tapezierern, Sattlern, Buchhaͤnd⸗ 
lern ⁊c. zur Anfiht auf. Der Ausländer Hingegen macht fein Gefchäft, 
indes er bie Kaufleute alljährlich Einmal mit feiner Einen Karte, welche 
er mit fi) führt, befuht und fo feine Aufträge fammelt. Die hoben 
und noch immer fleigenden Papierpreife jinb als Hauptgrund ber theueren 
Erzeugung ber Papiertapeten in Oeſterreich anzugeben, ba beifpieläweife 
angeführt, Englifde Waaren fertig um benfelben Preis zu befchaffen find, 
um ben ber inländifche Fabrikant fi das rohe Papier verſchafft. Auch 
fpielt ber Bezug von guten Farben, beren Erzeugung in Defterreich noch 
bedeutend mangelt, fowie bie nicht ermöglichte Maffenprobultion, durch 
bie Heine Ronfumtion bebingt, hierbei eine bedeutende Rolle. Was bie 
Qualität (Gefhmad, Ausführung und Güte bed Robftoffes) bes inlänbi 
[hen Fabrikates betrifft, fo fteht biefelbe, wie fchon in früheren Ber 
richten bemerkt ift, über jener ber Erzeugniffe von Deutſchland und Eng- 
land, welche Fabrikate nur durch Billigkeit floriven. Franzoͤſiſche Waare 
nimmt an Güte ftets ben erfien Plab ein, unb es wirb biefelbe aud 
beſſer bezahlt. 


Spielkarten. Die Spielkartenerzeugung wird gegenwärtig von 
3 Fabrikanten und 11 kleineren Erzeugern in Wien betrieben; außerdem 
beitebt Hierfür eine Unternefmung in Ottakring und eine in Wiener 
Neuftadbt. Der Export von Spielfarten nad) den Donaulänbern Hat, 
befonber8 in billiger Waare, wieder zugenommen. 


Buhbinderarbeiten. Die Buchbinderei ift bei und ein mit 
Fleiß und Gefchidlichfeit behandelte Gewerbe, in welchem namentlich 
währenb ber letzten Jahre in Geſchmack und Billigkeit ber Erzeugniffe 
ein namhafter Auffhwung bemerkbar if. Zu ber Bebeutung wie in 
England, Frankreich und Deutſchland konnte e8 jeboch nicht kommen, ba 
fih bei uns bisher noch nicht der Mafjenbebarf und noch weniger das 
Bebürfnig nad fhönen Einbäuben, wie in den genannten Ländern, ein 
ftellte. Dazu kommt noch, daß der Wiener Buchbinber feinen Calico 
(gepreßte Leinwanb) ans England ober Deuftſchland bezieht und für bie 
Einfuhr einen namhaften Zoll zahlen muß, während Bücher, in genannten 
Stoffe gebunden, zollfrei eingehen. Aus dem Gefagten ift erſichtlich, daß 
von einer Ausfuhr biefes Artikels kaum bie Rebe fein kann, unb ber 
Umftand, ba einige auswärtige Buchhändler ihren Bebarf dennoch Bier 
beden, ift nur eine folge unferer billigen, freilich oft unzureichenden 
Arbeitslähne. 


Eartonnagearbeiten. Die Wiener Cartoun find 
wegen ihrer Nettigleit und billigen reife fehr beliebt umb finden auch 
im Auslande immer mehr Abſaß. 
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Arbeiten aus Strob, Baſt, Kautſchut, Guttapercha u. bgl. 


Strohhüte. Das Jahr 1867 war für bad Strohhutgeſchäft im 
Allgemeinen fein beſonders günftiges. Nicht ganz ohne Einfluß bierauf 
war ber zahlreiche Beſuch ber Parifer Ausftellung, welcher bie meiften 
Befucher veranlaßte, ihren Bebarf an dieſem Mobeartikel glei in ber 
tonangebenden Hauptſtadt Frankreichs zu decken. WUnbererfeitd wırcbe ber 
Import von Häten und Kappen aus Etrob, Baſt xc. auch durch bie feit 
1. März 1867 in Wirkſamkeit getretene Sollermäßigung begünftigt. Der 
Erport nad) ber Wallachei und ben Donaufürftenthümern überhaupt war 
ein unbebentenber, und es bürfte in ben bort herrfchenden Wirren ber 
Grund bes flauen Gefchäftöganges zu ſuchen fein. Nach Rußland war 
die Ausfuhr nicht unbebeutenb; es wäre jeboch noch ein lebhafteres Ge 
fhäft zu machen, wenn nicht die Ruſſiſchen Einfuhrzöle fo hoch bemefien 
wären. Insbeſondere gilt dies für aufgepußte Waare, fo daß bie Kauf 


Iente, die nur barauf refleftiren, hHierlandes ihren Bedarf in feiner | 


Waare zu beziehen, fich meiftens auf ben Bezug unaufgepußter Hüte be 
ſchraͤnken. 

Korbflechterwaaren. Unſere Erzeugung, namentlich von feinen 
und feinſten Korbe und Rohrwaaren, bat um circa 20 pEt. im Ver⸗ 
glei) zum Jahre 1866 zugenommen. Auch ber Export erfuhr in einzel- 
nen Zweigen eine Zunahme. Insbeſondere find es jegt Italieniſche 
Kaufleute aus allen Provinzen Italiens, bie für unfere Oeſterreichiſchen 
Korb⸗ und Rohrwaaren Vorliebe zeigen. Neue Exportbeziehungen find 
mit der Türkei und mit Rußland angelnäpft worden, welche Länber 
bisher faft gar nichts von Defterreichifchen Korbprodukten importirt Hatten. 
Die Einfuhr von gewöhnlichen Handkoͤrben, aber auch jene von ganz 
feinen und naturweißen Korbmaaren, aus Bayern, Preußen und Sachſen 
ift im Vergleich zum Vorjahre beinahe vollftändig biefelbe geblieben. 

Rautfhul- und Guttaperdawaaren. Was Artikel aus 
vullanifirtem Kautſchuk betrifft, bat ſich unfere Erzeugung von berlei 
Begenftänden im Jahre 1867 ganz erheblich vermehrt, wad durch ben 
Umftand bedingt wurbe, baß die Mafchineninduftrie vollauf beſchäftigt 
war. Die Yabrifation von Gummiſchuhen erhielt fid) mit jener in den 
Vorjahren gleich, der Export erforderte jedoch etwas mehr. Die Spiel- 
waarenfabrilation fleigerte fi; ber Export bleibt indefjen ziemlich be- 
fhränft, was einestheild in der Natur des Artikels felbft, anderentheils 
in der bebeutenden fremden Konkurrenz feine Begründung finden bürfte. 


Die Fabrikation von Nöden, Mänteln u. dgl. Belleidungsgegenftänden 


aus Kautfhut war im jahre 1867 mit jener ber Vorjahre gleich 
geblieben. 

In Betreff ber Gegenftände aus Hartgummi hat bie Fabrikation 
von Kämmen namhaft zugenommen. Diefer Artikel ift aber ungemein 
gebrüdt durch eine außergewöhnlich große Konkurrenz bed Uuslandes, die 
um fo empfindlicher wirb, weil fie theilweife mit Ueberprobuftion be- 
Iaftet ift. Ketten und Schmudfachen, bie zumeift nad England und bem 
Sollvereine egportirt wurben, hatten, allerdings bei ſehr kargen Preifen, 
troß einer enormen Konkurrenz eine Maflenfabrilation erfordert. Ebirur- 
gifche und Quincailleriegegenflände find in fteter Zunahme begriffen; 
ebenfo haben Webeartikel einen fühlbaren Aufſchwung gezeigt und es find 
befonders felbene und baumwollene Schuheinfähe für Frankreich ſtark 


begehrt geweſen. 


Arbeiten aus Holy und fonftigen Stoffen. 

Erzeugniffe ber Fournier⸗ und Brettſägemühlen. Auch 
in biefen Artikeln zeigt bas Jahr 1867 einen Aufſchwung der Erzeugung 
unb bes Abſahes. Wir haben bie Errichtung mehrerer neuer Etabliffe 
ments, welde theils Waſſer⸗, theild Dampflraft verwenden, zu berichten. 
Die Firma Baierdborf u. Biach, welche auch die Generalagentie für 
ben SHolzverfchleiß ber K. K. priv. Defterreihifhen Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft beforgt, Hat im Vereine mit ber Gefellfchaft, welche die ehe⸗ 


malige Staatsbomäne Waibhofen a. d. Ybbs befikt, in Wien ein Bau⸗⸗ 
Scnitt- und Werkholzgeſchäft gegründet, welches durch feine im größten 
Maßſtabe angelegten Etabliffements in ber Lage ift, jeden Auftrag in 
fürzefter Friſt ausführen zu können. 

Ordinäre Holzwaaren für den Wirtäfhaftsgebraud. 
In ben Verhältniſſen dieſes Induſtriezweiges, welder in ben Waulb- 
gegenden ber Kreife U. und DO. W. W., befonberd aber in ben Beirfen 
Gfoͤhl, Litfhau, Ottenfhlag und Schrems bed Kreiſes DO. M. B. ver 
treten ift, bat fih im Jahre 1867 gegen die Vorjahre nichts Wefent- 
liches geändert. 

Tifhlerwaaren. Im Jahre 1867 herrſchte in allen Zweigen 
dieſes Gewerbes eine Regſamkeit im Gefhäftägange, wie fie [don feit 
vielen Jahren nicht ftattgefunden hat. Was namentli Sitzmöbel be- 
trifft, war bie Nachfrage eine fo bedeutende, daß den Beftellungen faktiſch 
nicht Genüge geleiftet werben konnte. Die Beftellungen biefer Gattung 
Möbel, welche größtentheils in Die Provinzen verſchickt werben, vermochte 
man erft in [eterer Zeit vollftänbig zu effeftuiren. Vorzugsweiſe waren 
jene Möbelgattungen von ber Mittelforte fehr begehrt und die Lager in 
biefem Genre bedeutend gelichtet. Auch nad feinen Möbeln war bie 
Nachfrage auf bem biefigen Platze eine fehr lebhafte; in der Erzeugung 
machte fi) ſowohl in SHinfiht bed guten Gefchmades als aud in der 
tehnifhen Ausführung ein beachtensweriher Fortſchritt bemerkbar. 
Nicht unerwähnt mag ed bleiben, daß von einigen Eeiten die Höhe 
ber Frachtſätze unferer Transportanftalten als hinberlih für den Export 
unferer Möbel nah ben Donaufürftentbüämern und nah Rußland be- 
zeichnet wird. 

Ein gleiher Aufſchwung ift aud für die feinen foliden Gattungen 
von Bauarbeiten zu verzeichnen. Auch in der Erzeugung von Billarbe, 
Kaffe» und Gafthauseinrihtungen ift ein bebeutender Aufſchwung zu 
berichten. 

Die Ubrlaftenfabrifation war im verfloffenen Jahre befonders lebhaft 
und felbft bei erhöhten Preifen konnten bie Aufträge kaum effeftuint 
werben. Auch unfer Export in biefem Artikel bat fich gefteigert. Der 
Ubfag nah dem Sollvereine litt Bisher an ber unverhäftnigmäßigen 
Höhe des Einfuhrzolles daſelbſt. Die durch ben neueften Soll- und 
Hanbelövertrag feitgefeßten Zolleimäßigungen werben wohl aud biefem 
Artikel zu Gute fommen. Eine ausländifche Konkurrenz Hat fi bis jekt 
bezüglich ber Uhrkäſten in Defterreich nicht geltenb gemacht; Importverſuche 
mit audländifcdyen Regulateurgehäufen batten hier feinen Erfolg, ba biefem 
Fabrikate Eleganz und Geſchmack fehlten. 

Ber allen vorerwähnten Gefhäftsbranden wurbe außer ben weichen 
Hoͤlzern (Fichten, Tannen und Foͤhren) die größte Menge von Nußhol, 
verwendet und von fremben SHölgern größtentheild nur Paliffauder 
bei Portaleinrichtungen, ſchoͤnen Bauarbeiten und Klavierläften ver- 
arbeitet. . 

Darqueten. Ungeachtet die Bauluft in Wien feit einigen Jahren 
ſehr gering war und fi) erſt 1867 wieber etwas fteigerte, und troß ber 
in ben Kronländern entftandenen bedeutenden Konkurrenz in dieſem Ge 
fhäftszweige, Hat ber Abſaz unferer Parqueten, fowohl ber einfachen als 
der eingelegten, gegen bie Vorjahre nit abgenommen. Der Grund 
biefer Erfcheinung liegt darin, daß ber bereits ununterbrochene Export 
unferer Parqueten fich erheblich vermeßrte, unb daß bei Neubauten im 
Inlande, wie auch in Häufern, wo ein neuer Fußboden gelegt wich, 
beinahe durchgehends Parqueten verwendet werden, nachdem ber Parquet- 
fußbobden fid nit nur durch Dauerhaftigfeit unb Solidität, fonbern 
auch durch Wohlfeilheit vor jeder anderen Art ber Fußbodenbedecung 
außzeichnet. In neuerer Zeit bat eine billige Gattung Narquetfußböben 
ziemlich verbreiteten Eingang im Inlande gefunden. Diefe, im Auslanbe 
fhon feit mehreren jahren im Gebrauche, werben aus riefen, vorzug®- 
weiſe aus Eichenholz, in einer Laͤnge von höochſtens 36 Zol und in einer 
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Breite von 4 bis 5 Do angefertigt unb heißen im gewöhnlichen Ger 
ſchaͤftsverkehre „Sranzdfifche“ ober and „WUmeritanifche* Triesböben. Die 
Firma Gebrüber Leiftler bat fie ale „Banbparqueten“ in ihre Muſter⸗ 
Tarte aufgenommen und von benfelben bei 50,000 Quadratfuß in Eichen- 
bolz fowohl im Inlande, als vworzugsweife nad) Norbbeatichland unb 
namentlih nah Samburg, abgefeht. Der ſchon in ben Dreißigerjahren 
angeregte Verſuch, ben Parguetfußboben wit bem Plafond bed Zimmers 
in arditeltonifche Uebereinftimmung zu bringen, ift nunmehr faft allge 
mein zur Anwendung gelangt. Es werben nämlid rings um bie Wänbe 
bed Zimmers herum Vorduren gelegt, währenb ber übrige mittlere Raum 
des Zimmers mit Parqueten getäfelt wird, fo baß ber Deffin ber 
Parqueten im Einllange mit bem ber Borbure ein bem Plafond bes 
Zimmers entfprehendes Bilb giebt. Zum Emporkommen biefer Gattung 
Parquetfußböben Baben namentlich bie in ben Vorjahren an ber Ring 
firaße unferer Stabt aufgeführten Palais beigetragen. Die ausgezeich- 
neten Architekten, welche jene Bauten ausführten, haben in ber Regel 
auch für bie Parquetfußböden eigene Zeichnungen mit Rüdfiht auf ben 
herrſchenden Bauſtyl entworfen, nad welchen bie Fußboͤden fowohl aus 
einheimifchen als fremden Hölzern angefertigt worben find. Die meiften 
Aufträge aus England, bem Orient und aus Deutfchlanb beziehen fich 
auch auf biefe Art von Pargueten. 

Binderwaaren. Aus ber Zahl ber bei den Bindern Wiens 
beichäftigten Arbeiter, wie fie ber Genoſſenſchaftsvorſtand angegeben 
bat, ift bezüglich des “jahres 1867 auf eine Steigerung bed Betriebes zu 
fchließen. 

Dredslerwaaren, Was Meerfhaum und Bernfteinwaaren 
betrifft, fo wurben biefelben beſonders im Beginne bes “Jahres 1867 
ſtark gefucht, fo daß ein lebhafter Verkehr flattfand. Der jährliche 
Umſatz Wiens in dieſen Artikeln dürfte über 3 Millionen Gulben 
betragen. Durch bie vermehrte Verwendung fliegen bie Rohprodukte 
im Preife, was bie Berarbeltung von Meerſchaum fchlechterer Qua⸗ 
(tät und überhaupt eine Verringerung ber Solibität ber Arbeit zur 
folge hatte. . 

Eine fühlbare Konkurrenz iſt ber Hiefigen Fabrilation in Ruhla 
(Serzogthum Sachſen) eniftanden, welches buch folide Erzeugung haupt⸗ 
fählih im Verkehre mit Amerika feften Fuß gefaßt hat. 

Die Fabrikation von Meerfhanmmaffapfeifen nimmt immer größe 
zen Aufſchwung und ber Export in biefem Artikel ift in fteter Zunahme 
begriffen. Auch hierin ift Ruhla ein bebeutender Konkurrenzplatz, doch 
nur für ganz billige Maffapfeifen, gefärbt und braun gebrannt, aud 
in Del gefotten ; in ben befjeren Qualitäten Bat Wien feine Konkurrenz 
zu beforgen. Die Jahresproduktion unferer Fabrikation von Meerfchaum- 
und Bernfleinimitationen bärfte auf 600,000 BI. zu ſchaͤtzen fein. 

Dfeifenrohre aus falſchen, echten und gegogenen, fogenaunten 
Babner Weichfeln, haben in ben Iehten Jahren hauptſächlich einen be 
bentenben überfeeifchen Abſatz erlangt. Aus biefem Grunde finbet eine 
jährliche Vermehrung ber Gartenanlagen für gezogene Weichſel flatt. 
Der Bebarf an Pfelfenrohren aus gebrehten Hoͤlzern Bat bagegen felbft 
im Inlande eher abgenommen. 

Die Erzeugung von Hornfpigen nahm bier in gleichem Maße, wie 
bie ber Pfeifenrohre, zu; nur wirkt ber hohe Preis ber auslänbifchen 
Hörmer jeher brüdend. SHolzeigarrenfpigen, denn Eigarrenfpigen aus 
Cocos, Wallnuß, Horn, Knochen und Elfenbein, finden in ben Proninzen 
Abſatz unb werben aud ausgeführt. Der Verkehr im letzten Jahre war 
lebhaft, body wurben bie Preife durch bie außerorbentliche Billigkeit der 
orbinären Meerfhaummanren unb durch bie Konkurrenz Deutfcher Fa⸗ 
briten außerorbentlid, gebrädt, fo gwar, daß nur bie Erzeugung in Maffen 
den Betrieb lohnt. 

Die Fabrikation von. Geh- und Spazierfiöden bilbet einen bedeun⸗ 
tenden Snbuftriegweig. Obwohl bie Franzoͤſiſchen ımb Deutſchen Fa⸗ 
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brifen eine empfindliche Konkurrenz bereiten, befiben wir doch in biefem 
Artikel einen Export. Uebrigens beſchränkt fih bie einheimifche Er⸗ 
jeugung beinahe ausſchließlich auf Verarbeitung von inländifchen Pro⸗ 
duften; namentlid werben aus Holzſorten, welche in Defterteich häufiger 
vorkommen, billige Naturflöde erzeugt, welche einen bedeutenden Abfah- 
artikel bilden. In Mobeftöden nimmt noch immer Frankreich den erften 
Rang ein. 

Bon Hornknöpfen wirb bei und nur billige und orbinäre Waare 
gefuht, während bie feine Waare ſtark importirt wird. Diefer In⸗ 
buftriegweig ift bermalen in Abnahme begriffen und leidet fehr durch bie 
hohen Preife bes Rohproduktes; außerdem kann ber Abfall nit ver- 
werthet werben, da bie Defterreihifche Farbenfabrikation zu gering ifl, 
um das vorhandene Material zu konſumiren. Der beftehende Export von 
Hornknoͤpfen hängt theilweife mit dem Silberagio zufammen unb wirb 
mindeſtens vorübergehend abnehmen, fobalb ſich unfere Gelbverhältniffe 
beffern. 

Bon Holzgalanteriearbeiten fanden bie billigen Artikel guten Abſah 
doch Hat ſich die Mobe von den früher ſtark gefuchten bronzebelegten 
Holzwaaren abgewenbet. In gebrehten Möbelarbeiten’ ift ein vermehrter 
Bedarf eingetreten, und e8 wurben folche namentlid, nad) Spanien und 
Dortugal ausgeführt. 

Die Nachfrage nach Perimutterfnöpfen ift eine fo große, daß unfere 
Erzeuger mit ben Aufträgen aus dem vorigen Jahre noch im NRüdftande 
find. Der Betrieb ift jedoch fehr wenig gewinnbringend, weil das 
Material unverhältuigmäßig hoch im Preife ſteht und nicht ganz ver 
wertet werben kann, indem nur feine Waare gefucht wird, fo daß ber- 
jenige Theil ber Schalen, welcher nur orbinäre Waare giebt, unverwendet 
bleibt. Auch tritt ber Bebarf in diefem Artikel nur, fo zu fagen, ſtoß⸗ 
weife ein und e8 herrſcht zeitweilig gänzliher Stillftand. Dadurch geräth 
der fleine Gewerbetreibende in Verlegenbeiten, muß bie Arbeit einftellen 
und hat bei Eintritt des Bebarfes nicht die Mittel zur Anſchaffung bes 
Material. Diefem bebeutenden Induſtriezweige droht eine gefährliche 
Konkurrenz; in ben Deutfhen und Engliſchen Fabriken zu erwachſen, 
welche feit dem Aufhoͤren der Fabrikation der Franzoͤſiſchen und Säaͤchſi⸗ 
fhen Achatknöpfe entftanden find und in feiner Waare Bebeutenbes 
leiften; am gefährlichften wirb biefe Konkurrenz buch bie Kapitalkraft 
ber Fabriken, welche fie in bie Lage verfeht, das Rohprodukt aus erfter 
Hand zu beziehen. 

Unfer Umfaß in Dredslerwaaren aus Holz, Horn, Bein ıc., wor 
unter am bebeutendften bie Pfeifenrohre find, bürfte 500,000 Fl. ber 
tragen. 

Metalldrudwaaren wurben im Jahre 1867 vielfach für ben Export 
erzeugt. 

Als Gefammtergebniß bed Gefchäftsganges in Drechslerwaaren im 
Jahre 1867 kann auögefproden werben, daß ber Verkehr lebhaft war 
und bie Produktion gegen bie Vorjahre zugenommen bat. 


Spielwaaren. In Bezug auf Spielmaaren, deren Fabrikation 
in Nieberdfterreich nicht bedeutend iſt, macht ſich bie Konkurrenz des Aus⸗ 
landes ſehr fühlbar; Deutſchland, beſonders Thüringen, importirt viel in 
billigerer, Frankreich in feinerer, theurerer Waare. 


Kammmacherarbeiten. Die Fabrikation dieſes Artikels iſt 
gegenüber ber Konkurrenz ber Kautſchukkämme bebeutenb zurück⸗ 
gegangen. Die Bierortige Erzeugung beſchraͤnkt ſich Bauptfählih auf 
ordinäre Waare, feine Waare wird faft ausſchließlich aus bem Auslande 
bezogen. 

Bergoliberarbeiten. Die Erzeugung fowohl wie ber Abſatz 
baben im jahre 1867 gegenüber bem Jahre 1866 einen größeren 
Aufſchwung geuonnmuen. Einen erfreulidien Beweis bes Regſamkeit 
in biefem Induſtriezweige giebt ber konſequent fortſchreitende beſſere 
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Geſchmad in ber Ausführung, durch welchen ſich einzelne Etablifjemente 
bervortdun. 

Tapeziererwaaren. Die hiefigen Tapeziererwanren, welche fid 
buch folide Ausführung und billigen Preis auszeichnen, hatten auch im 
jahre 1867 einen günftigen Abſatz. 


XI. Erzengniſſe der Bangewerbe. 


Die Baugewerbe, welche in ben (jahren 1860 bis 1863 in Wien 
und Umgebung eine bebeutende Ausdehnung erlangt hatten, nahmen in 
ben Jahren 1864 bis 1866 nicht nur feinen Auffhwung, fondern es 
trat 1865 und 1866 beinahe ein Stillſtand aller Bauthätigfeit ein. Im 
Vergleiche zu biefen letzteren Jahren Bat bie Bauluft im jahre 1867 
zugenommen, ba namentlich einige Öffentliche Gebäube theils begonnen, 
theils ber Vollendung zugeführt wurden; auch find wieber mehr Zins⸗ 
bausbauten theils in ber inneren Stabt, theild auf ben Stabterweiterungß- 
gründen und in ben Vorftäbten, am audgebehnteften jedoch vor ben Li⸗ 
nien Wiend, ausgeführt worben, Die vielen mit großem Aufwande an 
Gelb und unter Leitung ausgezeichneter Architelten und Bauprofeffio‘ 
uiften in ben letzten fieben Jahren ausgeführten Monumental» und 
Privatgebäube in Wien haben naturgemäß zu einer bedeutenden Ver⸗ 
vollkommnung aller auf das Baugewerbe Bezügliden Erzeugniffe 
der Runft und Induſtrie geführt; ebenfo Haben bie Konftrul- 
tionen und techniſchen DVerbefferungen einen bedeutenden Fortſchritt 
erlangt. Bon wefentlihen Einfluß waren einige in lehter Zeit 
ausgeführte und in ber Ausführung begriffene Bauten, unter anderen 
das neue Opernhaus, das alabemifhe Gymnafium, mehrere Kirchen, 
durchgehends im gothifchen Style, ferner mehrere Palaid. Von großen 
Bauten, welche im Jahre 1867 in theilmeifer Vollendung waren, ift 
noch eine bedeutende Kaferne und ein Kommunal-Verforgungshaus hervor. 
zußeben. Mehrere Architekten Wiens, welde in ben lehten jahren viel- 
fach Gelegenheit zu Bervorragenden Leiftungen hatten, ertangen bei ber 
Meltausftellung zu Paris im jahre 1867 bie ehrenvollften Erfolge. Es 
ift begründete Ausſicht vorhanden, daß bie Bauthätigkeit in nächſter 
Zeit, namentli in Wien, einen großen Uuffhwung nehmen werbe; eds 
follen insbefondere einige größere Öffentlihe Bauten, darunter ein Kunſt⸗ 
und Induftrie-Mufeum, zwei große Runft- und naturbiftorifhe Mufeen, 
die Univerfität, ferner Bahnhöfe und Brüden, noch im Jahre 1868 in 
Angriff genommen werben. Auch wurben mehrere Stabterweiterung®- 
gründe theild au Gefellfchaften, theild an Private verkauft, welche eben. 
falls im Jahre 1868 verbaut werben bürften. Der Bau eined Kunft- 
und Sjnbuftrie- Mufeums war ein längft gefühltes Bedürfniß für Wien; 
er wird gewiß von beftem Erfolge für die Ausbildung tüchtiger Arbeits⸗ 
träfte fein und einen großen Aufſchwung ber Kunftgewerbe herbeiführen. 
Außerhalb Wiens, abgefehen von ber nädften Umgebung ber Stabt, 
war die Bauthätigleit im Nieberöfterreihifhen Kammerbezirke während 
des Jahres 1867 fehr gering. 

Was bie Materialyerhältuiffe anbelangt, fo ift in ben letzten Jahren 
feine bemerklenswerthe Veränderung hervorgetreten und es find bie Ber 
sugöquellen bie gleichen verblieben. Eine weitere Verpolllommuung ift in 
ber Ziegelfabrilation zu melden. Die Preife ber Materialien find im 
Slabre 1867 etwas geftiegen, namentlich jene ber Eifenbeftanbtheile, ba 
ſämmtliche Eifenwerke durch bie Lieferungen” für bie Cifenbahnen fehr in 
Anſpruch genommen waren. Es bat Schwierigkeiten gegeben, felbft um 
theneres Gelb in beftimmt figirten Terminen Eiſenkonſtruktivnen, Bleche 
zu Trägern ıc. zu befommen. j 

An Betreff ber einzelnen Baugewerbe ift Nachſtehendes zu bemerken. 

Die im Vergleich zu ben Vorjahren etwas regere Bauluſt im “Jahre 
1867 bat natürlich auch ben Betrieb bes Mauresgewerbes gefteigert, ob⸗ 
wohl ein großer Teil ber Baumeifter nur wenig Beichäftigung fanb. 
Un Urbeitsienten, Mausern ıc. war jebod fein Ueberfluß, ba biefelben 


bei ben vielen in Angriff genommenen @ifenbabubauten Verwendung 
fanden. Die Konkurrenz in biefem Gewerbe Hat ſich and im “Jahre 1867 
ſehr erhöht und es herrſcht insbeſondere in ber Verleihung won Stabt- 
baumeiftergewerben und fonzeffienirten Maurergemerben eine folde Ber 
worrenbeit, daß eine anf biefe Gewerbe bezughabende Abänderung bes 
Gewerbegeſehzes dringend nothwendig erfheint. 

So wie dad Maurergewerbe haben and alle andern Baugewerbe 
im Jahre 1867 im Verhältniß zu ben jahren 1865 unb 1866 einen 
Heinen Aufſchwung genommen. Es kann ven allen Baugewerben gefagt 
werben, daß, was ſolide Ausführung anbelangt, biefelben in Wien in 
ftetem Fortſchritie begriffen find, natürlich ınit Ausnahme ſolcher Bauten, 
wo im Borbinein wenig Nädfiht auf Golibität und beſſere Durhfüh- 
rung genommen wirb, ımb das Gauptaugenmerk nur auf große Billig 
keit und möglichft raſche Vollendung gerichtet iM. Die große Konkurtenz 
welche in bem Baugewerbe herrſcht, begänftigt natärkic, dieſes fehr billige 
Bauen zum Nachtheile ber Solibität, und iſt Urfache, baß in ben legten 
jahren bie Banprofeffioniften wenig ober gar feinen Gewinn erzielt, ja 
vielfettig mit Verluft gearbeitet Haben, wenn fie auf ſolide Durchführung 
ſahen. 


XII. Erzengniſſe der Aumfigewerbe. 
Buch⸗, Kunſt- und Muſikalienhandel, Zeitungen. 

Die Verhaͤltniſſe des Bud und Kunſthandels von Wien bewegen 
fi, wie überhaupt in biefer Branche üblich, nach zwei Richtungen: bem 
Verlags. und Sortiments Gefchäfte, das entweber ftreng gefondert, oder 
(in ber größeren Mehrzahl) vereint betrieben wird, und ſonach auch, je 
nach ber Gebiegenheit und WUbfahfähigleit der DVerlagsartilel ober ber im 
Sortimentshandel Hervortretenden Nothwendigleit eines bebeutenberen Be⸗ 
zuges ber darin noch immer unentbehrlichen außeröfterseihifchen Erzeug- 
niffe,, fich beziehungsweiſe aktiv ober paffiv geftaltet hat. 

Nach den Daten, welche ber feit 1880 von bem Defterreihiichen 
Buchhänblerverein herausgegebene Defterreichifche Katalog ber nen erſchie⸗ 
nenen Bücher, Kunftfahhen und Mufilalien enthält, belief fi im Jahre 
1867 (für Gefammtöfterreich) bie Zahl ber erle auf 2713 buchhänd- 
leriſche, 109 Kuuſt ⸗ und 540 (größere) photographiſche Verlagsartitel, 
62 Lanbfarten und 822 Mufllalin. Die Auflage derſelben bürfte zum 
mindeften im Buchhanbel auf 1000 Exemplare, im Kunfthanbel auf 
ea. 800, im Muſithandel auf wenigftens 500 angenommen werben. Wird 
fonah bie Wiener Probaition allein mit 900 Buchhaubeldartileln im 
Labenpreife von 1600 BL. für 1 Exemplar, ber Kunfthanbel mit 580 
Verlagswerten und 800 Fl. Ladenpreis; ber Muſithandel mit 600 Num- 
mern im Werthe von ca. 600 BL. angenommen, fo ergiebt ſich Hieraus 
ein Minimalwaareuwerth won 1,600,000 Il., 240,000 Fl. und 800,000 gIl. 
weiche zum weitaus gedßeren Theil im Inlande ihr Reuirement gefunben 
haben bürften. Doch hebt fih won abe zu Jahr der Expert in bie 
feeneren Länder, und es trägt hiezu befonbers au bie kiberale politifche 
Verfaſſung unb bie freiere Bewegung in ber religlöfen und Schulfrage 
bei. Der Kunſthandel mit en. 200,000 photographiſchen Viſitenkarten re 
präfentirt wohl auch einen Werth von minbeftens 60,000 SL. 


Erzeugungsésgewerbe, 

Buchbd rucke rei. Der Geſchaͤftszweig ber Buchbruderei bat fi im 
abgelaufenen “Jahre mehr fonfolibirt unb unterfcheibet ſich im Vergleiche 
zu ben Vorjahren, in welchen gerabe in biefer Brauche mehrere auf um 
foliber Bafls begründete Etabliſſements fi ihren Untergang bereiteten, 
durch einen regelmäßiger geflalteten Betrieb. ‚Bei ber Natur biefes Ge 
ſchaͤftoveiges und ber in Verwenbung Iommenben Materialien (ba be 
beutenb tbeuerer geworbene Papier bildet einen Hauptſaltor) if beffen 
Veſchränkung auf das inlänbifche Abſatzgebiet bebingt, unb es muß ſo⸗ 
gay zugegeben werben, daß noch immer fälle vorfommen, in welchen in- 
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Iänbifche Verleger ihre Werke im Auslande, welches billiger arbeitet, 
druden laffen. 

Durch die täglich mehe vorfchreitende Branche ber Schriftgießerei 
unb ber Xylographie wird! es erflärlich, daß eine Menge von Arbeiten 
ber Buchdruderpreffe anheimfallen, bie früher ausfchlieglich ber Steinbruderet 
überlaffen werben mußten. Hierher gehört auch die Erzeugung fogenannter 
Hochätzungen für bie Buchdruckerpreſſe. 

Steindrudtrei. Was Im Allgemeinen von ber Buchbruderei ge- 
fagt wurbe, ſindet auch anf den Steindzud Anwendung. Der Gefchäfts- 
betrieb des abgelaufenen Jahres unterfcheibet fi von bera des Vorjahres 
durch einen größeten Anffchwung, der durch ben Mebrbebarf bervor- 
gerufen wurbe. Diefe Gefehäftsbrandye, bie namentlich im Farbendruck 
tägli mehr an Auffhwung gewinnt und ſowohl Hierin, wie für ben 
Geſchaͤftsbebarf bes Handels⸗ unb Gewerbeftandes, ganz vorzügliche Ar- 
beiten liefert, ift in vielen ihrer Materialien noch immer vom Wuslanbe 
abhängig; bie Hiefigen Steindrudereien — bie im Kammerbezirke aufer- 
Halb Wiens fi) befindenden Druckereien find hierbei weniger in Anſchlag 
zu bringen — befchränfen ihren Abfah auf den Plab und die Monarchie, 
nur in wenigen Ausnahmen wird etwas in das Ausland und zumeift 
nad ben Donaufürftentgäümern verſendet. 


Kupferbruderei. Ungleich nachtheiliger geftaltete ſich biefer Ge⸗ 
ſchaͤftszweig; die Kupferbruderei konnte fi auch im abgelaufenen Jahre 
von dem geringen Standpunkte, auf welchem fie fich in ben vorherge⸗ 
gangenen “jahren befand, nicht erheben. Eigentliche Kunſtwerke, wie fie 
zur Zeit ber früher beftandenen Kupferftecherſchule hier angefertigt wur- 
den, kommen faft gar wicht mehr vor, und felbft bie von ben beiben 
Kunftvereinen in früheren Jahren ausgegebenen und burd; Kupferſtich 
erzeugten Nietenblätter werben jeht auf lithographiſchem Wege beforgt. 
Ein bezeichnender Umftand liegt auch darin, daß, während fi für Bud- 
und Steindrudereien ſtets neue Konzeſſionswerber finden, dies in ber 
Kapferbruderei nicht der Fall iſt. MWünfchenswerth ift es, baf bie nun 
neuerdings eröffnete Rupferftecherfchule ber Kupferdruckerei, die eine wefent- 
lie Beeinträchtigung auch durch bie Ausbreitung ber Photographie er- 
fahren bat, einen neuen Aufſchwung geben möge. 


Photograpgie. Im Jahre 1867 Hat fi) ber Begehr nad) Pho⸗ 
tographien gegen 1866 wieber gehoben und es find Die früheren Klagen 
über Befchäftigungsflofigleit bei jenen Pbotographen, die ben fForberungen 
der Zeit gefolgt find, mehr und mehr verflummt, ohne daß jebody bie 
Produktion jeue Höhe erreicht bat, auf welche dieſelbe zur Zeit ber 
größten Blüthe der Portmitphotographie vor fünf bis ſechs “Jahren ftand. 

Die Emmilphotographie und bie Pogellanphotographie, db. 5. bie 
Erzeugung. von Pbotographien auf Email und Porzellan, wurben ſchon 
vor längerer Seit dur eine einzige Firma als ein eigenthümlicher In⸗ 
buftriezweig mit großen Opfern bed Erzengers, ber bie Methobe auch 
wefentlich verbefiert Bat, in Wien eingeführt. Gegenwärtig befchäftigen 
fi) nod drei andere firmen mit der Ergeugung von Emailbildern im 
Kleinen. 

An allen Ländern, namentlich in Englenb und Frankreich, geben 
AG Beftrebungen kund, den photographiſchen Drud, b. 5. bie Photo 
tnpie, zu heben. In Wien bat fid) außer bem K. K. militairiſch⸗geogra⸗ 
phifchen Inftitute nur bie Lithogrephifche Anftalt von Reiffenflein u. Roͤſch 
dieſes Runftzweiges bemädhtigt, und liefert recht nette, ſelbſt mit Halb⸗ 
Schatten burchgeführte Photolithographien, welche befonbers bezüglich ber 
Reprobuftion von Kartons nur wenig mehr zu wünſchen “übrig lafjen, 
um volllommen genannt werben zu können. Andere firmen, welde 
fi mit ber linearen Photolithographie befchäftigen und ebenfalls gelun- 
gene Refuftate erzielten, haben Ihre Verſuche, wie e8 fiheint, in neuefter 
Zeit fiftirt, dürften aber biefelben wohl fpäter wieder aufnehmen. 

Die Erzeugung von farbigen Bildern, deren Möglichkeit Häufig und 


vom theoretifchen Stanbpunkte mit einem gewiffen Recht befteitten wurbe, 
it, wie es bie Erfahrung zeigt, dennoch möglid) geworben, freilich nicht 
ganz in dem Sinne, wie man fich biefelbe urſprünglich gebacht; man er⸗ 
hält bloß ſchmutzig gefärbte, am Licht verſchwindende Abklatſche von 
iduminirten Kupferftihen. Allein feine Erfindung tft bei ihrem Ent. 
ſtehen vollkommen, und fo wird auch bie genannte gewiß Fortſchritte 
machen. 

Was ben Verbrauch von Chemikalien anbelangt, fo iſt in ſtatiſtiſcher 
Beziehung gerade nicht viel Richtiges zu erfahren, weil bie einzelnen 
Firmen ihre Befchäftsigätigleit aus bem einen ober anberen Grunde 
nicht gerne veröffentlicht fehen; aber es kann angegeben werben, bafj 
weitaus ber größte Theil ber in der Photographie verwendeten Stoffe: 
Weiher, Kolodionwolle, und namentlih Albuminpapier, aus dem Zoll. 
verein importirt wirb. 

Mit der großen Ausbehnung, weiche namentlich in Berlin die An⸗ 
fertigung des Albumimpapiered gewonnen bat, geht die Berarbeitung ber 
Ausſchußpapiere auf Heinere Bilder Hand in Hand, und biefe kommen 
dann zu fo geringem Preis in ben Handel, daß eine Konkurrenz beinahe 
anmöglih if. Hierher finb zu zählen bie zahlreichen Reprobuttionen 
nad Supferftichen, bie naturhiſtoriſchen Abbildungen nad) ausgeſtopften 
Thieren, bdann folorirte Blumen ıc. 


Sravirung, Emaillirung, Guillodirung. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unferer Golbgravenre und Emailleure ift eine volltommen befrie- 
bigenbe, indem unfere Erzeugniffe nicht nur jenen ber erſten Fabriken 
(in Btjouterie) Deutſchlands vollkommen gleichftehen, fonbern auch ımter 
jenen Frankreichs und Englands einen ehrenvollen Pla einnehmen. Ein 
großer Theil unferer feinen Golbwaaren, welche nad England erportirt 
werben, giebt ben beutlichften Beweis von guter Gravirung und Email. 
rung und von dem Fortſchritte bes Gefchäftes. 


XIV. Rommunifationen und Verkehr. 
a. Straßenbauten. 


Während ber Jahre 1866 und 1867 wurden auf Koften bes Landes⸗ 
unb Bejirksfonds in Nieberöfterreih ca. 63 Meilen Lanbes- und Beiirks⸗ 
ſtraßen theild neu angelegt, theils funftgemäß refonflruirt unb ausge 
baut, was 15 Prozent der mit 408 Meilen feftgeftellten Gefammtlänge 
bes gefeglich beftimmten Straßennehes für die Landes⸗ und Bezirksſtraßen 
in Nieberöfterreihh ausmacht. 


b. Wafferbauten. 


Bas die Waſſerbauten anbelangt, fo finb zunaͤchſt auf Stantsloften 
Baggerumgsarbeiten im Wiener Donaulawal im Jahre 1866 mit einem 
Fkoftenaufwanbe von 14,983% SL, im Jahre 1867 von 29,980 HI. auß 
geführt worden. 

Ueber die Wafferbauten, bie entweber ganz auf Medinung bes 
Landes ober wit Subventionen aus ben Lambeöfondbd ausgeführt ober 
boc vorbereitet worben find, ift Folgendes zu bemerken. 

Für die Regulirung bes Schwarzafluffes von Blinbenborf abwärts 
bis zur Einmündung bed Pittenbaches, von wo an bie Schwarza ben 
Namen Leitha führt, wurbe vom Landtage pro 1867 unb 1868 je ein 
Beitrag von 5000 Fl. bewilligt, wenn für dieſe Strede eine Konkurrenz 
ber betheiligten Grunbbefiger konſtituirt und von biefer die Tragung 
der übrigen, anf 12,022 Fl. 76 Kr. veranſchlagten Mehrkoſten über- 
nommen würbe. Diefe Konkurrenz ift nun größtentheild geſehlich konſti⸗ 
tnirt, und es ift fomit Hoffnung vorhanden, baß durch bie im Jahre 
1868 in Angriff zu nehmenben Uferfhug- und Regulirungsbauten ben 
immer mehr um fich greifenden Verwüftungen des Bodens wirkfam Ein- 
balt getban wirb. 
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An ber oberen Leithaftrede von Trautmannsborf aufwärts, wo bie 
Konkurrenzverhältniffe bereits geregelt find, kommt in beiben Jahren je 
ein Betrag von circa 000 ST. zur Verwendung, zu welchem ber ärarifcde 
Waſſerbaufonbs bie Hälfte beizutragen verpflichtet if. 

Un ber untern Leithaftrede von Trautmannsborf abwärts bis jur 
Grenze von Hollern wurde im Jahre 1866 verausgabt ein Betrag 
VOR... o2unsnsonnnononsransennenerunnnne ....... 2783 1. 80 Kt. 
im jahre 1867 vom ....... 3850, — , 


fomit zufammen 6633 SL. 80 Kr. 


Die für Leithabauten ausgegebenen Gelber bienen bazu, theils bie 
beflebenben Werte zu erhalten, theils neue Uferfhusbauten, je nad) bem 
eintretenden Bebürfnifje, Berzuftellen. 


Die Regulirung bed Rußbaches ift mit bem Tanbeögefehe vom 
1, Mai 1867 als Lanbesangelegenheit erklärt und ber Landesausſchuß 
beauftragt worbea, bie eftfiellung einer Konkurrenz auf Grundlage bes 
neuen Waſſerkataſters zu veranlaffen. Die bezüglichen Erhebungen find 
im Onge Für bie “Jahre 1866 und 1867 find zu biefem Swede je 
4000 51. aus bem Lanbesfonbs bewilligt worben, welche größtentheils 
noch unverwendet umb für bie feinergeitige Vornahme ber Regulirungs- 
arbeiten refervirt worben find. 

Für bie Regulirung bes Pielachfluſſes in ber Strede von Ranners- 
borf bis Obergrafenborf Bat ber Landtag pro 1866 zu ben mit 2470 Fl. 
verauflagten Koſten eine Subvention von 1500 Fl. aus bem Lanbes- 
fonds bewilligt. Nachdem fih für biefe Regulirung bie Konkurrenz aus 
ben anrainenden Grunbbefigern gefehlich konftituirt hatte, wurden bie 
Ürbeiten fahgemäß durchgeführt, und es ift die Wirkung ber hergeſtellten 
Bauten in Bezug auf ben unbebingten Abfluß ber Hochwäſſer, dann bie 
Schätung ber Ufergründe, bereitd wahrnehmbar geworben. 


Yu ben Regulirungsarbeiten am Traifenfluffe bei Ochſenburg Bat 
ber Landesfonds eine Subvention von 2000 f5l. beigetragen. für bie 
Strede in ben Gemeinden Stollhofen und Traismauer wurben außer 
ben im Jahre 1864 bewilligten 3000 Fl. neuerlich wieber 1000 Fl. 
als Subvention bewilligt, während bie Abrigen Mehrkoſten von 1850 SI. 
21 Kr. und beziehungsweife 1381 Fl. von ben intereffirten Gemeinden 
beftritten werben mäüffen. 


"XV, Unterricht. 


Es wurden im Jahre 1866 in Wien 42, außerhalb Wiens 21, 
zuſammen 63 Schulen und Erziefungsanftalten errichtet; im “Jahre 1867 
in Wien 41, außerhalb Wiens 12, zufammen 53, Die Zahl ber auf- 
gelaſſenen Schulanftalten betrug im Sabre 1866 19, im jahre 1867 24. 
Es find namentlid die weiblichen Arbeitsſchulen hervorzuheben, von 
welden im Jahre 1866 15, im Jahre 1867 21 gegründet wurben, 
während bie Auflaſſung folder Anftalten nur 2 und 6 Betrug. Unter 
richtsanſtalten für Maßnehmen und Schnitizeichnen wurben im Je 1866 
6 (drei in Wien, brei außerhalb Wiens) errichtet. 


Frankreich. 
Jahresbericht des Norddeutſchen Bundes⸗Konſulats 
zu Dünkirchen für 18671). 
Dünkirchen nimmt unter ben Häfen Frankreichs feiner kommerziellen 
Bedeutung nad die 4. Stelle ein, wie auß folgender Zufammenftellung 
für 1866 hervorgeht: 


Einfuhr. Ausfuhr.  Ueberhaupt. 

Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
Marfeille...... 977,700 693,800 1,671,800 
Have ........ 775,200 858,200 1,135,500 
Borbeaug ..... 721,700 359,300 1,081,000 
Dünfirden ... 428,900 191,300 620,000 


Der Schiffsverkehr Im Hiefigen Hafen in 1866 ift aus ber nad. 
folgenbeu Tabelle zu erfehen: 


Eingang. 
1. Segelſchiffe. 





Franzoͤſiſche Fremde Ueberhaupt 


Laͤnder der Herkunft. 
Tonnen 


Zahl 


Tonnen Zahl 


Tonuen [Zahl 











Schwarzes Meer 


Norddeutfher Bund....... 


Hanſeſtädte „....unercnu «u. 
Niederlande „o...oorooenoe. 


alien .................. 


Fo ei ................... 
ypten ........... ....... 
Barbareskenſtaaten........ 
Weſtküſte von Afrika ...... 
„ereinigte Staaten ....... 
Mexiko.................... 





54 8,323 
14 11,067 


Ueberhaupt | 562 = don of 346,646 





2. Dampffdiffe. 


Rußland: eflee .......... 

Schwarzes Meer 
England .................. 
Norddeutſcher Bunb....... 
Hanſeſtäbte ................ 
Niederlande ............... 
Belgien .................. 





Ueberhaupt | 38 | 7000 so 134,197 oe 141,233 


2) Wegen des Vorjahres ſiehe Sand.- Arc. 1867 I. S, 36. 
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Ausgang. 


1. Segelfdgiffe. 











Sranzöfifhe | Fremde Ueberhaupt 
Beftimmungslänber. 
Babl| Tonnen IYahl| Tonnen [Zahl | Tonnen 
Rußland: Offer .......... 18 18] 4,050 
Schwarzes Meer 2 542 
Schweden ................. 4 . . 4 620 
Norwegen ................ . 1 2 1 234 
Daänemark ....0.0...- ... . 
England ................ 112 8551 133,640 9671 147,136 
Morbbeutfiher Bund...... 487) . 2 487 
Hanfeädte .............. 2 39 2 395 
Niederlande ............... 47) 4487) 47] 4,487 
Belgien .................. 1 229 1 229 
Dortugal ................. . . . 
Spanien . . 1 1 2671 2 433 
talim .................. 4 8) 2,438] 12] 3,152 
irchenſtaat —— ————— — 1 366 1 366 
gypten .................. 
Barbarestenftaaten .......- . . 
Mefttüfte von Afrika .....-. . 
Britiſch Indien ......0...- ] 1 548 
Vereinigte Staaten ......- 1 1 240 
exito.................... 1 1 139 
Venezuela....... ......... 
vn ot a .......... 3 | em 
gran i uayana ...... 
... 9 91 1,138 
S Maria auf Mabagascar 1 1 445 
Martinique unb Quabeloupe 6 61 1,428 
Schelfifhfang...... ....... 119 119 11411 





Ueberhaupt 282] 363501 918 142,588 1200) 178,947 


2. Dampffchiffe. 








Rußland: Oftfee ......-... 
England „....unrereonenr.. 
Norbbeutfher Bund....... 
Niederlande ............. . 


18] 4,650 
a 92,421 469 98,541 
3151 1 315 


Waͤhrend bes jahres 1867 zählte man im Ein- und Ausgange 
zufammen 
3269 Framzofiſch⸗ Schiffe mit 385,573 Framoſ Tonnen, 
2766 feembe 


> > ı > > 


Zuſ. 6035 Schiffe mit 875,741 Franzoͤſ. Tonnen gegen 
42 , , 5284265 , „ 11857 u. 
271 ,„ , 217,926 „ „1848. 


Nach der Flagge und ber bewegenden Kraft unterfchieben, vertheilen 
fi) die in 1867 in Dünfivchen eingelaufenen Schiffe, wie folgt: 


Englifde: 
463 Segelfchiffe 58,205 Tonnen, 
639 Dampfihife 149,008 Tonnen 
1092 Schiffe 207,393 Tonnen. 
Norbbeutfche: 


53 Segelſchiffe 12,058 Tonnen, 
2 Dampffciffe 615 Tonnen 


55 Schiffe 12,673 Tonnen. 
Amerikaniſche: 
2 Segelſchiffe 1016 Tonnen. 
Schwediſche: 
26 Segelſchiffe 6892 Tomen. 
Ruſſiſche: 


23 Segelfiffe 


Bufanmen 


Sufammen 


6448 Tonnen. 


Norwegifche: 
96 Gegelſchiffe 21,559 Tonuen. 


Oeſterreichifche: 
6 Segelſchiffe 2234 Tonnen. 
Sollänbifdhe: 

7 Segelſchiffe 707 Tonnen, 
87 Dampfſchiffe 2886 Tonnen 
44 Sciffe 3593 Tonnen. 

Italieniſche: 
14 Segelſchiffe 5029 Tonnen. 
Griechtſche 


1 Gegelfchiff 286 Tonnen, 


Spaniſche: 
1 Dampfigiff 
Dänifce: 
4 Segelfdiffe 
Yujammen 1364 Schiffe, 267,590 Tonnen. 


Was fpeziell ben Sanbel der Häfen des Konſulaibezirks (außer 
Düulichen noch Gravelines, Ealais unb Boulogne) mit Norbbeutfchen 
Häfen anbetrifft, jo wurde berfelbe nur von Deutfchen und Englifchen 
Schiffen vermittelt. Die Schiffsliften weifen im ingange gegen 62 
Drenfifhe Schiffe mit faſt M00 Preußiſchen Laſten nur 4 Englifche mit 
etwas über 800 Laften auf. Diefes entſchiedene Uebergewicht ber Preu- 
ßiſchen Flagge macht ben günftigen Einfluß erſichtlich, welchen ber Ab⸗ 
ſchluß bes Schifffahrtövertrageß zwifcen Frankreich und dem Norbdeutfchen 
Bunde auf bie Deutihe Schifffahrt ausgeübt hat. Freilich find bie 
Deutfchen Schiffe, welche aus den Häfen bes Heimathlandes mit Ladung 
hierherkommen, jetzt großentheild noch gendthigt, in England Rüdfrachten 

zu ſuchen. Doch bürfte bie Zeit nicht mehr fern fein, wo fie in Dün- 
firchen ſelbſt genügende Rückfracht an Kohlen, Gips, Salz und Bau- 

material finden; es bebarf hierzu nur einer Verminderung ber Preife 
und ber Canbtransportloften. Für bie Segelſchiffe ift dies geradezu eine 
Lebenöfrage, ba fie bie Konkurrenz ber Dampfſchiffe ſchwerlich anders 
beftehen können, ald indem fie in Franzoͤſiſchen Häfen Rüdlabung nehmen 
und baburd ihre Reifeloften billiger ſtellen. Es ift nicht zu verkennen, 
daß ber Einfuhrhandel mehr und mehr durch Dampffdiffe vermittelt 
wird, denen man wegen ber größeren Schnelligkeit, Sicherheit und 
Billigleit des Transports mit Recht ben Vorzug giebt. Wenn in 1867 
ber Dampfſchiffsverkehr nicht flärker war, fo lag dies am Mangel dis. 
ponibler Dampfer, da bie Engländer für bie ihrigen in entfernteren 
Meeren Beſchaͤftigung fanden. Unter gewöhnlichen Verhältniffen jedoch 


142 Tonnen, 


325 Tonnen. 
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dürfte bie Engliſche Dampffhifffahrt dh ſeht Bald des Verkehrs nicht 
mar mit den Häfen des Ronfulatbegieis, fonbern auch mit benen ber 
Norbe und Oftfee bemkditigen. Die Norbbeutfäe Mieberei, welche erft 
über eine fehr geringe Anzahl geößerer Dampfer verfügt, follte deshalb 
mit aller Anftrengung auf Vermehrung berfelben hinarbeiten; denn ber 
Dampffeifffaßrt, die für England ſchon eine fo reiche Quelle bes Wohl. 
Ranbes gemorben ift; gehört bie Sutunft. 

Die Saupteinfuhtartttel ams-bem Rorbbentfihen Bunde waren in 
1867 wieber Eerealien, Holy, lache, digebende Gewähfe. Die Ein und 
Ausfuhr von Eerealien indbefonbere ft aus folgender Sufammenftellung 





zu afehen: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Beigen . 478,108 24,838 
Mel. 116,665 288,130 
Gerfte . 884 6,874 
Hüffenfrüchte, getroduet. 392 20,264 






Mais ... 290 2270 
560 190 

177112 2409 

1,917 119,663 


Ueberhaupt in mettiſchen Eentnern 866,078 464,638 
Ixop ber hohen Korapreife find in 1867 von hier noch 28,800 
Sonnen Mehl egportirt worden. Der Mahlenbetrieb mit Unwenbung 
von Waffer- und Dampfkcaft ift im Nord» Departement, fowie im Der 
partement Pas de Enlais Auferft Ichhaft, und bie Probuftion fortwährend 
im Zunejmen begriffen. Die Mühlen ber gedachten Departements ber 
finden ſich infofern in einer glüdli—hen Ausnafmeftelung, als fie mittelft 
Begleitfgjeins (aequit-A-caution) das Korn zolfrei über Marfeille 
einfügen unb vermahlen über Dünfirden wieber exportiren Lünen. 
e ſonders vom Rorb-Departement aus wird zu allen Seiten ein fÄwung- 
Hafter Mehlpanbel mit England betrieben. 
Die Etafuhr von Holz in Dunkirchen belief ſich 
in 1865 auf 16/400 Steres im Gelammtmafe von 4,670,000 Meter, 
» 1866 „ 11,00 ,„ , » » 3400000 , 
» 1867 „ 1000 ,„ » > » 2600000 , 
Der Holztmport vom Auslande iſt, tele bie obige Sufammenftellung 
engiebt, tn Abnehmen begriffen, was Fauptfähfid in ber Verwendung 
bed Cifens zu größeren Bauten feinen Grund Hat. 
An Mole wurben in 1857 4 Millionen, in 1866 88 Millionen 
eingeführt. Won ben Einfuhren des Ieht- 
Dänficchen 10 Milionen Kilo im Werthe von 


achs belief fi in 1857 für gang Frankreich 
6 auf 22 Milionen Kilogramm Dünfichen 
3 1866 mit 8 Miliomen Kilo Im Werthe von 
Hligt. Es wäre fehr zu wanſchen, bafı Rorb- 

zum großen Teile für ben Gladjebau ſich 
viefem Mrtitel verforgen möchte. Die auf den 
»ücde ſich reichlich Helofnen, ba bie Preife jcht 
affer geröftet) mit 241 Frants pro 100 Kilo 
als im Waffer geröftet) mit 211 grants pro 


bbeutfchen Bunbes find mit Bülfe ber Dampf 
he Ouantitäten digebender Gewäjfe in unferen 
ıbfegen zu könuen. Diefe Departements fabri- 
n inländifhen Konfam, feit einiger Zeit führen 
Del aus. In 1866 wurde über Dänficchen 
xttitt, und in 1867 war bie Ausfuhr noch Be- 
ı finden als Viehfutter amd Dingmittel Ver 





wendung. 8 famen in 1866 vom Aulande im Hafen von Dantirchen 
an: 205,000 Er. Oelfanten im Werte von 8 Milionen (rants. 

Die Inbufteie ber Departements Mord und Pas be Calais Hat in 
1867 unter ber fommerziellen Ralamität ſchwer zu leiden gehabt. Die 
allgemeinen Urfadjen ber Mrifis werben in ber Theurung ber Lebens 
mittel, den äufigen und bebeutenben Schwanfungen in ben Preifen ber 
Baumwolle mb bed Glachfes, ber Höfe ber Einganpägäile auf Manıv 
fatturen in ben Vereinigten Staaten unb ber Ucherführung des Englifdjen 
Martteb gefunden, weldje wieber einen Rüdfclag auf ben Franöfifchen 
Morkt ausübte. Dazu fam bie Unerfahrenfeit unferer Jubuftriellen und 
der Mangel an Kapital. Rach dem Abfluß ber Gantelsverträge trat 
eine ganz unmotioirte Ueberprobuftion ein, weldhe nothwenbig Verfufte 
er Golge Haben mußte, 

Der Aufffwung unferer Baumoollen, Seinen, Jute- mb Wol- 
inbufteie fäpt ſich am beften aus folgmber Bufammenfellang der Importe 
ber betreffenden Sohfleffe in 2 durch einen gehmjährigen Seitramın ger 
trennten Jahren ertennen 


Baumwolle: 
1857 65 Millionen Kilogr. Im Werthe um 99 Millivuen (rants, 
1866 10 „ » 0 3» 480. » 
Dlachs: 
1857 18 Milionen Rilogr. im Werthe von 31 Millionen Frauls, 
166 2 , » 00» 989, » 
Jute : 
1857 4 Wiillionen Kilogr. im Werthe von 2 Millivnen Frants, 
1866 16 „ » 0 0: U, » 
Wolle: 
1857 24 Millionen Kilogr. im Merthe vom 47 Q) Mil, Yrants, 
1866 8 „ » m» 8 » » 


Was ſchließlich bie Gelzeiberente Frankreichs in 1867 Betrifft, fo iſt 
fe zwar mn 10 bis 25 pt. Hinter dem Duscyfehsttt zurädgeblieben; 
bod; wurben unfere Landwirthe durch das Beranfgehen ber Preife um 
20-40 pEt. dafür mehr als ſchablos gehalten, unb bie Beichtigfeit bes 
Importe vom Muslande Hat e& nicht zu einem wirklichen Rothſtande 
kommen laffen. 


Großbritannien. 


Jahresbericht des Preußifchen Konfulates zu Brisbane 
(Queenstand) für 1867.') 


Die Kolonie hat ſich kaum von ber finamiellen Kriſis des vergan- 
genen Jahres volftänbig erholt, zumal bie Emigration von Europa gan) 
aufgehört Hat. Ein Mberafed Landgeſeh und bie Euibecang eines großen 
Solbfeldes, 120 Engl. Meilen Ianbeinwärts von Brisbane, üben jeboch 
ſchon einen wohlthätigen Einfluß auf Handel und Gewerbe amt, und bie 
Ernte in Zuder uod Baumwolle, bie fehr ergiebig zu werben verſpricht, 
deutet auf beſſere Zeiten. 

Kupferbergwerle werben mit großem Nuhen betrieben, Keroſinoͤl in 
fräfflgem Zuſtande ift in bem Hafen Moreton. Bay gefunden worben, 





2) Wegen des Vorjahees fie Ganbelserhte 1867 II. &. 439. 
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unb bürfte mit ber Zeit ein ergiebiger Ausfubrartifel werben. Die 3. Die Einfuhr betrug währenb bes “Jahres: 


Schafzüchter hatten viel buch anbaltenbe trodene Witterung zu leiden, Did. Sterl. 
welche viele Heerben bezimirte unb auch auf die Wolle einen nachtheiligen Mehl, Getreide, Kartoffeln. ........ 298,017 
Eisäng ansfbie, bie ohnehin im Preife gefallen if. Die Einführung Zucker, Gewürze ..... sornserenenen 117,618 
von Süpfee - Infulanern brüdte auch bie Arbeitslöhne nicht unerheblich, Tuch⸗ und Schnittwaaren „ur-.n..» 263,119 
Derab; gegenwärtig ſtehen biefelden um 25 pEt. niebriger als worher. Die Thee............................ 84,701 
Steuern uud Bälle finb biefelhen wie im vergangenen Jahre, Weine und Spirituofen............ 71,826 
Bier in Faͤſſern und — 76,374 
1. Ein» und Auswanderung, Eifenwaaten ..... nesenonnnnne u... 114,008 
Mafunft vom 1. Jannar Bis Bl. Dayanker 1807 al nennen 33 
Männer Grauen u. Rinder Uhren und Goldwanten...zeeneee.. 3,740 
Don Großbritannien. ..... 616 446 Zunbholichen 7,965 
„ ben Rolonim....... 4552 771 Materialwaaren................. .. 27,309 
>» San 8 l Waſffen. ....11,992 
» Gübfee-Iufeln...... 1122 8 Aderbaumaterlalien -..........- u 763 
TVotal..... 628 1226 Baumaterialien..... ............... 162,609 
Abreiſe vom I. Januar bis 31. Deyember 1867. FIN 
Männer Frauen u. Kinder Leder umb Gtiefeln ....... 66,813 
Nach Großbritannien ..... 114 14 * ....... ke .......... 18105 
a Rolmien ........... 4635 1574 Sattlerwaaren...o-ononennnneoneen. 14,278 
„ Mauritiuß...... 1 ——,e Salgq...p.p........ ...... 18,702 
„ Eallao............. 8 4 Gold, gemänzt .................... 120,200 
„ Gübfee- Infeln....... 205 2 Papier und Bücher ............. 25,630 
Iotal..... 4958 1654 Käfe, Fiſche, Schinken, Spel ...... 34,126 
Verſchiedene Waaren.......... onen. 119,466 
2. Schifffahrt. Total-Einfußr..... 1,715,582 
Antuaft: 4. Die Ausfuhr betrug: 
Schiffe. Tonnen. Mannſchaft. ....AAA. ar 
Buben... 3 a Beh u a 
Neu⸗Süd⸗Wales ...... 369 111,562 9,492 Zufe und Shan 3 648 
Bittoria .... 5 1,060 43 Diebe ....... 646 
Süb-Uuftrafien....... io: Rinbvieh 11,262 
Tadmania ....- — 16 2,503 122 Schafe.......................... .. 639 
—— 14 5077 187 Axrowroot.................... ..... 130 
Batavla.. un 32233 147 Booho de Bier ansensaneesunennnn 632 
Reu-Ealedonia — 1 109 61 Knochen ................ ....... 888 
Sübfee-Jufekn. ....... 1 19 B2 aupfet ..... —W —* 66,120 
Hilgerim «.......... 6 1,079 391 AUMWONR oeeao ........ 28,655 
Total..... 477° 149876 11,238 Geſalzenes Fleiſch ................ 2,566 
Getrocknetes.............. ........ 24,800 
“uögang | Felle 11600 
Schiffe. Tonnen. Mannſchaft. Talg ..... Dοα 90,193 
Großbritaunien...... 11 6,128 208 HSolz ............... .............. 17,812 
NevGäb-Wales ...... 376 115,570 9,387 Wolke ..... ...................... 1421,521 
Vittoria ............. —* 108 Wieberandgeführte Waaren ...... .. 40,955 
Säb-Auftralia........ ’ a 1 
—— ...... 3 588 27 J Total» ausfuhr ‚948,213 
Nen-Seelandb....anu.. 17 5,341 (219 
Valparaiſo ........... 1 538 18 
Ealao .............7 9,302 208 
Sühfe- Ian van . 6 908 45 
Coralſee .... .. 2 16 7 
Fiſchereien anne. 58 809 319 
Java ............ ... 1 160 10 
Singapore ........... 1 414 12 
NMauritius* 1 186 11 


Total..... 459 145,301 10,724 





Mr. 11. Menge der zolipflichtigen Zaupt⸗Artikel, weldye zum Verbraudy 





Artikel. 1853 1854 

San. IKEKEEZLLETESERER ERLERNEN Vor reree nennen. s...o Pfdb. 3,997,198 4,452,529 

aus Britifchen giefitungen ............... ................... 28054,552 | 30,808,226 

aus fremben Ländern. .......-uruenunenoenensnneenennnnneunen > 8,928,570 6,542,6%8 

Ueberhaupt Kaffe „ 6,983, 1% 50,924 

Getreide: 

Weizen.............................. ................. ... Eine. | 20,913,000 | 14,501,244 

Berite 2.0. ..oonuonennnnnnanennun nee - —X — — 2,942,993 1,960,450 

X 2 » 2,782,505 2,770,897 

Mais............................................ ey 6,612,664 5,697,081 
5 ac Peonssnneestnensraneensensnensnnensnn nen unennenn » 4,500,788 3, 

rüdte: 

Korinthen 22.222224 eaneene nennen nenn eneenen nennen nenne » 185,718 170,153 

Roſinen............. ......... ......... 251,065 236,814 
Spirituofen: 

Lueennenonsssnonennennnnersenne ...................... Gallons 3,226,594 
—ãùi— ........................................ 
andere frembe und Kolonial ⸗Spirituoſen .................... 39,361 

Quder, rober: 
aus Britifhen Vefigungen........ Pensnennnerene ............ Einr. —* 5,989,467 
aus fremben Ländern. .......nuncnonnnnennnnnnnnennnnnnnnnnn » 1,531,979 2,439,291 
Sufammen roher Suder „ ‚212,833 | 8028,758 
Quder, raffinirter und Kandis................................. 214,756 303,649 
Den e ..... .............................................. Rn Kot, 8] Er 
Konnnnunennsenesun nu noeh en nenn nn euren n ne 5 
aii fabrizirter, Cigarren und Schnuupftabak............... » 216,1 206,1 
unfabrizirter.. . o......0... ILKEZ ZEN ZEKEK EEE TEN EEE u.oo,on00. » 29,348,568 " 30,185,642 
Wein ..................... ....................... .......... Gallons | 6,813,830 6,776 

















Statiftifhe Ueberfiht für 
(Hort 
1855 1856 1857 
4,383,023 | 3,4634,185 | 2,647470 
29,394,056 | 28405,023 | 27,357,789 
6,370,508 | 6,590,921 | 6,995,334 
11418853 | 17258211 | 14,607,705 
1211435 | 2, 6.040 
2764,088 | 3,144 4,681 
5,199,964 | 7527673 | 4,617,249 
1,785,391 | 3,873,763 | 2,095,570 
153,565 293,986 254,905 
249,549 268,505 184,095 
3,223,575 | 3423407 | 3,396,537 
1,525,578 | 1,533,762 | 1,289,615 
39,534 46,141 45 
4,937,714 | 5,194,720 | 4,505418 
| 2321,434 | 1.618.750 | 2616,172 
T TERIAST  6,813,470 | 7,121,590 
ZB 35805 | W778 
920,940 9404 596,501 
68429286 63,278,212 | 69,132,101 
249,038 259, 
30,114'730 82,163,962 | 32,4%4,182 
6,296,439 | 7004,953 | 6,601,690 










Artikel. 


Eingeführte Artikel: ° 
pet unb Säinfen ....... [SEE EETKETT v....0.)e 090000000 Pfb. 0,81 
Butter............ ...... ....... 1,60 
auf ............,., os ...............n.....0000s ..... » 1,67 
Ra o..........e”0. ——— a. êä — ů“⏑ — 60 0,18 
Kaffee .................... .............. » 1,84 
Betreibe: Felgen unb Weizenmehl .................. ....... » 103,34 
Korinthen und Rofinen ....... ................. ......... 1,78 
| 175 Se Kennnsostenurnunnenune ........... Stüd 4,48 
Rare Snonsonsonnunenennuneranene ........... ......... DD, 4,61 
Reis ............. ........... ............... .......... 3 3,67 
guten rober .. oe. 000000000 von............. o......... 29,67 
"1 Pe uo..e cs ||] nunn0.e CU UI PIE Eee Salınd 910 
ee ey 88 0 8 9 na BD LH Th ÄUEZEZLEZEN SEES SWERW TEEN ..u.s.s . 14 
Tabak veneeenenssenonnenennnnnensonenennennennnennennanen » 1,07 
Bein ....... Kenansernunnnennsnenenn .......... ..... ..... Gallons 0,28 

— Urtilel: 

.......... .......... .... Buſhel l,s2 
—X en ri. — nun ver Gallen | Open 


0,24 


1,88 


0,94 
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Großbritannien für 1853 — 1867. 
fegung.) 
in dem Vereinigten Rönigreidye verſtenert worben. 





1858 | 1859 | 1860 | 1861 





2,860,034 | 3,012,859 3,230,978 3,407,672 3,622,433 3,712,231 8,862,273 3,826,425 4,053,133 | 4,235,917 


28,796,282 | 29,987,686 | 31,712,249 | 32,309,731 | 31,573,320 | 29,487,491 | 28,969,028 | 27,456,387 | 27,566,303 | 25,882,916 
64123650 | 4,341,190 3,785,711 | 2892,309 | 2,878,446 3,275,604 | 2,891,422 |__3,049,585 | _3,063,933 | 5,306,190 


‚208,932 | 34,328,876 497,960 9,202,040 | 34,451,7/6€ 163,095 1,360,450 | 30,505,9° %,630,236 | 31,289,106 
18,359,744 | 17,292,258 | 25,462,506 | 28,935,274 A087, 171 | 24,235,800 | 23,118,616 | 20,935,889 | 23,109,516 | 34,418,740 
5,932,378 | 5,987,700 7,541,011 5,001,253 6,624,496 7,374,261 4,899 7,817,947 8,433,814 | 5,662,289 
3,078,221 4,542,7 11 6,297,118 5,111,054 4 A22,759 6,471,102 5,532,077 7,710,828 8,829,571 | 9,373 
7489311 | 5,515,071 71,932,999 | 13,212,583 | 11,665,226 12,648,531 6,244,252 7,087,254 | 14,317,392 Sol 3608 
3,839,750 | 3,313,676 5,078,487 5,861,429 7,173,542 5,167,851 4,462,391 8,883,399 4,953,915 | 3,564,891 
383,702 481,326 640,731 625,729 700,630 766,441 741,024 800,102 756,739 756,258 
257,030 302,346 282,348 280,821 278,495 310,288 292,016 293,758 301,057 310,835 
3,427039 | 3,575,139 | 3,728,801 | 3,451,384 3,819,754 3419,04 | 3,729 8,697,849 | 4,127,120° 4,312,857 
1,107,298 | 1,305,969 1 461 ‚52 1,598,270 1,698,399 1,914,400 2,319,396 2,664,289 3,120,950 | 3,183,093 
47,976 51,540 331,570 143,416 175,489 240,814 256,029 370,079 549,400 842,334 
5,373,129 | 5,129,058 | 3230333 | 5,389,295 4,652,776 | 4,928,412 | ‚4,261,995 | 5,002,326 5,475,705 | 4,553,293 
3,117,127 3,512,862 3,495,948 3,548,007 4,458,846 4,274,111 _4,675,3 18 4,876,607 4,821,491 6,374,037 
5, 4% ‚256 . (Lay) X | 8, 6,882 | 8,9375 2 y,1 ‚O4 y, 02,0 8, 3 * | ! D 5,3 { | 0,29 ‚1% 10,9. Sl 


256,240 42,379 365,114 333,078 268,197 250,271 799,344 724,593 768,043 | 766,726 
814404 | 678,763 557402 | 1,079,222 | 1,112,928 741,867 503,324 567,967 637,993 | 400,209 
73,195,685 | 76,303,661 | 76,816,394 | 77927750 | 78,793,977 | 85,183,280 | 88,599,235 | 97,834,600 | 102,265,531 | 110,986,527 
259,296 | 297,826 304,797 301,317 332,364 580,269 761,492 825,308 879,001 936,388 
-33,669,333 | 31,341/326 | 34,923,097 | 34,527124 | 35,003/446 | 36,794,873 | 37,255,376 | 38,076,842 | 39,621,852 | 39,793,223 
6,268,685 | 6,775,992 | 6,718,585 | 10,893,071 | 9,764,155 | 10420,761 | 11,397,764 | 11,993,760 | 13,244,864 | 13,675,708 


der Bevölkerung berechnet, im Vereinigten Rönigreiche zum Verbrauch gelangt find. 






1863 | 1864 


1858 1859 | 1860 1861 | 1862 





0,77 0,42 1,27 1,97 4,62 6,09 3,17 2,67 2,13 1,93 
1,58 1,66 3,26 3,82 3,983 3,65 3,904 4,02 4,58 4,19 
l,eı 1,56 2,24 2,10 2,66 2,85 8,13 3,17 4,33 3,32 
0,10 0,11 O,11 0,12 0,12 0,13 0,18 0,13 0,14 0,14 
1,28 1,2 1,8 1,3 1,18 1,1 1,06 1,0 1,02 1,04 
87,58 81,04 118,86 134,51 184,60 112,03 104,48 93,38 105,00 141,06 
2,88 3,07 ‚59 3,80 3,75 4,10 3,91 4,12 3,98 3,96 
4,74 5,20 5,83 7,02 7,98 9,08 11,34 12,23 14,66 13,19 
6,71 2,31 2,18 1,49 5,19 4,76 ‚sı 3,04 2,76 5,10 
9,83 1,16 1,41 2,25 10,15 5,58 5,72 2,08 2,40 5,85 
33,50 33,85 33,11 ‚56 34,94 35,06 33,86 37,17 ‚53 40,88 
0,16 0,17 0,19 0,18 0,18 0,19 ‚al 0,33 0,26 0,37 
2,68 2,67 2,67 2,69 2,70 2,90 3,00 8,29 3,42 3,68 
1,20 l,aı 1,22 1,20 1,21 1,a?7 1,29 . . 431 1,385 . L,26 
0,32 0,24 0,28 0,37 0,83 0,35 0,39 0,49 0,44 0,45 
1,89 1,67 1,45 1,61 1,50 1,67 1,75 1,74 1,82 1,67 
0,82 0,84 0,74 0,68 0,85 —R 0,69 0,71 0,75 0,71 


Preuß. Bantel-Urdiv 1868. IL. 70 
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Nr. 13. Weberficht der aus den verfchiedenen Ländern in das Vereinigte Königreich eingeführte 












Vereinigte Bahama Infeln Mezito. ——— Neu Oranaba Brafilien. —— 
Jahre Staaten. | Bermube und Briif Onakanc.| eremla ent. 
pr. pp. PM. Dp. Dfb. If. Pr. 
1858 .......... 658,451,796 — — 350,428 159,936 24,190,628 985,591 
1854 ......... 722,151,346 5,876 — 403,734 229,040 19,703,600 149,883 
1855 .......... 681,629,424 114,688 _ 353,764 237,216 24,577,952 281,465 
1856 .......... 780,040,016 — _ 462,784 134,512 21,830,704 217,840 
1857 .......... 654,758,048 1,119,992 336 330,176 216,876 29,910,832 349,888 
1858 .......... 833,237,776 — — 367,808 74,144 18,617,872 15,792 
18559 ren 961,707,264 — _ 592,256 6,496 | 29,478,960 439,040 
1860 ........ 1,115,890,608 585,984 — 464,800 225,120 17,286,864 82,544 
1861 .......... 819,500,528 10,864 _ 485,520 154,896 17,290,836 587,104 
1862 .......... 13,524,224 5,403,328 3,131,520 722,736 1,170,736 23,339,008 6,225,856 
1863 ......... 6,394,080 29,771,393 19,278,112 2,556,848 2,623,600 22,603,168 13,806,576 
1864 ......... 14,148,064 42,117,264 25,539,024 1,223,264 6,500,368 38,017,504 21,595,840 
1865 ......... 185,832,480 17,763,984 36,664,880 2,050496 14,699,328 55,403,152 27,181,840 
1866 .......... 520,057,440 841,680 352,240 3,134,656 11,599,280 68,522,496 11,490,640 
1867 .......... 528,162,096 1,180,776 2,464 3,621,296 9,713,872 70,421,232 6,637,296 
Nr. 14. Meberficht der aus den verfchiedenen Ländern in bas Vereinigte Koͤnigreich eingeführten Quantitäten 
Jahre Spanien. meinung, Sn —* Enropäife Bänb en 
. und Hanfehkhte uropäifche Tänber. Süb-Afcika. 
ITD. nd. ‚ah Pfb. 
1853 ................................... 154,146 11,584,800 26,861,166 7,221,448 
1854 ......................... 424,300 11,448,518 14,481,483 8,223,598 
1855 .............. Onnsnannsnnenneunnnn 68,750 6,128,626 8,119,408 11,075,965 
1856..................... ........ .... 55,090 8,687,781 14,480,869 14,305,188 
2 ............. 397,238 6,088,002 23,802,520 14,287,828 
1:7: VRR 110,510 10,595,186 17,926,859 16,597,504 
1859 ......... enesnersntunnnannnen vn 153,874 12,036,125 27,145,518 14,269,343 
1860.................... ........... 1000227 9,292,942 28,570,342 16,574,345 
1861 oneneanesomnessnenennonnenenennnnn 630,554 3,344,928 20432,505 18,676,286 
1862........... ........ ..... 395,699 8,378,329 34,755,393 18,930,886 
1868 keremannassnussanonunnnmeunnnnennee 256,115 8,621,087 , 25 454,798 20,166,617 
1864 ....... Barenoenee 712,141 9,208,560 32,187,681 19,880,805 
1865 eenpeanene ......... ....... un. 115,611 6,858,679 27,093,894 29,220,623 
1886................ mern ...... ... 123,058 10,304,978 32,182,624 29,249,000 
1867 .................... gorssensseunden 494,049 3,819,288 17,172,526 36,126,750 
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‚Quantitäten aber Baummolle, ber gefaunnten Ausfuhr bavan und des ‚Verbleibs innerhalb Landes. 


Egypten. 
a 

23,067,984 
23,353,120 
32,622,688 
34,399,008 
24,532,256 
38.232,30 
37,667,056 
43,954,064 
40,892,096 
59,012,464 
93,552,368 
125,493,648 
176,838,144 
118,260,800 
126,284,592 


Srfie 
Beſitzungen 


in Oſtindien. 
Dr. 
181,848,160 
119,836,008 
145,179,216 
180,496,624 


 230,338,144 


132,722,576 
192,330,880 
204,141,168 
369,040,448 
392,654,528 
434,420,734 
506,527,392 
445,947,600 
615,302,240 
498,317,008 


Ehina. 


Dfb. 


18,592 


1,344 
900,704 
2,688 
2,362 
3,920 
1,766,016 
30,856,336 
86,157,008 
35,855,792 
5,837,440 
527,184 


Japan. 


pre. 


224 
711,424 
9,404,304 
2,982,896 
46,082 


Andere Länder. 


Dft. 


-1,905,684 
1,499,697 
6,854,885 
6,302,128 
7,768,096 
11,073,888 
10,767,120 
8,303,680 
9,022,914 
17,022,656 
18/008,576 
16,581,040 
26,757,696 
21,684,992 
17,610,096 


Gefammt- Ein- 
r. 


895,278,749 
887,333,149 
891,751,852 


1,023,886,804 


969,318,896 


1,034,342,176 
1,225,989,072 
1,390,938 752 
1,256,9841736 


523,973,296 
669,583,264 
893,304,720 
977,978, 288 


1,377,129, 836 
1,262,536,P12 


Geſammt⸗Aus⸗ 
fuhr. 





148,569,721 
129,326,112 
124,368,160 


131,927,800 
149,609,800 
175,143,136 
250,339,040 
298,287,920 
214;714,528 
241,352,496 
244,702,304 
302,908,928 
388,952,368 
350,626,416 


Verbleib 


innerhalb Lanbes. 


fd. 


746,709 028 
764,007,087 
767,383,79% 
877,225,440 
837,391,296 
884,732,576 


1,060,845,936 
1,140,599,712 


958,696,816 
309,258,768 
428,230,768 
648,602,416 
675,069,360 
988,177,568 
911,910,496 


Kamm», Schaf⸗ und Alpaccas Wolle, der gefammten Ausfuhr davon und des Verbleibs innerhalb Candes. 















Britiſche Nicberlafftagen i Verbleib 
Beſitzung⸗ in Süb - Amerika. Undere Ränder. Geſammt - Einfuhr. Gefammt - Ausfuhr. innerhalb Landes. 
in Oftindien. Anftralien. 

Pfb. pfb. ‚pr, Pfd. Bi Pfb. Dip. 
12,400,869 47,076,010 9,740,082 4,357,978 119,396,449 11,725,369 107,671,080 
14,965,191 47,489,650 6,134,334 2,954,921 106,121,995 24,509,268 -81,612,782 
14;288,535 49,142,306 7,106,708 8,375,148 99,300,446 29,453,466 69,846,980 
15,386,578 52,052,139 8,076,317 3,167,430 116,211,892 26,679,798 89,581,599 
19,370,741 49,209,655 9,806,886 7,287,028 129,749,898 36,487,219 93,262,679 
17,333,507 51,104,560 10,046,881 3,024,216 126,738,723 26,701,542 100,037,181 
14,863,403 58,700,542 9,759,779 1,856,050 133,284,634 29,106,750 104,177,884 
20,214,173 59,166,616 8,950,629 4,627,30B 148,396,577 30,761,867 117,884,710 
39,161/004 68,506,222 12,851,777 4,069,565 147,172,841 54,377,104 92,795,737 
17,959 404 71,339,842 12,664,945 7,518,774 171,943,472 48.076499 123,866,973 
20,670,111 77,173,446 18,248,181 6,787,30D 177,377,664 63,927,961 113,449;703 
20,425,355 '99,037,459 19,302,932 5,718,122 206,478,045 65,938,739 150,539,306 
17,105,617 109,734,261 17,867,853 3,610,200 212%,206,747 82,444,930 129,761,817 
25,679,969 113,773,694 21,152,277 6,893,089 239,358,689 66,573,488 172,785,201 
15/234,620 133,108,176 21,381,281 '6,366,494 '233,703,184 '90,832,584 :192,8770,600 


Bänder. 


Jrembe: 


Rußland, noͤrdliche use 00 ......s 
— füblihe Häfen ...................... 
Schweden und Norwegen. ..uornarener.r« 
Ma ‚ bie et "mb Island 


— ................ 
Sanfeitäbte Sonnen nenusnnununne ......... 
Holland............................... 
— Java und Sumatra........ Knesnonse 


— Befigungen in Senegambim ......-- 
— Belitungen in Sjnbien........-- nn 
Dortugal .nensonuseunoronunnnnenunnnene 
— Azoren und Madeira ..ereru.nnnerene 
Spauien und bie Dalearifihen Infeln 

— Canariſchen nfeln 
— Fernando Po 
— Cuba DE EETIITIKENEN SEIEN ..... 
— Portorico........................... 
— Philippinen.................... sn... 
Atalien: Sardinien ..................... 
— Toskana ......................... 
— beide Sizilien... 
— Denebi 


— Schhen .. 0000000 Bo 2200 2000000 o.... 


MEN ETER EEE — EEE 


Romagna ........................... 
pftfiche Häfen am Mittelländifchen Meere 
Defterreichifche Gebiete: Illyrien, Kroatien 
und Dalmatien einfchlieglih Venedig 
von 1852— 1860 .......... ......... 
Griechenland ........ .................. 
Türkei............................ 
— Wallachei und Molbau .. ....... su. 
— Syrien und Palaͤſtina ............... 
Eaypten .................... ........ 
Maroeto ............................... 
wereinigte Staaten und Kalifornien .. 


exilo 
Central» Amerila . Sonnnnonnannunn 


ss... nn 9 80 1 ae 090290 0 068 0 0 done... 


ay Geonievibeoj ....... .. ........ 
ae Ktonföberation ............. 


de —ü— — —— — — —— — ER EST 


— von Afrika ı) annesunersenenes 
Unbere Ränder ...-»---.en0n. ........... 


Ueberhaupt nad) fremben Laͤndern 





1) Ausfchließlid ber beſonders aufgeführten Frauzoöͤſiſchen und Spaniſchen Beſitzungen. 


65,601,057 


824 


Mr. 15. VDePlarirter wirklicher Werth der aus dem Vereinigten Rönigreich nach verſchiedenen 


-1,106,766 


121,638 
556,183 


569,733 
511,520 
579,588 


472,179 





63,332.528 


A 759,718 
569,478 
798.434 


149,865 


635,931 


69,135,210 


1,350,791 
124,922 


147,013 


von 41858 bio 18€ 


717,713 










1856 
£. 


1,446,542 
148,695 
1,118,186 


1,415,478 


666,374 
213,996 


| 


84,911,419 





1857 1858 
£. £. 
2,828,287 2,72 
270,532 367,890 
1,001,403 723,632 
4 7 
1,741,044 1,956,199 
1,637,741 1,640,189 
9,595,962 9,031 
6,334,394 5.473.312 
744,492 832,045 
1,727,204 1,815,257 
6,213,358 4,863,131 
19,406 21,033 
10,187 13,353 
3,060 831 
1,458,321 1,432,238 
110,766 115,969 
2,012,528 2,071,219 
108,010 107, 
10,816 10,765 
1,714,095 1,797,219 
151,572 79,853 
534,234 541475 
1,350,210 1,174,580 
807, 933,921 
1,088,982 1,569,166 
318,797 409,543 
1,112,559 1,298,199 
200 249,462 
3,107,401 4,255,612 
201,466 175, 
703,375 760497 
1,899,289 1,985,829 
148 84,076 
18,985,939 | 14,491,448 
567,811 411,831 
313,371 393,179 
269,025 112,746 
550,730 505,749 
377,111 316,738 
233, 26,963 
6,541,710 3,984,817 
615, 522,670 
1,287,006 1,008,819 
1,520,878 1,117,580 
1,171,864 1,163,155 
], 1,780,778 
766,517 667,287 
252,177 








76,386,299 


525 


Ländern und Britifchen Beflgungen ausgeführten Britiſchen und irlaͤndiſchen Erzeugniffe. 


260,077 


696,027 
540,419 


84,267,533 


3) Einſchließlich der Griechiſchen Inſeln (abgetreten an Griechenland ben 1. uni 1864). 


1,044,717 
731,162 
658,457 

1,884,403 


1,107,570 


1,381,357 
2,872,045 
951,295 
326,275 


92,226,392 





‚85 
154,173 


4,552,165 
. 638 - 


1 383/529 
11362.451 
1 3 


A 
3,114,694 
43,100 
841,259 
485,179 


82,857,437 


1,743 462 
327 456 
1,109,072 


830,706 


888,593 


82,096,915 


137,193 


408,790 
26,868 


864,736 
341,991 
5,714,550 
‚880 


£. 


2,575,170 
271,239 
1,503,389 


1,152,767 
746,770 


1,757,457 
1,683,580 
3.092,61 
627,383 
498,516 
594,194 


108,734,635 


2,988,354 
334,652 
1,380,314 
1,264,432 
088,855 
2,095,32%0 


147,302 . 


117,628,615 


2,766,148 


135,198,165 





1867 


3,452,801 
488,384 
1,497,550 


131,303,770 





Veitifge Befiguägen: 








Ranalinfeln . 470,107 33 

Gibraltar . 670,840 754,357 829,354 
Malta . 297,906 

Zonifche Infeln 116,567 








Ueberhaupt nach ben Norbamerifantfcen 
——— 





Weſtindiſche Inſeln und Guayana 
Britifh Honduras 





1,801,146 } 
oaats * 33 


Auftralien: 
— Bel Aka. 
— Süb-Aaftralien.. 


71082,387 5,741,315 2789,78 





4,527,775 3,648,072 1,928,735 





— Dueensland 
— Tasmanien 1,408,927 1,051,406 616,957 
— Neu Seeland. 230,808 36015 248460 


Ueberhaupt nach Auſtralien 


11,931,352 6,278,966 | 


533,319 
sm 


541/097 
351,344 


110,049 

420,939 

AAO 
5 


76,284 
522,313 


4,120,377 










9,919,575 | 11,632,524 

















be 





82,234 
979,973 
5417601 
2010544 
573,175 
490,505 









10,463,032 














9,127,556 
516,137 


9949154 








Ueberhaupt nach Britiſchen Befihungen 


leberhaupt fremden Ländern unb 
Britifcpen Befgungen . 





98,933,781 97,184,726 | 95,688,085 | 











10,548,190 


872,814 
388,435 


— —A — 33,300,439 37,154,688 


115,826,948 


11,668,714 


122,068,107 











116,608,756 


Gortſehung 















56,777 
598,914 








3,616,236 | 3,727,850 
2,163,649 | 2,416,939 | 2,464,654 
115,699 142,544 201,: 
118,045 98,680 90,021 
653,148 810,983 | 1,085,280 
| ya | Sana 
- 14 
2,876,353 | 58.297 2050 
481,343 367,644 394,114 
632,907 569,066 865,827 


11,229,448 | 9,707,261 | 10,692,771 | 11,944,506 | 12,498,534 | 11,857,213 | 13,339,241 | 13,643,326 | 9,637,157 


19,844,920 





130,411,529 






16,965,292 


16,411,756 

1,671,092 027, 
671,219 486,655 
2,445,991 1,733,963 
538,303 551,727 
2,065,5%3 1,984,705 

27,774 56, 

215,523 180 
97,069 | 144,194 
108,566 76,977 


46,143,996 | 43,664,835 | 42,245,377 


| 135,891,997 





| 126,102,814 | 123,992,264 


199,227 
42,186 






3,991,010 
3,005,030 | 3,743,681 
108,273 161,367 
105,998 85419 
895,486 1,057,885 
5,731,566 | 5,802,741 
3,511,226 | 2,949,373 
193,664 316,457 
284,934 315,221 
1,221,632 1,971,488 


14,617,673 | 20,002,241 
1,064,681 1,486,774 
1273/998 1,075,927 
1,113,224 1473,22 
519 511,813 
1,921,253 1,523,286 
52 | 9,037 
170 178,726 
122,703 ‚930 


41,895,349 


4,813,482 | 











1,015,985 


752,269 490,839 471,284 

1,206,168 1,120,847 1,184,699 729,231 

753,113 631,904 653,803 498,909 
110,249 ı) 










152,069 





62,581 









69,102 50,379 49,182 
391,739 487,984 385,998 
3,926,307 | 3,729,528 

747,848 595,3 
169,156 103,742 
1,291,217 927,102 














5,595,591 5,853,523 
4,102,415 2,726,317 | 2,336,900 
204,625 144,041 148,076 
97,507 112,511 110,739 78,831 
1,116,654 1,506,514 1,454,3 909,353 
5,316,844 5,727,952 | 6,203,857 | 4,561,808 
2,741,865 3,571,133 | 23917,577 | 2%,057,431 
450,003 595,851 33,91 296,393 
266,716 | 281,436 5 217,947 
1,867,624 1,593844 | 2,177,174 1,515,399 





19,951,637 


18,260,413 | 20,009,490 | 21,844,619 
1,181,680 | 1.440,18 | 1,986,02 | 2,068,640 
ws 7189 | 1,0824 774,754 
1,618.867 | .1,548.898 |. 2387017 | 2,486.017 
655,852 597,354 569,385 376,871 
2.871616 | 1,701060 | 1,299,024 | 1,898,592 
158/978 187316 210475 26 300 | 
— 171,704 271,832 5097072 
90,178 109,114 133,600 129,440 








188,917,536 | 181,183,971 


3) Vom 1. Juni 1864, ald dem Tage ber Abtretung an, unter Briehenland mitbegriffen. 


folgt.) 
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lien. 


ziſchen Vice-Ronfulats zu 
ı 1867.) 


ſuchten hieſigen Hafen: 








— 64,061 Tonnen, 
> 
’ 
» 
’ 
» 
» 
» 
79,781 Tonnen 
gen 
61,025 Tonnen 
jre 1866. 
a Zollamies Segiffert ſich bie Ciufuht 
ari ſelbſt, 


em anberen Dollamtern ber Provinz, 


bem Safen von Bari, 
„ben anderen Häfen ber Provinz, 


mäßernb zu betrachten und allem Un 
eilichen Werthe, denn nur fehr unbe 
ıfaturwaaten finden nad; dem Werthe 
e Werthöbellarationen nur pro Forma 
berfaupt ift aus diefen Angaben fein 
als zu entnehmen, indem viele Waaren 
en, bie bereits an ber Canbeögrenge 
verzollt wurben und deswegen in ben 
uriten und bei ber Musfuße ift baffelbe 
und Dezember Maſſen von Speifest 
» unb von ba erft weiter nach dem 


fommen dedhalb in ben Solfcegiftern 
en vor, and) weil Ausfuhr und Ein- 
ı flattfindet und bann bie betreffenden 
reich und Holland erſcheinen CB iſt 
uhr von Oel, Mandeln und fonftigen 
dem Zollverein, als aud) andererfeits 
achſiſcher Tuche, Halbwollener Gewebe, 
ergifejer Metallwaaren xc. von Jahr 





ukte waren: 
Del, dellaicieat Mech  - 
8,390,559 Lire, 
In, Werth 1,733,489 „ 
» 1131464 5 
» MB „ 
ole „977958 „ 
mn 5 7580 „ 
» 230121 , 


Handels. Archiv 1867 IL. ©. 438. 


Bel der Einfuhr ind die bemerkendweriheſten Waren: 
225,344 ditres Sprit, beflarirter Werth 132,394 Cire; 


3,450 
6,365 
205,238 


Dabei find angegeben zus — 

aus Preußen, 

aus dem Zollverein, bagegen: 

aus Oefterrei, meilt Stettiner Sprit von 


Trieſt nad} hier überlaben; 


338,952 Kilogr. Kaffee, -.....-. Werth 632,427 Lire, 


1,523,594 
643,793 


99,039 
339,948 


11,259 


80,078 


1,484,609 


323,016 


203,114 


> 


’ 


» 


zaffinirter Sud, „ 


Baumwollengarn . 
Baumwolle und halbbaumwollene Gewebe, 


feinere Eiſenwaaren, 


147078 , 
meift aus Holland und Grankreid); 


getrodnete und gefalyene hiſche, 


Werth 229,746 Lite, 
363449 , 





Werth 1,784,926 Lire, 

Hierbei find angegeben 553 Silogr. ans 
Preußen, 1867 Kilogt. ans dem Zoll. 
verein, und 253,072 Kilogt. auß Oeler- 
reich, was meift über Trieſt gefommene 
Solvereind- Waare iſt / 


wollene Gewebe, Werth 220,887 Lire, 


dabei find nad; Gewicht verzollt: 
134 Kilo aus Preußen, 
84 , aus bem doliverein, 
4439 , aus Oeſterreich, 
und auferbem nad} bem Werth verzoflt für: 
1268 Lire aus Preußen, 
2856 , aus Defterreid; 


Mercerie und Onincaillerie- Waaren, 


Werth 140,171 Cine, 
wobei 5,738 Milo ans dem Zulverein, 
181 , aus Preußen, 
11030 , aus Defierreih; 


Gufeifen und Eifen exfer Gabsilation, 


Werth 1,4854%0 Lire, 

Werth 207,24 „ 

wobei 22,170 Kilo aus Holland reip. 
Rfeinprenfen, 


10384 ,„ aus dem Sollverein; 


Gladwaaren, Werth 138,635 Fire, 


wobei 2505 Kilogr. aus bem Zollverein. 


Im Gangen war das Jahr 1867 für ben Hiefigen Handel, trod 


Swangefours und hoher Steuern, ein eher gänftiges, wie dies in Folge 
guter Ernten von Oel unb Korn immer der Ball ift. Die häufigen und 
tegelmäßlg ftattfindenden Verbindungen wit ben Morbifcen Häfen mit: 
telft ber Sollänbifgen Dampfboote ftellen einen mit Norbbeutfchland er« 
fprießlich zunehmenden Vertehr in Ansfiht. 

Bari, den 6. Mai 1868. 


528 


Spanien. 


Santanderd Handel und Schifffahrt in 1867. 
(Nah dem Berichte bes Norbbeutfchen Bundeslonfulats.) 


Santanbers Handel Kat im verfloffenen Jahre ziemlich ſtark gelitten, 
nit nur buch bie Aufhebung des Differenzialzolles zu Bunften ber 
per Eiſenbahn von frankreich (ober im Allgemeinen zu Lande) importir- 
ter Waaren, welche Maßregel das Tranfitgefchäft unfere® Platzes den 
fombinirten Franzoͤſiſchen und Norbfpanifchen Eifenbahngefellfchaften zu- 
geführt Bat, wäßrend bie Schifffahrt nach wie vor diefelben hoben Laften 
zu tragen und gegen viele alte beeinträchtigende Reſtriktionen zu kämpfen 
Bat, ſondern hauptſächlich durch bie in ber Quantität fehr gering aus- 
gefallene legte Weizenernte Kaftiliend, wodurch unfer Banptfädlichfter 
Erport-Artikel, Weizenmehl, einen ftarten Abbruch erlitten Bat. Daß bie 
Ausfuhr von Getreide und Hülfenfrüchten ıc. nad dem Auslande durch 
Konigliches Dekret verboten worben ift, bat weiter feine befonbere Folge 
für Santander, denn bie inlänbifhen Preife aller Nahrungsſtoffe — 
Tleifh ausgenommen — find fo außerordentlich, hoch, daß es ben Engli- 
hen und Franzdfifhen Märkten feine Rechnung laffen kann, von Bier zu 
beziehen. 

Der jebige Preis von prima Weizenmehl ift hier ca. 26% Real. be 
vellon pro Arroba von 25 Pfd. Spanifh oder 11% Kilogr., gleich ca. 
8 Rthlr. 3 Sgr. Preuß. Ert. pro Sol-Eentner von 50 Kilogr., und 
wenig Ausficht vorhanden, biefen Artikel auf feinen alten Durchſchnitts⸗ 
wertb von 15—18 Real. zurüdgehen zu fehen. Der im Laufe biejes 
Monats endlich gefallene Regen hat, obwohl fpät eingetreten, dennoch bie 
Ausfihten mancher Diftrikte bebeutenb gebeffert, ift aber leider durchaus 
zu fpät gelommen und ungenügend gewefen für bie fogenannte Tierra be 
Campos (Palencia, Valladolid, Earrion de los Condes, Oſorno ⁊c.), wel- 
cher Korndiſtrikt der meiſtproduzirende Spaniens zu ſein pflegt und deſſen 
Durchſchnitts⸗Ernte auf 12—14 Mill. Fanegas zu veranſchlagen iſt. — 
Heute bleibt faum Hoffnung, in ber Tierra be Eampod das für bie 
naͤchſte Ausſaat nötbige Duantum Weizen zu ernten. 

Ein Anſchlag von ca. 40—45 Mil. Fanegas Weizen bürfte ald ber 
einer regulairen Ernte der Spaniſchen Halbinſel der Wirklichkeit ziemlich 
nabe kommen; ein Ausfall won ca. % des Geſaumt⸗Produktes von Weizen 
durch die Mißernte in ber Tierra de Campos iſt mithin yon großer Bes 
deutung, zumal aud in Anbalufien, Eftremabura und anderen Provinzen 
nur ein fehr mäßiger Extrag ber Felder zu erwarten ſteht. 

Das Gewicht einer Fanega variirt zwifchen ca. 88 und 96 Pfb. 
Spanisch; der Durchſchnitt ift ungefähr 92 Dfb. Span. ober 42% Kilogr. 

Wie aus der Exrport-Aufftelung hervorgeht, ift bie Provinz San- 
tander für Erzausfuhr von fleigender Bedeutung unb läßt bie Ausben⸗ 
tung Der vielen Minen, befonderd von Eifen und Calamina, ein fohnen- 
bes Refultät erwarten. 

Was fpeziell bie Sanbeldverbindungen Santander mit bem Norbs 
deutfchen Bunde betrifft, fo ift es nicht möglich, barüber genauere An⸗ 
beutungen zu machen, ba bie jebenfalld nicht bedeutenden Partien Deut- 
cher Produkte, bie Hier eintreffen mögen, indirekt, unb zwar beinahe aud- 
ſchließlich über Antwerpen zugeführt werben unb in ber Statiſtik als 
Import von Belgien 2c. figuriren. Direkte Zufuhren vun Norddeutſchen 
Häfen haben wir im verfloffenen Jahre nicht gehabt; vor einigen Jahren 
pflegte Santander fihten Bauholz von Danzig ꝛc. zu beziehen, das billi- 
gere Schwebifche Holz bat aber in der Neuzeit den Ronfum ber Preußi- 
{hen Oftfeehölger beinahe ganz aufhören lafjen. 

An größeren Induſtrien ift unfere Provinz ſehr arm, bie einzigen 
nennenswerthen find: eine Baumwollfpinuerei in bem benachbarten Flecken 
Ca Cavada, und die Biefige Stearin- und Geifenfabril „Ca Rofario“, 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Es esiftiren in ber Stabt Santander außerbem eine Dampffäge und 
mechanifche Werkftatt, verfchiebene Berbereien, Brauereien, Wachskerzen⸗ 
fabriten u, a. m.; im Innern ber Provinz mehrere Waffer-Rorumüßlen, 
eine Glashütte nahe Neinofa, Trifchfalzereien in bem Safenort Caſtro⸗ 
Urbiales ıc. 

Die finanzielle Lage unferer Eifenbahngefellfhaft, beren Linie ſich in 
War bel Rey ber Spanifhen Norbbahn von Mabrib nach Bayonne an- 
ſchließt, iſt eine fehr tranrige. Die 137 SKilometres von Santander nad 
Alar Haben ca. 25 Mil. Rthlr. Preuß. Ert. ober dreifach den Voran⸗ 
flag gefoftet und kann bie Exploitation der Bahn, ſelbſt unter günſti⸗ 
gen Verhältniffen und bei lebhaften Handel, nie ein genügend hohes Er⸗ 
trägniß liefern, um biefe enorme Summe zu verzinfen. Die Inhaber ber 
HSypothel-Obligationen, die feit 2 jahren feine Sinfen empfangen, haben 
fi wieberfolt mit Klagen an bie Regierung gewandt und Letztere hat 
in Folge beffien im Mai b. J. ber Geſellſchaft bie Konzeffion entzogen 
und biefelbe für banquerott erflärt. Die voll eingezahlten Aktien ber 
Iſabel 2a. (Santander-M ar) Bahn find Heut zu Tage gänzlich werth⸗ 
[08 unb zu 1 pEt. zu kaufen. 

Für ſtatiſtiſche Zufammenftellungen find hier feine weiteren Notizen 
zu erlangen ald die des Zollamtes, welche ſchwerlich mit genügender 
Sorgfalt und Zuverläfjigkeit aufgemadht find, um mehr als eine annd- 
hernde Schilberung bed hiefigen Handels abgeben zu können. 

Nach obiger Quelle beläuft ſich der Importwerth des Jahres 1867 
auf ca. 6 Mill. Rihlr. Pr. Ert., davon fallen ca. 1% Mill. Rihlr. auf 


Cuba, nämlid: 
Kthlr. Dr. Ert. 
5,185,160 Kilogr. Zucker................ Werth 1,260,000 
408,891., Kakao............... . 3 210,000 
966,430 Litres Rum.. .. » 210,000 
Diverfe Artikel, als: Tabak, Säute, Was, 
Konfitüren ............. ........... 70,000 
für co. 1% Mid. Rthlr. von Großbritannien, naͤmlich: 
Rthlr. Pr. Ert. 
4,098,764 Kilogr. Eifenwaaren.....cn...... Wertd 440,000 
120,354 ,„ Leinenwaaren ............ » 315,000 
321,309 „ Tabak PP.P.............. » 175,000 
119817 ° ,„ rohe Baumwolle. ......... 5 60,000 
TI 5 Talg .............. ey 65,000 
14,457,033 ,„  SKoblen...o-enerserercen. » 105,000 
192,554 5,  Droguen unb Chemikalien „ 50,000 
43,871 „ Thee und Gewürzese..... > 35,000 
23,900, Wollen⸗ und Baumwollen- 
waaren ............... 85,000 
biverfe Artikel, ald: Kakao, Petroleum, Farbe⸗ 
waaren, Kaͤſe, Bier X............... s„ . 170,000 
für ca. 1% Mil. Rthlr. von Benezuela und Equabor, nämlich: 
Nihle. Br, Ert. 
1,735,883 Rilogr. Kakao .......... ....... Werth 1,155,000- 
126,080, SHaãute ................ 45,000 


für ca. 680,000 Rthlr. von Echweben und Norwegen, naͤmlich: 
Rthlr. Pr. Crt. 
3,127,336 Ailoge. Klippfifh....-...... oo... Wertb 430,000 
föhren Holz in Balken, Planken, Latten unb 
Brettern ..ouennocrononsensnennusnennen » 250,000 
für ca. 870,000 Rfle. ı von E Vereinigten Staaten von Nordamerila, 


naͤmlich: 
Rthlr. Pr. Crt. 
. 593,662 Rilogr. Tabak..... Wert) 330,000 
83,354 ,„ rohe Baumwolle ..... sun 40,000 
für ca, 280,000 Rflr. von Frankreich, vertheilt wie folgt: 
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Kthlr. Pr. Crt. 

14,964 Siloge. Wollenwaaren......... .... Werth 70,000 
741 „  Beumwollennnaren......... > 35,000 
14,539 ,„  Peinemwaateli ...--uuuunnn re » DA 
Föhrenholz und Stäbe für Mehlfäffer...... . 35,000 
731 Riloge. Seibenwanıen »...:onserunncen» 20,000 
biverfe Axtilel, als: Farbewaaren, Kaͤſe, Ehe 

milalien, Bein x... ---oeneenncononore 90,000 


ferner von Belgien und Holland für ca. 56,000 Rh, (Eifen, Stahl, 
Leinenwaaren, Petroleum, Käfe ıc.). 


Totalwerth der Einfuhr Santanders in 1867, vergliden 


mit 1866, 
1866 1867. 
Rthlr. Br. Ert. Rihlr. Pr. Ext. 
Don Ruba ...... ............... 2,625,000 1,750,000 
» Venezuela unb Eqnabor..... 1,780,000 1,200,000 
„ Großbritannien ..........». 940,000 1,500,000 
„Frankreich............. €50,000 280,000 
„ Schweben und Norwegen... 60,000 680,000 
„ ben Derein. Staaten Nor» 
amerilad -...“onsnrnnn.» 150,000 870,000 
» Belgien unb Holland ...... 103,000 56,000 
„» anderen Ländern ........... 230,000 164,000 
TIotal..... 7,100,000 6,000,000 
Ausfuhr Santanbers im Jahre 1867. 
Werth. 
Rthlr. Pr. Ert. 

Mehl, nad) Großbritannien..... 4,070,000 Kilogr. 495,000 
» Hrankeid.......... 10000 , 12,250 
» Kuba ımb Portorico 30,000,000 „ 3,650,000 
„  Sübamerila........ 200,000 , 24,500 
Weizen, nah Großbritannien... 25,000 Hektol. 203,000 
Mineralien, nah Großbritannien 7,200 Tons, 24,000 
»„ Yrankeid..... 200 , 3,000 
» Belgien....... 3,000 , 11,000 
Tabaks ſtengel, nad) Samburg... 164,000 Kilogr. 5,500 

der fonftige Export beſchraͤnkte fih auf Sülfenfrüchte, 

Stearinlichte, konfervirte Eßwaaren, Wein ꝛc nad) 
Kuba und Portorico im Werthe von ............ . 280,000 
und fonftige Keine Partien nach biverfen Pläten ... 160,000 


Total 4,8068,2500 
Im Jahre 1866 exportirte Santander für 6,453,000 Rihlr. Pr. Ert. 
Mehl und Weigen, gegen 4,384,750 Rihle. Pr. Ert. in 1867. 
Die Befammt- Ausfuhr im jahre 1866 betrug 6,921,000 Rthlr. 
Dr. Et. 
Die Provinz Santander bat im jahre 1867 im Ganzen ca. 36,100 
Tons biverfe Erze exgportirt, nämlich: 


Ealamina Eifenerz 
von Santander nad) Englanb...... 1,200 Tond 6000 Tons 
„ Summe , » cn . 400 ,„ —, 
„Santander, Frankreich.... 20 , — ., 
y » » Belgien ...... 3000 , — 5 
a Suanceßs, DD rc. 10,000 , — , 
„Comillas und Tinamayor nad) 

Belgien ....- PPEPFPFTELEFTEN 13,0 , _, 
„ Santona na Belgien ........ 2,100 — 
350,100 Tons 6000 Tons 


Verzeichniß der in 1867 im Safen von Santander eingetroffenen 
Schiffe, Küſtenfahrer ausgefchloffen. 










Mit Cabung. I In Ballafl. Total. 


Nationalität. 


Schiffe [Tonnen] Schiffe —2 Schiffe Tonnen 





Spanien ............... 55,500 
eeeenosnesee 7278 
nalen Boseeenconoesee 102 
OTWEQEN ............. 
Niederlande ..... ...... 247 
Norddeutſcher Bund . 569 
zaliem Lennon snnnerarne 539 
21 467 
Vereinigte —X von 
Nordamerika. 405 





315 — 95 us 410 |81,351 


Außer ben in vorftehender Lifte angeführten Seefchiffen, weldhe San- 
tanber zum Zwecke von Ganbelöoperationen befuchten, bat eine nit un- 
bebeutende Anzahl anderer Fahrzeuge, bie nad verfchiebenen Häfen ber 
Spanifhen Norblüfte Beftimmt waren, biefen Plab angelaufen, um im 
biefigen Lazareth bie Obfervations- Duarantaine von brei Tagen abzu- 
machen, welden faft während bes ganzen Jahres 1867 alle von Groß⸗ 
Britannien und frankreich nad Spanifhen Häfen beftinirten Schiffe un⸗ 
terworfen waren. 

Santander, ben 30. Juni 1868. 


Mittheilungen. 


Wemel, 8. Oktober. Wenn ber geſchaͤftliche Verkehr im Icht, 
verfloffenen Monat ein etwas lebhafteres Anſehen gewährte, als ſeit 
längerer Yeit zuvor, fo iſt dies Bauptfählid ber Holzbranche zugufchreiben. 
Es wurben in dieſem Artikel währenb des September zahlreiche Einkäufe 
bedeutender Poften abgeſchloſſen, fo daß ber bei weitem größere Theit 
ber biesjährigen Abkunft geräumt if. Für Rundhöolzer wurben, mit 
Rückficht auf das geringe zu Markte gebrachte Omantum unb auf ben 
Begehr nad) gefhnittenen Waaren und bie meift vortheilhafte Realifirung 
berfelben, Höhere Preife ale im vorigen Herbſte angelegt. Indeß auch 
für Ballen und Stäbe entfhloß man fi mehr als beim vorjährigen 
Einkauf zu bewilligen, Bauptfählihd um bei Zeiten das Geſchäft gu 
Stande zu bringen und bie Hölzer wenn möglich no im Herbſte her⸗ 
fihaffen zu können und dadurch bie Koften ber thenren Ueberwinterung 
in Ruß zu erfparen. Für Balken bleibt ber Begehr in England ein 
ſehr ſchwacher, Stäbe dagegen beginnen leichter verfäuflich gu werben, 
wenngleich höhere Preiſe für biefen Artikel noch nicht zu erlangen find. 

Das Quantum ber im vergangenen Monat verſchifften Holzwaaren 
war ein anſehnlich größeres, als ber im Auguſt verlabenen; es be 


fand in 11,888 Städ fichtene Balken, 
#461 , Mauerlatten, 
4,9857 „ „ Step, 
37,631 , » Planen, 
181,547 „ »„ Dielen, 
103 Geben ,„ Splitthol,z, 
34,676 Rumpf „ Tonnenftähe, 
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195 „  ,  MWBagenfchoß, 
143 Shod , Klappholy, 
4,574 , biverfe eichene Stäße, 


44,551 Stüd birken Stabholz 
und wurden abgefertigt in 
47 Schiffen nad England, 


12 » „ Hollanb, 

» , Belgien, 

1 > »„ Umerila, 
7 » » Preuß. Häfen. 


Im Flahsgefhäft herrſchte eine abfolute Stille, da ber Englifche 
Markt fi vor der Hand noch nicht willig zeigt, Preife zu gewähren, 
bie den forderungen ber Produzenten in Hinficht auf bie geringe Ernte 
enifpredhen. Die zugeführten 4300 Eentner fanden unter biefen Um- 
ftänden auch Bier Feine Käufer, mußten vielmehr kommiffionsweife auf 
Lager gegeben werben. DVerladben wurden nur 28 Eentner nad) 
Stettin, 


Das Geſchaͤft in Leinfaat war ziemlich lebhaft; es kamen 590 Laft 
zu Markie, für welche abermald durchſchnittlich 5 Sgr. pro Sceffel 
mehr als im Monat vorher bezahlt wurben; exportirt find 

61 Laft nach Frankreich, 

45 „ „ Holland, 

76 5, „ Belgien; 
ed bürfte inbeß bei ben fehr theuren Einkaufspreifen ben Verladern 
kaum ein geringer Nuben übrig geblieben fein. 


Bon Getreide wurden 86 Raft Weizen, 
412 , Roggen, 


120 ,„ Safe 

mugefägrt unb zwar größtentheild. binnenwaͤrts von SKönigäberg, welche 
bier detaillirt oder nach deu nädftgelegenen Ruſſiſchen Grenzdiſtrikten 
werbanft worben find. Nur für Weizen ſtellte fidh ber Preis um 10 Sr. 
prd Gcheffel billiger, iu ben übrigen Oetreibegatiungen wurbe zu unver 
änderten Preifen gehanbelt, Außer 42 vaſt Gerfte, welche nach Norwegen 
verſchifft wurben ‚ fanb ein Export vor Getreide nicht ſtatt. Die Herbſtbeſtellung 
iſt unter günſtigen Witterungsverhältuiffen andgeführt worben und bie 
Winterſaaten gewähren in biefiger Gegend meift ein viel verſprechendes 
Anſehen. Auch ben Kartoffeln ift das Aufhören ber Trockenheit noch 
zu Siatten gelommen und es ſcheint ber Ertrag an Menge ſich günſtiger 
zu geſtalten, als man noch im vorigen Monat befürchten zu müſſen 
glaubte. 


Für Lumpen findet fich im Auslande einiger Begehr, freilich ohne 
daß fi in Folge beſſen die Preiſe für biefen Artikel ſchon gebeſſert 
hätten. Die an den hieſigen Markt gebrachten ca. 13,000 Centner 
wurden 5 Sgr. pro Centner billiger als im Auguſt angekauft; ein ahn⸗ 
liches Quantum wurde verſchifft, namlich: 

13,118 Crr. in 8 Schiffen nad) England, 
5 „ „4 ,„ »„ Preußen. 


Die Zahl der uͤberhaupt im September in ben biefigen Hafen ein 


gelaufenen Schiffe beläuft fih auf 108 Schiffe, darunter 38 mit 
Ballaft und zwei Schiffe, Die Memel als Nothhafen aufgefucht Haben. 
WVerſegelt find im Ganzen von hier 110 Schiffe, ind. jener zwei 
zulegt erwähnten und 3 Schiffe mit Ballaft. 
Von ben eingelommenen Schiffen brachten 
3 Schiffe 23,791 Eir. Spauiſches Gay 
6 „.-.320684 „ Guglifher 5 
An Steinkohlen wurden in 25 Schiffer 102,738 Eentner ‚zugeführt 


unb 8 Morwegifche Schiffe Hatten 4731 Tomnen Geringe gelaben. Letz⸗ 
tere gingen zu 65— 7 Rthlr. in ben Biefigen Hanbel über. 


Tüfie, 10, Oktober, Im verfloffenen Monat war bad Setreibegeichäft 
wenig belaugreid. Bon Weizen fehlten Zufuhren, und befchränfte fi 
ber Umſatz daher nur auf das Detailgefhäft zu Preifen von 95 bis 
105 Sgr. pro 85 Pfb. 3.9. Ebenfo war auch der Umfag in Roggen 
geringer als in ben worhergegaugeuen Monaten, weil bie Nachfrage für 
Rußland trotz ber ungünftigen Ernieberidite von bort bad, fehr nad 
gelafien Hat. Es wurben 71 bis 75 Ser. pro 80 Pfd. bezaflt. 

Für Gerfle war Begehr, Braugerfle wurbe im Gewicht von 112 — 
115 Pfb. Sof. mit 60 bis 62% Sgr. pro 70 Pfb. bezahlt, und gute Futter⸗ 
gerſte holte faſt gleich hohe Preiſe für Königsberg unb Memel, leichte 
Waare 100 bis 102 Pfb. Soll. bebang 53% bis 55 Ser. franco Kahn Bier. 

Für Hafer entſtand im Laufe bes Monats große Nachfrage für das 
Königlide Magazin und für das Remonte⸗Depot Neubof-Ragnit, in 
Folge beffen bie disponibeln Parthien zu gefteigerten Preifen von 37% 
bis 41 Ser. faft geräumt worben find. 


Die Marktzufuhren, für welche folgende Priſe zu notiren find: 


Weizen ........ 90 bis 100 Ser. pro Sqeſel. 
Roggen......... 70.80, 

Gerſte ........... DD + 60 . 
Hafer s—. ro |] 1080. 3 ⸗ 40 ⸗ ⸗ ⸗ 
Erbſen........... 70 80 
Kartoffeln .o0n.0e 15 ⸗ 20 ⸗ a 


blieben fehr gering und wurden meiftens zum Ronfam fortgelauft, fe 
bag es zu Anfammluugen bis jegt nicht kommen konnte; im Gegentheil 
werben noch immer, beſonders von Roggen, Beziehungen aus Weſtpreußen 

und Pofen gemadt, bie ziemlid; raſchen Abſatz finden. 

‚Die Beflände auf ben biefigen Speichern beirugen am Monata⸗ 
ſchluſſe eirca 10 Laſt Weigen, 

15 + Roggen, 
22.» Gerfte, . 
200 ’ Safer, 

3 ⸗Erbſen. 

Von biesjähriger Leinfaat find circa 300 Laft zu 90 bis 100 Ser. 
pro Scheffel nad Königsberg vwerlaben, und circa 60 Laſt alte Waare 
zu 65 bi 77% Sgr. für ben Bebarf der biefigen Mühlen aus bem 
Markt genommen. Für alte Läger abfallenderer Onalität faud fich kein 
Gebot. Im Beſtande verblieben etwa 00 Lak. Die Zufuhren laſſen 
ſchon ſehr nach, und werben biefelben gegen anbere Sabre um man als 
bie Hälfte zurüdbleiben. 

Leinkuchen fanden rafhen Abſatz umb mb m 86 Ger. pro Ctr 
gänzlich geräumt, 

Beindl gab im Preiſe fer wach, fo baf bei ſchwachem Abſatz vo 
der Provinz faum 11% bis 11% Ntble. zu bedingen war. 

Für Nübkuchen zeigte fi) in folge der geringen Futterernte ſtarler 
Begehr zu 70 Sgr. po Etr. Rohes Rüböl erzielte 9 Rihlr. und find 
zu dieſem Preiſe mehrere hundert Center nad) der. Provinz derſchloſſen, 
während raffiniries zu 10% Nihle, fahrlen Abſatz als im vergangenen 
Jahre fand. 

Der Umſatz in Spiritus war recht bedeutend. Zu Anfang des 
Monats war ber Preis 21 Rthlr., fiel dann bis auf 19% Nihlr. und 
flieg gegen Schluß wieber bis 1% Rihlt. vr⸗ I00 pCt. excl. Zeh ab 
ſtoͤnigoberg. 

Im Waarengeſchäfte war, zum Theil barqh bie. judiſchen Felertage 
veranlaßt, wenig Beben, bie eingehenden Rufſiſchen Banknoten reichten 
daher für ben Bedarf nicht aus, ſo daß ſtets einige Pfennige über Deu 
Berliner Kun — bis 28 Sgr. 1Pf. — erzelt warder und meißens 
preußiſche Bankuoten egportirt werben mußten. Bu vr 
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zur 


Ueber bas Ernteergebnig in unſerm Verwaltungsbezirte ift Fol⸗ 
gendes zu berichten: 

Dur bie naſſe Witterung im Seröfte 1867 wurbe in ber biefigen 
Gegend bie Ernte von Getreide und Kartoffeln fo fehr verzögert unb 
außergewöhnlich fpät beenbigt, daß bie Winterfelber zum Theil gar nicht 
beftelft werben fonnten, nit nur aus Mangel an Seit, fondein auch 
wegen ber ſchlechten Befchaffenheit bes Ackers. Die Mehrzahl der Land» 
wirtbe ſuchte ben darnach unausbleiblihen Ausfall an Wintergetreibe 
durch größere Ausfaat von Sommergetreibe zu decken, und ba faſt überall 
nur gutes Saatgetreide verwandt wurde, konnte man hoffen, bei einiger. 
maßen gänftiger Mitterung biefen Ywed zu erreichen. Leider find aber 
Diefe Hoffnungen zum größern Theil getäufcht worden. Die glei im 
Monat April eintretende Trodenheit ließ einen Theil der Ausſaat gar 
nicht, den andern Theil nur ungenügend aufgeben. Dazu kam bie auf 
fallend große Hitze während de Sommers, faft ohne Regen, welche auf 
Die weitere Entwidelung Höchft nachtheilig einwirkte. Ebenfo war bem- 
zufolge der Graswachs auf ben Wiefen meiftentheil nur ſchwach, fo daß 
fast überall ein bedeutender Ausfall ſich Heraußftellen mußte, ber um fo 
fühlbarer wirb, als auch die Erträge an Stroh fo überaus geringe finb. 


Wenn wir nun zu ben einzelnen Kreifen übergehen, fo müffen wir 
ben Niederunger als ben am meiften begünftigten bezeichnen, weil bie 
Dürre bier einen minder ſchaͤdlichen Einfluß, ausübte. 

Die Weizenernte war faft burchfcmittlih gut und lieferte das 
12. bis 15. Korn, doch ift wegen ber aus ben vorher angeführten Grünben 
auch bier nur in geringerm Grabe möglich geweienen Ausfaat die Quan- 
Htät ber Ernte gegen andere Jahre nur mittelmäßig. 

Die Roggenernte war anf leidhterm Boben ergiebiger als auf 
ſtrengem unb lieferte mitunter das 8, bis 10. Kom, firenger Boben ba 
gegen brachte meiftend nur das 2, unb 3, Korn; bie vorjährige Saat ift 
durch bie NRäffe theils ausgefault, theils durch Schnedenfraß vertilgt, im 
Frühjahre Hat daher ber größere Theit der Ausſaat wohl zu % um 
gepflügt werben müfjen. 

Gerfte und Hafer lieferte gute Erträge, ba bei fchöner Qualität 
durchſchnittlich wohl das zehnte Korn geerntet wurbe. 

Don Erbfen ergab bie große Kocherbfe felten mehr als bas 6. und 
7. Korn und hat durch Würmer fehr gelitten, bie Heine Futtererbſe war 
ergiebiger, fie bradyte mitunter das 12. bis 14. Korn. 

Behnen find faft ganz mißrathen. 

Nübſen ſind nur wenig gebaut werben, und lieferte im Durchſchnitt 
7 Echeffel pro Preußiſchen Morgen vor recht guter Qualitaͤt. 

Bon Leinſamen waren mitunter bie Ertraͤge vorzüglich, im Allge 
meinen aber ift wenig bavon außgefäet worben. 

Die Kartoffelernte iſt befriebigenb, ba faft überall bas 10. Kom 
gewonnen wirb, auf milberem Sanbboben zwar nur das éte bis Be, 
auf tieferen Boben. aber, auf weldem bie Site vortheilhaft für biefe 
Frucht war, Häufig bas 15. bis 20. Kom von guter Qualität. 

Der Gemäfeban in ber hoͤhern Nieberung beit im Allgemeinen nicht 
einmal ben Wirthſchaftsbebarf, ba bie Dürre bem Gebeiben ber zum 
größten Theil auf ftrengem Boben eingelegten Pflanzen binberlich war. 
Die Kohlpflanzen find vielfach von ben Raupen verzehrt worben. In 
der tiefen Niederung iſt bas Gemäfe Mein geblieben und ber Ertrag 
nur mittelmäßig. 

Butterfräuter und Klee: Hieferten einen guten erſten Schnitt, ber 
zweite ging aber durch bie Dürre faft verloren. Bon Heu ergaben bie 
böder gelegenen Wiejen nicht das gewöhnlihe Quantum beim erſten 
Schnitt, ber zweite dagegen war ergiebiger unb übertraf in manchen 
Daten bie fonftige Brummet-Exrnte. Die Wiefen ber tiefen Niederung 
tieferten ben erſten Schmitt zwar etwas fpät, jeboch ziemlich ergiebig, 
aber auch bei biefen wirbd folder von ber Grummet⸗Ernte übertroffen. 
Der Ertrag von Stroh ift ſehr gering und wird ben Bebarf kaum beden. 


Im Kreiſe Tilfit war die Weigenernte nur eine mittelmäßige, da bie 
Erträge felten das 6. und 7. Korn erreichten, eine Ausnahme machen bie 
eingebeichten Aecker bes Kirchſpiels Titftt, in beuen bas 8. bis 10. Kom 
gewonnen wurbe. Im Ganzen wirb nur wenig biefer Fruchtgattung 
gebaut. 

Die Roggenernte lieferte auf leichtem fanbigen Boden, das 3. bis 
4. Korn, fonft auch nur das 2. Kom. Die im Herbfte geftreute Saat 
hatte durch anhaltende Nöffe und Schnedenfraß berart gelitten, baß 
reichlich der britte Theil zum Frühjahr ausgepflügt werben mußte. 

Sommerroggen und Sommerweizen wirb nur verfuchöweife gebaut. 
Die Erträge hiervon waren gering. 

Das Gebeihen der Gerfte und des Hafers war fehr verfchiebenartig. 
Auf Ichmigem Boden ift bie früh beftellte, auf fanbigem Boben bie 
fpäter beftellte Saat faft ganz ertraglos geweſen, weil auf erftern ber 
anhaltende Regen im Frühjahr, auf legtern bie fpäter eingetretene Dürre 
böchft nachtheilig gewirft hat, dagegen waren bie Erträge von fpät be 
ftellten Ichmigen und von früh beitellten fandigen WUedern ziemlich gut, 
und lieferten mit wenigen Ausnahmen das 5. bis 6. Korn. 

Bon Erbfen und Bohnen, die wenig gebaut werben, find nur ge 
ringe Erträge erzielt, was ber Dürre, mehr aber noch dem Wurmfraße 
zuzufchreiben if. Es ift nicht mehr al8 bas 5. und 6. Korn zu veran- 
fhlagen, und eignet fih da8 Produkt meiftens nur zur Viehfütterung. 
Rübſen wirb ausfchlieglid von größern Gutsbefigern gebaut, ber Ertrag 
bat fi auf 6 bis 7 Scheffel pro Morgen befhräntt. Die kleinern Be 
figer fäen mehr Lein, wovon bie Ernte eine mittelmäßig, aber von fehr 
guter Qualität war. 

Die Rartoffelernte, mit Ausnahme jedoch derjenigen von hochbelegenem 
Lehm⸗ und Sanbboden, ift überall gut, und fiefert burchfchnittlich faſt das 
12., mitunter aud) bad 15. und 16. Korn. - In ben Kirchſpielen Piktu- 
pönen, Wilkiſchken und Coadjuthen if von fchlechtem Boben oft nur 
bas 4. bis 6. Korn gewonnen worben. 

Das Gemüfe Hat buch Dürre und Raupenfraf fo ſtark gelitten, 
baß Die Erträge fehr gering und vielfacg unbrauchbar waren. 

Bon Futterkräutern werden nur rother Klee, Thimoteum und Widen 
in den Gegenden, wo Wiefen fehlen, gebaut. Die anhaltende Dirrre ge 
ftattete größtentheild nur eine Mittelernte. Die Kleefelder auf tief ge 
legenen Flaͤchen lieferten nur die Sälfte ber ſonſtigen Erträge und waren 
nach bem erften Schnitte in ſolthem Zuſtande, daß fe kaum als Weide 
noch benutzt werben konnten. 

Die Heuernte von den am Memel und Ruffrom liegenden Wiefen 

lteferte ben gewöhnlichen Ertrag, ber zweite Schnitt übertraf ſolchen for 
gar, dagegen wurbe von ben fjelbwiefen der brei zuvor genannten Kirch 
fpiele nur ein geringer erfter unb gar fein zweiter Schnitt gewonnen. 
‚ Die Erträge an Strob, ſowohl zur Fütterung als zur Styen, bleiben 
weit Binter dem Bebarf zurüäd, weil ein großer Theil ber Winterung 
ausgefault und durch Schnedenfraß gelitten, Das Sommergetveibe aber 
niedrig und. dünn geftanden bat. 

In dem Kreife Ragnit wirb mit Ausaahıne bes, Kirchſpiels Wiſch⸗ 
will auf lehmigem Boden in ſonſtigen ‚Jahren, Weizen mit Erfolg ge 
baut, die ungünfligeren Witterungsverhältniffe liefen aber in biefem 
jahre bie Frucht faft überall, mit Ausnahme einiger größerer Güter, 
welche das 7. und 8. Korn gewannen, nicht geratben. Im Durchſchnitt 
ift die Ernte auf bad 4. Korn zu veranfchlagen. 

Roggen lieferte durchgängig nur das 3. bis 4. Kom. Eine Aus⸗ 
nahme macht das Kirchſpiel Ragnit, in welchem theilweiſe das 6. und 
7. Korn gebaut iſt. 

Gerfte und Hafer find in Folge der Dürre währenb bed Sommers 
ebenfalls nicht gerathen und im Durchfchnitt nur 3% Bis 4 Körner ge 
baut. Dagegen gebiehen Exrbfen im Allgemeinen beffer, unb Ueferten 
durchſchuittlich bas 5. bis 8. Korn. 
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. Die Seuernte blieb gegen frühere Jahre um bie Hälfte zurüd. Die 
Flußwieſen ergaben beim erften: Schnitt einen mittelmäßigen Ertrag, ein 
zweiter Schnitt wurbe nur von niebrig gelegenen Stellen gewonnen. 

Die Rartoffelernte ift im Allgemeinen eine unbefriedigende zu nennen, 
da mit. wenigen Ausnahmen diefe Frucht in Folge der Dürre unentwidelt 
geblieben und auf leihtem Sanbboben das Kraut frühzeitig abgetroduet 
if. Meiftens überfchreitet der Ertrag felten das 5., menige flächen er 
gaben das 7. und 8. Korn. 

Gemüfe ift ganz mißratben. Der Strobertrag non Winterfaaten ift 
auf %, von Sommergetreibe auf % gegen frähere jahre zu veranfchlagen. 

In dem Kreife Pillkallen eignen ſich viele Uderflächen vorzugsweiſe 
zum Weizenbau, bennod, ift bie Ernte biefer Frucht mit Ausnahme bed 
Kirchſpiels Malwiſchken, in weldem das 7. unb 8. Korn gewonnen 
wurbe, nicht viel höher als auf das 3. Korn anzunehmen, ba bie Be 
ftellung bes lehmigen Bodens durch bie Näfje bes vorjährigen Herbſtes 
ſehr erfchwert wurde, und bie Dürre biefes Sommers ben Wder wieber 
fo austrodnete, daß bie Saat zum großen Theil verbortte. 

Aus bdenjelben Gründen ift die Roggenernte nicht günftiger ausge 
fallen und ber Ertrag nicht höher als das 3. Korn gewefen, mit Aus 
nahme bes Kirchſpiels Malwifchlen, in welchem das 6. unb 7. Korn ge 
wonnen ift. 

Von Gerfte und Safer ift weniger ald gewöhnlich audgefäet, weil 
bie große Dürre ber Beaderung Hinderlid) war. Wo ſolche flattgefunden, 
find Die Erträge mit wenigen Ausnahmen aber äußerft geringe ge 
blieben. 

Rübſen wirb nur von einigen wenigen größeren Gutsbeſitzern an- 
gebaut, Hat aber auch nur weniger ald eine halbe Durchſchnittsernte 
ergeben. 

Erbfen find durchweg fchlecht gerathen, weil bie große Dürre ben 
lehmigen Boden zu fehr verhärtet hatte. 

Die Kartoffelernte ift nur im Kirchſpiel Malwiſchken eine ziemlich 
gute, das 6. bis 10. Korn ergebende geweſen, in ben übrigen Kirch⸗ 
fpielen ift kaum mehr als eine halbe Durchſchnittsernte anzunehmen. 

Futterkräuter lieferten einen fehr geringen Ertrag. 

Don Strob ift fo wenig gewonnen, daß ber Bebarf nicht zur Hälfte 
gebedit werden wird. 

Die anhaltende Dürre ift der Entwidelung ber Gräfer fo binberlich 
gewefen, daß ber Ertrag an Heu wohl kaum mehr als den britten Theil 
einer gewöhnlichen Ernte ergiebt, 

Der Gemüfebau hat auch nur ungünftige Nefultate geliefert. 

Hiernach ftelt ſich unzweifelhaft heraus, Daß ber Kreis Pillfallen 
durchweg ber burch bie Ungunft ber Witterung am meiften beimgefuchte 
ift, was benfelben um fo härter trifft, als der vorjährigen Mißernte 
ſchon einige unzureichende Ernten vorangegangen find. Die Viehbeftände 
haben darum auch fehr verringert werben müſſen, unb wirb bei bem 
großen Futtermangel eine fernere Terminberung unaußbleiblich fein. Die 
natürliche Folge davon ift, baß die geringere Düngerprobuftion eine Ver⸗ 
ſchlechterung bes Ackers berbeifährt, wenn auch einzelne Befiger dieſen 
Ausfall durch Knochenmehl zu bedien fuchen. Das Lebtgefagte gilt aud), 
wenn gleich nicht in fo hohem Grade, von dem Kreife Ragnit. 

Zum Schluffe müffen wir noch hervorheben, baß die Qualität bes 
gewonnenen Getreibes und das Heus eine fo vorzügliche ift, wie wir fie 
fonft nicht zu Haben pflegen, ebenfo find die Kartoffeln gefunb geblieben, 
wenn auch nicht aller Orten von gleich guter Qualität. Zum Theil liegt 
ber Grund hierfür in ber fehönen Qualität bes meift von auswärts be 
zogenen Saatgetreibes und ber zur Ausſaat verwendeten Kartoffeln. 


Danzig, 6. Oktober. Während bes verfloffenen Monats war bie 
Witterung bei uns veränberlich, zum Theil ſchoͤn und warm, theils kühl 
und regneriſch. Bon ben Lanbleuten wirb Regen meiftens noch fehnlichft 
gewünft, ba berfelbe in einzelnen Gegenden nur fehr fpärlich gefallen 


ift. Die Kartoffelernte nimmt ihren ungeflörten Forigang unb hört man 
über das Ergebhiß berfelben Befriedigendes. 

Die Setreibeberichte bed Auslandes Inuteten im abgelaufenen Monat 
in ben Preisnotirungen zwar wicht weſentlich niebriger, doch fehlte jebe 
Lebhaftigkeit im Gefhäft und befhränkten fi) bie Umfäte nur auf ben 
augenblidlihen Bebarf. Spekulation zeigte ſich bei bem jehigen Preis 
ftande nirgends, 

An unferm Markte war die Stimmung für Weizen im Allgemeinen 
flau, nur bin und wieder trat zur Komplettirung früherer Verſchlüſſe 
eine xegere Kaufluſt ein, die aber ermattete, fobalb dies Bedürfniß ge 
beit war unb reichlichere Zufuhren eintrafen. Verkäufer mußten baber 
meiftens in billigere Preife willigen. 

Für Roggen zeigte fid) Frage zur Konfumtion unb zum Export nad) 
Norwegen, in Folge befien Preiſe etwas angogen. 

Sommergetreibe blieb im reife ziemlich unveränbert. Kartoffeln 
wurden mit 16 Sgr. pro Scheffel, Spiritus mit 17% Rihlr. pr 
8000 pEt. Tr. bezahlt. 

Die im September hier eingetroffenen bedeutenden Getreibezufuhren 
hatten auch entſprechend größere Umfäge an ber Börfe, fowie umfang⸗ 
reichere Berlabungen nad dem Autlanbe zur folge. 

Die Umfäte beftanden aus 


6000 Laft Weizen zu 440 bie 625 Fl., 
1200 + Roggen , 360 » 43 » 
600 + Gerfte « 330 + 384 » 
50 + Hafer . 198 - 22» 
400 + Erbfen + 400 + 450 « 
400 Rübſen und Raps » 460 - 555 + 


An ber Bahn zahlte man am Schluffe bed Monats 


. für Weizen von 93 bis 100 Sgr. pr. 85 .Pfb. 
» Roggen . 67 0 6%. .+ 8% » 
. Erbfen ı 2: DD ‘+ MD » 
+» Gerfte, Meine - 5 « 58 +» ‚m ‚ 
große «+ 97. 64 » 
⸗ Hafer , 385 >» 37 ⸗ : 59 ⸗ 


Die hieſigen Speicherbeſtände beliefen ſich am Schluffe bed Mor 


nats auf 3090 Laſt Weizen, 

1080 - Roggen, 

350 + Gerfte, 

110 + Safer, 

3l0 ⸗ Erbfen, 

28370 +» Nübfen und Raps, 
10 +  Leinfaat. 

7820 Laft. 


Waͤhrend bed Monatd September liefen in Reufahrwaſſer ein 
193 Segelſchiffe, 
28 Dampfſchiffe. 
321. 
Dagegen gingen aus 
281 Segelſchiffe, 
27 Dampfidiffe. 
Bon ben eingelommenen Schiffen hatten geladen 
28 Steinkohlen, 
26 Stüdgüter, 
32 SHeeringe, 
20 Raltfteine, 
2 Detroleum, 
32 biverfe Güter, 
81 Ballaſt. 
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von ben a 
118 Getreibe, 
166 Holz, 
11 biverſe Güter, 
13 Balaſt. 


m Monat September wurben von bier egportirt 
10,893 Laſt Betreibe, 


BB Ende Auguſt d. J.......... aM. 
yufommen 48,858 GaR Getreibe 
gegen 579849 ⸗ . 


bis Ende September v. J. 

Im Solsgefhäft trat feine Aenderung zum Beſſern ein, für eichene 
Hölzer und fihtene Rundhölger guter Qualität geigte ſich einiger Begehr, 
bie anberen Solgatiungen wurben vernachläffigt. 

Pofen, 9. Oktober. Die Kartoffefernte in Hiefiger Provinz mar 
vom Wetter fehr begünftigt und ift jegt nahezu als beendigt zu erachten- 
Der Ausfall derſelben ift je nad Beſchaffenheit und Lage bed Bodens 
bei ber diesjährigen ungewöhnlichen Dürre fehr verfchieben; im Ganzen 
fann man aber doch auf eine gute Mittelerute rechnen. 

Die biesjährige Hopfenernte ift ungänftig ausgefallen und kaum als 
eine Halbe zu bezeichnen. Wenn man bie volle Ernte der Provinz, wie 
fie im vorigen “Jahre war, auf 60,000 Etr. annimmt, bie aber allerdings 
durchſchnittlich nut alle 10 Jahre vorkommt, fo kann man bie diesjährige 
nur auf etwa 25,000 Ctr. veranfdlagen. In Betreff der Qualität ift 
ein Drittel als gute, dad anbere als mittlere und das lehte Drittel ale 
geringe Waare zu bezeichnen. Die Uusfihten für ben Abſatz des neuen 
Drobukts nd vorläufig noch ungänftig und es werben exit dieſet und 
ber nächte Monat den Ausſchlag geben. Die bisher erzielten Preife 
variiren je nach Beſchaffenheit zwifhen 15 und 25 Rihlr. für ben Etr. 
Bon altem Hopfen find noch etwa 400 Eir. vorhanden, für welche fi 
ber Preis viel niedriger flelt. 

Die Witterung ift für bie in biefem Jahre ungewöhnlich früh been- 
bigte Beſtellung der Winterfanaten fehr günftig gewefen, indeß beeinträd)- 
tigt der andauernde Mangel an Regen beren Entwidelung. 

Die vormonatlihen Landzufuhren von Getreide beliefen fi auf 
ungefähr 400 Wſpl. Weizen und 

600, Roggen, 
wogegen verlaben wurden: 

8) zu Wafjer nah Stettin 
287 Wipl. Roggen, | 

b) zu Eifenbahn nad Stettin und ben Königreih Sachfen 
400 Wipl. Roggen. 

Der Lagerbeſtand am Plahe wer zu Ende des Monats auf etwa 
300 Wfpl. Weizen unb . 
300 , Roggen anzımehmen, . 

In Folge ber geringen Vorräthe und bes Mißrathens ber Sommer- 
getreidegattungen halten ſich bie Preife noch immer ziemlich hoch; fie 
wurden Anfangs biefes Monats mit 

68—75 Rthlr. für ben Wſpl. Weigen und 
48-53 5. 9 9» Roggen notirt. 

Stettin, 12. Oftober. Die Gangart ber Gefchäfte am hieſigen 
Platze Hat im verfloffenen Monate September m Lebhaftigkeit im Allge⸗ 
meinen wenig zugenommen. In ’allen Branchen bewegte ber Verkehr 
fi in bem bisherigen rubigen Geleiſe. Auf feinem Gebiete bes Handels 
regte fich weitfichtigere Spekulation, und es Hat nicht ben Unfchein, als 
ob im lehten Viertel biefes Jahres ber phlegmatifhe Charakter, weldyer 
dem Handel das ganze Jahr hindurch eigen war, und ben nur das 
Getreibegefhäft von Zeit zu Zeit aufgad, noch buxch neue Impulfe von 
außen her zu lebbafterer Entwidelung geführt werben fünnte. 


Getreide. Im Getreibehanbel waren im verfioffenen Monate nur 
Deizen und Gerfle, wovon bie Yufußren recht belaugreich waren, in 
größeren Verkehre. Was von Weisen tells aus anferan Preußiſchen 
Ginterlande, theild aus Ungarn beraulam, fanb meiſtentheils ſchlanke 
Berwenbung zum Exporte nad England, Der Wrtifel gewann einen 
Aufſchwung von einigen Thalern im Werthe, weldier indeß gegen Ende 
des Monats, wo bie Frage durch Höhere Fracht und Uffelaranzfähe 
erfäwert wurbe, wieber verloren ging. Gerſte hielt fich wegen bes guien 
Kbfayes von feiner Waare nah England und Sübdeutſchland, von 
Futterkorn nad Holland, Schweden und Norwegen trob ber bebeutenben 
Zufuhren ans Ungarn gut im Preife. 

Die geringeren Zufuhren von Roggen aus Hinterpommern unb bem 
Großherzogthum fanden ſchlanke Verwendung nah Norwegen, zum Theil 
auch nad Rußland, wohin von Bier aus feit wielen “jahren nicht ver- 
laben worben tft, und haben ſich bie Preife ebenfalls behauptet. Daſſelbe 
gilt au von Hafer und Erbfen, welde wm einige Thaler im Werthe 
geftiegen find; von feinem Hafer gingen einige kleinere Labungen nad 
Schweben; au Vorpommern und Medienburg, bie fonft Safer bierher 
zu fenben pflegten, haben im verfloffenen Monate einige Beziehungen 
von hier gemacht. 

Die GetreibeBeftänbe beliefen fi ult. vor. Mts. auf 

ca. 3760 Wifpel Weizen, 


» 1040 »„ı Roggen, 
„ 1900 ,„ Gerſte, 
» 20 „ Hafen, 
20 ,  Ceobfen. . 


» 
Die Yufnbren im vorigen Monat Beirugen: 
ca. 10,160 Wifpel Welzen, 


„ 40V ,„ Roggen, 

„ 10470 ,„ Gerſte, 

> 00 ,„ Kafı, 
ZU , Erbin. 


» 
Am Monatsſchluſſe war notiert: 


Weizen loco pr. 2125 Dfb. gelb 7477 Rthlr., 
“ bunter 76-744 , 
weißer 7478 5 
83/85 Pfb. gelber pr. September/Oftober 744—t Rthlr. bez., 
pr. Fruͤhjahr 69%, 69 Mihlr. bez. 
Roggen loco pr. 2000 Pb. 55—564 Rthlr. bez, 
feiner 57 Rthlr. bez, 
pr. September/Dktober 55%, 4, % Rthlr. bez, 
pr. Oltober/November 54 Riblr. Brf., 
pr. Frühjahr 51%—50% Rihlr. bei. 
Gerfte loco pr, 1750 Pfd. Oderbrucher 533—54 Rthlr., 
Ungarifche feine 49%—51 Rihlr., 
» Butterd7—48 Rthlr. dei. 
Hafer loco pr. 1300 Pfb. 354—36% Ntäle, 
Erxbfen loco pr. 2250 Pfb. 65- 68 Rthlr. ber. 

Im Handel mit Spiritus madte bie im Monat Auguſt eingetretene 
Mreisbefierung bis zur Mitte vor. Mts, noch einige Fortſchritte, alabann 
brachten größere Zufuhren neuer Waare unb günftigere Berichte über 
ben weſentlich unterfhäßten Ausfall ber diesjährigen Kartoffelernte ein 
Meichen ber ‘Preife bis zu 2 Rthlr. vom bödften Standpunkte berfelben 
zu Wege. Der Export nad) Hamburg, Königäberg i. Pr. und ber eigenen 
Provinz war nit unbedeutend, bergeftalt, daß bie Beflände am Mo- 
natsfchluffe auf ca. 200,000 Quart zufammengefhmolzen find. Aus 
dem ungfinftigen Unsfalle der Rübenernte in Frankrrich macht man fidh 
Bier Rechnung auf em ſpäteres Exportgefchäft nach jenem @anbe. 

Am Schluffe vor. Mis. war notirt: 
Ioco ohne Faß 17% Rihlir., 38 Rihle. bei, 
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pr. September / Oltober 174 Rthlr. bez, 
„ Dltober/Ronember 16% Rihle. bez., 
„ Frühjahr 16% Rthlr. Brf. und Glb. 

Das Räbsl⸗Geſchäft nahen feinen ruhigen Verlaufe Was bie 
Müblen bier und in der Provinz von neuer Waare an den Marit 
brachten, das fand zur Erfüllung früherer Verſchlüſſe nach dem Auslaubde 
ſchlanke Verwendung. Nachfrage und Angebot hielten inbeffen einander 
volfländig die Wage, fo daß bie Preife faft ganz unberührt blieben 
und mr im Meport vom Herbſt auf Frühjahr. eine Ermäßigung von 
%n Rthlr. pr, Ctr. wahrzunehmen war, 

loco ohne Faß 9% Rihlr. Brf., 

pr. September/Dltober 95, Rihlr. Brf. 
„ November/Dezember 

„ Dezember-Jaunar | 9 Rihlr. Brf. 
„Januar / Februar 9 Rihlr. bez. und Brf., 

»April / Mai 9 Rthlr. bez. und Brf. 

Der Baarenbanbel Aberſchritt auch im verfloſſenen Donate 
nad; Feiner Richtung hin die Grenzen des maͤßigſten Verkehrs. Bei ben 
Beziehungen vom Auslande fcheint fon feit Fängerer Zeit lebiglidh ber 
muthmaßliche Bebarf für bie nächſte Zukunft in Betracht gezogen. und 
der befieren ober ſchlechteren Meinung für bie Spelulationd - &rtifel nur 
wenig Felb eingeräumt zu werben. Die Platumfähe, bei welchen früher 
ſehr fodere Hände im Spiele waren, haben fi in Folge beffen zwar 
erheblich vernindert, bem foliberen Befchäftsbetriebe bürften aber dadurch 
bie Wege fehr geeburt worben fein. 

Die Räbenzucker⸗Fabriken, weiche im vorigen Monate bie neue 
Kampagne begonnen haben, begegneten mit ben erften Probulten, welche 
fie an ben Markt brachten, wie dies alljährlich der Fall zu fein pflegt, 
einer großen Surüdbaltung Seitens ber Giebereien, und eine Reduktion 
ber Preife ift auch dieſes Mal die gewöhnliche Folge davon, boch ſcheint 
bei ben Fabrikanten gute Meinung vorherrſchend zu fein. 

Die heutigen Notirungen find: gelbe und beilgelbe I. Probulte 11% 
bis % Rthlr., halbweiße 11% bis 12% Rtihlr., weiße 12% bis 13 Rthlr., 
Kryftall-Iuder 13% bis 14 Rthlr., Nachprodukte 9 bis 10 Rthlr. nad) 
Qualität. j 

Der Handel mit Metallen, namentlih mit Eifen, war im ver 
floffenen Monate mäßig belebt, Stabeifen und Eifenbled fanden guten 
Abzug, von Roheifen wurben ca. 64,000 Ctr. importirt. Die Preife 
waren fowohl für rohes als fabrizirtes Eifen feft. 

Kohlen. Die Zufuhr von Englifcher Steinkohle war des am 
haltend kontrairen Windes wegen fehr gering und belief ſich auf circa 
40 Schiffe mit ca. 2900 Laften, welche für ben nabenden Winterbebarf 
von Schiff zu Kahn Verwenbung fauben. 

Im Holggefhäft war ber Verkehr namentlih in ber erſten 
Hälfte vor. Mis., wo billige Frachtſaͤte Abſchlüſſe felbft zu etwas 
ermäßigten Preifen möglich” machten, ziemlich lebhaft. Es befchränkten 
fi bie Verfchiffungen aber in ber Hauptfahe auf eihen Plangons, 
Rrummbößer und Stabholz nad) England und Frankreich. Für Kiefern. 
und Tannen⸗Nutzhoͤlzer war nur wenig frage. In ber zweiten Sälfte 
vor. Mid. kamen übrigens im folge gefteigerter Frachtſäte nur noch 
wenige Verkäufe zu Stande. 

Das RhHebereigefhAft war im vorigen Monate nicht ſehr antmirt 
unb erft gegen Ende beffelben fand eine Unfbefjerung ber Preiſe ſtatt, 
wovon bie hiefigen Schiffe aber mit Nüdficht auf die vorgerädte Jahres 
zeit nicht mehe peofiticen mochten. Der große Mubzang. von Dauipf ⸗ 
fhiffen in Stettin läßt überhaupt feine fi etwa entwickelnde Fracht⸗ 
Konjunktur auflommen, und fo groß ber Nutzen und fo unentbehrlid 
für die Vertehröverhältniffe im Allgemeinen bie Dawupfſchifffahrt ift, fo 
ſchwer werben bie Nachtheile biefer gewaltigen Konkurrenz von ber Segel- 


Rihlr. Gib, 


ſchifffahrt empfunden, für welche beun auch das Intereſſe in den Oftſe⸗ 
Provinzen ſehr in Abnahme iſt. 


Münfter, 5. Oftober. Wiewohl wir von dem Geſchaͤftsverkehs 
bed verfloffenen Monats eine durchgreifende Beſſerung wicht zw berichten 
baben, fo können wir boch nit umhin hervorzuheben, daß das Geſchäft ein 
lebhafteres als in deu jüngften Monaten war unb bie Umfähe einen größe- 
ten Umfang erreichten. Ob biefe Befferung eine in den allgemeinen Ver⸗ 
bältniffen begründete und fomit fonfante ift, ober ob bie fich erfahrungs⸗ 
mäßig bei Beginn bes Herbſtquartals kundgebenden größeren Bebürfniffe 
bem Verkehr einen vorübergehenden Aufſchwung geliehen Haben, Darüber 
bürften bie nächſten Donate entſcheiden; nicht unwahrfcheinlich ift es 
aber, daß wir bei ben guten Ernteerträgen und ber daburch bedingten 
abnehmenden Theuerung und vermehrten Ronfumtion, fowie emblich bei 
ber größeren politifhen Ruhe, welder wir und erfrewen, ein recht reges 
Herbitgefchäft haben werden und daß bie Inbuftrie unter biefen Um 
ſtänden an Ihätigfeit gewinnen wird. 

Die fteigendbe Tenbenz in ben Baummwollpreifen unb bie fid daran 
früpfende Nachfrage nach fertigen Waaren bat auch im vergangenen 
Monat angehalten, tregbem bie Stimmung zeitweife eine flane war und 
jsbe anöfchreitenbe Bewegung zuͤgelte. Das Gefchäft hat fi bakei ſo 
ziemlich gemacht unb die Spinner fanden Gelegenheit, längere Kontrakte 
zu beſſeren Preifen einzugeben, als e8 ihnen bei ber Unficherheit des 
Geſchaͤfts und ben fluktuirenden Preiſen bisher möglich war. Auch in 
biefer Branche hofft mean auf ein gutes Herbſtgeſchaͤft und es ift dies 
um fo eher anzunehmen, ald bie Borrätße bei ben Händlern noch immer 
verſchwindend klein find und einem größeren Bebarf gegenüber fi als 
unzulänglich erweiſen müffen. 

Das Getreibegefchäft bewegte fi im Monat September in jehr 
engen Grenzen bei faft gleichbleikenden reifen. Sowohl von Weizen 
ale von Roggen war ber Ubzug ein mäßiger, unb ba in Folge ber 
guten Ernte viele Offerten aus Sadfen und Thüringen in Weizen, aus 
bem Sanndverfhen in Roggen gemacht wurben, fo blieben trog ber un- 
bebentenden Zufuhren vom Laube bie Preife ohne Veränberung. 

Die nun faft beendete Kartoffelernte fällt im Ganzen befriedigend 
aus. Es iſt bied Nefultat zum Theil der feit Ende Auguſt eingetretenen 
Witterung zu banken, welde auch ben Futterkräutern jehr zu Statten 
gelommen ift. 

Die Ausſaat iſt im vollen Zuge und findet unter ben beſten Vor⸗ 
Bebingungen ſtatt. Dan bezahlte ult. September cr. 

far Roggen p. 80 Pfb. 2 Rthlr. 10 Ser. bis 2 Behr. 15 Ser, 
Wein . 5 + 3 + 2. 0.33 6» 


Röln, 6. Oktober. Im verfloffenen Monat September firb bie 
Hmbelöverhältniffe unfers Bezirks ziemlich befriedigend verlaufen, un 
wenn auch mannigfache Klagen über ſchlechten Verbienft laut werben, ſo 
glauben wie doch im Allgemeinen eine Wendung zum Beſſern eingetreten- 
Die biefige Baummwollfpinnerei, fowie bie Wollenwaaren⸗ und Tuchfabriken 
find mit geringen Ausnahmen gut bef chäftigt und herrſcht ebenfo im ben 
Eifenwaaren- und Maſchinen⸗Fabriken eine erhöhte Thaͤtigkeit. 

Die bedeutenden neuen Eifenbahn⸗Unternehmungen befdjäftigen viele 
Sanbwerker und haben audy ber Eifeninbuftrie einen lange entbehrten 
Auffchwung gegeben. Die bebeutenben Läger von Roheiſen fangen all- 
mäblig an, fi) zu lichten, die Preife von Eifen ziehen etwas m. 

Der Kohlenhandel iſt vecht Iebhafk, leidet indeß feit- emiges Zeit 


durich ben niedrigen Staub ber Flüſſe. 


Die Felbarbeiten, welche fi, unter befriebigenhen Witterungnerhält- 
niffen ihrem Ende nähern und die Kartoffelernte, welche ein bedeutend 
günftigeres Nefultat zu liefern ſcheint, wie man feither erwartet hatte, 
benehmen bem Lanbmarkte für alle Getreibearten größere Zufuhren. 
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Uuf Lieferung war es im Welzengefchäft lebhaft, während ber Handel | war bie Strömung füblih und ber Hauptandrang bes Wafferd richtete 


in Roggen ziemlich ſtill blieb. 

An Räboͤl blieb ed bis zum Schlufie bes September flau, doch bat 
e% ben Anſchein, als wenn ber bevorfichende Oktobertermin größere 
Doften ans dem Markt nehmen wirb und bie Preife in folge beffen 
fleigen werben. 

Die Preife werben gegenwärtig notirt: 

für Weizen effektiv 6 Rtble. 10 Ser. bis 7 Rthlr. 10 Sgr., 

November 6 -» 8» 


⸗ Roggen effektiv Ds 2 » :6 — ⸗ 
November 5 + 15 » 
pro 200 Pfund; 
für Rübdl effetio 0 + 27 » 
Ottobe 10 + 2 » 


pro 100 Pfund, 


Alezandrien, 30. September. Um 8. b. Mts. iſt die neue Eiſen⸗ 
bahn Suez-Yagazig- Aleganbrien eröffnet worden. Zwiſchen ben beiden 
erftgenannten Orten gebt diefe neue Bahn längs bes Suüßwaſſerkanals 
und zweigt fi etwa in ber Mitte zwifchen Sue; und Yagazig, ba wo 
der Süßwaſſerkanal nad) Sue; anfängt, bei Nefifh, nah Ismailia ab. 
Die neue Bahn bat den Vortheil, daß fie einmal ſtets längs eines 
Waſſerlaufes gebt und dann bevölterte Ortfchaften berührt. Die Schienen 
der Bahn durch die Wüſte follen abgetragen und zu einem Doppelgeleife 
für die neue Bahn verwendet werben, mit welder die Fahrt von 
Alexandrien nad Sue, 10 Stunden bauert. 


Port au Prince, 31. Auguſt. Durch ein Dekret bes Präfibenten 
And für ben fremden Handel alle Häfen gefchloffen, ausgenommen 
Sonaived, Cap, Port au Prinee und Port be Paig, welche nicht von 
den Aufftänbifhen befet find und bürfen baber von Auswärts nur 
nach biefen vier Plägen Expeditionen Iegalifirt werben. Da jebod 
andere Platze augenblidlih von ben Truppen ber Regierung belagert 
werben und wahrſcheinlich bemnädjft wieber unter bie Gewalt ber leßteren 
treten, fo werben bie Namen ber fonfligen Pläge, nad benen Schiffe 
fremde Waaren laden bärfen, ferner zur öffentlichen Kunde gebracht 
werben. 


(Das Erdbeben in Peru.) Ueber bie jüngfle elementare Kata- 
ſtrophe auf ber Weſtküſte Südamerika's berichtet der Norbbeutfche Konful 
zu Lima unterm 27. Auguſt c. Folgendes: 

Am 13," dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten, fühlte 
man in Lima ein ziemlich anbaltendes Erdbeben. Es dauerte 2 Minuten 
2 Sehunden ; bo war glüdlicher Weife die Erfchütterung nicht. ſtark 
und die Bewegung eine horizontale. Kurze Zeit darauf (ungefähr um 
6 Uhr) erfolgte ein zweiter, ſchwaͤcherer Stoß. Da man bier au Erd⸗ 
beben gewöhnt it, fo Hatte vorläufig Niemand eine Ahnung von ber 
Größe bes anberwärtd entflandenen Unglücks. Abends 7% Uhr begann 
die Kataftrophe in Callao. Die See z0g fi zurüd, — man fagt, bas 
Waſſer fei um 12 Fuß gefallen, — und blieb auf biefem Niveau bis 
ungefähr 9 Uhr, kam alsdann, zu einer enormen Höhe angefchwollen, 
mit unwiberftehlicher Kraft zurüd, und überfhwenmte einen Theil ber 
Stadt. Den rechtzeitig geflüchteten Einwohnern blieb es indeſſen erfpart, 
bie gänzliche Verwüftung ihrer Stabt zu erleben, denn glüdlicherweife 


fi) baher gegen die Inſel San Lorenzo. Bon den Erbbeben hatte Callao 
fomit verbältnigmäßig nicht fo ſchwer zu leiden, als man erwarten mußte 
dagegen wurde e8 am nächſten Tage von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, 
welche ſechszig Häuſer fowie Stotes einäfcherte, unb einen Schaben 
von 900,000 Dol. verurfahtee Am 16. dieſes Monats traf das 
Dampffhiff „Favorita" von Pisko ein, und überbrachte die Nachricht 
von der Yerftörung von Ika buch das Erbbeben, ferner von bem 
Unßeile, welches bie See an ben Chincha⸗Inſeln und in den Häfen 
Disko, Tambo, Mora, Eerro Azul angerichtet hatte Am 19. fpät 
Abends kam ferner das Dampfihiff „Peru“ von Balparaifo und 
Smifchenhäfen, und meldete bie fchredlichen Kataftrophen aus bem Süben. 
Arequipa nebft ben Dörfern der Umgegend ift total zertrümmert, Moque⸗ 
gua und Tacna bald ruinirt, Ariqua und Jquique von ber See total 
fortgerifjen. In Arika fol die See am höchſten geftiegen fein; man 
fagt, die Anſchwellung habe eine Höhe von 40 Fuß erreicht. Die 
Schiffe, weldde in ber Bay von Arika vor Unter lagen, finb ſaͤmmtlich 
gerträmmert ober figen eine Englifche Meile entfernt von ber 
See auf Strand, wie z. B. bie Amerikaniſche Kriegskorvette 
„Wateree. — Das Amerikaniſche Store[hiff „Hretonia“ kenterte, bie 
Maunfchaft mit Ausnahme von brei Mann ertranten; bie Peruanifche 
Rriegstorvette „Amerika“ kenterte gleichfalls; 30 Mann haben ihr Teben 
babei eingebüßt. Ferner wurben einige Kauffartheifchiffe zertrümmert. 
Der Schaden von Arila fowie Iquique ift fehr bebeutend, denn bie Zoll- 
bäufer mit allen barin befindlihen Waaren find fortgeriffen, fo 3. 8. 
lagen, wie mau Hört, in der Aduana von Arika 15,000 Kollis, fämmtlich 
Europäifches Eigenthum, zum Werthe von 4 Millionen Soles, welche die 
See verfchlungen Het. 

Die in Kallao liegenden fremden Kriegsſchiffe ftellten fih bei Em⸗ 
pfang der traurigen Nachrichten fogleich zur Dispofition ber Peruaniſchen 
Regierung, um Lebensmittel, Waſſer, Kleidungsftüde ıc. nach ben ver- 
ſchiedenen Pläken zu bringen, unb dampften denn auch mit voller Labung 
ohne Zeitverluft nad) den Häfen von Islay, Arika und Iquique, wo 
die Mifere und ber Hunger unbefchreiblich fein follen. Gleichzeitig find 
Deruanijhe Kriegsfchiffe mit Provifionen abgegangen, und man muß 
der Regierung Balta zum Ruhme nadhfagen, daß fie fi) bei diefer Ge⸗ 
legendeit fehr gut benommen hat. Islay Hat von ber See nicht gelitten, 
da es hoch Liegt, indefjen find die Erfchütterungen auf bem Lande eben- 
falls ſehr ſtark gewefen. 

Am 25. dieſes Monats endlich traf das Dampfſchiff „Pacific“ mit 
ber Europäifhen Pon vom Süben ein, und überbradte die Nachricht, 
daß bie Häfen von Chile: Ealbera, Eopiapo, Eoquimbo, beſonders im 
Süden Talcahuano fehr gelitten haben. An ber Peruanifchen Kküfte bat 
man bie ſtarken Seebewegungen nörblih nur bis Caama gefpürt. Das 
Dampfihiff „Pacific beftätigte alle fatalen Nachrichten aus bem Süden 
von Peru, die Noth fol unbefchreiblich fein, und Niemand wagt augen- 
blidlih Sand an bie Arbeit zu legen, ba bie Erdſtöße noch täglich ſich 
erneuern. 

Welche Opfer an Menfchenleben bie Kataftrophe gefordert hat, läßt 
ſich bis jetzt noch nicht ausfindig machen; nad dem, was man barüber 
bis jeht hört, wird bie Zahl an Todten nicht bedeutend fein, ba das 
Unglüd bei Tage ftattfand und viele der Einwohner durch die Flucht 
fi) reiten fonnten. Ebenſowenig kann man ben verurfachten Schaden 
bis jetzt genau abfchäßen. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 103, 104, 105, 106, 107 und 108 der Handelskammerberichte bei. 
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Beilage zu Nr. 43 Jahrg. 1868 
des Preußiſchen Haudels⸗Archivs. 
En 


Nevidirte Nheinfchifffahrts- Akte. 


Bom 17. Oktober 1868. 


De die Rheinſchifffahrts Ordnung vom 31. März 1831 im Laufe 
der Zeit zahlreiche Abänderungen und Ergänzungen erlitten bat, 
und ba ein Theil der in berfelben getroffenen Feſtſetzungen ben 
gegenwärtigen Verhältniffen ber Rheinſchifffahrt nidyt mehr ent- 
fpricht, fo find die Regierungen von Preußen, Baden, Bayern, 
Frankreich, Heſſen und den Niederlanden übereingefommen, 
den gedachten Vertrag, unter Aufrehthaltung bed Prinzips ber 
Freiheit der Rheinſchifffahrt in Bezug auf ben Handel, einer Re 
vifion zu unterwerfen und haben zu dieſem Zwecke zu Bevollmäch⸗ 
tigten emannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchſt Ihren Tireltor im Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, HSeintih Albert 
Eduard Mofer; 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baben: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Referendär im Sandeldminifte- 
tium, Dr. Rudolph Diep; 
Seine Majeftät ber König von Bayern: 
Allerhochſt Ihren Staatsrath, Wilhelm Weber; 


Seine Majeftät ber Raifer der Franzoſen: 
Allerhoͤchſt Ihren Rheinſchifffahrts -Kommiffär, Theodor 
Karl Friedrich Göpp; 
Seine Königliche HSoheit ber Großherzog von Heſſen: 
Allerhöchſt Ihren Provinzial⸗Direktor und Geheimenrath, 
Karl Schmitt, 
Seine Majeſtät der König der Niederlande: 
Allerhoͤchft Ihren Abtheilungs⸗Chef im Finanzminiſterium, 
Dr. Wilhelm Arnold Peter Verkerk Piſtorius, 
zwiſchen denen, nad) Auswechſelung ihrer in gehdriger Form be⸗ 
fundenen Vollmachten, unter Vorbehalt der Ratifikationen, fol⸗ 
gende revidirte RheinfchifffahrtsAkte vereinbart wor⸗ 
den iſt. 
Urt. 1. 
- Die Schifffahrt auf dem Rheine und feinen Ausfläffen von 
Bafel bis in das offene Meer ſoll, fowohl aufwärts als abwärts, 
unter Beachtung ber in biefem Vertrage feftgefegten Beftimmungen 


und der zur Aufrechterhaltung der allgemeinen Sicherheit erforder. 
lichen polizeilihen Vorfchriften, den Fahrzeugen aller Nationen 
zum Ttandport von Waaren und Perfonen geftattet fein. 
Abgefehen von dieſen Vorſchriften fol fein Hinderniß, welcher 
Art es aud fein mag, ber freien Schifffahrt entgegengejeht werben. 
Der Led und die Waal werben ald zum Rhein gehörig be- 


trachtet. 
Art. 2. 


Die zur Rheinſchifffahrt gehörigen Schiffe und die vom Rheine 
berfommenden Holzflöße können auf jedem ihnen beliebigen Wege 
durch da8 Niederländifhe Gebiet vom Rheine in da8 offene Meer 
oder nach Belgien und umgekehrt fahren. 

Sollte durch Naturereigniffe oder Kunftanlagen einer ber 
Waſſerwege, melde die Verbindung des Rheine mit dem offenen 
Meere über Dordrecht, Rotterdam, Hellevoeſtluis und Brielle ver- 
mitteln, in der Folge für die Schifffahrt unbrauhbar werben, fo 
fol die zu deſſen Erſaßz der Nieberländifhen Schifffahrt angewie⸗ 
fene Waſſerſtraße auch ber Schifffahrt der übrigen Uferftaaten offen 
ftehen. 

Als zur Rheinſchifffahrt gehörig ſoll jedes Schiff betrachtet 
werben, welches zur Führung der Flagge eines ber Rheinuferftaaten 
berechtigt ift, und ſich hierüber durch eine von der betreffenden Be- 
börde audgeftellte Urkunde auszuweiſen vermag. 

Art. 3. 

Auf dem Rheine, feinen Nebenflüffen, foweit fie im Gebiete 
ber vertragenden Staaten liegen, und ben im Art. 2 erwähnten 
Waſſerſtraßen darf eine Abgabe, welche fich lediglich auf die That 
ſache der Beſchiffung gründet, weder von ben Schiffen ober deren 
Labungen noch von den Flößen erhoben werben. 

Ebenfowenig ift auf diefen Gemwäflern oberhalb Rotterdam 
und Dordreht die Erhebung von Boien- und Baakengeldern ge- 


ftattet. 
Art. 4. 


Die vertragenden Staaten werben gegenfeitig bie zur Rhein, 
ſchifffahrt gehörigen Schiffe und deren Ladungen auf den im erften- 
Abſatze des Art. 3 bezeichneten Waſſerſtraßen in jeder Hinficht 
ebenfo behandeln, mie bie eigenen Rheinfchiffe und beren La- 
bungen. | | 
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Gebe Ufer - Regierung Tann, wenn fie es für angemeffen be- 
findet, eine Unterfuhung auf ihre Koften vornehmen Laffen. 

Das Schiffsatteft muß fi) während ber Fahrt jederzeit an 
Borb des Schiffes befinden. Es ift ben Hafen- und Polizeibehör- 
ben auf Erfordern vorzuzeigen. 


Art. 23. 
Die Artikel 15 und 22 finden auf Fahrzeuge unter 300 Ctrn. 
Tragfähigkeit uud deren Führer keine Anwendung. 


Art. 24, 
Mit Ausnahme ber Vorfchrift im Artikel 32 beziehen die Be- 
flimmungen dieſer Akte fih nicht auf ba8 Ueberfegen von einem 
Ufer nach dem gegemüberliegenden. 


Art. 25, 

Die Flößer haben für jebes Floß, mit welchem fie ben Rhein 
befahren wollen, eine Beſcheinigung ber betreffenden Landesbehörde 
nach beiliegendem Mufter B. mit fi zu führen, aus welcher bie 
Sahl und Urt der Hölzer, fowie deren Gewicht erfichtlich fein muß. 

Diefe Beſcheinigung (Floßſchein) vertritt die Stelle det Mani. 
feftes (Artikel 9) und ift ben Polizei-, Hafen, Zoll- und Wafjer- 
baubenmten, fowie den Floß-Unterfuhungs-Rommifjionen auf Er 
fordern vorzigeigen. 

Die Vorfchriften ber Artikel I—14 finden auch anf Flöße 
und deren Führer Anwendung. 


Art. 26. 

Die Vorfchriften über den Dienft der Lootfen oder Steuer: 
leute, ſowie der Wahrſchauer und bie von benfelben zu erhebenden 
Gebühren bleiben jeder Ufer-Regierung vorbehalten. 

Es darf jedoch fein Schiffer ober Flößer gendthigt werben, 
einen Rootfen oder Steuermann an Bord zu nehmen. Auch ift Die 
Erhebung einer Gebühr überhaupt nur dann zuläjjig, menn won ben 
Dienftleiftungen der Lootfen oder Steuerleute wirflih an Bord des 
Schiffes Gebrauch gemacht worden if. 


Urt. 27. 

Die Ufer - Regierungen werben dafür Sorge tragen, daß in 
den Freihäfen, fowie in ben übrigen Safenftädten am Rhein bie 
uöthigen Einrichtungen zur Erleichterung der Ein- und Uuslabun- 
gen und zur Niederlage der Waaren vorhanden feien und in gutem 
Stande erhalten werden. Sur Beauffihtigung der gedachten An⸗ 
ftalten, fowie zur Handhabung der Safenpolizei werben von ben 
betreffenden Ufer-Regierungen befondere Kommiſſarien beftellt. 

Sur Beftreitung der nothwendigen Unterhaltungd- und Beauf- 
fihtigungstoften kann ein entiprehendes Entgeld erhoben werben. 
Sobald der Ertrag biefed Entgeldes die eben erwähnten Koften 
überjteigt, muß dafjelbe verhältnigmäßig Herabgefegt werben. 

Es ift jedoch eine Gebühr überhaupt nur infoweit zu entrich- 
ten, als von den Anftalten wirflih Gebrauch gemacht wird. 

Art. 28. 

Die vertragenden Theile machen fi, wie bisher, verbindlich, 
innerhalb der Grenzen ihres Gebietes, das Fahrwaſſer des Rheines 
unb bie vorhandenen Leinpfade in guten Stand zu fegen und darin 
zu erhalten. Diefe Feſtſeßung findet auch auf bie Wafferfttaßen 
zwifhen Gorindhem, Krimpen, Dordrecht und Rotterdam Anwen⸗ 
dung. 


Auf Stromfireden, welche noch nicht hinreichend in den Stand 
gejegt find und deshalb ein veränbderliches Fahrwaſſer haben, wird 
(egtereß von ber Regierung, in beren @ebiet bie Stromfirede be- 
legen ift, kenntlich buch Baaken bezeichnet werben. 

Befinden ſich ſolche Stromftreden in den Bebieten zweier ſich 
gegenüber liegender Uferftaaten, jo trägt jeder von ihnen bie 
Hälfte der Anlage und Unterhaltungskoften. 


Art. 29. 

Die Staaten, beren Uferftreden aneinander grenzen ober ſich 
gegenüber liegen, werden, behufs zwedmäßiger und gegenfeitig un- 
nachtheiliger Ausführung von Baumerken, welche auf ben Strom 
oder die Ufer im Gebiete bes anderen Staate8 unmittelbar eine 
Wirkung ausüben können, fi) die Pläne folder von ihnen beab- 
fihtigten Unlagen mittheilen und ſich über die bei deren Wusfüh- 
tung in Betracht kommenden Berhäftnifie verftändigen. 


Urt. 30. 

Die Ufer-Regierungen werben dafür Sorge tragen, daß die 
Schifffahrt auf dem Rheine duch Mühlen, Triebwerke, Brüden 
oder andere fünftlihe Anlagen keinerlei Hinderniß finde und daß 
namentli der Durchlaß der Schiffe durch die Brüden ohne Ber- 
zug bewirkt werde. Die Erhebung einer Gebühr für dad Oeffnen 
oder Schließen der letzteren ift unftatthaft. 

Konzeffionen zu neuen Schiffsmühlen jollen fortan nicht er- 
tbeilt werden. 

Urt. 31. 

Von Seit zu Seit follen Strombefahrungen durch Wafferbau- 
Techniler ſaͤmmtlicher Uferftaaten vorgenommen werden, um bie 
Beichaffenheit des Stromes, die Wirkung der zu deſſen Verbeſſe⸗ 
tung 'getroffenen Mafregeln und bie etwa eingetretenen neuen 
Hinderniſſe einer regelmäßigen Schifffahrt zu unterfuchen und feft- 
zuftellen. 

Ueber den Zeitpunkt und bie Ausdehnung Diefer Befahrungen 
bat die Eentral-Kommiffion (Urt. 43) Beſchluß zu fallen. Die 
Techniker haben ihr über das Ergebniß Bericht zu erftatten. 


Urt, 32. 

Zuwiderhandlungen gegen die von den Ufer- Regierungen für 
den Rhein gemeinfam erlaſſenen ſchifffahrtspolizeilichen Vorfchriften 
follen mit Geldbußen von zehn bis dreihundert Franken befttaft 
werden. 

Art. 33. 

Behufs gerichtliher Verhandlung der im Urt. 34 erwähnten 
Gegenftände follen in geeigneten am Rhein oder in deſſen Nähe 
belegenen Orten Rheinſchifffahrtsgerichte beftehen. 

Die Ufer-Regierungen werben fi von ben in ihren Gebieten 
vorhandenen Rheinſchifffahrtsgerichten und von ben Veränderungen 
in Kenntniß ſetzen, welche rüdfichtlid der Zahl, bes Orts oder bes 
Sprengeld derjelben eintreten. 


Art. 34, 
Die Rheinfhifffahrtögerichte find kompetent: 
1. In Straffaden zur Unterfuhung und Beſtrafung aller Zu- 
wiberbandlungen gegen bie ſchifffahrts und firompolizeilichen 
Vorſchriften. 








II. In Civilſachen zur Entſcheidung im jummarifhen Prozeß. 
verfahren über Klagen: 

a) wegen Zahlung ber Lootfen., Krahn⸗ Waage, Hafen⸗ und 
Bohlwerks⸗Gebühren und ihres Betrages; 

b) wegen ber von Privatperfonen vorgenommenen Hemmung bed 
Leinpfabes; 

c) wegen der Beſchaͤdigungen, welche Schiffer und Flößer mäh- 
rend ihrer Fahrt oder beim Anlanden Anderen verurfacht 
haben; 

d) wegen ber ben Eigenthümern ber Zugpferde beim Herauf- 
ziehen der Schiffe zur Laft gelegten Beihäbigungen am 
Grundeigenthum. 

Art. 35. 

In Straffahen (Art. 34, I.) ift dasjenige Nheinfchifffahrts- 
gericht fompetent, in deffen Bezirk die ftrafbare Handlung begangen 
ift; in Eivilfachen dasjenige, in deſſen Bezirk die Zahlung ftatt- 
finden mußte (Art. 34, II. a.), segiehungemeife ber Schaden zuge- 
fügt wurde (Art. 34, IT. b. c. d.). 


Urt. 36. 

Das Verfahren bei den Rheinfhifffahtts - Gerichten foll ein 
möglichſt einfaches und befchleunigtes fein. — Prozeß - Kautionen 
dürfen von Ausländern ihrer Nationalität wegen nit erhoben 
werden. 

In das Urtheil find jederzeit Die Thatſachen, welche daB Ver. 
fahren herbeigeführt haben, bie ragen, worauf e8 nach ben Ber- 
Handlungen anfam und die Entſcheidungsgründe aufzunehmen. 

Uebrigens darf fein Schiffsführer oder Flößer wegen einer 
gegen ihn eingeleiteten Unterfuhung an ber Fortfegung feiner 
Reiſe verhindert werben, fobald er die von bem Richter für ben 
Gegenftand der Unterfuhung feſtgeſetzte Kaution geleiftet hat. 


Urt. 37. 


Beträgt der Gegenftand der an das Gericht geftellten Anträge 
mebr als 50 Franken, fo fann gegen das Urtheil erfter Inſtanz 
bei der Eentral-Kommiffion (Art. 43) ober bei bem Obergericht bed 
Landes (Art. 38), in welchem das Urtheil ergangen ift, Berufung 
eingelegt werden. 

Soll bie Berufung bei der Central - Kommifjion angebradt 
werden, fo ift fie unter fummarifcher Angabe der Beſchwerden und 
mit dem ausdrüdlichen Bemerken, daß bie Entfcheidung ber Eentral- 
Kommiffion verlangt werde, binnen 10 Tagen nad ber in Gemäß- 
beit der Landesgefege erfolgten nfinuation des Urtheild erfter In⸗ 
ftanz dem Gerichte, welches entſchieden bat, anzumelden und ber 
Begenpartei in dem von ihr in erfter Inſtanz erwählten Domizile 
ober in beffen Ermangelung gleichfalls dem Berichte zuzuftellen. In 
welcher Weife die Anmeldung bei dem Gerichte und die Zuftellung 
zu erfolgen Bat, bleibt der Beftimmung ber Landesgeſetzgebung über- 
laſſen. 

Innerhalb vier Wochen nach erfolgter Anmeldung hat der 
Appellant ſodann die ſchriftliche Rechtfertigung der Appellation 
dem Gericht zu übergeben, welches ſolche dem Appellaten binnen 
einer ihm zu beftimmenden präflufivifchen Friſt zur Beantwortung 
Jufertigt und die gefchloffenen Alten an die Eentral-Rommiffion in 
Manndeim (Art. 43) einzufenden Bat. 
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Berben von dem Appellanten bie in dieſem Artikel vorge, 
Ichriebenen Formen nit beobachtet, fo wirb bie Appellation für 
nicht angebracht erachtet. 

In dem Falle ber Berufung an bie Eentral- Kommiffion kann 
das Gericht auf Verlangen ber Gegenpartei das Urtheil erfter In⸗ 
ftanz proviſoriſch vollſtrecken, beziehungsweiſe vollſtreckbar erflären, 
wobei es nach Maßgabe der Landesgeſetze zu beſtimmen hat, ob 
zuvor von dem Antragſteller Kaution zu leiſten ſei. 


Art. 38. 

Jede Ufer⸗Regierung beſtimmt ein- für allemal das Ober⸗ 
gericht, bei welchem die Berufungen gegen die in ihrem Gebiete 
von den Rheinſchifffahrtsgerichten erſter Inſtanz gefällten Urtheile 
angebracht werden koͤnnen. 

Das Obergericht muß feinen Sig in einer Stadt haben, 


welde am Rheine ober body nicht allzuweit von bemfelben ge- 


legen ift. 

Wird die Berufung bei biefem Gerichte eingelegt, fo finden 
die für das Verfahren in Uppellationsfachen geltenden Landesgeſetze 
Anwendung. 

Art. 39. 

Bei dem richterlihen Verfahren in Rheinfhifffahrts- Unge- 
legenbeiten findet weder der Gebraud von Stempelpapier, nod bie 
Unwendung von Sporteltagen für die Richter und Gerichtöfchreiber 
ftatt; die Parteien haben feine anderen Koften als diejenigen zu 
tragen, welche durch Zeugen oder Sachverftändige und deren Vor- 
Ladung, durch Infinuationen, Porto u. f. w. veranlagt und nad 
ber für andere Etreitfachen beftehenden Tagorbnung erhoben werben. 


Art. 40. 

Erkenntniffe und Befchlüffe der Rheinſchifffahrtsgerichte eines 
Ufer - Staates follen in jedem andern Rheinuferftante unter Beob⸗ 
achtung ber in demfelben worgefchriebenen Formen vollſtreckbar fein. 

a Bezug auf die Zuftellung follen ſowohl die gedachten Ex. 
fenntniffe und Beſchlüſſe als Vorlabungen und alle fonftigen Ver 
fügungen in ben bei ben Rheinſchifffahrtsgerichten anhängigen 
Saden in allen Uferftaaten fo angefehen werben, als ob fie von 
einer Behörde des eigenen Staated erlafjen feien. 

Vorladungen und QYuftellungen an Perfonen, welde in einem 
ber Rhein Uferftaaten einen befaunten Wohnſitz haben, müffen in 
[egterem bewirkt werben. 

Art. 41. 

Der Rhein fol in angemefjene Aufſichtsbezirke getheilt werben. 
Kür jeden diefer Bezirke wird von den Regierungen, über beren 
Gebiet ſich derſelbe erftredt, ein Uuffeher ernannt. 

Die Uuffeher werden auf die Rheinſchifffahrts⸗Akte und bie 
von den Uferftaaten vereinbarten Ergänzungen und Abänbderungen 
berjelben, fowie auf die gemeinfamen fhifffahrtspolizeilihen Anord⸗ 
nungen verpflichtet und find in ihren Amtöverrihtungen der Eentral- 
Kommiffion (Urt. 43) untergeordnet. In Dienftfahen wird ihnen 
in allen Rheinuferftanten bie Portofreiheit gewährt. 

Sie erhalten ihre Beſoldungen und etwaige Penfionen von 
den Regierungen, welche fie ernannt haben. Bon diefen wird ihnen 
auch ihr Wohnfig innerhalb ihres Bezirks angewieſen. 

Die Aufſeher dürfen keinerlei Gebühren ober Sporteln er- 
beben. 


. €8 finden die: Disziplinargefee beajenigen Uferſtaates auf fie 
Anwenbung, in. welchem fie ihren Wohnſitz haben. 

Einftweilen werben die jeßt beftehenden vier Bezirke, won denen 
der erfte fi) von. Bafel auf bem linden Ufer bis zum Ausfluß ber 
Sauter, auf bem rechten bis zur Landedgrenze zwifchen Baben und 
Heffen; der zweite von biefen Punkten 5i8 zum Ausflug ber Nahe; 
ber britte von der Nabe bis zur Niederländifchen Grenze und der 
vierte auf den übrigen Theil bed Stromes im Nieberlänbiichen Ge⸗ 
biet erftredt, beibehalten; die Regierungen von Baden, Bayern, 
Frankreich, Heffen und Preußen behalten fi) indeß vor, wenn es 
bie Umftände zuläffig erfcheinen laffen, die Zahl ber in ihren Ge- 
bieten fungirenden Aufſeher unter gleichzeitiger anderweiter Ab⸗ 
grenzung ber Bezirke zu vermindern und hierüber mit einauder in 
Derbandlung zu treten. 

Urt. 42, 

Die Auffeher find verpflichtet, bie ihnen angewiefenen Bezirke 
zweimal im Jahre zu bereifen, die im Strome entftandenen Sciff- 
fahrtshinderniffe zu unterfuden, den Zuſtand des Leinpfabes in 
Augenfchein zu nehmen und über Die Hierbei vorgefunbenen ober 
fonft zu ihrer Kenntniß gelangendben Mängel ber betreffenden Re 
gierung Bericht zu erftatten und bei berjelben beren BBefeitigung 
nachzuſuchen, oder, fofern fie hierzu ermächtigt find, dieſe Mängel 
fofort felbft abzuftellen. Sie haben ferner die bei ihnen ange 
brachten Beichwerben in Rheinfchifffahrts-Angelegenheiten zu prüfen 
und, falls fie diefelben für begründet erachten, bei ben betreffenden 
Landesbehörden ihres Bezirks deren Abhülfe in Antrag zu bringen. 

Wird ihren Anträgen feine Folge gegeben, fo baben fie ber 
Gentralfommiffion (Art. 43) Anzeige zu erftatten. 


Urt. 43, 

Zum Zwed gemeinfaner Beratbung über die Uugelegenheiten 
der Rheinſchifffahrt wird von jeder Uferregierung ein Bevollmäd- 
tigter ernannt. 

Diefe Bevollmächtigten Bilden die Eentraltommiffion, welde 
ihren Sig in Munnheim bat. 


Urt. 44, 

Die Eentrallommiffion tritt regelmäßig jebes Jahr im Monat 
Auguft zufammen. Außerordentliche Sigungen finden ftatt, fobald 
eine ber Uferregierungen darauf anträgt. 

Für die Leltung ber Verhandlungen wird buch das Loos ein 
BVorfigender beftimmt. Dem Vorfigenden fteht übrigens vor den 
übrigen Bevollmächtigten fein weiteres Vorrecht zu, ala baß Bei 
ber Entfheidbung in Wppellationsfachen (Urt. 37) im Ball ber 
Stimmengleihheit feine Stimme den Ausfchlag giebt. 


. Urt. 45. 
Bor die Eentrallommiffion gehört: 
a) die Verhandlung über alle Beichwerben und Mängel, welche 
in Beziehung auf die Ausführung biefes Vertrages und ber 


von ben Uferregierungen vereinbarten Verordnungen und 
Mafregeln wahrgenommen werben; 

b) die Berathung über bie von einzelnen Ufer- Regierungen zur 
Beförderung ber Rheinſchifffahrt gemachten Vorfchläge, ins⸗ 
befondere aud) die Unträge auf Ubänberung ober Ergänzung 
dieſes Vertrages und ber gemeinfam erlafjenen Verordnungen; 

c) die Entfheidung in ben bei ihr eingeführten Appellationen 
gegen die Erkenntniffe ber Rheinſchifffahrtsgerichte (Art. 37). 

Aljährlih bat bie Eentral-Rommiffion einen Bericht über 
den Zuftand der Rheinſchifffahrt zu erftatten. 


Art. 46. 


Die Beichlüffe der Eentral-Kommiffion werden nad abfoluter 
Mehrheit der Stimmen gefaßt, bie in volllommener Gleichheit 
abzugeben find; fie erlangen jedoch für die Uferftaaten erfi dann 
Verbindlichkeit, wenn bie Regierungen berfelben dazu ihre Genehmi⸗ 
gung erteilt haben. 

Art. 47. 

Eine jede Ufer-Regierung beftreitet den Aufwand für ben 
von ihr ernannten Bevollmächtigten. 

Der Bedarf au Kanzleiloften wird im Voraus in ber regel- 
mäßigen Situng für das folgende Jahr veranfchlagt und von ben 
Uferftaaten zu gleichen heilen aufgebracht. 


Urt. 48. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt vom 1. Juli 1869 ab an 
bie Stelle der Rheinfhifffahrts- Ordnung vom 31. März 1831, der 
zu berfelben ergangenen Supplementar- und Wbbitional- Artikel, 
fowie aller fonftigen Beſchlüſſe ber Ufer-Regierungen über Gegen« 
ftände, Hinfichtlih welcher bie gegenwärtige Alte Beflimmung ge 
teoffen bat. Er fol von ben vertragenden Regierungen ratifizirt 
und die Auswechſelung ber Natifitations-Urkunden binnen ſechs 
Monaten in Mannheim bewirkt werben. ”) 

Zu Urkund beffen haben bie Bevollmächtigten denſelben unter- 
zeichnet und ihre Siegel beigebrudt. 


Sp geſchehen zu Mannheim, den 17. Oktober 1868. 


(L. 8.) Mofer. 

(L. S.) Diep. 

(L. S.) Weber. 

(L. S.) ®öpp. 

(L. S) Schmitt. 

(L. S.) Verkerk Piftorins. 


Für gleichlautende Ausfertigung : 
Der Dräfident. 


*) Anm. ber Red. Sobalb die Auswechfelung ber Ratififntions- 
Urkunden gefhehen fein wird, werben wir davon Mittheilung machen. 
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Schluß⸗Protokoll 


zur 


revidirten Rheinſchifffaährts-Akte. 


Die Unterzeichneten vereinigten ſich heute, um bie in Vollmacht 
ihrer hohen Regierung vereinbarte revidirte Rheinſchifffahrts - Ulte 
zu nollziehen, bei welcher Gelegenheit noch folgende Erklärungen, 
Berabredungen und erläuternde Bemerkungen in gegenmwärtiges 
Schluß. Protofoll niedergelegt wurden: 


1. Zum Art. 1 der Alte, 

Es ift felbftoerftändlich, daß das Recht zur freim Schifffahrt 
auf dem Rheine und feinen Ausflüffen nicht den Anſpruch auf bie 
befonderen, den zur Rheinſchifffahrt gehörigen oder ihnen gleid- 
geftellten Schiffen gewährten Begünftigungen in fi ſchließt. 


2. Zum Urt. 3 der Alte, 


A. Es wird allfeitig anerfannt, daß unter die Beftimmung 
im erften Abſatze dieſes Artikels Brüdengelber, bie auf anderen 
Waſſerſtraßen als auf dem Rheine erhoben werden, und bie für 
die Benugung fünftliher Waſſerſtraßen oder Anlagen, wie 
Schleuſen u. dgl. zu entrihtenden Gebühren nit zu fub- 
ſumiren find. 

B. Der Bevollmädtigte für Preußen bemerkte, daß auf ber 
Ruhr noch eine geringfügige Ehifffahrts - Ubgabe erhoben werde, 
daß e8 in ber Abſicht liege, bdiefe binnen Kurzem in Wegfall zu 
bringen, baß er aber bie Beftimmung bed Zeitpunktes feiner Re 
gierung vorbehalten müffe. 

Ferner bemerkte ber Bevollmächtigte für Niederland, daß die 
Schiffer anf einem Theile der Limburgifhen Maas an die bortigen 
Baakenmeiſter noch eine kleine Baakengebühr zu entrichten hätten, 
welche ohne Mitwirtung der Königlich Belgiſchen Regierung nit 
aufgehoben werden könne, daß er aljo feiner Regierung bie Aus- 
führung der Beftimmung im zweiten Abſatze dieſes Artikels auf 
der betreffenden Strede der Mans einftweilen vorbehalten müſſe. 

Die übrigen Bevollmächtigten fanden gegen dieſe Vorbehalte 
nichts zu erinnern. 

3. Zum Urt. 8 ber Alte. 
Die gegenwärtig beftehenden Freihaͤfen find folgende: 

in Frankreich: Straßburg; 

in Baben: Kehl, Maxau, Leopoldshafen, Mannheim; 

in Bayern: Neuburg, Speyer, Ludwigähafen; 

in Heſſen: Mainz; 

in Preußen: Biebrih, Ober- Lahnftein, Koblenz, Köln, 
Neuß, Düffelborf, Uerdingen, Duisburg, Ruhrort, 
Weſel, Emmerich ; 

in ben Niederlanden: Amfterdam, Rotterdam und Dorb- 
recht. 


4. Zum Art. 15 der Akte. 

A. Man iſt darüber einverſtanden, daß als eine längere praf- 
tifhe Ausübung des Schiffergewerbes eine Lehrzeit oder Beſchaͤfti⸗ 
gung in dieſem Gewerbe von mindeſtens vier Jahren anzufehen fei, 
von denen ber Bewerber jedoch wenigften® zwei Jahre auf Schiffen 
zugebradht Haben muß, welche entweder den Rhein in feiner ganzen 
Länge oder doch diejenige Strede befahren, für welche das Patent 
nadhgefuht wird. Bewerber um ein Patent zur Führung von 
Dampfſchiffen haben ein glaubwürbiges Zeugniß darüber vorzu- 
legen, daß fie von ben oben erwähnten vier Jahren wenigftens 
ein Jahr die Dampfſchifffahrt praktifch erlernt Haben. 

B. Baden, Bayern, Frankreich, Helfen und Preußen haben 
fi darüber verftändigt, daß folgende zwifchen ihnen über die Füh— 
rung von Dienftbühern Seitens ber Schiffsmannſchaften verab- 
redeten Beſtimmungen auch ferner in Kraft bleiben follen: 

a) Wer auf einem Rheinſchiffe ald Lehrling, Schiffsjunge, Schiffs- 
gefelle, Schiffsgehälfe, Schiffsknecht, Heizer, Matrofe, Boots» 
mann oder Steuermann in ein feſtes Dienftverhältmig tritt, 
muß mit einem Dienftbuche verfehen fein. 

Die befondere Patente befigenden Steuerleute bedürfen 
eines folchen Dienftbuches nicht. 

b) Dem Bewerber um ein Schifferpatent foll daffelbe nicht cher 
ertbeilt werben, als biß er das unter a. erwähnte Dienſtbuch 
vorgelegt hat. 

c) Das Dienftbud wird von der betreffenden Lokalbehoͤrde des 
Mohn. oder Aufenthaltsorted in der für andere dienende 
Derfonen übliden Form außgefertigt. 

d) jeder Schiffs-Eigenthümer oder Schiffd-ihrer ift verbunden, 
in bem Dienftbudhe des aus feinem Dienfte tretenden Dienft- 
mannes ein pflihtmäßiges Zeugniß über deffen Betragen mit 
Angabe des Entlaffungsgrundes zu vermerken. 

Ein folder Vermerk kann auch durch jede Polizeibehörbe 
eine8 Hafens am Rhein oder an einem Nebenfluffe beffelben 
gemacht werden. 

e) Befchwerben wegen des von dem Schiffer ertbeilten oder ver- 

weigerten Zeugniffes werben nach den beftehenben Vorfchriften 
durch die Polizeibehörde erledigt, welche das Ergebniß auf 
dem Dienftbucdhe vermerkt. 
Wer durch Kahrläffigkeit eine Unvellftändigkeit oder Unrich⸗ 
tigteit in dem ihm ertheilten Dienftbudye herbeiführt, cder in 
bemfelben, ohne bie Abſicht zu täufchen, felbft oder durch 
Andere Eintragungen oder Aenderungen irgend einer Urt 
vornimmt, erleidet eine Polizeiftrafe, deren Bemeſſung jeber 
Megierung überlaffen bleibt. 


f 
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Eime gleiche Strafe trifft jeden Dienſtmaun, der eine der 
vorftehenden Beftimmungen nicht pünktlid befolgt oder eine 
ſolche verlegt; deögleichen jeden Schiffer, welcher eine ber 
unter a. erwähnten Perfonen, ohne daß fie mit einem vor- 
Thriftsmäßigen Dienftbuche verfehen ift, in feinen Dienft nimmt. 

Wer, in der Abficht zu täufchen, ſelbſt oder durch An. 
dere Aenderungen in dem ihm ertheilten Dienftbude vornimmt 
oder in gleicher Abficht daffelbe unvollftändig macht oder bei 
dergleihen Handlungen hülfreihe Sand Ieiftet, wird deshalb 
in jedem Uferftaate nach den daſelbſt beftehenden Strafge- 
fegen beurtheilt. Iſt er nad Diefen wegen Betrugs ober 
Faͤlſchung mit Strafe belegt, fo wird ihm daß Dienſtbuch 
abgenommen und nad Umftänden erſt nad Ablauf einer 
beftimmten jFtift ober niemals mieber eriheilt. 

gE) Auf bie Bemannung von Seejdiffen, welde den Rhein be- 
fahren, finden bie vorflehenden Beftimmungen feine Anmen- 
bung. Auch gelten biefe einftweilen nicht für die Beman⸗ 
nung Nieberländifcher Rheinſchiffe. 

Es ift daher in bem falle, wenn eine der unter a. be 
zeichneten Perſonen aus dem Dienfte auf einem Niederlän- 
difchen Schiffe in den Dienfi auf einem andern Rheinſchiffe 
übertreten will, von derſelben die Beibringung eines Dienft- 


buches nad) Umftänden überhaupt nicht oder doch nicht für 


die Dienftzeit auf dem Niederländifchen Schiffe zu verlangen. 
Indeß fol darauf Bedaht genommen werben, daß nicht der 
Uebertritt aus dem Dienfle auf einem Nieberländifchen in 
den Dienft auf einem andern Schiffe und umgekehrt zur Um- 
gehung der Hinfichtli ber Dienſtbücher ertheilten Vorfchrif- 
ten gemißbraucht werbe. 

5. Zum Art. 22 der Alte. 

A. Man ift darüber einverftanden, daß die bisherige Bezeich⸗ 
nung ber hödyften zuläffigen Einfentungstiefe der Schiffe mittelft 
eiferner Klammern auch ferner beibehalten werben foll. 

B. Als eine wefentliche Veränderung oder Reparatur foll die 
Erneuerung von Inhölzern oder Rippen des Schiffes angefehen werben. 

C. Da die im Urt. 17 der Rheinſchifffahrtsordnung vom 
31. Mär; 1831 enthaltene Verabredung in Betreff der Aiche der 
Rheinſchiffe lediglich durch die Erhebung der Rekognitionsgebühr 
motiviert war, biefe Gebühr aber in Zukunft nit mehr erhoben 
werben kann, fo bebarf e8 einer Erneuerung jener Verabredung 
nicht. Gleihwohl werben die vertragenden Regierungen aud) 
fernerhin dafür Sorge tragen, daß e8 an Gelegenheit zur Feſtſtel⸗ 
fung ber Tragfähigkeit der Schiffe nach ber früher von ihnen ver- 
einbarten Bermeflungs-Methobe innerhalb ihrer Gebiete nicht fehle. 

6. Zum Urt. 23 der Alte. 

Unter Eentner ift bier, wie überall, wo biefe Gewichts⸗ 
bezeichnung in der Alte gebraucht ift, ber Zoll-Eentner zu 50 Kilo- 
gramm zu verftehen. 

7. Zum Urt. 30 der Akte. 

Da Bevollmächtigte für Niederland erklärte, daß feine Re 
gierung, falls auf ben vom Rheine über Dordrecht, Rotterdam, 
Hellevoet3luis und Brielle in das offene Meer führenden, den Be 
fümmungen im Artikel 30 nicht unterliegenden Waſſerſtraßen Brüden 
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errichtet werben follten, dafür Sorge tragen werde, daß bie 
Schiffe und Flöſſe durch genügende Durhlaßdffuungen frei unb 
ohne Hinberniß durchfahren koͤnnen, und daß Diejenigen Erleichte- 
rungen, welde während des Baues und nad der Ausführung 
deſſelben bei ber Durchfahrt Niederländifhen Schiffern und Flöffern 
gewährt werben, unter Denjelben Bedingungen aud ben Sciffern 
und flöffern der oberen Rheinufer Staaten zu Theil werben. 

Es verſtehe fich übrigens von ſelbſt, daß durch dieſe Erflärung 
bie Feſtſetzung im Alinea 2 des Artikels 2 nicht berührt werde. 

Die übrigen Bevollmächtigten find mit ber vorfiehenben Er- 
Märung einverftanden. 


8. Zum Urt. 32 der Ulte. » 

Der Bevollmaͤchtigte für Frankreich bemerkte, daß nad der 
Auffaſſung feiner Regierung durch die Beitimmung dieſes Artikels 
bie Befugniß der Uferſtaaten, Uebertretungen polizeiliher Vor⸗ 
fhriften, bie in den gemeinfam erlafienen Verordnungen nicht er-. 
wähnt feien, unter Strafe zu flellen, nicht beſchränkt werde. 

Die übrigen Bevollmächtigten erachteten biefe Auffaffung für 


zutreffend. 
9. Zum Art. 47 der Alte, 


A, Die Dauer ber Funktionen bes Vorfipenden währt bis zur 
naͤchſten orbentlihen Sigung. 

B. In dringenden Angelegenheiten kann von ben Bevollmächtigten 
zur Eentral-Kommiffion im Auftrage ihrer Regierungen auch 
auf dem Korrefpondenzwege Beſchluß gefaßt werben. 

C. Su den von ber Gefammtheit der Uferftaaten noch zu ent 
tihtenden Penfionen tragen bei: 


Baden .P......... nenn ... 4 
Bayern a VE 4 
Frankreich .......... ........ u. 4 
Heſſen...................... .... 5 F 
Niederland ..................... . 
Preußen ....................... 


. 5% 

Die Zahlung der Penfionen übernimmt bie Preußiſche Re- 
gierung, diejenige ber Kanzleitoften der Eentral- Rommiffion bie 
Babifhe Regierung. 

Die Zuſchüſſe ber übrigen Uferftanten zu den PDenfionen und 
Kanzleitoften find in Quartalraten pränumerando fpäteftens bis 
zum 24. Dezember, 24. März, 24. Jumi unb 24. September jebes 
Jahres m bie von den gedachten Regierungen zu bezeichnenben 
Kaſſen einzuzahlen. 

Die Badiſche Regierung, welche das Lokal für das Archiv 
der Eentral-Kommiffion geſtellt hat, wird zugleich für die Beauf- 
fißtigung des legtern Sorge tragen. 

So gefhehen zu Mannheim, ben 17. Oktober 1868. 


Mofer. 

Dies. 

Weber. 

Gbpp. 

Schmitt. 

Verkerk Piſtorius. 


Kür gleichlautende Ausfertigung: 
Der Dräfident. 





to 
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Schifffahrts: Polizei: und FloſteOrdnung 


für den Rhein. 


Erfte Abtheilung. 
Beſtimmungen für den ganzen Sirom. 


Allgemeine Dorfchrift zur Verhimmg von Beſchaͤdigung beim 
Betriebe der Schifffahrt und der Zloͤßerei. 


Art. I. 

1) Die Führer von Fahrzeugen jeber Art und von Flößen, die 
Befiper von Fähren, Schiffmühlen, Badeanftalten oder fonftigen an 
oder auf dem Nhein befindlichen Anlagen, fowie bie zur Beauf- 
fihtigimg oder Deffnung von Schiffbrüden angenommenen Perfonen 
haben ihre Aufmerkfamteit darauf zu richten, daß gegenfeitige Be⸗ 
hinderungen und Beichädigungen vermieden werben. 

2) Die Floßführer find verpflichtet, ihrem Floß einen Wahr. 
ſchaunachen vorauszuſchicken. Der Nachen fol menigftens eine 
Stunde vor dem Floße vorausfahren und eine aus ſechszehn roth 
und ſchwarz abwechſelnden Feldern beftehenbe Flagge auffteden. 
Den Namen bes Nacenführers hat der Floßführer auf dem Floß⸗ 
Scheine (Art. 25 der revidicten Rheinfhifffahrts- Alte) zu ver 
merken oder ber erſten Hafenpolizei -Behörbe, welche das Floß er- 
reicht, zur Eintragung in ben Floß ⸗Schein zu bezeichnen. 

Wird die Weiterfahrt des gewahrfhauten Floßes duch unvor- 
bergejehene Umftände verhindert, fo hat der Floßführer fofort einen 
zweiten Wahrfchauer abzufenden, welder die Betheiligten benach⸗ 
richtigt, daß das Floß nicht eintreffen werbe. 

Bon der Verpflihtung, einen Wahrfhauer voranszufenden, 
bleiben jedoch die hiervon ſchon bisher befreit geweſenen führer 





2) Fahrzeuge jeber Aıt, welche bei ber Querfahrt über ben 
Strom ben Kurs eines Dampffiffes mit oder ohne Anhang kreu⸗ 
zen, müflen von einem zu Berg fahrenden Dampfſchiffe minbeftens 
um die halbe Strombreite, und von einem zu Thal fahrenden 
Dampfihiffe mindeftens um bie ganze Strombreite von beffen 
Bugfpriet entfernt bleiben. 

3) In fharfen Strombiegungen, an denen fich feine Wahr- 
hau befindet, müffen, fo lange bis man vom Steuer aus in dag 
offene Red Hineinfehen kann, alle Dampfſchiffe mit oder ohne An⸗ 
bang Die Seite bed Fahrwaſſers halten, welche rechts (ſteuerbord⸗ 
feit8) Liegt, und die zu Thal fahrenden außerdem noch die Kraft 
vermindern, 

4) Auf Streden, wo Fahrzeuge an Bohlwerken ober an feften 
Werften liegen, ober am Ufer im Aus- ober Einladen begriffen 
find, dürfen Die zwifchen benfelben und ber Mitte bed Stroms 


durchfahrenden ober auffchlagenden (mendenben) Dampfſchiffe mit 


ohne Anhang nicht mit größerer Gefchwinbigkeit fahren, als zu 
ihrer ficheren Steuerung und zu ihrer Fortbewegung nothwendig ift. 


ı In gleider Weife muß bie Gefhwindigleit beim Vorbeifahten an 
‚ben im Strome liegenden zur Ausführung von Korrektionsarbeiten 


dienenden Fahrzeugen vermindert werben. 

9) Mehr als zwei Schiffe bürfen niemals neben einander ge- 
fuppelt fahren. 

6) Das Quertreiben ber Fahrzeuge ift, den Fall höherer Ge- 


' walt ausgenommen, unterjagt. 


no 


Heiner Flöße, welde auf dem Rheine z. B. unter ber Benennung |: 


einzelne Böden« oder »einzelne Stümmel«e belannt find, entbunden. 
Die Führer folder Flöhe find aber gehalten, auf bem Floße 
ſelbſt die vorbefchriebene Flagge anfzufteden. 

3) Kein Schiff darf in bem Maße belaftet werben, daß es 
tiefer gebt, als bie Linie, durch welche bie größte zuläffige. Einfen- 
fung bezeichnet worden if. 

4) Diejenigen mit einem fehlen Dede wicht verfehenen Fahr⸗ 
zeuge, welche bei ihrer tiefften zulaͤſſgen Einfentung nicht noch eine 
freie Bordhoͤhe von minbeftens 1 Fuß Rhein. (0,3 Meter) behalten, 
mäffen, auch wenn fie fill liegen, mit mindeftens 1 Fuß hoben, 
ſtarken, dichten und dem Wellenſchlage hinreichenden Widerſtand 
leiſtenden Aufſatzbrettern verſehen werden. 


Verhalten während der Kahrt. 
Im Allgemeinen. 
Art. I. 
1) Kein Schiff darf won feiner Ubfahriftelle aus, oder auf 
feiner Fahrt, in bem Fahrweg eined anndern, im Fahren Begrif- 
fenen Schiffes Hineinfahren, und daſſelbe in feinem Laufe fiören. 


Vorbeifahren der Schiffe an einander. 


I. Wenn fie fidy in verfchierenen Kahrwegen befinden. 


Art. ID. 

Schiffe, welche fih in verſchiebenen Fahrwegen befinden, haben, 
wenn fie in berfelben oder in entgegengefebter Richtung an ein- 
ander vorbeifahren, den Fahrweg einzuhalten, in weldem fie ſich 
befinden. 


IL Wenn fie fi in einem und demfelben Kahrwaſſer 
befinden. 
A. Mit genügenber Breite. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Art. IV. 

Schiffe, welde ſich in einem und demſelben Fahrwege befinden, 
dürfen nur dann in derſelben ober im entgegengefegter Richtung an 
einander vorbeifahren, wenn das Fahrwafſer nad) dem jebesmaligen 
Dafferftande unzweifelhaft Hinreichenden Raum für die gleichzeitige 
Durchfahrt gewährt. Ste haben im diefenr Falle die nachfichenden 


Vorſchriften (Urt. V. und VI.) zu beachten. 











Vorbeifahren in berfelben Richtung. 
Art. V. 

1) Erreicht ein mit aber ohne Anhang fahrendes Dampfidiff 
ern emdbered Dampfihiff ober einem Schleppzug Did auf eine Ent- 
fernung von zwei Schiffälängen (80 Meter), fo darf 18 fih dem⸗ 
felben nicht weiter nähern. Will jedoch ber Führer des hintern 
Dampffthiffes vorbeifahten, fo muß derſelbe fünf Glodenfchläge 
geben und eine blaue Flagge (zur Nachtzeit flatt dieſer eine hell⸗ 
brennende Laterne mit weißem Glafe) auf halben Maft aufziehen 
laſſen, worauf das vorfahrende Dampfihiff während der Vorbei. 
fahrt feine Kraft zu vermindern und nad ber linken (Badborb- 
feite), das vorbeifahrende nad ber rechten Seite (Steuerbordſeite) 
auszuweichen Bat. 

Schiffer, welche auf den Stromftreden unterhalb Sppt fahren, 
wmüffen zur Nachtzeit die Laterne nicht anf halben Maft, ſondern 
unter dem Bugfpriet anhängen laffen. 

2) Wenn em mit dem Winde fegelnbes Schiff ein anberes mit 
dem Winde fegelndes Schiff erreicht und bemfelben vorbeifahren 
will, fo bat der Yührer des Hintern Schiffes die zeitig durch Ruf 
zu erkennen zu geben, worauf da8 vordere Schiff nad) ber Unter: 
windfeite auszumweichen und ba8 hintere anf der Windfeite vorbei- 
zufahren bat. 

Borbeifabren in entgegengefehter Richtung. 
Art. VI. 

1) Dampfidiffe mit ober ohne Anhang und mit günftigem 
Winde fegelnde Schiffe, welche fi) begegnen, follen rechts (fteuer- 
bordjeit3) ausweichen. 

2) Iſt der Führer eines Schiffes durch beſondere Umſtände 
an der Befolgung diefer Vorſchrift gehindert, fo bat berfelbe bie 
im Art. V. vorgefchriebenen Zeichen zu geben, worauf beibe Schiffe 
Lints (badborbfeitd) auszumweichen haben. 


B. Mit nit genügender Breite. 
Art. VII 

I) Wo es u binlänglidemn Raum zum Vorbeifahren mangelt 
(Art. IV.), Bat daB zu Berg fahrende Schiff, wenn daſſelbe vor- 
ausſichtlich mit einem zu Thal fahrenden in ber Enge zufammen- 
treffen fönnte, unterhalb ber Enge zu Halten, bis daB Thalſchiff 
durch die legtere gefahren ifl. Befindet ſich aber bereits ein zu 
Berg fahrendes Schiff in der Enge, daun muß das zu Thal fah—⸗ 
rende Schiff jo lange vor derfelben Halten, bis das erſtere fie 
durchfahren Hat. 

2) Erreicht ein zu Berg fahrendes Dampfbont ohne Auhang 
908 leizte geichleppte Schiff eines vorfahrenden Schlappzuges unter 
Halb ber Enge auf drei Schiffslängen (120 Meter), fo darf der 
Schleppzug nicht eher in die Enge hineinfahren, bis das Dampf 
ſchiff ohne Anhang Hei ihm vorbeigefahren if. 

3) Kein Dampfſchiff darf ſich einem in einer Enge vorfahrenbden 
Schiffe auf mehr als zwei Schiffälängen (80 Meter) nähen. 

TI. Beſondere Vorfchriften. 
In Betreff der Dampfſchleppzüge. 
Art. VA. 


1) Schleppzäge dürfen, außer waͤhrend des oreenieägen Dar 
beifahrens, niemals in geicher Höhe fahren. 
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2) Alle Dampficiffe ohne Anhaug und alle mit günfligem 
Winde ſegelnden Schiffe müflen, wenn bazu ber erforderliche Raum 
vorhanden ift, ben Schleppzügen ausweichen. Mangelt der hierzu 
erforberlihe Raum, fo mäffen bie führer bed Schleppzuges und 
ber angehängten Schiffe, auch wenn ihnen fein Zeichen zum Aus⸗ 
weichen gegeben ift, nah Vorſchrift der Art. V. und VI, au 
weichen, 

3) Die Führer der Dampfſchleppzüge müflen während bes 
Vorbeifahrens anderer Dampffchiffe mit ober ohne Anhang bie 
Kraft vermindern. Ebenfo bürfen Dampffhiffe ohne Anhang 
während des Vorbeifahrens an Schleppzügen nur mit verminderter 
Kraft fahren. 


In Betreff der vom Ufer aus gezogenen Schiffe. 
Art. IX. 

1) Einem vom Ufer aus gezogenen Schiffe darf nur auf der, 
biefem Ufer entgegengejehten Seite vorbeigefahten werben. Die 
gezogenen Schiffe müffen auf bie im Art. V. vorgefchriebenen 
Zeichen fi fo weit als möglich diefem Ufer nähern. 

2) Smwifchen einem gezogenen Schiffe und dem Ufer, von 
welchem aus baffelbe gezogen wird, darf nur mit einem ohne An- 
Bang zu Thal fahrenden Dampffhiffe im Nothfalle durchgefahren 
werben, und aud dann nur, wenn zuvor die im Art. V. erwähn- 
ten Zeichen von dem Dampffchiffe aus gegeben werben, und wenn 
das gezogene Schiff fi außerhalb des gewöhnlichen Bergfahr- 
waſſers befindet und deshalb das äußere Umfahren beffelben, auf 
der Seite nach bem Strome zu, nicht möglich) ift. 

Der Führer des gezogenen Schiffes muß auf das gegebene 
Zeihen fogleih die Peine fallen laffen und das Dampfihiff muß 
fo lange als möglih mit ftillgeftellten Rädern über die Leine 
forttreiben. 

3) Beim Heraufziehen ber Schiffe dürfen niemals mehr als 
drei Pferde auf einem Stichfeile gehen. 


In Betreff zu Thal treibender Schiffe. 
Art. X. 

Einem ohne Hüffe der Segel zu Thal treibenden Schiffe muß 
jedes Dampfſchiff ausweichen. Mangelt es hierzu an Raum, fo 
muß das zu Thal treibende Schiff auf die im Art. V. vorge 
fhriebenen Zeichen mit Hülfe von Rudern und Ankern fo weit als 
mögfih zur Seite ausbiegen. 


In Betreff lavirender Schiffe. 
| Art. XI. 

Lavirende Schiffe bärfen nicht zwiſchen einem Dampffchiffe mit 
oder ohne Anhang und bem von biefem gehaltenen Ufer fahren. 
Diefelden müffen daher fihon werben, bevor fie ber Fahrweg (Furs) 
bes fih nabenden Dampffchiffes durchkreuzen. 


In Betreff der Fahrzeuge unter 600 Tentnern Trag⸗ 
fähigkeit und der tief beladenen Fahrzeuge. 
Art. KU. 

3) Die Bührer aller Fahrzenge, deren Belaſtungsfähigkeit 
weniger als 600 Geutner beträgt, find werpflichket, bisfeiben auf 
bex Fahrt aus ber. Nähe der fahrenden Dampfiiffe und Schlepp⸗ 
Yige au halten. Sie Dürfen ferner Im den durch Schlienpzüge ver⸗ 

2* 
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urfachten Wellenfchlag nicht eher hineinfahren, als bis derſelbe ſich |ber Nahen führer, welcher an das Dampfſchiff anfahren will, ſich 


foweit vermindert hat, daß fie feine gefährlichen Schwankungen 
mehr erleiden können, 

Abweichungen von diefn Vorſchriften find mar dann ftraflos, 
wenn fie nicht durch die Schuld ber Führer jener Fahrzeuge her⸗ 
beigeführt find. 

2) Kommt aber ein ſolches Fahrzeug einem Dampfſchiffe ober 
Schleppzuge denmody fo nahe, daß ihm augenſcheinlich Gefahr droht, 
fo haben die Führer ber Dampfboote mit verminderter Kraft zu 
fahren und nöthigenfalls die Mafchine ſtill zu ftellen, wenn Died 
ohne Gefahr für dad Dampfbont und bie angehängten Schiffe ge 
ſchehen kann. 

3) In ber Nähe fahrender, tief beladener Fahrzeuge von einer 
Belaftungsfähigkeit von 600 Centnern und mehr müſſen Dampf- 
boote mit oder ohne Anhang jederzeit mit verminderter Kraft fahren. 


Fahren ber Schiffe und Flöhe durch Brüden und bei 
| Faͤhren. 
Art. XIII. 

1) Ale Schiffs. und Floßführer find zur Befolgung der für 
Brüden und Fähren ertheilten beſondern Vorſchriften verpflichtet. 

2) Die Führer von Gierfähren und von Fähren, welde ſich 
an einer quer durch den Rhein gelegten Leitung bewegen, müſſen 
den in der Fahrt begriffenen Schiffen und Floͤßen ausweichen, und 
zwar im Allgemeinen nad) ber dem Fahrwege gegenüber liegenden 
Seite. 

Dampffhiffen ohne Anhang follen dagegen bie gebachten Fähren 
nad dem Ufer ausweichen, an welchem fie zur Rachtzeit ihren Lager- 
plat haben. 

3) Solden Schiffen und Floͤßen, welche von Stellen ober- oder 
unterhalb einer der unter 2. erwähnten Fähren abfahren (ablegen), 
müſſen die Führer ber lebteren den Weg frei machen, und zwar 
den Tampffchiffen mit ober ohne Unhang auf die im Art. V. vor 
gefchriebenen Zeichen, ben anderen Fahrzeugen und Flößen auf 
Anruf oder nad Aufhiffen einer rothen Flagge 

4) Durch Schiffbrüden dürfen Dampffciffe mit oder ohne Un- 
Hang, fofern die volle Maſchinenkraft nicht zur fiheren Steuerung 
erforderlich ift, nur mit verminderter Kraft fahren. 

Auch muß längs ſolchen Fähren, welde fi an einer quer 
duch den Rhein gelegten Leitung bewegen, bie Kraft ber Mafchine 
fo gemäßigt werden, daß bie Fährponten in feine gefährlichen 
Schwankungen gerathen. 

5) Zur Nachtzeit muß der Dampfichiffsführer die Abficht, durch 
eine Schiffbräde oder längs einer ber unter 2. gebadhten Fähren 
‚ fabren zu wollen, mitteld eine Bollerſchuſſes zu erkennen geben, 
und, bis die Signallaternen auf der Schiffbrüde aufgezogen find, 
vor derfelben warten. 


Unhalten der Dampffhiffe zur Derfonenbeförberung. 
Art. XIV. 

1) Wil ein Perfonen-Dampfihiff an eine Landungsbrüde an- 
fahren, fo ift vorher mit ber Glocke zu laͤuten. WIN daſſelbe an 
einer Nachenſtation anhalten, fo ift das Zeihen bei Tage durch 
Aufhiſſen einer Flagge, bei Nacht buch Aufhiſſen einer hellbren⸗ 
nenden Laterne mit weißem Glafe zu geben. @leicher Zeichen Bat 


zu bedienen. 

2) Bei Annäherung eined Nachens mäfjen bie Räder bes 
Dampfichiffes fo zeitig fill geftellt unb bei ber Abfahrt befielben 
fo fpät wieber in Umgang gefeht werben, baf der Nahen keine 
gefährlihen Schwankungen erleidet. 

Der Nachenführer muß mit feinem Naden zeitig herauskommen, 
in geftredt parallelee Richtung mit ber Fahrt bes Dampfſchiffes 
halten, und nicht eher an baffelbe heranfahren, als bis die Räder 
ftillgeftellt find. 

3) Die eingeftiegenen Derfonen haben fi) auf die Aufforderung 
des Nuchenführers fogleich nieberzufegen. 

4) Der Nahen muß von zwei ſtarken, fchifföfundigen und als 
nüchtern befannten Männern geführt werben, in gutem Zuſtande, 
vollftändig ausgerüftet und mit der Bezeichnung feiner erlaubten 
Einſenkungstiefe verfehen fein. . 

5) Die Ortsbehörbe Hat barauf zu halten, daß den vorſtehend 
zu 4. gebachten Exforberniffen ftet8 genügt werde, nad) Umftänden 
fogleih Abhuͤlfe anzuorbnen und ber Dampfihifffahrts-Verwaltung 
Mittheilung davon zu maden. 

6) Keine andern, als die bazu beflimmten Nachenführer, bürfen 
Derfonen oder Güter zu einem Dampfſchiffe bringen oder von dem⸗ 
jelben abholen. 

7) Gelangen zwei Dampffdiffe in entgegengefegter Richtung 
gleichzeitig an Landungsbräden, fo darf der führer bes zu Berg 
fahrenden Dampfſchiffes das Thalſchiff in feiner Wendung nicht 
ftören und muß dieſem den Vorrang lafjen. 

Fahren zwei Dampfſchiffe in gleiher Richtung an Landungs- 
brüden an, fo bat das erfte Schiff den Vorrang und darf durch 
daB andere in feiner Anfahrt nicht gehindert werden. 


Verhalten während des Fahrens zur Nadhtzeit und bei 
Nebel. 


Art. XV. 

1) Auf der Stromftrede oberhalb Spyt ift jedes Dampfidiff, 
welches während ber Naht, d. i. in der Zeit von Sonnenunter- 
gang bis Sonnmaufgang fährt, auf der Bergfahrt mit awei über- 
einander angebrachten hellleuchtenven Laternen body am Mafte, oder 
in Ermangelung des Maftes am Kamine, auf der Thalfahrt aufßer- 
bem mit einer britten Laterne unter dem Bugfpriet zu verjehen. 
Bei Dampffhiffen ohne Anhang müſſen bie beiden am Mafte oder 
Kamine befindlihen Laternen von weißer, bei Dampficdiffen mit 
Anhang von rother Farbe fein. Die Laternen am Bugfpriet haben 
weißes Licht zu zeigen. Die ben Dampfſchiffen angehängten Fahr⸗ 
zeuge, fowie alle ohne Dampflraft fahrenden Schiffe müffen mit 
einer weißen Laterne hoch am Mafte, Die ohne Dampflraft zu Thal 
fahrenden Schiffe außerdem noch mit einer eben foldhen Laterne am 
Bugfpriet verſehen fein. 

Während ber Nachizeit fahrende Nachen haben eine helllench⸗ 
tende Laterne von weißem Glafe in Manneshöhe über Bord zu 
führen. 

2) Uuf ber Stromftrede unterhalb Spyf müſſen Dampffchiffe, 
weldhe in ber Seit von Sonnenuntergang 5i8 Sonnenaufgang 
fahren, mit zwei hellbrennenden Laternen verfehen fein, einer von 
rothem Glaſe am Bintern Mafte, oder in Ermangelung beffelben, 














am bintern Flaggenſtocke, unb einer von grünem Glaſe am vorderen 
Mafte, beibe hoch genug aufgehängt, um in angemeffener Entfernung 
gefehen werben zu koͤnnen. 

Alle in ber angegebenen Zeit auf der genannten Stromfirede 
fahrenden Segelfhiffe find gehalten, bei Annäherung eine Fahr⸗ 
zeugs, ſei e8 Dampf. oder Segelihiff, und mögen fie biefem ent- 
gegenfegeln, oder von bemfelben überholt werben, eine bellbrennende 
Laterne von weißem Glaſe zu führen, bie hoch genug aufgehängt 
fein muß, um von bem nahenden Fahrzeuge, ober bemjenigen, 
welchem fie fi) nähern, zur Verhütung jeder Gefahr des Zufammen- 
ftoßens, rechtzeitig wahrgenommen zu werben. 

Geſchleppte Fahrzeuge find nur mit einer hellbrennenden Laterne 
von weißem Blafe am hochſten Punkte bes großen Maſtes zu verfehen. 

3) Schleppzüge bürfen zur Nachtzeit nur bei Monb- oder Sternen- 
helle fahren. Verdunkelt fi der Himmel während der Fahrt, 
dann möüflen die Fahrzeuge gleih auf nächſter geeigneter Stelle 
beigelegt werben. ® 

4) Bei nebligem Wetter müſſen alle Dampffhiffe mit oder 
ohne Anhang mit vermindeter Kraft fahren und deren Führer un- 
unterbrochen die Glocke laͤuten laſſen. 

Die im Nebel fahrenden Segelſchiffer müſſen unausgeſetzt durch 
das Sprachrohr rufen. Wird der Nebel ſo dicht, daß keines der 
beiden Ufer mehr geſehen werden kann, ſo müſſen die auf der Fahrt 
befindlichen Schiffe auf ber nächſten geeigneten Stelle beilegen. 
Ausgenommen hiervon find bie mit Dampfkraft betriebenen Faͤhr⸗ 
anftalten. 

5) Sur Nachtzeit darf, wenn fih bie Schiffe in einem und 
bemfelben Fahrwege (Art. IV.) befinden, beim Vorbeifahren nie 
mals von der im Urt. VI. Nr. 1 bezeichneten Richtung abgewichen 
werden: 

6) Flöße dürfen ihren Landungsplatz nicht früher ala eine 
Stunde vor Sonnenaufgang verlaffen. Sie dürfen ihre Fahrt nicht 
länger als eine Stunde nad) Sonnenuntergang fortfegen, es fei denn, 
daß fie durch nicht vorherzufehende Umftände verhindert wurden, 
den Landungeplat vor Ablauf diefer Zeit zu erreichen. 

in folhem Falle haben fie nad eingetretener Dunkelheit an 
der Fahrwaſſerſeite zwei hellleuchtende Laternen mit weißem Glaſe 
vorne und zwei eben ſolche Hinten auf bem Floße mindeftens 
4 Meter hoch neben einander aufzuftellen. 

Bei Nebel, Schneegeftöber oder ähnlichem Unwetter dürfen 
Flöße nicht fahren. Werben fie während ber Fahrt davon be 
teoffen, fo müffen fie bei ber nächften erreihbaren Landungsſtelle 
beilegen. 


Verbalten bei bobem Wafferftande, 


Art. XVI. 

1) Auf der Stromftrede unterhalb der Lauter ift das Verhältniß 
bes Waſſerſtandes zu den an ben Lanbungsplägen zu Speyer, 
Mannheim, Mainz, Biebrich, Koblenz, Köln, Düffeldorf, Emmerich, 
Nymwegen und Arnheim angebrahten Marken Nr. I. II. II. für 
daB Verhalten ber Dampfſchiffe bei ihrer Fahrt won einem biefer 
Plaͤtze bis zu bem nächften, und zwar nad, folgenden Beſtimmungen 
maßgebend: 

a) bei einem Wafferftanbe, welcher bie Marke I, erreicht ober 
überfteigt, müſſen die Dampfldiffe mit ober ohne Anhang 
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zu Thal in der Mitte des Stromes, zu Berg in einer Ent 
fernung von wenigſtens zwei Schiffslängen (80 Meter) vom 
gewöhnlichen Uferrande fahren. Wird Bei ber Fahrt ober 
beim Landen eine größere Unnäherung an das Ufer nöthig, 
fo mäffen fie mit verminderter Kraft fahren. 

b) Bei einem Wafferflanbe, welcher bie Marke II. erreicht ober 
überfteigt, bürfen Dampffhiffe mit oder ohne Anhang zur 
Nachtzeit überhaupt nicht, bei Tage aber nur in ber Mitte 
ded Stromes und, wenn fie zu Thal geben, nicht mit größerer 
Kraft fahren, als zur fiheren Steuerung bes Schiffes nöthig 
if. Die zum Verkehr nothwendige Unnäherung an bie ein- 
zelnen Stationen, ſowie das Unlegen an benfelben ift ihnen 
unter Anwendung verminderter Kraft geftattet. 

c) Bei einem Wafferftande, welder bie Marke III. erreicht oder 
überfteigt, dürfen, ben Fall bes Ueberfegens von einem Ufer 
zum andern audgenommen, Dampfihiffe nicht fahren. 

2) Auf ber Stromftrede oberhalb der Lauter ift, bei einem 
Maflerftande von mehr als 3,50 Meter über dem Nullpunkt bes 
Straßburger Pegel, die Fahrt mit Dampffchiffen unterfagt. 

3) Floße dürfen auf ber Nheinftrede unterhalb ber Lauter 
von den Lanbungsftellen nicht abfahren, wenn ber Wafferftanb bes 
Rheins an bem, ber Lanbungsftelle zunächft gelegenen Pegel bei 
feigendem Waffer bereits bie unten bezeichnete Höhe erreicht bat 
und bei fallendbem Waffer noch nicht bis zu ber unten bezeich⸗ 
neten Höhe geſunken if. Nämlih am Pegel zu 

bei ſteigendem bei fallendem 


Waffer Waffer 
Neuburg ....................... 2,0 Meter 2,3 Meter 
Speyer ....................... 37 >» 4,0 >» 
Mannheim (Floßpegel) .......... 13 u 14 Buß 
Doing ................... none 12 N) 13 >» 
Bingerloh (Rüdesheimer Peg). 12 >» 3 >» 
Koblenz ........... .............. 13 > 4 >» 
Koln ..... — —— 14 > 15 > 
Düſſeldorf..................... 14 2 5 >» 
Weſel ..oosonsnonnonuennnnnrnene 13 2 5 >» 
Emmerich....................... 14 > 16 >» 
Nymwegen ....... .............. 4,5 Meter 5,0 Meter 
Arnheim ....................... 3,5 >» 4,0 >» 


Mt an einem ber vorflehend genannten Pläke ein Waſſerſtand 
eingetreten, bei welchem bie Abfahrt ber Floͤße nicht geftattet fein 
wärbe, fo müffen die an dieſem Plage anlangenden Floͤße bei ber 
nächften geeigneten Landungsftelle beilegen. 


Berbalten bei niedrigem Wafferftande. 


Art. XVII 
Die mit Anhang fahrenden Dampfiiffe mäffen die gefchlepp- 
ten Fahrzeuge ftet3 in einer Reihe halten, fobald der Waſſerſtand 
auf der Strede unterhalb St. Goar bis auf 4 Fuß am Kölner 
Degel, und auf der Strede oberhalb St. Boar bis auf 4 Fuß 
am Mainzer Pegel gefallen ift. 
Die Ausübung ber Dampfſchleppſchifffahrt zur Nachtzeit ift 
bei biefen Waſſerſtaͤnden ganz unterfagt. 
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Verhalten beim Feſtfahren und Verſinken. 
Art. XVOL | 

1) Mein Schiff ober ein Floß im Strome feftgefahren oder 
geſunken, To Hat doſſen Führer an einer ſtromaufwaͤrts gelegenen, 
. minbeftens eine Suunde entfernten geeigneten Stelle mn "Rhein, 
and falls innerhalb dieſer Entfernung ein ſchiffbarer Nebenflug in 
denſelben einmündet, aud) an dem letzteren eine Wahrſchau aufzu- 
Helen, welche anderen Schiff- und Floßführern zuruft, daß und 
wo ein Schiff „der Bloß feftgefahren oder geſunken iſt. Diefe 
Wahrſchau muß dafeldft fo lange verweilen, bis fie benachrichtigt 
if, daß jenes Schiff oder Floß wieber flott geworben, ober daß 
auf bie der Poligeibehörbe fofort zu machende Unzeige eine öffent 
liche Bekanntmachung erfolgt ift. 

2) Un den Stellen, wo ein Schiff ober Floß feftgefahren 
ober gefunfen ift, jollen Dampfihiffe mit oder ohne Anhang in 
ber Bergfahrt nicht mit größerer Kraft fahren, ald zum Fort⸗ 
fommen und zur fiheren Steuerung nöthig ift. In der Thalfahrt 
müſſen fie fo Tange als möglich mit flillgeftellten Rädern dur 
treiben. 

3) Jeder Führer eines feftgefahrenen oder gefunkenen Schiffes 
ober Flohes bat deſſen Lagerſtelle zur Nachtzeit duch eine hell⸗ 
leuchtende Laterne von weißem Glaſe zu bezeichnen und dafür zu 
forgen, daß daB Licht während ber ganzen Nacht (von Gonnen- 
metergang bis Sonnenaufgang) hellleuchtend erhalten wird. 

Die Laterne muß hinreichend hoch und fo bangen, daß fie 
von allen Richtungen aus Beutlih „gejehben werden Tann. Auf 
ganz unter Wafler geſunkene Schiffe ꝛc. muß von dem Führer aud) 
bei Tage ein Nachen oder eine ſchwimmende Bake mit einer darauf 
zu befeftigenden weißen Flagge gelegt und erhalten werben. 

4) Der führer ift ferner verpflichtet, dem nächſten Ortsvor⸗ 
fisher fofort Unzeige zu machen, daß und wo ein Schiff ober Floß 
feftgefahren oder geſunken iſt. Im folge Diefer Anzeige oder der 
fonft erlangten Kenntuiß hat die Ortspolizeibehoͤrde das entſtandene 
Schifffahrishinderniß, ſofern dies noch nicht geſchehen, in der unter 3. 
vorgeſchriebenen Weiſe auf Koſten des Führers bezeichnen (ver⸗ 
maalen) zu laſſen. 

5) Hindert ober gefährdet das feſtgefahrene Schiff oder Floß 
die Schifffahrt, ſo muß der Führer oder der Eigenthümer ſofort 
die geeigneten Anſtalten zu deſſen Flottmachung oder Seraus- 
ſchaffung treffen. 

6) Die Beſtimmungen zu 1. bis 5. finden gleichmäßig An- 
wendung, wenn auf dem Strome vorhandene Anlagen (Babe 
Anftalten, Mühlen u. ſ. mw.) geſunlen find. Die deu Führern ber 
Schiffe und Flöße auferlegten Verpflichtungen liegen auch ben Be 
figern folcher Unlagen ob. 


Verhalten während des Stillliegen®. 
Art. XIX. 

1) Wenn Fahrzeuge oder Flöße außerhalb ber Häfen Halten 
pber por Anker geben, jo müffen fie gehörig befeftigt und jederzeit 
fo gelegt werben, daß einerjeitd ber Fahrweg für bie durchgehende 
Schifffahrt offen Bleibt, und anbererfeits Die Gefahr, durch deu 
Wellenfhlag gegen das Ufer geftoßeu ober fonft beſchaͤdigt zu 
werben, amsgefhloffen wird. Auf deu Floͤßen muß überbies bei 
Tag und bei Naht Hinteihende Wachtmanuſchaft vorhanden fein. 


Werden Anker ind Fahrwaſſer ober in beffen Nike amb- 


geworfen, fo ift Die Stelle derſelben durch Diöpperfüffer zu be- 
zeichnen. 

2) Außerhalb der Häfen dürfen am Ufer überhaupt nie mehr 
als drei Schiffe in der Breite des Stromes neben einander liegen. 

Wo bie Verhälmiffe des Fahrwaſſers es nicht geflatten, Daß 
die Dampfſchiffe weiter als eine Schiffslfänge (40 Meter) vom Ufer 
entfernt Bleiben, darf nur eine Reihe von Schiffen anı Ufer liegen. 

In Stromengen, m ben Fahrwegen nad und aus ben jiff- 
baven Nebenfläffen und Kanälen bes Rheins, auf ben Ueberfahrts- 
wegen ber Gier- unb ber an einer Querleitung fi bewegenden 
Fähren, in den Tahrwegen ber Dampffehiffe nad und von ben 
Landımgabräden, fowie auf den Fahrwegen durch die Schiffbrüden, 
dürfen Schiffe und Flöße weber halten noch beilegen. Auch dürfen 
ober- und ımterbalb der Landungsbrücken Schiffe und Flöße nicht 
ganz oder theilweife über Diefe hinausragend liegen. 

3) Beim Vorbeifahren der vom Ufer aus "gezogenen Ediffe 
müſſen die an demfelben liegenden Schiffe entmeder den Maft nieber- 
legen oder foweit vom Ufer abgelegt werden, daß das Zuafeil 
unter ihnen durchgeführt werben Tann. Bei Durchleitung des Seils 
muß die Bemannung des ftillliegenden Schiffes behülflich fein. 

Die am Leinpfadufer liegenden Flöße müffen mit vollftändigen 
Seilleitungen verfehen fein. Auch dürfen dieſe Flöße, fofern fie nicht 
auf ber Reife begriffen ſind, nicht über 250 Fuß (78,46 Meter) 
in den Strom reihen. Ter $lößer ift verbunden, die Zangen 
(Bindehoͤlzer) gleihmäßig mit dem Floße abzufchneiden und bie 
Anker fo zu ſetzen, daß fie der Schifffahrt nicht hinderlich find. Die 
FRoßmannſchaft muß die Schiffe, welche das Floß nicht umfimmen 
koͤnnen, an bemfelben vorbeiziehen. 

4) Sind Schiffe oder Flöße an Stelle vor Anker gegangen, 
an welchen dies ſonſt nicht zu gefchehen pflegt, oder liegen über- 
baupt Schiffe oder Flöße außerhalb der Häfen im Fahrwaſſer oder 
in ber Nähe beffelben, dann ift bei nebligem Wetter auf den Tanıpf- 
ſchiffen mindeftend alle 5 Minuten die Glode anzufhlagen, von an- 
deren Schiffen und Flößen aus eben fo oft buch das Spradrohr 
zu zufen. 

5) Alle außerhalb ber Häfen auf dem freien Strom liegenden 
Schiffe, Flöße und fonftigen Anlagen (Badennfalten, Schiffmüh- 
len x.) müſſen zur Nachtzeit, von Sonnenuntergang bis Sonnen- 
aufgang, ununterbrochen durch Laternen erleuchtet fein. Auf den 
Schiffen iſt eine hellleuchtende Laterne von weißem Glafe bod am 
Maft fo anzubringen, Daß fie nach der Seite bed Fahrwaſſers zu 
hängt und zu Berg und zu Thal fortdauernd zu fehen ift. In 
ähnlicher Weife ſind die Rheinmühlen und fonfligen auf bem Rheine 
befindlihen Anlagen zu erleuchten. Auf den Schiffmühlen find die 
Laternen mindeftend 4 Meter (13 Zub) Hoch über dem Dedboben 
anzubringen. Auf Flößen müſſen in jeber ber beiben, bem Fahr⸗ 
waffer zugelehrten Eden auf einer hoben, weit fichtburen Stelle 
zwei Laternen neben einander aufgerichtet werben. 

Menu vor den Häfen und Ufern mehrere Schiffe neben ein- 
ander in ber Breite des Stromes Liegen, fo find nur Diejenigen 
Schiffe mit Laternen zu verfehen, welde auf ber Fahrwaſſerſeite 
Gegen. Daſſelbe findet Anwendung, wenn mehrere Schiffsmühlen 
in einer Reihe aufgeftellt find. 











Auf Schiffen, welchhe Pulver uber. ungereinigtes Metkoleum 
geladen haben, und auf benen deshalb fein Licht angemarht werben 


Sf, muß während ber Nachtzeit ummuterbrochen eine Wache aus: 


geftellt fein, welche bie ſich naͤhernden Schiffe wechtzeitig. durch Su- | 
, mit mindeftens einem Mann auf je hundert Eentner bemannt fein. 


uf zu warnen hat. 

6 Die in diefem Wektlel binfihtfich ber Floöße getroffenen 
Beſtimmungen finden auch auf die im Bau begriffenen Flöße Un- 
wendung. 


Beftimmungen in Betreff ber Fähren und fonfligen 
Anlagen. 


Art. XX. 


3) Die Fahrzeuge der Gierfähren und ber Yähren an. einer 
quer buch ben Rhein gelegten Leitung müffen zur Nadhizeit fo 
liegen, daß das Fahrwaſſer frei bleibt. 

2) Die zu 1. erwähnten Fahrzeuge find zur Nachtzeit von 
dem Fährinhaber an einer mindeſtens 8 Meter (26 nf) Hoden 
und die oberften Buchtnachen der Gierfähren an einer minbeftend 
3 Meter (9% Fuß) hoben Stelle über Wafler mit einer Laterne 
von weißem Glafe zu verfehen, welche bie ganze Nacht hindurch 
hellleuchtend und fichtbar zu erhalten ift. 

Bei feften ftehenden Bräden find die Mittelpuntte ber Durch⸗ 
fabrtsöffnungen für die Berg- und Thalfahrt gleihfalls mit hell⸗ 
brennenden Laternen zu beleuchten. 

3) Sollten befondere Umftände zur Nachtzeit es erforberlich 
machen, daß bie unter 1. genannten Fähren an einem anderen, 
als dem für fie vorgejchriebenen Landungsplage liegen, fo muß bei 
Annäherung eines Fahrzenges die Fähre fchleunigft abgelegt und 
das Fahrwaſſer frei gemacht werden. Die Dampfichiffe Haben bies 
Verlangen durch Glodenfhläge, bie anderen Fahrzeuge durch Zu⸗ 
ruf zu erkennen zu geben ımb fo lange ihren Lauf zu mäßigen, 
bis die Durchfahrt wieder frei ift. 

4) Am Leinpfadufer befindlihe Badeanftalten oder fonftige 
Anlagen, weldhe ben Leinzug Bindern, müfjen von ben Inhabern 
mit volftändigen Seilleitungen verfehen werben. 

5) Auf bem Leinpfade felbft dürfen Feine Anlagen errichtet, 
noch Gegenftänbe gelagert werben, welde ber Ausübung bes Schiffs. 
zuges hinderlich fein würden. 


® 


Befimmungen in Betreff der Ylöße. 
Beſchraͤnkung ber Breite ber Floͤße. 


Art. XXI 
Die Breite der den Rhein befahrenden Flöhe darf auf ber 
Stromftrede 
von Bafel bis Germersheim... ........ 27 Meter, 


» Germerdheim bis Mammbeim ..... 36 >» 
» Mannheim Bis Koblenz .......... 63 > 
unterhalb Koblenz................ u MR» 
nidyt überfleigen. 
An den Längenfeiten ber Floͤße bürfen einzelne Floßtheile ober 
andere für Schiffe, Brücken u. f. w. Binderlihen @egenftände nicht 
heworragen. 
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Ausruſtung mb Bemanncug ber ibhe. 
Art. XXI. 
Floͤße von 500 Ctrn. und darüber müffen minbeſtens mit der 
in ber. Beilage bezeichneten Ausräftungdgegenftäuben. verfehen unb 


Auf der Stromftrede unterhalb Wefel bleibt eine Bemannung 


von einem Mann auf je Einhundert und fünfzig Eentner bis auf 


Weiteres geftattet. 
Sur Beftftellung des Gewichts ber Floͤße wirb hierbei ber 
Kubikmeter Eichen, Ulmen, Eſchen⸗, Kirchen, Birn-, Upfel- und 


Kornelholz glei vier Centnern, ber Kubikmeter Fichten, Tannıen, 
Lerchen⸗, Buchen, Dappeln-, Erlenholz und anderer weichen und 
harzigen Holzarten gleich zwei Eentnern gerechnet. 


Unterfucdhung ber Floͤße. 
a. Hinfihtlih des Baues und der Ausräftung. 
Art. XXI. 

Die im Artikel XXII. bezeichneten Floͤße werben, bevor fie 
ihre Reife antreten und, wenn fie auf einem Nebenfluffe gebaut 
find, bevor fie ihre Reife auf bem heine fortfegen, einer Unter 
ſuchung unterworfen, welde ſich auf ihre Konftruftion und bie 
Seftigfeit ihrer Verbindung, fowie auf das Vorhandenfein ber, 
nah Inhalt der Beilage erforberlihen Ausrüftungsgegenftände 
erſtreckt. 
Die Unterſuchung wird von den hiermit beauftragten Beamten 
oder von Sachverſtändigen vorgenommen, welche zu dieſem Zwecke 
eidlich verpflichtet ſind. 

Der Floßführer hat vor Abfahrt des Floßes die Unter⸗ 
ſuchung deffelben bei ber zuftändigen Behörde zu Beantragen. 
Lehtere Hat bafür zu forgen, daß die Unterfuhung fo bald als 


thunlich, jedenfalls aber innerhalb der, auf ben Empfang ber Un- 


zeige folgenden vier und zwanzig Stunden vorgenommen werbe. 
Die Orte, an welden bie Unterfuhung erfolgen kann, bie 
Derjonen, welchen diefelbe übertragen unb bie Behörbe, bei welcher 


dieſelbe nachzuſuchen ift, werben öffentlich bekannt gemadit. 


Art. XXIV. 

Giebt Die Unterfuhung zu Ausftellungen feine Veranlaffung, 
fo wird das Ergebniß von ben mit ber Unterfuhung beauftragten 
Derfonen auf dem von dem Kloßführer mit ſich zu führenden 
Floß ˖ Scheine (Urt. 25 ber revibirten Rheinfhifffahrts Alte) ver 
merkt. Floßführern, auf deren Floß⸗Scheinen ein folder Vermerk 
nicht vorhanden ift, wirb bie Abfahrt nicht geftattet. 

Art. XXV. 

Die Beſtinmungen in ben Artikeln XXIH mb XXIV. 
finden auch in bem falle Anwendung, wenn bad Bloß während 
feiner Reife 

a) eine Vergrößerung erfährt, welche nad Inhalt ber Beilage 

eine Vermehrung der vorhandenen Ausräftungs-Gegenftände 
bebingt, ober | 

b) verkleinert wich, und ber Floßfũhrer in Folge beffen eine 

Berminberung ber vorhaubenen Ansrüftungs-Gegenflänbe 
vornehmen will. 

Erfelgen biefe Veränderungen des Floßes an einem Orte, wo 
bie Unterfuchung nicht vorgenommen werben kann, fo tft biefelbe 


— u ee ee — —— —— * — 
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von dem Floßführer ſogleich bei ſeiner Ankunft an dem nächſten 
zu Floßunterſuchungen beſtimmten Orte bei ber zuſtaͤndigen Be⸗ 
hoͤrde zu beantragen. 


b. Sinſichtlich der Bemannung. 
Art. XXVI. 

Der Floßführer hat der Hafen-Polizeibehörde des erſten 
Rheinhafens, welchen er nach erfolgter Unterſuchung bes Floßes 
(Urt. XXIII. und XXV.) paffirt, unter Vorlegung bes Floß⸗Scheines 
(Art. XXIV.) nachzuweiſen, daß die nad Art. XXI. erforder⸗ 
lihe Mannſchaft auf bem Floß vorhanden iſt. Wird diefer Nach⸗ 
weiß geführt, fo vermerfi die Safen-Polizeibehördbe ben Befund 
auf dem Floß-Scheine, im entgegengefehten Halle unterfagt fie die 
Fortſetzung ber Fahrt bis zur Vervollftändigung der Mannſchaft. 

Sinfihtlih der in Neuendorf unterſuchten Floͤße üben befon- 
ders beauftragte und öffentlich bekannt zu machende Perfonen in 
Neuendorf die Befugniffe ber nächſten Hafen- Polizeibehörde aus. 

Art. XXVI. 

Die Hafen - Dolizeibehörden und alle mit Ausübung der 
Strompolizei beauftragten Beamten find befugt, ſich davon Ueber- 
zeugung zu verfchaffen, daß die nah Art. XXII. erforderlichen 
Ausräftungs-Gegenftänbe und Mannſchaften auf bem Floße vorhan⸗ 
ben find, und wenn letzteres nicht der all ift, bie Beilegung bes 
Floßes an der nädften Landungsftelle anzuordnen. Die Fahrt 
barf alddann erft nah erfolgter Vervollſtändigung ber Ausrüftung, 
beziehungsweife der Mannfchaft, fortgefegt werden. 

Art. XXVIII. 

Weber für die in ben Artikeln XXIII. XXV. und XXVL 
vorgefchriebenen, noch für die im Artikel XXVII. vorbehaltenen 
Unterfuhungen ift eine Gebühr zu entrichten. 


3 


Zweite Abtheilung. 


Seflimmungen für einzelne Stromfirccen. 
Wahrichauen. 


Art. XXIX. 

Sur Sicherheit der Schifffahrt find auf der Stromftrede von 
Bingen bis unterhalb Bonn an folgenden Stellen Wahrfchauen 
errichtet: 

1) am Bingerloche auf ben Mäufethurme, 

2) an der Wirbellay, 

8) bei Oberweſel am Ochfenthurme, 

4) dem Kammereck gegenüber auf bem rechten Ufer, 

5) oberhalb St. Goar an ber Bank, 

6) bei einem Wafferftande unter 10 Fuß am Eoblenzer Pegel, 

für den Enger'ſchen Grund bei St. Sebaftian-Engers, 

7) bei einem Wafferftande unter 11 Fuß am Bonner Pegel 
für die Rheinborfer Kehle, oberhalb der ehemaligen Sieg. 
mänbung. 

Die an diefen Stellen ftationirten Wahrſchauer haben bie Ver- 
pflihtung, das Unnäbern aller zu Thal gehenden Fahrzeuge buch 
Aufziehen der Flagge bemerkbar zu maden, und zwar in folgenber 
Weile: 

a) wenn ein einzelnes Schiff zu Thal kommt, buch Wuf- 
ziehen ber rothen, 


b) menu ein Schleppaug zu Thal fährt, durch Anfjiehen Der 
weißen, 

c) wenn ein Floß antrabt, durch Aufziehen ver totben 
und ber weißen lange. 

Durch jebe8 dieſer Zeichen wird gleichzeitig angezeigt, Daß Die 
Talfahrt frei if, während ber Mamgel eines Zeichens anbeutet, 
daß die Bergfahrt frei if. 

Bevor ein Schiff von Bingen aus firomabwärt3 fährt, bat 
der Führer defjelben 10 Minuten vorher feine Abfiht den Wahr- 
[dauern auf dem Mäufeihurme durch Aufbiffen einer weißen Flagge 
auf halben Maft zu erfennen zu geben. Er darf erfi dann ab- 
fahren, wenn Bierzu vom Mäufetburme aus das Zeichen ge 
geben ift. 

Außer den erwähnten ftehenden Wahrſchauen ift für Die zu 
Berg gehenden Dampfichleppzüge noch eine wanbernde Wahrſchau 
zwifhen St. Goar und Oberwefel eingerichtet. Diefe geht Dem 
Schleppzuge voraus und giebt, wenn Fahrzeuge zu Thal fommen, 
dem Führer des Schleppzuges das nöthige Zeichen mit der rothen 
Blagge. 

Sowohl die Wahrſchauer ald die Schifffahrttreibenden haben 
biefe VBorfchriften zur Verhütung von Unglüdsfällen auf das Ge- 
nauefte zu beachten. 

Für das Wahrfchauen werden bie Gebühren nad befonders 
feftgeftellten uub zur öffentlihen Kenntniß gebrachten Tarifen ven 
ben betreffenden Schifffabrttreibenden auch ferner entrichtet. 


Kür die Stromftrede von St. Goar bis Bingen. 


Urt. XXX. 

1) Auf der Stromfirede zwiſchen St. Goar bis Bingen darf 
niemals ein Schiff an ben Rabdkaften eines Dampffchiffes genommen 
werden. Ausgenommen find folche Fälle, in welcden beihäbdigte 
Fahrzeuge auf andere Weife nicht fortzufchaffen find. 

2) Einem zu Berg fahrenden Dampfboote dürfen auf ber 
zu 1. bezeichneten Strede nie mehr als drei, und zwar in einer 
Linie zu haltende Schiffe, und einem zu Thal fahrenden nicht mehr 
ala vier Schiffe, von denen je zwei und zwei neben einander ge- 
fuppelt werben müſſen, angehängt werben. 


Kür Die Stromftrede oberhalb Mannheim. 


Urt. XXXI. 

Die Beftlimmungen in ben Urt. XXII. bis XXVII. finden 
auf den Betrieb der Floͤßerei auf der Stromftrede oberhalb Mann- 
heim bis auf Weiteres feine Anwendung. Sie treten für Floͤße, 
welche, von biefer Stromftrede kommend, Mannheim pafficen, der- 
geftalt in Wirkfamteit, dag Mannheim ald Ort ber Abfahrt folder 
Floͤße angejehen wird. 


Für die Stromfttede zwiſchen Mannheim und Main;. 


Urt. XXXI, 

1) Auf der Stromftrede zwifhen Mannheim und Mainz 
brauchen Floße bis zu 1000 Eentnern (Art. XXL.) mit ben in 
ber Beilage zum Art. XXI. vorgefchriebenen Ankernachen und 
Untern dann nicht verfehen zu fein, wenn fie mit minbeftens zwei 
Mann auf je 100 Centner bemannt find und ber Floßführer fid 
barüber ausweift, daß ihm an jeber zu paſſirenden Brüde die vor- 











gefchriebene Anzahl von Ankernachen und Untern entgegenge- 
bradt wirb. 

2) Floͤße, melde auf der Steomftrede zwifden Mannheim 
und Mainz an Orten gebaut werben, wo bie im Art. XXI. vor 
gefchriebene Unterfuhung nicht erfolgen kann, werben biefer Unter 
fuchung in Mainz unterworfen. 


Tür abgebaute und zur Verlandung befiimmte Strom: 
theile and. die Rheindurqhſiche. 
Art. XXXIU. 

1) Das Befahren abgebanter und zur Verlandung beftimmter, 
buch Baken in genügender Weife bezeichneter Stromtheile ift allen 
Flößen und Fahrzeugen mit Ausnahme der Nahen unterfagt. 

2) Rheindurchſtiche dürfen erſt dann befahren werben, wenn 
die Schifffahrt buch diejelben won der zuftändigen Behörde mit- 
tels öffentlicher Bekanntmachung für, eröffnet erklärt fein wird. 
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Dritte Abtheilung. 
Schluß Beſtimmungen. 


Dirpflihtung der Schiffer und Sloßführer, einen Abdruck 
= Mefer Verordnung mit fich zu führen. 
Art. XXXIV. 

Geber Führer eine Schiffes oder Floßes hat während der Aus⸗ 
Übung ſeines Bemerbes reinen Abdruck biefer Verordnung mit fi 
zu führen und ben Polizei-, Zol-, Hafen. und Waflerbaubeamten 
auf Verlangen vorzugeigen. 


Straf- Seflimmungen. 
. Art. XXXV, = 
Anf Zumiderbandlungen gegen bie in gegenwärtiger Verord⸗ 
mung gegebenen Vorſchriften kommt ber Art. 32 der revibirten 
MRheinſchifffahrts ⸗Akte vom 17. Ottober 1868 in Anwendung. 


Beilage zu Art. XXII. der Scifffahrts-Polizei- und Sloß- Ordnung für den Rhein. 













Für Floöße von 





Verzeichniß ber Uusräftungs-Gegenflänbe. 


Große 
Unter | Anter- 
nachen 





Kleine Große | Kleine 


Seile Seile Anker | Ketten 


nachen 





500 bis 900 Er. ..... .... 
O1 1,250 ..................... 
1,251 >» 2,500 .......... 
2,501 » 3,500 » ...., pannnesensncenes 
3,501 » 4000 ... onsanennnnnnn ann 
4,001 » 4,500 Loeruennrensunnnense 
4,501 2 5,000 » Donsoopsıe D . 
5.001 >» 6,000 2 ouuennunnennnunnnenen 
6,001 7,000 ..................... 
7,0001 8,000 —................ 
8001 9,000 ....... D ——— —— 
9001 » 10,000 ........ Pa —— —— 
10,001 » 11,000 .. 
11,001 » 12,000 ........ 
12,001 » 13,000 » Dennenononenersun 

13,001 » 14,000 » on BER 
14,001 » 15,000 » Leenennunnenen ... 
15,001 » 16000 » ..... ........... sone 
16,001 » 17,000 » senannenene —28R 
17,001 » 18,000 .......... 
18,001 » 19,000 ............ ... 

Bemer 


zsonauuuannuunmuwnn! 
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ur 
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tungen. 


I. Unter großen Anternachen werben Nachen von 50 bis 60 Etr., unter Fleinen Ankernachen von 3 bis 35 Etr. Tragfähigkeit verſtanden. 
2 Floße bie zu 700 Etr. können flott bes Meinen Auternachens ein Dreibord non 8 Meter Länge und 1 bis 1,4 Meter obere Breite führen, 
& Dir Wahrjchan ⸗Nechen ift unter ben in vorfiehendem Verzeichniſſe aufgeführten Nachen nicht enthalten. 
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Verordnung 
über 


den Transport entzändlicher, äßender und giftiger Stoffe auf Jem Rheine. 


I. Allgemeine Vorschriften über den Transport entzündlicher 
und äscnder Stoffe. 


$.1. 

Schießpulper darf nur auf bejogderen Fehrzeugen geführt web 
niemald unter andere Güter verladen werben. 

Ob andere entzündliche oder ägende Stoffe, als: Schweiel-, 
Salpeter-, Salzfäure, Streicfeuerzzeuge, Zuͤndhoͤlzer, Kunftwolle, 
ungereinigted Petroleum, Sprengöl (Nitroglyzerin) u. f. w., auf 
bejonderen Fahrzeugen zu führen find, oder mit andern Gütern 
verlaben werden Dürfen, Bat die Polizei ober Safenbehörde bes 
Einlabeorte zu beflimmen. Geftattet fie die Verlabung mit andern 
Gütern, fo hat fie zugleich die exforberlihen Vorſichtsmaßregeln 
anzuorbnen, denen ſich der Schiffer unterwerfen muß. Ueber bie 
von ihr getroffenen Anordnungen ertheilt fie dem Schiffer eine be⸗ 
fondere Beſcheinigung, welche bBiefer auf’ Erfordern ben Polizei-, 
Hafen, Zoll- und Waflerbau- Beamten vorzeigen muß. 


1. Beſondere DVorfchriften für den Traneport. 
A. Des Schießpulvere. 


F. 2... 

Schießpalver darf in Quantitäten von über 30 Pfund 
(15 Kilogramm) auf dem Rheine nur in feſtſchließenden, mit 
hoͤlzernen Nägeln verzwickten Tomen transportirt werden. Die 
Verſendung kleinerer Quantitaͤten ift auch in hoͤlzernen Buͤchſen, 
welche gleichſalls mit holzernen Nägeln zu verzwicken find, ge⸗ 
ſtattet. 

6. 8. 

Beim Verladen in Sdife iſt den Pulvertonnen Lurch Unter⸗ 
und Widerlgger eine feſte Cage gu geben. Mehr als 5 Lagen 
Dulvertonner dürfen nicht übereinander gelegt werben. 


S. 4. . 

Auf jedem mit Pulver befabenen Behrzenge it eine mit 

einem weißen 0,5 Meter Hohen P. verfehene, 1,5 Meter lange, 

1 Meter Hohe fhwarze Flagge aufjufteden, welche in folder 

Höhe angebracht werben muß, daß fie fhon in der Ferne erfannt 

werden kann. Damit diefe Flagge aud bei winbflillem Wetter 
Die volle Fläche zeige, tft fie ſtets ausgeſpannt zu erhalten. 


S. 8. 


Bei ber Emfabung oder Loͤſchung von Pulver darf ebenfo 


wenig wie auf den mit Pulver beladenen Fahrzeugen euer ober 
Licht angemacht, noch Tabak geraucht werden. 


g. 6. 

Auf der Fahrt müffen bie Schiffe, welde Pulver gelaben 
baben, wenigſtens 400 Meter von einander entfernt bleiben. Ent- 
fteht bei einem oder dem anderen Fahrzeuge ein Aufenthalt, To 
müflen die folgenden fogleih davon benachrichtigt werben und 
dürfen fi nur bis auf die genannte Entfernung jenem nähern. 


-&7. 

Schiffe, welde an einem mit Pulver beladenen Fahrzeuge 
werbeifahten, miüffen fi) unter dem Winde Balten, d. h. an Der 
Seite, welche der. Richtung: des Windes - enigegengelekt ift, das 
Pulverſchiff paffiren, e8 fei denn, daß das Schiff über dem Winde 
getreidelt oder daß das Ausweichen windabwärt® burd andere 
Umftände unmoͤglich gemacht wird. 


. $8.. on 

Bei Annäherung eined Gewitter müflen die mit Pulver be- 
labenen Fahrzeuge fogleih in der Entfernung, welche fie auf ber 
Fahrt inne zu halten Haben, anlegen und, wenn es ohne Gefahr 
awsführbar ift, die Maften niederlaffen. Das Anlegen barf aber 
weber in ber Nähe von bewohnten Orten, noch von hohen 
Bhumen, fondent mwomögli in einer freien offenen Gegend ge- 
ſchehen. Erſt wenn das Gewitter und die zu beforgende Gefahr 
vorüber ift, darf bie Fahrt fortgefept werben. 


. rn S. 9. 

Kommen mit Pulver belatene Schiffe im die Nähe von 
Städten ober Dörfern, fo müſſen fie mindeſteus 240 Meter von 
dem erften Haufe Salt machen, der Polizelbekörbe bie Ankunft 
mitten unb von derfelhen meitene- Beftinunung einholen. 


§. 10. 
"Haßen mit Pulver beladene Fahrzeuge Schiffbrüden zu paffiren, 
fo. müffen die Yührer zeitig einen Boten vorausfenden, um ben 
Brüdenmeifter von ber Anzahl der Fahrzeuge und ihrer unge 
fähren Größe zn benachrichtigen. Diefer hat' bafür Sorge zu 
tragen, baß die Pufverfchiffe ohne Aufenthalt durchfahren können. 


gl... 
Während ber Nacht, d. h. von Sonnenuntergang bis Sonnen- 
aufgaug, Darf nicht gefahren werben. 


$ 12 
eegen Pulreefotezenge / abgeſehen won dem im 5. 8 erwuͤhn ⸗ 
ten Falle, am Ufer an, fo müſſen fie Reis wenigſtens 80 Meter 
unter fih und nit unter 800 Meter von bewohnten Gebäuden 








entfernt bleiben. Die Schiffsmannfhaft darf nur winbabwärts 
vom Fahrzeuge und mindefteuns 160’ Meter bon bemfelben entfernt 
Teuer anmahen. Auf jebem fahrzeuge muß ein Wächter zurüd- 
Bleiben. 
§. 13. 

Auf Dampfſchiffen barf, aufer dem Bedarf zum Wbfenern 
von Signalfhäffen fein Palver verladen und transportiert 
werben. | 


B. Des ungereinigten Petroleums,. 


$. 14. 

Der führer eines Fahrzeuges, welches ungereinigteß Detro- 
Ieum an Bord bat, darf mit feinem fahrzeuge nur in einer Ent- 
fernung von mindeftens 160 Meter von anderen Fahrzeugen ober 
bewohnten Gebäuden anlegen. Erreicht er den Baflimmungsort, 
fo bat er ber Polizei- oder Hafenbehörbe anzmzeigen, daß daß 
Fahrzeug Petroleum geladen babe, und die Menge beffelben genau 
anzugeben. Ex bat jodann das Fahrzeug auf den von ber Poli- 
zei- ober SHafenbehörde beftimmten Liegeplab zu führen und darf 
Diefen Play ohne Erlaubniß ber Polizel- oder Safenbehötde nicht 
verlaffen. 

§. 15. 

Die Cöfhung ber Ladung muß innerhalb der von der Boli- 

zei- oder Hafenbehörde beftimmten Friſt bewirkt werben. 


$. 16. 

Schiffer, welche ungereinigted Petroleum in ihre Fahrzeuge 
einladen ober überlaben, dürfen dies nur au ber non ber Polizei- 
oder SHafenbehörbe beftimmten Stelle bewirken und müſſen ben 
Safen- ober Labeplap binnen der vorgefchriebenen uns verlaffen. 


S. 17. 

Bei der Einladung und Loͤſchung von ungeränigtem Petro⸗ 
feum barf eben fo wenig wie auf den biefe Waare an Bord 
babenden Schiffen Yener oder Licht smuAk: no Tabak geraucht 
werben. 

$. 18. 

Die Ausladung und Lagerung von ungereinigtem Petroleum 
darf nur auf dem von der Polizei- oder Hafenbehorde dazu be- 
flimmten Plage flattfinden. 

$. 19. 

Als ungereinigte Petroleum im Sinne biefer VBrrordnung 

ift dasjenige anzufehen, welches nit Far und dünnfläffig ift. 


C. Des Sprengdls (Nitroglyzerin). 


§. 20. 

Sprengdl (Nitroglyzerin) darf nur in Flaſchen aus Blech oder 
aus ſtarkem Glafe transportirt werden. Zum Verſchluſſe ber 
Flaſchen find jederzeit Korkftöpfel anzuwenden. Die das Sprengöl 
enthaltenden Glasflaſchen müſſen mit einer forbartigen Umbällung, 
welhe eine Einlage von Stroh enthält, verfehen fein. Diefe 
Transportgefäße, ſowohl Blehflafhen, als auch die umhüllten 
Glasflaſchen, find mit Stroh, Heu u. dergl. in feſte Holzkiſten zw 


Jbehörde Anzeige erftatten. 
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verpaden und Ießtere mit der Aufſchrift Sprengsl (Nitro- 
glyzerin) zu verfehen. 

"Dos Gewicht bes im einem Collo verſendeten Sprengöls barf 
15 Pfund (7% Kilsgr.),. und das Gewicht bed ganzen Collos, ein- 
ſchließlich des darin befindlichen Sprengoͤls, darf 40 Pfund (20 
Kilogr.) nit überſteigen. 

6. 21. 

Vor jeder Ein. oder Ausladung von Sprengäl muß vom 
Schiffer der Polizei- oder Hafenbehörbde Anzeige erftattet werben, 
welde die erforderlichen Vorfihtsmaßregeln anzuordnen bat. Ins⸗ 
befondere muß bei ber Einlabung, bem Transport und der 2- 
fung darauf geachtet werben, daß bie Eolli weder felbft fallen, 
noch durch herabfallende Gegenftände befhäbigt werben können. 


$. 22. 


Da dad Sprengdl bereits bei einer Temperatur von mehreren 
Graben über dem Gefrierpunft in ben feften Zuftand übergeht und 
in diefem Zuftande bie Gefahr der Erplofion größer ift, fo ift 
während der falten Jahreszeit eine erhöhte Vorſicht anzuwenden. 


IH. Vorfchriften über den Traneport von Arfenikalien und 


anderen Giftitoffen. 


$. 28. 


Arfenitalien, b. 5. Arſenik enthaltende Stoffe,. al: 
Arſenmetall, nämlich Fliegenſtein und Scherbeufobalt; Ar- 
jenll-ESäure; arfenige Säure (weißer Arfenik, Hütten⸗ 
rauch) / Raufchgeld (Uuzipigment); Realgar (rothes Arſenik⸗ 
glas)/ 
ferner Quedfilber- Präparate, als ätzendes Sublimat "und 
andere, 
Dürfen auf dem Rheine nur im feften, auß gutem Holze gearbei- 
teten, inwendig mit ftaxler und dichter Leinwaub forgfältig uud 
Dauerhaft zu verflebenden Faͤſſern oder Kiften verfenbet werben. 
Auf jeden Kollo muß mit großen leſerlichen Bucflaben in 
Ichwarzer Oelfarbe das Wort 
Sift 
angebracht fen, 
§. 24. 

Wenn Giftſtoffe (F. 23) in Mengen von 100 und mehr Eent- 
nern verjenbet werben follen, fo dürfen fie. in Schiffen, welche 
noch andere Güter enthalten, nur in befonderen waſſerdicht abge- 
ſchloſſenen Abtheilungen berfelben verladen werben. 

Vor ber Verladung muß ber Schiffer der Dolizei- oder Hafen- 
Diefe bat fih davon zu überzeugen, 
baß bie zur Aufnahme der Giftftoffe ($. 23) beftimmten Abtheilungen 
des Schiffes wirklich waſſerdicht abgefchloffen find. 

AImgleihen Hat diefelbe, falls Giftftoffe in Mengen unter 
100 Centnern zufammen mit andern @egenftänden transportirt 
werden follen, die Urt und Weife der Verlabung vorzufchreiben, 
wobei namentlih barauf zu achten ift, daß die Giftftoffe abgefon- 
dert von Konfumtibilien geftauet werden. Ueber die von ihr ge- 
troffene ‚Unordnung hat. fie.dem Schiffer eine Beſcheinigung zu er- 
tbeilen. 
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6. 3. 
Die Polizeio ober Hafenbehörbe bes Abfendungsortes hat bie 
Berladung zu unterfagen, wenn die Kolli Beſchäbigungen erlitten 
Haben, welche ohne deren Erdffunng wahrzunehmen find. 


IV. Haftung der Befrachter fir die Verpackung. 

S. 26. 
Für die in den 66. 2, 20 und 23 vorgefchriebene Berpadung 
ift der Befrachter verantwortlich. 


V. Strafkefimmung. 
6. 27. 
Auf Zuwiderhandlungen der Befrachter und ber Schiffer gegen 
bie Vorſchriften Diefer Verordnung, beziebungsweife gegen die An⸗ 


orbuung ber Hafen und Polizeibehörbe, findet ber Artikel 32 
ber revidirten Rheinſchifffahrts Alte vom 17. Oktober 1868 An⸗ 


wendung. 


Srotoftoll, 


betreffend 
die Polizeilichen Verordnungen für die Kheinfdifffahrt. 


Bei Selegenheit ber über den Abſchluß einer revibirten Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Akte gepfiogenen Verhandlungen haben bie unterzeichneten 
Bevollmächtigten auf Grund der ihnen ertheilten Inftruftionen folgende 
Diefem Protokoll beigefügte polizeilihe Berorbunngen für ben Rhein: 

1) eine Schifffahrts-Polizei- und Floß⸗Ordnung, 
2) eine Berorbnung Über den Transport von entzündlichen, 
äßenden und giftigen Stoffen 
vereinbart; indeß ift der Königlich Niederländifhe Bevollmächtigte 
der Verordnung zu 2. nur bezüglich der Vorfchriften für die ähen⸗ 
den und giftigen Stoffe beigetreten, indem er ſeiner Regierung bie 
fpätere Erklaͤrung bezüglich be übrigen Theile diefer Verordnung 
vorbehaͤlt. Gleichzeitig Hat man fich darüber verfländigt, daß 
a) die im Protokoll Nr. XI, der Seſſion der Central⸗Kommiſſion 
von 1849 feftgeftellten allgemeinen Grundſaͤtze auch auf dieſe 
Berorbnungen Anwendung finden, und ’ 


b) daß lektere nom 1. Juli 1869 ab an bie Stelle ber be⸗ 
ftehenden allgemeinen und befondern Beſtimmungen über 
Gegenftände, worüber in denfelben verfügt ift, treten follen, 
und dab dem Rechte der Ufer-Regierungen, fpezielle polizei- 
lihe Beftimmungen für Die Häfen zu erlaffen, fein Eintrag 
geſchieht. 

Bon der erfolgten Publikation werben ſich die Ufer⸗Regie⸗ 
rungen gegenfeitig Mittdeilung machen. 

Es foll dies Protokoll, von welchem jeber ber Unterzeichneten 
eine beglaubigte Abſchrift erhalten hat, in das Archiv ber Rhein- 
fhifffahrts-Eentral-Rommiffion niedergelegt werben. 

So geſchehen zu Mannheim, ben 17. Oktober 1868. 


(Unterfehciften.) 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruckerei 
(R. dv. Oeder). 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 
Bremen. 


Verordnung/ die Bemannung Sremiſchet Seeſchiffe 
betreffend. 
Rad; auitl. Mitth.) 


Da eine Beſchrantung der durch die Berorbnung vom 14.08 
tober 1857 bei ber Bemannung Bremiſcher Seeſchiffe vorgeſchrie⸗ 
benen Pflichtzahl von Schiffsjungen unter ben feitbem veränderten 
Verhältnifen fi) als zuläffig Heransgeftellt Hat, bie damals ger 
troffenen Beftimmungen auch fonft einer Abänderung bedürftig er ⸗ 
ſchienen find, fo ift au foldem Ende in Uebereinftimmung mit ber 
Sandelstammer und nad Vernehmung bed Kaufmanndkonvents 
das Erforderliche feftgefegt, und verorbnet bemgemäß, unter Auf · 
Hebung ber gebadhten Verorbnung vom 14. Oftober 1857, ber 
Senat das Bolgende: 

$. 1. Auf allen in das Bremiſche Seierhiſter eingetragenen 
Seeſchiffen, melde zufolge ber Mefjung mehr als 50 Kommerzlaft 
betragen, muß bei bem jebesmaligen Antritt ber Seereiſe von ber 

Preaf. Banteld-Urhiv 1868. IL 





Weſer aus fi) unter der Mannſchaft eine verhältmigmäßige Zahl 
von Schiffsjungen befinden und als folhe von dem Waſſerſchout 
in ber Muflertofle aufgeführt fein. 

As Schiffsjunge kann bei der Mufterung nur derjenige gel- 
ten, beffen Fahrzeit auf Seeſchiffen noch nicht die Dauer von andert- 
Halb Jahren überſchritten Hat. B 


52. Die Zahl ber geſetlich mitzunehmenden Schiffsjungen 
wird, unter Zugrundelegung bed gemefienen Inhalts des Schiffs 
unter Ded, dahin beftimmt, daß für Schiffe, welde fo gemefjen, 
50—100 Kommerzlaft betragen, wenigſtens Einer, — mehr als 
100 bis 200 Rommerzlaft einſchließlich, wenigftens zwei, — mehr 
als 200 Kommerzlaft, wenigftend drei Jungen gemuftert werben 
müffen. 


$. 3. Der Waſſerſchout ift gehalten, darauf zu fehen, daß 
den obigen Vorſchriften jederzeit genau nadgelommen werde, und 
hat, wo dies nicht der Hall, die Unsfertigung der Mufterrolle zu 
verweigern. 

Befreiungen von ben Verpflichtungen ber $$. 1 und 2 treten 
mar in bem Falle ein, wenn ſelbſt der Waſſerſchout die erforber- 
liche Zahl von Schiffsjungen zu liefern außer Stande ift, welgen- 
fald derfelbe dem Kapitain darüber eine Beſcheinigung zu ertgeir 
len hat. 
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6. 4. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. No⸗ 
wenber d. 3. für bie von biefem Zeitpunkte an flattfinbenden 
Mufterungen in Kraft. 

Beichloffen Bremen, in ber Verfammlung bes Senats vom 9. 
und befannt gemacht am 12. Ofteber 1868. 


Frankreich. 


Verordnung, betreffend die Ein. und Ausfuhr von 


Maaren nad und von den Franzöfifchen Nieder 
laffungen an der Goldküfte und in Gabon. 


(Monit. univ. No. 263.) 


Napoleon x., 

haben verordnet und verordnen: 

Art. 1. Waaren jeder Art und Herkunft Bönnen unter jeber 
beliebigen Flagge nad ben Kramzöfiihen Nieberlaffungen an ber 
Goldküſte und in Babon eingeführt werben. 

Art. 2. Bom 1. Januar 1869 ab wirb in den gebadhten 
Niederlaffungen eine Ubgabe erhoben werben, deren Marimalfag 
4 pt. des Werths nicht Äberfteigen barf. 

Art. 3, Diefe Abgabe kann durch Verfügung bes Ober- 
Kommandanten biefer Nieberlaffungen berabgefept ober aufgehoben 
werben. 

Art. 4 Die in den Franzöfifchen Nieberlaffungen an ber 
Goldfüfte und in Babon auf frembe Schiffe verladenen Produkte 
Haben bei der Einfuhr nach Frankreich eine Differentialabgabe von 
20 Fres. pro Tonne ber Ladung zu entrichten, gemäß ben Be 
flimmungen bes Gefehed vom 3. Juli 1861, betreffend die Soll. 
verwaltung auf ben Kranzöfifchen Antillen und auf Reunion. 

Gegeben im Schloffe zu Fontainebleau, den 12, September 
1868, 


Nußland. 


Stempelabgabe von Wechſeln und anderen Geldver- 
ſchreibungen. 
(Rad) amtlicher Mittheilung.) 


Laut Senatsbefehls vom 16. September, welcher das am 
18. Juni Allerhoöchſt beftätigte Gutachten bes Neichsraths über die 
Hauptgrundfäge bei der Umgeftaltung ber Stempelgebühr und über 
bie Gebühr vom Stempelpapier für Wechfel, Leihbriefe und andere 
Termin-Geldverfhrelbungen publiziert, treten in Ergänzung und zur 
Abänderung ber S6. 195-207 bes Gteuer - Reglements (Allg. 
Geſehb. Bd. V., Uusgabe von 1867) folgende Vorſchriften 
fofort in Kraft: 1. Agle Wechſel und andere Belbverfchreibun- 
gen, bie im Handel verſchiedene Benesmungen (Transferte, Man- 
bate, Anweiſungen 2c.) führen, deren Unszahlung entweber zu beſtummten 
Terminen oder auf Ordre des Empfängers erfolgt, und eben fo 
Leihbriefe unterliegen einer proportionalen Stempelgebühr im Ber- 
hältniß zu ber verzeichneten Summe. 2. Für Wechfel und andere 


— — — — — 


tommerzielle Geldverſchreibungen, ebenſo für Leihbriefe werben 16 
verfhiebene Gattungen be8 Stempelpapiers zum Werthe von 5 Roy. 
bis 15 Mubel für ben Bogen eingeführt. 3. Bein Ankauf bes 
Stempelpapiers für Wechſel, bie im Auslande zu bezahlen find, 
werden brei Syemplare (Puma, Sekunda, Tertia) genommen, woo- 
bei für alle drei Blätter zufammen bie in ber Zabelle angegebene 
Gebühr entrichtet wird. 4. Wenn bie sub 1 bezeichneten Papiere 
auf höhere Summen, als für bie 16. Gattung angegeben worden, 
außgeftellt werben, müfjen bie Toofumente auf mehrere Blätter 
gefchrieben werben, bis die volle Summe erreicht if. 5. Im Aus⸗ 
lande ausgeftellte Dokumente, die in Rußland einzulaffiten find, 
entrichten, wenn fie im Imern bed Reiches gefehlihe Kraft haben 
follen, eine Gebühr nad) folgenden Grunbfähen: a) Leihbriefe wer- 
ben betreffenden Ortes eingefchrieben unter Beilegung einer Kopie 
auf einem ber verzeichneten Summe entſprechenden Stempelpapier; 
auf dem Driginal ift ber desfallfige Vermerk zu machen. b) Wedhfel 
und andere kommerzielle Gelldverſchreibungen (außer Leihbriefen), 
welche im Audland auf in Rußland lebende Perfonen ausgeftellt 
find, können nit vor ihrer Ucceptation, die auf ein ber betreffen- 
den Summe entfprechendes Stempelpapier geſchrieben wirb, ein- 
faffirt werden. 6) Mäller und Notare werben bei Verlekung ber 
bier aufgeftellten Segeln ber im 6. 583 des Straflobeg angegebe- 
nen Strafe unterworfen. 7. Wenn ea fi) Heransgeftellt, daß Do- 
tumente, wie fie sub 1 verzeichnet wurden, ohne Entrichtung der 
Etempelgebühr ausgeftellt find, fo unterliegen bie Schuldigen fol- 
genden Strafen: Bei Verfchreibungen, die in Rußland auf im 
Rupland Lebende Perfonen ausgeftellt find, zahlen Ausfteller und 
Empfänger, bei Verfchreibungen, die in Rußland auf im Unslande 
befindliche Perfonen ausgefertigt find, nur bie Ausfteller und bei 
Berfhreibungen, die im Auslande außgeftellt find, zuerſt die Em- 
pfänger und Mcceptanten bie 28 fache Gebühr, wenn überhaupt 
gar keine Gebühr gezahlt werben iſt, und, wenn biefe Zahlung 
nicht vollfländig geleiftet ift, ben 25fachen Betrag bed Fehlenden. 
8. Die beftehenden Ausnahmen von der Entrichtung der Stempel- 
gebühr bleiben in Kraft. 
Tabelle der Stempelpapier - Battungen. 


Preis Summe ber Alte in Rubeln. 
Blattes, Für Wechfel und andere kom⸗ 


ielle Gelb ib 
|" Beine fheriunge 











— 101— 200 von 1— 100 
— » 201— 400 
— 3 i— 600 10- 20 
— » W1— 800 
— » 8i- 1,000 201 500 
1 >» 1,01 2,000 » 501-1000 
f oO 6000 2000 
3 IMI— ,„ loı- 
6 » 6,001 — 8,000 
7 » _8,001—10,000 „ 2001-3500 
9 „  10,001—12,000 
10 „  12,001-—14,000 » 3501-5000 
12 „  14,001--16,000 
13 „ 16,001--18,000 „ 5801--7000 
15 „ 18,001 20,000 
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Schweden und Norwegen. 
Beftimmungen, betreffend die Verhinderung ber 
Einfehleppung von Viehſeuchen. 

(Mad; amilicher Mittheilung.) 

Nah einer Bekanntmachung bed Reichs ⸗Kommerz · Kollegiums 
zu Stodholm vom 6. Oktober cr. haben nunmehr folgende fremde 
Länder und Pläge noch als infizirt zu gelten: 

von Viehſenche: 
Die Ruffifche Küſte von ber Grenze gegen Finnland nad Tienland, 
Die Ruffiihen Gonvernements Lienlfand, Kurland, Grodno, Vol⸗ 
Hynien, Minsk, Witebst, Wladimir, Kafan, Kiew, Tula, Woro⸗ 
neſch, Tambow, Penſa, Charkow, Cherſon, Saratow und Simbirsk, 
Polen, Galizien, Ungarn, Bulowina, bie Niederlande, Belgien und 
Egypten; | 

von Lungenfäulniß und bösartiger Qungenfeuche unter dem 

Nindvieh: 
Die Niederlande, England, Schottland und Irland; 

von anderen Krankheiten unter dem Riudvieh: 
Die Goupernanents Eſthland, Lievland und Kurland, fowie bie übri- 
gen Theile bes Europaͤiſchen Rußlands, Mecklenburg, ebenjo Lübeck 
und beffen Umgebung; 

von Rot unter ben Pferden: 
Seeland, Medienburg und die Niederlande; 

von anderen Pferdekrankheiten: 
Provinz Uleäborg in Finnland; die Gouvernements Efthland, Liev⸗ 
Ianb und Kurland nebft den übrigen Theilen des Europäifchen 
Rußlands, ebenfo Mecklenburg / 

von Schaffraukheiten: 

Pommern, Mediendurg, das Serzogthum Schleswig, Aal⸗ 

borgoſtiſt in Fatlanb, die Niederlande, England und Schottlaud / 
von Schweinekrankheiten: 

Mecklenburg, das Serzogthum Schleswig und bie Nieberlanbe. 


Freiſtaat Honduras. 
Sollbeftimmungen für den Hafen von Amapala. 
Dekret vom 21. Februar 1868. 
(Moniteur univ. No. 277)!). 


“rt. 1. Der Hafen von Amapala wirb anf bie Dauer um 
20 Jahren, welche noch verlängert werden kann, zum Freihafen 
erklaͤrt. Die Schiffe Haben nur bie Ahfertigungsgebüßr und, wenn 
fie mehr als 10 Tonnen Halten, 2 Piaſter (10 rc.) Untergelb 
zu entrihten. Die hierdurch auflommenden Summen werben zur 
Errihtung eines Leuchtthurms oder zu anderen buch das Lokale 
Intereffe gebotenen Ausgaben verwandt werden. 
‚ Art. 2. Die eingeführten Waaren werben mit Willen bes 
Koldiretord und nach Vorlegung ber Fakturen in Magazine 


ı) Der Monkteur ſchrelbt bas Dekret ber Regiernug von Guatemala 
2. Dies fcheint inbeffen anf einem Irrthume zu beruben, ba Amapula 
in Honduras liegt. Vergl. Hand. Ur. Mr, 25. 


niedergelegt, welche Die Regierung zu dieſem Zwecke errichten wird. 
Unter diefer Bebingung ift der Staat fir biefelben verantwortlich. 

Urt. 3. Die zum Konfum in ber Republik beftimmten Waa⸗ 
ten haben die Eingangsabgaben zu entrichten. | 


Art. 4. Kaufleute, welche aus dem Hafen Waaren in bie 
Republik einführen wollen, haben diefelben, wenn fie noch nicht in 
ben Staatdmagazinen deponirt waren, bortbin zu ſchaffen, um den 
Sollbeftimmungen zu genügen. Tiefe Wanren bürfen nad) geiche- 
bener Verzollung in Gegenwart ber Benmten fofort eingelchifft 
werden. 


Art. 5. Die nah bem Innern beftimmten Waaren find mit 
einem Erlaubnißfchein zu verjehen, welcher dem Intendanten, ober 
in beffen Ermangelung, dem Solleinnehmer des Beftimmungsorts 
ausgehändigt wird, Wenn die Quantität ber Waaren mit dem 
Erlaubnißſchein nicht übereinftimmt, fo wirb ber Ueberfchuß kon⸗ 
fiszirt. 

Art. 6. Eine Abgabe für die Wiederausfuhr von Waaren 
nad fremden Häfen wird nicht entrihtet. Tas betreffende Geſuch 
ift auf Stempelpapier Nr. 4 zu fchreiben. 

Urt. 7. Indigo, Kaffee, Baummolle und Suder find bei 
ber Ausfuhr über Amapala einem Zolle wicht unterworfen. Kür 
bie beiden erften Artikel wird eine Ausfuhrprämie von 4 pCt. ge 
währt, welde zur Bezahlung der Eingangsabgaben für fremde 
Waaren verwandt werben darf. Der Indigo wird bierbei auf 
75 Centavos (3 Fres. 75 Eis), ber Kaffee anf 10 Eentavos 
(0 Fres. 50 Ets.) pro Pfund gefhäpt. Tiefe Beyfinftigung wird 
für die Dauer von 4 jahren au auf die Häfen von Dmoa und 
Trujillo ausgedehnt. \ 

Art. 8. Maßregeln für die Melioration des Gafens von 
Amapala werben vorbehalten. 


Statiſtik. 
Großherzogthum Heffen. 


Jahres⸗Bericht der Großherzoglichen Handelslammer 


zu Mainz für das Jahr 1867.') 
Cm Uuszuge.) 

"Sandel und Iubuftrie litten Im vergangenen Jahre ſchwer unter 
den Nachwirkungen ber 1866er Ereigniffe, ber allgemeinen Unſicherheit 
ber politifhen Verhältniffe, ben ſchlechten Ernterefultaten und ber Ein- 
wirtung ber Nordamerikaniſchen Sollpolitik. 

Auch für unfere Stabt kann daher im Nachfolgenden kein ſehr 
erfreulihed Bild der Entwidlung von Handel und Induſtrie in 1867 
entworfen werben, obwohl im Einzelnen bie Refultate vielfach nicht fehr 
hinter been vorhergegangener frieblicher Jahre zurädbliehen, in mancher 
Beriehung fogar ein der MRührigleit des Hanbelsſtanbes zuzuſchreibender 
Aufſchwung konftatirt werben kann. | 

Das Jahr 1867 laßt fich im Getreibehandel als ein ſehr ungewöhn- 
liches bezeichnen. Der geringen Ernte, bie Frankteich im Jahre 1266 
‚gehabt und bie einen ſtarken Export dahin ans Hiefiger Gegend, befon- 
-berö während ber. Monate September 1866 bis Februar 1867,- veranlagt 


— — — 


7) Wegen bed Vorſahees ſiehe Sand.Arch 1867 II. ©. 258. 
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hatte, folgte eine noch geringere Ernte im verflofienen “Jahre, und zwar 
nicht allein in Frankreich, fonbern in faft ganz Europa mit Ausnahme 
von Ungarn. Dabei gingen wir mit ganz aufgezehrten Borrätden in 
die geringe 1867er Ernte. Die dringende frage aus Frankreich begann 
im Juli fhon wieder und hat nit mehr aufgehört. Don dem erften 
Klageruf über die 1867er Ernte an wurben von frankreich, ber Schweiz 
und Südbeutfland fo enorme Käufe in allen Betreibeforten in Ungarn 
gemacht, daß befannilich weber bad Material ber Eifenbahnen noch bie 
MWaflertrandportmittel ausreichten, den Andrang von Getreide an allen 
Ungarifchen Stationen zu bewältigen. 

Mas bie Preisſchwankungen im Einzelnen anbelangt, fo wurbe 
Weizen im “Januar 1867 bei ziemlich regem Gefchäft bis zu 17 SL. pr. 
200 Zolpfund bezahlt; im Februar unb März Dagegen, wo ber vorher 
ziemlich lebhafte Begehr für Frankreich wieber nachließ, gingen bie Preife 
bis auf 16 Fl. zurück. 

Es entwidelte ſich darauf ein ftarkes Konſumgeſchäft in unferer 
Gegend, unb zwar zum Mittelpreis von 16 Fl., welcher fih mit Aus⸗ 
nahme einiger Kleinen Schwankungen ziemlich feft Bielt, im juni jebodh 
fucceffive auf 15% Sl. und im Juli buch Zufuhren neuer Ungarifcher 
Waare und in Folge guter Ernteberihte bis auf 14% Fl. für effektive 
Waare berabging. 

Ende Juni entftand mit vermehrten Rlagen aus allen TIheilen 
Europa’8 wieber lebhafte Frage nad; Weizen aus Belgien unb Frank⸗ 
reich ; e8 wurden in Folge bavon, wie ſchon angebeutet, koloſſale Maffen 
Weizen auß Ungarn bezogen unb theilweife auf fpütere Lieferung bafelbf 
fontrabirt; man verkaufte daraufhin, hauptſächlich nad, Fraukreich, auf 
Herbſtlieferung a 12% Sl. und 13% SL, welche Preife fich bei fehr ſtarlem 
Gefchäfte allmälig bis auf 17 Fl. fleigerten. 

Roggen war ba8 ganze Frühjahr zum Konſum für unfere Gegenb, 
Naſſau und felbft Bis nach Franken Hin fehr begehrt und von 11% St. 
bis 12% Fl. per 200 Sollpfund, Ende Juni fogar bis 13% unb 
13% Sl. bezahlt; es wurbe viel aus Holland und Belgien, in ber legten 
Zeit auch ans Fraukreich (beſonders von Paris und ber Champagne) bei 
und bezogen. 

In Gerfte, wovon ſowohl aus Ungarn als auch and Franken 
ſtarke Bezüge ſtattfanden, war anhaltende Frage nach Belgien, Solland 
und dem Mittelchein, unb flieg dieſer Auikel von 9% bis 12 Il. per 
200 Sollpfunb. 

In Hafer war das Geſchäft ein flabiles zu nennen, bis im Herbſte 
vermebrter Bebarf aus Frankreich und Belgien bie Preife von 4 St. 
45 Kr. bis 6 Il. per Malter hob, unb begog man nun bebeutende 
QDuantitäten aus Franken, Kurheſſen, Bayern und Böhmen. 

Bei ben großartigen Weizeneinkäufen in Ungarn und Lieferungen 
nad Frankreich Haben ſich bie Hiefigen Häufer in eifrigfter Weife be- 
theiligt; ed fonnten bie abgeſchloſſenen Verkäufe jedoch in Folge ber 
herrſchenden Ixansportfalamität theilweiſe nit ohne Opfer realiſirt 
werben. 

Der Gefammtumfak bed biefigen Getreibegefchäftes in 1867 wird 
von ſachkundiger Seite auf 250,000 Säde Weizen, 50,000 Säde Korn, 
100,000 Säde Gerſte mit einem. Gefammimwerth von circa 54 Millionen 
Gulden gefchäkt. 

Störend für bad Biefige Gedreibegefhäft ift ber Mangel ausreichen. 
ber Lagerräume für Getreibe in dem hHiefigen Bahnhof. Wir hegen bie 
Erwartung, baß bie Verwaltung ber Heffifhen Ludwigsbahn in biefer 
Beziehung bald Abhülfe ſchaffen und auch bie feitherigen begermiethpreiſ, 
über beren Hoͤhe ebenfalls gellagt wird, ermaͤßigen wird. 

War ſchon ber Schluß ber 1866/ 1867er Saifon bes Sopfen- 
aefhäftes als ein ungänfliger zu bezeichnen, inbem bie allgemeine 
DVerbienftlofigteit unb ber naßlalte Sommer 1867 eine Verminderung 


bed Bierkonſums im Gefolge Hatte, fo entwidelte ſich doch bie 1867/68er 


Saifon von Anfang au in noch weit ungänftigerer Weiſe. Die Preife 
waren feit Beginn ber Ernte in anhalten rüdgängiger Bewegung unb 
zwar in einem Maße, wie bies von Niemand vermuthet werben fonnte. 
Eine ganz außergewöhnlich reiche Eontinentale Ernte ſtand ber kleinſten 
Ernte gegenüber, welde England feit Jahren aufzumeifen Hatte, und 
auch bie Amerikaniſche Probuftion war fo mangelhaft in Qualität unb 
fo geringfügig in Quantität, daß auch biefes Land genöthigt war, einen 
Theil feine® Bebarfes bei uns zu beden. Hieraus, wie beſouders aus 
ber Englifchen fyehlernte glaubte man ben Schluß ziehen zu bürfen, daß 
mindeſtens Mittelpreife erzielt werben würben, eine Meinung, die auch 
in England felbft ziemlich allgemein geteilt nurbe Unfer Eolofjaler 
Erntereichthum konnte aber durch bie umfangreichen Bezüge Euglaubs jo 
wenig exſchoͤpft werben, daß jeber momentone Stillſtand im Hanbel, 
Angeſichts der noch fo großen Vorräthe, fofort neuen Abſchlag brachte. 
Die ungewöhnlid reihe Ernte bei und allein reiht übrigens nicht bin, 
biefes für ben Hopfenhandel ungünftige Nefultat zu erflären. Daſſelbe 
beruhte vielmehr zu einem wefentlichen Theile auch auf ber allenthalben, 
ſowohl in England wie bei uns, bervorgetretenen Einfhräntung bes 
Bierfonfums und ber Bierfabrifation, wie folhe burd bie allgemeine 
Geihäftsftodung, die Theuerung ber Lebensmittel und ben hohen Preis 
ber Gerfte hervorgerufen war. — Das Gefhäft war ımter ſolchen Um⸗ 
ftänben ein keineswegs lohnendes. 

Eine Hauptklage ber Gopfenhänbler bleibt ber während ber flürkiten 
Berfandtzeit häufig hervortretende Mangel an Eifenbahumwagen und bie 
baraus folgende Unfiherheit im Transporte überhaupt. 

Sur Erleichterung des Tranſitverkehrs wit Hopfen wäre ber gänz- 
liche Wegfall bes Eingangszolled auf Hopfen, wie wir dies in unferem 
legten Berichte bereits hervorgehoben Haben, bringenb zu wünfden. In 
qualitativer wie quantitativer Beziehung ift das Produkt bes Zollvereins 
bei einigermaßen normalen Ernten ein foldyes, daß dadurch nicht blos 
das inlänbifche Bebärfnig befriebigt, ſondern ein fehr bedeutender Expert 
ermöglicht wird. Ein Import auslänbifhen Hopfens zum Konfam im 
Zollverein wirb daher hoͤchſtens nur bei totaler Migernte bes goßivereins- 
landiſchen Hopfens nöthig fein, und hat baher faßtifch ber beſtehende Sch 
nicht Die Bebentung einer nennenswerthen Eiunabmequelle, während er 
anbererfeit8 bie Umſtaͤndlichkeiten zollamtlicer Behandlung bei tranfiti- 
rendem Hopfen nöthig macht und bie nothwenbige Behandlung bes 
Artikels erfhwert. — Mit Befriedigung fehen wir, baß auch ber bleibende 
Ausihup bed Deutfhen Hanbelstagd bie gänzliche Befeitigung bes 
Sopfenzolles befürwortet hat. 

Handel in Holz unb Steinkohlen. Der faft gänzlide Still. 
fand, in welchen namentlid ber Holzhandel durch bie Ereigniffe bes 
Jahres 1866 und beren Nachwirkungen verſetzt worben if, bat auch im 
Sjahre 1867 fortgebauert. Der Abſatz war fogar theilweiſe noch ſchwie⸗ 
tiger als im erftgenannten jahre, ba Bauunternehmungen faft gänzlich 
ftodten. Im KRohlengefhäfte blieben Bei fortwährend gutem Waffer- 
ftande die Preiſe ftntionär; ber Abſatz war aud) hie eher geringer ala 
im Borjahre, ba viele Fabriken ihre Arbeit einſchränkten. Nach ben 
Olttroiregiſtern wurben 1867 545,812 Centner Steinfopten babier ein. 
geführt. 

Bon ben bier beſtehenden größeren Eif enbanblungen liegen und 
abermals feine Berichte vor. Im Detailverfauf übten bie allgemein 
barnieberliegenden Erwerböverhältniffe und beſonders ber Mangel ber 
Bauthätigleit ben ungünftigften Einfluß aus, 

Die Hiefige Mafhinenfabrilation blieb im ihren WRefultaten 
binter ben Borjahren zurüd, wie bies bei eimer ſo ganz anf beu Auf⸗ 
ſchwung und bie Blüthe ber Induſtrie angerwiefenen Brauche natürlich 
erfheint. Private ließen nur für bringenben: Bebeanf Mafchinen an 
fertigen. Eines ber bebeutenbfien Einblifjauents war. Bauptfäglih durch 
bie Unfertigung größerer Dampfbaggermaſchinen beſchäftigt. 
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Das in uenefter Zeit dahier etablirte Etabliffement zur Ein- 
zihtung von Luftheizungen (Ealoriferes- Heizungen), beffen wir 
in unferem vorjäßrigen Berichte Erwähnung thaten, hat feinen Betrieb 
im verfloffenen Jahre wefentlih ausgedehnt; es Bat nicht blos im ſüd⸗ 
lichen und mittleren Deutfhland zahlreiche Heizeinrichtungen nad) feinem 
Syſteme hergeftellt, fonbern e8 ift ihm auch gelungen, im Norben Deutſch⸗ 
Sands, wo biöher bie fraglichen Luftheizungen feinen Eingang gefunden 
Hatten, Beftellungen zu erzielen. — Das Etabliffement ift in feiner 
Weiſe auf ein lokales Geſchaͤft berechnet unb waren für baffelbe bei ber 
Wahl des Platzes Mainz deffen außerordentlih günftige Kommunikations 
mittel beftimmend. 

Eifengieferei. Wie faft überall im Sollverein befhränften fid 
Die Aufträge in biefer Branche auch Hier nur auf ben dringendften 
Bebarf. Vorübergehend führten Aufträge zu Feſtungszwecken eine etwas 
fiärtere Befhäftigung herbei; im Ganzen war ber Geſchaͤftsgang noch 
wefentlih gebrüdter ald im Vorjahre. — Baldige allgemeine Ein 
führung des Einpfennigtarifes für ben Transport von Kohlen, Koaks 
und rohen Eifenwaaren wäre für biefe Gefhäftsbrande höchſt wün- 
fchenswertd. \ 

Meber bezüglich bes Hier beftehenden Basapparat- und Guß- 
werkes nodh ber in Mombad bei Mainz gelegenen renommirten 
Wagenfabrif ift e8 uns gelungen, irgenb welche Mittbeilungen über 
den Gefchäftegang in 1867 zu erlangen. 

Fabrikation chemiſcher Produkte. Die bahier unter ber 
Firma „Verein für hemijche Induſtrie“ domizilirte Aktiengefelfchaft, bie 
ſich mit der Verfohlung von Holz in gefchloffenen Räumen zum Zwed 
der Darftelung von Holzeflig und anderen dhemifchen Fabrikaten (Eſſig⸗ 
fäure , efiigfaurem Kalt, Bleiguder, Grünfpan, Sreofot, efligfautem 
Natron x.) befaßt, behute auch im vergangenen Jahre ihren Betrieb 
weiter aus. Die Verhältniffe Für ben Abſatz ber Probufte ber Gefell- 
fhaft waren zwar im Allgemeinen buch die folgen des Krieges ven 
1866 und die dadaurch bebingte Flauheit im Gefchäfte nicht günftig; 
duch Vervielfältigung der Probufte jeboh und durch große — wein 
auch weniger rentable — Exporigeſchaͤfte, fowie Einführung bes für bie 
Eifeninduftris und den Privatbraudbebarf jo wichtigen Rothholges gelang 
e3 der Geſellſchaft, ihr Etabliffement fo auszubehnen, daß fie cicca 
25,000 Heffifhe Steden Holz verkohlte und einen Jahresumſchlag ihrer 


eigenen abrilafe von 400,000 51. erzielte. — Die Orfeifchaft befchaf⸗ 


tigte im verfloffenen Jahre in ihren verſchiedenen Etablifjements circa 
180 -200 Arbeiter; fie arbeitet in Mombah bei Mainz mit einer 
Dampfmaſchine von 3 Pf.Kr., in Lord (im Naffauifhen) mit Wafler- 
kraft von citca 6 Pf.⸗Kr., in Brüden (bei Birkenfeld) mit einer Loco, 
mobile von 4 Pf. Kr-r nbiih irr Laufach Gbei fchaftenburg) wit einer 
Dampfmafchine von 8 Pf-Kr. 

Hanbel in Material- und Farbwaaren. Ped- und Lader 
firnißfabrifation. Nachdem in Folge ber Ereigniffe von 1866 bie 
frühere Bauluft in Deutſchland faft allenthalben aufgehört hatte, war 
für das jahr 1867 ein fehr gejchmälerter Bebarf in Farben nnd 
Firniſſen, foweit ſolche im Baufache Verwendung finden, vorauszufehen. 
Obſchon dies auch bei ben hieſigen Fabriken und Handlungen ber erwaͤhn⸗ 
ten Brande Beftätigung fand, fo ift es doch erfreulich, hier konſtatiren 
zu können, daß deren Geſchäftsgang im Allgemeinen ein recht lebhafter 
und lohnender war. Dies ift wohl insbeſondere dem Umſtande zu ver- 
danfen, baß bie hiefige Ladfabrikation, welche ſich in verhaͤltnißmaͤßig 
turzer Zeit von Meinen Anfängen zu einem ganz bedeutenden Induſtrie⸗ 
zweige empoggearbeitet hat, Ausgezeichnete leiſtet und mehr ald Euro 
pälfchen Ruf genießt. Ihre Fabrikate finden in den mannichfachften 
Induſtriezweigen große Verwendung, unb haben feit Jahren ben Stanb- 
punkt der Spranzöfifchen und Englifhen Etiquette überwunden. Daß das 
Hauptagend für bie Delladfabrilation, Terpentinöl, auf einem feit bem 


Beginne bed Umerikanifchen Bürgerkrieges nicht mehr bagemwefenen niebri- 
gen Standpunkte verkehrte, erleichterte fehr den Verlauf. 

Die Ausbeutung ber Harzprodukte, welche ebenfalls Hier in großem 
Mafftabe fabritmäßig gefchieht, ift für ihre Fabrikate, Schmiermittel 
und Peche, auf engere Verfhleißgrenzen angewiefen. Ihr Abſatz hat 
beshalb mehr unter ber allgemeinen Gefchäftsftille im vorigen Jahre ge- 
litten, und gilt biefe8 namentlich von fog. Brauerpeh. Der durch bie 
hohen Gerftenpreife und ben Mangel ber Bauarbeiter in ben Stäbten 
fehr verminderte Bier-Konfum Bat beffen Verwendung im verfloffenen 
Jahre fehr beeinträchtigt. 

Das Gefhäft In ben eigentlihen Materialwaaren Ittt unter ben 
allgemeinen Berbältniffen. Von dem Export nad) Defterreih und ent 
fernteren Rändern galt dies jeboh in geringerem Maße, und bat 
befonber8 eines ber biefigen Häufer bebeutende Sendungen borthin 
effeftuirt. 

An den hier namentlich einheimifchen Artikeln, wie Borag, Ehrom⸗ 
kalt, Alaun, Harz, Terpentindl ꝛc., einerfeits, fowie Gewürzen und farb» 
waaren anbererfeits, war ein lebhafterer Verkehr nicht zu verfennen, wie 
wir aud) nicht unerwähnt lafien wollen, baf manche Artikel ber benach⸗ 
barten chemiſchen Fabriken, wie Soda, Chlorkalk, biverfe Säuren ıc., in 
Folge entitandener Preiskonkurrenzen in belangreihen Poften von bier 
aus nad) Gegenden Abſatz fanden, bie bem hiefigen Debit fonft ver- 
fhloffen waren. 

Ein größerer und erweiterter Abſatz machte fid in Petroleum 
geltend. Man kann wohl annehmen, daß von biefem Artikel ca. 25,000 
Faß (ca. 60,000 Eentner) von hier aus nad) bem Großherzogihum, ben 
augrenzenben Preußijchen Provinzen, fowie Baden, Württemberg, Bayern 
und Oeſterreich egpebirt wurben. 

Unfer Blag ift für die Verſehung Süddeuiſchlands mit dieſem 
wichtigen Artikel fo äußerſt günftig gelegen, baf es nur einigen befon- 
beren hemmenden Urfachen zujufchreiben ift, wenn er nicht das größte 
Geſchaͤft in Petroleum im füdlihen Deutfhland aufweif. Vor Allem 
ift e8 ber Mangel eines Bffentlihen Lagers für Petroleum, ber bem 
ganzen Geihäft ein faft unüberfteigliches Hinderniß in din Weg legt, 
das freilich die Hiefigen Händler ſich felbft zuzufchreiben Haben, indem fie 
es bis jetzt an ber nöthigen Initiative, ein ſolches Lager nöthigenfall® 
auf eigene Koſten zu befhaffen, haben fehlen lafien. Daneben aber be 
ſtehen noch Mißſtaͤnde und Beläftigungen anderer Art. So ift hervor⸗ 
zubeben, daß, während faft fämmtliche Bahnen Europa’s Petroleum zur 
täglihen Expedition in ihren Tarif aufgenommen haben, bie Taunus. 
bahn, wie und mitgetheilt wird, wödentlih nur einen Vormittag zum 
Verſandt jenes Artikels geflattet. Die Befeitigung einer ſolch' anormalen 
Beſchraͤnkung bes Handels dürfte von ber betreffenden Verwaltung billig 
zu erwarten fein. 0 


Der Gefhäftsgang in Rüböl war, wie in ben legten “jahren, ein 
fortgefeßt wenig erfreuliher. Wenn aud zu Anfang be jahres bie 
Mühlen, ziemlich befhäftigt, einen regen Abſatz aufzuweifen hatten, fo 
baß beim Beginn ber neuen Ernte bie alten Vorräthe von Rüböl bis 
auf einige Taufend Centnes und Diejenigen von Reps faſt gänzlich ver- 
griffen waren, fo zeigten doch nach ber neuen Ernte, obwohl folde in 
jeder Beziehung ald eine mittelmäßige zu bezeichnen war, bie Preife eine 
immer mehr weichenbe Tendenz, während Reps von 16 Fl. fucceffive auf 
18 Fl. per 175 Pfb. flieg. Die Mühlen verforgten ſich beshalb, bei 
bem voraus ſichtlich ſehr wenig lohnenden Gefhäft, nur fehr ſchwach, 
böchftens bis zur Hälfte ihres gewöhnlichen Bedarfs, wovon etwa % 
ans Böhmen und Sachſen, aud Einiges aus Ungarn bezogen wurbe. 
Während fo bie Lager won Rep immer mehr beigingen und beim 
Jahresſchluß nur noch unbebeutenb waren, fammelten fid) bie Vorräthe 
von Del an ben meilten Märkten fehr ſtark an. Das Geſchäft war in 
Solge dieſes fortwährenden Ueberfluffes im weiteren Verlauf bes “Jahres 
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für das Inland ein fehr träges, dem auch noch jeder Impuls von Außen 
fehlte, fo baß Preife, welche Anfangs 24 Fl. per Eeniner flanben, bis 
zu Enbe bes Jahres unter 21 Il. herabgebrüdt waren. 

Es ift biefes anhaltende Weichen ber Delpreife wohl nur zwei 
Faltoren zugufcgreiben, einmal ber immer mehr, befonbers auf bem Lande, 
nm ſich greifenden Beleudtung durch Petreleum, unb fobann bem durch 
bie unfichere politifhe Lage hervorgerufenen Brachliegen vieler inbuftriellen 
Etabliffements, welche Rüböl theild als Schmier, theild zu anderen 
Jweden verbrandgen. 

Während fo für Del jede Nachfrage fehlte, war jolde für Reps⸗ 
kuchen ſchon von Uubeginn ber Ernte, bei ben fleigenden Betreibepreifen 
und bem theuren Futtermaterial, eine fehr lebhafte, unb hoben fi Preife 
von 63 SL. per Mille bis zu 90 Fl. bei faſt ganz vergriffenen Beftänden 
zu Enbe bes “Jahres. 

Die von und bezüglich biefer, Brandhe in unferen früheren Berichten 
bernorgehobenen Defiberien, betreffend das Oftroi auf Del und Reps⸗ 
kuchen und ben Eingangszoll für Reps, beftchen unveränbert fort. 

Die hieſige Basanftalt lieferte 

1 1867 


46,383,739  44,578,000 Abtf. Gas 
unb zwar: 
für Öffentlihe Beleuchtung 6,879,689 751200 „ , 
„ Privat-Beleuchtung 36,800,000 34,24050 „ , 
an Koch⸗ unb Heizgas 2,704,100 2825,50 „ , 


Die Urſache bes Rüdganges, ben ber Konfum burch Privaten auf 
weift, ift theils in ber allgemeinen Geſchäͤftslage, theils in ber Konkurrenz 
bes billigeren Petroleums zu fuchen. 

Der Unsfall ber 1867er Weinernte war ein ſehr unbefriebigender. 
Wenn man auch mit ber geernteten Quantität zur Noth zufrieden fein 
Sonnte, fo war bagegen bie Qualität nur ben allergeringften Jahrgängen 
an bie Seite zu fielen, und bie Probugenten erzielen baber für bas 
junge Gewäds fo ſchlechte Preife, wie fie feit langen “Jahren am Rheine 
nicht mehr vorgelommen find. 

Der Handel bewegte ſich daher nur in ben vorhergegangenen Jahr⸗ 


gängen, wovon ber 1866er unter ben Fleinen und Mittelmwein- Sorten 
eine über Erwarten gute Entwidelung gewonnen hat. 

Dem 1865er Jahrgang bleibt freilich bie Aufmerkſamkeit der Kon⸗ 
fumenten hauptſächlich zugewenbet, unb war bie Nachfrage danach bei 
fleigenden Preifen eine fehr lebhafte. Die Borräthe biefes Jahrganges 
bei ben Produzenten find baber fehr rebnzirt und befinden ſich meift im 
feften Sänben. 

Die Erwartungen, welche man von ber Entwidelung bes 1865 er 
Jahrganges hegte, haben fi vollkommen bewährt; wie wir e8 ſchon in 
unferem vorjäßrigen Berichte ausſprachen, hat namentlih bie Heſſiſche 
Rheinprovinz und bad benachbarte Rhei Weine von ſolcher 
Schoͤnheit geliefert, wie ſie ſeit Menſchengedenken daſelbſt nicht erzielt 
wurden. 

Bon 1862er und älteren guten Jahrgängen find die Vorräthe nur 
noch Außerft gering. 

Im Ganzen kann ber Geſchäftsgang im Biefigen Weinhandel, ſowohl 
was file Weine ald was moufjirende Rheinweine betrifft, trok ber Zeit⸗ 
verbältnifje, welche im verflofjenen Jahre auf bie meiſten Gefchäfte nad- 
tbeilig einwirkten, ein befriebigenber genannt werben. Die überſeeiſche 
Ausfuhr blieb inteffen in Folge ber Gefchäftsftagnation in ben Vereinig- 
ten Staaten von NRorbamerifa gegen bie Vorjahre zurüd. 

Die Einfuhr von ausländifhen, namentlih Franzöfifhen Weinen, 
ift in Folge ber Zollherabſetzung in fleter Steigerung begriffen, unb wir 
tönnen bie Sorge nicht unterbrüden, baß bei einer weiteren Serabfehung 
bes Zolles, namentlih falle weniger andgezeichnete Jahrgänge, als fie 
und das letzte Jahrzehnt brachte, Hei und eintreten follten, dem Räein- 
wein nnb damit bem Haupthandelsartikel bes biefigen Plahes, eine fehr 
benadhtheifigende Konkurrenz entſtehen würde. 

Unlangend bie Zahl der dahier Weinhandel treibenden Firmen, fo 
waren zu Ente 1867 184 Weinhänbler im Großen (inkl. ber Fabrilanten 
mouffitenber Weine) und 61 Weinhänbler im Kleinen patentifirt, wäh 
renb bie betreffenden Zahlen Enbe 1906 175 unb refp. 52 betragen 
Batten. 

Der Umfang bes hiefigen Weinfanbefs im legten jahre ergiebt fi 
zahlenmäßig aus folgender amtlichen Mittheilungen entnommtenen Tabelle: 


A. Inländifhe Weine. 





1866, 


In Mainz wurden laut ber von Gr. Ort⸗ 
einnehmerei geführten Kontrole über das 


ftäbtifhe Oftroi eingeführt ............ 49,600 53,212] 28 











Verſendungen. 


Aus Mainz wurben ausgeführt: 


a. nah anderen Orten bes obbenes 
thums 


b. nach den —*8 ———— 
nad ben ſuͤdlichen Ver⸗ 


einsſtaaten .........- 1,570, 76 
nachbe bem Zollvereind-Und- 
eennonsensnuren 9,911. 27 
—*⸗ nach auswärts 
Summa !) 144, 


ı) Die Oyantität ber bloß über Mainz aus⸗ reſp. burchgeführten Weine läßt fi nicht beflimmt angeben, weil nach ben befteßenden 
Einritungen biefe Weine nur theilweife in Mainz zur Anmelbung kommen. 


— m — 
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B. Uuslänbifhe Weine, 





1866. 1867. 
Einfubr. 
Ohm. |MI.| Ohm. Ms. 
a. Bei dem Sauptollamte Mainz wurben 
Berzollt ueosanonnnseeannnnennnee 0... | 1608 | 65 } 2233 | Ol 
b. Bei anderen Aemtern wurben berzollt 14 | 55 14 | 15 


Summa | 1618 | 40 | 2247 | 16 


Zum erfienmal feit vielen jahren läßt die Mainger Bierfabrilation, 
bie feither, befonber& feit Entftehung ber Brey ſchen Altienbrauerei (1861), 
in einem großartigen und fteten Aufſchwung begriffen war, eine rück⸗ 
gängige Bewegung wahruehmen. 

Wenn fi in dem Konſum irgend eines Artikels ber jeweilig fteigenbe 
ober fintende Bollswohlftenb, beſonders ber Wohlftanb ber arbeitenden 
Klaffen, fofort in überrafchenber Weife abfpiegelt, fo ift e8 bei dem Kon⸗ 
fun von Bier, bas bei vervollfommmneter Fabrikation zu einem allge 
meinen Lieblingsgetränle bed Volles geworben ift und felbft in weniger 
wohlhabenden Gegenden an Stelle bed Brannweins ıc. Eingang gefun- 
den Hat. Die Abnahme bes Bierlonfums, wie fie fid) im letzten Jahre 
nicht blos hier, ſondern gauz allgemein, z. B. aud in England, zeigte, 
ift da her eine hoͤchſt ımerfreulihe Wahrnefnung, wenn auch immerhin 
angenommen werben kann, daß im vergangenen Sjahre viele fpezielle Ur⸗ 
fahen — wir führen nur bie außerordentliche Höhe ber Gerftenpreife 
an — zu jenem ungünftigen Refultate beigetragen haben. 

Wir geben nachftehenb eine kurze zahlenmäßige Ueberfiht über bie 
Entwidelung ber Bierfabrilation feit 1860. Es wurten in Mainz nad 
amtlihen Mittheilungen (bem Bruttogehalt ber Braufeffel nad, alfo 
ohne Berädfihtigung ber Abzüge, melde an dem Brutiogehalt- Betrag 
bei ber Beftenerung gemacht werben) gebraut: 





Speziell: 















Am Ganzen: burd) bie durch bie durch bie 
Morig'fche übrigen. 
Actlenbrauerei. Fa Brauereien. 

O Ohm. 


1860 24,983 24,983 
1861 53,058 ‚507 30,551 
1864 89,105 33,818 55,287 
1865 101,900 40,500 19,000 42,400 
1866 100,600 9) | 43,700 18,200 38,700 
1867 71,070) | 21,680 16,309) | 38,160 





1) Diefe Yahl war im vorjährigen Bericht irrthümlich angegeben. 


2) Hierbei find 11,500 Ohm mit inbegriffen, welde in bem Moritz'⸗ 
ſchen Etabliffement zu Weiſenau gebraut wurden. 





1866. 1867. 
Verfendungen, 
Obm. Im 
Bei dem SHanptzollamte Mainz wurben ver- 
zollt und fofort weiter verfandt: 
a. nach anderen Orten bed Gro og. | 
—* ....................... Bier 8 .] 112 | 20 98 | 48 
b. ud ben gollvereindflaaten und bem 
Solvereinsausfand .................. d 916 | 175 4871 20 
Summa 628 | 37 | 586 | 28 





Nah den Regiftern ber Oftroi- Verwaltung wurben folgende Bier 
quantitäten ausgeführt: 













Darunter 


von ber Morig- 
fen Brauerei. 


Ueberhaupt. 


ME. 
ee 
Nah aufen..... 


Zufammen | 13,131 | 54 | 6493 

Hierbei ift jedoch nicht außer Acht zu laflen, daß in vorftehenben 
Zahlen bas in dem Morig’fchen Etabliffement zu Weifenau gebrante und 
von dort birelt verfandte Bier nicht inbegriffen ift. 

Die Betriebßergebniffe der Brey'ſchen Altienbrauerei im Geſchäafts⸗ 
jahr 1866/67 betreffend, fo waren biefelben ungünftige, indem bie Ge⸗ 
felfchaft Hierin das Schidfal ber meiften Brauereien theifte, hier aber 
außerbem befonbere, in ben früheren Gefchäftsoperationen refp. ber frühe, 
ren Verwaltung begründete Urſachen obgewaltet Hatten. 

Der als Refultat des 1866/67er Betriebsjahres erzielte Brutto 
Ertrag von 23,800 EL. 31 Kr. wurde nicht zur Bertbeilung gebracht, fon 
bern ganz zu Mbfchreibungen verwendet. 


Manufalturwaarenbanbel, Der Gefhäftsgang biefer Branche 
im verfloffenen “Jahre war vielfachen Veränderungen unterworfen. An⸗ 
fangs des Jahres ziemlich günflig, wurde berfelbe bei Auftanchen der 
Eugemburger Frage flan und ſchleppend. Nachdem biefe frage befeitigt 
war, bob ſich das Gefchäft wieber, ohne jedoch zur früheren Bluthe zu- 
rüdzutehren. Die ungenügende Ernte und das ungünflige Ergebniß ber 
Weinleſe brachten fobann ein fehlechtes Herbfigefchäft, welches durch das 
beftänbige ganz abnorme allen der Preife aller baumwollenen, wollenen, 
und [einenen Artikel noch verſchlimmert wurbe. Unter folchen Umftän 
ben enbete das Jahr Auferft ungünftig für faft fämmtliche Nanrſottar⸗ 
eſchäͤfte. 
Im Einzelnen heben wir Folgendes hervor. Der Bezug von Twiſten 
aus England hat wieberum abgenommen und ſich nur auf einzelne Sorten 
befchräntt. Der Bebarf in Lelnengarn war im Sabre 1867 geringer Als 
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im vorhergegangenen Jahre, was fi burd bie billigen Baummollpreife 
leicht erklaͤren läßt. In beiden Artikeln verdrängen die Deutſchen Spin⸗ 


ner mehr und mehr die auswärtige Kontarrenz, und mod mehr gitt dies | - 


in Bezug auf ordinalre Baumwollartilel, die nur noch vereinzelt aus 
Frankreich und England bezogen werben. 

Das Gefchäft in Leinen bot Feine Beſonderheiten dar; bie Preid‘ 
fhmanfungen waren hier minber bebeutenb ars bei ben übrigen Manu- 
fafturartifeln. - 

Der Eharalter bes vorjäßrigen Befcäftes in ber Tucbrande glich 
fo ziemlich dem des Geſchäftes in 1866. Ju beiden Jahren war in ben 
erften Monaten ber Impuls zum Aufichwung gegeben; bald jedoch wurbe 
in Folge ber politiſchen Ereigniffe refp. Befürchtungen das Gefhäft ein 

aues. 

' Die Befürchtung ber Nieberrheinifhen Nouveantes- Fabrikauten, bie 
burd) bie nenen Sollverträge eingetretene Ermäßigung bes Eingangszolles 
würde eine ſchwer zu beflehende Konkurrenz mit dem Auslande berbei- 
führen, ſtellt ſich mehr und mehr als unbegründet dar. 

” Unfere  Haupt-Bezugäquellen für Tuchſtoffe bleiben Sachſen und 
Schlefien, beren Fabriken in einem hoͤchſt achtungswerthen Fortſchritt ber 
griffen ſind; für feinere Stoffe iſt Brünn ein an Bedeutung immer 
wachſender Bezugsplah. 

Die alten und wohlbegrüudeten Deſiberken der hieſigen Manufak⸗ 
turiſten (Erbauung einer ſtehenden Brücke nach dem jenſeitigen Ufer, 
Herftelung einer billigeren Juſtiz in Handelsſachen ⁊c.) finden in ben 
on uns gelangten Berichten wiederholten Ausdruck. Wir baben bie 
meiften diefer Punkte bereits oben berührt. Cinftimmig Magen ale Ma⸗ 
unfalturiften über ba8 in folge der neuen Poftverträge jegt zur Erhebung 
gelangende hohe Padet- und Gelbbriefporto, das gerabe bei ihrer Branche 
auf das flörenbfle empfunden wird. 


Fabrikation von Herrenkleidern. Auch biefer Gefchäfts- 
zeig litt, was ben Abfah nad dem Zollverein betrifft, unter der Um 
gunft ber Zeitverhältniffe Der Abſatz nad dem Ausland veränderte ſich 
wenig gegen bie Vorjahre. Der Geſammtumſchlag der Brandhe wird von 
einem unferer Gewährömänner auf 600,000 Fl. veranſchlagt. 


Der Lumpenhandel wirb bier durch einige Gefchäfte ſchwung⸗ 
haft betrieben. Der Umſat uub Bedarf in Leinenlumpen (zur Papier. 
fabrilation verwenbbar) war etwas bebeutender als im Vorjahre; bagegen 
lag das Gefhäft in wollenen Rumpen anhaltend barnieder. Der Ge 
ſammtumſchlag biefer Branche am hieſigen Plak dürfte ſich auf 500,000 HI. 
belaufen haben. 


Das hier beftehende Etabliffement für Noßbaarfpinnerei — bis 
jet das einzige im Großherzogthum Heflen — erfreute fi im vergan- 
genen Jahre eines lebhaften Gefchäftsganges, wozu freilich Lieferungen 
zu Militairgweden bad Meifte beitrugen. 

Dem Aufſchwung, ben der Gefhäftsgang in ber Lederfabrika⸗ 
tion Ende 1866 genommen hatte, folgte 1867 eine Erſchlaffung, bie 
fich mehr ober minder durch dad ganze Jahr fühlbar machte. 

In bem GSohllebergefhäft mußten bei unmerklich gewichenem Loh⸗ 
werthe für rohe Hänte bebeutenb höhere Preife bezahlt werben, weshalb 
das Gefchäft im biefem Artilel bei dem nicht entjprechenb geftiegenen 
Werthe ber fertigen Waare ein für ben Fabrilanten nur wenig lohnen- 
des war. 

Kür ladirte Kalbleber zu Schubzweden verfhloß ſich das weſent⸗ 
lichſte Europäifche Exrportgebiet, bie Vereinigten Staaten Norbamerilas, 
nahezu gänzlich; bie finanziellen und fozialen Wirren dieſes Landes und 
die Erfchwerung bes Imports durch erhöhte, kaum zu bewältigende Ein- 
gangezölle, verbunden mit vollftändiger Abſpannung in faft fämmtlichen 
Zweigen bed gefhäflliden Verkehrs, ließen bie Hoffnungen fcheitern, die 
man nad ben Erfolgen bed Vorjahres bezüglich biefes Handelsgebietes zu 


begen berechtigt war, und luͤßt fi bie Ausfuhr dahin ald eine kaum 
nennenswerthe bezeichnen. 

Au in Fronkreich geſtaltete ſich Das Aloman 68 
im Laufe bes Vorjahrs vorausſehen zu konnen glaubte Die in dieſem 
Lande, befonberd vom Monat Juli an, fühlbar geworbene Geſchäfto— 
ftodung machte e8 bei dem chnehin fehr bedeutenden Eingangsjoll von 
60 Frs. per 100 Kil. dem Deutfchen Fabrikanten unmöglich, in ber 
gleichen. Weiſe mit den Jaiport fortzufahren, mie bei Inkrafttretung bed 
Deutſch⸗ Franzöfifchen Handelsvertrags. 

Auch ſpannten bie Franzoͤſiſchen Fabrikanten, bie anfang durch ben 
Deutſchen Import überholt worden waren, alle Kräfte an, den Deutſchen 
Fabrikanten durch billigere Preiſe, wenn auch unter weſentlicher Beein⸗ 
traͤchtigung ber Qualität ihrer Erzengniſſe, ben Rang wieder abzulaufen, 
und koſtete es unſeren Fabrikanten alle Mühe, ſich in dieſem Artikel auf 
dem Platze zu behaupten, ben bie Franzoͤſiſche Produktion in ben fei⸗ 
neren Eorten farbiger Saffiane und Kalbleder trotz wefentlich höherer 
Dreife tem Deutfchen, ſpeziell bem Mainzer Fabrikat flreitig zu machen 
ſucht. 

Durch das Erſchlaffen des Amerikaniſchen Marktes mußten bie 
Engliſchen Fabrikanten von halbgaren, geſpaltenen Schafledern, welch 
leztere vorzugsweiſe nad) ben Vereinigten Staaten ausgeführt wurben, 
zu wejentlih billigeren Preifen verkaufen, unb waren hlerdurch bie meiften 
Sorten farbiger Spaltleber zu ermäßigten Preifen derzuftellen, eine Preis⸗ 
rebuftion, die namentlich ber fo fehr bebeutenden Offenbacher Dortefeuille- 


fabrifation zu Gunften kommt und hoffentlich dazu beitragen wird, ihr 


ben Sie und ba verminderten Ubfag wieber zu befeben. 

Anders geitaltete fi) das Verbältnig in ten übrigen farbigen Lebern. 
Rohe Geis. und Schaffelle konnten nur zu ſehr hoben Greifen erftauben 
werben; ber Werth bes zur Gerbung verwendeten Sumachs erreichte eine 
noch nicht dagewefene Höhe, unb war troß bed für farbige Saffiane und 
ungefpaltene Schafleber erzielten, etwas befieren Preifes das Gefchäft für 
ben Fabrikanten durch bie theueren Rohprodukte ein nur fehlecht lohnen⸗ 
bes. Auch in lackirten Schuhkalbledern ſtanden bie für fertige Waare 
erldöften Preife in burchaus feinem Berhäftniß zu dem Preis der Nohwaare, bie 
fi durch gefteigerte Verwenbung zur Ralblibfabrilation anf einer dem Fa⸗ 
britanten unmöglich Rechnung gebenben Höße behauptete. Cine bebeu- 
tende Ausbehnung erfuhr bie Fabrikation von alaungaren Kitz⸗Kalbledern, 
und werben bei ber ſchoͤnen Qualität bed hiefigen Fabrilais, ber jängjien 
Brandhe ber Mainzer Lederfabrik, gern höhere Preife im Vergleich zu 
Erzeugniffen anderer Fabriken für baffelbe bezahlt. Die Ausfuhr aller 
Sorten Leder nach Defterreih nahm in ben letzten. Monaten bed “Jahres 
1867 einen erfreulihen Aufſchwung, und wäre es ſehr zu wünfcden, baf 
die politifhen und finanziellen Verhältniſſe biefes Fanbes fi banernd 
tonfolibirten und fo dem Geſchaͤfte ein längere Zeit fo ſchwer zugäng« 
liches Gebiet wieber geöffnet würbe. Die Anzahl ber in ber biefigen 
Leberfabrif der Herren Mayer, Michel und Denninger befchäftigten Ar- 
beiter bewegte fi trag des merklich flillexen Befchäftsganges ungefähr in 
ber Grenze ber Vorjahre, und war and bie Gefammtjumme ber probu- 
zirten Qeber eine nicht wefentlich von ber ber Vorjahre verfchiebene. 

Die genannte Fabrik wurbe von ber Jury ber Parifer Induſtrie⸗ 
Austellung mit ber golbenen Medaille ausgezeichnet. 

Die Mainzer Schubfabrilation bewährte auch im verfloffenen “jahre 
ihren früheren Ruf. Die kleineren Fabrikanten zwar Batten unter bem 
allgemeinen Druck der Zeituerhältniffe unb dem in folge ber Theuerung 
ber Lebensmittel geftiegenen Arbeitslohn merklich zu leiben, die großen 
babier beftehenben Fabriken dagegen, welche bejonbers für den Export 
arbeiten, waren 1867, befonbers vom Sommer an, außergewöhnlich ſtark 
beihäftigt. Namentlich für bie Englifhen Kolonien war großer Bebarf, 
bem kaum Genüge geleiftet werben fonnte, fo baß manche Aufträge ans 
Mangel an Wrbeitäfräften refüfirt werben mußten. Der biefige Plab 
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Hat ſich durch folibe und geſchmadvolle Wanze einen guten Ruf erworben 
und haben bie Exporteure berfelben bie Sendungen, noch ſchwimmend, 
mit 0-50 Proz. Usanıs verlauft. Nah Mmerila war bie Ausfuhr 
nicht nennenswerth. Auf ben Antillen begeguen Hiefige Haͤuſer einer 
großen Konkurrenz, namentlih von Spanien, die durch Billigere Arbeits 
[öHne unb bebeutenbe Sollvergünftigung das Feld behauptet. Im Süben 
Haben die politifhen Verhältniffe fehr eingewirkt; auch kann bafelbft bie 
Franzdſiſche und Wiener Konkurrenz billiger verlaufen. 

Leiber bat ſich im diefer Branche am biefigen Platze ein großer Ar⸗ 
beitermangel fühlbar gemadt, au bem bie Einziehung fo wieler jungen 
Leute zum Militair und anbererfeitd bie bier obwaltenben ungänftigen 
Wohnungsverhältniffe die Hauptſchuld tragen; ohne biefen Arbeitermangel 
würde bie Ausfuhr im verflofenen Jahre eine noch viel bebentenbere ge 
weſen jeln, 

Die Hier fehr ſchwunghaft betriebene Möbelfabrifation erholte 
ſich fehr rafh von ber 1866 durch bie Kriegsereigniſſe eingetretenen 
Stodung und war feitbem ausreichend mit Aufträgen verfehen. Auf der 
Parifer Beltausftelung Hat Mainz, einft bie Schule der Norbdeutfchen 
Tifchlergefellen, mit anerkennenswerthen Leiftungen für feinen alten Ruhm 
auf biefem Gebiete gelämpft. Es Hatte Möbel, Holzmojaifen und Fuß—⸗ 
boden-Parlette audgeftellt. 


Das Gefhäft in Stopfen mar im vergangenen Jahre ſowohl nad 
außen wie an dem biefigen Plage ziemlich befriedigend; nur größere 
Stopfen, die von ben Mouſſenz⸗Fabrikanten gebraudt werden, waren 
weniger als in ten Vorjahren verlangt. Die Vertreter dieſer Branche 
fagen nody immer über den Allzubohen Eingangszol auf das zu ihrer 
Fabrikation nöthige Rohholz. 


Die hier ſeit vielen Jahren beſtehende lithographiſche Anſtalt, 
womit eine Siegellack- und eine Schreibmaterialienfabrik ver 
bunben ift, hatte im verfloffenen Jahre einen befriebigenben Gefdhäfts- 
gang aufzuweiſen. Wenn aud in einzelnen Gegenben bie Nachwehen des 
Krieges von 1866 fi nor fühlbar machten, fo war bafür bad Geſchäft 
nach anberen Gegenden, befonders Oeſterreich und Gübbeutfchland, be- 
lebter wie früher. 

Der Sortimentsbuhhbanbel Hatte ſchwer unter ben Nachwehen 
bes Krieges, noch weit mehr aber unter ben anhaltend unficheren politi- 
fhen Zuftänden zu leiden. Das Publikum befchräntte ſich auf bie noth⸗ 
wendigiten Bebürfniffe, und wenn aud) das Weihnachtsfeſt, wie immer, 
einen lebhafteren Verkehr hervorrief, fo blieb doch auch um biefe Zeit bie 
Summe bes Abfakes weit hinter bem Kriegsjahr 1866 zurüd, indem bie 
in großer Zahl erſchienenen, in Betreff ber inneren wie äußern Aus⸗ 
ftattung unübertroffen daſtehenden Kunft- und Prachtwerke nur fehr ver 
einzelte Käufer fanden. Das in Folge eines Bundestagsbeſchluſſes von 
1856 in bem lebten Jahre erfolgte Erloͤſchen des Nachdrucksverbotes bes 
züglich ber Werte unferer namhafteften Autoren und bie dadurch hervor⸗ 
gerufene Konkurrenz ber Verleger begann fhon Ende 1867 ihre belebende 
Wirkung auf das Gefhäft zu Außern. Die aud) in unferem vorjäßrigen 
Berichte erwähnte bier beftehenbe Verlagabuchhandlung, welche fi vor- 
zugsweiſe mit katholiſch⸗theologiſchen Werken und Belletriftit fatholifcher 
Tendenz befaßt, erfreute fich auch im vergangenen “Jahre eines fleigenden 
Abſahes. Dem und mitgetheilten Berichte des fraglichen Haufes zufolge 
bat fi das Gefhäft nad Amerika verdoppelt, während der Abſat nad) 
ben Oeſterreichiſch ⸗Slaviſchen Provinzen gegen die Vorjahre zurückblieb. 
Lateiniſche theologifhe Bücher fanden vermehrten Abfag nah Frankreich, 
Belgien, Holland und Spanien. 

Die Hier beftehenbe weltbelannte Mufilverlagsbandblung (B. 
Schott'3 Söhne) verfpärte in ihrem Abſaßz in Deutfchland 1867 eine 
Beſſerung gegen bad Vorjahr, obwohl bie ungänftigen Zeiwerhaͤltnifſe 

auf ben Verlauf eines fo fehr als Euguögegenftand betrachteten Artikels 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868. IL 


druck⸗ und 18 Steinbrudprefien. 


wie Mufilalien fortbauerab nachtheilig wirken mußten. Dex Verlehr mit 
Norbamerita iſt wieber lebhafter geworben mb au aus Gübamerifa 
find ziemlich bedeutende Aufträge eingelaufen. Der Sollvertrag mit 
Frankreich bat bis jegt hochſtens ben Franzoͤſiſchen Verlegern zum Bor- 
theil gereicht, ba es ſchwer hält, die Franzoſen an Auswaͤrtiges zu oe 
wöhnen. 

Von Intereſſe bärfie eine kurze Stigge der Entfiefunge- unb Ent 
widelungsgefchichte bes erwähnten bebeutenden Etabliffements fein, bie 
wie bier folgen Laffen. Daſſelbe wurbe im Jahre I780 gegründet unb 
exfzente fi währenb ber Turfürklichen Seit eines guten Fortganges, 
welche jedoch burd bie Hranzöfifhe Okkupation geftört wurde. Nad 
beus Wiedereinzug ber Denifchen und dem Aufleben bed Verkehrs befam 
dat Gefchäft neuen Aufſchwung und durch die Herausgabe ber fetten 
und größten Werke Beethovens legte e8 den Grundſtein zu feinem jehigen 
Rufe. Bereite im Jahr 1827 wurde sin Filialgefchäft in Antwerpen 
ezrichtet, welches Unternehmen ben beften Erfolg hatte, und dieſes Ge 
fhäft, fpäter nach Brüflel verlegt, beſteht jeht noch in fchönfter Blüthe, 
Ein im jahr 1829 im Paris gemachter Verſuch feheiterte in folge ber 
Revolution von 1830. Dagegen glüdte im Jahr 1848 bie Errichtung 
eines Geſchaͤfts in London und gewinnt baflelbe fortwährend an Aus⸗ 
dehnung. Die Güte und Vielſeitigkeit des Verlags, bie forgfältige Her 
ſtelung und bie Eleganz ber Ausftattung beffelben führten ihn in allen 
Weltgegenden ein, und mit Recht Ian ſich das Gefchäft einen großen 
Theil des Verdienſtes zufchreiben, bie Konkurrenz bes Tyrangöfifchen unb 
überhaupt bed ausländifhen Muſikhandels befiegt und ben Weltmarkt 
dem Deutfchen Muſikhandel erobert zu Haben. Seitens ber Barifer Ver 
leger fuchte man ben Einfluß des Mainzer Gefchäftes auf jebe Weife zu 
befämpfen und veranlaßte bied die Wisderaufgreifung bed früheren Pro 
jektes, Errichtung eines Silialgefchäfteß zu Paris. Daffelbe befteht feit 
3862 unb ift «8 mittelft deſſelben dem Mainzer Etabliffement gelungen, 
feſten Fuß in biefer Weltfindt der Mobe zu faflen, woburd es ermög- 
Licht werten bürfte, ben Aufeindungen ber Parifer Verleger mit fiherem 
Erfolg zu begegnen. 

Das Etabliffement in Mainz befchäftigt ca. 100 Perfonen und zwar 
20 Motenfieher, 8 Tithographen, 52 Druder und 20 verfchiebene Ge⸗ 
bälfen (inkl. Lager und Komtoir). Die Oruderei beſteht aus 15 Zinn- 
Der Vorrath der gegenwärtig noch be- 
nupten auf Zinn geftodhenen Notenplatten beläuft fi) auf ca. 500,000 
Stüd, der der lithographiſchen Steine für Titel u. ſ. w. auf ca. 10,000 
Stüd. Die jährlid nöthigen ca. 10,000 Stüd Notenplatten, ſowie bie 
zum Druden nöthige Schwärze werben im Haufe ſelbſt angefertigt. Der 
jährliche Abſatz beläuft fi) auf ungefähr 1500 Centner Mufitalien, wo- 
für ca. 300,000 Sl. exlöft werben. 


Anlangend bie bier dbomizilirten Berfiherungsgefeltfaften, 
fo weift zunädft ber Geſchäftsbericht der Moguntia pro 1867 eine ge- 
funde Entwidelung ber Operationen biefer Befellfchaft in ben beiben von 
ihr vertretenen Branchen auf. Die Trandport-Berficherungen haben eine 
Steigerung der Prämien-Einnadme um beiläufig -34,000 Fl. erfahren 
und einen Brutto⸗Ueberſchuß von reichlich 41,000 SI. ergeben. Auch in 
ber Feuerbranche ift eine Zunahme ber Prämien - Erträgniffe um 33,000 SI. 
eingetreten, welche vorzugsweife ans dem birelten Geſchaͤfte erzielt wurde. 
Allen Anſcheine nad wirb Hierbei mit größter Vorficht verfahren, und 
wenn das junge Gefchäft fi nicht ſchneller zu entwideln vermag, fo liegt 
ber Grund bavon in bem Umitanbe, daß bemfelben nad) wie vor bie 
größten Deutfhen Staaten, inßbefonbere bie Konigreiche Preußen und 
Bayern, verfchloffen find. In unferen Berichten für bie Jahre 186566 
ift des Näheren auf bie Verhaͤltniſſe Hingewiefen, welche einer berartigen 
empfindlichen Zurüdfehung eines Heffifchen Inſtituts gegen anbere Deutfche 
und auslänbifhe Aktiengefelfaften gleicher Natur als Motiv dienen. 

Wir können es nur als ein bringenbes Bebürfniß betonen, baf eine 
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gemeinfchaftlicde Gefeggebung das Verſicherungkweſen unb bie gegenfeitige 
Zulaſſung ber in ben Deutſchen Staaten bomigilirten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften regeln möge. 

Die effektiven Gefchäftserirägniffe ber Moguntin anlangend, fo zeigt 
bie Rechnung, nacdbem bie befonberen unb allgemeinen Untoften gebedt, 
Abfchreibungen anf Effekten, Immobilien ꝛc. im Betrage von 9433 BL 
bewerlfelligt, die Praͤmien ⸗ und Schäden -Meferven für beide Branden 
zu 104,500 Fl. bemefien find, einen Gewinn non 20,827 Tl. 26 Ar, 
woraus zufolge Beſchluſſes ber Grmeralverfammlung ben Wltionairen 
eine Dividende von 5 Prozent, gleichwie im jahre vorher, gewährt 
wurbe. 

Dem Gefchäftsbericht be3 anderen bier beſtehenden VBerfiherungs- 
infitutes, der Rheiniſchen Verfiherungsgejellfhaft, entnehmen wir Fol⸗ 
geudes: 

Für 21,710 im Vorjahre neu gefchloffene und prolongirte Verſiche⸗ 
zungen mit .71,931,939 Fl. Verfiherungsfapital wurden 110,640 Fl. 
16 Kr. an Prämie vereinnahmt, von welchem Ergebniß 1,577,579 Fl. 
Rapital mit 4942 Fl. 26 Kr. Prämie auf das inbirefte Gefchäft ent 
follen. 

Weiſt auch das birelie Gefhäft einen Praͤmienzuwachs von ca. 
13,000 Fl. gegen 1866 nad, fo hätte berfelbe unter normalen Verhaͤlt⸗ 
uiffen doch weitaus beträdjtlicher werben müffen. An Schäben für eigene 
Rechnung ext. derjenigen, welche in 1866 noch nicht befinitiv regalirt 
werben fonnien, wurben 39,552 Fl. verausgabt, und die Prämienreferoe 
für bie laufenden Verfiherungen mit 30,061 Fl. 16 Kr., alfo um ca. 
6000 Fl. gegen 1866 Höher, botirt. Die ber Gefammt Einnahme in 
1867 gegemüberfiehenbe Ausgabe konſtatirt einen Verluſt von 17,332 GL 
51 Kr., wovon vertragsmäßig ein Drittel für deu Antheil ber mit ber 
biefigen Gefeljhaft verbundenen Rheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft in 
Wiesbaden in Abzug zu bringen ifl. Diefe Unterbilang wurbe nicht blos 
durch eine abnorme Anzahl von Schadenfeuem in Sübbeutfhlanb, welche 
die Geſellſchaft nicht umerheblid in Mitleibenfchaft zogen, fonbern auch 
badurch veranlaßt, daß Abſchreibungen per 31. Dezember am Werthe 
ber Effekten, bie ausfchlieglich in Sübbeutfchen Staatöpapieren angelegt 
find, mit 6151 Fl. 56 Kr. erforderlich waren, und ſaͤmmtliche im Bor 
jahre entflandenen Koſten ber nunmehr überall burchgeführten Organi- 
fation mit 18,984 I. getilgt worden finb. 

Der Jahresabſchluß ber hiefigen Sparkaſſe pro 1867 zeigt, ver 
glihen mit dem feßtoorhergegangenen Jahre, einen Zuwachs an Einleger 
dagegen eine Meine Verminderung ber eingelegten Kapitalien. 


Es betrug bie Zahl der Einleger das Gefammt- 
guthaben berfelben. 
1825 (jahr ber Gründung) 113 3,058 
1830 ......... .......... 368 52,955 
1835 2222200000000 000000 739 284,703 
1845 .......... PEPFPFE .... „2618 420,931 
1855 ...... Snonancenee .... 3049 611,270 
1865 ................ on. 4530 953,096 
1866 .......... ...... 3823 831,077 
1867 .............. ..... 3989 813,394 


Die hiefige Lokalſektion bed Landesgewerbevereins entfaltete auch im 
vergangenen Jahre eine rege Thätigleit. Sie Bat nach und nad) 4 Unter 
richtsanftalten gegründet: 1) eine Sonntageſchule, in ber Zeichuen und 
Modelliren gelehrt wird (ca. 300 Schüler, meiſt Lehrlinge und Gefellen) ; 
2) eine Abendſchule zum Unterricht im praktiſchen Mechnen, Geometrie, 
Technologie, Gefhäftsauffägen; 3) eine Winterbaufchule, bie ben Zweck 
Bat, gehörig vorbereitete junge Gefchäftälente in ben Wintermonaten, wo 
manche Geſchaͤfte ganz ober theilmeife ruhen, im Praktiſchen weiter aus⸗ 
zubilden, enblih 4) einen Buchaltungscurfus für Damen. Vebterer 
wurbe im legten Sommer ins Leben gerufen unb bewährte ſich vortrefflich. 


Neben dem Gewerbeverein beitehen bier verſchiedene nad) Schealtze⸗ 
Delitzſchem Suftem eingerichtete Miffosiatiouen, bie einen erfreulichen 
Fortgang nefmen, obwohl der Mangel eines ihre Rechtsverhältuiſſe regeln⸗ 
ben Gefehes höchft ſtörend von benfelben empfunden wird. 

Amtlich aufgeftellten Tabellen zufolge find im “Jahre 1867 bie nach⸗ 
verzeichneten Brief und Packetpoſtſendungen zur Beſtelung ange 
Iommen!) (zur Bergleihung fügen wir die Zahlen von 1866 Bei): 


a) Briefpoftfenbungen: 1866 1867 
Gewöhnliche frankixte Briefe... 787,908 1,091,923 
Gewoͤhnliche unfrankirte Briefe. 211,557 309,714 
Relommanbirte Briefe... ... es. 32,217 37,321 
Briefe mit Waarenproben o..... 5,652 13,400 
Sreuzbanbfenbungen....“..u...: 15,431 199,903 
Dortofreie Briefe... 218,814 252,071 


Im Saryen 1,271,579 1,904,332. 

Der Verkehr ber hiefigen Telegrapbenftation weilt pro 1867 
33,782 Stück aufgegebene, 

angelommene, 

aufgenommene und weiterbeförberte 


Die Mainzer Sciffbrüde wurbe 1867 von 1,019,053 Perfonen 
(360,852, welche 2 Kr. unb 658,201, welche 1 Kr. bezahlten) paffirt. 
Die Dampffähre ber Taunusbahn beförberte 445,507 Derfonen (darunter 
185,420 im Lokalverkehr zwifhen Mainz und Caftel uub 260,087 im 
Verkehr zwifchen Mainz unb ber Taunusbahn. 

Die Zahl ber Fahrzeuge, welche bie Schiffbrüde 1867 paffirt Haben, 
beziffert ſich wie folgt: 


Derfonenboote...... 1,847 
Gũterboote 257 
Schleppboste ...... 1,298 
Segelfhiffe.....-.. 7,163 
Flöße.... ........ 436 
jufammen..... 11001 


Zum Durchlaffen dieſer Fahrzeuge mußte die Brüde 4786 Mal 
geöffnet werben. Wegen Eisgangs wurde fie im vergangenen “Jahre 
4 Mal abgefahren. 


Es reiften 1867 von Mainz refp. Mainz-Eaftel ab unb zwar: 


Perfonen 
1) mit ber Lubwigebahn........ 441,758 
2) mit ber Taunusbahn...................... 236,774 
3) mit ber Mainz Algey-Wöllfteiner Fahrpoſt. 7,850 
4) mit den Edln-Däffelborfer Booten.......... 78,547 
zufammen..... y 


Hierbei find, wie erſichtlich, nicht mitgeredjnet die mit Schiffen ber 
Niederländifhen Dampfſchifffahrtgeſellſchaften, ben Biebricher und Rhein 
gauer Lolalbooten ıc. abgegangenen Verfonen, fowie bie blos tranfitiren- 
ben Reifenben. 

Die Gefammtheit ber 1867 in Mainz-Caftel angelommenen unb ab» 
gegangenen Güter betrug ohne ben Tranfitverfehr 


8,409,797_Eir., 


5,311,619 Ctr. 
1,322,816 , 


wovon entfallen: 
auf bie Qubwigdbahn........... 
„ die Taunusbahn.....u...... 
„ den Waflerverfehr, foweit ex 
noch amtlich fontrollirt wird 
(fiehe unten) ............... 1,775,362 , 


ı) Nach ben beftehenden Borfchriften werben bie flatiflifchen Tabellen 
nur bezüglich ber angefommenen, nicht bezüglich der abgegangenen Pof- 
ftäde aufgeftellt. 
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Su ben einzelnen wichtigften Trandportwegen übergehend, fo geftaltete ſich ber Güterverkehr bes hieſigen Platzes, was 


1, bie Lubwigsbahn anbelangt, wie folgt: 


Eigner Verkehr ber Station Mainz im “Jahre 1867. 


1. Direfter Verkehr. 


Zingelommene Gäter..... Sessuno.nonsennunnenneunnnenneneennnn nenne: 

Abgegangene Güter ................. Snennsanonneenuennennnenune« 
1. Lokal—⸗ Bertehr. 

Angekommene Güter ...... Pnonsanrennnnnunnnncn nee Senzennuennunsunnne 

- Abgegangene Güter.................... Bennsonssonuenennnnn anne. 


‘ 


2. Mit der Taunusbahn wurden von Eaftel und Mainz and 
623,795 tr. Güter exff. Gepäd, Traglaften, Vieh ıc. befördert, während 
dafelbft 699,021 Eir. Güter ankamen. 

3. Den Stromvertehr anlangend, fo entzieht fich berfelbe nunmehr, 
nachdem mit bem 1. Januar 1867 die Rheingolämter eingegangen find, 
zum größten Theil ber jtatiftifhen Kontrole. Insbeſondere ift es nicht 
mehr möglich, die Quaniitäten ber bier tranfitirenden Waaren zu kouſta⸗ 
tiren ; bafjelbe gilt von den Gütermengen, welche auf einem ber gebühren- 
freien Ueberfdlagspläße von Borb zu Borb übergelaben werben, des⸗ 
gleihen von denjenigen Quantitäten von Rohprodukten ꝛc., welche in dem 
Hafen zu Guſtavsoburg auf Die Waſſerſtraße gelangen und feither, wenn 
fie cheinabwärts beflimmt waren, bei der rheinzollamtlihen Behandlung 
als im Hafen von Mainz verladen figurirten. Dies vorausgefhidt, 
laſſen wir bie Zufammenftellung ber an- und abgegangenen Güter folgen, 
wie folche fi aus ben ber ftädtifhen Hafenbehörbe vorliegenden Mani. 
feften ergiebt: 


Hafenverkehr von Mainz im jahre 1867. 





I. Zufuhr. 
Summa ber Waaren 
est. Bau w Nuß- 
holz. 
Ctr. 
A. Zu Berg. 

Aus auslaändiſchen (Holländiſchen) Häfen........... 245,350 

vereinslandiſchen Häfen................... 637,264 
B. gu Thal. 
Aus ausländifchen (Schweizer- und franz.) Häfen. . 2,223 
„ vereinsländifhen Häfen ...................... 60,245 
Neckarhäfen ................................. 21,125 
II. Abfuhr. 
A. Zu Berg. 

Nach ausländiſchen Häfen ......................... — 
vereinslandiſchen Häfen....... ............... 18,632 
* Neckarhaͤfen .44 4,888 

B. Su Thal, 

Nach andlänbifhen (Hollaͤndiſchen) Häfen .........- 180,024 

„ vereinslänblfchen Häfen.....eoereun.c.- PR 182,113 
C. Nah dem Main ........... Kennen nnonunce 46,645 





Gewöhnlices Gut 








*8 Geſammt⸗ 
Eilgut. 

lg I. Rloffe II. alaſſe Exmä inte gewicht. 
Er. Etr. Chr. Er. En 

‚082 178,546 2,746,497 

219,480 306,921 1,503,200 

86,245 111,573 486, 983 

123,651 574,939 





| on | | = 5,311,619 


| III. Direkter Güterzug (Vorübergegangene Güter) 
Iſt ſtatiſtiſch nicht mehr zu Eontrolliren f. o. 


Eine Statiftit bes hiefigen Waarenverkehrs im Einzelnen (b. 5. in 
Bezug auf bie einzelnen Waarengattungen) zu liefern, tft nunmehr noch 
weniger als in früheren “abren möglih. Wenn bisher wenigftens über 
ben Waſſerverkehr Seitens der Rheinfhifffahrts - Eentrallommiffion fehr 
juverläffige Aufftelungen gemadt wurden, fo ift auch bies feit Auf 
bebang ber Rheinzölle, wie fhon erwähnt, anber& geworben. Die Heſſtſche 
Ludwigsbahn und bie Taunusbahn bagegen liefern in ber angegebenen 
Beziehung keinerlei Material, und fo find wir nur nad) einer Richtung 
bin in ber Tage, einige authentifche Zahlen mittheilen zu können. 

Die wihtigeren Waarengattungen nämlih, welche im “Jahre 1867 
bei Gr. Sauptzollamte Bier zum Eingange verzollt ober zollfrei abgefer- 
tigt wurden, waren folgenbe: 


Benennung ber Waaren. Ctr. 
Baumwolle, rohe ⁊c................... ................. 41,337 
Baumwollgarn, ein- und zweibräßtiges .. .............. 287 
drei⸗ und mehrbräßtiges.. ................. 145 
Chemiſche Fabrikate für den Medizinal- und Gewerbs⸗ 
gebrauch.............................. ........... . 230 
Kalzinirte Soda, doppelkohlenſaures Natron ........... . 310 
Farbhölzer in Blöcken............................... 10,191 
Indigo .............................. ............ 772 
Farb⸗ und Gerbmaterialien, ſonſtige o...... 2.000... nen 1,122 
Salpeter .................... Fr v7 |\7 
Schwefel.......... ....... .... 5,512 
Eifeuvitriol ......................... ............ 511 
Chinarinde ..................... .. 1,023 
Moheifen aller Art ............................... 24,867 
Eiſenbahnſchienen ....................... nun 206 
Noh⸗ und Cementſtahl ac. ....................... onen 289 
Eifen, fagonnirtes, in Stäben ar. ...... .............. ... 241 
MWeißblech.....onseoseeeronunoonnnunnennernen: PEPFFFERE . 554° 
Gewalzte und gezogene femiebeeiferne Röhren. .......... . 2,79 
Eifen- und Stahlwaaren, grobe ............... .......... 1,048 
Erden, nicht beſonders benannte .................. ..... 2,282 
Flachs, Werg, Hanf, Heede........................... 385 
Vegetabiliſche Spinnſtoffe, andere ........-- ............. 788 
Moggen........-sonnnnunnennnnnennserennnee enssnacen ss 850 
Getreibe, andere als Roggen und Melzen...... suensoncen 4856 
Delfämereien .................... Benansesssunnnennanneee 264 
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Benennung ber Waaren. i Eir. 
Sämereien, fonftige 2C. ..................... Onnaomne»- .. 1,749 
Gtad, ‚gepreßtedr gefhliffeneß .....-oucsunnacnne ne. ...... 270 
— rohes................. .................... 2,751 
Haare................................... ............... 2832 
Häunte und Gele, rohe, zur Reberbereitung .. ...... 592 
Rohe, behaarte Schaf⸗, Lamm⸗ und Siegenfelle . ......... 577 
Nohe Haſen⸗ und Kaninchenfelle ................. .... 284 
Holzer, außereuropäifche, für Tiſchler ꝛc..... ........... 3,711 
Grobe, rohe ungefärbte Böttcher ıc. -Arbeiten...... verene 2607 
Holz in gefäänittenen ffournieren.......- .......... ....... 464 
Korkftöpfel, Korkplatten ⁊c.................... ........ . 1,277 
Hopfen ......... ............ Kaenunonnnns neosnnonsun ... 566 
Kupfer ıc. in rohem Zuſtande .............. .......... 6,236 
Ziegen⸗ und Schaffelle, halbgare ıc. ..................... 3,105 
Rohes Garn von Jute ac. ..... Sensennenuseneneunrennnen 487 
Graue Dalleinwand ............... Senersonersonene ..... 17419 
Papier, befhriebenes; Bücher ıc. ooroonsnnencnrsoncccnns 238 
Branntwein Ic...--urerennonennennnn onen nun nn en en n nn. 1,017 
Mein und Moft in Fällen ........................... 7,531 
Wein in Flaſchen ....-euorounnnnnnnssnnernnnnnnnnenne ne 1,642 
Butter ...o-onnnsuononnnnensunenn nn une nnnnen onen nun. 878 
Fleiſch, ausgefchlachteted, Schinken ar. .-......--urcrunere- 1,209 
Getrodnete Datteln, Feigen, Korinthen, Mandeln -....... 1,180 
Dfeffer und Piment .........u0nrcnneennenenennernenene 914 
Heringe............ ........ .............. ........... . 942 
Honig........................................ ...... .... 1,278 
Kaffee und nicht beſonders benannte Surrogate .......... 18,821 
Kakao in Bohnen und Schalen........- ....... 225 
Käfe aller Urt ...-.on-nnunnenonennnnnnnnunennennnnennen 288 
Fiſche, nicht anderweit genannt u... Snenenunnnonnunnnnne 674 
Mühlenfabritate aus Getreide ꝛc. ....... Konarennsnnnncuse 705 
Reis, geſchälter....................................... 9,486 
Tabafsblätter und Stengel, unbearbeitete ...............- 1,080 
Rohzucker und Karin ................................... 210 
Leindl in Fäfſern ..................... 12,312 
Anderes Del in Faͤſſern ................... 1,743 
Palmoͤl................... ............................. 12,836 
Sifchthran...-unsnocnanunnnnnenunnnneunnnnenannnnene nen. 2,778 
Talg .......................................... 6,614 
Thierfett, anderes .............................. ....... 6,443 
Steine, rohe 16. ................................ 28,850 
Hüte aus Stroh, Rohr, Baſt ⁊c. ................ Stück 1,123 
Theer, Pech, Asphalt ................................... 795 
Harze aller Art ................................... 25,939 
Petroleum ................................... .......... 9,057 
Harzöl, Terpentin, Terpentinoͤl .......................... 1,978 
Eier und Mil ...................................... 3,081 
Schafwolle, rohe, gelämmte, gefärbte, gemahlene.......... 5,984 
Sinn in Blöden X.................................... 6,338 


Die Betriebdergebniffe der Heffifchen Lubwigsbahn waren auch im 
legten Jahre recht günſtige. Wenn auch durch das Darniederliegen 
vieler Gewerbe nach mancher Richtung ſich ein Ausfall gegen bie Vor⸗ 
jahre bemerkbar machte, ſo wurde derſelbe doch wieder ausgeglichen durch 
die maſſenhaften Getreidetransporte aus Oeſterreich, welche in Folge der 
im Weſten ſtattgehabten Mißernte in ben letzten fünf Monaten bes 
Jahres ftattfanden und nicht weniger. ald 800,000 Ctr. umfaßten. 

Nah dem Gefchäftzbericht Des DVerwaltungsrathes ber Geſellſchaft 
pro 1867 betrugen bie Einnahmen 3,195,790 EI. 45% Kr., die Ausgaben 
1,182,788 1. 30% Kr., fo daß fi ein Ueberfhuß von 2,013,002 Fl. 


15 Ar. ergab. Derfelbe ermöglichte nach Dedung der Prieritättzinfen ıc. 
bie Vertheilung einer Diviseube von 8% vet. auf bas Aktienkapital ber 
Geſeliſchaft. 
Die Gefammt-Einnahme vertheilte ſich auf 
Fl. Kr. 


a) ben, Perſonenverkehr und Nebenertraͤgniſſe mit. 1,270,110 50 





b) ben Güterverkehr und Nebenerträgniffe mit ... 1,860,854 46% 
ce) biverfe Einnahmen, Miete, Pächte ıc. mit... 64825 © < 
Summa..... 3,195, 45% 
Derfonen wurben 1867 beförbert..... ..... 2020,519 
im Berjahre nur ........... ... _ 1,923,776 
mithin 1867 meht „onen ronunnonen. 96,4 
Davon entfielen 
a) auf den Lokalverkehr inkl. Gefangenen 
transport ........................... 1,494,849 = 73,98 pct. 
b) auf ben bireften Verkehr .....-uun...« 489,296 == 21,22 „ 
c) auf den Tranfitverfehr ....... ........ 36,374 = 1,0 „ 


Die Refultate bes Güterverfehrd waren 1867 troß der angebenteten 
amgünftigen Umftände bie beften, welche bie Bahn bis jeht erzielt Bat. 
Es betrugen bie Gefammteinnahmen bes Güterverlehrs, einfchließlic 


Hecefforien ................. 1,860,854 Fl. 46% Ar. 
gegen 1866.....* 1,629,466 „ 29 


Die transportirten Güterquantitäten betrugen 181:7 zufanımen 
16.450,175 Ctr. 
gegen 1866 zufammen..........- 15,278,586 , 
alfo mehr ‚171,688 Er. eu 7,67 pEt. 
Die geringe Zunahme in ben Quantitäten gegenüber bem Ertrag 
erflärt fich durch den Umftand, daß insbeſondere Der Verkehr der Maflen- 
güter, als Erze, Baumaterialien ıc., die Bedeutung wie vor 1866 bis 
jeßt nicht wiebererlangt hat und ber Kohlentransport fogar gegen 1866 
einen Ausfall zeigt, ber durch die geftärte Fahrifationsthätigkeit, den 
gelinden Winter und ben günftigen Wafferftand in 1867 erklärt wird. 
Ein Rückblick auf die Refultate des Güterverfehrs feit 1863 zeigt 
am beften die troß großer Schwankungen in einzelnen Transportgütern 
regelmäßig fortjchreitende Verkehrsentwickelung. 


Es wurden nämlid von der Heſſiſchen Lubwigsbahn transportirt: 
1863..... 10,202,424 Ctr. 
12,443,737 , 
15,939,963 „ 
15,278,586 „ 
1867 ..... 16,450,175 „ 
Die in bem lebten Jahre transportirte Güterquantität vertheilt ſich 
a) auf ben Binnenverfehr mit..... 2,814,248 Etr. 
b) auf ben bireften Verkehr mit... 8,793,021 , 
ce) auf ben Tranfitverkehr mit..... 4,842,906 , 
Am 31. Dezember 1867 betrug bie Gefammtzahl ber höheren unb 
nieberen Ungeftellten der Geſellſchaft 728, bie ber Hülfsarbeiter 933. 
Die Taunusbahn inkl. der Sobener Bahn beförberte im “jahre 1867 
1,223, 313 Perfonen gegen 1,010,592 in 1866, und (esfl. Gepäd, Equi⸗ 
pagen, Vieh, Traglaften ıc.) 2,830,967 Etr. Güter gegen 2,225,765 Etr. 
in 1866. Bon ber erwähnten Gütermaffe (2,830,967 Etr.) wurden 
522,725 &tr. gegen 397,754 Etr. in 1866 in ber Gafteler Hefenanfage 
behandelt, d. 5. dort in Schiffe ein- und audgelaben, bei weldem Quan⸗ 
tum jedod) diejenigen Rohftoffe nicht einbegriffen find, welche auf ben 
bortigen an Dritte. verpachteten Lagerplägen ab- und zugingen. 
Die fümmtlihen Einnahmen aus dem Perfonen- unb Güterverkehr, 
fowie fanftigen Einnahmequellen betengen...... "778,362 Il. 3 Kr. 
Die Betriebsausgaben bezifferten fih auf. 464,431 „ 36 „ 
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Der Nechuungsabſchluß ber Geſellſchaft pro 1867 wies einen Rein- 
ertrag von 308,024 Fl. 52 Kr. auf unb fah ſich biefelbe in ber Tage, 
ihren Aftionairen eine Dividende von 17 Fl. 30 Kr. zu bezahlen. 


Der Gütertrandport bes Mainzer Schieppiäifffahriävereind in 1867 
ergiebt fi) auß folgender Tabelle: 
Es wurben durch biefe Geſellſchaft befördert: 
zu Ber}. Er. Eir. 
1) In Vereinslähnen transportirt: 


Von Rotterdam nah Mainz, Caftel und 
Mannbeim.....-seruonnennounecnennone. 278,440 
Von Amſterdam nah Mainz, Eaftel unb 
Mannheim ........................... 18,110 
Von Duisburg nah Mainz, Eaftel und 
Mannheim. ....-u--uennnnnanenennnn nn 52,800 
344,350 
2) Um Schlepplohn gefchleppt: 
Bon und nad) verfchiebenen Häfen....-..... 761,592 
Total zu Berg..... ‚105,942 
Zu Thal. 
1) In Vereinsfähnen transportirt: 
Bon Mainz nad) Rotterdam und Amfterdam 79,614 
Bon Zwifchenhäfen nah Solland ........... 218,454 
d, 
2) Um Schlepplobn gefchleppt: 
Bon und nad) verfhiedenen Häfen.......... 53,847 


Total zu Berg..... 351,915 
Total zu Berg und zu Thal..... 1,457,857 

1866 Hatte bie Gefammtzabl betragen..... 1,400,341 

Die Summe ber 1867 eingenommenen Frachten und Schlepplöhne 
betrug 184,427 51. 17 Kr. 

Der Verkehr ber Cöln Düffeldorfer Dampffhifffahrtögefelfhaft am 
biefigen Plage wies 1867 einen beträchtlichen Zuwachs auf, fowohl in 
Bezug auf Perfonen wie auf Güter. Zur Hebung bes Perfonenverfehrs 
trug befonber& die Anſchaffung zweier nad) neuer Konſtruktionsweiſe er- 
bauten Boote („Humboldt* und „Friede“) bei. — Bon MainzEaftel ab 
wurben 1867 78,547 Derfonen gegen 56,542 in 1866 mit den Schiffen 
ber Gefellfehaft befärbert und flieg bie Paffagiergelb- Einnahme am hie- 
figen Blake auf 102,790 Fl. gegen 51,926 Il. in 1866. — Un Gütern 
gingen 1867 108,578 Etr. von bier ab und kamen 59,185 Etr. bier 
an, während 1866 die gleichen Summen nur 86,554 und 47,403 Eir. 
betragen Batten. 

Mit ben Schiffen ber Nieberländifhen Dawmpfſchifffahrtsgeſellſchaft 
famen 1867 6,484,721 Pfd. Güter in Main-Eaftel an und gingen bafelft 
7,494,906 Pfb. Güter ob. 


Dänemark. 


Dänemarks Ernte in 1868. 
(Nach dem Berichte bed Norbbeutfchen Konſulats zu Kopenhagen.) 


Die Ernte in Dänemark ift in diefem Jahre 2 bis 3 Wochen früher 
ald gewöhnlich eingetreten, indem fie fchon Mitte Auguſt faft überall 
beendet war, und bas Einbringen ift fehr fchnell von Statten gegangen. 


Was nun bad Refultat im Allgemeinen beizifft, fo ift es beffer als 
man nad, einem fo mngünftigen Sommer ommanzien burfte, und dies gilt 
ſowohl Hinfichtlid. bed Winterkorns ala. and, bes Sommergetzeibeb. 
Allerdings findet zwiſchen beiden ein großer Unterſchieb fintt, indem das 
Wintergetveibe über eine Durchfchuittöernte ergiebt, während das Sommer- 
getreidbe im Korne eine Durchſchnittsernte nicht erreicht und im Stroh 
weit Binter berfelben zurädbleibt. 

Am beften ift bie Ernte verhältnigmäßig in Vendſyſſel, beſonders im 
weitlihen Theile, theild wegen bes feuchten Untergrunbes, theild wegen 
ber häufigen Gewitterregen im Laufe bes Sommers, ausgefallen; dem- 
nächſt ſcheint fie am beften auf Lolland und fyalfter, Seeland, Fühnen 
und in ben guten Gegenden bes öſtlichen Jütland gewefen zu fein. 
Schlecht und unbefriedigend lauten bagegen bie Berichte von Thy, Sale 
ling, Mors und beſonders von bem leichteren Boben in ber Mitte Sjüt- 
lands und an deſſen Weſtküſte. 

Mas die einzelnen Getreidearten anbelangt, fo ift Weizen, befon- 
ders an ben Stellen, wo er zeitig gefäet wurbe, am beften geratben. 
Obſchon er an einzelnen Stellen fehr dünn geftanben Bat, fo hat er doch 
überall große, volle ſchöͤne Wehren getragen, beren Rörner eine recht 
ſchöne und fehr ſchwere Handelswaare (135140 Pfb. Soll. pr. Tonne 
ober ca. 2% Berliner Scheffel) abgeben. Der Roggen, ber im früh 
jahre dünn und ſpitz war, ift vielleicht bie Getreibeart, welche bie Er⸗ 
wartungen des Landmannes am meiften übertroffen bat. Nur auf leid) 
tem, fandigem Erbboben wurbe er auf mehreren Stellen fledig, ſchoß in 
Aehren ohne Körner anzufeßen, wurde zeitig gemähet unb liefert ſonach 
nur Strobertrag. Im Uebrigen aber giebt er langes, ſchoͤnes Stroh und 
ein Korn, das fogar über 130 Pfund Holl. wiegt. Vom Sommer- 
getreibe ift Berfte mit einigen Ausnahmen, befonderd im norböftlichen 
Seeland, beffer gerathen als ber Hafer; obgleich biefelbe nur wenig fchef, 
felt, fo find bie Aehren in ber Regel gut und ſchwer. Dies gilt jedoch 
nur von der zweireibigen Gerfte unb befonbers ber zeitig gefäeten ; die 
fpäter gefäete unb bie auf leichtem Boben ift nur fimpel und namentlich 
ift die fechsreihige fehr mißglüdt. Beſonders vom norbweitlihen Jütland 
werben in biefer Richtung Klagen laut, indem bort meift nur ſechsreihige 
Gerfte gebaut wird. Die Gerftenernte in dem erwäßnten Striche unb 
auf dem leichten Boben in ber Mitte von Jütland ergiebt ſonach oft 
nur —% einer Mittelernte. 

Safer Hat zwar in mehreren Gegenden größeren Strohertrag ald 
Gerfte geliefert, der KRörneranfag aber war ſchlecht und liefert weber fo 
viele noch jo ſchoͤne Körner wie die Gerſte. Auf beibe Sorten hat ein 
ſchnelles Beftellen im günftigen Augenblide großen Einfluß gehabt. 


Erbfen Haben nur wenig Stroh geliefert, da fie fehr kurz fanden 
und oft mit ber Senfe faum abzubauen waren. Sie trugen bagegen 
eine große Menge Bläthen, unb brachten beshalb zwar ziemlich viel Schoten, 
bie aber furz waren und nur wenig Körner enthielten, fo daß nicht mehr 
ala eine Durchſchnittsernte zu erwarten ſteht. 


Bohnen wurden vor Eintritt ber Ernte außerordentlich fchledht; 
im Mai erweckten fie die beften Ausſichten, fie fehten fehr zeitig einige 

enige Schoten an, verborrten aber fpäter ohne jonberlich mehr zu 
wachen. 

Auch Buchweizen ift in ben eigentlichen Buchweizengegenden in 
Jütland volllommen mißglüdt; in Fühnen fam er, vom Regen begünftigt, 
recht gut auf, verborrte aber fpäter, mit Ausnahme bes auf befjerem 
Boben ftehenden; im norböftlihen Seeland ift man bagegen mit ber 
Buchweizenernte zufrieden. 

Die Rartoffelfelber haben tro& ber Dürre während bed ganzen 
Sommers ein friſches Ausfehen bewahrt. Wenn ber Ertrag nichtöbefto, 
weniger, fo weit es ſich bis jetzt überfehen läßt, ziemlich bürftig werben 
wird, fo ift ber Grund einestheild ber, daß ſich entweder nur wenige 
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wenn auch große Knollen, ober wiele, aber nur Beine Kunollen gebildet 
haben, und anberniheils und Kauptfächlich ber, baf bie Knollen aufs 
Neue gekeimt Haben. Obſchon bies auch früher vereinzelt vorgelommen 
tft, fo iſt es doch nie fo beachtet worden, wie in biefem Jahre, wo es 
in einer fo großen Ausdehmung vorgelommen if. Man fürdtet, baf 
fi) die Kartoffeln mit Keimen nicht Halten werben. 


Die Wurzelfrüchte find dieſes Jahr fehr fimpel; viele Felber 
find fehr nadt ober haben größere bloße Stellen, theil weil ber Samen 
nicht aufgegangen und das Nachſäen in dem bürren Boden nicht geglüdt 
ift, theils weil bie Heinen Pflanzen, befonderd Tumips, gleich beim 
Aufgehen von Erbflößen vertilgt wurden. 


Die Run kelrüben fliehen, wie e8 in einem warmen unb trodenen 
Sommer zu erwarten war, im Allgemeinen am beſten; aud bie Kohl⸗ 
rüben find au mehreren Stellen leiblih gut gerathen, fie Haben aber 
in leßterer Zeit durch Kohlwürmer und Blattläufe ſehr gelitien. 


Turnips und gelbe Rüben find mit wenig Auſsnahmen am 
ſchlechteſten gerathen. 

Den größten Echuben aber hat ber verflofiene trodene Sommer ben 
Grasflähen zugefügt, denn fo gelblich, verborrt und dürftig wie dieſes 
Jahr, haben fie feit langer Zeit nicht ausgeſehen. Am traurigften lau⸗ 
ten in biefer Beziehung Die Berichte von Tjütland, wo in Verbindung 
wit Waffermangel bad Vieh drei Monat lang eine wahre Hungerkur 
durchmachen mußte. Man bat fi) mit ungemöhnliden Auskunftsmitteln 
zu helfen gefucht. Zuerft wurde ber zum Mähen beftimmte Klee ganz 
ober theilweife verfüttert, dann hat man feine Zuflucht zu bem ftehenden 
Midfutter ober ten grünen Haferfeldern genommen. Da aud) dies nicht 
immer genügte, nahm man das Vieh Abends herein und fütterte es mit 
altem Stroh und etwas Grünfutter in Verbindung mit Oelkuchen ober 
Kleie. 


Daß unter biefen Umftänden das Vieh fehr mager geblieben iſt, 
kann nicht Wunber nehmen, und wenn fid) ber Herbſt nicht fehr günftig 
geftaftet, fo wird das Vieh in dürftiger Verfaffung in ben Stall kommen 
und im Winter einen fehr geringen Milchertrag liefern. Indeſſen Hat 
ber Regen im Auguſt und September bie Ausſichten in Betreff bes 
Graſes weſentlich verbefiert und jelbit der junge Klee, ber im Früh—⸗ 
jahr gut und kräftig aufgefommen, aber fpäter ganz abgeborrt war, hat 
fi) wieder fräftig entwidelt. 


Daß ber Ertrag ber Meiereien unter biefen Umftänben, und ba 
fi) die Milch ſchlecht hielt, ein hoͤchſt dürftiger gewefen, ift natürlich, 
und bie hohen Butter und Käfepreife bürften ben Landmann für bie 
Knappheit an dieſen Probuften nicht entfhäbigen. Auch in Betreff bes 
Ochſenhandels gilt daſſelbe. Die jungen Thiere find nit gewachſen und 
die älteren nicht fett geworben. 

In Betreff ber Futtermenge für ben Winter begt man im Allge— 
meinen body die Hoffnung, daß man unter Beobachtung ber aͤußerſten 
Sparfamteit und unter Zubälfenahme von Getreibe, Oelkuchen, Kleie, 
Maiſche u. |. w. bad Vieh gut duch ben Winter bringen und ſonach 
ben Biehftand nicht zu vermindern gezwungen fein wird. Daß biefe 
Hoffnung unter den Lanbleuten eine allgemeine ift, bürfte aus dem Um- 
ftand erhellen, daß bie Biehpreife, welche im Auguft ſtark beruntergingen, 
in ber letzteren Zeit wieber geftiegen finb. 

Kopenhagen, ben 1. Oktober 1868. 


Franfreich. 


Jahresbericht des Preußifhen Konfulats zu Havre 


für 18679). 


Das Jahr 1867 ift wohl eines ber ſchlechteſten geweſen, Die ber 


Handel burchmachen mußte. 


Kaum ſchien man nach ber im “jahre 1866 durch deu Deutſchen 


Krieg erlittenen Exrfchätterung und nad) ber finanziellen Kriſis, melde 
mit fo entfchiebener Strenge aufgetreten war, aufathmen zu lönnen, aid 
bie Befürchtungen eines Krieges zwifchen Syranfreih und Norddeutſchland 
bie Hoffnungen auf einen Wieberauffhwung bed Handels fchnell wieder 
verfhwinben ließen. Balb bekam bie Baiffe bei falt allen Artikeln die 
Oberherrſchaft, das Gelb wurde in den täglichen Transaktionen immer 
feltener und um das Unglüd voll zu machen, fiel die neue Ermte mie 
berum ungünftig aus und legte ber Urbeiterflaffe, bie ſchon ohnehin durch 
bie anhaltende Iheuerung ber Lebensmittel und durch ben Mangel aa 
Arbeit erfhöpft war, nur noch härtere Entbehrungen auf. 


Wir haben unfere Haupt-Einfuhren von Oetreibe befjerer Qualitãten 


bauptfählich über Hamburg bezogen [außer einer kurzen Periede, in ber 
zahlreiche Ankäufe von Getreibe geringerer Sorten vom Schwarzen Meere 
ftattfanden) und würde uns eine Unterbrechung ber Verbindung zwiſchen 


Deutfchland und Frankreich gezwungen haben, unferen Bedarf anbers- 


woher zn viel ungünftigeren Bedingungen zu deden. 


Die Einfuhren von Weizen, Hafer und Mehl während ber Jahre 
1866 und 1867 waren folgenbe: 


1867. 1866. 
Kilogr. Kilegr. 
Weizen: vom Sollverein........... 6,462,700 162,00 
von den Hanjeftäbten..... 15,969,300 6,370,200 
von Rußland .........-. .  39,721,800 — 
biverfe.......... ......... 17,061, 100 1,689, 800 
öAXT— 
Hafer: von Zollverein ........... EN 431,200 
von ben Hanfeftäbten ....- 12,676,400 1,125,700 
von Echmweben............ 16,173,500 — 
diverſe...... ............ 10,220, 100 8,799,800 


Ey Try — — — 
43,504,8UU 1U0,356.7 CU 
vom Sollverein ........... 57,300 x) 


diverſe.... .............. 1,000 
1,200 

Es if ein charakteriftifhes Merkmal ber Theuerungsjahre, welde 
wir foeben zurüdgelegt haben, daß man fi) immer mehr und mehr ber 
Steamerd zum Transporte bed Getreides bedient. Früher empfingen wir 
unfere Einfuhren vermittelft Segelfchiffen von 100 bis 300 Tonnen Gr 
balt und Hatten babei eine lange Fahrt, die Gefahren einer leichteren 
Erbigung ber Labung und Die unbeflimmte Seit ber Ankunft mit in 
Kauf zu nehmen; Heute dagegen führen und die Steamers das Getreide 
in großen Ladungen ſchnell und meift immer in wohlerbaltenen Zu 
flande zu. 


Die GetreiberEinfuhren find zum größten Theil bie Urjache ber ver 
mehrten Tonnenzahl, welche die nachſtehende Ueberficht bes vorjährigen 
Schiffsverkehrs im biefigen Hafen aufweift. 


Mehl: 





I) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand. Arch. 1867 II. ©. 553. 
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g| 
Norbbeutfcher Bund (incl. Sannpver) 
Sanfetäbte und Medlenburg ..... 
Nieberlande 
Belgien.. 
ortugal. 
;panien . 
talien 
efterreih 
cm unb ber Ardipel . 
Wiibaresleufncien . 
Weftfüfte von Arte 
Vritife 
Solländife — 
Si 
China, Cohi 
Vereinigte Staaten . 
Megito, Guatemala. 
Neu-Granaba . 
Venezuela 
Yaatı lie. 


Argentinier —* 
Ecuador, Pelegonien 
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Aus dieſer Tabelle darf jedoch bie Verbindung mit dem Zollverein 
nicht nad) den wenigen, unter ber Mubrif „Solverein® verzeichneten 
Stifen beurtfeilt werben, obgleih darin 1867 48 Schiffe mit 9036 





Rorbbeutfäer Bund (incl. Samson) 
Haufeftäbte und Medlenburg 
Wieberlanbe . 
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Sereigte 6 Staaten . 
Mesito; Guatemala. 
Ren-Granaba 


sZESES_BEBSABST " 





En ol an Weir 


aaſtenfahrt: 





301 
274,918 





— Sal 
5366 |1,221,284] 6705 |1,083,733 


Tonnen, gegen 1866 18 Sqhiffe mit 2907 Tonnen verzeichnet find. Es 
esiftiren nömlich gegenwärtig 2 Dampferlinien nwifcien Bavre und Bam- 
burg, deren eine unter Hamburger Flagge fegelt unb bie ſich gegenfeitig 


heftige Konkurrenz bereiten. Diefen Umftanbe if es auch zu banfen, | feften Preifen (Louiſiana „gang orbinaie" war bamals ca. 172 Irs. pn 
daß die Fracht Hamburg — Havre von 18 & 20 Ts. bis auf 810 rs: | SO Kllogr. werth und Oomrnmmter ca. r45 Irs.), mub waren Eignet 
gefallen iſt und baß dadurch Norddeutſchland einen billigen Beförderung: ziemlich willige Verkäufer. Dennoch wid Baumwolle in den drei erſten 


weg über Hamburg gefunden hat. Monaten nur um ca. 3 & 4 FIrs. für loko MWaare, 6 & 7 Irs. für 
Während bes jahres 1867 befüchten 53 Preußifche Schiffe unferen | fhwimmende Partien. m April dagegen erlitten unfere Preife einm 
Hafen, barunter bedeutenden Fall. Die Kriegsbefürdtungen wirkten immer trüdender ui 
1 von New» Orleans mit Baumwolle, ben Markt, bis die Preife um ra. 40 Fro. niebriger flanben. Um 
1 „ New-⸗York mit Petroleum, folden Umftänden konnten Derlufte nit ausbleiben unb viele Haufe 
1 „ Philadelphia mit Petroleum, mußten ihre Dahlungen einftellen oder Arrangements treffen. Die Bat 
2 „ Rio be Janeiro mit Kaffee und Baumwolle, von Frankreich und die Banquierd nahmen zu aflen erdenklichen Mat 

1 „ Buenos Wired mit Wolle und Häuten, regeln ihre Zuflucht, um fi vor Verluften zu fhäten, und bald grif 

2 „ Havana mit Robzuder. ein unbegrenzte® Mißtrauen um fi, welches fich leider fo tief einwur 


Die Hauptartikel der Einfuhr aus Preufen waren Getreide (Weizen, | zelte, daß es bis jetzt noch nicht ganz ausgerottet werben fonnte, und tat 
Hafer 10), bie der Ausfuhr Baumwolle, Häute, Farbehölzer, und Bat in | fein Ende auch noch nicht vorandjujehen iſt. 
Folge des obenerwäßnten Umftanded ber größte Theil dieſer Waaren ben Unglüdlicherweife fallen nur zu oft Geldinftitute, welche vor im 
Weg über Hamburg genommen. Unglüde zu vertrauensvoll zu Werke gegangen, nachher ins andere & 
Was nun die verfehiebenen, unferen Hafen intereffitenben Artikel im | trem und treffen ihre Maßregeln, ohne einen Unterfchied zu maden je 
Einzelnen anbelangt, fo bleibt ber wichtigfte derfelben immer nod Baum- | fen denjenigen Häufern, die ihr Gefhäft ruhig und ordentlich betreibe 











wolle, wovon nach Havre 1867 importirt wurben: und anderen, bie ſich hauptſächlich mit Spekulationen befaffen. 

Ballen Forcirte Verfäufe, jeden Tag zu niedrigeren Preiſen, brachten un 
indireft: von Englifchen Pläten.................. 104,966 feren Markt dahin, daß gegen Ende September Louifiaua „T. O.“ af 
„ anderen Europäifhen Plägen........ 330 97 Frs., Oomramwntee auf 72 rs. ftand. In ber Induſtrie gingen bi 

p Branzöfifhen Häfen und fandwärts .. 3,220 Geſchaͤfte nicht beſſer. Im Dftober ſchien ſich unſer Markt etwas erholen 

ð, zu wollen und 40,000 Ballen wechſelten in dieſem Monat bie Hände. 

Ballen Louiſiana „T. O.* hielt ſich eine Zeit lang auf 105 FIrs., aber ſchon 

diret: von den Vereinigten Staaten... 185,177 Mitte November gewann bie Baiſſe bei gänzlihem Mangel an Unter 

2» Ipmbien .................... 66,210 nefmungsluft die Oberhand und fant Louifiana „T. O.° auf 9 3 

» Brafilien.......eeceecee no 48,315 92 rs. zurüd. Das Jahr 1867 ſah alfo auf Louifiana Baumrele 

„ ben Untillen, Reunion, Ul- einen Abſchlag von ca. SO Frs., und auf Oomrawutee ca. 72 je. = 
gier ................... 2,127 ca. 50 pet. 

„ Peru und Hit ........... 3,710 Bebenft man nun, baf beinahe eine halbe Million Balen dutch 

„ Cofta firma unb biverfe.... 3,255 hiefige Hände gegangen find, daß 80 Frs. pro 50 Kilogr. ungefähr 

308,794 | 300 FIrs. pro Ballen Berluft vepräfentiren, fo kann man fid eine an 

sufammen 417310 | nähernde bee von dem Verlufte machen, welcher in einem Sabre bie in 

Verkauft wurben während bes jahre: Baumwolle Betbeiligten betroffen bat. " 

von bisponibler Waare ..................... 341,260 Ballen, Muh in Kaffee find bie Geſchäfte in Ganzen verfuftbringend gr 
auf Bioferung . ...... 59,912 5 weſen. Dian erwartete von biefem Artikel viel Günftiges, doch in Hole 
per Termin. ........34 59,435 2 ber bereitd erwähnten Umftände verfhwanten fchnell alle Hoffnungen 

| 460,607 Ball. | rind Hat Kaffee 1867 ungefähr benjelben Gang wie im jahre 1866, d. 5. 

Die effektiven Ablieferungen inkl. Wieberverfhiffungen feewärts bes | eine fortwährend ſinkende Tendenz verfolgt. 

tiefen ſich auf 477,717 Ballen. Dennoch ift biefer Artikel einer der wichtigften unferes Marktes ge 


Anfang des Jahres befaßen wir ca. 100,000 Ballen zu ziemlich | worben, wie e8 bie folgende Tabelle näher ausweiſt. 
Ueberſicht des Kaffeehandels von Savre in 1866 und 1867. 

























Beſtand Beſtaud Ankünfte Ankünfte | Wblieferungen | Wblieferungen Beitand 
Kaffee von am 1. Januat am 1. Januar in in in in, am 1. Januar 
1866. 1867. 1866. 1867. 1866. 1867 1868. 

















säffer.| Säde. Fäſſer. Säde. KFäſſer. 

——— 11,568 . 21,625 . 1157,587 139,719 147 530 | .. 143,864 . 17 . Ä 
Brafilien ..uuoeo | 9391 | . | 68880 | . T220088 | . fasa007 | . 1245540 | 302307 521529 | 
Doris . : ii 4,196 | 178 9) 56] 2172| 68 470) 3261 6,089 | 190 | 5,602 | 382 753 
agnayra un r u 

tofabello . 4,693 . 1,994 . 11,228 . 33.198 | . 13,927 . 26,400 . 8,752 
Maralaibo ......- 5,391 183 . . . ‚2865 . 5,208 8 608 . 2,440 

apa u. ..0nen0 005° . . . . . . j . . . . . ’ 

eylon -...- unse 5,674 4 | . . 508 A| 6066| . 56 
Manila .......- u. 12 | . . 8,098 . as 7185| . 268 
Eoftarica und Gua⸗ 

iemala.......... 162 
Malabar und My- 


forte einaenncene: ss . iz 37,71883. . a0 | . 1 24,93541. 1 22,9251 . | 18218 
Moffa und biverfe | 895 | 1451 9,672 | 388 | 51,145 | 4173 14937 3140 | 42/368 | 3930 | 44781 | 3178 | 9,848 


Total 131,488 7 327 [121,511 | 444 [480,805 | 4291 [550,105 | 3466 [490,827 | 4124 ]555,018 | 3560 | 1167098 | 3% 


Um. der Zahees verfucte man bei- und Multionen einzu 
führen, wie fie bereits in Holland feit langen Jahren abgefalten werben. 
Die Zwifcenpänbler jedod, welde durch folden bireften Einlauf des 
Konfums einen Theil ihres Verbienftes verſchwinden fahen, firäubten ſich 
bermaßen bagegen, baß man fie bald wieber einftellen mußte, 

Brofil Kaffee erlitt den größten Preisabſchlag, für mande Sorten 
15—25 rs. pro 50 Rilogr. Domingo dagegen, welder in ranfreich 
am meiften fonfumirt wirb, hielt fid verhältnigmäßig noch am beſten, 
indem er am 31. Degember noch 66—80 (rd. notirt war, gegen 72 & 
81 Ges. am 31. Deyember 1866. 

Der Export von Kaffee aus unferem Hafen Kun 1867: 

feewärts für Rußland.. 


» 






» 
» 


v 


meiftens den 
Norden, 
» bie Vereinigten Staaten ....... 


Spanien, Portugal und Bier 103,651 


tranfito für 


w..... 


5 Oefterreih wnb Stalin... 

Kakao verfolgte das ganze Jahr hindurch auch eine weichende 
Tendeng Dieb hat jedoch feinen einjigen Grund in ben im Jahre 1866 allın 
hoch gef jraubten Preifen, und find bie Rotirangen Ende 1867 nur nor 
male zu nennen, deſonders wenn man uod) in Betracht zieht, baf wir 
in 1867 86,121 Sad, gegen 51,371 Sat in 1866, empfangen Haben. 

Häute. Die Umfäte, fowie bie dufuhren von Hauten waren bie 
fes Jahr ebenfo bedeutend wie in ben fraheren Safren. Die Einfuhr 
von gewiffen Sorten, wie j. B. Eentral-Amerifa unb anberen feihten 
Häuten, fielen aber fehr ab unb fanden folde, unb namentlich Rußhäute, 
das ganze Jahr durch zu fleigenben Pretfen Rehmer. 

Nachfiehendes Tableau bietet Ueberficht über den Stand biefes Axti- 
tele während ber Jahre 1865 bis 1867: 





Prenß. Bandeld-Urhio 1868. IL.. 








und 4049 


Die trodenen La Plata Sänte werben immer weniger gern von um 
ferem Konfam genommen, ‚meldier grün vorzieht und im Ber, 
haltmiß theurer Sejaplt. Diefe lehteren Gäute follen beim Gerben einen 
Tofnenberen Ausfall geben. Deutfchland dagegen Bleibt für trodene 
Häute einer unferer beften Abnehmer. 


Unfer Derrait befbanb am ZI. Deyumber 1867 ans 18,662 Gänten 
Pferbehäuten, 


Säafwolle. Diefer Mrtifel nimmt jeben Tag mehr an Wichtig 
feit. zu, wie nechſtehende Mufflellung der Importe und Üblieferungen 
während ber drei Ichten Jahre beweift: 


729| 1,493| 3,748 
333 1,816 








m 1. Januar 1868 beſahen wir einen Vorrath von 
4750 8. Ca Plata 
1352, Diverfe 
6102 8. und 1120 8. Säoffele. 


Aud; diefer Hrtitel brachte unferem Hanbel ſtarke Verluſte. Die 
Nriegebefärcitungen, welche ben regelmäßigen Abfat ber dabriten fofort 
Yähnıten, mußten auch das Rohprobuft Beeinflnffen, und ba zu gleldier 
geit die Zufußren an Größe unahmen , fo hatten wir anf Wolle einen 
Preisahfihlag von ca. 20-25 pEt. 


Die aus bem gegebenen Tableau hervorgeht, fommen unfere Haupt: 
Importe aus Ca Plata, von woher wir bie verfdjiebenartigften Sorten 
Öegiehen Knnen, vom feinfen Merino bis zur geöhflen Wolle. Diefe 
Verfchiebenbeit in ben probugirten Gattungen ift zweifelöoßne der Grund, 
warum ſich unfere Importe von Sa Plata fo fehr vergrößert haben. 

Unfere Kaufleute fahren mit bem Syftem ber periodiſchen Mußtionen 
fort. Smar find fie für bie Iufaber bei weichenbem Markte nichts wer 
niger ais vortheilhaft, dennoch ift nicht zu leugnen, daß fie bie dabri 
fanten, felbft aus freınben Cänbern, baran gewößnen, unferen Markt zu 
Befuchen, und iſt baßer zu erwarten, bafı bei befferem Gange ber Ger 
ſWafte dieſes Syftem ben gefegten Erwartungen entfprechen wirb. 


Zuder. Bis auf Grangöfifchen Antillenguder ſtanden bie Einfuhren 
In 1867 denjenigen anberer Fahre nicht nah, mie man dies aud aus 
folgenber Tabelle erfehen tann. 

Die Gründe des Mbfhlags In dem Import von ben hraniſiſchen 
Untillen werben feh vericjiebenartig angegeben und muß die Seit erft 
fehren, weldher von ifnen ber richtige ft. 
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Importe Ablleferungen. Vorrat Ende Dezember. 

1867. | 1866. | 1866. | 1867. | 1806. | 1865. | 1887. | 1806. | 186. 

Martinique und Guadeloupe .................... B I 255317 | 45,847 | 85,850 | 28,110 | 42,107 | 45,107 2340 635 

BREUNION nansnnnssnnanen en 47437 | 34,832 | 21,308 | 59117 | 35,110 | 24,904 8000 | 8,00 
Brafllien oceeucceeossnsannonsenenn .. ed | 7358| 67 | 762 | EL 7,6 8,910 44 

SabaNGeenaneunaunnnenunnonnn anno nannnrnanne Kiften | 54,098 | 46,945 | 67,419 | 58,644 | 53,104 | 78,176 170 | 4100 | 175% 

Mantitin® aunsuoonoesenonntenmeannnunnnnensnnsnsene 7,307 | 16,104 | 4,300 | 18,102 | 4,870 . . 4,80 


Unfere Zuderfiebereten find in 1867 ebenfo thätig geweſen als in 
ben früheren jahren. Ein großer Theil ber Mrbeiter in biefen Etabliffe- 
ments befteht aus Dentichen. Der Export von raffinirtem Yuder bleibt 
für unferen Plab eine ſehr wichtige Geſchaͤftsbranche. 


Havre exportirte: 1867 gegen 1866 
ilogr. Kilogr. 
nach Rußland..... .......... ...... 7301 1,258,771 
hen I ABB 
» Norwegen.......... ......... 320,392 174,440 
> Dänemark... ..ooocscnureee u... 83,385 14,313 
» Morbbeutfhlanb.............. 202,312 
» Medlenburg .......... none. — 178,225 
» England ................... 8,167,058 4734,402 
> Saliemassosuosenneseeenerer. 73,001 1,031,479 
p ber Schweig ................ 696,236 525,041 
> Ebilieeessoonoennnsennsennnnen 2,235,7399 1,493,358 
„ Rio Data .................. 3,842,326 1,859,185 
Diverfe ououne. . — 1,765,967_ 2,094, 
zufammen..... 18,014,739 14,518,125 
Betroleum, Bon Petroleum importirte Hapre: 
1867 ........ 70,305 af, 
1866 ........... 126,200 , 
1865 ........... 38,210 „ 
wohingegen ſich die Ablieferungen auf 
1867 .......... 86,104 Faß, 
1866 ...:....... 132,160 „ 
1865 ..... oo... 48510 „5 


beliefen. Um 31. Dezember 1867 befand unfer Vorrat aus 13,000 
Faß. Sehr große Schwantungen, wie fie in biefem Artikel öfters vor⸗ 
fommen, Batten wir im Laufe biefes Jahres nicht. 

Das Nieberreißen unferer alten Feſtung ift heute vollendete That 
fahe und man kann ſchon bie auf bem baburdy gewonnenen Terrain zu 
erbauenden Baſſtus bis zu einem gewifien Grabe ber Vervollklommnung 
vorgeſchritten fehen. Die Thätigfeit, mit ber man biefe Bauten betreibt, 
laͤßt hoffen, daß Havre in wenigen Jahren einem Mangel abgeholfen 
haben wird, ber fih ſchon längft fühlbar machte. 

Länge ber Küften Frankreichs Hat bie Regierung Stationen mit 
telegraphifchen Apparaten errichten laffen, vermittelt bern es den an 
unferen Küflen in Sicht vorüberfahrenden Kapitainen ermöglicht wirb, 
ihren Rhedern, z. B. in Stettin, Königsberg 2c., per Telegraph Nachricht 
zu geben. Die Seefahrer wiſſen leiber eine folde Kommunikationsweiſe 
nit genug zu fhägen und zu gebrauden, bie es ihnen z. B. geftattet 
Ordres einzunehmen, ohne zum Einlaufen in einen Hafen gezwungen zu 
fein, und die ihnen fomit nicht unbebeutenbe Koften und Seit erfpart. 

In St. Malo ift immer noch nichts wegen ber projektirten Baffins 
befchloffen. St. Malo und St. Servan, einander zu nahe gelegen, wir 
ten gegen einanber unb wie e8 denn fo oft vorlommt, bleiben die beab- 
fihtigten Pläne und Verbeflerungen unausgefüprt. 

Während in Havre ber Ban von Kauffahrteifhiffen beinahe aufge, 
hört Hat (augenblidlich befindet fi auf unferen Werften nur 1 Kriege 
ſchiff, von Herrn Aug. Normand gebaut), und in Honfleur nicht befon- 
ders lebhaft betrieben wird, fcheinen dagegen bie Werften von St. Malo 


nit unbefhäftigt zu fein. 12 Schiffe von zufammen 2248 Tann 
wurben bafelbft in 1867 vom Stapel gelaflen unb 7 waren Mufang 136 
noch im Bau begriffen. 

Der Import von St. Malo beftand 1867 aus: 


Kohlen. ..... 74000 Tonnen von England, 

Eifen ...... 1,752 ,„ » » 

Holz ....... 1,673,000 Meter von Schweben und Norwegen x, 
dagegen ber Hauptexport nad England und ben Normanifchen Snien 
u.a aus: Butter ....-oucrosnnnen 9220 Tonnen, 

Eiern............... ... 3200 5 
Aepfeln ................ 6900 5, 
Kartoffeln ............. 5500 
Ofen ................. 2300 Stück, 
Schafen...... .......... 1830 „ x 
Havre befaß: 
Ende 1867 ...... 390 Schiffe mit 132,198 Tounen, 
gegen in 1866 ...... 394 „ „ 11445 , 
...... 370 „ 119,456 


> 

Unfere tsrangöfifchen transatlantifchen Padetboote, zur Verbinderg 
mit den Vereinigten Staaten Norbamerilas, fahren fort, fic eier ent 
fhiedenen Vorliebe zu erfreuen. Ihre große Schnelligkeit, bie utgund 
neten Offiziere, bie fie befehligen, bie mufterhaften wirthſchaftlichen Ein 
richtungen — alles trägt bazu bei, ihnen eine auserlefene und zahlıict 
Kundſchaft zu fihern. Die Amerikaniſche Linie bagegen Hat ihre Thitig 
feit ganz eingeſtellt und außer unferer Framzofiſchen exiſtirt nur noch die 
Englifche Linie, deren Viermaſter hanptſächlich zur Weförberung ber Ans 
wanberer erbaut worben finb. 

Mit Bedauern muß Havre fehen, daß fi ihm ein guter Theil ber 
Auswanberungszüge entzogen hat. früher, als bie Seereife fa ur | 
ſchließlich auf Segelfiffen gemacht wurde, fonute bie Abfahrt von Hart | 
je nad) dem Winde, eine um 1, 2, ja öfters 3 Mochen kürzere Ueber: 
fahrt bieten, ald von Samburg, Bremen und fogar Antwerpen. Jen 
find aber dieſe lokalen Vortheile natürlicherweiſe durch bie Steamers zu 
nichte gemacht worden und die Auswanderer ſchiffen ſich heute in den 
Hafen ein, ben fie von ihrer Heimath am vortheilhafteften erreichen 
tönnen. Wenn babei ber Meg durch Frankreich nicht häufiger gewaͤhlt 
wird, fo hat dies feinen Grund auch barin, daß die Franzöfifchen Eifer 
bahnen fid nicht fonberlic darum bemühen, die Auswanderungkzüge an 
fih zu ziehen und daß fie hauptſächlich ben Auswanderern bezüglih de 
Fahrpreiſe nicht bie Vortheile bieten, welche biefelben auf auslaͤndiſches 
Bahnen finden. 

Die Anzahl ber Auswanderer, bie 





fich in Havre eingefchifft Haken, 


war: 1866. 1867. 
Per. Pe. 

nah New-Dork .......... ............. 2683 21,170 
„New⸗Orleans..................... 880 zıl 

„ 8a Plata......... ................ 547 773 

>  biverfen Beftimmungsorten.... 1,062 ” 


aufanımen 517 275 


unter benen ſich 1866 964, und 1867 1110 Preußen befanden. 


5 
Türkei. 


Vergleichende Ueberſicht des Schiffsverkehrs an der Donaumündung in den Jahren 1861— 67.) 


(Nah ben Aufſtellungen ber Europaͤiſchen Donau⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion.) 


Durthonitt fuͤr 


Nationalität 


ahl Tonnen [3ahl| Tonnen Bahr Tone Zahl 














Tonnen | Gone Zahl 


Bereinigte Staaten von 


Tonnen [Zahl [Sonne Zahl. | 


1861 1862 1863 1864 1865 1866 1867 ben en geitzaum 


Tonnen 


Norbämerla........... rn 6,7] 2,504,7 
Deifterreich: 
Segelſchiffe .......... 151,7] 42,047,3 
Dampfichiffe . 33,41 7,504,0 
Brafilin ....-ocusonuneer . . 
Daänemark ............... ls] 277,2 
Ecuador ................ . 
aufreich: 
Segelſchiffe.......... 17,2) 3,204,8 
Dampfſchi .. 0,7 275,4 
Großbritannien 
Segelſchiffe .......... 206,2|.59,693,8 
Dampfidiffe ...- 41,1) 17,609,0 
a 1040| 124 5 
Fer Baia aA Bar RN Ba a u 292 320]1,049,7j136,256, 
Hamover „2.20. 0000000 15,7] 2,263,8 
Holland ................. 20,8] 2,7740 
Joniſche Inſeln. ......... 130,8] 15,311,1 
In ...... .......... 277,01 63,730,4 
ecklenburg ........... 15,01 3,890,8 
Morwegen ....... ..... 26,21 7,702,8 
Oldenburg ............. 6,01 1,056,7 
Peru ........ ...... . 
Dortugal .... 
Donanfürftentgümer.... 72,1] 7,209,0 
Preußen ....- ............ 13,01 8,289,4 
Rußland: 
Hiffe ........... 81,1] 10,745,7 
Dampfidiffe -.....-- 0,7 76,2 
WMOG oo. senn 0. eo. ..... 22,3 245,7 
Serbien .-...oenrorrencre 4,.| 419,8 
Schweben ................ 3,01 869,2 
Türke elſchiff 489,11 41,482 
egelfhiffe........-- 1 41,09, 
Damp Sf -. . 1,01 278,0 
Hanfeftädte.. ... Qs] 118,7 
Dampf-Padetboote, 
Deflerreih .......- ....... 27 101 25,498 329] 35,066 n 44| 14,919 43] 17, J 69,8 20,512, 
Sranfreid ...-- .......... 89 39| 9,966 11,346 980) 12,823 36| 11, 39,5} 11.425,23 
Rußland .. Yo 4 : 3,3 33,51 3,868,7 





12 41,804] 173| 39,642] 208| 50,413 us 30,437] 118 21,05 110) 32,456] 92] 24,347 


Totalfunme 3004 —*8 mooꝛaßoo⸗ sion —22 — æꝛusſico 394,020 


ı) Der ornengehat ber Schiffe iſt auf Engliſche Regiftertons reduzirt. 
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Sauptartilel 


Alkali — Soba .............e. u... ...... Eier 
Waffen und t 

Er euerwaffen Kennen senennununene 
Sped und San IE Etnr. 
Sad, ke ea neuen: ia Surnnnonnonnee Dubend 

ind» * weineflei ..... ......... .Ctur. 

Dier und Ale................... ..... Barrels 
— —8* — — —⏑ ⏑ os ......... Einr. 
hear ————— Pit. 

Fr unonseonnsreensruenncne .... Gtüd 
Aanent. Koonnnnnonsunnnsnnnsorananenene . Einr. 
Sohlen, ‚Rhienafge und Brennfoh ..... Tonn. 
Tauwerk und Bam .....00onuncsernonoee Einr. 
Behreibe: 

De LINIEN , 
Baumwollengarn .. ..ourn-0nenonnarnenen Pfb. 
Baummwollenfabrifate: 

Schnittwaaren, weiß ober glatt ......- Darbe 

ebrudt, gemuftert ober gefärbt ..... » 
Zufammen .....  , 

Strümpfe. ....eroseccccnr 0... Dutzend Paare 

Nähzwirn...nouueceoseonnnennnennnnne P 
Heringe. ...... on. ..... Bartels 
Glaswaaren 

Flinmtglas.............. ....... ... Etnr. 

Venfterglaß. ............ Sansnaneee .... 

Ordinare Flafchen ...... Kornannenunıne » 
Hüte jeber Art..................... Dutzend 

erde ......„Uusseoesagoseen.a ven 208997 910 08000 Stüd 
ber, gegerbt, umbearbeitet ............. Ent. 
bearbeitet (Stiefeln, Schube).. za... nl Pb 
andere Yabrilate.. .....-oonceuner» ‘ 
Leinengam....... Kennenentnnononnennnnne » 
Leinenfabrikate: 
weiß ober glatt, Damaſt ꝛc. ....... Darbs 


bebrudt, gemufert ober gefärbt .. ey 


Segeltuch .......... .............. 
Sufaumen ..... 
Rädwirm..... Deeonnsennensserunnnnne Hrd. 
Metalle 
Eifen: 
Roh. und Puddeleifen.. .... Tonn 
Stab⸗, Bolzen⸗ und Rundeifen .. | 
Schienen aller Art................ ⸗ 
Eiſendraht ......... .............. 
Gußeiſen ........ 
Banbeiſen und Eifenbled .........- 
Anderes bearbeitetes Eifen jeder Art) > 
Altes Eifen zum Umgub ........... 
Stahl, unbearbeitet................. > 
Zuſammen ..... » 








1853 1854 
1070,84 1,100,815 
1,002 237,679 
9410891 8,715,213 
38,368 23,935 
376,006 412,580 
25,790 52,745 
416,422 398,911 
32,781 32,35 
93,724 92,269 
2,094, 2,856,622 
1,951 1,799 
413,366 453,759 
32,650 16 
3,935,062 4,309,255 
119,077 116,338 
155,276 1 
67,371 38,190 
147,539,302 147,128,498 
936,228,566 | 1,101,471,222 
658,364,093 1,427,900 
1,5945 [ar 9 | 1,6% ® 9,122 
1,353,477 950,766 
4,885,322 4,622,404 
319,397 ‚453 
47,548 53,072 
39,158 34,922 
457,787 481,262 
142,960 ‚060 
1,902 2,346 
23,740 29,601 
5,435,616 | 4,876,089 
:_22899,586 | _17,690,567- 
126,217,483 | 103,810,355 
4,042,858 4,043,774 
— ——— 3,794,528 


11 648,6 D 





Statiſtiſche Ueberſcht fü 


Gem 
Nr. 16. Ueberficht über dem Erport der wichtigte 


—* 


u | u | ar | 0 








503 | 








1,045,004 1,405,901 1,538,988 1,6188 
187 2246 | zlore zen 
8,576430 | 10,500,01 4 2840617 
40012 51, 68,351 45,08 
407,443 594,528 6$ 769,439 
73,588 49,040 44,910 3980 
384,414 410,392 435,334 53332 
24,844 30,095 30,501 2,8 
120,098 139,548 110,974 12,2% 
4,110,513 6,033,991 3,605,335 3,0685 
1484 1,467 1,991 2,135 
703,878 695,548 1,070,225 1,116313 
22,318 39,545 23,278 3 
4,976,902 5,879,7 79 6 7 ,7 | Fa) 6,529,43 
110,225 145, 141,243 109,876 
459836 542,715 529,929 4783 
71, 81,423 5A58 961 
165,408/508 181,405,805 | 176,821,338 | 200016902 
1,243,517,609 | 1,221,336,776 | 1,159,885,575 a 
694,216A16 | 813/938,193 | 819,385,205 
‚134025 | 2035,274,969 | 1,979,270,7€ BR er 
552,947 1,009,339 1,015,960 48,13 
a 5,37 1,643 4,404,705 4517,78 
315,388 369,114 336,56 
‚295 59,559 64,292 56,64 
21,537 28,500 32,026 26,08 
3,616 1,708 1,574 2072 
81,055 33,229 33,766 37484 
3,496,420 6,250,435 7,885,080 6,364,8% 
- 18.177484 | 25,118,349 | 28.847,81 | 32047492 
111,160,223 | 135,871,598 | 122,033,187 | 113,302,877 
3,027,862 | 5,786,409 | 6.364079 | 5,0085 
3,851,636 4,752,181 AB 3,629,339 


121,940,291 


4,16 55,29 118,089 ‚721 | 146,41 O1 88 
iR Br es or ar 3 ‚907 | 63,037 3,3 361,408] 3176,18 


333,585 
653,902 


9,912 


60,979 
166472 
16,134 


/ 


1,261,272 


293,432 
616,718 


7,937 
69,338 


176,203 
12,242 
20,793 


1,196,663 


291,776 
540,992 


5,923 
70,138 
147,114 
20,099 
16,693 | 


1,092,735 | 


357,326 


1,438,900 


422,086 
301,871 
457,660 

11,333 


72,835 
106,995 
100,761 


— — 
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Großbritannien für 1853 — 1867. 
fegung.) 
Britifchen und Jrifchen Produkte (nady den Quantitaͤten). 








1859 1860 1861 1862 1863 1864 1865 | 1866 | 1867 
2,029,761 2,049,582 1,420,327 2095249) 2137015 | 2,199,77ı | 2572794 | 2,997479 | 3,163,278 
171,529 272,948 315,509 702,254 439,122 254,451 291,035 268,092 332,63 
10523260 | 11,078,436 | 11,751,095 | 16,277,349| 15,778,263 | 15422,502 | 16,833,723 | 17,609,296 | 20,103,720 
65,25 x 40,708 64,710 73,679 67,292 26,851 52,824 42,62 
671,058 623,752 - 642,848 802,095 894,436 971,871 1,187,862 | 1,280,677 | 1,718,381 
57,999 ‚360 16,917 20,097 24,506 28,908 18,621 20,544 9,576 
614,136 534,827 378,461 464,827 491,631 498,981 561,907 564,176 519,286 

33,543 35,128 30,863 27,726 32,892 34,087 39,528 48,581 9 
139,768 125,352 96,969 80,594 102,607 67,634 64,333 67,015 55,362 
3,861,209 | 4,953,979 | 5,928,699 5.036,515| 4,858,422 3819,78 3222,585 | 6,145,136 | 4,831,427 
2,161 1,964 2,663 3,053 3,926 4,886 3,057 1,855 2015 
1,293,201 1,584,353 1,564,896 1,61%,649)| 2072285 | 2,399,811 | 2,257,535 | 2,167,997 | 2,499,454 
34,428 28,700 31,724 32,320 41,031 36,563 27,190 38,028 29,653 
7,006,949 | 7321832 | 7,855,115 8,301,852]) 8275212 | 8,809,908 | 9,170,477 | 9,953,712 | 10,424,886 
122,052 117,835 105,847 126,018 164,847 162,273 168,173 149, 2% 112,936 
178,217 32,188 1,512,554 48,195 167,245 55,402 51,925 230,894 339,335 
20,513 15,920 104,314 14,151 14,405 16,635 15,684 12,697 15,375 
192,208,643 | 197,343,655 | 177,848,353 | 93,225,890| 74,398,264 | 75,677,521 | 103,533,609 | 138,804,538 | 169,356,528 
1,699,105,334 | 1,805,092,537 | 1,734,585,085 | 1,033,324,260| 1,110,644,554 | 1,101,566,342 |1,308,606,480 |1 1,677,872,591 | 1,949,798,040 
863,440,142 | 971,125,890 | 828,873,922 | _648,070,440 60017518 650,422,958 | 705,697,236 897,825,547 |_880,619,835 








562,545,476 1] 2,776,218,427 | 2,563,459,007 | 1,681,3 iR au ;710,962,072 | 1,751,989,300 T2/014,303,716 12,575,898,138 12,830,417,875 




























































3077705 | 10508 698,300 711,662 606,566 613,425 974,163 | 1,090,746 
sasuıso | 620758 | 5100900 | 4,887273 4431358 ans | 4620838 43 
2&u615 | 341,508 364118 | . SIUO5C.. 438745 398405 | - 352,250 40,801 522,065 
59,102 79,544 79,204 89,177 95,899 110,476 99,314 97,069 100,007 
27,697 33,408 35,732 49,522 63,243 58,573 50,955 59,645 65,063 
621,112 629,511 546,216 540553) 614,561 574,630 | 622,496 747,130 703,132 
138,741 168,781 189,502 224,397 | 239,973 253759 | 250,167 264,476 273,788 
4,410 3,199 2,954 4 5,904 4,664 4,4 4,069 4,133 
42,351 45,951 0 | | | 38000 43,584 
aar Th; 3,549,618 | 3,284,883 

6,671,247 | 6,470,701 |  6,672305) | m. B26,00 626,485 944,429 | 1,418,149 | 1,65%324 | 1.176.146 
anasoper | B1210012 | 27081042 | 32,650244l 38452030 | _40177,150 | _361796473 33/608,171 | 34,103,859 
139,555,906 | 139936,104 | 110576802 | 145819316 169,278,630 190,653,754 | 222,790,744 | 234,589,974 | 200,236,615 
2883681 | 3208382 | 2.165,72 SOC TREE | 19878,089 | 10965490 | 14946684 | 6,909,510 
2730911 | _3:857,287 | _3,579,895 5.062.333] 6,812,127 | 6941,49 | 7250957 | 6632081 | _4833/715 
158,120498 | 143,996,773 | 116,822,469 | 156,894,813| 181,637,300 | 210,468,702 | 247,006,491 | 255,468,689 | 211,972,840 
2,885,780 | 3,229,815 | _2,300,461 3,000,062] _4,256,650 | 3,978,381 | 3,034,022] — 
316,376 342,566 388,004 444,700] 468,423 465,985 547,641 500,500 567,319 
300,786 311,459 258,074 3080611 330,653 279,758 254,257 269,419 301,150 
528,927 453,445 377,565 400,765| 446,440 408,215 434,300 498,021 582,420 
12,391 13,957 11,811 14,748 20,305 19,409 24,137 22,533 18,697 
81,302 74,971 75,055 66,553 83,551 68,877 91,322 76401 | 80,755 
104,058 135,657 145,103 
90,082 129,899 110,431 


16,547 47,533 
32,526 



















1,640,949 | 1,502964 | 1,617,509 | 1,683,390 | 1,885,934 








1,465191 





Sauptartilel 1853 | 
Rupfer, unbeazbeitet, in Barren, Roſetten 
ober Blbdem..eeeeeceseeeeneenenee Eur. 95023 
taugen, Bleche, Rägel x. 118,833 
4. ober Gelbmeial............. s 77,26 
„onsseononsunnsennene » 2,95 
a fing jeder Ark .......2...-000000..-- 3 17,243 
ei: 
cn Den ma 16,242 
‚in Weißtiei —* Diele fätte » 3,8 
‚ unbearbeitef -....--eocosoocencncne 25,5% 
in Dlatten . .....-..... Pr » j 
Snenroosonssnnranoscennensenennenee » 63,638 
ic ............ 5 ............ Gellons 4,401,664 
ier (es. Tapeienpapier) ..........-- , 
kenn een eonan anne nenn enenunnn ee Tonn. 521,274 
Seide, gegwimt..... geeserensoenennenenn Dr. 272, 
Twift und Bam ....--uurerennonneene g 377,907 
Seibenfabrifate: 
Breite Schnittwearen. ...- 2002.00... 
Tüher und Shawls. .....-.........- | » 1,376,890 
Zander ..................... ....... 
Seife ............................. Ctur. 185,941 
Spirituofen (Britifchen Urſprungs) ) ... Gallons 827,912 
Zucker, raffinit ...-..00--00sec0n.n onone Eur. 179,254 
Schaf- und Lammwolle oonoonncc» Mfb 6,734,129 
Wollengarn und Ram am 864, 
— und Kam 5 it 2 
uche, Coatings xc., einwollen u. gem Darbs 7,105,6) 
once, Blontets, Blautettingeumb Boyd 5 13,788, 
Kammwollſtoffe, rein und d owiſcht no. » 123,632,208 
Teppiche und Druggeld ............... » 4,035,268 
) el. Shiffeprweifien x. 
Rr. 17. 





Länder, 
auß benen bie Einfuhr erfolgte. 108 "1% 1859 | 1860 








[i 


Rußland .......22.--00r02 0020. 1,448,129 2,070, 
RanfeRäbte ....- PR 1490850 351,317 
Hollanb............- .......... 43,014 16,705: 
EB ν 89,127 11,261 254 
Beige a a re 333 341 
ortug tizoren aderra. 
en u. bie canariſchen Juſeln 16,863 Li: 
Kororeroonseennunnnenn 32029 5,191 
Malta... un con .. .. 31,4 8 
url. — — —R 35, 146,020 
zanpien on 000er 00 eo.... 1,221 ‚985 167,694 
eftäfte von Mfrika........... 110,679; 97,079 
Erle 8 —* in Südafrika 11,405 8,947 
Britifch -Indien...............- 8,860 154 
Auftralin ....--0000.000020000. 1 9064,763 8,624,566 6,719,000 
—2 ‚Columbia ............. 3668 7,000: 
Beitifh - Rorbamerilanifhe Pro- 
* ..................... 100 116,902 25,636) 
Südamerifn au. chließ⸗ 
6 "Brafifien) nnd Weftinbien] 2,465,357| 1,337,382| 996, 951! 
Brafllim ......0...c0nennnor. 1,382,653| 401, 183,007. 
Bereinigte Staaten 2.222.220... 4,502,464| 7 002 3,917,755' 
Unbere Länber......... Kereunene 53,881 9,202- 


6, 193,126] 22,297 ,693112,584,684]T: 








60,817 102.385 
102,229 | 114,344 
88,465 93.304 | 
23163 22,183 
18,288 16522 
19,605 2,247 
3,395 5,506 
28,114 | 3,945 
60,600 ! 50 
337000 ı 4547 
488,584 635.676 
205,186 237 654 
453,153 507,376 
1,000,379 835,314 
202,317 204,914 
6 3.840.691 
125,139 43,831 
12,901,294 16,191,767 
15,7 [1 33,200 ‚08 
30,516 318 21,930,334 
12,7 d 16998 D 
He 100,061. 472 
4052,588 3,351 0098 


1861 
£. 


/ 8, 





Gold. 
won | 1009 | 100 Da 
£. £. . |: 

904,532} 50530 19,512! 138,004 Ei 
185,658 208, 14,81 5030 N 
11,26, 2,252 7032: Mh. 

16084 10,282] 110; 1962781 13 

187,546; 573,913] 307,765] 2,843,356, 3 

1,544 94147] 746,571 2 

OB 1158| 25 28,8% —* 

9842 27,345 3708| 32,156 7,5 

a7 2 Bi u 

1 1 ir 

16'359) 658 a1] 128,188 MUT 

69,606) 96,078| 111,907] 120,33 er © 

484) 3,524] 49,305 6,375) 3 

6 58,002 462,095) 1,167425| 20:7 
6,704,753 5,995,308 ——— 5051, 17 6,839,674 I 

/ ‚809 — 

51,767| 34,633) 110447 126,976] 153,372] 136" 
ER 

1,631,464| 3,896,554: 5,239,899' 2,444,181| 1,841,384) 208, 
269,902 at: J 130,996) 30529 397,957 Gl, 
9,731,434 7,520,682 7,479,790| 4,304,495 84123 5028 
7877084- 47768 kai | 
19,908, 4 9,142,665 U U, 4 1% sy nn A 






155 1a 
121.985 BE: in; 
159.346 ! 347,9: 4 
127.725 ! 126.546 . 84 
28,617 | 05419 >| 
19.198 ; 21 * 
t 
23,134 ZIIRE : J— 
5,788 6616 1 «| 
3: 526 437538 De 
Cuaztität erũ feir 1862 ker. 
63,105 Ar). 5 | 
106: A293 400,525 : | es 
ir” 
745,783 613,189 zz | 
m 61234 Sn 
602,859 ! 57.116 4. -| 
9— 
1,163,559 1,195,624 8: - | 
207,925 180,216 16" 
4316,79 4,829,2.9 i* 
313,953 113,830 = 
14,378,774 15,144,312 13.4. a 
2: ‚340,208 24,654,448 94.8:2 
‚641 A2 13,011,088 104: ‘ 
4338 129 7 17% Bi 
‚666 4452,4 28 gen 


Berechneter wirklicher Werth des aus verfchichenen Ländern im das Vauıf 


































126,984 
153,342 
33 


943 
56,079 


97,495 
7,588,177 
126,454 
565,644 
524,914 
360,054 
1,183,940 
173,740 
9,054,151 
22,849,344 
24,118,080 
14,526,320 


rd 
150,433,360 







139,611 
211,593 


1,307,293 


11,252,924 
27,933,968 


23,968,182 
12,641,689 


148,685, 124 


5,076,542 


Ränder, 


. aus denen bie- Einfuhr erfolgte. 


Rußland 


ar ...................... 
Malta “uene vn. ...ua.a,%6%(%„"%,:,, .o 

Türkei................. ....... 
Egypten ........... 


Weſtküſte von Afrika 
Britiſche Be * in n Sudefrita 
Britifh- Sindien. ... 
Auftralien vo... . ... 
Columbia ............. 
-Nordamerifanifhe Pro⸗ 


Britiſ 
ae 


Sanfeftähte ........ 


.„»or...,....02.00%0 


os.-..........— 


—2 Südamerika (ausſchließ⸗ 


lich Braſilien) und Weſtindien 


Vereinigte Staaten 
Andere Linder ... 


87,351 
166,146 


27 512,352 


24,371,340 
13,403,882 
122,555,608 
4,067,351 





— 3,641 — ,71 7,954 

1,035,149| 393,300 79,988] 1,473,518| 686,358 

370,712| 2496 16; 420,804 

1,521,176| 569 814,189| 1,069,952| 954,709 

6,365,852] 3,698,019| 689,522] 2,202,972| 1,256,724 

253,399| 253,081] 118,630) 91,026] 57,620 

3.05 4120| 30274 1038| 3,844 

19545| 22286] 170001 18,861] 28,510 

2 16 26,177] SC 1,834 

918 1,304 1 198 

7616| Bol 2A 2205 1,797 

57 101 1,555 5,905 8,0 

25866 11T BE 4,88 3,977 

3,288 857 603 283 73 

— — Aa — 155 

32831 10169 3757| 7794| 19,557] 59,180 

2,943,.169| 3,363,01 4518087 5,047,612| 6,242,068| 6,651,506 
486 21,793 72] 68,000) 87,844] 98,50 

309,308| 1,763,639| 874,827] 28,249] 332,728 626,842 

114,688 17.9921 10, 14238| 8,7441 __ 19,590 
5,100,064|14,772,458[10,893,512] 6,583, 108]11,792,772110,888,12 


35,400,976 


1 
11 









7,874,264 
8,812,137 


l 


32,542,609 


27,762,256 
17,311 


165,835,142 


6,257,992 


Silber. 


86 
27,316 


474,038 
516,581 


2,770,883 
214,980 


31,824,296 


29,615,556 
18, 128421 


1 87.305 ‚448 


5,992,832 


Rönigreich eingeführten regiftrirten gemünzten und ungemünzten Boldes und Silbers. 


439,746 
2,873,439 
145,073 


31,671,254 


25,615,689 
14,769,397 


233,078,142 


9 





910,8 


1866 


119,361 


27,400,905 


32,514,858 
14,488,240 


227,275,414 


7,600,511 


8,862,750 


37,436,487 


31,435,959 
11,125,497 
200,278,056 


1355| 21 
69,434| 820,961 
429,211 46,471 
99,700 2,793 
854,111| 2,498,530 
59448) 69 

1,363 4 

47214) 77,00: 
— 95,888 
1,278 5,996 
20,370) 18,708 
1263 751381 

821 ‚044 

13,561 10,213 

4,931,855| 4,406,163 
77,305| 64,075 
230,065 1,833,297 
21,783 64,818 


6,673,601 






12,373 
5,032,495 
72,823 
1,471,821 
47,021 


498] %,020,888 


563. 


Nachſtehende tabellarifche Ueberſtchten veranſchaul den bie Handelsbewegung unferes Platzes im verfloflenen Jahre, 


Export von Ceara im Jahre 1867 nach Europa und Beufilsgäfen, 












Baumwolle. Zucker. Kaffee. 


Jahr. 
ollctr. 


Rthlr. IBolletr, ! 


Rthlr. Pollctr. 
















76,265! 


| 


1867 ........... 
gegen export bes 
Jahres 186 


Riälr. 
1,780,750, 26,923 117,800 31,270! 527,681 | 2,167 | 71,077 157,572| 251,194 | 2,804 


81,729 1,219,55 31,381; 140,990] 19,781| 881,491 | 1,349| 33,730 | 47,892] 170,830| 1,152| 1,652 








Gummi. Häute, gefalgene. [4 generbte Häute| Baumwachs. 











olletr. | Rthlr. | Std. Zollctr. Rthlr. 













Ribee, ee. Rthlr. 









4,031 | 785 | 13,738 








108 | 2,470 





9,680 









































mebr ... 1,652 677 
weniger.. . | 
Nah den Häfen bes Norddeutſchen Bundes mwurben in 1867 exportirt: 
Quastität. Werth. 
Baumwolle ............... 2,872 Zoll⸗Ctr. 67,044 Rihlr. 
Duder .......... .......... 1008 , 435 , 
Kaffee .................... 16826 „ 283,98 , 
Gummi ................ . 466 ,„ 15,278 , 
Bäute, gefaheme .......... 31,466 Stüd 137,664 , 
halb gegerbte Hänte....... 2,313 , 3230 , 
Baumwachs .............. 510 Zoll⸗Ctr. 794 , 
Werth der Jmporten und Exporten des Saſens Ceara während der “Jahre 1862— 1867 (in Milrete). 
Export 
von ben Häfen , troden nad) aus⸗ 
bes Aus.| Brafi. Total. Saum Kaffee. | Zuder. | ge aljene Derfhier wärtigen | Total. 
landes. liens. NE. Säfen. NE. 
Vom 1. Juli bis 30. Juni: | 
1862/3.......... .................... 1,234,933! 518,345 1,753,2781 659,324|1,340,576| 248,654 | 292,898 | 123,704 12,282 ,879,2,674,156 
1863/4.............................. 1,496,036| 269,992 1,766,0281,4206851 938,176] 236,870) 296,519 | 105,353 |2,616,971/2,997,6083 
1864/5.............. ............... 1,381,298| 722,395 |2,106,693[1,857,586| 443,633 174,171 302,724 | 91,855 2,505, 1732,860, 969 
1865/6.............................. , 284240,044 2, 164 8282,573,044) 426,844] 197,928 | 163,310| 79,141 |3,180,558|3,440,267 
1866,7 ..... gennnonuusnunsnerenunnene 2,465,641| 421,590 |2,887,23152,270,910| 431,337] 137,247 | 261,923 | 103,526 |8,097,713]3,204,943 


Daß die kommerziellen Berbinbungen dieſes Platzes auch im vorigen 
Jahre zugenommen haben, ift nicht zu verlennen, beſonders war biefes 
auch mit ben Häfen bes Norbbeutfchen Bunbes ber Fall. Schwerlich 
aber wirb in biefem jahre baffelbe ber Fall fein. Eine Ueberfüllung 
bes Marktes mit Genever, Bier und berartigen Import⸗Artikeln ift etwas 
vorübergehenbes, anders aber ift es mit Manufaltaren. 

Die Berliner Druder können nit von ihren einförmigen, ewig 
daſſelbe repräfentirenden Muftern abgeben unb ihr Genre bat ſich über- 
lebt; während im vorigen Jahre an 5000 Städ Kattune von Berlin 
bezogen wurben, werden es in biefem Jahre, wenn überbanpt etwas ba- 
von eingeführt werben follte, nur. wenige hundert Stüd fein. In an- 
beren Beyugsartifeln aus dem u Sollberein ie feine Veränderung zu bes 
richten. 


Preuß. Handels⸗UArchiv 1868. II. 


Der Geſammiverkehr in 1867 int wie folgt: 
Es famen an 59 Schiffe: 
7 Preußen, 3 Samburger, 37 Engländer, 6 SFranzofen, 
1 Schwede, 2 Epanier, 2 Bremer, 1 Norbamerikaner. 


Den Export anlangend ift zu erwähnen, bad von ben nad) Liverpool 
und Havre verladenen Häuten ber größte Theil, und von ber bahin ver- 
ladenen Baumwolle ca. 5 pCt. nah Hamburg beftimmt. war unb tran- 
fito dahin ging. 

Mie überad in Brafilien trat auch bier eine Erhöhung bet: Export. 
joles um 2 pet, am 31. Oktober vorigen (jahres ein, zu bet vom 
1. Januar diefes “Jahres an eine Provinzial⸗Abgabe an bie Kammer von 
20 RE. pro Urrobe = 30 Zoll⸗Pfd. auf alle Export⸗Artikel hinzulam. 

75 

















Uebecbaupt Bold und Silber. 
Räuber / 

and denen bie Einf erfoigte. | 1858 | 1859 | 1860 | 1861 | 1862 | 1863 | 1864 | 1865 1866 | 16 

£. £. £. £. £. £. £. £. £. £ 
Rußland ..................... 1,448,283 2,070,068) 169,109| 557,353] 764,554] 912486| 53860) 19,637) 159,048, 614 
Honfefläbie ....-- Larsen eu... 1,670,890, 1,386,466| 419,717| 444,382) 1,895,538; 872,017) 856,343] 184,415] 1,323,991} 2168. 
Holland ....................... 9,146 7,417 10,171) 136,873| 163,879] 535,071] 439,997) 433,978] 116,953: 3 
Belgien .................. 645,474! 1,532,432]| 595,256| 829,439] 1,077,9%00| 970,79 1,195,541} 210,035] 199,071, 2%: 
frankreich ......- .............. 2733 200 7,302,398| 4,039,196| 3,194,015} 2,294,952| 1,444,270) 1,689,009| 1,161,876| 5,341,836: 1,5204: 
ortugal, Azoren und Mabeira.| 467882] 331,322] 255,603] 127, 97021 59,164| 150,001 806,019 620,75 Ali 
panien u. bie Eanarifchen Inſeln 47,921 10,168 11,715| 37,100| 22,692 8,942 17403) 26,751 33,779) 6” 
Gibraltar..................... 96,895| 24,736| 27,3 35,192] 26,679 2 38,35 58,342] 2 84,899I| 109,159; 8 
Malta ............... .......... 38,170 8,138, 38,33851 34,631 12,734 2319 12,712 2,807 51,247) 4. 
Tärlei...... ......... u... 44,185) 155,208 3,228 IR 2,935 IH 2,129 1468| 154519 32 
Egypten................. 1,223455| 175,3100 144 18,005 5,914 18086| 66464 317,427) 134,179; 1%’® 
Wert e von Afrila........... 114,051| 101,336] 101,322) 79,827) 105,847 7,635) 120486| 132,277] 139,041: 144 
Britife e Seß hungen in Sübafrifa 14,912 1 9,17 128601 13,526 8,801 6,922] 56,139 12,590 Zi 
Britifhe Indien. aeaunnneeene- 8, 1 — — 6 61] 58,972) 474,758] 1,918,806| 6: 
Auſtralien ..................... 9,066,239| 8,627,854| 6,719,857| 6,331 828 6,705,036| 5,995, 441] 2,657.133| 5.051491} 6,840,718: 5.81.. 
Britifch- Eolumbia ...........-- 3,6 — 7, 5,1 1108| 12,664 12, —_ _ IE 
itiſch⸗Nordamerikani ro⸗ | 
—— ............ r * . » .. 5,433: 127,071] 29,303 59,055] 71,324 93,813] 122,438 139,837 163,585 148° | 
Mexiko, Sübamerila (ausſchließ⸗ u 
(ie Brafilien) unb en 408,508 4,700,345, 5,515,048| 5,982,919| 7,873,532|10,548,060|12,242,283! 7,376,036| 6,247,547: 7831" X: | 
Brafilien...................... 1,425,514! 423,161] 190,219, 732,9 357,746| 162,384 250,924) 416,854] 392,032. 68H | 
Vereinigte Staaten. .........--- 4,811,772 9,672,981| 4,792,582 66,683/10,064,162! 8,147,524| 7,634,340, 4,534,560|10,245,583: 6,43%" 
Andere Bänder. ..oour «rer n0r 0: 168,569 22,210| 19,425) 30.469| 82,537 24,353 810221 30,97 82,657, 


....., 





Te a ul 
),493,190137,070,156 22,978,196|18,747,045|31,656,476]30,030,794|27,728,276 21.462,21 |34,287, 139138215 


Anmerkung. Die Einfuhren von gemünztem unb ungemüngtem Gold und Silber wurben vor dem Monat November 1857 bei dem zolae: 
(Hortfegung folgt.) 


nicht regiſtrirt. 


VBraſilien. 


Jahresbericht des Norddeutſchen Bundes⸗Konſulats 
zu Ceara für 1867. 


Das Jahr 1867 war, wie ba@ vorhergehende, ben fidh immer mehr 
fühlbar machenden Folgen des in diefer Provinz aller Sympathien ent- 
behrenden unglüdlichen Krieges mit Paraguay unterworfen, die durch bie 
große Entwertäung ber Papiervaluta dem auswärtigen Handel nur noch 
empfindlicher wurbe. Diefem gefellte fi daun zu gleicher Zeit bie her- 
untergehenbe Konjunktur ber beiben Haupt⸗Export⸗Artikel, Baumwolle unb 
Kaffee, unb gegm Schluß bed Jahres eine überhandnehmende Trodenheit 
hinzu, welche für bie Kaffeepflanzungen von ben nadhtheiligften Folgen 
war, fo baß für bie kommende Ernte nicht ber dritte Theil einer gemöhn- 
lichen Kaffee Ernte zu erwarten ftebt. 

Mit der Trodenheit zugleich kamen bie niebrigften Baumwollpreiſe, 
in Folge deren in ben weiter gelegenen Diftritten Die Pflanzer ihre 
Baumwolle auf den Stauben abanbonirten, ba bie Koften bes Einfam- 
melns, Reinigens, Packens und Trandportd ben bBiefigen Werth über 
fhritten. An manden Orten bat man bie Felder niebergehauen unb 
angezünbet, um bei eintretenbem Regen Lebensmittel darauf zu bauen, 
wad im Allgemeinen nur als ein großes Glüd betrachtet werben fann. 
Die Baunmolle Batte den Bau bes Nötdigften in ben Hintergrund ge 
brängt unb jeit 6 Monaten müffen große Quantitäten von Mandioca⸗ 
mehl von ben Nebenprovinzen bezogen werben, welches nad) und nad) 
von 2 Rthlr. auf 16 Rthlr. pro Soll-Eentner geftiegen war. 

Diefen Kalamitäten gegenüber bat ſich ber Sanbel im Allgemeinen 





gut gehalten, da ihm aus benfelben neue momentane Hüljäquele err 
fprangen. Exftens hatte der Krieg bereits bem Lande fo viele Reken 
entzogen, daß bie Negierung auf andere Mittel finnen mußte, um er 
baten zu ſchaffen und auf den Einkauf von Sklaven verfiel, indem F 
mit dem feither nie gefannten Preife von 1300 Milreis anfing unt be 
1500 Milreis ging. Es wurben in Folge beffen durch bie Regim: 
123, durch Private 142 Sklaven nad) Rio verkauft, Ieptere, wel“ 
Regierung bier bie Mittel zum Einfanf ausgegangen waren. Auf ti 
Weife kamen 250,000 Rthlr. in Eirkulation. Es war bies aber nur de 
Anfang, dem in dieſem Jahre weit größere Ankäufe folgten, fo dah hi 
Gefammtlapital, welches aus Schwarzen gelöft wurbe, auf 1 Milie 
Thaler zu veranfchlagen ift. Zweitens brachte die in folge ber Pas 
entwerthung eingetretene Agiotage‘ für Silber und Golb manded Ti 
jahre lang vergrabene und fonft aufgehobene Kapital and Tagedliht 
Auch auf Produktenpreiſe hatte das Sinken des Kourſes großen Einfa} 
und noch ehe bie Preisfleigerung in Baumwolle von Europa fam, MI 
ben Zufubren aus bem Innern wieber reichlicher. 

Im Allgemeinen bieten bie Tabellen über ben Hanbel im vorigen 
Jahre feinen genügenden Ueberblid, befonderd was Importen anbelang. 
Der Anfang bed Jahres war burch große Jufuhren von Baummole de 
günftigt, und die Monate Mai bis Auguft brachten mehr Frage als mar 
erwartet hatte; dann aber trat gängfiche Ueberfüllung und am ein 
allgemeines Mißtrauen gegen bie furrenten Sablungsmittel ein. Def 
dennoch nach den Zollaufgaben ber Import in ben lehien 6 Monaten de 
Jahres 1867 zugenommen Hat, findet nur barin feine Erklärung, D’ 
vom 1. Januar ab 15 pEt. aller Zoͤlle in Gold bezahlt werben mitten 
und baher alles im Entrepot Befindliche bis zum 31. Dezember bezeger 
wurde. 
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Nachftehenbe tabellariſche Ueberſichten veranſchaul chen bie Handelsbewegung unſeres Platzes im verfloſſenen Jahre, 


| Krport von Leara im Jahre 1867 nach Europa und Beaftlsdäfen. 





Kaffee. 




























































Baumwolle. Suder. Bummi. Haͤute, gefalgene. |% generbte Häute| Baumwachs. 
Jahr. | 
te, Rthlr. IBolletr, | Rthlr. Pollctr. Rithlr. Boller.| Rthlr. Stück. Rihle. Stück. Rihlr. Zollctr. Rthlr. 
1867 ........ u... 76,265'1,780,750) 26,933! ı 117,800] 31 270) 527,681 | 2,167 | 71,077 157,572| 251,194 | 2,204 4,081 785 | 13,738 
genen Export bes | | 
Jahres 1866... 181,729 1,219,6571 31,331) 140,990 519,781] 881,491 | 1,349 | 33,730 [47,892] 170,830] 1,152] 1,652 | 108 | 2,470 
mebt ... 144,536 . 11,489 818 8, 1,652 677 
weniger. . 4,408 . 
Nah ben Häfen bes Norddeutſchen Bundes wurden in 1867 exportirt: 
Quantität. Werth. 
Baumwolle ............. 2,872 Zell-Etr. 67,044 Rihlr. 
Zucker — aeü 00 1,003 » 4,395 » 
Kaffee .................... 16,826 „ 283,98 „ 
Gummi .................. 466 , 15,278 , 
Häute, gefahene ....... ... 31,466 Städ 137,664 ,„ 
halb gegerbte Hänte....... 2,313 , 350 5 
Baumwachs .............. 510 Hell.Eir. 7,94 , 
Werth der Jmporten und Exporten des Safens Cearä während der Jahre 1862—1867 (in Milreie). 
€ x por t 
von ben Häfen , nah aus⸗ 
bes Aus-| Brafie Total. Hann Kaffee. | Zuder. |g deine |% Verfiie |, wärtigen | Total. 
ander. | tiens. | Rs. Säfen. | ge, 
Bom 1. Juli bis 30. Juni: 
1862/73 ouennsnnnenaennnnnnnnnnnnsnrn 1,234,933| 518,345 1,753,2781 659,32411,340,576) 248,654 | 292,898 | 123,704 [2,282,879,2,674,156 
27:7 77 1,436,036) 269,992 \1,766,028]1,420,685| 938,176) 236,870) 296,519 | 105,853 |2,646,971/2,997,608 
1864/5.............. ............... 1,384,298| 722,395 |2,106,693]1,857,586| 443,633] 174,171| 302,724| 91,855 2,505, 1732,869,969 
1865/6.202002 2000 nn nennen na nna rn: 1,924,284) 240,044 12,164,32812,573,044| 426,844] 197,928 | 163,310] 79,141 [3,180,558|3,440,267 
1866,47 2ucnnnensnenunnuonnnnnnnnnnnen 2,465,641} 421,590 [2,887,231[2,270,910}| 431,337) 137,247 | 261,923 | 103,526 |3,097,713|3,204,943 


Daß die kommerziellen Verbindungen biefes Platzes auch im vorigen 
jahre zugenommen haben, ift nicht zu verfennen, beſonders war biefe® 
auch mit ben Häfen bed Norbbeutfhhen Bundes ber al. Schwerlid 
aber wird in biefem jahre baffelbe ber Hall fein. Eine Ueberfüllung 
bes Marktes mit Genever, Bier. und berartigen Import⸗Artikeln ift etwas 
vorübergehenbes, auders aber ift ed. mit Manufalturen. 

Die Berliner Druder können nicht von ihren einförmigen, ewig 
bafielbe repräfertizenden Mujtern abgeben und ihr Genre hat fi) über- 
lebt; während im vorigen Jahre an 8000.Stück Kattune von Berlin 
bezogen wurben, werden es in biefem Jahre, wenn überhaupt etwas ba- 
von eingeführt werben follte, nur. wenige hundert Stüd fein. In an« 
deren Bezugsartikeln aus Dem. ».Sollverein it keine Veränderung zu be⸗ 
richten. 


Preuß. Handels⸗Urchiv 1868. II. 


Der Geſaumtverkehr in 1867 int wie folgt: 
Es famen an 59 Schiffe: 
7 Preußen, 3 Samburger, 37 Engländer, 6 Franzoſen, 
1 Schwebe, 2 Epanier, 2 Bremer, 1 Norbamerikaner. 


Den Export anlangend ift zu erwähnen, daß von ben nad) Liverpool 
und Havre verlabenen Häuten ber größte Theil, und von ber dahin ver⸗ 
ladenen Baumwolle ca, 5 pCt. nah Hamburg beſtimmt war und tran- 
jito dahin ging. 

Wie überall in Brafilien trat aud) bier eine Erhaͤhung ber Export. 
zolles um 2 pet, am 31. Oktober vorigen (jahres -ein, zu bet vom 
1. Januar dieſes “Jahres au eine Provinzial⸗Abgabe an bie Kammer von 
20 RE, pro Arrobe = 30 Zol-Fifd. auf alle Export⸗Artikel hinzulam. 
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Spiritus war etwas gefragter als im vorigen Monate, doch blieb 
ber Verkehr ein befchränfter. Zufuhren waren nit, doch wurde ber 
ſehr befchräntte Bebarf, welcher auf 45,000 Quart zu veranfihlagen ifl, 
durch bie hiefigen Lager gebedt; ber Preis ift auf 20 Rthlr. pro 8000 
pCt. Tr. im Durchſchnitt anzunehmen, 

Gm Holzgeſchäft zeigte fich etwas mehr Leben un) haben fich Die 
reife etwas gebeffert, boch find diefelben noch immer nicht lohnend für 
früher gemachte Ankaufe. 


Stralſund, 8. Oktober. Der Handel unſeres Platzes gewann in 
bem verfloſſenen Monat eine ziemliche Lebhaftigkeit. Die Ernte war 
ungewöhnlich frühzeitig beenbet worden. Mit ber Beflellung bed Winter 
getreides braudite man nicht zu eilen; auch war ber Uder faſt durch⸗ 
gehends noch zu troden dazu. Der Landwirth konnte daher einen großen 
Theil feiner Arbeitokräfte zum Ausdreſchen bed Getreibes verwenden, 
was auch mit Hülfe von Dampfbrefhmafdinen vielfach geſchehen ift. 
Eine ziemlich bebeutende Menge Weizen ift bereits ausgedroſchen und an 
ben Markt gebracht worden. Die Getreibehänbler haben bei den hoben 
reifen eine Spekulation in Getreide nicht für räthlich gehalten und ed 
- vorgezogen, ihre angefammelten Läger fofort nad Englanb zu verfchiffen, 
wobei, wenn auch nur wenig, boch immerhin etwas Gewim erzielt 
worden ift. 

Diefe Verbhältniffe werben allem Unfcheine nad auch während des 
Oftober fortbauern und fomit vor Schluß ber Schifffahrt ein gutes 
Quantum Weisen zum Export kommen, wobei e8 ber reichen Ernte biefer 
Frucht halber auch für ben Winter dennoch an Zufuhren nit fehlen wirb. 

Mefentli unterftägt wirb ber Handel in biefem “Jahre durch bie 
Qualität deö gewonnenen Getreides, bie in ihrem Durchfchnitt felten eine 
fo vorzügliche geweien if. Haft allein hiervon audzunehmen ift ber 
Safer, ber bei ber außerorbentlichen Wärme biefes Sommers nit nur 
einen geringen Ertrag geliefert bat, fonbern auch fehr leicht geblieben ift. 

Die Angaben unferer Landwirtbe über den ungefähren Ertrag bes 
Weizens von ca. 110, bes Roggens von ca. 80, bes Hafers von ca. 70 
einer zu 100 gerechneten Durchſchnitisernte mögen in Anſtchung ber 
Scheffelzahl freilich etwas zu hoch gegriffen fein, was aber wohl nicht 
der Fall fein dürfte, wenn man das fehwerere Gewicht bes Getreibes in 
Betracht zieht. 

Einen guten Ertrag bei gefunber Frucht gewähren bie Kartoffeln, 
deren Preis fi faft täglich ermäßigt unb gegemwärtig ca. 22% Ger. 
pro Scheffel beträgt. 

Die Aderbeftellung fchreitet, durch rechtzeitigen Negen begänftigt, 
raſch vorwärts. Auf vielen Feldern erblidt man ſchon das friſche Grün 
des beſtellten Roggens, während ber Weizen ebenfalls unter günftigen 
Bedingungen ausgefäet wirb. 

Der Rapps und Rübfen, beffen Anbau in ben lehten Jahren, wo 
bie Erträge biefer Oelfrucht ben bafür gemachten Verwendungen wenig 
entfprechen, Hier mehr unb mehr abgenommen, bat an vielen Stellen 
buch Maben- und Raupenfraß fehr gelitten und zeigt fo bebentenbe 
Läden, daß viele Weder werben umgeadert und mit Weizen beftellt 
werben mäffen. Der ganze Umfang biefer Befhäbigung läßt ſich jedoch 
zur Zeit noch nicht füberfehen. 

m MRhebereigefhäfte fehlt noch jeber lebhaftere Begehr nach Schiffe- 
täumen, und es fcheinen ſelbſt bie Serbfifrachten keinen höheren Stanb 
annehmen zu wollen. Kür einen in Kürze ſich kundgebenden Aufſchwung 
biefes Gewerbes ift wenig Hoffnung vorhanden. 


Koandsberg a. W., 8. Oktober. Die Ergebniffe ber Iehten Exnte, 
immer mehr unb mehr zu Tage tretend, beftätigen die Anſicht, daß bie 
Refultate für ben Landwirth befriedigend find und berechtigen zu ber 
Hoffnung, daß ber bereits im Betreibegefhäft lebhaft fi entwidelnde 


Verkehr au auf weitere Kreife nachwirlen und im Allgemeinen eine 
erhöhte Gejchäftsthätigkeit berbeiführen wird. Die Getreibezufuhren im 
September waren namentlich für biefe Zeit recht bedeutend; ber erft in 
ber zweiten Hälfte bed Monats gefallene Regen hat die Saatbeftellung 
verzögert unb ba man ſich mit ber Kartoffelernte auch nicht beeilte, ge- 
warn man genügend Zeit zum Dreſchen. Das Berzögern der Kartoffel⸗ 
ernte ift auch nicht nachtheilig gewefen, ba bad Kraut grün geblichen 
und ein Wachsthum noch bat ftattfinden können, was aus bemfelben 
Grunde auch noch durch ben eingetretenen Regen geförbert worben ill. 

Die Zufußren von Weizen zu Konſumtions⸗ und Berladbungs;weden 
beliefen fih auf ca. 100 Wifpel, die ihren Weg zu Bahn und Wafler 
nah Berlin und Stettin nahmen; bie dafür bewilligten Preife ftellten 
fi) je nah Qualität auf 60-75 Rthlr. pro Wifpel. 

Das zum Verlauf gelommene Quantum Roggen beträgt circa 800 
Wifpel. Die Qualität ift fehr ſchoͤn, felbft der Bruchroggen bat bas 
außergewöhnlich ſchwere Scheffelgewict von ca. 83 Pd. ; Verladungen 
fanden meiftens an bem Berliner Markt Verwentung, ber bie beften 
Preife für diefen Artikel brachte; auch einige Mühfenetabliffements traten 
ale Käufer auf; bie Preife ſchwankten zwifhen 55—55 Nthlr. 
pro Wijpel. 

Die Zufuhren von Gerfte, ca. 300 Wifpel, gingen in Hände ber 
Konfumenten über, für Heine wurbe 50 Rihlr., für große 53—54 Rthlr. 
pro Wiſpel angelegt; Verſchiffungen fanden hiervon nur unbedeu- 
tend ftatt. 

Ein recht umfangreiches Gefchäft entwidelte ſich in Hafer; ein 
Artikel, der von einer großen Zahl von Heinen Beſihern ſtark gebaut 
wird unb baber frühzeitig von allen Seiten zur Cieferung gelangt, zumal 
ber ſehr Iodende unb lohnende Preis von 30 Rthlr. pro Wifpel wohl 
geeignet ift, bie Beſiger zu befriebigen unb keine Beranlaffung bietet 
eine abwartende Stellung einzunehmen. Bon biefer Frucht find circa 
3000 Wifpel zu Wafler und Bahn verlaben worden; ber größte Theil 
ging nah Berlin und Potsbam, theilmeife für bie bortigen Proviant- 
Aemter beftimmt, ein kleiner Theil nahm feinen Weg nah Stettin, um 
nah England egportirt zu werben; bie bald erheblich geftiegenen Kahn. 
frachten ließen aber einen ferneren Export nicht mehr lohnend erfchelnen, 
ba die Preife im Auslande fid zu einer verhältnißmäßigen Steigerung 
nicht bequemen wollten. Die Preife fliegen von 30 Rthlr. auf 32 Rihlr. 
pro Wiſpel. 

Die Spiritusprobuktion ift noch ſchwach, bie Produzenten find mit 
ber Qualität der Kartoffeln zufrieden, das Duart Maifchraum liefert 
9 pCt. Die Preife baden fi) auf ihrer Höhe nicht behaupten können, 
da ber Ausfall ber Kartoffelernte im Ganzen günftiger ift, als man 
erwartete. 

Rappskuchen find noch recht begehrt und werben mit 2%, Rthlr. 
pro Ctr. bezahlt. 

Der Waflerftand ber Warthe bat ſich gebeffert und ift etwas ge- 
fliegen. 


Bleiwig, 8. Oktober. Der Gefchäftöverkehr zeichnete fih im All⸗ 
gemeinen durch eine erfreuliche Lebhaftigkeit aus, 

Die immer noch zunehmenbe Nachfrage nach Steinlohlen konnte troß 
ber größten Anftrengungen Seitens ber Grubenverwaltungen und eines 
abermaligen Preisaufſchlages von einem Sgr. pro Tonne nicht hiureichend 
befriedigt werben. In Folge beffen ift von mehreren Grubenbefigern bie 
Anlage neuer Betriebsvorrichtungen auf verfchiebenen Zehen unb bie 
Sjabetriebfegung friftenber Gruben befchloffen worben. Inwieweit fid 
nad beiden Richtungen vorgehen läft, haͤngt wohl bauptfächlich von ber 
Disponibilität der Arbeitskräfte und GBelbmittel ab. In jedem alle 
werben mehrere Jahre erforberlih fein, um bie Kohlenproduktion quan- 
titatin erheblich fleigern zu können. Weil augenblidlich die Nachfrage 














Drangen..... — eSrEerEeEn 3.000 8 
Limonen..................... .. | 99.500 Fr 
N 
Rolosnäffe ....... o ⏑ — 2,265 » 
Kartoffeln ouonoonenesseuennnnnne 221 Barzels, 
Arrowroot ..................... | 208 3 
Hoͤrner —A — üööRI 19,226 Stüd, 
Runochen. ..0.. ..... ge.os2908 ‚eo0e 127,904 Pfund, 
—— .......... ..... PER 450 Stud, 
“ Seife.. guter, e090 250 Dfunb, 
| 24 Stüd 
Sandelholz ..................... | 5,463 * u ud, 
Pflanzen..... Sernanonnenneennnn. 4 Kiften, 
Bechelemer...ouonanoununroonunes 4,953 Pfund, 
Ralaonüffe ...sesunenonnonunure. . 10 , 
Elfenbein ....nncooonnonnonnnenae 1,72 5 
Heu ............................ 35 Ballen, 
Gemüfe ........................ 71 Fäaͤſſer, 
Goldfiſche....................... 400 Stüd, 
Lelprefien..... Dersnnnnunnoonnen. 2 9 
Reismühlen ............... o..... ll, 
. Haifiſchfloſſen.................... I Kiſte, 
Pferde ..o.o.. v....n..0.un..00..... 12 Stüd, 
- Maulthiere...e-oescseneanneenen. 3, 
| Ochſen ............. ...... ..... Il, 


Ausfubz nad Deutfhlandb in 1867. 


Knochen ............................ 1,615 Pfund, 
. Baumwolle ....-ooussnensnonsonunene 2 Ballen, 
9— Kaffee .............................. 1,765 Pfund, 
— Chronometer ...................... 1 Stüd, 
.- Pelzwerk ........................... 8 Kiſten, 
_ delle (Ochſen⸗)...................... 243,231 Pfund, 
u „Pferde⸗)..................... 460, 
F Horner ........... ................ 925 Stüd, 
u Eifen, alte... .oensenoononennunee ... 45,557 Pfund, 
Eifenbein.......... ......... 17,548 , 
Melaffe ............................ 7,859 Gallonen, 
Wallfiſchthran ...................... 135,935, 
Spermthran......................... 5,070, 
Kokosſsnußöl .... une ............... 21357 *3 
Seehundsthran...................... 780 , 
BE Reid .....0noonnnnnsnnnnsununnennee » 1 Faß, 
j aßbauben....-uoucnosonucnonenunene 19 „, 
. Zucker ........... .............. ..... 8,160 Pfund, 
11 Bündel, 
. Talg — — — —X 8 67,830 Dfunb, 
.$ Scilbpalt..... Nannnnnsnsoanenennuene 131 ,„ 
4 


Fiſchbein un onunn200000 00000 ne00 n80n © 117,439 > 
8 Wolke .. IKT ⏑ ü —— 456011 
.. Benuniwein... TILZYIIEY Tr VEN unser non. 2 Kiſten. 


Grfammiwertb Q19,501 Dail. 89 GM., gegen 1866 174,767 Dal. 
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Hittheilungen. 


Berlin, 3. Oktober. Am 30. Mai 1869 wird auf bie Dauer von 
2 bis 4 Wochen in ber Ausftelungshalle am Schützenhauſe zu Leipzig 
eine Preis-Ausftelung von Mafhinen, Erzeugniffen und Bebarfsartileln 
der Müllerei, Baͤckerei und ber mit biefen Branchen in bixeftem Zu- 
fammenhange fiehenden Landwirthſchaft flattfinden, zu welcher aud aus 
ländifche Exzeugniffe zugelaffen werben follen. 


Bromberg, Oktober. Nachdem bie biedjährige Ernte als beendigt 
zu beirachten, find die Neſultote berfelben, nad uns vom verfchiebenen 
Seiten zugegangenen Berichten, dahin zufammen zu faoflen, daß bie 
Winterfaaten, Weizen und Roggen, einen befriebigeshen Ertrag geliefert. 
haben, Dagegen die Gommerung, als Berfte, Safer und Erbfen in ben 
einzelnen Kreiſen und in biefen wieder auf bem in Denjelben beiegenen 
Beſi hungen fehr verſchieden ausgefallen find, je nachdem Iehtere bes Segens 
bes in dieſen Jahre nur ſpaͤrlich gefallenen Regens theilhaftig geworden 
find ober nicht, und iſt Herne das Ergebniß ber Sauummer⸗Saaten im 
Durchſchnitt als mangelhaft anzunehmen. Mit dem Ertrog der Kartoffele 
fann man im Ganzen genommen ſich ziemlich zufriedenſtellend erlläzen, 
ba bie geringe Ernte auf fanbigem Boben, welcher vorzugsweiſe zunu 
Anbau benupt wird, durch ben fehr reichen Ertrag auf fettem Boben 
ausgeglichen wird. Vereinzeite Klagen über Faulen biefer Frucht find 
wohl nicht maßgebend, ba biefer Lebelftand nur ba Play gegriffen zu 
baben fcheint, wo bie Beliter aus Furcht, bie Frucht könne bei ber an⸗ 
batieuben Trodenheit und plöglich eintretenden Megen buxchwachien, bie 
felbe früher ausgenommen haben, als ed zeitgemäß war. Was zu Be 
fuͤrchtungen, in Betreff Futtermangels, Raum geben könnte, wäre allein 
in bem gänzlihen Mifratben bes zweiten Heu und Kleeſchnitts ze 
fuchen, dagegen tritt biefem wisber der gang vorzügliche Ausfall ber 
erftn Heu und Kleeernte, ſowohl in Quantität als Qualität, 
gegenüber. 

Unter diefem Umfbänben blieb das Getreide⸗Geſchäft im verfloffenen 
Monate fehr file, namentlich auch, weil bie Zufuhren ſehr fpärlich zu 
Markte damen, indem bie Beſiher mit ber Beflellung der Felder nod 
vollauf zu thun haben unb erft nad Beendigung berfelben mit dem Er⸗ 
brufc kräftig vorgehen. Außerdem waren auch bie Berichte aus Enge 
land wenig animirend für Weisen unb wurben in biefem Artilel nur 
von Konfumenten Anläufe gemacht. Die Preife find, mit Ausſchluß 
von alten und feinen frijchen Sorten, um circa 3 Rihlr. pro Wifpel 
niebriger angunehmen und ftellen fih auf 68 bis 75 Rthlr. pro 
2125 Pfb. 

Mit Moggen verhält ed fid) anders, da bei dem bedeutenden Futter⸗ 
mangel in England größere Quantitäten dorthin, ebenfo aud) zum Konfum 
nad, NRarwegen und Schweben verlaben werben. Vorraͤthe ſammelten 
ſich demzufolge nid an und bie Preife exiangten, bei ber fi in Berlin 
einftellenben Spekulation & la hausse, eine Aufbeſſerung von ca. 2 Rihlx. 
pro Wifpel und wurbe hier in Folge des gänftigeven Berliner Marktea 
bis 53 Nihle. pro 2000 Pfd. bezahlt. 

Für Gerfte und Safer ift eine Preis Befferung nicht, wahl aber 
für Erbſen um ca. 3 Rthlr. pro Wifpel zu notiten, es wurbe be 


zahlt für 
Gerſte 48 bis 50 Mile, 
Sfr U, X , 


Das Gefhäft in Delfaaten blieb auch ulle die Zufuhren haben 
ganz aufgehört und bie Vorräthe in Händen ber Handler find bier auch 
nur gezinge; in Nabel bürften noch einige größere Lager vorhanden fein. 
Ws nominelle Pireife Lönnen für Rübfen und Raps 72 bis 74 Rihlr. 
pro Wiſpel angenommen werben. 
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augweifelhaft noch von. größeren Umfange geweien fein, wenn ber niedrige 
Bafierftaub ber Etbe nicht bie Abfuhr gehemmt hätte. 

Weſentliche Preisveränberungen find bei ben meiften Artikeln nicht 
vorgelommen. 

Der Spiritus +-SHanbel entfprad ben davon für den Monat Sep 
tember gebegten Erwartungen nur zum Theil. Die Preife ſchwankten 
Sin und her unb trag bazu bie Ungewißheit über ben Ausfall ber 
Kartoffel-Ernte wefentlich bei. Die alten, nicht mehr bedeutenden Lager 
von Kartoffel-Sprritus find vollftänbig geräumt worden, aud fanden bie 
wenigen Wafferzufuhren fofort Abſatz. Die Probuftion von Rüben⸗ 
fpirituß war etwas flärfer als in den vorhergehenden Monaten, doch 
immerhin bebentenb geringer, als bie gleichzeitige bed worigen Jahres. 
Kartoffel - Spiritus ſchloß mit 19 und Rüben-Spiritus mit 18%, Rthlr. 

Für den Getreide⸗Handel war das Geſchäft kein fo lebhaftes ald in 
ben vorhergehenden Monaten und mögen Hierzu in ber Sanptfache Die 
ſchwaͤcher gewordenen Panbzufuhren beigetragen Haben. 

Kür Weizen bielt bie Nachfrage, namentlich für den Rhein, Belgien 
und Sahfen an, während bie Berlabungen nad) Hamburg geringer 
wurben. Die Englifhen Märkte liefen feinen Nugen für Verfenbungen 
von bier aus übrig. Te nad Qualität wurde für 2016 Pfd. 67 6iß 
73 Rthlr. bezahlt und war biefer Preis während bes ganzen Monats 
feinen Schwankungen unterworfen. 

Roggen wurbe vom Lande faft gar nicht zugeführt und ber für ben 
KRonfum nothwenbige Bebarf von diefer Frucht aus ber Ultmark und 
von Berlin bezogen. Die Preife variirten zwiſchen 58 und 61 Rihlr. 
für 2000 Pfb. 

In Ehevalier-Gerfte Haben erhebliche Umfähe zu 56 bis 60 fogar 
bie 61 Rihlr. flattgefunden und fanden davon Exporte nah Ham⸗ 
burg ftatt. 

Der Begehr nad) Ranbgerfte, welcher befonderd von Berfin aus auf- 
trat, konnte wegen ungenügender Zufuhren nicht voll befriedigt werben 
und wurden gern 51 bis 53 Nthlr. für 1680 Pfd. bezahlt. 

Auch für Hafer blieb bie Nachfrage eine rege und würben bie Um⸗ 
fäße noch viel bebeutendere geweſen fein, wenn die Zufuhren reichlicher 
ausgefallen wären. Bezahlt wurben 34 bis 36 Rthlr. für 1200 Pfd. 

In Hülfenfrähten waren es namentlich Erbfen, welde für den 
Rhein viel verlangt wurden, und wurde feine Kochwaare bis 73 Nihfr. 
für 2160 Pfd. bezahlt. 


Emden, 9. Oktober. Begünfligt von ber meift warmen und 
trodenen Witterung bed verflofienen Monats ift bie Bearbeitung der 
Sluren ohne Störung kräftig gefördert worden. Auch bie Kartoffelernte 
ift beinahe als beendigt anzufehen und befriedigt auf Grunb überein 
flimmenber Nachrichten fewohl in Güte des Gewächſes wie im Ertrage. 
An manden Stellen fol letzterer ſogar vorzüglich ausgefallen und die 
gehegten Erwartungen weit überftiegen haben. Während aber bie felb- 
wirtöfchaftlichen Arbeiten den Landmann vollauf in Auſpruch nahmen, 
ruhten bie Sufuhren ‚beinahe gänzlich und es kann ber verfloffene Monat 
in Bezug anf die Handelsthätigkeit unfere® Playes als einer der ftiliften 
Zeitabſchnitte dieſes Jahres angefehen werben. 

Das Getreidegefchäft nahm einen fehr lebloſen Bang und bie ftatt- 
geßabten Umſaͤtze befchräntten ſich beinahe nur auf bie Konfumtion bes 
Platzes und ber umliegenden Ortfaften. Die Preiſe ſtellten ſich gegen 
den Vormonat ziemlich unverändert: 


für Wehen, 120 pfünbigen auf oo... d 155-180 Nible., 
» NRoggen, 120 »„ neuen inlänbifhen ....... 147% » 
alten auslänbifchen ...... 145 » 

pr. 4500 Dfb,, 

» Hafer TOpfünbign ........................ 795 Rihlr. pr. Laft 


ober 84 Rible. pr. 3000 Dfb,, 


für Gerfte, HOpfünbige ...unennunounaenenssennensnennennen 9 Rihlr., 

alte 100 Rihfr. pr. 3600 Pfh., 

„ Cxhbien, grüne „........ PER ...... 11 Rthlr. pr. Tonne, 
dito graue .......................... 11—12 deogl. 
„Buchweizen, 10Opfündigen ............ 7% Rihlr. besgl. 

Rappſaat............ ............ 187—188 Rihlr. pr. Laſt. 


Am Holzhandel hielt die bisherige Lebhaftigkeit ziemlich unverändert 
an. Wenn auch die zum Schluß des Monats eingetretene Stille das 
beranrüdende Ente ber Saifon anzufündigen fcheint, fo pflegt doch 
erfahrungsmäßig in Oftober und November noch eine kurze aber lebhafte 
Gefchäftsperiobe einzutreten, wie benn aud) auf Grund ber noch zu 
erwartenden Zufuhren und ber Ubfagausfichten eine erfreuliche Lebhaftig- 
feit zum Schluß bed diesjährigen Gefchäfts zu erwarten ſteht. Der 
lokale Abſatz, wie berjenige nad) dem Binnenlande, därfte für ben Monat 
September Hinter dem Vormonat nicht zurüdgeblieben fein. Die Ber- 
ladungen per Eifenbahn beliefen ſich auf etwa 304 Laft, wogegen bie 
Zufuhren in 13 Edhiffen 778 Laſt betrugen. 

Die Buiterprodultion blieb im Monat September ungeachtet der 
günftigen Witterung immer noch gering und bie Zufuhr bemzufolge uner- 
beblih. Mit geringen Schwanfungen hielt fi) der Preis auf 31—33% 
Nthlr. pr. Centmer, obwohl bie Qualität faum befriedigte. 

Der Schifffahrtsverkehr belief ſich Taut der Schiffsliſte auf 

27 eingegangene und 
10 ausgegangene Schiffe. 
Es gingen e.n: 


von ber Offe 5 Schiffe mit 294 Laft Holy, 
3 


„Norwegen 7.» 34 „ desgl., 
ll 4 45 „ &s, 
„ Savannah I „ , 180 „ Sol 
„ London 2 2» ,„ Rede 
» Bremen 4 „ „ 12 „ Tabat, 
» 3 ,„ SKaufmanndgüter, 
Holland 3 4 9, 
l , „ 16 „ Sod, 
„ Oldenburg 1 5, „35 ,„ Rappfaat, 
» Saukurg I, „10 „ SKaufmannsgäter 
Brafe Il, 3% ,„ The. 


3 
Dagegen verließen unferen Hafen und verfegelten: 
nad England 3 Schiffe mit 55 Laft Bohnen, 


„ 118 „ Hafen 
„ Holland 3 4» 66 ,„ Getreide und 
Kaufmanndgüter, 
„ 8er l ,„ ,„ B, bito., 
» Harburg l ,.„ 3 5 „ Qumpen, 
» Bremen 2 „3.8, di, Güter. 


Bielefeld, 8. Dftober. Die Nachfrage für feine und mittelfeine 
Leinwand, desgleichen für Hembeinfähe und fertige Wäſche währen bes 
Monats September c. war ziemlich lebhaft und konnten bie Wufträge 
wegen Mangel an fertiger Waare nur theilweiſe effektuirt werben ; für 
grobe Leinwand, Damaft und Dreil war bie Trage Dagegen minber gut. 

Das Gefhäft In Segeltuch, Flachs und Werggarnen war ſchleppend 
unb im Ganzen wenig nubhbringend. Leber bie Flachsernte fommen jetzt 
aus Preußen und theilweife aus Rußland ziemlich gute Machrichten. In 
biefiger Gegend it bie Qualität gut, baB Quantum rine halbe Ernte 
gu nennen. 

In der Seibenfabritation Bat genen ben Vormonat feine weientliche 
Veränderung ftatigefunben; bie Stühle blieben haupiſächlich für bald 
feidenen Atlas beſchaͤftigt, und auch ber Mobftoff blieb, wenn auch mit 
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Hleinen Schwankungen auf und ab, bod im Weſentlichen auf. bemfelben 
Stanbpuntte. 

Obgleich die Preife der Mohaird und Englifchen Wollen ber fallen- 
den Bewegung ber Baumwolle nicht folgten, fo wirkte letztere dennoch 
brüdenb auf bie Preife der Möbel und Schubpläfche, und ba Verhält- 
niß ber Rohmaterialpreife zu benen ber fertigen Waare geftaltete ſich 
immer mehr zum Nachtheil der lehteren. Der Verkauf bed Fabrikats 
bleibt in Folge deſſen ſchleppend unb nur zu unlohnenden reifen 
möglich). 

Die lebte Leipziger Meſſe war für ben Verkauf von Teztilfabrilaten 
unferes Bezirks im Ganzen eine ungünftige. Butter und Eped blieben 
au im September zu hohen Preifen in guter Frage. 

Ungeachtet des ziemlich finden Bebarfs in Spiritus und Rüböl 
blieben bie Dreife dennoch flau unb etwas weichend. Der Verkehr in 
Getreide war unbelebi: und ber Abzug nur gering. Außer Weisen haben 
ſich indeß fämmtliche Eerealien, beſonders das Futterkorn, fehr im Preife 
gehalten. 

Mühkenfabrilate waren während bed ganzen Monats zu mäßig Ich- 
nenden Preifen in ziemlich guter Frage. 

Ende September c. wurbe bier bezahlt ber Scheffel 

Weizen mit 92% Egr., 
Koggen + Wo» 
Gerſte ⸗ 724 ⸗ 
Hafer 40 ⸗ 
Kartoffel- 4 » 

Ueber bie Kartoffelernte ber hieſigen Gegend haben wir zu berichten, 
daß der Ertrag berjelben im Ganzen ein weit befferer ift, ald man mit 
Rüdfiht auf die große Trodenheit Hoffen und erwarten dürfte Der 
Ertrag auf gutem und fchwerem Boden ift ein recht guter, auch läßt 
bier die Qualität nichts zu wünſchen übrig; auf leidhtem und fandigem 
Boden dagegen ift dieſer Ertrag ein bürftiger, auch ift die Qualität nicht 
befonbers, weil die Knolle theilweije ausgewachſen ift. 

Die Beftellung der Winterfaatfelder ift bei günftiger Witterung vor 
fi) gegangen und nahezu beenbigt. 


Osnabrüd, 12. Oftober. Der erfehnte Aufſchwung bes Gefchäfts 
ift auch in dem abgelaufenen Monat noch nit eingetreten, haupt 
fächlich weil ber Gelbinangel bei ber nieberen Bevblkerung immer noch 
fühlbar bleibt und bie Klagen über bie ſchlechte Bezahlung alter Forde⸗ 
zungen fortdauern. Wenn einerſeits ber Groſſiſt Anftand nimmt, feinen 
Abnehmern größeren Kredit zu gewähren und feine Buchforberungen aus- 
zubehnen, zeigt anbererfeit8 der Detaillift wenig Neigung zur Ertheilung 
neuer Auftraͤge, weil e8 ihm an geregeltem Abfag fehlt und er ebenfalls 
gendthigt war, feiner Meinen Kundſchaft in ben legten beiden fchlechten 
Jahren zu frebitiren, fo daß es ihm fchwer wird, feine älteren Schulb- 
poften zu tilgen. Die erwartete Befferung dieſes Zuſtandes nad) der bies- 
jährigen guten Ernte ift noch nicht eingetreten, weil ber Lanbmann, bei 
bem fhönen Wetter biefes Serbftes mit der Beftellung feiner Felder be- 
fhäftigt, wenig Zeit zum Ausdruſch feines Getreides übrig bat. Es ift 
besbalb bis jeßt auch nur fo viel neues Getreide zu Markte gelommen, 
daß ber Bebarf für den biefigen Konſum gebedit werden konnte, und ift 
das Getreidegeſchaͤft in Folge befien wenig belebt. Die Preiſe finb gegen- 
wärtig für 

Weizen auf 3 Rthlr. 25 Sgr. 1 
Roggen „ 2 „ %, 
Vie FE Te" Zu sn 0 
Sfr „2, 2, 
anzunehmen. Das Leinengefchäft blieb auch im vorigen Monat, ber in 
ber Regel zu den Monaten gehört, in welchen bie Frage nad) Leinen leb⸗ 
Haft gu fein pflegt, fchleppend, und bie Preife der Hanbgarn-Feinen gingen 


an den Leggen wiederum, wenn auch unbebeutend, herunter. Die Pro- 
buftion war ſchwaͤcher ald im vorigen Jahre. Kür ben Export nad 
Venezuela wurben erfreulicher Weife wieber Heine Pöftchen gehandelt und 
ed fcheint, als ob das Gefchäft borthin fich endlich wieber eutwidelt. 
Die Frage nah Leinen für Sübamerilanifhe und Weſtindiſche Pläße 
blieb dagegen leblos. Garnpreife find, troß des flauen Leinengefchäfts, 
fehr feit, und bie Spinnereien haben auch für bie hier zur Verwebung 
gelangenben, meiftens groben Nummern Aufträge auf längere Zeit hinaus. 
Begrünbet ift biefe Thatſache durch Die vermehrte Trage nad) Mafchinen- 
garn-Leinen, während Handgarn⸗Gewebe, in Folge der durch Die vorjährige 
Flachs⸗Mißernte berbeigeführten fehlechten Qualitäten, wenig Beachtung 
finden. In ber Situation bed Tabak⸗ und Eigarrengefchäfts ift eine 
nennenswerthe Aenderung nicht eingetreten; es fcheint ald ob man über 
bie Schwierigleiten, welche bie neue Methode bei ber Cigarren⸗Fabrikation 
mit fi brachte, allmälig hinweg kommt. Die neue Saiſon im Fleiſch⸗ 
twaarengefchäft verfpricht eine lebhafte zu werben, weil bie alten Beftände 
von Speck und Schinken in ben lehten Monaten zu guten Preifen voll- 
ftändig abgefeht worben find. Die in unferem gehorfamften Bericht vom 
12. März d. J. erwähnte „Aktien⸗Geſellſchaft Eifen- uud Stahlwerk zu 
Osnabrük* hat fi) nunmehr konſtituirt, nachdem bie erften 600,000 Rthlr. 
bes Attienkapitals gezeichnet find, und wirb mit ber Aufführung ber Bau- 
lichkeiten noch in biefem Winter begonnen. 


Siegen, 10. October. Der Gang ber Gefihäfte I im Monat 
September unverändert, man kann fagen, im Allgemeinen befriebigenb 
geblieben, und wenn aud in einzelnen Branchen, theils mit, theils ohne 
Grund noch immer über ſchlechte Preife geklagt wird, fo iſt doch von 
einem Arbeitömmangel nirgends mehr die Mebe; wohl aber find bie meiften 
biefigen Werke, befonters bie Pubblings«, Kammer unb Walzwerle bei 
angeftrengtefter Ihätigfeit faum im Stande, bie eingehenben Unfträge 
nah Wunſch zu effektuiren. 

Auf Eiſenblech find fehr bedeutende Aufträge ertheilt worden, und 
die Blechwalzwerke find in vollſter Ihätigfeit. Peiber tft dieſe bei bem 
nur mit Wafferfraft arbeitenten Werken durch die große Trockenheit fehr 
beeinträchtigt worden. Die Bfechpreife wurden allgemein Anfangs Anguſt 
um 2 Rthlr. pro 1000 Pfd. erhößt, and bie Abnehmer haben fi darin 
gefügt; ebenfo ſcheint bie feit verigem Menat von ben Walzwerksbeſihern 
befchloffene abermalige Erhöhung von 3 Rihlr. pro 1000 Mo. durch⸗ 
zugehen, ba ber Bebarf an Blech fehr groß ift, und bie Abnehmer fort- 
während auf raſche Unsführung Der Aufträge bringen. 

Der Bergbau ift im ſchwunghaften Betriebe und bie Eifenerze finden 
nad) allen Richtungen bin zu früheren Preiſen ihren regelmäßigen Abſah. 
Ein großer Nuken wäre unferer Induſtrie durch bie Ausführung bes 
fhon älteren Projekts, betreffend ben Bau einer Eifenbahn nad) Eiferfelb, 
bem reichſien Erzdiſtrikt der nächften Umgebung, erwachfen; es waren zu 
biefem Zwecke vor einigen Tagen Direltionsmitglieber ber Bergiſch⸗Maͤr⸗ 


tliſchen Eiſenbahn ⸗Gefeliſchaft hier anwefenb, welche jedoch bie Ueberzeugung 


gewannen, daß große Terrainſchwierigkeiten, wozu namentli die Her⸗ 
ſtellung von zwei feſten Bräden über bie Sieg gehören, außerdem der 
nothwendige Unkınf fee werthvoller Wiefen und anderer Grundſtücke in 
feinem Verhaͤltniſſe pa ben mutmaßlichen Ausſichten auf die Rentabilität 
biefer Sackbahn firhen. 

Die vorhandenen großen Vorräthe von Roheiſen find durch ben 
eingetretenen größeren Konſum weſentlich reduzirt und man darf hoffen, 
daß auch für biefe Branche, welche unter den ungünftigen Geſchaͤfts⸗ 
verhältniffen am Schwerften zu leiden Hatte, beffere Zeiten bevorſtehen, 
aber fo fange nicht die Eifenbahnfrachten ermäßigt, ober wenigflens bie 
Tartffäge für Steinkohlen, Koaks ꝛc. mit denjenigen für Eifenerze gleich- 
geftelt werben, iſt außer Erringung ber Zinfen an weiteren Gewinn bei 
dem SHochofenbetriebe bier nicht zu denken. 
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Für Epiegeleifen, welches im Laufe bes Eommers nur geringen 
Abſatz gefunden, find wieder einige Aufträge für Englaub eingetroffen, 
deren Uusflhrung aber wegen bes geringen Waflerflaubes im Rhein fehr 
erfgwert und vertgenert worden fl. 

In Blei und Bleiglätte findet zu angemeflenen Preifen hinreichender 
Abſatz ſtatt. Gehaltreichhe Bleierze werben von auswärtigen Echmelz 
Hätten ſehr gefucht und gut bezahlt, dagegen bleibt Kupfer vernach⸗ 


gt. 

Am Sohllebergefhäft Haben fidh Die in unferem vormonatlihen Be⸗ 
richt ausgeſprochenen Hoffuungen verwirfliht. Da bie Zufuhren zur 
Leipziger Michaelis. Meffe bießmal ſchwächer als auf früheren Meffen 
waren, tonnte man bei bem regen Bebarf anf ein lebhaftes Geſchaͤft 
rechnen. Bereit am Erbffuungstage wurden anſehnliche Käufe abge- 
Tloffen, am zweiten Tage trat in Folge Regenwetters eine fleine 
Stockung ein, dagegen entwidelte ih am Montag, ald am britten Tage 
der Mefle, ein fo bebeutenbes Gefhäft, dab für Dienflag nur noch 
einzelne Reſte übrig blieben, melde auf erſtes Ungebot fofort ihre Käufer 


Die Preife ſtellten fih für gute Meß⸗Primawaare auf 49 bis 
51 Rihlr. pro Eentner, für reine Primawaare auf 50 bis 52 Rthlr. 
und für Serunda-Eiegener-Sohlieber in Bürben von 180 bis 200 Pfb. 
auf 45 bis 46 Rthlr./ alfo für bie befieren Qualitäten um 1 bis 2 Athir. 
Höher als auf ben vorangegangenen Mefien in Hannover und Braun- 
ſchweig. Auch leichtes Leber von 150 bis 170 Pfb. bie Bürbe war fehr 
begehrt, doch wenig am Plage und erzielte faft biefelben Preife wie 
fegwered Leber. 

Wie auf der Oftermefle find auch biesmal wieber mehrere Hänbler 
leer nad) Haufe gegangen, ba fie theils zu fpät kamen, theils bie höheren 
forderungen nicht bewilligen wollten und werben jet gezwungen, ihren 
Bebarf direkt zu beden unb vielleiht noch Höhere Preife bewilligen zu 
mäflen. 

Da ben ganzen Sommer binburd ein für ben Konſum änferft un- 
gänftiges Wetter Herrfchte, ber Verlauf ber Michaelismeffe aber ein be 
friebigenber war, fo läßt fih wohl mit Sicherheit erwarten, baf im 
Herbſt und Winter, ber Jahreszeit bes Hauptbebarfö, bie Kaufluſt ſich 
erhalten wird, und bie Preife minbeftend unveräubert bleiben, um fc 
mehr, ba in biefem Herbſt wahrfcheinlich weniger getrodnet wirb als 
fonft, um ben Ausfall in rohen Häuten per Campagne 1867— 1868 
einigermaßen auszugleihen. Die folge hiervon wird fein, daß aud für 
bie naͤchſten Jahre feine großen Vorräthe zu Lager kommen, unb daß 
Bei ber anhaltenden Nachfrage bie günftige Konjunktur im Sohlleder⸗ 
geſchaͤft weitere Fortſchritte machen wirb. 


Crefeld, 8. Oktober. Die Thätigleit ber Geibenwaarenfabrifen 
unferes Geſchaͤftobezirls hat im Mllgemeinen etwas nachgelaſſen. Satin 
iR nur noch in ſchwarz einigermaßen begehrt. Glaçee⸗Stoffe zu Kleidern 
And geſucht, aber bie Rohſeibe ift zu theuer, als daß ſolche Kleiderſtoffe 
einen belangreicheren Verbrauch finden könnten, ber auf eine größere 
allgemeine Ihätigkeit ber Fabriken von wefentlihem Einfluß wäre. Die 
Sammet⸗ und Sammetbanbfabrilen blieben anhaltend befchäftigt. 

Die Preife der Robfeide wurben namentlich im ben beften Italieni⸗ 


ſchen Sorten ſehr hoch gehalten; bie Fabrikanten aber find größtenthei!® 
abwarten und Sefchränfen ihre Anläufe auf momentanen Bebarf. 
In ber hiefigen Troduungsanftalt wurben 44,356 Pfd. Ionbitionirt, 
von benen 
39 pE&t. aus Lembarbijchen, 


BB „ Piemouie ſiſchen, 
10 „ „ Japanefiſchen, 

8 „ „ hineſiſchen, 
13 „ 5 Bengal, 

2 ,„ dibrverſen 


Seiden beftanben. 

Das Geſchaͤft in Glabbach und Umgegend blieb im fuerfiofieuen 
Monat ziemlih unverändert. Die Preife ter Baummrolle waren fort- 
während ſchwankend, meigten indeß im Allgemeinen mehr zum Fallen, 
als zum Eteigen. Dies wirlt natürlich nod fortwährend lähmend auf 
bas Gefchäft, indem alle Käufer ſich zuwartend verhalten. Einzelne 
mechauifdhe Webereien arbeiten ziemlich flott, indeß iſt eiffim Allgeneinen 
nit fo lebhaft, wie es in früheren “Jahren um biefe Zeit wohl der Fall 
war. Die Nachrichten von ber Leipziger Meffe lauten au nicht gauz 
günftig; es fol zwar ziemlich viel gelauft worten fein, jeboch ku ge 
Drüdten Preijen. 

Die Zuder-Raffinerien in Herdingen find ziemlich lebhaft befhäftigt. 
Die Deftillerien werben im Allgemeinen ſchwach betrieben. 

Im Getreibehandel war ein mäßiges Gefchäft bei wenig veränderten 
Preifen. Nach dem letzten Marltberichte wurte bezahlt 


für Weizen pro 200 Pfd. 7 Rihlr. ESgr. 
» Roggen „6,120, 
» Gerfte, ober. „ „ „ 6 „1%, 
» Hafer, num „ ,„ ;, 5, > 
> „ dien „ 6» — ,; 
» Kartoffeln ‚0, — „ 38, 


Der Ausfall ber Ernte in Hiefiger Gegend im Ganzen entfpridt, 
was die Winterfruht — Weizen, Roggen und Wintergerfte — anbe- 
langt, einer guten Mittelernte; die Sommerfrucht dagegen — Hafer, 
Sommergerfte und Buchweizen — bat durch bie lange anhaltende Dürre 
nur ein ſchlechtes Refultat ergeben — hochſtens bie Hälfte der Ernte 
von 1867. Ebenſo ift buch bie Dürre eine Bertheuerung vieler Lebens⸗ 
mittel und ein großer Mangel an Viehfutter eingetreten, woburd ber 
Landmann empfindliche Einbuße‘ erleidet. 

Die Frühkartoffeln find gut ausgefallen; die Spätlartoffeln feiben 
an Zweiwachs, der ber Qualität ſchaden wird, fonft erwartet man einen 
ziemlich reichlichen Ertrag. 


Der heutigen Nummer legen die Bogen 109, 110, 111, 112, 113 und 114 der Handelskammerberichte bei. 





Herausgegeben von Jordan, Geh. Legationsrath, unb Herzog, Geh. Ober Regierungsrat. 
Gedrudt in ber Röniglihen Geheimen Ober-Hofbuchbruderel (R. v. Decker). 
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für Sandel, Gewerbe und Verkehrs. Anftalten. 


Mit Genehmigung des Ren Mintfterimns für Handel, Gewerbe und öffentlidye Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





A 45.*) : erlin. Verlag der Röniglichen Geheimen Ober-Bofbugpruderei (R. d. Deder). 6. Novenber 1868. 
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Ausschluß von Verficherungegeſell ſchaften zum Gefpäftöbetriebe. 570.— | Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Tacna für 1867. 508. 
Argentinifcher Freiſtaat: Auszug aus dem Stempelgefeh vom Mitrheilungen: Altona 602. Börlik 603. Hallen. ©. cos. 
3. September 1867. 570. — Chiles Dekret vom 13. Juli 1868, Magdeburg 603. Düffeldorf 604. Caffel 604. 

betreffend den Hafen Punta Arenas 570. 





Das Geſeh wegen Veftenerung des Braumalzes in verſchiede . 
Geſetzgebung. men zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebiets · 
Rorddenticher Bund. . tjeilen vom 4. Juli 1868 (Bunbesgefehbl. ©. 375)%, und bas 


. Sefeg, betreffend bie Beftenerung bes Branntweins in verfhiedenen 
Verorbnung, betreffend die Einführung des Gefehes | zum Horddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Bebietstheilen, 
wegen Beſieuerung bed Braumalzes, vom 4. Juli | vom 8. Juli 1868 (Bundesgejepbt. S. 384)°) treten in benjenigen 
1868 (Bundesgeſehbl. S. 375) und des Geſehes, | Theilen bes Gebietes der freien und Sanfeftabt Samburg, welde 


J 4 am 1. November d. J. dem Sollverein fhlofjen werben, fowie 
betreffend bie Vefteuerung des Branntweins, VOM | ;n pen madkehend genannten —eS——— —* 


8. Juli 1868 (Bundeögefegbl. ©. 384) in verfchle- | den Dorfeen Sobenfelde, Samfeide und abihel dem Preuhiſchen 
denen Preußiſchen und Hamburgiſchen Gebietstheilen. Antheil der Landſchaft Kirchwärder und ben Elbinjeln Uperhaden 
Bom 19. Oktober 1868. sub, Binteunkibar · vimenjond, am 1. Rovember b. J. in Wirk 
ſamkeit. 
Gundedgeſebbl. Rr. 31) Urkunblich unter Unſetet Obchſteigenhändigen Unterſchrift und 
Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. beigedructem Bunbes-Jnfiegel. 
verordnen, auf Grund ber Gejege wegen Befleuerung bed Brau ⸗ Gegeben Baden-Baden, ben 19. Dftober 1868. 
malzes und wegen Befteuerung bes Branntweins in verſchledenen (L. 8.) Wilhelm. 
zum Norbddeutſchen Bunde gehörenden Staaten unb Gebietetheilen Graf von Bibmard ·Schonhauſen. 
vom 4. begiehungsmweife 8. Juli 1868, im Namen des Rorddeut ⸗ 
[hen Bundes, was folgt: 


h 


*) Berichtigung: Die am 30. Oktober erſchienene Nummer bes V Se u . ©. 69. 
Sanbels-Ardjivs iſt irrtpümlich als Rr. 45 ſtatt Nr. 44 bezeichnet worben. N) Sand.-Urhiv 1868 II. ©. 78. 
Preuf. Ha⸗deli· Urchid 1868. 11. 76 
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Detterreich. 
Grgenfeitige Zulaffung Defterreichifcher uud Fren⸗ 
zoͤſiſcher Altien-Gefeilfihuften nub Konmandit- Gefell, 
Schaften auf Aktien, mit Ausſchluß von Verſicherungb⸗ 
Geſellſchaften, zum Gefchäftsbetriebe. 
Kundmachung bes Minifteriums bed Innern vom 12. Oktober 1868. 
(Auſtria Rr. 43.) 


Bon Seite des K. K. Minifkeriums des Innern wird mit Der 


Wirkfanseiit fir le Is Meichiwathe weointimen Köorigreiche mb 
Länder befannt gemacht, daß bie Oeſterreichiſchen und Franzö⸗ 
ſiſchen Aktien ⸗Geſellſchaften und Kommandit ⸗Geſellſchaften auf Aktien, 
mit Ausſchluß der Verſicherungs⸗Geſellſchaften, auf Grund bed er⸗ 
mittelten Beftanbes der Reziprozität, und zwar bie Defterreichifchen 
in Frankreich in Gemäßheit des Kaiferlich Franzoͤfiſchen Dekretes 
vom 20. Juni 1868), die Frauzoͤſiſchen aber in ben im Reichs⸗ 
tathe vertzetenen Königreichen und Tänbern in Bemäßheit des Kaifer- 
fihen Verordnung vom 29. November 1865 (R. G. BL. Nr. 127)” 
gegen Beobadtung ber in den betreffenden Staatsgebieten beftehen- 
ben zinfchlägigen gefehlihen Vorſchriften gogenfeitig zum Geſchaͤfts⸗ 
betriebe zugelaflen werben. 


Argentinifcher Freiſtaat. 
Auszug aus dem Stempelgefe vom 3. September 
1867. 
(Annales du commerce exterieur No. 1772.) 
Art. 3. Der Stempel für Kontralte zwifchen Matrofen und 
Sciffsführern beträgt 12 Eis. (0 Arab. 61,5 Eis.) 
Art. 4—6. Ein Stempel von 25 Cents (1 Fred. 28 Eis.) 
ift zu zahlen: 
von Paflirfheinen, Erlaubnißfcheinen ober Policen für die Erpe 
Dition der Waaren bei den Sollftätten des Landes; 





für das erſte Blatt bes einen Exemplar der Loͤſchungsmanifeſte 


von Schiffen, welhe von einer Küfte des Freiſtaates zur 
andern fegeln, wenn ihre Tragfähigkeit 50 Tomen nicht 
überfiigt und für die Geſuche um Anufmachung reſp. 
Schließung ihrer Regiſter. 

Bei einer Tragfähigkeit von 61 — 100 Tonnen beitragen die be⸗ 
zäglihen Stempel das Doppelte, bei einer Tragfähigkeit von mehr 
als 100 Tonnen das Dreifache. 

Art 7. Ein Stanpel von 1 Piafter (6 Fres. 18 Es.) ift zu 
entrichten für das erfte Blatt der Manifefte von Poftbampfichiffen. 

Art. 8, 10, 11. Finn Stanpel von 2 Piafter 50 Cents 
(12 Fres. 82 Eis.) tragen: das Sciffspatent für Küftenfahrer von 
weniger als 50 Tonnen Tragfähigkeit und das erfte Blatt bes 
Loͤſchungsmanifeſtes von Schiffen gleicher Tragfähigkeit, welche aus 
dem Uußlande kommen, fowie die Geſuche um Aufmachung refp. 

Schließung ihrer Regiſter. Die bezäglihen Ubgaben fteigen bei 
Schiffen der Iehteren Art von 51—100 Tonnen auf “ bei “ Sciffen 
von mehr als 100 Tonnen auf 10 Miaſter. 


1) Vergl. Pr. Hanb.-Arhiv 1868 I. ©. 104. 
2) Vergl. Pr. Hand.Archiv 1865 II. S. 728. 


Art. 9. 3 Piaſter Stempel haben die beladen nah fumben 
Häfen verfegelnden Schiffe für jedes Blatt (pli) bes Seolfreigeizas 
(passavant de reference) zu en 

Ar: Dix ae vom Demjenigm zu erlegen, 
welcher die bezuglichen Dolumente peifentirt. 

Art. 15. Wer ſtempelpflichtige Dokumente auf ungeßempel- 


| tem Papier präfentiet, hat ben 1Ofaden Beltag des gefehlichen 


Stentpels ald Strafe zu erlegen. If ein geringerer als ber gefeh- 
lich erforderliche Stempel verwendet worden, fo wirb bie Strafe 
von ber Differenz zwiſchen dem wirklich verwendeten und dem vor- 
ſcheiſtemahigen Göempel Berechnet. 

Art. 16. Diefed Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1868 im 
Kraft. 


Chile. ' 
Dekret vom 13. Juli 1868, betreffend den Hafen 


Paunta Arenas. 
(Rah amtlicher Mitteilung.) 

Der in der Magelhans⸗Straße gelegenen Kolonie Punta 
Arenas ift durh Dekret vom 13. Juli c. die Eigenfhaft eines 
Nebenhafens der Republik Chile beigelegt, und gleichzeitig beſtimmt 
worden, daß bie Funktionen der (vom Sauptzoll-Amte zu Balpa- 
raiſo abhängigen) Sollverwaltung von dem Sectetait der Bezirks⸗ 
Regierung der Kolonie Magallanes verfehen werben follen. 


Statiſtik. 


Norddeutſcher Bund. 
Mecklenburg. 
Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Wismar 
für 1867). 


Eime Rüdfhau auf bas Jahr 1867 wird "bafislhe zwar im Vergleich 
wit bem voraufgegangenen und feinen welterfchütteruben Ereigniffen als 
ein weniger bewegteö erkennen laſſen; bennod, aber bat bie unaufbaltfam 
fich vollziehende Nengeftaltung Eumpus die Gemüther nicht zur vollen 
NRauhe kommen laffen und bat biefem Jahre eine für alle Verlehrsver⸗ 
bältniffe ſchwer wiegende Bedeutung verliehen. Die im Anfange beffelben 
durch die fcheinbare Berufigung des politifchen Lebens und durch die 
fortfchreitende ſtaatliche Neublibung Deutſchlands geweckte Hoffnung auf 
Hebung der gebrüdten Sanbelöverhältniffe wurde durch manche neue Ver 
widelungen auf dem großen Weltfhauplage — bie Luxemburger Frage, 
fpäter die Unruhen in italien, fowie:die bebdrohliche Stellung Frankreichs 
in der Romiſchen Frage — fortwährend wieder getrübt / das Vertrauen 
ſchwand, ber Geſchaͤftsmann hielt ſich von dem größeren Verlkehr vor⸗ 
fichtig zurück und ließ gar oft dargebotene Gelegenheiten zu vorausſicht⸗ 
lich vortheilhaften Unternehmungen unbenutzt vorübergehen, obgleich in 
ber Regel das Gelb, eben weil es im Allgemeinen weniger benutzt wurbe, 
billig zu Haben war. So erklärt fi, daß das Gefchäft bed eben ver- 
floffenen Jahres im Ganzen fi zu einem hoͤchſt gebrüdten und nachthei⸗ 
ligen geftaftete und daß ber Gefhäftsbrud ebenfe wie in allen übrigen 
Verkehrslaͤndern, fo auch in’ Medienburg, ſich fühlbar made. 


) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand.⸗Arch. 1867 L S. 39. 








IK: 


Zaygegen ABI: man Bier in Medleuburg wit Vebriebigueg bie in 
dem obgewichenen Jahre raſch fortgefhrittene Verfshuelzusg das sinzelnen 
Elemente zu Bew großen Bauzen bed Rorbbeutfhee. Dinhes man er 
kennt ‚an, baß- bie von Prenßen ausgehenden Verbefferungen, jo vieler 
Anftitutionen ben ortfchritt auf wirthſchaftlichem Gebiete zug ‚mans 
bleiblichen Soßge- Haben müfjen, begrüßt dafs mik- Bexinauen ken Aus⸗ 
bau ber Busıhedeinrihtungen, und wenn auf) geringere zungiembe Strö- 
mungen bewerfiar find, fo iſt dach dar Wunſch allgemein, baß bie ein 
beitliche Geſtaltung bes Bundes und. bad innigfte Aufgehen Mecklenburgs 
in benfelbesr ſich möglich raſch nollziche. 


Die Bundesgefehgebung Abt anf Mecklenburg einen unberedhenbaren 
Einfluß aus, indem fie bie Negierang zwingt, jegt mit allem Ernfte bie 
Hand anzufegen an bie Uenderung mancher ſchon längft als unhaltbar 
ertannter Zuſtaͤnde und Einrichtungen; es macht ſtich felbſt bie Heberzen- 
gung allgemein geltend, daß bie Aufgaben ber Zeit mit ber gegenwärtigen 
Medlenburgifchhen Landesverfaffung wicht mehr zu löſen finb und daß auch 
rückſichtlich ber fetteren eine Konformität mit ber Abrigen Vondeslandern 
hergeſtellt werben müſſe. 


Die materielle Lage Medienburgs hat fih im verfloflenen “Jahre 
trüber geftaltet, ald man Anfangs erwarten burfte; reihe Eruten nur 
können biefem Lande, das fait nur auf ben Aderbau angewieſen ift und 
feine nenneuöwerthe ndnftrie befigt, Sülfe bringen; daß, die letzten Ernte 
Refultate weik Hinter ben beſcheidenſten Wünfchen zurüdgebliegen find, 
dafür liegen Veweife in mehr als genügender Anzahl vor. Faſt feine 
einzige Kornart zeigt ben Ertrag einer Normal» Ernte, Den geringften 
Ertrag hat bes Roggen geliefert, er litt am meiſten an ber Ungunft ber 


Witterung, Mancher Landmann hat kaum die Ausſaat wisbergewonnen | 


und unter ben gänftigften Verhältniffen bat man e8 wohl nit über das 
fiebente Korn gebracht, alfo hochſtens % einer gewöhnlichen Ernie erzielt. 
Diefer geringe Ausfall ber Broblorn-Ernte trifft Die unbemittelten Stände 


am empfindliäßten und ‚trägt bittere Noth in manches Haus hinein, ba’ 


auch die Kartoffeln kaum bie Hälfte be? gewöhnlichen Durchſchnitt ⸗Er⸗ 
trages lieferten. Etwas ‚günftiger fteht e8 mit dem Weizen. Das Som- 
mergetreibe unb bie H Sülfenfrühte — namentlih Hafer und Widen — 
lohnten befjer, fo daß man hie und ba das zehnte Korn gewann. Futter⸗ 
fräuter und Stroh find reichlich geworben und erleichtern es dem Land⸗ 
mann welentlih, das Vieh auch ohne Zugabe non Kraftfutter gut zu 
naͤhren und den Biehftand vollzählig zu erhalten. 


Die fett Jahren herrſchende Geldklemnre hat unter folden Verhaͤlt⸗ 
niffen fi nur vergrößern koͤnnen und hat einen trüben Einfluß anf alle 
diejenigen Lanbwirthe ausgeübt, welche ohne reidylidye Mittel Güter und 
Ländereien an ſich gebracht haben; manche Pächter der Großherzoglichen 
Kammer z. B. haben ihr Vermoͤgen zugefetzt und müffen bie Pachtung 
zurückgeben, und die Meineren Oelonomen, wie bie Erbpädter, gerathen 
badurdy fo fehr md Gebränge, daß fie zur Zeit auf ihre Hufen Tein Gelb 
anzuleihen vermögen. Für ben groften Grundbeſißer und bea großen 
Gefhäftsmann bagegen verlief ber lehte Johannistermin Im Allgemeinen 
ganz nänftig, ihnen war zu-44 pCt. Zimferr Hinreihend Gelb zugänglich, 
und erft im Serbfte, als der Gutöbefiger und ber Hanbelsftand größeren 
Kapitalbebarf nöthig hatte,’ fleigerte fid) ber Zinsfuß auf 5 bis 54 pet. 
Or jehk varmachte Ara Ronteuunn den garingen Ertrag feiner Erite zu 
überfehen und ba aud bie Delfrucht⸗Ernta fa gämslidh fehlgeſchlagen 
wer, ſo Ampie er ben Geldmarkte nicht wie ſonſt Rapitalien zuführen, 
fondeen. mußte anf bewfelber. Anleihen machen. Diefe Anleihen geſchahen 
nun vielfältig zu ſahn niebrigem Zingfaße quch bei ben. ſtähtiſchen Que 
kaſſen, wodurch enestheils ber große Grundbeſitz (namentlich bie Nitter- 
guͤter) über ben reellen Werth hinaus geſteigert, aubesmibeils. bie Belei- 
hung anf ftäbtifche Ohpothek Jo fehr erſchwert wird, deß bie Gausbeſiher 
kaum gegen erſte Sicherheit Gelber bekommen können uub ba iheen hei 


ben pieffältig erfolgten Kündigungen im nächſten Tegmine quehe Rala- 
mität hevorſtehn 

Wenn nes: bad Geld fo ſchwer für ftäbtifche Brunbfäde zu befdhaf- 
fen if, ſe biefte die Ufade wicht allein in ber Beyorzugeng liegen, 
weldhe der geoße Grunbhefig. bei ber Mnleiße am ba Gparlaflen genießt, 
ſondern auch dezin, daß durch hie Yuswankerumng- yom sa. GOKNON Köpfen 
währenb bey Sehten 25 Jahre bem Lande große Kapitalien — mgn [häft 
fie auf, ca..5 Mill. Thaler — . entzogen fein mögen, die frühe meiftens 
auf ben Sparkaflen belegt geweſen ober in. ſtähtiſchem Grundbefig geftedt 
haben. Das Kapital zieht fih fomit immer mehr aus ben. fiäbtifchen 
Hypothelen zusäd: and bie Reizmittel dar aukmärtigen Staatsanleihen 
tragen nicht wenig dazu bei, bie Rapitaliten zu neranfaffen, ihr Gelb 
barin anzulegen 

Die um Ordnung ber Dinge, welche burch bie Verfaffang bed 
Norddeutſcheu Vundes begränbet. iſt, der bevorſtehende Anfcluh Medien 
burgs an deu Splverein, und ‚die dadurch ermöglichte, näher» fommerzielle 
Derbinbung: mit den anderen Stooten Deuſſchlands wirb hier iq gewerb- 
lichen Kreiſen wit lebhafter Befriedigung begrüßt. Selbft in rikerfchaft- 
lien Kreifen, in denen man fi mit bey Bebanken eines Unfchluffes an 
ben Zollveseis am wenigfien vertraut machen konnte, gewinnt man jetzt 
eine andere Anficht, man befhäftigt fi mit Projekten, um beim Eintritt 
in ben Zollverein fofort, Die Roherzeugniſſe bes Landes in möglichſt vor» 
theilhafter Art zu verwerten und flatt wie bisher zur für die Ausfuhr 
zu produziwon, nimmt mon, hie. Verarbeitung der Prabulte im eigenen 
Lande in Auseſicht. 

Be ber Darſſellung .der Handelsbewegung ˖ ber Stadt Wismar 
konnte nur ber Seeverlehr berüdfihtigt werben, da über ben Verkehr 
über Laub per Eifenbahn unb per Axe antliche Auſcaben nicht zu er⸗ 


langen find. 


Import 


Der Import warb — darch 328. hie angekonmene Säiffe und 
Küftenfahrzeuge, und zwar kamen: 


in Babeıgawerth 
Schiffe Ballaft Loft Kthlr. 
nam — .......... 119 — 11,624 254,325 
„ Schweben.. on... 3 — 4,342 172,470 


». Preußen BL. Schleswig 
unb Holſtein. PP: | 12. 
bel... BEE *: ... 8 


L DE zu u; 


A 

343 49 

Bon biefen: angekommenen 328 Schiffes führten 
141 Schiffe die Medlenburgifche Flagge, 





8 5,  „ Schwebilde » 
64, Praeußiſche „davan hie Schleswigſche 
meh bie Golſtaiziche Flagge 82 Schiffe, 
1 „ „ Dönifche Flagge, 
I. „ Hollandiſche Ey 
8 3 > Engliſche a 
6 z „ Rufülhe.... . > 
1» » Branzöfiige > 
325 Schiffe. 
Von Großkeitannien, wurder eingefähet: 
Steintugken ...... werrasssenesnersersnee DARM  Eit, 
Koals......... —V—— —— ...... BR > 
Sal. 9320 » 


76 * 


gußeiferne Nöhren.....-. jontnuonnnnnuten 
diverſe Eifemwaarenooouossceonneenenner . 

eiferne Schifföntenfilien ..... ........ 

Gtiefeleiſen ......... ........... .. 


Von Schweden: 
Dlanten und Breiter... ..oonosaussenne. 
Ballen unb Sparren..... Snnonannsnencee 
Eifenbahnfchwellen .....norsenencuonenne . 
Schiffobauholz................... ...... 
Pumpenholz................... ....... .. 


Stabholz.......u.-oonsononennnncnsannene 
Brennbolg.....0.... Snoanunsnnannnnnnene 


Riemhoͤlzer .......- ......... ........ .. 
Spaaken ................... 


..........u.8u 0 ,...sse.,....n.....009.0....s 


Weizen ..... Snnsnunnnnonnnnornnnnnunn 


49,422 


8,539,6 
523,96 


attz, 
Eir., 


2 


Labungswerth. 
Schiffe Ballaſt Laſtenzahl Ktithlr. 
nad Großbritannien ...... ... 55 4 4519 1,032,650 
» Schweden ............. 92 88 4,558 10,575 
>» Preußen inkl, Schleswig ' 
und Solftein....... . 7 18 1,260 15,165 
„ULüubeck .......... ...... 26 2 219 28,000 


Eidyenhol; 
Tamebolz ..... FPEPPERPERPRR z.oossouoe 


Mineralwaffer none PPPTLPELTPERPTERBE 


Eigarren und Tabal..... .......... onen. 
biverfe Rolonialmaazen „orooo.... non. 
3 Fettwaaren na... ...0 ....u..u.u...... 


Zink und Eifenbledh .............. oo... 
Fenſterglas .......20000nononnnnennene .. 


Gypsfiguren .......... Kansnonuesonsuone 
Fayence und Töpferwaaren „....sesec er. 
Hohlglas ............................... 
Theet ..................... ............ 


Wollkratzen .......... ................. 


diverſe Säämereien................... 
Planken und Bretter.................... 


Hafer ........... ............. ....... 
Von Frankreich: 


Pflaumen ............... ...... sn... 
Bon Holland: 

Dachpfannen ....ccononuonunonennecnee .. 

Holfter ......... 


Bon Dänemarf: 


s......,.,.ounmnmum.„....0..—98 


IL. Export. 


Der Export warb vermittelt durch 832 von Hier abgegangene Schiffe 
und Küftenfahrzeuge, und zwar gingen: 


6,775 
3,198 
16,140 


086,62 
14,6 
202,68 


1,196,75 


40,84 
696,78 
15,81 
18,23 
404,15 
642,41 
158,86 
101,24 
2,56 


36 


&er., 


NS U NUN NUN NUN U N N N N N DD DH N N GN GN GB N CD N DD DD N NM 


KORE-, 
Schffl. 


2082,36 Ctr., 


8,25 
0,10 


3 
> 


277,032  Stüd, 
4,000 


124 Rubiffaben. 
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"| Labungswerth. 64 Schiffe die Preußiſche Flagge, davon 49 Schiffe bie Schles⸗ 
Schiffe Ballaft Laſtenzahl Mihle. wigſche unb Golſteinſche Flagge, 
nach Dänemmtl......... ... 12 8 211 35,350 1 „: „ Dänifhe Flagge, 
» Holland und Belgen.. 8 — 30 83,210 9 ,„ , Seländiide „ 
»Reoſtock......... un 2 1 167 200 8 5 Engliſche » . 
» Rußland.......... au... 16 16 1,699 — 6 5: , Rufffche » 
» ber Oflfee...--00... 50 50 4,404 — 1 » Brawöfide ., 
Total 1867..... 1,215, 7 Scife. 
1866..... 351 19 17984 1,150,707 Die Ausfuhr ferwärts beftanb, wie in bem veranfgegangenen, fo 
Don biefen 332 abgegangenen Schiffen führten: auch im legten Jahre, faft ausfchließlich in Cerealien. Es wurden ver 
145 Schiffe die Medfenburgifche Flagge, ſchifft: 
8, „ Schwebdiſche > 
Weizen Roggen Safer Erbfen Oelſaat Total 
Loft Lat Laft Laft Laft Laft 
nah Großbritannien ....<erorsense» Sensnunssnnncnne 4130 — — — — 4130 
»„ Holland und Belgien.....-o..seenenunnnencnnee 176 — — — 218 304 
„ Dänemarl...... PPPRPPPERPPEPEFPERDETTERPERER . — — — — 164 154 
» Preußen inkl. Schleswig unb Golfen .......... — 88 34 2 — 74 
»Echweben ...... ..... — — — — 36 36 
JLübed........... un ........... — 8 _ _ 1 29 
» Roflod....ooonenooonenunnunene: Oronnannnnnncne — — — 1 — 1 
Total 1867..... 4306 66 34 8 409 4818 
„  1866..... 4232 125 47 4 857 5315 
Es famen außerdem zur Verfchiffung: hochſter niedrigſter 
n eußen inkl. Schlesiwig unb Holſtein: Durchſchuittopreis 
an ........ * — ⸗ * 27 Scheffel, 300 Rihle. 250 Mihfr. Ext, pro Laſt Weizen von 96 Scheffel, 
Kartoffeln .uuuue.... . ....... 28 , 30 „ 350° , » Rouen 5, 
OÖ aneennenenennnnanennennnnnnenen 40 Schod, 125 0 — » Safer „» 
Mauerſteine ......................... 76 Mile, 215 „ 16 » » Crdfen > 
Veirentleie...... 30 Etr, 8, 130 , > Gerfte » 
alted Eiſen .. . 47 , 0 , 235 , » Mopfat „ 
Dachpappe -.snuunnuenununnnernenenne 140 , WM 0, 205 » Räbfen > 
Mobilien .......................... 65 , Im Hiefigen Wolhmagezin waren aus 188 Ortfäaften 16,912$ Stein 
Sitte anne ... 2 , = 33824 Eir. Wolle gelagert worben, bie auf dem am 21. Juni hier 
Mägelerueeeensnansssseneranenn 9— 7 abgehaltenen Wollmarkte raſch zu ben Preiſen von 64 bis 70 Rthlr. Ert. 
’ pro Centner — alfo zu einem 14 bis 17 Rihtkr. höheren Preife als im 
nad) Cübed 19,50 Etr. Vorjahre — geräumt wurden. Den Hanptvortheil hierbei Haben bie 
——— een FR ee Produzenten gehabt, denn mandje Käufer mußten fpäter mit Verluft 
Zabel haunnnnnsussansssneraneen 9 63 räumen, da überall an ben großen Märkten die Wollpreiſe eine rückgän⸗ 
III 2 | oe Bagung fuhren hen 
Mein... 1a » Beim Vergleiche bed Importe mit demjenigen bes vorigen Jahres 
eu BESSERES EEE " 400, 2 ergiebt fich für einzelne Artikel eine wefentlihe Steigerung ber Einfuhr 
— u BBSEEEEEEEEREREERE ei » von England; insbeſondere ift bie größere Zufuhr von Steinfoßlen bier 
ungen hen ... .. ......... 299,86 ’ anzuführen. Als Grund biefer Erfcheinung ift ber Bier im Lande fich 
srän BRSSESSEEREREEEEREEEREEE 7 2. fortwährend fteigernde Konfum von Kohlen, ftatt bes früher nur ver 
Tap wer af ee 8 > wanbten Holzes unb Torfeß anzugeben, und genießt Wismar wegen bes 
Ey n — eeeeeeeeeeeeeeeaeeeettt 0 265 günſtigen Hafens und der dadurch erzielten geringeren Löſchkoſten gegen 
—— * eeeeeeeeeeereeeeeett 4580 & Ack Lübeck und Roſtock den Vorzug, daß nicht allein die Mecklenburgifche 
Dlonken und Bretter BEREEBEREEREEnEE 250 RORFE. Eifenbahn ihren ganzen Kohlenbebarf über biefen Seeplatz bezieht, fon- 
[| d bern daß auch bie Srabrifen und Gasanftalten mancher Stäbte des Med. 
Romzummel... ..........:.......* 1 Std. lenburgiſchen Inlandes ihre Kohlenbeziehungen über Wismar dirigiren. 
nad) Schweben: Die hiefige Rhederei Hat feit meinem letzten Berichte keine beſonderen 
nn IW an Eir., Fortſchritte gemacht; verſchiebene unferer Schiffe gingen in ber verfloffe- 
........... ............... 


fich im Jahre 1867 wie folgt: 


Die Dreife für bie verfchiebenen Getreidearten und Delfrüchte flellten 


nen Saiſon total verloren, indeſſen mwurben biefe Verlufte einestheils 
durch Reubau von Schiffen wieder ausgeglichen, anberntheild durch das 
Hinzulommen mehrerer Schiffe, welche an fremden Hafenpläßen für hie⸗ 
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ige Rechnung: fehe preiſwürbig ngelaufs wurben. Wei bem niebrigen 
Stande ber Anyfkaditen und den Taugemw Seifen, welde unfere Schiffe 
vielfältig machten, haben dieſelben feinen antfpreddenden Gewinn abwerfen 
töunen unb if ben Rhebern nur eine fie mäßige Divibenbe zu Theil 
geworben. 

Das Vorhaben, am hieſigen Platze eins Seeſiſcherei im größeren 

Mafftabe ins Leben zu rufen, ſcheint werläuflg wieder aufgegeben zu 
ein. 
Bemrckutieit iſt noch, dafy bie Detnilliften wit mies biefer Stabt, 
fonbern auch Giejenigen in ben übrigen: Gtähten Meienbungs verzugſ⸗ 
weife per Eifenbahn und per Age ungewöhnlih ſtarke Quanta von Jules, 
Kaffee, Spirituoſen, Kolonial- und Manufakturwaaren bergelegt haben 
unb bag bie Spefulation auf ben bevorftehendben Sollverbanb diefelben 
bierbei hauptfächlich geleitet Hat. Es erklärt fich theilweife dadurch aud 
Pas ungewähalih günftige Mefultat .ber Einnahmen Seitens ber Mecklen⸗ 
burgifhen Eiſenbahn pro “Jahr 1867, melde 557,184 Nihle. Ext. betra⸗ 
gen haben gegen eine Jahreseinnahme von 542,924 Rtbfr. pro “Jahr 1866, 
545,941 Ribir. pro Jahr 1865 und 535,203 Rihlr. pro jahr 1864. 
Die hoͤchſte bisher erreichte Einnahme bed “Jahres 1865 wird alfo durch 
bie bes verfloffenen Jahres um ca. 11,200 Rihlr. überfchritten und fteht 
demnach eine gute Dividende für die Mktionaire in Ausſicht. 

Durch bie jüngft vollendete und bem Verkehr übergebeme Ehaufjee 
von Gadebuſch nah Wismar bat unfer Drt ein neues Abſatzgebiet ge- 
wonnen und auch ber [änbliche Verkehr von jener Seite her wendet fi 
ber Seeftabt za; wohlthätiger aber noch als biefe Verkehroſtraße wirb bie 
fo lange ſchon angeftrebte Ehauffee von Wismar nach Klütz für den hie 
figen Hanbel wirken, beren Bau nunmehr in Ungriff genommen wirb, 
ba die dazu erforderlichen Gelder durch bie auf dem letzten Landtage be- 
willigte Landeshülfe bereitd fompletirt find. - 

In dem Jahresberichte für 1866 wurbe der projektirten Eifenbahn 
Lübel- Kleinen gebaht uub das Unternehmen als ein binfälliges und 
boffnungslofes geſchildert. Die Mittellofigkeit der bomaligen Bauunter- 
nehmer hat ſich inzwiſchen auch heraußgeftellt und it bie von benfelben 
Binterlegte Kaution verfallen. Nun fteht die Medlenburgifche Regierung 
im Begriffe, ben Bau für eigene Rechnung auszuführen, ba andere Un- 
ternebmer fih nicht gefunden haben. Den früheren Bemühungen :. die 
Richtung der Bahn auf Wismar zu Ienfen, ift unter Anderm vegiexungs- 
ſeitig entgegengefeßt, daß man den fremben Unternehmern, welche mit 
ihrem Gelbe dem Lande Medfenburg, eine Eiſenbahn bauen wollten, beren 
Richtung (die auffallender Weife allen größeren Städten bes Landes mit 
einer gewiffen Übfichtlichleit aus dem⸗Wege geht) nicht vorfchreiben bürfe, 
Bei jeht neränderter Sachlage hoffte man hier, daß das Geſchenk, welches 
die Natur bem Lande Medienburg mit einem ber befieu Häfen ber. Oft- 
fee und vortreffliher Rhede gemacht, nicht überfehen bleibe, ſondern als 
eine Quelle bed Wohlſtandes dadurch gepflegt werde, daß man bie pro- 
jeltirte Bahn über Wismar leite. Dem Beruehmen nad ſcheint man 
aber bie urſprunglich vorgefchlagene Richtung ber Bahn auf Dorf Seinen 
feßhalten zu wollen. Trotzdem laun man ſich hier der Anficht nicht ver- 
ſchließen, daß die Gelegenheit, einen zweiten Oftfeshafen mit ber Sams 
burg- Parifer Bahn unb dem Oſten in. nähere Verbindung zu bringen, 
neben ben auf das hoͤchſte gefährbeten Intereſſen ber Seeſtadt unberück 
fihtigt bleiben follie. 

Wismar, ben 31. Dezember 1867. 





Württemberg. 


Jahresberichte: ber Württembergifcen. Handels- ab 


Gewerbekammern für das Jahr 1867." 
—— 
Launbwirthſchaftliche Produktion und Probuktenhaubel 


Der Witteruugscarafter. bes Jahres 1867 Hatte in feiner Wirkung 
auf Die wichtigſten Bodenprobukte,. bie Brodfrüchte, wiel Achnlichkeit mir 
ben beiben Vorgängern 1865 und 1866. Die zwei exften Monate bes 
neuen “Jahres ſchienen geeignet, das, was die jungen Saaten infolge ber 
Dürre bes Herbſtes 1866 verfäumt hatten, wieder einzubringen: auf 
einen mehrwödentlihen Froſt im Januar mit tiefer Schneebede folgte 
der (Februar mit ungewöhnlicher Milde, wodurch bie Winterfaaten fich 


üppig beftodten. Leiber aber brachten ber März und April zu häufigen 


Regen, tbeilmeife auch Schnee, weldye ben Boben erfälteten und auf 
naffen Feldern bie Winterfrüdhte befchäbigten. Erſt fpät, zum Theil erfi 
in ber Mitte bed April, als ſchon die Kirfchenblüthe begann, konnte zur 
Belbbeftellung gefchritten merben, und für mande Saat war ber Boden 
nicht gehörig vorbereitet. Erſt nad Oftern trat eine günfligere Witte 
rung ein, namentlih für bie Sommerfrüdte; ber Reps verblühte regel⸗ 
mäßig, bie Wiefen überdedien ſich mit üppigem Grafe. Uber ein fpäter 
FZroſt· gegen Gude des Mai, in ben Höher gelegenen Gegenden Schnee, 
brachte bie Vegetation ins Stoden, in einigen Gegenden erfror das Kar⸗ 
toffelfraut. Auch bie darauf folgende Sonnenwärme hielt nicht fange 
an; abermals trat um bie Mitte Juni eine bedeutende Erniebrigung ber 
Temperatur ein. Die Halmfrüchte zeigten Roft, Klee und Graswuchs 
ftodten. Reben und Obſt hatten jedoch Bisher feinen Schaden genommen 
und verſprachen bei reichen: Blähkenamfa sinen nellen, der Kieſchenernte 
gleihlomsmenben Ertrag, Als eine wahre Tanbplage traten, troh ber 
farfen Regen in ben vorgenannten zwei Monaten, bie Mäufe auf, bie 
ſich in einem Grabe vermehrten, wie es ber Landwirth feit Jahrzehnten 
nicht erlebt Hatte. In ber zweiten Hälfte des Juni ſchlug bie Witte. 
rung in eine lange Reihe heißer Tage im Juli unb Auguſt um, melde 
durch warme Gewitterregen, aber auch durch eine Anzahl höchſt verberb- 
licher Hagelgewitter und Stürme unterbrodgen wurben. Inpwiſchen kam 
bie warme unb trodene Witterung ber Getreibeernte uub insbefonbere 
dem Hopfen zu Statten. Die Mitte bes September brachte häufige 
Regen, und man wurde jeßt erft gewahr, daß ber Staub der Trauben 
ben 60 bis jet gezaͤhlten Sommertagen (& 20° N.) nicht entfprad, 
und daß fie noch eine Anzahl warmer und trodener Tage beburften, _ 
um bie Hoffnungen, welde die beiden vorausgegangenen Monate wach⸗ 
gerufen hatten, in Erfüllung gehen zu laſſen. Die Witterung begünſtigte 
die Reifung nicht und zwei Froſtnächte gegen Ende des Monats und ein 
naſſer und kalter Oktoberanfang — auf der Alp mit Schnee, — der 
auch dem ſpaͤt gereiften Hafer und dem Nächhömb nachtheilig wurbe, 
gab ber vorgerüdten Jahreszeit wenig Ausſicht, daß fpäter eintretenbe 
wärmere Tage noch viel gutmachen koͤnnten, während immerhin bie ein- 
getretene beffere Witterung mit heiterem Himmel wohl die Weinlefe und 
bie legten Erntegefchäfte erleihterte und ber jungen frühzeitig in ben 
Boden gebrachten Saat und ben Futterkräutern zugut kam. Der No- 
vember und Dezember behaupteten einen vorherrſchend winterlichen Eha- 
rafter. Mitte November wurden bie Feldarbeiten eingeftellt und mit 
Anfang Dezember mußten bie Heerden bie Ställe beziehen. Ein Theil 
ber Saaten fam bünne unter bie erfte Schneebede, ba unb bort waren 
fie fpät in ben Boden gebracht worben und aufgegangen. 

Diefen ſchroffen Untegelmäßigkeiten der Jahredwitterung ent⸗ 
ſprachen denn auch bie Ernteergebniſſe, welche in ben wichtigſten Gat- 


') Wegen bed Vorjahres fiche Hanb-Ath. 1869 I. 6. 3. 
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tungen non Brebfrüchten (Dinkel uub eisen) Hinter siner Mittelernte 
zuxückblieben. 

Der Ertrag bed Wintergetreides, Roggen aubgenennnen, blieb 
nunmehr im britten “Jahre unter einer Mittelernte Bei Dinkel unb 
Weizen mochten etwa 14 pt, fehlen, und in manchen Gegenden ‚belief 
fi der Ertrag kaum anf bie Hälfte einer Mittelerute. Im gleichen 
Verhaltniß gab es auch wenig Stxoh. Befriebigender fiel ber Ertrag 
bed Sommergetreides aus, namentlich Sieferte ‚ber Hafer uhr als im 
Vorjahr unb erlöfte einen Gaben Preis von 44 BL. pro Mix. Auch bie 
Gerſte ſtellte ſich etwas befſer als im Vorjahre. 

Der Ertrag in Hulſenfrüchten irhob ſich über sine Mitteleruie, indem 
ber Morgen im Durchſchnitt aller Gattungen im Jahre 1866 2,55 Schffi. 
1867 2,73 Schffl. lieferte. 

Die Kartoffeln warfen einem über eine Mittelernie hinausgehen 
den Ertrag ab. Faſt allgemein wurbe bie Güte bed Drobulis auerlanut. 
Die Krankheit war entweder gar nicht zu bemerken ober trat gelinbe 
auf. Die gexingfte Ernte Hatte Rottweil mit 60 Sinri, bie größte bie 
Gegend um Königäbronn wit 300 Simri, 230 Simri lieferte Biberach, 
Waldfee, Nedorsulm, 200 Simri Ulm, Tettnang, Kirchheim, Beſigheim, 
Hal. Es wurben geerntet in Simti & 40 Pfb. 


Simri Ctx. Simri. 
1864 ..... geſunde 20,257,808 = 8,103,121 trante 1,566,612 
1865 ..... * 41,311,299 == 16,524,520 2 940,322 
1866 ..... >» 20,186,358 = 8,0745 , 5,612,868 
1867 ..... »  35:%44,110 = 15097644  „  1,448,547 


Der Ertrag der Juderrüben war durchſchnittlich 140 Etr., in 
einigen Gegenden 140—160 Etr., in Kirchheim 200 Etr., an einzelnen 
Orten aber nur 60-60 Eir. Dualität gut. Ebenſo wechſelnd war ber 
Ertrag ber Futterrunlela. 

Die Repsernte Tieferte ein durchſchnittlich nicht ungünſtiges Re 
fultat. Der Samen wurbe qui eingebradt unb fand balb nad, ber 
Ernte erhebliche Ausfuhr nach dem Rheine, was bie Vorräthe im Lande 
ſtark lichtete. Dex Preis bewegte fi in Heilbronn zwifchen 8 und 9 Fl. 
pro Ctr. und blieb auf letzterem Stande ziemlich unverändert. Die Ernte 
fand ungewöhnlich fräbe, ſchon Eude Juni und Anfangs Juli ſtatt. 

Don Mohn wurde wenig erzeugt, weil ungünftige Witterung im 
Monat März bie Ausſaat vielfach unmöglich machte. Es fanden flarfe 
Einfuhren ans Mähren ſtatt, ohne welche ber größte Theil bes Erzeug⸗ 
niffes unfered Landes ſchon aufgezehrt wäre; bie Vorräthe find übrigens 
fehr tlein. Der Preis des Samens erfuhr nah ber Ernie wenig Aende⸗ 
rung: anfänglich wurden 12% FFl., fpäter, al8 der Samen trodener war, 
13 bis 13% Fl. pr. Etr. in Heilbronn bezahlt. 

Leinfamen gerietd gut und war and in Qualität nah Wunſch; 
e8 fanden bebeutende Einfuhren aus Bayern flatt. Er wurbe zu 84 bis 
9 Fl. in Heilbronn gekauft. 

Dem Flachs ſagte in vielen Gegenden die Witterung nicht zu, im 
Frühjahr die Naſſe und rauhe Luft, Im Sommer die Trockenheit. Neckur⸗ 
thal und Alb Tieferten geringe Erträge (50 Pfd. gehechelte Waare), Ulm 
100 Pfb. pr. Morgen, Tettmang 150—200 Pfd. Auch der Ertrag im 
Schwarzwald war günftig, wo bie Flachsverarbeitungsanſtalt einer dor⸗ 
tigen Spinnerei von gutem Einfluß ift. 

Befriedigenber war ber Ertrag in Hanf: 120 Pfd. war ber gerin- 
gere Ertrag (Calw, EBlingen, Kirchheim), 200 Pfb. anf den Fildern, 
250-300 Pfb. um Tettnang, Rottweil, Nedarsulm, Balingen — alles 
von guter Qualität. Wenn in Oberfchwaben bie Hanffpinnereim noch 
nicht auf ben Ankauf der getrodneten Hanfſtengel eingegangen find, 
fo mag der Grund barin liegen, daß bie Produzenten ihr Erzeugniß 
meift ſelbſt verſpinnen, bie gehedyelte Waare in ben nahen Spinnereien 
in Garn verwandeln faffen und für den eigenen Bedarf vertweben, daß 
daher wenig in Handel kommt. Dagegen wird in Abwerg und Abwerg⸗ 


ga ein nicht unbebeutenbes Geſchaft gemacht, inbem ber größte Theil 
Fir bie Ceuticcher Packtuchfabrikation ‚verwendet und .bas Uebrige in bie 


Schweiz verfenbet wird. 
‘Der Anban bed Hopfens bat in Warttenberg in den lehten zehn 


"Jähren einen fo Überrafähenben Aufſchwung ‚genommen, baB iefer Han⸗ 


delſpfianze jeht ein Areal von nahen 15000 Wurtt. ober 18,700 Preuß. 
Morgen ‚gewidmet if. Bel’bem günftigen Berhältiiffen des Bodens und 


bdes Miles, ſowie bei der retionellen Behandlung biefer Baridelspflane 


wird ein Probuft gewonnen, welches längſt allgemeine Anerkennung km 


‚Großhandel gefuiben hat. — Der Anbau wird am ſtaͤrkſten in dem 
Bezirk der Neutlinger-Gandelötımmer, auf 4890 Morgen (in ben Bezirks⸗ 


ämtern Rottenburg anf 3500 M., Horb 690, Tübingen 685, Urach 440, 
Rentlingen 150, Göppingen, Nürtingen, Balingen, Kirchheim auf 326 
Morgen), ferner in bem Handelskammerbezirk Ravensburg (in den Ober- 
ämtern Saulgau, Raventburg, und hauptfächlich Tettnang), endlich in 
dem Hanbelöfemmerbegirt Heidenheim (in ber Begenb von Gmünd, Aalen 
md Ellwangen) beirieben. Der Ertrag ging pro Morgen bis 8 Eir., 
nnd betrug im Bezirk Mottenburg 78,200 Etr. zum Durchfeänittspreis 
von 45 BI., im Horber Bezirk 4830 Er. ober 5$ Eir. pr. Morgen, im 
Bezirk Urach 3300 Er. ober 7,5 Etr. p M. 

Die Ernteergebniffe waren in Deutſchland, Defterreih unb Fran 
reich faft ausnahmslos fehr befriebigend. Die Entwidelung ber Pflanze 
war m Württemberg eine geregefte, Krankheit kam faft nicht vor. Die 
wenigen falten Nächte im Juni umd Aufangs Juli braten keinerlei 
Schaden, unb ber quautisatise und ber qualitative Ertrag übertraf jeg- 
liche Schäkung. Ba Uusgleihung eines maſſenhaften Ungebots biefer 
außerordentlich reichen Ernte mub Hier erforderlichen Rachfrage 
ſchien England bemfen zu fein. Während biefed Land fonft eine Durch⸗ 
ſchnittsernte von 600,000 Er. erzielte, ertrug biefelbe 1867 bies 200 
Hs 225,000 Gtr.; es war denmach, won Beginn bed neuen Jahres 1868 
wa gerechuet, noch ein amfehnlicher Epport nach Englanb zu erwarten. 
Diefe Hoffwung ging aber nicht in Erfüllung. 

Die Saifon begann mit Vreifen von 100-110 FL. Schon Mitte 
September lauteten bie Notirungen 60-70, Enbe September 60-—65, 
Mitte Oktober 50 -60, Enbe Oktober 60-55, Mitte November 4550, 
Ende Nevember 40-45 und Anfangs Degember 3542, Ende biefes 
Monats fogar 80-85, 20-25 Fi., mit weit größerem Ungebot als 
Nachfrage und fehe gebrädter Stimmung am Nürnberger Marlte. 

Trotz dieſes mfchen Preisfalld machten mande Probuzenten gute 
Geſchaͤfte, insbeſondere Diejenigen, weiche gleich Anfangs zu Ulloxb- und 
zu den laufenden Preifen verfauften. Dies gefhah in Tettnang, welches 
gegen 7000 Eir. erntete unb nicht nur in Württemberg, fonbern in ganz 
Deutſchland bie früßeften Ernten hat. Der Handel begann ſchon um 
Jakobi, indem bie Nehmer geneigt waren, ihn zu 70 80- 90 GL an 
ber Stange zu kaufen — Ungebote, welche bie erfte trodene Waare auf 
100-123 Sl. fleigerten, wozu bie ſchlechten Nachrichten über Die Fechſung 
in Englaub verführten. Der meifte augelaufte Hopfen ging nad Nürn⸗ 
berg an Exrportäänbler, mehr ala 1000 Ctr. liefen bireft von Tettnang 
nad London. Auf ber internationalen Hopfenausftellung in Hagenau 
(im Elſaß) wurde dem Tettnanger Probuft bie golbene, bem Raven» 
burger bie zweite filberne Mebaille zuerfannt. Der Abfak ins Ausland 
ift in vollem Gang und man kennt ben Württemberger Hopfen in Nürn- 
berg wie in London. Wuͤrttembergiſche Brauer kaufen große Ouantitäten 
beffelben ald Spalter Gut. 

Die gänftigen Ergebniſſe, welche ber Hopfenban in ben letzten zehn 
Jahren lieferte, ließen ben Landwirth auch im übrigen Yollserein übexell, 
wo Boden unb Klima ſich zu bemfelben eignen, in demſelben eine Quelle 
der Verbeſſerang feiner Grundrente erblicken und benjelben ausdehnen. 
Ebendeshalb legt fih aber vielen Peobuzenten bie Befkuchtung einer 
Ueberprobultion nahe, und fie halten bie im. leizten “Jahre gemachten Er⸗ 
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fabrungen für ein Glüd, weil eine Fortdauer ber anfänglich hohen Preife 
bei reicher Ernte eine fehwinbelhafte Steigerung ber Güter, Stangen- 
und Urbeitöpreife veranlaft haben würbe, auf welche eine folgenſchwere 
Ernüchterung hätte folgen müſſen. Die andy im vorigen Sabre vorbe⸗ 
reiteten nenen Anlagen konnten baber noch mit ben biöherigen Koſten 
ausgeführt werben. Immerhin wäre aber jegt ein kleiner Stillftanb im 
Anbau rathſam, um zu fehen, wie ſich ber jehige Umfang zum allge 
‚meinen Bebarf in einem Mitteljahre verhält. Zwar ſteht ber Hopfenbau 
in Frankreich mit ber ungeheuren Zunahme des Bierkonfums in biefem 
Lande noch in keinem Verhältniß, fchreitet aber, namentlih im Elſaß, 
zafch voran, fo baß ber Bebarf an Deutſchem Hopfen, alfo bie Einfuhr, 
fi von “Jahr zu “jahr vermindern bürfte. Jedenfalls wird uafer Hop- 
fenbau bei feinem an fich ſchwankenden Ertrage und bei dem großen 
Einfluß, welchen Obft und Wein auf ben Bierlonfum baben, wit ber 
größeren Ausdehnung, bie er gewinnt, mehr und mehr ein Spelulationd- 
unternehmen und unterliegt ben Chancen bed großen Marktes, 

Der Streit über die frage, ob bie Kultur an Stangen oder an 
Draht lukrativer fei, wird wohl nie zu enbgültiger Entfcheibung kommen. 
Bis jetzt zeigte fi, daß ber Dolbenanfag bei beiden Syitemen gleich 
groß ift, baß aber Hohe Drahtanlagen an jehr exponirten Orten zu ver 
meiden find, indem z. B. in Tettnang eine 10 Morgen große, bereits in 
ber Ernte begriffene Anlage durch einen Weftfturm in wenigen Minuten 
dem Boben glei gemadht wurde. Die Anlageloften einer Drabtanlage 
fiehen zwifchen 250 und 300 SI. pr. Württ. Morgen. 


Der Tabakbau ging auch im vorigen Jahre weiter zuräd und 
wirb ſich auch bei einer geringen Bodenſteuer noch mehr befchränten, 
möglicherweije ganz aufhören, ba fein Ertrag zu wedhfelnd ift, um eine 
fefte Steuer nad) bem- Flaͤchengehalt ertragen zu können. Die Qualität 
war im Allgemeinen unbefriedigend, weil bie Witterung zum Satz wie 
zum Anwachſen nicht befonbers günſtig war, aud) ber Froſt im Oftober 
zu früh eintrat und faft alle Spättabake noch etwas traf. Nichts befto- 
weniger wurbe auffallend ſchnell verfauft und erlöfte die geringe Qualität 
12-15 Fl.; hohe Preife, welde ledigli auf Rechnung ber vom Zoll 
verein projeltirten Tabakfteuer zu feken find. 

Mit Eihorien waren 1410 Morgen, mit Weberlarben 262, mit 
Waid 6, mit Senf 16 Morgen angebaut; ber Ertrag iſt jeboch unbe⸗ 
faunt. Die Raublarben werben Bauptfählih im Bezirk Ravensburg 
gebaut, früßer nur bei Baienfurt, jegt auch in ben Nachbarorten, ſowie 
um Tettnang. Das Erzeugniß ift gut und wird geſucht, namentlich von 
Sächſiſchen Fabrikanten. Der Morgen lieferte 100--130,000 Köpfe, 
welde zu 1 Fl. 30 Kr. pr. Mille abgingen. 

Futtergewächſe. In ben Oberämtern Kirchheim, Balingen, 
Rottweil, Walbfee erntete man zothen Klee 32-36 Etr., in Leutkirch, 
Calw, Befigheim, Hall 40 Etr., in Münfingen 20 Etr., Eflingen 26 Ctr., 
Neckarsulm 28 Etr. Die Qualität war meift gut. Preis 1 Fl. 12 bie 
24 Kr. Das Erträgniß in Luzern war gleihmäßiger, obwohl bie un- 
gleiche Vertheilung der Regenfäle auch Hier Differenzen von 80-50 Ctr. 
erzeugte, Ebenfo bei ber Efparfette, weiche zwifchen 18 unb 30 pEt. im 
Ertrag varürte, bei einem Preis von 1 I. 18-30 Kr. 


Wiefenertrag: 
u oinr. Ertrag Morgenjabl Centner 
pro Morgen 
Heu und Dehmb..... 2 2,00 1866. 846,695 84,212,663 
33,22 1867. 846,695 28,130,779 


Das Wiefenfutter wechfelte zwiſchen 25 unb 40 Sir. im Ertrag und 
war in Qualität gut. Preis 1 HI. 12—24 Ar. 


Die Ernte betrug: 
in 1865..... 18,906,708 Etr. Heu unb Dehmb 
in 1866..... 24,212,663 » Davon 18,159,483 6,053,180 
in 1867..... 3,180,779 „ ,„ 20,522,360 7,608,419 


Der Ertrag einer mittleren Obfternte berechnet fi nad beusz 
Durdfchnitt der “Jahre 1852— 1861 zu 4,297,925 Simri Kernobſt und 
771,700 Simri Steinobſt. 

Er berechnet ſich 

1866 auf 545,666 Simri Kernobſt und 81,457 Simri Steinobſt, 

1867 „ 6,741,061 , » „ 000 ,„ 
Die im Allgemeinen fo ungänftigen Witterungsverhältuiffe des 
Jahres, fowie Hagel und Stärme beeinträchtigten ben reichen Frucht⸗ 
anfag nur unbebeutenb unb nur in einzelnen Gegenden, baher bie Obft- 
ernte fehr ergiebig ausfiel. Schon ber Sommer bradte eine äußerſt 
reiche Kirſchenernte, welche. mancher Ortfchaft viele Taufende von Gulben 
einbrachte, da die Preife infolge ber. ſtarken durch bie Eifenbaßnen ver- 
mittelten Ausfuhr, namentlid nad) Bayern, fi gut fiellten. Nur bie 
Zwetfchgen fehlten, einzelne Gegenden ausgenommen, faft allgemein. Da- 
gegen war bie Ernte in Wepfeln unb Birnen, theils Tafel, theils Moft- 
obft, äußerfi reich. Die Gemeinde Stetten im MRemstbal konnte gegen 
30,000 Säde à 3 Fl. bis 3 Fl. 15 Kr. davon verkaufen, was allein 
in Diefen Sorten (abgefehen von Kirfhen und Wein) eine Einnahme von 
ca. 100,000 Fl., und bei 860 Familien auf bie Familie 277 FIl. exgiebt. 
Das Simri Moftobft foftete anfänglih Z0 Kr., ftieg fpäter auf 36 bis 
45 Kr., fiel aber wieber auf 30—33 Kr., unb Tafelodft war noch im 
Februar 1868 im Remsthal fo bilig wie im Herbfte zu kaufen. 

Obſtmarkt in Heilbronn. — Das Jahr 1867 zäflt, was ben 
Ertrag von Kernobft betrifft, im Unterlande zu ben obftreichfien ber 
letzten 20 Jahre. Der Konfum von Obftmoft und die Nadifrage nad 
Obſt aber wurde in ben weinbautreibenben Gegenben Heilbronns in Folge 
der erhöhten Weinpreife des letzten Dezenniums immer größer, und das 
Ergebniß ber Umgegenb genügte nicht immer, ben Bedarf zu been, fo 
daß ſich die Zufuhren von Obft zu Schiff aus dem Babifchen Odenwalde 
mit jedem Jahre fleigerten, während in ben lebten “Jahren tweitere Be- 
jüge per Bahn aus ber Schweiz, bem Babifdhen Oberland und ber 
Frankfurter Gegend, als außerorbentlihe, auf befonderem Mißwachs 
bernhten. Einkauf und Verkauf bes Obftes hatten bis jetzt noch feine 
fo geregelte Seftalt angenommen, wie in einigen Städten des Oberlanbes ; 
die Gemeindekollegien von Heilbronn beſchloſſen daher bie Errichtung eines 
Obftmarftes an den Wochentagen in ber bazu äußferft pafjenben und ent. 
fprechend eingerichteten Wolldalle mit ber Beſtimmung, daß das Obft 
blos dem Gewicht nach verfauft werben bürfe, und mit dem Wunfde, 
daß die verfchiebenen Sorten abgefonbert auf bem Markt aufgeftellt 
werben möchten. Beides zeigte ſich fehr zwedmäßig, und wenn aud zu 
Anfang bie Wägung auf Wiberfireben ftieß, fo fand fie body bald allge 
meinen Beifall bei Käufern und Verkäufern. 

Die Zufuhren kamen aus Entfernungen bis zu 10 Stunden, und 
an Käufern von nah und fern fehlte «8 niemals, fo daß bie Produzenten 
alle Urfache Hatten, bei ber reihen Zufuhr mit bem Erlös zufrieden zu 
fein. Größere Quantitäten gingen nad Stuttgart, Elingen, Beißlingen, 
Ulm, einiged nad Neuenbürg, Pforzheim ꝛc. Im Ganzen wurden in 
ber Wollhalle 14,560 Etr. (ober ungefähr 43,680 Simri) abgemogen 
unb ein Erlös von 23,296 FL bafür erzielt, ohne die Zufuhren, bie 
außerhalb des Marktes zum Verkauf famen und aud) nicht unerheblich waren. 

Der Verkauf von Tafelobft ging nebenher, war aber unbebeutenb 
au nennen; einige Mufträge auf größere Quantitäten Tafelobſt für ben 
Niederrhein konnten nicht ausgeführt werben, ba fie nicht zeitig genug 
einliefen. 

Die Errichtung diefes Marktes fand Beifall, Hat fi praftifch be- 
währt, verfpricht Dauer und dürfte für andere obflxeiche Gegenden ein 
Vorgang werben. 

Wein Nachdem die Blüthe bes Weinftods um Johanni ihren 
siemlich regelrechten Verlauf genommen, ſchritt bie Eutwidlung ber 
Trauben wegen vorherrſchend kühler Witterung im Juli nar ſehr lang- 
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fam voran, und erſt ald im Anguſt endlich wahrhaft jommerlihe Witte, 
rung eintrat, hoffte man auf raſches Einholen des verfäumten. Allein 
die Saftftodung im Juli unb ber Umftand, baf bie Reben nody immer 
allzu fehr ins Holz fchoflen, hemmten die Entwidelung ber Traube. War 
nun auch ber September nicht gerabe ganz ungünftig, fo war body bie 
Reife ber Frucht noch ſehr ungleih, als vom 27.—28. unerwartete 
Froſt eintrat, ber fo ziemlich ale nieberen Gelände unb auch einen großen 
Theil ber Mittellagen traf unb das Laub ber unreifen Trauben zerftürte. 
Mitte Oktober begam bie Ernte ber Frühtrauben, vom 21.—28. fanb 
die allgemeine Leſung ftatt. 

Bon 78,596 Morgen Weinland ftanden 55,524 Morgen im Ertrag, 
welche 183,349 Eimer (58,671,776 Flaſchen) Wein lieferten, ober 3 Eimer 
4 mi 8 Maß pro Morgen. 

Die Einfuhr ausländifher Weine war weit weniger belangreich 
als 1866. Es betrug bei ben zwei bedentendſten Sauptzollämiern bes 
Landes: 


Einfuhr 1866 : 1867 
Er. Eim. Eir. Eim. 
Stuttgart, ausl. Weine.... 15,860 12,893 
vereinsl. Weine. 40,807 == 6278 35,210 == 5417 
Heilbronn, ansl. Weine... 3,193 
vereinsl. Weine. 1,257 = 1% 1,942 = 300 
Ausfuhr inl. Weine: 

Stuttgart ........... eur. 8,893 == 1292 6,695 == 1080 
Heilbronn ................. 1,574 = 242 348 = 53 
Unter ber Einfuhr am Stuttgarter Hauptzollamte befanden fidh 
1866..... 15,262 €ir. in fäflern unb 597 Er. in Flaſchen. 

1867..... 12,131 ,„ „ » „ Kl, , » 


Die für ben Württembergifhen Konfum geeigneten Sorten Fran⸗ 
zoͤſiſcher Weine waren an ben Probuftionsplägen zu theuer, bie billigeren 
zu gering. Die Einfuhr von Wein aus Ungam bärfte ebenfo ſtark 
gewefen fein als im Vorjahre; Dagegen burfte fih bie bisher unbebeu- 
tende Einfuhr aus Spanien auf vielleiht das Doppelte gefteigert haben. 


Landwirtbfhaftlihe Thierzucht unb Viehhandel. — Der 
Viehhanbel Hat fi) im jahre 1867 bei dem Futterreichthum entfchieben 
gehoben unb bie vom “jahr 1865/66 Herrüßrenden Tüden wieder aus. 
gefüllt. Der Viehhanbel war au im “Jahr 1867 ſehr lebhaft, ba fort- 
während eine ſtarke Ausfuhr nad) dem Rhein, Frankreich und ber Schweiz 
ftattfand, wozu ein neuer Abſatzmarkt, Belgien, kam, infolge ber durch 
die Rinberpeft bafelbit angerichteten Verheerungen. Die Hauptausfuhr 
nach frankreich bewegt fi) über Freudenſtadt in ber Richtung nad 
Straßburg. Man rechnet jährlih ca. 6000 Stüd Ochſen und 3000 
Stüd Sammel. Der Bejzirk Herrenberg führt jeden Monat 60 Paar 
Maftochfen, 20 Stüd fette Schweine und an Schafen ca. 20,000 Städ 
im Jahr aus. Die Preife, die man fon im vorigen Jahr für hoch 
bielt, erreichten eine bis bahin wirklich unbelannte Höhe und erhielten 
fih auf berfefben bis zum Ende bes Jahres, wodurch ber Fleiſchgenuß 
bei ben minder bemittelten Klafjen eine merkliche Rebultion erfuhr. Für 
das Paar fette Ochfen wurben 330-418 St. (17—18 Sl. pr. Er. 
lebendes Gewicht), für AUrbeitscchfen 198—286 KL, für Kühe 88 bis 
165 $L pr. Stück erläft. Erſt im November gingen bie Preife um 5 
bis 10 pEt. zurüd. Die Landwirthe verlegen fi baber mehr unb mehr 
auf Viehzucht, und laſſen ed beshalb am intenfiver Hebung berfelben 
nicht fehlen. Auch im lebten jahre wurden anſehnliche Summen als 
Prämien für andgezeichnete Thiere vertheilt; mehrere Vereine führten 
aus der Schweiz unb aus Vorarlberg Farren und Kalbeln ein; es be 
ſtehen Farrenmärkte; um bie Gemeindefarrenhaltung zu fihern, werben 
Zuſchuͤſſe zugefichert, ben Lanbwirthen der Ankauf billiger uiterfämereien 
vermittelt ꝛc. Wanberlehrer gaben Unweifung über richtige Pflege bes 
Rindviehs. Die Gefundheitöverhältniffe zeigten fich überall normal. — 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Bon der Pfalz, fowie von Graubünbten ber drohte bie Gefahr ber Rinder⸗ 
peft, wurbe aber durch bie zwedmäßigen Maßregeln ber Bayeriſchen Re 
gierung auch von unferen Grenzen ferngebalten. Tür bie Zukunft ift 
durch ein Geſetz vorgefehen, baß bie durch die Seuche berbeigeführten 
Berlufte bis auf eine gewiffe Höhe dem Landwirth entfchäbigt werben. — 
Die Ausfuhr von Vieh aller Art wurbe burd die Parifer Austellung 
jehr vermehrt. 

Die Schafzucht befand fih in gebeihlichen Verhältniffen, an Weide 
futter war fein Mangel, fie blieb von Krankheiten verfchont. Die Preife 
fianden bo, bie Wolle erlöfte annehmbare Preife: das Paar fette 
Sammel 28—34 FIl., Zuchtſchafe 22—28 FL, Laͤnmer 18—21 Hl. Im 
Dktober erfolgte ein Abſchlag von einigen Gulden. Die bebeutendften 
Zufuhren an Schafwaare hatten bie Märkte in Ehingen (34—-36,000 Std.), 
in Sellbronn (17,000 Städ), in Heidenheim (24,022 Stück mit einem 
Erlös von 280,180 Fl.). Der Schafbockmarkt in Göppingen brachte 237 
Städ, meift Mufterthiere mit langer weicher Wolle und ausgeſprochener 
Maffähigkeit. Der Abfag von Sammeln Bauptfählih nach Frankreich 
war ſtark, und machten bie Händler aus der Gegenb von Sall und 
Künzelsau gute Geſchäfte. 

Auch die Schweinezucht lieferte günftige Ergebniffe. Milchichweine 
waren bis in ben Herbft Binein gefucht mit 16—18 Sl. das Paar, bann 
fanfen bie Preife auf die Hälfte. Obwohl die Bedingungen zu biefer 
Sucht überall vorhanden wären, wird fie body nicht allgemein betrieben, 
am ftärkfien in den Oberämtern Tettnang, Walbfee, Balingen, Rottweil, 
Münfiugen, auf den Fildern, Kirchheim und Hal. Der Abfah geht an 
ben Rhein (Mannheim, Mainz, Coln c.). 

Während im Jahr 1866 viel Nachfrage nad) Pferden bei hoben 
Dreifen flattfand, blieb ber Hanbel in 1867 unbelebt unb bie Preife 
gingen merklich, zurüd. Auch bemerkt man feit 1864 eine Abnahme ber 
ben Befchälplatten zugeführten Stuten. Dagegen fahren Regierung unb 
Privaten fort, fih für intenfive Hebung ber Pferdezucht zur Erzielung 
kräftiger Urbeitstbiere zu bemühen. Im Februar berief die Regierung 
eine Konferenz zu biefem Zwede, worauf im Herbſte 12 Stuten unb 
2 Hengſte für bie Candgeftüte erworben wurden. Im Oberamte Ravens⸗ 
burg ließen Lanbwirthe Fohlen in Norddeutſchland anfaufen. Ein Aktien- 
verein in Oberſchwaben richtete eine Fohlenweide ein, Eine Pferbefhau- 
ftellung fand in Walbfee flatt. 

Die in ben lehten Jahren infolge ungänftiger Witterungsverhältniffe 
gebrüdte Bienenzudt nahm in 1867 wieber einigen Auffhwung. Bis 
in ben Sommer hinein fammelten bie Bienen reihe Sonigvorräthe, bie 
ſtarke Abkühlung der Temperatur in ber erfien Hälfte bes Juli bewirkte 
aber, wenigftens in ben höher gelegenen Gegenden, einen völligen Still- 
ſtand. Auch die Schwärme waren wenig zahlreich. Immerhin findet 
bie Pflege biefes Zweiges der landwirthſchaftlichen Thierzudt noch rege 
Theilnahme, bie fih aud in Verfammlungen feiner Vertreter in Gmünd 
und Urad) fundgab. 

Die künſtliche Fiſchzucht, für welde bie Regierung Prämien 
aundgefegt hat, fcheint ba und bort Anklang zu finden (Spaichingen, 
Langenau). 

Die landwirtäfhaftliden Vereine nahmen mit erneuten 
Eifer ihre durch das Kriegsjahre 1866 unterbrochene Thätigkeit wieder 
auf, welche theils die landwirthſchaftliche Fortbildung, theils Belehrungen 
über Butterbau, Viehhaltung, Markungsregulirung ⁊c. durch Berufung 
von Wanderlehrern, theils gemeinfchaftlihe Befuche von Mufterwirth- 
[haften 2c. zum Gegenſtand Hatte. Als allgemeine fragen von tief 
eingreifendbem Intereſſe wurben verhandelt bie Sagelverfiherung, welde 
von Vielen als Swangsanftalt erftrebt wirb, unb die Sebung bed lant- 


wirthſchaftlichen Krebits. 
Der laubwirtbfhaftlide Kortbilbungsunterriht nahm 


eine überrafchenb große Verbreitung, Un 734 Orten, fomit in mehr 
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als 2 unferer Dorfgemeinden, ift für Landwirthe jeben Alters Belegen 
heit zu Foribilbung in irgend einem Zweige ber landwirthſchaftlichen 
Drobuftion geboten. 

Getreide» und MeblHanbel. In ber erften Hälfte bes Jahres 
war ber Handel in ben verſchiedenen Getreibearten großentheild flau und 
nur je nachdem ſich die Witterungsverhältniffe geftalteten, kam mehr ober 
weniger Leben in benfelben. Die Ausfichten auf bie Ernte waren in un 
erem Lande nicht ungünftig, und aus Ungarn, welches, feitbem es mit 
Eifenbahnen durchzogen ift, Hanptfächlich Beftimmenb auf die Preife wirkt, 
Tangten nur ausgezeichnete Berichte an, fo ba man allenthalben auf 
wefentlich billigere Preife zu rechnen Hatte und folde auch bei ben be- 
langreichen Gefchäften auf fpätere Lieferung, welche kurz vor und bis 
zur Beendigung ber Ernte abgeſchloſſen wurben, zu Grunde legte. Diefe 
Lieferungsgefchäfte fanden vornehmlich in Ungarifhem Weizen, ber fid 
and, bei und eingebürgert hat und in feiner befjeren Qualität bem Kernen 
vorgezogen wird, flatt, und es wurden babei Preife von 637% Sl. 
per Ctr. bewilligt. Bald jeboch gelangte man zu ber Ueberzgengung, daß 
bad Ermteergebniß außerhalb Ungarns faft in ganz Europa ein theils 
mittelmäßiges, theild weniger ald mittelmäßiges, theils felbft ein geringes 
war, und bie Preife erfuhren eine rapide Steigerung, welche noch weſent⸗ 
fi) dadurch gefördert wurbe, daß bie Käufer aus faft allen ben Ländern, 
in welchen Ausfälle zu decken waren, fi in Ungarn konzentrirten und 
zum Kaufe drängten. Dazu fam, baß bie Oefterreihifchen Verkehrsein⸗ 
rihtungen nicht ausreichten, bie großen Quantitäten zu befördern, man 
hatte zeitweife Monate lang zu warten, bis man in Ungam and Ver⸗ 
faben fommen konnte; ebenfo blieb mitunter bie Waare unterwegs in 
Wien liegen und bem Regen und Diebftahle ausgeſetzt. Diefe Umſtände 
zufammen bewirkten, daß effeftiver Weizen in Sübbeutſchland ſich knapp 
machte und bis auf 9% Fl. fleigerte. Unfer eigenes Erzeugniß an Dinkel 
und anderen Brobfrühten folgte natürlich dem Aufſchlage bed Ungari- 
fhen Weizens. 

In Gerfte hatten wir eine Mittelernte.e Der Preis nad) ber Ernte 
war in Heilbronn 4% Fl. pro Eentner unb babei rechnete man noch auf 
billige Bezüge von Ungarn. Es wurden von Deutfchlanb aus ziemlich 
beträchtliche Verkäufe für fpätere Lieferung nad) Holland gemacht, welche 
fhwere Verlufte brachten, weil bie Gerfte dem Wuffchlage ber Brob- 
früchte naturgemäß folgte und Beziehungen aus Ungarn nad) dem Gange, 
welchen bie Preife auch bort nahmen, unb bei bem gehemmten Eiſen⸗ 
bahnverkehre faft unmöglich waren. Der Preis ging von 4% auf 6 Il. 
An Hafer fand ftarke Ausfuhr nach Frankreich flat. Die Ernte war 
gut. Die Preife verfolgten eine fleigenbe Tendenz unb gingen von 4 
anf 5 Fl. in Heilbronn. 

Wie bereit gefagt, erwiefen bie Transportmittel ber Defterreichifchen 
Bahnen fi als unzureichend und man kann fagen, bie Betriebseinrich⸗ 
tungen als miferabel, woburd bie Eigenthämer von Getreide in bie 
größten Verlegenheiten und Verlufte geriethen. Erft im Dezember wurbe 
es dadurch beffer, daß unfere Eifenbaßnbireltion neben ber Menge von 
Wagen, welche fie zu dieſem Verkehre vertragemaͤßig nad Defterreich zu 
liefern hatte, weitere Wagen in geſchloſſenen Zügen und unter @eitung 
eigener Zugmeiſter dahin fandte, welche nur folches Getreide Inben, das 
für den Verkauf Württembergs beftimmt war. Diefe Mafregel wurbe 
in Laube danlbar anerlaunt, und wird, auch in ber nädften Seit fort⸗ 
gefeht, erfprießliche Dienfte leiften. 

Hanbelsmühlen. Der Abſat ber Mäßfenfabrikate war lebhaft, 
er gebi aus dem Heilbrommer Bezirke in ber Regel ſowohl in bie un- 
mittelbare Umgebung und angrenzenden Gegenden, als auch Gauptfächlic 
nach Baden, Rheinpreußen und ber Pfalz, zeitweife nad) Holland und 
im lehten Jahre auch nad) Frankreich, von wo namentlich feinere Serien 
begehrt werben. Trotzdem aber, daß es an Gelegenheit zum Verkaufe 
nit fehlte, waren bie Preife meiftens nit in das richtige Verhaältniß 
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zu ben immer fleiaendben Preifen bes Getreibes zu bringen, was baupt- 
fächlih ber Konkurrenz bes Defterreichifen, namentlih bes Ungarifchen 
Mehles zugefchrieben werben muß. Wie das Getreide biefer Cänder mas’ 
gebenb für ben Preis bes unferigen geworben ift, fo it es auch mit Dem 


Babrikate; bie Oeſterreichiſchen und Ungarifchen Müplen werfen 


große 


Quantitäten Mebl nach Sübbeutfchland und beftimmen aud für zumfere 


Mühlen ben Verkaufswerth, befonbers ben ber geringeren Sorten. 
Mühlen finb meiftens in fehr großem Maßſtabe angelegt, liegen in ber 
Mitte der koloſſalſten Fruchtmärkte, die ihnen reiche Auswahl des Beften 
Getreibes bieten, und find dadurch im Vortheil gegen bie unferigen. Be 
fonbers war dies in ben Iehten jahren ber fall, in welchen bie letzteren 
darauf angewiefen waren, Ungariſches Getreide zu verarbeiten. Cie 
baben babei in ber ferne natürlich nit bie Auswahl wie jene nnt 
müffen für ben Eentner Weizen auf einen Groſchen bin ebenfo wiel Fracht 
bezahlen als ber Eentuer Mehl koſtet, während fie aus bem Centuer 
Weisen nur etwa 80 Pfunb von zur menfchlihen Nahrung bienlicher: 
Mehl Herausbringen können; ber Sübbentfhe Müller zahlt alfo, um 4 
Centner Mehl zu befommen, tie Fracht von 5 Centnern Weizen, Ber 
Ungarifhe Müller nur von 4 Eentnern. Im böheren Werte ber Ab⸗ 
fälle findet jener gegen biefen keinen genügenben Erſatz. Die Konkurrenz 
jenes fremden Mehls machte ſich biefes Jahr auch beshalb um fo fühl- 
barer, weil bei ben elenben Transportverhältnifien in Defterreidh das Ge⸗ 
treide Monate lang unterwegs blieb und vorher auf ben Bahnhöfen unter 
freiem Himmel bem VBerberben preitgegeben wurbe, während Mehl, bus 
fhneller zu Grunde geht, mehr Aufmerkfamleit genoß und "zwar auch 
nicht immer prompt beförbert, body nicht fo ſehr vernachläffigt wurde 
wie das Getreide. So fehlte «8 unferen Mühlen wohl häufig an Ge 
treide und nöthigte fie zu unvertheilhaften Einfäufen, fremdes Mehl war 
aber fietö zu haben, 


Forſtwirthſchaftliche Produktion und Holzhandel. 


Gebe der acht Handelskammern befitzt ein eigenthümliches Forſt⸗ 
gebiet, welches größere oder kleinere Mengen von Bauholz und Schnitt⸗ 
waaren zur Ausfuhr liefert. Die bebeutenbften biefer Gebiete liegen in 
ben Bezirken ber Saubeldfammern Calw, Rottweil, Heidenheim, Ravend- 
burg. Ueber beu Gang biefes für Württemberg 'fo wichtigen Geichäftes 
im Jahr 1867 liegen nachſtehende Berichte vor. 

Der Holzbanbel auf ber Enz und Nagelb, berichtet die Calwer 
Handelskammer, ſchloß im Jahr 1866 ungünftig ab; Vorräthe, die keinen 
Käufer gefunden batten, gingen ohne Ausſicht auf beſſeren Erlös in das 
jahr 1867 über und brachten Verluſt. Das Vertrauen auf ruhige po- 
litiſche Geftaltung tehrte weder bei uns, nod) in ben Abſatzgebieten zurüd, 
unb es erwacdyte in ben erflen Dionaten des jahres, wo bie Hauptver⸗ 
käufe von Staat, Gemeinden und Privaten in ber Regel ſtatthaben, bie 
Kaufluft nicht; es ſtanden fi bie Verkäufer und bie Käufer fo lange 
gegenüber, bis bie Ueberzeugung burchbraug, baß man fich über ſolche 
Preife verftändigen müffe, welche geftattetn, auf ben Marie, wo ber 
Mbfoh zu ſuchen ift, auch ſolchen zu finden. | 

Die Waldbefiger ſchraͤnkten bei der Ausſicht geringeren Erldjes ba 
und dort bie Yällungen ein, weil ein ſchneller Aufſchwung ber Breife 
nicht zu erwarten flanb; das gefällte Holz mußte jebach zum Verlauf ge- 
bracht werben, und fo verſtand man fi allmälig über Preife, bie einen 
Undaltpuntt gaben, won dem aus man in ben Stand gefekt wurbe, in 
ben Rheingegenden Ubfah zu finden; es belebte ſich dadurch aud ber 
Sanbel in ben Sommermonaten, doch außer allem Vergleich mit anderen 
Sjabren, was fi in ber ſehr beſchraͤnkten Zahl ber gebauten unb abge- 
gangenen Floße zu erkennen gab, Aber auch biefe nad Mannheim ge- 
Brachten Hölzer fanden vor Schluß ber NHeinflößerei nicht mehr vollen 
Abgang, und ed wurben dethalb anſehuliche Partien über ben Winter 
von den Eigenthämern in Verwahrung gegeben. Darunter Sefanb fi 


Ser 





579 


Solz, das nad ber Belebung ber Flößerei im Herbſt zu gefteigerten Prei⸗ 
fen erfauft war. Ob im jahr 1868 die im Spätjaßr bezahlten Einkaufs⸗ 
preife noch Autſicht auf vortheilhaften Abſatz gewähren, war nicht zu 
ermeilen, doch zeigen bie bei ben Winterverfäufen 1867/68 von ben Holy 
Händlern angelegten Dreife, daß die Hoffnung auf ein befferes Jahr für 
Das Holzgeſchäft nicht alenthalben verfhwunden if. Ju Holland befteht 
durch bie Anfuhren aus ber Oftfee, Schweben ıc. große Konkurrenz neben 
ben gedrädten Verböltuiffen in allen Arten von Bauten, fo daß bort 
auf Beſſerung der Holzpreiſe nicht zu zählen iſt. 

Für die Schhitiwaaren war bad Jahr 1867 ein unerfprießliches; ber 
Werth bed Erzeugniffes blieb ein niedriger, und es ſanmelten fi Bor 
räthe an. Bretter wurben aus Defterreih ımb Bayern an ben Rhein 
gebradt, aud Ländern, wo ber Holzwerth ein geringerer ift als bei uns, 
wo namentlid für ben Bedarf, welcher für ben Eiſenbahnhochbau, für 
Gerüfte und Schwellen ein bebeutenber und unauffdjieblicher iſt, immer- 
bin höhere Preife angelegt werben. Mag nun ber Grund, daß bie 
Bretter einer Preisfleigerung entgegengingen, in bem Umſtande zu ſuchen 
fein, bag man fid) wieder größerem Vertrauen auf das Gefchäftdlchen, 
das ein gewiffe® Maß von Material doch nicht entbehren kann, hingiebt / 
und daß an den Erzeugungsorten bie Holzpreife fih — wie bei und — 
auch wieder gehoben haben, immerhin fcheint das “jahr 1868 doch ned) 
keineswegs ein dem Holzhandel günftiges werben zu follen. Der Eiſen⸗ 
babdntransport von Stammbolz, geſchnitienem Holz und Bretterwaaren 
aus den mit und konkurrirenden Rändern, als Oeſterreich, Bayern, Boh⸗ 
men ıc., macht es baher auch Württemberg zur dringenden Aufgabe, ver- 
gleihenb und genau zu ermitteln, was geſchehen muß, um bie Konkur⸗ 
renz auf dem Rheinifhen Markie beftehen zu lünnen. 


Am Beirk ber Heibenheimer Handelskammer bildet bas Holz, 
vorzugsweife das Brennholz, einen bedeutenden Hanbelsartilel. Die Er- 
löfe für das Nutzholz, insbefonbere für Eichen, waren in den lehten “Jahren 
nicht fo bedeutenden Schwanfungen unterworfen, wie in anderen Gegen 
den. Schon in 1866 lieferten die Verkäufe ein in Anbetracht ber Zeit. 
verhältniffe noch ziemlich günftiged Refultat, was wohl hauptfählich dem 
Umftand zu verdanken war, daß fie größtentheils in eine Zeit fielen, wo 
bie Kriegsausfihten noch nicht jo brobenb waren. Im “jahre 1867 hatte 
man eher einen Auffchlag um einige Prozente ald einen Abſchlag zu be 
merken. Der Grund hiervon mag haupiſächlich darin zu ſuchen fein, daß 
die im “Jahre 1866 zurüdgeftellten Bauten nad) dem Eintritt des Frie⸗ 
dens wieber aufgenommen wurben; außerdem wirkten auch einige zufällige 
Umftände mit, z. ®. einige größere gerabe im biefigen Forſt gemadhte 
Bauholz⸗ und Dielenlieferungen. 

Der Umfag in Ulm beitrug im verfloffenen Jahre ca. 90,000 
Stämme und 1,200,000 Breiter aller Art, wonon ca. 60,000 Stämme 
und 100,000 Bretter per Bahn verfendet, ber Neft am Blake unb in 
ber Umgegend verkauft wurbe. 


Waldſamen. Mit ber fieigendben Tendenz, welde in ben letzten 
Jahren die Holzpreife verfolgten, nahm aud bie Verwendung auf Kul⸗ 
turen und bamit bie Nachfrage nach Walbfamen zu. Die mehr und mehr 
an Umfang gewinnende Holzſamenhanblung in Nagold verfenbet bie ver- 
ſchiedenen Sorten, welche fie theilweiſe vom Auslanbe zu begiehen genöthigt 
ift, wicht nur in ganz Deutſchland, fonderu auch nad Frankreich, Eng- 
land, Holland, Böhmen und überhaupt nad) Oeſterreich. Die größte und 
faſt auoſchliehüiche Rachfrage haben Forche, Fichte und Weißtarne, theif- 
weife auch Lärche. Auf die Bezugsquellen bes Inlandes, welche ſich auf 
die Oberäurter Calw, Nagold, Horb, Herrenberg, iheilweife auch Freuben⸗ 
flobt und im noch geringerem Maße auf Leonberg unb Meuenbürg er 
fireden, entfällt auch in weitielergiebigen Jahren ein VBerbienft won 
100000 Fl. Vom Ofltober vorigen “Jahres bis Mitte März dieſes Jah⸗ 
red giebt die erwähnte Klinganflait den Verbienſt ihrer Lieferanten auf 


3—400,000 FL au. Bei ben anderen kleineren Anſtalten im Lande iſt 
ein verhältnigmäßig gleicher Gefchäftsgang anzunehmen. 


Gewerblihe Produktion. 
Verzehrungsgegenſtände. Die Fabrikation von Teigwaaren 
(Rubeln, verſchiedenen Sorten Eiergerfte, Maccaroni) gewinnt mehr und 
mehr Ausdehnung, ba bie Wirthe und viele Hausfrauen e3 bequemer 
finden, biefe Babrilate zu kaufen, als felbft zu verfertigen. Es finden 
ſich ſolche Anflalten in Stuttgart, Wangen, Um, Schramberg , Friebrichs⸗ 
hafen u. ſ. w. Der Export geht nach Baden, Bayern und in bie Schweiz. . 
Der Abſatz gegen das vorige Jahr blieb ſich gleich ; die hohen Mehipreife 
liegen aber am Fabrikat wenig gewinnen. 

GCihorienfabrilation, Während ſich der Abſatz ber Heilbronner 
Fabrilen in nuveräuberten, wicht ungänfligen Berhältniffen auch im abs 
gelaufenen Jahre bewegte, haben fie bie Ernte von 1867 als bie geringfte 
zu Beilagen, beren man fich erinnern kann. Diefelbe ergab in Suddeutſch⸗ 
land ca. 50-60 Proz. eines Mittelertrages, während Norbbeutfchland 
einen folden von 75--80 Proz. nachweiſt. Die Urſachen dieſes mangel- 
haften Erntereſultates liegen theils in ber ungünftigen Trähjahrewitterung, 
theils in dem außergewöhnlich zahlreichen Erſcheinen von Engerlingen, 
weiche ben Feidern im Allgemeinen großen Schaden zufägten. Bon Bel- 
gien und Oftfrieslanb, wohin man ſich fonft in Notfällen nie ohne Erfolg 
gewendet, Iauteten bie Berichte noch ungäuftiger als von Säbbeutfchland, 
fo daß bafelbft bereits alle Vorräte vergriffen waren. In Magbeburg 
war man gewohnt, bie neuen Kampagnen mit einem Vorrath alter 
Waare von je 60—80,000 Etr. anzutreten, während fi für 1868 ber 
ganze Vorraih auf kaum 25,000 Ctr. befhränten fol, wofür bie Eigner 
weit über Die gewöhnlichen jahre hinausgehende Preife verlangen unb 
auch fiher erhalten, ba bie Verräthe ber meiſten Fabrikanten faum bis 
gun Sommer austeidgen werben. Mit Eintritt bes neuen Jahres wird 
beöbalb auch für fabrizirte Eichorien durchſchnittlich ein halber Bulben 
mehr verlangt. 

Die Befriebigung bed in Heilbronn jet fo fehr gefteigerten Bedarfs 
an Zuderrüben unb Eichorien ſtößt heuer troß einer Aufbeflerung ber 
Dreife von 24 Kr. pr. Centner auf um fo größere Schwierigkeiten, als 
Die Preiſe ber Laudesprodukte im Wllgemeinen fehr hoch ſtehen und viele 
unferer Produgenten befonders im Anbau von Eichorien durch bie feit 
1863 fortgefehten geringen Exnteergebuiffe entmuthigt worben find. Diefe 
Umſtaͤnde haben eine bet Heilbronner Fabriken zu bem Eutſchluſſe ge 
bräugt, in biefem Jahre ein Trodenfilial in Waldau bei Kochendorf zu 
etabliven. Die Vergrößerung ber Betriebseinrichtungen biefer Fabrik be 
ſchraͤnkt ſich four auf einen weiteren Mahlgaug und größere Speicher⸗ 
räume. Die bebeutendfte Fabrik des Landes in Vaihingen verlegt ihr 
Geſchaft nach Cubwigsburg, dicht an den bortigen Bahnhof, um Frachten 
in erfparen, ba Vaihingen & Meile von dem Bahnhof entfernt Liegt. 

Im Allgemeinen bat ber Abſat in feineren Fabrikaten in bemfelben 
Grabe zugenommen, in welchem berjenige in geringen Sorten, bie bisher 
bauptfählih von Norbbeutfhland eingefähri wurben, abgenommen Bat. 
Die Wurttembergiſchen Eichorien haben ihren Abſatz außer dem Zollverein 
in Frankreich, ber Schweiz unb Italien. 

Nepssl Hand zu Anfang bed “Jahres ia Heilbronn, dem Haupt 
markt des Landes für dieſen Artilel, auf 254—244 Fl. per 100 Pfund 
ohne Faß; es bewegte ſich furceffive abwärts Bis zur Repsernte, zu welcher 
Zeit es noch mit 22 1. bezahlt wurbe. Nach biefer fodte ber Abſat 
anfangs unb es wurbe zu 21% Fl. gehandelt; im Auguſt ſtellte ſich je 
doch ſchon ziemlich lebhafte Nachfrage, auch aus Frankreich, ein, welche 
mit ber vorfchreiteuden Bebarfözeit auhielt, fo baß Feine Vorraͤthe fich 
anfammelten ; erſt am Enbe bes “jahres trat Stodung ein. Der Preis 
flanb im Augnf mb September auf 215—21% Fl., im Dftober ımb 
November auf 22423 FIl., im Degember auf 21% SL. Die Borräthe um 
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Näbbl und von Reps waren am Schluffe bes “Jahres nicht erheblich; 
werben aber bei bem burch bie Konkurrenz bes Erboͤls geſchwächten Ab⸗ 
fa ausreichen. Eine weitere Beeinträchtigung wird Rübol durch bad 
fogenannte Vulkandl, welches in Heilbronn ſich bereits als Sandelsartifel 
geltend macht, erleiben; mehr noch als auf erſteres wird dieſer neue Stoff 
auf Dlivendl einwirken. 

Mohnöl fand vom Januar bis Upril in Heilbronn auf 43 GT, 
von ba au ging es rädwärts bis November, in welchem Monat es feinen 
niebrigften Stand mit 34% Fl. erreichte; im Dezember Toflete es wieber 
354 Sl. Der Bezug von Sefamdl rentirte in ber zweiten Hälfte des 
Jahres nicht. 

In Ausfiht auf ſchwächeren Abſatz in RAböl legten ſich viele Mül- 
let in größerem Maßftabe als früher auf bie Fabrilation von Leindl, 
wozu ber hohe Werth ber Leinkuchen gleichfalls animirte. Der Preis von 
Leindl war ca. 23 SI. 

Da in folge ber Konkurrenz bed Petroleums zeitweife weniger Repsöl 
erzeugt wirb als fräher, fo fehlt es auch häufig an Vorräthen von Del: 
kuchen. Die Lanbwirtäfchaft leidet umter biefer Konkurrenz boppelt: 
ber Bau von Reps rentirt weniger, unb ein unentbehrliches Fütterungs⸗ 
material muß theuerer bezahlt werben. Mepsfuchen flahben zu Unfang bed 
Jahres in Heilbronn auf 48 HL, im Februar auf 46 GL, fliegen von ba 
auf 60 Fl., nach ber Repsernte fielen fie auf 45 Fl., und gegen Ende 
bes Jahres kamen fie wieber auf 60 Fl. und darüber. Mohnkuchen 
galten anfangs 46 HL; wurben von März an fucceffive theuerer unb 
ſchloſſen das Jahr mit 50 fl. per 1010 Städ. Leinkuchen 55 BI. per 
Eentner. 

Die Bierbrauerei hatte über flauen Abſatz zu Magen, und fah 
ſich deshalb zu einer Einfhränfung ber Probuftion veranlaßt, welche ſich 
unter dem Einfluffe bes reichen Obſtſegens auch noch auf das Subjahr 
1867/68 erftredte. In folge bavon ergab z. 8. bie im Kameralamts- 
Bezirk Ulm im Jahr 1867 angefallene Malzftener einen ziemlichen Aus- 
fol, indem diefelbe nur 164,401 Fl. gegen 200,292 Fl. im Vorjahre 
ergab. Seit einigen Jahren Bat man ba und bort angefangen, Bier 
noch Wiener Art zu brauen, ohne jedoch baffelbe zu erreihen. Der Eha- 
rakter ber Sübbentichen Biere hat ſich feit gehn Jahren völlig veränbert. 
Wachſende Nachfrage im In⸗ und Auslande, gefleigerte Gerften- unb 
Hopfenpreife haben ben Betrieb und an ben hervorragendſten Erzeugungs» 
orten bie früher traditionelle Geſchmackseigenthümlichkeit bes Produktes 
wefentlich alterirt. Während früher bie Hauptpläße (abgejehen von Som- 
mer- unb Winterbier), Cine Sorte von beſtimmtem fi gleichbleibendem 
Charakter bereiteten, werben jebt verfchiebene Qualitäten von einfachem, 
Doppel, Bod-, Erportbier u. f. w. unb von fehr verſchiedenen Preifen 
gebraut. Was früher kraͤftiges, einfaches Ausfchankbier war, wirb Beute 
ald Doppelbier um erhöhten Preis verkauft. Die Ausfuhr wie die Ein, 
fuhr haben bebentenb zugenommen und außer Bayeriſchen gehen auch 
Defterreihifche und Böhmifche Biere ein, deren Preis im Detailverlauf 
demjenigen unferer geringeren Landweine gleichkommt. 

Die an ber Preußtfch - Sobenzollernfchen Grenze wohnenben Branerei, 
befiger Hagen, baß bie Malzftener in Preußen vom Simri nur 4—6 Ar. 
fofte, während Württembergifche Brauer 24 Kr. entrichten mäßten, wo⸗ 
durch die Konkurrenz mit Preußen kaum möglich ſei. Die Ansfuhr nad 
Hohenzollern und Baben fei überbied buch eine Fäftige 4- unb 6 fache 
Orenzlontrole erfhwert. Ferner fei bie Nüdvergätung ungenügend unb 
werde Häufig fehr ſpaͤt ausbezahlt, was ben Brauern, welde in ihrem 
Geſchaͤft große Kapitalien fteden hätten, wehe thue. 

Die Zahl der Malzfabriken nimmt zu — eine Arbeitstheilung, 
welche neueren Datums iſt. Uns Oberſchwaben geht Malz nach Italien. 

Die Fabrikation von Branntwein aus Getreibde und Kartoffeln 
rentirte ſchlecht und wurbe Außerft ſchwach betrieben. Aus dieſem Grunde 
mußte ber Bebarf von auswärts, namentlich von Norbdeutfchlaub, ber 


zogen werben, und ber Zwiſchenhandel made ein ſehr gutes Geſchäft, 
zumal ba bie Preife eine fleigende Richtung hatten. Die Gewinnung won 
Kirſchengeiſt und Obfibranntwein fanb bagegen, unterflägt durch das 
reiche Obſtjahr, Iohnendben Abſatz. Zu bebauern bleibt nur, daß ber 
Sanbel in ben genannten Artikeln fo unreell geworden und felbft ben 
Brauntwein probuzirenben Bauern nicht mehr recht zu traum iſt. Die 
große und vielfach unfolibe Konkurrenz brüdt nun im Handel bie Preife 
berartig, daß um ſolche unmöglich echte Waare geliefert werben fann. 
Als Ausweg ift baher daB Vermifchen ber echten Waare mit billigeren 
gewöhnlichen Branntweinen Ablih; Derartige fogenannte Pfeubowaare 
findet man jeboch in unferem Oberlande böchft felten. 

Die Fabrikation von Effig, Effigfprit, Effigfäure Hatte ſehr 
von ben Nachwehen bed vorjährigen Krieges zu leiden, fo daß im Mlige 
meinen nur gefauft wurbe, um ben augenblidlichen Bebarf zu decken und 
Niemand für Spelulationseinfäufe animirt war. Für Eſſig war bie 
zweite Sälfte bes Jahres befonbers eine Außerft ungünftige; theilweife 
mochte bie Furcht wor ber Cholera Schuld Daran getragen haben, anberen- 
theil® druckte vom Spätjahre an hauptſächlich ber viele Obſtmoſt, ber 
auf bem Lande häufig zur Selbfteffigbereitung werwenbet wirb, ben Ber. 
brauch von fabrifmäßig hergeftellten Speifeeffig fo fehr Gerunter, daß 
berfelbe fo gering ift, wie feit “Jahren nicht. für jeht unb ohne Zweifel 
für längere Zeit wirb man mit dem Abſatz von Effig vorzugsweife auf 
ben Export angemwiefen fein, ber von Heilbronn aus in ausgebehnten 
Maßftabe nad; Rheinpreußen ftattfindet. Der Wegfall ber Steuerrüd- 
vergütung auf Branntwein war in biefem “Jahre um fo empfindlicher, 
als bald im Frühjahre bie Preife um 50 Proz. hößer gingen, ber Ber- 
braud von Effig aber um ein Namhaftes zuridblieb, fo Daß bie in ben 
Kellern ber Fabrikanten fi aufflauenden Vorräthe bie Verlaufspreife 
brüdten, beziehungsweife nicht in ein richtiges Verbältnißg zu dem Ma- 
terial kommen ließen. 

Die natärliden Mineralwaffer von Mergentheim haben nad 
und nad einen fehr bedeutenden Abfag im In⸗ und Auslande gewonnen. 
Durch bie gründliche Faſſung der Mineralquelle, welche nad) Liebig ver- 
möge ihres Gehaltes an Kohlenfäure und ihres großen Reichthums an 
wirklichen falinifhen Beftandtheilen (152 Grand in 1 Pfund Waffer) zu 
ben vorzüglichiten Falten Mineralquellen Deutichlanbs gehört, Hat das 
Waſſer eine Qualität erlangt, von welcher man bis dahin feine Ahnung 
gehabt; es ift jet bem fünftlichen konzentrirten Mergentheimer und dem 
Friebrichshaller Bitterwaffer ebenbürtig und Bat das konzentrirte Bitter 
wafjer fon merklich verdrängt. Von ber nicht mehr ſehr entfernten Ver⸗ 
bindung mit den Württembergifchen, Babifchen und Bayeriſchen Eifen- 
bahnen verfpriht man fi einen weiteren bebeutenben Aufihwung bes 
Verkehrs mit Mineralwaffer, fowie eine wefentliche Vergrößerung ber 
Frequenz bes Bades. 

Die Fabrikation künſtlicher Mineralwaſſer war in Erfrifhungs- 
(Sobda-, Selterd) Waſſer durch bie Witterung bes Jahres nicht fehr be- 
günftigt, jebocd in Wilbbab größer ald in Vorjahren, namentlich in me- 
bizinifchen Mineralwaſſern, welche nach Baben, Bayern, ber Schweiz 
und Frankreich (Elſaß und Paris) Abgang finden. 

Nübenzuderfabritation. Das von ber Yuderfabril Heilbronn 
in 1866/67 verarbeitete Ruͤbenquantum erreichte nahezu Die Jahl von 469,000 
Eentnern. Die Preife bed Hauptprobuftse Melis ſtanden im September 
1867 am niebrigften (nämlich 26 Fl.), hoben ſich aber von ba an all- 
mälig wieber um ca. 10 Proz., bauptfählic nachdem das Pins ber zoll- 
vereinsländifchen Probultion vermöge ber niebrigen Preiſe konnte erportirt 
werben; in weiterer Einie auch daburch, baf man fich bereits um ben 
befagten Zeitpunkt übergeugt hatte, daß bie Näbenerträgniffe in bem 
ganzen Gebiete des Bollwereind nur etwa ſtark % bed Vorjahres beitragen 
wärben. Auf biefem gebefferten Stanbpuntte behaupteten ſich bie Zucker⸗ 
preife fortwährend. In ber feit September vorigen Jahres angetretenen 
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Kampagne 1867/68 verarbeitete die Zuckerfabrik Seilbroun an gelanften 
refp. allorbirten unb felbfigebauten Rüben nur wenig über 278,000 Eir., 
im Steuerbetrag von 121,658 Fl. Melaffe dat fih in folge maflen- 
Bafter Einkäufe für Frauzoͤſiſche Rechnung nad und nad) auf 34 Fl. per 
Centner gehoben. 

Die Yuderfabrit Böblingen bat in ber Kampagne won 1866/67 
295,677 Ctr. verarbeitet. Der Durchſchnittopreis der Rüben war ca. 
um % Kr. per Centner höher ald im Vorjahre, weil von Stationen ans 
weiterer Entfernung im Berbältuiffe größere Quantitäten bezogen werben 
mußten. Der durchfchnittliche Melisverlaufspreis ftellte ſich um 1 SL. 
10 Kr. yer Eentner nieberer als im Vorjahre. 

Die Zuderfabrit Alts hauſen in Oberfchwaben erhielt in ber Be 
trieb&periobe 1. Oktober 1866/67 zum Preife von 28 Kr. pr. Eir. eingeliefert 
247,182 Etr. grüne, gewafdgene unb verftenerte Rüben. Die Qualität 
war, ber ungünfligen “jahreßwitterung entſprechend, eine ziemlid geringe, 
und konnte fomit and) fein günftige® Uusbringen liefern. Außer biefem 
Mübengnantum wurben noch 19,248 Er. Robzuder von Züttlingen 
(Filialanſtalt im Unterlanbe) raffinirt. Die Durhfchnittöpreife flellten 
fi) bei Melis auf 26% Fl., bei Farin auf 20% Fl., bei Melaffe auf 33 HI. 
und bei Sprit auf 17% St. 

Die oben aufgeführten Zuderfabriten find Aktienunternehmungen. 
Das einzige Privatunternehmen bes Landes in Stuttgart verarbeitete in 
ber Kampagne 1866/67 414,007 Eix. Rüben. 

1866/67 waren im Zollverein 296 Nübenzuderfabrifen thaͤtig, welche 
50,712,799 €tr. rohe Rüben verarbeiteten und baraus 4,057,023 Eir. 
Duder gewannen, welche bei ca. 28 Fl. pr. Etr. einen Werth von 112 
Millionen Gulben barftellen. In berfelben Periode zählte Frankreich 447 
Fabriken mit 54,337,094 Etr. verarbeiteter Rüben. Im Zollverein fallen 
171,326 tr. Rüben, in Fraukreich 121,573 Ete. auf eine Fabrik. 
Gegen 1865,66 wurben bort 7,259,936 Etr. mehr verarbeitet. Preußen 
allein zählte 257 Fabriken, welche 42,886,902 Etr. Rüben verarbeiteten 
(166,875 CEtr. per Gabrif); Brannfhweig 25 Fabriken mit 4,162,100 
Sentner (166,484 Centner per Yabril); Württemberg 6 Fabriken mit 
1,636,097 Ctr., barunter 1 Laboratorium in Hohenheim mit 150-200 
Eir. im Jahr (327,219 Etr. per Zabrit); Baben 1 Fabrik mit 1,167,645 
Eentner; Bayern 4 Fabriken mit 548,030 Etr. (137,007 Etr. per Fabrik); 
Thüringen 2 Fabriken mit 194,265 Etr. (97,182 Ctr. per yabrik); Sachſen 
1 Fabrik mit 117,670 Ctr. Wie fehnell es der vereinslaͤndiſchen Yuder- 
inbuftrie in neuefter Zeit gelang, ihren Abſaz auf ben auslänbifchen 
Märkten zu erweitern, läßt ſich daraus erſehen, daß im Betriebsjahr 
1864/65 nur 81,749 Etr., 1866/67 dagegen ſchon 935,549 Eir. Mob 
zuder zur Ausfuhr die Steuerrüdvergütung empfangen haben. 

Der Berlauf von Tabalfabrilaten ging im Unfange des “Jahres 
wie in anderen Brauchen fehr flau, 5i6 gegen ben Sommer zu bie Rad 
richt auftauchte, daß die Steuern auf Tabale und Tabalfabritate bedeu⸗ 
tenb erhöht werben follten, was fa jeben Gänbler veranlaßte, feinen 
Vorrath ſchnell zu vergrößern. Dadurch wurben bei ben Fabrikanten bie 
zum Theil großen Lager von fertigen Fabrikaten ſchnell geleert, uub es 
hatten am Enbe bes “Jahres alle befferen Fabrikanten noch fo viele Auf 
träge auf Lieferung vorliegen, baß fie bei bem zur Verfügung fiehenben 
Arheitöperfonal in naͤchſter Zeit kaum allen werben genügen können. 
Durch biefen Umſtand wurde auch das Rohtabalgeſchaͤft ein fehr beliebtes, 
umb ed gingen bie Preife bei fortwährend gutem Abſatz fowohl an ben 
Seeplähen für überfeeifche Tabake als au in Pfälzer Tabalen, bie lange 
unbeachtet waren, fehr bebeutenb in bie Höhe, auch fleigerte fidh bie 
Nachfrage nad Eigarrenwidiern. Leider ift aber biefe Konjunktur in 
Nohwaaren wie im Fabrikat Seine gefunbe, welche auf bie Dauer Verlaf 
werfpräche; fie wird fofort einem befto größeren Nücſchlag Platz machen, 
wenn entweber eine Steuererhöhung wirklich eintrifft, ober bie Sicher⸗ 
beit beftcht, daß in naͤchſter Zeit eine Veräuberung wicht vergensmmen 


wird, weil bana von allen Seiten lange an ben Vorräthen gezehrt wer- 
den fann. 

Die Fabrikation mit Mafchinen zur Verfertigung ber Puppe nimmt 
in einer Stuttgarter Fabrik ihren unveränderten Fortgang, in anderen 
größeren Fabrilen bedient man ſich einfacher Vorrichtungen, um ben mit 
Hand gemachten Eigarren eine gleiche Form zu geben. 

Mineralifhe Inbuftrie. Abgeſehen von ben Eifenbahnbauten 
war ber Steinbrudbetrieb für Privatbauten im vorigen Jahre im 
Ganzen weniger belebt. Rur in foldhen Brüchen, welche feinere Stein- 
forten für monumentale Zwecke liefern, blieb ſich der Abſatz ziemlich gleich; 
Dies it z. B. ber Fall mit ben Steinbrüchen in Renfrighaufen DOM. 
Sulz, weiche ben gefledten Keuperſandſtein in fehr ſchöner Waare liefern. 
Hiervon wurbe in den lehten 1012 Jahren ein jährliddes Quantum von 
ca, 15—20,000 Quadratfuß (Kubiffuß?) zu Grabfteinen und ebenfo viel zu 
Baufteinen und Trögen verwendet. Das AUbfahgebiet ift hauptſächlich Ober- 
fhwaben, Sobenzollern, Baden, Bayern und bie Umgegend. Im DU. 
Freudenſtadt find es bie fehr feften und weithin gefuchten Sanbfteinplatten 
von Loßburg, Wittenborf und Dieteröweiler, beren Abſaß ſich in neuerer 
Seit mehr und mehr auögebehnt hat unb welche namentlich feit Eröffnung 
ber Kinzigthalbahn viel nadı Baden (Lahr, freiburg) unb nah Bafel 
verführt werben. Die Platten haben eine Dide von 14—4 Zoll und 
bis zu 8 Fuß Länge und Breite. 

Wenn auch das Bauen in ben größeren Stäbten einigen Fortgang 
hatte, fo börte es doch in den Heineren Stäbten unb in den Dörfern 
faft ganz auf. Dies fon mußte vermehrte Ungebot von Ziegel‘ 
waaren zur folge haben. ferner veranlaßte bie Verringerung des Bau⸗ 
gefhäfts bie Werkmeiſter; wo immer bie Umftäube und ber Bauherr es 
geftatteten, ftatt der Badfteine zu Werkfleinen zu greifen unb baburd) 
ihren Leuten Arbeit und bem Ertrage ihrer Steinbrüche einen Zuwachs 
zu verfchaffen. Hierdurch und durch bie in ben Jahren vor 1866 ftatt- 
gehabte ſtarke Vermehrung ber Ziegeleien und bie große Konkurrenz unter 
biefen Unftalten felbft wurbe der Abſaß mühſam und bie Preife fanten 
abermald und zwar im Vergleiche zu denen, welche 1865 beftanden, um 
etwa 20 Proz, bie Arbeitslohne bagegen blieben ziemlich unveränbert. 


Die Preife ber feuerfeften Badfteine find in Folge vermebrter _ 
Konkurrenz gleihfalls gefunten; ob dies zum Vortheile ber Verbraucher 
dient, fteht nad) Anſicht unferes Gewährsmannes fehr bahin, ba er 
fürdtet, mit dem verringerten Erldfe möchte auch die Qualität Schritt 
halten, während e8 bei biefem Artikel vom größten Werthe fei, nur befte 
Qualität, welche eine lange Dauer ber Feuerungsanlagen verfpreche, zu 
verwenden, wenn fie aud) theuer fei. 

Die erwähnte Konkurrenz unter ben Ziegeleien hat übrigens bie folge 
gehabt, daß technifche Verbefferungen (Mafchinen zur Lehinverarbeitung ⁊c.) 
mehr Eingang fanden, bie fich freilich nicht immer bezahlt machten, unb 
daß ſich biefelben meiftens zugleih auf Verfertigung von Röhren für 
Drainage unb Brunnenleitungen verlegten. In berartigen Fabrikaten 
wird ber Abfag ber unterlänbifchen Anſtalten als wenig befriebigenb ge 
fhifbert, während er fi} in Oberſchwaben nad) Bayern umb ber Schweiz 
beffer ftellte als im Vorjahr, bei gleichen Preifen ber Waare und nie 
brigeren bes Brennhelzes. 


Die Ausbeutung von Schwerſpath bei reubenflabt, welche berge 
männifch in Gängen, bie ben rothen Samdſtein durchziehen, gefchieht, iſt 
nahezu am Erloͤſchen. Der Abſatß ging früher hauptſaͤchlich nad) Heilbronn, 
wo bie Bleiweißfabrifen beufelben zur Darftellung ber geringeren Bleiweiß- 
forten gebraudden. Neueser Zeit wurbe jeboch ber Schwerfpmih bes 
Scwarzwalbes bush Obenwälber Spath verbrängt. Bei biefem Ge 
ſchaͤfte hängt alles von wohlfeilem Verſandt ab, welcher dem Schwarg 
walb noch fehlt, Das abgelaufene Gefchäftsjaht war daher noch ums 
günftiger als frühere und zeigt gegen früher eine Abnahme um 75 Pros 
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Die Cementfabriken hatten fi im Anfang bes Jahres 1867 
eines lebhaften Abſahzes ihrer Fabrikate zu erfreum. Mit bem Beginn 
der Kriegäbefürditungen trat jedoch, wie nicht aubers zn erwarten war, 
eine vollfiänbige Stodung ein, bie jedoch nad) Befeitigung ber politifchen 
Beforgniffe unter dem Einfluffe ber aller Orten in Angriff genommenen 
Eifenbabnbauten und ihres Bedarfs einem lebhafteren Gefchäftsgange 
wieder weichen mußte, ſo daß der Geſammtabſatz den des Vorjahrs be⸗ 
deutend überftieg unb nahezu ben des “Jahres 1865 erreichte. Die Ver⸗ 
wenbung von Roman, unb bed neuerdings and) bei uns probugirten 
Dortland-Eements ift immer noch im Qunehmen begriffen, gleichwohl 
leiben aber bie Preife immer uoch unter ber ſtarlen Konkurrenz. 

Eine im vorigen Jahresberichte beantragte Eifenbahnfrachtermäßigung 
anf Eement ift, was dankbar anerfannt wurbe, im Laufe bed vorigen 
Jahres dadurch eingetreten, daß biefer Artikel bei Verfenbung in Wagen 
fabungen von ber Tarifllafie B. in die Klaſſe C. verfeht wurde. 


Die Töpferei wirb von Jahr zu Jahr unbebentender und bem 
Bebarfe weniger genügend. Die Württembergifchen Ihonarten können 
mit denen ber Nachbarländer, Baben und dem Rhein, nicht konkurriren. 
Auch wirkt die wachfende Konkurrenz der Gefchirre aus Eifen, Steingut 
und Porzellan nachtheilig ein. 

Das Jahr 1867 äußerte auch auf bie Fabrik für fünftlihe Bims- 
und Wesfteine in Bietigheim, foweit ihr Abfag im Zollvereinägebiet 
dabei betheiligt war, feine naditheiligen Wirkungen, jedoch weniger auf 
Wepfteine ald auf Bimsſteine, welde unter bem verminderten Verbrauche 
vieler Fabriken, welche diefen Artikel benöthigten, litten. Dagegen nahm 
ber Abfah nad ben Vereinigten Staaten von Nordamerika, Frankreich, 
Rußland, auch Defterreih einen erfreulihen Fortgang, fo daß Vorkeh⸗ 
zungen für größere Werkräume getroffen werben mußten. In den Prei- 
fen ber Rohſtoffe ift keine Veränderung eingetreten, auch blieben bie 
der Fabrikate unverändert, während bie Mrbeitslößne etwas in bie Höhe 
gingen. Die Arbeiterzahl wurbe etwas vermehrt. 

Eine Heine Fabrik in Liebenzell fah ihren Abſatz in fünftlichen Wetz⸗ 
fteinen etwas vermindert, bagegen in einer verbefferten Qualität von 
Puppulvern vermehrt, welche außer in ben Nachbarſtaaten einen raſchen 
und fieren Abſat nad Holland und Frankreich fanden, fo daß fie biefe 
Fabrikate ausjnbehnen in ber Lage war. 


Die Porzellan. und Steingutfabrik in Schramberg bat ihr 
Etablifjement um einen Ofen ausgebehnt, was auf einen befferen Befchäfts- 
gang gegen 1866 fchließen läßt. Indeß bleibt ihr ceterum censeo ber 
Befit einer Eifenbahn. Der Mehraufwand an Frachten für Steinkohlen 
und Materialien ſoll ben Eiſenbahnfrachten gegenüber für dieſes Etabliſſe⸗ 
ment allein über 10,000 Fl. jährlid, betragen. 

Die Fabrik in Schoͤnmünzach für Jenfterglas in allen möglichen 
Sorten unb von Glasjiegeln berichtet, baf fie mit bem Gang ihres Ge- 
ſchaͤfts im verflofjenen Jahre nicht unzufrieden gewefen ſei. Der Abfah 
fei zwar im Anfang beffelben burd) bie gegen bie vorhergegaugenen “jahre 
verminderte Bauthätigleit ein etwas fchleppenber gewefen, in ber zwei- 
ten Hälfte bes Jahres Habe fid) dies jeboch wefentlich gebefiext, fo daß 
fie ihre ganze Produktion leiht hätte verfaufen föunen. Die Preife ihrer 
Fabrikate feien im Allgemeinen um ca. 5 Proz. zurüdgegangen, biefer 
Ausfall aber durch bie gleichfalls gefimfenen Brenuholzpreiſe wieber ge 
beit worden und eime weitere Erfparniß daburch entſtanben, daß bas 
ſchwefelſaure Ratrem in Folge aufgetauchter neuer Fabriken um ca. 15 Proz. 
abgefäjlogen Habe. Ihre Probution Hat fich im Baufe bes worigen Jah. 
res durch Vergrößerung ihres Schmelzofend um ca. 10 Proz. vermehrt, 
fo daß fie jet im Jahre ca. 1,000,000 Pariſer Quabratfuß Fenſterglai 
Nefert,, das in Württemberg, Baben, Bayern wıb in ber Schweiz feinen 
Markt findet. Nah der Schweiz hofft fie bedentend mehr verlaufen zu 
Innen, Obernecarthalbahn ihren Anſchluß an bie Babifdyen Bahnen ger 


fanden haben werbe, indem dadurch bie Hauptpläthe ter Schweiz bebeu- 
tenb näher gerüdt wärben. . 

Die Fabrik für Hohlglas in Buhlbach (Champagnerflaſchen, fowie 
ale Sorten grünem und weißen Sohlglafes) bezeichnet das abgrlaufene 
Geſchäftejahr im Verhältniß zu den vorangegangenen “jahren als ein un- 
günftiges, indem fi ber Abſatz gegen früher um 10 Proz. in fämmt- 
lien Urtileln vermindert Habe unb bie Verlaufspreiſe durchſchaittlich zum 
5 Proz. fih zurückgeſtellt Hätten. Die Anſtalt liefert feit 40 Jahren 
ihre Fabrikate an bie Champagnerfabriken in Eßlingen und an bie be- 
beutendften Häufer in Würzburg und freiburg im Breisgau, ebenfo feit 
Jahren nad Frankfurt, Mainz umb neuerbings nad Coblenz, Coln umb 
Böslau bei Wien. Weißes und grünes Hohlglas findet feinen Abfak in 
Württemberg und Baben. Der Abfag der Fabrilate und ber Bezug 
von Robftoffen wird durch bie Badiſche Eifenbaheftation Achern — über 
ben Ruhſtein — und burd bie Würtiembergifhe Station Horb ver- 
mittel. Da nun Ahern 6 Stunden und Horb 8 Stunden entfernt 
liegen, fomit ber Transport am biefe Orte unb von benfelben bebeuteube, 
Die Konkurrenz mit auslänbifchen Fabriken fehr erſchwerende Koſten ver- 
urfacht, fo ift fie bei einer Yortfegung ber Eiſenbahn nad fsreubenflabt, 
fei e8 von Horb ber ober durch das Murgthal, lebhaft intereffict. 

Chemiſche x. Probufte — Der Gefhäftegang im techniſchen 
Artilefn war im Allgemeinen fchleppenb, bie unficheren politiſchen Zu⸗ 
fände lafteten zu ſehr auf ber ganzen Induſtrie unb das Refultat bes 
Jahres Tau nicht zu den günftigen gezählt werben. Dies gilt befonbers 
von Schwefelfäure, in welcher ein wefastlicher Ninderverbrauch zu 
fonftatiren ift; wieviel biefer betragen, läßt ſich indeſſen wicht genau be» 
ſtimmen, ba bie feit einem jahre vermehrte Konkurrenz Gurch eine 
Fabrik in Lubwigshafen) dabei mitwirtte. Die Berlauföpreife waren 
und find noch ſchlecht, fchlechter als feit vielen “Jahren, unb ohne ent- 
ſprechenden Staub ber Nohſtoffe. 

Die gleiche Fabrik bezeichnet ihren Abſatz in chemifch reinem Eifen- 
vitriol, Glauberſalz unb Seife als ziemlich gleihbebentend mit 
früheren “Jahren, bie Berkaufspreife aber als fehr ungünftig. 

Die Fabrik für Soba, Glanberfalz, Salzfäure im Heilbronn 
ift eines ber Etabfiffemente bes Vereins chemifcher Fabriken in Mann 
beim. Nach dem Berichte beffelben war ber Anfang bed “jahres für ben 
Verkauf feiner Produkte nidyt ungünftig; gegen ben Sommer begann 
aber ‚ein Weichen ber Preife von Eoba in England, das bis zu Ende 
des Jahres und darüber hinaus Fortſchritte machte. Wenn nun and 
durch bie Englifche Konkurrenz bis jetzt innerhalb bes Yollvereind für 
bie Fabriken beffelben noch wicht viel Nachtheil erwachſen ift, fo Kat fih 
body das Verhaͤltniß für bie Ausfuhr, namentlich für biejenige in bie 
Schweiz, befto ungänfliger geftaltet unb ber AÄbſah bahin iſt ind Stoden 
gerathen. Der früher ausgeſprochene Wunſch, bie Fabrikation von Soba 
möge in Württemberg größere Ausdehnung gewinmen, wirb nad ber 
Anficht bed Vereins ſchwerlich in Erfüllung gehen, wenn ſich bie König. 
liche Finanzverwaltung nicht zu weiterer bebeutender Serabfehung bes 
Preiſes eines Hauptmaterials, bes Steinfalzes, berbeilaffe, das von ben 
Dreußifchen Salinen Staßfurt und Erfurt zu bem aufßerorbentlich nie- 
brigen Preife von 2 Gilbergrofchen pr. Eir. unb von leiterem Werte 
überbied im vorzüglider Reinheit geliefert werbe. Die Preife ber Roh⸗ 
ftoffe find gegen das Vorjahr ziemlich gleich geblieben mit Ausnahme 
des Braumfteins, ber auf eine lange nicht bagewefene Höße geftiegen ift 
umb biefe auch ferner zu behaupten fcheint. Kohlen waren billig und in 
genügenber Menge zu befchaffen. Arbeiterzahl unb Löhne blieben ohne 
merkliche Aenberung. 

Das Pottaſchengeſchäft it im Jahre 1867 von Seinem großen 
Bekange geweſen, ba bie Fabrikation wegen nieberer SPreife bes Probulis 
fee eingeſchrankt wurbe, während fid) bie Konkarrenz berjenigen Babriken 
des Waslaubes, welde Pottaſche aus ben Rüdfländen ber Suderfabriim 








983 


ober aus Staffurter Kaliſalz bereiten, fehr fühlbar machte. Bei be- 
ſchräänktem Umſatze wichen bie Preife im Sommer 1867 anf ben nie 
derſten Punkt unb erhoben ſich erft gegen ben Winter bei etwas lebhaf⸗ 
terer frage. 

Im Bleimweiß- und Farbengeſchäft war der Abfah gänftiger, 
ald man unter ben obwaltenden Verhältniffen eigentlich erwarten fonnte. 
Die Arbeiterzgahl ber Fabriken (Heilbronn) ift dieſelbe geblieben ; jeboch 
mußte ber Taglohn durchgehends um einige Kreuzer erhöht werben, ba 
großer Mangel an zuverläffigen und brauchbaren Arbeitern herrſchie. 

In Bleizuder war ber Umfah wie das Jahr zuvor, jedoch bie 
Preiſe wegen geringer Nachfrage ſehr gebrüdt; befonders fühlbar war, 
baf ber Export nach Amerika wegen bes hohen Eingangezolles faft ganz 
lich aufgehört Hat. 

Die in Walbau bei Kochendorf befindlid) geweſene Fabrik von 
Weinfteinpräparaten wurbe nad Heilbronn verlegt und ihr eine 
bedeutend größere Probuftionsfähigkeit gegeben; fie wurbe gegen ben 
Herbſt in Betrieb gefeht. Das Geſchäft war im jahre 1867 nicht leb⸗ 
baft und bie Preife gingen mehr unb mehr zurüd, Der Werth bed 
Rohſtoffes ſank zwar auch, jedoch nit in bem Mafe, wie es bei ben 
Fabrikaten der Fall war. Diefed Verbältuig dauerte am Schluſſe bed 
Jahres noch fort mit wenig Ausficht auf Beſſerung. Bei ber neuen 
Einrichtung ber Fabrik ift trotz ber ftärkeren Probuttionsfäßigleit eine 
Bermehrung ber Arbeiterzahl nicht erforberlich gewefen. 

Die Fabrik in Böblingen für biverfe Ehemilalien (chemiſch 
reine Säuren, Aether, Chloroform, Jodkali, Santonin, Wgentien für 
Dhotographie) zehrte zum Teil von ben im Kriegtjahre angefammelten 
Vorräthen. Im Ganzen war ber Abfat ein befchräntterer ald in ben 
Vorjahren. Die Fabrikation chemiſcher Produkte zum Urzmeigebraud), 
beren Verkehr wohl bie größten räumlichen Entfernungen umfaßt, bewegte 
fi 1867 im Allgemeinen innerhalb ber Grenze eines mittleren Verbrauchs. 
jahre. Sieber waren nur ſtrichweiſe aufgetreten und deshalb Ehinin, 
defien Bereitung durch zwet Etabliffements in Stuttgart vertreten ift, 
in mäßigen Verkehr; dagegen waren wegen ber großen Berbreitung ber 
Cholera bie dafür angewandten Mittel, namentlih Opium unb feine 
Dräparate, ſtark gefucht. Much Hat fih im verfloffenen Jahre ein neuer 
Artikel, der Amerikaniſche Hleifchextraft, ber Liebig’s Extract of meat 
Company, für welden ein Stwitgarter Haus ben Verſchluß übernommen 
bat, mehr unb mehr in der Mebizin, wie auch befonbers in ben Fami⸗ 
lien eingebürgert, und zwar ift fein Verbranch, Dank feinen ausgezeich- 
neten Eigenfchaften und ben neuerdings bebentenb ermäßigten Dreifen, 
ber Art geftiegen, ba bie genannte Kompagnie vom 1. Januar 1868 
ab ihre tägliche Probultion auf bie enorme Ziffer von 2000 Pfb. Extrakt 
erhöhen konnte. 

An Darfümerien wird von einer Calwer Fabrik ein Rädgang 
bes Abſatzes von 15 pEt. gegen bie Jahre 1861/65 angegeben, Eine 
ähnliche Erfahrung mögen auch Stutigart und Hellbronn gemacht haben, 
da politifche Verhältniffe ſtets zunähft auf Suzusartilel zurädwirken. 

Eine fehr ausgedehnte, auf ben Ausflellungen in Lonbon (1851 unb 
1862), in Stuttgart (18962), in Münden (1854), in Paris (1855 und 
1867) prämiirte Stuttgarter Fabrik bezeichnet ihren Abſatz in Earmi- 
nen, Unilinfarben ze. ald einen mittleren, inben das beffere Serbft- 
gefhäft den flauen Abſatz im Frühjahr wieder ausglich. Die Uebeflebe 
fung einer neuen Fabrilation von Augsburg gab ihe zu einer namhaften 
Ermeiterung ber Betriebseinrichtungen in Stuttgart buch Bauten, Ma- 
ſchinen ıc. Anlaß. Die Preife der Nohſtoffe blieben ſich glei, biejenigen 
ber Fabrikate erfuhren theilweife eine bebeutende Senkung. Der Abſatz 
geht in alle Länder des Kontinente unb nad ben Vereinigten Staaten. 
Das Eiabliffjement berichtet, daß es ihm feit dem Franzoſiſchen Haubels⸗ 
vertrag überhaupt erſt möglich geworben, nad) Frankreich zu arbeiten, 
fo daß fein Abfak dahin in fleter Zunahme begriffen ſei. Ebenſo fei 


ihm in Italien bie Konkurrenz mit Frankreich und Eugland wefentlich 
erleichtert, ſeitbem Deutfchland wenigſtens annähernd gleiche Zölle wie 
biefe Staaten zu entrichten babe. Das Etabliffement ſpricht ben Wuufch 
aus, baß es dem Rollverein gelingen möchte, durch bie Erniebrigung ober 
Aufhebung feiner Eingangszoͤlle auf bie Probulte ber auslänbifchen 
Chemilalien auch unfere Nachbarſtaaten Defterreih, Rußland, Spanien 
und Frankreich zu einer Rebuktion ihrer Eingangszoͤlle auf chemifche 
Drobulte und {farben zu vermögen. 

Ueber bie Fabrikation von Zündhöslzern iſt zu wiederholen, baß 
fie fortwährend unter ber Konkurrenz bergeflalt leibet, daß z. B. eine 
nicht unbebeutenbe Fabrik (Eaton) mit einem Bayerifchen Etabliffement 
ein Uebereinlommen traf, wonach Ichteres faft ausfchließlich für biefelbe 
arbeitet. Obgleich fie für ifr eigenes Fabrikat immer noch bößere Preife 
erzielte, fo ſtellten ſich doch diefe immer noch fo niedrig, daß fie mit 
ben vielen Unannehmlichfeitn unb ber mit bem Geſchäfte verbundenen 
Gefahr burdans in feinem richtigen Verhaͤltniſſe mehr ftanden, was fie 
veranlaßt Bat, bie Selbſtfabrikation aufzugeben und ihre ganze Einrichtung 
zu verlaufen. Dies eine Beifpiel beleuchtet ben Stand ber übrigen 
meift kleinen Etabliſſements. 

Die Kienrußbrennerei dat an Bebeutung fehr verloren, indem 
mehr und mehr Steintohlentheer als Material verwendet wirb und baber 
biefes Gefhäft nicht mehr an bie Harzabfälle ber Pechbereitung im 
Schwarzwalbe gebunden ifl. 

Im Allgemeinen war bas “Jahr 1867 für bie Seifenfabrifation 
(Eßlingen) ziemlich ben vorhergehenden gleich. Während in ber erften 
Hälfte des jahres der Abſatz in den verfchiebenen Sorten ein ziemlich 
guter zu nennen war, wurbe im zweiten Salkjahr die Frage nach und 
nah ſchwächer, obfhon von einer förmlichen Geſchäftsſtockung nicht 
gerade bie Rebe fein konnte. Es ift daher fehr zu wünſchen, baß bie 
befjere Frage, bie fi mit Beginn bes neuen “Jahres eingeftellt Bat, an- 
balten möge. Dlivendl- und Schmierfeife fanden faſt durchaus 
foulanten Abſatz, was bei erfigenannter Seife um fo mehr zu verwun⸗ 
bern ift, als bie Preife des Dlivendls im Laufe bes Jahres eine unge 
wöhnliche Höhe erreihten. Für Schmierfeife ift bie Nachfrage von Jahr 
zu Jahr eine ftärlere, was wohl hauptſächlich feinen Grund barin Hat, 
baß biefelbe bei den vielen fchlechten Sorten von Talgfeife mehr und 
mehr auch zu Saushaltungszweden benutzt wird. Dagegen war Wall 
feife weniger gefucdht, und bie Preife bes Rohmaterials etwas billiger, 
auch übte ber ſchleppende Gefhäftögang der zweiten Hälfte bes “Jahres 
auf die Seifenpreife im Ullgemeinen einen nachtheiligen Einfluß aus. 
Seife für Wollmanufaltur, fowie Schwierfeife, fanden wie immer ihren 
Hauptabſatz in Wurttemberg, Bayern und Baden, Dlivenölfelfe haupt. 
ſächlich in ben beiden letzteren Ländern. In Talgfeife war bei ber auß- 
ſchließlichen Verwendung berfelben für Haushaltungszwede ber Umſatz 
fo ziemlich der gleiche wie im Vorjahr 1866. Hervorzuheben ift Dagegen, 
baß bei der hohen Steigerung ber Talgpreife im Inland bie freie Ein- 
fuhr bed Talges dem Konfumenten fehr zu Statten kam. ine noch 
größere Erleichterung aber würbe der Seifenfabrilation durch bie zollfreie 
Einfuhr von Dfein (Delfäure) gewährt werben. Ein Gefhäft in Seil 
bronn, welches Seife bisher in handwerksmäßiger Weife barftellte, Bat 
einen fabritmäßigen Betrieb in neuerbauten Gebäuben eingerichtet. Es 
fabrizirt Seifen für bie Haushaltung, für Tuch-⸗ und Seidenfabriken und 
batte einen feiner neuen Betriebsweife entſprechenden ftärteren Abſatz. 
Auch in Talglichten fehte e8 mehr ab, obwohl von anderen Seiten eine 
Abnahme des Konſums berichtet wird, welche fi) aus dem außerorbent- 
lich bilfigen Preife bed Petroleums und dem infolge davon jetzt Aberall 
verbreiteten ſtonfum erllaͤrt. 

Der Abſatz von Stearinlichten (Heilbronn) verhält fi wie in 
früßeren Jahren, bie Verkauftpreiſe waren aber ungünflig. Abnehmer 
ift das Sollnereinsgebiet; ber auslänbifhe Markt läßt fich vorerft nicht 
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zuräderobern; bei billigerer Eiſenbahntariſtrung wäre e8 cher möglid. — 
Die neuen Handelsverträge und Solltarifsänberungen haben nur dem 
Auslande genüßht, da fie fein zegiprofes Verhältniß ſchufen. Nach Frank⸗ 
reich 3. B. zu exportiren, wenn Ronjuntturen und Frachtverhaltnifſe dies 
da und bort geftatten würben, Haben bie vereinsläubifchen Fabrikanten 
feine Ausficht, während im lehten Sommer bei billigen Talgpreifen ber 
inländifhe Markt an ben Seeplähen mit fremden Offerten von Stearin- 
kerzen überbäuft war, was bie Preife natürlih fehr drüden mußte. 
Gleiche Erfahrung wird feit bem Beftehen bes Deutfch + Franzöfifchen 
Sanbelövertrags jeben Sommer gemacht; darunter leidet bie Beimifche 
Induſtrie fehr, während bei gleichen Zollfägen in beiben Gebieten ſich 
Die Sache audgleihen und günftiger geftalten könnte. — Unter biefen 
Umftänden Hatte bie Heilbronner Fabrik keinen Anlaß, Erweiterungen 
vorzunehmen, bie Urbeiterzahl blieb, jeboch bei gleichen Löhnen, unver- 
ändert. 

Das abgelaufene Geſchaͤftsjahr lieferte für Wachswaaren (Redars- 
ulm, Gmünd) ein günftiges Refultat, und wirb als befriebigend bezeich⸗ 
net. Obgleich bei Beginn der Hauptbebarfszeit die Gefchäfte viel flauer, 
bie Käufer und Händler viel zurüdhaltender waren als im vorigen 
jahre, fo wurbe doch das gleihe Ouantum umgefeht. Was fich im 
Privatverbraud beim Abfage der Detailleure für Lugus- und Weihnachts. 
artikel ꝛc. in Folge von Einfchräntung ber Ausgaben weniger ergab, 
erfehte ber Verbraud) von glatten Gegenftänden (Hauptfähli von Fichten 
für den kirchlichen Gebrauch), welder Schwankungen nicht fo fehr unter- 
worfen if. Was die Preife ber Robftoffe betrifft, fo waren biefelben in 
einander gerechnet verhältnigmäßig billiger als voriges Jahr, unb des⸗ 
halb der Abſatz ber Fabrikate etwas günftiger. — In dieſer Gefchäfts- 
Srandhe findet gewöhnlich ber Hauptverkehr von Oktober bis Weihnachten, 
fodann wieder von ba bis Lichtmeß ftatt, ſowohl en Groß al8 en Detail, 
und durd ben Haufirbandel im In⸗ unb Yuslanbe, 

Entfprehend den Preifen bes Getreibes fliegen diejenigen ber 
Stärke; e8 war ber Abſaz ein befchränkterer. 

Schöne Qualität von Leim, die für echtes Kölner Fabrikat verlauft 
werden konnte, fand ſtets Abnehmer zu annehmbaren Preifen. — Der 
Abſatz Hat etwa um 10 pCt. zugenommen. Es iſt dies hauptſächlich 
einem in lehter Zeit fi regenden Bebarf für Amerila zu verbanfen. 
Außer Amerika und Deutſchland findet ber Leim feinen Hauptabſatz in 
folge von bei Gelegenheit ber Parifer Ausftellung angefnüpften Ver⸗ 
bindungen auch nad Frankreich. Die neuen Hanbelöverträge und Zoll 
tarife äußerten baher einen entfhieben günftigen Einfluß auf das Ge 
fhäft. — Die Witterung war jeboc im vorigen Sommer bem Trodnen 
nicht günftig; daher war auch eine erhebliche Mebrprobultion, wie fie 
ba und bort angeftrebt wurde, trog vergrößerter Trodenräume nicht 
möglid. Auch Hagt eine Ealwer Fabrik, daß ihr durch die verhältniß- 
mäßig hohen Frachten, welde fie für das Rohmaterial von ben Eifen- 
badnftationen Stuttgart und Pforzheim nad Ealm zu bezahlen habe, ber 
Nuten bedeutend beeinträchtigt werbe, und daß fie bereits bie Einrichtung 
getroffen hätte, aud im Winter Leim trodnen, fomit das ganze Jahr 
fortarbeiten zu können, wenn fie nicht Grund hätte, bie Konkurrenz 
ber Rheiniſchen Fabrikanten mit ihren bebeutend billigeren Steintohlen 
zu fürchten. 

Für bie Fabrikation von Lad und Firniß war ber Markt nicht 
günftig, daher beihräntte (Fabrikation. 

Knochenfett blieb bei geregeltem Abſatze während bes größten 
Theils des “Jahres flationair auf bem Preife von 20 Fl. pr. Etr.; in 
ben legten drei Monaten konnte wegen gefleigerter Nachfrage auch etwa 
1 51 pr. Ctr. mehr erzielt werden; biefes Verhaͤltniß fand aud am 
Schluſſe bes Jahres noch flatt. 

Für Knochenmehl mußte bei Abfchluß ber gewöhnlichen Lieferungs ⸗ 
Iontralte im Fruhjahr ben Käufern eine Feine Konzeffion im Preife 


gemacht werben; kurz vor Beenbigung ber Saifon trat erneuerte ſehr 
lebhafte Nachfrage ein, welche wieder vollflänbig bie Preife bed voran- 
gegangenen “Jahres aufbradhte und nicht einmal nad Wunſch befriebigt 
werben konnte, ba während bes ganzen Jahres ber Uebelitanb geringerer 
Anfuhr von Rohknochen anbauerte, als Folge vermindernder Konfumtion 
von Fleiſch, welche fi durch bie Höhe ber Preife und durch ben ver⸗ 
minderten Wohlſtand bei bem Landvolk unb bei ber arbeitenden Klafſe 
erflärt. Die Preife ber Rohknochen ftellten fi) deshalb am Schluffe Des 
Jahres aud höher als das Jahr zuvor. Da fih bie Aufträge für 
Knochenmehl alljährlich mehren, und bie eine ber Heilbronner Müblen 
das nöthige Quantum in derjenigen Zeit, welde für Fabrikation biefes 
Artikels neben der Herſtellung anberer Probulte bei berfelben beftimmıt 
ift, mit den früheren Einrichtungen nicht mehr fertig bringen konnte, fo 
bat fie im verfloffenen jahre noch eine weitere Knochenſtampfe errichtet, 
woburd ihr Bebarf gebedt wird. — Der Abſatz gebt bauptfählid nach 
Baden, ber Pfalz, Sadfen x. 

Das Geſchaͤftsjahr war für bie Fabrikation künſtlicher Dünger 
nicht günftig zu nennen, ba Gelbmangel bei ben Landwirthen ben Abſat 
erſchwerte. Erſt nad) ber Ernte zeigte fi) etwas mehr Leben, ohne daß 
jebod) der Verbrauch bemjenigen bes vergangenen Spätjahres gleidy- 
gelommen wäre. Im Allgemeinen aber macht fi nad den Beobachtun⸗ 
gen ber Fabrikanten bie Unentbehrlichleit ber künſtlichen Dünger mehr 
und mebr fühlbar, und wird ber Verbrauch vorausfihtlich bei wieber- 
eintretenden befferen Berbältniffen fih heben. Die mechanifch fein zer- 
theiften, ſowie bie chemiſch Löslicd, gemachten Düngmittel, wie einerfeits 
das gemahblene Knochenmehl, anbererfeits bie Superphosphate finden bie 
größte Unwenbung, ba ber Landwirth allmälig bie Nützlichkeit berfelben 
berausrechnen lernt. Wie unter dem Artikel Knochenmehl angeführt, ijt 
ber Preis ber Knochen höher und das gelieferte Ouantum Heiner ge 
weien als im Vorjahre. In ben Phosphoriten, bie in Raffau nunmehr 
in Unmaffe geförbert werben, ift bagegen dem Düngerfabrilanten ein 
billiged Material geboten, beffen Preis burd bie ben Verbraud über- 
fteigende Probultion mehr und mehr gemindert wird. Obwohl biefe 
Deutſchen Phosphorite in ihrer Verarbeitung große Schwierigteiten bie- 
ten, maden fie body ben überfeeifchen bedeutende Konkurrenz. Die 
Dhosphoritpräparate gingen 7 bis 8 pEt. im Werthe zurüd. — Der 
Sauptmarkt für bie Fabrikate ber fraglichen Fabrik ift immer noch bie 
Rheingegend. 

Gewebeinduſtrie. — Die Gefchäftsergebniffe dieſes Hauptgebiets 
bes Württembergifhen Gewerbsfleißes ſtehen in allen feinen Branchen 
Binter denjenigen des Kriegägahres 1866 zurüd. 

Baummollinduftrie — Im Anfhluß an die Notizen über 
bie Lage des Baumwollmarktes im Jahr 18661) geben wir nad 
bem Economift vom 14. März 1868 nachflehende Ueberficht für bad 
Jahr 1867: 

1) Die Gefammteinfuhr in Europa betrug 

3,266,000 Ballen in 1865, 

4462000 „  ,„ 1866 und 

4,2130 ,  ,„ 1867 
bei einem bucchfchnittlichen Gewicht von 364 Pfb. pr. Ballen. 3,501,000 
Ballen wurben in Englifhen, 712,000 Ballen in ontinentalen Häfen 
eingeführt. Don ber erfteren Summe führte England 1,015,000 Ballen 
nad dem Kontinent wieder aus, fo daß ber Kontinent im Ganzen 
1,727,000 Ballen erhielt und für ben Englifchen Konſum 2,486,000 
Ballen blieben. Die Vorräte am Schluffe bes jahres, verglichen mit 
ben bes Vorjahrs, zeigten eine Abnahme von 50000 Ballen, fo daß bie 
Ablieferungen 4,253,000 Ballen erreichten, wovon 2,512,000 Ballen an 
Engliſche, 1,751,000 Ballen an Eontinentale Spinner gelangten. 


1) Siehe Hanbdelsarchiv 1868 I. ©. 126. 
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a England, exit. Wiederausfuhr... 
Ausfuhr nad) dein Rontinmt.........- 


Direkt in ben Kontinent.....- — 


Geſammtausfuhr in 1800.. 
Vorrtath am 1. Januar 1867 ......... 


Geſammtzufuhr für 1867..... —— 


Vorrath am 31. Dezember 1867 ...... 
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Nach ben Ergengungborten verhält ſich 1867 bie Gefammteinfuhr im Guzapa, in Taufenben. von Ballen, wie folgt: - 


Brafilien Esgypten Weftindien Oftind. u. China Total 


349 186 1106 847 2486 


88 7 3 -- ' 664 1015 


' 108 20 99 39 712 






Gefammtablieferungen in 1867.........- 
» „ 1866. ........ son... 
F „ 1865....... ......... 
1860................ 


Un dieſen Ablieferungen betheiligte ſich der Europaiſche Konſum mit 


nachſtehenden Summen in Tanfenden von Ballen: 


1867 1866 1865 1860 


Großbritannien... ....- 2512 2436 2034 2633 
Frankreich „........... 608 614 569 621 
Holland ............... 141 18 106 117 
Belgien ............... 3 2 95 6 
Deutfchland ........... 371 4038 256 307 
Trieſt ................. 79 51 56 77 
Genua ................ 23 15 27 72 
Spanien... .-uenerenoen 138 127 93 106 
Rußland ıc. ⁊c. ....... 346 294 232 324 


4263 4196 3448 4321 
2) Der wöhentlide Konſum von Baummolle ift in obigen Staaten 


zufammen beredinet auf: 


81,990 80,731 66,308 83,077 
Hiernach hat ber Konſum im Ganzen nahezu wieber ben Umfang | Taufenben von Ballen nachſtehende Tabelle Auskunft: 








488 426 163 1776 418 * 


354 16 17% 1837 3448 


5 1. 4 24 4321 


beffelben im Friedensjahr 1860 erreicht, in Deutſchland Holland, Spa⸗ 


nien und Rußland überſchritten. 


Der wochentliche Konſum war in Ballen: 
1860 1867 1866 


in Sollaub .......... 2250 2712 3538 
> Belgien ......-.-- 1231 866 1385 
„ Deutfchland ...... 59004 7134 7750 
„ Spanien......... 2089 2654 2442 
„ Rußland ....... . 6211 6654 5654 


In Holland, Belgien und Deutſchland blieb der Wochenkonſum in 
1867 gegen ba8 Vorjahr wegen ber unficheren politiſchen Zuftänbe 
(Lugemburger Frage) zurüd. Auch Frankreich, welches 1860 119,426 
Ballen verarbeitete, fant von 11,808 im jahr 1866 auf 11,692 in 1867 
zurüd. Dagegen flieg England (mit 50,633 in 1860) von 46,885 in 
1866 anf 48,317 in 1867 u. f. w. 

Ueber den Baummwollentonfum Europa’8 unb bie Ablieferungen der 
Erzeugungsländer giebt in Durchſchnittsperioden von 5 Jahren und in 








1821/25 1826/30 1831/35 1836/40 1841/45 1846/50 1851/55 1856/60 1861/65 
Stoßbritamien ....- 553 711 902 1156 1368 1458 1895 2265 1665 
Iranfreidy.........» 206 26:3 278 372 415 “355 442 527 410 
Das übrige Europa. 128 148 182 257 314 421 698 963 756 
Toptal..... : : * * > . 
Amerila ........... 496 707 929 1273 1615 1711 2290 2865 793 
Brafilien.......... . 173 169 17 142 105 131 149 153 201 
Meftindien ıc. .. -.- 56 53 39 73 57 30 30 35 73 
Oftindien ⁊c....... . 73 77 97 159 198 233 352 540 1380 
Egypten -....-..... 89 116 123 138 122 129 214 162 418 
Total..... i 3% R 2865 
Schätzung ber Zufuhr in 1868: Mus Amerika werben in England | Middl. Uplande Fair Egypt. Hair Dhollerah 
erwartet: 1,400,000 Ballen, aus Braſilien 540,000 Ballen, aus Egypten | Den. Den. Den. 
und der Türkei 220,000 Ballen, aus Weftinbien ac. 130,000 Ballen, ı MM BI. Dezember IB66 a I ı 
aus Oftindien ıc. 1,300,000 Ballen, zufammen 3,560,000 Ballen, gegen | , 28, Februar 18% 1ef 1 
die wirkliche Einfuhr von 3,501,000 Ballen in 1867 und 3,749,000 | + 31. Mär 3 23 16 11 
Ballen in 1866. I» 2. pri > 118 1 2 
Wie ſehr bie bürgerlichen Wirren bie Baumwolltultur in Norb- 2 30. Li » 11% 168 9 
amerifa heruntergebracht haben, zeigen nachſtehende Siffern: 1859-1860 | , 31. Auli , 1 13% Zi 
betrug bie Ernte 4,823,000 Ballen, 1865—1866 2,329,000 Ballen, | 31. Auguft » I 12 7 
18661867 2,204,000 Ballen. > 30. September , 10% 6 
I  , 31. Oftober » 9% 
’ | » RD. Novenbr , 7 7 6 
3) Die Baumwollpreife verfolgten während bed ganzen “jahres mit > 31. Dezember 
Ausnahme von zwei ober brei fehr ſchwachen realtionären Momenten eine | Durchſchnitt in 1 1: 


durchgängig fallende Tendenz. Sie waren für » „1 
Dreuß. Handels⸗Archiv 1868. IL, 












i fr. 
Baummollforten war auf bem Biperpoolez Markte bie wnacfichenbe: | — * Taler 
P te i ſe >. 8 71 184 
ET een. dt Bair a» 1 
" | Maceio Vroach Bengel » | 
Januar ı 1% 14 1% 8 Webruar 6 69 —* 
2 14% 14 12 #- » 10 68 18% 
3 14% 14 12 8 > 16 69 18 
214 14 19 & » 2 0 18% 
Gebrnar 1 1% 14 12 * » ”8 67 3 
2 14% 13% 11% 8 März 18 67 18 
3 14 133 114 8% April 16 ri 17 
Mär ı 1% 133 11% 8% Mai 8 >) 164 
2 1% 135 114 8% j 16 * 18 
ı 18% 13% 11$ * 30 60 16 
April 1 3 1% 1 8 Juni 2 2 16% 
;s 2 12 10% 7 j 16 62 16 
4 115 11% % 6 2 28 61 15% 
Mai 1 113 11% 9 7% Juli 6 58 15% 
2 ı 11 % 7% + 15 58 15 
3 1% 11$ 9% 7% F 23 58 15% | 
Juni 1 114 111 9% 7% Auguft 2 56 141 
2 11% 12 9% 7% » 8 8 142 
3 1m 12 9 7: » 15 55 10 
a0 11% 9% 7% > % PM 184 
September 10 52 124 
Preife , 20 47 > 
1866 wit. Year U Ga Otuber 10 46 114 
Moden Amerik. Maceio Broad Bengal » 14 46 12 
u 18 11% 8 6 » 17 46 11 
2 1% 114 +. 7 » 26 47 12% 
Auguft 1 10 10% 8% 7 , R u 11: 
2 1% 10% 8 64 Degember 2 43 1 
oc 18 7% 63 ’ 8 43 11% 
1 105 10 74 6% > 15 4% 1 
September 1 10% 10 7% 6 F 31 42 10% 
" ei = © —— Preisliſten beleuchten und erklaͤren volllommen den 
3 8 63 * * des ve offgefihäftee in ben Spinnereien und Webereien im 
Oktober 1 &% & 6% Fi —— 0 ofen Jahres. Daſſelbe wurde mit guten Ausficten 
2 8% 8 6 4% ** en A: ein bie erſten drei Monate zu ben beften Sof 
5 3 8 6 5 — eich bie Rohſtoffpreiſe langſam fielen, fo blieben bi 
4 9 84 & 5 Ei Fr cherpreiſe doch immer noch in einem annehmbaren Ber 
November 1 9% 84 6% Ber u a verwandelte im April bie Luxemburger Frage ben bie 
2 9 8 * * | Mh ä Fall Rüdgang in einen raſchen Fall und zugleich dab Bi 
8 &% 8 6% + entfäe * an — Vertrauen in eine befriedigende Saiſon in bad 
I 8% 8 63 54 an — an Dem entfprechend blieb bas Gefchäft im April 
Dezember 1 8 7% * — entend, und erſt als fih im Mai bie Lugemburger Frage 
27% 7% 6 4 Ma h fer nahm daffelbe einen Anlauf zur Befferung, zeigte jedoch 
8 7% 7% 6 4 % 2 Ende 8 Donate wieber eine gewiffe Schwäche, um vom Anfang 
* uni bis in das erſte Drittel des Monats Oktober eine anhaltende, nur 


i durch eine Meine Beſſerung Mitte U fi 
unb ToR8 Basti m Rabfattmn m Ar bie Preife von 38/44 Kops | Baiſſe zu erleiden. Hierzu fen Umerfnifhe Beide Ar er 
—— 8 nen in Kreugern pr. Zollpfund netto | günftigen Stand ber Bauwollpflanze, neben ben alfgemeinen, in den 

Seitverhältnifien Legenden Urfachen, wefentfih mit. Die Folge wat, 


ART 


daß fi dier Spekulation zum Abwarten, mit aber zu lebhaftem Vor⸗ 
gehen peranlaßt fehen mußte, weil aus natürlichen Gründen ber Unter⸗ 
nehmung&geift unb die Kaufuft dann fi regt, wenn fteigenbe reife in 
Yusfiht fteßen, nicht aber bei einem vorausfichtlicien. Lbfhlage, beien 
niebrigfie Grenze nicht abzufehen if. Da nun bie Preife ber Rohftoffe 
in Wirklichkeit unaufhaltſam zurüdgingen, fo brachten fie bie Preiſe ber 
noch mit Höheren Preifen erzeugten Fabrikate in ein gefährliches Ver⸗ 
bältnig zu jenem unb führten unvermeiblih zu Verluften. In folge 
etwas belebterer Baummollmärkte hoben fich zwar bie Notirungen gegen 
Mitte Oktober um eine Kleinigkeit und hielten fi 5i8 Mitte November 
fo ziemlich auf gleiher Stufe, vermochten jedoch das eben erwähnte Miß⸗ 
verbältnig nicht zu beffern. Mit ber durch bie Italieniſche Differenz 
Hervorgebrachten Beuntubigung wurbe bie bis zum Schluß bes “Jahres 
anbauernbe weitere Baiffe eingeleitet, welche bie Robftoff- und Fabrikaten⸗ 
preife auf eine ſchon lange nicht mehr gefehene Billigfeit, nahezu auf 
ben Stand vor bem Amerikaniſchen Bürgerfriege, herabdrückte. Diefer 
geringe Werth ber Baumwollwaaren würde zur Hoffnung eines tet 
Iebhaften Gefhäftes im neuen Jahre berechtigen, weil bie billigen Preife 
gewöhnlih einen größeren Konfum veranlaffen und für den Einkäufer 
das Riſiko eines weiteren alles verfhwindenb Mein wird; leider aber 
find bie feit dem Spätherbft eingetreteme Bertheuerung ber Lebensmittel, 
bie Stodung bes Exporthandels unb ber aud) guf ben anderen Inbuſtrie⸗ 
branchen Taftende Drud Momente, welche eine raſche Entwidlung bes 
Baumwollgefchäftes kaum Hoffen laſſen. | 


Während mehrere Spinnereien in ben erften Monaten bed Jahres 
über Zeit arbeiten laſſen Eonnten, trat in ben letzten Monaten nicht 
felten der Zall ein, daß die Arbeitszeit gelürzt werben mußte, was fich 
jebody nur auf wenige Wochen beſchraͤnkte, bis ſich wieher neue Aufträge 
angefammelt Batten. fälle von gänzlicher Arbeitseinſtellung famen 
nirgends vor. Diefelbe Erfahrung machten die Ymwirgereien; es fcheint 
fogar, daß fie in ber zweiten Hälfte bes jahres mehr litten, als bie 
Spinnerrien und Webereien; wenigſtens wird das Geſchäft den ſchlimmſten 
Perioden der yergangenen Jahre gleichgeſtellt. In ber merhanifchen 
Weberei war bie Produktion um 15—20 pEt. Heiner als im Vorjahr. 
Trotz der mißlichen Gejchäftslage fehlte es doch nit ganz ja einzelnen 
Etabliffementd an Betriebderweiterungen durch Vermehrung ber Spindeln 
und der mehanifhen Webftühle, der Triebkräfte ac. —* Verbeſſerung 
ber Hulfseinrichtungen (ÜUppreturen, Färbereien :c.). 

Aus naheliegenden Gründen empfanden bie großen Geſchaͤfte, welche 
mit ihren Erzengniffen auf ben großen Markt verwiefen find, bie Ungunft 
der Zeit in ungleich höherem Grabe ald bie vielen Heinen handwerks⸗ 
mäßigen Unternehmungen, weldye mehr für ben Iolalen und Nachbar⸗ 
fhaftsbebarf und für gewohnte Runden arbeiten. Denn wenn auch bei 
ben erfteren während bed Sommetß in Dpr Regel eine größere Ruhe 
eintritt, fo finbet bei beim größten Theil ber letzteren ein völliger Still⸗ 
ftanb fait, weil bie meiflen Hambweber.ben gungen Spmen üher und 
einen Theil ber Serbitmonate länblihen Befchäftigungen auf eigenen 
ober fremden Srundſtüchen, fowie gewerbf. Atbeiten im In⸗ und Aus 
lande nachzuziehen pflegen. Das erftere ift in ben Hauptwebereibezirken 
Heidenheim, Göppingen, Böblingen, auf ber Alp und im Remsthal, bas 
leptene in bem Sankelslammerkegirke, Notimeil, in: ben Oheimtern Rott 
weil, Yustlingen meh inäbrfaonbere Spaichingen, auf bemi Beuberge x. 
der Gel Es werken an ‚bes letzegenaunten Eirien imergugäweiße bie 
ſHoereren Sorten uau: Soltameit (Bengle), Dettzenga um: PBeitbardjenbe, 
ſowia Sedtücer nad Defangenge:nerfestigt, wolche im Winter civea BO 
Wehfkühke: Bnfchäftigen,,. deren Dehl ſich im Sommer, aber um ehe. old 
die. Hälfte nemmirbert, da ein Theil dex Meber ich zeit Beibarkeiltn, 
sis, anherer, it: Ann Bauhandecte hufapt, „Miie! Züebenei,® ſagt der 
Bericht ber Rottweiler Handels lammer, „bietet den zahlreichen Bauhand⸗ 
werterg des Henpezgs im Hinter Berkienft, und eß iſt nur zu bebquern, 


daß bie Mehrzahl derſelben im Gommer bie Weberei nerläft, nm üben 
Untexbaft Bei. deu Bauten im Elſaß und ig der Schmelz zu fuhren, Yon 
durch die im MWigier erlangte Fertigkeit bes Arbeiters wicher veriagen 
seht und derſelbe durch den beſtaͤndigen Wechſel ed weder im ber ainem 
poch in her anderen Leiſtung zu einer hoöheren techniſchen Ausbildugg 
bringt. Dieſe traditionelle, vom Vater auf ben Sohn ſich vererbende 
Beſchaͤftigungaweiſe iſt dem Arbeitgeber van Nachtheil, ba für bie Ichtexen 
in ber Weberei hie techniſchen Unfprbesungen täglich wachſen, bie erſteren 
ig Opgptität und Opalität meniger leiften als ‚geübte Hände, was jpx 
Folge hat, bag fie nur auf bie niebrigſten Löhne Anſpruch machen können; 
woher es quch theilmeife fommen mag, daß fie Sommers eine anders 
Beſchaͤftigung wählen, Tür hen Fabrikanten Bat biefer duſtand beſonderh 
ben Nachtheil, daß er viele tabelhafte Waare erhält, welche zu niebrigen 
Preifen abgegeben werben muß, unb baß er neben biefem nur einen 
ſchwaͤcheren, unregelmäßigen Umfag zu erzielen im ‚Stande if. Eine 
baldige Aenderung biefer Verhältuifie bürfte daher um fo gebotener 
erfcheinen, als bie Mafchinenweberei in farbigen Stoffen (Zeugle, Hals. 
tücher) ber Sanbweberei bereitd Konkurrenz zu machen ſcheint pub fick 
legtere nur bei vprzüglichen Leiftungen noch eine Zukunft zu ſichern im 
Stande fein dürfte. — Die Erzeugniffe biefer Soubmeberei, melde ſich 
im Kammerbezirk Rottweil auf 50,000 Stüd per Jahr à 40 Ellen ber 
rechnen, werden durch größere Fabrikanten vermittelft regelmäßiger Reiſen 
in Württemberg, Baben und Bayern abgefeht, während bie kleineren 
Fabrikanten ihre Waare im Haus und auf ben Jahrmärkten der Um- 
gegenb veräußern. Der Ubſatz und ber realifizte Nutzen aus biefer 
Waare ließ auch Hier wie anderwärts viel zu wünſchen übrig.“ 


Die Rorfettweberei, welche am meiften in ben Oberamtöbggirien 
Göppingen, Nürtingen, Stuttgart, Kanftatt ıc. betrieben wirb und im 
Kriegsjahr 1866 ihre größte Ausbehnung und Verhreitung erlangte, 
gegen Ende biefes Jahres aber bereits einen empfindlichen Rüdichlag 
erfuhr, verminderte ihre Produktion wohf um 50 pEt. Der Sauptwarkt, 
ber Amerikaniſche, war überführt; während vom 1. Oftober 1865 Big 
30. September 1866 bie bei dem Amerikaniſchen Konfulate beflarirte 
Ausfuhr 2,465,905 Fl. betrug, war fie in bemfelben Zeitraum 1866—1867 
nur 1,542,452 fl. Der Abſatz in Süddeutſchland und Italien mar 
ehr beſchränkt. Huuderte von Webern waren baher fon im Vorjahr 
zu anberen Gewebeforten übergegangen. Aush iu baumwollenen Byntr 
geweben wirb eine ſehr bebeutende Abnahme des Abfages berichtet. 

Sammt und Mancheſter theilten das Schidfal der anderzn 
Gewebe. Sie wurben vom April an mit weichenden Preifen quögebpten, 
ohne gehörigen Abſatz zu finden, jo daß im Oktober theilweife die Arbeit 
vebngit wurde. Der gegen frühere Jahre flärfere Konſum von ſchweren 
—* und Velyeteens lam, mis bie Reutlinger Handelskammer be 
richtet, in dexen Bezixh bie hauptſächlichſten Fabrikationsorte im dem MA. 
Balingen (Ehingen) fallen, zum Theil ber Englijchen Induſtrie 
zu gut, nachdem dieſelbe durch Herabſetzung bed Zolls in hen Stand ge 
feht worben if, ihr ganzes Uebergewicht in ber Fabrikation — welches 
fie billigeren Rohſtoffen jahrelanger unter fhügenden Zollſaͤtzen groß⸗ 

zogener Nixagis, wohlfeilen Maſchinen und Kohlen ar. verdankt, fühle 
bar zu marhen, Dagegen berichtft bie Stuttgarter Handelskammer, daß 

ei Fabriken in ber Naͤhe ber Hauptſtadt für Mancheſtex und Eugliſch 
eher in Baden, Bayern und ber Pfalz einen befriebigenden Abſqß 
janden, und daß bie eine bavan 16 mechanifge Webſtühle aufſtellie, pm 
beiden Arfilelg eine groͤßere Yyspehnung zu geben. 
_ Bür das Weifwagrengefhäft, meihes fih in Oberfämnir 
(QM, Rapengburg) cpncenkrirt, begagn bad Jahr 166 ermuthigenp 
beun bie Monate Jagnar und firbzwar brachten bedeutende Auftraͤ anf 
bamaßeizte Stoffe, Monfjehing, Jagonete 35,5 als aher bir Rupemburger 
Froge anfinnchte, bljehen. bie Mufiräge mehr und mehr aus, uub hier 
jenigen, welche nah mine gutgefhhrt — wurden großentheils zw 
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rädgenoumen: Auch nach Löfung ber Luxemburger frage wollte ſich 
bas Gefchäft nicht wieder befeben. Die Frühjahrsfaifon war fruchtlos 
oräber gegangen, das Vertrauen Bfieb aus, dazu gefellte fi ein uner- 
wartete Yurüdgehen der Baummollpreife, welches das Geſchäft gänzlich 
lähmte. Die Hoffnung eines belebten Serbftgefchäftes und einer Hebung 
ber Preiſe erfüllte ſich ebenfalls nicht, denn die legteren fanfen fort und 
fort; felbft die niederften UAnerbieten ber Hand⸗ und Mafchinen- Weberei 
vermochten das Geſchäft nicht zu heben, und es trat während der Mo- 
note Dftober, November und Dezember eine Stille ein, wie ſolche feit 
Jahren nicht bagewefen. <jeber felbft anſcheinend günftige Einkauf von 
Garn ſtellte fi, meift nad kurzer Friſt, als verluftbringenb heraus, 
indem bie Fabrikate am Ende um 10 bis 15 pEt. wohlfeiler verkauft 
wurben al8 vor dem Amerikaniſchen Kriege. — In damascirten Garbinen- 
ftoffen, auf Handftüßlen gefertigt, konkurrirt bie dortige Fabrikation 
fhwer mit ber im Voigtlande, weil bie biefjeitigen Wrbeiter nicht mit 
ber geringen Beföftigung verlieb nehmen wie jene, und beöhalb höhere 
Meblöhne beanfprichen. Außerdem baben fih in Plauen für bie 
bamascirten Barbinen mechanifche Webereien entwidelt, jo baß bie 
Württembergiſchen Fabrikanten dieſe Probuktionsweife werben ebenfalid 
ins Auge faffen müffen, bei beren Betrieb fie freilih in Ermangelung 
von Wafjerkräften durch die weit theureren Steinkohlen im Nachtheile 
find. Bis jegt Hat einer ber Ravensburger Fabrikanten 2 mechaniſche 
Sjaequarbwebftühle meuerbings in Ihätigkeit. 


Die Abfapmärkte blieben im Zollverein diefelben wie bisher, nämlich) 
in die Rheingegenb und nad Norbbeutfchland. Die Weblöhne find fid 
im Ganzen gleichgeblieben; eine Erhöhung war mit bem gebrüdten Ge 
ſchaͤftsgang nicht zu vereinigen, eine Erniebrigung beshalb nicht zu be 
wirken geweſen, weil in Folge ber mehrjährig fchlechten Zeiten bie 
Schweizer Arbeiter ſich meiftens in ihre Heimath zurüdgezogen haben. — 
Am Ganzen blieb das Jahr 1867 bezüglich der feineren Gewebe hinter 
ber Bilanz bed Vorjahres derart zurüd, daß die tüchtigften Weißwaaren- 
fabrifanten verfihern, nie ein fol ſchlechtes Geſchäftsjahr erlebt zu 
haben. Einzig bie Piqueftoffe machten eine erfreuliche Ausnahme, indem, 
wie Der weiter unten aufgeführte Gefchäftsumfang ber Bleich⸗ unb 
Uppreturanftalt Weißenau pro 1867 ausweift, an glatten Piques 7849 
Stab, an Pelzpiqu&s 5027 Stab, an Piquededen 5045 Stab mehr zur 
Bereblung kamen als das Jahr zuvor. 

Zu den in den allgemeinen Verbältniffen gelegenen Urfachen, welche 
bie Baummollentnbuftrie bebrüdten, gefellte fi für die Württembergifchen 
Etabliffements, welche mit einem nicht unbebeutenden Theil ihrer Erzeug- 
niffe auf den Norbbeutfhen Markt verwiefen find, die Unficherheit bes 
Fortbeſtanbes des Zollverein, ſowie die Konkurrenz anderer Tänber, 
welche bei der Stodung bed üßerfeeifhen Exports Für ihre Fabrikate 
einen Markt in Sübbeutſchland fuchten. Die Reutlinger Handelskammer 
hebt namentlich bie Englifche Konkurrenz bervor und fagt in biefer Be 
ziehung: „Die Frage Hinfihtlih ber Einwirkung ber Sanbelöverträge 
findet im verfloffenen Jahre eine auf Erfahrung gegründete Beantwortung, 
ba die Englifche Induſtrie, nachdem fie durch ſtillen Gefhäftsgang aufer- 
europäifhe Märkte verfchloffen fand, zum Erſtenmal nad Abſchluß ber 
Verträge ihr Augenmerk auf den Zollverein richtete und maſſenhaft Garne 
und Gewebe auf ben Norddeutf hen Markt warf, woburd das ohnehin 
gebrüdte Gefhäft noch mehr erſchwert wurde. — Der auf 2 Rtihlr. 
ermäßigte Zoll ift in ſolch fchlechten Zeiten kein Schug mehr, und es 
läßt fi) bie Herabfegung bes Zolls um fo weniger rechtfertigen, als es 
Infändifchen Spinnern Bei dem ungleich Hößeren Eingangszoll in frank 
reich unmöglich iſt, dorthin Garne zu verkaufen. Alle anderen Induftrie 
zweige find beffer gefhüst als bie Baumwollinduſtrie; übrigens werben 
durch ben Mangel an Reciprocität, welchet fi durch ben ganzen Fran⸗ 
söflihen Handelsvertrag zieht, für bie Zollvereinsinbuftrie immer mehr 
Nachtheile hervortreten, wie 3. B. heute ſchon inländifche Spinner in ber 


Produktion von Watergefpinnften wegen ber drückenden Englifhen Kon⸗ 
kurrenz Rebuktionen vorzunehmen gendthigt find. — Auch auf bie Gr 
webe brüdte die Englifche Konkurrenz. Leichte Gewebe folgten ben 
Schwankungen be Liverpooler Markte8 und kamen von 18—18% Mt. 
Im Januar und Februar in fleter Progreffion auf 11 Kr. im Deyember 
an. Den wenigen Anfängen zur Beflerung ber reife, bie einigemale 
in folge momentaner größerer Nachfrage gemacht werben fonnten, wurde 
burch jene Konkurrenz Einhalt gethan, welche ſich fchon bei ber geringen 
Differenz; von $ Kr. pro Stab fühlbar machte.“ 

Man würbe übrigens vergebens nad Gründen ſuchen, um fid das 
allen ftatiftifchen Anhaltspunkten hohnſprechende Faktum zu erklären, daß 
die Baumwolle, z. ®. middling american, von 15% Den. zu Unfang 
bed Jahres auf 7% herabſank, alfo auf einen Preis, wie er vor dem 
Amerifanifhen Kriege bei voller Blüthe ber Sklaverei unb den reichten 
Ernten und ungebheuren Tagervorräthen, die damals aufgehäuft lagen, 
al8 normal gegolten hatte. Waltet ja doch über bem ganzen Gefhäfts 
leben bes Jahres 1867 ein myfteriöfe Dunkel, über befjen Grunburfaden 
fi die hervorragendſten Organe des Welthandeld in England, Frankreich 
und anberwaͤrts bie Röpfe zerbrachen, wobei die Duelle bed Damieder 
liegend des Verkehrs bald in ben internationalen Hanbelöverträgen, bald 
in dem egorbitant hinaufgefhraubten Amerilanifhen Zolltarif und in ber 
fortbauernden Desorganifation der Eübftanten der Union, bald in ber 
anbauernben politifhen Spannung in Europa, fowie in ben Gelb und 
Arbeitskräfte verzehrenden ſtehenden Heeren, dazu in ben weite Kreiſe 
erfchätternden Bankerotten Englands erblidt wurbe. Ohne Zweifel it 
bie Urfache der allgemeinen Verkehrödepreflion Des verflofienen Jahres 
nicht in Einem biefer Momente, fondern in allen zufammen, aber gewiß 
vorzugweife in der Unficherheit der politifchen Zuftände, in bem fi 
gegenwärtigen Gefpenft des Krieges zu ſuchen, und bie Baummel- 
induftrie machte feine aparte, ſondern eine allen Arbeitszweigen gemein 
fame Erfahrung. Hätten bie Kriegsrüftungen und bie Unſicherheit ber 
Zukunft nicht ale Produktionsgebiete gelähmt, mithin zunäcft bie Kon 
fumtionskraft der probuzicenden Klaffen, fowie in Verbindung mit ber 
Lebensmittelfrage died- und jenfeit8 bes Meeres die Konſumtiondkraſt 
aller Klaſſen der Bevölkerungen geſchwächt, fo würde bie Baumwolle 
minbeftend bie Preife bes Vorjahres behauptet Haben, wenn fie nidt, 
was wahrfcheinlich ift, geftiegen wäre, weil ihr Konſum und mit biefem 
bie Nachfrage ber Produzenten ſich gehoben hätte. 


(Hortfegung folgt.) 


— 


Frankreich. 


Handel und Schifffahrt von Marſeille in 1867 '). 
(Nah dem Berichte ber dortigen Handelskammer.) 


l. Schifffahrt. 

Segelfhifffahrt. Die Lage unferer Segelſchifffahrt hat ſich in 
1867 etwas verbefferi. Es ift zunächft gu erwähnen, daß bie Zahl ber 
im Safen von Marfeile immatrialixten Segelfchiffe fi. am B1. Dezember 
1867 auf 616 von zufammen 90,521 Tonnen belief, b. 5. 11 Schiffe 
weniger und 1737 Tonnen mehr als im⸗ Vorjahre. Die Zanafıne in bet 
Tonnenzahl, wenn auch an fidy unbebeutenb, läßt boch einen verhältniß. 
mäßig beträchtlichen Aufſchwung erfennen, wenn berädficjtigt wirb, bab 
vom 31, Deyember. 1864 bis bahin 1866. bie Tonnenzahl ber im Hafer 





2) Wegen bed Vorjahres ſiehe Hand.-⸗Arch. 1867 II. ©. 508. 
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von Marfeille immatrikulirten Schiffe fi um 13,000 Tonnen, alfo jähr- 
ih im Durchſchnitt um 6500 Tonnen vermindert Hatte. Die Abnahme 
in ber Zahl ber Schiffe rührt von dem Verlufte mehrerer nicht wieder 
erfegter Küftenfahrzeuge ber, unb bie Sunabme in ber Tonnenzahl hat 
feinen Grund darin, daß bie Nheberei ihr Material für bie lange Fahrt 
durch Anlauf von Schiffen mit großer Tragfäßigleit vermehrt bat, indem 
fie von bem Geſetze Gebrauch machte, welches bie Nationalifirung fremder 
Schiffe gegen eine fehr mäßige Abgabe geftattet. Die Zahl ber in 1867 
nationalifirten. und dem Hafen von Marfeille zugefchriebenen Segelfchiffe 
betrug 26 mit 7444 Tonnen. 

Der allgemeine Verkehr unferer Schiffe in Ein. und Ausgang hat 
zufolge bed außergewöhnlich lebhaften Getreibehandel® erheblich zuge- 
nommen. VBezüglid ber Tangen Fahrt find bemerkenswerthe Verände⸗ 
rungen feit dem letzten Jahre nicht eingetreten. Die Frachten nach bem 
Ia Plata behaupteten fi) biß gegen ben Monat Dezember, wo fie wegen 
Der Ehofera und bed Krieges mit Paraguay zurüdgingen. Die Nad- 
frage nad) Schiffen für Indien war während des zweiten Halbjahres fehr 
lebhaft. Dagegen iſt die Einfuhr von Produkten unferer Kolonien wieber 
zurüdgegangen. Es famen von ben lehteren in 1867 nur 64 Schiffe mit 
18,214 Tonnen ein, d. 5. 16 Schiffe und 3579 Tonnen weniger als in 
1866. Der Einfuhrhandel von der Weftküfte Afrikas, ber in 1866 etwas 
nachgelaffen Hatte, ift in 1867 wieber geftiegen und hat 176 Schiffen mit 
51,752 Tonnen Bejhäftigung gegeben, fo daß fi gegen das Vorjahr 
ein Plus von 20 Schiffen und 6683 Tonnen berausftellt. 

Dampfſchifffahrt. Der Fortfehritt, ben unfere Dampffhifffahrt 
in 1867 gemadjt bat, überwiegt noch den von 1866. Es liefen in 1867 
in unferen Hafen ein: 


2180 Franzbſiſche Dampfer mit 822,206 Tonnen, unb 
" 544 fremde 85,067 


überhaupt 2724 Dampffciffe - mit ** Tonnen. 
In bemfelben Zeitraum liefen aus: . 
2178 Franzoͤſiſche Dampfer mit — Tonnen, un 
533 fremde 185 
überhaupt 2711 Dampffchiffe mit ECT Tonnen. 
" Da Siernad bie Summe ber ein- und ‚ausgegangenen 


Dampffchiffe 
Jſich auf 5435 mit 2,015,887 Tonnen beziffert, fo iſt gegen 1866, wo fi 


bie Gefammtbewegung in Ein- und Ausgang nur auf 5095 Schiffe und 
1,826,481 Tonnen belief, eine Zunahme um 340 Schiffe und 189,406 
Tonnen zu bemerlen. \ 

Auch bie Anzahl ber dem Hafen von Worfell angehoͤrigen Dampf⸗ 


ſchiffe iſt ſeit einet Reihe von Jahren ſehr beträchtlich gewachſen. Wir 
beſaßen: 


in 1860 ..... 116 Dampffdiffe mit 45,036 Tonnen, 
„1861 ..... 17° , ,„ 092 , 
„1862 ..... 1311 5, ,„ 52592 , 
‚188 ..... 13 , „56719 , 
„1864 ..... 18 , „6490 , 
„18655 ..... 117° , „ 6610 , 
„1866 ..... 161 , „ 7343 5 
„187 ..... 177 „ 8248 , 


Unter ben im lehten Sabre Bingugetretenen Dampffehiffen befinden 
fi 12 mit 6745 Tonnen, welde aus Englifhen Werften bernorgegangen 
und nationaltfirt find. 


Die nachſtehende Ueberficht veranſchaulicht unferen Dampffchiffsverlehep mit dem Auslande und mit Algier während ‘ber leptverflöffenen drei Jahre. 
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Großbritannien für. 1953 - 1867. u u u " . . ' Int. 0. bi ET ν! nee 
Tegung.) 2 ı LT LLL _ ILL _ — 
Ausfuhren an gemünztem ed ungemünztem Golde und Silber. 
6 o Id. 
1859 | 1860 | 1861 , 1802 1863 1864 1865 1866 - 1867 
£. £. £ £ £. £. £ £ £ 
96,818 1,573 — .1,797,973 | 2,707,857 _ _ 8,507 
| - | = 12 | =21ı:|5:| 9° ® 
423,963 29,067 15,410 20374 | 1,080, |- 46572 106,591 622,084 170/436 
317,222 0,329 42 ESWI8 4,374 4,108 2148 81,929 126,068 
"395,567 602,145 936,921 967/445 638.755 | 1, 416 108/436 62,300 
345,558 755.022 647556 | 1,392694 | 1,054,144 | ' 1,385,900 | - 1,408,808 60,867 289,058 
109,946 144,908 53,014 105470 52,695 511 _ 6,022 3,075 
_ 51,001 /000 389 184,781 97,305 30,021 _ 145,727 
3,002 109 494 | 1.124096 1594 23 303 _ ul 
613264 | 1,301,886 796495 | 1919621 | 3478,682 | 2,089,754 580,262 457,941 241,919 
7.301 50/819 133300 1: — 159,211 185,417 19469 |: -- 44887 70,719 
_ 29,592 _ — 19,469 » 14,524 18,690 9,600 
96,248 9,008 631,576 283,380 129/092 185,164 17,572 190 96,052 
136,885 21,349 59/466 179,396 2,049 101.155 210 15,167 15,137 
668 . — 110489 _ I _375 24,772 _ 27/434 
9,9994 | 1,724,008 | 7/297,887 38,870 39,924 185/100 61,087 |  1,014,770 63,679 
.. _ 9 1489 122/445 12,834 _ _ _ 
| Z 23 408278 8,216 "974 1 206 — 
167473 7,867 8,022 530,887 29,633 5,160 51 3,831 19,500 
97,660 357.098 20,286 408,769 | 1,681,025 926,944 | 1,271,126 945.121 * 
33/591 80,531 173,924 364 340,891 141,943 





118,567 


r.r, 
! 50 





—— * 10,16 
21,792 61,864 615 
—.— — 727,281 — 
375,812 458,809 969,185 | 1,110,626 
12,584 „1025349 | 1,280, 1,092,573 
92/607 192,230 403,778 855,332 | 1,140,412 
9472 | 12581155. _699578 | 200,118 |  2,190,808 
1,042 - 4,682 3,605 107,140 | : 6,475 
— —— m ’ j} — 
—_ 905,025 _ _ _ ._ 
8,124,236 107710209 | 8818,748 3,808,260 | 2,537990 | . 647,415 
26,678 27,798 8,760 
- 25,522 26,502 
4,881 w| — 
re . 0” | : 89 
f 108,545 33 9 
* — |. | 105334 
17,607 768 5,508,190 3,073,22 3,914,22 7270,78 852567 T 6,590,192 |  5,008,550 —EX 
4043, 822 '1,986,925 | 1,081,660 | 3806,344 | 2,586,309 voran | 863,361 | . 389,644 | 'mns 
11,957/285 | 6,187,310 | 6258109 | 6,908 | 62 | AK | 2,9899 | 2,148,286 886,699 
ren. Handelß⸗Archiv 1868. IL > 79 


Wetrerbary 








Sünder, nad) benen bie Ausfuhr erfolgte. 1853 | 1854 1855 : ] - 1856 WR |: 188 
£. £. £. £ £. 3 
—R 2,308. — — —E „on 23,295 - 26,342 | - . 5,517 — 
. ... * 2 007 RT _ _ | 
PEPUGPUNUHRLLUREFEUEELTLLEELE DEN — — a 935 . . — . — 
Sanfeläbte „nr... mummeonneneren- ...... ........ 2,382, 2041410 , "997,737 935,856 Su 
IX, 75: EEE 1,164,097 906,147 1 86,665 178,832 88,033 —* 
Belgien- 4 178002 791,886 3234P8 | 3,057,166 833/152 22910 
MIreid) © -o0or00.: sennn nem ren ee nen ann nen ee 708,329 
Berge bie Ayo anb Mabeira.........- I] 7549077 865094 7124 148,254 251,105 igg 
irre d die Caariſchen Infeln......--on-ucn ne. — i 7 
—— Saruqhen Selen 28,70 | 309127 | 226,495 128/576 425,314 I 26% 
len ........... ............. .... ........ 21,3 1,507 I. 389 1,752 29,203 _ 
57 77V — nur . . —* 48.479 640,157 110,037. 118,461 _ 653,902 
Eghpten ⏑U r° + 5,417,055 3,754,378 6,072,A1 1 11,220,932 17,601 ‚423 ” 5,220,136 
Britifhe Befitungen in Sübaftila eananaeenennurnunen 3,547 1,040 118,097 67,022 
. MCC D!. —W scene 100,169 15,064 9,157 155,840 55,541. 132,985 
Of * — ———— 536,107 26,352 19,608 55,047 1,168 *9 
— 942,955 305 148 72 395 
Britifch Rordamerika ............. — 6,150 15,688 1,083 4,806 52,421 6,6% 
Däniih, Wehtinbien -uunuee.eraeareenensnnenenenn ven _ 12,982 _ 5,000 375,963 204,417 
Spantich Weftinbiem ....... —* 21,836 _ — 36,438 175,207 2079 
Vereinigte Staaten mn .n. nn... — . 961 12,869 2,230 96,227 859,110 202,567 
Me ifo ER EEE ER EEREERUTEEE N o........ — — — u — 
Eentral, Amerila . U annunuunnunnennnanensssnssrenetennne — — _ _ _ _ 
Neun Granada .. Mauonssronnnrnonensennenenuennnne — — — 14,751 5,572 
Braßlien e..-.22000....- Mensseenssanne —8 — 35,036 2 57,445 95,440 1,012,915 415,79 
Andere Ränder... .2.-.--oerseenre« ............ .. 25,160 22,216 30,852 49,430 ‚013 37,8% 
Ueberhaupt..... | 18,906,733 | 22,586,568 | 18,828,178 | 24,851,797 | 33,566,968 | 19,628,876 


Ne. 19: Befammter Tonnengehalt der Britifchen und fremden Segel: und Dampffchiffe, weiche in Eadung und Ballapk aus fremda 
Ländern und Britifchen Beflsungen in Säfen des Vereinigten. Königreichs ein und dahin wieder ausliefen. 





2868. 
1866 
1867 


Britiſche. 


Tonnen. 


5374551 
5,270,792 


6,390,715 
6,853,705 
6,430,20} 
6,585,112 
6,889,009 
7,721,035 
7,856,639 
8,430,146 


9,028, 100. 


9,0:20,432 
10,692,102 
11,199:865 








tfrembe. 





Tonnen. 
3,887,763 
3,786,815 
3,680,447 


" 4,162,419 


4,621,494 
4,522,499 
4,636,810 
5,283,776 
5,458,584; 
5,234,451 
4,825,917 
4.486,91 


"4,094,454 


4,920,068 
5,140,952 





Zufammen. 


Tonnen 


8,943,106 

9,161,366 

8,951,339 
10,553,134 
11,475,199 
10,961,700 
11,221,9%2 
12,172,785 
13,179,589 
13,091,090 
13,256,063 


13,515,011. 


14317885 
15,612,170 
16,338,817 


Tonnen. 





Britiſche. 


5,212,980 
5,370,298 
5,648,940 
6,555,056 
6,840,402 
6,452,204 
6,726,731 
7025,914 
7,699,497. 
8,090,231 
8,589,246 
9,173,575 


' 0,796,528 


10,563,624 
11,172,206 








Ausklarirt 


Fremde. 


Tonnen. 





4,234,124 
4,137,423 
3,889,291 
4,480,859 


| 4,868,191 


4,896,077 
4,955,608 
5,490,593 
5,716,558 
5,854,128 
4,893,424 
4,515,923 
4,843,683 


5,086,656- 


5,245,090 












Zuſammen. 





Tonnen. 
9,447,104 


9,507,721 
9,538,231 


11,035,915 | 


11,703,593 


11,348,281 
11,682,337 


12,516,507 | 


13,416,05% 


13,444,349 | 


13,482,670 
13,689,498 


* 14,5779,206 


15,650,280 


16;417,295 | 


10,268,323 
10,744,849 
10,919,732 
12,945,771 
13,694,107 
12,891,405 
18,311,843 
13,914,923 
15,420,582 


15,946,860 | 
17,019,392 |. 


18,201,675 
19,368,965 
21,255,726 


22,3770,090 





8,121,887 
7,924,238 
7,569,738 
8,643,278 
9,484,685 
9,418,576 
9,592,416 


" 10,774,369 | 


11,175,109 
10,588,579 
9,719,341 
9,002,834 


9,538,137 |, 


10,006, 724 
10,886,042 





18,390,210 
18,669,087 
18,489 470 
21,589,049 


- 23,178,792 


22,309,981 
22,904,359 
24,689,2% 
96,595, 64 
26,535,439 
26,738,73 
7,2045 
28,897, 
31,262,450 
32,756,112 














Solb unb Silber. Be BE — 





058 
105,470 . 52,69 4, ‚ 6, 
333 089 0 | 8 368 2 4 399,32 b 995,87 889,334 
! I 1 y 1 4 1 1! " 
_ re 135,417 19,469 4 70,719 
— 103,21 . — —— j ‘ — nen 
— 21,3 8, 41,202 ' 46,483 18,360 
302,121 131,74 200,621 83,394 ‘ 190,336 96,052 
184,464 53, 126,708 210 I 40,689 - 41,639 
18,864 95,43 57,527 24,772 _ 2434 
37,528 54,1 189,731 65,918 7,015,070 63,679 
14,999 122,472 2,834 _ _ — 
416,094 10,870 2,409 3,046 713 399 
ı | 1er ao | 1a. 3 ze 
Y ! —23 / *0 / * N 
160,910 234,123 118,545 ‚586 461,329 247,277 


85,688,803 | 25,534,768 | WB11,648 ! 29325101 | 26,544,040 | _23,132,300 | 1500252 | 21,638,611 | 14,324,517 


Nr. 20. Geſammter Tonnengehalt der Britiſchen und fremden Begel- und Dampfichiffe, welche |belad en aus fremden Ländern und 


Beſwungen „Dereinägten <Ain-_ und _babin wieder auslicefen. on 
Eingelaufen. Ansklarirt. Zuſammen. 

— —— ——r — — 

Jah. | Britifhe. | . Grenbe. | geſammen. Britiſche. Frembe. Zuſaumen. Britiſchſ Fremde. Zuſammen. 
Tonnen. - Zonen. Tonnen. Zonnen. | Tanya. Tommen. : I Konnm. Tonnen. Tonnen. 

53 | 4513207 | 3.284343 4 73797,550 | 651,498 | 3032;113 | - 7,58%611 | 1M,064705 | 6,316,456 | 15,381,161 
1854 ] 4,789,986 | 3.109756 | 7,899,742 | 4,583,654 | 3,186,882 7870536 | :9,473,440 | 6,296,638 | 15,770,278 
1855 | 4,174,082 | '2,844386 .| 70184 | 636,924 | 3,811,738 8,3484664 | MAL1OhS | 6,156,1%4 | 15,367,132 
1856 | 5,085,262 | '3,155402 | "8241,64 | .5,983,868 | 3772473 | . 9,611.394 w,970,183 | 6,932,875 | 17,902,998 
1857 | 5427,536 | -3,304272 | .8731,806 | :6208,723 | 4,120,860 | 10,3394723 | 11,686,257 | 7,435,122 | 19,071,379 
1858 | 5,2424 | 3584113 | -8,817,5%7 | 5,879, 4092,518 | 9942424 | 11,114,330 | 7,645,631 | 18,759,961 
1859 | 5,391,925 | 3,69,718 |: 9,090,64B | 222,744 | Aa2Lar7 | 10,208,863 | Tısımerı | 7,719,985 | 19,334,606 
1860 | 5,760,537 | 4,294444 | ıDo5a,0XK | .6,358,917 | 444,020 | no,83987 | M,119,444 | 8,718,464 | 20,837,918 
1861 1 6,307,737 | 4,2974442: |. 10,605,179 | 0,841,809 | 4,472,896 | '11,380804 | Isam5h5 | 8,775,438 | 21,924,983 
1862 | 6,591,658 | 4,149 134 10740808 | 7400454 | 4,309,395 | 11,709849 | 13,992,108 | 8,458,549 | 22,450,657 
1863 3 7,302,039- |. 3,835,319 ı) 1,137,358 | %961,008 | SeBa207 | 1 1,882,805 154268,047 —— 16 33025/1863 
1864 ] 7818,175 | 3,484981 | 11,302,110 | 8,596,234 | 3,576,540 | 12,1727794 | 16,409,413 | 7,065,471 | 23,474,884 
1065 4 8,356,91€: 4: 3801780 4 12,158,6%4 8,056,729 | 37170,422 12,882131 | 17Ar8d43 | 7,572,202 | 24,985,845 
1866 I 9,215,820 | 4,061370 | 132771 | 9954147 | Koisa7 | 1 4019,09 | 69047 | 8,117,317 | 27,287,284 
1867 | 9,356,816 | 3,984634 | 18,841,448 | 10,686,058 4261528 14, 841581 pomben 8,246,157 | 28,189,029 
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"WEM Gmb un Cinnnehale „ERBETEN der vo 


.- on un — u He Hmmm um ⏑23 





u +- -- -—-- _ Bufassmes, 
Jahre 

\ Schiffe. Tommen. 
1853 26,609 LORD 
1854 26,859 4,248,7% 
1856 25,948 4,39 3A 
1856 26,177 4,366, 
1857 ‚097 4,558,740 
1858 27541 4,657,738 
1859 27,702 4,663,191 
1860 27,063 4,658, 
1861 23,038 4,806,8%5 
1862 BAD 4,934, 
1863 28,637 5 
1864 23,632 5,627,500 
1865 28,787 5,760,309 
1866 28,971 5, 
1867 28,773 5,753,973 


Nr. 22. Zahl und Tonnengehalt der regifirirten Segel» und Dampfſchiffe (ausfchlichlich der Safe Dampffchiffe) des Vereinigten Koͤrig 
reiche, welche in der heimifchen und fremden Fahrt begriffen geweien, unter Angabe ber darauf befchäftigten Mannſchaft. 


En Segelſchiffe. Dampfſchiffe. Sufammen. 


Tonnen. 


In ber heimiſchen Fahrt 





eils in ber heimiſchen, theil/B11 226,566 
in ber fremden Bahrt..... 1861 | . ‚1,326 | 21942 








la 
.“ 


2 


4 





Beſchaͤftigt. 
In der fremben Fahrt...... 
‚641,662 
' 1853 17,567. 8,511827°_ t - 638 » 218,260 18,206 3,730,087 
1854 | 16,869 8,516,456 538 212,637 17,407 3,729 
1855 | . 17,074 8,701,214 7 | 208,956 17,83 3,990,170 
1856 18,419 3,825,022 851 331,055 19,270 4,156,077 
18571 18,489 3,830,119 899 381,363 19,828 4,211,482 
1858 19,200 8,958, 862 369,204 20,071 4,835,242 
1859 18,675 3,879,592 895 389,517 19,570 4,269,109 
Ueberhaupt.......... 19,090 929 A 20,019 4,251,739 
1861 19,288 3,918,511 997 441,184 20,285 4,359,695 
1862 19,059 11,501 1,038 461,798 20,092 4,473,294 
1863 19,757 ] / 1, 120 51 1,751 20,877 4,795,279 
1864 | 20,184 A75 1,320 618 21,518 
1865 | 20,207 4,706,752 1,419 701,699 21,626 5408451 
\ 1866 20,212 4,705,049 1,906 747,813 21,718 5,452,862 
‚1867 20,161 4,681,031 1,616 812,677 21,777 5,493,708 


Anmerkungen. Diefe Nachmeifung umfaßt and) bie ben Kanalinfeln angehörigen Schiffe, nicht aber bie der Britifchen Kolonien. 

Unter ber beimifchen Fahrt wird bie Fahrt an ben Rüften bes Vereinigten Königreichs ober nad, Häfen zwilchen ber Elbe unb 
Breſt verflanden. 

Die frembe Fahrt bezeichnet bie außerhalb biefer Grenzen. 

Kein in ber fremben Fahrt gehende Schiff ift aufgenommen, das nit innerhalb wier Jahren, und eben fo wenig ein in ber 
heimifchen Fahrt gehenbes, das nicht innerhalb eines Jahres gemelbet worben ifl. Möglich ift es, daß Schiffe aufgenommen 
worben find, bie nicht mehr worhanben find ober nicht mehr als Beitifche Schiffe verweubet werben, man ift jeboch bemüht, 
diefe zu ermitteln und zu loͤſchen. 


(Shtuß folgt.) 
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Topographiſche Ueberſicht. 

Das Departement Moqueguaj bildet ben ſüdlichſten Theil ber Ne⸗ 
pubſit Peru und grenzt auf 210 30 TOBTHer Breite an Bolivien, ekſtrect 
fi) in feiner ganzen Unsbehnung Jam Gtillen Ocean entlaug.und nah 
Oſten bis am: die exften Höhenzüge jber Andes, etwa 229 weſtlicher Länge 
von Paris. Auf’ den erſten ‚Anbfid bietet dieſer ausgebehnte Länder 
compleg geologiſche Eigenthümlichkiten, ‚berau Stubium -yad genaue 
Unterſuchung gewiß intereffante wiſſenſchaftliche Daten über. Die gewal- 
tigen -Ummsälzungen liefern wuͤrde, welche dieſer Theil unſeres Planeten 
erfahren ‘bat, ehe er feine „gegenmärtige Geftalt annehm. m Süben 
bietet, die Provinz Tarapars und sein großer Theil her Propinz Ariga 
eine. Meihe won Ebenen, hie, parallel mit. bey Andes fireichend, ſich bis 
zu deren Abhang auf 4 618 5000, erheben, während an den ‚Ufern bed 
Oceans die Höhe dieſer Ebenen über ber Meeresflaͤche 1500 ‘bis 2000, 
beträgt. ‚Bei ber Banbfpipe Eorazen, ober .beffer bei ber Canifla, einem 
Heinen Bergvorfprunge einige Englifche Meilen ſüblich von Arica, ändert 
Ta, ploͤntſich der Andblick des Landes "die gewuttige Fetſerourd/ 
vom Loafluſſe an die Meeresläfte entlang ftreicht, verſchwindet nit einem 
Mate und an ihre Stelle treten pffene und ebene Käften, die allmälig 
anfteigen, bis fie fi in.ben breiten Ihälecn ‚verlieren, welche fi von 
ben Anbes herabſenken. Statt ber bem Meere. parallel Laufenden Berg⸗ 
fetten, bie dem Süben einen eigenthümlichen Charakter geben, ſieht man 
in der Provinz Tacna nur Hügelreihen, die vom Fuße ber ‚Eorbilleras 
nad den Kaſten herabſtreichen und allmählig niedriger werben bis fie gr 
letzt ſich in den Ebenen verlleren. Während dort bie ganze Käfte eine 
mädtige, gewaltige Felſenwaſſe bildet, an: deren Fuß die Wagen bes 
Oceans ſchaͤumend ſich brechen, rollen dieſelben Hier ſanft uͤber bie leicht⸗ 
geneigten ſandigen Ufer; in der ganzen maächtigen Bai, bie wit Arica 
beginnt und mit dem Morro ‚von Sama ih. abſchließt, iſt die gewaltige 
Maſſe diefed Vorgebirged ber einige Punft, wo ber fanfte, ununter 
brochene Umkreis unferer Rüfte eine Unterbrehung erleibet. Von biefem 
Punkte aus ändert fi) abermals bie Geftaltung ber Käfte und etwas 


noͤrdlich, am rechten Ufer ber Mündung des te, ftoßen wir an bie; 


Grenzeder Provinz Noquegna, welche "Die nörblichſte biefes Depurir⸗ 
ments iſt. 

Die Provinz Tacna grenzt alſo im Süden an die von Arica, im 
Norden an die von Moquegua, im Weſten an die ſtille See und im 
Dſten an Bolidia und das Departement Pund. Obgkeich dieſe Grenzen 
nicht genau abgemeſſen find, kann man "bie Laͤnge auf 80/bis 38 Legnas 
und die Breite anf 40 Leguas ſchätzen, was eine Quabratflache von 
1200 bis 1300 Leguas beträgt. 


Das Territorium ber Provinz zerfällt in 2 ganz verſchiedene Land⸗ 


ftrihe: die Undesregion, welche ben weftliden Abhang mit feinen Berg. 
fpigen und einen Theil ber Eorbillera Hochebene, foweit fie in biefe 
Grenzen fällt, in filh begreift, und bie Küftenregion zwifchen ber See 
und der Eorbillera gelegen. Erſtere ift außerorbentlih rauh und 
birgig; fie bietet eine ununterbrochene Reihenfolge ber tiefften Schluchten 
und hoͤchſten Berge, die labyrinthiſch fi ineinander verfhlingen. Einige 
Berggipfel erheben ſich beträchtlich über die Andeskette und ihre gewal- 
tigen, mit ewigem Schnee bebediten Granitmaſſen bilben einige ber groß- 
artigſten Naturfchönheiten Peru's. Die böchften Spitzen bed Gebirge 
zuges von Tacora, von Tacna aud fihtbar, finb ber Quennuata 21,252° 
unb ber EBipicani 22,678 Boch; ber Tutupaca erhebt fein fchneebebedktes 
rauchendes Haupt zu beiräctlicer Höhe in ber Nähe von Eanbarave 
und der Jucamani, ein mächtiger, aber längft erlofchener Vulkan, deſſen 
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erberungen nod) in Teiner gapizen Umgebung ſichtbär Tinb, efhebt ſich 
über 1390 :üher die Dieeresffiche am Ufer eines prachtvollen Landſee's, 
öhe gewiß als eines ber eigenthämlichitem 
Phanomene ber Anbesnatur betrachtet werben fony. 
Der Küftenfirig if verhältnigmäßig eben und bietet eine Reihe 
offener Langer Thäler und Sandhügel, bie fi nah und nad in einer 
Ebene von mehr ald 20 Leguas Ausdehnung verlieren. Die aufer- 


-oebentliche Breckenheit ·bes Bobens/ -bie-benfelben-ebedienbe-Gandfchicht, 


der ganzliche Mangel an Vegetation, ber fortwaͤhrende Rückprall bes 
Sonnenlichted auf dem Sande geben dem Lande ein börres, monotones 
Ausfehen, das nur felten von üppigen Kulturſtellen unterbrochen wirb, 
bie oaferähnlih in dieſer Wühte fi) an ten Ufern ber von ben Eor- 
biflexad herabſtürzenden Flüfſe vorfinden. Häufig find in biefen aus⸗ 
gebehnten Streden die Quftfkiegaiungen ber Fata Morgana und bie 


Birbelwinde, welche mächtige Sandſäulen vor. fid hertreiben; Die Gee- 


winbe fühlen jeboch die Atwoſphäre und erleichtern die beſchwerliche 
Reiſe durch dirſe Sandwüſtenelen. 

Auf ben erſten Sipfeln her Berge beginnt bie ſpontane Vegetation 
im der Form ber mannigfaltigften Kaltusarten und Mooſe, bie zwiſchen 
ben Selfenrigen wuchern, und. wirb um fo üppiger je höher fie fleigt. 
bis zu ben Ebenen bed Tacorq und Maure, wo bie der Eorbillera - Hoc 
ebene etgenthanttche Itora fich entwidelt. Die Küfte befigt allerdings 
‚auch zeine ihr eigegthünjiche pilde Vegetation, bie aber nur ſehr felten 
bie Dürre und Einformigkeit ber Hügeltetten unterbricht, wenn nämlich 
bie Winterregen reichlich genug waren, um den im Boden verborgenen 
‚Samen anzufenhten. Dann sllerbings entftehen prachtvolle Wiefen, wo 
‚man früher nur roͤthlich weißen Sand erblidte; herrliche buftende Blu⸗ 
men erfihließen fi wie durch KZauber, ſchmücken die Flur mit ihrem 
bunten Farbenſchmelz und füllen Bie Luft- mit dem angenehriſtenWohl⸗ 
geruch, bie ganze Natur bekommt ein. friſcheres und lebendigeres Ausſehen, 
welchas gu ber gewoͤhnlichen Iredenen Dürftigkeit unferer Gefilde einen 
hõchft wohlthuenden Segenfak bildet. Doch giebt e8 einige Puntte, die 
ſich jedes Frühjahr mit-diefer Vegetation bekleiden, fo ber Bergfegel 
von Sama uad bie nach Neben ftreihenden Hügel in ber Nähe ber 
See; biefelben: bebeden ſich soficen = Auni und Dezember, der fogenannten 
Zeit der Tomas, mit prachtvollem Grün unb einer großen Mannigfaltig- 
keit von Blumen ‚und Pflangen. Die Viehzüchter ber benachbarten Thäler 
treiben ihre Heerben nah dieſen üppigen Weideplätzen und ſelbſt viele 
Famillen / begeben ſich vahin, am dae geſunde heerliche Klima für einige 
wer zu genießen. 

In der Preoninz Aagra, m mie, an; ‚ber garen Säfte von Peru, kennt 
man nur 2 Jahreszeiten: ben Sommer und den Winter; die brüdende 
Hltze des erfteren wirb durch die Nebel der Eorbilfera abgekühlt unb bie 
Winterlälte tft nicht ſtrenge, während die Regen nur ausnahmsweife 
| diefen Namen verdienen, indem es zumeiſt leichte Spruͤhregen find, welche 
die Erdkruſte nur obertflaͤchtich aufeuchten. Auf ben höher gelegenen 


Punkten giebt es allerdingg Regen im Sommer und Schneefall im 


Winter, und bie Kälte ift bisweilen fo heftig, daß ſtehende Gewäfler zu- 
frieren und ber Schnee Tage lang bie Gipfel und Wbhänge ber Hügel 
bedeckt. 

— — Bet hat in dieſer Provinz noch feine wiſſenſchaftliche Durch⸗ 
forfhung ber Natur und ihrer Drobulte ftatigefunden; ber Geologe und 
felbft der Botaniker und Soologe würden in ihr manches Felb zur 
Thätigleit finden, und ed iſt als wahrfcheinlidh anzunehmen, baß man 
neue, vielleicht werthvolle Produkte entbeden bürfte, die aus Sorglofigfeit 
und Bequemlichkeit unferem Auge entzogen bleiben. Wie manches nüß- 
fihe Robmaterial bürfte in dieſem jungfräulihen Boden noch unentbedt 
fhlummern, aus welchem Sjnbuftrie und Handel große Vortheile ziehen 
und wodurch ber traurigen Rage, in ber biefes Land ſich befindet, abge⸗ 
bolfen und bem Fortſchritt und materiellen Aufſchwung ein mächtiger 











Impals egpbres. werben Aamıtel Die Schatzer bes: Bohens Ian ‚ner: | 
‚ Biefenblätter. antfaltet.. Dex. Manlbeerbaum waͤchſt beinahe ohne Pflegt 


tief, vorbasgert. un manugteich einige Neifenbe imtereffante Uuterfuchungen- 
wvorgenycacten⸗· fo: farb: daeſelben bach wicht racht geinblich gemein, nal 
haben nicht alle- bie: Natexiea umfüht, wie ein Spezialſtihium es ver⸗ 
kangty: ſei 20° von Gömahpımlt:. der Wiſſenſchatßz, ini; «6 im Dieuſte bad. 
inbuftrieflen Inteveſſes. Galche umfaſſenbe Unketten.. öunen nur unter 
dev Initictive md. dem: Schrrhe einer aufgeklägten. Negierwng durch 
gefühet: werben, weiche, bie uontinemnäßigen: Scheaulen unferer dffend 
lichen Verwaltung durchbrechend, vor Allem es: fi zum Ziele fegt, ba 
Land genau kennen zu fernen und bie Pirobulte befielben gebührend zu 
würdigen, um. zum. Gebeihen. und zur Entwidelung bes Wohlſtandes bie 
richtigen Maßregeln zu treffen. 

Ebenfo vernahläffige. it Bislang bad Stubiem ber Geodäſie bes 
Gebietes biefer Räpublil; «3 giebt feine General⸗ unb- feine Speiallarte 
irgend einer Provinz, bie mit jener gewiſſerhaften Genauigleit angefertigt 
wäre, wie bie moberne Wiftenfaft e8 von Werken. dieſer Art verlangt. 
Man feunt kaum bie aſtronomiſche Lage und pnbufiihe Seftalinng eimer 
befchränkten Anzahl von Dertlichleiten. Dies ift ber Grund, weshalb 
feine einfache Territorialabtheilung exiſtirt und die Grenzen der Republik 
nit mit firenger Genauigkeit angegeben werben koͤnnen. Troß aller 
Mmarbeitungen, Umgeftaltungen’ und ®Vergleihungen ber über Peru 
exiftirenben, theils veröffentlichten, theils nicht veröffentlichten, mehr ober 
minder ungenauen Karten, wirb man fo lange feine gute. Landkarte be- 
figen, bis die Regierung ein geographifched Bureau gründet, beflen 
Mitglieder, aus tüchtigen Ingenieuren beſtehend, fih ausfchlieglich mit 
einer Arbeit befchäftigen, bie, um volllommen zu fein, nathwenbigerweife 
in: größeen Maßſtabe nad einem gleichmäßigen Syſtem von Beobach⸗ 
tungen ausgeführt werben muß. 

Das Thal vor. Tarne erhält. fein Waffer durch deu Eaplina, ein 
kleines Flaͤßchen, weldes weſtlich bee Gemeberge von Quennuata ent- 
fpringt und: fi. mit den Waſſern vereinigt, Die aus ben Schluchten von 
Toquela, Ancona und Barroſo hervarſtroͤmen unb bie alle zufammen 
vor der Regenzeit eimn. 40 bis 50 Kubikfuß Waſſer per: Selunde zu 
liefern. vermögen. An den Abhaängen dieſer Schluchten unterhalten bie 
Indier einige Kulturflede: und von dem Puulte, wo alle biefe. Gewaͤſſor 
fi; zu einer Maffe vereinigen, beginnen die Unpflanzuugen bed Thales 
von: Tama. Außer einigen Fleinen Quellen im füblichen Theile bes 
Thales, die aber fo arın find, daß fie kaum zur Bewäflerung ber daſelbſt 
befindlichen befcheibenen Kulturſtrecke hinreichen, giebt ed nur 2 Quellen: 
die eine thermal in Ealiente, bie andere Fat, buch von vertrefflichem 
Waffer, in Chuſchuco, beide indeß von fo ſpaͤrlicher Waſſermenge, daß, 
außer den Bädern in Ealiente, fen Ruben: von ihnen: gezogen 
werben fann. 

An ter Küfte findet fich teinfbares Waſſer in einer Tiefe won 2 bis 
3 Varas und von einer früheren bet Magolfo gewefemen Hacienda (Lanb⸗ 
gut, Beſihthum), weiche durch Schöpfmaſchinen bewäffert worben, finb 
noch die Spuren zu fehen. Als Beweis für ben inneren Waffergehalt 
bes Bodens an ber Küfte biener uns bie Steducher, weldie in Gruppen 
zu finden fihb. ' 

Der Boben des Thales ift im Allgemeinen außerorbentlidy fruchtbar, 
ſo baß jeder Tropfen Waſſer wirklich Goldes werth iſt. Die in Kultur 
genommenen Streden bringen, teoß: ber ſchlechten Beſchaffenheit bes 
MWafferd aus dem Eaplina, jebe Art Suat zur Reife: In ben Chacras 
(Anpflanzungen) um Tacna giebt-e8 außer trefflichen Obftarten das ganze 
Jahr hindurch eine anfehnliche: Anzahl von Gemüfen. Die: Banane, der 
Pacay unb die Guayaba, Früchte ber Tropenzene, gebeihen Hier neben 
Aprikofen, Uepfeln, Feigen, Birnen und anderem Obfte ber gemäßigben 
Länder, ber Dlivenbaum unb ber Orangenbaum, ber Weinſtock unb-ber 
Chirimoyo verſchlingen ihre Zweige und Ranken auf bemfelben Flecke 
Die Fichte ans Neuholland wiegt ihre ſchlanken und ſymmetriſchen Zweige 


eben ba, wo. bie Lanpfamer. wadhfmbe Palme: ihn ſautaſtiſch gefarınien 


unb bie Baumwollenſtaude firsbet. fi. allenthalben wilh uub ift: faſt bas- 
gene Fehr hinburch gleichttitig mit Blüten, Fruͤchten und ben. zarteftem 
weißen Floclen ‚bebeilt. Grauntbaäͤnme bilden. bie. Heden ber Lanbgüter 
ad Zickervohr waͤchſt reichtich und in- guter. Qualität; bie Luzerne giebt: 
7 bia 3. Ernten im ehr; Kartoffeln, Mais, Kürhiſſe, Arracachas, 
Gamotes: (füße Kartoffeln) uad Zwiebeln giebt: es zu. allen Jahreszeiten; 
Eu: man Tan: wow biefem. fruchtbaren: Landſtriche fagew, daß er, von 
ben. ruchtbeistgenben Sonnanftrablen erwärmt, bereitwillig und mit Wucher 
Alles zurüdgicht, was man im ihm angepflamst, wenn auch bie ihn 
toiutrnbe Waſſermenge ud ſo ungislängfich zu: ſein ſcheint. 

Das VThal von Suma, breiter ale bias: vow: Tacna, nimmt bie: Ge 
wäfler in fi auf, welche von ben Höhenzügen von Chaſpaya, Eſtique 
und Tarata, herabfließen. Obgleich biefe Waflermenge viel beträchtlicher 
ift als bie bes Thales vor Tacna, fo find doch heut zu Tage mehrere 
ehemala außgenuhte Amltucidätten aufgegeben: worben, denn es fcheint, 
daß in bem hoͤher gelegenen Theile bes Thales der Boden zu burchlafienb 
it, fo daß bad Wafler hier durchfickernd, erſt weiter unten wieber zum 
Vorſchein kommt, wo ed ausgedehnte, mit Rohr und Schilf bebedte 
Sumpfftrecken bildet, weiche mik ihren. Uusbünftungen faulenber Stoffe 
bie. Buft: verpeſten. Diefe Steeden find unbenuhbar wegen ber zu großen 
Syenchtigleit, unb wegen ihres ber. Gefunbheit ſchaäblichen Einfluffes, ob- 
gleich fie. vermitteift gefchitter Drainage entwäflert und für bie Kultur 
brauchhar. gemacht werben. könnten. Auf biefe Weife würbe nidt nur 
eine Diemge Gumpffireden in: Kulturland umgewandelt, foubern aud) 
zur Befenchtung weiten unten gelegenen trockener Stellen das nöthige. 
Waffen gewonnen werden, während bad Klima einen vortheilhaften 
Wechſel erfahren würbe. 

Die landwirthſchaftlichen Erzeugwiffe bed Thales von Sama find: 
munmigfaftig und werthvoll, obgleich fie nit im Verbältniß zu bem 
Mitteln flehen, mit been bie. Natur biefes Thal ausgeftättet. Im 
ganzen Thaie wäcjft herrtiche Bammwolle, it (rother Pfeffer), Zuder 
rohr und verfchlebene Gartenfrädte; Bananen und Granaten find am 
bäufigften vertreten unb ber Oelbaum liefert gute Ernten. Das für 
ben Lanbwirtd am meiften rentirende Probuft ift bie Baumwolle In 
feübesen Settew ernteie man im gamen Thale etwa 40 bis 50,000 
Arrobas:. (A 25 Pfd.) Vaumwolle, bie nad). Oberperu egportirt wurde, 
fpäterbin font bie Produltion ganz. bebeutenb unter biefe Ziffer herab, 
Bat aber feit bem Norb⸗Amerikaniſchen Bürgerkriege wieber einen weſent⸗ 
lichen Waffhwung genommen. 

Sehe Legnas nöeblih von. Sama liegt das Thal von Locumba, 
Bewäffeet vom Euribaya und Ilabaya, bie,. aus 2 verſchiedenen Seiten 
thalern lmmend, fich bei: bem Doͤrfchen Mirabe vereinigen. Diefes 
Aal if: ausgegeichnet: durch Weinban, fonberlid von ber Ortſchaft Ehipe 
an, woſelbſt das Thal ſich beträchtlich, erweitert. Im Allgemeinen iſt 
aber and) dieſe fruchtbare Gtrede von Ländereien nicht fo forgfältig ber 
wit, wie fie e& ſein kounte. 

Auf ber Hochebene. ber. Eorbillera enifpringen noch verſchiedene 
Fläſſe, Die aber alle, der natürlichen Senkung bed Terraind folgend, ſich 
nach Often wenben; fo ber Rio be azufre (Schwefelfluß), deſſen reichlich 
mit: Schwefel geſchwaͤngertes Waſſer bem thierifchen Organismus ſchaͤb⸗ 
lich iſt; Etwas. weiterhin findet ſich in einem Keſſel ein außgebehnter 
Moraſt, gefpeift durch . verfihiebene von ben. benachbarten Höhen herab⸗ 
fileßende Quellen ; berfelbe hat eine Unöbehnung von etwa 5 Leguas 
nach Süben zu. In bee Nähe biefes Moraſtes, aus beflen Abfluß ber 
Fluß vor. Llata ſich bilder, liegt das Dörfhen Tacora. Mehr nad, 
Nocden befindet ſich ber „weiße See,“ deſſen falzhaltige Gewäfler an ben 
Ufern. einen: weißlichen Nieberfchlag ablagern, und in. nicht großer Ent, 
ſernung von Hier entfpwingt: ber Uchnſuma, ber nicht beſonders viel, 


aber reines kryſtallhelles Waſſer liefert unb- fi) in ben reißenden Mae 
ergießt. Man Bat -auf genaue Unterſuchungen gegräibele Goffeung, baf 
bes Waſſer bes Uchnſuma nad bem Thale von Tacna geleitet werben 
kann, in welchem Falle ber größte Theil bes unbebanten Laudes in Kultur ge 


nommen werben wird. Etwas nörblich liegt ber Bandfer Velakota, deſſen Utöhuß‘ 
ber Fluß Naure bildet. Un feinen Ufern breiten ſich Gppige Weibepläge für bie 
— Heerben von Llamas, Mlpacas und Schafen aus, welche ben 


nbiern jener Gegend gehören. Un den Mbhängen bed Dullans won 
Incamani entfpringen zwei Flüfſe, ber Eallafas und Totora, bie beibe 
nach Weften ihren Lauf nehmen uub ſich in ben großen See von Cam 
barave ergießen. Aus biefen unb anderen Gewäflern Haben bie “Inbier 
von Eanbarave unb' den umlisgeuben Oxten das Waſſer in gefhidt au⸗ 
gelegten Ranälen mac, den Plägen geleitet, die ihnen für ihre Pflauzungen 
paſſend ſchienen. 


Handel Wbzugslanäle, 


Die Abzugsquellen unfered Platzes, ber einen großen, nur ſchwach 
bevöfterten Landſtrich verforgt, find mannigfacher Natur; zum Theil 
Thaͤler mit tropifcher Temperatur, unb nad anberer Richtung Ortſchaften, 
welche unter dem Einfiuffe ber nahe gelegenen Schneegebirge umb ihrer 
eigenen Exhebung über dem Meeresſpiegel, Bebürfniffe ganz anderer Urt 
als jene haben. Rechnet man zu biefer Cigenthämlichleit bie Verſchieden⸗ 
heit ber hier wohnhaften Racen (Weiße, Indier und Neger mit allen be 
zwifchen liegenden Abſtufungen) wit ihren -fehr verfdiebenartigen Be 
bürfniffen, fo erlärt ſich daraus von felbt ber Umſtand, daß ber Handel 
unferes Plates Gegenflänbe fehr varlisender Natur umfaßt, und ſelbſt 
folhe, welde man unter einer tropifchen Sonne mit Ueberrafhung 
antrifft. Mn ber Küfte verforgt Taena zum DBheil bie Ortichaften 
Jquique, Pifagua und Mejillones im Süben mit ihren Salpeter⸗ 
biftriften; ben zu Tacna gehörigen und durch eine 39 Englifhe Mei- 
len lange Eifenbahn bamit in Verbindung gebrachten Hafen Arica, 
und im Norden das kleine Derichen Ilo als natürlichen Hafen der 
Stabt Moquegua. Ferner im Junern bie Stabi legteren Namens, einen 
Teil von Puno und insbefondere das nörblide Bolivien mit ben 
Städten Lapaz, Oruro und Cochabamba, zu benen auch nod ein zeit⸗ 
weilig lebhafter werbenber Verkehr mit Potofi zu rechnen if. 

Einfuhr. Die wichtigften Artikel der Einfuhr, deren Betrag bei 
hochſt unzuverläffigen Ouellen nit genau amzugeben iſt, der aber ben 
ber weiter unten verzeichneten bireften Ausfuhr um ungefähr 1 Million 
Defos überfleigen dürfte, beſtehen fonberlih aus folden, welde bem 
KRonfum ber größeren Volksmaſſe angepaft find, als ſchlichte baumwollene 
weiße und grane Zeuge, bebrudter Kattun, Gofenfloffe ꝛc., welche und 
größtentheils England, zum kleineren Theil au Belgien und Fraukreich 
liefern, während Deutfchlanb darin wenig bietet. Die in fp großem 
Ronfum ftehenden Baized (Ben) tragen auch bazu bei, ‚England im 
Importfach einen gewiffen Vorrang zu ſichern. Dabingegen wetteifert 
Deutfchland mit Frankreich jebes Jahr mit. befjevem Erfolge in der Ver⸗ 
forgung unferes Marktes an allen wichtigeren Wollenwearen, wie Tuche, 
Kaſimirs, bebrudte unb gewebte Ummfchlagetücer, fowie auch in ähnlicher 
Weife in ber Richtung vieler weniger prominenter Artikel, welche in 
früheren Zeiten bie Franzöſiſchen Importeure ald ihnen privilegirte zu 
betrachten gewohnt waren, während in mander anderen Braude jebe 
andere Konkurrenz von ber Deutſchen aus bem Felde geſchlagen ift. 
Einen ungefähren Anhaltspunkt über das Verhältniß, in welchem Deutſch⸗ 
land an ber hiefigen Einfuhr beteiligt ift, bietet Die Anzahl ber vom 
Deutfhen Häfen nad Arica egpebirten Schiffe, welche jänmtlic affortinte 
Ladung bringen, obgleich mancher Verſandt aus Deutſchland liber Havre, 
unter Benugung der von bort gehenden zweimonatlichen Schiffsgelegen⸗ 
heiten, befchafft wirb und ſomit das Verhaltniß noch um einiges gänftiger 
ftellt. Die Einfuhr von ben verfchiebenen Plägen unſerer Küfte bringt 


da lehterer in frame Guahe wux felltuweife auf einer bem Nadikarlanbe 
Chile gleichentwicriten Stufe ſteht. Außer geitweiligen Untünften vom 
Tinenholz aus ber DOfifee wirb unfer Bebarf au gewiſſen Holzarten 
ans dem Güden Epile's, won Chloe umb Uncab begogen. Bon Ealao 
ober ben Chincha- Jafeln tomımt von Zeit zu Zeit ber fär ben hieſigen 
Ackerbau erforberfidie Guam. - 


Es Beräßrten im verfloffenen jahre unferen Hafen (Arica) im 
Ganzen 86 Schiffe, die auf nachſtehende Flaggen zu vertheifen find: 
Preußen 1 England 14 
Hauburg 5 Vortugel 1 
Bomen 1 Ber. Staaten 4 
Stalin 18 Guatemala 2 
Frankräch 23 Deru 17. 


Zum Verzeidmiß bed Tonnengehaltes fehlen bie betreffenben Notizen. 
Diefelben famen von 


Hamburg 5 Schiffe, 
Havre 5 „ 
Liverpool 6‘, 
Balparaifo 1 „ 
Jquique 3 , 


behufs Beilabung leichter 
Fracht, 


Chiloe und Auend 10, 

Callao l , 

nebft 17 Schiffen von anderen Plätzen ber 
Kuſte. 

Außer vorftehenber Liſte iſt in erſter Linie noch bes Verkehrs zu 
gedenken, welchen bie Dampfſchiffe ber Padfie Steam Navigation 
Company mit dem Süden und Norben vermitteln. Wir haben jeben 
Nonat 4 Wal Verſchiffungsgelegenheit für Paffagiere und Waaren 
nach Süben bis Valparaiſo (wo ein anderer Zweig ber Linie fich für 
bie füblicderen Häfen anfchließt) und ebenfo viele Mal nach Norden, 
unter ihnen 3 Mal bis Panama und Europa. Der Verbindung mit 
Jquique und ben kleineren Zwiſchenhaͤfen iſt ein wöcentlih einmal 
gehendes kleines Dampfſchiff beigegeben, fo baß im Laufe ber Jahre 
unfere Poftverbiubung ſich ſehr vervielfältigt bat. 


Ausfuhr, Die Exportgegenſtände unferes Handel flammen zum 
größten Theil aus Bolivien usb waren im Sabre 1867 nachfichenbe : 
Silbergeld, alte Gepräge (Moneba Feble) im Werthe 


N Ve 382,299 Peſos 
Silbergelb, neues Bepräge, 138,610 Sole .......... 173,262 „ 
Altes Silbergerkth (Ehafalonia) 2976 Mark 5 Pre. 29,765 
ein Silber (Piuna) 55,063 Mark ............. 660,756 „ 
Golb in Koͤrnern und Staub 7829 Ungen .......... 156,580 , 
Geprögtes Gold im Wertbe non.ooneesonunnannenneen  . 1,8755 5 
Altes Kupfer 57 Centner ................ 10% 5 
Kupfer »- Barrila (Rupfererz in Körnerform mit circa 

70 pat. Reingehalt). 53,893 Fentner .......... 754502 „ 
Charqui⸗upfer (fpontane Bilbung in Form von Heinen 

Baſchen mit circa, 95 pCt. Reingehalt) 

50 Eentner 1,00 , 
Cobalt⸗Barrilla 10 , 1,000 , 
Sinn-Barrilla (ca. 60 pEi),,. 520 ,„, 5200 , 
Sign in Blöden ,.. 3833 „ 68,634 „ 
Cocablaͤtter . % , 2592 „ 
Chokofabe gg , 540 , 
Rhatania⸗Wurzel 4 , 100 ,„ 


Immpals gegbea werben Aımiel. Die. Gelpkke: bei: Bohens Ummen nach. 
tief, verbasgert. aut wenuglid. einige Naifenbe imtesefjante Unterfischungen- 
vpugermkuten;,: [0 : fanb- biefelbem bach wicht: racht geinblich gemein, und 
Haben: wicht‘ alle bie: Matezien: umfast, wie ein Spezialſtubium es ver⸗ 
langt, feii 26: vom Gomshpimkt. ber Wiſſenſchatz, fsi: eß im Dienfte- bed 
inbußtriellen. Intereſſe. Galche warfafiende: Uobelten- Emm nur unter 
Der Initiative. sund- bean. Schuhe einer nufgellästen. Regierung, durch; 
gefuhet werben, weiche, bie: meutinemnähigen: Scheasfen. unfeser Affen 
lichen Verwaltung durchbrechend, vor Allem es fih zum Ziele jogt, dad 
Land genau kennen zu lernen unb bie Produlte beffelben gebührend zu 
würdigen, um: zum. Gedeihen unb zur Entwidelung. bes Wohlfiandes die 
richtigen Maßregeln zu treffen. 

Ebenfo vernachläffigt. I Bislang das Stubiam ber Geobäfle bes 
Gebietes biefer Rpublik; «3 giebt feine Generale und feine Speziallarte 
irgend einer Provinz, bie mit jener gewiſſenhaften Genauigleit angefertigt 
wäre, wie bie moderne Wiſſenſchaft ed von Warten dieſer Art verlangt. 
Man feunt kaum bie aftrowomifcde Lage und nbufilge Geftaliung einer 
befchräuften Anzahl von Dertlichkeiten. Dies ift ber Grund, weshalb 
feine einfache Territorialabtheilung exiftirt und die Grenzen ber Republit 
nicht mit firenger Genauigkeit angegeben werben koönnen. Troß aller 
Umarbeitungen, Umgeftaltungen‘ unb Bergleihungen ber über Peru 
exiftirenden, theil® veröffentlichten, theils nicht veröffentlichten, mehr oder 
minder ungesauen Karten, wirb mas. fo lange keine gute. Landkarte be 
fiten, bis bie Regierung ein geographiſches Bureau gründet, deſſen 
Mitglieder, aus tüchtigen Ingenieuren beſtehend, fi aucſchließlich mit 
einer Arbeit befchäftigen, bie, um volllommen zu fein, notbwenbigermeife 
im: größeen Maßfiabe nad) einem gleichmäßigen Syſtem non Beobach⸗ 
tungen ausgeführt werden muß. 

Das Thal vorn Tarne erhält. fein Waffer burd, ben Eaplina, ein 
kleines Fluͤßchen, welches weitli bee Schnerberga von Quennuata ent 
fpringt und: fich. mit den Waſſern vereinigt. Die aus ben Schluchten von 
Toquela, Ancona und Barınjo beswarftzömen und bie alle zuſammen 
vor bey Regenzeit ein. 40 bis 50 Kubilfug Waſſer pex. Sekunde zu 
liefern vermögen. Un ben Abtzängen biefer Schluchten unterhaltes bie 
Indier einige. Rulturflede: und von bem Punkte, wo alle dieſe Gewaͤſſer 
ſich zu einer. Maffe vereinigen, beginnen die Unpflonzuugen bes Thales 
von Tara. Wußer. einitgen Meinen Quellen im ſühlichen Theile bes 
Thales, bie aber fo arın find, daß fie kaum zur Bewäflerung ber bafelbft 
befindlichen befcheibenen Kulturſtrecke hinreichen, giebt es nur 2 Quellen: 
bie eine thermal im Ealiente, die andere falt, doch von vortrefflichem 
Waffer, in Chuſchuco, beide indeß von fo ſpaͤrlicher Waſſermenge, baf, 
außer ben Bädern in Ealiente, fen Rufen von ihnen. gezogen 
werben ann. 

An der Küſte findet fich trinkbares Wafler in einer Tiefe von 2 bis 
3 Varas und von einer früßeren bet Magollo gewefenen Hacienda (Land⸗ 
gut, Befigthum), welche buch Schöpfinufchinen bewäffert worben, fmb 
noch bie Spuren zu fehen. Als Beweis für: ben inneren Waſſergehalt 
bes Bodens an ber Küfte dienen und bie Strdücher, welche in Gruppen 
zu finden find. 

Der Boben bes Thales ift im Mügemeinen  euferorbentlid fruchtbar/ 
ſo daß jeber Tropfen Waſſer wirklich Goldes werth if. Die in Kultur 
genommenen Strecken bringen, trot ber ſchlechten Beſchaffenhein bes 
Waſſers aus dem Caplina, jede Wrt Saat zur Meife: In ben Chacras 
(Aupflanzungen) um Taena giebt-e8 außer trefflichen Obftarten das ganze 
Jahr hindurch eine anfehnliche: Anzahl von Gemüfen. Die Banane, ber 

Pacay und bie Buayaba, Früchte ber Tropenzone, gebeihen Bier neben 
Aprikoſen, Uepfeln, eigen, Birnen unb anderem Obfte ber gemäßigten 
Lander, ber Olivenbaum unb ber Drangenbaum, ber Weinftod und: ber 
Chirimoyo verfchlingen ihre Zweige und Ranken auf bemfelben Flecke 
Die Fichte aus Neuholland wiegt ihre ſchlanken und ſymmetriſchen Zweige 


‚eben be, wo. bie laugſamer: wuch ſende Palme: ihve ſantaſtiſch geformien. 
‚ Riefenbiäiter. entfaltet... Des. Maulbeerbaum wächſt beisahe ohne Yiflege- 
und bie Beumwolleufinube. finhet ſich allenthalben wilh unb iſt faſt das 


ganze: Jahr. hidach gleichttitig zeit Bluthen, Früchten und ben. zarteſten 
weißen Hloclen bebet. Grauaibäͤnme bilden. bie. Heden ber Landgüter 
eb Zuckerrohr waͤchſt srihfid, und in- guter Qualität; bie Luzerne giebt 
7 bie 8. Ernie im Jahr; Kartoffeln, Mais, Kürbiffe, Arracachas, 
Gamotobr (füße Kartoffeln) und Ziebeln giebt‘ es zu. allen Jahreszeiten; 
fucy. man Tamm. wor biefem. fruchtbaren Banbdfiriche jagen, baf er, vou 
ben fruchtbringenben Sonnenftrahlen erwärmt, bereitwillig und mit Wucher 
“les zuruckgiebt, was: mau im ihm angepflagt, wenn auch bie if. 
tuimtrmnbe Waſſerwenge och ſo ungulänglic) zu: ſoin Tcheint. 

DaB Uhal von Suma, breiter ald bus vow: Tarma, nimmt bie Ge⸗ 
wäffer in fi auf, weldhe von ben Höhenzügen von Chaſpaya, Eſtique: 
und Tarata. herabfließen. Obgleich biefe Waffermenge viel beträchtlicher 
ift als bie bes Thales vom Tome, fo find boch heut zu Tage mehrere 
ehemald audgenuäte Kulturflatten aufgegeben worben, denn es fcheint, 
bat. in bem höher. gelegenen Theile bes Thales ber Beben zu burchlaflenb 
it, fo daß das Wafler bier buschfidernd ‚: erft weiter. unten wieber zum 
Borfchein kommt, wo es ausgedehnte, mit Nohr und Schilf bedeckte 
Cumpffireden bilbet, weiche mit ihren. Ausbünftungen foulenber Stoffe. 
bie. Quft: verpeſten. Diefe Steeden: find unbenuzbar wegen ber zu geoßen 
Tenchbigleit: unb wegen: ihres der Befunbheit ſchaͤblichen Einflufies, ob⸗ 
gleich fie vermittelt gefhidter Drainage enwäſſert und für Die Rultur 
Beauchhar. gemaht werben. Hımtın. Auf biefe Weife würbe nicht nur 
eine Diewge Sumpfſtreden in Kulturland umgewandelt, foubern and) 
zur Bofeuchtung weites unten. gelegenes. trockener Stellen bad nöthige. 
Waſſer gevommen. werben, während bad. Klima: einen vortheilhaften 
Wechſel erfahren würbe. 

Die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe bed Thales von Sama ſind 
mumnnigfaltig und werthvoll, obgleich fie nicht im Verhaältniß zu den 
Mitteln ſtehen, mit: beten Die. Natur dieſes Thal ausgeſtattet. Im 
ganzen Thale wächſt herrliche Bammmeolle, Aji (rother Pfeffer), Zucker⸗ 
rohr und verſchiedene Gartenfrüchte; Bananen und Granaten find am 
bänfigften vertreten und ber Oelbaum liefert gute Ernten. Das für 
den Lanbwirt$ am meiſten rentirende Probuit if bie Baumwolle. iu 
feübesen Selten erntete man im gamen Thale eiwa 40 bis 50,000 
Arrobas: (A 25 Pfb.) Baumwolle, bie nach Oberperu exportirt wurbe, 
fpäterbin font bie. Probultion gang. bebeutenb unter biefe Ziffer herab, 
Bat. aber feit bes Nord⸗Amerikaniſchen. Bürgerkviege wieber einen weſent⸗ 
lichen Aufſchwung genommen, 

Sehe: Leguas möchliih von. Sama liegt das Thal von Locumba, 
Bewäffert vom Curibaya unb Ilabaya, bie, aus 2 verfdiebenen Seiten‘ 
thalers kuanmenb, ſich bei bem Dörfchen Mirabe vereinigen. Diefes 
hal iR: ausgezeichnet: durch Weinbau, fonberlic, von ber Ortſchaft Chipe 
an, wofelb® das. Thal fich, beträchtlich, erweitert. Im Allgemeinen ift 
aber auch biefe fruchtbare Gtrede von Ländereien nicht fo forgfältig ber 
mut, wie fie es fein könnte 

Auf ber Hochebene. der Cordillera entfpringen noch verſchiebene 
Fluſſe, Die aber alle, bes. natürlichen. Senkung bed Terraind folgend, ſich 
wach: Often wenden; fo ber. Rio be azufre (Schwefelfluß), deſſen reichlich 
mit: Schwefel geſchwaͤngertes Waffer dem thieriſchen Organismus ſchaͤd⸗ 
lich if; Ehwas: weiterhin findet ſich in einem Keſſel ein ausgebehnter 
Moraſt, gefpeift burd) verſchiebene von hen. benachbarten Höhen herab⸗ 
fießende Onellen ; berfelbe Hat eine Ausdehnung von etwa 5 Leguas 
nach Süden zu. In bee Nähe dieſes Moraftes, aus befien Abfluß ber 
Fluß vow. Llata fi bilder, liegt bas: Dorfchen Tacora. Mehr nad 
Nocden befindet fich: der „weiße Se,” beffen ſalzhaltige Gewäfler an ben 
Ufern. einen: weißlichen Nieberfchlag ablagern, und in nicht großer Ent 
fernung von hier entfpsingt ber Uchuſuma, ber nicht befonberd viel, 
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Segel und Dampffhifffaßtt aufammengennmmen. Unfer 
allgemeiner Schiffsverleht Hat in 1867 zufolge des Lröhnften Getreibehan- 
deib einem Sebeutenben Mkuffhmung gensammen. he belief fi} im Ein- 
und Unsgange auf zufammen 3,593,849 Ton. gegen 8,153,388 Ton. in 
1866. Um bie Zunahme beffelben in ben lehten 8 Jahren erfiditlich zu 
machen, geben wir Slerunter eine Sufammenfteffung des Tonnengehalts 
der von IBA0--67 Selaben cine zub auffiarirten Gafrzenge. 
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Das Verhältniß, in welchem bie Geomfifhe Glagge an ben Trans 
porten tfeilmahın, ergiebt ſich aus folgender Tabelle: 







Dexon kamen auf 
zoͤſiſche 





lage: 






1097658 1As,788 
2267.876 1131442 
2,334,196 11852,402 
Zune 338 
—E 1671878 


Der 
and Dampffiiffe wor in ben nadychenb bezeichneten Jahren folgender: 





Wie Hieraus hervorgeht / iſt unfere 
Zahl unferer Gtegmer in yafdjem Zunehmen begriffen, und in ber That 
upeiteren Huffkiwunge unfere Dampfihiffiahtt 


ſlotte im Abnehmen, bie 


hürfen wis une non ciuem 
bie Wahrung unſeres Uebergewichts im Mitfelmeere erwarten. 
Deun wären poir lediglich auf bie Gegelfgifffahrt augpniefen, fo bärfte 





chelt der. bem Safgn von Marfele jugehtrigen Segel. 





uuferer Rhederei bie Kenkurreng ber Deßrrreihif—en, Italieniſches und 
Oriechifchen Fahrzeuge / deren Herftellungd unh Bebienungäfoften ſich ber 
beutenb billiger fteilen als bie ber unfrigen, auf bie Dayer fehr gefäße» 
lich werben. 


8. Getreidebandel 

Der Getzeibefanbel unſetes Plapes war in 1867 fehr lebhaft , be- 
fonbers von be Zeitpunfte an, wo man das Refultat ber Ernte zu 
überfehen vermochte. ie man weiß, war fie in Frankreich ſchlecht, ja 
noch ſchlechtet als im Vorjahre. Im Süden hatie fie unter ber langen 
Dürre des Winters und rühjahrs, im Morden und ben mittleren Der 
partement® unter ben überzeichlichen Fruhjahrs · und Gommertegen ger 
Titten. Diefelben nachtheiligen Witterungsverhältniffe machter fh im 
ganzen Weiten Europas und im Norben Afrikas geltend; überal erzeugten 
fie große Theuerung in einzelnen @egenben bie jchreclichfte Sungeränoth. 

Natürlich übten biefe Zuftände fehr bald ihre Wirkung auf den 
Gang bes Getreibegefäfts aus, Schon in 1866 wurbe Weizen, ber am 
Anfauge bes Jahres noch zu 16 Jr. 50 Eent, pro Heltoliter zu haben 
war, im Degember auf 23 Fre. 50 Cent, bis 24 GrB. gehalten. Der 
Durchſchnittspreis im ganzen Johre war 19 rs. 71 Gent, bei einer 
Probuftion von 85,131,455 Geltoliter. Diefe Zahlen, verglihen mit 
denen hes Jahres 1863, wo ber Durchſchnittopteis bei einer Ernte von 
117 Mil. Sektoliter ſich auf 19 Irs. 78 Gent, ſtellte, Könnten befrem- 
ben, wenn es nicht einfguchtete, daß das Ernte -Ergebniß nur auf bie 
gwsite Jahreshälfte von Einfluß fein kann. So hat fi denn and in 
1867 ber Ausfall erſt in den Ichten Monaten fühlber gmacht und bie 
Preife bis auf die enorme Höhe von 29 rs. 50 Eent. bis 30 (rs. pro 
Settolder hiaeuſgetrieben/ under welcher ber größte Tel unſeret Benöl- 
Hewung fümee zu Seiben- ak, Man iheuschlen mas eigen im bau nörblir 
Gen Dfpartements, welche eine in Quantität und Qualität gleich ſchlechte 
Ernte gemacht hatten, während ber Güben dad; wenigſtens gutes Korn 
erzeugte und durch billigere Bezüge vom Auslande über Marfeile feinen 
Ausfall mit geringeren Koſten been konnte. Hier bleibt für die Eifen- 
Sehmeswaltungen nad) niel zu thun. Benz nicht mäßigere Tarife für 
ben Trandport von Eerenlien eingeführt werben, wüflen nothwendig bie 
von des Haupt- Jmportplägen Marfeille, Borbeaug, Havre und Straf 
burg entfernter liegenden, und beſonders bie sentralen Departements eine 
Mißernte ſtets boppelt ſchwer empfinden. Viel hat übrigens zur Binder 
rung her Noth bie temporäre Aufhebung ber Differential- Abgabe von 
50 Cent. für jeben auf fremden Schiffen eingeführten metriſchen Eentner 
Getreide beigekragen. 

Es wurben in 1867 im Ganzen folgende Ouantitäten Betreibe aller 
Art und Weizenmehl eingefürt: 





nach drankreich 
überhaupt ¶ davon nad; Marfeille 
2. 19,836,000 Seit. 7,411,800 Get. 
33800 , 5 » 
3,70 , 62700 , 
817,300 , 217,200 „ 
482300 , 621,000 
2,263000 „ 30; 


Was intbefondere bie Gertanfi Deb importiten Esiens mub-MBei- 
zenmehis anbelangt, fo kamen von: 


66 
) Bei der Rebuttion des Beigenmehls auf Setoliter ii dab Ver · 


T Hättnig zwifgen Weizen und dem barans zu gewinnenden Mehl == 


127,24 Kit : 100 Kit, zur Bafls genommen. 
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nad) frankreich 
überhaupt davon nach Marſeille 
Euglanb.. ........420,600 Hett. — Se. 
WBäÄgien .........- ......... 2642800 , _ 
Rußland „nunseasuegerr- 4058000, 8.042.000 , 
der Türen. LEN. »-..-. ZENLNON. .. .- 
Deutfhland.nccuneueneeo-. 1.428,00 » 43400 , 

n mern nn ä, > 027000 ; 
Egsspten.......... ie . 170,700 , 110,700 , 
Algien .................... 2,300 , 1,200 , 
ben Vereinigten tanken. „800 , =, 


anderen Rändern .......... 1,3897,300 | 17,000 
überhaupt... A a 
Es ift Hierbei zu Beserlen, daß unter ben Einfußwn aus bee Tfrehei 
auch Bie im verfloffenen Sjahre hoöchſt beträchtlichen Importe Aus ben 
DonaufürftentHämern mitbegriffen Pub. 
Der Geſammt⸗Export Fraukreichs an Getreide und Mehl war in 
1867 folgenber: 


Weizen  nnenon0n0e. .... 1,598,000 Seft., 
Roggen ............... 1,050,000 ; 
Mais... -000.: .....4 837 ‚000 y 
—— Pe — 778,500 N} 
Gerſte ................ 1,2000 , 
Hafer run auenen nen. 180,400 , 
Weigenmehl !)...... u... —— 

überbaupt 10,084,200 Hett. 

Davon gingen Über Marfeille folgende Ouantitäten: 

Weizen ............. .. 68,100 Hekt., 
Roggen on. ..e0 00: “neo. 3,3800 
Mais.............. 11,000 , 
Gerſte ................ —— 
Hafer .......... 
Mehl... vo ν 


—— 


Vergleicht man ben Geſammt⸗Export Frankreichs in 1867 im Be⸗ 
trage von 10,084,200 Hektol. mit dem Geſammt⸗Import im Belaufe von 
20,392,800 Seltol., fo flellt ſich zu Gunſten des letzteren eine Differenz 
von 10,308,600 Hektol. heraus, während in 1866 5,368,600 Hektol. 
mehr aus- als eingeführt wurden. 

Sieht man nur Weizen und Weizenmehl in Betracht, fo bleibt bie 
Ausfuße um 8,581,300 Hektol. Hinter der Einfuhr zurüd, während fie 
diefelbe im Vorjahre um 4,190,000 Hektol. ũberwog. 

€3 ift bemerfenswerth, daß in 1867 gerade Algier und Spanien, 
alfo zwei Länder, welche gewöhnlich felbft esportiren, ſtarke Begäge von 
bier zu machen gezwungen waren; daß Dagegen England kaum ben Aten 
Theil des Duantums von 1866 aus Frankreich bezog. Es bedarf übri⸗ 
gend nur einiger guten Ernten, um unferen Bobenerzeugniffen und Muͤh⸗ 
Ienfabrilaten wieder ben erften Platz auf ben Englifchen Märkten zu 
fihern. 

(Hortfehung folgt.) 


I) Vergl. Anmerk. 1 auf der vorigen Seite. 





Produktion und Verbrauch von Rübenzuder von Be- 

ginn der Campagne 1867—68 ') bis zum Ende des 
Monats Auguft 1868. 

Weoenit univ. Nr, 265.) _ 


Die Ergebhiffe der Rübenzuderprobuftion in Grantreid waren laut 
Ber von der ——— der Zölle, und indixekten Gteuern verdffent⸗ 





d 





lichten Nachweiſung in ber Deriobe von Ende "nn 1867 bis bahin 
4868 folombe:. --_ 2... ... ILL 
ber gegen das Vorjahr 
überhaupt weil 
Baht ber Habriken: | wor on 
in Beirieb.............. 452 18 — 
außer Gettieh; aber "06 mit 
Vottathen verfehen...... 7 _ 6 
Unfchreibung uud Zugang: — 
Ueberſchreibuͤggen am An⸗ Kii. ail. RL 
fange ber Eampagne: Ä 
fienerbade............ 14,845,232 3,297,139 — 
nicht ſtenerbate....... 2,166,279 721,659 — 
Menge des fabriz. Zucers. 224,767,170 7,912,499 — 
Anfuhtren.. .. 
ſtenerbare........ ...... 907,878 748,918 
nicht fleuedbate::....... 7,813,706 400 — — 
überhaupt 00,270 11,987, — 
Abſcheeibung unjd Abgang: | 
in ben Verbrauch überge- 
gangen............... 95844538 — 279,628 
in Entrepot gelegt ........ 1885,159,690 56,671,830 — 
an bie Brennereien ⁊c. ab⸗ 
gellefert ............ .. 8278,043 50,235 _ 
nach bem Aublanbe verfanbt 29,287,704 13,087,895 — 
ſteuerfreie Abgänge... .. 8,748,033 2,666,810 — 
überhaupt 9AT 318,008 21,197,144 —— 
Fabrikbeſtaͤnde din Schluſſe der 
Periobe: 
fertige Zuker.......... 5,838,039 _ 1,740,912 
in ber Bearbeitung be⸗ 
griffene® Material und 
Rahprobulie......... 8 26, 5,711,286 
Durch die Enttepot® gingen, 
einfchließlih der Beſtaͤnde 
beim Beginn der Campagne 222,997,370 — 6,328,975 
Davon wurben abgefertigt: 
zum Verbrauch ........... 141,034,525 36,241,456 _ 
nach andern Entrepots..... 24,961,516 — 57753,436 
nach dem Außlande....... .  .4,169,118 2,290,604 — 
Beitweilig fleuetfrei (sous. le 
regime d’admissions tem- 
poraires) abgefertigt...... 44,150,482 _ 34,672,000 
8,654,704 — 4,395,540 


Es verblieben ind den Entrepot® 


1) Degen ber Eampagne 1866/67 vergl Hand.» Ar. 1867 IE 
S. 567. 








| | Gro$ 
oo. 2 | u Statiſtiſche Ueberficht Lei 
3 Mr. 18. Serechneter voirPlicher Werth der — 
. | 
Bänder, na been bie Audfuhr erfolgte | | 1858 
. £. 
Rußland ........- ....... ............ — 
Dänemark ....................................... J 88 — 
ßen ...................... 1,020 _ 
Hanfeftäbte .. DE 492,668 101,920 
Holland .oecseerernnosssunnnnnunennnnnrnenenenne non 40,884 3,300 | 
Belgien ea —.—1 ô — 0010000 00 0 6 — — — ..o. 734 906 198,957 
Frankreich .. s...... wr....u....”EB!oooenoseneee 10,530,09 
Dortugal, bie ı Aoren und Madeira .eeuceennnn. sn... 344024 |. 2 ‚283 127,06 
Spanien unb die Eanarifchen Infeln .. .................. 50 
Gibraltar... .......................... nenn ........ _ 
Malta .oronsese06® yo, sm — — ⏑ p — — —ůů 1,507 38 79,203 — 
Zre ....................... een ................ 653 
Egypten .................. .................... 441,462 996 131,286 
—2 Befitungen in Sübafrika .......- ............ 97 500 
Mauritius ........................................... 107,323 
Oſtindien......... ............ ........................ 1,168 — 
Auſtralien — onse» —04 Vorastoooneneenesrenene — 
Britiſch Norbamerila ......................... 
Danish Weſtindien ........ ................ 131,617 
Spanish Weftindien...-oncne--uorunonennunenenenuene: 1,579 
nereinigte Staaten ...................... ......... .. 135,332 
Eenkral. Amerila .............. ..... .. ............... — 
Neu-Granada ........................................ 5.062 
Brafllien........--oonnonsnenonnenununsnennnnnnee ou... , 289,404 
Andere Länder...... ......... ......................... 23 11,698 
Ueberhaupt. .... 4 „dl, 
Rußland ........... ............... ................... — 
Dänemark .................. ................. ... — 
Preußen ...................................... — — 4,000 — — — 
Hanſeſtädte ....................... von ....... 326,297 1,548,742 457,008 580,873 587,352 556,739 
Holland .............................................. 68,130 811,431 45,781 178,209 34,724 668,025 
Belgien “er one0.® u 0000000110000 00ER EL nee 132,853 56,980 130 512 208,305 8,005 29,212 
Sraneih .:....-.00onennonennonnennenuunnnnurnnenen 490,570 278,614 658,631 811,149 324,511 390,552 
— * bie Azoren und Madeira............... u — 21,000 14825 16,78 6,8 — 
panien und bie Canariſchen Inſeln .............. .... — 2,510 l, 1,004 3,802 — 
Ofbral 1 ....................... 14,008 2,500 2,250 — 6,069 2,654 
alta „orecuonuneonuurunennn Sennsotnerennntennane nn — — — — — 
ak Suennsnenunnnsunsnennnunennene nenn nenne nennen ‚100 800 — g 950 — — 
—— ........................................... 4,571,842 3,254,568 5,630,949 10,929,094 17,295,432 5,088,850 
Br hide Behhungen in Säbafeite. Kersanunesruertonnne 2,036 — 943 _ 2,522 
ANTitinß vo o.onennennnnenonnnnnnennnennenennnn nennen 19,498 6,058 2,125 26,050 — 25,662 
Dflindien .......-2uus0r0ennnensnnnnnnenen nn essen rennen 497,769 20,352 19,608 1,605 — — 
Auſtralien ........................................... 9,413 305 — — 72 395 
De Nordamerika. ..u..-2r020000onennnn nennen nn 6,150 308 121 912 773 3,645 
Dänisch Weftindien ........--uunconnnnonere ......... . — 5,000 — 5,000 149,071 ‚O0 
Spanifh Weftindien.......... Vesnsenonnenunnenrneuneen — — — — _ 
ee Staaten -..ounnonononcnunnnn .............. 961 12,869 2,230 7,395 15,980 67,185 
ED 2ennnonnonsuunenonenununenenesrennenne nen unene — — — — — _ 
Seniral- Amerita Keenensnunnnsuneennnnnnen nennen nennen — — — — — — 
Ten» Granaba ———— TEC EN os 0r000000 .... — — — — 628 510 
Brafilien ..................... ......... ............... 426 — — — 54,901 126,391 
Unbere Länder.................... Dee sanneununennenene 13,922 5,686 7,210 33,170 17,326 26,194 
Ueberhaupt ..... ß,1 4,8 | ar 3, 23 0,90 ‚968 1 ‚D13,4 I8 | B,509,468 I B36 


') Rad) Egypten: 
Gemünztes Silber, Bauptfä (id für China ıc.. u... | 2 2,060,333 | 29801205 J 1,743,515 4,762,687 | 8,353,934 651,175 
Barrenfülber, haup lic Ar Indien ........... sro. | 2,511,509 ‚303 3,887,434 6,166,407 8,941,498 3,437,675 





britanii Ä | wu = On sd wege —— TEE ea ud 100 On ME u 6 —— RER GEHENDE 5 2° .-.. ... 
Großbritannien für T853 1867.  - "70000 NT DE Pa u Pe Pre 
fegung.) vo, ; . 
„mn nn — ... 5 eur. . — - — am 2 u 
Ausfuhren an gemünztem md ungemünztem Golde und Silber. 
| | 6 o Id. 
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tung bereits überwiefenen unb ferner zu überweifenden Räumen 
anf ben refp. Eifenbahnhöfen. 

Die Abfertigung der mit ber Poſt nad) dem Sollverein zu 
verjendenden Güter erfolgt durch die Zollabfertigungsitelle auf bem 
Saupt-Fabr-Boftamte am Batentimblamp. 

Die Eröffnung ber biefigen Abfertigungsftelle für die auf ber 
Dber » Elbe zu verfenbenden Güter wird feiner Zeit beſonders ber 
fannt gemacht werben. 

Gegeben in der Verfammlung bes Senats. 

Hamburg, den 12. Oktober 1888. 


Verordnung, betreffend die Anwendung der Gefep- 
gebung des Sollvereins bei dem Haupt-Sollamte in 
Hamburg. 

(Boͤrſen⸗Halle Nr. 17,567. Ab. Ausg.) 

In Beranlaffung der bevorſtehenden Errichtung eines zollver- 
einslänbifhen Haupt Zollamtes in Samburg und in Ausführung 
ber desfalls getroffenen Vereinbarung verorbnet ber Senat auf 


Grund der übereinftimmenden Beichlüffe des Senats und der | 
Bürgerfhaft vom 27. März — 1. April und vom 16./30. September 


d. J. mas folgt. 
F. 1. Die nadftehenb benannten Gefete, nämlid: 
das Zollgefeh, 
die Zollorbnung, 
der Solltarif und 
das Sollftrafgefeh, 
nebft den dieſe Geſetze erläuternden, ergänzenden und abändernden 
Beftimmungen, fommen auch bei dem Saupt-Sollamte in Samburg 
und ben zu dieſem gehörigen Abfertigungsftellen, und zwar nad 
Maßgabe der folgenden Vorfchriften zur Anwendung. 
$. 2. Wer aus Hamburg oder ben Samburgifchen Gebiete 
MWaaren- ober Effekten dem Saupt-Sollamte bafelbft ober einer zu 


bem legteren gehörigen Zollftelle zur Abfertigung nah dem Holl- |, 
vereine vorführt, oder wer mit Waaren oder Effekten, welche nad) | 
dem Zollvereine mittelft der Eifenbahnen oder auf Schiffen firom- | 
aufmärtd auf der Ober» Elbe befördert werben follen, ohne folde |; 
zu der nach den Umfländen erforderlihen Abfertigung anzumelden, | 


die betreffende Zollftelle überfchreitet oder umgeht, Toll fo ange 
ſehen werden, ald wenn er damit die Sollgrenze und bie erfte Zoll. 
fiele im Sollverein überfchreite und daher infonderheit auch in 
Bezug auf bie Abgabe der Solldeflarationen über ſolche Waaren 
ober. Effekten den zollgefehlihen Beftimmungen befjefden unter- 
worfen fein. 

Sofern jebod ein Samburgifcher Gewerbetreibender ſich Bei 
bem vereinsländifchen Haupt» Sollamte zu Samburg ober bei den 
zu bemfelbeu gehörigen Zollabfertigungsftellen einer Gefebesüber- 
tretung ſchuldig machen follte, für welche das Sollftrafgefeh die 
Entziehung be8 Bewerbebetriebes androht, fo fol auf biefe Strafe 
gegen ben Samburgifchen Gewerbetreibenden nicht erfannt werben, 
Dagegen ber Sollbehörde unbenommen bleiben, falld die Berur- 
theilung wegen einer Gefegesübertretung ber vorbezeichneten Urt 
erfolgt ift, denfelben zur Waarenabfertigung bei dem Saupt-oll« 





amte zu Hamburg auf die Dauer von ein bis fünf Jahren nicht 
weiter zuzulaflen. 

F. 3. Die im Eingange erwähnten Geſetze finden auch auf 
ben Verkehr bei den Sollämtern und Anfagepoften Anwendung, 
welche an den Grenzen des Zollvereinsgebietes auf das bem ZoH- 
pereine nicht angefchloffene Sumburgifche Gebiet vorgefhoben finb, 
oder künftig vorgefhoben werben, und follen biefe Sollämter und 
Anfagepoften ald Grenz.-Eingangd- und Ausgangs-Aemter des Zoll- 
vereind augejehen nnd behandelt werden. 


Verordnung, betreffend die Schiffe, melche Detroleum 
geladen haben. 
Gamb. Börfenhalle Rr. 17,567. Nm. Ausg.) 


Durch Verordnung vom 16, Juni 1862 unter 2. iſt norge- 
ſchrieben: 

Sobald ein Schiff, welches Erdöl (Pettolenm) oder 
daraus herrührende Präparate an Bord hat, hier ankommt, 
iſt ber Kapitain ober ber Stellvertreter deſſelben verpflichtet, 
dem Beamten der Zolljacht Anzeige zu machen und die an 
Bord befindlichen Quamtitaͤten dieſer Artikel genan aufzugeben, 
worauf bie Hafenbehörbe dem Schiffe einen geeigneten Liege⸗ 
platz anweiſen laffen wird. Ein Schiff, weiches Petroleum, 
gleichviel in welchen Duantitäten, geladen bat, barf Fein 
Feuer und Licht am Borb Haben, und ift das Tabakrauchen 
auf folhem Schiffe, fo wie beim Transport ber Waare ver- 
Boten 


Zur Ergänzung biefer Beftimmungen ift nad) Unordnung des 
Senats unterm 27. Oktober c. folgende polizeiliche Verfügung er- 
gangen: 

1) Bei Schiffen, welche Botroleum hierher gebracht und einen 
Liegeplag angewiefen erhalten haben, muß fräteftend inner- 
halb zwei Mal 24 Stunden mit der Löfchung begonnen 
werben. 

2) Sofort nah Ankunft folder Schiffe find die Luken aufzu⸗ 
beben und durch unterzuftellende Hölzer in diefer Lage zu 
erhalten, um durch einen kräftigen Luftzug die Erplofion des 
fih anfammelnden Detroleumbunftes und zuglei die Beſchä⸗ 
digung der Waaren buch von oben berabfallende Funken 
oder Niederfchläge zu verhindern. 

Konventionen werden mit Gelbftrafen bis 45 Mark ober ent- 
ſprechender Befängnißftrafe geahndet. 


DVefterreich. 


Sollbehandlung der Fiterarifchen und Ranft- 
gegenftände.. 
(2. 8. Rr. 41.) 


Die zur Tarifpoſt 79. a. und b. bes allgemeinen Solltarifs 
vom jahre 1858 gehörigen literarifchen und Kunflgegenftäude find 
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bei ber Einfuhr and ben Vertragäftaaten ohne Rückſicht auf ben 
Drud- und Verlagtort zollftei zu behandeln. 

Wenn aber ſolche Gegenflände) aus dem OeſterreichiſchUn⸗ 
gariſchen Zollgebiete oder über daſſelbe in ein zu ben Vertrags⸗ 
ſtaaten nicht gehoͤriges Land ausgeführt worden waren, und von 
Dort als unverlauft zurüdgefendet, ober wenn fie überhaupt aus 
einem nicht zu den Vertragsftanten gehörigen Lande eingeführt 
werben, fo genießen diefelben bei ber Einfuhr in das Defterreichtich- 
Ungarifhe Sollgebiet bie Zollfreiheit nur dann, wenn daraus ent- 
aommen werben Tann ober nachgewiefen wird, daß bie Gegenflände 
in einem Vertragsſtaate gebrudt und verlegt worden fmb. 

Siemadh writt die gegenwärtige Anmerkung 1 ber bezogenen 
Zarifpoft außer Wirkſamteit. 

Bien, ben 12. Oktober 1868. 


Verzullung des unter der Benennung »Cichorien- 
Kaffee⸗ bekannten Kaffeeſurrogates. 
(B. Bl. Nr. 41.) 

U Anlaß einer Anfrage werben bie Zollämter aufmerkjam 
gemacht, daß im Folge ber Zollbeſtimmung in ber Beilage A. des 
Vertrages vom 9. März 1868, Doft 2., lit. f. (8. BI. Rr. 19., 
Seite 98), das unter der Benennung »Eichorien- Kaffee« bekannte 
Kaffeefurrogat bei ber Einfuhr aus ben Vertragsfaaten, obne 
Unterfchieb, ob daſſelbe in Papierhälfen oder auf eine andere Art 
verpadt vorkommt, mit bem Eingangszolle von Einem Gulden 
Defterreihifcher Währung vom Centner des Bruttogewidt zu ver- 


zollen iſt. 
Wien, ben 16. Oktober 1868. 


Errichtung eines Nebenzollamtes II. Klafje zu 
Spinjar. 
Kundmachung bes Finanzminifteriums vom 17. Oktober 1868, 
(Auftria Nr. 44.) 
Nah einer Mittheilung bes Königlich Ungarifhen Tinanz- 
minifteriums wurde zu Spmjar ein Nebenzollamt II. Rlaffe er- 
richtet, deſſen Wirkfamfeit mit 1. Auguft I. J. begomen hat. 


Türkei. 


Aufhebung des Ausfuhrzolles von in Sulina 
deponiriem Getreide. 
(Auftria Rr. 44.) 
Der Ausfuhrzoll von 2 pEt. von dem aus ben uberen Donau- 
bäfen in ben Magazinen von Sulina beponirtem Betreibe ift und 
bleibt aufgehoben. 





Grofbritannien nebſt Kutonten. 
Spllierif für Neu⸗Fundland. Gültig vom 14. März 
1868 bis zum 20. Mai 1869. 


(Annales du commerce axterieur. Nr. 1771.) 





1. Einfuhr. 
Mapftab 
Benennung ber Waaren. für die Abgabe. 
Berzollung. 
Doll. Cts. 


Ale, Porter, Cider und Birnenmoft .. 
Thiere, lebende: 


Ballen. . 10 


Dferde und Füllen .......... | Städ. 2 30 
Sen fe, Schweine und Rüben. . . 23 
O ſen und Küh be. —440064 vom Werthe 5 pet. 
Reifen und Dauben (earbeitel) ....... ⸗ 20 wet. 
Butter ................ Eonuansnneenen. Duintal. 1 12 
Swichad umb Bob. . > . 10 
% um 8 efol ene, in in 
Fäffern von 200 Pfund * ..... Faß. 60 
Rindfleiſch, gerauchertes, Schinken, 
Sun en, Sped, Würfe ............ Dumtal 2 
Bauholz: 
—2— (Rundholz) ............. 1000 Stäl. 
dimmerholz......... .......... ..... Tome. . 30 
Kakao und Chokolade ..... .... Pfund. . 04 
Kaffee... u .sor000900 .... vo.....n0ue.e » 0 03 
C arren ...0.00 8,0 080020000 002,0 ho 0 0 1000 . Std. 2 64 
Außerdem Zuſchlag................ vom Weribe. | -5 PEL. 
Kofi zur Berpadung von dry goods 
(Baummollen- Kb Mollenwaaren, 
Spipen, Metallivaaren, Duincuaillerie 
. ſ. W.) ......................... > 13 p&t. 
KRonfitüiren und Zudemerk............ Quintal. 3 50 
Dachſchindeln ....................... .1000 Stack. 40 
Mehl: 
Weizen⸗ on000 [DEHETERELTERILITENG Faß. 41 
Hafer·.............. —& > ı 20 
Mais⸗ und Gchien: . ..... ..... .15 
Cororneosoonenneneene PERTEITETEN Duintal. 50 
ächte: 
gebörtte | .o ® vwoervoeVe ”r..0 Dfunb. ® 04 
anbre: 
eienfel . Dusannocnone — ver 
andre ....... ——— —— vom t. 
Mela e ..1 1000000000000 TARKKEZESEE ERKENNT ' D . 06 
Dee und Feberbetten.....ooonscoon. eo Dfumb. . 08 


„geſalzen, getioduet und marinirt 


einefleife in Bäffern von 200 Pfund 
Steintohlen (eingeführt in ben Dafen 
st. t. John) ............... —E— Tome. . 25 
esurenenenunsenueen 2 ri] 
Spiritunfen f welche bie Mrobeftärte des 
Spies’ es verbalen 1) —* über: 
igen (ſtaͤrkere ver i mehr): 

: a n.......... — Gallon. 1 3% 
Genener und Rum PTHLLIKUEEITEUT N » . :70 
his eovu000 .s.....e.o .o aeeorVee6oe. » ® DR 
andre .............. —X — — 1 8D 


1) 66 Grab bes Sunbertigelligen Alkoholometers. 
81* 





Benennung ber Waaren. 





Spirituofen, Shrub !) und magenftärkenbe 
Liqueure, deren Stärfegebali wegen 
ihrer —— oder Vermiſchung 


mit andern Subftanzen nicht fefigefteitt 
werden kann ...................... 
Zucker: 
Baſtard................ ... 
nicht raffinirt ................. .... 
in Broden und raffinirt ........... 
Tabak: 
Rippen ....... ............ ........ 
Blaͤtter⸗ ⸗— —— N 
Feobrizitet .. ........... ou... 


Vohee, Congoe und Souchong .,... 
andrer ....................... 
El friſches und Geflügel u... 


Bein: 
Borbeaug, Kap, Denia, rother Spa- 
nifcher, other Figueira, orbinairer 
von Liffabon, Malaga, Manzanilla, 
Sicilianiſcher................... 
Burgunder, Madeira, Portwein, 


— —XR— .......... 
ampagner . .eo..... .„...,..“.e 
Zereß ......„..."0000900e..... ve. ..0.e. 
Sufchlag ......... ........... 
andre Weine......... ....... ...... 
Zuſchlag ...................... 


Strümpfe, Bemden unb Unterbeinfleiber 
(Handarbeit) ...................... 
Holz, bearbeitete, mit Ausnahme von 

Möbeln, mufitaliihen Inſtrumenten 


Pen Aderbaugeräthen..... —R& 
—* ungafäd, eie als: Röde, Weften, 
Beinkleider „.uoooonconsnnnnnnununnee 


Leere Fäſſer (inkl. Fifchtäften und leer 
nf ndtommenbe Häfler) .. 

Männer- und Frauenmäntel, Frauen. 
leider, Pudermöntel, Stiefelhen und 
Schuhe ...zonsrensnsroounrnnnnnenne. 

Unter und eiferne Kabel, SFifchereigeräth- 
haften, Zauenben, banfene Rabe und 
aue „onrnuansnenersennnnonecnnnn ne 
Kupfer und Rompofitionsmetnl um 
Shiffsbefhlag, in Stäben, , Bolzen, 
Nägeln und Blechen................ 
Dauben, unbearbeitet ..... ............ 
Eiſen in Stäben, Bolzen, teen, Diatien 
und Nägeln zum Sciffsbeichlag..... 
Theer, Kork und Korkpfropfen .. 
Maid, Medikamente, Gerfte, Sch, Rei 
und Kleie ............... ..... 
Maſten und Spieren.................. 
Pech, Harz, Terpentin, roh ........... 
Segeltuch .................... 


608 


ich 
Bevollung. 


Abgabe. 


Doll. Cts. 


Gallon. .60 


Quintal. 2 50 
; 3 50 

’ . 50 
ee 
> 10 


» . 
vom Werthe.) 5 pEt. 
Ballon. . 10 


> . 80 
> 1 10 
> 1 50 


> . 72 

vom Werthe. | 12; Ben. 
Gallon. 

nom Werthe. 12% ver 


vom Werthe.| 20 pCt. 


vom Wertbe.]| 8 pct. 


vom Werthe. 8 pt. 


Alle nicht befonders benaunten Artitel . | vom Werthe.| 13 pEt. 


1) Gemifh von Rum, Eitonenfaft, Suder und Wafler; aud) von 
Maffer. 


Branntwein, DOrangenfaft, Zuder un 


Alle in der vorftehenden Tabelle aufgeführten Artikel mi 
Ausnahme der Steinlohlen Baben eine Sufchlags - Mbgabe von 
20 pet. des Eingangdzolles zu erlegen. 

Don Eingangs - Abgaben find befreit: 


Schwefelfäure zur Dungfabrilation. 

Bäume, Sträuder und Pflanzen. 

Silber und Gold in Barren und gemänzt. 

Waffen, Belleidungsgegenftänbe, Lebensmittel und Fourage 
für die Urmee und Marine. | 

Artikel aller Urt, zum Gebrauche des Gouverneurs der 
Provinz. | 

Artikel zum Schiffsbefhlag (Kupfer, Kompofitionsmenl. 
Zink, Nägel, Papier oder Filz). | 

Anm. Diefe Urtifel müſſen am.Borb bes Shife | 
für daß fie beftimmt find, importitt, und ab 
Schiffsbebarf deklarirt werben, aud vor ke 
Abfahrt bed Schiffes zur Verwendung komme 

Reifegepäd, Effelten zum perfönlihen Gebrauch, Handiverl; 
zeug und Inftrumente zum Gebrauch der auf ber nid | 
anlangenden Perfonen. 

Brofhären, Land⸗ und Seekarten, und gebrudte Büder. 

Drudlettem, Drudprefien und andere Geraͤthſchaften ju 
Buchdruderei. 

Sanf, Werg und lad. 

Coaks. 

Baumwolle, rohe. 

Gegenftände für naturgefsichtfihe Sammlungen. 

Gerbrinde. 

Kleidungsſtücke, welche ſpeziell Behufs Vertheilung durch 
eine Wohlthätigkeits-Anftalt oder Geſellſchaft beſtimmt ſind. 

Dungſtoffe jeder Art. 

Garn und Bindfaden zur Anfertigung von Nehen in det 
Kolonie, 

Baummollengarn. 

Oußeifen, roh. 

Weizen. 

Reisgries. 

Saͤmereien für den Ackerbau. 

Steinkohlen (anderswo als zu St. John eingeführt). 

Wolle, rohe. 

Hülfenfrüchte jeder Art. 

Eier. 

Kunftwerke, als: Stiche, Gemälde, Skulpturen, und Artitel 
welche religibſen Zwecken bienen und nicht werfauft werden 
follen. 

Drudpapier, Royal und demy. 

Häute, große, ganz oder in Gtäden, weber gegerbt noch 
zugerichtet. 

Fiſche, friſche. 

Farbſtoffe (Soͤlzer, Flechten, Pulver X.). 


2. Export. 








Waaren jeder Art dürfen zollfrei ausgeführt werden. 
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Statiftik. 
Rorddeuticher Bund. 


Bremen. 
Nachweiſung der im Sabre 1867 zu und von Bremen auf der Oberwefer angelommenen und abgegangenen 
Schiffe, Dampfböte und Flöße. 
(Nach ber Aufſtellung bes ftatiftifchen Büreaus.) 








213 
größe 576 von 12,793 Saft mit 1177 


Totalf 1583 


Weferufer - Staaten 
u Belaben un leer. wohin be Schiffe gehören: 
er | 
Schiffe Zu Bremen angekommen. Schiffe‘ | Labungs- Rippe, | Dampf Bemerkungen. 
unb und | fähigkeit. | Bemans | Preu- * a Idife | Bre 
nung. | fen. ſchwei mofd, | fahrt) men. 
Flöße. Flöße. | Laften & * 1%Berein 
4000 Dfb 
von: 
1408 I Dreußen: 
Dampffciffe: 
belaben ......................... 63 1,890 504 . . . 63 
eer ........................ 
Segelſchiffe: 
beladen ......................... 721 38,645 2680 625 46 14 . 36 
leer ......................... 49 2,579 185 43 . 3 . 3 
Blöße ............................... 575 123,773 ‚1175 575 
74 Braunſchweig: 
Dampfl iffe: 
— I nenn Sesnassnessssssenn 
egelſchiffe: 
bel —* ................... 59 4,195 298 47 12 
leer ................. 14 617 46 2 12 
Flöße .............................. 1 20 2 1 
1 [Rippe-Detmolb: 
Dampfihife: 
eladen ..... Snesonornnennnennenn 
s —5 ........................... 
ege 
ß —2* We 1 60 4 l 
leer ................. . . 
Flöße ...................... 
1483 Summa 1292 | 71 | 18 | 
oder Prozent⸗Verhaͤltniß ber betheiligten 
. Flaggen. 
Beladene Schiffe ........................ 
— ———— 8712| 4m | 121 
Zufammen| 1483 60,779 | 4894 | Die angelommenen Schiffe vertheilen | Bon den Dampfſchlepp⸗ 
fih in: ſchiffen kommen auf: 
außerdem Dampfſchiffe 83 von 1890 Laſt mit Preußen 45 
504 Dan Bremen . 55 
100 I Dampf-Schleppiäiffe...... ---- ............ 100 | 3,000 800 Seaeljäifte 54 von 46,096 Laſt mit 


63,779 | 5694 





Qufammeni 872 46,117 3499 | Unter ben abgegangenen Schiffen | Bon ben Dampffdlepp- 
waten: fchiffen kommen auf: 
außerbem Dempficifi 63 von 1890 Laſt mit fen 45 
Maun, vemen 55 
100 1 Dampf Schleppfäilfe ....-...:.......00... 100 3,000 800 Segeiphiffe 809 von 44,227 Laft mit 
am. 


972 Total] 972 a | m 





— — — — 


611 


Württemberg. 


Jahresberichte der Württembergifchen Handels⸗ und 
Gewerbekammern für da9 Jahr 1867. 


(Im Uuszuge.) 
(Fortfegung.) 


MWollinduftrie. — Nach übereinſtimmenden Angaben iſt das ab» 
gelaufene Jahr für den Wollhandel als eines ter ungünftigften zu be⸗ 
zeichnen, beffen man ſich feit langer Zeit erinnern Tann. Außer ben 
pofitifhen Verhältniffen und dem im Wlgemeinen auf ben Geſchäften 
Ioftenden Drude Haben zu biefem Ergebniß weſentlich die Sollerhöhung 
in ben Bereinigten Staaten unb bie enorme Vermehrung ber Woll⸗ 
probultion in ben überfeeifchen Erzengungsländern mitgewirkt, ba biefelbe, 
nur um ein paar Beifpiele anzuführen, während ber legten fieben “Jahre 
in Auftralin um 108, am Eap ber guten Hoffnung um 87, in ben 
La Plata Staaten um 270 pEt. (die Wolle in rein gewaſchenem Zur 
ftande angenommen) zugenommen bat. 

Bei Beginn bes “Jahres waren die Hoffnungen auf ein normales 
Gefhäft nicht unbegrümber, daher auch die Wollpreife biefer Epoche ver⸗ 
bältnigmäßig hoch blieben. Allein die Eorgen, welche die Luxemburger 
Trage erwedte, führten im März und Upril einen Stillſtand herbei, dem 
ein Weichen ber Preife folgte. Nach Beilegung biefer Frage durfte man 
von ber Schur, in Kirchheim wie anberwärts, auf mäßige Preife Hoffen. 
Die Hoffnung auf ein guted Gefchäft in Wollwaaren fing auf Neue 
an fi zu beleben, wozu bie Ausſichten auf gute Ernten in Getreide unb 
Mein nicht wenig beitrugen. So kam es benm, daß bie reife auf eine 
Höhe (20-25 pt. gegen bad Vorjahr) fliegen, welde ſich als eine 
Ueberftürzung erwies, ba fle zu demjenigen in England und Frankreich in 
feinem Verhältniß jtand und bie Wollproduzenten felbft überraſchte. Die 
inlänbifhen Wollen wurben höher bezahlt als fremde bamit konkurrirende 
Qualitäten, und bie Gteigerung fand ihren Höhepunft in Ktirchheim, 
während Heilbronn acht Tage naher ſchon niedrigere Preife zeigte. 

Es if fhwer zu fagen, welde Art von Vertrauen bie Käufer zu 
folhen Preiſen angetrieben haben mag. Denn mochte man aud auf 
eine fichere Fortdauer des Friedens, auf eine guie Ernte und einen ge 
fteigerten Militärbebarf rechnen, ober anbererfeit® auf Krieg, der bie 
Wollpreife ebenfalls zu fleigern vermag: fo war man doch Ungefichts 
ber Maſſe zugeführier KRolmialwolle mehr zu der Erwartung bereditigt, 
daß die Preife ſich eher auf ihrem bisherigen Shanbe erhalten als fleigern 
tönnten, Denn nur von ben befieren Sorten hatte ſich m 1867 ber 
import in Lonbon auf 546,792 Balleı gegen 455,278 Ballen (1,366,980 
gegen 1,138,295 Etr.) gehoben. Die inläubifchen Preiſe konnten ſich 
daher nit Halten, faulen vielmehr gleich auf ben nach Kirchheim folgen- 
den Märkten, behielten biefe Tendenz bis zum Jahresſchluſſe bei, und 
langten bier bei verfchiebenen Sorten mit einem Abſchlag ven 15, 20 
25 pCt. an, nachdem die Ernte fi. als eine mittelmäßige exwiefen hatte 
und aud die Baumwolle wieber auf ihren Standpunkt vor bem Kriege 
berabgegangen war. Bom Sommer an fisdte der Handel mit bem ein. 
heimifhen Produkte; die Lager waren am Schluffe bed Jahres nod) 
wenig berührt, die ‘Preife nur nominell, und Verkäufe ließen fi barin 
nur mit bebeutenbem Verluſt erzielen. Die Jahresbilanz ſchloß daher 
für Händler wie Fabrilanien gleich. ungänftig. 

Die in Würtiesnberg verwenbeten Wollqualitäten erſtrecken fi auf 
alle Probuktionsländer, unb es werben von Jahr zu “Jahr mehr aus 
ländifhe Sorten begehrt, worunter in fein befonders Preußiſche, Auſtra⸗ 
lifhe, Cap, Ungarifihe, Buenos -Ayres u. a. zu nennen find: ein Um⸗ 
fand, ber unferer Fabrikation zugutlommt, ba fie nur dadurch in ber 
Lage ift, in gewifien Syabrikaten mit bem Ausland zu konkurriren. Und 


ba bie Kolonialwollen vorausſichtlich von Jahr zu Jahr zunehmen, fo 
fann e8 nicht fehlen, daß fie auf ben Preis ber Deutfchen Wohlen einen 
immer größeren Einfluß ausüben müffen, fo daß es fi unferen Woll- 
fonfumenten von felbf empfehlen wirb, ihr Augenmerk mehr auf bie 
Bewegung bed allgemeinen Marlies hinzulenken: eine Vorſicht, welde, 
namentlich umfere zahlreichen feinen Tuchmacher beobachten follten, bie 
zu ſehr an dem einheimifhen Markte mit feinem bem großen Markt 
gegenüber verſchwindend Meinen Zufuhrquantum bangen. Das Lanb 
erzeugt zwifchen 17 und 18,000 Etr. Wolle im Jahr, ber Fabrikations⸗ 
bedarf forbert aber zwifchen 45 und 50,000 Eier. ubem nun bie Heinen 
Tabrilanten fih am Liebiten im Inlande wit einer Wolle werfehen, bie. 
fie feit Jahren zu verarbeiten gewoßnt find, fleigern fie durch ihre ſton⸗ 
kurrenz ben Preis berfelben über: bie Grenze hinaus, welche ber große: 
Markt zieht, wie das verfloffene Jahr beutlich gezeigt bat, während doch 
ihr Fabrikat den Konjunkturen bes großen Marktes unterliegt. 

Die Streihgarnfpinnerei wird meilt im Lohn für inländiſche 
und Bayeriſche Fabrikanten Betrieben, und ift dethalb vollig von ben. 
Gang ber Tuchfabrikation abhängig. Ihr Geſchäft flel daher fo wenig 
befriebigenb auß al8 das ber letztern. Eine mit Tuchfabrilaelon unb 
ppretur verbundene Spinnerei in Navensberg mußte im lebten Jahre 
gefhloffen werben. Eine Spinnerei in Calw, welche ebenfalls für eigene: 
Rechnung arbeitet, erweiterte ihren Betrieb bardı 2 neur Vorſpiun⸗ und. 
zwei neue Feinſpinnmaſchinen; eine andere ebenbafelbft verſah fi auf 
ber Parifer Ausſtellung mit einer Spinnmaſchine neneven Syftens. 

In ber Kammgarnfpinnerei war ber Abfak, was die Strick⸗ 
garne (Eflingen, Galach) betrifft, nidyt unbefriedigend, ein Refaltat, zu 
welchem bie ſehr fräßzeitig eingetretene falte Witterung im Herbſt, forte 
ber Umftand viel beigetragen Baben mag, baß fidh bie Lager im jahre 
1866 überhaupt nur mit dem Nothwendigſten verfehen hatten. Dagegen 
ift das Gefammtrefultat des “Jahres für bie Webgarne fein beſonders 
günfliges zu nennen. Zwar Hielt ſich bie Nachfrage bis gegen den Herbſt 
bin aufrecht, umb bie Garupreife, welche 1867 etwas niebriger finden, 
als im letzten Quartal 1866, Batten balb ben fräßeren Staabpunft 
wieber erreicht; aber fhon im Auguſt fingen bie Abnehmer ber fraglichen 
Kammgarnfpinnerei in Bietigheim in ſammtlichen Fabrikdiſtrikten an, 
über mangelnden Abſatz zu Hagen unb mußten ſogar tfeilweife ihre 
Arbeit einſchränken. Nah und nad machte fi eine ſolche Ueber“ 
powbultion von Gamen fühlbar, daß bie Spinner anfingen, fid. in 
Konzeſſionen zu überbieten, unb daß fich gegen Ende 1867 eine förmlliche 
Krifis ausbilbete, indem die Frauzbſiſchen Spinner um Schleuberpreiſe 
ihre Waare auf ben Deutfhen Matkt warfen. 

Das Reſultat war ein. UAbſchlag von 10-12 pat. anf Kammgarn, 
fo daß bie Preife im Dezember no 5 pEt. niebrigee ſtanden ala wäh 
renb bes Krieges von 1866. — Trotzbem bat Die Fabrik in Bietigheim 
abermald Erweiterungen vorgensmmen, inbem fie ſeit juli 1867 
mit 17,240 Spindeln gegen 16,320 in 1866 arbeitet unb 425 Arbeiter. 
beſchaftigt. 

Das Seſchäft in Wollgeweben iſt zwar quantitativ nicht Hinter den 
früßeren jahren zuruͤckgeblieben, aber bie Preiſe brachten, wem nicht 
pofitive Verlufte, Doch auch feinen Nuten. In ben erften- Monaten bei 
Jahres lieh es fich befriedigend an; ſchoöne, geſchmackvolle Friͤhjahrs, 
und Sommerftoffe fanben leichten und rafchen Abſatz, unb wenn auch bie 
Bugemmburger Frage eine zeitweilige Stodung verurſachte und ber ‘Ber 
fauf hierdurch ziemlich ſtark beeinträchtigt wurbe, fo war dies body: won“ 
übergehenb, die. Gefchäftälage im Ganzen eine gefunde und die Hoffnung 
auf einen guten Fortgang des Geſchaͤfts fo allgemein vorherzjchend, daß: 
die Wollpreife immer mehr in bie Höhe gingen unb bie Wollmärkte 
überall einen außerordentlich raſchen Verlauf mit fleigenden Preiſen 
nahmen. Dayu berechtigte ber günftige Stanb ber Felder, bie Ausficht 
auf einen reihen Wein, und Obitfegen weiterhin zu ber Erwartung eines 
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lebhaften und guten Spätjahrgefhäfte. Diefe Erwartung ging "jebod 
nicht in Erfüllung. 

Schon bie Stuttgarter Tuchmeſſe, meift von ben kleineren Fabri⸗ 
kanten bezogen, lieferte ein ganz unbefriebigendes Reſultat. Diefelbe 
war von Käufern ſchwach beſucht und bie Preife waren fehr gebrüdt, 
auch bie fpätere im Oktober flattgehabte Ulmer Tuchmeſſe brachte keine 
Beſſerung. Die Folge war, daß bie Habrifation faft überall, namentlid 
aber von denjenigen Fabrikanten, bie ihre Waaren auf den Märkten ab- 
zufegen gewohnt find, eingeſchränkt wurde, ba jegt auch ber Ausfall in 
ben landwirthſchaftlichen Erzeugniffen und bie ſteigenden Lebensmittel» 
preiſe ihren Einfluß geltend machten. Zwar trat zu Anfang Auguft für 
bie größeren Fabriken plöhlich eine Befferung ein; das Gefhäft wurbe 
lebhaft, namentlich in Winterftoffen, fo daß fie fi zum vollen Betriebe 
entfchloffen, welcher bis Enbe Oktober anhielt. Wber im November und 
Dezember kehrte die alte Stile zuräd, unb ber Schluß bes Jahres fanb 
große Bagerbeftände vor. Seitdem bie Wollgewebe fo ſehr aus Mode 
artikeln beftehen, ift aber das Mrbeiten auf Lager weit riskanter ald zu 
jener Zeit, wo ber Konſum fi noch mehr an beftimmte konſtaute 
Sorten bielt. 

Unter folgen Umftänden konnte von einer Erhöhung ber Waaren⸗ 
preife, die durch die Hohen Wollpreife der vorangegangenen Wollmärkte 
vollkommen begründet gewefen wäre, feine Rebe fein; bie Preife wurben 
vielmehr in folge bes ſchlechten Gejchäftöganges immer mehr herab⸗ 
gebrädt, und fo ſchloß das Jahr, anf das man in ber erſten Hälfte fo 
große Hoffnungen gefet hatte, fo unbefriebigenb ald nur möglid. Denn 
auch diejenigen Fabrikanten arbeiteten ohne Nutzen, welche fi bei ben 
Militärlieferungen von 1866 betheiligt hatten, babei vollouf Befchäftigung 
fanden, ſich aber mit Wolle auf ben Brühjahrwollmärkten 1867 verfehen 
mußten; und in biefer Cage waren faft alle, ba auf ben Märkten von 
1866 keine Kaufluft herrfchte. 

ALS Urfache, welche den in ben allgemeinen Verhaͤltniſſen gelegenen 
Geſchaͤftsbruck verftärkte, wirb von einigen Seiten ber Cinfluß bes 
Frangöfifchen Handelsvertrags angeführt. Gewiß ift, baß bei einer ſo 
allgemein verbreiteten Geſchäftsſtockung, wie fie im verfloffenen Sabre 
berrfchte, jeder Probuzent, ber auf feinem gewohnten Markte keinen Ab⸗ 
fat findet, jedem anderen ſich zuwendet, wo er Abſah finden zu können 
hofft. Daher barf man ſich nicht wundern, wenn Engliſche, Branzöfifche, 
Preußiſche Wollgewebe, welche wegen ber verbotaͤhnlichen Eingangszölle 
in Norbamerita ihren gewohnten Eingang nicht fanden, überall auswärts 
unterzulommen fuchten, alfo in vermehrtem Mafe auch nah Württem- 
berg und in diejenigen Länder geworfen wurben, wo die Wuͤrttembergi⸗ 
fen Wollfabrikanten fonft auf Abſatz für ihre Fabrikate rechnen können. 
Uebrigens führen ſchon feit einigen jahren England, Belgien unb 
Defterreich gewiſſe feinere Modeftoffe in Wolle, Norddeutſchland Mittel. 
tücher bei uns regelmäßig ein, und es iſt keine Frage, daß, wenn ber 
von Norddeutſchland früher flattgehabte Export von Wollitoffen nad 
Amerika durch bie hohen Zölle noch länger lahmgelegt werben follte, 
Sübbeutfchland demfelben gegenüber einen immer fchwierigeren Stand 
befommen würbe, ba biefe Norbbdeutichen Fabrikate, als im Stück gefärbt, 
ein ben Nichtkenner täufchendes, jeboch gefälliges Ausſehen befiken und 
ſehr woßlfeil find. Damit ift benn aber nichts anderes gefagt, ald daß 
die Wärttembergifgen Tuchfabrikanten ſich veranlaft fehen müffen, ber 
Norbdeutihen Konkurrenz mit einer äbnlihen Waare bie Stange zu 
Balten. 

Glatte Waare wirb wenig mehr begehrt; die Mode verlangt fagon- 
nirte und unter biefen wieber bie gezwirnten Stoffe, welche fowohl wegen 
ihrer Dauerhaftigkeit als ber Mannigfaltigkeit, welche dabei Platz greifen 
fann, gelauft wird. In Iehterer Waare rühmt ein Fabrikant in Calw 
eine Zunahme bes Ubfabes um 65 pEt. gegen das Vorjahr. Daneben 
bezeichnet ein anberer Fabrilant beffelben Bezirkes das Jahr 1867 als 
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ſchiede, die fi) theils aus der Waare, theild aus ben für bie Wolle be- 
zahlten Preifen erflären Wer no aus bem Jahre 1866 Wollbeftäu 
ind Jahr 1867 herüberbradte unb, durch bie Anzeichen eines guten 
Gefhäfts zu Anfang bed lehtgenannten Jahres veranlaßt, noh theurer 
Wollen einlaufte, bie fon bis zum Herbſt wieber bebeutend fanten. 
fonnte freilih nur mit Verluft arbeiten. Der Abſchlag betraf aber 
gerade die von unferen Tuchmachern am meiften verwenbeten gröberen, 
fogenannten Deutfhen Wollforten. Gier beirug derſelbe am Ende bes 
Jahres 1866 bis Ende 1867 circa 20—25 pEt., bei ben feineren uur 
circa 15—20 pet. Bon biefer Konjunktur wurben daher die Fleinen 
Meifter, welche grobe Woll- und Winterwaaren für bie ländliche Be 
völferung fahriziren, z. B. Golgad, wie im WAmtebgirt Balingen, 
Ehingen ıc. am empfinblichfien betroffen. Hier wirkten vom Herbſt an 
namentlich die mittelmäßige Ernte und bie hoben Tebensmittelpreije, ſowie 
bie vorangegangenen zwei gelinden Winter, nachtheilig auf den Abſaz 
ein. In bem Winter von 186566 wurben zwar bie Fabrikate größien- 
theils verkauft, blieben aber ben Detailliften liegen; im “jahr 1866 gingen 
in Folge bed Krieges an jene nur geringere Aufträge ein, und bie nnn 
gleihwohl fabrigirten Waaren fanden gegen den Winter 186667 zwar 
an Groffiften einigen Abſatz, in Folge dieſes äußerſt gelinden Winters 
aber konnten auch bie Detailliften, bie noch ziemliche Waaren vom Ber- 

jahr liegen hatten, nur wenig verfchleißen, unb bezogen von ben Groſſiſten 

nichts ober wur wenig, fo daß bie Waaren uum in ben Händen biejer 

zurüdhlieben und fie dadurch beftimmten, im Laufe bes Jahres 1867 

feine ober nur unbebeutenbe Aufträge zu geben. Auf biefe Weiſe ift ben 

genannten Fabrikanten, bie gleihwohl etwas arbeiten laflen wollten, 

eine Maſſe Waaren unverlauft liegen geblieben, unb hat bies fehr läh- 

menb und ungänftig auf bie vergangene Fabrikation eingewirft und 

bürfte in noch weit höherem Grabe bie künftige affiziren. 


Eine gemeinfame Klage aller Wollfabrilanten ift das langfame 
Zahlen Seitens ber Detailliften, welches zwar eine hergebrachte Unfitte 
tft, aber in den letzten Jahren Dimenfionen angenommen bat, bie nicht 
fortdauern können. Anerkannt folvente Abnehmer find nicht bazu zu 
vermögen, nad reellen kaufmänniſchen Grundſätzen bie Sahlungsfrijten 
und Zahlungsbebingungen einzuhalten. Man weiß ed kaum anders 
mehr, ala ben Fabrikanten 6—7—8 Monate und darüber mit feinen 
Torderungen warten zu laſſen. ſtommt es enblid zur Abrechnung, fo 
werben noch Abzüge jeber Art gemacht, welche fich der Fabrikant meiftens 
gefallen laſſen muß, um bie Kundſchaft nicht zu verlieren. — Die für 
bie Prüfung ber abgelieferten Militärtuche neueingeführte Probe durch 
fogen. Streckmaſchinen erleidet verſchiedene Anfehtungen. Es wird ber- 
felben ber beigelegte Werth abgeſprochen, ba bie Mafchine erftens bei 
einem und bemfelben Streifen Tuch zweierlei Refultate liefere, fo daß 
die eine Hälfte des abgefchnittenen Streifens auf ber Streckmaſchine 
3. B. MW Kilogramm aus&alte, während die anbere Hälfte bes gleichen 
Streifens blos circa SO Kilogramm leiden möge; zweitens fei es vor- 
gefommen, baf ein Tuch, welches 24 Loth per Elfe weniger wiege als 
ein anderes Städ, anf ber Streckmaſchine das Gegentheil anzeigte, b. 5. 
daß erfteres 20-30 Kilogramme mehr audhielt. — Eundlich laſſen fi 
aus der Mitte ber Tuchfabrikanten Stimmen vernehmen, melde in ben 
während ber lehten “jahre vermehrten und ſtets mehrere Tage dauernden 
Tuchmeſſen nicht eben ein Mittel, einen größeren und Incrativeren Abſatz 
zu erzielen, vielmehr eine Urſache eine® weniger lobnenden Abſatzes 
erbliden. Sie meinen, daß bie Stabt Stuttgart wohl bavan gethan 
hätte, bie fchon vor vielen “Jahren in Ausſicht geftellte Gewerbehalle noch 
por ber ben Städten Ulm unb Reutlingen erteilten Erlaubniß zur 
Abhaltung von jäßrliden 2 Tuchmeſſen in Ausführung zu bringen, und 
es wäre bann durch Abhaltung einer Frühjahr⸗ und Serbft-, flatt einer 
einzigen Sommermeffe ben genannten 2 Stäbten nicht in ben Sinn ge- 





613 5, 


kommen, um bie Errihtung eigener Tuchmefjen bei ber Regierung einzu- 
kommen. — Die Auslagen für bie fih fo oft wiederholenden Mebbefuche 
ftänten zu dem Ergebniß berfelben nicht im Verhältniß. Dazu Babe ber 
Käufer nicht mehr nöthig, feinen ganzen Bebarf auf einmal zu beiden, 
Da er ja wiffe, daß in 4—6 Wochen fhon wieder irgendwo eine Meffe 
abgehalten werbe, er faufe daher auf jeder nur bad Nothwendigſte. 
Endlich trage die lange Dauer ber Mefien von 4 Tagen zur Herab⸗ 
dDrüdung ber Preife bei, indem bie Käufer in den erften Tagen eine 
zurüdhaltende Stellung beobachten und ben Verkäufern offen ins Geſicht 
fagen: „wir warten bis zum vierten Tage, wo ihr dann ſchon mürbe 
fein werdet.“ — Wir heben biefe Stellen aus einem Berichte aus, ba 
fie vielleicht Anlaß geben, eine gegentheilige Anſicht und Erfaßrung über 
die Vermehrung ber Tuchmeffen auszufprechen. 

Die Fabrik in Heidenheim für wollene Deden, Flanelle x. 
bezeichnete ihr Gefchäft im abgelaufenen “jahre ald ein nicht eben 
ungünftiges, wenn man berüdfidtige, daß die politifhen Verhältniſſe 
ſchon zur Zeit ber Leipziger Oftermeffe 1867 mittelft ber Luxemburger 
Trage eine Klauheit in alle Gefhäftsbranden hätten kommen laſſen, 
welche unterftätt durch ben fortdauernd zurüdgehendeu Baumwollmarkt 
biß zu Ende bes Jahres und barüber hinaus anbielt. „Auf unfere 
Artikel: wollene Teppiche, Flanelle und Finets 2c.* fährt fie fort, „influi- 
ren weſentlich, foweit es nicht deren Abfag ins ferne Ausland betrifft, 
kalte Winter und lang andauernde raue Tahreszeit. Nun war ber 
Winter von 1866-67 ein milder zu nennen; hierzu fam, daß wir unfere 
Abnehmer, weil wir in 1866 zu lang und vielfeitig für Militärlieferungen 
in Anſpruch genommen waren unb zu feinem Vorrath von Waaren in 
unferen couranteften Qualitäten kommen fonnten, im Winter 1866-67 
nur langſam zu bedienen in ber Lage waren, durch welche Umftänbe gar 
mandes Stück Waare, meldhes fpät geliefert unb wegen bes milben 
Winters nicht vertauft werden fonnte, überfommert werben mußte. 
Nichts defto weniger gingen uns im Laufe bes Sommers 1867 fo viele 
Herbitaufträge als in fonftigen Jahren ein, und nur erſt im November 
und Dezember konnten wir einen geringen Ausfall wahrnehmen, ben wir 
eined Theild der allgemeinen Gefchäftsflaubeit, anderntheils ber großen 
Theuerung ber Lebensmittel zuſchteiben müſſen. Der fchlechte allgemeine 
Gefhäftsgang in 1867 war nicht im entfernteften durch die Wirkungen 
der Hanbeldverträge und Zolltarife unterftügt, und fo weit uns befannt 
unb wir buch fie berührt wurben, können wir einen Minderabfag im 
Zollverein im unferen Artikeln nicht fonftatiren. Aber wir, wie alle 
Geſchaͤftsleute, müffen bekennen, daß, folange die Unterbandlungen wegen 
Erneuerung ber Zollvereinsverträge dauerten, ein weiterer Drud auf ben 
Gefchäften faftete, ber nur durch die Annahme ber neuen Verträge be 
feitigt wurbe.* — Das Etabliffement bat im vorigen (jahre mande Er- 
weiterungen eintreten laffen, theild durch Vermehrung ber Mafchinen 
und Utenſilien, theils durch zwedentfprechenbere Eintheilung und Be 
nußung berfelben, fo baß ſich gegenüber von 1866 feine Leiſtungsfähig⸗ 
feit wefentlidy vermehrte, und ber fortwährend ſteigende Bedarf fchneller 
als früher befriedigt werden kann. Die Taglöhne find denjenigen von 
1866 gleich geblieben, während die Stüdarbeiter durch verbeflerte Ein- 
richtungen ihren Arbeitsverdienſt erhößen konnten und erhöhten. 

Die Fabrik für wollene Teppiche, Flauelle ꝛc. im Calw berichtet über 
minder günftige Erfolge ihres Gefihäftes. Ihr Abſatz blieb um circa 
10— 12 Prozent gegen das Vorjahr zurück, was fie dem burd) bie 
Iheuerung ber Lebensmittel verminderten Konſum, theilweife auch dem 
Wegfall größerer Militairlieferungen, fowie dev Franzoͤſiſchen Konkurrenz 
in Teppihen und ber Sächſiſchen in weißer Waare zufchreibt. 

Die Dedenfabritation in Rottweil, ein in biefem Bezirke nod) 
ziemlich junger Induſtriezweig, verbient feiner nicht unbedeutenden Fort⸗ 
{hritte wegen in ber Fabrikationsweiſe und Verbefferung ber Waaren- 
forten befonderer Erwähnung. — Derfelbe, beftehend in Anfertigung ber 
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geringſten Sorte Pferdedecken mit leinenem oder baumwollenem Zettel 
und Einſchlag von gefponnenen Kaͤlberhaaren, wurde vor mehreren Jahren 
im Bezirke eingeführt, verpflanzte ſich auf andere Unternehmer und ge- 
Iangte dadurch nicht nur zur Vervollkommnung in ber Fabrikationsweiſe, 
fondern auch zur Einführung der Fußteppichweberei auf Sjacquarbftühlen 
und Wolldecken, unb gewinnt jegt an Ausdehnung des Betriebs. 

Karrirte Zeuge, auf beren Fabrikation fi die Tuchmadyer in 
Freudenſtadt, Nagold und Rohrdorf Hauptfächlid, verlegen, fanden im 
Allgemeinen ſchnellen Abſatz; gegen das Spätjahr aber wurde da und 
dort eine Stodung fühlbar. 


Linnen-nduftrie. — Für Diefen Gefchäftszweig wirb das Jahr 
1867 als ein ungewöhnlich ungünftiges bezeichnet. In Folge der voran- 
gegangenen geringen Flachsernten Batten fi bie Spinnereien mit 
Rodmaterial zu theuren Preifen verfehen. Nun flanden zwar die Preife 
ber Garne bis in ben Sommer, bei allerdings langſamem Abſatz, nicht 
gerabe zu niedrig; allein jekt fing ber immer ftärfere Abfchlag ber Baum- 
wolle an bie Linnengarne zu brüden; das Geſchäft flodte, bie Preife 
fanfen immer tiefer und erfeßten gegen das Ende bes jahres kaum noch 
den Rohſtoff. Es traten Momente ein, wo bie Garne felbft zu ben 
niedrigften Preifen feine Abnahıne fanden. Um nicht unter den Fabrika⸗ 
tiondfoften zu verlaufen, ging vieles auf Lager. Dageyen bot die Kunden⸗ 
fpinnerei, welche bei der großen Hausinduſtrie von Belang ift, einigen 
Erfag. Je nachdem nun eine Spinnerei mehr für Kunden, als für eigene 
Rechnung arbeitete, konnte fie ſich für die Verlufte, welche die Spinnerei 
für eigene Rechnung einbrachte, einigermaßen entfchädigen, und auß diefem 
Verhaͤltniß mag es fi erklären, bag eine Flachs⸗,, Hanf- und Abwerg⸗ 
fpinnerei im Kammerbezirke Ravendburg bie Zahl ihrer Arbeiter um ein 
Drittheil, von 180 auf 120, verminderte, während eine audere ebenbort 
ihre Arbeiterzahl von 90 auf 150 vermehrte, nachdem fie ihren Betrieb 
um 600 Spindeln mit den bazu nöthigen Vorwerken erweitert hatte, 

Mas die Reineweberei betrifft, fo war ber in Württemberg fehr 
ausgedehnte handwerksmähige Betrieb einzelner Canbiveber, bie gleichzeitig 
etwas Landwirtbfchaft treiben, fo übel daran als der fabrifmäßige Be 
trieb der größeren Unternehmer und der Kaufleute, welche für ihren 
Detailverfauf weben laffen. Die Vorräthe von Garnen und von Waaren, 
welche die lehteren vom Vorjahr ins Jahr 1867 herüber geführt hatten, 
fonnten bei dem Abſchlag ber Preife nur ohne Nußen oder mit Schaden, 
ber bis zu 15 Prozent gefhäht wird, verwerthet werben. Lieferungen 
für In⸗ und Ausland in Leinewaaren fürs Militair gaben einigen Ya- 
brifanten Entfhäbigung für den übrigen Ausfall. Bon einer Erweiterung 
bes Betriebs diefer Ctabliffements konnte aber überall keine Rebe fein, 
unb feldft bie Blaubeurer Bleiche, welche, mit einer ausgedehnten Fabri⸗ 
fation verbunden, feit längerer Zeit fait regelmäßig alle Jahre zu Er- 
weiterungen der Betriebseinrichtungen ſchreiten mußte, hatte für diefes 
jahr keine ſolche zu verzeichnen. Die vor mehreren Jahren eingeführte 
mechanifche Leineweberei in Blaubeuren und in Dettingen bei Kirchheim 
erfreut fich eines guten Fortgangs. Die vielen Eleinen Qeineweber, welche 
theil8 allein, theild wit einem oder ein paar Gefellen für eigene Ned 
nung gefaufte Sand» und Maſchinengarne verweben, um jährlich eine 
Anzahl Toben von gröberer und mittelfeiner Leinwand auf Märkten oder 
an Private und Kaufleute ſtückweiſe abzuſetzen, arbeiteten fih im letzten 
Jahre kaum auf einen gewöhnlichen Taglohn und wurden überdies noch 
burh den Hauſirhandel, welcher von Außen her eine Maſſe wohlfeiler 
Reinewaaren ind Land warf, in ihren Abfage Hart bedrängt. Kür fie 
(wie für die bloßen Lohnweber) war daher bie landwirtbfchaftliche Be⸗ 
fhäftigung, welder fie fih regelmäßig den Sommer über zuwenden, eine 
geoße Zuflucht, und eben beshalb dürfte gegen biefen zwiſchen Landwirth⸗ 
fhaft und Fabrikation wechſelnden Erwerb vom volkswirthſchaftlichen 
Standpunlte aud wenig einzuwenben fein, wenn man fi} auch nicht ver- 
hehlen kann, baf bie technifche Fertigkeit und die Qualität der Fabrikate 
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nicht babei gewinnen, welch letztere freilich mehr auf Dauerhaftigkeit als 
auf Eleganz Anſpruch machen und nur für gewiſſe Stäube und Gebrauch. 
zwede berechnet find. Inzwiſchen verliert biefe Fabrikationsweiſe auch 
durch bie Konkurrenz größerer Gefchäfte mehr und mehr an Boden, ba 
her bie Rottweiler Handelskammer ben in ihrem Bezirte vorhandenen 
Leinewebern ben Rath ertheilt, die gewohnte, durch ben Beſuch von 
Märkten und burch Haufiren foftfpielige und zeitraubenbe Betriebsweife 
aufzugeben und ihre Waaren lieber an Kaufleute am Plage zu verlaufen, 
Die ihnen die Mühe. bes Abſahes abnehmen. 

Bon dem Sollvertrag mit Frankreich hat unfere Linneninduftrie bis 
jegt noch feine Wirkung zu verfpüren; bie Franzöſiſche Leinewand be 
läftigt nicht den Deutfchen Markt, die Deutfche nit ben Franzöſiſchen, 
ba der Franzoͤſiſche Eingangszoll auf Linnen, ber im Durchſchnitt 15 Pro- 
zent bed Werths beträgt, ber Ausfuhr nach Frankreich im Wege ſteht. 
Es werben wohl einzelne Spezialitäten, Die frankreich nicht probuzirt, 
vom Zollverein dorthin ausgeführt; in ben gewöhnlidhen Sorten aber ift 
bei biefem Zolle gegen bie fehr vorgefchrittene Franzoͤſiſche Induſtrie nicht 
aufzutommen. Dagegen ift bie Ausfuhr von Württembergifcher Leinewand 
nah Rußland, Italien und ber Schweiz nicht unbebeutend. 

Die im Oberamtsbezirk Leutlich früher lebhaft betriebene Fabrika⸗ 
Hon von Pad. und Sadtud aus Abwerggarnen ift durch die Konkurrenz 
in Rurbefien, wo biefelben Artikel im Zuchthauſe zu Kaffel von Sträf- 
fingen fabrizirt werben, fowie durch bie Jute beinahe auf Null berab- 
geſunken. 

Seideninduſtrie. — Das Seidegeſchäft befand ſich während bed 
letzten Jahres in einem Höchft gedrückten Zuſtande. In ben erſten Mo- 
naten wurde die Italieniſche Seide fortwaͤhrend zu feſten Preiſen behaup⸗ 
tet, ebenſo die Japaneſiſchen und Chineſiſchen feinen Sorten, während 
groͤbere und ordinaire Seidegattungen um 10—20 Prozent wichen. Nach 
Löſung ber Luxemburger Frage trat eine ziemlich aufgeregte Spekulation 
in allen Sorten Rohſeide hervor; man erzielte einen nicht unbedeutenden 
Aufſchlag, ber aber im Monat uni einer gänzlichen Mattigkeit Plab 
machte und in Folge ber Ausſicht auf bebeutende Zufuhren aus Ehina 
und Japan einen Abfchlag zur Folge Hatte, welcher namentlich bei gerin- 
geren Sorten fid) geltend madte. Erſt Mitte Novembers, als bie Furcht 
vor einem Sriege wegen ber Römifchen Wirren befeitigt war, erholte ſich 
dad Seidegefhäft wieder, fiel jedoch gegen das Ende bed Jahres in bie 
frühere Flauheit zurück, als die Hoffnungen auf eine befjere Qualität der 
neuen Zufuhren aus China ſich nicht realifirten. 

Diefe Schwankungen in ben Preifen für Rohfeide wirkten natürlich 
hoͤchſt nachtheilig auf die Vereblung berfelben durch bie Zwirnerei, 
benn obgleich ber Abſatz bed Fabrikats fi im Ganzen ziemlich gleich 
blieb, ja in Mafchinenfeide um etwa 10 Prozent zunahm, und obgleich 
es möglich war, regelmäßig fortzuarbeiten, was man im Jahr 1866 nicht 
fonnte, fo zeigte ſich das Ergebniß boch eher verluft- als nutzbringend, 
weil bie Preiſe gebrüdt blieben und bei mehreren Sorten ein Abfdylag 
von 10-20 Prozent Binzutrat. Immerhin war der Abfa von Trama- 
feide ſchwieriger als der von Organzin oder Kettenfeibe. 

Troß biefer Schwierigkeiten bat eine der Seibezwirnereien im Kam⸗ 
merbezirk Ravensburg neben ihrem SHauptgefhäft (in Andelfingen, 
DON. Riedlingen) und neben ihren fchon länger beftehenden zwei Filial⸗ 
gefhäften (in Ertingen und Winterlingen) in bem legten Jahre eine 
weitere Filiale (in Mengen) errihtet. — Die Ürbeitslöhne fliegen, in 
Folge der theureren Lebensmittel. und weil bie erforderliche Zahl intelli- 
genter Arbeiter ſchwer zu erhalten war, um 5—13 Prozent. 

Die Abſatzmaͤrkte für Die Seibenzwirne befinden ſich im Zollverein, 
in ben SHanfeftäbten, in der Schweiz und einem Theil von Defterreic). 

Obgleich fi zu Anfang bes Jahres bie Ausfichten für die Seide⸗ 
weberei, welche ſich hauptſächlich mit ſchwarzen Taffeten, Futter⸗ und 
Schirmſtoffen, Halstüchern u. f. w. befaßt, nicht übel anließen, fo wurbe 


doch das Ergebniß des Vorjahrs nicht erreiht. Hiegu wirkte neben ber 
allgemeinen Gefchäftslofigkeit Die abermalige Steigerung der Rohftoffpreije 
mit, welde fi) troß der Einfuhr Afintifcher Seide um 30 — 40 Projent 
hoben und bie es ſchwer war, auf das Fabrikat zu Bringen. Dazu fam, 


dag mit den Lyoner und Krefelder Fabrikaten, welche durch künſtliche 


Beſchwerung ber Seide in ber farbe die Preife brüdten, für eine folide 


Waare kaum zu konkurriren war, baß größere Vorräthe biefer Fabrikate 
und baß infolge bes gebrüdten Ge 
ſchaͤftsganges in Norbamerila ber Deutfde Markt überhaupt von allen 
Seiten mit Waare überführt wurde. Solche Gefchäftöperioben werben 
dann für Unternehmungen, welche erſt noch ihre Arbeiter heranzuziehen 


auf Haufirweg feilgeboten wurden, 


haben, doppelt brüdend, wie dies mit der feit mehreren jahren in Waib- 
lingen etablirten, in ben früheren Jahresberichten erwähnten Schmeizeri- 
[hen Seidenmweberei der Fall ift, ber ed nad) großen Anſtrengungen jest 
gelungen ift, eine größere Anzahl Baumwollwmeber im Remsthal zur Seite 
berüberzugieben, fo daß fie im verfloflenen Jahr ihre Stuhlzahl um % 
neue vermehren konnte und vermehrte, obwohl fie fi) des Geftänbnijles 
nicht erwehren kann, daß von einem günftigen Gejdäftsergebnig nicht zu 
fprechen fei. Dagegen verminderten andere Etabliffements bie Zahl ihrer 
Webftühle und befchäftigten ihre Arbeiter, um fie nicht zu verlieren, vor- 
übergehend mit baumwollenen Schirmfloffen. Ueberhaupt ift bie Würd 
tembergifche Seideweberei quantitativ zurüdgegangen und beſchäftigt nur 
noch bie Hälfte ber Arbeiter, welche fie in ben 50er Jahren zäblte. Die 
früher in ben Orten bed Heubergs eingeführte Seideweberei ift von cima 
25 Stühlen im Jahr 1861 auf circa 10 Stühle herabgegangen,, welde 
glatte, einfarbige Stoffe (Miarceline) und Taffettücher verfertigen. — 
Nach der Verfiherung ber Ravenöburger Handelskammer haben bie neue 
ren Hanbelöverträge mit Frankreich und Italien Beinen hemmenden Ein 
flug auf das bieffeitige Seibengefhäft gehabt, erleichtern vielmehr ben 
Bezug ber Robftoffe. 

Die Swirnerei in Baummolle theilte die Konjunkturen der 
Spinnerei; gegen Jahresſchluß beſſerte fi das Gefhäft. — Die Woll- 
jwirnerei litt unter bem fchlechten Gefchäftsgang ber Striderei; erſt 
im Herbſt ſtellte ih mehr Nachfrage nad) Stridgarnen, welche von den 
Streich und Rammgarnfpinnereien geliefert werben, ein. — In Leinen 
zwirn war das Gefchäft in ber eriten Hälfte bes “Jahres lebhaft, und 
auch fpäter wirkten bie allgemeinen ungünftigen Ronjunfturen auf biejen 
Artikel weniger nachtheilig ein, als auf anbere Fabrikate. Die Preiſe 
ber rohen Leinengarne gingen in folge bes Abfchlagd ber Baummole 
zurüd. 

In baumwollenen Strumpfmwaaren madte fi bie Sächſiſche Row 
kurrenz geltend, wie immer, wenn ihr bie außervereinslänbifchen Märkte 
fehlen. Mehrfach angeftellte Verfuche mit Bezügen baumwollener Strumpf- 
waaren aus Frankreich zeigten, daß ber Zollverein immer noch verhältnif- 
mäßig billiger zu fabriziren im Stande if, wenngleich man fich nidt 
verhehlen konnte, daß die Franzoͤſiſche Fabrikation eine elegantere Waare 
liefexe, fi) aber auch mehr auf feinere Sorten befchränte. 

Die Hauptfaifon für baummollene Strid- und Häfelwaaren 
fallt in das Frühjahr, daher die Kriegäbefürdtungen wegen Luxemburg: 
auch in biefer Branche einen flauen Gefchäftsgang herbeiführten, ber fid 
im Spätjähr etwas befferte und erft am Ende bed Jahrs mit bem Ein 
tritt kaͤlterer Witterung wieder eine normale Geftalt gewann. 

Die Fabrikation wollener Strickwaaren (Jaden, Strümpfe xc.) 
bat, was bie Unternehmer betrifft, ihre Hauptfige in ben beiden Kammer 
bezirken Calw unb Rottweil; die Mehrzahl ber Arbeiter befindet fich zwar 
auf dem Schwarzwalb, ift aber auch über andere Landesgegenden zerftreut. 
Sie befhäftigt namentlich folche Hände, welche wegen Alters ober Gr 
brechlichkeit feine andere Arbeit aufzunehmen im Stande find, und iſt aus 
biefem Grunde und vermöge ihres Umfangs von nicht zu unterfhägender 
Bedeutung in Jahrgängen, wo bie Waare begehrt ift, was wejentlid 
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von ber Witterung und von ber Nachfrage auswärtiger Märkte abhängt. 
Bid nor wenigen “Jahren wurde biefe Branche noch fehr ſchwunghaft be 
trieben; bie gelinden Winter 1865/66 und 1866/67 rebuzirten aber das 
Geſchäft auf eine für Unternehmer und Wrbeiter ſehr nachtheilige Weile. 
Die Ronjunfturen bed jahres 1867 waren nun nidyt geeignet, baffelbe 
zu Beben: im Sommer, zur Zeit ber Schur, hohe Wollpreife, im Herbfte 
theure Lebensmittel, die ben inlänbifhern Konfumenten auf Anfchaffung 
des Nothwendigſten verwiefen, Seitens ber Zwiſchenhändler Mißtrauen 
in bie politifchen Zuftände, zu alledem ein fletiges Sinken der mehr oder 
weniger konkurrirenden Baumwollfabrilate, endlich bie empfindlich erhöhten 
Eingangdzölle in Nordamerila, welche ben früher bebeutenden Abſatz da⸗ 
Bin faſt auf Null rebuzirten und bie Waare auf ben Hauptmarlt, in bie 
Rhein. und Maingegenden, wo fie mit einem vermehrten Ausgebot ber 
Thüringer und Sächſiſchen Fabriken zuſammentraf, zu werfen uöthigten. 
Alles dieſes übte einen foldden Drud auf bie Probuftion aus, daß nur 
etwa % ber Arbeiter gegen früher Beicdäftigung finden konnten. Zwar 
verbefierte fi mit dem frühen Eintritt bes Winters 1867/68 die Nach⸗ 
frage; allein bie hochbezahlten Wollpreife, bie niebrigen ber Baumwoll- 
fabrifate, fjowie ber Mangel bes Amerikaniſchen Marktes gewähren für 
die nächte Zukunft nicht die günftigfte Ausficht. 

Die Weißftiderei hat ihre Hauptfige in ben Handelskammerbezirken 
Ravensburg und Rottweil. In bem erfteren wird fie von ben bortigen 
Weißwaarenfabrikanten und von Schweizer Häufern befhäftigt, in dem 
Rottweiler Bezirke faft ausfchlieglid non ben eriteren. Die Ravensburger 
Handelskammer furicht fi) über diefen Fabrikationszweig folgendermaßen 
aus: „Bezüglich ber geftidten Waaren hat fi) bie voigtländifhe Kon. 
kurrenz nun auch auf bie geftidten Barbinenftoffe geworfen und ift in 
Verbindung mit der Schweizerifhen fo fehr beachtungswerth, daß bie 
bieffeitigen Gefhäfte alle Urfache Haben, Diefer Konkurrenz ibre volle Auf: 
merlfamfeit zuzumenden, — Als Erfat für grobe Hanbdftiderei, namentlich 
für den Kettenflich, erfand vor einigen Jahren ein Mechmiler von Wein⸗ 
garten eine Stidmafchine, weldhe ein Induſtrieller der Gegend fich paten- 
tiren ließ. Letzterer Bat nun in Verbindung mit dem Erfinder an ber 
Konſtruktion dieſer Maſchine Hinfichtlich ihrer Einfachheit, Solibität und 
Billigfeit wefentliche Verbefferungen angebracht, wozu noch ber Vortheil 
fommt, daß biefelbe weniger Raum als bie früheren Mafchinen bedarf. 
Allerdings kann die Mafchine nur mit Einer Nabel arbeiten, weil es eine 
Unmöglichkeit if, auf einem Vorhangſtoffe bei der großen Mannigfaltig- 
feit ber darzuftellenden Gegenftändbe und Formen ber Deffins mehr als 
Eine Nadel anzubringen ; dagegen macht folhe in einer Minute 500 bis 
600 reine und gleihmäßige Stiche auf dem für Stiderei üblichen Mol, 
und ohne daß bei Guipure-Stoff ein Unterlegen von Mouffeline nöthig 
wäre, auch ohne Die geftidten Gewebe in irgenb welcher Weiſe zu be 
Ihädigen ober zu verunreinigen. Ueberdies kann bie verbefferte Majchine, 
weil ihr Gang wenig Kraft erheifcht, leicht von jungen Mäbdien in Be 
wegung gefeßt werben. Da ber Patentinhaber die Zahl feiner berartigen 
Stidmafchinen allmälig bis auf 14 vermehrt Bat, fo ift dies ein ficherer 
Beweis, bag fie gegenüber ber Sanbftiderei feinen Erwartungen ent⸗ 
fprechen, für Kettenfti zu allgemeinerer Geltung gelangen und die Hand- 
ſtickerei befchränten werten. Die Sticklöhne, welde an fid) niedrig find 
und durch Die genügfamen Schweizer Stiderinnen in Niebrigkeit erhalten 
werben, wenn nicht eben eine größere Nachfrage nach Arbeitern bazwifchen- 
tritt, murden, troß der gefteigerten Lebensmittelpreife, unter ben gebrüd« 
ten Geſchäftsverhältniſſen nicht erhöht.“ 

Was ben Kammerbezirk Rottweil betrifft, fo hatte fich die Weiß. 
flideret in den 50er jahren über den ganzen Bezirk verbreitet, zog fich 
aber jegt wieder in bie Seuberg-Orte zurück und beihäftigt bafelbft noch 
etwa 3 — 400 Derfonn. Die rohen nicht beftidten Gewebe mit auf- 
gebrüdten Deſſins werben von Schweizerhäufern eim- und nad beendigter 
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Veredelung wieder an bie Arbeitgeber ausgeführt. Nachdem aber dieſe 
angefangen haben, die Stickerei ebenfalls mittelſt Maſchinen zu betreiben, 
werden bie dieſſeitigen Arbeiter auf feine fernere Ausdehnung dieſes Ar⸗ 
beitsgebiets rechnen dürfen. 

Das Jahr 1867 war für die Rrinofinenfabritation ein mittel- 
mäßiges. Theils die ofterwäßnten allgemeinen Gefchäftäverhältniffe, theils 
und noch mehr bie Befärätung, daß die Arinolinen aus ber Mode kom⸗ 
men möchten, binberten bie Entwidlung und Ausdehnung diefer Fabrika⸗ 
tion. Der Umfag wurbe ferner. durch ben befonbern Umſtand vebuzirt, 
daß ſich der Umfang ber Krinolinen allmälig um ein Viertel feiner früßern 
Weite verminderte, was auf ben Verbrauch an Material und auf bie 
Preife influirte. Eine weitere Erfcheinung im Kriolinengeſchaft ift bie, 
daß bie fogenamten Gitter-rinolinen (unüberzogene) in Abnahme be 
griffen, die Stoffröde (übergogene) dagegen im gleichen Verhältniß geſuch⸗ 
ter find; der Grund hievon mag barin liegen, daß bie Iehtere Sorte, 
nebenbem baß fie befiebter ift, in folge der billigen Baummollpreife 
außergewöhnlich billig hergeftellt wirb. 

Die Hauptabfagquelle für bie Krinolinenfabrilation, welde in Göp- 
pingen und Stuttgart am ftärkiten vertreten ift, ift der Zollverein, in ge- 
ringerem Grabe bie Schweiz, Italien und Holland. Eine wefentlihe Aende⸗ 
tung in den Arbeitslöhnen ift nicht eingetreten, wohl aber eine foldhe in 
Verwendung ber Urbeitsfräfte, indem in folge ber erwähnten größern 
Nachfrage nad Stofflrinolinen um bie Hälfte weniger Urbeiterinnen in 
ben Fabriken, dagegen mehr außerhalb in ben Familien befhäftigt werben, 
wodurd der Fabrikant beffere und billigere Arbeitskräfte erzielt. 

Der Verlauf von Rundfiublwaaren, Trilotgeweben, ging troß 
des flauen Winters 1866/67 im Allgemeinen nicht ſchlecht, im Herbſte 
trat mehr Begehr ein, blieb aber immerhin hinter bem ber “Jahre 1864 
und 1865 zurüd. 

Die Wollfilzmanufaftur in Giengen erlitt in Folge des milden 
Winters 1866/67 eine feit dem Beftehen ihres Geſchäfts noch nie erlebte 
Stodung. Ende März gelang es ihr mit größter Anfttengung, Aufträge 
auf längere Lieferzeit abzufchliegen. Raum waren aber dieſe in Ungriff 
genommen, fo trat Die Luxemburger Frage mit ihren förenden Einflüffen 
dazwifhen. Als im Juli die Wolle auf fämmtliden Wollmärkten um 
15—20 Prozent höher ging, veranlaßte dieſer Aufſchlag manchen Käufer, 
feinen Bedarf an Wollwaaren für bie nächſten 3 Monate zu been. Vom 
Auguft bis Ende bes Jahres konnte wieber mit voller Urbeitszeit gearbei- 
tet werden. Der Begehr in feiner Waare war vorherrſchend, ber Abfak 
nad) Holland und Defterreich befriedigend, und zwar im Kaiferftaate mit 
ungewöhnlid raſcher Regulirung der Ausftände, während bie Zahlungen 
im Zollverein fehr langfam eingingen. Durch Aufſtellung neuer Mafchi- 
nen bat bie Fabrik ihre Produftionsfähigfeit um % gefteigert. 

Die Württembergifhe KRattunmanufaltur in Heidenheim 
bebt außer ben mehr berührten Urſachen der allgemeinen Gefchäftsftodung 
im vergangenen “Jahre, worunter namentlid die Ernteverhältniſſe in ben 
meiften Enropälfchen Rändern eine Rolle fpielen, für ihre Branche nod) 
ſpeziell die Stodung bes Geſchäfts in den großen überfeeifchen Konſum⸗ 
länbern hervor. Am fühlbarften für fie machten diefe Verhältniſſe fich 
im Norden Deutfchlands, baun aud) in Italien geltend, wo bie Römifdhe 
Erpebition, bie Cholera, fowie ber hohe Stand ber Valuta nadhtheilig 
auf den Gefchäftsgang wirkten. Selbſt bie Schweiz, bie von ben politi- 
ſchen Ereigniſſen weniger bireft berührt wirb, konnte vermöge ber Soli. 
barität ihrer Intereſſen mit denen ber Nachbarſtaaten ber Einwirkung 
biefer ungänftigen Verhältniffe fich nicht entziehen. Gür den fo im Ab⸗ 
fage ihres Fabrikates entftandenen Ausfall fand bie Fabrik genügende 
Entfhädigung in ber Zunahme des Verkaufs im fühlihen Deutfchland, 
vorzüglich in Deflerreid), wo feit Unfang bes Jahres 1867, befonderd 
aber nach ber überaus gejegneten Emte in Ungarn, blüßende Handels⸗ 
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verhältniffe fi entwidelt Hatten. Ungeachtet jedoch ber im Allge- 
meinen ungünftigen Geſchäftsverhältniſſe konnte das Etabliffement 
bad Quantum fabrizirter Waare auf ber gleihen Höhe wie im 
Vorjahre erhalten, weil, Dank ber Vielfeitigfeit feiner Abſatzgebiete, 
der in bem einen Lande entftanbene Ausfall durch den Mehrbebarf 
bes andern Landes gebedt wurde. — Die Zahl feiner Arbeiter ift 
im vorigen Jahre ftationär geblieben. Neue Bauten wurben nicht auf- 
geführt, Dagegen wurden bie Einrichtungen ber Fabrik vermehrt burd) 
Aufftelung einer neuen Drudmafchine und buch bie zum Betrieb des 
neu in bie Sand genommenen Wollbrudgefhäfts erforderlichen An⸗ 
ſchaffungen. Hinſichtlich des Einfluffes der Handels⸗ und Zollverträge 
auf die Induftrie bemerkt die Direktion: „Bei ber aud im Auslande 
herrſchenden Geſchaͤfte ſtockung laffen die Wirkungen ber Handels⸗ und Zoll 
verträge fich nicht bemeffen. Wir koͤnnen nur fagen, daß unfere Branche 
bucch biefe Verträge nicht berührt wurbe, und finb ber Unficht, daß bie, 
felben feinen befonbern Einfluß auf die allgemeine Geſchäftslage geübt.“ 


Das Gefhäft in fertigen Kleidern Bat in Buchau durch eine 
Fabrik für Semden und Bloufen aus Baumwoll⸗, Wol- und Leinen- 
ftoffen eine Erweiterung erlangt. Der Unternehmer befhäftigt 200 Ar- 
beiterinnen bed Orts und beffen Nachbarſchaft, 4 Naͤhmaſchinen ıc., und 
wöchentlich merben mehr als 100 Dutzend Hemben oder Bloufen fertig. 
Die Hauptabfagmärkte find: MWürttenberg, Baben, Bayern, Schweiz und 
ein Feiner Theil von Preußen. Außerdem wirb biefe Fabrikation in ber 
Nähe von Schorndorf von mehreren Firmen hauptſächlich für den Baye⸗ 
riſchen Konſum betrieben. 

Die Fabrikation von Herrenkleidern wird in Stuttgart theils von 
Schneidervereinen, theils von einem großen Tuchgefhäft für ben heimi- 
fen, ferner von ber MWürttembergifchen Exportgefellfchaft für ben aus⸗ 
laͤndiſchen Konſum ſchwunghaft betrieben. Wußerbem faßte biefer Ger 
fhäftszweig nach wenigen Jahren auf eine erfreuliche Weife in Rottweil 
durch die Umficht und Thätigfeit eines Haufes Wurzel, weldes ſich bald 
nad) feinem “Inslebentreten auf ben Stanb bes nöthigen Fortſchritts zu 
ftellen wußte unb feinen Produkten nit nur im Zollverein und ber 
Schweiz, fondern auch in den Deutfchen Norbjeeftädten für den Ezport 
Abſatz verſchafft. Und wie ein in einer Gegend einmal habilitirter In⸗ 
buftriezweig, ber Lebensfaͤhigkeit befigt, nicht bei Einem Unternehmer ftehen 
bleibt, fonbern. ſich gern auf andere überträgt, fo war e8 auch hier ber 
Hall, indem ähnliche Eleinere Gefchäfte in Rottweil und im Bezirke ent- 
ftanden, welche alle einen erwünfdhten Fortgang nehmen. Hand in Hand 
mit diefem Induſtriezweige ging dann auch die Einführung und Ver 
breitung der Nähmaſchinen, deren Rottweil jeht gegen 50 zählt. 


Das Gefhäft in Baummollabfällen war in der erften Hälfte 
bes Jahres günftig; ber Artikel war zu guten Preifen gefucht. In ber 
zweiten Hälfte bagegen wurbe er durch bie unerwartet ſtark fallenden 
Dreife der Baumwolle und durch die vermehrte Einfuhr derfelben beein- 
traͤchtigt und auf ein Drittheil bes früheren Werthes reduzirt, war biezu 
aber leicht anzubringen. Das Gefchäft des ganzen Jahre war umfang. 
reicher ald das ber früheren Jahre. Der Abfak ging hauptfſaͤchlich nad) 
Deiterreih, Preußen und Belgien. 


Für die Wachs- und Ledertuchfabrikation (Cannftadt) war 
das verfloffene Jahr nicht günftig. Außer den allgemeinen Urfachen bes 
Gefchäftsbruds wirkte ber Abjchlag ber Baumwolle nachtheilig auf den 
Abſatz ein, ba bie Käufer bei einer ſolchen Konftellation bes Robftoff- 
marftes ſtets geneigt find, bie Beitellungen zurüdzubalten, weil fie einen 
noch tieferen Abfchlag erwarten, baher Preife unter ben Offerten verlan- 
gen. Die Baummollgewebe fpielen aber in ber fraglichen Fabrikation 
eine Hauptrolle. Der Abfah war um circa 10 Prozent geringer ale 
im Vorjahr und geht nach Mittel, Sübbeutfhland und ber Schweiz. 


Auf dem Babifhen Markte machte ſich eine Konkurrenz von Frankreich 
ber fühlbar. 


Da die Wollfärberei (Tuche, Mobeftoffe, Deden, Flanelle, ge 
firidte bez. Rundftublwaaren) zum größten Theil als Lohngefchäft be 
trieben wird, und ber Bebarf ber Arbeitgeber ben Betrieb des Lohn⸗ 
gefhäfts bedingt, fo treffen auch Bier im Allgemeinen bie Wahrnehmungen 
zu, bie im Gebiete ber Wollwaarenfabritation gemacht werben konnten. 
Sie weift durch verminderte Aufträge einen ziemlichen Ausfall auf, der 
fid) bei den gemobenen Waaren auf circa 20 Prozent unb bei den Strid- 
waaren auf circa 40 Prozent belaufen mag. Aufträge von Militairtüchern, 
bie im Jahr 1866 bierher gelangten und einigen Erſatz für ben Ausfall 
im übrigen Gefchäfte gewährten, blieben wegen ber von auswärtigen 
Konkurrenten gemachten billigeren, fat ruindfen Offerte ganz aus, fo bat 
das abgelaufene Gefhäftsjahr für bie Färberei fein günftiges unb noch 
ungünftiger als das Jahr 1866 war. Wenn fi namentlich gegen ben 
Schluß bes “jahres bie Ausficht auf befieren Geſchäftsgang verfchlimmerte, 
fo Haben fi) aud noch bie Preife ber für fFärbereien wichtigen Farb⸗ 
artitel wie: Indigo, Cochenille, Sandel⸗, Rothholz unb andere weſentlich 
gefteigert, was um fo fühlbarer ift, als für bie Farblöhne feine Ausſicht 
auf Steigerung vorhanden if. (Das Nähere über bie Färberei fiehe 
unten bei den Farbwaaren.) 


Die Seibefärberei ift in Eannftabt, Ulm, Isny ziemlich gut ver 
treten, und e8 befinden ſich babei ftrebfame Unternehmer; jebod) kann 
man fie dem, was in biefen Fache in Berlin und Wien geleiftet wird, 
noch lange nicht ebenbürtig nennen. 


Metallinbuftrie Für unfere Eifenprobuftion war dad 
Jahr 1867 kein günſtiges. Der Bebarf beſchränkte fi) auf das Noth- 
wenbdigfte, und bie aus bem Vorjahr herübergelangten niederen Verlaufs 
preife fonnten fi nicht nur nicht Balten, fonbern fanfen noch tiefer. 
Un dieſer bebauerlihen Thatſache hatte bie Konkurrenz ber Franzoͤſiſchen 
Eifenwerke an der Maas und Mofel feinen unkebeutenden Antheil. Br 
günftigt durch wohlfeile Erze und Kohlen, durch billige Eifenbahn- und 
Kanalfrahten und duch Ausfuhrprämien, welche ben geringen Zollat 
bed neuen Tarifs ausgleichen, warfen fie Robftoff und Fabrikate, für 
welche fie im eigenen Lanbe keinen Abſatz fanden, zu Spottpreifen auf 
die Sübbeutfhen Märkte und brachten dadurch die einheimifche Induſtrie, 
die mit ber Abwehr der Preußifchen Konkurrenz ſchon genug zu thun 
bat, in ein boppeltes Gebränge Wenn es nun troß biefer ungünftigen 
Verhaͤltniſſe gelungen ijt, das Königl, Hüttenwert in Wafferalfingen im 
vergangenen “jahre in voller Thätigkeit zu erhalten, fo verdankt es dieſes 
zum größeren Theile dem ununterbrochenen Fortbau ber Eiſenbahnen und 
ber Ausführung von Verträgen über Lieferung von Munition für Die 
ehemaligen Bundesfeftungen, welche, kurz vor bem Kriege im Jahre 1866 
abgefhloffen, während ber Dauer deſſelben fiftirt, nad) feiner Beendigung 
wieder aufgenommen wurden. Der große Bebarf an Eifenbabnfdienen, 
Weichen, Kreuzungen ꝛc. 2c. für die neuen Bahnen gab neben dem Be 
darf für den Betrieb ber beitehenben Bahnen und für die Lokomotiv⸗ 
fabrifen des Inlandes und ber benadhbarten Länder ben Walzwerten fo 
wie ben mechanifhen Werkitätten mehr ald ausreichende Belchäftigung, 
fo daß die Produftion gegen bie vorhergegangenen Jahre fogar eine Stei⸗ 
gerung erfuhr, wogegen aber die Preife ber meiften Artikel einen nam 
haften Rüdgang erlitten. 

Die Gefammtproduftion des genannten Staatswerkes im Jahre 1867 
beftand in 50,651 Etr. Roheifen, 85,755 Etr. Gußwaaren, 204,760 Ctr. 
Walz und Schmiebeeifen. Der Gefammtbruttoerldg aus dem Verkauf 
ber Fabrikate mit Einfluß ber Arbeiten ber mechanifchen Werttätten 
belief fih auf bie Summe von 2,747, 000 FL Auf ben Erzgruben, bem 
Hüttenwerk und den mechaniſchen Werkfiätten waren im Ganzen 1200 
Arbeiter beichäftigt. 
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Bei dem Rönigl. Hüttenwerle in Königsbronn betrug im Jahre 1807: 
das Erzeugniß an Stufergen auf ber bei Malen befindlichen 
Stuferzgrube ...o2.orsnreronnnnonnnuonnurennen 63,660 Ctr. 

dad Erzeugniß an Bohnerzen auf fünf verfchiebenen 

Bohnerzgruben, auf den Markungen Nattheim, 
Fleinheim, Oggenhaufen, Zöjchingen, Staufen . 63,476 Etr., 
Zuſammen 127,736 Etr. 
welche loco Hüttenwerk einen Werth von 30,392 Fl. vepräfentiren. 

Von obigen Bohnerzen wurben an bie Hüttenverwaltung Wafleral- 
fingen im Selbftloftenpreife abgegeben 45,023 Ctr., welde per Bahn mit 
Abftoß in Schnaitheim abgeführt wurden. 

An MRobeifen in Gänzen und Mafjeln wurben erzeugt in einem Holy 
fohlenhohofen 14,299 Etr. mit einem Gelbwertbe von 51,476 Fl., wobei 
25 Arbeiter befchäftigt waren. An Gußmwaaren aus Erzen und Moheifen 
wurden bargeftellt: 11,769 Etr, mit einem Werthe von 93.412 Fl. und 
hierbei bejchäftigt 44 Urbeiter. Un Blech⸗, Schmieb- und Walzeifen wur- 
den erzeugt 14,179 Eir. mit einem Werthe von 122,534 Fl. unb einer 
WUrbeiterzahl von 54 Mann. 

Dem Abfage in Gußwaaren kam noch bei dem Werke in Koͤnigs⸗ 
bronn der Umſtand zu Statten, daß eine noch vor dem Ausbruche bes 
Deutfchen Krieges übernommene Munitiondlieferung für bie ehemaligen 
Deutſchen Bundesfeſtungen pro 1867 zur Ausführung gebradht werben 
durfte. Der Verlauf in fouranten Gußartifeln litt dagegen unter ber 
Ungunft der Zeitverbältniffe, welche den Drud ber Rheiniſchen Konkur⸗ 
renz in höherem Grade fühlbar machte. Der Markt fonnte Daher au 
nur durch eine wiederholte nicht unbeträchtliche Ermäßigung der Preife 
behauptet werben. 

Der Bedarf an Mafchinenguß ging mit ber verminderten Ihätigfeit 
ber Maſchinenfabriken ftetig herab und fan gegen Ende bed jahres auf 
ein noch nie bagemejened Minimum. Günftiger waren bie Abſatzverhält⸗ 
nifje bei ber Stabeifenfabrifation. Waren and bie für bauliche Zwecke 
dienenden Artikel weniger begehrt, fo zeigte ſich insbefondere gegen bas 
Enbe bed Jahres eine ziemlich lebhafte Nachfrage in allen bie Landwirth⸗ 
ſchaft betreffenden Artikeln, was wohl in ben gänftigen Erlöfen aus ben 
Obfterzeugnifien feine Erklärung finden bürfte. 

Am lebhafteften endlich war die Nachfrage in Hartwalzen, einer be 
kannten Spezialität des Königsbronner Werke. Yu biefer günftigen Ge 
ſchaͤftslage, melde ſchon längere Zeit zur Befriebigung ber wachfenben 
Nachfrage einen bei Tag und Nacht ununterbrodenen Betrieb nöthig 


macht, Bat ſehr viel die Beſchickung ber Pariſer Ausftelung und das 


hierdurch berbeigeführte Belanntwerben ber Qualität der Erzeugniffe jenes 
Werks in weiteren Kreifen beigetragen. Eine angemefjene Erweiterung 
biefes Fabrikationszweiges ift beshalb bereits beſchloſſen und wird bem- 
nädhft zur Ausführung gelangen. 

Mie im Jahresbericht für 1866 berichtet wurbe, waren bie Ma- 
fhinenfabrifen aud während des Krieges mit Ausführung früher 
übernommener Uufträge vollauf befchäftigt; die Unficherheit der Yuftänbe 
nad Wiederberftellung des Friedens führte aber eine Gefchäftsftodung 
herbei, welche fich durch ganze Jahr 1867 Hinzog, ba unter ben obwal⸗ 
tenden politifhen KRonjunfturen Niemand Luft hatte, neue gewerbliche 
Etabliffements zu gründen oder Die beftehenden Einrichtungen, wenn nicht 
befonbere Umflände es rathfam ober nothwendig machten, zu erweitern. 
Die VBeftelungen auf Motoren für Waffer- und Dampfkraft, auf Trieb: 
werte für Spinnerei und Weberei, für Mühlwerke und mechanifche 
Brauereieinrihtungen, auf Arbeitsmaſchinen für Fabrikation und Land- 
wirthſchaft waren daher beſchraͤnkter als je in einem ber früheren Jahre, 
und es Batten faft ſämmtliche Mafchinenfabriten, welche nicht von Seiten 
ber Eifenbabnverwaltung durch Aufträge für Brüden, Weichen, Boben- 
und Brüdenwaagen und andere Requifiten bejchäftigt waren, viel weniger 
als früher zu thun. Man fagt nicht zu viel, wenn man ben Ausfall in 


ber Produktion gegenüber dem Vorjahre zu 3 tazirt. Was die Nufträge 
für den Eifenbahnbau betrifft, fo fprechen mehrere größere Fabriken ihr 
Bedauern aus, baf bie Regierung nicht wie in Baben und Bayern ben 
inlaͤndiſchen Etabliffements den Vorzug gebe, fondern Manches noch im 
Ausland machen lafje, ba dies gerabe in gebrüdten Seiten nicht nur ben 
einzelnen Fabriken, fondern bem ganzen Lande zu gut käme. Die von ber 
Pariſer MAusftellung gehegten Erwartungen konnten unter ben bemanbten 
äußeren Berbältniffen für die bezüglichen Ausfteler nit in Erfüllung 
gehen. Nur die mit Eifengießereien verfehenen Etabliffements konnten ſich 
für den Ausfall in Fabrikaten einigermaßen durch Gußwaaren entfchd- 
bigen, ba während der Monate Juli biß September ber Bebarf an Obft- 
müblen und Moftprefien ben VBerbraud an Eifengußartileln ven Seiten 
ber mechanifchen Werkitätten fteigerte. 

Die Preife für Maffeln haben fi nur wenig verändert, dagegen 
find die Preife für Rund- und Waheifen um ca. 10 Proz., diejenigen 
für Bleh um ca. 5 Proz. gewichen, unb zwar trat ber Abſchlag wäh. 
renb bed Frühjahrs bis Auguft almälig ein unb hielt fich bis Ende bed 
Jahres. Ungleich mehr aber als bie Preife bes Rohmaterials find die 
jenigen bes Fabrikates gefunfen, indem das Beitreben, bie Urbeiter, 
wenn auch ohne Verdienſt, zu bejhäftigen, ein allmäliges Sinten ber- 
felben, theilweife um mehr als 20 Proz. veranlaßt bat, wie fich dies 
indbefondere bei ber Vergebung von Arbeiten Seitens ber Eifenbahnver- 
waltungen zeigte. Die Fabrikatenpreiſe ftanden außer Verhältniß zu ben 
Materialpreifen und zu ben Urbeitslöhnen, weldy leßtere wegen theuerer 
Lebensmittel Feine Veränderung erfahren konnten, wenn man bie Arbeiter 
fefthalten wollte, und fo wurde im abgelaufenen Gefhäftsjahr von ben 
Maſchinenfabriken bald wenig bald nichts verdient. 

In Folge ber neuen Handelöverträge konnten Stahl und einzelne 
Eijenjorten vom Auslande billiger bezogen werben; im Uebrigen äußerten 
folche aber feinen erheblichen Einfluß; wenn man bie landwirthfchaftlichen 
Maſchinen ausnimmt, für deren Verſchleiß Englifche Fabriken Lager hal- 
ten, bie aber im legten Jahre auch fehr wenig Gefchäfte machten. 

Auf die befonderen Zweige ber Metalinbuftrie übergebend zeigt ſich, 
daß unter dem ungünfligen Gefchäftsgang bes verflofienen Jahres haupt. 
fählih die großen, für einen ausgebehnten Konfum in normalen Zeit- 
läuften eingerichteten Etabliffements litten, und daß auch unter ben An⸗ 
ftalten von mittlerem und Eleinem Betriebsumfang nur einzelne Unter 
nebmungen fi) eines befriedigenden Fortgangs rühmen fonnten, welde 
für gewiffe Spezialitäten, Die zur Befriedigung eines unter allen Um⸗ 
ftänden wenig wechjelnden oder durch zufällige Urfachen hervorgerufenen 
größeren Bebürfniffes einen günftigen Markt vorfanden, 


Unter den großen Etabliffementd wurde nur bie Lolomotiven- 
fabrit in Eflingen von ber Ungunft der Zeitverhältniffe nicht berührt. 
Die zunehmende Verbreitung der Eifenbabnen erhielt fie mit ihren 900 
bis 1000 Arbeitern in normaler Ihätigkeit für leichte und ſchwere Loko⸗ 
motiven. Eine Gebirgslofomotive für Dftindien von außerorbentlichen 
Dimenfionen Batte die Anftalt in Paris ausgeftelt und wurbe mit der 
goldenen Medaille beehrt. Alle übrigen größeren Mafchinenfabrifen mit 
einem Wrbeiterftab von 100 Mann und barüber hielten ihren Betrieb 
nur durch Uebernabme von Wufträgen unter fchlecht lohnenden Bedin⸗ 
gungen aufrecht. In gleicher Weife Hatten bie kleineren Etablifjements 
ober fogenannten medhanifchen Werkſtätten über mangelnde Aufträge und 
Zurückhaltung ihrer Lagerartikel zu Hagen. Nur das Herbfigefhäft brachte 
für einzelne fchon oben berührte kleinere Mafchinen eine größere Nach⸗ 
frage nad) Obfimühlen, Preffen ıc., während ber Abſatz in ben übrigen 
Ianbwirtbfchaftlihen Mafchinen, Werkzeugen unb Geräthen, Futterſchneid⸗ 
maſchinen ausgenommen, ein fehr befchräntter blieb. Ebenfo war eine 
mechaniſche Werkftätte in Heilbronn mit ben vorgenannten Artikeln, ind 
befondere mit Schneibmafchinen für Cichorienwurzeln, fo befchäftigt, daß 
ſie die Nachtarbeit zu Hülfe nehmen mußte. 
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Die eine ber beiden Fabriken in Stuttgart für Serftellung von 
Nundftühlen bezeichnet ihren Abfak in dieſen Mafchinen vom Sommer 
an und hauptfählidy gegen bas Spätjahr als einen ziemlich günftigen. 
Ihre Anstellung in Paris trug ihr eine Medaille und verfchiedene An⸗ 
fragen von auswärts ein, welche bie Abſendung mehrerer Maſchinen nach 
Frankreich, alfo dem Hauptlonturrenten in dieſem Artikel, zur Folge 
hatten. Die mit bem Ctabliffement verbundene Fabrikation von Mafchinen- 
ſchrauben Hatte guten Abſatz, fo daß eine Vergrößerung ber Betriebs- 
einrichtung beabfichtigt werben konnte. 


Für bie Kraßenfabrif in Ealm war das jahr 1867 bis gegen 
den Oktober ein ſehr günſtiges; vom Herbſt an bis zum Schluſſe bes 
Jahres nahmen bagegen bie VBeftellungen auf Wollkratzen bebeutenb ab; 
nur in Baumwoll- und Kammgarnkratzen blieb bie Nachfrage bie gleiche, 
fo ba das abgelaufene Jahr durch den Mebrverkauf in ber erften Hälfte 
doch bem Vorjahr ziemlich glei geblieben if. Kautſchukſtoffe und 
Draht find im Preife etwas gewichen, bagegen ift Leber nicht billiger 
geworben. Die Preife für das Fabrikat blieben biefelben. Ihren Abſatz 
bat bie Fabrik in Württemberg, Baden, ber Pfalz, Heflen und Bayern. 
Durch bie Handeldverträge glaubt fie bedenkliche Folgen zu verfpüren, 
indem bie Englifche und Franzoͤfifche Konkurrenz jet mehr auf unferem 
Markte erfcheine und dadurch auf die Preife drücke. Un Maſchinen hat 
fie 2 neue Bandmafchinen angefhafft, die Arbeiterzahl ift ſich gleich ge- 
blieben, die Kühne bagegen find geftiegen. 

Die mechanifhe Werkftätte in Bietigheim, welche neben anderen 
Gegenftänden Bauptfählid Dampfkochtöpfe liefert, fand bas “Jahr 
für den Abſatz ihrer Fabrikate, namentlich des letztgenanuten, weniger 
günftig als das vorangegangene; inzwiſchen gelang es ihr neue Abfah- 
wege zu finden, welde ihr für das nächſte Jahr beffere Ausfichten ex- 
Öffnen. In verzinnten Eijenwaaren machte fi bie Konkurrenz von ben 
Rhein- und Saargegenden ber in verftärktem Maße geltend, fo daß für 
die Waare nur zu gebrüdten Preifen Abſatz zu finden war. 

Wie im Jahre 1866 der Krieg, fo wirkte im verfloffenen Jahre ber 
allgemeine Gefchäftsbrud und bie Yurädhaltung in ber gewerblichen und 
bäusfihen Konfumtion auf die übrigen metallverarbeitenden Gewerbe 
nachtheilig zurüd. Rur im ben Gegenden, wo ber Eifenbahnbau monat- 
fi) große Summen unter das Publikum brachte, fanben bie für ben 
felben und für ben allgemeinen Konſum befchiftigten Eiſengewerke ihre 
normale unb lohnende Beichäftigung. Auch in ben größeren Städten, 
wo die Bauthätigfeit, wenn auch nicht mit ber früheren Lebhaftigkeit, 
ihren Fortgang nahm, verbreitete biefelbe immer noch einen angemeſſenen 
Verbienft, da neben Privatwohnungen, bei weldhen mehr und mehr bie 
ſchoͤne Achitektur und eine elegante innere Einrichtung fich geltend macht, 
größere Staatöbauten in Ausführung kamen. Auf bem Lande bagegen, 
wo bie Bauluft flodte und die Landwirthe ihren Konſum einſchraͤnkten, 
fhleppten fi die einfchlägigen Kleingewerbe mähfem Hin, ohne daß je 
doch ein gänzliher Stillſtand der Gefhäfte ober völlige Arbeitsloſigkeit 
eingetreten wäre. Die in Freubenftabt fo zahlreich vertretene Nagel 
ſchmiederei muß mehr unb mehr den Draßtitiften- und Mafchinennägeln 
das Feld räumen, fand aber in ber Verfertigung von Sufnägeln, beren 
Erftellung in guter Qualität durch Mafchinen noch nicht gelungen iſt, 
ein willlommenes Wrbeitöfelb und, wenn auch kei ſchmalem Verbienft, 
einen ausgebehnten Abſaß im Lanbe und in ben Nachbarſtaaten. Die 
Fabrik für Fenſter,/ Thüren⸗ ıc. Beichläge in Gall verfpürte wie bie 
Schloſſerei die befchränfte Bauthätigleit, flellte aber in Ausficht auf bie 
Wiederkehr befierer Zeiten eine Dampfmaſchine auf. 

Zufolge ber Ummwandelung bed Heerweſens erhielt die Waffen: 
fabritation, welde in Württemberg biöher nur buch die Staatsan- 
ftalt in Oberndorf vertreten war, einen unerwarteten Aufſchwung aud) 
durch Privatunternehmungen. In Rubmwigäburg wurbe eine Gewehrfabrik er- 
richtet, welche 60 Arbeiter beichäftigt. Der Eifer in Berbefferung ber 


Hinterlaber rief au in Württemberg eime Anzahl neuer Erfindungen 
beroor, für welche bie Erfinder Patente nachſuchten. 


Der Etand der Draht⸗, Stift- und Kettenfabrifation war 
im jahre 1867 ein durchaus unerfreuficher ; gebrüdte Preife und wenig 
Abſatz. Erſtere beten lange nicht bie allgemeinen Gefhäftsunfoften, 
unb von Zinfen oder gar einem Berbienft war keine Rebe. Die Ken 
furrenz ber Fabriken in Baben und Rheinbayern, welche durch ihre Lage 
ben bieffeitigen Fabriken gegenüber, bie ihre Hülfs⸗ und SHaupiftoffe 
(Kohlen, Rohmaterial und Walzeifen) aus einer Entfernung von 50 bis 
100 Stunden aus Rbeinpreußen und MWeftphalen beziehen müffen, beten 
tend im Vortheil find, machte fid) höchſt fühlbar und drüdte die Preiie 
auf eine nie geahnte Tiefe herunter. Das Drabtwerk in Erlau bei Aalen 
verarbeitete gegen 30,000 Etr. Eifen, wozu es ca. 6000 Etr. Kohlen 
brauchte. Seine Wbfatgebiete find: Württemberg, Baben, Babern, 
Schweiz und Defterreih; für bie von Ihm eingeführte Fabrikation ven 
Malzdörren aus gewundenem Blech auch Holland und Sübrußland. 

Der Betrieb ber mit Holzkohlen arbeitenden Sammermerte litt 
mehr als je unter dem Drud ber Konkurrenz und ber Zeitverhältniſſe, 
unb ed bürfte fraglich erfcheinen, ob fich biefe Fabrikation ben fortwäh- 
rend ungünftigen Konjunkturen gegenüber wieder erholen und als Klein 
betrieb wie bißber länger Kalten kann, and) wenn, wie fehr wahrſchein⸗ 
lich if, bie Preife ber Holzkohlen wieder finfen follten. Eine Hammer 
ſchmiede bei Hall wurbe wegen mangelnder Rentabilität außer Aktivität 
gefeht, eine andere bei Eifenlautern reduzirte ihre Arbeiter. Die günftigen 
Umftände, um beremwillen die Eifenfabrilation großentheila in ten 
Schwarzwalbthälern ſich anfiebelt, nämlih bie billigen Brennmateriab 
preife und Waſſerkraͤfte, verlieren ihren Werth immer mehr gegenüber 
ben Bortheilen, welche den Steinkohlen fonjumirenden Werfen bie bil- 
ligeren Preife ihres Brennſtoffs, Die Möglichleit großer Probuftion und 
entfprechenbe Einrichtungen, wohlfeile Gradten unb andere Häljswittel 
der modernen Probuftion barbieten. 

Die Fabrikation von Senfen, Strobhmeffern und Sicheln auf 
dem Staatöhättenwerl Friedrichſthal und ber Privatanftalt zu Neuenbärg er- 
freuten fi) eined regen Ganges; bie lektere war vollauf beſchäftigt und 
fand für ihr ganzes Erzeuguiß Abſaß. 

Die reichlidhe Heuernte bes vergangenen “jahres, verbunden mit dem 
Umſtande, daß im Kriegsjahre Groffiften ſowohl als Detailhändler ihre 
Lagernorräthe moͤglichſt beſchraäͤnkt hatten, erzeugte eine ungewöoͤhnlich 
ftarfe Nachfrage. Auch ber Franzoͤſiſche Handelsvertrag war hierauf von 
entſchie den günftigem Einfluſſe. Die Verbaufszeit von Sevfen brängt fd 
in einen Raum von 10—12 Wochen zuſanmen. Je mehr es daher von ' 
Werth iſt, eingehende Aufträge prompt effeftuiren und fchnell werjenden 
zu können, deſto dringender tritt ba, wo eine Verbindung burch Eijen- 
bahn fehlt, der Wunfch nad einer folden hervor, um gegenüber anderen 
günftiger gelegenen Konkurrenten den Markt behaupten zu können. Die 
Senfenfabrit in Neuenbürg befindet fi nun im Beſitze biefes Vortheilt, 
bad Staatshüttenwerk in Friedrichſthal Dagegen mußte bisher jeinen Be 
barf an 15— 20,000 Centnern Roheiſen und Steintohlen und 30 40,000 
Eentnern Erzen und anberen Rohftoffen auf befchwerlichen, zum Theil 
ſchlechten Straßen herbeiführen, und hatte Frachtauslagen, welche allein 
ſchon ein ganzes Kapital repräfentixen. 

Die Fabrikation von Mefferwaaren ift in Heilbronn durch eine 
befannte größere firma, in Tuttlingen durch zahlreiche Kleinere Fabrikanten 
vertreten, außerbem zählt Stutigart ein paar hervorragende Firmen für 
feinere Artikel, während Reutlingen ıc. mehr mit orbinairen Waaren id 
befaßt. Während bie Heilbronner Fabrik ihr Gefchäft in 1867 als ein 
mittelmäßiges, wird daſſelbe in Tuttlingen als ein hoͤchſt befriedigendes 
bezeichnet. Namentli in ber zweiten Gälfte bed Jahres waren alle 
Wertfiätten vollauf befehäftigt. Dieſes Ergebniß verbanft ber Platz ben 
technifchen Fortſchritten, welche ſich feit 5—6 Jahren geltend machen. 
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Swar war ber Abſatz in feinen und ganz feinen Luzusmeſſern, 
welche jegt vorzugöweife gefertigt werden, unb welche immer mehr bie 
mittellouranten und ordinairen Gattungen verbrängen, nad) den größeren 
Stäbten Norb-, Mittel- und Sfäüddeutſchlands, fowie ber Schweiz, als 
ben Hauptabfakplägen, ein etwas geringerer als in ben lehten jahren, 
doch wurde biefe momentane Abnahme durch mehrere belangreiche Auf- 
träge aus Rußland und Umerika ausgeglichen, und zwar derart, daß 
fi) am Ende des Jahres fogar ein größerer Verfchleiß als in ſämmt⸗ 
lichen früheren jahren herausſtellte. Die Arbeitslöhne und Verkaufs⸗ 
preife der Meffer blieben ſich ziemlich gleich, ebenfo bie Preife ber er- 
forbderlichen Noßmaterialien, mit Ausnahme des Elfenbeins und bes Perl⸗ 
mutters, von welden das erftere im Preife um ca. 25 Proz, das letz⸗ 
tere um ca. 50-60 Proz. geftiegen ift; ja man kann bad Perlmutter 
felbft bei biefem bedeutenden Aufſchlag nicht mehr in früherer guter 
Qualität befommen. In Bezug auf die Zölle ift es nicht von geringem 
Werth, daß ſolche fowohl von Frankreich als Oeſterreich bebeutenb herab- 
gefegt find, indem Frankreich zum Abſatz von verſchiedenen Gattungen 
Mefferwaaren für ben Handel Vortheil bietet, während nad Defterreih 
jetzt fih nad) und nad) ein Geſchäft und Abfah in unferen feinen Mefjer- 
waaren anbabnen läßt. Beſonders aber wäre für ben Artikel eine Her 
abfegung ber übertrieben hohen Zölle nah Amerika und Rußland zu 


wünſchen, da dieſe beiden Länder für bedeutenden Abſatz in vorzugs⸗ 


weife feinen Meſſern weit mehr Chancen bieten ald bie oben genannten 
Staaten. 

Die Fabrikate der Reutlinger Mefjerfchmiebe, deren orbinaire Waare 
in fonftigen Jahren fehr gefucht war, zeigten fich im Ichten Herbſte auf 
fallenberweife fo unwerth als je. Ob daran die gegoffenen Meffer 
Schuld find, mag dahin geftellt bleiben; die beſſere Waare war nicht 
unwerth. 


Die Berfertigung mathematifher und phyſikaliſcher In⸗ 
firumente fanb ihre ‚bisherige Behchäftigung für ben Eifenbahnbau 
(Mesinftrumente, Telegrapbie 2c.), theil® in neuer Waare, theild in Re 
paraluren. Auch Das Unterrichtsweien hat einen vermehrten Konfum in 
ben genannten Inſtrumenten veranlaßt. Inzwiſchen ift das Gefchäft 
gegen früher zu Heinen DVerhältniffen berabgefunten unb giebt bei feiner 
jegigen Betriebsweife wenig zu verdienen. Ein Gefchäftsbetrieb, wobei 
man bie verfchiebenartigften Artikel zu verfertigen bat, ift gegenüber ber 
Spezialifirung und bem Großbetrieb in ben kouranteſten Gegenftäuben 
mehr auf den Handel als auf Selbfiwerfertigung angewiefen. Die meiften 
unferer mathematifden Sjnftrumentenmader führen Daher frembe Waare 
(Reißzeuge 2c.), namentlich im optifhen Fache und verlegen fih auf Ar 
titel von allgemeinerem gewerblichen Gebrauch. Dahin gehören, neben 
Waagen, namentlih Näbmafdinen. Eine Firma in Stuttgart, melde 
vor 3 Jahren zu diefem fpeziellen Gefchäftözweige (neben telegrapbifchen 
Apparaten) übergegangen ift, rühmt darin das verfloffene Jahr als ein 
günftige8, indem ihr Abfag in Nähmafchinen von ca. 100 Stüd in 1865 
auf 264 Stüd in 1866 und auf 400 in 1867 ſich fleigerte, fo daß zu 
Anfang bes neuen “jahres die 8O ſte Nähmaſchine in Arbeit fand. Es 
ift fein Zweifel, baß ohne bie politifhen Störungen bie Nachfrage eine 
noch außgebehntere geweſen wäre, ba das Ciabliffement auch feine flauen 
Monate während bes verfioffenen jahres zählte. Der Vorzug gegen bie 
früberen Jahre beitand jedoch darin, daß mehr die theureren Doppelſtich⸗, 
als bie einfachen Kettenftihmafchinen gejucht waren. Die zahlreichen 
Sjeinmechanifer in Onftmeitingen, Oberamt Balingen, welde fih haupt. 
fächlic mit Waagen für ben gewerbliden unb chemiſchen Gebraud be 
faſſen, vermißten ben Umfah ber früheren jahre vor dem Kriege. 

Die Gravir- und Präganftalt in Heilbronn für Stempel, Si⸗ 
gie, Walzen und Platten aller Art bezeichnet das abgelaufene Geſchäfta⸗ 
jabr als ein fehr ungünftiges, da es felbfl gegen dad vorangegangene 
zurückſtand und nur ein gegen früher um ein Drittheil ſchwächerer Ab⸗ 


faß erzielt werben konnte. Die Abnahme betraf Bauptfächlih Papier 
preflungen für Kartonnagenrbeiter, für Birkenrindendoſen u. ſ. w.; eine 
Zunahme fand dagegen in geprägten Meffingwaaren (Marten) und in 
Klatſchpreſſen ftatt. Sehr beklagt wirb ber bei ben Rinbenpteffungen 
eingetretene Uebelſtand, daß von manchen Seiten eine fhamlofe und aud) 
ſchlechte Nachbildung in biefem Fache ftattfinbe, wodurd bie Preife fo 
gedrüdt werben, daß von einem Nutzen nicht mehr bie Mebe fei. Der 
Hauptabfag findet nad bem Gebiete bed Norbbeutfchen Bundes ftatt. 
Die Apparate für Galvanopfaftit wurben vermehrt, ba künftig biefem 
Zweige vorzugsweife Aufmerkſamkeit zugewendet werden fol. Löhne und 
Zahl ber Arbeiter blieben unverändert, ba Iektere mit Anfertigung neuer 
Modelle befhäftigt werben fonnten. 


Mit Ausnahme Englands Hatte zwar die Fabrik pharmaceutiſcher 
Apparate (Heilbronn) nad) allen denjenigen Ländern, nad welchen fie 
ihre Verfenbungen zu machen gewohnt if, Abſatz; jedoch bezeichnet fie 
das Gefhäft im Ganzen als ein ungünftiges, durch bie politifchen Ver⸗ 
bältniffe geftört unb wenig lukrativ. 

Die Uhrenfabrilation auf dem Schwarzwalde muß bad abge 
Iaufene Jahr al® ein weniger guted bezeichnen. Nah Rorbbeutfdyland 
bat ber Verſandt von gewöhnlichen Schwarzwalberußten faft ganz auf 
gehört, während DVillinger Gefchäfte (Baden) mehr dorthin machen follen. 
Nach Frankreich hat ber Abfak auch in Folge bed Handelsvertrages von 
1865 nit namhaft zugenommen. In Frankreich felbft ift bie Uhren 
fabrifation bedeutend, und in beſſeren Sorten fann ber Schwarzwalb 
noch nicht dagegen auflommen, namentlich was bie äußere Ausftattung 
betrifft, bie Hier theilweife noch fehr viel zu wünfchen übrig läßt. Nach 
Holland iſt fi ber Abſatz gleich geblieben ; nach Defterreich hat er gegen 
bad Ende des “jahres eher wieber zugenommen; nach Amerika war er in 
geihnigten Uhren unb einigen anderen Sorten ziemlich bebeutenb, nam⸗ 
baft größer als vorher, innerhalb bed Sollvereins aber gebrüdt. Die 
Uhrenfabrik der Hauptfirma in Schwenningen fonnte ihr Perfonal auf 
60 in eigener Werkſtätte neben einer wecfelnden Anzahl außerhalb ber- 
felben vermehren, da fie feinere und fünftlichere Gattungen verfertigt. 
Dagegen hatten bie Bemühungen biefer Firma, mit Hülfe einiger von 
ber Königl. Eentralftelle geliehener Maſchinen zur Herftellung von Ubren- 
beitanbtheilen für ben Verkauf an Uhrenmacher auf ein gleiches Kaliber 
(namentlid) ber fogenannten Schottenuhren) hinzuwirken, um bie Thei- 
lung ber Arbeit auch in Meineren Werkftätten zu förbern, noch nicht ben 
erwarteten Erfolg. Es fehlte an ber erften Bedingung hierzu, an gleichen 
Ußrengeftellen, über beren Kaliber ſich weber bie Geſtellmacher, norh bie 
Uhrmacher einigen können. Könnten vorzügliche Geftelle gleichen Kalibers 
in nambafter Menge zu billigem Preife auf den Markt gebracht werben, 
fo märe das ber ficherfte und bedeutendfle Schritt zur Einführung eines 
gleichen Kalibers ber Uhren, welcher ber Schwarzwälber-Uhrenfabrifation 
exit den Erfolg fihern könnte Eine Werkftätte in Thuningen, Oberamt 
Tuttlingen, wo bie Uhrengeſtellmacherei vorzugsweiſe zu Haufe ift, ift 
aun von der Königl. Eentralftelle mit neuen, eigens für bie Heritellung 
von Holzgeſtellen konftruirten Mafchinen, bie den größten Theil ber bis⸗ 
berigen Handarbeit enibehrlich machen, verfehen worden, unb wenn bie 
Einridtung einmal vollftändig ift, dürfte bei umfichtigem Betrieb ber 
beabſichtigte Zwed in Bälbe erreiht werben. Die Fabrikation von Häng- 
uhren Amerikanifcher Urt ift von einer firma in Schramberg eingeführt 
worden. 

Der geftörte Abſatz hatt inzwifchen Die Folge, daß Gewerbegehülfen 
unb geringere Meifter ſich dem Eifenbahnbau zuwandten, einzelne größere 
Gefchäfte fih ganz auflöften, oder doch ihren Betrieb bedeutend rebu‘ 
ziren mußten. 

Der Abſatz von Rupferwaaren für den häuslichen Gebrauch ftanb 
binter früheren Jahren zurüd, Auch Brauereir unb Brennereiapparate 
waren weniger gefragt. Zugleich wurde, wie auch in ben meiften anderen 
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Gewerbszweigen, über ſchlechte Zahlungsweife geflagt. Das Etabliffement 


in Hall, weldes fih mit Herftellung von Brenn und Brauapparaten 


und anderen Artikeln befaßt, machte dieſelbe Erfahrung, fand aber in 
feiner Meffinggießerei einen Erſatz; namentlih durch Fabrikation hydrau⸗ 
liſcher Gegenftände. Kupfer, Meffing, Zinn bezog es billiger als im 
Vorjahre. Sein Mbfaygebiet find bie angrenzenden Zollvereinslänber und 
die Schweiz; auch machte es Berfendungen nach Afien. Es ftellte eine 
Dampfmaſchine und eine weitere Werkzeugmaſchine auf. 

Die Babrifation von Metallfpielwaaren, welche in Biberad, 
Weingarten, Stuttgart flattfinbet, ergab ein befriedigende Refultat 
durch Abfag an Detailliften in Süddeutſchland, ſowie en gros nad) 
Nürnberg und über See. 

Wenn in einem ber früheren Jahresberichte ein Mangel an audge- 
dehnteren Meffinggiehereien hervorgehoben wurde, weldyer ben 
MWürttembergifchen Konſumenten ans Ausland und in gewiffen Artifeln, 
3. B. Hähnen ıc., nad) Frankreich verweife, fo hatten im vergangenen Jahr 
die beftehenden Anftalten über empfindlichen Mangel an Konfumenten zu 
Magen, ba in Ermangelung neuer inbuftrieller Unternehmungen bie Auf- 
träge fehr ſpaͤrlich einliefen. 

Was bie Verarbeitung gemifchter Metalle betrifft, fo Hatte ſich die 
Broncewaarenfabrit in Gmünd für vergolbete und verfilberte Ge- 
genftände eines befriebigenden Abſatzes nit zu erfreuen. Der faft überall 
fih fühlbar machende Gelbmangel und bie Höhe ber Lebendmittelpreife 
ließen ein gefunbes Geſchäft nicht auflommen. Das Spätjahrgefchäft 
ließ fi zwar gut an, aber ohne nahhaltig zu werben. Die Parifer 
Austellung, welde auf ber einen Seite den bieffeitigen Fabriken burch 
bortige Aukäufe vielfahen Abbruch that, Hatte auf ber anderen Seite 
das Gute, daß die Abnehmer, welche fih mit Franzöſiſcher, ftatt wie 
früßer mit Deutſcher Waare verforgten, an höhere Preife gewöhnt wur- 
ben. Der Preis des Meffings ging gegen früber erheblich zurüd, ohne 
jedoch einen Einfluß auf bie Preife bes Fabrikats, bei welchen ber Mef- 
fing einen fehr untergeordneten Werthsfaktor bildet, zu äußern. — Die 
Fabrik Hat fi durch neue Einrichtungen in ihrem galvanopfaftifchen 
Atelier in ben Stand gefeßt, jeder Anforberung in ihrer Branche zu ent- 
fpreden, namentlih auch Verfilberung und Vergoldung großer Gegen- 
ftände zu übernehmen. 

Im Jahr 1866 wurde in Heilbronn eine Werkftätte für Serftellung 
von verfilberten und vergoldeten Neufilberwanren und von galvano- 
plaftifchen Artikeln verfchiedener Gattung errichtet. Die feitben verfloffene 
Seit war jedoch bem Unternehmen nit günftig; ſowohl im Sommer 
1866 als im Frühjahr 1867 wirkten Die befannten Verhältniffe laͤhmend 
auf bafjelbe ein, und aud ber Reit bes letzten Jahres brachte feinen 
lebhaften Abfag. Am gangbarften erwieſen ſich bis jetzt verfilberte Be⸗ 
ftede, für welde ein bedeutender Export in Ausfiht ftehen fol; doch 
Soffen die Unternehmer auch für ihre galvanoplaftifchen Kunfterzeugniffe 
balb mehr Terrain zu gewinnen. 

Der Gefhäftsgang in ladirten Blechwaaren fann in ber 
zweiten Hälfte bes Jahres als ein befferer bezeichnet werben, blieb aber 
hinter demjenigen vor 3 und 4 jahren weit zurüd. Der Verlauf war 
ein erzwungener und nahm erft gegen Weihnachten eine freiere Bewe⸗ 
gung an, 

Infolge der im Herbſte 1866 ftattgehabten günftigen Geftaltung ber 
Metroleumpreife hat bie Lampenfabriltation, welde von mehreren 
großen Anſtalten vertreten ift und auch von Eleineren Gewerbtreibenden, 
welche die einzelnen Beftanbtheile aus Fabriken beziehen, betrieben wirb, 
einen namhaften Aufſchwung genommen, fo daß fi bie Probuftion in 
diefein Artikel gegen bad Vorjahr und bie vorhergegangenen Jahre um 
ca. % gefteigert Hat. Der Abſatz biefer Waare erſtreckt fid) außer dem 
Zollvereindgebiet auf Defterreih, bie Donaufürftenthümer, Rußland, 
Holland, Frankreich, Belgien, Italien, Spanien ıc. Der Export nadı 


Rorbamerila und Oftindien bat fi zwar um ein Heined gehoben, :7 
aber noch nicht wieder auf feinen früheren Stand zurückgekehrt. Durch 
ben Eintritt von Schleswig⸗Holſtein in den Zollverein ift ben genamumte: 
Fabrikaten, die feither bort nur durch Zwifchenhandel Eingang Fantern. 
ein neuer birefter Markt erſchloſſen. Der Abſatz nad Deflerreih, welches 
bis zum Juli 1865 zu ben Hauptabnehmern gehörte, ift infolge Der ter 
jenem Zeitpuntte ftattgehabten Zollerhöhung um das 2fache ber Frühere: 
Eingangdabgabe mehr und mehr im Sinten begriffen. Der Abſatz nad 
Italien hat zwar gegen das Vorjahr wieber zugenommen, leibet aber 
unter ber Ungewißheit der Roursverhältniffe zwifchen Hingender "Münze 
und Papier, weldye fit dem Käufer und Berfäufer fühlbar macht. 


Die Metalltiuhweberei für Papiermafdinen u. ſ. w. wird u 
Württemberg von 3 Fabriken betrieben, von benen zwei in Reutlinger 
befteben. Die letzteren befchäftigen zufammen 18 Stühle mit entfpreder- 
ber Arbeiterzahl. Beide Fabriken baben fi eines guten Fortgangs z2 
erfreuen; fie fegen ihre Fabrikate in bem Zollverein, ber Schweiz, „cl 
fand, Schweben, Rußland und Italien ad. ine der leßtgenannten Mn- 
ftalten fertigt außer Geweben von Meffing, Kupfer‘ und Eifen nad 
Maſchinen und Mafchinentheile für Papier, Holzftoff-, Juder- und Farb 
waarenfabrifen, tärbereien, Cement- und Porzellanfabrifen, Getreitr- 
mühlen u. ſ. w. an. Ihre patentirten Rnotenfänger, Zeugfänger, Waſch⸗ 
cylinder und Vordrudwalzen (Egoutteurs) entfprechen allen Anforberungen 
der Dapierfabrifation. 

Die beiden Hauptpläke für Goldwaaren find Stuttgart und 
Gmünd. Sie arbeiten vorwiegend für außervereinsländifche Märkte, fint 
und aber ihre Notizen über den Geſchäftsgang im verfloffenen Jahre 
ſchuldig geblieben. Nächſtdem find, mehr für ben vereinsländiſchen Ken- 
fum, eine Unzahl fleinerer firmen in Stuttgart, Eßlingen, Seilbrenu 
und Neuenbürg thätig. Die Neumbürger Gefchäfte find Ableger vor 
Pforzheim und zum Theil für überſeeiſche Märkte thätig. Sie ſchildern 
ihren Gefhäftsgang mit Ausnahme ber 3—4 erften Monate bes Jahres 
als ziemlich flau und nit viel befier, als im vorhergehenden Krieg’ 
jahre. Ob die Urfache mehr in ben unficheren politifhen Yuftänden oder 
in dem nicht günftigen Ernteergebniß liegt, läßt fich nicht genau jagen. 
Die vier Etabliffements in Neuenbürg und in Schwann bei Neuenbürg 
fabriziren faft ausſchließlich Brochen, Boutons, Penbeloques, Hemdknoͤpfe, 
Braceletten ıc, unb finden ihren Abſatz faſt ausfchliekfih in Deutſchland; 
nur eines der bebeutenderen Gefchäfte darunter feht feine Fabrikate theils 
direkt, theils durch Vermitielung von Groffiften in Paris, Hamburg und 
Pforzheim nah Brafilien, Buenod-Ayred und Mexiko ab. 

In Bezug auf die in der Stadt Gmünd zu fo großer Nusbehnung 
gelangte Silberwaarenfabrifation ift das “jahr 1867 gegenüber 
bem Vorjahre ein namhaft befferes, wenn auch nicht gerade gutes zu 
nennen; da die allgemeine Unficherheit der Zuſtände und im Befonbern 
die Unfertigfeit der Zuftände auf den beiden Sauptmärften Italien und 
Spanien ein febhaftes Gefchäft nicht aufkommen Fießen. 

Einen Hauptmarkt bildete früher auch Bayern in den für das Land⸗ 
volk beftimmten Urtifeln, welche faft alle von felbftffändigen Eleineren 
Arbeitern ber Stabt verfertigt werden. Diefer Markt ift jebod) feit dem 
1866er Kriege in einer faft unglaublichen Weife verfümmert. Beinahe 
auf feinem Punkte Deutfchlands und bes Auslands ift eine fo tief ein- 
fehneibende Abnahme bed Bedarfs an Luzusartifeln zu bemerken wie im 
Bayern. {Für bie feineren und größeren Silberwaarenartikel, welche die 
Fabriken probuziren, find Die größeren Städte Deutjchlands, Jtaliens, 
Spaniens, ber Schweiz und theilweife die Sibamerifanifhen Staaten 
willige Abnehmer. Die Yabrilanten haben in dem Maße, in welden 
fi) ihre Erzeugniffe von dem gewöhnlichen Gewerbe entfernen und fünft- 
(erifhen Anforderungen genügen, mit jebem jahre mehr ber Pariſer 
Produktion die Spige zu bieten und ihr eine wirkſame Konkurrenz zu 
machen gemußt. Das Gmünder Fabrikat fteht zwifchen bem zu leichten 
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und blos auf ben Schein berechneten Berliner und zwifchen bem ſchweren 
unb maffiven Pariſer in ber Mitte, ift gefhmadvoller und folider alt 
das erflere, bat bie bewegliche Eleganz bes Iehteren zwar noch nicht 
erreicht, fteht ihr aber in vielen Artikeln nahe, in manchen gleih, und 
überbietet e8 an Leichtigkeit im Stoff unb daher an Billigleit, ohne ber 
Solidität im Gebraude zu ſchaben. Bel günfligen Gefchäftsverhältnifien 
bat baber das Gmünder Fabrikat in außerbeutfchen Ländern eine glän- 
zende Zukunft. Die fhlimmen, namentlih auf Papier gebauten Finanz⸗ 
zuftände in Italien, Spanien und in ben Oefterreichifchen Staaten ließen 
freilich das Probuft bi jegt noch nicht zu der ausgebehnten Berwenbung 
gelangen, bie es verbient und ſich zu erwerben im Stande ift; doch koͤnnen 
bei ben Wiebereintritt befferer Zeiten bie Sanbelöverträge nicht verfehlen, 
ihm zu Statten zu fommen. 

Was bie Fabrikation von Silberwaaren in Heilbronn anlangt, fo 
tagt das bortige, auf allen Ausftellungen prämiirte Etabliffement aus 
den belannten Urfochen über fchleppenben Befchäftsgang; doch war in 
dem Maße Bebarf vorhanden, baß es fortwährenden Abſat und Bin- 
reichende Beichäftigung für feine Betriebdeinrichtungen und Arbeitskräfte 
fand. Die Zwiſchenhändler hatten fi in bem SKriegsjahre 1866 darauf 
beſchraͤnkt, bad Vorräthige zu verlaufen und nur das Nothwenbigfte zu 
Beftellen. Die Yolge davon war, daß bie Lager im jahre 1867 ehr 
geräumt waren und manches fehlende erfegt werden mußte. Bei größe 
rem Vertrauen bätte unter biefen Umſtänden ber Umfah bes jahres 
1867 ben von 1865 nahezu erreiht; fo aber blieb er gegen lehteren 
zurüd, überftieg jebod, ben bed “Jahres 1866. Der Abſatz in ben ver- 
fhiebenen Artikeln blieb ſich gleich. Die Fabrik bewarb fih um bie Lie 
ferung ber für bad Wiener Schügenfeft auf 1868 ausgefchriebenen 1000 
Becher, ba ihr auch bei ben Schützenfeſten in Schaffhaufen, Schwyz unb 
Karlsruhe die Anfertigung ber Feſtbecher übertragen wurbe, und flegte 
in freier Konkurrenz über bie Oeſterreichiſchen Fabriken. Trotz des Cha- 
rakters bed Feſtes als eines allgemeinen Deutfchen hat jedoch das Eomite 
das Heilbronner Fabrikat als fremdländiſch unb ben Fabrikanten als 
Ausländer von ber Lieferung ausgeſchloſſen, fo daß er bie Anfertigung 
ber 1000 Becher einem Gefchäftöfreunde in Wien überlafien mußte. 
Ueberbied erfchwerte bisher ber hohe Eingangdzoll nach Oeſterreich die 
Konkurrenz in einem Maße, daß ber neue Zollvertrag mit Oeſterreich 
nur erwünfcht fein kann. Nach wie vor boten Deutfchlaud, Belgien und 
bie Schweiz das treuefte und folibefte Gelb für ben Abfak in Silber 
waaren, während ber Verkauf nad) italien unter der bedeutenden Kours⸗ 
biffereng litt. Sollerleihterungen mit Belgien und Holland wären fehr 
erwünfdht; befonbers hinderlich ift die in dieſen Länbern beftehende Be- 
ftimmung, ba von Mufterfortimenten, die beim Eingang verzollt werden 
mußten, beim Ausgang bie bezahlten Zölle nicht zurüdvergütet werben. 
Das Etabliffement hat feine Arbeiterzahl gegen 1866 vermehrt, bie Löhne 
find nicht geftiegen, dagegen wurde ftatt bes Wochenlohns, wo es ging, 
mehr Stüdarbeit eingeführt, um jeden Urbeiter nad, feinen Leiftungen zu 
lohnen. 


Lederbereitung und Teberverarbeitung. — Die Preife der 
Wildhäute für Sohlleber blieben auch in biefem “jahre durchaus feft und 
fteigenb. Auf bie früher mehr ober weniger vernachläſſigten leichten 
flachen Sorten werben auch fernerhin bie Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerila einen großen Einfluß üben. Der Konfum biefer Länder ſcheint 
mit Rieſenſchritten zu wachſen, und nicht nur in Buenos Aires ıc. neh 
men biefelben als Käufer einen nicht zu befiegenben Vorrang ein, fonbern 
in den erften 6 Monaten bes abgelaufenen “Jahres Haben fogar beträcht⸗ 
liche Rückſendungen von bieffeits ihren Weg dahin genommen. Es ift 
nicht wahrfcheinfich, daß dieſe Lage fi) bald ändern werbe, fo wenig bie 
felbe auch mit bem jetigen Gang des Vebergefhäftes in Einklang zu 
bringen ift, und fteht nur zu hoffen, daß Höhere Teberpreife endlich das 
lang entbehrte Gleichgewicht zwiſchen roher und fertiger Waare wieder 

Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


berftellen werben. — Wilbbäute zu Oberleber, als: Kalkutta, “Java ıc., 
blieben das ganze Jahr ftark gefragt und wurben auch als fertiges 
Leder — bes hohen Standes bed Kalbleberd wegen — vielfach ald Sur- 
vogat benüht unb zu lohnenden Preifen verkanft. Land « Odhfenhäute 
gingen infolge ber reihen Futternte feit Dezember 1866 um 2% bis 3 Ar. 
pr. Pfb. in bie Höhe, Deutſche Kuh⸗, Stier- und Rindshäute um 2 Kr. 
pr. Pfd. Dazu entzog bie Ausfuhr und bie Rinberpeit bem Markt eine 
Maſſe von Häuten und befchräntte die Höhe ber Fleiſchpreiſe bie Schlach⸗ 
tung. In fhweren Ochſenhäuten beflanb zu Ende‘ bes Jahres effektiver 
Mangel; und war felbft zu erhöhten Preifen beinahe nichts zu befommen. 
Rohe Kalbfelle waren felten und wurben vielleiht nie höher bezahlt. 
Dabei ift ſchwer zu fagen, ob die hohen Preife ber Felle die enormen 
Kalbleberpreife bervorriefen ober ob es umgelehrt der Fall war; nur fo 
viel ift gewiß, daß troß bed Sinkens ber Reberpreife bie rohen Felle nicht 
billiger werben und daß bies nur bem vermehrten Züchten von Vieh zu- 
gefehrieben werben kann. 


Das Lebergefhäft bes jahres 1867 zeichnet fi) durch feinen 
regelmäßigen Gang aus. Ohne große Schwankungen zu erfahren, ging 
der Artifel im Ganzen zu befriedigenden Preifen ab. 

Schweres zahmes Ochſen⸗ unb Rubleber (Sohlleber) blieb vom Früh⸗ 
jahr bi8 Sommer fef. Im Herbft trat, wie zu erwarten fland, in 
ſchwerem Leber ein Aufſchlag von ca. 2—3 Fl. pr. Etr. in Frankfurt 
zur Mefle ein. — Rindoleder eröffnete ziemlich lebhaft, ſank aber fpäter 
merflih, wurbe feit Auguſt ein fehr gefuchter Artikel und mit ftetem 
Auffchlag verkauft; ebenfo Vacheleder. — Rindsleber aus (java und 
Ralkuttahäuten folgten, befonder® in befieren Gerbungen und leichteren 
Sorten, ber fteigenden Tendenz bed Kalsleders auf bem Fuße, weil fie 
bei mangelnden Kalbleber ald Surrogat hierfür gern gelauft und ver- 
wenbet werben. — Braunes Kalbleber war bis zum Schluffe des “Jahres 
äußerft knapp und fehr gefuht, und ftieg infolge Mangeld an roher 
Waare und hohen Standes berfelben fucceffive auf eine noch nie erlebte 
Höhe. Nur am Ende bes Jahres fcheint ein Stillftanb eingetreten zu 
fein. Beifpielsweife foftete während des Kriege von 1866 in Stuttgart 
ein rohes Kalbfel 2 Fl. 48 Kr. bis 3 Fl., im Sommer 1867 4 St. 
30 Kr. pr. Stüd. Fertiges Leber hielt mit biefem Wuffchlag beinahe 
gleihen Schritt. — Seugleber blieb vernadläffigt und wurde je nad 
Bebarf, ber einigemale vom Norden ber durch Militairlieferungen ber- 
vorgerufen wurbe, niedriger und höher bezahlt. — Mafchinenriemenleber 
batte während ber Luxemburger Affaire wenig Abſatz; bann befierte ſich 
bas Gefchäft, obgleich bie Spinn- und Webereien bed Zollvereins unter 
dem Drud ber böhft ungünftigen Baumwollverhältniffe ihren Bebarf 
fehr einfchränften. — Leimleber konnte etwas höher als im “jahre 1866, 
aber zu wenig befriebigenden Preifen verlauft werben. 


Die Saffianfabrifation unb bie Fabrikation von gefärbten 
Schafleber bewahrte ihren Ruf, der Abſatz aber litt unter ben unficheren 
Zuftänden bes Handels unb ber Gewerbe. 


Eichenrinde fellte fi in guten Sorten aus Frankreich um 1 Frk. 
per Kilogramm höher als im Vorjahre, dagegen waren bie Zufuhren 
aus Ungarn in guter Qualität etwas billiger. Das Gerbmaterial war 
in genügenber Menge vorhanden, und es ift anzunehmen, baß durch bie 
Einfuhr aus ben genannten Erzeugungsländern bem in früheren Jahren 
Öfter8 eingetretenen Mangel fowohl als ben einigemale bagewefenen 
egorbitanten Preifen gefteuert iſt. Es ift daher fraglich, ob ſich die von 
vielen Seiten geforderte einheimifche Rinbenerzeugung weiter ausbehnen 
wird. Jedes Jahr tritt bie Zwermäßigleit ber Heilbronner Rinben- 
verfteigerung für Käufer und Verkäufer beutlicher hervor, indem ſich 
baburch die Preife ber Rinbe aus den verjchiebenen Gegenden bes Landes 
gleihmäßiger geftaltet haben. — In ber Lohmühle ber Gerbergmofjen- 
haft zu Reutlingen wurben 1867 49,545 tr. gegen 50,965 Etr. im 
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Jahre 1866 vermahlen. (Im Jahresbericht pro 1866 waren infolge 
eines Drudfehlere 30,965 Eir. angegeben worben.) 

Mit dem Wagenbau fland aud ber Abſatz in ladirten Ledern 
Hinter dem Vorjahr zurüd. Auch für Militairgmede war der Abſah ein 
befhränfter. 


Die Shubmaderei in Tuttlingen und Balingen, feit Jahren 


für den Export in bie Schweiz arbeitend, war das ganze Jahr fowohl 


in ber Herren⸗ als frauen - Fußbelleidung vollauf beſchäftigt. Ebenſo 
verfieht das umfangreihe Schubmachereigewerbe in Schwenningen bie 
MWürttembergifhen und Badiſchen Jahrmärkte mit feinen Probulten in 
großer Auswahl. Seit dem Herbft verhielt fi) inzwifchen bie ländliche 
Bevölkerung in Schuhen und Leberwerk überhaupt etwas zurüdhaltender. 
— Die Fabrikation von Schäften in Reutlingen hielt gleichen Schritt 
mit dem Gefhäft in Oberleber. 

Im Abfah von Glacéhandſchuhen Hat ſich die einheimifche und 
vereinslänbifhe Kunbfchaft im Allgemeinen zurüdbaltend gezeigt. Defto 
beffer geftaltete fich ber Export nad England und Nordamerika, welcher 
fih merklich hob, weshalb auch bie Preife des Rohſtoffs eine weitere 
Steigerung von 15 pet. erfuhren. Die durch den Export bedingte 
größere Produktion veranlaßte vermehrte Betriebdeinrichtungen, unb ba 
zur Seit noch Mangel an geübten Arbeitskräften, insbefondere an Zu⸗ 
ſchneidern ift, fo dürfte ber Vorgang einiger Sübbeutfhen Handſchuh⸗ 
fabriten (namentlich in Münden und Augsburg), durch Maſchinen refp. 
Drefien nach Franzoͤſiſchen Modellen das feitherige Zufchneiden von ber 
Hand zu erfehen und bie Betriebsfähigkeit zu erweitern, voraußfichtlich 
in furzer Zeit weitere Nachahmung finden, zumal wenn, wie es ben An⸗ 
fihein hat, die Säbbentfchen Handſchuhfabriken mehr und mehr für ben 
Export herangezogen werben. 

An ber Habrilation von Ledergalanteriewaaren ließ ſich das 
Jahr nicht eben ſchlecht an, bad Spätjahrgefhäft aber wurbe durch bie 
ſtarken Einfäufe beeinträchtigt, welche bie Detailliften auf ber Parifer 
Ausftellung theils in Franzoͤſiſchen, theils in Wiener Artikeln gemacht 
batten. Im Uebrigen können unfere größeren Fabrikanten mit Frankreich 
auf dortigen und neutralen Märkten ohne Anſtand fonkurricen und ver 
möchten ihren Abſatz leicht auszubehnen, wenn es ſich für fie lohnte, 
ftebende Lager in Paris zu Halten, daher fie e8 vorziehen, direkte Ver⸗ 
bindungen durch Korreſpondenz und durch Reifende zu unterhalten. Auf 
erfierem Wege verkehrt eine Stuttgarter Fabrik mit Südfrankreich und 
indireft mit ber Levante, 

(Schluß folgt.) 


Frankreich. 
Handel und Schifffahrt von Marfeille in 1867. 
(Nah dem Berichte ber dortigen Handelskammer.) 
(Bortjegung.) 


zucker. 


Unſer Beſtand an rohem Rohrjucker belief ſich bei Beginn bes 
Jahres 1867 auf nur 
6,152,200 Rilogr., gegen 


27.064,20  ,„ am 1. Januar 1866, 
94000 , > „1865, 
24702500 5 > 264. 


In Folge deſſen mußten fi denn auch unſere Raffinerien in ben 
erſten Monaten des Jahres inlaͤndiſchen Rohmaterials bedienen, fo daß 
im Januar bie Ankünfte per Eiſenbahn am hiefigen Plae bie auf 
4,894,408 Kilogr. fliegen. 

Der Geſammt⸗Import von Marfeille an Rohr⸗ und Rübenzuder per 
Bahn und zur See betrug in 1867 65,790,530 Kilogr., gegen 68,961,913 
Kilogr. in 1866. 


Der Export von raffinirtem Zuder fiel von 58,975,964 Kilogr. 
in 1866 auf 45,207,972 Kilogz, in 1867, fo baf bie Minusdifferenz zu 
Ungunften bes letzteren Jahres fi) auf 13,767,992 Kilogr. beläuft. Die 
Urſache biefer ftarken Abnahme ift vornehmlich in bem von 24,615,869 
auf 11,051,399 Kilogr. gefuntenen Bebarf taliens zu ſuchen. 

Auch an Defterreih Haben wir etwa 1,600,000 Kilngr. weniger ab» 
gefeht als im Vorjabre, und wett entfernt, auf eine Beflerung bed Ge 
ſchäfts nad, dieſem Staate Hoffen zu bürfen, haben wir die Konkurrenz 
beffelben in ben Ländern an ber unteren Donau zu beitehen, weiche im- 
mer gefährlicher zu werben droht, ba Oefterreih ſchon heut mehr als 
100 Mill. Kiloge. Rubenzucker produzirt. 


Die Detaild unſeres Zuckerhandels in 1867 finb aus ben nachfol⸗ 
genden Tabellen zu erfeßen: 











Einfuhr. 
Von ben Franzoſiſchen Kolonieen: 
Generalhandel. Spezialhandel. 
Guadeloupe ...... K. 4,364,384 4,148,260 
Martinique ........ 10,145,460 11,383,040 
Réunion............ 3,325,627 3,376,730 
Noffi-Be s.or0ener.. 83,839 83,784 
Eoyenne ............ 189,988 186,572 
flreitige Territorien... 723 722 
18.110,021 19,179,108 
Dom Auslande: 
Belgien „...-..0n00n 250,417 250,417 
Inſel Manritius.... 1,381,622 1,381,922 
Brafilien ........... 7,607,923 7,399,427 
Euba unb Vortorito. 12,037,557 14,194,485 
Andere Länder ...... 3077,730 3,325,758 
24,355,249 26,552,009 
43,465,270 ‚d3l,ıl 
Ausfuhr. (Generalbanbel.) 
Robzuder von den Franzoͤſiſchen Kolonien... 383,123 K., 
„ vom Auslande .................... 1,326,215 „ 
» Änlänbifder ........ ............. 1,284,312 
2,993,650 R. 


Anfuhr und Verfanbt von Iuder per Eifenbahn auf den 
Stationen St. Louis, Marfeille und la Joliette. 


Anfuhr: NRobzuder: Roloniab .....0....  1,128,392 Silogr., 
Rüben . 4 .. 21,996,868 > 
Raffinade oo. .nunocnnuneneuerne  1,0858,96 5 
Berfandt: Rohzucker: Auloniale ..uncno...  2,183,391 „ 
Rüben... .coner.. 5,000 „ 
Raffinabe..........- ersernnın 1470215 „ 
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Robzuderpreife während bes Jahres 1867. 











Quder von Martinique und Guadeloupe. Zucker von Reunion. Quder von Havanna. 
Ziel 4 Monate. Ziel 4 Monate. Unter Franzoͤſiſcher Flagge. — Ziel 4 Monate, 
But nl 6 he &o te Prei 
am ewoͤ orte ute Sor am 
rd Hapre. Nr. 4 — Rantes. Nr. 12 — Sins 

Fr. €. gr. €. fr. €. 
15. Januar ............ .... 29 25 9. Januar ............... 52 50 15. Januar ............. 32 25 
Bl. 5 enrsnunnonneen: 9 — 9. ehruar.......-.. none 51 75 3. „ ............ 3 — 
15. Üebrmarccaucenueuunnn. 23 3 I. MEL eeeenennee * 2 —_ 15. Februar. .ceseeeeeeo 31 7 
28. ............... 28 — 9. April . .......... ..... 50 25 128.. ........... 32 50 
15. Maͤz. ...... ......... 28 75 9. Mai... ....... 51 25 15. März ............... 33 — 
31. » EN A TAGA 28 — 9, re ss onone0ee0 oo...» 51 50 3 gg tttsetieunnenene:, 32 —— 
1 5 April “............. 000. 27 — 9. uli ...... 52 — 15 April [U — New) 3l —⸗ 
. ............... 27 50 9. Uuguft..o.u...... ..... 52 25 ......... ..... 32 30 
15. Mai .............. .... 28 50 9. September or. 52 50 15. Mai................. 32 5% 
31. v o —ö——⏑⏑—— 23 — 9. Okto .o.... .......00. 523 — 3 DB treuen nonnuerunene 32 — 
15. Juni .. ............... 28 10 9. November... .....- van 2 — 15. Juni ................ 32 25 
. RE 28 10 9. Dezember ............ 5 40 FE Kronoee 32 25 
15. Ju .................. 283 50 15. Juli osenuonsenncone 32 50 
12 Augufl.. “sono 00e0.0. * 8 15 Per n “or 0000 0g0000 3 En 

. Augufl....... .......... uguſt............... 2 
31. Seopapapuonnenen- 23 0 31. BEIDEN 32 5 
15. September ............. 28 85 15, September ........... 32 75 
....... ...... 28 75 30. .......... 75 
15. Ottober........... 238 25 . 15. Oktober ooanaueneeen- 2 — 
vo.noeUgToraugnepe 28 75 31. BD» 22 — 32 — 
15. Robenber ... Sansrarcae 28 85 15. November .......... 33 — 
15. Degembe * —35 15. Deninber........... 32 75 

t.......... no. gem er.... .... 
1 PN 28 56 pe ] ........ 32 75 

Durchſchnittspreiſe für Raffinade. | Aaffee. 





Die Einfuhren von Kaffee haben ſich gegen das Vorjahr, während 





Qualität. befien ber Handel in biefem Artikel unter bem Drud ungewöhnlich une 
für ben Zeitraum " ' günftiger Verhältniffe zu leiben hatte, ſehr beträchtlich vermehrt. Am 
Pe Entrepot. bebeutendften waren bie Bezüge aus Venezuela und Brafilien, welche 
onſum. allein mehr als hinreichten, um bemw Ausfall zu decen, welcher burch ges 
ringere birelte Ankuͤnfte von anderen Probduktivnslänbern entſtand. Bra⸗ 
Vom 1. bis 15. 1867 u €. 8 C filien lieferte und doppelt fo viel Kaffee als in 1866, und befonbers feit 
om 1. bis 29. Januar 13550 | 85 _ eine Danwferlinie von bier nach Brafilien und dem fa Plata eingerichtet 
: 1 i 15. Februar 1450| 81— worden iſt, Bat ſich der Verkehr mit jenen Laͤndern weſentlich gehoben. 
„ 16. ,„ 28. ,‚, 1134 -æ 8 — In Folge ber reichlichen Zufuhren iſt ber hieſige Lagerbeſtand von 
4.3 8 Män 3 8 8 5 24,024 metrifhen Eentnern am 31. Dezember 1866 auf 42,595 Etr. am 
> 10. ’ 5 April > 2 _| 79 _ 31. Dezember 1867 geftiegen. Die Durchſchnittspreiſe ftellten ſich wäh 
» 16. , 30. , » 1131 — | 7750 rend bes verfloffenen Jahres wie folgt: 
l, „ 15. Mai 1311 — | 9 — im. gi. Et, 
» » 3 
» IS. » 21. ». 131 — 2 2 Mokka, äber Sansibar .... 127 50 pro 100 Kilogr., 
» >» 18. Juni 1 „ Egopten...... 100 Bis 15 — ‚ 
> 1. , 15. Juli 19 | 8 — Santiago be Euba........ ID ,„ 10 — » 
> 16. » 3l. » > 129 — 78 50 Mertoris..... su.....© 90 > 97 50 ) 
„ 1.» 15. Muguft „ | 12850 | 78 50 Maracaibo................ BO 5, 7 92 — » 
» 16. > a br.? 12 — 2 la Guayra................ 72,» 2 — » 
* 16, » 30. eptembr. 129 — 79 —_ Haiti u... Perunoneneonnnne 72 , 76 — » 
> 9 » » 
„ 1 ,15.0lbe „ 118 — | 7850 Brafil: 
„1. , DL » i » 13 — 12 50 Januar, Februar, März, J 
20 ovember , 198 _ 78 — April ................ 60 5, 70 — 
> 1.5 15. Dgae , [18 — | 38 — Dei, Jun, Jul, tut 5, 5; 
„16,3. , ‚» 1170| 8 — September, Oktober, Ro- 
vember, Degember.... 0 „ 8 — » 


u u 


nr. 


Dftindifcher (Eeylon) ....- . 75 Fre. pro 100 Kilogr., 
Martinique und Guadeloupe 135 bis 140 rd. pro 100 Kilogr. 


Die Einfuhren in Marfeille betrugen in ben legten 5 Jahren: 






Moda über Zanzibar..... 
» „ Egypten ..... 
Santiago be Kuba. .....- 892 71 
‚Dortorite ............... 226 361 
* —* Venepuela.. 2,980| 3585| 1,900| 1,070 
Ali .. ......... onen. 1,570| 1,522] 1,326 785 
Brafilien ... ............ 10,609 | 10,821 | 7,025| 15,549 
Britiſch Indien .........- 43 28 24 446 


Reunion, Guabeloupe, Mar- 
finique ......... ....... 12 40 13 19 
Kaffee anderer Herkunft... 452 310 300 sis 200 


| — 2 1,16) 008 12300 19,622 


Xafao. 


An Kakao erhielten wir im Ganzen 412 Ton., gegen 303 Ton, im 
Vorjahre. Trotz dieſer erhöhten Yufuhren blieb indeffen das Geſchaͤft 
ziemlich leblos, und ber Artikel, welcher in ben erften Monaten bes Jahres 
ſehr Hoch im Preife geftanden Batte, flel, befonberd vom Monat Oktober 
ab, je nah) Gattung und Qualität um 7 bis 17 pCt. Guayaquil fland 
am Jahresſchluß auf 77 rs. 50 Eent. pro 50 Kilogr., Martinique auf 
80, Bahia auf 69 Fre. 50 Eent., Haiti anf 60 rs. 50 Eent.; Para 
hielt fi das ganze “Jahr über auf 76 Frs. 


Pfeffer 


Unfere bireften Bezüge an Pfeffer gehen immer mehr zurüd. Von 
ben 1055 Tonnen, die wir in 1867 erhielten (gegen 1317 Tonnen in 
1866), famen 238 Tonnen aus England, 13 von ben Nieberlanden, und 
6 aus Stalin. Sumatra- Pfeffer wid) im Laufe bes (jahres von 87 
bis 88 auf 84 Frs. pro 100 Kilogr.; Penang (über London) wurbe mit 
76 Frs. 50 Eent. bis 77 Frs. bezahlt. 


Oelgebende Bewäkhfe. 


Die Einfuhren Blgebender Gewächſe beliefen fid} in 1867 auf 
1,403,200 metr. Eentner und überftiegen fomit die bes Vorjahres um 
334,000 metr. Eir. Es barf als ein Zeichen von ber Prosperität un- 
ferer Oelfabrikation betrachtet werben, daß trotz biefer bedeutenden Mebr- 
einfußr weder bie Lagerbeftänbe ſich vergrößert haben, noch ein merklicher 
Nreisrädgang eingetreten if. Am 31. Dezember 1867 beliefen fich bie 
Vorräthe nur auf 38,000 metr. Eentner. 

Die wachſende Bebentung unferer Oelmühlen berubt zum großen 
Theil auf ber VBorzüglichleit ihrer Produkte, doch Bat bazu auch bie fort- 
währende Abnahme ber Einfuhren von Dlivenöl wefentlih mit beige. 
tragen. 

Nachſtehend folgt eine vergleihenbe Ueberfiht über die Anfubren 
Ölgebender Gemächfe in 1867, ben brei unmittelbar vorbergegangenen 
Jahren und einem um 10 Sabre weiter zurüd liegenden Zeitraum. 






Slam: 
evantinet ...... 117,000| 70,480 
Indiſcher u. Afri⸗ 
kaniſcher ...... 575,8201 359,280 
Erdeicheln: 
unenthälfte....... 260 4251 277,7 
enthülfte 54,715 910 


Reinfamen .........] 54,390] 213,650} 307 
Baummwollenfamen . I 65,857 j 

Eopras und Dalmen| 31,077] 76,840 
Colza und Rübfen . . 94,040 
Andere Arten ....- 8,00 185°) 





Ueberhaupt 11,168,184 








1,161 eON,270,77 1,068,040) 1408,20 


Oelkuchen. | 
Mit der ftarken Zunahme ber Delfabrilation im verfloffeneu Jahrr 


trat au eine erhöhte Produktion von Delluchen ein. Es wurden im 
Ganzen 897,000 metr. Etr. erzeugt, d. 5. 180,000 Er. mehr als m 
1866. Dagegen fielen bie Einfuhren vom Uuslande von 54,000 mer. 
Eentner in 1866 auf 25,300 metr. Etr. in 1867, ba Egypten unferen 
Märkten keine Baumwollenkuchen mehr zuführte. Die Ausfuhr flieg von 
240,000 metr. Etr. in 1866 auf 355,000 in 1867, welche faft fämmtlid 
nah England gingen. In Folge bes ftarten Exports bielten bie Preife 
fi) während bes zweiten Halbjahrs fortwährend über dem Durchſchnitt 


Baumwolle 


Wie faſt auf allen Europäifhen Märkten, fo bat auch bier das 
Baummwollengefhäft im jahre 1867 keineswegs befriedigende Refultate 
geliefert. Die Preidbewegung war mit geringen Unterbredungen von 
Anfang bis zu Ende eine rädgängige und ber Artikel verlor im Laufe 
bed Jahres nicht weniger als 50 pCt. anı Werthe. Auch die verhältmiß- 
mäßig geringen Ankünfte — e8 wurben in 1867 111,673 Ballen, gegen 
123,962 in 1866, und 194,852 in 1865 eingeführt — vermochten ben 
Preisabſchlag nicht aufzuhalten. 

Wie in 1866, fo machten auch im verfloffenen Jahre die Amerika 
nifhen Baumwollen und eine verderbliche Konkurrenz; ihre Entwerthung 
batte ben Nüdgang ber Preife für bie nach bier importirten Baumwollen 
zur folge, unb bewirkte dadurch mittelbar die Abnahme bed “Importe. 
Troß ber legteren betrugen inbefien unfere Lagerbeftände am Jahres⸗ 
ſchluſſe 12,499 Ballen, alfo bedeutend mehr als in ben “Jahren vorher. 

Die Qualität ber importirten Baummollen ließ im Allgemeinen viel 
zu wünfden übrig. Dies trifft befonbers bie “Importe von Salonidi, 
Smyrna, Tarfus und bem Kaufafus, Die bisher angekommenen Broben 
der neuen (1867er) Ernte find übrigens durchſchnittlich von befferer 
Qualität. 

Das Ubfapgebiet war etwa baffelbe wie in 1866. Dod ift zu be 
merken, daß Genua mehr und mehr birelt aus den Produktionslänbern 
feine Bezüge effeftuirt und baß vornehmlich Trieft unferen Handel mit 
Baummollen von Smyrma, Tarfus und Griechenland erheblich beein- 
trädtigt. Die Menge ber nad) Europa verfchifften Amerifanifhen Baum- 
wollen machte uns ferner, befonber® gegen bie Mitte bes jahres, eine 
lebhafte Konkurrenz auf ben Märkten von Lyon, Rouen, Lille, im Elſaß, 
ber Schweiz und Deutfchland, fo daß unfere Importeurs felbft zu ver- 
luſtbringenden Preiſen Die Waare nicht abzuſetzen vermochten. Es ift in- 
beffen nicht zu befürchten, daß Marfeille feine Bebeutung für ben Baum- 
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wollenhandel jemals einbüßen wird; nur erfcheint ed, um ber von Ame⸗ 
rika drohenden Konkurrenz bie Spitze bieten zu fünnen, dringend geboten, 
bie Transportloften noch billiger zu flellen unb bie Transporte wo mög. 
lich noch zu befchleunigen. Man hofft übrigens, baß bie Eröffnung bes 
Kanals von Sue regelmäßige und umfangreiche Verbinbungen zwifchen 
unferem Hafen und den Indiſchen Baummwollenplantagen zur Syolge haben 
wirb. 


Seide 


In 1867 Tangten zu Marfeile 10 p&t. mehr Seide an als im Vor- 
jahre. Perſien und der Kanlafus lieferten bedeutenb weniger, China und 
japan beträchtlich mehr als in 1866, während bie übrigen Länder ber 
Levante und Bengalens fi ziemlich gleich blieben. Leider hielten bie 
Verkäufe mit ben Einfuhren nicht gleichen Schritt; doch fcheint in ber 
rüdgängigen Bewegung bed GSeibengefchäfts ein Stillſtand eingetreten zu 
fein, da nur etwa 400 Ballen weniger verlauft wurben ald in 1866, 
während im leßtgebadhten “Jahre die Verkäufe inter benen von 1865 um 
faft 3200 Ballen zurüdblieben. 

Heine Seiben waren fehr geſucht und erzielten bei ber Mangelhaftig- 
feit der Ernte das ganze Jahr hindurch gute Preiſe, waͤhrend geringere 
Sorten vernachlaͤſſigt blieben. 


Rokons. 


An Kokons wurde in 1867, ſowohl was die Quantität als was die 
Qualität anbetrifft, in Frankreich weniger gewonnen als in den Jahren 
vorher. Unſere Seidenzüchter ber ſüdöſtlichen Provinzen ſahen nach und 
nad fämmtliche einheimiſchen, ſowie bie Levantiniſchen und Kaukaſiſchen 
Racen ber Krankheit unterliegen und ſahen ſich auf Japaniſche Eier be- 
ſchränkt, für bie fie bei ben unzureichenben Einfuhren unverhältnigmäßig 
hohe reife bezahlen mußten. Es wurben im Ganzen 579,000 Kilogr. 
Kokons eingeführt, unter denen nur 8000 Kilogr. aus bem Kaufafus 
figuriren, von wo wir in 1866 noch nahe an 300,000 Kilogr. empfan- 
gen Batten. 

Nach Seidbenabfall und Kokons perces war feine Nachfrage. 

An Seidbenraupeneiern bat “Japan in 1867 etwa 800,000 Kartons 
geliefert, wovon % nad Italien, % nad) Frankreich eingeführt wurben. 
Leider werben aus ben in Frankreich angelauften Eiern wenig gute 
Kokons erzielt werben, denn während man in Italien viel auf bie Seiden- 
zucht verwendet und meift friſche Eier ankauft, ſcheut man hier bie hohen 
Preiſe und führt großentheils ſchadhafte Eier ein. Die Preife ſchwankten 
zwifhen 12 unb 15 Frs. pro Karton für fhabhafte, zwifhen 20 und 
25 Frs. für frifche, gefunde Waare. 

(Fortſetzung folgt.) 


Spanien. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats auf Porto 
Rico für 1867). 


Das verfloffene Jahr 1867 war für die Inſel Porto Rico ein in 
mander Beziehung ereignißreiches, befonders find es jeboch bie Schlag 
auf Schlag fih folgenden Kalamitäten der brei lezten Monate gewefen, 
welche die Bewohner in Schreden unb Aufregung erhielten und ihrem 
Beſitzſtande im Allgemeinen empfindlichen Schaben zugefügt haben. Der- 
felbe Läßt fich allerbingd durch Zahlen nicht genau angeben, jedoch iſt es 


ı) Wegen bed Vorjahres fiehe Handels⸗Archiv 1867 II. S. 512. 


klar, daß troh der brillanten Ausfichten im September das Nefultat bes 
Jahres 1867 zum Nachtheil ber Infel ausfällt und eine längere, gün⸗ 
fligere ‘Periode erforderlich fein wirb, um bie Eindrüde gänzlid zu ver 
wifhen, welche Orkane, Ueberſchwemmungen und fehließlich anhaltende 
Erdbeben Hinterlaffen haben, bie nicht allein für die Schifffahrt, für 
Baulichkeiten aller Art, ben Aderbau und bie Viehzucht verberblich ge- 
weien, ſondern benen auch Menfchenleben zu Opfern gefallen find. 

Die Heine zur Infel gehörige Küftenflotille ift durch den Orkan am 
29. Ditober auf ein Viertel ihres bisherigen Standes rebuzirt worben 
und eine Ergänzung berjelben wirb um fo ſchwieriger fein unb um fo 
längere Zeit erfordern, als feins ber verlorenen Schiffe verfichert gewefen 
zu fein fcheint. Um nun dem Mangel an den fo nöthigen Küftenfahr- 
zeugen abzubelfen, Bat bie Regierung alle fremden Schiffe unter 100 
Spanifhen Tons (ca. 40 Laft) für frei von Eingangszoll erllärt, wenn 
felbige die Spanifhe Flagge mit ber Bebingung nachfuchen, ſich ber 
Küftenfhifffahrt zu wibmen. Ferner können jebt alle fremden Schiffe, 
welche mit Ladung nad einem ber Häfen erfter Klaffe kommen, fei es 
mit ber ganzen, fei e8 mit einem Theil der Cabung, nach ben Häfen ber 
anbern Klaſſen verfegeln. 

Hölzerne Häufer find je nach ihrer Solibität mehr ober weniger 
duch den Orkan mitgenommen worben unb während viele ber leichter 
gebauten ſpurlos verfihwunben find, ift ker Schaden an beffer fonftruirten 
unerheblich geweſen. Die feit dem 18. November eingetretenen Erbbeben 
find dagegen für alle fteinernen Gebäude, mamentlih für die auf ben 
Zuderplantagen befindlichen Schornfteine und fonftigen Baulichfeiten, fehr 
nachtheilig gemefen; erftere haben fait allgemein von Grund aus neu 
wieder aufgeführt werden müſſen. Die Erberfchütterungen ſcheinen nicht 
überall auf ber Inſel mit gleiher Stärke und auch anfchelnenb nicht 
immer zu gleicher Zeit gefühlt worden zu fein; Spuren bderfelben find 
jedoch allenthalben zurüdgeblieben und ift beshalb im Werthe mafliver 
Gebäude eine beirächtlihe Rebuftion eingetreten, die im manchen Orten 
auf mehr als die Hälfte gefhägt wirb. Die Unficherheit berfelben erklaͤrt 
bie allgemeine Abneigung gegen Bewohnung maffiver HSäufer unb mag 


dies auc zu ber Entwerthung berfelben wejentlich beitragen. Alle An⸗ 


pflanzungen haben gelitten, nicht allein burch bie Gewalt bes Windes, 
fondern au durch bie wolfenbrudjartigen Regengüſſe vor und nad) dem 
Orlane, welde furchtbare Ueberſchwemmungen verurfachten. Kleinere 
Teldfrüchte, wie Reis, Mais, Batatas, Bananen ıc. find volllommen ver- 
nihtet worden. Don bem den Kaffee, Yuder, Tabak und Baummoll- 
plantagen zugefügten Schaden ift ein Ueberfchlag fehr ſchwer, doch ift 
man ber Unfiht, baß berfelbe eher über als unter 25 pCt. betragen 
wird. ferner haben bie Ueberfchwenmungen auch unter dem Viehſtande 
bedeutende Verheerungen angerichtet, fo daß, um ben Ausbruch von 
Krankheiten zu verhüten, es in einzelnen Diftrikten erforberlich wurbe, 


"die Kabaver, um ſchneller damit aufzuräumen, zu verbrennen, 


Da, wie ſchon bemerkt, alle biefe Kataſtrophen ſich in ben letzten 
Monaten des jahres zutrugen, fo find deren Folgen für ben Kaufmanns 
ftand im verfloffenen Jahre noch nicht befonbers fühlbar geweien, werben 
jebodh vorausfichtlich großen Einfluß auf das Gefchäft pro 1868 aus⸗ 
üben. Die Lage bes Geſchäfts war fihon von Anfang bes Jahres an 
eine fehr ſchwierige in Folge ber noch aus dem Vorjahre 1866 herſtam⸗ 
menben Geldllemme, die, wenn fie auch während ber Ernte nicht fo ftark 
auftrat, fpäter zu einem ſolchen Grabe wuchs, daß baares Gelb nur mit 
ber größten Schwierigkeit anzufchaffen war. Die allgemeine Verlegenheit 
wurde noch durch den Umſtand vergrößert, baß bie Regierung trob ber 
boden und mit Strenge eingeforderten Abgaben ſich mehrere Donate hin⸗ 
durch nit in ber Lage befand, ben zahlreichen Beamten bie Gehälter 
auszahlen zu laffen. 

Bei dem gänzliden Mangel an ftatiftifchen Nachrichten über bie 
Einfuhr auf ber Inſel ift e8 unmöglich, irgend welche Angaben Darüber, 
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wenn auch nur approximativ, zu machen. Ueber bie wichtigfien Artikel 
und wie viel von benſelben importirt wurbe, giebt ber vorjährige Bericht 
einige Auskunft und iſt anzunehmen, daß barin keine nennenswerthe Ver⸗ 
Anderung vor fi) gegangen ifl, weil der Konfum der Inſel einerfeits ein 
gu ſtetiger unb anbererfeits ein zu befchräntter iſt, um große Schwan⸗ 
kungen im Einfußrhandel zu veranlaſſen. Aus dem vorhin genannten 
Grunde ift es auch nicht thunlich, über die Länder, von denen bie Inſel 
Importationen empfängt, mehr als nur Andeutungen zu machen, mas 
auch im vorjährigen Bericht bereits gefchab. 


Hinfichtlich Preußend unb bed Zollvereind muß bemerkt werben, baf 
die Iufuhren Deutfcher Artikel, namentlich Provifionen, über Hamburg 
und Bremen nicht fo ſtark gewefen zu fein fcheinen, was aber nur zeit 
weiligen unb zufälligen Urfachen zugufchreiben ift, da Die Nachfrage bafür 
bei ber einmal bekannten Güte berfelben ftetig und gut zu nennen ifl. 





1867. 1866. 1865. 
Saute nennen un. Eir 1A 903 7,228 
Baumnmolle ..... Loc y 9,725 19,484 22,297 
Rum . : Gu. 19852 33,179 38,377 


Anmerk. In ber vorjährigen Aufſtellung be8 Exporte 
find für Rum irrthümlich Imperial⸗Gallons anſtatt Bouteillen 
notirt; in vorſtehender Tabelle iſt bie angeführte Quantitaͤt 
jedoch in Gallonen angegeben. 


Der Werth dieſer Exportationen beläuft ſich auf ungefähr 13 Mill 
Thaler Preuß. Ext. und ift ber Mehrertrag gegen 1866 nicht allein dem 
größeren Nenbement ber beiden werthvollſten Artikel, Yuder und Staffee, 
ſondern auch ben befferen Preifen im großen Ganzen zuzuſchreiben. Das 
Defizit ber übrigen Artikel ift fomit vortheilhaft ausgeglihen. Die ein 
zelnen Waaren haben folgenden ungefähren Werth gehabt: 






Quder .............. 73 Mil. Rihlr., 
In dem Export der Inſel hat nur bei zwei Artikeln eine Vermeh⸗ Kaffee ........... vn 35 
zung ſtattgefunden, während bei allen übrigen eine Verminderung zu be⸗ Melafle..... .......... 1% , 
richten ift, bie bei Tabal und Baumwolle fogar bis auf ca. 50 pEt. von Tabak ............... . 4 3 
ber Ausfuhr des Jahres 1866 beträgt. Es wurden naͤmlich ausgeführt: Haͤute ..... ..PP.... . F5 
1867. 1866. 1865. Baumwolle .........- . $ , 
Quder ........... .... Eier. 1,364,598 1,294,647 1,513,320 Rum............... 4 
Kaffee .......... ey 207,341 139,035 237,246 Total ca. 13 Mil. Rtblr. 
Melaſſe.............. Gall. 5,068,094 6,241,675 5,554,037 Die nachfolgende Liſte giebt über bie Länder Auskunft, nach welchen 
Tabak ..... .......... Eir. 21,190 37,535 65,595 bie verfchiebenen Artikel egportirt wurben: 
Zuder Melaffe. Kaffee. Tabak. Häute. Baumwolle. Rum. 
Ctr. Gall. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Gall. 
Nah Deutſchland................... .... 9,5237 — 29,052 18,876 — 1,342 _ 
„ Großbritaunien ....- ................ 301,486 2,060 22,506 2,232 — 5,862 10,000 
5 Spaien ..erecuserunerenunsnnennen. 1,770 — 82,246 — 7138 2,229 183 
y Stalten ...... Gnnnnunnnnesnreennen nn _ — 17,347 — — — — 
„Frankreich ..... .................. 42,558 _ 13,298 — - _ _ 
„ ben Verein. Staaten von Nordamerika 955,526 4,619,437 895 — 62 62 2,500 
„Britiſch Norbamerila.......... rn 46,168 262,187 468 — 26 — — 
„der Juſel Cuba ..................... — — 37,872 — 528 107 — 
für Orbers 26. .......... ....... 7,563 184,410 3,657 82 94 123 1,597 
Jotal 1867..... 36 5,068,09 207,34 2l, 12 j 
gegen 1866... 1,294,547 6,241,765 139,036 37,536 9073 19,484 33,179 
„ 186..... 1,518,851 5,518,273 211,546 66,651 7683 22,191 58,951 
„  18%4..... 1,117,750 8,820,076 149,938 46,783 5697 15,752 6,411 


Aus berfelben gebt Hervor, baß, ohne bie „für Orders ıc.* gegan- 
genen Quantitäten zu reinen, ber Export nad) Deutfhland in folgenden 
Artikeln: 

Zucker .......... .... am 296,234 Pfd., 

Kaffee ............... 1,622,173, 
87,397 , 
zugenommen bat, dagegen bei Tabak um 1,765,872 Pfd. fich verminderte. 
Von ben übrigen Urtileln ift nachweisbar gar nichts nach Deutfchland 
egportirt worden. 

Der auf ber Infel gültige Zolltarif blieb im Jahre 1867 unverän- 
dert bis zum Monat November in Kraft; in folge ber traurigen Ereig- 
niffe testen dann für einige Artikel proviforiihe Ermäßigungen ein, bie 
jedoch noch wieber durch das in den lehten Tagen bes “jahres befannt 
geworbene Rönigliche Dekret vom 10. Dezember bedeutende Erweiterungen 
erfuhren, fo zwar, baß bie folgenden Importen jegt ganz zollfrei für bie 
Zeit von 8 Monaten eingeführt werden können. Die Regierung wirb 
den alten Tarif exft 8 Monate nach gefchehener Anzeige wieber in Wirk. 
ſamkeit treten laſſen. 


Die zollfreien Artikel ſind folgende: 
Spaniſches Del; Reid; alle Arten Fiſch; geſalzenes, gedörrtes und 
geräuchertes Fleiſch aller Art; Gemüſe, wie: Bohnen, Linſen, 
Qwiebeln ⁊c.; Getreide, wie: Weizen, Roggen, Mais, Hafer ci 
Weizenmehl; Butter; Schweinefhmalz; lebenbes Vieh; Lebende 
Bäume und Pflanzen; Samen; Holz und Steinkohlen; hölzerne 
Häufer; Bretter, Dielen, Planfen ıc.; Dachſchindel; eiferne Nägd. 
in ben brei Haupthäfen der Sinfel — San Juan, Ponce und 
Mayaguez — find im Jahre 1867 zufammen 799 Segelfciffe mit 
130,546 Tons — bie regelmäßig die Inſel berührenden Dampfer ber 
Sinterkolonial-Linien, den Rüftendampfer und Kriegsſchiffe aller Nationen 
ungerechnet — angelommen. Ueber bie anderen Häfen von geringerer 
Bebeutung, wie: Aguadilla, Arecibo, Arroyo, Fajardo, Humacao, Na- 
guabo 2c. liegen feine Liften vor. Dbige 799 Schiffe vertheilen ſich für 
Die einzelnen Häfen wie folgt: 
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Nationalität, Anzahl anb Größe: 


Hafen. Englifche Spanifche Amerikaner Samburger | Branzöftfche 





Schiffe. Tone. Schiffe] Tons. ISchiffe. Tone. Tons. | Schiffe. 








Ton. sie) Tons. 


San Juan .......... ............. 85 |13,525| 138 |24,700| 26 | 5508| a 640)1 4 10301 5 wel . 
Ponce ....................... 141 21,51 56 7,7 66 12,5 2 374 U} ® 1 200 5 768 
Mayaguez ....................... | 00 12,5411 67 10,0461 83 13,331,1 3 | mi 4741. ı | 160 


| ms 











Hafen. Holländer Dominicaner | Hannoveraner | Norweger 
2 Tona. —23 or Tone. Schiffe} Tons. ar Tons. 
San man ......... .. ........... 2 332 3 924 1 92 2 438 . . . . . . 
Ponce............ ............... . 1 299 2 100 . . . . . . . . 
Mayagueg....... .................. 3 446 2 90 1 170 1 255 


Total 5 77381 4 | 1223 3 | 192 2 | 438 2 90 1 705 1 255 


und zwar für: San Auan ................. 270 Schiffe mit 48,397 Tone, 
_ Ponce ...... ............... 274 „ ,„ 4355 %, 
Mayagueg ............. ern 55 5 „ 38574 5 
In ben Hafenloften find feine Veränderungen eingetreten ; ebenfo- Die im vorjährigen Beriht erwähnte Juderraffinerie und Rumfabrik 
wenig in ben Quarantaine- Beftinmmungen. ift zum Verkauf ausgeboten werben, ba fie nicht rentirte; von neuen in- 


Gefelicher Zinsfuß war pro 1867, wie im Vorjahre, 9 pEt. pro | buftriellen Etabliffements ift keins Binzugelommen, doch Haben Nordame⸗ 
Jahr; ber Diskontofag, war ungemeinen Schwankungen ausgefekt und | rilaner vorbereitenbe Schritte zur Gründung einer Eifengießerei in ber 
läßt fid) deshalb gar feine Mate angeben; das beite Papier war burd» | Hauptftabt gethan. 
ſchnittlich 13 pEt. pro Monat werth, Dortorico, im uni 1868. 
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Großbritannien, 
Statiſtiſche Ueberſicht für Großbritannien für 1853 — 1867. 
Gqhluß) 


Nr. 3. Ouantitäten der verſchiedenen in dem Vereinigten Königreich verſteuerten, abgabenftei auegeführten und zum Verbrauch im Lande 
verbliebenen Artikel. 












Mit Accife verabgabt. 
Zuder. Eichorien. 







Jahr 


Bis Ende Deyember. Spirituofen. 


Salons. 


Spirituofen. 









23116859 ._ 28 
22,765,181 | 1,707 








1111411114 












Jahr 


























bis Ende Dezember. Spirituofen.®) Cichorien. 
Gallons Ch. 
41,992,178 | 25,021,317 | 1,538 — 

36,812,727 | 25,883; 24203 2 

34401,244 | 21,957,275 2* - 

41,579,124 | 23,300,556 750 — 

44,545,169 | 24.150436 _ _ 

45,105,778 | 23,212,812 _ Z 

47,146,289 | 23,878,688 _ u 

41,754,050 | 21,404,088 _ 64 

46,650,100 | 19,898,792 _ 7423 

13,688,608 | 19,128/284 _ 8,037 

49072815 | 19,383,03 _ 71606 

51,796,978 | 20,496,100 45 9,302 

51,746,129 | 21 1,581 10,247 

_ _ 54,444,874 | 22,516,338 18,5% 

- — 50,440,717 | 21,589,969 | 1,707 18,832 


%) Einfhlieflic, ber adgefhäpten Quantität bed zu dem ausgeführten Bier verbrauchten. 


2) Am 14. Auguſt 1855 wurde Malz gu Branntweinbrennereiweden unb zur Ausfuhr abgabenfrei gelaffen, und Spirituofen fonnten ar 
Ausfuhr ebenfalls abgabenfrei gebrannt werben. Am 28. April 1864 wurde Malz aud als Viehfutter abgabenfrei gelaffen. 

®) Die hier angegebenen Ouantitäten Britiſcher Spirituofen begreifen bie Ind Muslanb nur als Handelswaare und zur Schiffsverprovian- 
tirung ac. verſchifften. 


Nr. 24. Menge der in der Röniglichen Münze geprägten Bold», Silber: und Kupfermünzen. 










Gold. | Silber, | Rupfer. | tr 
£. £. 














1853 12,664,125 1861 8,190,170 | 209,484 273,578 | 8673,32 
1854 4,354,201 1862 7,836,413 148,518 352,800 8,337,731 
1855 9,245,264 1863 161,172 7310,03 
1856 10,088,861 
1857 2,926,839 
1858 5620,716 
1859 723,540 
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Nr. 25. Vierteljährliche Durchfchnittsbeträge der wöchentlichen Paffiva und Activa der Banf von England. 














Daffiva. Wetiva. 
. ‘ 
Jahre. Quartal bis zum Noten im Umlauf, Depoftta. Sufanımen. Unterpfänber. Baar. Zufammien. 
£. e. £. e. £. £. 
19. Marz ............ 23,967000 | 19,837.000 | 43,624,000 | 27,761,000 | 19,176,000 | 48,987,000 
1858 11. Juni en 24230000 | 18226000 | 49562.00 | 27241000 | 18,561,000 45,802,000 
2. ee SIEHT 23/369,000 187232/000 417601000 29402’000 127462/000 11,862'000 
18. Mürkeennnn. 22,785,000 | 16,627,000 | 39,412,000 | 26,906, 15,922,000 | 42,828,000 
1854 10. Gumi ana. II] 22518000 | 14,031,000 | 36,549000 | 26,504,000 | 13,363,000 | 39,867,000 
30. Deember. A | 1 | Brenn | 33388 | 13/619100 | 38047000 | 
. ZI/EBEINDEL „oo en0 0. —*8 N 
MR | 2000 | Ion | Eumann | 28r70S | Lean | Aalenm | 
2 .ſJuni ............. fi ' N 
1865 5129. September 21,379,000 18,271,000 | 39650000 | 27,603,000 | 15,475,000 | 48,078, 
amt] Meuas | Ware | Maas 
. Marz ............. R) , . 
185618 Ian nn 20,455,000 | 14,993/000 | 35448000 | 27,915,000 | 10794000 | 38,709, 
27 September | | 88 263281000 | 28/484 1o10soo | 38'588/000 
28. Mätd eaelunannnn.. |  19,712,000 | 16,871,000 | 36,583,000 ‚943, 10,203,000 | 40,148,000 
1887 27. Suni ou 20.004000 | 16,055,000 | 36,059,000 | 29,382,000 | 10,089,000 | 39,411,000 
26. September eonenen. 20,182.000 | 16042000 | 361224000 ‚464 11.413.000 | - 39,877,000 
30. Depmber ...uneee.| 21,070,000 | 19296000 | 401366,000 | 35,025/000 8,788,000 | 43,813,000 
31. Mätpenocsecnoneen | 20,544, 20,837000 | 41,381,000 | 28;716,000 | 16,446,000 | 45,162,000 
2858 30. Zum 2unnnemmmenn 20,989,000 | 19,475,000 | 40,464,000 | 25,477,000 | 18,162,000 | 43,639,000 
2 Sevtenber un 21 2 13,000 | 19298000 | 401 1.000 26,180,000 17.796.000 43,987,000 
30. Mätpeneneeeeeee 21477000 | 22.155000 | 43,632,000 | 27,482,000 | 19,570,000 | 47.052,00 
1859 29. Juni 2.4.2200 | 22,200, 22.249000 | 44449,000 | 29,756,000 | 17,861,000 | 47,617,000 
28. September 23,455,000 43420000 | 29,626,000 | 17,282,000 | 46,908,000 
Fr .::: | A | en | Braun | 1sa8sno | 46:8344000 
1860 27. Aumi aunassenen 22/317.000 | 20,758,000 | 48,075,000 1850, 15,505,000 | 46,355,000 
DE Drehen | | sn | 2830 | 1a0osiwmo | 437412000 
. Dezember ........+- : 7 { 14,009,000 2 
2. Din. 20,357,000 17,802,000 58.159.000 23.077.009 12.091.000 | 41,768,000 
26. Aumi onuensnneneee 12,586,000 | 41,984,000 
1861 25 —s ZZ] ⏑ 16759.000 | 37541,000 | 28462,000 | 12,707,000 | 41,189,000 
24. Degembet aunaseeee- 21,180,000 | 18,124,000 | 39,304 27,993000 | 14,653,000 | 42,646,000 
26. Märg oeennaneeenn- 21,046,000 | 20,985,000 | 42,031,000 | 29,417,000 | 16,099,000 | 45,518,000 
1862 1124, September. A | | en | 388 1sszon | 481200/000 
31. Degembet aneeueene- 21,129,000 | 21,985,000 | 43,114,000 | 30,961 15.351,000 | 48,312,000 
25. Mit. een 20.399,00 21,412,000 41,811,000 20.936,00 14,322,000 | 45,258,000 
. uni ............. ; Ä 14,878,000 6,264,000 
1863 | 30. September auuacee- 21935000 | 20538000 | 42,473,000 | 30,965; 5,068, 46,033, 000 
30. Depember suzaueanee | 21,730,000 000 | +42535,000 | 31,777,000 | 13,934,000 | 45,711,000 
——A 20,813,000 | 21,087,000 | 41,880,000 1,608,000 | 13,771,000 | 45,879,000 
1864 22. Juni nee 21,262 18 41,911,000 | 31,202,000 3,485, 45,187,000 
28. September .. 91,592 19,168,000 | 40,758/000 | 31,395,000 ‚082, 44,457,000 
28. Degembet neneeeene- 20,771,000 | 19,070,000 | 39841,000 | 29,570,000 | 13,636,000 | 43,206,000 
33. Im | | en | 888 18.288.000 |  48'335/000 
5. Junt.. 145 « 
1865 27 September. In 22,450,000 | 19,666,000 42,116,000 | 31,908000 | 14,557,000 | 48,485,000 
LEN Ze | 1 | 83388 20.088000 | 18/8700 | 48:628,000 
1866 27. ...: : . 24.588000 | 22/198,000 | . 46,786,000 | 37,384,000 | 18,571,000 | 50,935,000 
26. September zuncnee. 25,193,000 | 21,556,000 | ' 46,749,000 | 36,586,000 | 14,872,000 | 51.408,00 
26. Degember .........- 23,728.000 | 22/740,000 | 46,468,000 | 33,110,000 | 17,478000 | 50,588 
127. März 23147000 | 24549000 | 47896000 ‚865 19,258,000 | 52,123,000 
1887. 128 Janin. 23,538,000 | 24,896,000 | 487434000 | 32319000 | 20,117,000 |  52,446,000 
| 25. Septembet „eucc.e- ‚486,000 1 49827000 | 30,671,000 | 23,420,000 | 54/091,000 
24. Degember oreeeana.e |  24706,000 | 23,850,00 | 48,556,000 | 29,960,000 | 22,561,000 | 52,521,000 
84 
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. Monatlicher durchſchnittlicher Seſammtbetrag der eigenen trocknen Wechfel, welche zahlbar auf Gicht an den Inhaber von den 
Banken in England, Wales, Schottland und Jrland in Umlauf gefegt worden find. 





5,169,124 
4745,91 
5.187025 


ars wo 


4,241,696 


4,572,937 
33610 
4473,956 


5,055,794 


E07 


2.691.800 


—E— 
2,554,525 
2575475 


2,713,400 










2,925,671 
RARR.ITL 


3,411,753 
3139534 
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Mr. 77, Burchfchnittsfag des von der Bank von England in jedem Monat und im jedem der Jahre 1853—1867 berechneten Diskonto. 
























Monate. us | usa | 1855 zu | nor | 0 | m zu] ms von {ms m | 1000 1 ıcor 
s Is ie le ls | |: 2 7 
21:2 |j8 8 3% —31*37313 # | h * 
—633— 
313 Hi 6 337 ta Be 1a u ee re Be % | 3 
3 |4 | %# 3 «lo |3|& 10 
21318318 |3 le lali ld 8 pi 
|: # 3 el laden |? 
45 4 3 ıl&1ı2 la le la |5|2 
Eslslalals als lea la pli 
s Isle ||| 2% s I3|3|%|1%& & x | 2 
— — 





Mr. 28. Geſammte Bevölkerung jeder einzelnen Abtheilung des Vereinigten Königreichs, auf die Witte jedes Jahres berechnet (mit 
Ausfcpluß der Armee, der Slotte und der im Auslande befindlichen Seelente der Zandeis · Wiarine). 





Rn | Schottland. | Irland. 


1868 9,236 6,198,984 

1854 2,959,211 1 

1855 

1856 499,771 5,972,851 

1837 3,013,310 5,919,453 

1858 027,665 

189 3,04 a2 5861,711 

1880 3,0547 * 

1861 3,066,633 5,788415 

1862 3,083,989 5,784,527 

1883 3101345 5,739: 

Isas Simon | Serra 
2 

1866 3,153,413 5,582,825 

1867 3,170,789 5,537,196 
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Rz. %. Uuantitäten und Werth der im Vereinigten Mönigreich produzirten Kohlen und Metalle. 








Uns Britifhen Erzen probugirte Metal. 
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MM, nn» 1864 
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Silber 
aus Blei. 


2) Ebuſchleſlich 1016 £, Werth ber Im Jahre 1861 gewonnenen 2784 Umen Britiffen Goler, 
5299 
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MWereinigte Staaten von Nordamerika. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Chicago 
für da8 Jahr 1867.) 


Dbgleih im Jahre 1867 viele Hoffnungen ber Bürger ber Ber 
einigten Staaten unerfüllt geblieben find, bie Probuftionsfraft bes Sübens 
der Union no brach liegt, bie Aufnahme ber Baarzahlung in weitere 
Ferne gerüdt unb weber eine burdigreifenbe rationelle Abänderung bes 


Steuer noch Soll» Tarif vorgenommen worben ift, fehen wir dennoch, 
baß Die nörblicden und weftlihen Staaten, unterſtützt durch bie gewal- 
tigen natürlichen Hülfsquellen, bie ber Boben Amerika's bietet, unauf⸗ 
baltfam ihre Weiterentwidelung verfolgen unb ein günftige® Mefultat 
erzielen. 

Es bürfte auch in biefem “Jahre nicht ohne Intereſſe fein, mit 
dem Jahresbericht eine kurze Ueberfiht ber Finanzen ber Vereinigten 
Staaten zu verbinden, bie bier folgt: 

Die Geſammtſchuld ber Vereinigten Staaten betrug nad bem Aus⸗ 
weis bes Finanzminiſters am 31. Dezember 1867: 


Hprocentige Obligationen................................ Doll. 204,929,800 00 
6procentige » pro 1867 und 68............. 14,690,941 80 
bprocentige pro 1881 ........... .......... 283,676,600 00 
Gprocentige 520er Obligationen........e-00.000 ......... 1,373,804,750 00 
Navy Penfions-Fond ...-.unenonn-unennennessnnnnnennn. ‘ 13,000,000 00 
Total anf Goldwerth lautend ........--onennennee Doll. 1,800,102,091 80 
Gprocentige Obligationen ............................... Doll. 20,713,000 00 
3 Jahr Compound Intereftl-Noten .....--<onenannnnnneee 46,244,70 00 
3 Jahr 730er Schatfcheine oo. 0n 01000000 eo Eee ou..... 238,268,450 00 
Iprocentige Certificate................................... 23,265 000 00 
Total auf Papier-Währung lautend.............. Dorf. 328,491,20 00 
Ueberfällige, aber nicht zur Zahlung präfentirte Schulb .. .............. PPPRFRFRRRER » 15,781,640 88 
Ver. St. Noten -orsenuenounnenonsonannenannen .......... Doll. 3856,159,127 00 
»MNKlleingelb................. ........ 31,597,583 85 
Golbeertiflcate für Depofiten. ......-caronnnnuonnonnnune» 20,104,580 00 
Total ber —— — Schuld ................ Doll, 407,861,20 85 
Totalfchulb .......u0.0senessannonnunnnonnnunnen« - Dei. 2,642,326,263 48 
Beftanb im Schatz, Gold ............................... Doll. "108,430,253 67 
» >» „Papier............................. 25,770,349 71 Doll. 134,200,603 38 
Totalſchuld, excl. Beftanb im Schabe .......... +. Doll. 2,508,125,650 10 
Ein Vergleih bes Totals vom Keutigen Tage mit dem vom 1. Sep 1865. 
tember 1865, on dem bie Geſammiſchuld ben hoͤchſten Punkt erreicht Rarz 31............... Doll, 2,366,955,077 
hatte, ergiebt folgendes Refultat: Mat 31................. „“ 2,535,205,753 
Juli 31........... ...... 27757,253,275 


Gefammtfhulb exel. Kaſſenbeſtandes im Schap. 


Sept. 1, 1865 .......... Doll. 2,757,689,571 00 
Jan. 1, 1868........... 2,508,125,650 00 
Abnapıne in 3 Monaten Do OST 00 


Vergleichende Aufflellung der Gefammtfgulb ber Bunbes- 
regierung — abzüglich des Kaffenbeftandes im Schatze — 
für verfhiedene Daten feit dem 21. Juni 1864. 


1864. 
Juni 21..... —RE DoU. 1,720,850,253 
Jul 12............. un 1,79%083,569 
Juli X................. 1,805,523,784 
Auguſt 2................ 1,87,492,170 
Auguſt 17.............. 1,849,914, 566 


........ 5 1878,565,288 
September 830...........,  1,955,953,716 
Oktober 831............ 5»  23017099,515 


2) Wegen bed Vorjahres fiehe Hand.Lirch. 1867 I. ©. 451. 


Uuguft 31..............,  23757,689,571 
September 30........... 5»  2,744,947,726 


Dltober 81. ......... sen „  2,740,854,758 
November M............ „ 2,714,633,314 
Ä 1866. 
Januar L.......... Doll. 2,716,581,536 00 
Februar 1........ 27716,898,152 00 
März 1. ........... „  2,711,850,000 00 
Upril 1. ........... » 2,706,646,156 00 
Mail. ............ „  2,689,689,842 00 
Juni LB.............  „  2,670,288,367 52 
Auguſt 1........... 2,633/009,276 00 
September 1....... 23506,683,168 22 
Dltober 1......... .. 5 2,573,336,941 68 
November I. ».o00er „ 2,551,316,005 72 
Dezember 1... . 27549,631,288 22 
1867. 

Januar 2........... Doll. 2,543,325,174 64 
Februar 1. ..ooe00n  „ 2,543,349,748 56 

80 


WR „  2,530,763,889 


nl — — — DB. 


Doll. 2,523,428,070 


upril 1........... 4 
Vai 1............. 2520786006 25 
Gm I. ......... „  3,525,615,986 99 
Auguft I. .......... „ 2,511,506,426 01 
September 1.......- „ 2492,783,365 05 
Obkober Ieeuunnenoo- „  2405,377446 76 
November 1. eure... „ZN ,504,450 00 
Deyember 1. ....... „ 2,501,206,751 75 
1868. 
Januar I.eesecreo.. Doll. 2,508,125,650 10 


Einfhließlih bed in ben Negierungs-Kaflen und in den Banken 
befindlichen Beftanbes beitrug bie Gefammt -Eirculation von Papier⸗ 
gelb am 

1. Dez. 1887. 1. . 1868. 
Ber. Staaten Papier a 


gelb aller Art Doll. 449,391,817 06 Doll. 484,001,480 85 
Noten der National 
banken » 299,441,456 0 ,„ 299,829,816 00 


Doll. 748,833,273 06 Doll. 738,831,306 85 
gegen ca. 980 Millionen Dollars am 1. Sept. 1863, eine Abnahme von 
ca. 263Millionen Dollars. 

Unter allen norbweftlihen Staaten wurbe wohl bei feiner Ent. 
widelung fein anberer durch bie Umſtände fo begünftigt, als der Staat 
Illinois, und Hier wieber fpeziell bie Stadt Chicago. Vom Kriege nur 
inbireft berührt, Hatte der Landmann bei ben guten Ernten und hoben 
Fruchtpreiſen Gelegenheit, fi einen Wohlftanb zu gründen. Die Stäbte 
wuchfen mit erftaunficher Schnelligfeit. Ein weit nerzweigtes, ſich immer 
weiter ausbehnenbes Eifenbabnneg und Kanäle, vom Centralpunkte Chi⸗ 
cagoXandgehenb, überfpannen ben Staat. Mein 63 Perfonen-Züge 
kommen täglich in Chitago an umb ebenſoviel verlaſſen jeden Tag bie 
Stabt. 

Chicago hat auch im biefem Jahre an numerifcher Stärke gewonnen, 
feine tommerziellen Beziehungen exweitert und wirb wohl von feiner 
andern$Stabt des Norbweften® mehr überflügelt werben. 

Bon Intereſſe bürfte es fein, dad Wachechum Chicago's vom “Jahre 
1829, wie e8 nachfolgende Tabelle zeigt, zu verfolgen. Es hatte Ein 
wohner 


im Jahre 1829..... 30 
1831.... 60 
„182. 500 
J1833.... 80 
1834..... 1800 
Wr 3,265 
„186... 4,000 
„18... 4,179 
„0 18... 4,000 
„»..188..... 4,200 
140..... 4470 
1841..... 5,500 
, 1842..... 6,590 
» 1... 7,580 
2». IM... 8,000 
».. 188..... 12,088 
1246.... 14,169 
1847..... 16,859 
» 1848..... 20,023 
»...188..... 23,047 
1880..... 28269 
„18... 34,000 
1882..... 38,734 


im Jahre 1858..... 60,662 
» 1854..... 65,872 
1855.. 80,083 

» 1856..... 86,000 
» 1867..... 93,000 
» 1858. .... 80,000 
» 1859..... 90,000 
» 1860. ® 109,208 
» 1861..... 120,000 
> 1862..... 137,030 
» 1863..... 150,000 
» 1864..... 161,288 
» 1868...... 187,446 
» 1866..... 200,518 
» 1867 ..... 220,000 

Banlen. 


Nah dem Dezember-Ausweis bes Elearing-Haufes war ber Beſtand 
ber dazu gehörenden Banken in Chicago: 


Rapital ............... oa... Doll. 7,364,100 
In Eireulatton „-onsannaree  „ 4072398 
Depoflten ............... en  17,8330,745 
Darlehen unb Discontos.. „  14,245,646 
Baar ................... »  6,262,613 

Gennnansnonnannnennuee „  2,351,421 


De Geldmarkt war in biefem Jahre flüffig, und wurde nur im 
Herbfte bei Beginn ber Fruchtzufuhren und bes Porlkgeſchäftes knapp 
Diskonto Raten für prima Papiere war 10 Prozent per annum. 

Der Handel war im Allgemeinen, mit bem anderer Städte ver- 
glichen, fehr lebhaft zu nennen. Wurben auch manche Gefcäfte ber 
ſchwankenden Valuta und bed neu eingeführten Bankerott⸗Geſehes wegen, 
befien Tragweite man noch nicht kannte, nicht ausgeführt ober beſchraͤnlt, 
fo giebt doch folgende Aufſtellung ein Außerft befriedigendes Mefultat. 

Es wurben 1866 im En-gros-Sanbel umgefeht: - 


Rom, Buſhel ..... .......... 39,740,000 
Schweine, verpackt......... 850,000 
Ochfen, ........ 50,000 
Bauholz, Latten u. 7 w., Fuß 950,000,000 
Manufalturwaaren .......... Doll. 30,000,000 
Kolonialwanren ............. „  35,000,000 
@ifmwanren ousneeoersnuunen 200000000 
Schuhe und Stiefel ........-- » 15,000,000 
Kleider sannononcrunnnnnnunee » 10,000,000 
Porgellan⸗ und Thenwaaren. ., 4400 


‚000 
Diefe Einnahmen bilben einen Betrag von ca. 206,000,000 Dell; 
fügt man bazu bie Einnahmen bed Kleinhandels von ca, 75,000,000 Doll, 
fo ergiebt fi das gewiß nicht zu niedrig gegriffene Total von 281,000,000 
Dollar für ben Umſah bes biesjäßrigen Geſchäftes. Dazu kommen nod 
bie Einnahmen der Eifenbahnen mit 12,000,000 Doll, 


Die Sefammizufuhren und Ausfuhren 


nad) und ven Chicago in biefem “jahre waren wie folgt: 


Sufubr. Ausfuhr. 
Mehl, Bufdel.......... 1,814,286 1,859,995 
Weizen, ...... 13,000 8668 10 360 458 
Da ......... 23,018,827 . 20213,795 
Hafer, BD 2-- 10,988,617 9,732,146 
Roggen, 2 ......... 1,306,204 1095,523 
Gerfle, 5 ......... 2,246,446 1,680,950 
Samen, Pfb........... 25,416,123 11,263,227 
Fleiſch, zerlegt, Pfb 11,607,264 80,780,853 





Don. 63,421,700 
„  1,748,727 
„  8,151,000 


Zufuhr. Ausfuhr. Bufabr. Ausfuhr. 
Ochſenfleiſch, Baß......- 1,004 84,835 Haute, Pfb........... 22.983017 2,721,963 
Schweinefleiſch, Haß... 71831 168,783 Whiskey, Faß. 41,660 50,681 
Schmal, Pfb. ........ 9837362 34,514,306 Wolle, Dfb..0......... 9,523,7070  10,546,213 
Talg, .....  2,868,471 7,519,267 Bauholz, Fuß... ....... 861,912,000 522,113,000 
Butter, „ . 2,813,699 2,160,867 Schindeln, Städ ...... 431,261,000 401,815,000 
Tobte Schweine, Stüt 297,826 113,697 Latten, — 143,847,000 102,600000 
Lebende „ » 1,672,404 741,468 Salz, Faß ............ 441,734 451,979 
Ochſen, Stüd....... ... 326,826 202,058 
Vergleihende Preife. 
Bär 1867 18686. 
Gold ſteht am Schluffe dieſes Jahres .......-.nuunennee 138$ bis 1335 1334 bis 134 
Weizen koſtet Nr. 1. da8 Bufhel........orserenonnonne» Dof. 19 bis 1986 Del. 2 15 
Maid 5, Der rennnornuennnnnnenıne Cents 83 bis 84 Cents 75 
Hafer Nr. 2 PN » 55 » 4 
Roggen Nr. 1 BD -onenooeonuenunnuunnune 1 56 » 92 
» » .......... .... 1 54 > 87 
Gerfte Nr. 1 Do rsonensnnnsrnnnnnnnnenn 175 110 
Butter pro Pfb............................. Cents 18 bie 30 Cents bis 32 
Bohnen pro Bufhel ................ Doll. 3 00 bis 3 75 1 00 bis 2 50 
Röfe pro Dfb. .....2nussnneosonnannnnnnnnnnennnn nennen Cents 12 bis 14 Cents 11% bis 13 
Steinloblen pro Tomme .............. Keannonsenrenunnne 15 00 14 00 
Kaffee, Rio, pro Pfb....2..2corunsonensuncnennrne ..... Emts 224 bit 2% Cents 24 bis 25 
» Java, —................. 37 bis 38 » 39 
Hänte, nafle, Steifeher, pro Did... — u... > 71 bis 8 2 7 bis 74 
trockene ————— —— 21 bis 21% » 21 bis 21% 
» Gefallen, 2» ............ .......... 17 bis 18 17 bis 18 
Zucker, ne Porto Rico, pro Pfb. .......00... » 14 » 14 
Enba, Pa » 12 » 12% 
Wolke, feine, pro L 1) 1 ................... » 35 bis 44 „ 40 bis 48 
» gewößnl, 5 ................. Korneoensoncnen » 35 bis 37 » 35 bis 40 
Lebende Schweine, pro 100 Pb. ...................... 5 50 bis 7 35 5 30 bis 6 35 
Fabriken. Exft feit wenigen Jahren iſt die Fabrikation in einigen Derfchiebene Manufalturen im Werthe von ..... 
Induſtriezweigen in Chicago zur Bedeutung gelangt; doch immer mehr Deftilirte Spirituofen Pr 
greift ber Gebanke Raum und wird, vom Kapital unterftüßt, bald be Gegobrne Getränte > green 


deutende und lohnenbe Geltung gewinnen, — in ber Nähe gewonnene 
Drobufte Bier zu verarbeiten. 


Wie fi bei Aufnahme ber Taxen Beraudftelte, wurben 1866 
fabrizirt: 


. 


Diefe Angaben find jebenfals zu niedrig, ba wegen ber bis jet 
noch ſehr mangelhaften Steuer-Gefehe eine ſtrenge Kontrole gar nicht 
geführt werben kann und Defraudationen ber koloſſalſten Art ftatt- 
finden. 


Schifffahrt. 

Nah dem JZollhaus⸗Regiſter liefen in ber Saiſon vom März bis Degember incl. 1867, für den Käftenhanbel benutzte: 
Fahrzeuge... .-uunnonnnnnonunnnunsonunnenanee 12,074, mit einem Gefammttonnengehalt von ................ 2,514,416 
Fremde Schiffe von fremden Häfen .........- 10 ,„ , > p orsrernnunenenne 29,269 
Amerikaniſche Schiffe von fremden Häfen....- 6 ,„ , » ............ 14,887 

Total ....... 12,230 Schiffe mit einem Gefammttormengebalt von .........- 2,588,572 

Den Hafen verließen in letzter Saifon: 
für den Küftenhandel benutzte Fahrzeuge ....- 11,910 mit einem Gefammtionnengehalt von .....-«........- 2,448,014 
Fremde Schiffe nad) fremden Häfen.........- 13 ,„ „, ‚ ............... 31,427 
Amel. ,„ , » ........ 17 ,„ 5, » FE 33,235 

Total ... 12,140 Schiffe mit einem Befammttonnengehalt von 2,512,676 


Es äberwintern augenblidfid im Hafen: 


NRabdampfer ....-....- 4 
Vropeller ..........-- 24 
Schleppbampfer.......- 31 
Dampflidter ... 4 
Barken ....-..-...0...- 56 
Briggb .............. 15 

............. 225 
S[o0p6..............- 1 
Scows ............. 31 

Im Ganzen ....- 391 Fahrzeuge. 


Gäuglih verloren gingen währenb ber letzten Saifon: 

3 Rabbampfer wit 450 Tonnen; 6 Propeller mit 3143 Tonnen; 
6 Schleppbampfer mit 565 Tonnen; 9 Barten mit 4121 Tonnen; 
2 Briggs mit 684 Tonnen; 52 Schooner mit 11,196 Tonnen; 1 Barte 
mit 409 Iommen urb 7 Scows mit 509 Tonnen; im Ganzen 86 Fahr⸗ 
zeuge mit 21,070 Tonnen. 

Deutfhe Einwanderung Die Gefammteinwanberung nad) 
ben Vereinigten Staaten betrug im Jahre 1867 243,119 gegen 233,418 
im “Jahre 1866, und if bebeutenb geringer ausgefallen, als Viele erwartet 
hatten. Bon ben Tentfchen Einwanderern bat ſich bie große Mehrzahl 
nach ben wefilidien Staaten — hauptſächlich Illinois, Wisconfin, Minne 
foto, Jowa und Miffouri — gewandt, wogegen bie Sjrlänber meiſt in ben 
öffihen und Mittelftanten ſich nieberlaffen. 

Erfrenlich iſt es, daß trog ber vielfachen Verſuche, bie durch zahl. 
reiche geheime und öffentliche Agenten gemacht wurden, bie Emigration 
nach ben fühlichen Staaten zu leiten, doch nur fehr Wenige fi dorthin 
begeben haben; namentlich Deuntſche, ber Lanbesfprache unkundige Ein- 
wanderer würben dort bem ſicheren Elenb verfallen, ba bie dortigen Zu- 
ſtaͤnde kaum eine Beſchreibung zulaſſen. 


Braſilien. 
Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Rio de Janeiro für 1867 '). 


Der Krieg zwifchen Brafilien und ber Republif Paraguay, welder 
nun fchon feit 1864 währt, bat natärlicherweife nicht verfehlt, auch im 
vergangenen “Jahre fehr ungünftig auf den ganzen Handel des Lanbes 
einzuwirten. Da biefer Krieg ganz enorme Geldſummen erbeifchte, fo 
brachte er eine immer größere Ungleichheit zwijchen Einnahmen und Uus- 
gaben des Staate hervor; auch wurben viele Kapitalien brach gelegt, 
welche fonft frucdhtbringenb in Handel und Inbuftrie Hätten verwenbet 
werben lönnen. Metalle verfhwanden nad) und nad) ganz and ber Eir- 
tulation. Die Lage unfere® Gelbmarktes im Unfange bes verficfienen 
Jahres war folgende: 

Der Kourd auf London für MW Tage Siht war 2343 — 23% Pee. 
für ein Milreis Bankowechſel; Apolices geraes (Staats⸗Aktien) zu 
6 pEt. Zinfen wurden mit 88 pEt. bezahlt; ber Diskont bei den Banken 


fand auf I pE&t. und an ber Börfe für befte Privatwechſel 9,—105 pCt. 


Der Mangel au kleinem Gelbe, welder fehr ftörend für den Handel am 
Plate war und welcher fogar manche Berlufte und viele Schwierigkeiten, 
namentlih im Kleinhandel, bervorgebradt hatte, hörte glüädlicherweife 





I) Wegen bes Vorjahres fiche Hand. Ar. 1867 I. S. 616, 
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Unfangd des verflofienen “jahres burd, das Zuflantelommen einer Emif- 
fion von feinen Staatsnoten auf. Kurz baranf jebod, verſchwand bie 
Kupferſcheibemũnze aus dem Markte, und biefer Mangel verurfachte von 
Neuem große Schwierigfet. Die neuen Gifbermünzen von 200 ımb 
500 Reis, welde um jene Zeit gefchlagen wurben, unb zwar mit weit 
geringerem Werthe als bie feitherigen, verminderten in Etwas bas Uebel, 
allein bei der mehr unb mehr zunehmenden Entwertfung unſeres Papier- 
gelbes wurben in Kurzem aud dieſe Münzen aufgelauft und verihwan- 
den in ben Händen ber Spekulanten. Mitte vergangenen “jahres legte 
ber Yinanzminifter ber Kammer ein Projekt vor, worin er um Ermäd- 
tigung bat, eine Summe Papiergelbes emittiren zu bürfen, welde den 
Werth ber Treforwechfel, bie im Betrage von 45,000 Kontos be reis in 
Eirkalation feien, wicht überfteige, indem er erflärte, daß ber Zwed biefer 
Emiffion nicht fei, jene Wechſel einzulöfen, fonbern ber Regierung ba 
durch die Mittel zu verſchaffen, die Calbi ber Ausgaben von 1866 67 
unb bie von 1867,68, ohne bie ſchwebende Schuld zu vergrößern, bezahlen 
zu können und ben “Inhabern von Treſorwechſeln, welche Bezahlung ver- 
langen, gerecht zu werben. Diefes Projelt wurbe von ber Kammer ge 
nehmigt und ging and) im Senate darch, indem bie Summe biejer Emij- 
fion auf 50,000 Kontos be reis (ca. 32 Mill Rihir.) ausgedehnt wurbe. 
Die Summe ber in Eirfulation gefegten Treſorwechſel vergrößerte ſich 
jebod immer noch unb beirug bei Schluß tes jahres reichlich 60,00V 
Kontos de reis (ca. 43 Mill. Rthlr.). 

Im Monat Ofteber 1867 trat bie am 26. September beftetite 
Erhöhung ber Zölle für Export⸗Artikel in Geltung unb find beumad) bie 
zu bezablenden Taxen für Kaffee von 11 pEt. auf 13 pEt., für Baum- 
wolle von 7 p£t. auf 9 pEt. erhöht. Eine Erhöhung ber Zölle auf alle 
Einfuhren iſt ebenfall8 befretirt, body ift bie Ausarbeitung bes neuen 
Tarifs noch nicht vollendet und daher noch nichts Genanes darüber zu 
berichten. Um 1. Januar 1868 begann bie Golbzahlung im Zell, indem 
für alle Import⸗Artikel (nur einige ausgenommen) 15 pEt. ber Zoͤlle in 
Gold zum legalen Wertbe bezahlt werben müflen. Diefer Umftant hatte 
zur Folge, daß fremdes wie Brafilianifches Gold fehr gefuht wurde uub 
baß bie Inhaber fehr hohe Prämien bafür verlangten. Englifches Gold 
(Sovereigud) fliegen anf 13,000 Reis unb werben im Laufe bes fem- 
menben “jahres noch bebeutenb höher gehen, während biefelben im Zelle 
nur zu ihrem wirflichen Wertbe von 8890 Reis angenommen werben. 

Die Shiffsabgaben im Hiefigen Hafen find gleichfalls erhöht worden 
unb fogar neue, wie Dodgelber ıc., binzugelommen. 


Für das angebrocdhene jahr finb bie Zinfenraten für Treforwehiel 
folgenberweife fefgefekt: 
für 2 Monat Wechſel 54 pEt. pro “Jahr, 


> > .ı >» > 
» 4 » 3 6 > , 
> 6 » > 6 » * 
> 9 > p > * 
> 12 » > 7% » R 


Durch das Finanz Miniſterium wurden im Laufe von 1867 
18,407 Kontos be reis in Apolices geraes & 6 pEt. emittirt. 

Die Einnahme and ben Eingangszöllen überflieg im vergangenen 
Jahre die des “jahres 1866 im erften Gemefler um 2,200,493,78 R3., 
und im zweiten Semefter um 2,651,930,506 Rs. ober im Ganzen um 
4,852,4243,304 Rs. ober ungefähr 3,460,000 Preuß. Thaler. 

Im Monat Dezember erreichte bie Zolleinnahme für Importen eine 
Siffer von 3123 Kontos be reis (über 2 Mill. Thaler), inbem die Im- 
portenre Alles aufboten, fo viel wie moͤglich Waare noch zu verzolien, 
um bie am 1. Januar 1868 einzutretende Golbzahlung von 15 pEt. noch 
zu umgehen. 
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Die olleinnahmen betrugen in ben lehten acht “Jahren: 
von ben Einfuhren: . 


Reis Dr. Thaler 
im Sjahre 1860 .......... 15,281,271,148 gleich 10,900,000 
>» 1861 ........... 17,438,543,236 „ 12,450,000 
» 1862 ...... eu... 14,654,307,109 ,„ 10,500,000 
» 1863 .....0000.. . 13,994, 190,501 ,„ 10,000,000 
1364 ........... 18,716,034827, 11,300,000 
1865 ........... 15,473,806,934 „  11,000,000 
F 1866 ........... 17,561,749,130 ,„ 12,500,000 
1867 ........... 22,414,173434 ,„ 16,000,000 
von den Ausfuhren: 
im Jahre 1860 ........... 8,673,902,340 gleich 2,600,000 
» 1861 ........... 4,840,818,W0 ,„  3,400,000 
» 1862 ........... 4,094,759,305 „ 2,900,000 
» 1863 ........... 3,864,380124 ,„ 2,800,000 
> 1864 .......... 3,977,995,560 ,„ 2,800,000 
, 1865 ........... 4,771,162,247 ,„ 3,400,000 
> 1866 ........... 4,579,370,8400 ,„ 3,400,000 
» 1867 ........... 6,552,256,698 ,„ 4,700,000 


Die Staatsſchuld des Kaiferreiches betrug Ende 1867: 


Innere Schuld in Apolices. 


6 pt. 5 pet. 4 pet. 

NE, NE, RE, 
Rio de Janeiro ...... 124,335,300,000 1,411,200,000 119,600,000 
Provinzen ........... 1,482,600,000 667,200,000 — 


125,817,900,000 2,078,400,000 119,600,000 


Total 128,015,900,000 RE. 
weniger eingelöfte a 5 und 6 pt... 3,833,200,000 3 
Total Emiffion 124,182,700,000 R 


Auswärtige Schuld. 


In London · ................... . 14,081,800 Pfb. Strl. 


Annähernde Totalſchuld. 
Auswärtige Schuld 14,081,800 Pfd. Strl. zum Kourſe von 20 Pee. per 


1 Milreis ..... PP .. 169,017,600,000 NE, 
Innere Schuld in polices ä 6, 5, 4 pEt... 124,182,700,000 , 
Noten ber Regierung «res ncucnnon. Sansnnesarn 54,683,392,000 , 
Banco bo Brazil..... essen Snunansnenee «  12,269,099,000 , 
Trefornoten vorsnansnenennncenennenenn ......... 60,000,000,000, 
Depoſitengelder.................... 12,000,000,000, 
Defizit im Mai beim Finanz. Diiniferium ana. 72,000,000,000 „ 


504,152,701,000 Is. 


Hierzu kommen noch unbezahlte und ausftehende Rechnungen für 
KRriegäbebürfnifie. 

Die ben fremden Flaggen ertheilte Erlaubniß, Küftenfahrt nad) den- 
jenigen Häfen zu treiben, welche Zolämter haben, ift bis Ende 1868 
verlängert worben. 

Die Eröffnung bes Amazonenſtromes mit feinen Nebenflüfien: Tocan- 
tins, Tapajoz, Mabeira und Rio Negro, fowie die des Sao Francisco 
bis zur Stadt Penedo für ale Flaggen Bat. am 17. Dezember ftatige 
funden. 

Preuß. Handels⸗Archiv 1868. IT. 


Import. 


Im Jahre 1867 betrug bie Anzahl. der Hier von nicht Brafiliani- 
hen Häfen angelommenen Schiffe 1250 mit co. 477,350 Engl. Ton, 
gegen 1223 Schiffe in 1866, 1063 in 1865, unb 985 in 1864. ' 

Außerdem kamen in ber Küſtenfahrt an 1980 Gegelfchiffe und 340 
Dampfer mit zufammen 309,484 Tons. 


In ber fangen Fahrt nad) bier befchäftigten bie 


Engländer .................... .. 389 Schiffe, 
Preußen............ ......... . 131 ,„ 
Bortugiefen oocu0. 2.0.0000 ..... 16 Oo 5, 
Franzoſen .................. . 114 ,„ 
Hamburger ....... —R u. 64 5, 
Norweger ..................... . 76 
Schweben ...................... 4 , 
Daänen.......................... 69 , 
Dldenburger ........ ............ 39 , 
Spanier....... ...... .......... 32 , 
Bremer ...nunuennnneneensnnnnenn 27 , 
Hollaͤnder.................... ... 22 , 
Oeſterreicher..................... 17° , 
Italiener ....................... 5 , 
Belgier ......................... 1 ,„ 
Muffen....sorssneonnnenenenunnre 10 , 
Lübdeder....- Bunsnsnstaesensencce 8 , 
Mecklenburger »....nnrreonnernee 6 z 
Amerikaner ................ u... 8 , 


In ben oben erwähnten 131 Preußifhen Schiffen find bie von 
Schleswig-Holftein und Hannover mit imbegriffen. 


Was die einzelnen Import⸗Artikel anbetrifft, fo find zunähft von 
Shwebifhem Theer 2113 Faß angetommen 3 und Preiſe regulirten 
13—17,000 R8. das Taf. 


Un Portugiefifhem Del wurben 1154 Pipen zugeführt; Diefer 
Artikel unterlag während bes ganzen verfloffenen Jahres großen Schwan- 
fungen unb Preife wechſelten je nach Bedarf zwiſchen 375—600,000 RE. 
pro Pipe. 


Klippfiſche ſind 58,609 Fäſſer angekommen. Preiſe variirten 
zwiſchen 12- und 23,000 R8. pro Faß. 


Bon Schmalz find 24,868 Fäſſer angelangt. Preife flanden 310 
bis 680 Rs. pro Pfund, 


Tauwerk 4200 Troffen, Preife 35 —40,000 Rs. pro Quintal. 
Deutfhe Sadleinen 190-280 RE. pro Yarb. 


Steinkohlen. Obgleih ca. 3000 Tond weniger importirt wurben 
als in 1866, war ber Konfum doch immer noch ein fehr bebeutenber. 
Eingeführt wurden 123,198 Tons, gegen 126,794 Tons in 1866, 
112,429 in 1865, und 97,455 in 1864, Preiſe regulirten zwifchen 16» 
und 25,000 RE. pro Engl. Ton für Cardiff und New -Eaftle. 


Der Ronfum von eingeführten Bier nimmt mehr und mehr ab, ba 
bie Fabriken im Lande fich befjern unb bie Aufmerkſamkeit bes Publikums 
gewinnen. Bon England famen an 34,200 Kiften und Faͤſſer &4 Dutzend 
Tslafchen, gegen 52,000 Kiften und fäffer in 1866. 


Die Einfuhr von Mehl war etwas Meiner als im vergangenen 
Jahre; es kamen an 266,000 Säffer, gegen 331,047 Fäſſer in 1866. 
Dreife ftellten fich je nah Qualität: 
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für Trieſt............... 27-000 RE. pro Faß, 1867. 1866. 1865. 
» Baltimore extra........ 2728000 , > Beflimmungsorte: Sod Sad Sad 
» Richmond J nenn Er — Samburg ................ 58635 24,072 44,485 
> . 6000 > » Kopenhagen und ber Oftfee. 36,067 37,798 42,346 
» Rwdork ..... 2-00 5 Schweben und Norwegen .. 523312 65,753 58,531 
» Willen... nenne 22-2800 , > Bremen direkt....... 506 3600 — 
> Califormien. nennen. 265000, Solland ................. 22800 9726 8535 
Genever. Angekommen find 21,773 Demij. 24,273 Kelber. Preiſe England .................. 79716 80,206 6,859 
für Holändifhen 5300 Bis 7000 Ro. Hamburger 5000 bis 5700 Rs. Kanal für Orderd.......... 387,998 423,221 391,257 

Butter. Es langten an 21,330 Faſſer. Durchſchnittopreiſe: Hapre..................... 272,162 231,542 205,628 
Engliſche............ 660 bis 1000 IRB. pro Pfund, Trief.. nennen 800 — 24,700 
feine Granpöfifdje....... 750 , 10, 5, Darfellle ............ 75 — _ 
gewäßnl. , euere 560 5 680 , . nt ................. 706 385 — —** 

Dora ................ 
ehe 5 Ungelommen find 883,551 Alqueiras. Preiſe zwiſchen 500 Baltimore .... 228,123 132,111 79,673 
Mer Orleanb ............. 123847 51042 28,703 
Schwediſche Dielen wurden zugeführt 18,000 Dußend. Preiſe Diverſe............... ou... 168,254 75,313 86,479 
26,000 bis 35,000 RB. pro Dutzend. Dortugal ........... ..... 40,536 37,005 20,676 
Ealifornien ................ 18000 14,356 3,7% 
pro Kr deren Zufahr 9900 Kiflen betrug, erzielten 600 bie 660 IRB. Diverſe 627 65,613 36,352 
Die Einfuhr von Weinen ftellt fi wie folgt: Total... 2900,664 1,972,985 1,803,845 
Pipen Piyen Aus folgender Tabelle ergiebt fi die Zunahme ber Kaffe» Musfuhr, 
Portwein-.........22.. 4223 gegen 2,553 in 1866, ſowie die Siffer ber jährlichen Ausfuhren während ber Iehten 44 Jahre: 
Liſſabon Wein.....un.... .. 2088 „ 38,101 > , 
Wein von Eatalanien....... 4068 „ 409 , im Sabre 1824 ................ 224,000 Säde, 
. Cette......... . 3092 ,„ 4518 » 1885 .......... on... 183,136 „ 
2 Malaga een... 0 , 56 , » 1886 .....0000000000. 260,000 „ 
» Morfeille „...... 6,216 » 11,546 » » 1827 oe 0000B000n 0000 350,000 » 
> Dort Vendres .. 2,092 » 3,516 » » 1828 onconenorenc see. 364,147 „ 
> Borbeaug ..... 625 8,270 » » 1829 ...... —AX 375,107 7 
Kiften Kiften > 1880 ............... 391,785 „ 
' » » ....... 18,136 „ 12,780 > 2 1831 ............ 48,249, 
Champagner ....... 1757 5, 77 5 1832 ........ en II 5 
TE .......... nenne 56162 , 

Bon Manufalturen wurben zugefährt: 1334 ..... rennen 560,790, 
Baummollenwanten..... PPPFEFPPERFRRRER ... 88,472 Bolumen, > IE nn AA 5 
Leinenwaaren..... ennnsnncseneeneen ..... 4,98 , » 1888 ........44 7588 5 
Seidenwaaren .........- ............... er #1 , > BT nen. en 607085 5 
gemiſchte Seibm- und Baumwollenwaeten... 3. 1838 ................ 766,696 ,„ 
Wollenwaaren ....-.uusenone. onnscurcnnn .. 6371 , 1838 .........2.... 84 5 
gemifchte Wollen- und Baummollenwaaren... 26 , > MO ....... LOSE 5 

1841 ann. sonen 1,028,368 , 
, > 1842 ................ 1,152,008 , 
1843 ............. 1165681 5 
Erport. » 184 ............. . 1,232935, 
1845 ....... ....... | 

Gür weite Reiſen wurben im verfloffenen Jahre despachirt: a 177: ...... V —8— 
1005 Schiffe mit 585,690 Tons, 3 183147 ................ 1,641,560 „ 
gegen 862 „ ,„ 461,706 „ in 1866, „188 ...... .......... 1,710,715., 
„89 „ , 436816 „ „ 1865. > 180 Snonesanre enneoe 1459,68 5 
Für Mi rten wurben Marirt 2038 i mn 194, 
BE — nn Segelſchiffe und 347 Dampf nn ven 2040405 5 
| 1852 ann. ... 1906402 , 

In unferen Hanpt-Export- Artikel Kaffee fanb im vergangenen 18853 ................ 1,638,210 
Jahre ein fehr umfangreiches Geſchaft flatt. Es wurben vom 1. Januar 1854 ......... ann 1,988,197 5 
1867 bis 31. Degember 1867 von Hier 2,590,654 Sad & 5 Srroben NE ennennnnunmnnnn. DAB m 
¶ Arrobe = 82 Pfd.) verfchifft, die nach folgenden Beftimmungsorten 1856 ..... 2.098.312 - 
abgingen: » “00000000. » 
» 1857 ................ 2099780 5 
1888 .......... seen 1830488 5 


im Sabre 1859 . abaoesenunce 
» 1860 sent. Horese 
» 181 ....... ......... 
» 1862 .............. 
2 1868 ............ 
» 1864 oo 1000.40. da 
Pam |: u RER 
3 1866 v.......,. 
> 1867 . ........s 
Die Preife für Kaffee fielten ſich in 1867 wie folgt: 
für 
Superior 
Ne. 
Januar............ 7200 
Februar .......... .. 7200 
März ........... 7400 
April .......... ..... 7100 
Mai..... ........... 7000 
mi ..... Sannnenıe 7000 
Juli........... .... 7100 
Auguſt ............. 7100 
September ........ . 7200 
Oltober..... Sarnen ‚ 7300 
November. .......... 7100 
Domber ..... none 7300 
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2030268 Säde, 
2,127,219 
2,069,627 


> 


u ..... 


für für 
Goodfirft prima orbinaire 

NE, NE. 
6500 5000 
6700 5400 
6700 5500 
6400 5300 
6300 5300 
6400 5500 
6500 5600 
6500 5400 
6600 5100 
6600 5200 
6600 4800 
6700 6000 


Baumwolle Der Unbau in gewiffen Streden und Provinzen 
hat fi aud im verfloffenen Sjahre vermebrt. Die Verkäufe biefes Arti⸗ 
kels unb bie erzielten Preife waren folgende: 


Januar ..... Snunsaensune 3,160 Ballen zu 12—14,000 Reis, 
Februar................. 8,830, 16-11,000, 
Maͤrz................... 6,150 „ ,„ 15-—13,000 
April ................... 3,8500 „ ,„ 14-1100 , 
Mai .................. 4% , ,„ 13-10,000 „ 
Juni .................... 6750 „ 13-11,000, 
Juli ......... ......... 8600, 31411000 
Auguſt.................. 5,300, 5 13-10,000, 
Sepiember........... 600 „ „12-1000 „ 
Otober .............. ... 1,00 „ ,„ 1-80 „ 
November ............... 4,700, 5 9-80 „ 
Dezember................ 5,200 9— 8000 „ 
Total..... j Ballen & 3% Arrobe jeber 
Ballen (1 Arrobe = 32 Pb.) 
1860, 1861. 
Brauntwein .......... .......... Dipen 944 1,109 
Zucker ..... snnenonsseoncrennne. Kiften 3,235 12,335 
Hömer...... ......... Stück 314,716 170,586 
Hänte..... nonennenne . . 57,003 79,512 
Tabak ....co0nsoonnunnnnernnene Bal 31,660 23,516 
Jacaranba ..... ....... ......... Did. Stüd 1,982 1,337 
Taploca .......... ............. Faͤſſer 6,790 9,171 


Die Frachten für Export-Artikel im verfloffenen Jahre waren 
durchgehends niebrig; für gut Mlaffiflgirte Fahrzeuge wurben bezahlt: 


Kanal für Orber...... .  jwifchen 
Mittelmeer..... ........ 
Marfeille direkt ........ > 
New-dHorl..... neun. » 
Havpre ................. 


30 Sh. bis 47 Sh. 6 Dee. 
pro Ton, 

40 & 70 Irs. pro Ton, 

40 à 60, 

25 — 45 Sh. 

50—75 Frs. 


Obige Preiſe ſind verſtanden pro Arrobe netto gewiegte. Die Baum⸗ 
wolle aus ber Provinz Sao Paulo wird immer etwas Höher bezahlt als 
bie aus der Provinz Minas geraes, ba fie an Güte bie aus letztterer 
Provinz übertrifft. 


Am 1. Jannar 1867 war ber Vorrath won 


Baumwolle. ....onosonncsnocooonsenunnnnennenennere 15,000 Ballen, 
Angekommen aud dem Sinnern bis 31. Dezember 86,000 
j 101,000 Ballen. 
Verkauft während bed “Jahres 1867 und verla- 
ben für Rechnung bee Eigentgämer felbft........... 82,500 
alfo Vorrath Enbe Dezember 1867 ................ 18,600 Ballen 
Borräthe in Eantob.........--nenunnren ...... 35000, 
auf ben Pflanzungen..... sonnenenee« 60,000 
Total..... 113,500 Ballen. 
Die hier verfdifften 82,500 Ballen vertheilen fich: 
auf England .o...... ..... 41,234 Ballen, 
„ Branleeicdh ........... 29003 „ 
„ Samburg.........-. . 4154 , 
Portugal............ BA 5 
» Spanien ....enueenr. 2611 5 
Genuna............... 2013 5 
Total» Verlabungen ber letzten fünf “Jahre: 
Minas Sao Paulo 
1863 .......... 6,500 Ball — Ball. 
1864 ..... ... 13,200 » — » 
1865 .......... 20,700 5, 9,70 , 
1866 .......... 6,000 5 40000 ,„ 
1867 .......... 4600 „ 77,00 > 
bemnad 51,000 Ball. 127,600 Ball. 


Die Baumwolle aus ber Provinz Minad geraes kommt theils per 
Bahn, theild per Laftthier an ben Markt, diejenige von Sao Paulo geht 
auf diefelbe Weife nach Santos, unb von ba zu Wafler bierher. 

Ueber bie Ausfuhr einiger anderer Lanbesprobulte im Vergleich mit 
ben früheren Jahren gieBt bie folgenbe Tabelle Aufichluß: 


1862. 1863. 1864. 1865. 1866. 1867. 
2,901 2,754 2,274 3,002 2,019 3,865 
12,818 9,722 7,136 4,622 6,042 6,237 
115498 283,237 180,178 119,990 191,288 116,860 
70815 6394 85,129 907716 75,608 70,141 
287160 3907 27700 36960 88,764 51,815 
1,470 1,552 1,255 623 1,588 568 
13,006 4211  . 5,016 5,822 8942 11,394 


Die Bewegung in Metallen war fehr bebeutend und bie Preife 
waren beſtaͤndig großen Fluktuationen unterworfen. Der Export von 
Gold und Silber war im verfloflenen Jahre laut Zolldepefchen 

8,977,237,335 Rs. == ca. 6,000,000 Preuß. Thaler. 


Von biefer Summe gehen ca. 5,000,000,000 Rs. nad bem Süben, 
Die Baarfenbungen von Seiten ber Regierung find jeboch in ber ange 
führten Summe noch nicht inbegriffen und können folde auch nicht an- 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 
Hamburg. 


Verordnung, betreffend den Anſchluß Samburgifcer 
Gebietötheile an ben Zollverein. 


(Börfen-Salle Rr. 17,568.) 


Auf Grund der Beftimmungen in den Artikeln 33 und 40 ber" 


Verfaffung des Norddeutſchen Bundes, fowie in Gemäßheit ber 
übereinftimmenben Befchlüffe bes Senats und ber Bürgerfhaft 
vom 27. März — 1. April d. J. und vom 16./30. September d. J. 
verorbnet ber Senat was folgt: 
$. 1. Die folgenden Famburgifhen Gebietötheile, nämlich: 
im Rorben von Hamburg: 
die Vogteien Langenhorn, Groß-Borftel, Fuhlsbüttel, alein · 
Vorſtel Opledorf; bie Vogtei Afterborf mit Ausſchluß eines 
füdlih von dem Dorfe gleichen Namens belegenen Theiles 
und ber norböftlihe Theil ber Vogtei Barmbeck bis zur 
Norbfeite des Dorfes gleichen Namens , 
im Sübdoften von Hamburg: 
außer ben durch Belauntmadhung vom 7. Februar 1868 bem 
Preuß. Gandels · Urhiv 1868. IT. 


Zollverein bereits angeſchloſſenen Samburgiſchen Gebietsthel- 
len, bie Vierlande, die Vogtelen Reitbrook, Ochſenwaͤrder, 
Tatenberg, Spadenland, bie Vogtei Billwaͤrder, jedoch mit 
Ausſchluß des weſtlich von ber Samburgiſchen Acciſelinie ber 
legenen Theiles, von der Vogtei Billmärber · Ausſchlag ber 
oſtlich von Rothenburgsort und ſüdlich von ber Berlin 
Samburger Eiſenbahn belegene Theil: 
im Süden von Hamburg: 
die Vogtei Moorburg; 
im Umte Rügebüttel: 
das Amt Migebüttel, bie Flecken Rigebütfel und Rughaven 
mit Ausflug des Kuxhavener Außendeichs 
werben mit bem 1. November b. J. dem Zollvereine angeſchloſſen. 
Die neue Zollgrenze ift aus dem Unhange erſichtlich. 
$ 2. Die folgenden Geſehe und Verordnungen, nämlich: 
1) das Zollgeſet, nebft Auszug aus dem Gefeg über ben 
Waffengebrauch der Grenzaufſichtsbeamten, 
2) bie Sollorbnung, 
3) ber Vereinszolltarif mit zwei Anhängen nebft 
dem Geſetz wegen Wufhebung ber durch ben Zolltarif 
vorgefchriebenen Gebühren für Begleitiheine unb 
Bleie, 
ber Verorbnung megen "Abänderung ber Tarafäpge für 
Yuder und 
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der Verordnung wegen Berzollung bes ausländifchen ' 


Zuckers und Eyrups, 

4) das Zollſtrafgeſetz, 

5) das Zollkartel, 

6) das Geſetz, die Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rüben⸗ 
zuckers betreffend, 

7) das Geſetz, bie Vergütung für ausgeführten Rübenzucker be⸗ 
treffend, 

8) die Bekanntmachung wegen Vergütung der Rübenzuckerſteuer 
für anegeführten Zuder, 

9) die Belanntmahung, betreffend die Steuervergütung bei ber 
Ausfuhr von inländifhem Branntwein, 

10) die Befanntmadung, betreffend die Steuervergütung bei ber 
Ausfuhr von inländifhem Bier, 

11) die Verordnung, betreffend bie Ausführung des Geſetes über 
bie Erhebung einer Abgabe von Salz, 

12) bie Belanntmadhung, betreffend bie Zubereitung von Vieh⸗ 
und Gemwerbefalz, 

13) die Belanntmachung, betreffend die Behandlung bed Verkehrs 

mit ben in ben einzelnen Zollvereinsftaaten einer inneren 
Eteuer unterliegenden vereinsländifchen Erzeugniſſen, 

14) bie Anweifung zur Abfertigung von Waarenſendungen aus 
dem Inlande (Zollvereinsgebiet) durch das Ausland (Soll- 
vereindausland) nah dem Julande, 

15) die Bekanntmachung wegen ber Legitimation des Sadver- 
kehrs im Grenzbezirk, 

16) die Bekanntmachung, betreffend die Anweiſung zur Behand⸗ 
lung der zu benachbarten fremden Märkten ausgehenden 
ſelbſtverfertigten Waaren inländifher Handwerker, fo wie 
derjenigen Waaren, welde Ausländer zu zollvereindländifchen 
Märkten bringen, 

treten in den anzufdhließenden Hamburgiſchen Gebietstheilen mit 
dem Tage des Anfchlufjes derfelben an den Zollverein in Kraft. 


6. 3. Mit demfelben Tage treten daſelbſt auch bie in dem 
Bundesgefepblatte vom Jahre 1867 Nr. 6 (©. 41 ff.) und vom 
Jahre 1868 Nr. 1b (S. 225 ff.), fo wie Nr. 17 (&. 316) publi- 
zirten Geſetze, 

betreffend bie Erhebung einer Abgabe von Sal; vom 
12. Oftober 1867, 
wegen WÜbänderungen einzelner Beſtimmungen ber Soll- 
ordnung und ber Solffttafgefehgebung, vom 18. Mai 
d. I. und 
betreffend den Zollvereinstarif, vom 25. Mai d. 7. 
in Kraft. 


S. 4. Bon bem gleihen Tage an fommen ferner die im 
G. 2 erwähnten Gejege und Verordnungen auch in den dem Soll. 
vereine durch Belanntmahung vom 7. Februar d. I. bereit an- 
geſchloſſenen Bebietstheilen, Bergedorf, Geefthacht und einem Theile 
von Billmärder, in derjenigen Faſſung zur Unwendung, in welcher 
biefelben mit biefer Verordnung publiziert werben. 


F. 5. Alle der gegemmwärtigen Verordnung entgegenfichenben 


Beflimmungen werben hierdurch aufgehoben. 


Gegeben in der Verſammlung bed Senats. 
Hamburg, den 30. DOftober 1868. 


Reglement und Tarif für die Benugung der Duai- 


Anlagen am Sandthorhafen. 
(Hamb. Korrefponbent Nr. 245.) 


I. Reglement. 

G. 1. Die Ouai - Anlagen am Sandtberhafen, welche nuter 
Auffiht und für Rechnung bed Staateß verwaltet werben, find 
beftimmt zur Uebernahme von zur See bier eingehenden Gütern 
aus ben Schiffen und beren Auslieferung au die Empfänger, ſowie 
jur Uebernahme von feewärts beflimmten Gütern von ten Ab⸗ 
labern und beren Auslieferung in bie Schiffe nad Maßgabe der 
nachfolgenden näheren Borfchriften. 

6. 2. Die Benupung der Duai- Anlagen ift in ber Regel 
nur für Dampfſchiffe geftattet und follen diejenigen, welche eine 
regelmäßige Fahrt zwiſchen Curopäifhen Häfen und Hamburg 
unterhalten, bei Vertheilung der Pläge vorzugsweiſe berückfichtigt 
werben. 

Das Anlegen am Quai fann erfi nad vorgängiger Aumel- 
dung bei dem Quai⸗-Inſpektor und nachdem von bemfelben ein 
beftimmter Liegeplag angewieſen ift, erfolgen. 

G. 3. Es wird zwar von der Dual - Verwaltung darauf ge- 
balten werden, daß, fomweit thunlich, die Schiffe beim Löſchen und 
Laden ihren Plab nicht zu wechſeln brauchen, doch ift jeder Kapitain 
verpflichtet, auf Anfordern des Duai-Infpektors fein Schiff ungefänmt 
verbolen zu laffen. 

Jeder Kapitain ift ferner verpflichtet, fein Schiff auf Anfer- 
dern des Quai⸗-Inſpektors fo weit vom Quai abbänmen zu lafjen, 
daß Güter vom Dual in Schuten ober fonflige Flußfahrzeuge ab- 
gefeht werden fönnen, und bat bie zum Abbäumen erforderlichen 
Vorkehrungen felbft zu beihaffen. 

F. 4. Baldthunlichſt nad Anfunft eines Schiffes am Duai, 
jedenfall aber vor Beginn der Entlöfhung, ift ein genaue Lade⸗ 
verzeihniß einzuliefern, in welchem ſämmtliche Güter unter Angabe 
ber Abrefje, nach Mark, Nummer, mbalt, Gewidt, refp. Maaß 
aufgeführt find. Kür jedes Städ von mehr ald 35 Etr. Schmere 
ift das Gewicht Befenders anzugeben, und haftet für die Richtigkeit 
der Gewicht8aufgaben folder Stüde dag Schiff, reſp. ber Bertreter 
deſſelben. 

Feuergefährliche und ſonſt gefährliche Güter find ebenfalls 
beſonders als ſolche zu bezeichnen. 

Das Landen der Güter aus dem Schiffe auf den Duni ge- 
ſchieht mittelft der Krähne des Schiffe und det am Quai befind- 
lihen Krähne; jedoch bürfen ſolche Güter, welde von Bereit 
liegenden Schuten, Evern und fonftigen Flußfahrzengen abgenom- 
men werben follen, nicht auf ben Dual gelandet werben, ſondern 
find mittelft der Krähne des Schiffe direkt in bie Ylußfahrzeuge 
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überzujegen. Der Quai⸗Verwaltung ift die Berechtigung vor- 
behalten, die Richtigkeit ber Auslieferung von Gütern direkt aus 
dem Schiffe in Flußfahrzeuge zu kontroliren und wird dieſelbe aud) 
die in den bezüglichen Fällen etwa nöthige Aushülfe an Mann- 
ſchaft auf Del bes Schiffes ftellen. 

Tie mit den Krähnen der Quai-Terwaltung zu lanbenden 
Güter find von den Leuten des Schiffes ſenkrecht unter die Krahn- 
fette zu bringen und bort an biejelbe anzubaten. Die Uebernabme 
der Güter abfeiten der Duai-VBerwallung erfolgt auf dem Duai und 
ift das Schiff nad Seegebraud für alle Schäden und Mängel am 
Gute verantwortlich, 

Die Auslieferung von Gütern, an benen Schäden oder Mängel 
monirt werden, und deren Abnahme Seitend der Empfänger unter 
irgend weldem Vorbehalt gejhieht, fol nur in Gegenwart und 
nah Zuſtimmung der Vertreter des Schiffes erfolgen. 


F. 5. Die Auslieferung der feewärts eingegangenen Güter 
erfolgt nur gegen Einlieferung der von den betreffenden Schiffs⸗ 
mallern refp. Ahedern oder beren Agenten, orbnungtmäßig abge 
ftempelten Konnoffemente und ber Zolldellarationen, eventuell der 
betreffenden Steuerguittungen. 

Wenn Güter zum Verfandt per Eiſenbahn beftimmt find, find 
die Eifenbahn - Begleitpapiere, nachdem diefelben von ber Duni- 
Verwaltung abgeftempelt wurden, den am Quai ftationitten Be- 
amten der Eifenbahn zu behändigen. Das Einladen dergleichen 
Güter in die Eiſenbahnwagen erfolgt durh die Duni-Verwaltung. 
Da e8 dem Zwede ber Erbauung des Sandthor⸗Quais nicht ent- 
fpricht, daß Waarenfendungen, die zum Verſandt per Eifenbahn 
deftimmt find, vom Duni durch Schnten abgeholt, ftatt unmittelbar 
mit der Eifenbahn verladen zu werben, und ba durch Ablieferung 
folder Güter mittelft der Krähne vom Quai Berzögerungen in 
ber Ablieferung ber auf dem Quai gelanbeten, nad) ben Speichern 
der Stabt beftimmten Gäter eintreten, fo iſt fire Diejenigen Güter, 
welche ſtromwärts vom Sandthor⸗Quai abgeholt und nad ben 
Bahnhöfen der verfchiedenen Eifenbahnen transportirt werden, bie 
im Tarif näher bezeichuete Abſatzgebühr zu entrichten. Die Be 
amten der Duai-Berwaltung find autorifirt, in geeigneten Fällen 
eine betr. Deklaration über die Beftimmung ſtromwärts abgeholter 
Güter einzufordern. 


6. 6. Die Uebernahme von ſeewärts audgehenden Gütern 
abfeiten ber Duni-VBerwaltung gefhieht nur unter Einlieferung von 
Schiffszetteln, denen etwaige Tranfito- und Ausfuhr-Deflarationen 
fofort beizufügen find. 

Die Quai - Verwaltung ift nicht verpflichtet, Güter zu über- 
nehmen für Schiffe, denen ein Ladeplatz am Quai noch nicht ange- 
wiefen if. Die mit der Eiſenbahn kommenden Güter werden von 
der Duai-Berwaltung aus den Eifenbahnwagen entladen. 

Bon den zu Waſſer angelieferten Gütern übernimmt bie Quai⸗ 
Verwaltung nur diejenigen, welche das Schiff nicht felbft aus ben 
Fahrzeugen wmittelft feiner Leute und Mafchinen direkt laden will. 
Diefe von der DuaiVBerwaltuug aufjunehmenden Güter werden an 
den von ber Duai-Berwaltung bezeichneten Dlägen mittelft Krähnen 
aufgenommen, find von ben Bringen angubafen, und haftet bie 
Duai - Berwaltung nit für Schäden, welche buch Mangel an 
Diligenz beim Anhaken entftehen. 
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Ueber die augelieferten Güter extheilt die Quai « Verwaltung 
fofort Empfangöfchein. 

- Etwaige Schäden und Mängel am Gute werben im Empfangs- 
Hein monirt und bleiben die Ablader nit allein für diejenigen 
Schäden und Mängel verantwortlid), welche bei Uebernahme be- 
merkt werden, fonbern auch für folche, welche nod vor Auöliefe- 
zung an dad Schiff entdedt werden, vorausgefeht, daß dergleichen 
Schäden und Mängel nicht auf dem Quai entſtanden find. 


$. 7. Die Auslieferung ber von ber Duai-Verwaltung abge- 
jegten Güter geſchieht an Bord bed Schiffes gegen Empfangsſchein 
und baftet die Duai- Verwaltung für alle Schäden und Mängel, 
welche nicht von bderfelben gemäß $. 6 gehörig dem Ablader monirt 
find, einſchließlich derjenigen Schäden, welche aus Mangel an Dili- 
genz beim Anhaken der Güter und Niebderlaffen berfelben ins Schiff 
entftanden find. 

Das Loshafen und DVerftauen ber Güter im Schiffe felbft ift 
Sache der Leute des Schiffes und für Rechnung des Schiffes zu 
beichaffen. 

F. 8. Kontanten, Gegenftände von imaginairem Werth, leicht 
zerbrechliche, ſowie feuergefährliche und fonft gefährliche Güter wer- 
ben nur unter befonberen, beim Quai - nfpeltor zu erfragenden 
„Bedingungen am Quai aufgenommen. 

Steinfohlen, Einders, ſowie Stüde von 100 Eten. und mehr 
find von der Aufnahme am Quai audgefchloffen, jedoch können bie 
ben Quai benugenden Schiffe für ſchwerere Güter die im Hafen 
befindliche Hebemaſchine gegen Erlegung der halben Gebühr, wie 
foldye in dem Tarif vom 7. Oktober 1857 feftgeftellt ift, zur Ent- 
löſchung benupen. 

Für Arbeiten beim Entlöfhen und Beladen der Schiffe in ber 
Zeit von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgend an den Werktagen 
und von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an Sonn- und Zeft- 
tagen, fowie für Urbeiten an Sonmn- und Fefttagen, foweit nicht 
an bem vorhergehenden Werktage bis 12 Uhr Nachts oder fpäter 
gearbeitet ift, wird die im Tarif feftgeftellte Zuſchlagsgebühr 
erhoben. 


$. 9. Die Cöfh- und Ladezeit der Schiffe ift auf vier Laufende 
Werktage feſtgeſezt. Wirb durch Echuld bes Schiffsführers oder 


feiner Leute diefe Friſt überfchritten, fo hat berfelbe eine befonbere 


Gebühr zu erlegen. Die Quai⸗Verwaltung beſtimmt bie Dauer ber 
Arbeitszeit, und ift der Schiffsführer verpflichtet, auch zur Nadt- 
zeit arbeiten zu laffen. 

$. 10. Soweit die Quai-Verwaltung nad) ben vorhergehenden 
Daragraphen nit von der Haftpfliht befreit ift, und ſoweit nicht 
etwaige Schäden und Abgänge, wozu auch Leckage gehört, folge 
der natürlihen Beſchaffenheit der Güter find, übernimmt diefelbe 
für dad ihr übergebene But alle Verantwortlichleit, weiche bem 
Schiffe obliegt, dem Ablader, beziehungsweife Empfänger gegen. 
über. | 

F. 11. Kür feewärts eingehende Güter, welde länger als 
zei Werktage am Quai lagern, ift bie tarifmäßige Lagermiethe zu 
entrichten. | 

Für feemärtd ausgehende Büter, foweit beren. Lagerung zuge- 
laſſen ift, wird für bie erften zwei Werktage Lagerzeit, Lagergeld 
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nicht berechnet. Nach Ablauf dieſer Frift ift daS tarifmäßige Lager- . 


geld zu entrichten. 

Ueberhaupt befteht eine Verpflichtung der Duai - Verwaltung, 
Güter künger als 24 Stunden am Duai lagern zu laflen, nidt, 
und behält biefelbe fi) das Recht vor, 24 Stunden nad Mvi- 
firung an bie Empfänger da8 Gut für Rechnung und Gefahr des 
Eiguerd in Schuten abzufegen und dort ober anderweitig zu 
lagern. 

$. 12. Bis auf Weiteres ift eine Feuerverſicherung von ber 
Derwaltung zum ®elauf von 1,000,000 Rark Banto gefchloffen, 
und find die näheren Bebingungen berfelben, fowie die Police 
ſelbſt, im Büreau der Verwaltung einzufehen. 

6. 13. Für Güter, bie auf dem Lanbwege (nicht Eifenbahn) 
angebradht werben, um in die Schiffe verlaben, beögleichen für 
Güter, welche aus ben Schiffen entladen, um durch Fuhre weiter 
befördert zu werben, ift ein Duaigelb für bie Benupung bed 
Quais und eventuell für Ab⸗ ober Beladen der Wagen zu ent- 
richten. 

§. 14. 
ſtimmt. 


Die Gebührenfäge werden durch den Tarif be- 


IL Tarif. 


F. 1. Für Schiffe, welde am Quai löſchen und laden ift 
für jede Reife an Dunigebühren zu entrichten: 

a) Für das Löſchen ber angelommenen Labung, fowie für bie 
Auslieferung an das Schiff der zum Berfandt feewärts be 
flimmten Güter, foweit ſolche per Eifenbahn oder per Fuhre 
an ben Duai gebracht find, für 4 Werktage Loͤſch und Lade⸗ 
Beredtigung 1 Mark 12 Schill. Eourant pro Kommerzlaft 
Tragfähigkeit nah Meffung bes Hafenmeifters für Schiffe, 
welde nur einzelne Male und nicht in regelmäßigen Reihe⸗ 
fahrten Die Duaianlage benugen, 

1 Mark 4 Schill. pro Kommerzlaft nad Meſſung bes 
Safenmeifters für Schiffe, welde in regelmäßigen Reihe⸗ 
fahrten die Quaianlage benugen. 

b) Für jeden angefangenen Tag längerer Liegezeit, wenn ber 
Schiffer oder defien Leute daran Schuld find, 8 Schill. pro 
Kommerzlaft. 

ce) Für Aufwinden und Lagern ber zu Waſſer angebradyten und 
auf Verlangen bes Schiffers am Duni gelagerten Güter pro 
1000 Pfb., angefangene 1000 Pfb. für voll berechnet, 
2 Schill. 

d) Für Einfaden ber zu Wafler angebrachten, auf dem Quai 
gelagert geweſenen Büter pro 1000 Pfd., angefangene 
1000 Pfd. für voll berednet, 2 Schill. 

F. 2. Für ben Transport und das Aus. oder Einlaben ber- 
jenigen Güter, welde auf deu Schienengeleifen von ben hier ein- 
münbdenden Eifenbahnen nad dem Quai ober in umgefehrter Rich⸗ 
tung befördert werden, wirb erhoben: 

1) Für folgende Güter in Sendungen von mindeftens 80 Gent. 
nem: 

Asphalt, Blut, Binfen, Bohnenfhrot, Borke, Braunftein, 
Buchmeizen, Eement, Eichorienwurzeln, Drainroͤhren, Dünger, 


Eicheln, rohes Eis, Roh;, Bruch⸗ und altes Eifen, Eifenbahn- 
fhienen, Faſchinen, Flußſpath, Getreide, Glabbruch, Sraupen. 
Gries, Grüge, Guano, gebrannten Gyps, Deringe, Heu, Holz 
kohlen, Somabfall und Hornbruch, Hälfenfrädte, Kalt und 
Kalkſtein, Kartoffeln, Kleie, Knochenmehl zum Düngen, Kopfkohl. 
Kreide, Rupfererz, Leinfaat in Säden, Leinkuchen, Leintuchen- 
mebl, Tode, Lupinen, Mais, Malz, Marmor, unbearbeitet und 
unverpadt, Maſtix (nur al Baumaterial), Mehl von Ge 
treide und Kartoffeln, Müplfteine, Oelkuchen, Delfaat in 
Säden, Nutzholz, inländiſches unverpadt, Pech, rohes, 
ſchwarzes, Porzellanerde, Neisabfall zum Viehfutter, Rohr 
(Schilftoht), Rüben, friſch oder gedarrt, Salz, Schiefer: 
Schilf, Echmerfpath, Seegras, Sefamfaat, Steine, bearbeitete 
und unbearbeitete — unverpadt, Strob, Theer, Thierknochen. 
tobe trodene, Thon, Thonröhren, Torf, Weiden, ungejcyälte, 
für Böttcher ober Korbmacher, 

a, foweit bie Koften bes Ein. oder Uusladens im Eifen- 
babufradhttarif enthalten find: 3 Schill. Eour.==4 Silberpf. 
pro Eentuer. 

b. wenn und foweit die Koften bed Ein. ober Ausladens 
im Eifenbahnfradttarif nicht enthalten fnb: 3 Schill. 
Eour. = 6 Sifberpf. pro Centner. 

2) Für die ad I genannten Güter, fofern bie einzelnen Sen- 
bungen 80 Eentner nit erreihen, fowie für alle anderen 
Frachtgũter: 

a. Soweit in ben Eiſenbahnfrachtſätzen bie Koſten für bus 
Ein- oder Uusladen, nit aber bie Koften für bie An-, 
beziehungsweife Abfuhr enthalten find: % Schill. Eour. 
= 6 Silberpf. pro Eir. 

b. Eoweit in den Eifenbahnfradhtjägen weber die Koften für 
das Ein. ober Ausladen, noch bie Koften für bie Un. 
oder Abfuhr enthalten find: 1 Schill. Eour. = 9 Silberpf. 
pro Ctr. 

Kür Güter, für welche in ben Eifenbahnfracdhtfägen die Koſten 
ber Un- ober Abfuhr und bes Ein- oder Auslabens mitbegriffen 
find, wird für die Benugung des Quais eine befondbere Gebühr 
nicht erhoben, jondern es valediren biefe Koften für den Transport 
und bie Verlabung. 


Sämmtliche vorftehend aufgeführte Erhebungen werben gemäß 
Uebereinfunft mit der Direktion der Berlin-Hamburger Eifenbabn 
von deren Organen beſchafft. 


G. 3. Das Lagergeld für die nah Maßgabe bes Reglemente 
gelagerten Güter beträgt — Schill. für jeben angefangenen Eent- 
ner und Werktag, Als geringfter Sag wirb für jebe Sendung 
4 Schill. erhoben. 

Hür Getreide, Delfaaten, Mehl und Hülſenfrüchte iſt als Lager- 
geld zu entrichten: 


für jede Laft und jede angefangene Woche: 


für die erfte Wode ...... .... 8 Schill. Ert., 
für jede folgende Wode...... 12 2) 

für da8 Umgießen bes Getreides ift pro Laſt 8 Schill. zu 
vergüten. 
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Dbige Lagergelder treffen ben Schiffsführer, wenn er laut 
Konnofjement ober nad) Uebereinkunft mit bem Empfänger ber 
Güter zur fofortigen Lieferung derſelben nicht befugt ift. 

F. 4. Tür die per Wagen (nicht Eifenbabn) oder fonft auf 
dem Lanbwege angebrachten und für bie in gleicher Weife abge: 
führten Güter bat der Frachtführer zu bezahlen: 

a) Wenn die Auf oder Ablabung durch Hülfe ber Duai-Arbeits- 
leute geſchieht, pro 1000 Pfd. 3 Schill. Eour. 

b) Wenn bie Auf- oder Ablabung der Frachtführer felbit be- 
forgt: bie Hälfte des obigen Anſatzes. 

6.5. Im Fall auf Anbalten ber Betheiligten die Güter auf 
dem Quai gewogen werben, wird ein Wiegegeld von 3 Schill. pro 
1000 Pfd. erhoben. Für die auf den Eifenbahnen ausgehenden 
Sendungen wird indeß Wiegegelb nicht berechnet. 


$. 6. Die Ubfeggebühr für bie firommärts vom Sandthor- 
Duni abgeholten und nad ben Bahnhöfen ber verfchiebenen Eifen- 
bahnen transportirten Güter beträgt 3 Schill. pro 1000 Pfb. 


$. 7. Die Zufchlagerhebung für die in F. 8 des Neglements 
bezeichnete Nachtarbeit beträgt pro Stunde, für jebe Löfch- reſp. 
Labeftelle, 1 Mark 8 Schill. Eour. 

Die Sufhlagerhebung für Sonntagsarbeit beträgt per Loſch⸗ 
reſp. Ladeftelle 6 Mark Eour. 


G. 8. Für das Heben von Laften von mehr als 4000 Pfdb. 
bis 10,000 Pfd. aus dem Schiffe und Abſetzen in Eifenbahnwagen 
reſp. umgelehrt: 

für jebe 1000 Dfb. 3 Schill. 

G. 9. Für daB Heben von Laften von mehr als 4000 Pfd. 
bis 10,000 Pfb. aus dem Schiffe und Abfegen in Schuten und 
fonftige Wafjerfahrzeuge, oder Rollwagen, reſp. umgelehrt, für 
Stüde von mehr als: 


4000— 5,000 Pf. .........- 2 Mart 4 Scill., 
5001— 6,000 .......... 3 ı — 2 
6001— 7,00 —......... 5 — 2 
7001— 8,000 .......... 7:8 » 
8001 —10,000 . ....... 10 — 2 


F. 10. Die Minimalerhebungen betragen, ſoweit nicht in ben 
vorhergehenden Paragraphen anderweitig beftimmt if, 2 Schill. 
Eourant. 

Ungefangene Schillinge werben für voll gerechnet. 

F. 11. Kür Uusbefferungen ber Verpadungen unb ähnliche 
außerordentliche Leiftungen, foweit die Quai⸗Verwaltung folche über- 
nimmt, werben nur bie Auslagen und Selbftloften berechnet. 


Samburg, den 15. Oktober 1868. 


Griechenland. 


Ausgangs - Abgabe für Korinthen. 
(Times No. 26,276). 


Nah einer bem Britifhen Sandelsamte aus Athen zugegan- 
genen amtlichen Mittheilung ift bie Ausfuhrabgabe für Korinthen, 
welche in Griechiſchen Häfen (nicht aber in Häfen der Joniſchen 
Inſeln) verladen werden, von 15 auf 13 Dradmen pro 1000 
Venetianiſche Pfund berabgefegt worben. 


Nußland. 


Cirkular des Zolldepartements an die Sollbehörben 
vom 26. Oktober 1868, betreffend die zollfreie Ein- 
| laſſung von Chlorkalium. 
(Nah amtliher Mittheilung.) 
Auf Befehl des Herrn Finanzminiſters macht daß Zolldepar- 
tement im Neffort des Zollweſens bchufs geböriger Ausführung 


befannt, daß Ehlorkalium vom Auslande her gleich ber, Bottafche 
nah $. 43 bed Tarif zollfrei eingelaffen werben fol. 


Zuſatzartikel, betreffend den Markenſchutz, zum Handels⸗ 
vertrage mit den Vereinigten Staaten vom 
6./18. Dezember 1832. 

‘(Jourual de St. Petersbourg Nr. 239,) 


Durch einen Ukas vom 21. Oktober cr. veröffentlicht der bi- 
rigirende Senat einen unterm 15./27. Januar cr. mit den Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa vereinbarten Zuſatzartikel zum Handels⸗ 
vertrage vom 6./18. Dezember 1832, welcher folgende Beftimmungen 
enthält: 

In jebem ber beiden fontrahirenden Staaten ift Die Nach⸗ 
abmung von Fabrikmarken, mit denen in bem andern Stante 
gewiffe Waaren behufs Bezeichnung ihrer Herkunft und Qua- 
lität verfehen worben find, ſtreng verboten. Sie berechtigt 
den verlegten Theil zur Unftelung der Entſchädigungsklage 
bei den Gerichten bed Staates, wo bie Nahahmnng feit- 
geftellt worben ift. 

Fabrikmarken, beren Eigenthum die Ungebhörigen bes 
einen Staates fih in dem andern zu fichern beabfichtigen, 
müffen beponirt werben, und zwar bie ber Ruſſiſchen Unter- 
thanen ausfhlieplich beim Patentbüreau zu Wafhington, die 
ber Buͤrger ber Vereinigten Staaten ausfchließlih beim De- 
pattement für Fabriken und inländifhen Sanbel zu Peters⸗ 
burg. 
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Statifik. 
Norddeuticher Bund. 
Preußen. " 
Die gewerblichen Unterftügungsfaffen in Preußen am Schluſſe der Jahre 1865 und 1866. 
(ad; amtlicher Mittheilung.) 


Im ünſchluß an bie im Handels - irchir, Jahrgang 1867 Nr. 19 (I. ©. 432) veröffentlichte Nachweiſung über ben Yufland ber gewerblichen 
Unterftügungsfaffen am Schluffe bes Jahres 1864 wird in Nochſtehendem eine Ueberficht ber Anzahl und ber Gefchäftörefultate biefer Kaffen am 
Schluffe ber Jahre 1865 und 1866 gegeben. 


A 1865. 


I. Rachweiſung der für Jandwerksgefellm und Bewerbegehülfen errichteten Kranken »Unterftügungs« und Sterbefaffen, welche am 
Schluffe des Jahres 1865 in Wirkfamteit geftanden haben. 
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HU. Radyweifung der. für Sabrifarbeiter errichteten Rranken⸗Unterſtügunge⸗ und Sterbekaſſen, welche am Schluſſe des “Jahres 1865 
in Wit amkeit geftanden haben. 


C. Kaffen, welche unter A. 
u.B. nicht mit aufgenommen 

























A." Kranten und Sterbelaffen. B. Sterbe⸗ unb Begräbnißfaffen. find, weilüber bie Beitrags⸗ 
ne Mitglieder nä- 
In bem achrichten fehlen. 
, Jaͤhrlicher Jährlicher 
Regierungs- 5 Geſammt - Beitrag Betrag w Kant Betrag 
» : 8 ja ed 
Bezirke ber Sal 2. b vorfanbenen ber Se ı vorhandenen 
ber ber ber 8 en ber arjen® alien 
Mit- Mitglieder. Arbeitgeber. oͤgens. Kaſ⸗ FR Mitglieber. Arbeitgeber. Vermögen, Raf- Fi Vermoͤgens. 
fen. Iglieder. fen. I glieber. fen. I glieder. 
Rthlr. ethlr. ſg. pf.J Rthlr. fa. pf. Rtbir. fa. pf. . Rthlr. fg. pf 
Königäberg.. | 9] 1332] 4417] 6 413716] 2 I. |]. I. |]: 
Gumbinnen . . 1 489 923 693|1811 . 1. . 86 I 1301 .| . 
Damig ....- 14) 1344| 3480|12| 8 5587118 . . , . 
Marienwerber | . . . . . . . |. 
Stettin ..... 13] 2458| 8430117 6862| 5 . . |. 
Eöslin ...... 71 8305| 425j12 897| 5 . . . |» |. 
Stralfund .. 4 202] 317112] 3 } 2525112 . . . 1.]. . |. 
Yotsdam ... | 22} 316341110662) .| 7] 2019825 39164125 ı 1 1597611483727 . |. 
ranffurt... | 39] 4246| 6575 { 7748113 . . . |. . 43| 9| 5 
Magdeburg. . | 124] 21769| 36812[23 Yılll 48429 . . 1586 | 2324}16 
Merfeburg .. | 691 9210 1123722 14806| 1 . . . 1. 
fürt ...... 1 All 7593] 10537116|1 30900|29 . . 72 4912| 3 
Dofen ..... 4| 3%] 1468 873124 » . . . 14. 
Bromberg I. . . 20 38] .| . 
Breslau..... | 43] 12222| 26472]29| . 42563122 . . . | .|. . . I. 
Liegnitz ..... 145] 15321} 17846|26| 61 8251115 322221 5) .| 1 | 37971 59023] . . . 1.4. 
Oppeln ..... 58] 207081 74534] 1 i 162061|14 . . . |. . 40 911 61 7 
Münfter..... 131 1244| 2330/21} 3 8706115 . |. . . at 
Minben ..... | 29 3810| 8190115 10977121 . |. 26 87129] 1 
Arnsberg ... | 153] 299181108841 25107816 . |. 119 | 620111] 2 
Sin -:..... 1 211 95841 18094117| 8 314002011 . |. . I - 
Düffelborf .. | 137| 37997|126518[15110 59416121 194337| 7 2 5981 524| 8 . |. 
Koblenz ...-- 12| 4885| 11633 | 2475024 . |. 
Aachen ...... 281 39146] 47597122 za load .| . I. I. 
Trier ...... 28l 301 aaa) li 55. . . J 1 482 





III. Hachweilung der — für 8andwerksgeſellen und für abrifarbeiter errichteten KeankensUnterflügu s und Sterbefaflen 
Sei welche am Schluffe des Jahres 1 in Wirffamteit geftanden haben. "s ſen, 





Königeberg. . 
Bumbinnen . 
Danzig ..... 
Marienwerber 


[67 

* 

> 

= 

. 

® 

4 . 
Do. 


Er 

Poſen ...... 
Zronpbergs 
Breslau . 


355 | .| . 
1973 |12| 7 
586. | . IN. L. |. 
Summe | 69 T 22015] 37655] a] 7 O106 2a Ts Tr TıT- T1 11-7 130 74] 4 
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IV. Rachweiſung der für Mitglieder von nnungen und Angehörige derfelben errichteten Rranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaffen 
welche am Schluffe des Jahres Tees in Wirkſamkeit geftanden haben. " 





C. Kaſſen, weldye unter A. 
u.B. nit mit aufgenommen 
find, weil über die Beitrags. 
leiftung ber Mitglieber nä⸗ 
bere Nachrichten fehlen. 








A. Kranten- und Sterbefaflen. B. Sterber und Begräbnißtaffen. 






























In. dem 
Jaͤhrlicher Jährlicher 
Regierungs⸗An⸗ —* Gefammt » Beitrag Betrag An⸗ Geſammt ⸗Beitrag. Betrag ** 
zahl |"? bes zahl I bes 
Bezirke ber Sa a b. b. porhandeneh| ,,, Ar vorhandenen 
Rar.| „der er ber aſſen⸗ ber Kaſſen⸗ der |„,aflen- 
A| Mit | Mitglieder. | Arbeitgeber. | Vermögen. Kaſ- Arbeitgeber. Vermoͤgens. [Rafe| gig, WVermogens. 


fen. Iglieber. 
Rthlr. fg. pf. 
2 






ſen. 
Rihlr. fa. pf. 





— 
1] 
on 
— 
jet 






ısıılaslıı 
is2 4. 
135| 4] . 
„| 4ıg01lı9lıoı 36 
> 1.1.1 10671 3l 9 ıı 
10 Iı2l I 18701 5| . 
144 0. 1.1:]ı4 
616| 8| 7] 83 

15 







— 
.- N DD te 
— 
Od 
os 





Liegniß ..... 
DOppeln...... 
M ... 











| 1121 .| 41901119] 51263 | 2047311911] . I | - 113] [29] 

V. Rachweiſung der von jerofftändigen Bewerbetreibenden ohne Anfchluß an die Binrichtungen der Innungen, pum Theil in Gemei ft 

mir nicht ſelbſtſtaͤndigen Arbeitern, Geſellen und Cehrlingen, oder auch mit Theilnehmern aus anderen Klaſſen der Bevölkerung gebildeten 
Kranken: Unterftügungss und Sterbekaſſen, welche am Schluffe des Jahres 1865 in Wirkſamkeit geftanden haben. 


Königäberg.. 9 





1830| |.» . |. 4871271 21 . . |. 
Bumbinnen . . . |. . |. . |. 1 . . 
Danzig ..... 1 . 12) 9| 3] 2 . .|- 
Marienwerber . . .\.] 2 . |.» 
tettin ..... . 209118] 11 4 . |. 
Cöslin ...... . 3 . |. 
Stralfunb . . . |. 
Dotödam . . J. 141 I. 
Frankfurt. 50 1201 .| 1297125 5 |. 
Magbeburg 1 112} .|_ 977115 2 |. 
Merfeburg . . 5 |16| 3] 1552] 6| 51 18 1 RA. 
Dun onen . I. . . . . I. 
D en “ ® “ 0 ® — ® . 
Bromberg Pa . Br er 2 . . 
Brelau..... . I.fT 4501. . . . 
Liegnitz -...- 360 |10| .| 4347| 2] .| 4 . . 
Oppeln ....« . el .} 1004129 9 . . 
Münfter..... 2043[13 2 . 
Minben ..... I. . |. . u ur . . 
Arnsberg 64 200 | .| .] 9003284 31 . . 
Eöln ....... . . . . |.» . u ur . . 
Düffelborf .. | 492]114906; 41 |15| 81589375| 7 6 . . 
Koblenz .. 303 4 124| .| 672|25 . . . 
AUchen.....- . . |] - . 
Trier oe.) 5l 4984 8 A 4 
Summa | 55 564 | 71111616419] 6 96 0212] 3 ꝑ 





VIJ. Sauptzufammenftellung der gewerblichen Unterftägungstaffen, welche am Echlufe des Jahres 1805 in Wirkfamfeit gefauden haben. 
A. Gür Ganbwerkögefellen, Gehälfen und Gabritarbeiter. 

















Onräfänitit 


en tglieer. 


Jahresbeitrag 
a. ber Gefellen ıc. |. ber Arbeitgeber. 


Zehl 
der 
Kaffen. 














Kaffenvermögen. 

























1, Dir Sanbwertspeften x. 215,189 | 350,306eRiätr. | 21,280 Rihlt | 250,416 Rip. 
2. dar Babrifarbeiter 31,178 665,635 , 29,382 1.149448 5 
3. Für Hanbwerfögefellen, 22,129 | _37,653 9196 34613, 











1,053,594 Mihfr. | 279,858 Rifle. 
B. Bür ſelbſtſtändige Gewerbetreibende. 


1,434,477 Rifle. 





1. Fur Janungémitglieder .....282* 
2. Dür elofänbige Oemebetreisenbe außerhalb ber Jar 
MUNGER eeeeneeennnennenn PER 


42,375 31,189 Kthlr. 


149,728 215,360 666 
192,103 | 246,549 Rift. | 676 Rtäte. 


273,268 Riflr. 
750,673 
102,941 Rtfr. 














1. Hacweifung ? der für Sandwerfsgefellm und Gewerbegehülfen —* Rranten · Unterſtůhungs · und Sterbekaſſen, welche am 
Schluffe des Jahres 1866 in Wirffamkeit geftanden haben. 










IC. Raffen, welche unter A. 


























icht mit aufgenommen 
A. ranten- und Gterbelaffen. B. Gterber und Begräbnißfaffeh. Find, wei über bie Beitrags: 
eng be Dita nd 
In dem —— fehlen. 
—& — 7 — 
Regierungs- ——— An- | Dur. Gent erag Un Dur] Betrag 


auge [Ani 





Bat ] R Ü0e | unsenbene 
. k der | _ Kaflen- 
Vermögens. 


Rihte. fg. pf. 








Sxo 





Bromberg .. 
Breslau . 

Giegnig 
Oppeln 

































Preuf. Bandel-Hrgio 1868. II. 


fenuIinterftägungs- und Gterbefaffen, weiche Schluffe des Jahres 1866 
en An Wirkfamkeit geftanden haben. er 








m 
Beramnt- Betrag 


n ii Kaſſen · 
midd der arbe hieber Vermögene.|Raf- Mit 








I. 
ksgeſellen und für Sabrikarbeiter errichteten ———— und Sterbekaſſen, 
N des Jahres 1866 in v g geftanden haben. "e j 





























IV. YWasbweifuug der für Wtiglicer von 


A. Kranken⸗ und Sterbefaffen. 





1 


nungen nnd Ange 


ige derſelben orale 
uffe des Jahres 1568 in Wirkſamkeit geftanden bat 





Rranken⸗ 






erfütgungss und Sterbekaſſen, 


en 


C. Kafien, welche unter A. 
B. nit mit aufgenommen 











B. Sterbe⸗ und Begräbnißkaffen. find, weil über bie Beitrags⸗ 
eiftung ber Mitglieder naͤ⸗ 
In dem here Nachrichten fehlen. 
, Jaͤhrlicher Jaͤhrlicher 
Regierungs⸗ 7 hai Gefammt Beitrag Betrag w Fahr Gefammt-Beitrag Betrag 
: za / ed zahl bes 
Bezirke ber aa 2. b. vorhandenen | „,. — ol i. vorhandenen | der * vorhandenen 
| Raf.| „der ber ber * g. Igaſ⸗l de der Kaflen- ber |, Kalfen- 
Mit | Mitglieber. | Uxrbeitgeher. Vermoͤgens. |Raf| gi, | Mitglieder. Iiirbeitgeber.| Termögens. |Raf| qmir | Vermögens. 
fen. Iglieber. fen. I'glieber fen. glieder. 

Rthlr. fa. pf. Rthlr. fa. pf.| Rtölr. fa. pf. Rtblr. fa. pf. Rthlr. ſg. pf.| Rthlr. fa. pf Rthlr. fg. pf. 
Königsberg ..| - | - 111 1: ẽ 7T7— 667] 1 } T. 
Gumbinnen ..]| - .4. 420 .1 23001111111 12 61 6 
Danig ...... 1 . I. 1649/18] 61 33 .1 25267726 . 
Martenwerber | - 1. 1.) .41 8 .I 4215 5 . 
GStettin ...... 2 - |. 42 .| .| 11 .1 17882]28 1 . 
Cõslin ....... 1 I. 134,. 42 . 1111 l . 
Stralfunb . |. . I. 7 .4 8386510 1 7 
Potsdam 14 .| -1 258761: 24 1 141 .1105049114}101 3 8 
sranffurt..... 6 14 978123 5 | ‘1 1023| .| .| 20 1 
Magdeburg 7 7 I. .1 1785 .| 4 4 92115 3 2 
Merfeburg . . I]. . |] .}12 . .E 3622| 8 2 . 
Erfurt ....... . |» . 4. . . . . I.» . 
Dofen ....... 77 .! .] 6420| 9| 3] 28 .4 9757126 . . 
Bromberg .a.| - 1.4. 15 .I 589122 . I. 
Breslau ..... 2 1.1.1 60714 | . I. 23 4 
Liegnitz ...... 2 8 Il | 82771 111 “4 4287128 1 6 
Oppeln «..--. 2 . +4. 60 - 6 .1 1826[21 6 
Münfter ..... . . 2 4 17217 . . 
Minden ...... 1 . 90 2 4780|. . 
Arnsberg..... 6 .| 1377|12 3 4 996] 6 « 

Edln ........ - I. . ’ . 

Düffelborf ...| 1 .} 3959 . 
en ...... I. J .. I. 
achen ...... I: . . |. . . I... I. 
Trier ee > . 1.14 I. . 1. 1 |. . 05 Tr) u . .1.. 
Summa M j031f 1354611311 ı11j .] 44194j15] SI192 T 23343]20765j16[ 9 .] .]183907121[ 3] 78 | 6344 38515110 

V. Nadweifung der von felbftftändigen Bewerbetreibenden ohne Anfchluß an die Binrichtungen der Innungen, zum Theil in Bemeinchaft 
mit nicht felbfifkändigen Arbeitern, Geſellen und Cehrlingen, oder auch mit Theilnchnern aus anderen Rlaffen der Bevölkerung gebilderen 
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Stönigberg ..| 10 5 ad. |. 
Sumbinnen I. - | .|.J .»- |. 1.1.5 11 19 
Danzig ...... 1 4261| 142411) .| . \. 9825| 23 3 | 1% 
Marienwerber | . . . 1. . J.... .41 21 
Stettin ...... 1 11 412 .41 2028914137 
Coslin ....... .. ..J. 1.4.5 5] 348 
Stralfund . . . . |. . . 
Poto dam ... —JJM. ıı 10 
Frankfurt .. 5 663110 43 |1l0} .| 837115) .[ 10 | 1191 
Magdeburg . . . Ih. 1. 2 45 
Merfeburg 5 6016 .| .E 1121118 19 | 4234 
Erfurt ......» . . |J4J . . . . 
Dofen ....... . I-4 . 1]. . . 
Bromberg . Er 1. 2; 134 
Bredlau ..... 1 4 30] . . 
Lieguih .. 4 1820| 7 343 [22111] 5443| 6 2 gl 
Oppeln .....- 2 233115 . 44 208] : 10 | 671 
Münfter ..... 5 1794113 69 j10) .| 4328/10 1| 275 
Minden ...... 1 42115 . I. 4219 1 11 101 
Ametberg..... 14 1 27 5322| 5 134 | 31111 12597115] 5] . . 
din ......00 1 97) 2481 3 . I. 4551.13. . 
Düffeldorf 536 $121951|193188|20| 24 1029 | 7) %608691| 5 8 | 1086 
Koblenz .....- 12 | 4793| 13344| 4 6) 7256 |17| 4 28706|27 . . 
Anden ...... 1 2107| 51 61 1053 117 13001 .| 1 . 
er...) 6A 187 hr. 110 Ti 6 772 
Summa 1605 11357721227103| 4 .| 9965 | .| 26758611 15}L1] 76 | Y56U 
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Kranken Unterffüsungs: und Sterbefaffen, welche 












am Scyluffe des Jahres 1866 in Wirkſamkeit geftanden baben. 
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VI. Zanptziufammenftellung der gewerblichen Linterftügungstaflen, welche am Schluſſe des Jahres 1866 iq Wirk ſamkeit geftauden haben 
A. Für Sanbwerksgefellen, Sehülfen und Fabrikarbeiter. 












1. Für Hantwertogefellen 1 ...................... 
2. für Kabrifarbeiter........--o-rnernonnenunnenunnaneee 
3. Yür Sanfpertsgefelen, Gehülfen und Yyabrikarbeiter .. 


Summa 


1. gür nnungd- Mitglieder -...-.unnesennnnenennerennne 
2. Für felbftftändige Gewerbetreibende außerhalb der In⸗ 
mungen RRPRRRRERRRRRERERRERUUTERSLTELTEREPTTTELTERE 


Württemberg. 


Jahresberichte der Württembergifhen Handels. und 
Gewerbefammern für das Jahr 1867. 


(m Auszuge.) 
Schluß.) 

Muſikaliſche Juſtrumente. — Dad Geſchäftéergebniß in Piano 
fortes, Pianinos und Harmoniums wird von denjenigen Etabliſſements, 
welche ſich feit langer Zeit auf auslänbifhen Märkten einen Abſatz ver⸗ 
ſchafft Hatten, als ein durchaus günftiges bezeichnet. Nur im Verkehr 
mit Defterreich konnten, wie fhon in früheren Berichten erwähnt wurbe, 
bie nachtheiligen Folgen der erhöhten Zollfäge nicht ausbleiben und hat 
fi) der Abzug dahin beinahe auf Nuß reduzirt. Dagegen zeigte fi 
als erfreulihe Wahrnehmung für dieſen empfindlichen Ausfall ein ver 
mehrter Begehr in Rußland, England, ben Englifhen und Amerikaniſchen 
Rolonien, in Oft- unb Weftindien; auch frankreich intereffirte ſich erft- 
mals und mehrfach für die Württembergifhen muſikaliſchen Inſtrumente, 
was wohl ber jüngften Parifer Weltausftellung zu verbanten iſt. — Ein- 
beimifche Hölzer find wiederholt um ca. 5 pCt. gefunken, während andere 
Beftandiheile ber Fabrikation, wie 3. B. Elfenbein, robgefchnittene 
Knochen ⁊c., neuerbingd um ca. 10 pCt. ftiegen. 

Als Sauptabfaßgebiet fteht immer noch ber Norben obenan und 
ferner nad Grabationen: Rußland, die Schweiz, England und bie vor- 
benannten Englifhen und Amerikaniſchen Kolonien. 

Einer ber Hauptfabrilanten von Pianofortes und Pianinos in Stutt- 
gart fah fi) in Die Tage gefeht, feinem Etabliffement eine Erweiterung 
durch einen Anbau von 80 Fuß Länge mit entfprechender Dampfkraft 
und QZubülfennahme weiterer praftifher Mafchinen zu geben, und bis 
jegt die Arbeiterzahl um % zu vermehren, welche fi nad Ausführung 
der neuen Arbeitslokale noch wefentlich fteigern wird. Mit ber Steige, 
zung ber Lebensbedürfniffe mußten Lohnerhöhungen von 8—10 Prozent 
Hand in Sand gehen. 


Duräfänitt 
—88 


188,008 | 269,205 Rihlr. 






Jahresbeitrag 
Rafjenvermögen. 
a. ber Gefellen 2c. | b. ber Urbeitgeber. 











312,108 Rtöfe. | 20,197 Ritfe. | 219,495 Rithle. 
709,063 k 255.068 , | 1,206455 „ 
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| 1,055,892 Rtälr. | 284,847 Riblr. | 1,463,765 Rthlr. 









34,312 Rtihlr. 
234893 , 


15 Rthlr. 
967 , 


266,678 Rthlr. 
715,909 , 








9982 Rihlr. | 982,587 Rthir. 


Die meiften Meineren, mit ihrem Abſatz auf den Sollverein be⸗ 
ſchraänkten Geſchäfte bezeichnen ihre Produktion ald geringer benn im 
Vorjahr. Erſt gegen Enbe bed Jahres trat eine Beſſerung ein, nament- 
lich im Pianinos, weldye in neuerer Zeit durch Vervollkommnung tes 
Tons mehr und mehr in Aufnahme kommen. 

Seit 30 Jahren erinnert fi die berühmte Firma im Orgelbau 
zu Ludwigsburg feiner folhen Flauheit, wie fie feit ber Mitte bes vorigen 
Jahres, wo bie alten Aufträge abgeliefert waren, hervortrat, daher das 
Etablifjement fein Arbeitöperfonal um $ verringern und feine Betrieb}: 
einrichtungen den Umftänden gemäß befchränfen mußte. Diefelbe Erfah 
rung machten mit wenigen Ausnahmen bie übrigen meift Pleinen Ge 
ſchäfte im Lande. Die politifhe Unficherheit benafm Gemeinden und 
Privaten nit nur den Muth zu neuen Beftellungen, ſondern es wurde 
auch bei bereit8 eingeleiteten Allorben die Ausführung auf unbeftimmte 
Zeit fiftirt und das nicht allein von Seiten bes In⸗, fondern auch bes 
Auslandes. Dazu kommt, ba fowohl nad) Frankreich als auch nad) 
ber Schweiz, wohin das Etablifjement feit 15 Jahren einen namhafter 
Abfak Hatte, die Eingangszölle fehr hoch find, was in neuefter Zeit einige 
unferer Orgelbauer veranlaßte, dahin überzuſiedeln. Swar ift für folde 
ber dortigen Befteller, bie überhaupt etwas Gebiegenes vom Ausland 
zu erhalten wünſchen, ein Ausweg dadurch eröffnet, daß, wenn eine 
Schweizergemeinde bei ber Oberzollbehörde in Bern um Zollermäßigung 
einfommt, bie Erlaubniß gegeben wird, ihre Orgel unter ber Rubrik 
„Monumente und Dentmäler“ zu verzollen, wobei der Zoll auf bie Rof 
laſt nur fo viel beträgt, als er anderenfalls per Eentner berechnet würde. 
An Frankreich bagegen ift ber Soll nicht mehr nad) der Stüdzahl, fonbern 
nad dem WWerthbetrag und fo hoch tarifirt, daß mit ben dortigen Orgel 
bauern ſehr ſchwer zu konkurriren iſt. Sogar Nordamerifanifhe Beftel- 
lungen wurden, wenn auch nicht zurückgenommen, doch ſiſtirt. Das Ge⸗ 
ſchäft ſieht mit Verlangen einem geſicherten Frieden entgegen. Im Gegen 
fat hierzu Hatten einige kleinere Geſchäfte, z. B. in Giengen, Schwen- 
ningen ⁊c., ſich einer Zunahme ber Beſtellungen zu erfreuen aus ber 
Schweiz, Bayern, Tefterreih ıc. Auch in Heilbronn fah fih ein Orgel⸗ 
bauer in bie Lage gefeßt, durch Errichtung zweier weiterer Berkjtätten 
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und eines Orgelfanle® feinen Betrieb zu erweitern und bie Uxbeiterzapl 
entfprechenb zu vermehren. Die Köhne für gute Arbeiter blieben ziemlich 
unverändert, ebenfo diejenigen der Materialien, als Zinn, Hol und 
Leder. Der Abfah ging in ben legten Jahren vorzugswelfe ins Ausland, 
namentlich nad Baben, Heffen und ber Schweiz, und war im leßten 
Jahre ftärker als im norhergegangenen. 

Befondere Erwähnung verdient die Mundharmonikafabrik im 
Troffingen. Sie verfandte in 1867 einen Werth von 40,000 Fl., ca. 
10 Proz. mehr als 1866, und verarbeitete mit 90 Arbeitern einen Werth 
von 16,000 Fl. Robftoff, welcher ca. 10—12 Proz. billiger als 1866 zu 
ftehen fam. hr Abfak geht nah Süddeutſchland, Schweiz, Oeſterreich. 
In Preußen und Norddeutſchland machen die Sächfifhen Fabriken (Boigt- 
land) eine nicht zu überwindbenbe Konkurrenz. Nah Frankreich und 
Nordamerika geht wenig, nad China ca. 12 Etr. Das einzige Kon 
kurrenzgeſchäft in Snittlingen arbeitet mit 5—6 Mann, außerdem fon- 
kurrirt Nürnberg. Jedoch wirb bier nur geringe wohlfeilfte Waare ge 
liefert. 


Holzverarbeitung. Bon ben beiden Schiffswerften in Heil. 
bronn war bie eine in befchräntter Thätigleit, bie andere Dagegen bad 
ganze Jahr über genügend befchäftigt. In ber erſten Zeit vollendete fie 
ein fhon im Jahre zuvor zum größten Theile ausgebautes hölzernes 
Schiff von 12,000 Ctr. Tragfähigkeit, welches für bie Rheinfahrt be- 
ſtimmt war und in das Eigenthum eine Heſſiſchen Rheinſchiffers über 
ging. Sodann baute fie eine ziemliche Zahl Meiner Fahrzeuge und Nachen 
und war durch Reparaturen mehr als in fonftigen “Jahren in Anſpruch 
genommen. Ihre Hauptarbeit war ber gänzliche Umbau und bie Ver 
größerung eines eifernen Dampfbootes, welches zu dem Dienſt zwifchen 
Offenbach und den Rheingau für Perfonen- und Güterbefärberung be- 
ffimmt ijt. 

Die Beſchränkung, welche fi die Konfumenten nad) allen Seiten 
auferlegten, mußte auch auf die Möbelfhreinerei ungünflig ein 
wirken; die Baufchreinerei fand ba genügenbe Beichäftigung, wo ber 
Eijenbahnbau oder eine in folge bes Eifenbahnbaues fonft rege gewor⸗ 
dene Banthätigleit Gelegenheit zur Uebernahme von Mllorben barbot. 
Auch in den großen Stäbten fand fie fortwährend bei Neubauten und 
Reparaturen binreichenden Berbienft. Da es hauptſächlich Wohnungen 
für reichere Privatleute waren, in welden bie Bauthätigfeit in den großen 
Städten rege war und überhaupt ein ſchönerer Bauftyl unb elegantere 
häusliche Einrichtungen Platz greifen, fo fommen aud mehr unb mehr 
Darquetböden in Anwendung, fo daß ber Abfab darin gegen frühere 
Jahre nicht zurücditand und neben den Parquetfabriten in Stuttgart 
und Langenargen eine weitere in Navensburg ind Leben trat. Nur blie 
ben bie Preife gebrüdt, und obwohl bie Rohſtoffe, mit Ausnahme bes 
Eichenbolzes, zurädgingen, gab das Gejchäft boch wenig Nuten. 

Bon der Wagenfabrifation gilt baffelbe, wad im Vorjahr 
über biefelbe berichtet werben konnte; fie ftand fogar hinter dem Vorjahre 
zurüd. Namentlid) waren werthvollere Gefährte gegen fonftige “Jahre 
vernachläffigt. 

In den übrigen Sweigen ber Holzverarbeitung find gegen bad Vor⸗ 
jahr feine wefentlihen Veränderungen eingetreten. In ber Fournier⸗ 
fabrikation madt frankreich mit fogenannten Barifer Fournieren durch 
wahre Scyleuberpreife eine brüdendbe Konkurrenz; babucch zumeifi auf 
den Verkehr mit wenig bemittelten Handwerkern angewiefen, Magte fie 
überdies über langfamen Eingang der Ausftände und über Verlufte durch 
Sahlungsunfähigkeit. Cigarrenkiſten waren ftärfer ala in früheren “Jah. 
zen gefragt; die Probuktion vergrößerte fih. Eine Mafchine zur Anfer⸗ 
tigung von Schuhleiften wurbe in Ravensburg in Gang gejeht. In 
Jony eröffnete eine Fabrik ihr Gefhäft für Holgfpuhlen mit 10 Ar 
beitern, 2 Eirktularfägen, 2 Bohr, 2 Schleif-, 1 Fraismaſchine und 8 
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Drehbänfen, und war vollauf beſchäftigt. Gewehrſchäfte aus Nuß⸗ 
baumbolz wurden für bie Gewehrfabrit in Spandau geliefert. 

Die Befürchtung eines größeren Fabrikgeſchäfts in Shirm- un 
Spazierfiöden, GSchirmgeflellen und Gamituren, daß bie Pariſer 
Ausftelung auf feinen Abſat nachtheilg einwirken möchte, bat ſich ale 
unbegründet erwiejen. Der Umfag geflaltete fih vielmehr gerabe in 
Folge der Parifer Uusftellung etwas ftärker als im Vorjahr, ba bie Ab⸗ 
nehmer im Zollverein und Oeſterreich ausnahmsweiſe feine Waaren be 
ftellten, bie als Parifer Nouveautes fungiren mußten, aber um vieles 
billiger als leztere angelauft werben konnten. In ben orbinairen Ar⸗ 
tileln der Heineren Gefchäfte war ber Abſatz wenig befriedigend. 

Die Spielmwaarenfabritation, welche mit ihren Artikeln im 
entfernten Ausland Boben gefaßt Hat, if noch flets in erfreulicher Zu⸗ 
nahme begriffen, und nimmt in Göppingen, Böblingen und Umgegend, 
fowie durch ein großes Stuttgarter Exportgeſchäft eine nennenswerthe 
Stellung ein. 

Auch in ber Bein und Hornwaarenfabrikation find feine 
nennendwerthen Veränderungen gegen das Vorjahr zu berichten. 

Dapier und Papierfabrikate. Die Gefchäftsergebniffe in ber 
Papierfabrilation lauten aus verfchiedenen Etabliffements fehr verfchieben. 
Während die einen bie Nachfrage als ſchwach und etwa bem Borjahre 
gleich bezeichnen, find andere mit Aufträgen überhäuft gewefen und fon- 
ftatiren eine mehr ober weniger bebeutende Zunahme ber Produktion, wie 
fie der normalen Gefchäftslage vor bem Kriege entſpricht. Diefe Unter 
fhiebe erklären fich theild aus ber Verfchiebenheit ber Fabrikate, theils 
aus ber Runbfchaft, welche die einen und bie anderen Anftalten mit ihren 
Erzeugniffen zu verfehen in der Lage waren, indem 3. B. in benjmigen 
Fabriken, welche regelmäßige Lieferungen in gleichartigen Drudpapier- 
forten für fortlaufende Werfe und für Zeitfchriften mit großen Auflagen 
übernommen haben, bie Produktion ſich gleich blieb ober bob, während 
immerhin ber Fabrikationsnutzen Unterfchiebe gegen frühere Gefchäfte- 
jabre begründen konnte. Da ber Wafferfland em für die Fabrikation 
fortwährend günftiger war, fo überftieg das Probuktionsquantum jeben- 
fall8 dasjenige ber vorbergegangenen Tahre. Bon Januar bis April 
gab es ziemlich zu arbeiten, ba ber Bücherverlag und bie Gewerbe wie- 
der aufzuathmen begannen. Die Luxemburger Frage rief jedoch aufs 
Neue eine Flauheit hervor, bie bis in ben Herbſt währte. Der Abſatz 
war mühſam, und viele Sorten, indbefondere Tapeten, Drud-, geringere 
unb mittlere Schreibpapiere konnten nur zu meichenden Preiſen verkauft 
werben, während feinere Sorten geſucht blieben. Im Oktober gewann 
das Gefchäft mit einem Male an Lebbaftigkeit, fo daß in mehreren Fa⸗ 
brifen bie Naht zur Arbeit genommen werben mußte unb bie eingehen- 
ben Aufträge faum zu bewältigen waren, daher eine mecanifche Papier 
fabrit bei Walbſee zu einer Erweiterung ihrer Einrichtungen für Schreib-, 
Drud- und Padpapier die erforberlihen Mafchinen beftellte. Nachdem 
die Habernpreife bis in ben Herbſt ſich auf bem niebrigeren Stanbe von 
1866 gehalten Hatten, gingen fie bis zum Schluffe bes “Jahres um 30 
bis 40 Kr. per Eentner höher ald im Vorjahr. Was ben Export Würt- 
tembergifcher Papiere betrifft, fo ift das Abſatzgebiet für biefelben, bas 
fi früber zum größten Theil nad) Norden (Leipzig, Berlin) exftredte, 
durch bie Errichtung neuer Fabriken in Sahfen, welches Württemberg 
in rafhem Laufe einbolte, bebeutenb befchräntt worden. Dagegen ift ber 
Konfum des Landes felbft im Wachfen begriffen. Die Heilbronner Han- 
belöfammer bemerkt in biefer Beziehung Folgendes: „Die Zunahme bes 
einheimifhen Papierlonfums ift für unfere Papierinduftrie um fo wid 
tiger, als ber Abſatz, abgefehen von ben einzelnen Sorten, Die nie den 
Hauptbeftandtheil der Fabrikation bilden können, nad) ben ferner liegen- 
ben Iheilen des Zollvereind fchon wegen ber hohen Fracht ſtets ſchwie⸗ 
tiger unb weniger lohnend wird. Nur allein zwei Fabriken in und Eei 
Dresden, beide begünftigt durch wohlfeilere Habern und Kohlen, hatten 
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ja vergangenen “Jahre zufammen eine Probuktion von 80,000 Eentırern 
Dapier in ben Derkehr gefiefert, wodurch nothwenbig ber früher fo be 
betitenbe Abſah aus Württemberg nad SGachſen und Norbbentfchland ge 
Fümäfert werben muß. Fur bas Pfund Papier, exftufive ber Berpadung, 
beträgt bie Fracht von Württemberg nad) Leipzig en. 2 Rthlr., während 
bie genmmten Fabriken keine ber Rebe werte Transportauslage zu be⸗ 
zahlen haben. Die Württembergifche Papierinbuftrie kann baher ihre 
fon fräßer dringend ausgeſprochene Bitte um Herabſetzung ber Fracht 
und um Einführung bed Pfennigtarifs für Kohlen, fowie ben Wunſch 
dee Aufrechthaltung bes beftehenden Zolltarifs für Papier und SHabern 
nur wieberhofen. Bon ber Ermäßigung des Briefportod verfprict man 
fi) mit Recht einen fleigenden Verbrauch von Poftpapieren, und glaubt 
bereits einen Mehrverbrauch wahrzunehmen. 

Die Bereitung von Holszeug, welche von vier Fabriken betrieben 
wird, hat ohne Zweifel bereitd zur Daruieberhaltung der Habernpreife 
heigetragen und hält fie auch fernerhin im Schach. Inzwiſchen erforbert 
Die Urt ber Bereitung einen fo großen Yufwand von Triebkraft, daß 
die Produktion fogleid bie geringfte Abnahme der bisponiblen Waſſer⸗ 
menge auf die unangenehmfte Weife empfindet. Daher hat fid) in ber 
feßten Zeit eine ſtarke Konkurrenz aus ber Schweiz eingeftellt, wo dem 
Sabrifanten billige und mächtige, buch bie Eifenbahnen zugänglid ge- 
worbene Gefäle zu Gebot ftehen. Unter allen Berfahrungdweifen ift 
allerdings bie jetzt befolgte bie beite; allein fie erfordert im Verbältniß zu 
ihrer Leiftung einen übermäßigen Kraftaufwand und kann daher nicht 
als biejenige angefehen werben, bei welder der Erfindungsgeift fichen 
bleiben wird: Die Herabfegung ber Eifenbahnfracht für ben Holzzeug 
wirb zwar von bem betreffenden Fabrikanten dankbar anerkannt; bie 
Schweizeriſche Konkurrenz hat jebod bie Preife jo herabgebrüdt, baf nad) 
dem Urtheil ber Ealwer Hanbelslauımer das Gefhäft nach jeinem kurzen 
Indlebentreten bereitd als ein wenig lohnendes augefeben werben kaum, 
indem das Umfaplapital ganz außer allem Verhältniß zum Grundkapital 
fiehe. Solle e8 ben Fabriken möglid, fein, ben einheimiſchen und aus 
wärtigen Markt auf weitere Entfernungen bin als bisher mit einer bef- 
feren Qualität, al3 fie das Ausland zu liefern vermöge, zu verforgen 
und ber Konkurrenz bie Stange zu halten, fo liege alles baran, bas 
Aſpenholz ba, wo es einen Theil bes Waldbeitandes ausmacht, zu ſcho⸗ 
nen unb nicht, wie e& bis jetzt gefchehen, ausdzurotten, inbem fonft in 
Bälde Mangel, fpäter ein gaͤnzliches Ausgehen diefer für Holzzeug taug- 
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geliefert werben fonnte, daß bie vereimtlänbifchen Tabriten vermöge ihrer 
biligeren Fabrikationsweiſe den Franzoſiſchen in Ihrem Lande Konkurrenz 
zu machen vermögen. 

Die Ergebniffe im Berlags- und Buchhandel, fo wie in ben 
bamit zufammenhängenden Gewerbözweigen ftellen ſich denjenigen bes 
Jahres 1866 gleih. Die Buchbinderei, welche faft durchgängig bloßes 
Plahgeſchaͤft ift, fucht fortwährend verſchiedene Mittel auf, um ibren 
Markt zu erweitern, unb befaßt ſich beshalb mit Kartonage, Worte, 
feuillearbeiten und mit fabrifmäßiger Serftellung von Gefdäftsbüchern, 
in welchen ber Abfak im Wachfen begriffen ift und fi in Baben, 
Bayern, Preußen, Sachſen, ber Schweiz Märkte eröffnet hat. 

Geld- und Effeltenmarktt. — Während des ganzen Jahrganges 
1867 Hat auf dem Kontinente wie in England eine ſolche Abundanz von 
Baarſchaft geherrfcht, baß der Diskonto den nieberften Stand nie verließ. 
Ein unbehaglihes Mißtrauen in bie politifhe Lage prävecnpirte Die Ge- 
mütber, und bas billige Gelb fan dem Handel nit zu Nutzen, da 
Niemand den Muth zu Unternehmungen hatte. Den Fabriken fehlte es 
zum großen Theil an Beichäftigung, insbefondere lag bie wichtige Baum- 
wollbrauche total barnieder. Das Rohprobuft fant von Tag zu Tag 
tiefer herunter unb einige wenige Etabliffements ausgenommen, bie mit 
Glüͤck und Geſchick operirten und denen große Referuen von ben voran. 
gegangenen guten Jahren zur Seite ftanden, arbeiteten die meiſten Häufer 
biefer auch in unferem Lande großartig vertretenen Induſtrie mit Ver⸗ 
fuften. Saum beffer erging ed mit ber Schafwolle, bie feit ben Mürtten 
aufs Tiefite ſank und für welde namentlich der Abſatz nach Frankreich, 
wo fonft Württemberg feine größten Abnehmer hatte, total fehlte. 

Diefe bebauerlichen Verhältniffe konnten auf das Bauk⸗ und Wechſel⸗ 
gefchäft nicht ohne Einfluß bleiben, da fie bie Vermittlung befräntten, 
ben Kredit ſchwächten und die Bedürfniffe verminderten, beren Befriebi- 
gung die Induſtrie im Schwunge erhält. Während es in England bie 
traurigen, ſcandaloͤſen Vorgänge waren, weldye bei Banken, Eijenbahn- 
tompagnien und anderen Mltiengejellihaften and Tageslicht traten, das 
Dublitum in jeglihem Vertrauen zu Unternefmungen laͤhmten und bie 
Keller ber Londoner Bank fo füllten, bag gutes Papier felbft zu 14 vEt, 
Diskouto gefuht war: fo find es auf dem Kontinente, wie fon öfter 
bemerkt, die unbehaglichen politiſchen Verhältuiffe gewefen, welche jeven 
Aufſchwung damieberhielten, und die große Ausſtellung in Paris, vou 
ber man gerabe in biefer Richtung jo fanguine Hoffnungen gehegt, bat 


lichſten Holsforte zu befürdten fei. Die vier Fabriken konſamirten ca. darin insbefoubere für Frankreich beinahe umgelehrt gemirft. Start 


1200 Klafter Aſpenholz jährlih und Haben ben Rwierpreis bereits von 
4 auf 10 und 15 Fl. hinauf getrieben. 


Die Slanzbedelfabrifation (Fabrikation von Preffpägnen) war | 


beffer als im Vorjahr, und hat fid) der Abſatz gehoben. Württemberg 
Liefert dieſe Fabrikate nach Baden, Bayern, der Schweiz, Oeſterreich und 
Tyrol, zum Theil aud) in die Rheinlande. 





Die Pergamentpapierfabrif in Ellwangen ift in gutem Fort⸗ | 


Yang unb bezeichnet das abgelaufene Jahr als gänftig, wenngleich im 
legten Bierteljahre die Beftellungen etwas fpärlidyer eingingen. Ihr Ab⸗ 
fa, welcher fi) über ganz Deutſchland, Oeſterreich, bie Schweiz mb 
Holland erftredt, bat fih um % gegenüber dem Borjahre gefteigert. in 
Ravensburg wurbe im legten “jahre mit einer längft beftehenden Fabrik 
von gefhöpften Screib- und Padpapier die Berfertigung von Papy- 
rolin (Papier mit Mol ober Jaconat unterlegt unb fatimirt), von Glas. 
and Schmirgel- Papieren, Rouverten, Düten, Säden, Kapſeln u. dergl. 
verbunden. 

Der Betrieb ber Tapetenfabrik in Heilbronn war ſtärker als im 
Borjahre und ber Abſatz nach dem Yollvereine ſowohl als nad) bem Uns. 
Ianbe größer, hauptfüchlich in billigen Mafchinendrudtapeten. Als be 
fonber® erfreulich wirb bezeichnet, daß im letzten Jahre eine Maſſe Dent- 
ſcher Mafchinentapeten nad) Frankreich verfauft und damit ber Beweis 


nach dem harlen Vorjahre mit erneuter Kraft in die Kanäle bes Ver- 
kehrs zu fließen, ſammelte ſich dad Kapital ald eine todte Maſſe in ben 
Kellern ber Banken, denn dem Handel unb ber Induſtrie fehlt es an 
Material, und nie waren bie Bankkredite angeſpannter ald während 
biefer Gelbabundanz Die Frankfurter Bank, nad ber and) ber Würitem- 
bergifche Diskontoſatz fi regulirt, begann das Jahr mit einem Zinsfuß 
von 3% pEt., fehte bdenfelben im März auf 3 pCt. herab und verhartte 
auf bemfelben das ganze Jahr über. Im Privatverlehrt war beinahe 
während des ganzen Jahres um ein volles Prozent unter bem Banfjag 
anzufommen, während in Stuttgart Wechfel auf Frankfurt ftets 4 pCt. 
unter dem Banffat anzubringen waren, Der Stuttgarter Platzdiskonto 
bewegte ſich im ber erften Hälfte des Jahres zwifchen 34 pEt. und 4 pet, 
gog im September infolge ber ſtarken Herbſtbedürfniſſe an, hielt ſich feſt 
anf 4, zeitweife fogar auf 44 pCt. und ſchloß am Ende bes “jahres mit 
34 und 4 pEt. 

An Gelegenheit, ſich bei neuen Anleihen zu beteiligen, hat es jedoch 
auch im verfloffenen Jahre nicht gefehlt. 

Die ungeheure Entwillung bes Eifenbahnbaue® anf dem ganzen 
Kontinente bringt es mit ih, bag, abgefehen von ben Bebürfniffen, 
welche die Staaten für andere Zwecke Haben, Immerfort im großartigiten 
Make an das Kapital appellirt wirb, und es iſt beinahe ein Räthfel, 





wie in bem Sreilauf ber Mittel all biefe Anforderungen ihre Befsiehl- | Die Megrumljihle wurben von ben arbitengireshen Banfhäufers. anf 


gung finden. Kein Monet if im Jahre 1867 verübergegangen, ohne 
ba das Publikum zur Theilnahme an Muleihen ober anderen neuen 
Gefchäften eingelaben werben wäre, für welde auch der Stuttgerter 
Day zur Entgegennahme von Zeichnungen auserſehen war. Oeſterreich 
war babei vornehmlich in ber Meihe, und von bes neuen Emillion ber 
150,000 3 p€t. Peisritäten & 500 Foanken ber Franzoͤſiſch⸗Oeſterreichi⸗ 
fihen Staatäbahmen, forwie von ber Ausgabe non Altien unb Prioritäten 
ber Böhmifchen Staatsbahn, ber Elifabeihhahn, ber Siebenbürger, ber 
Kronprinz» Rubolph-, ber Baliziihen Earl -Lubwigs-, der Franz⸗Joſeph⸗ 
und ber fFünflirchen-Barcfer- Bahnen, fowie aud von ber durch bie 
Wiener Boden Krebitanftalt vermittelten großen Staatsanleihe find an. 
fehnlihe Poften nad) Württemberg gekommen und haben zu vielen 
Trandactionen Anlaß gegeben. Während es indeh hierbei vornehmlich 
bie Spefulation war, bie zur Zeichnung fich drängte, haben bagegen bie 
Anleihen der Stadt Münden von 4 Millionen, der 24 Millionen Thaler 
bes Preußifhen Staates, der 21 Millionen 4 pCt. Badifcher Lonfe, 
fowie bie 1 Million 5 pCt. Pfandbriefe der Rentenanitalt und 1 Million 
des Kreditvereins in Stuttgart ihren Weg in großen Summen zu fefter 
Anlage bis und gefunden und das Geſchäft mit foliden Werthen fürt- 
während alimentirt. Die Württembergifhe Staatsanleihe von 15 
Millionen, welche von Rothſchild im Verein mit mehreren Stuttgarter 
Firmen im Monate Mai 1867 abgeſchloſſen worden ift, bat, ba ber 
Emiffionspreis (92) fehr niedrig geftellt war und ben übernehmenben 
Häufern eigentlih nur eine Bank⸗Kommiſſion zuwies, ben rafcheften 
Abfak in der Heimath, wie in ben Nachbarländern gefunden. Im Ro- 
vember ift, wie oben erwähnt, eine Hypothekenbank in Stuttgart errichtet 
worden, von beren auf 5 Millionen feftgefteltem Kapital vorerft 2 
Millionen ausgegeben worben find, bie über voll gezeichnet wurben. 

Das Gefchäft in Devifen war äderhaupt, in Anbetracht ber Ver⸗ 
hältniffe, ein lebhaftes zu nennen. Unfere Wanrenhänbler und Yabri- 
kanten gewöhnen ſich nad und nad) baran, ihren Bedarf im Bande ſtatt 
in frankfurt a. M. zu beden und die Umſätze, bie gemacht wurben, be 
weifen, daß fie ihre Nechnung babei fanden. Auch aus ben Nachbar 
{ändern unb entfernteren Börfenplägen kamen häufig größere Devifen- 
Orbres hierher, was zu ben Scluffe berechtigt, daß Stuttgart immer 
mehr an Bebeutung ald Wechfelplag gewinnt. Welche Bortheile es aber 
für alle Zweige bes Hanbeld und ber Induſtrie des ganzen Landes 
haben würbe, wenn Stuttgart zu einem wirklichen Wechfelplage erhoben 
werben fönnte, braucht nit näher andeinanber gefeht zu werben. Das 
Hauptgeſchaͤft in Devifen fiel naturgemäß außer ſuddeutſchen Diötonten, 
London, Paris und Holland zu, besen Conrſe im Laufe bed Jahres 
wefentlich Höher gingen. Wle drei Piäge zeigen bei Jahresſchluß eine 
Befferung von ca. % pEt. gegen den Beginn beffelben. Wuffallend gegen 
die Vorjahre wurbe faſt ebenfowiel wie in ben angefährten Devifen in 
Wechfeln auf Wien und Thalerpläge umgefeht. Bon erfterer Denife 
war einerfeitS fehr großer Bedarf in folge ber enormen Getreibebezüge 
aus Ungarn, ambererfeitd durch bie von einigen Bankhäufern in bebeu- 
tenbem Maße betriebene Arbitrage mit Wien, Ihalerwechfel waren mehr 
als fonft zu Haben, ein Beweis, daß aud ber Wanrenverlehr unferes 
Landes nad dem Norden bebeutend zugenommen bat. Wien bob fid 
bei Beginn bes (Jahres bis zu beffen Ende von 89% auf 97%, weißt 
fomit eine Beſſerung von 8% pCt. auf. Der Cours für Thaler nament- 
lich in lange Sicht variirte faum nennendwerth. 


An das Gefchäft in Devifen reiht fi) ber Handel in Gold» und 
Geldſorten. Auch dieſe Brauche bes Geldverkehrs zeigt einen bebeutenben 
Aufſchwung. Die Hauptforten ſind Friedriched'or und Napoleonsb'or. 
Erſtere fanden ben gewohnten Weg ind Land, namentlich in Die Hänbe 
ber Landwirthe, bie Beute ſelbſt bei einem Verluſt von 3, 4 Kr. am 
Stüd lieber einen Friebrichsd'or old einen 10- Gulden Schein nehmen. 


gelauft und wanderten in für unfere Verhaltniſſe enormen Summen 
Braufreih, Oeſterreich und ſelbſt Ruhland zu. m Folge fo flarker 
Nachfrage und Hand in Hand mit bem Cours auf Frankreich hob fi 
der Napoleonsb'or von Januar bis Dezember von 9 Fl. 25 auf 9 HE 
30% Kr. 

In Schmelggold (Piftolen, Imperials und fein Bold) war ebenfalls 
ſehr zeger Umfag. Mit bem wieber lebhafter geworbenen Export in 
Bijouterien wurde auch ber Bebdarf au Schmelzmaterinl größer. a 
Silber und Papier fanden eigentliche Abſchlüſſe nicht ſtatt. Verein 
thaler und Defterreichifche Gulben gingen bie und da ind Ausland, ohne 
daß der Export irgendwie gefühlt worben wäre. 

Don Papiergeld, bad einem Conts unterworfen und in größeren 
Summen bei uns circulixt, find weientlih Preußifche Thalerſcheine an. 
zuführen. Sie ſanken nie unter 104%, währenb fogenannte wilde Thaler 
im Verhaͤltniß zu ben Preußifhen Kaffenanweifungen wie früher ge- 
nommen und gelaffen wurben. 

Ale diefe neu gejchaffenen Kapitalwerthe geben im Verein mit ber 
Unmaffe längfi norhandener Effelten bein Börfengefchäfte unferes Plahes 
ein weites Feld zur Spekulation oder, was oft mit biefer gleich gebt, 
zum Spiel. Es follen in Prämien enorme Summen umgeſetzt worden 
fein, Stuttgarter Ordres Häufig die Frankfurter Borſe beherrſcht 
haben. 


Das Manufafturwaarengefhäft Hat fi im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchaͤftajahr nicht gebeffert. Die Kriegäbefürdtungen im Frühjahr, bie 
ungünftigen Exrnteergebniffe im Herbſte und ber Geldmangel im Allge⸗ 
meinen ließen ein lebhaftes Gefchäft nicht anflommen. Auch bie weichen⸗ 
ben Preife ber Baumwollfabritate vermochten bie Kaufluft nur wenig 
zu heben, weil bie Detailiften noch niedrigere Baummollpreife in Ausſicht 
nahmen und fih mit ihren Einfäufen auf bad Nothwendigſte befchränf- 
ten. Die Nachfrage nad) Seidewaaren Seitens des Landvolks, nament- 
lich nad feibenen Bändern, Halstüchern u. f. w., nimmt von Jahr zu 
Jahr ab. Inwieweit bied mit dem allmäligen Verſchwinden ber länb- 
lihen Trachten zufammenhängt oder in ben beſchränkteren ötonomijchen 
Berhältniffen feinen Grund Hat, iſt fchwer zu entfcheiben. 

Koloniale, Harb- und Materialwaaren. — Ueber ben 
Kolonialwaarenhandel bes Jahres 1867 zu berichten ift wie im Vorjahr 
eine unbankbare Urbeit. Kaffee hatte, theilweiſe wegen ber unficheren 
Zuftände, theilmeife wegen raſch zufammengeizoffener Zufuhren, mit 
ftarfen Preisflultuationen zu kämpfen. Während bios gut orbinär “Jana 
von Anfang Januar bis Mitte April in Holland 41—Al; Cents bezahlt 
warb, wurde ber Preis in Folge ber Lugemburger Wirren raſch auf 
38% Cents gebrüdt; doch hob er fich ſchon zu Ende bejielben Monate 
wieber auf 40 Cents. Im September ging er dann auf 37 Cents 
zuräd und ſtand am Schluffe bes “Jahres 38 Eents. — Beim Haupt- 
zollamt Heilbronn find in 1867 53,997 Etr. Kaffee angelommen (3804 
Centner mehr als Jahrs zuvor); bavon waren nur 440 Ctr. verzollt 
bier angebracht. Die weiteren Zufuhren, welde das Sauptzollamt nicht 
berüßtten, find nit belannt. 

Für Zucker vermochten fich bie niebrigen Preiſe, welche bie voraus⸗ 
gegangene gute Mübenernte gebildet hatte, nicht nur nicht zu erhöhen, 
gingen vielmehr gegen Ende Mär, fogar noch bis auf 25% BL. zurüd, 
ein Standpunkt, welcher ſich bis zum Herbſt fortfchleppte, wo bie Preife 
in Folge bes ungünftigen. Ausfalld ber 1867: NRübenernte fi wieber 
auf 28 Hl. erhöhten und am Scluffe des Jahres felbft auf 29 Bl. 
anben. 

Zu Schiff kamen 1867 in Heilbronn 32,753 Etr. fabrigirter Yuder 
an, 5132 CEtr. mehr als Jahrs zuvor. Die Zufuhr zu Land ift nicht 
bekaunt; ebenfo können Diejenigen Quantitäten nicht angegeben werben, 
welche, aus fübhentfchen Tabriten gekauft, durch Vermittlung des Heil⸗ 


beouner Zwiſchenhandels in den Verbrauch übergingen; fie betragen mehr 
als das Doppelte ber Zufuhr zu Schiff. 

Reis ging in Folge ber höheren Getreibepreife in bem geringen 
Sorten fucceffive um 1 Fl. per Eentner, in ben befferen wm } WI. per 
Centuer Höher. 

Der Handel mit Amerikaniſchem Schweinefhmalz bat fehr zu 
genommen. Es war vom Monat März an fehr begehrt. Ebenfo fanb 
Rindſchmalz das ganze Jahr über lebhaften Abſatz; es wurde aber auf 
den Bezugsplägen in Bayern vom Oktober an fo theuer, baf es für ben 
Handel nicht mehr rentirte. 

So flau im Allgemeinen bad Geſchaͤft in Materialmaaren fid) erwies, 
fo lebhaft und lohnend war es in einzelnen Zweigen befjelben, z. B. in 
Weingeift und in anderen von bem Werthe von Getreide und Kartoffeln 
abhängigen Artikeln. 

Der Umfag in Traubenzuder ergab bem Vorjahre gegenüber 
einen fehr bedeutenden Ausfall, denn in Folge ber reihen Obfternte fiel 
ber Verbrauch um 75 pEt. 

Das Gefchäft in Farbwaaren bewegte fich im Laufe bes Jahres 
1867 in ziemlich regelmäßigen Bahnen. Die durch ben Krieg in 1866 
veranlaßten Störungen wurden ſchon im Laufe bes Herbſtes gleichen 
Jahres größtentgeild wieder audgeglichen, und man begann bas “Jahr 
1867 mit günftigen Ausfiten. 

Was indbefondere Indigo betrifft, fo hegte man an ben Euro 
päifchen Hauptftapelplägen, geftügt auf bie verhältnigmäßig fehr reduzirten 
Borräthe bes Artikels, jehr fanguine Erwartungen vom Gange ber Preife, 
welche jedoch nicht in dem angenommenen Mafe in Erfüllung gingen. 
Die immer bedeutender werbenden direkten Zufuhren aus Dftindien nach 
Deutfchland und Rußland machen biefe Länder von ben Treibereien ber 
Spekulanten an ben Seeplägen mehr ober weniger unabhängig, und fo 
gefhah es, daß die Frühjahrsauktionen ruhig verliefen und mäßige Preife 
fih bis zum Schluffe der erften Hälfte bes “Jahres behaupteten, wozu 
übrigens auch die drohende Luxemburger Frage und bie Furcht vor einem 
ausbrechenden Kriege einen nicht unerheblihen Beitrag geliefert bat. 
Nach Löfung biefer Frage machte ſich aber der innere Werth bes Artikels 
mehr und mehr geltend; von Oſtindien kamen wngünftige Berichte über 
bie wachſende Indigoernte, welchen man freilich nicht unbebingten Glauben 
fhenten darf, weil denſelben einerſeits nicht immer bie lautere Wahrheit, 
fondern Hänfig fpefulative Abſichten zu Grunde liegen, anbererfeitö in 
einem Lande wie Oftinbien mit feiner üppigen Vegetation erfahrung®- 
gemäß durch einen einzigen rechtzeitigen Regen ober ähnliche Raturereig- 
niffe alle befürchteten Schäden wieder ausgeglichen und hierauf gegrün- 
bete Berechnungen über den Haufen geworfen werden. Schon vor ber 
Juliauktion wurde ein Meiner Aufſchlag auf die billigen Frühjahrspreiſe 
bezahlt, und die Juliauktion felbft brachte einen ſolchen von circa 
18-—24 Kr. per Pfund für alle brauchbaren Qualitäten. Die von Poft 
zu Poſt verminderten Erntefhägungen, theilweife bafirt auf eingefchränfte 
Kultur, erwedten im September wieber große Kaufluft und brachten 
abermals höhere Preiſe, welche fi) auch in ber Oftoberauftion, jebodh 
nur mit Mühe, behaupteten, weil fi) die Käufer mit aller Macht gegen 
bie Höheren Preife firäubten. In bdiefer Auktion wurde deshalb auch 
nur das unbedeutende Quantum von ca. 3500 Eir. verkauft, während 
man früher gewohnt war, fi) im Oftober bis Fruhjahr nächſten Jahres 
zu verforgen, und fo war eine weitere Bewegung unausbleiblidh, zumal 
ba jet bie kleineren Erntefhähungen ans Oftinbien, welche bis zu 88,000 
Maunds zurüdgingen, mit Recht mehr Glauben verdienten, auch Tele 
gramme aus Ealcutta Lieferungsabſchlüſſe von bort berichteten, welche 
einen Aufſchlag anf bie 1866 bezahlten Preife von 30 RE. per Maund 
oder ca. 15 pEt. meldeten. Spekulation gefellte fi) zu den Bebarfs- 
?äufen, unb fo fchloß das Jahr mit einer weiteren Erhöhung ber Preiſe, 


weiche gegen ben Anfang bes “Jahres ca. 10 pEt. betragen mag. Diefe 
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Dreisfteigerung befchräntte ſich felbfiverfiäublicd, nicht allein auf alle Oſt⸗ 
inbifchen Sorten, fonbern fanb ebenfo aud bei Java wie Guatemala 
ſtatt. Letzterer insbefonbere, burch forgfältigere Kaltur in ber Dualität 
weſentlich verbefiert, wurbe bei ben Ronfumenten mehr unb mehr beliebt. 
Wie man hört, unterftügt bie Regierung von Honduras bie Snbigoluliur 
bafelbft auf jede Weife; ber Ausfuhrzoll wurde erft kürzli ermäßigt, 
unb bie Urbeiter, welche, fcheint es, wie in Oftinbien fo auch hier nur 
mit Widerwillen die Indigopflanze bauen, fucht man burd Befreiung 
von Militärbienften zu gewinnen. Berfälfhung ber Waare, über bie 
früger häufig geflagt wurbe, wirb ſtrenge beſtraft. Es erfcheint nicht 
unmögli, daß ber Weften, welcher Anfangs biefes Jahrhunderts die 
blaue farbe lieferte und vom Oſten verbrängt wurde, jebt wieder auf 
bem Wege ift, feine alte Rolle zu übernehmen. 

Was nun den Verbraud von Indigo im Wilgemeinen betrifft, jo 
kann berfelbe in biefem Jahre gegen das vorjährige mit Recht um einige 
Taufend Kiften größer angenommen werben, an weldem Mehrverbraud 
übrigens Württemberg wie das übrige Deutidlanb verhältnigmäßig 
wenig partizipirte. Einerjeitd wurden wohl noch für dieſe und jene Re 
gierung Militärtücher gefertigt, für den gewöhnlichen Bebarf bagegen 
bat die Wollfabrifation im Allgemeinen nur einen fchleppenben Fortgang 
im ganzen Verlaufe bes Jahres 1867 gezeigt. 

Die Leinwandfärberei (fogenannte Bauernwaare) leibet bereits durch 
bie billiger geworbenen Baummollftoffe und duch das Uebergehen ver 
Konſumenten auf bieje; zudem veranlaßte wohl bie nicht jehr ergiebige 
©etreibeernte von 1866, baß in 1867 ber Anbau von Flachs und Hanf 
weiter rebuzirt und Getreide an deren Stelle gebaut wurbe. 

Auch die Baummwollinduftrie dat im Verlaufe bes Sommers durch 
fortwährende Schwankungen ber Preife biefed Rohſtoffes und durch ge- 
trübte Ernte wie Herbitausfichten in Deutſchland Stodungen erfahren, 
wodurch in dieſer Branche ber Verbraud von Indigo um fo mehr redu- 
zirt wurde, als bie belleren (Farben, namentlich braun, mehr und mehr 
beliebt wurden. Der größere Konſum unb Abſat ber Stuttgarter 
Häufer darf aljo mit Recht vorzugäweife in Defterreih und Ungarn zu 
ſuchen fein, weldye Länder burdy eine außerorbentlihe Ernte in allen 
Bobenprodulten nicht allein für eigenen Gebraud reichlich gedeckt wurben, 
ſondern aud einen bis dahin kaum je erreichten Export erzielten zu 
Dreifen, die den Prodigenten die Tafchen füllten. 

Insbefondere war, ba blau die Lieblingsfarbe der Ungarn ift, bie 
Sabrifation von Woll- und Baumwolltüchern, zu denen Indigo verwendet 
wird, in ausgebehnteftem Mafftabe beſchaͤftigt. 

Der Verbraud in Cochenille ſcheint fi trotz Anilin immer noch 
auszudehnen ; in folge davon wirb auch bie Kultur in den Probultions- 
länbern, namentlih auf ben lanariſchen Inſeln, mehr und mehr aus, 
gebehnt unb fo eine iu London oft verfuchte Preisfleigerung dieſes 
Artikels verhindert. — Die Preiſe waren im Laufe bes (Jahres manchen 
Schwankungen ausgejekt und jtellten ſich Ende Dezember annähernd pari 
mit den Preifen berfelben Zeit im Borjabre. 

Nur geringe Sorten grauer Teneriffe waren ca. 6 Kr. billiger zu 
faufen. Die heute beitehenden Preiſe von 2 Sh. 11 Bee. bis 3 Sh. 
2 Dee. für orb. bis mittel filberfarb. und 3 Sh. 3 Pre. bis 3 S$, 
7 Dee. für fhwarze Tenerife verbienen alles Vertrauen uub können ben 
Konfumenten gute Rechnung geben, namentlich ba Bachye in den feineren 
Sorten eine außerorbentliche Preisfteigerung erfahren Bat. 

So viele Jahre hindurch vernadjläffigt und nur Verluſte bringend, 
hat ſich Krapp im Laufe bed verflofienen Jahres aus feiner Leihargie in 
auffallenber Weiſe erhoben. ja Avignon wie in Holland, wo bie Kultur 
von “Jahr zu Jahr bebeutenb vermindert wurde, flellte ſich in der zweiten 
Hälfte bes jahres auf einmal wieber größere Nachfrage befonbers für 
Umerifa ein, und fo hoben fi bie Preife von Markttag zu Markttag in 
überrafchender Weiſe, fo daß biefelben am Schluffe bed “Jahres volle 








657 


50 p&t, hoͤher notirt erfcheinen als bei Beginn beffelben. — Die beliebte 
Farbe dieſes Jahres war, wie oben bemerkt, braun, und fo wurben alle 
zur Serftellung berfelben erforberlichen Farbſtoffe, wie: Quercitron, Gelb- 
holz, Eatehu in großen Quantitäten verwendet, und bie Preife berfelben 
gingen namentlicy für letzteren Artikel, ber zeitweife gerne ber Spekulation 
verfällt, wefentlich in Die Höhe. 

Wie daB lehtoerfloffene, fo war das Jahr 1867 bem Peiroleum- 
banbel wieberum nicht günftig. Es fchien umöglich, daß bei bem noch 
nicht bagewefenen Preis von 55 Frks., womit das “Jahr 1866 ſchloß 
unb das jahr 1867 begann, ein weiterer Abfchlag noch folgen könne, 
weil ben Amerikaniſchen Berichten zufolge bie Probuzenten felbft nicht 
mehr auf ihre Koften kommen könnten und Zufuhren beähalb nicht mehr 
zu erwarten feien. Deffen ungeachtet wurden bie Zufuhren auf ben 
Amerifanifchen Märkten immer größer und in Uebereinftimmung mit 
deren Notirungen gingen bie reife in Antwerpen nad) unb nad bis 
auf 40 Frks. zurüd. Enbe uni trat eine Befferung ein, bie bis Dftober 
anhielt und mit 57 Frks. ihren Höhepuntt erreichte, von ba an fiel ber 
Preis fehr raſch im November auf 47 Franks, im Dezember auf 46 
Franks herab. 

Die ungefähren Preiſe in Mannheim, Heilbronn und Stuttgart 
waren: Januar 13% SL, 

Februar 13% SL, 

März 13 SL, 

Wpril 12% SL, 

Mai 12 Fl., 

Juni 11% SL, 

Juli 12 Fl., 

Auguſt 12% SL, 
September 13%—14% Fl., 
Ottober 153—15 Fl., 


November 144—12% Fl., 
Dezember 124—12% SI. 

Der ganze Export von Amerika beirug 1,579,022 fFäffer, darunter 
nad Europa 1,486,920 äffer, gegen 1,908,625 im “Jahre 1866. 

Untwerpen importirte 315,745 aß gereinigtes und 23,404 Faß 
robes Detroleum. 

Nah Mittdeilungen Stuttgarter Agenten fann der Verbrauch in 
Mürttemberg auf 20,000 Faß angefchlagen werben, bavon können circa 
10,000 Faß als von Mannheimer, 6000 Faß ald von Stuttgarter, 4000 
Faß als von Heilbronner Häufern bezogen angenommen werben. Soweit 
bie Zufuhr das Hauptzollamt Heilbronn berührte, betrug dieſelbe 11,937 
Centner (3862 mehr ala 1866). Da jedoch der Artikel in ben Räumen 
bes Hauptzollamts nicht gelagert werben barf, ebenfowenig in anberen 
Öffentlichen Lagerhäufern, und da nad einer Minifterialverfügung über 
haupt nur 5 Ctr. in Gebäuben innerhalb ber Wohnorte gebulbet werben 
follen, woburd ben Händlern nicht geringe Verlegenheiten entftanben, fo 
bat bie Stabt Heilbronn auf Gemeinbeloften ein eigenes Petroleum» 
magazin an geeigneter Stelle erbauen laſſen, was einestheils weſentlich 
zur Unterftühung bed Handels, anberentheild aber, unb dies mag bie 
maßgebenbe Erwägung gewefen fein, zur Sicherheit ber Stabt gegen 
Feuersgefahr dient. Das Gebäube ift 100° lang und 60! Breit und fann 
1152 Fäſſer faffen. Das Dad ift mit Rafen bebedt und das Aeußere 
bes Gebäudes einem Lafemattirten Feſtungswerk ähnlich. In Stuttgart, 
wo fon vor ein paar Fahren bie Errichtung eines Öffentlichen Theer- 
bofes beabfihtigt war, ift biefem Bebürfnig durch Errichtung eines 
Privatlagers für Petroleum genügt worben. 

Verkehr in Stein ohlen und Cokes. — Nach ben Auf 
ftellungen ber Eifmbahnbireltion find im verfloffenen Etatsjahr 1866-67 
im Verglei mit 1865—66 folgende Diengen von Steinlohlen und Cokes 
zum Landesverbrauch und zur Durchfuhr importirt worden: 


zu Waffer: 


nad) Heilbronn: 
Saar und Rubrloblen....-uscosonunenennnnnnee 


186667 
641,718 Ekr. 


1865—66 


759,850 Etr. weniger 118,132 Ctr. 


Bon dem in Heilbronn angelommenen Kohlenquantum gingen im Sabre 186667 per Bahn 239,285 Etr. ober 37 pEt. weiter, fo daß 
für den Lokalverbrauch von Heilbronn und bie etwaige Abfuhr auf Frachtwagen verblieben: 


402,433 Etr. 539,266 Ctr. weniger 126,833 Ekr. 
per Eiſenbahn: 
a) Saar und Rubrlohlen: 
über Brudfal: Eiſenbahnverbrauch bafelbft...... 84,315 Eir. 94,825 Eir. weniger 10,510 Etr. 
allgemeiner Verbrauch -....onoserserroncenonnne 2,0385,080 5 2,997,05 , » 962,875 , 
über Mühlader: Eifenbahnverbraud bafelbft.... GO , F mebr 0 , 
allgemeiner Verbraud)...... SDnsssnnnanennnnnnnee 1,584,235 „ 595,530 „ » 988,705 , 
Gefammtfumme ber Saar und Ruhrkohlen ..... 4,345,898 Er. 4,448 410 Eir. weniger 102,512 Er. 
b) Sädfifche, Böhmifche und Bayerifche Kohlen: 
über Nördlingen: Eiſenbahnverbrauch daſelbſt ... — 8585 Ctr. weniger 8,585 Ctr. 
allgemeiner Verbrauch ............ 85,640 Eir 572,670 , » 487,030 , 
über Ulm: Eiſenbahnverbrauch bafelbfl..... ..... 84,760, 131,135 „ » 56,375 „ 
allgemeiner Berbraud)...... .......... .......... 16,420, 120090 „ » 103,670 , 
Gefammtifumme ber Sächfifhen, Böhmifchen und 
Bayerifhen Kohlen „our... .. .......... 186,820 Ctr 842,/480 Ctr. weniger 6885,660 CEtr. 
Hiernach find angekommen Steinkohlen und Cokes: 
1866 - 67 1865 66 
per Babn.. ..... 3,801,000 Eir. 4,531,000 Ctr. weniger 655,660 CEtr. 
zu Waffen ............. 641,718 „ 759,850 , > 118,132 „ 
im Ganzyen ...... 4,532,718 Eir. 5,290,850 Eir. weniger 758,172 Er. 
unb wurden im “Jahre 186667 befördert: 
ver Babnn.......... ..... 86 pt, 
zu Waſſer............ 14 pEt. ber Geſammtzufuhr. 
88 


Preuß. Sandeld-Arhiv 1868. IL 


— 


658 


Die Gefammifunmme ber zugeführten Goar- und Ruhrkohlen verhält ſich zu denjenigen der Böhmifken, Sächſiſchen und Vayeriſchen Roflea 


im Etaisjahr 186667 wie 96 : 4. 


Bon bem Geſammlquantum ber eingeführten Steinkohlen und Coakes find Saar⸗ und Ruhrkohlen tranftirt: 
186667 1865—66 


über Ulm nad; Bayern. .........----enosnenon- 383 Eir HAAR Eir weniger DD Eh 
über unb für Nörblingen ............ 1962 , 14860 , mehr 4832 , 
nach ber Schweiz über Iriebrihähafen .......-.- 710 , » » 3,0 , 
nah Baden über Brudfal..........-onueu.r-.- 800 „ — ., . 800 , 
> 35 Mühblader........u--urcrenen “00 , 1000 „ weniger 600 , 
für in Baben liegende Württemb. Stationsorte 21870 „ 22610 „ » 70 , 
Dufanımen ....- 73,152 Er 86,160 Eir. weniger 12408 Etr 

Bürttembergifhher Verbrauch .....--o-re0n... 4458,66 „ 5,0470 5 » 745,764 „ 
Die Württemberg. Staatöbabnen transportirten 3,960,610 „ 4,506,680 „ » 546070 , 


Hinſichtlich der Preisbewegung im Kohlen⸗ und Koalsgeſchäͤfte ift 
Folgendes zu bemerfen: 

Im Herbſte 1866 Hatte Die KRönigl. Preuß. Bergwerlö-Direltion in 
Sanrhrüden ihre Preislifte in folge ber bamaligen flarlen Nachfrage 
namhaft gefleigert. Sie fuchte biefe Steigerung auch im neuen “Jahre 
aufrecht zu erhalten, ſah fi jebod ſchon im Februar gemöthigt, bei ein- 
zelnen Gruben, insbefonbere bei jenen, beren Probult ſonſt ganz von 
Fraukreich genommen worben war, Ermäßigungen eintreten zu lafien. 
Um 1. April warb wieber eine Beine Steigerung verſucht, welcher jedoch 
am 8, April wieber partielle Ermäßigungen folgten. Am 6. Mai mußte 
fi das Bergamt zu einer burkhgängigen Ermäßigung um ca. t Sgr. 
per Eentuer entſchließen, welde für ben Reſt bes “Jahres im Allgemeinen 
beleben blieb, Nur am 1. September fanb noch eine weitere Preisregu- 
lirung flatt, die jebocdh Iebiglih ben Zweck hatte, ben Abſag von ben 
einzelnen Gruben ausjugleihen. Der Durchſchnitispreis für Saarlohlen 
war im Laufe Des “Jahres loko Grube ca. 20% Kr. für I. Sorte und ca. 
14% Kr. für II. Sorte. Die Preife für Saarkoaks gingen allmälig von 
9 Egr. auf 8 Sgr. Ioco Grube zurüd. In Ruhrkohlen ergab fidh bei 
ben neuen Abſchlüſſen im Frũühjahr 1857 das Eigenthümliche, baß bie 
Dreife Ioco Grube gegen das Vorjahr eher eine Steigerung (wegen bed 
Abſatzes nah Holland und Belgien) erfuhren, wogegen ab Mannheim 
ein Abſchlag von durchſchnittlich 24 Sgr. pr. Eentner zu erzielen war. 
Die Rheinfhifffahrt Hatte fomit dieſen ganzen Abſchlag auf ſich zu nehmen. 
Daß fie hierzu befähigt war, zeigte fich in der Folge ewibent, denn nicht 
nur find während des Sommers bei gutem Waſſerſtand in Mannheim 
noch billigere Preife ausnahmsweife zu erzielen geweien, fondern im 
neuen jahre 1863 gingen bie Preife für Schiffskohlen von ber Ruhr 
abermals um ca. 1% Fr. zuräd, welcher Abſchlag wieberum zum größeren 
Theil auf bie Fracht fällt. Die Differenz zwifchen Waſſer⸗ und Bahn⸗ 
fracht ift nummehr fo bedeutend geworben, daß ber Bahnbezug faft un- 
mögli if. Die Sächſfiſchen Gruben bielten an ben Preifen be Bor 
jahres ziemlich feft, was ihnen and, gelang, wogegen fid) die Böhmifcyen 
in den erften zwei Drittheilen bes Jahres nachgiebig zeigten, im Herbſt 
Dagegen reißenden Abſatz nad) Wien hatten. 


Ezportverbältniffe. Der Export nad) ben Vereinigten Staa- 
ten, foweit derfelbe bei bein Norbamerifanifchen Konfulate in Stuttgart 
zur Anzeige kam, betrug im Jahre 1867 2,137,173 BL 7 Kr. gegen 
3,442,003 SL 5 Kr. im jahre 1866 und 1,287,565 SI. 10 Sr. im 


talen zuſammengeſtellt euiwidelte fi biefer Verkehr in bem leiten 3 Jah 


1865 1866 1867 
Fl. Kr. SL Kr. Fl. At. 
l. Quartal 62,661 1 737,862 58 502,639 7 
2. , 2360 59 832,591 31 499578 18 
3. , 399,661 32 1,042,430 39 710857 3% 
4. , 588,981 38 829,108 57 AR 6 


1,207565 10 3422 5 2718: 
Die Ausfuhrartikel beftanden: 

HM 

im Korſetten......... 1,541,452 2 
Leber unb Feberwaaren....-onosonarcena 78,800 4 
eingemacdhten ober gebörtten Früchten... 70,936 5 
Kattunen ...oaonsoneosnennnnnnunmunnee 62,542 3 
Farben unb Farbwaaren ......uouuuucc- 52,586 9 
Bein und Liquenren .................. 4580 A 
Bücher und Zeitungen ................ . 45006 38 
Golbwaaren und Juwelen ............. 41888 31 
Diogueriewaaren „nonununnennennan nun 31,239 19 
Wollenwaaren „n..«uneneanensnnnnnnan ee 2398 3 
Sopfen...eoenaeennnoennonannnuenunanee 13492 6 
gemifchten Waaren ...-urnnenueonnnnnn 13,082 2] 
Metalwaaren „.........000nenennence=. 11,198 19 
lithographiſchen Artileln „..n-nosocnn.- , 6,01 2 
Leinenwaaren .......................... 6,318 37 
Konditoreiwaaren -.. --unuunneoeonerunne 4,465 48 
mufifalifhen Guftrumenten ......0...... 445 % 
Spielwaaren. „ouuseoorusnoncnnnonuenene 3,200 4 


verfhiebenen fonftigen Urtifeln......... 
Sufammen 2,137,173 

Der Hanptansfall bei ber Musfuhr von 1867 gegenüber dem Ext" 
bes Jahres 1866 ergiebt ſich bei ben Morfetten, bei denen ber Mr 
überführt worben war, fo daß nothwendig ein Rädfcjlag eintreten mubt 
im Betrag von 924,452 Bl. 35 Rr., fobann in folge bes geringer 
Herbſtes beim Wein mit 122,227 Il. 9 Mr., bei ben Wollwaaren " 
65,942 31.38 Kr. und bei ben Kattunen unb Leinenwaaren mit 42,927 \ 
27 Rr., wogegen bie Ausfuhr in Leber unb Lederwaaren um 49,309 W 
55 Kr. in Barden und Farbwaaren um 45,302 BL. zumahm, bie " 


Jahre 1865, mithin 1,304,839 SL. 58 Kr. weniger als im Jahre 1866, | Sopfen und Spielmaaren aber erftmals flattfanb; in fänmtlichen übrigen 


dagegen 849,607 Fl. 57 Kr. mehr als im Jahre 1865. Nach Duar- 


Artikeln finb bie. Schwankungen nur unbebentend. 
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Numsnien. 


Handelsbericht des Preußiſchen PVize-Konfulats zu 
Salat und Bratla. 


Die heurige Ernte in Rumänien bat im Ganzen einen das Maß 
einer Durchfchnittsernte überfteigenden Ertrag geliefert. 

Die Welzenernte ift in ber Molbau unb in Molbauifh Beßarabien 
in der Quantität recht gut, in ber Qualität faft burchweg al® ganz vor- 
züglich zu bezeichnen. Nicht fo in ber großen und kleinen Wallachei, wo 
Die Menge zwar auch befriebigend ausgefallen ift, die Qualität Dagegen 
häufig viel zu wünfchen übrig läßt. 

Roggen ift burchweg gut gerathen. 

An Gerfte ift ein Mittelerträgniß nicht erreicht worben; wobei leider 
auch noch bie Qualität als nicht befriebigenb zu bezeichnen. 

Die Maisernte ift durchweg fehr reichlid ausgefallen und ſteht auch 
eine vorzügliche Qualität zu erwarten. 

Auch von Bulgarien ift zu hoffen, daß es ſich in folge ber dortigen 
teichlichen Ernte lebhaft am Exporte nad) meerwärts betheiligen werde, 
wenngleich verlautet, daß die Körnerfrüchte mitunter durch Näffe gelitten 
haben. Mais ift aud) dort vorzüglich gerathen. 

Wenn fonad bie unteren Donau-Länber im Stande fein bürften, 
etwa 3,000,000 Quarter Eerealien im Werthe von ca. 40,000,000 Rthlr. 
au8 ber beurigen Ernte nach ben Konfumtiond-Tändern zu verfhiffen, fo 
entiteht Die (Frage, wie e8 um ben Begehr nad unferen Brotftoffen in 
ben Konſumtions⸗Laͤndern flebt, als welche in erfter Linie England, Süd⸗ 
Frankreich und talien zu betrachten find. 

England bat eine gute Getreibeernte gehabt, wobei auch noch bie 
während des Schnittes geherrfchte Trodenheit das Getreide zum foforti- 
gen Erdruſche und zur Vermahlung geeignet gemacht bat. Dagegen ift 
die Rartoffel- und Heuernte fehr gering ausgefallen. 

In Süb- Frankreich ift bie Ernte nicht befriebigend ausgefallen; in 
Mittel - rantreich ift eine Mittel-Exrnte, in ben nörblichen Departements 
bagegen eine gute Ernte eingebracht worden, fo baß man für ganz 
Frankreich auf eine Mittelernte rechnen kann, 

Italien Hat in Mais eine fehr gute unb in Weizen, was Quantität 
anbelangt, eine ziemlich gute Ernte gemacht; hingegen läßt an vielen 
Drten bie Qualität viel zu wünfchen übrig, befonders im Neapolitanifchen, 
wo ber meifte Weizen feucht ift, baher zum Zwecke ber Miſchung gute 
Waare von anderwärt3 zu beziehen fein wird. 

Außer Acht ift nicht zu laſſen, daß in ben 3 vorſtehend beregten 
Konfumtions-CÄändern vor der neuen Ernte bie Borräthe erſchöpft waren, 
unb baf man daher bort bereitö faft 2 Monate von berfelben zehrt. Es 
ift ſonach außer Zweifel, daß früher oder fpäter Begehr nad) unferem 
Maid und Weizen auch in jenen 3 Länbern eintreten werbe. 

Außertem hat Spanien feine Ernte durch die Dürre faft ganz ver: 
loren; doch bat es bereitß bebeutende Einkäufe gemacht, ſowohl in 
Marfeile, ald auf ben Probuktions-Pläten, fo daß ber Bebarf bald ge 
bedt fein wird, 

Griechenland Hat kaum eine Ernte für 6 Monate gemacht unb wirb 
ſich daher für bie anderen 6 Monate mit fremden Brotftoffen verfehen 
müffen. 

Wenn nun endlich noch Norwegen und Holland vorausfihtlih auch 
in biefem Jahre, wie feither faft regelmäßig, Roggen von Rumänien 
importiren werben, fo dürfte anzunehmen fein, daß bie Verſchiffung ber 
von Rumänien exportablen Brotftoffe der 1866er Ernte wohl faum zu 
geringeren, als zu ben gegenwärtigen Preiſen erfolgen werde. Unſere 
Getreibepreife haben fi benn auch in letzter Zeit ziemlich behauptet, 
ohne daß jeboch bebeutenbe Gefchäfte gemacht worben wären. Die Lager 
find Hein unb bie Vorräthe aus ber letzten Ernte längft verſchwunden. 


Weizen koſtet nad Qualität 


und Sorten „er ......- 220 & 310 Galater Piafter pr. Gal. Kilo, 
Mais ..................... 160.4 170° „ » »» ’ 
Roggen. ............ .... 1408145 ® , » 21.» 
Gerſte .................... 115 à 120, 


Die meiſten Artikel ſtehen gegen die Preiſe des weſilichen "Europas 
zu Boch, deshalb ift ein Rüdgang bier, ober ein Steigen bort faft noth⸗ 
wendig. Bevor das Eine oder bad Unbere eingetreten, ift ein Aufſchwung 
im Export - Verkehr nicht gut benfbar. Deshalb fteht e3 benn auch auf 
bem Frachtenmarkt feit einigen Tagen flau. Die Nachfrage nach unferen 
Eerealim ia ben Verbrauchsländern wirb ein Steigen ober fallen ber 
Grachtfäge bedingen. Für England, in DonawHäfen zu laden, bat man 
zuletzt 9 Sh. — Dee. bezahlt, doch ift dieſer Sab heute ſchwer zu 
erreihen. Sulina ſteht 6 Sb. 6 Pre., doch giebt e8 wenig Befrachter 
In Folge bes flilen Gefchäfts find Leichterfpefen zur Zeit ſehr billig” 
nah Sulina zahlt man — Sh. 10 Pre. pro Quarter. Donaufdiffe 
zahlen für Leichten über bie Untiefen 25 Pfund Sterling pro 1000 
Quarter. 

Das Fahrwaſſer im Sulina-Urme ift auf ben feichteften Stellen 
bereit8 etwas hinter 13’ Engl, zurückgegangen. 

Wolle ift ziemlich bedeutend nah Frankreich ausgeführt worben, 
burhweg im Schweiß zu 11 bis 13 Dukaten pro 100 Oken bie orbi- 
näreren unb zu 14 bis 15 Dufaten bie befieren Sorten. Doch ift noch 
viel Wolle unverfauft geblieben. 

Schaf und Lamm⸗Felle wurben circa 600,000 Stüd nad) Oeſter⸗ 
reich verfhidt, im Preife von & 10 bis 15 Galatzer Piafter (20 bis 
30 Sgr.) 

Für Petroleum ift fowohl in Wien und Pefth, als auch in Kon. 
ftantinopel und Obeffa ziemlich lebhafter Begehr aufgetreten, in folge 
beffen .bie Preife in ben leiten 3 Monaten um circa 25 bis 30 pCt. in 
bie Höhe gegangen find. Un ber Quelle, etwa 10 Meilen von Braila, 
foftet die Wadra (circa 12 Quart) 2 Brailaer Piafter (6 Sgr.) Das 
Fuhrlohn bis Braila beläuft fih auf 65 Bukareſter Para (4% Sgr.) 
pro Wadra. Die Pächter ber Stellen, wo Petroleum vorhanden, geben 
in ber Regel an ben Eigenthämer des Grundes für das Schöpfen etwa 


7 ab. Das Petroleum wirb in einer Tiefe von 40 Klaftern (circa 
280) getroffen. 


Die Weinernte verfpricht fehr reichlich auszufallen. Zur Erreichung 
einer guten Qualität ift jeboch noch viel Wärme erforberlih, ba bie 
Trauben verbältnigmäßig noch fehr zurüd find. 


Galatz, im September. 


Großbritannien nebft Kolonien, 


Jahresbericht des Preußifchen Ronfulats zu Capftabt 
für. 1867.) 


Das vergangene Jahr begann mit einer bedeutenden gefchäftlichen 
Thätigkeit, und wennfhon die anfänglide Trodenheit ben Lanbmann 
einigermaßen mit Bejorgniß erfüllte, fo war doch bie Meinung vor- 
berrfchend, daß ben allgemeinen Sintereffen ber Kolonie ein erwünfchter 
Aufſchwung bevorftehen werde. Die verfchiebenen Häfen ber Kolonie 
erfreuten fich eine zahlreichen Zuſpruches von Fahrzeugen aller Nationen, 
bie Importe trafen auf binreichenben Begehr, und ber Handel entfaltete 
fih auf eine gedeihliche Weife. Bald ftellten ſich aud bie erfehnten 
Megengüffe in ben meiften Diſtrikten ein und bas bebaute Land verhieß 


1) Wegen bed Vorjahres fiehe Hanb.Arch. 1867 II. ©. 381. 
88 ® 
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einen reihen Segen. Aber leider wurde ber gehboffte allgemeine Wohl⸗ 
ftand nicht geboren, benn bie Folgezeit brachte unerwartetes Mip- 
geſchick. 

Die tiefſte Wunde wurde der Kolonie geſchlagen durch die unver⸗ 
hoffte und übergroße Eutwerthung von Schafwolle an allen Europäifchen 
Märkten. Sämmtliche Produftiondländer, befonders aber Auftralien unb 
bie Ca Plata-Staaten, Hatten außergewöhnlich große Duantitäten nad 
Europa entfenbet, und ba ber Zeitpunkt ber Realijation gerabe mit ben 
ungewiffen politifhen Zuftänden zufanımentraf, welche bie Spekulation 
entmutbigten unb bie Konfumenten vorfihtig machten, fo blieben bie 
Verkäufe befhränft und Verluſt bringend. Da aber Schafwolle zur Zeit 
noch ber einzige Exportartikel ift, welcher für Diefe Kolonie größere Be 
deutung bat, fo geftalteten ſich die Verlufte Bier zu Lande verberblicher 
unb durchgreifender ald anderdmo. Gleichzeitig übten auch bie häufigen 
Fallimente von Banten und Privaten in Natal eine fatale Rüdwirkung 
bier aus unb vermehrten bie Wucht ber unmittelbar erhaltenen Schläge. 

Aber nit bloß von Außen ber überftürzten ſich bie Hiobspoſten, 
fondern aud im Inlande mußten bie gehegten Erwartungen mander 
Enttäuſchung weichen. Der geboffte Erntefegen wurbe durch ben bier 
und ba auftretenden Roſt gefchmälert, und ziemliche Importationen von 
Gerealien mußten bie Bebürfniffe ber Kolonie beiden. Dann traten 
Krankheiten unter bem Viehftanbe auf, und wenn fie aud) nur vorüber, 
gehenb waren, fo verkürzten fie doch immerhin bie Wohlfahrt der Vieh 
zucht treibenden Bevölkerung. ' 

Zu biefen Kalamitäten gejellte fi noch ein Typhoidfieber, welches 
bauptfädhli unter den unteren Klaffen der Einwohner wüthete, fih aber 
auch über biefe Grenzen hinaus erftredte. Ueber die Entftehung beffelben 
in dieſem fonft fo begänftigten Klima weichen bie Meinungen von ein 
ander ab. Die Einen wollen behaupten, baß das fFieber von Mauritius 
importirt worden fei, was allerbingd wohl begründet fein mag; bie 
Anderen finden ben Urfprung in ben unteinlihen Behaufungen und über: 
völferten Quartieren der ärmeren Eingeborenen. Das Exftere wirb wohl 
bie Urfahe geweſen fein, und das Lebtere bie Wirkung verfchlimmert 
haben. 

Weniger eingreifend waren die fortgeſetzten Feindſeligkeiten zwiſchen 
ben benachbarten Freiſtaaten und ben Baſutos, hauptſächlich durch 
Räubereien der letzteren veranlaßt, denen durch neuere Verträge offenbar 
zu wenig Land zu ihren Anſiedlungen vergönnt worden war. 


Erbaulicheren Stoff zur Berichterſtattung bieten die verſchiedenen 
Verbeſſerungen in ber Kolonie und das eifrige Beſtreben, ben Bebürf. 
niffen des Verkehres in jeder nur möglichen Weife zu entfprehen. Das 
biefige Breakwater, durch bie legten Winterftürme im Ganzen nur wenig 
mitgenommen, reitet feiner Vollendung immer mehr entgegen, und 
im Vereine mit den dahinter angelegten Hafenbaffins und Dry Dods 
gewährt e8 ben bier verlehrenden Schiffen einen willlommenen, ficheren 
Schuß. Verſchiedene auswärtige Notabilitäten haben ſich bereits fehr 
vortheilhaft darüber ausgelaffen. Der Patent Stip bat fi fchon oft 
und rühmlichft bewährt und wirb fortwährend zu Reparaturen benukt. 

Port Alfred, im Nordoſten dieſer Kolonie gelegen, erweift ſich ala 
fehr gut, nachdem alle früheren Schwierigkeiten gehoben worben finb, 
und Schiffe von 9 bis 10 Fuß Tiefgang gelangen vortrefflih bahin. 

Die Schifffahrt dahin nimmt immer mehr zu, weil das Hinterland 
fehr produktiv ift und bie Erzeugnifle jegt direkt zur Verſchiffung ger 
langen, ftatt anf dem Umwege über Port Clifabeth. 

Die vom Admiralitätshofe veranlaßten Küftenmeffungen wurden mit 
Eifer betrieben "und nahmen guten Fortgang. 

Um ben beranmwachjenden Sanbelsbebürfniffen zu genügen, bat bie 
Union Steam Company mit ber Englifhen Regierung einen Kontrakt 
abgefhloffen, wonach fie monatlich zwei Steamer von England heraus 
und zurüdegpebiren muß, und wird biefe Verbindung durch die Dampfer 


ber: Cape of Good Hope Company noch verftärlt. Die Linie von hier 
nah Mauritius wurbe dagegen einftweifen aufgehoben. In Table Bay 
liefen in 1867 im Ganzen 24 Norbbeutfhe Schiffe ein. 

Im Folgenden fol nun auf die Sauptezportartifel der Kolonie näher 
eingegangen werben. 

Schafwolle Die Produktion dieſes fo wichtigen Stapelartifels 
nimmt von Jahr zu Jahr zu und betrug bie Zotalausfuhr ab Port 
Elifabeth in 1867 

28,134,210 Pfb. im Werte von ca. 1,521,443 Pfb. Sterl. 
gegen 

28,978,743 Dfb. im Werthe von ca. 1,643,074 Pb. Sterl. 
im Jahre 1866, 

Zieht man babei in Betracht, daß im vergangenen “Jahre aud be 
beutendbe Quantitäten von Port Alfred und Eaft Lonbon aus verfdifft 
worben find, welde fonft den Weg über Port Elifabeth zu paſſiren 
batten, fo ftellt fi) ein erhebliches Plus heraus. Wenn nun auch, wıe 
eben fchon angebeutet, die außergewöhnliche Entwerthung biefes Artikels 
ber Kolonie großen Schaden zugefügt Bat, fo ift doch wieber anzuerfenuen, 
baß gerabe biefe bittere Erfahrung zu befjerer Einficht Hingeleitet bat. 
Die Schafzüchter fehen gar wohl ein, daß bie forgfältiger behandelte 
Wolle weit weniger Verluft gelaffen und zum Theil fogar ben Koftenpreis 
aufgebracht Hat, und bemühen fi nun, die Qualitäten möglichft zu ver- 
eben. Anderſeits laffen es ſich bie verſchiedenen Waſchanſtalten angelegen 
fein, durch gründliche Reinigung ben Werth bed Produktes zu erhöhen. 

elle gewinnen als Exportartikel immer mehr an Bebeutung, und 
weifen bie Batiftifchen Aufmahungen nad, daß via Port Elifabeth 

445,519 Siegenfelle im Werthe von ca. 40,700 Pfb. Sterl., 
674,928 Schaffelle im Werthe von ca. 42,600 Pfd. Sterl. 
zur Ausfuhr gelangt find. 

Straußfedern. Die Auefuhr via Dort Elifabeth betrug 
14,584 Pfb., welche einen Werth von 46,000 Pfd. Sterl. 
repräfentirten.. Es ift allerbings nicht zu verbeblen, daß die Straufe 
von Jahr zu Jahr feltener geworben find, weil bie Thiere durch bie 
immer weiter ind Land einbringenden Europäer zu maſſenhaft erlegt 
worden find. Eine neuere, fehr zweckmaäͤßige Verorbnung bed Gouvernements 
bat zum Zwecke, einer förmlichen Ausrottung vorzubeugen unb bie Thiere 
hauptſaͤchlich während ber Brütezeit zu ſchützen, welche heilſame Maßregel 
fi) mit der Zeit gewiß belohnen wird. Es iſt ſogar ſchon eine förmliche 
Hegung von gezähmten Straußen angefangen worben, beren Federn aber 

im Werthe etwas nachſtehen. 


Elfenbein. Die Ausfuhr biefes koſtbaren Artikels nimmt auf 
zuſehends ab, und zwar ebenfalls aus bem Grunde, weil ben Elephanten 
zu fehr nachgeftelt worden ift. Im vergangenen Jahre kamen in Dort 
Elifabeth zur Berfchiffung 46,300 Pfb. im Werte von ca. 8000 Pfd. 
Sterling, und werden bie neuen Sjagbgefeße hoffentlich auch dieſe Brande 
wieder heben. 

Angorabaar. Diefes Erzeugnig erfreut fich einer wachſenden Auf- 
nahme und fann mit der Zeit Bebeutung gewinnen. Das Land ift in 
faft allen Diftritten zur Zucht von Ziegen fehr geeignet, da biefe weniger 
empfindlich find ale Schafe und feine fo fpezielle Beauffihtigung erfor- 
bern. Im Jahre 1867 wurben 42,377 Pfd. im Werthe von ca. 1700 
Pfd. Sterl. egportirt. 

Kupfererz. Der Export hiervon weift einen Zuwachs nad, mus 
barin feinen Grund findet, daß im vorhergehenden jahre ziemlihe Duan 
titäten in folge ber herrſchenden Trodenheit nicht hatten zur Einfchiffung 
gelangen koͤnnen. Die Verlabung gefchieht ausſchließlich nach Englant: 
wo bie Ausfchmelzung und Reinigung beforgt wirb. 

Wein. Ein eigentliher Export konnte ſchon feit langer Zeit nicht 
mehr auflommen, da der hohe Eingangszol in England bie Ausfuhr 
dahin gänzlich verbietet und bleibt baher biefes Produkt vorerſt bloß für 
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den Lanbestonfum wichtig. Uebrigens haben die Weinbauer in verfchie- 
denen Diſtrikten fi) zu Gefellfchaften zuſammengethan, welche es ſich zur 
Aufgabe ftellen, die Weine zu verebeln, um auf biefe Weife einen Abſatz 
nad anderen Märkten bin zu gewinnen. 

Diverfe Artilel Wan bat ſich bereits damit befaßt, die Baum- 
wollftaube Bier zu fultiviren, und verfihert, daß bie erhaltenen Proben 
recht zufriebenftellenb ausgefallen feien. Diefe Verfuche konnten aber noch 
feine größere Ausdehnung erhalten, weil bie Arbeitslohne zu hoch find, 
und es zweifelhaft erfcheint, ob mit anderen Probuftionslänbern zu kon⸗ 
furriren fein wird. Günftiger finb bie Ausſichten für ben Seibenbau, 
der ſich wohl bezahlt machen kann und deshalb auch vom Gouvernement 
fehr protegirt wird. Tabak wird mit Erfolg angebaut, und der Verbraud) 
davon im Lande ift nicht mehr unbebeutend. In neuerer Zeit hat bie 
Auffindung von Gold und Diamanten viel von ſich reben gemacht, und 
die von leßteren an bad Goupernement eingefanbten Exemplare repräfen- 
tirten zum Theile einen hohen Werth. Das Vorhandenſein von Gold 
war ſchon längft durch bie Theorie feftgeftellt, und fcheint fi) nun nad 
den Ausſagen Sachverſtändiger zu beftätigen. ferner ift es erwiefen, 
daß man bie Spur von Steinlohlenlagern gefunden Bat und handelt es 
fih bloß darum, auf bie Hauptlager zu ftoßen, ba bie biß jeßt befannten 
Stellen feine Mächtigfeit haben. Die Spekulation kombinirt bamit bas 
Vorbandenfein von Petroleum. 

Die Importe in bie verfchiebenen Häfen ber Kolonie repräfentirten 
im Ganzen einen Werth von 2,405,509 Pfb. Sterl. Inwieweit hieran 
Norddeutſchland beteiligt ift, laͤßt fi bei bem bebeutenben Umfange ber 
indirekten Einfuhren nicht mit Beftimmtheit angeben. 

Die raten nad England waren im verfloffenen Jahre etwa 
wie folgt: 

% bis $ Pre. pro Pfb. Engl. für ungewafhene Wolle, 
4% >» » gewafchene 
25 Sh. pEt. auf ben Werth von Ötraußfebern und Elfenbein 
mit 10 pCt. Primage, 30 bis 35 Sh. für Städgut, 
und fanben bie Fracht fuchenben Fahrzeuge jederzeit paſſende Beichäf: 
tigung. 


Frankreich. 
Handel und Schifffahrt von Marfeille in 1867. 
(Nach bem Berichte ber dortigen Handelskammer.) 
(Schluß.) 
Wolle 
Für das Mollgefhäft war das “jahr 1867 eins ber traurigften, 
beren man ſich bier erinnert. Die Preife verfolgten ununterbrochen die 
bereits in 1866 eingefcjlagene weichende Rihtung und die Einfuhren 
gingen unter bem Einfluffe ber allgemeinen Entmuthigung und bes Miß- 
verbältniffes ber reife, melde in ben Probuktionslänbern theilweife 
böher fanden als bier am Plate, von 159,800 Ballen in 1866 auf 
122,910 Ballen in 1867 zuräl. Den ftärfften Ausfall zeigen verhält 
nißmäßig bie Ankünfte aus der Levante, Es wurben nämlich bezogen: 


1867. 1866. 
von ber Levante ................. 31,385 Ball. 54,450 Ball. 
„ Syrin.......... Bennsarerun. 20000 , 26,600 „ 

Georgien .................... 9,600 , 14,500 , 
„Italien .................... . 5,300, 6,170, 
„Buenos Aires............... 3,615 „ 2,820 , 
„Marocco ................... 11,640 , 14,140 ,„ 
„Algerien: Ulgier ............ 16,117 „ 10,050, 

Oran ............. 10,285 „ 7170 , 
Ronftantine 13413 „ 20,90 „ 
» Tuniß ............... nennen 1,555 , 3,650 „ 


Wie bieraus erſichtlich wirb, ift auch in ben Bezügen von Syrien, 
Georgien und Marokto ein Abſchlag eingetreten. Es ſteht indeſſen zu 
boffen, daß nach Wegfall ber Urſachen, welche in 1867 auf ben Handel 
und die Induſtrie im Allgemeinen lähmend einwirkten, auch dad Woll⸗ 
gefhäft wieber einen gebeihlicheren Yortgang nehmen werde. 

Unfere Ragerbeftänbe betrugen am Schluffe bes “Jahres 1867 32,000 
Ballen, alfo troß der um 31,000 Ballen verminderten Einfuhr nur 
1490 Ballen weniger ald am 31. Dezember 1866, unb babei hatten bie 
Importeurs ihre Vorräthe um 10 bis 15 pCt. billiger abgeben müffen, 
als zu Enbe bes Vorjahres. 


Schaf- und Lammfelle. 

Die Einfuhren an gewafchenen und ungewaſchenen Schaf- und Lamm⸗ 
fellen von Buenos Aires und Montevideo beliefen fi in 1867 auf 7597 
Ballen, fo daß einfchließlich bes Beſtandes vom Vorjahre 9322 Ballen 
zu fonditioniren waren. Es wurben hiervon auf ben Auktionen und aus 
freier Hand 5891 Ballen verkauft, 1130 Ballen tranfitirten, unb 2301 
Ballen blieben auf Lager. Die Preife für Buenos Wired wichen im 
Laufe bed “Jahres um 14 pEt., für Montevideo um 15 pEt., theild aus 
Beranlaffung der mangelhaften Qualität ber Waare, theild wegen ber 
fhwachen Nachfrage Seitens ber Fabrikanten, welde die gewajchenen 
Wollen felbft nur zu fehr niedrigen Preifen abſetzen konnten. 


ziegenfelle. 

Die Verarbeitung von Ziegenfellen hat im verfloſſenen Jahre einen 
weiteren Aufſchwung genommen, obſchon im Anfange des Jahres die 
Kriegsbefürchtungen, in den letzten Monaten bie Rubeftörungen in Italien 
nachtheilig einwirkten. Die Ankünfte waren betraͤchtlich und fanden gute 
Qualitäten bei vortheilhaften Preiſen raſche Abnahme, während geringere 
Waare auf Lager genommen werben mußte und nur langfam und zu 
weichenden Preifen abging. Es wurben zugeführt: 


elle vom Kap ............... 1,201 Ballen, 
» von Ulgier ............ . 8880 „ 
DH Mogabor ........... 21,247 ,„ 
„ > Sardinien .......... 632 , 
>» ber Levante ........ 11,628 „ 
» > 135 


Indien............. 

im Gan — 
d. h. 8265 Ballen mehr als im Vokjahre. 

Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich für Felle: 


von Algier ............ auf 27 Irs. 25 Cent, 
» Mogabor ........ 2, — , 

„ dem Rap..... FB, DM , 

» Sarbinien..... u, 31, KR , 

„ Indien ............ 16, 30 „ 

»„ ber Levante ....... 37 35 


Die Ankünfte von gegerbten Siegenhäuten fliegen auf 200,941 Dpb. 
Die Preife waren: 

9 Frs. 50 Ent. ſur prima Qualität Lyon, 
6, —,; > Paris, 
4 50 ,„ ,;, » felunda Qualität. 

Pulveriſirter Sumadı wurde in ben Probuktionslänbern zum Preiſe 
von 48—65 Frs. pro 100 Kilogr. eingefauft und hier zu 55—75 Frs. 
verfauft. Für Eichenrinbe, bie in 1867 nur in geringer Quantität ge 
tinger Quantität gewonnen wurbe, zahlte man 15—17 Freô. pro 100 
Kilogramm. 


gäunte 


Der Handel mit Säuten war in 1867 nicht zufriebenftellender als 
im Borjahre. Abgeſehen von ben Störungen, welche durch das Auftreten. 
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ber Cholera und das abnorme Steigen ber Wechſellourſe in Italien, ſowie 
durd; bie Derwarfniſſe pwiſchen Griechenland und ber Türkei, hervorge ⸗ 
zufen wurben, machte Genua unferem Bafen eine ſtets wachſende Kon 
urreny, unb außerdem erſchwerten bie bebeutenden Linkäufe von Häuten, 
welche Norbameritanifde Häufer in ben Probultionsländern machten, 
das Geſchaft nad) hier nicht unerheblich. 

Die hieſigen Schlachthäͤuſer lieferten in 1867: 
Stid Verkaufspreis 
11526 87 Fro. — Cent. pro 100 Kilogr. 
3809 8, — , » 





Verfoufspreis 
56 Ges. 45 Ent. pro 100 Kilogr. 
5,75 

10, — 

2,0 
1,9 
3,3 
Die nachfolgende Ueberſicht veranſchaulicht bie kaluhren / Verkäufe 
und Veſtãnde in 1867 im Vergleich zum Vorjahre 


> 
pro Stüd, 
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Kinfuhren, Dorräthe und Verkäufe von Säuten während 1867. 
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Olivenöl 


Es Iangten im verfloffenen Jahre von auslandiſchem Olivenil 
9,500,000 Ntifogt., von inlänbifem 6,000,000 Kilogr., zufammen 
15,500,000 Silogr. am Biefigen Plage an, mithin 1,000,000 Kilogt. 
mehr als in 1866, wo indhefondere bie Zufuhren an Bettölen bedew 
tend geringer waren als in 1867. Dagegen fielen bie Autünfte von 
Dlivendl zur Fabrikation von 5,720,000 Kilogr. in 1866 auf 4,750,00 
Kilogr. in 1867; eine Verminderung, welde in ben um mehr al? 
1,000/000 gilogt. zurüdgegangenen Zufuhren von Tunis ihre Erklärung 
findet. Oele zur Gabrifation figen im Laufe bes Jahres von 112-114 
auf 133 jr8. pro Seftofiter, während ber Preisauffdhlag bei Gettölen, 
von benen im Januar Calabriſche mit 114, Provenzalifcje mit 108 Jet. 
pro Sektoliter bezaplt wurben, nur ewa 5-6 pEt. betrug. 

Die Zabrilation von Del aus bem Fleiſche unb ben Kernen ber 
Oliven mitteift Schwefeltohlenſtoff nimmt hier einen immer ‚größeren Auf 
ſchwung. Die Zahl ber dabriten in den benachbarten Departements if 
im verfloffenen Jahre von 3 auf 9, bie Quantität bes gewonnenen Pre 
bufts von 300,000 Kifoge. auf 2% bis 3 MI. Kilogr. geftiegen. Das 
mittelft Schwefeltoßfenftoff egtrabirte Del findet vornefmmlidh bei ber Geifen- 
fabrjtation Verwendung. 
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Saatslh. 


In Folge des vermehrten Imports von Oelſämereien und ber Er⸗ 
weiterung unſeres Abſatzgebietes für Oel und Oelkuchen entwickelte die 
Fabrikation von Del aus Oelſaaten im vergangenen Jahre eine bedeu⸗ 
tende unb gewinnbringende Thätigkeit. Es wurben 5 Fabriken neu an- 
gelegt; anbere fahen fih zur Vermehrung ihres Materiald genöthigt. 
Der Verbrauch unferer Speifeöle ift fortwährend im Sunehmen unb 
unfere Fabriken Hatten viel zu tbun, um ber Nachfrage nad bem im 
Süben Frankreichs ftark fonfumirten Eolpa»Del gerecht zu werben. Die 
Bezüge von Eolpafamen finben meiſt aus ben Donauländern und vom 
Schwarzen Meere ftatt. 

Es wurben vou Bier ſeewärts exportirt: 


1867 gegen 1866 
Kil. Kil. 
nah Italien ............... ........  2800,000 1,210,000 
„Algier.................... ..... 1,5656000 1,061,000 
Eghpten................ un 920,000 1,021,000 
Deutſchland.................... 556,000 345,500 
» Deflerreich.... ................ 327,000 53,500 
» England und beffen Beligungen 
am Mittelmeer............. ‚000 237,000 
„bder Schweiz.................... 257,000 211,000 
» Spanien ...................... 166,000 151,000 
„ verfchiedenen Ländern .....00..- 436,000 345,000 
Total..... 7326,000 4,635,000° 


Die Verfendbungen per Eifenbaßn beliefen ſich auf 14,250 Tonnen, 
gegen 13,200 Tonnen in 1866. 

Mas Oelkuchen betrifft, fo waren es früher nur bie aus Leinfaat 
verfertigten, welche Abfag in England fanden. Seit zwei Jahren werben 
indeſſen auch große Quantitäten Palm, Seſam⸗ und hauptſächlich Erb⸗ 
nuß⸗ (Arachiben⸗) Kuchen dahin ausgeführt, um theils als Viehfutter, 
theils als Dünger benutzt zu werben. Durch dieſe auch in der Provence 
vielſeitig zur Verwendung kommende Art von Dünger hat der Ackerbau 


ſehr erfreuliche Erfolge erzielt. 
Petroleum 


Im Gegenſatze zu bem durch enorme Preisfhwantungen ausgezeich- 
neten Jahre 1866 bewegte fi im verfloffenen Sabre ber Handel mit 
Petroleum in normalen Bahnen; eine Erfdeinung, welche wohl anf bie 
weife Benutzung ber in ben legten Jahren gemachten trüben Erfabrungen 
zurüdzuführen fein dürfte. Die Preife für gereinigtes Petroleum gingen 
von 54-50 Frs. im Jannar allmälig bis auf 46 — 43 Frs. im Juli 
zuräd, zogen aber baun nad) und nad; wieder an, fo daß. man im De 
zember 60-62 Frs. bezahlte. 

Ein bemertenswerthes Faktum ift, daß man in 1867 begonnen Bat, 
Detrofeum-Effenz zur Beleuchtung zu verwenden. Der Konfum zu biefem 
Zweck flieg mit folher Schnelligkeit, daß ber Preis ber Eſſenz von 27 
bis 28 Frs. im Januar bis auf 7580 Frs. im Dezember in die Höhe 
ging. Da es in Folge beffen nicht mehr vortheilhaft erjcheint, bie Eſſen⸗ 
zen, wie biöher, mit gereinigtem Petroleum zu vermifchen, jo werben dem 
[ebteren ‚mehr unb mehr feine entzünbliden und darum gefährlichen Be⸗ 
ftandtheile entzogen. 

Den beiden Hauptübelftänden, welche bisher ben Sanbel mit Detro- 
leum beträchtlich erſchwerten und ihm viel von feinem Renbiment raubten, 
der Entzünblichkeit unb Ledage, begegnet mit Erfolg eine neuerbings von 
bem Ingenieur Kiandi, einem Sjtaliener, gemadjte Erfindung, beftehend 
in einer ebenfo einfach wie ſinnreich konſtruirten Glocke, welche in ein 
mit Waffer angefülltes Baffin geſenkt und fo mit ihrem Inhalte allen 
äußeren Einfläffen gänzlich entzogen wird. Diefe Glocke wirb nad einem 
Syftem, welches auf ber Verfihiebenheit ber fpecififhen Gewichte bes 


Waffers und Petroleums beruht, mit lehzterem angefüllt und bient nun, 
ringdum von Waffer umgeben, gleichzeitig zur Verhütung. ber Feuers⸗ 
gefahr und ber Leckage. Eine. hieſige Gefellihaft bat ſechs berartige 
Glocken konſtruiren laffen, welche feit längerer. Zeit zur volllommenen 
Zufriedenheit ber Importeurd arbeiten. 


Die Ankünfte von Petroleum ſtellten fi in ben beiben letzten Jahren 
wie folgt: 
1866 1867 
roh gereinigt roh gereinigt 
Faäſſer Fäſſer Fäſſer Käfler 


von Pennfylvanien........ 49,142 71,211 14,941 77,994 


„ ber Walladel ........ 12,292 — 4,35 — 
,„ Birmanien u. Kaukaſien 740 — 15% — 
überbaupt..... y ‚il 20,8 


Wein und Altobol. 


Au Folge der gegm das Vorjahr fehr abfallenden Weinernte ver- 
minderte ſich ber Export über Marfeille beträchtlich. Aus bemfelben 
Grunde in Verbindung mit ber fo mäßigen Getreibe-Exrnte fliegen and) 
bie Preife für Alkohol nicht unerbeblih. Die Ein- und Ausfuhr von 
Mein, Liqueuren, Branntwein und Rum in ben legten brei Jahren wird 
burch bie nachſtehenden Tabellen veranfhaulidt: 


Import. 








Generalbandel, 
















1867, 
Liter. 


1866, 
Liter. 






Wein in Fäffern ................ 


» Flaſchen ....... 20 
Wein⸗ Liqueur in u ern........ 826,585 
lafden.. 32,464 
De 10, 
Tafia⸗Rum so... 00000. n — 1,529,688 
Export. 










2942795 34,449,993| 22,886,265 











.............. 1,475,756| 1,584,184| 1,198,208 

Mein Biquenr in Faff ern _umb 
Schläudhen.....neroronne» 844,217 2541870 1,529,144 
Wein -Liqueur in Blafgen ....... 1,628,916| 1,884,184| 1,517,061 
Branntweit .................. 5,181,102 5,775,678 2,271,992 






Xeis, 


Die Einfuhren aus Piemont beliefen fih, wie im Vorjahre, auf 
95,000 metr. Etr., und auch binfichtlich ber Preife, welche wieber je nad) 
Qualität zwiſchen 41 und 47 Frs. varlirten, ift feine Veränderung ein- 
getreten. Der Gang bes Gefhäfts war, ben durch bie mangelhafte Ge- 
treide-Ernte hervorgerufenen Erwartungen zumiber, äußerft fchleppenb; e& 
verblieben am 31. Dezember 56000 Ballen auf Lager. 


| gülfenfrühte 

Wir erhielten in 1867: 
Türkische Bohnen -..-ouunen.n. 700,000 Kilogr., 
grüne Erbſen.................. 600,000 5, 
KRichererbfen....- .............. . 380,000 ,„ 
Linſen........... ......... Pe 5000 5 
weiße Bohnen .......... ....... 6,412,000, 


Das Gefchäft geſtaltete ſich zu einem ſehr ſchwunghaften, als man 
von der ſchwachen Ernte Frankreichs Kenntniß erlangte. Türkiſche Bohnen 
von Trapezunt wurben mit 25 — 28 Irs., von Portugal mit 33 Irs., 
Marollanifche Kichererbfen mit 27 Irs, Italieniſche mit 28 Frs., weiße 
Bohnen mit 4—25 FIrs. pro 100 Kilogr. bezahlt und fanden ſchlanken 
Abſatz. Das Gefhäft in grünen Erbfen von Odeſſa, welche im erften 
Halbjahr zu 25 rs. pro 100 Kilogr. zu haben waren, verbefferte fi) 
im zweiten Halbjahr, in welchem ber Artikel auf 30 Frs. pro 100 Kilogr. 
in die Höhe ging. Nur Linfen waren ſchwer abzufehen, hauptſächlich 
wegen ber Menge ber damit vermifchten fremden Körper, bie erft aus 
gelefen werben müflen. Algieriſche waren nur zu 2) Frs. pro 100 Kilogr. 
zu placiren, während bie beffer gefäuberten grauen Auvergner zu 30 Fre. 
Abnehmer fanden, 


Bansrienfamen. 
Die 8000 meter, Etr., welde wir im verfloffenen Jahre erhielten, 
wurden vollftändig abgefeßt; bie Preiſe ftiegen im Laufe bes Jahres 
von 30—32 auf 36 FIrs. pro 100 Kilogr. 


Raftanien 


In Folge der ſchwachen BetreibeErnte war ber Import getrodneter 
Kaftanien, die wir alljährlich in fehr fhöner Qualität von dem Littorale 
von Genua, vornehmlid von Savona erhalten, im verfloffenen Jahre un 
gewöhnlich ſtark. Es wurden 1,250,000 Kilogr. eingeführt, welche zu 
28—32 Frs. pro 100 Rilogr. Abfak fanden. 


Bäfe 

Mie im DVorjahre, empfingen wir von Holland etwa 450,000 Stüd 
oder 820,000 Kilogr., faſt burdgängig über Borbeaug. Die Preife 
bielten fi auf 180190 fire. pro 100 Kilogr. gelbe, unb auf 155 bis 
165 Fro. pro 100 Kilogr, Tolorirte Waare. Die Heinere Hälfte bes zu- 
geführten Quantums wurbe bier fonfumirt, bie größere gelangte zur 
MWiederausfuhr. Bon fogenanntem Oruyere- Käfe erhielten wir aus ber 
Schweiz unb ber Franche⸗Comté eima 840,000 Kilogr. Beſſere Quali. 
täten wurben mit 130— 135 Frs., orbinaire mit 110—120 fs. pro 
100 Kilogr. bezahlt. 


Droguen und Sarbwaaren. 
Die Einfuhren refp. Preife der einzelnen bier einſchlagenden Artikel 
waren in 1867 folgende: 

Krapp 23,330 Ballen (meift tranfito von Italien). Preife je nad 
Qualität 62 Irs. 50 Eent, bis 90 Fre. pro 100 Kilogr.; 

Campecheholz von Laguno 2500 Tonnen. Preife 20— 21 Irs. pro 
100 Rilogr.; 

Desgl. von St, Domingo 1500 Tonnen, Preife 11— 14 FIrs. pro 
100 Rilogr.; 

Gelbholz von Cuba 300 Tonnen. Preife 25—32 Irs. pro 100 
Kilogr. ; 

Desgl. von Maracaibo 800 Tonnen. Preiſe 13—16 fr. pro 
100 Kilogr.; 

Fuſtitholz 300 Tonnen. Preife 18—20 Frs. pro 100 Kilogr.; 

‚ Eochenille 7000 Säde (1866 nur 3000). Preife am Anfang bes 

Jahres 9—10 Fro., fpäter 8 Fr. 10 Eent. pro Kilogr.; 


Safran 350 Kiften (meift tranfito nach Deutfchland). Preife 80 bis 
95 Frs. pro Kilogr. je nach Qualität; 

Terpenthin 1000 Zäffer. Preife im Laufe bes Jahres 92, 95, 70, 
72, 75 Irs. pro 100 Rilogr.; 

Harz 3200 Fäffer (700 von Bayonne, 2200 von Amerika, 200 von 
Eorfita, 100 von Afrika). Preife in ben erften Monaten 23 bis 
24, fpäter für Bayonne 20 — 19, für Amerikaniſches 18 Bis 
17 Irs.; 

Quercitron 200 Barriques von Philadelphia. Preife 27—32 Irs. 
pro 100 Kilogr.; 

Bummi arabicum OO Fardi (1866 .nur 5000). Preife widyen von 
230 Frs. fuccefjive bis auf 160 Frs. pro 100 Kilogr.; 

Senegal- Gummi 1500 Säde (tranfito); 

Gemwürznelten 2000 Kuff von Zanzibar. Preife 70—80 — 95 Fro. 
pro 100 Kilogr.; 

Galläpfel 2855 Ballen von ber Levante, Preife im Laufe bes Jahres 
2 rs. 60 Eent., 2 re. 75 Emt., 2 Frs., 2 Frs. 15 Eent., 
2 Frs. 25 Cent. pro Kilogr.; 

Rocou 250 Barriques von Cayenne (Preife 34 —4 Irs. pro Kilogr.) 
und 100 Barriques von Guadeloupe (Preife 4— 4% Irs. pro 
Kilogr,) ; 

Drfeille von Zanzibar 

Mozambique 120 , 


300 Ton. u 80—160 Fre. pro 100 Ril.; 
> > „ 15-10 , > 
» „ Mabagatcar 150 „ ,„ 105—125 , » 

Eremor tartari 1000 Barrig. (meift von Languedoc). Preiſe wichen 
von 190 auf 175 Irs. pro 100 Rilogr. 


Tabea. 


Diefer Artikel wirb an unferem Plate wenig gehandelt. Am flärk- 
ften waren bie Ankünfte won Griechenland (3500 Ballen), weide zum 
größeren Theile verfanft wurden, unb zwar für durchſchnittlich SO bis 
60 Frs. pro 100 Kilogr. mit 3 pCt. Disfonto. 


Wade. 

Es Iangten im Laufe des Jahres ans der Levante, von Algier, 
Mogabor, Senegal, Angola, Mozambique, Madagascar, Indien, Havana, 
Eorfica und bee Provence im Ganzen 190,800 Kilogr. Wachs an, bavon 
40,000 Kilogr. im Tranfit. In Folge vermehrter Orbres, befonberd von 
Deutfchland, wurben 186,300 Kilogr. umgefeht, fo daß unfere Vorraͤthe, 
welche am 1. Januar fit noch auf 79,000 Rilogr. beliefen, bis zum 
31. Dezember auf 44,400 Kilogr. zurüdgegangen find. Die Preife 
variirten je nach Gattung und Qualität von 160 Irs. (Mabagascar) bis 
235 rs. (Levante) pro 50 Kilogr. bei 4 pEt. Diefonto. 


Metalle und metallurgifche Induſtrie. 


Während Kupfer in folge ber mwieberbegonnenen Ausbeutung ber 
Chileniſchen Bergwerke von 195 bis auf 180 rs. im Werthe fiel, hoben 
fi die Preife für Sinn von 215 bis 245, ja bis 250 Irs., offenbar 
wegen ber verminderten Probuftion dieſes Metalld in Indien. Blei 
ging von 47% auf 45% Frs. herab. 

Die Hüttenwerte zu Marfeille, Bone und Palhiered verhütteten 
16,000 Ton. Blei und 3000 Ton. Erze, alfo mehr als im Jahre 1866. 


Rohlen. 
Unſere Zufuhren an Kohlen betrugen: 
per Eiſenbahn.......... 406,000 Tonnen, 
„Achſe.............. 169,000, 





Dou biefem Quantum, su wolchen noch ber Beſtanb am 1. Januar 
3867 mit 38,776 Ton. Bimutritt, gelangten 138,000 Ton. zur Musfuhr; 
320,000 Ten. werben von unferem Hafen unb ben außerhalb bes ſtaͤbti⸗ 
fen Zollrayons belegenen Fabriben, ber Reſt faſt vollftänbig von ber 
Stadt konfumirt, fo baß am SJahresfchluffe mur 10,722 Ian. vorräthig 
blieben. 


_ Yusbolz 

Eichene Dauben. Vom Ubdriatifchen Meere empfingen wir I1 Mill. 
Stück (gegen 15 Mil. im Vorjahre). Die Preife variirten von 33 bis 
45 Fr. pro 100 Stüd. Amerika lieferte nur 400,000 Stüd ſchwere 
Waare, welde zu 85—105 Frs. pro 100 Städ Abnehmer fanden. Die 
Ankünfte von der Donau und bem Schwarzen Meere beliefen ſich auf 
1,300,000 Städ und bezahlte man fie mit 45—48 Irs. pro 100 Stüd. 

Der Umfap an Bau und Tifchlerholz belief fih auf etwa 8000 
Steres fihtene Balken vom. Übriatifhen Meere zum Preife von 35 bis 
52 Fro. pro Stere, 100,000 fichtene Bretter von ebenbaber zum Preife 
von 195— 23% FIrs. pro Duhend, 36,000 Did. Bretter und Bohlen von 
der Oftfee zn 38—68 rs. pro Dutzend bei 4 Meter 25 Eentim. Länge, 
22—24 Centim. ®xeite und 7—8 Centim. Stärke, enblih 1200 Stexes 
weißtannene Ballen (zu 40-42 FIrs. pro Stere), und 600 Steres roth⸗ 
tannene Balfen (zu 38—48 Frs. pro Stere) von Preußen. 


Sifde 


Die Ankünfte von Schellfifch betrugen 4400 Tonnen, welche zu 62 
bie 66 Irs. pro 100 Kilogr., d. 5. um 8 Fr. billiger als in 1866, ab⸗ 
gefeht wurden. Bon Stodfifh wurde uns nur eine Ladung (von Ber 
gen) zugeführt, bie jedoch nur theilweife und zu fehr niedrigen Preifen 
placirt werben konnte. 


Seifenfabrifation. 

Diefer Induftriegweig leibet noch fortwährend unter bem Drude ber 
Verhältuiffe. Bei ben hohen Preifen bes Dflivendld und ben auf ben 
Robftoffen Taftenden Iofalen Tagen bedurfte es aller Anftrengung, um 
den alten Ruf der Marfeiller Eeifenfabritation aufrecht zu erhalten. Die 
Aufhebung ber Eingangszölle auf bad zur Verwendung für die Seifen 
bereitung beftimmte Sal; vermochte bie Wirkung ber gebadhten Uebel. 
ftände nicht auszugleichen. 


Mehlbandel, 

Unfer Mählenbeirieb und Mehlkanbel war in 1867 ebenfo lebhaft 
ald gewinnbringend, Dad Eigenthümliche dieſer Gefhäftsbrande an 
unferem Platze ift, daß, fobald zufolge beträdhtlier Ankünfte von Ger 
treide eine augenblidliche Ueberführung bed Marktes und bamit ein Preis- 
rückſchlag von kurzer Dauer eintritt, unfere Mäller fofort Unläufe effel- 
tuiren und dadurch in ben Stand gejeht werden, aud) ihrerſeits Liefe- 
rungöbebingungen einzugehen, welche ben Käufern und ſchließlich mittel- 
bar den Konfumenten Nutzen bringen. Nach ber Ernte von 1867 ſchloſſen 
unjere Müblenbefiter befonders vortheilhafte Lieferungsverträge. Denn 
zu jener Zeit fuchten bie Importeure, weldye von dem reichen Ernteſegen 
ber Donaufürſtenthümer Kenntniß erlangt hatten, fich den Abſatz für bie 
dort zu machendben Ankäufe zu fihern und fchlofien deshalb verhältniß. 
mäßig Billig ab. So fam ed, baß von Juli bis September bie Preife 
für kürzere ober längere Lieferungdtermine um 1% bis 24 FIrs. pro Hel- 
tofiter niebriger ftandben als bie ber hier lagernden Vorräthe. Erft fpäter 
wurbe burch bie vermehrte Nachfrage aus bem “Innern, fowie vornehmlich 
von Algier und Spanien, das Gleichgewicht zwiſchen ben Preifen ber 
Beftände und ber Lieferungen bergefteli. Die Gefammt-Ausfuhr an 
Mehl betrug im verfloffenen Jahre 387,000 metr. Eentner. 


Dreuf. Hanteld.Urhin 1868. II. 


Serberei. 

Die für die Probukte dieſes Induſtriezweiges erzielten Preiſe ſtanben 
in keinem Verhaͤltniß zu dem Aufſchlag ber Rohſtoffe. Dazun kam bie 
bebenteube Erhbhung ber Preiſe für Lohrinde, welche von 14 auf 17 
bie 18 Irs. pro 100 Kilogr. fliegen. Eine längere Dauer dieſes aß- 
normen Mifverhältniffes würbe ben Ruin ber Gerberei herbeiführen. 
Man zahlte für gegerbte Buenos Wired Hänte 2 rs. 90 Cent. bis 
3 Frs., für inlänbifche 3 Irs. 20 Gent. bis 3 Fro. 30 Eent. pro Kilo 
gramm. 


Maſchinen⸗ und Schiffsban. 

Die Betriebs. Ergebniffe unferer Maſchinenbau⸗Anſtalten Eonftatiren 
leider einen bedeutenden Rückſchritt dieſer Branche gegen das Jahr 1866, 
ba ber Werth ber Probultion fi nur auf 24 Millionen, gegen 29% 
Millionen im Vorjahre, belief. Hiervon entfällt etwa bie Hälfte auf 
Mafhinen und mechaniſche Geräthichaften, die andere Hälfte auf Kon. 
firuftionen zu Marinezweden. Die Arbeitslöhne bieten fich im mittleren 
Durchſchnitt für Arbeiter und Handlanger beim Mafchinenbau zufammen- 
genommen auf 3 Frs. 70 Eent. bis 3 Frs. 75 Cent. pro Tag, während 
Schiffsbauhandwerker 3 Irs. 40 Cent. bis 3 Frs. 45 Eent. täglich ver- 
bienten. 


Chemiſche Produkte. 

Obſchon fih bie in 1866 verhältnigmäßig günftige Tage biefes In⸗ 
duſtriezweiges noch in das Jahr 1867 Binein verlängerte, fo ift doch 
nicht zu verlennen, daß er nur noch eine küngmerliche Exiſtenz friftet. 
Eine Befferung ift bei ben jebigen hohen Eifenbahnfrachtfäpen für bie 
Robftoffe (Kohlen, Schwefellies, Schwefel ıc.) wicht zu erwarten. Auf 
wie fhwachen früßen bier bie Fabrikation chemiſcher Produkte fteht, ift 
Daraus zu entnehmen, daß bad plöhliche Ausbleiben won DOxrbres im ver- 
floffeuen jahre faft unmittelbar das Depfacement mehrerer hiefiger Fabri⸗ 
fen zur folge Hatte. 


Seeſalz. 

Der Umſah in Seeſalz belief ſich im verfloſſenen jahre auf 33,900 
Tonnen, gegen 25,200 Tonnen in 1866. Von bem zugeführten Duan- 
tum verbrauchten bie chemiſchen Fabriken 15,500 Tonnen, bie Seifen. 
fabrifation 2000 Tonnen, die große Hifcherei und bie große Küftenfahrt 
800 Tonnen; 15,600 Tonnen wurben nad Indien, Amerika, ber Oſtſee 
und den Kolonien egportirt. Unfer Salzhandel könnte jedoch noch viel 
bebeutender fein, wenn unfere Sandelöverträge mit Ruflandb, Italien, der 
Türkei, Spanien und Oeſterreich für den Salzhanbel bas Prinzip der 
Gegenfeitigleit ſtatuirten, was leiber nicht ber Fall ift, und wenn ferner 
eine Revifion unferer abnorm boben Dodtarife flattfände. 


Bank: und Beldgefhäfte 

Wie dad Jahr 1867 überhaupt ein Jahr kommerzieller Ueberrafchun. 
gen, Widerfprüde und Räthfel war, fo indbefondere im Bank; und Gelb- 
gefhäftl. Troh ber mangelhaften Ernte, welche betraͤchtliche Getreibe- 
Anläufe im Auslande bedingte, unb teog ber fortwährenden Zunahme 
von Werthpapieren auf dem Geldmarkt war Gelb flets im Weberfluffe 
vorhanden und ber Diskonto ſank bis auf 2 pEt. herab. Diefe Wohl- 
feilheit bed Geldes bradyte aber — und bas iſt eine fernere Eigenthũm⸗ 
lichleit deö vergangenen “jahres — keinerlei vortheilbafte Wirkung auf 
ben Gang ber Gejchäfte hervor ; ihre einzige Folge war eine Anhäufung 
unbefchäftigten Kapitals in ber Bank, deren Incaſſi nad) unb nad) eine 
abnorme Höhe erreichten. 

Nachftehend geben wir eine gebrängte Ueberficht über ben Geſchäfto⸗ 
verleht ber biefigen Bankfiliale in ben legten beiden Jahren: 
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Wechſel von Daris 


+ 


Distontirte Effelten. 

1866. . 1867. 
Anf den biefigen Plad »......... 206,529,000 178,900,000 
Parit ..2cccouesoonnnnnanne  D7,828,000 





Al, 
was eine Berminberung am 137,500,000 gegen 1866 ergiebt. 
Inkaſſoverkehr. 


Zahl ber Effekten. Summe. 
597,147,834 20 


1867.................... 
Gegen 1866 weniger .. 54,750 21,569,260 55 


Betrag ber Wechſel an Ordre: 












Wechſel von Paris 


Wedel von Mar⸗ 
auf Marfeile. 


feille auf Paris. 





Wechſel von Mar- 
feille auf Pariß. 





auf Marfeille. 





38,057,500 | 42,280,200 | 17,707478 21 | 16,698,024 74 


Depoſitenverkehr. 
Zahl der deponirten Werth nach dem Boͤr⸗ 
Effelten. ſenkourſe. 
1866.......... „ee. 140,621 58,913,700 
1867 .......... .. 150,027 65,743,500 


Die Ausfuhr an gemünztem Gelbe und Barren beirug in 1867 im 
GSanzen 109,000,000, gegen 245,000,000 im Borjahre. Der Ausfall 
trifft hauptſaͤchlich Egypten und ben äußerten Orient, zufolge ber Baiffe 
auf Baumwolle. Auch bie Einfuhr verminderte ſich bebeutenb, nämlich 
von 202,000,000 in 1866, auf 106,000,000 in 1867. 

Stanzöfifhe Papiere, insbeſondere die Rente, gute Eifenbabn -Oblir 
gationen und bie Anleihe ber Stadt Marfeille zogen etwas an und er- 
hielten fi auf bem höheren Preisftanbe während bes ganzen Jahres. 





Nußland. 


Die 1868er Meſſe zu Niſchni⸗Nowgorod. 
Mach dem Berichte bes Rorbbeutfchen Bundeskonſulats zu Moskau.) 


Der Beginn ber Meſſe war in dieſem Jahre in folge bes nieberen 
Waflerftanbes in den Flüſſen, welcher daB rechtzeitige Eintreffen mancher 
Artikel, namentlid Thee und Krapp, verhinderte, ein etwas fpäterer als 
gewöhnlih. Noch am 1./13. Auguſt zeigten ſich verhältnigmäßig wenige 
Beſucher; von dieſem Tage ab nahm inbeffen ber Verkehr ftetig gu und 
er geftaltete fich ſchließlich zu einem überaus belebten. Die Refultate 
bes Gefchäftd, ſoweit fie bis jeht erfichtlich finb, Laffen fih im Allge⸗ 
meinen als in hohem Mafe befriebigenbe charakterifiren. 

1. Baumwolle, rohe. In 1867 follen 450,000 Bub Baum- 


wolle auf bie Meffe gebracht worben fein reſp. zur Zeit bes Marktes fich | 


im Moskau zum Verkauf auf Lager befunden haben. Das zugeführte 
Quantum ift in biefem “Jahre bedeutend einer; man berechnet baffelbe 
auf 140,000 Pud, wovon 60,000 Pub aus Orenburg, 30,000 Dub aus 
Troitzk und Petropawlowsk umb 50,000 Bub aus Aſtrachan. Hierbei 
ift freilich nicht zu überfehen, daß man nod in ber Mitte bes Monats 
Rarawanen aus bem mittleren Wfien, Die ber Kriegsunruhen wegen auf- 


gehalten wurben, mit beträchtlichen Zufuhren erwartete. Die Berläufer | 


zeigten eine ungtmein referbidte Suktunng ; verlangt mwurbe anfängiid 9 bis 
9 MbL., within ebenforidl als mach ben lehten Tiesisläften rohe Buche⸗ 
zifche Baumwolle in Moskau koſtet. Im Hinblick anf deu Preis won 
Surate mochte biefe Forderung hoch zu nemnem fein; es gelang indeſſen 
den Verlänfern, fie feflzuhelten, und bei dem erſten am 2. September 
(21. Auguft) abgefchloffenen Gefchäft über 4000 Pub Ehima- Baumwolle 
wurben fogar 9 Rbl. 75 Kop. baar erlegt. Un biefem Tage belief ſich 
ber Umſatz auf überhaupt 12,000 Pub, darunter no 3000 Pub Bulhara 
zu 9 Rol. 60 Kop. und 5000 Pub desgl. zu 9 Rbl. 50 Kop. Bis zum 
24. Auguft (5. September) waren im Ganzen ungefähr 50,000 Pud ver- 
kauft zu folgenden Preifen: Bulhara 9 Rub. 80 Kop. ftatt geforderter 
10 Rbl., Perfifhe 4000 Pub Maſandaran und Sfurda 10 Rbl. ftatt 
geforberter 10% Rbl. Kunn-Mafandaran fol zu I1 NHL. baar gemadt 
worden fein. Im vorigen Jahre waren bie Preife für Bulhara 8 Rbl., 
für Chiwa 8 Rol. 20 Kop. 


2. Baumwollenwaaren. Die Erwartungen, mit denen man 
in biefem “Jahre dem Gefchäfte entgegenging, waren, nad ben Erfahrun- 
gen namentlich bes letzten Jahres, das fo viele Verluſte herbeigeführt 
hatte, überaus geringe. Der Hanbel hatte fidy bei dieſem Artikel neuer- 
lich nicht nur nit vortheilhaft, fonbern meiſtens entſchieden ſchadenbrin⸗ 
genb gezeigt. Nocd auf ber Eliaſsmeſſe in Poltawa ließ der Ausgang 
gerabe bes Baummwollengefchäfts viel zu wünſchen übrig und bie Händler 
fahen fi ſchließlich bort in bie Nothmwendigfeit verfeht, bis zu 7 pCct. 
im Vergleih mit ben Moskowiſchen unipreifen abzulaffen, was mit 
Eintehnung ber Ausgaben für Fracht etwa 10 bis 12 pE&t. beitragen 
mochte. In Folge biefes Preisabfchlages und im Hinblid auf die allge 
meine Lage bes Gefchäfts fonnte man natürlich nit umbin, ber Niſchnier 
Meſſe ziemlich hoffnungslos entgegenzufehen; allein bie gehegten Befürd- 
tungen haben ſich nicht, wenigftens nicht in dem vermutheten Umfange, 
betätigt. Zwar hielten ſich bie Preife immerhin nod) etwas niedrig, bei 
billigen Waaren etwa 25 pEt. geringer ald in 1867, allein ber Verkauf 
ging durchaus glatt von ftatten. Während er auf ber vorigen Meſſe 
nad) fpätem Beginn fid) langfam bis Ende Auguft hinzog und eigentlich 
niemals fi ein rechtes Gefchäft entwidelte, fing ber Handel dieſes Mal 
zwar auch nicht früh an, etwa am 1./13. Auguſt, Die Ankäufe wurben 
inbeffen ſeht bald lebhaft, und bereits am 10.,22. Auguſt hatten viele 
Händler ſchon mit ihrem ganzen Vorrat) geräumt, manche fogar mit 
gutem Vortheil. Jetzt möchten alle angebrachten Waaren verkauft fein. 
Nur über das Gefhäft mit gefärbten baummollenen Waaren und orbi- 
nairen Iwanower Zigen wurden Klagen laut. Die Baarverkäufe erwieſen 
fi, wie eigentlid immer, auch dieſes Jahr gering, bagegen gingen bie 
Sablungen und fräber gewährten Krebite um fo befriedigenber ein. 

Die Nachfrage mar insbeſondere aus ben Gouvernementd Samara 
und Saratow, ber Wolgagegend, fowie aus ben fog. mittleren Gouver- 
nements, wofeldft bie Ernte ausgezeichnet ausgefallen fein fol, eine fehr 
gute; beögleichen befriedigend aus Transkaukaſien, wohin viel abgeſetzt 
werde ; nur Sibirien und das mittlere Aſien zeigten fich in ihren Forde⸗ 
rungen zurückhaltend, erſteres, inbem es ber bortigen fehr guten Ernie 
wegen auf ben Handel in ber Zukunft rechnet, letzteres weil bie politi- 
ſchen Unruhen einen nachtheiligen Einfluß ausüben. 

Feine Mafchinenzige von Hübner, aus ber Zarewſchen Fabrik, von 
Tretiakow, Schibajem wurben baar mit 16—17% Kop. pro Arſchin, 
etwa % bi8 % Rop. unter ben Moslowifchen Preifen, verkauft. Iwano⸗ 
woer gebleichte Zitze zu 15 Werſchok fanden zu 15 Kop. Abfak. Schwere 
baummollene Waaren, wie 5: B. Doba und Bjas, gingen fehr gut, frei 
fich vornehmlich gegen Terminlauf. Ungünftiger, wie ſchon erwähnt, ftellte 
fi) das Gefchäft bei ben orbinairen Waaren: Saratovſche Serpinka 
10 Kop. (im Vorjahre 11 und 12 Kop.), Kitaika 7 Kop., Nanking ordi⸗ 
nairer 10 Kop. Meafchinen-Kaliko % holte 9% bis 104 Kop. pro Arfıhin, 
gegen 11% bis 13% Kop. in 1867. 











GBR: 


Die Preife für. Baummwellingarn warin in Jwaneneo gu Ende Vuguf 
3867 und 1868 folge: - 


1868 1867. 

Mebio Rz. 36, beſſe Gorke....... 21 MbE. 50 Rep RE. 
2 »„  mitiiene Gerie..... DD ,„ DO , M , 
Mebio Nr. 38, bee Sorte....... 21, a „ 2%, , 
„mittlere Gorte..... 21, © „ 25 , 
gepwirnt Rx. 38, befte Gorle .....- 9, 90 „ 2 „, 
» » mittlere Sore.. 8 „ 5 „ 20, , 

» — ordinaire »y 18 >», > 19 3 


3. In Tud- und feibenen Waaren war bas Gefchäft unge 
mein befriebigenb. Nähere Angaben fehlen uch, da her Detailverlauf 
erſt fpät, etwa gegen ben 10./22. Unguft eröffnet wurde. Rohe Bulha⸗ 
rifche Seide fand zis 188 Rbl. baar Käufer. Die zugeführte Menge war 
nicht fehr groß; Kaukaſiſche Rohſeide fehlte faft gänzlih. Sehr gut war 
das Gefchäft in groben Beimenwaaren, wie Ravensduk und ähnlichen. 

4. Farbwaaren, Drognen. Indigo war im Wufange ber 


Mefie wegen Mangel am Käufern ſehr flau und das Geſchäft hob fich | 


nur ganz allmälig. Die erften Verkäufe wurben für beſtes Vengal⸗ 
Indigo um 10 Rbol. niebriger ala in Moskan, wofelbft wor ber Meffe 
140 Rbl. baar gezahlt wurben, abgefchloffen. Gpäter ftellten fh Käufer 
ein und die Preife waren ziemlich feft wie folgt: 


orbinairer bis wittlereg anenı..... . 
feiner Batavia ⸗Jubigo .........,. 
mittlerer beögl. Sronsonnonene ..... 
Kurpah oouasaecseonennonnnee sine 105- 4120, 

Nah Indigo ſpielt Cochenille auf ber Niſchnier Meſſe die bemer⸗ 
fenäwerthefte Rolle, und zwar ſowohl des Preiſes wegen als auch wegen 
bes Verlaufs nach ben benachbarten Afiatiſchen Länbern Perfien unb 
Bultara; nach erfleren Laube wurben einige Partien zu Preiſen, bie 
binter den vorjäßrigen zurüdbliehen, verfauft. 

Krapp traf, wie ſchon Eingangs erwähnt, wegen ber durch ben ge 
ringen Waſſerſtand erfhwerten Kommumikation flußwärts, etwas ver- 
fpätet ein. “jm Ganzen werben 300,000 Pud, ebenfo viel als im Bor 
jahre, auf ben Markt gebradht worben fein. Hiervon kaufte ein Mos⸗ 
kaner Haus alfein an eimem Tage 120,000 Pub zu 8 Rbol. 60 Kop. 
In 1867 war ber Preis 7 Rbl. 25 Kop. bis 7 Rbl. 50 Kop. Bon 
dem Reſt meinte man, daß er, ba in Derbenb wie in Kuba jeht 7 Rol. 
50 Rop. bezahft würden, faum unter 9 Rbl. werbe abgelaffen werben; 
nad) einer fpäteren Nachricht follen fogar 10 Rbl. 20 Kop., und ſchließ⸗ 
lich 11 Rbl. gegeben worben fein. Die Preife für Krapp waren burd- 
ſchuittlich im ben Kur brei Jahren: 

.......... 5 Rbl. SO Kop., 
1807 u 6 5. 73 , 


feiner Bengal- nbige ....-....-.. 138 Rol. 1868 .......... 8, © „ 
mittlerer bis feiner ..... .......... 128-132 „ 
Angabe der für diverſe Droguen auf ber Meffe baar erlegten Preife. 
1868, 1867. 
Cochenille, fhwarge......0.«.000.. gnonnanaee . 56—65 MSL 567 ep. 66 RU. — Mp. 
y graue ............... ... 6-5 „ 48, 8. — . 
Sendelhoin rothes Holl................ ..... 3,10 3 „m , 
» » Braſil............ ...... 3» — , 3,0, 
n blaues Holl................... . 1, © „ 1,0 ,, 
Blaubolz- Extralt...oorcnnnenone ernennen. 7,85, 7,80, 
Kameb, Semegall......--rrronusnonnnenunen. a „ — , 6 „ — , 
Weihraudy, orbinaiter .....ueosenenesennne: 2 „5% , 1,5% _, 
Tiüchlerleim ..-.-...--ununnsounnerenennenenn 3-6 „ — y 4Rbl. 50 Kop. bis 7 Rbi 
Salläpfel.......... Bensanensenuenennentennne 12 Rbl. 50 Kop. bis 13 Rbl 14 Rbl. 
Bleizuder Seonsnennnonnenennuenene 6 Rbl. 75 Kop. _ 

Mit Ausnahme des Indigo, welcher um etwa a 20 p&t. aufgeſchlagen, 1868. 1867. 
wird, dieſen Zahlen zufolge, ber größte Theil ber Drogneriewaaren in getrodnete Pflaumen....... 3 Rol. 0 Kr ARE. — Kop 
1868 den Fabrikanten wohlfeiler einftehen als in 1867. Mandeln... ......-.oursen.. 2,95. lı ,„ — „, 

5. Preiſe biverfer Artikel. Stearinlichte aus ber Fabrik von Datteln................... 83, 10, 3 ,„ 
Gebrüder Kreftownilom nu. Cie. 10 Rbl. pro Pub; beögl. Melnikow Piſtazien, Ifte Sorte ...... 2 „ — , nicht vorhanden 
9 Rbl. 70 Kop.; deagl. Maxim. Pleſchanow Söhne 9 Rbl. 60 Kop., „een BB, —3 » 
letztere Fabrik, in Jekatarinenburg belegen, ift neuerlich außer Betrieb „un 6 — , 


geitellt worden. Die Nachfrage war gut und bie Waare fand glatten 
Abſatz. Die Preife, obwohl Hinter denen bes Vorjahres zurädbleibend, 
waren doch immer noch vortheilhaft; roher Stearin ſtellte fid) wohlfeiler 
als in 1867. Marmorfeife von Gebrüder Kreſtownikow 3 Rbl. 85 Kop. 
bis 3 NHL. W Kop.; Talgfeife aus diverſen Fabriken 3 Rbl. 10 Kop. 
bis 3 Rbl. 20 Kop.; Talglite 4 Rbl. 80 Kop. bis 5 Rol. 25 Kop.; 
Olein 4 Rbl. 50 Kop. Der Beslaufspreis ber Seife ift dem vorjäßrigen 
faft glei. Das Gefhäft ging gut. 

Kolonialmaaren ftellten ſich billiger als früher und bedeutend wohl- 
feiler al8 im vorigen Sabre. Die Preife find folgende: 


1868, 1867. 
Rofinen, Ifte Sorte.. 3 Rbl. — Kop. 4Rbl. — Hop. 
........ 2,9, 3,85, 
Kifämifd, Iſte Serte...... 2, ,„ 2 , » 
» MH o „un. 2.2 —, 2. —., 


Geringe wurben faſt ohne Gewinn verlauft, und zwar im Dur» 
fnitt zu 16 Rbl. pro Taufend. Den Berlänfern kann bie Waare nur 
um ein Weniges billiger eingeſtanben haben, beun in Aſtrachan often bie 
Heringe 7 Rbl., und bad Binlegen, Spefen für Fracht x. find auf 
8 NEL. und ſtellenweiſe mehr zu berechnen. Der Abſatz war vorzugb- 
weiſe nad) Weiß- und Klein-Rußlanb, 

Von Kidlar- Weinen (Raukıfifche), welche meiſtens zum Verſchneiben 
auberer Weine bienen unb deren Guͤte in biefem Jahre recht befriedigte, 
wurben in weiß und rot ungefähr 250,000 Webro angebracht. Preite 
waren 2 Rbl. 20 Kop. bis 3 Rol., eva 20 pEt. über bie vorjährigen. 

Pottaſche wurde zu 1 Rbl. 80 Kop. bis 2 Rbl. 15 Kop. verkauft 
und if} geräumt worden. Bon ausgelaugter Aſche befanden ſich cirea 
100,000 Bub auf ber Mefle; Preis 76-80 Kop. 

6. Ben Inder wurden ungefähr AOOO Faſſer angebracht Die 
MNreiſe waren: 

9° 


BB! 


Oautlomöltihe Babril.......... 8Rbi. 25 Rop. bis 8 Abl. 30 Kop. 
Boriffowslihe „un. 8 5, BB, ,„, 8, 20, 
Fabrik von Hein u. Reinike... 8, 10, 
>» NRmoop u. Pasburg. 8 ,„ 10, 
» >» König &t. Dertert- 
burg............ 8, 80, 
>» Wereſchtſchenko ... 7, 0, „5, 
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Dead gegenwärtige wie das leywerfloſſene Jahr waren für bie Raffi⸗ 
nabenre wegen bed geringen Preifes für Farin, und des hohen ‘Preifes 
für Raffinabe ungemein gewinnbringende. Farin Loftete im Durchſchnitt 
5 Rbl. 60 Kop., Raffinade 8 Rbl., within Differenz ungefähr 2 Rol. 
40 Kop. Sur Würbigung ber Klagen von Seiten ber Zuderprobuzenten 
über ben Tarif und ben ihnen durch biefen zugefügten Schaden mag hier 
bemerkt werben, daß in großen wohleingerichteten Fabrilen hier das Raffi- 
niren auf nicht mehr ald 1 Rbl. berechnet wird. Der Gewinn ber Fabri⸗ 
kanten macht mithin pro Pub ca. 1 Rbl. 25 Kop. aus, was für bie 
großen Etablifjements, in denen, wie z. B. in ben Danilowslifchen und 
Boriſſowskiſchen Fabriken, jährlih etwa 300,000 Pub verarbeitet werben, 
einen guten Gewinn übrig läßt. 

7. Rauchwerk. In Gibirifgem Rauchwerk war das Geſchaft, 
mit Ausnahme von Sermelin, fill. Eichhörnchen Samen nicht viel vor 
unb bie Preife dafür waren nicht fehr hoch; fie flellten fi für belle 
Sibiriſche wie folgt: 


Jeniffel, weiße............. 15 —15% Kop. pro Stüd, 


DB eneesonnennnensenenenne 1011 5 » 
Kusnetti......... u 14% , > 
Ruflildie .............. 8 9 
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Für dunkle Eichhoͤrnchen laſſen fi, ba ein regelmäßiger Verlauf 
nicht ftattfand, die Preife wicht angeben. SHermeline fanben zu bis dahin 
nicht vorgelommenen Preifen Nehmer; Jakutzk 58— 60 Kop. pro Stüd, 
Ob 80-0 Kop. Sibiriſche Marber, nicht beſonders lebhaft gefragt, je 
nad) ber Sorte 90 Kop. ‚bis 1 Rbl. Ruſſiſche Eichhörnchenſchwaͤnze pro 
Pub 36 Rbl. Große Hafenfelle pro Stüd 1U—11 Rop. Graue Hafen- 
felle 32 Kop. Lämmerfelle (Merlufchli), wovon nur geringer Vorrath 
war, pro 10 Etüd 38 — 385 Rol. Schafpelze, größere und kleinere, 
desgl. Schaffelle, wurben andgezeichnet verkauft; Preiſe für letztere 26 
bis 31 Rol. 

8. Beberwaaren, verarbeitete ſowohl wie rohe, gingen befriebi- 
gend ; bie Preife waren folgende: 

Juften, weiße, 13—16 Rbl. pro Dub, 
„ſchwarze, 13—15 Mbl. pro Dub, 
»halbgahre, 12—15 Rbl. pro Pub, 
Nophänte, ſchwarze, 6 Rbl. 50 Kop. bis 7 Rol. das Paar, 
» weiße, 6 Rbl. bis 6 Rbl. 50 Kop. das Paar, 
Häute, rohe, 8 Rbl. bis 9 Rbl. 50 Kop. pro Pub. 

Roßhaare, rohe, Ruſſiſche und Sibirifche, wurden viel gefragt, desgl. 
Kalbleber (Apoika) und Roßhäute. 

9. Thee. Das Gejchäft in Kiachta-Thee nahm am 6. / 18. Auguſt 
ben Anfang. Die Preife waren feft, well ein großer Theil bes ganzen 
Vorraths fi in ber Hand eines mit bebeutenden Mitteln verfehenen, 
fehr ſachkundigen Spekulanten befand, fobann aber weil nad) ben ans 
Ehan-Ehow eingetroffenen Nachrichten Thee auf bem bortigen Markte im 
nachſten Jahre wahrſcheinlich einen Aufſchlag von 15 pEt. erfahren wirb, 
endlich aud) wegen ber in Lonbon jet ſchon eingetretenen Preiserhöhung 
für Canton⸗Thee. Die Zufuhr betrug etwa 37,000 Kiften, gegen 40,000 
Kiften im Borjahre. Befte Thees (read leaf) fanden zu 150160 RL 
(wohl nur nominell) Nehmer; für feine Sorten wurben 135, 138 unb 
143 Rbl., etwa 20 pEt. mehr als in 1867, bewilligt; mittlere Sorten 
erzielten 110-125 Rbl. Bon Siegelthee, der in Sibirien ſtark konſumirt 
wird und deſſen Verbrauh aud im Europäiſchen Rußland zunehmen 





bürfte, da Ziegelthhee im Tirelfe von ungefähre GO Stop. po Pfund 
orbinaizen Rantonthee zu 120 Kop. voriuzichen ſein fell, traf Bu 
boppelt fo viel wie im vorigen Jahre, nämlich 22,000 Kiſten, ein. 
Dres war 50 Rol. pro Kiſte zu 36 Ziegeln im Gewichte von 120 IR, 
gegen 70 Rbl. im Vorjahre, welche Differeng fi baraus erklärt, daß 
noch namhafte Beftänbe, die nicht Abſatz gefunben Hatten, in ber zweiten 
Sand fi befanden. Blumenthee unter ber mittleren Sorte 110 Rbl. 

10. Die Maſſe des angebradten Eiſens betrug ca. 3 Mill. Bub, 
wovon der größte Theil ſchon im Winter an bie Fabrikanten Paftuden, 
Rulawifchnitow u. U. verlauft worden war. Nur einige Partien vn 
Stroganow, Bijelofelsti-Bjelofersfi ꝛc. wurben freihändig zum Verlauf 
geftellt und man fönnte eigentlich fagen, baß außer einer dem Grafen 
Stroganow gehörigen Partie Eifenbleh zum Belaufe von 50,000 Pab 
auf der Meſſe felbft nichts abgegeben wurbe. Bezüglich der ſchon früher 
abgefchloffen geweſenen Geſchaͤfte ift zu bemerten, daß bei ihnen ein 
Preisnormirung nicht flattfindet; bie dem Berkauf zu Grumbe liegende 
Bebingung ift bie Berechnung ber Preife nach Maßgabe des Standes, 
ben fie in Nijni haben werben !). Die vorherrfchende Meinung war die, 
baf, ba bie Gouvernements in ben Ebenen ſtarken Verbrauch haben, bie 
Dreife um 5—10 Kop. über bie vorjäßrigen hinausgehen würben. Am 
10./22. Anguſt wurben notirt: 





Rabfchieneneifen.... ... von 1 Rbl. 35 Kop. bis 1 MbL. 40 Kıp 
Stabelfen.............» „1,9%, ,„23, 9%, 
Sorteneifen ......r..... „1,9%, „1,9, 
Refleleifen ............. ,» 2 » - sr 2, 9%, 
Eifenbledh.............. ‚2 45 
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Jakowlewſches Eiſenblech Iſte und 2te Sorte wurde zu 2 Ri 
60 Kop., desgl. Zte Sorte zu 2 Rbl. 45 Kop. pro Pub abgegeben. Die 
hochſten Preife erzielte bie Demibowfche Fabrit in Tagplat. 

11. Bon Lumpen war bis zum 10./22. Unguſt ned; miät dei 
ganze erwartete Quantum eingetroffen ; der jener Zeit vorhandene Behand 
wurbe auf 200,000 Pud veranfhlagt. Der Verlauf ging flau, de die 
Käufer in biefem Jahre wohlfeiler als im vorigem ſich verforgen zu Br 
nen hofften. Nicht belangreihe Verkäufe wurden zu folgenden Preiſen 


gemacht: 
Bijelogowälifche, weiße. ......... 1 bl. 30 Kop., 
N} blane.......... oo. 80 * 
Urjumskiſche, weiße.......... 1, 2, 
> blaue.......... — ,%n%n, 
Iſchebokzarstiſche, weiße ..... .... 1 » 20 » 
» blaue........ .— 705 


12. Getreide blieb weniger lebhaft als im vergangenen Jahr 
Weizen wurbe je nad) Güte und Sorten gehandelt zu 8 Rol. bis 10RH. 
50 Kop., und bie Preife blieben in biefer Höhe ziemlich feft. Der Ablat 
befhräntte fi, da von allen Seiten günftige Erntenachrichten eingegange® 
waren, nur auf das für ben nächſten Bebarf Nothwendige. Roggen a 
fänglich im Preife von 5 Rbl. 40 Kop. und 5 Röl. 50 Kop., fiel fpätet 
auf 4 Rbl. 30 Kop., hob ſich dann aber wieber gegen Schluß der Dell 
auf 5 RbL Zum Verkauf blieb wenig, weil man wegen beö geringer 
Waflerftandes, ber ben Rüdtransport fehr vertheuert haben würde, untt! 
allen Umftänben gern räumen wollte. Aus bemfelben Grunde wurde 9 
Hafer, ber bei Beginn ber Meffe mit 3 Rbl. 60 Kop. bis 4 Rbl. Re 
mer fand, zu Ende billiger, nämlich mit 2 Rbl. 6U Kop., ſchwererer mit 
2 Rol. 90 Kop. abgelaffen. 

13. In Kupferwaaren, darunter vornehmlich Theemaſchinen 
(Samowaren) herrſchte ſehr gute Nagfrage und noch namhafte Beſtellun 


I) Ueber die bier angebenteten eigenthümlichen Verhältniſſe bed Ruf 
ſchen Eiſenhandels ift in dem Preuß. Sandeld-Acdiv 1988 I. S. 14 © 
gebrudten Aufſatze Bezügliches mitgetheilt worben. 


gen wurben nach Tala aufgegeben. Vuf der Meffe feib wurde nicht 
allein alles Vorhandene geräumt, fonbern au Die Borräthe auf ben 
Fabriken verkauft. 

14. Ein ungemein lebhaftes Gefhäft eniwidelte fi in biefem “Jahre 
in Uhren. Silberne Tafhenuhren im Preife von 100 bis 120 Rol. 
pro Dutzend waren außerorbentlich gefragt. Die ganze Zufuhr fanb zu 
guten Preifen Mbfak und and mit billigen Wanduhren wurbe geräumt, 
hauptſaͤchlich aus bem Grunde, weil ber Bebarf an Tafchenuhren ber ge 
dachten Art nit zu befriedigen war. Die Iänbliche Bevölkerung in 
Rußland fängt an, auf den Beſitz von Uhren mehr und mehr Werth zu 
legen unb bierin berußt es, baß bie Meffe in biefer Brauche eine wirklich 
glänzende war. 

15. Selb war reihlih vorhanden. Während im vergangenen 
Jahre e8 ſchwer blieb, Gelb zu 12 pEt. zu finben, fiellten fidh in biefem 
Jahre der Bankdistont auf 6 pEt., Privatbisfent auf 6%, 7 bis 8 pet. 
Die Zahlungen erfolgten unter ſolchen Umſtänden glatt; Protefte kamen 
nur wenig und In unbebeutenber Summe vor. Bon Sablungseinftellun- 
gen verlautete nichts. Dem hier viel behaupteten Urtheil, daß bie dies⸗ 
jährige Meffe zu ben beften ber bisher Dagewefenen zu rechnen fei, kann 
daher wohl voller Glanben geſchenkt werben. 


Mittheilungen. 


Berlin, 18. November. Nah einem Berichte bes Preußifchen 
Gefhäftsträgers in Konflantinopel ift bie Cholera in Teheran erlofchen. 
Es find bereits die nöthigen Einleitungen zur Errichtung eines permanenten 
Sanitätsdienftes in Hebjaz und Jemen getroffen. 


Berlin, 18. November. Wie ber Norbbentfche Bunbestonful zu 
Majo mittheilt, if in San Thiago, der Hauptſtadt bes Eapverbifchen 
Archipels, neuerdings das gelbe Fieber ausgebrochen. 


Bönigsberg, 26. Öftober. Seit der Erftattung unſeres letzten 
Berichts über den Ausfall der bießjährigen Ernte und ben Einfluß, 
welchen biefelbe auf bie allgemeine Lage unferer Provinz ausgeübt, find 
wefentlihe Veränderungen ſowohl Hinfichtlih der lanbwirtäfchaftlichen 
Verbältniffe, ald bes Gefchäftsverkehrs im Allgemeinen nicht eingetreten. 
Die Vorbedingungen für eine gute Ernte im kommenden “Jahre finb als 
erfüllt anzufehen, und in folge biefer günftigen Anzeichen für bie Be⸗ 
freiung aus einer ber allgemeinen Berarmung entgegen führenden Lage 
blickt man jetzt hoffnungsvoller anf bie Zukunft. Begünfligt von einem 
felten jchönen Herbſt, bat bie volle Beftellung ber (selber bewirkt werben 
tönen und ift biefelbe überall als beendbigt anzunehmen. Die Saaten 
find eingegrünt und flehen prädtig; bie ber früh beftellten Felber finb 
zum Theil zu ſtark eingewachſen. Getreibezufuhren aus bem öftlidgen 
Theile unferer Provinz und aus dem benachbarten Rußland trafen nicht 
nur fehr fpärlih ein, fonbern es mußten noch bedeutende, aus Weſt⸗ 
preußen dem hiefigen Markte zugeführte Ouantitäten nad) bort zur 
Dedung bes in folge bes ungünftigen Ernteausfalls an Roggen fi 
zeigenben Bedarf geſandt werben. Das im Allgemeinen an ben Marft 
fommende fhöne Gewaͤchs ber lebten Ernte bob bie Kaufluft im Aus⸗ 
Iande und Sinlanbe, jedoch blieb das Gefchäft gegen frühere “Jahre ein 
ſehr befchränttes, weil bie vorhandenen und zugeführten Quantitäten ver⸗ 
haͤlmmißmaͤßig immer noch gering waren. 

Weizen war Anfangs in feſter Haltung und von einzelnen Käufern 
anhaltend gefragt; biefe Nachfrage bewirkte eine kleine Preisfteigerung. 
. MS ber Bedarf gebedt war, erfolgte ein Rüdgang ber Preife um 
5 Ggr. und traten von ba ab Käufer nur in einzelnen Faͤllen auf, 
benen bie Waare in ber Regel auch willig abgelaffen wurde. 


Bezahlt wurde: 
für hochbunten pro 85 Dfb. 3-8. 90-100 Se. 
„ bunten ‚5 , „ 5-5 ,„ 
rothen ‚85 ,„ 5 NR , 
je nad Qualität unb Schwere. 

Noggen hatte fi) einer anhaltend guten Stimmung za erfreuen. 
Natürlich blieben Heine Schwankungen im Preife nicht aus, boch fanden 
alle zugeführten Parthien conlanten Abſatz, da, wie bereits vorher erwähnt, 
für den Sftlihen Theil ber Provinz und für Rußland noch immer viel 
gefauft wurde. Auch gegenwärtig ift dieſer Artikel gefragt unb 
Dreife feit. 

Bezahlt wurbe 

für 80 Pfb. 3..@. 65 bis 70 Sgr. je nah Gewicht und 
Qualität, 

für 128 Pfb. 69 Sgr., 131 Pfb. 69 Ser., 

pr, Oktober 70 Sgr., 

pr. Frühjahr 66 Sgr., 

pr. Mai / Juni 65 Sgr. 

Gerſte war ſtets begehrt, ſowohl zum Konſum als auch zum Export. 
Die Preiſe behaupteten ihren Standpunkt mit Ausſsnahme von gan 
unwefentlihen Schwankungen, die faft nie ausbleiben. 

Bezahlt wurbe 

für große pr. 70 Pf. 60, 61, 624 Sgr., 
„ Meine „ 70 „ 55, &2 Ser. 

Hafer war bagegen ab unb zu fehe ſchwer verfäufih. Die Preife 
variirten um circa 3 Sgr., unb zwar wurbe hauptfählih für die mit 
Biden befehte Waare, bie gerabe vielfältig herangeführt wurbe, weniger 
bezahlt. Gute, ganz reine Waare wurbe teurer bezahlt 

für lolo pr. 50 Pfb. 3.8. 33—43 Sgr., 
pr. Oktober 4141} Sgr., 
pr. Fruhjahr 0 -41 Gar. 

Runbgetreibe fand ſtets ſchlanken Abfag und wenn manchmal ber 
Geſchaͤftsgang fchleppenb war, fo lag dieſes nur baran, daß ſich bie 
Inhaber nicht zu Kleinen Preidermäßigungen verfiehen wollten, bie wieberum 
durch anhaltende Zufuhren erreicht wurden. 

Bezahlt wurde 

für weiße Exrbfen pr. 90 Pfb. 68—75 Sgr. 

für graue Erbfen pr. 90 Pfb. 70 - 90 Ser., 

für grüne Erbfen pr. 90 Pfb. 70-78 Ser. 
je nad) Qualität, 

für Bohnen pr. 90 Pfb. 70--80 Ser., 

für Widen pr. 90 Pfb. 73-74 Ser. 

Leinfaat wurbe nur in feiner, frifher Waare gehandelt, alle orbi- 

nären Saaten waren faft unverläuflich; 
für feine wurde 80—92 Ser. bezahlt, 
für mittel 65-75 Sgr., 
für ordbinäre 50—55 Ser. 

Bon Kleeſaat find einige Heine Parthien zum Preife von 12—13% 
Rthlr. umgefeht worden. 

Rübluchen fanben bei fortbauerndbem Begehr fchlanten Abſatz, da⸗ 
gegen war Rüböl und Leinöl faft ganz unverläufli bei weichenben 
Dreifen. 

Zemöl wurde mit 115 Rthlr. bezahlt. Der Preis für Rübol if 
nominell 9% Rthlr. anzunehmen, jeboch hält es ſchwer, and) nur Heine 
Dartdien zu diefem Preife abzuſetzen. 

Spiritus. Die Preife für loko Waare, welche fih im voran 
gegangenen Monate zwifchen 20 bis 20% Rihlr. pr. 8000 pEt. ohne Faß 
bewegten, gingen bis auf 19- Rtihlr. zurück, ba fi) die Unerbietüungen - 
vermehrten und von Berlin flaue Berichte einliefen. 

Die KRartoffeleente, welche man durch bie anbaltende Sommerhitze 
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gefährbet glaubte, lieferte fehr günſtige Mefultste und I In Folge beflen 
in Berlin bie Spelalation a iu bainse zur Geltung gelangt. 

Zu ben gewichenen Preifen war das Geſchäft aber fehr lebhaft; ba 
die Provinz großen Bedarf geigte, wogegen auf Termine bie Umfäpe 
ſehr unbebeutend waren. Es wurbe Oktober 18%—18 Rthlr. pr. 8000 
yet., Rovamber vV AMihlr. Fruhjahr 17% Rthlr. ohne Faß geſchlofſen. 

Im Flachsgeſchaft iſt der vor vier Wochen herrſchenden Stille nım- 
mehr eine vollſtändige Lebloſigkeit gefolgt. Die Veranlaſſung zu biefer 
gefhäftlichen Unthaͤtigkeit ift jedoch nicht in außergewöhnlichen Urfachen 
zu fuchen, ſondern eine jährfich wieberlehrende Erſcheinung, infoferm 
nämlich die einigermaßen gut ſituirten Spinner fpäteftens bis Ende 
Auguſt ihren bis Unfang bed neuen Inhres erforderlichen Bedarf zu 
deden pflegen und ihre ferneren Einkäufe erfl, nachdem bie Preife, ab- 
bängig von dem Refultat ber neuen Ernte, ſich möglichft feftgeftellt Haben, 
beginnen. 

Die Geſchaͤftsabſchlüſſe, die dennoch in biefer Zeit vorfamen, find 
entweber mit den fleineren und fchlechter fituirten Spimuern, beren 
Mittel es nicht erlauben, fich ein größere® Flachslager hinzulegen, gemacht, 
oder mit größeren Spinnern, bie einzelne Marten ergänzen müflen. Die 
Preiſe find tupwifchen unverändert geblieben: 

feine gewelchte Pſtower Krouflächſe 18% Rihlr. pro Eir., 
» > Pollutzker Flaͤchſe 18184 Rihlr., 
geweichte 


Flaächſe Nr. 1 15% Rthlr., 
> > ‚212 > 
gute Ruſſiſche Slanitz ſtächſe 14—15 Rihlr. 
Polniſche » 9-10 , 
Die Zufuße Betrug circa 2000 Etr., 
egportirt wurben eixca 11000 ,„ 
Den gegenwärtigen Beftanb fhägt man auf ca. 25,000 Eir. 

Das Hanfgefchäft, welches zur Herbſtſalſon in ber Regel recht leb⸗ 
haft ift, ba inländifhe Händler gewöhnlich bie Eehten Dampferfahrten 
benugen, am ihre Tager für ben !Binter zu komplettiren, ift im bieſem 
Sabre ansnahmöwelfe ſehr ſchwach, woran haupiſächlich das vorjährige 
ganz befonbere ſchlechte Gewächs Schuld iſt. Es kauft. Jeber nur ben 
augenblidlihen allernothwendigſten Bebarf, um nit bei Ankunft bes 
neuen, vorausfihtlich fehr guten Gewächſes in zu großen Verluſt zu 
fommen. 

Die Preife And inzwiſchen um ca. 20 Ser. pr. Etr. zurüdgegangen. 
Notirt wurbe 

für Polnifhe NReinhanflage 13% Rtihlr., 
» Ruffifhe Lagen 11%—12 Rthlr., 
„ Streimelbanf 11—11% Rthlr., 
„ Beufbeche 5-8 Rithlr. 
pr. Eir. 

Qufußren ca. 2000 Etr. Umgefeht ein aͤhnliches Quantum. Be- 
fland ca. 10,000 Eir. 

In Kolonialwaaren, Heringen und Petroleum herrfchte zwar etwas 
mehr Thätigleit als in ben vergangenen Monaten, jedoch waren bie 
Umfähe auch nicht von großer Exheblichkeit, da es fih mer um bie 
Dedung bed Bebarfd für bie Wintermonate in ben gute Kommunikations, 
wege entbehrenben Theilen unferer Provinz Banbelte. 

Im Rhebereigefhäft zeigte fi in Folge bes Darnieberliegens bes 
GetreibeErport-Gefchäfte noch immer wenig Leben. Nachdem ber Bebarf 
an Räumen durch bie im Hafen befindlich geweſenen Dampfer fehr balb 
gebedt, find felbft zu weichenden Raten für bie übrigen Schiffe keine 
Ausfrachten vorhanden. 

©8 ift gefchloffen 2 S5. 6 Bee. nad ber Firth of Forth und ben 
" Koblenbäfen, 3 Sh. nah ber Oftfäfte Schottlands und nad Hull und 
3 Sh. 3 Pee. nad) der Offüfle Englands. Alles pr. 500 Dfb. Weisen 
4 Sb. 6 Pre. nad Retterbam pr. 496 Pfb. Weizen. 


Cimgelaufen find 101 Gift, von benen Geinken wur 
50 Odiffe mit Städpfitsen, 
3 ,„ „ Baumaterialien, 
19 > „ Ahlen, 
ı, „ Wem 
13 „ 5 Seingen, 
ı , „ Bude, 
3 > „ Spiritms, 
T 2» Bel, 
ı , „ Tabal. 
Untgegangen find 110 Schiffe, unb zwar: 
nad SHollaub: 
2 Scqhiffe mit 131 Laſt Flache, 
2 5, 114 „ Oehofact, 
0 , „ 739 „ Widen unb Bohnen; 


nad ber Provim Hawwenex: 
14 Schiffe mit 452 Laſt Holy 
ll, »„ 237 ,„ Weizenlleis, 
l , > „ Cıbfen 
nad Stettin unb ben Häfen: 
1 Schiff mit 21 Laft Gerfte, 


6 „ , 9 Ballaſt, 

l ,„ „ 19 ,„ Baumaterial, 
8 , „ 119 „ te Häfen, 
9 „MM „ Städgkter, 

ll, „ 3 „ St, 

2 2,» 36 „ Hering; 


nach Großbritannien: 
2 Schiffe mit 155 Laß Knochen, 


1 .„ „9, Lumpen, 
1, , 18 „ Balaf, 
1,» nn, Bobs, 
1 „  , 1140 ,„ Weizen, Leinſaet und 
Runbgetreibe; 
nad) Schweben unb Rorwegen: 
7 Schiffe mit 474 Laſt Ballaſt, 
3 „180 Leinkuchen, 
A 5, 883 „ Roggen und Gr, 
ı, » 832 „ Sol, 
l 50, Leinſaat. 


Danzig, 5. Wovember. Wir hatten deu verſloſſenen Monat I 
darch herbfkliches Wetter, Hin umb wieber heftigen Wegen. Mehalik 
Witterung herrſchte in England, mofelbft bie Stille im Getreidegefält 
anbielt. Die Zufnbren von infänbifem Weizen masen bort fo beheaitzt 
und in Qualität berart befriedigend, daß fremder Weisen unbeachtet blich 
Mit Ausnahme des Huller Marktes lauteten bie Notirungen an alt 
übrigen Plaͤtzen niebriger. — Un unſerem Markt war ed nur wegſch 
die täglich nicht unbebentenden Weizenzufuhren durch eine fernere ſuerh 
five Preisermäßigung zu placiren. Sr feine glaſige und weiße Omi 
täten allein zeigte ſich beſſere Kaufluſt. Roggen behauptete ben frühera 
Preisitend unb war am Schluß be& Monats begehrt und feſ. D* 
Preife von Gommergetreibe erfuhren geringe Veränderung. Karte 
warden mit 16 Sgr. pro Gcheffel bezahlt, ber Preis von Spiritus sul 
Bigte ſich am Schluß bes Monats auf 17 Riöfr. pro 8000 pet. Teulkt 

Die Umfäge an der hiefigen Börfe während bes Monate Okltobe 


5800 Baft Weizen -........- von 420 bis 610 HL. 
100 „ MRoggen.......... „Bm „ 4, 
600 » Gerfte Sonoenenrre » 330 , 896 > 
SO „ GDafer ..2..0..... 12, 0, 
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ADD Laſt Ecbica........ KON 40 biß 460 SL, 

120. , Rüben anb Raps „ 460, BD 5 

100 „ PBeinfant..o.neuc z N „ IR , 
Un ber Börfe zahlte mau am Schluffe bes Monats: 

für Weizen von 864 bis 974 Sgr. pr. 85 Did, 

» Roggen „ 675, 68 ,„ „ak, 

‚im, BR, au, ,„® , 

» Gerſte, Heine 59 „ 62% J 2 

große „ 68 ,„) > » 

» Safer 3,9, ,,% , 
Die biefigen Speicherbeflände beliefen fih am Schluffe bed Mo 
auf: 


4360 Taf Weizen, 
» Roggen, 

» Gerſte, 
100 ,„ Safer, 

> Erbſen, 

Rübfen und Raps, 

70 » Leinſaat, 
8840 Laſt. 
Während bed Monats Oktober liefen in Neufahrwaſſer ein: 
234 Segelfchiffe, 
25 Dampffciffe, 


259, 
bagegen gingen auß: 
125 Segelfchiffe, 
23 Dampffchiffe, 
148. 
Bon ben eingelommenen Schiffen hatten gelaben: 
76 Steinlohlen, 
30 Seringe, 
36 Städgüter, 
7 Metroleum, 
4 Salz, 
2 Oelkuchen, 
25 binerfe Güter, 
59 Ballaft, 
I; 
von ben audgegangenen:n 
75 @etreibe, 
66 Hol, 
7 biverfe Güter, 
148. 
Das Holzgefhäft blieb ſtill; es finb weber nennenswerthe Ankäufe 
noch Verkäufe gemacht worben. 


Stralfund, 31. Oktober. Die Verfchiffungen von Getreide, meiftens 
Weizen, nad England und Frankreich haben während des ganzen Mo- 
nats Oktober fortgebauert; von ben übrigen Betreibearten bagegen wurbe 
faum ſoviel zum Kauf geftellt, als zur Roufumtion hinreichte. In ben 
legten Tagen bat bie Spelulationsfrage für Weizen in ben importirenden 
Ländern, in folge ber bafelbft eingetroffenen großen Zufuhren aus ben 
Ofifeeprovingen und bem Schwarzen Meere nachgelafien und bie Vreife 
bafür herabgebrüädt, während fi Roggen, Gerfte und Hafer nicht allein 
im Werthe behauptet, fonbern aud noch etwas gehoben haben. Bei 
Fortdauer dieſes Verhältniffes und wenn bie Ernte von Sommergetreibe 
und Sutter wirklich fo ſchlecht ausgefallen ift, wie bies von ben Produ⸗ 
zenten behauptet wird, ift anzunehmen, daß von Weizen und Roggen 
vieles für den Konfum verbraudt wirb, woburd ein mefentlihes Stufen 
ber Preife diefer Getreibearten verhindert werben bärfte. 


Für bie Händler hat ſich bis dahin einiger Bewimm aus dem wer 
fhiffien Getreide exgehen,; forthin wich besfelbe durch bie Höheren Ye 
Iurangprämien unb Frachten wahrſcheinlich fehr -gefchmälert werben. Die 
Binterfantenbeftellung ift, vom Wetter begünftigt, im verfloffenen Mo⸗ 
nate beendet worben. Die jungen Saaten ſtehen friſch und vielverſprechend 
mit Ausnahme ber Rübſenfelder, die manchenorts durch Wurm und Mabde 
beſchaͤdigt worden ſind und auf manchen Stellen haben umgepflügt und 
mit Weizen beftellt werben müffen. 

Inzwiſchen ift Die Kartoffelernte auch beeubet worben, bie auf leichten 
Feldern wegen ber Aberaus trodenen Sommerwitterung eine geringe 
Ausbeute gewährt, jedoch im Ganzen einem Durdfcnitisertrag geliefert 
bat. Die eintreffenden Zufuhren von Kartoffeln beden hinreichend den 
Konſum. Der Preis iſt gegenwärtig 15—16 Sgr. pro Scheffel. Was 
bie Mhebereigefhhäfte beixifft, fo vermindern fich dieſelben bush bie 
ungernügenden Schifffahrtöverhäftnifie mehr und mehr. Bon großem 
Einfluffe Hierauf ift die zunehmende Vermehrung ber Dampffdiffe, mit 
benen bie Segelſchiffe nicht in erfolgreiche Konkurrenz zu treten vermoͤgen, 
ja gegenwärtig fogar faft nur auf Holzfrachten angewiefen find. In 
Folge dieſer ungünftigen Umftände bat bie Thätigkeit auf unferen Schiffs- 
werften eine bedeutende Verminderung erlitten und haben bereits viel- 
fache Entlaffungen von Arbeitern ftattgefunden. 


Landsberg a. W., 7. November. Das im Oktober zum Verlauf 
geftellte Quantum Getreibe war von Hafer recht bedeutend, weniger be- 
langreich von anderen Getreibeartn. Weizen, ſchwach zugeführt, wurbe 
zum Theil nad auswärts verlaben, zum anderen Theil bier verbraudht, 
und je nad) Qualität mit 60 bis 75 Rthle. bezahlt. Roggen wurde 
in ber erften Hälfte bes Monats flark zugeführt, unb bis bahin zur 
Verſchiffung nach Stettin und Berlin gern genommen, ba ſich für dieſen Mo- 
nat an beiden Pläßen, in Folge eines Hauffe-Engagements, ein bebeu- 
tenber Ueberpreiß gegen November gebildet hatte. Spätere Lieferungen 
wurden per Bahn verfandt, ba bei bem erwähnten Deport eine Lagerung 
nur Nachtheil bringen konnte, fo baß ber Monat November Hier und 
wohl überall in ber Provinz geräumte Läger fand. Das zum Markt 
gelommene Quantum beläuft fi auf 7—800 Wispel, die von 54—56 
Rthlr. bezahlt wurden. Der in Berlin in Scene gefegten Hauſſe gelang 
es, die Preife am 30. Oftober biß 65 Rtihlr. zu treiben; das gelieferte 
Quantum war aber bebeutender als bie Intereſſenten erwarteten, fie 
fonnten daher die Preife nicht halten, unb das ganze Unternehmen fanb 
ein klaͤgliches Ende, fo daß ber 31. Dktober ben Preis für Oktober mit 
54 Rthlr. regiftriren mußte. Gerfte fand in einigen Hundert Wifpeln 
Verwendung bei den Ronfnmenten und wurbe Heine von 4850 Mihlr. 
und große 53—55 Rthlr. bezahlt. Hafer ift wie ſchon im Eingang 
erwähnt in großem Maße zugeführt worben, das verladene Quantum 
Laßt fih auf 3500 bis 4000 Wifpel anmehmen, bie ihren Weg zu Waſſer 
und zu Lande nad Berlin und Potsbam fanden. Die bier bezahlten 
Preife betrugen 323— 334 Rihlr. pr. 1200. Pf. Der diesjährige bie 
fige Safer iſt ausnahmsweiſe gut, fo daß berfelbe überall gern genommen 
wird. Spiritus wurbe der befriebigenben Kartoffelernte angemeffen pro- 
dugirt, fand feinen Weg per Bahn faft ausfchließfih nach Berlin, ba 
fi dort für biefen Artikel glei dem Roggen ein bebeutenber Ueberpreis 
gegen November herausgeſtellt Hatte; aucd Hierbei ift es ben Berliner 
Unternehmern nicht gelungen, die Hauffe durchzuſetzen, ber 30. und 31. 
Oktober notirt Spiritus 18—16% Rthlr. Die Saaten ftehen befriedigend. 
Das Waffer der Warthe iſt im Steigen. 


Breslau, 2. Yovember. Dad Ergebniß unferer biesjährigen Ge 
treide-Ernte, nah welchem Weizen ein recht befriedigendes Refultat Liefert, 
Roggen dagegen etmad, Sommergetreibe fogar erhebli Hinter einem 
Durchſchnittsertrage zurückblieb, fpiegelt fih in dem Verlauf ber Preife 
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ſeit Unfang Jull Max wieder. Diefelben Gaben für Gerſte unb Hafer 
ſich etwas Höfer geftellt, für Roggen unter geringen Fluklkuationen ſich 
faft völlig behauptet, für Weizen bagegen innerhalb ber lehten Monate 
faft um 20 Ggr. pro Scheffel nachgegeben. Dad Geſchäft in Getreide 
founte ſich gu größerer Lebhaftigkeit noch nicht entfalten, theils weil bie 
Landzufuhr im Folge der Felbbeſtellung nur ſchwach war, theils weil die 
Dber fortbauernb fo wenig Waffer bat, baß kaum leere Kaͤhne zu 
fhwimmen vermögen. 

Rübsl wirb burch Petroleum ftark verbrängt und muß im Preiſe 
nachgeben. 

Spiritus hatte guten Abzug nach dem Süden Deutfchlande, “Italien 
und Frankreich, fo bag bie Lager geräumt wurben. Die Breunereien 
find bereits feit Mitte September im Betriebe und bat fih in Bezug 
auf die Kartoffel bie für die Güte berfelben gehegte Beſorgniß nicht als 
gerechtfertigt erwielen. Die Kartoffeln find vielmehr durchſchnittlich gut 
gerathen. 

Das Geſchäft in Eifen iſt andauernd lebhaft geweſen, bagegen be 
wegte fih das Geſchaft in Zink in engen Grenzen. 

In Baumwollen- und Leinen-Manufatturwaaren fowohl in Geweben, 
als in Garnen blieb die Einſchränkung der Konfumtion überall fühlbar. 


Slogan, 2. Hovember. Die Tuchfabrilation ift mäßig betrieben. 
Der Abſat von Tuchen war mangelhaft bei gebrüdten Preifen. 

Die Eifenhüttenwerle und Mafchinendbauanftalten find bauernd nur 
mangelhaft mit Aufträgen verfehen. 

Bei ber gehabten guten Kartoffelernte wird bie Stärlefabrifation 
flott betrieben. 

Die Beftellung ber Herbitausfaaten ift in dieſer Gegenb beenbet. 
Der Stand ber aufgegangenen Saaten ift ein gänfliger. Nachdem nun 
reichlich Regen gefallen, ift ein gleichmäßiges Aufgehen ber lehtbeſtellten 
Saaten zu erwarten. 


Miünfter, 5. Hovember. Auf bie günftigere Wenbung bes Garn- 
gefhäfte im Oktober ift in Folge ber ſchwankenden Baumwollpreife an 
den Hauptmärkten wieber eine Flaue gefolgt, bie bei ben geringen Bor- 
räthen von Wolle an ben eigentlichen Stapelplägen zwar fehr leicht in 
bad Gegentheil umfchlagen kann, unter ben obwaltenden DVerhältnifien 
aber bem Charakter des Gefhäfts zu fehr entfpriht, als bag fie nicht 
immer wieber bie Oberhand gewinnen follte Diefer ungewiffe Zuſtand 
fhabet ber Fabrikation fehr, zumal ein Abſatz nur zu billigen Preifen 
zu bewerfftelligen ift, und es fcheint hiernach eine dauernde Befferung 
noch in weiterer Ausſicht zu ftehen, als ber Iebhaftere Umſatz im vorigen 
Monat mit einigem Grund erwarten ließ. Bon Weizen fowohl als 
Roggen waren in Folge ber regneriſchen Witterung bie Zufubren im 
Oktober betraͤchtlicher als früher, und ba bie allgemeine Anficht ſchon feit 
Längerer Seit fich einem weiteren Preisabſchlage zuneigt, fo konnten bie 
an ben Markt gebrachten Quantitäten nur zu langfam weichenben Preiſen 
Käufer finden. Im Uebrigen bot das Getreibegefchäft wenig Leben bar 
und nur Gerfte und Hafer erhielten fi im Preife von 2 Rthlr. 5 Ser. 
und 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Scheffel von 70 und 50 Pfd. Für bas 
Wachsthum ber Futterrüben und ber Nachweibe war der Monat Oktober 


fehr günflig. Die Kartoffeln, zwar an vielen Stellen burchgewachſen und 
anfaulenb, ergaben nichtöbefloweniger einen weichen Ertrag, woburd bie 
befürchtete Futternoth um Vieles gemilbert ik. Ebenſo ging bie Einfost 
unter ben befriebigenften LRitterungsverhältniffen won Statten und be⸗ 
rechtigt ſolche bis jeht zu ben beſten Erwartungen. Die Preife für di 
Hanptgetreibearten waren: 

für Roggen 2 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 2 Kthlr. 11 Sgr. pu 

80 Pfb., 
für Weizen 2 Rthlr. 27 Ser. 6 Pf. bis 3 Rthlr. pro 85 Pi. 


Bielefeld, 7. Rovember. Im Laufe bes Monats Dftober c. hat 
fo ziemlih bei allen nbuftriegweigen unferer Gegend eine nicht unbe 
beutenbe Geichäftäftile und Yurüdbaltung ber Käufer und Konfumenten 
fi bemerkbar gemadit. In Folge davon flimmen die Klagen ber Tre 
dugenten über mangelnden Abſatz und gebrüdte Preife im Wügemeinen 
überein. Die Nachfrage für Leinwand war, fowohl in feinen wie gr& 
beren Geweben, Damaft, Drell, Segeltuch, Flachs und Werggarnen fehr 
mäßig und unbebeutend unb nur gegen Enbe bed Monats wurde bieiele 
für Garne zu fchlechten Preifen etwas lebhafter. Der Abfah an fertigen 
MWäfche und Hembeinfägen, beren Herftellung immer größere Dimenſionen 
annimmt, blieb befriedigend. Flachs wird in ftarten Poſten zu hohen 
Dreifen angeboten. Die früheren Nachrichten über bie ſchlechte Ernte m 
Rußland beftätigen fich und würden bie Preife bort weit ftärfer anzichen, 
wenn bas Garngefhäft zur Zeit nicht fo außergewöhnlich fill wär. 
Das Geihäft in Seibenfabritaten war im Oktober c. weſentlich far 
wie in ben vorhergegangenen Monaten. Der erfte große Bedarf für die 
Winterfaifon ift gebedt, und das nody immer nicht recht winterliche 
Weiter ift ber Entwidelung bes Gefchäfts hinderlich geweſen. Da in 
beffen wenig Vorrath da war, fo bat bis jet noch feine Nebnzirung ber 
Arbeitskräfte ftattgefunden. Im Rohſtoff bat es, wie im September C 
wohl etwas auf und ab gefhwantt, aber eine wefentliche Verka 
der Dreife bat gleichfalls nicht flattgefunden. Die Situation det Be 
ſchaͤfts in Möbel- und Schuhplüſchen blieb biefelbe wie im September Cı 
das beißt bei hohen Preifen des Rohmaterials gebrüdte Preife für Ni 
Fabrikat, indem die Rundfchaft fi nur mit dem allerdringendſten dr 
barf verfieht. Das Gefhäft in Spiritus, Ruboͤl und in Getreide mat 
bei nachgebenden Preifen ein anhaltend recht ſtilles. Gerfte und Hain 
hielten ſich in Folge einiger frage für ben Export noch am beiebtefln 
und bewahrten beshalb gegen bie anderen Produkte and unnerhältik 
mäßig hohe Preife. Der Begehr für Mühlenfabrilate war gewoͤhnlih 
und die Preiſe mäßig lohnend. Ende Oftober c. wurbe hier begahlt der 
Scheffel 


Weizen ...... 90 Sgr., 
Roggen ..... 70, 
Gerſte ....... 70 ,„ 
Hafer........ 42% , 


Kartoffeln... 20 , 
Der Stand ber Winterfaatfelder in Hiefiger Gegend if im Alk 
gemeinen zur Zeit ein recht befriebigenber. 
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Der heutigen Nummer liegen die Bogen 127, 128, 129, 130, 131 und 132 der Handelskammerdberichte bei. 
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Herausgegeben von Jordan, Geh. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober-Regierungsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober- Sofbuchbruderei (R. v. Deder). 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 


Ausdehnung des Handelsvertrages zwiſchen dem Soll, 
verein und ber Ottomaniſchen Pforte vom 20. März 
1862 auf bie Großherzogthumer Mecklenburg · Schwerin 
und Mecklenburg⸗Strelitz, ſowie auf das Herzogthum 
Lauenburg. 
(Rad; amtlicher Minheilung.) 

Am 5. November d. I. ift zwiſchen dem Geſchaͤftsträger des 
Norddeutfhen Bundes und dem Ottomaniſchen Minifter der auß- 
wärtigen Angelegenheiten in Konftantinopel ein Protofoll unter- 
zeichnet worden, durch welches alle in dem Hanbelsvertrage ziwi- 
hen dem Zollverein und ber Pforte vom 20. März 1862!) ent- 
haltenen Verabrebungen gleihmäßig für bie Großherzogthüner 
Mecklenburg · Schwerin und Medienburg- Strelig, ſowie für das 
Herzogthum Lauenburg in Wirkjamteit geſeht find, bergeftalt, daß 
jeder diefer Staaten aller Vortheile theilhaftig und allen Ver- 
pfligtungen unterworfen wird, welche jener Vertrag zu Gunſten 
oder zu Laften der Hollvereind-Staaten feſtſeht. 

Die freie Stadt Cübel ift Theilnehmerin an dem zu Berlin 
am 27. September 1802 unterzeichneten Handelsverttage zwiſchen 

1) Handels-Ardjiv 1863 I. ©. 284. 

Preuß. Sandeld-chiv 1868. IT. 





den Hanfeftäbten und ber Pforte‘). Ihr Anflug an den Zoll- 
verein hat am den, durch biefen Vertrag zwiſchen ihr und der 
Pforte begründeten Beziehungen nichts geändert. 


Defterreich. 
Gegenfeitige Zulaffung Defterreigifcher und Schmweize- 
riſcher Aktien » Gefelfhaften und Rommanbit « Gefell- 
haften auf Aktien, mit Ausfhluß von Berfide- 
rungs · Geſellſchaften zum Gefchäftäbetriebe. 
(Verorbu-BL Rr. 43.) 

Durch Erlaß vom 12. Dftober 1868 Hat das Minifterium des 
Innern befannt gemacht, daß die in ben Oefierreichiſchen und Die im 
ben Schweizeriſchen Kantonen Appenzell ber äußeren Rhoben, Bafel 
Stadt, Genf, Glarus, Schaffhauſen, Teffin, Uri, Wallis und Zürich 





gegrändeten Attien-Gefellfpaften und Kommanbit-Befellfaften auf . 


Atien — mit Ausnahme ber Verſicherungsgeſellſchaften — auf Grund 
des ermittelten Beſtandes der Reyiprogität, gegen Beobachtung ber in 
den beteeffenten Staatögebieten beftehenden einfclägigen gefeglihen 
Vorſchriften gegenfeitig zum Geſchaͤftsbettiebe zugelaffen werben.?) 

4) Sanbels-Arhiv 1863 I. ©. 327. 

2) Wegen ber gegenfeitigen Zufaffung Defterreiilfher und Franzd- 
ſiſcher Aktien xc. Gefelfehaften, weiche durch benfelben Erlaß public 
giet worden it, fiefe Hanb.-rd. Rr. 45 (©. 570.) 


” 
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Auflaffung bes Nebenzollamtes Dernid in Dalmatien. 
(Verorbn. Bl. Nr. 43.) 
Das Nebenzollamt zu Dernis in Dalmatien wurde mit 31. 
Ditober 1868 aufgelafien. 


— ⸗¶ — — 


Deklaration zu Artikel 13 der Konvention mit 
Belgien, Großbritannien und den Niederlanden wegen 
Beſteuerung des Zuckers vom 8. November 1864. 

Die Regierungen von Frankreich, Belgien, Großbritannien 
und der Niederlande haben Kommiſſarien abgeorbuet, um Mittel 
zur Befeitigung der Schwierigkeiten zu finden, welde die Unwen- 
dung bes zweiten Sapes des Artikes 13 der Konvention über bie 
QJuderbefteuerung vom 8. November 1864 gefunden bat. Tiefe 
Kommiffaire Haben bei den im Haag gepflogenen Berathungen an- 
ertannt, daß es für Frankreich unmöglich fei, ein durchaus genaues 
Verhaͤltniß zwifchen ben Grundlagen der inneren Steuer unb bem 
Eingangsjoll auf raffinirten Zucker berzuftellen, jo lange bafelbft 
nicht ein genaues Verhältniß zwifchen bem Eingangszoll auf 
Rohzuder und dem durch bie Teflaration vom 20. Nopember 1866) 
feftgeftellten Rendement beſtehe. Demnach und nad Einficht bed 
bei ben vorerwähnten Beratbungen aufgenommenen Schlußproto- 
tolle vom 21. Auguft 1868 ift unterm 4. November 1868 
folgende Vereinbarung getroffen worben: 

Bis zum 31. Dezember 1869 wirb in Frankreich der Ein- 
fuhrzoll für raffinirte Zuder, melde aus einem der aubern 
Vertragdftaaten eingehen, auf 48 Fred. 85 Ets. (für 100 
Kilogramm) normirt, welcher Betrag dem mittleren Zollſatze 
auf Rohniſtler und einem Ausbringen von 88 pCt. ent- 
ſpricht. 

Die Deklaration iſt zufolge Kaiſerlichen Dekretes vom 7. No⸗ 
vember d. J. in Nr. 318 des Moniteur universel publizirt 
worden. 


Niederlande. 


Tarifdeklarationen. 
Mach amtl. Mitth.) 
Der Niederlänbifge »Staatskourante publijirt in Nr. 260 
folgende neuerdingd ergangene Verfügungen des Finanzminiſters: 
1. vom 25. September, wodurch unter Aufhebung der Ber- 
fügung vom 15. Mai 1863°) beſtimmt wird, daß fogenann- 
te8 Soutien, d. i. ummidelter Eifen- ober Kupferdraht, be- 
fimmt zur Formung von Hüten oder Mühen oder zur Ber- 
fertigung von KRunftblumen, ebenfo wie Karkaſſe, unter 
Tariförubril kurze Waaren« zu klaſfifigiren und bemgemäß bei 
ber Einfuhr mit 5 Fl. vom Werthe zu verzollen ift und daß 
ummidelter Kupferdraht, welder zu elektro » galvanifchen 
Apparaten dient, unter Juſtrumente, mathematiſche, 
phyſikaliſche u. f. w. eingereibt und ebenfalld bei ber 
Einfuhr mit 5 pt. vom Werthe verzollt werden foll; 
I) Siehe Handeld-Urdhie 1867 1 ©, 238, 
”) Siehe Gandels-Urhiv 1863 I. ©. 601. 





2. vom 21. Oktober Nr. 22, wonad alles Erbnußdl une 
Rubrik Speifedl gebracht werden foll. | 
vom 21.Dftober Nr. 23, wonach Anilin in unaufgelöftem 
Suftande, auch bann, wenn 68 in Flaͤſchchen verpadt if, al 
rohe Farbwaare ohne Zahlung von Einfuhrzol eingefüht 
werben fann; 
vom 21. Dttober Nr. 25, wonach fogenannted Dezttin 
oder Kunftgummi zu Haffifiziren ift unter den Poſten 
Stärte (Kraftmehl); 
vom 21. Oktober Nr. 27, wonab Asphalt in Stüde 
oder Broden ober fogenannter Kunſtasphalt, weil er ſio 
nah Natur und Zweck nit unter eine Waarenrubrit fait 
fiziren läßt, zollfrei eingeführt werben barf. 


Nuflond. 
Atteftiruug der Geſundheits⸗Patente für die nad den 
Häfen des Baltifhen Meeres kommenden Shift. 
Cirkular des Departements der Zolleinnahmen vom 18. Sept 
ber 1866. 
(Nach amtlicher Mittheil.) 

Mit dem Eintritte der freien Hanfeftäbte Hamburg, Bıemm 
und übe in den Kompleg des Norbbeutfhhen Bundes, find bi 
Konfulate diefer Städte an ben Orten, wo Sonfulate bed Ra 
beutfchen Bundes inftallirt find, aufgehoben und iſt bemmädt it 
Erfüllung ber den Konfuln diefer Städte überlaffenen Brit 
tung, in Grundlage des Art. 2 der am 9. November 1864 Ur 


“ Höchft beftätigten Duarantaineregeln!) die Geſundheitspatenn 1 


a u Er 


benjenigen Abfahrtebäfen zu attefliren, in denen fich weber Ruffikt 
noch Schwediſche Agenten befinden, nad) Uebereinkunft mit der 
Niederlandiſchen Staatsregierung den Niederländiſchen Konſuln über 
tragen worden, gegen eine Zahlang von 24 Schill. Hamb. Vle. 

In Folge deſſen ſchreibt das Departement ber Holleinnahmt 
ben Zollamtern der Baltiſchen Oäfen vor, ben bei ihnen aulbs 
menden Schiffern zu eröffnen, daß in den Häfen, in denen 
weber Ruſſiſche noch Schwebifche Agenten befinden, fie ihre 2 
Drte der Abfahrt erhaltenen Gefunbheits-Patente den Niederlaͤn 
diſchen Konſuln zur Atteſtation zu präſentiren haben. 


— u — — — 


Spanien. 


Sollfreie Einfuhr der zu öffentlichen Arbeiten beftimm- 
ten Gegenftände nad) Cuba, Puerto Rico oder M 
Philippinen. 
(Rieberl. Staatt-Eour. Nr. 268.) . 
Nach einer neuerdings ergangenen Berorbnung bed Minifter? mu 
bie Rolonieen bürfen in die Infeln Euba und Puerto Ricoundin bie PÜ' 
lippinen alle Gegenftände, welche für bffentlihe Bauten und ge 
meianägige Anlagen, wie Eifenbahnen, Gtraßen, Eaifffahristenl 
Safen ıt., beftimmt fiub, zollfrei eingefährt werben. 
2) Eiche Hanb.Archiv 1865 I. ©. 86. _ 
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Statiflik. 
Baden. 


<Tabresbericht der Handelskammer in Mannheim für 
1866 und 1867. 


(Im Auszuge.) 


J. Erzeugung und Vertrieb vegetabiliſcher Produkte. 


In Getreibe war das Geſchäft ſowohl im “Jahre 1866 als im Jahre 
1867 ſehr lebhaft. Es erreichte beſonders in ber zweiten Hälfte bes ab⸗ 
gelaufenen Jahres einen fehr bedeutenden Umfang dadurch, baf der große 
Bedarf Frankreichs fat ausſchließlich durch Ungariſches Getreibe gebedt 
wurde, weil bie Zufubren von überfeeifchem Getreide, namentlih Ruffi- 
ſchem, erſt in dieſem Frühjahr auf den Franzöſiſchen Markt gelangten. 
Für das Ungarifche Getreide ift aber ber Hiefige Platz ber bequemfle 
Vermittler für Frankreich. 

Die Frangöfifhe Regierung bat die Getreide-Einfuhr duch Aufhebung 
innerer Abgaben und durch weitere Ermäßigung ber ohnehin in Frank⸗ 
reich ſehr billigen Bahnfrachten weſentlich begünftigt. 

Auch in Deutfchland war das Ernteergebniß nicht reichlich. Es mußte 
fomit gleichzeitig für feinen eigenen Bebarf und für ben Verbraud in 
Holland und ber Schweiz Getreide aus Oeſterreich refp. Ungarn befchafft 
werben. Einen wefentlien Theil diefes Verkehrs und der Verforgung 
Frankreichs und Englands vermittelte Mannheim theild über Hier, theils 
über andere Routen. 

Es mögen im Jahre: 

1866 2,500,000 Etr. im Werthe von 15 Millionen Gulben, 

1867 3,500,00 „ 5,» „ 2 » 
darcd, hiefige Firmen umgefeht worden fein. Davon kamen: nach Mann- 
heim 4189 Waggons mit 837,800 Etr., und nad Kehl 3163 Waggons 
mit 632,600 Eten. Bon den nad) Mannheim gekommenen Waggons 
gingen 1070 Wagen mit 214,000 Etr. nad) Kehl, fo daß auf Mann» 
beim und Kehl 6282 Wagen mit 1,258,400 Eentnern kommen. Bon ben 
nad) Mannheim gelangten Transporten (4189 Wagen mit 837,800 Etr.) 
gingen weiter: nad) Ludwigshafen 1511 Wagen mit 302,200 Ekr., nad 
Kehl 1070 Wagen, mit 214,000 Etr., der Reft ging theils rheinadwärte, 
theils ins Land. 

An der Wagenbewegung nach Mannheim, 4189 Waggons, nach 
Kehl 3163 Waggons, zuſammen 7352 Waggons, ſoll die Badiſche 
Verwaltung betheiligt gewefen fein mit 1736 theils gebedten, teils 
offenen, aber mit Deden verfehenen Eiſenbahnwagen. Durchſchnitt⸗ 
(ih find fomit in Mannheim und Kehl während der drei Monate Of- 
tober bis Dezember 1867 tägli 13,960 Etr. Getreide aus Oeſterreich 
angelommen. 

Eof nun biefer wichtige Verkehr für den hieſigen Handel und un⸗ 
fere Badifchen Eifenbahnen erhalten bleiben, fo müflen bie unter ber 
Nubrit „Mangel an Transport-Material® angeführten Wünfche für Ver- 
mebrung berfelben an geeigneter Stelle Berüchkſichtigung finden. Auch 
wäre e3 an ber Zeit, daß unſere Deutſchen Verkehrsanftalten die leer 
zurückgehenden Säde frachtfrei beförberten, wie dieſes in Frankreich und 
der Schweiz ſchon feit langer Zeit geſchieht. 

Zu ben weiteren Wünfchen bes Hanbelsftandes gehört die Erlafjung 
eines Eiſenbahngeſetzes, welches ben vielfältigen, berechtigten Klagen ab- 
hilft umd zugleich bie Verpflihtung einführt, auf Verlangen der Ber 
frachtet Ladeſcheine auszuftellen mit ber Bedeutung von Konnofjementen, 
welche für den Sanbel im Ullgemeinen, fpeziell aber für ben Getreibe- 
handel unferes Platzes, fehr wichtig find, und zur Förderung biefes be- 
beutenden Verkehrszweiges wejentlich beitragen können. 


— — — — —— — —— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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Es bürfte nicht uninterefjant fein, an biefer Stelle einige Notigen 
über die Bewegung im Fruchtgeſchäfte in Frankreich folgen zu Iaffen. 

Die Rentabilität der Ausfuhr von Getreide und Mehl nach Eng 
land Hat den Franzoͤſiſchen Handel und namentlid das Emporium bes 
Mittelmeeres: Marjeille, veranlaßt, biefen Gefhäftszweig ganz befonbers 
zu pflegen. Diefer Export im Verein mit dem Minderergebniß ber Exnte 
gab dem Betreibehanbel nah Frankreich den mächtigen Jmpuls, welden 
wir feit beu letzten 1} Jahren becbachtet haben. 

Der —— nach Frankreich war im Jahre 1864: 4,741,000 
Hettolitre®, 1865: 4,329,000 Hektolitres, 1866: 8,137,000 Hettolitres. 
Davon waren burhfchnittlih 57 Proz. Weizen, 33 Proz. Hafer, 7 Proz 
Gerfte 14 Proz. Mais und 1% Prog. Roggen. 

Ein großer Theil bes in Frankreich probuzixten, beziehungsweiſe 
eingeführten Getreide wirb wieber und zwar als Mehl nach Euglanb 
ausgeführt. Die Abfälle vom Mahlen werben zur Fütterung u. f. w. 
verwertbet, und dadurch ſowohl ald dur bie Frachterſparniß auf das 
Mehl Iohnen fih bie Mahlkoſten reichlich. 

Bei einer Einfuhr von 4,704,000 Hektolitres Getreide und Mehl 
hatte Franfreih im Jahre 1866 eine Ausfuhr von 9,965,000 Hektolitres/ 
alfo eine Mehrausfuhr von 5,261,000 Hektolitres. Don diefer Gefammt- 
ausfuhr gingen 6,268,700 Hektolitres nad) England und ber Reit nad) 
anderen Ländern. Dex Franzöſiſche Handel deckte von dem Englifchen 
Bedarf an frendem Getreide 16 Proz, und von beffem Verbraude au 
ausländifhem Mehl 79 Pros. 

Der Gefammt- Import Englands an Getreide und Mehl betrug da⸗ 
bei im “jahre: 

37,491,400 Hektolitres, 
1866..... 47,509,000 , 

Hülfenfrüdte. Der Umfag in dieſen Artikeln war in dem behan⸗ 
belten Zeitabfchnitt ein bedeutender und bie Ausfuhr nad Frankreich be 
ſchaftigte haupifaͤchlich unſern Plap. 

Au beiden Jahren unſerer Berichterſtattung bewegte ſich das Ge 
ſchäft in Klee- und Oelſaaten nur in engen Grenzen. Die allge 
meine Vertrauensloſigkeit lähmte auch hier ben Schwung bes Geſchaͤfts⸗ 
betriebs.. Dazu fam nod eine ungenügenbe Ernte im “Jahre 1866, wo 
wir zumeift auf Bezüge vom WUuslande augewiejen waren. Die Exate 
im Sabre 1867 war eine befjere und man erwartete in Folge deſſen eiuen 
regeren Verfehr, ber fich jebocd nicht einftellte. Der Umfag war daher 
auf den gewöhnlichften Konſum bejhränft, Da feine Luft vorhanden ge- 
wefen, über den bringendften Bedarf Unternehmungen einzugehen. 

Der Handel in Hopfen war für In⸗ und Auslanb während ber 
beiden Jahre 1866 und 1867 fehr lebhaft, Die Anpflanzung von Hopfen 
ift jedoch in allen Ländern fo groß geworben, daß folche ſich bereits 
überftürzt Hat und zu befürchten ift, daß durch Ueberprobultion für San- 
del und Landwirthſchaft ein nachtheiliger Rüdichlag eintrete. Die Aus- 
fuhr nah England und Amerika bat ben Sopfenhandel begünftigt, 
ſchlechte Getreide-Ernte und Vertrauenslofigfeit haben aber anbererfeits 
beinmenb auf diefe Geſchaͤfts⸗Branche eingewirkt. 

Der Umfak betrug im Jahre: 

1866 ca. 20,000 Eir. im Werthe von ca. 1,600,000 Fl., 
1867 , 30000 „ 5, 5», 1500000 „ 

Hanf. Bezüglich dieſes Erzeugnifjfed verweifen wir auf den Abfag 
„Seilerwaaren“ unter Tegtil-Induftrie. 

Tabak. Das verfloffene Jahr 1867 war für dad Geihäft in 
Pfälzer Tabaken feit langer Zeit eines ber bebeutendften und brachte 
große Variationen. 

Man ſchätzte das Erträgniß ber 1866er Tabakd Ernte in Baden, 
Nheinbayern und Heffen auf ein Quantum von ca. 350,000 Eir., und 
lieferte diefelbe im Allgemeinen ein Prodult von leichter Qualität; zur 
Eigarrenfabrifation vorzüglich geeignet. 
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Beim Anfang ber Einkäufe im Oktober und November 1866 wurben 
für die fogenannten Ditten-Tabafe und Gundy-Dedblattforten für Aplati 
und ausgerippte Waaren zum Erport nad) England, Spanien, Algier 
unb Portugal die enorm hohen Preife von 18-30 Fl., je nach Qualität, 
bezahlt und bie Tabake außerordentlich raſch bein Pflanzer aufgefauft. 

Diefe hohen Preife erfchienen auch gerechtfertigt, weil die Tabale 
ber Jahrgänge 1864 und 1865, ſchwer und Eräftig von Qualität, zur 
Eigarrenfabrifation faft untauglih waren, alfo bie Lager nichts mehr für 
den Bebarf der genannten Länder aufzuweifen hatten, wogegen das 1866er 
Gewähs den Anſprüchen ber großen Abſatzquellen jener fremden Märkte 
vollkommen entſprach und ein glänzenbes Gefchäft in Ausſicht ftellte. 

Die Tabate aus den anderen Orten, welche im Dezember 1866 unb 
Frühjahr 1867 an ben Markt kamen, fanden ebenfalls raſch Nehmer, 
jedoch zu mäßigeren Preifen, bie ganz im Verhältniß zu ber für die Ci⸗ 
garrenfabrifation fehr brauchbaren Qualität landen. 

Der bei weiten größte Theil der 1866er Tabafe kam, wie ed in 
der Regel jährlich der Fall ift, in die Magazine Mannheims, doch läßt 
fi) die Sentnerzahl in Ermangelung jeber Kontrole nicht genau angeben. 

Nach Beendigung ber Einkaufd-Periobe ber 1866er Tabake verſchwand 
die günftige Stimmung in Folge ber bamaligen Kriegsbefürchtungen wegen 
der Luxemburger Frage, doch gewann mit beren Erledigung bie beffere 
Meinung für biefen Hanbelsartifel wieder die Oberhand und fanb Unter, 
flügung in ber lebhaften Nachfrage, die mit dem Auftauchen der Tabaks⸗ 
Steuerfrage eintrat. Auch bie Einführung ber Ausgleihungsfteuer von 
20 Ser. per Eentner, in Frankfurt a. M., Naffau, trug bazu bei, daß 
vorher viele Einkäufe in ber Pfalz zu dem Zwede gemacht wurben, biefe 
20 Sgr. per Eentner zu fparen, was ſich für die betreffenden Fabrikanten 
auch realifirte. 

Zu gleicher Zeit erſchienen aud Käufer aus Spanien, England und 
Algier und der Tabaksmarkt gewann eine entſchieden fteigenbe Richtung. 

As im Juli und Auguft die Ausfiht für das Gebeihen ber 1867er 
Tabake fih ungünftig geftaltete, bie fühle und regnerifhe Witterung in 
diefen Monaten das Wachsthum ber Pflanze zurüdgehalten Hatte, und 
man im Quantum nur % bed Ertrages gegen 1866, fo wie einen fräf- 
tigen, für die Eigarrenfabritation weniger paffenden Tabak vorausfah, 
tam ein neuer Impuls zu einem lebhaften Geſchaͤft, welcher namentlich 
aud von England aus verftärkt wurbe, benn bebentenbe Londoner Säufer 
ließen enorme Duantitäten 1866er ausgerippte Tabake zu fleigenben Prei- 
fen in der Pfalz auflaufen, inbem fie die die vorzüglichen Eigenfchaften 
des 66er Probuktes zu ſchaͤtzen wußten. 

Im September hatte fih das ungünftige Refultat ber 67er Ernte, 
wie man es vorausgeſehen, beftätigt; es famen bie Agitationen gegen bie 
Tabaksbeſteuerung Hinzu, und nun trat eine Konjunktur ein, wie man 
fie nur zu Zeiten ber Oeſterreichiſchen und Franzoͤſiſchen Regie- Einkäufe 
gefehen; Spekulation am Plage und Hanbel nad dem Auslande bewirk- 
ten großartige Umfäße, fo daß bie Preife im November unb Dezember 
1867 um 3040 Proz. böher fanden, als im Frühjahr 1867. Die 
SHauptgefhäfte wurben in Mannheim gemacht und ftellt fi) ber Abfap 
der 1868er Tabate obngefähr wie folgt: 


Der größte Theil, wie alljäbrlih nad den Zollvereinsftaaten mit ca. 


180,000 Ekr., 

nad) England ca. ..................... 40,000 , 
» Spanien ca.....r0s0enonnenannennnannnern en 15,000 ,„ 

» Portugal ca............................... 5000 , 

» Italien ca................................ . 5,000 , 

p Algier ca. ................................ 15,000 , 

» Holland, Belgien, Schweden und Däne 
mark ca................................. 15,000 , 


fo daß Ende des Jahres 1867 nur ca. 75,000 Eentner in dem Beſitz 
der Händler unb Spekulanten verblieben find. 


Diefe Zahlen find zwar nit flatiftifch feftgeftellt, da bafür keine . 
Anbaltspuntte vorhanden find, bürften aber dennoch anmäheınd richtig 
abgeſchaͤtzt fein. 

Die Steigerung ber 1866er Tabale, ber kleine Ertrag der 67er 
Ernte und bie Ausfiht auf Einführung der Tabalöfteuer hatten auf die 
Einfäufe der 1867er Tabate fehr großen Einfluß; es herrfchte eine äuferfk 
lebhafte Kaufluft, fo daß bis Enbe bes “jahres 1867 bereits % ber ai 
ca. 250,000 Eir. tagirten Ernte in Baben, Rheinbayern und Heſſen on 
fauft waren, und zwar zu 2 fl. bis 3 Fl. per Centner höheren Preiſen, 
wie man nad) Qualität der Waare erwarten burfte, nämlich: 


pr. Eir. 
67er Deckblait .................... 17—19 U 
» WUufarbeiter ................. . 16-17 , 
„ Umblatt...... ............... 132144, 
„ Umblatt und Einlage ........ 1-13 , 
» Pfeifengut je nad Qualität... 10-13 ,„ 
„Karottengut ............... . 1021153, 
alles friſch beim Pflanzer genommen. 
Die Preiſe der 1866er Tabake waren dagegen: 
im Juni Ende Dezember 
pr. Etr. pr. Er. 
Dedblatt.............. 00... 30-35 KH. 340 ol. 
Aufarbeiter ................ 19 —22 ,„ 25—27 , 
Umblatt .P................... 154—17% , 21-23 , 
Umblatt und Einlage ....... 133—155 , 13-% , 


Dfeifengut je nad) Qualität. 12$—15 „ 15—17 , 

Bon 1864er und 1865er Tabaken waren Ende 1867 bie Vorräthe in 
Mannheim nicht mehr fo bedeutend, ba ber größte Theil biefer Tabetr 
für die Italieniſche Regierung aufgelauft wurbe und auch Schnupfthk 
fabrifen und Tabaksipinner in ber Vorausfidyt einer Tabaksitene if 
bedeutende Einkäufe am hiefigen Plabe machten, wodurch in biejen Sur 
ten eine Steigerung von 3 bis 4 Il. per Centner, gegen bie Zrühjabrk 
preife, eintrat, und das in Mannheim vorhandene Quantum fid auf ein 
Minimum reduzirte. 

Die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Zollparlaments in Bemef 
ber Tabaköfteuerfrage find genügend befannt. Die für unfer Land gr 
fürchteten Nachtheile dürften bei dem feftgefehten Steuerſat von 6 Riflt. 
per Preuß. Morgen wohl nicht eintreten, und ber Anbau und Abſeh 
keinerlei Verminderung dadurch erfahren, im Gegentheil glaubt man, deß 
man in unferer Gegend, in welcher bie Tabake einen hohen Werth haben, 
von bem Steuerbrud weniger zu leiden haben wirb, wie in ber Altnarl 
Udermart, Schlefien, Eſchwege und Nürnberg, wo feine fo hohen Preife 
wie bei uns, von Pflanzern erzielt werden. 

Das Geſchaͤft wäre in letzter Zeit im Allgemeinen viel lebhafter ge 
weſen und man hätte ben Pflangern in der Pfalz höhere Preiſe gemähret 
können, wenn nicht alle überfeeifhen Tabake fo fehr billig wären, und 
diefer Einfluß fi auf unfer Produkt, das größtentheild ald Surrogat 
für jene erſcheint, nicht geltend machte. 

Uebrigens bat bie Tage bes Marktes in Pfälzer Tabafen eine 9° 
funde Bafis, indem die Vorräthe aus allen älteren Jahrgängen im On: 
hältniß zu dem Abſatze bes hieſigen Handels auf Heine Lager vebul! 
unb in viele Hände vertheilt find. u 

Mannheim, weldyes ber Hauptfig bed Pfälzer Blaͤtterhandels 11 
wird aud in Zukunft tonangebenb bei ben Einfäufen und Konjaukturer 
bleiben, und biefe Branche der Stabt und Umgegenb immer große Ver 
theile bringen, da ſchon allein bie Arbeitslöhne in den Tabats Ne 
zinen, fowie für die Manipulationen bes Aufftreichens, ber Aplatirung 
unb das Ausrippen, welch Lethteres für das Ausiand immer mehr u 
Aufnahme kommt, wie in früheren Berichten erwähnt, den unbemitteluen 
Klaſſen, namentlich zur Wintersgeit, wo viele Geſchäfte ruhen, AT 
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regelmäßigen und ſehr lohnenden Verbienft gewähren, zumal gange Fa⸗ 
wmilien, Männer, rauen und Kinder, anbaltenb babei Beſchäftigung 
finden. 


I. Handel in animalifden Rohprodukten. 


Häute und Felle. Im Begiune bes “jahres 1866 lag bad Ge 
ſchaͤft in dieſen Artikeln darnieder, belebte fich erft fpäter und war daun 
Bis gegen Herbſt 1867 recht günflig. 

Da aber bie Viehzucht in Oftindien und Sübamerika in Folge der 
Viehſeuche fi fehr vermindert Hatte, und bie Zufuhren an fremden 
SHäuten dadurch fpärlicher wurden, fo ftellten ſich bie Preife allmälig fo 
hoch, daß die Kaufluft fehr gehemmt wurde, und bad Gefchäft gegen 
Enbe des Jahres ſich auf has Nöthigfte befchräntte, 

m Allgemeinen nimmt übrigens der Verbraud an überfeeifchen 
Häuten fortwährend zu, da bie hierländiſchen Häute und Felle den Be⸗ 
darf nicht beden. 

Leber. Die Ungewißheit ber allgemeinen Weltlage, verbunden mit 
Vertheuerung der Lebensmittel, Haben aud auf biefen Wrtifel Einfluß 
geäußert, und ift berfelbe um fo fühlbarer geworden, weil in folge ber 
vielfeitig ausgebrochenen Viehſeuche alle Arten Häute, und indbefondere 
Kalbfele, fehr im Preife geftiegen find, fo daß einerfeits die Fabrikation 
wenig Nugen mehr gewährte und anbererfeitd längere Zeit alle Speku⸗ 
lationsluſt aufhören mußte. Nur nad) bringendem Bebarf wurde gegen 
Ende 1866 und in ber erften Hälfte 1867 bie Nachfrage in Leber aller 
Art im Großhandel wieder vecht lebhaft. In gleich Ieibender Tage war 
ber Detailverlauf, weil zu all diefem noch bei ihm verminderte Kredit⸗ 
verhältniffe eine Zurüdhaltung geboten, was daher in biefer Branche bad 
Gefchäft fehr beengte. Erſt in ber höheren Saifon 1867 wurbe ber 
Klei nhandel ebenfalls beliebter. Die bedeutende Ausfuhr von Thieren 
aler Art nach frankreich und England Hat dazu infofern mitgewirkt, 
als die Ausſicht auf höhere Preife die Kleinhändler zur Anſchaffung von 
Borräthen veranlaßte. 

Die Ausfuhr war in braun Kalbleber, Wichäleber, ladirtem Leber 
fehr bebeutend und wurde beſonders in letterem Artikel nad, Oeſterreich, 
England, NRord- und Eentral- Amerika ein belangreihes Geſchaͤft erzielt. 

Bettfebern. In diefer Branche war Flauheit und bie Geſchäfts⸗ 
bewegung im Jahre 1867 noch ftiller wie im vorhergegangenen Jahre. 

In VBetifebern und Flaumen mag bie Einfuhr aus Ungarn und 
Rußland nach dem Zollverein ca. 25,000 Eir. betragen haben, während 
die Ausfuhr aus bem Zollverein nach ber Schweiz und anderen Begen- 
ben ac. blos bie Ziffer von 6000 CEtr. erreiht hat; ber Umfag an hie 
figem Plage 

wirb für 1866 auf 6000 Eentner, 
1867 5000 angegeben. 


» » » 


11. Handel in mineralifhen Rohprodukten. 


Mit der Steigerung der Preife bed Brennholzes und dem Auf⸗ 
ſchwunge ber Indufttie und bes Verkehrs hat ber Verbrauch an Kohlen 
im füdlihen Deutfhland und ber Schweiz bedeutend zugenommen. Nach 
ben zollamtlichen Negiftern betrug allein bie Anfuhr auf dem Rhein im 
beiden Artikeln 1867 3,961,016 Etr. und 1866 4,002,301 Eir. gegen 
3,657,541 im jahre 1865 und 2,785,160 Etr. im Jahre 1864. 

Die lange gebegten Wünfche ber Hiefigen Kohlenhandlungen für Auf- 
ſtellung von Hebewerlen mit Dampflraft in unfjeren Häfen nähern fi 
der Erfüllung, indem eine folhe Maſchine am Neckar⸗Vorlande bereits 
in Thätigfeit gefegt ift und in kurzer Zeit eine ausreichende Menge ber 
felben noch hat aufgeftellt werben follen. 

In Verbindung mit dem zu erfirebenden Pfennig- Tarife läßt fich 
daher für unfern Plat in dieſen Artikeln ein ganz befonberer Aufſchwung 
verfprechen. 
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Mit Dergnügen iſt es begrüßt worden, daß feit “Januar d. 7. 
bad ausſchließliche Recht bes Staates, Handel mit Salz zu betreiben, 
aufgehoben und im ganzen Umfange bes Zollvereins freier Verkehr in 
dieſem Artikel hergeſtellt iſt. Durch Die Dagegen eingeführte Steuer von 
2 Rthlr. pr. Ctr. ift inbefien ber günflige Einbrud jener Maßnahme 
wieber aufgehoben worden, benn abgefehen davon, daß unferer Staats. 
foffe in Folge ber DVertheilung des gemeinſchaftlichen Zollertrages ein 
Ausfall von ca. 300,000 Hl. erwächſt, welder natürlich in anberer 
Weife wieber gebeitt werden muß, fo hat fich auch in folge jener Steuer 
ber Preis des Salzes Für ben Konfum in manden Gegenden unferes 
Landes nicht unbebeutenb erhöht, woraus alfo direkt und inbireft eine 
drüdende Belaftung für unfere Bevölkerung erwächſt. 

In unferem fünftigen Bericht werben wir in ber Lage fein, über 
die Wirkungen biefer Steuer nähere Mittbeilung machen zu können, glau⸗ 
ben aber ſchon Heute bemerken zu follen, daß bie gänzliche Steuerbefreiung 
und bie Freigebung der Produktion dieſes für Nahrung, Induſtrie und 
Fütterung fo wichtigen Artikels, wie fie ſchon vielfeitig in Anregung ge 
bracht worden ift, bringeub geboten erfcheint. 


IV. Sandel in Metallen. 


Im Anfange bes Jahres 1866 war bad Gefchäft befriedigend und 
berechtigte zu günftigen Erwartungen. Die belannten Verhältniffe des 
Jahres 1866 wirkten flörend ein, und obgleidy von ber zweiten Hälfte 
jenes Jahres ab eine Beflerung eingetreten if, fo träntelt dieſer Zweig 
biß heute nod) an ben Kriegobefürchtungen, beren ſich ber Handelsſtand 
nicht entichlagen konnte. 

Der Abſchluß neuer und die möglichfte Verbefferung ber beftehenden 
Sanbelöverträge mit bem Auslande werben fehr gewuͤnſcht. 

Anlaͤßlich der vom bleibenben Ausſchuß bes Deutfchen Handeldtages 
vorgefchlagenen Erniebrigung bes Einfuhrzolles auf Mafchinen und 
Schmiebeeifen, Stahl ober anberen uneblen Metallen von 1 Rihlr. 
10 Sgr. auf 15 Sgr. haben wir uns bahin ausgefprochen, baß Hiermit 
eine verhältnigmäßige Erniedrigung der zur Anfertigung von Maſchinen 
dienenden NRohmaterialien, refp. Salbmaterialien, wie: Stab- und Ylad)- 
eifen, Eifen- und Kupferbledhe, Siebrohre ıc., Hand in Hand geben müßte, 
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V. Fabrikation und Vertrieb von Maſchinen. 


Unſere Maſchinenfabriken und Eiſengießereien erfreuen ſich jeht eines 
regelmäßigen Geſchaͤftsbetriebs, haben aber unter dem Drucke ber poli. 
tiſchen Verhäliniffe, wie bie Eifeninbuftrie Aberhaupt, mehr als mancher 

andere Geſchaͤftspoeig geliiten. 

Auch die Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen macht bebeu- 
tenbe Fortſchritte, neben der ungefchmälerten Einfuhr Englifher und 
Amerikaniſcher Maſchinen zu landwirthſchaftlichem Gebrauche. Nach ben 
ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen find an Maſchinen, Maſchinentheilen, Loko⸗ 
motiven u. f. w. Bier eingegangen: 
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13,157 „ 

| Die Anwendung von Nähmafhinen ift fortwährend zunehmend. 
Der Bedarf wird theild durch hieſige Exrzeugniffe, theil® durch Amerika⸗ 

nifche Mafchinen befriedigt. 

| Die hiefigen Fabrikate haben fi aud im Auslande eines erweiter- 

ten Abſahes zu erfreuen. 





VI. Fabrikation und Vertrieb von Metallmwaaren. 


Auf die von einer Hiefigen Firma in bem nahe gelegenen Wieblingen 
betriebene Fabrikation von Drabtftiften und Mafhinennägeln 
mußten die politifhen Ereigniffe ber beiden uns Hier befchäftigenden 
Jahre 1866 und 1867 naturgemäß einen nachhaltig ungünftigen Einfluß 
ausüben. 


Der überwiegend größten Menge nach faft nur Artikel zu Bauten, 
werben fie von jeber größeren und allgemeinen Gefchäftsftodung empfinb- 
lich berüßrt, da ein länger andauernber Mangel an Spelulationsbauten 
unb inbuftriellen Anlagen beren Verbrauch fehr weſentlich rebuzirt. Die 
auf allen Unternehmungen ſchwer laſtende Geſchaͤftsſtille, das allgemein 
nur zu lange anhaltende Mipbehagen haben auf biefe Fabrikation nad 
Heilig gewirkt; bie in ben vorhergehenden “Jahren bebeutend gewachfene 
Produttion überfieigt auch zur Zeit noch immer ben Bedarf und fo war 
ein ſchleppender Geſchäftsgang und ein erhebliches Sinken der Preife bie 
anaudbleibliche Folge ber unerquidlichen Verhältniſſe. 


VII. Erzeugung und Vertrieb minerafifder Waaren. 


Die Fabrikation von Spiegelglas entwidelt fih in erfreulicher 
Meife. 

Die Spiegelmanufaltur auf bem Waldhofe befhäftigt nämlich bie 
zur demnächſtigen Vollenbung ber im vorigen Jahre angefangenen bebeu- 
tenden Vergrößerung berfelben jeht ſchon 600 Arbeiter, welde größten 
theil8 in dem zu ber Fabrik gehörenden und von derfelben erbauten 
Dorf, deffen Seelenzahl nun auf 1000 geftiegen ift, Wohnung haben. 
Das Erzeugniß der Fabrik, mittelft Gasdfen, beträgt ſchon 70,000 
Dnadratmeter gegoſſenes Spiegelglas, im verebelten Zuftande, wovon % 
im Bollverein und 3 im Auslande verwendet wird. Diefe Beredlung 
gefhieht durch Schleife und Polirmafhinen unb wirb buch 9 Dampf 
mafchinen von 380 Pferbefräften vermittelt. 

Auf Borftellung hiefiger Genoffen dieſes nduftriegweige® haben wir 
Großherzoglichem Handelsminiſterium den Wunſch außgebrüdt, bei Ab⸗ 
ſchluß eines Deutſch⸗Schweizeriſchen Zoll- und Handelsvertrages auf eine 
vortheilhaftere — gerechtere Klaſſifikation ber Spiegel nnd Spiegelaläfer 
Rückſicht nehmen zu wollen, ba bie kleinen ordinairen Spiegel und 
Spiegefgläfer durch ben Mobus ber Berzollung auf Bruttogewicht bei 
ber fehr ind Bericht fallenden Berpadung zu hoch belaftet find. 

Dorzellan und Glaswaaren. Ueber Lage und Foriſchritte 
biefe® Handelszweiges find uns feine Mittheilungen gemacht worben. 

Nach den Verzolungsliften ſcheint indeffen ber Umſchlag zuzunehinen, 
benn gegen 535 Etr. Porzellan und Gteingut, welche im Jahre 1866 
verzollt worden find, erhebt fih bie Verzollung im jahre 1867 auf 
908 Etr. Bon Glaswaaren find in jebem ber beiben Jahrgänge 150 Etr. 


eingegangen. 
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Eement. Die Erzeugung dieſes Materials iſt in ſteter Qumahme . 


begeiffen ; eine Unterflägung berfelben mittelft Ainfchaffung einer größeren 


Menge gebedter Waggons wird im Interefie bes bei biefem Artikel ſo 


nothwenbigen pronıpten Verſandes lebhaft gewünfdit. 
Auch erfheint nnd ber Wunfch Serechtigt, bag bei Cement auf 
fänmtliden Deutfchen Bahnen 100 Ett. als Wagenlabung gelten, und 


‘ 
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bag nit, wie bei ben Würtiembergifhen und Bayerifchen Bahnen, ' 


jeweils bie Tragfraft der Waggons bezahlt werben muß. 
Eine Verminderung ber raten auf, Grundlage bes Pfennigtarifs 
würde die Kräftigung ber Cementfabrifation weſentlich förbern. 


VII. Erzeugung und Vertrieb chemiſcher und pharmazeur 
tifher Produfte. 

Bon dem Verein chemifcher Fabriken zu Mannheim wurben im 

Jahre 1867 auf deren in Baden gelegenen Gabrit „Wohlgelegen“ bei 

Mannheim (die anderen Yabrifen biefer Gejelfhaft kommen ala nicht in 
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zur Seifenfabrifation eignenden fette, als: Knochenfett, Wekfieldge 
Abgänge von Mafcjinenölen, Wbgänge aus in ber Eollſtofffabrien 


Baden gefegen Hier nicht in Betracht) Sulfate (Glauberfalz u. dgl.) rohe, 


talzinirte und Irpftallifirte Soda, Ehlorkalt, raffinirter Schwefel, Mineral- 
füuren (Schwefel-, Salz. und Salpeterfäure), im Gefammtgewichte von 
über 250,000 Etrm. erzeugt, deren Abſatz ber im Sollverein ſehr ge 


brüdten Preife halber zum Theil in größeren Entfernungen geſucht 


werden mußte. 
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Induſtriezweige die Konkurrenz erſchweren, trotz des Schuhzoltt: ” 


Nach Defterreid war bei verhäftnigmäßig günfligen Balutaverkilt 
niffen ber Verlauf biefes jahr ermögliht, wogegen nad; ber Schwen, 
Belgien ıc. ber niederen Franzoͤſiſchen und Englifchen Preife halber de 
Markt ziemlich verſchloſſen war. 

Die Rohmaterialien waren zu normalen Preifen zu befchaffen, mit 
Unduahme ded auf eine unverhältniimäßige Höhe geftiegenen Braur- 
fleins, welcher Umftand ben Verkauf bes Chlorkalks in entferntere Bear 
ben ſehr erfchwerte. 

Eine von dem Bereine demifcher {Fabriken projektirte, im Ban be 
griffene, Anilinfabrik am Rhein, auf Käferthaler Gemarkung, wird des 
nächft in Betrieb kommen. 

Auf der Parifer WBeltausftelung wurbe ber Gefellfchaft bie gole 
Medaille zuerkannt. 

Kunftdänger. Diefer nbuftriegweig, vor ungefähr 12 ehe 
burh ben Gründer ber hieſigen Fabrik in unferem Theile Deuts 
lands erft recht ins Leben gerufen, hat bis zum Jahre 1866 fertwät: 
an Bebeutung gewonnen, unb wenn bie progreffive Steigerung des Ya 
ſatzes 1867 im Vergleiche zu 1866 nicht mehr bie Höhe früherer Sa 
erreichte, jo ift Dies Folge ber übergroßen Konkurrenz, welde in de 
legten Jahren fi über Süb-Weft-Deutfhland ausgebreitet hat und cr 
über ben Bebarf erzeugt, fo daß ein gewaltiger Rüchſchlag in ver 
dieſer Fabrikate mit ziemlicher Beftimintheit für bie kommenden kit 
vorauszufehen ift. 

Bei ben broßenben politifchen Verwidelungen war bie Steait 
fabriktation zu Anfang des Jahres 1867 noch ziemlich ſchwach g:r 
Herbft ftellte fih jedoch ein größerer Abſatz ein, ber and; in befrietige 
ber Weife bis zum Jahresſchluß anhielt. 

Ein Haupthinderniß, welches einem vermehrten Abſatz des zent 
entgegenfteht unb ber ausländifchen Konkurrenz bei ber billige Sr 
fracht, namentlich in ben Oftfeeprovingen, zu Statten kommt, Wk 
immerhin noch in den Hohen Frachtſätzen ber nad; Nordbeuticlat I? 
renden Eifenbahnen. Es wäre baber fehr zu empfehlen, bafı die ie 
tage für Stearinlichte in eine ambere biffigere Klaſſe des Frachnzes 
geftellt werbe. 

Das Exportgeſchäft in diefem Artikel würbe indeffen gleichjals ere 
weiteren Entwidelung fähig fein, wenn bei Abſchluß won Handeltrem. 
gen bahin gewirkt würde, daß unfere Fabrikate bei ber Einfuhr in rei 
Länder feine höheren ZöHe zu zahlen haben, als bie Erzeugnift MM 
Länder bei und zahlen. 

Es wird biefe Gleichſtellung im FFranzöfifch-Deutfchen Santeläuti“ 
für diefe Branche empfindlich vermißt und es ift dringend zu winfte 
hierin eine Reziprozität bergeftellt zu fehen, damit unjere Indnrie et 
zu Gunften des Auslandes benachtheiligt bleibe. 

in Betreff ber Seifen- und Lichtefabrikation wird u 
mitgeteilt, daß es insbeſondere bie Zollverhältniſſe find, welche dien 




















Seife, auf welchen bie Fabrikanten übrigens gerne verzichten wirt 
wenn bie Reziprogität mit Frankreich, Oeſterreich und ber Schwei M 
geftellt wäre. Es befteht nämlich noch Soll anf: Knochenfett, u 
(Talgdl), ord. Dlivenöl und Dlivendlfah, Delrüdftänden umd HN 
Talg ift feit einigen Jahren zolfrei; Palmöl, Palmenkernoöl, Palm 

und Kokosnußöl zahlen 17% Kr. pr. Brutto Ctr.; bie geringen ſih Pr 


pr, Brei 
gonte 
Oval: 


verwendet getwefenen Delen find mit Zöllen von 524 At. 
Etr. belaftet, die deren Verwendung unmöglich machen und ben 
hindern müffen, ber Konkurrenz obiger Staaten in entfpredenden 
täten mit Erfolg gm begegnen. kat 

Dazu gefellt ſtch der ZoH auf Soda, der namentlich der Mitben 
bung zu Statten kommt. Im Zollverein zahlt 
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kalzinirte Soda 191.10 Mr, 
kryſtallirt, — „ 4 pr. Brutto⸗Ctr., 
und in ber Schweiz beibe nur 30 Eis. Eingangsézoll. 

Berüdfichtigt man bie billigen direkten Frachten nad) ber Schweiz, 
den theilweife zollfreien und bei feinem Thell 4 ri. überfleigenden Zoll 
der zur Geifenfobrilation nöthigen Robftoffe, fo wirb man zu bem 
Schluſſe gelangen müflen, daß unfere Fabrilen ber Schweizer Konkurrenz, 
insbefonbere in einigen Sorten, wo bie begeichneten hoch befteuerten Roh ⸗ 
floffe ind Gewicht fallen, nachſtehen müſſen. 

Der Zolltarif, wie er jetzt befteht, fpricht thierifche Fette vom Zoll 
frei, behandelt aber, im Widerſpruch damit, Knochenfett gleich Landoͤl 
(zum Epeifen) und Snochendl (zum Schmieren). 

Während im jahre 1866 der Umſatz in biefem Artikel unweſentlich 
war, ift im jahre 1867 ein bebeutendbed Quantum barin eingeführt 
worden. ' 

Schweinefett. Schmalze. In Bolge ber Ausdehnung der Indu⸗ 
firie in Süddeutſchland und ber bamit verbundenen Konzentration von 
Arbeiterfamilen, welche ſich bie für den Haushalt bendthigten fette nicht 
mehr durch landwirthſchaftliche Eigenprobuftion verfchaffen können, bat 
ber VBerbraud von Amerilanifchen und Ungarifhen Schmalzen bei und 
zugenommen, unb wirb mit gefteigerter Entwidelung unferer Induſtrie 
fi) nod mehr verallgemeinern. 

In Leindl, Hauptfählih zur Fabrikation von Firniſſen, Häufer 
anſtrich u. dgl. verwendet, ift burch bie gehemmte Bauluft wenig verkehrt 
worden. Auch in Rüböl Hat ber Verbraud, abgenommen, ba es als 
Brennmaterial durch das Petroleum nad) und nad) faſt gämzlid ver- 
drängt wird. Dagegen findet es je mehr unb mehr Derwenbung bei ber 
Induſtrie für Achſenſchmiere, Spinbelfett, Fettung ber Wolle ıc., auf 
weldem Gebiete e3 indeffen in bem Bulfandl einen neuen Rivalen ge 
funden hat. Unfere Verzollungdliften zeigen eine wefentliche Verminde⸗ 
rung der Berzollung vom Jahre 1867 gegen jene vom “Jahre 1866. 

Wenn nun von verfhiedenen Seiten barauf Hingewiefen wirb, daß 
vegetabilifhe Tele im Allgemeinen unter ber Gunft leiden, beren ſich das 
Petroleum und Vulkanöol zur Zeit erfreuen, fo wäre doch Die Vefeitigung 
folgenden Mißverhältniffes wohl geeignet, biefen Handelszweig wieber 
zu heben. 

Der Eingangszoll von Deutſchem Rüboͤl nah Frankreich und Bel⸗ 
gien beträgt nämlih 6 rd. pr. 100 Kilogr., während bei der Einfüh- 
rung von Rüböl aus Frankreich und Belgien in den Zollverein nur ein 
Eingangszoll von 15 Gr. pr. Etr. ober 3 Irs. 75 Eis, pr. 100 Kilogr. 
feftgefeßt ift. Eine Außgleihung biefer Differenz mittelft einer Rektifi- 
fation im Deutſch⸗Franzöſiſchen Handelsvertrage erfcheint daher wohl 
geboten, um fo mehr, ba bie Delbeleudtung in frankreich nod immer 
ben gewohnheitägemäßen Vorzug Bat vor bem Petroleum. 

Dalm- und Kokosnußdl. Der Abfah biefer beiden Surrogate 
für Talg ift in Folge der durch ben Petroleumgebrauch bedeutend ver- 
minberten Talglichtefabrikation nit nur fehr eingefchränkt worben, 
fondern e8 fielen auch große Quantitäten Talg ber Seifenfieberei zu unb 
madten Palmöl als ſpezielles Erfahfett entbehrlih. — Kolkosnußoͤl, 
wegen feiner bisher in ber Verarbeitung unerfeglih geweſenen Natur- 
eigenfchaften gerade nicht bireft bavon betroffen, wurbe durch die erwähn- 
ten Verhältniſſe doc in Mitleidenfhaft gezogen. 

Während im jahre 1865 bei uns an Delen (Peiroleum ausge 
nommen) 53,724 Ctr. verzollt wurben, zeigen uns bie Liften von 1866 
bloß eine Ziffer von 37,392 Etrn. und jene von 1867 36,840 Er. 

Ihran. Die Preife diefes Artikels eröffneten im Folge des ungün 
figen Ausfalles ber Fiſcherei im Norden — Juni 1867 — ziemlich hoch 
und obgleich diefelben feitbem unter ben Drude ber allgemeinen Gefchäfts 
Iofigleit gewichen, fo bat ber Verkehr in biefer Branche bei und doch 
feine befondere Lebhaftigkeit gewonnen, weil berfelbe burd bie billigen 
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Preiſe ber meiſten anderen Oele welt weniger Verwendung zu techniſchen 
Sweden finbet. 

Wir fehen daher im Jahre 1866 bloß 7099 Etr. und im “Jahre 
1867 bloß 8093 Eir. in Berzollung verzeichnet gegen eine Sufuhr von 
13,529 CEtrn. in 1865. 

Tehnifhe Droguen und Farbewaaren erfreuten ſich eines 
ziemlich lebhaften Abzugs, nachdem in politifcher Beziehung mehr Ruhe, 
wenn auch nicht gerabe großes Vertrauen zurückkehrte, was bei ber “Im 
buftrie, wenigſtens für größere Unternehmungen, unerläßlid) ift. 

Im mebizinifchen Droguengefhäft boten einige ber wichtigeren Arti⸗ 
fel, welche “Jahre vorber bei geringer Qualität enorm bezahlt murben, 
inzwiſchen auf ziemlich enormen Stanb zurückkehrien, Aulaß zu größeren 
Einkäufen; im Uebrigen beſchränkt fih ber Verbrauch im Allgemeinen 
mebr auf ben jeweiligen Bedarf und iſt gegen bie Vorjahre ein ziemlich 
gleihmäßiger zu nennen. 

Die Vertretung in beiden Branchen iſt an unjerem Plate eine aus⸗ 
gezeichnete und genügt allen Anforderungen. 

In Kartoffelmehl und ber bamit verwandten Artikeln bat in 
ben lehten “Jahren weber ein Aufſchwung noch ein Nüdgang unferer 
inlänbifcgen Induſtrie ftatigefunden. Die allgemeine Geſchäftsloſigkeit 
bat auch in biefer Braune, namentlid) bald nad Ausgang bed Krieges 
1866, fih füßlbar gemacht; im lebten “jahre wurbe inbef biefer Ausfall 
baburch ziemlich ausgegliden, daß das Ausland in folge umgünftigerer 
Ernte feinen Bebarf theilweiſe bei und decken mußte. In gewöhnlichen 
Jahren Hat bie ausländife Konkurrenz in diefen Artikeln vermöge gün- 
ftigerer natürliher Verbältniffe das Uebergewicht, unb unferer Pro 
duktion find für ben Abſatz ziemlich beſtimmte Grenzen im Inlande 
gejogen. 

In Bezug auf Qualität und Schönheit bed Fabrikates ift unfere 
Induſtrie bem Auslande mindeftens ebeubärtig, wenn nicht überlegen. 

Auch der Abfak von Firniſſen litt dur ben Mangel an Neu- 
bauten im Jahre 1866. Im Jahre 1867 zeigte fid) eine Befferung, 
jeboc noch immer nicht in befrisbigenbem Maße. 

Petroleum. Die Einfuhr und ber Handel mit biefem Dede, ift 
in fleter Zunahme. Während nad) ben Sollzegiftern an Petroleum und 
fonftigen Mineralölen im jahre 1866 30,217 Etr. eingegangen find, 
haben wir für das Jahr 1867 bie Ziffer von 72,808 Ctr. zu ver 
zeichnen. 

In dem Biefigen allgemeinen Petroleumlagerhaufe wurben während 
1867 im Ganzen neu eingelagert 22,000 Faß unb verfandt 24,000 Faß. 

Den Verkehr in ben noch beftehenden Brivatlagern und bie nad) 
Ankunft auf dem Bahnhofe fofort weiter verfandten Parthieen kann man 
nochmals auf ca. 15,000 Faß veranfdlagen, fo baß ber Gefamminerfehr 
auf ca. 35-—40,000 Faß gefhäßt werben kann. In richtiger Würbigung 
bes zunehmenden Verkehrs hat bie Lagerhausgeſellſchaft ih Frühjahre 
bes “Jahres 1867 eine bebeutenbe Vergrößerung bed Lagers vorgenommen, 
in welden wun 10,000 Faß gelagert werben können. Die Zunahme 
bes Verkehrs ift aber fo bedeutend, daß ſchon an eine neue Vergrößerung 
gebacht werden muß. Die Preife haben im Laufe bes Jahres fehr ge 
ſchwankt; biefalben eröffneten mit 15 Fl., gingen nah und nad bis 
Juli anf 10% zurück, fliegen plöglih im September und Oktober auf 
15 Fl., um wieder auf 12% Fl. am Schluß des Jahres zurüdzugehen. 

Die Erridtung eines befonbern Lagers für Naphtha, Petrolrückſtand 
und rohes Peirol, fowie auch für Vulkandl, wäre ſehr wünſchenswerth, 
ba dieſe als leichter entzündliche Stoffe aus Vorfihtögründen in bem 
Lagergebäude für gereinigtes Petroleum nicht aufgenommen werben. 


IX. Erzeugung und Vertrieb von Konfumtibilien. 


Wein. In biefem Wrtilel war bad Geſchäft im Frühjahre 1866 
nach allen Seiten hin lebhaft. Bon ba ab machte ſich eine Stodung 


630 


geltend ; erſt gegen Ende bes abgelaufenen “Jahre mag ber Umfag wieder 
Zuwachs befommen haben. Wenn nun einerfeitd burd) Aufhebung ber 
Ansgleichftener der Abſatz der Pfälzer Weine nad Norbbeutfchland 
Auffhwung genommen Bat, fo ift nicht zu verfennen, daß im Unfang 
bie Herabfegung bed Eingangszolles von 6 Rthlr. auf 2 Rthlr. für 
Sranzöfifche Weine einigen Einfluß auf ben Abſatz unferer Gewächſe 
haben wird; durch gute Kreszenzen werben unfere Weine indeſſen das 
Feld behaupten fünnen, felbft wenn ber Geihmad in Sübbeutfdhland ſich 
an bie kleinen Franzöſiſchen Rothweine gewöhnen follte. 

Ä Im Intereſſe bed Weinhandels bleibt zu wünſchen, baß bei ber 
Einfuhr von fremden Weinen von ber Zollbebörbe die Beſtimmungen 
über Gewährung bes Zollrabattö ftrenge gehandhabt werben, fowie daß 
im Deutſchen Sjulande ber freiefte Verkehr unb bie in ben Zollvereins- 
verträgen angeregte Uufbebung der innern Steuer auch eintrete. 

Dagegen ift ber ermäßigte Zoll auf Franzöfifche Weine keinenfalls 
im Verbältniffe mit dem feit 1. Dezember v. J. erhöhten inlänbifchen 
Weinfteueraccis. 

Den Weinrabatt betreffend, Lönnen unfere Weinhändler einem 
Wunſche der Königsberger Hanbelslammer nicht beiftimmen, biefen Rabatt 
auf fremde Weine zu bewilligen, bie aus England ober Holland, alfo 
aus zweiter Hand kommen. 

Was die Bebeutung bed Weinhandels an unjerem Piake anbelangt, 
fo waren im jahre 1866 83 Patente, im. Jahre 1867 78 Patente in 
Kraft, welche an Lagerbeflanb pro 1866 2370 Fuder, pro 1867 dagegen 
2300 uber ergaben, während das “Jahr 1865 einen Lagerbeſtand von 
2470 Yubern aufzeigte. 

Früher geäußerte Befchwerben, baß Weine öfters mehrere Tage im 
Bahnhofe lagern müßten, ehe fie zum Verfanbt gelangen könnten, wur- 
den wieder mehrfach erneuert und befchleunigtere Verladung wirb um fo 
mehr gewünfcht, als dieſer Artikel dem Verderben leicht ausgefeht ift. 

Mehl. Der Verkehr in hiefiger Meblwaage in ben Jahren 1866 
unb 1867 war folgender: 


Am 1. Januar 1866 waren in ber Mehlwaage vorräthig 1,685 Etr., 








Im Jahre 1866 wurden eingeführt ................. : , 
40, 191 Etr. 
Davon wurben bier verbraudit.........- 79,582 Eir., 
und ausgeführt...................... 7,651 , 
87,233 Etr. 
blieb Vorrath am 1. Januar 1867 ........... vn 2058 Ehe. 
Im Jahr 1867 wurden eingeführt ................ .... 87880 „ 
0,838 Er. 
Davon wurden bier verbraudt......... 77,316 Etr., 
und audgeführt............... nun... 10,760 „ 
’ 88,076 , 
blieb Vdrrath am 1. Januar 1868 ................ 2,702 Chr. 


Was den Hiefigen Verbraud; anbelangt, fo ift berfelbe oben ganz 
genau angegeben, ba alles hierauf begügliche Mehl, des Oktrois wegen, 
bie Kontrole ber Waage pafficen muß. In Bezug auf ben gefammten 
Mehlverkehr, welcher fi für bie Ausfuhr noch in verfchiedenen Privat⸗ 
magazinen, fowie in bem Rhein, und Nedarhafen bewegt, fehlen genauere 
Notizen, und dürfte hierfür ein ähnliches Quantum wie das obige, nicht 
als zu Hoch gegriffen erfcheinen. 

Die Eigarren- Fabrikation Bat im Allgemeinen während ber 
in unfere VBerichterftattung fallenden Zeit ein befriedigendes Ergebniß ge- 
liefert. 

In dem jahre 1866 erhielt ſich der Abſatz in dem Verhältniffe der 
vorhergehenden jahre. Im jahre 1867 war die Fabrikation in Zu⸗ 
nahme. Die Befürchtung höherer Tabakzölle veranlaßte eine rege Kauf: 
luſt, unb wurbe außerdem bie Fabrikation von mohlfeileren, aus Pfälzer 
Tabaken gearbeiteten Eigarren burch den vorzüglichen Uusfall der 1866er 


Ernte begünftigt, inbem hieraus eine reinfarbige, gutbrennende Eigarre 
berzuftellen war. Während fi daher bie Fabrikation in den biefigen 
Babrifen und ihren Zweiganftalten auf bem Lande im Jahre 1866 auf 
ber Höhe von ca. 170 Millionen Stück gehalten haben wirb, fo mögen 
im Jahre 1867 wohl gegen 200 Millionen Eigarren fabrigirt worben jein. 

Die hoben Eingangszölle und Monopole, womit Eigarren im Euro. 
päifhen Auslanbe und in den meiften überfeeifchen Rändern belaftet find, 
hindern eine noch günftigere Entwidelung biefes Induſtriezweiges, für 
welchen unfer Platz durch feine günftige Tage, fowie burd die Auswahl 
gut eingeübter Arbeiter ſehr vortheilhaft geftellt ift. 

Die Ausfuhr an Eigarren aus dem Sollvereine bat nad ben amt- 
lichen Aufftellungen im Jahre 1866 21,683 Etr. betragen. 

Die Einfuhr an Eigarren ergab eine Ziffer von 11,167 Ctr. 

Nicht fo reihli wie bei Pfälzer Tabaten war im verflofjenen 
Jahre die Auswahl von guten Überfeeifchen, zu Dedblatt geeigneten Ta- 
baten. Der Import von Savana-Tabaten, 1866er Ernte, brachte wohl 
ein außergewöhnlich ausgezeichnetes Dedblatt, allein bafjelbe wurde fo 
enorm bezahlt, daß es nur zu bochpreifigeren Eigarren verwendet werben 
fonnte. Java brachte, mit Ausnahme einiger Diftrikte, theils zu ſchwere. 
tHeild in den farben ungenügende Qualitäten, fo dak biefes, zur Fabri⸗ 
fation von mittleren Cigarren beliebte Dedblatt, theilmeife durch Süd⸗ 
amerifanifhe Tabake erfegt wurbe, indem biefe leßteren eine gute Aus 
wahl in reifer, dedfähiger Qualität barbolen. Im Allgemeinen wurden 
alle tabellofen Dedblattforten ſehr body bezahlt, während alle zu Umblatt 
und Einlage geeignete überfeeifhe Tabake reihlih vorhanden und zu 
mäßigem reife erhältlich waren. 

Die bevorfiehende Morgenfteuer auf inländiſche Tabake wirb bei 
einer mäßigen Höhe auf bie Eigarren-nbuftrie feinen nachtheiligen Ein- 
fluß üben, und es ift fehr zu wünſchen, bag die Beichlüffe des Zollpar⸗ 
laments dieſelbe nicht durch hohe Einfuhrzölle in ihrer bisherigen freien 
Bewegung hemmen. L 

in Kolonial-Waaren war das Gefhäft im Anfange bes Jahres 
1866 lebhaft, während bes Krieges bewegte es fi in engen Grenen. 
m Spätjahr nahm ber Unfag im Allgemeinen wieber zu. Dagegen 
zeigte fih im Jahre 1867 ber Verkehr fehr fchleppend, und litt ebenfalls 
unter dem Drud der politifchen Unficherheit. 

Wir faffen Hier eine vergleihende Ueberjiht über die Bewegung in 
einigen Sauptartifeln folgen: 


Es find eingegangen: 1866 1867 
Raffee ................ 148,753 Ctr, 154,744 Chr, 
Reis .......... ....... 31,761 ', 29,265 „ 
Gewürze.............. 9043 , 9,219 , 

. Sübfrühte............ 2,720 „ 3,395 „ 

Verzollt wurben: 

1865 1866 1867 
Kaffee... 78,500 Etr., 77,984 Etr, 87,163 Etr., 
Reid ...... 22,99 , 22,129 „ 25847 „ 
Gewürze... 5,715 „ 4,701 „ 4,651 , 
Südfrüdte 1,987 , 2,353 „ 2,168 „ 


In Kaffee wird durch unſere größeren Rolonialwaarenhandlungen 
ein ſehr bedeutendes Geſchaͤft nad Defterreih vermittelt. Der Irans- 
port berührt aber nicht unſern Platz. Die billigen bivelten Eifenbahn- 
frachten von den Holländifhen Seeplägen unb Antwerpen verſchließen 
felbit dem Waflerweg die Konkurrenz, und bie Frachtbifferenz im ge- 
brocyenen Verkehr macht den Bezug über hier für das Defterreichifche Be- 
ſchäft zum großen Nachtheil diefes Zweiges unmöglich. 

Den Beziehungen von England nad, Defterreih über bier war früher 
ſchon die billige London Harburg. Dresdener Route in den Weg getreien 
Die Aufhebung bed Sundzolles Bat den ganzen Transport nah Stettin 
gejogen. 
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Melis. Zucker, feit Fruhjahr 1866 in rüdyängiger Tendenz, er- 
freute fi erft in ben lezten Monaten bes “Jahres 1867 einer Beflerung 
von 243 fl. (Preis Mitte Januar 1868 284 Fl.), und zwar wohl 
jum Theil in folge bed Belauniwerben® eines fehr großen Ausfalls in 
ber Rübenernte, welche für ben Zollverein allein auf ca. 700,000 Eir. 
Rohzucker gefhäst wird. 

Kanbis ift gegen früher ſehr wenig beachtet, trogdem ſich das 
Preisverhältnig zu Melis um ca. 2 Fl. verringert hat. 

Reis gehörte zu den wenigen Wrfifeln, welche im Jahre 1866 und 
1867 wahrjcheinlid in Folge ber befferen Saltung ber Getreide unb 
Hülfenfrühte einen lebhaften Umjag hatten, unb ift mit ben Preifen 
ber Getreide auch in biefem Artikel eine fleigende Tendenz eingetreten. 


Die Verzollung war im jahre 1866 22,129 Eentner, im Jahre 1867 | kräftigen. 


25,347 Ctr. 

In Gewürzen hatten wir im Sabre 1866 eine Verzollung von 
4701 Eir., im Jahre 1867 eine folde von 4651 Eir. Der Verkehr 
bleibt ein normaler; die früher — namentlih in Holland — fo beliebte 
Spekulation in feinen Gewürzen bat dur fortwährende Verlufte ganz 
aufgehört und eine Abnahme des Verbrauchs ift nicht zu verkennen. 


Safran konnte — da er nicht zu ben nothwendigen Artikeln zählt 
— am wenigiten von ben Ereigniffen bes Jahres 1866 und ihren Folgen 
unberührt bleiben. Obſchon die Ernten der beiden legten "jahre nur 
mittleren Ertrag geliefert haben, konnten fih die Preife bei ber — 
namentlich in Defterreih — jehr verminderten Konfumtion nicht behaupten. 

Was den Artikel Thee betrifft, fo fleigert ſich ber Verbrauch bef- 
felben in Sübbeutjchland, und ed fcheint, daß fi deſſen Genuß immer 
mebr bei und einbürgert. In biefem Artikel find eingegangen: 1866 
114 Etr., 1867 174 Etr.; verzollt wurben: 1866 122 Etr., 1867 126 Er. 

Aus den von ben Zollvereins-Regierungen mitgetheilten Nachweifen 
über bie Mübenzuder - yabrikation ift von dem Eentral-Büreau de3 Zoll⸗ 
vereind eine Leberfiht der in ber Betrieb8-Periode von 1. Januar bie 
Ende Auguft 1867 verarbeiteten Rüben und ber davon aufgelommenen 
Steuer aufgeftellt worden. Nach berjelben find in jener Periode in ben 
alten Provinzen Preußens 16,406,930 Etr., im ehemaligen Hannover 
274,197 &te., im ehemaligen Kurheſſen 6570 Ctr. (Naffau und Frank⸗ 
furt a. M. befaßen keine Rübenzuder- yabrilation), in Bayern 315,090 
Gentner, in Sachſen 54,005 Eir., in Württemberg 788,034 Etr., in 
Baben 826,522 Etr., in Ihüringen 66,620 Etr. und in Braunfchweig 
1,518,690 Etr., zufammen 20,257,258 Etr. Rüben zur Zuder ⸗ Fabrikation 
verarbeitet worden. Das Großherzogthbum Heflen und Oldenburg hatten 
keine Rübenzucker⸗Fabriken. Die Steuer ergab in den alten Provinzen 
Preußens 4,101,733 Rthlr.; in dem ehemaligen KRönigreih Hannover 
68,699 Rthlr.; im ehemaligen Kurheſſen 1137 Rthlr.; ferner in Bayern 
78,722, Sachſen 13,501, Württemberg 197,008, Baden 206,630, Thü- 
ringen 16,655 und Braunfchweig 379,673 Rihlr.; im Gangen 5,063,808 
Rthlr. Hiervon gehen ab an Beaufſichtigungs- und Erbebungstoften 
218,550 Rthlr. und an Bonifllationen für ausgeführten Zuder 1,632,755 
Rthlr., jo daß 3,212,503 Rthlr. zur Vertheilung unter bie Zollverein®- 
ftanten verbleiben. Der gefammte Zollverein zählte 295 Rübenzuder- 
Fabriken, wovon auf die alten Drovingen Preußens 250, auf die neuen 
6, auf Bayern 4, auf Sahfen 1, auf Württemberg 6, auf Baben 2, 
auf Thüringen 2 und auf Braunfchweig 25 kommen. 

Auf unfere Raffinerie in Mannheim übergebend, fo ift beren Ge⸗ 
ihäftsgang pro 1867 infofern nicht befriedigend geweſen, als ber Preis 
unterfchieb zwifchen rohem und raffinirten Zucker für ben Naffinabeur 
wenig lohnend war. 

Die Yuder- Ronfumtion dat im Zollvereine weientlih abgenommen; 
diefelbe ift im der verflofienen Kampagne auf 9 Pfund per Kopf zurüd- 
gegangen, während folche im “Jahr 1864/65 bie Ziffer von 10 Pfd. per 
Kopf noch überftiegen hatte. 

Preuß. Handeld.Arhiv 1868. II. 
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Das Zudergefhäft wurde in ben legten Jahren von fehr ungün- 
fligen Verhältniffen beeinflußt. Die Nachwirkungen des Krieges, Mangel 
an Vertrauen, allgemeine Gefhäftslofigfeit, fo wie ber oben berübrte 
Rüdgang ber Konfumtion, übten einen ſchweren Drud anf ben Gefäfts- 
gang aus. 

Günſtig wirkte am Schluffe des Jahres 1867 ber Eintritt Schles- 
wig-Holfteins in den Zollverein, fobann Hinfichtlich des Preiſes der fchon 
oben erwähnte Ausfall in der Rübenernte, welcher eine verminderte Pro⸗ 
duftion pro 1868 erwarten ließ. 

Die Rückkehr des Vertrauens in bie beftehenden Zuſtaͤnde, die Er⸗ 
haltung bes Friedens und billigere Tebensmittel können neben einer voll- 
ſtaͤndigen Rüdvergütung der Steuer beim Export biefen Induſtriezweig 


Eine allgemeine Aufftelung über die Wichtigkeit biefes Induftrie- 


' zweiges für Deutfchland, welche bem Berichte bes ftatiftifhien Büreaus 


von Magdeburg entnommen tft, glauben wir Bier einſchalten zu follen: 


Robzuder-Erzeugung. 
In den 12 Monaten vom 1. September bis ult. Auguft 
Kampagne: 1866/67 1865,66 
Produttion ..................... . 3,900,000 Etr, 3,713,912 Ctr. 
Einfuhr ................ rennen 106,506 „ 188,914 „ 


Beftände aus ber Vor-Kampagne. 197,500 52,800 „ 
Zufanmen 4, Etr., 3,909,626 Etr., 


abzüglich ber Vorräthe ult. Auguft 57,400 197,500 














Blieben für Wblieferungen ....... 4,146, tr, 3,798,126 Etr., 
bavon kommen auf bie Ausfuhr. 893,798 „ 452,757 , 
Somit blieben ber Konfumtion .. 3,252,813 Etr., 3,305,369 Cr. 
Bet einer Seelenzahl von Mile .. 36,200 „ 35,887 „ 
ergiebt bieß einen Konjum pro Kopf 

von Pfund ................ 900 „ 921 „ 


Daß aller zur Konfumtion gelommene Rohzucker raffinirt wurbe, 
darf nicht angenommen werben; e8 mögen immerhin bavon ca. 5—6 pt. 
ald Farin vertauft worden fein; rechnet man nad) beren Abzug aus bem 
verbleibenden Reit 78—80 Proz, fo erhält man annähernd die Quanti⸗ 
täten raffinirte Zuder in Melis und Kandis, welche in den betreffenden 
Kampagnen probuzirt worden find. 

Spiritus und Branntwein hatten ſich während bes jahres 
1867 eines guten Mbzuges zu erfreuen, und kann das Gefchäft darin im 
Allgemeinen als günftig bezeichnet werben. 

Da bie Produktion in unferer Gegend für den Bedarf bei Weitem 
nicht außreichte, fo waren große Zufuhten nothwenbig, welche aus Schle⸗ 
fin, Sachſen und von ber Oftfee herbeikamen. 

Die zum erflen Male aufgetretene Konkurrenz des Defterreichifchen 
Sprite machte den Export bed zollvereinsländifchen Fabrikats nach ber 
Schweiz unmöglich, was jebod bei dem grofien inlänbifhen Bebarf nicht 
fonberlich fühlbar wurbe. 

Die Spritpreife eröffneten mit 40 Fl. und erreichten im September 
ben hoͤchſten Preis von 60 Fl., gingen aber fchnell wieder auf 50 SI. 
zurück. 

Branntwein eröffnete mit 21 Fl., flieg nach und nach auf 30 Fl. 
und flog mit 25 Fl. 

Die Biererzeugung hat im Braujahr 1867/68, beginnend im 
Herbft 1867 und endbigend im Frühjahr 1868, gegen das Braujafr 
1866/67 um 3630 Ohm abgenommen. Die Urfadhe hiervon iſt theil- 
weife in ben ungünftigen Ronjunfturen zu fuhen, welce biefes Gefchäft 
durdy die hoben Gerftenpreife feit zwei Jahren (von ca. 12 fl. pro 
200 Pfd. gegen ben Durdfchnittspreis von ca. B—8% Fl. ber früheren 
Jahre) fehr ſchwer belaftet Hatten, anderntheils aber auch burd eine 
Acciserhoͤhung von netto 40 pEt., welche feit dem 1. Dezember 1867 
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eingeführt worden ift, ohne baß bie allgemeine Gefchäftslage eine Erhoͤ⸗ 
bung bed Bierpreifes erlaubt hätte. 

Die Probultion im Jahre 1867/68 betrug 52,490 Ohm Reffelinhalt 
gegen 48,860 Ohm im Jahre 1866/67. . 

Beſonders brüdend für bie Brauereien ift bie jegige zu hohe Be- 
fleuerung bes Artikels und bie durch ben Keſſelverſchluß bebingte Hem⸗ 
mung bei bem Brauen ſelbſt. Die zu hohe Beſteuerung bes Artikels, 
ber jest ſchon für eine große Menge Menſchen ein unenibehrlies Nah 
zungsmittel geworben ift, brängt zu fehr zur Anwendung von Erfah 
mitteln, bie, fo unſchäblich fie auch oft fein mögen, body ebenſo oft 
ſchädlich fein Finnen, unb beförbert dadurch inbireft ben Genuß von 
Spirituofen unb befonbers bes fo ſchädlichen Branntweins. Aber nit 
nur, daß die zu hohe Befteuerung das Gefchäft ſtark brüdt, fo ift bie 
Keffelfteuer ber Hemmfchub an bem größern Aufſchwung bes Geſchaͤftes 
ſelbſt und hierin ift bie größte Belaftung zu fuchen. 

Der ungeflörte Betrieb bed Brauergewerbes erforbert daher das 
Aufgeben diefer alten Befteuerungsform. So viele Schattenfeiten auch 
die Mafzbefteuerung bat, fo wäre ſolche, infoweit nit ein noch ratio 
nellerer Erhebungsmobdus eingeführt werben fann, dennoch ber Keſſel⸗ 
fteuer vorzuziehen. 

Uebrigens ift auf nächſtes Frühjahr eine allgemeine Deutſche 
Brauerverfammlung in Heibelberg vorgefehen, wo bie Befleuerungsfrage 
einer eingehenden Diskuffion unterworfen werben fol. Es wäre fehr 
zu wünfden, daß bafelbfi ebenſowohl eine Einigung erzielt, als nachher 
die Annahme praftifher Entfchließungen von Seiten ber Megierung 
esfolgen würde. 

X. Teztil-nbuftrie unb Sanbel mit beren Erzeugniffen. 

An Manufaliurwaaren ift das Großgeſchäft in folge der bem 
Kriege von 1866 vorausgegangenen Beunrußigungen bereitd Anfangs 
1866 ehr gebrüdt gewefen, und e® gewann nur nad bem jrieben 
einigen Schwung, um zu Anfang bed jahres 1867 wieder einer rüd- 
gängigen Bewegung zu verfallen, welde gegen Enbe bed verfloffenen 
Jahres durch große Preisabiläge ber Baumwolle noch bebemienber 
wurde. — Begünftigende Umftände find in beiden (Jahzgängen für bie 
fsogliche Branche nicht zu verzeichnen. 

Die Theuerung der Lebensmittel und bie fteten Kriegabefürchtungen, 
in Geftalt der Lugemburger Frage, ber Norbichleswigfchen Streitigkeiten 
und ber Einmifchungen bed Auslandes in unfere innere Angelegenheiten, 
brachten die Befchäftswelt nad) längerer Aufregung in eine ben Verkehr 
hemmende Apathie. 

Der Abſah in Manufakturen mag für das Jahr 1867 weſentlich 
niebriger geſchätzt werben, da durch das Sinken der Baumwolle bei 
gleicher Verkaufsquantitaͤt ohnehin ein verminderter Umſatzbetrag be 
dingt wird. 

Ueber bie Tuchbranche liegen aus dem Detailverlehr ähnliche Be 
cite vor. Wax fchon im Jahre 1866 ein Nüdgang im Abſatze gegen 
frühere jahre eingetreten, fo geftaltete fi) berfelbe im Jahre 1867 noch 
bebeutenber. 

Das Gefhäft in Seilerwaaren, bern Yabrilation an Biefigem 
Plage auf einer hoben Stufe fteht und große Bebeutung bat, iſt im 
beiden Jahrgaͤngen nicht beſonders belebt gewefen. Die Sanfernte im 
Babifhen Oberlande war 1866 und 1867 fehr Klein, weshalb biefe Ar 
tifel einen ausnahmsweife hohen Preis annahmen, auf weichem fle fich 
behaupteten, fo daß ein größerer Abſatz nad Außen nicht zu erzielen 
war. Der Ausfall am Exrnteergebuig wurbe durch Einfuhr Italieniſchen 
SHanfed gebedt. . 

Modewaaren. In diefen Artikeln war das Geſchäft in beiben 
Jahren flau, ba die Verbältniffe vielen Kreifen größere Sparſamkeit auf 
erlegten; anderntheils war in manden Gegenftänben bie Mode felbft 
einem größeren Verbrauche berfelben entgegen. 


—— — — — —— — — — — — — u — — — — —— 


XI. Erzeugung und Vertrieb non Gummiwaaren. 


Gummiwaaren aller Art. Die Exrzengmiffe dieſer in beder 
tenden biefigen Babrifen betriebenen Inbuſtriezweige erfreuen ſich cin 
geſteigerten Abſatzes, welcher bei normaleren Verhältniſſen einer neh 
größeren Ausdehnung fähig fen bürfte, 

An Kautſchuk in rohen Formplatten find dahier eingegangen: 

1866..... 1923 &tr., 


ZU. Holzhandel. 


Die darüber vorkiegende Berichterfiattung beſchränkt fi lebiafd 
anf folgende Angaben: 

Bau- und Nutzhölzer. Im Jahre 1866 war das Gefdäft i 
biefer Branche wegen bed Krieges ſchlecht, ba bie allgemeine Beunruh⸗ 
gung gerade in bie Bauzeit fiel und an feine befonberen Unternehmungen 
benfen ließ. | 

Der Beginn des Jahres 1867 war dagegen erfreulicher; bie bekannten 
Befürchtungen hemmten aber auf längere Seit bie wiedererwachte Br 
luſt. Erſt ſpaͤt trat ein befferer Schwung ein und brachte bas Geſchän 
wenigſtens für den Tranfitverleht zur früheren Bebentung. | 

Mach den zollamtlichen Megiftern find in bem Jahre 1866 ur 
fommen an Soh 

auf bem Rheine 486 Ylöße, 
» » Nedar 588 
zufammen 1074 {iöße. | 
Abzäglih bes in Mannheim ausgefchleiften Holzes find daren m 
349 Floßen nad dem Mittel- und Niederrhein abgegangen: 
193,440 Er. Harted Holz, 
1,027,405 „ weiches Holz, 
1,2089 Ch. 

m Jahre 1867 kamen bier an auf bem Neckar 518 Hlök: Di 
86,170 Etr. hartem und 2,138,981 Etr. meiden Baw und Rad 
108,284 Etr. weiche Sägemaaren 6, jzufammen 88,049 Etr. hartet md | 
2,211,797 Ete. weiches Holz. Davon wurden Bier eingeladen: 6% er 
hartes und 36,525 Etr. weiches Holz, und Beigefaben 1759 Ei. hart 
und 33,284 Etr. weiches Hol. In größere Flöße — ungebunden = 
gingen in den Rhein 116 Höße mit 87,274 Etr. hartem, 2,1196. 
weichen Bau unb Nubholz, 125,159 Eir. weiche Saͤgewaaren, zulanm? 
2,334,251 Ctr., worunter alfo 89,170 Etr. hartes und 2245,081 Er 
weiches Holz. 

Mit einiger Beforgniß mußte man bei Betrachtung biefer Zißen 
im Jahre 1866 auf ben Holzhandel blicken; auf dem Nedar und Khen 
find im jenem “jahre 393 Flöße weniger bier angekommen, und M 
ähnlicher Ausfall von 56 lößen war in dem Transport nah MM 
Mittel» und Niederrhein eingetreten. Es genügt zu fagen, daß ah 
bie Hälfte des Umfapes bed Jahres 1865 eingehüßt wurde, nänli‘ 
1,191,879 Etr. 

Außer ben vorſtehend erörterten Urſachen benachtheiligte bet IF 
mehr belichte Bau eiferner Ser und Flußſchiffe, ſowie eiferner scher 
kaͤhne dieſen Gefchäftszmeig; enblich begegnete uns auch feit einiget 
bie mit Erfolg auftretende Konkurrenz Schwediſcher, Normwegifcher ? 
Dänifcher Hölzer, weldhe im Rorben Deutfchlands, Belgien und Hol 
den Abſah für uns zu ſchmälern begannen. Billigere Frachten tiuge 
inbeffen wefentlich bei, unferem Plake bie Möglichfeit zu bieten, MF 
biefen Gefchäftszweig im Jahre 1867 einen Befferen Erfolg zu MH 
als im Jahre 1866, und biefes Nefultat wird zu weſentlicher Une 
flügung unferer ausgeſprochenen Wunſche für Frachtermäßigung " 


Maffengäter dienen. 
Gortſehung folgt.) 
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JItalien. 
Handel und Schifffahrt von Genua in 1867. 


(Rah dem Berichte det Preußiſchen Konſulats.) 


Ueberſicht der im Jahre 1867 in Genua verzollten hauptſaͤchlichſten Ausfuhr⸗Aertikel unter Vergleichung mit dem Vorjahre. 


Benennung der Waaren. 


Wein in Fäſſern und Slafchen ....-..... Bonsuunennene Kosnsmsareuunenne 
Dliven- oder Baumdl ....-ouur-unonononernanunnnnnnnnnnn meer ent ennne 
Dele, fluͤchtige (& — und ¶fenꝛes, nicht namentlich aufgeführte ... 
Ronfelte und Konſerven in Zucker ..................... .......... 
e, beſonderer Gattung, Citronenſäure ıc. . 
FH anna F .......... Fa: kei Sonnen nnensnennteseunennen 

an nicht namentlih au e .......................... 
—— .... ................. nn eunssnnsnensoasssnnunuennunennne 
Eitronen. und Dommerangenfchalen ... Sansnenorensnen 


Steinfalg ....-..---enncronsonnonnonunnnensnennun nennen enann une nnn .. 

Weinfteinfalz (Weinheſe) -........-“usssunusosonnununonnonnnonennennee 

Andere chemiſche Erzeugniſſe, nit namentlich auf eführte.........-... 

Färbe- und Gerbemäterlalen, nicht namentlich au sı1gefährte, ungemahlen . 

& Dergl. goehen ...................... 
e 


.EEZEZZERZUEZZZL ZZ ⏑ EN DEZ ZU — U ZEN SE RENNEN KELKEK —⏑ü —0000 


o,0e9,»,% —aoıı LEI v 


züchte, 

Mandeln in ber Sant .................... ......... ............. 
Dergl. geſchälte .................. 

* verfchiebene .........- Keonnsoensnnursnennnnsnensennennnnen 


Bde ab plauteiel ILL NNTD II 


Daen und Stiere ...e.euonsoronorononnonunnnannnennn nen nnnenn nennen 


Schafvieh . ..... ............ 


Schweine über 20 Kilegr. ſchwer ....................4 


I. unter 20 Kilsgr. fhwer........-- gensonarneennnnnrannnenn nen 
Häute und Selle, ro 
Felle, weiße und —* 
Hanf, Flachs und andere 


eitete it............. 
pinnfaſern.................4 


Baumwollene Zeugwacroen ........... ............. 
Seibenkokons em ............ menu een nennen re teen nun ne 


Seidene Gewebe .. ...... 


Getreide 
Koͤrner und Hülſenfrüchte.................................... 
Kaſtanien ............... .... Korkaeneneousnenusnenentucennennne 


Reis, ungefchälter ................................................ 


Dergl. geſchälter ......................... 
Mehl ............................................... 
Suppenteige .............................. 
Holztohlen ........................ .............................. 


Menge. 


BBSEELZELZZZLZEZZEEZZ ZZ 


BaBEEnnnnznnnnnnnr anna 


Es wurben verzollt nad) 
bem allgemeinen Tarif: 


1867 


1866 


L,4T1.435 


—— 
56,558 


48,740 
416 


2,400,116 


31° 





Sin 1867 alſo: 


mehr 


weniger 


483.810 


728 
3,717 
2,883 
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Es wurben verzollt nad) 
dem allgemeinen Tarif: In 1867 alfe: 
Benennung der Waaren. Menge. ! 
1867 . 1866 mehr weniger 
Brennholz .................... .................. .................. ilogr. 4,700 12,000 730 
Kor, rober . uonseee9% vo. r.n. ...n „„„0eeseoseenve LESE TVSEEEERKEN —— — 7,250 1,526 5,724 OD 
Dep bier Keonsonnnsannnnnnsnusensnnensntnsn en eneeneenen nenne ersenurnne F 472,379 643,102 . 170,73 
Fr gedrudte ................................................... » 24,686 | j 2,061 . 
ee * ............ ................................ ara 2 „u,ıda 1,508 1 7 
13) en soo 909590 ea 0000 008 dessen 12 1 0 8 88 9 a0 PR 0 0 LO CET TE TE Tr oe “ 
Qumpen aller Ari .......... nennen ’ 66271 | 112,083 , 45,767 
Strohgeflechte 1. onen none Sensnanensurrunnnnnnnnnus nenn Bononenenee. » 3,730 3,717 13 . 
Cifener Sunasnuaurnaunnennentessn es ee REES nu ren ernennen nenne nen » 808,130 aan . 33 
en a au end oo o nn nee . 7 
pfer a hanssenssnuusnuusnuusssnunssunsnnn j 627,065 | 855,055 227,990 
Bleiglang oder Bleierz ...................... ........................ 264, 542,069 . 277,09 
Blei in Molden und Brad. Baorannunne ernennen ....................... 49,689 145,810 . 96,121 
armor, roher -...uoensnonnuunernnernnunnnnuonsen nennen nenne nenn » 193,296 23,290 170,006 . 
Schwefel ...-“ussnnnoennnnunnennennonsrenunseenennnnsnenennenensennee » 538,432 383,167 | 156,265 
Erdgefchirr, gemeineß oo.....0rnocnnennunsunennonnnenn nee ............ 98,711 151,171 . 52,460 


Veberficht der zu Senna im Jahre 1867 verzofiten Saupt⸗Einfuhr⸗Artikel verglidyen mit denen des Vorjahres. 





Bereit im Jahre Degoiit im Jahre Daher im Jahre Ueberhaupt ı Bad beiden Daher in Jahre 





Benennung 
ber Men⸗ 
w ge. | nad} dem 4 dem nad} dem nad) bem 
aaren. en m nähen (lm allge en nd he mehr weniger 1867 1866 mehr | mager 


Waſſer, Getränfe 
unb Dele: 






Wein in Faͤſſern und 
Flaſchen. 1809  . 7,980, 4,6003 
—— Faͤſſern 18.098 
und Slafhen ...... . - 
Ofen ober Banmdl AT —* — u 
ven- oder Bann . . r 
Deral. .......... 64,671 “ 15,86 49,304 258061 47, 
* — nicht 794 
mineralifde......... . 955 . . . 
Detgl. aesemessnssnen 1,660 . | 1,466,1271 159,889 2,261,082| 104,273 
Detroleum u. Mineralöl . 5,207,572 . . 5,207,572 594,459 
aunonialwaazen: 989 
AD ........ ........ 305 289 ie 
Kaffee — 6,139,804 ‚66 6,139, 662 1 Be 
Sewürznelfen once .. 33,015 33,015 . 
Dfefer und Piment .. 230,639 280, 3 
uder, ober .....00..- 7,341 ‚043 7,341,043 1,937, 
Desgl. taffinirter ..... 19,876,749 19,876,74 1609688 
Ehemiföe Erzeus⸗ 
Chemi de —* niſſe 
au, Sale, Op | 986 056 
e TR . 5 . 89,534 
De 53". | ara 533/530 6,061,937] 623,064 
arben: 
arben aller Art ..... . 105,869 . 131,457 
a uer art 277 . 234 52,534 330,368] 188,991 
Färbe- und Gerbe- 
materialien: 
darbe und Gerbemate⸗ 7 4 
rialien ............ 525,9 
Dergi.....C..A.. 460859) . | 5713 . 110,594 3,097,3 1 





Verzollt im Jahre Verzollt im Jahre Daher im Jahre 
Benennung 1867 1866 1867 
ber Men. 5b 
ge. | nach dem | MAG dem 
Waaren. allgemeiner an mehr weniger 
tif Tarıf 
Verfhiedene 
Artile u. 
Rohe Wa .. . [Ritog.| 67,984 . 110,510 
ee nnuonnereonenn . —38 — 20 275,88 128,11 
eife ............... . Kilog. 
Debal. nn nennen U a 938,673 159,910 
Delfamen ........... . . Ä 
—* . I, re N 417,516 
Röfe ............... . 11,4 . 
Deßgl. zeeeenanenenen > 1 208541 4554 
Fiſche vom fremben 
ET ae 4929,708 
Die 
Biere ............. . 1Stüd m, 
............... I >» 
Ochſen ...--oonosunoce 1 
ed foieh .. 95 
Schweine über MRilsgr. 
Desgl u L unter 20 Mlioge 
ov......08 .o eo p} : v 
Häute und Felle: 
Häute und delle, rohe Iftilog.] 2,349,722 1,848,672 
Dergl. weiße und loh⸗ 
san zubereitete..... | „ 464 . 95,166 
u... .„...... U} ® I 
Om, 2] 6 2 23,487 
Dergl., verarbeitete... 2 916 . 16,028 
Dergl. unseren 6 . 3,7 ‘ / 
Dergl. ..... elre 4 
ee feia 0 5,817 
Hanf, Flachs und 
eure und anb 
Hanf, Flachs und andre 
Spinnfafern ...... I, 14,848 43.608 
Derg I. ...... .. ..- 1 ‚9 . ! 
Sant ‚und leinenes Garn | , 730,544 651,658 
Der: De Sanf und » . 2, ! 
Gewebe a un 
Flache, auch gemifchte} „ 186,156 . 911,818 
Dergt. ............. 5, 
—z——— &fre 8,406 1,731 
Andre Waaren aus 8 Hanf 
und lade .. Kitg| 14212)  . 19,408 
Dergl. ........ . 27,55€ — 
—* und 
aaren daraus: 
Baumwolle, rohe ....- „ 1 8409,675 . 5,251,644 
Baummwollenes Garn... 319,517 . 953,438 
Desgl. |? . 918,977 / 
Baumwollene Gewebe 
uud gemiffhte..... .I, 479,898 sis, 998,82 
Dergl. —............. 
Det Ehre 17,834 12,08 
Andre baumwollene Ma 
nufakturwaaren ..... Ritog] 223,671 19,318 


Dergl. .............2 2,356 











Daber im Jahre 
her 867" 
mehr weniger 
. 42,526 
147,249 . 
81,670 
741,122 
235,437 
849,323 
227 
1 
33 
5 
28 
506,050 
29,964 
16,232 
. 11,316 
880 . 
916 
26,817 
121,427 
. 20,455 
6,675 
22,859 
3,158,031 
285,056 
5,781 
5,708 














Vertzoiit im Jahre I Derzeit im (jahre Daher im Jahre J Ucherhaupt nad beiden | Daher i 
Benennung 1867 1866 1867 Tele 7 ore 
* nach dem nach dem 
Banren "I mad) bem | „ertr nach dem 
allgemein 098 Aufn cmeinen verieagt- mehr i i 
* mäßigen | %_ mäßi wesiger 1987 1866 mebr weniger 
ee ze | ® 
Wolle und Waaren 
darnub: 
Molle.....emounorcre fi Ki oo. Dar 2 * U J 9: * 
Dollened Garn .... 15 1743 en 197. 858, , * an F 
—— ad) j zoz #0 . — 
gemiſchte......... 30 1528 . 19 
e —24 g FR; . , 875 j 31173 | 56,876 208,6 y 151,732 
.. — ———0 Te \ RC 
nbere wollen: Man AIR KOSNABE 1,962,406| . | 4014878] [ 1 
fa TOARLEN » ooo.. 0 Ei ilog⸗ 9,131 5.910 . sel . 
Dergl. ...-.» » . 6, * 1,762 4,797 . } 15,687 WETZ . 
Dergl. .............. Lire 2,774 . 2,77 374 32771 
Seide und Waaren 
daraus: 
Rod Dale und ge 
...... 18,069 14,548 F 
—* Seide ....... „. ai 13,842 I ⸗ꝛi 138 16% 14 . 
a ablälen. IT > 13,400 " a . co 1 14,80 14,7% 
Scibene, Bencher aud u 13,400 ” 13,400 
gemifchte ........-..: DABE . ; . . * 
FE al iz —* al Som 2,08 | 16,298 13% 
Undere — 1,528 " 1,006 522 1,52 1006 
wosaren aus .. ſtileg. 1 . 243 - - 
Dergt. .............. 8,168 2,10 10 7 3,823 23% . 
Dezsl . . Fire 30,370 . 33,301 . 2,93 30,870 38,201 281 
Eerenlien: 
........ (09.157,082,852 318 Ä 
* und Sulſen⸗ Ritog.157,082,85 23,771,318 80,854,1@ ‚TTi318 
............ 327978| . 3761771 327 
Safer — . | 8.199,97 3384 FE aa 
PPPPTEIERRI RT » - 1,500,611 . 345,6 An 1,509,611 . 
Hol; und Holı- 
waaren: 
hol] 3: of lw 0 . | 1028 
Seine Ti ©... 6473| . j To 6. 
Hölgerne Hausgeräthe » - 7 ,* “0er "189 BTL, 
Dergl. ............. fire . . #447 Of . 
Hölzerne TR . 6,482 
unb verfcdhiebene Sol 
waaren .... ....... Rilog. . 24 
Dergl.. Lire 1,896; 8338 Ver ar 
Mapierund Bäder: 
Es verfchiebenes .. Kilog. . 575 
ss... .— 1, 0090 0 0.» «4 4 
Da! in Tapeten... | , a Os *3 * 
...... ........ 60 3 
—* „ gebunden unb 42,8 11,070 4460 115% 
roh ................ 1,051 
Deral. 22 2eneneneaenn , 10,12 7,552 31427 BAR 
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\ Ueberficht der im Jahre 1867 in den Safen von Genna ein- und aus demſelben 
Eiuganug. 
Slagge In 1867 alle 
t gegen 
Mrovenienz der Ränder im 
no: eingelaufen. 
unb Italieniſche.J Franzoͤſiſche Englifche. der Verfiebene. Vorjahre. mehr. wenige 
Beftimmung. ‚Proventeng. 
5 Bu Ton. Ton. | Ton. st Ton. Babl| Ton. Bahl/ Ton. Baht S⸗ “ Ton. DZahl Tan 
Europa: 
Benedig ...---.0..- . 
Ancona ............ 3 3 
Palermo .........-- 5 5 
Meſſina............ 6 6 
Neapel............. 16 15411 18 
— ........... 101 93 87] 103 
—— ........... 50] 13218 . 60 
a ren Atalienifche 
Den ........... 1687|10391 31 . . 53111697 
Rinheaflant . 87) 5587 . 469 . 95 
Oeſterreich ......... 14 81 2068 
Trieſt ............. 
Belgien ............ 71 2224 1069 121 . 180 
Dänemark .........- . . . 11 18 . 
Frankreich .........- 181] 1516 6767 2 . 1392] 262 
Marfeille.......-.-. 3211 310: 262 36001 342 
Eorfica ............ 144| 13019 1 356) . . . | 160 
Großbritannien ..... 2721112881 1412) 138| 4124 132771 455 
Englifche Befigungen 
im Mittelmeer... 1254 . . 100 
Griechenland ...... . 2 . a 2 . 
Holland...........- 1 4471 9 1669 11 
Portugal........... —1 
Dreußen ........... 11 19 8 941 260 
Südlihe Rußland . | 133} 3596 2) 424 40761 150 
Nördlihed Rußland 
und Offſee ....... li 3 . . 11 284 406 
Spanien ....-.our.- 27| 379 09 4601 31) 2357 . 
Schweden und Nor 
wegen 3 x 14| 346 1895 
Türkei un. die frürften- 
thümer .......... 8 795711 
on 
a Aſien: 
I China ............. . . 
apan PP.......... 
| —* Befigum- 
he Befipungen 97C 
*— Beſitzun⸗ 
Pacugi ide Be 
| —— , . 
Ä | EU 5 2 ‘sl 1 





| 1) Unter Küſtenfahrt wirb bier die Schifffahrt mit der fogenannten Riviera di levante und di ponente verftanden. 
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In 1867 alfo 









| Blaggei 0: 
a EEE Er E | 
Stolienifche., Gramdfife:] Englife. | Rimmungs- Verſchiedene. 
länder. J 






Ueberhaupt Ein⸗ 


Ueberhaupt 
und 


jansgeläufen. 


Ausgang. 


' ‚ 
mehr. | weniger, 
l 





! j | ’ 
Zahl | Ton. Bahl| Ton. dt Zen if Ion. Bu] Sn j Su Ton, Sahl "Ton. 








Preuß. Handels-Mrhin 1868. IL 92 











0 | 


@Eiugang. 


Blagge —— a 1867 affe 
Prowenienz 





Afrika: 


ae ur u | 












Segelſchiffe Baoslioioæ 110 1200 19 


| 2397 » IEWASMI| SAFTLEHZUCH| 554048 8431 7418 8E0R 
Dampffäiffe .. 13511273716 55311818701 139 


. — a sy 181) 64 237 u 


Mer gegen 1806 u... Tr 
Differenz der Segelſchifffahrt gegen : 1866 gt — 
gegen 1866 ....... moronunee PER Aingelaufene Schiffe mehr 481, wenfger 10,880) 


» » » } » “son000ons —A ausgelaufene 5 412, * 38,949| 
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URS HRUR- - 


Ä | Dagegen Ueberhaupt Ein⸗ 






Ueberhaupt 
ber Be | im und 
Snlsiite. [ünemötiie.| amstpte. (Aimmmang [efäiem.| MOSER | nun, | mie | mein. guedang 
dahl ahl Ton. & ahl Toni Dr aht Zon, ‚sam 2 Saft] Ton. Zaft| Tom i Pole | Ton. | Ton. 

















— — 


Differen gegen 1866 ..... 395| 37049 
Sahl Ton. 
Differenz ber Dampfſchifffahrt gegen 1866 .......... ...... ...... eingelaufene Schiffe weniger 106, 6488 
> » » BI reneerunnnn ......... ausgelaufene „ » 17, mehr 4100, 


Useherfiit Der tum “Jaher 1987 iu dam Zafcın vos Grams die med aus Yankdı 


[me — — 














I. "I: Ir: 
. @ - ® . . ® | 
> 3 . . 1 52 j | 
j 34, I. . .. 
* —4139 | 
B 776% 1 AT. . l 3 


8.726 3 136, 
21,550 1 20,288 


16,962 1 AL o . . . 
4,208 59 13238 . . “ 
- 1 I. .\ 
. eo . . |) . OL 
. . . 1 1 TA ö 
a 0 . . DAL . . 
. . . . 3 9,03 . . 
. Pr 23.65 . . 
113 . . 511 52,236 2,69 


oe En 
51 5 1. 
1 


14] 6,841 181 


—— — = 


Differenz gegen 1866 erneeenucch  . 4: 
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ansgelaufenen Damyffchiffe (wel. Räftenfahet) verglichen mit dem Voriahre. 
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u ” .: .Differeng i 
| ‚Gegen 1866 
Ueberbaupt Ueberfaupt | eingelaufen - ausgelaufen 
eingel us 
gelaufen | andgelaufen eh weniger mehr weniger 
Zahl] Tonnen KBabl| Tonnen st Tonnen [Zahl]! Tonnen Zahl Tonnen 8 Tonnen | Del Tonnen 
ol ul:| : a el a. } ur 
. . xt u. Yh . . . 
. . ._ . 9 5 1 : . . ® ‚299 ’ 
a 5741 'ıl "ses ı5 . | 1 570 365 
8 2,731 . . 8,678 1 IA 2 0 1 630 
17| 5286 i 6250. j 
1 5a 3.174 2 254 2ıl Ted 348 i3l 4,088 
14 | “ 0 
3 1153 8 A... Aal 87 
49 9 . 4 1A . . 8,053 . . . 
. . 1 al 1 re. . 81 . 
4 1,689 1139| 6 4591| | 13,769 . . 1 2ıl 12,568 
110] 33,422 . . 110 al,ade . . 5| 11,924 . . . 
as 5119 " 20 ai: 7 35 * 1 is 4er 29 1 waͤm 
5.0 8 g 
2] 391 . ‚ass 2 104 3 Ba ra nt 
38 17m] . * 3581 Bi . 
190| 29/936 | 959] 302.202 f1149 38,110] 859] 258,047 41551 .| . 
244| 21,550 | 241 * 485 20,627] 2350| 22,01€ 923 . 1 ıe| 1,730 
521 169621 1 58 14,110 11] 3,58 9] 2,852 10] 8,863 
TC ‚203 35 13,238 106 19,574 27 9,997 1 u 4,629 3,241 . . 
1031 28,693 1 2441 104 20,571: 7 15514 151 3,1 . 6 1 
6| 3,080 6 1,4784. j 3 17602 a 
13 7,626 . 13 7,93% 1 U . . eo 1 880 
2 6% . 2,253 . . . . 
261 9061 2 RB 28 10,047 I: . 1,028 
44| 23,695 . 44 27,541 
54| 54,927 | 397 ill 1,530 
401 8261 8,265 . * 
1001 10,5% 104 11,562 . . . , 
11 —* 1l 11 al . 31 238 
442| 124,246 | 3921 120,691 } 834 116,256 8591| 95,540 181 7,990 25,151 . . 
164| 26,496 | 207! 35,984 | 371 19,657| 1661 28.3351 381 6839| . 7649 | . 
Er 2, 883 182 14,573 20 3,28 1 J U 12 } rn & U) ® 1,744 
15,769 | 110] 14,473 | 23,180 51| H1SC 5]. 
. 588,761 22611 565,911 * —RX * 570,2442278| 561,811) 181] 64,226 ae —X 2 90,904 | 266| 86,804 
—. 455* T BE KDEEDE 


nicht und Leiber ift ein Ende bidfee Leblofigkeit noch nicht abzuſchen, wirb 


004 


Franfreich. 
Jahresbericht bed Preußiſchen Ronfulats zu Bordeaux 
De "71:1: 60 y 


Die in bem Ichkjährigen Berjchta ausgeſprochanan Befürchtungen 
über ungünftige Ausfichten für 1867 haben fih bewahrheitet, inbem ber 
Gang ber Seſchaͤfte das ganze Tube Hinbarch sin ‚ner Ahlapenber 
unb_fhmisziger max, unb gegen Enbe beffelben, in Folge bes traurigen 
Ausfalls fämmificher Ernien, aflmälig in gänzchen Stillſtand ausartete. 

Einer Beichäftslofigfeit vop ſalcher Dauer erinnert man SS Hier 


auch nicht eher prwartet werben: konnen, als bis bier ſowohl wir in allen 
anderen Surophſchen Staaten wieder genügenbe Ernten gewonnen fein 
werben und batuırdh bem fiberafl berrfchenben Mangel abgeholfgt wird. 
Die Haudels⸗ und Shifffagrts- Verbindungen zwiſchen Bordeaur 
und ben Deutfihen Häfen haben ſich 1887 fo ziemlich auf demſelben 
Stonb erhalten wie in beu yorbergehenben Jahren; es ſind Hier 93 
Deutſche Schiffe (gegen 96 in 1866) angefommen und 97 {gega 110 in 


1866) abgefeget; Hei ben nichrigen Frachten aber iſt nur für wenige 


daven ber Wefulh bes Hiefigen Hafens: lohnend geweſen. 

Die Segelfhifffahrt nach fer Elbe unb Maſer IE jeht ganz durch 
bie Dampffdiffe verbrängt -warben, well leigtere den Transport ber 
Waaren minbefiens ebenfo billig wie jene vermitteln; nach be Preußi⸗ 
fhen und Ruffghen Oftferhäfeg finden jeboch, wie. bisher, Segelſchiffe 
von 150 bis Tons An Fruhjahr umb Herbſt einige voſtheilhafte 
Berwenbungen. 


Die einzige Gegend, mit weldyer bie Berbinbung von hier ans er⸗ 


neuesten Aufſchwuing genommen bat, find bie Ca Plataftanten; biefelben 
haben Für fi Allein im vorigen (Jahre den beiten heil ber pon Bor⸗ 


beaug exportirten Wene mämfich 36,00P,000 Ye == za. , 160,000 : 
Oxboft) bezogen, gegen 27,009,000 Litres obpr ben vierten Theil bes 
. Während im Jahre 1866 114 Schiffe won bier dort⸗ 
Bin gingen unb 27 von dert ayf Hier zurſickkarhen, find im Tape 1867 ° 


Exporte in I 


137 Schiffe bahin abgegangen und 49 von dort bierher gelommgn. Ganz 


fürzlic Tagen Hier nicht weniger als 34 Schiffe auf einmal ig Labung | 


nad) jener Gegend. Es ift wahrſcheinlich, daß biefe lebhaſte Verbiudung 
außer bem fo fer bebeutenben Ahſſat von Wein, auch in fofer wichtige 
Folgen haben wird, als bie Bufuhren von Wolle von Bueijos Aires 
jährlich, zunehmm und Berbeaug für biefen Artikel ein Sauptapelplag 
zu werben verſpricht. Die Trachten von Hier wach dem 2a" Plataſtrome 
ſchwanken je neh den Umftänben gwiſchen 6 und 12 Karten Piaftern 
nebft 10 pEi. Kapialen pre’ Ton. | 

Mit den Pereinigten Stagter von Nurbamerila ift ber Verkehr in 


folge bes dort pbwaltenden, namentlich für bie biefigen Sauptprobufte | 


äuferf Iäftigen Bollfsflems gegen früßechin aufehulid gefunfen, fo baf 
auch hie Frachter dorthin ur wenig verlockend ſind, burhfchuitlich wich 
für leichte Gütet 5, für fhwege 6 Doll. Gold nebſt 10 pEt. pro Ton 
aerordtrt. || " — 

Die Anzahl ber im vorigen Zahre hier vom Stapel gelaſſenen See⸗ 
ſchiffe iſt eine ſchr geringfügige im Verhaͤltniß zu ber Thaͤtigkeit, welche 
fonft auf den hieſigen Schiffswerften zu herrſchen pflegte und gegenwärtig 
ganz verſchwunden zu fein ſcheint. 

Die Holzeinfuhr in Borbeaug war im verflofienen Jahre nicht viel 
weniger umfangreich wie im vorhergehenden und umfaßte, was Bau- und 
Stabholz anbelangt, biefelben Drovenienzen wie gewöhnlih. Bon eichenen 
Stäben find 16,640,491, alfo 2 Mill, Stüd weniger importirt worben 


1) Wegen bes Vorjahres fiehe Hanb⸗Arch. 1867 II. ©. 352. 





.Jeie non 1867 ‚harkat uub melde hush has ungünftige 


ala 1566e ine nakinlie Einige hen. Ielschtun: Naspfichten, weiche Ni 
Zeſuliat da by 
teren vollkommen gerechtfertigt wurden. In ber That Bat ber bu 
ſchnittliche Ertrag ber Leſe kaum bie Hälfte eines gewähnlichen Serhäe 
erreicht; was das Probuft anbetrifft, fo hat ſich gegen bie Oualität bei 


4 delßen ein allgemeines Miftrauen fund gegen, mmweil bie fenchte, kalt 


Witterung bes Scenmers einer fehr großen Verbreitung des Didium 
Vorſchub geleiftet "Hatte und bie Taauben überhanpt erft ſehr ſpät zm 
Reife gelangten. Irotzbem ftellten bie Produzenten ſehr Hohe Forberunge 
ſur dir Neve@geng; Par arer- m fo: mache hg 
worber, von dem Jahrgange zu kaufen, unb berfelbe ift daher mit wen 
gen Ausnahmen in weftee Hand zurfdgeblichen. Deſto gefuchier war: 
bie. votzũglichen Weine von 1864 unb 1865, und bie bafür beyahlie 
Preiſe haben zulegt eine feltene Höhe reicht. Wasch bie 1866er Ban 
ein fehr leichte, bännes Brobuft, haben bei deren mäßigen Preifen gute 
Abſat gefunden. 

Die Hanbelsfammer von Borbeanz, iſt um ben Batı ber im hifgn 
Hafen zu ſchaffenden Dods zu Pöxbern, ermächtigt morben, dem Gloat 
lO Mia. Francs zu 4 pCt. Zinſen vorzuſchießen und ihrerſeite bief 
Summe zu 5 pt. -aupuleißen, auch, um ben jährlichen Binfemwerluf z 
bedien, alle met Lahung vom Aublande Lommenden, fowohl Franjoſſce | 
als fremben Säiffe wit einer Abgabe von 20 Eentimen pro Im} 
belgfen. " | 


Die Details des Hanbels- und Echttfahrts ⸗Verkehts von Borkez 
in 1867 werben au folgenden Zuſammenſtellungen erfichtüch: 


Hgemeine Schifffahrt son Borbeaug im Jahre 180. 


Yugeloumen Abgeganse 
Anzahl Tonnen Wyahl Tun 
| ; - gehalt gi 
Brande Schiffe ........ 82 289081 859 2 
Braugöfifgge Schiffe nn | 
ef “ABonee 706 168,630 676 186,156 


Quſtenfahrer.............. Tr 324,850 10,166 mE 
} 8 I 


Rationusität der fremden Schiffe. 


Ungelommen Abgegangen 
Anzahl. Tonnm. Hinzafl Toner 
gehali gehalt 

Dertſche ....... P...... bg nu 

ang. bg. 

haramter Preußifde=.... 71 70 

Dldenburgifehe . 6 .7 t 
0 Medlenbszgiliie —. 1... .... 

Haft Sanfeatifihe... 16 19 a 1 
uſſiſche.......... ............... 8 * 
i iſche De ** * 4 18 

Nogwegifchernenzenderononsnuerenne 142 44,336 14. 4508 

Dühifheereeeneo. hennssnnnennenen 3 2765 | 14 HR 

Engliſche 397 152,153 399 15977 

Golänbifähe ereesenenenneeeeennnen 54 10,696 53 10M 

Belgiſche....... „ 731 _8 ZN 

Dortugiefifche .....-urccnscaonnnnen 3 297 3 ® 

——— u 6524 6 

Oeſterreichiſche ... is 7868 17 88 

Iteiſ... .LALLLLL ii 30 11 3 

—— 2 5 2338 

Norbameritaniſche......... a1 a 2 166 





Ungelommen - Ubgegangen angelommen abgeguugen 
Umehl Tonnen⸗Untahl Tonnen⸗ Von thruadı - - beladen: ir Vallaſt beladen in Ballaft 
. un . - gehalt FP gehalt ben Engl. wefläungen in * Deren errors 
Braflianifiiet....smee...n» uno 1. 2315 i 145 Indien cascneanesonnennemr be — Fon, _ 
Uruguayſche —* .. ao Hen. nr 1 323. 1 323 ben Franzoͤſ. Beftungen 4 ie Pa re Er Er . . . 
| Oftinbiensenssees.oons BEER |. EEE 6 — 
Gebaut warbie-in . Bochenug im Jahre 1867: ben Solländ.. Beffungen i in -- 
12 — Kaßtenfahereuge / —RRX 8 Fluß⸗Oſtindien....... — — *— 
baue, 3 Mon EEE Cochinchina. ....... 42* a € — 
Die Zahl ber —— im Safe 1867 angehuietern Dampf | Japan...... Bonneennuense — Een 1 — 
ſchiffe beläuft. ſich auf 486, männlich: AUnſtralien once: m a 4 — 
341 Engliſche und 2 Ruſſiſche von- England, -- Dceanien .......... ......... 1 —* 4 — 
51 Franzoſtſthe unb- 10- Gamburgiſche von Hamburg; ben Vereinigten ehaaten VE 
1 Franzoſiſches von Geeftemände, Norbamerlä 
16 Goßänbtiche von: Amfterbam, Alan Mlte.:......- son 47 — 46 1 
22 „ Rotterdam, Californien............. 1. mn — 
14 @esikte and 1: Srangöfifhes von‘ Antwerpen / Canaba.... 1 — & m 
16: Spuniſche von Bilden, St. Sebaftian und Santander, Mexico... ..... 3 1. 7”, — 
12 Franzbſtſche von Brofifien: Suatemalamnumeemencenoee L — a — 
Abgegangen vor Borbeanz find 493: Dampffciffe, minlid: Neu» Granaba .......... 2... m. N\ 1 
4 Frauzbſftſche uach St. Veteröburg; Denezuda ...... Gemessen. 18 . 1. K — 
1 Franzbfiſches nach Harburg, Yuyana (Cayenne...... 2..- 12 — 
3 Franjbfffche nad; · Geeſtemunde, Brafilien......18.. — — 
46 10 Samburgiſche, 3- Erzaſthe anf orbar NMontevideo......... 1. — 58 — 
16 gollandiſche nad Umfierbam; | Buenos Minlanscweosseseme 238.— EU — 
198: » Rotterbam, Eruabor. . „sonen sen sonen. 4....— 5 — 
6 Granzöftfcke, 13- Beigtfche, 3 Engtifde, 1 } Epeitjäe nah | Peru... mann .. >» — a — 
Antwerpen, Ebile......0..... ........ ... 4 — — 
333. eucſe 13 —8 2 gramoſiſche⸗ 2 Raffiſche nach Haiti ... 7 .. . .. — 3 — 
Havpanna....... . 16.... 1 16 — 
2 — na Bilden, &t, Thomaßunsz-nososoeress, — .. . — — 
* Egypten / un Martinique o...<oreosenonnen 23 — 24 — 
1 Biuzöiifces nad‘ dem Senegal/ Quabeloupe ...... .......... 19 — 19 _ 
12 reanzöfifche nach Braftlien. . Ä Stofifhfemgeunen.. 111 - 6 2 
In Botbeaug find tm Jahte 1867 Shi nn Küftenfaßgdromm sen. ooconoen, a ‚115 10026 130 
angekommen abgegangen 
Bon uud nach beladen in Ballafl. beladen in — Ueberficht: dus: direkten vatehe⸗ —— Borbenm einerſeits und 
Nußland......... ....... 70 — 2 den Preußiſchen und anderen Deutfchen Gechäfen: andererfeits im 
Schwebden...... 0 — 6 | Jahre 1867. 
Norwegen ............... ... 82 —9.106 = Exporte von a Borbewng. 
Daͤnemark...... —7 8 2 Nach Oxttir - EEE 
Sroßbritannien und Ieland.. 87 7 348 228 Wr onen res eneersrnren 100 Wer; 
ben Zollvereinähäfen. ....... . 57 1 8. 5 2 steonsosennnten ............ 439 Säiften, 
Medienburg.....- BPRRLLELER, — — L. _ Beumntwein....ssesesssenesssciit Falter; 
ben Sanfeftäbten ... -.. 65 1 5% — ............. ..... —* 
Par ...... wfensensenn 4 3 ur al. — Liquenre‘ .... Sanusindieneneee FPFFFERE 837 sein, 
Belgien ............... ...... 24 2 40 — Symp · ....... .......58. WFffer, 
Portugal ................. 127 10 12 Dg .... ............ ODE 5 
Spanien ............. Korn : SER © 6% Deiſtein........ f, 
Oeſterreich ... ne... 0. .. 81 — F3 Ebenen tartari.............. 5 5 
alien ................. Ei BEE in 2 Perpinttinßl ou ......::0 ilceneidee m, 
Dardanellen............ 2— — 3 bidee Terpentin „ceceeneneenennsie 0 , 
Egypten................. . — — a | Gonssonensdenssendee Lu 4, 
Tunis ................. 2 — — Paumen. .................... .. AO Kollis 
Algier .............. onen. 1 _ “ —— Siemmrut........... nt WET Se 
—— 8909 — 50 1 Sarbinen..................... 2602 Kitten; 
ber Weſtküſte von afsiln... 15 — 9-38 Dapter.:..-onenssccnneneen nenne 127 Balken, 
ber Inſel Naucktius ... 8 — 10 — Gewtianwutzeln ......... denanine HM „, 
Le de In Reunion ».......+- 17 — ee — Gelbholz ......................... 286: Bibe 
li — — — Möhlenftene ..................... 19 Srack 


Mabagabtar ......... 





Nach Danzig: 
Wein on» ..u...n.......n.......o0 2,660 Faſſer, 


Branntwein .. sooo enonnenneore 
Beineffigee. ..o.s „vo.u.....n..o cv... 7 » 
Liqueur o— — 00000 oe -„......,. ..0,. 


, 
478 Säcke, 


Rein... .... ...aa.."..,.u0.0se0% — ⸗* .. 


Beineffig. or. ..erncs .u.... oo... ++ . ...2 — 


Del (von Erbnuſſen)............... 20, 
Harz ......... ............. min 12... 
Eremor tartarl.nı.ooee» een y 
Gränfpan....-eurosoon.o ....... ee . ..Faß, 
Terpentindl ............... ...... ... 
Wallnüffe....- ....... HEPPPERPFRFE 


Nah Harburg: 


Wein ............ — 408 Säffer, 


Bein oo. 000% F......... o...... . 


⸗ 
Beramtwein. ü 
Weigeffig-.-.-uö--ewondanurenunsee .r 8 2 > 


Nah Hamburg: 


Mein.... Lonnenannsansnensannnn ‚85,162 Faͤſſer, 
12,352 Riften, 
1,792 Zäffer, 
1,478 Riften, 
160 däffer, 


ae 08 9 0 1 9 0 0 2 9 0 BHO 900 8 0 
66 


Bigueut ... non —*—z 30. , 
eingemadhte Frache 1,700, 
Konſerven⸗........ ... 1768 „ 


Mandeln unsasoneneneenonneneenen 


. ’ 2 
Terpentinol...................... 1192 , 
bider Terpentin „..<<oesonnneeenne 35 , 


Hafer 
. Bon der Wefer: 


Oränfpan..ursanensononnanunee u... 
Sinbigs... u vn.00äüe ..onoigeseoe,eune 


Wachs ........: DEZE KZEN EIER TOT o“o.1n....2._ 


-Bapier.- ...n.. „m... 50edd4neee.e .. 
Sumar, Jalap x. ..... .......... 
— 
Zwiebeln ......... 
Roggen ..... 
Res CI TEILTE URELTEIHLERELTVENE TE 
getrodnete Häute ...unuroonononeno 
Syrup .............. —XR 
Nach Bremen: 
Wein „ornnnucuensornenennongren en 
.. 
Branntwein ......... 


. 2 νοα 


Syrup cv. — —0 — VVVVVVV— 
Weineffig.............- snursennnee 


. Harz .v...o os. ..........:. ..„..u...u.0.0% 


Zerpentindl.... u6.>0 .„„...00 oe. 


Weinſtein................ ......... 
Pflaumen........... —E 


...|a)e so..,.un.„.u..0.0.e .anosc.! 


Lakrigen 
Nüffe und Manbdeln............... 
Dlisendl. LT 2} sum von6von oe 9 pero re 


eingemachte Fruͤchte ............ 
Nach Wismar: 


Wein .........,.,0 e...„....a"Euns wo, pp 6 
Dp tete une neoee se raer00g44%° «9 
Liqueut ............... Danonanmunn 


Branntwein.... 


+ 


Weinſtein one ....... ........ nun 


LTerpentinol ................. ... 
dicker Terpentin ................ .. 
Pflaumen...... —R ..... 
Sumac................ ....... 
neg Rübed: 
Wein 2222222222 nun Sensunnune ... 


. Import in Borbeauz 
Bon Stettin: u 


Don Danzig: 
Sol ..... CIIKETVERTI IT EEE . 


.. Bon Stralfunb: 


vs.........a...00.e© 4609000580 


Syup ..... PPELTEEETFFFUTTERRT 


54 Faͤſſer, 
437 Kiften, 
Al „ 
245 Faͤſſer, 


1052 Säde, 
1,187 Rolls, 


3 
855 Kollis, 


„#4 


| 
125 Ballen, 
111 Kiften, 
12, 


, 467 Faͤſſer, 


12 Kiſten, 
7 


18 Faͤſſer, 


14 , 


50 Ballen. 


5,473 Faͤſſer, 
80 Kiſten, 


22 Labungen, 
5 > 


16 Rabungen. 
2 Labungen. 


2Nuebungen 


1 vadung 








Reis .............. ... 1 Labung, 
Flaſchen ............. ......... 
Wein ............. ............. . 79 Säfler, 

Do erruenrne sonunnnecnnee ... 137 Riften, 
Thran...... ......... ............ 20 Fäſſer, 
Tabak............... 14 ,„ 

Rum —........................ 3 ,. 

Bon Hamburg: | 
Spirituß........... Soonsanesancce 1273 Faͤſſer, 
Wein —......... Geennnnunnnnnnen . 547 „, 
Suonsonesnnnsennunennereune 106 RKiften, 

Sioneur, Genever .....0000. soon. 7850 

Hafer oe... PELTTIITEIRTLIEITTETT .. 8393 Sid, 

Rleie ......2s00nonnonnnnnneonne . 1073 „ 

Binfen........0u000.+ Snntonennn . 2711 „ 

Thran..... ...... ....... 151 Faͤſſer, 

Butter .......... ................ 132 , 

Schmalz..... enoouenserenenennenn 210 5, 

Syrup ......... ‚139 „ 

Kaneel................ ........... 1230 Kiſten, 

Paraffin......................... 210 ,„ 

Sago ..... ........ ....... 115 ,„ 

Then ...nnonnnnnonsnunenennene u... 36 , 

Quincaillerie .....oossconereeoeecn 114 

Blaswaaren ................... 72 , 

Kurze Waaren.............. . 4 , 

Häute.....uncce» Sonnuonnnoncensen 1165 Ballen, 

Lumpen ..... PPERERE PRRPFPPR ..... 38 „, 

Baumwollengewebe euro... 00. 386 „ 

Rohr..... Snownonennunennnun en . 32 , 

Eaffia so... Sennunur ALTIRTTIRTUN 167 Kollis, 

Tabak............ .......... 26 , 

Kaffee ....-unoononuoonuosnenunnne 90 Ballen, 

Binkplatten .....00cuconsennonsere 06629 Stüd 

Einfuhr von Stabholz in Borbeaug im “Jahre 1867 
Don Rußland........................ ... 29,922 Städ 

» Preußen ....-. ....... ........ ....... 78,404 , 
„ England ..... Donnuonunnenonnsoren . 37211 , 
„Oefſterreich.................. ...... 13,517,576 , 
„ den Verein, Staaten von Norbamerila 2,632,682 „ 
» Eanaba.ossoossenonesennunuunene ... 92,342 , 
„Martinique......................... 18,795 , 
» 


Röfe ooeocnonsnnnunsonnnnennenennene eure. 


Honig ..... Beonnununonnensannunns0 nur. 
friſche und getrodnete Häute: 
von Ochſen ....---oreonosonnonecnen ..... 
» Schafen ⁊x........................... 


Schmudfebern ........- kassenussaenern vu... 
rohe Seibde..... ............ ...... ....... 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Spanien...... .................... 233,559 
Ä 10T tüd. 


Tabelle ber bauptfählihften im Jahre 1867 in Borbeaug 
importirten Waaren. 


rohes Wahd........ une 


.............u.0200,. 


Fiſchrogen ..... Desnnonnnenennnsnnnnnnunere . 
Beberidran .....-.uosononenncne ......... .... 
Elephantenzäfme..... Snonansusseunnunnnuerne 
Perlmutter -...-eousoononunsnnnnnnnrenunenn 
Schilbpatt „uueousooonnonnennunensurnenene . 
Hörner und Knochen ....-noreunnuruennnnenne 


Weizen -.---uur-enonennnnnnnnnnnnnennee .... 
Roggen... --nennnennanone rn. ensnneencncnse 
Reis ........... —E—— — .......... 


getrocknetes Gemuſe.............. .... 


Sago, Stärke 2X...................... .. 


Citronen, Apfelſinen Xx............... un... 
Rofinen, Feigen ic. ...<-ennenosenenenconneee 
Dliven ac. ..... Konssanensensuunenunneene .. 


Melaffe.....022cenennneoonoonssnnnnenennen . 
roher Zuder, aus Franzoſ. Kolmien........ 

» » Havanna, Mauritius...... 
raffinirter Iuder .....2...ononeuon0ee on... 
Eonfitüren, Syrup A ——— — ..... 
Eaffia lignen..... Kunsennsnenncncen ......... 
Mublatnüffe ......................... 
Piment...... Snrssusumnnsenunruenenennnen . 


Dfeffer.........-. ......... ........ .. 
Ther .. 


„„—....n.n.............0 


Banille . s...o soeres,0e “90995, 0 000 0 5 “v...0.. ® 
Tabatsblätter se......—0, svesosoonsarPee000.« su... 


fonflige Oele... ...uosnnnsauneoconennnnnen . 
Kautſchuck, Sritapercha. 
Lakritzenſaft............................. 
Opium.............. ............ 
Mebizinalpflanzen und Blamen .......... .. 


Nahagoniholz ....... ................... 
Barbebolz............ geonneenennonusesnnn ne 


68,117 Kilos, 


3,158,068 
9,780,000 
12,576,778 
311,276 


714,114 
16,239,459 
247,516 


2,939,483 
9,293,725 
5,629 
43,075 
3,593,208 
13,817,331 
9,024,948 
1,625,990 
5,543 
31,786 
2,196 
38,012 
099,347 
35,999 
1,617 


NUN N NUN U NN NUN NS NN LU N DU BE N N N GN N NH N DD N N N N N N N NEN CH INN N NT N IN IN ID U CU 


16,640,491 Siäd, 
429,674 Kilos, 


4,371,699 





...nn,.,.9,,.,esss_se.n.n„.n.. 


..n..——n et au ed 


Tifhzeng.......--.0..- 
Tafdhentäcer... desnsonseonmsnennnnsesenenee. 
Gewebe von Jute .... 


Rupfererz--.--ouoousonnnnsonmonnennunnnne . 291,80 feibene einfache Gewebe... — 4,132 

reines Kupfer ........ Prannensnnuenanen .... 7°; 11‘) » —— —EE—— 5 
BET 5 N Buaͤndbex.......... eosoranene 3 
40361 


0ER. BED o M 


2 
Sinn „va -— —.—-—.2n nn 9a 9a 09021 29 a2 BEL. RR TS EB 5 © 


se.... ..,,owsuus”e 


.»- OA BRACH 


.....mu.u,n.0..0920900 890.8 


Strumpfwanren. sssaussoaguuaue nae8 nase 


ShawlE.-.-- ernennen Seonoannsrusn 
Dofamentierwaaren oo.ooneocsnuns0n.n 


Delfäure ......000r000nnnonnenonoen onen nn 0e 662 gemuiſchte Stoffe 38,3% 
Dgalfänte .........—.. 2,393 Ulpasta ..-.-aonnoonnonounooooonnunsnunennne 14,131 
Uehuatron ...-mennensnsoonoossmodenummeenen 884,120 neue Kleibuugöftüde-. - --unesonuonsunnes so... 6% 
Iohlenfaures Natron use 812,579 gebleichte ———— 318 
Bleiweiß zuuuene.. nansnennnanssrnnnnenennnn gefärbte ....... —** 107,005 


..-_—..„nn..— 


Shawls und Tafchentücher von Baumwolle . . 
Muffelin 


..... sans. saanannaanssaesnane .» . 
Ralifalpeber ......... IPPPPIEUSEEEEDEBDERREEN 449,994 Sammet » . 3070 
Ratronfalpeter....... N ensansnnnuaneonuesenee 1,896,287 Deden > . 46 
Borag ....... .... 19,811 Tl, Spigen » .. 2,29 
biv. fdnuefelfaure Sale. eaossannnnnnneneenee . 263,689 Strumpfwaaren .. 1,1% 
„ hemifhe Meobulte ...... ........ ..... 74,392 Poſamentierwaaren 7% 
Eochenile-nunseneoceoononenonnnnennunnnee . 2,685 gemifchte Gewebe F . 8,28 
Inbigo ................... .......... eo 523,904 Oflindiſche . 754,675 
Cahou...... ......... ......... ....... 2188,058 ſonſtige , .. 85,313 
ROM .......... 101,351 weißeß Papietessonuesennensnonnnnnnennnnnnn 60,335 
Garancine, blauſaures Raldercuonneseonneen. 34,186 Tapeleleennnnenseonenonnsnnensnnnnnnnensenn 24,088 
Firniſſe. ——— 222,908 Bacher in fremden Sprahen gonnsennananenen 2,9% 
Seife, Porfnerien moon oonunuenuneennene 9,748 Spieltarten ..... gessnenunnenne ........... . 702 
Staͤrkemehl .. ...... 87,569 präparirte Hãute........................... 6,176 
Bigte... ..... 606,581 Sirohmatten ..---uunsconnnnee Saneneen ...... 61,611 
Scnupftabet... ..... 33,470 Korkwaaren ......................... ....... 5,346 


Eigarren (1,083,400 SAN)... .......... 
Petrolen.......... ........... 


803,217 


1,617,543 Gitres, 


56,778 
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Filgwaaren.....oosoconnorsnssonunonnunsene . 
JIuwelierwaaren von Silber... -.uuseocunene . 


.T. I.L......A. Dampfmafchinen, 59 Pferbeteaft 
Branntwein.....2eunsounesoonenonunenenne . 8,344 Spinnmafhinen (ohne Dampf) ...........-. 4p7 











Webemaſchinen detgl................. ... 








laubwirthſchaftliche Maſchinen beögl. ...... . 
biverfe Maſchinen baögl, aooooouonsunncsconnne 
Mafchinentteile ..... 
Merheuge ...... Kosomssoaenssssnseeeneenser 
grobe Gugwaaren „....oornonunnnarsosennee . 
- Aupferwaaren .. 2.00 sacnonnunnnnnne enonnnce 
Bleiwaaren ......... 
fonftige Metallwaaren ...... nun ..... 
Mihnadeln......... 
Stecknabeln ........- 
Meflerwaaren. ......... 
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blaufe Rriegwaffen..-oonconuusnsenecsunenee 
Jagdwaffen ......... 
Haudelöwaffen..... 
Waaren von Rautfhud........ runs.“ oo... 
ordinaire Galanteriewaaren «+. nennen» 
feine 
Bürftenbinderwanren ... 
Knöpfe ........... 
Spielzeug........... 
Dredsler und Rammmaderwaaren...... .... 
hölzerne Seeſchiffe, 2992 Tons.... .....- eo. 
eiferne » 9 , 
Gold in Barım . 
» Müngen.. 
Silber in Barren .. 
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8, 


4,595 Kilos, 


22,483 
11,296 
16,990 

322,738 


welche an Eingangszoll 13,292,383 Fro. ergeben haben: 
Tabelle ber hauptfächlichſten von Borbesug im Jahre 1867 


egportirten Waaren. 
Wildpret--.u..0...0. 
Blutegel „..ouerennonesnannene eonnnnnerncne . 
gefalzenes Fletf .... 
frifhe Eier ...... Kanonen nenn 


⸗ 
e.....e......060 96% 
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rohe Wolle... ........ Keraonunssannennennne 
Dferbehaar.... 
Siegenbane-. „our. :20000. ..... ......... none 
Betifebern....-oeneconseononerenuennennnnense 
rohe Seibe.......... 
gefärbte Seibe........ 
Tloretfeibe.....uuscossonenuunmonennonnsnnen nee 
rohes Wachs ........ 
Fett und Talg .................... ........ 


es. .-....... 


. .—m..—...—.....,. ...n... 0000 © 


.»oa.,..,a.....ne..2.e..0,.:00,00.60 
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8,175 Kilos, 


964,000 Stüd, 


953,259 Kilos, 


196,686 


M ai uno 00n20e “u. 000200000 0210000 0100 wa ..o. 28,998,600 


Safer ........... Keomsesarennnsunnnnnnnenn ne 
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Karden ............. 


Roggen..... e —o U ο— os 7,9008 070741800 80989 Ay 4 
Gerfte ..............- rennen enene 
Weizenmehl v.r.... v9 0 yo 1 80H HB EL 6 HE — — 0° 


voe.....„e"“ 


.-...©0 


.eooouou.....,.. 


Kartoffeln .. es........,— 
getrocknetes Gemuſe .]J. 
Kaſtanien . ................ ........ 
Hirſe und Graupen. 
Nudeln ...... vonsune . 
friſche Früchte...... 
getrocknete Fruchte. 
eingemadte „ 
konſervirie, oeaunennsonnonunnunnnenns . 
Nüffe, Mandeln ıc... 
Oelſaat ............. 
Deſtillirſaut...... 
Sämerein...... PPLTPERPETFERTFTRE 
rober Franzoöſiſcher Zuder ........ vn... 
fremder Yuder......... “oososnnsnsnnnnnsecuce 
raffinirter Iuder.... 
Syap......... 
Vergerife ron — 2 . 
Bonbons und Eonfitüren...nenernuunsessonene 
Kakao .......... . 
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Thee PS ee zso.n...... .. “0... 
Banille “or anunr nenne. Kertitenetid .s 
Tabaksblatter 0 Veoeeesosennedaedde.e« . 
Gummi E — IE ZITTERN — — —0 


Terpentin ...... -— 
Theer —E — ———— ————— 
Terpentindl ..-.- .....- venwerereer nun nenne 
LP ............. Sunsanurensnenunnee 
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ſonſtige Oele ..... ———————— — .. 
Efinzen...oouoosososenennee '.. 


Mebizinalpflanen .....». Koonneeseerteanssene 
Farbeholz ».......... Serereensnnnnenunne “u. 
HSanf....- 
Baumwolle .......... nur PN .... 
Phormium...... ernennen Suansnnesseeonee 
Garance, Schmad, Divibioi ...... .... 
frifches Gemäfe.....- ..... . 
eingemachtes ———— — — —— —— decee 
Hen und Fourage ........ 


Baumpflangen ou. .u..... non. 
friſche Trüffel ...... ... 


y CGhampignons ......................... 


“uödeenene ZEHEZEEEEDGOE 


.so.......0.090902.800.as0..... . 


Delluchen vsoesosueaseene os... ........n.‘.44E 4 EHE . 
Qumpen ................ er... 
Marmorionagen ....... oe ——....e. ee... 444 
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e..o.....d4d..... 
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Mühlen und Schleiffteine.........- .. 73,000 Kilos, Chotolabe.............................. ..... 4204 Rils, 
Dorzellanfteine...--uonnnnecsennen« .......... 398,161 „, Wein in Gebinden....-ersereeer. ......... 101,250,673 Litzet, 
Baufteine, Ziegeln zc. ..... sossserenonererene 4915,00 5 „ Blaſchen .......................... o 76479889 , 
Mpballeasassessensnssnnenserennnenne nassen 262 , Liqueurweine ............................ 808,988 - , 
Schwefel ...-.onssoonosnnnunnnncnn ......... 25,314, Weineſſig........... 1833,118 , 
Steinfohlen, für Dampffäiffe. PEERETTIRTELERT 30587600 , Bier... 20-00 0nenenennnnnnnnsernn nenne ..... 1ER , 
Golbblatt .............. —RR ...... Branntweine..... ennssnnoneonnernnnenunnenee 8,501,870 , 
rohes Bußelfen ..... Bnosnnnsnnencnr .......... 1,484,136, Spiritus .............................. 189568 , 
Eifenerz-..---0sssonnnensneronennennnnennennn 1188 , Liqueure „uocuecunennsnonunonnnnneenuennnenn. 922,70 , 
Stabeifen .....u0.ss0orononsnenensnanusnennee 260710 ,„ Mineralwafler ........--onesoconene soonnnncne 122,305 Kilos, 
Schienen ....-....cnonsnunsnnnnenennuen soon. 20000 „ Thon- unb FFanencewaaren...... PR 650,727 , 
Eifenblehh ...-.ososconanousussnnonunnensunnen 31,865 , "Dorgellanwaaren ........... Onennnunennonnnne 1457167 , 
Eiſendraht............... —E 41057 , Spiegel- und Glaßwaaren ....-.oonennsconee . 46,75 , 
Stahl oorou.2osonenernnnnnnnnnenuunenunnnn ee 2337 , Flaſchen, gefüllte .....neusoooconononeonenenne 6,24347 , 
Rupfererg o.---or0ssononnnononnnncne ......... 161,000 ,„ leere 2 onnaunonneennnonnononnunnnen 52508 , 
gewalztes Kupfer ..... sorsnoncne Snasennoncne 109,543 , rohe⸗ Leinen⸗ und Hanfgeſpinnſt............. 9,70 , 
Bleierz -. 200000000. ......... ........... 152,997 _ „ gebleichteß ober gefärbtes Sanfgelpinnft...... . 1A , 
gewalzte® Blei... .euncooonerenncnnonnnonnnere 20,937 , Baumwollengam ............... .......... ... Al , 
Dinnplatten............... ............... 9662 „, Wollengarn -.......2-000nunnsonnnnnennne- ... 2,207 , 
rohes Sink....- Snanuonnnuonssnnnnaunnennusenee 933085 , Leinen- unb Hanfgewebe, roher .......... u... 15977 , 
gewalztes Sink..... Gennsnnnusneunneneen sense 40870 „ beögl. gebleichtes .. Susnanssosenene 26,616 , 
Ürfenik ou....20. 000. Aosnsononnnnnunne ....... 108 „ » gefärbtes und bebrudtes en... Snsureurce 37 , 
Quedfilber........... ........ ...... 4 , „  gemuflertes.......... Surononeee ...... 3674 , 
Braunftein...-eoocnssnene onnnanncne» ........ 50127 „ Damafl .....000... Ponusonnuusununnusnenene .. 873 , 
Eitronenfänte ....... ....... —R——— 41 „, Wachstuch .................... .............. 3,279 , 
Schwefelfäure -...-uerenaneennnns Sansssesune 104825 ,„ Phormiumgewebe.......... eerunensnene ...... 84562 , 
Salpeterfäure ....... unsonsnranner ........... 13,008, Gewebe von reiner Seibe ..... ...... . 46535 , 
Salgfäure ........... Gnnennsunnnene Susanne . 601 ,„ » „ Seibe und anderen Stoffen .. none . 9619 , 
Weinfteinfänre....... Kennnunnenene Bonsncnnune 7262 ,„ feidene Poſamentierwaaren........... ......... 128 , 
Stearinfäure .-..-suunsonconenuenonuesnernene 25,867 „ » Bänder und Spiben........... —R& 6,768 , 
Delfäure .........r00r000n000 Bausssncnnonnune 00 , wollme Deden.......---eseusoneorenese PETE 2492 , 
Sobafalg ............ Sessenunsnnsnenunenennenn 190,970 , „Teppiche.................... ....... . 258» 
Bleiglätte.....00.... Densnnnnunncns enuscaneee 5412 „, Tuche ............... ................ 195,15 , 
Sinfweiß ............. Neossensnnonneenennnunn 19,539 , „bibverſe Stoffe ....0n.... ............. 87417 , 
Seefalz Durenee nee Re EL ee 3,255,400 \ > Shawls ——— — —X — — ... 3,984 ’ 
Ammonial- und andere Sale ..... —R&& 46,345., Sttrumpfwaaren.................... 8583» 
Weinſtein............ —E———— 256/481 „Poſamentierwaaren .......... ....... 1236838 » 
Eremor tartari ...... ......... .......... ..... 825,50 „ > welangirte Stoffe o....ooorensnooonnce 12785 
Bränfpan ............... Onennsannunncnse .... 188,722 „ Gewebe von Thierhaateteonnene..- ........... 27 , 
Bleiweiß .........- .................... on... 18,972 „ gebleichte Gewebe von Baumwolle ...-n...... . 399,867 » 
Phosphor ...................i......... ..... 292 ,„ gefärbte » Snunonsuunee 34,74 > 
div. chemifche Drobufte gonronannnennunnurunne 25,71 „ bebrudte » ........... 136,54 » 
Cochenille............ ........... 12,120 , baummollene Shawls und Tücher ............ 10,78 
Inbigo ............................. 12541 , . Muffeline .......... 1059 » 
Rokou .......................... ............ 160,759 „ » Sammetwaaren ................ . 38 , 
Farbeholz ⸗Extrakt ......................... 11,646, gelöperte Stoffe............... .. 84,6611, 
Garancine ........... ............. ........... 1,191,116 , » Deden ........................ 591 > 
Dinte ....oonncronununoonnunenrnnannen nennen 80,334 , » Spigen und Tülle............... 44 , 
Firniſſe ....-....2000000nnnnenon0r Sonnen... . 98,624 , » Strumpfwaaren................. 14,76 » 
Knochenkohle ............... .......... ..... . 271,626 „ » Dofamentierwaaren ............. 3573 » 
Bleiflifte......0coosnoconnennnnnnnencn. “nun. 3,678 , > melangirte Stoffe .........- omas. 75,75 » 
Farben .................................... 177,766 , » Indifhe Guinee ................ 501,754 > 
Darfümeriem .................... ............ 236,119 „ Pappe ...................... ....... ........ 21,364 » 
Moſtrich ............ ............ 200882 „ weißes Papier..eeeeenncooununoneuonnnennnnne 1,729,932 > 
Medikamente ............... .............. . 166,407° , buntes enansononnonsnnonnnnsnnennnnnnn 388,217 , 
ordinaire Seife ...... Kenssesssnnessennen ou... 117,532 , Tapeten.................. .............. .. 42321 
Wachslichte.............. ................ 33278, Bücher in fremden Sprachen.......... sun. 1189 » 
Stearinlichte 2.2.2000... Annsnnsennaonsnnnanen 446,407 , » in Geangöfifcer Spradie .......... ... 107,221 
Leim .................... ....... 12,323 „ Landkarten, Gravüren ....................... 238 » 
präparirten Tabak ........................... 135,71 , Spiellarten eunesensnenennsnonenonennenneenne 5653» 
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feine Leberwaaren .........- ................. 
Handſchuhe .......... ...... 
Sattlerwaaren........................... 
grobe Lederwaaren.............. ....... 
Filzhüte (Werth 696,400 Irs.)............... 
Strohhüte (Werth 104,754 Irs.) ............ 
Korbwaaren......... ......... 
Stricke und Taue ..... Bnennnanunenenn neo. 
Korken (Werth 753,571 Frs.).......... ...... 
goldene Juwelierwaaren.... ..... 
filberne » .... 
plattirte ...... 
goldene Golbfhmiebewaaten .... Son. 
filberne Dress nannenuennene 
Taſchenuhren (Werth 735,279 —*8* so... 
Pendeluhren (Werth 61,000 eb.) ........... 
Uhrfournitüren ..... ....... ..... 
Dampfmaſchinen (Werth 6957 Fre). ...... .... 
diverſe Maſchinen (Werth 247,306 Frs.) ... 
Maſchinentheile (Werth FIrs.).......... 
Meſſerwaaren ............ ............. 
Nähnadeln................. ........... 
Kriegsfeuerwaffen........................ .. 
blanke Kriegswaffen............... ........... 
Laffetten .................... ................ 
blanke Handelswaffen..... ....... PER 
Handelsſchußwaffen .................... en... 
Schiefpulver .......... Sneuconununnenonunnune 
Patronen „........» Snnnonanerunnennunenennne 
Wurfgeſchoſſe........................... ..... 
Senſen und Sicheln ..................... 
Feilen ..... ........ 
Sägen ........... 
eiſerne Werkzenge .................. ...... . 
Werkzeuge von Eifen und > Stat ............. 
Waaren von Sufeifen .. Kernunsunenueenanene ... 
» „Schmiedeeiſen „.oonnonnuenuenene 
2 5 Eiſenblech ..... ...... son 
2» m» Kupfer ................... none 
3» Stahle..oeeoneenunernnnunersene 
3» Bronze —.................... ..... 
Blei .PP................. 
5 Bin... ......... 
Don Zink .P.............. ........... 
„NKautſchuck.................... 
Wagen ............... ...... 
Schiffsſegel .......... PR .............. 
Schiffsanker.................. 
elfenbeinerne Waaren................ ......... 
Spielzeug .......... .......... .......... 
orbinaire kurze Waaren...... Snannnsersnuunee 
feinen... 
Modewaaren (Werth 750,000 fr8.)...... .... 
Knöpfe ..... Kenonsenuennensnnensnunenenrerne 
fünftlihe Blumen (Werth 20000 Fl.)........ 
leere neue Säfler..........- ......... ....... 
Holzwaaren .................. .......... 
Möbeln (Werth 370,000 Frs.) ............... 


Regenfchirme (Werth 55,000 Frs.) 


121,230 Kilos, 


9,838 
252,179 
51,171 
14,964 
227,574 
411,935 
188,393 
56 

691 
302 
2,046 
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optifche Infirumente ..................... ... 577 Riloß, 
chemiſche und chirurgiſche Juftrumente ........ 581 „ 
Piano .............................. ...... 40427° „ 
andere muſikaliſche Inftrumente.........- ..... 2615 „ 
neue Kleider, Weißzeug oo -.0.... 0.00. ....... 152420 , 
» Wolle ....-arsonnnorennnnnunnne 207865 „ 
Baumwolle ....-onsecnune» —X 69,004, 
alte Kleibungsftüde .......... ...... .......... 51181 , 
Goldmünze.......: 2.0000. —RERE .......... 843, 
Silbermuͤnze............... rn 


Meberfiht ber allgemeinen Ausfuhr von Wein, Brannt- 
wein und Liqueur von Borbeaug im Jahre 1867. 


Wein _ Branntwein Liqueure 


den Solfvereinshäfen .. 
ben Hanjfeftäbten....... 
Medlenburg ..... ...... 


Belgien ............... 
England ............... 
Portugal ............. 
Spanien ............... 
Defterreich -..»-...-- ... 
alien ................ 
Türkei ................ 


le de la Remion..... 
ben Englifhen Befitzun⸗ 
gen in Oftindien..... 
ben Hollaͤndiſchen Be 
figungen in Oftinbien 
ben Franzoͤſiſchen Be 
fitungen in Oftindien 
Cochinchina ............ 
China ....- ............ 


Auftralien ............ 
Oceanien..... .......... 
den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika, 
Atlantiſche Küfte ... 
Ralifornien ............ 


Mexiko ............... . 
Guatemala ............ 
Neu⸗Granada-......... 
Venezuela ............ 
Brafilien.........- 

Guyana ............... 
Montevideo. .... ....... 


Litres 


4,405,975 


85,134 


174,750 


207,234 
781,342 
103,778 
94,870 
42,646 
598,592 


11,845,542 


in Gäffern in Blafchen 


Eitres 


63,099 
54,148 
23,691 
12,219 
37,437 
241,473 
23 
145,174 


Litres 
146,034 


Litres 


22,051 
12,110 


406,315 157,74 





Mein Branntwein Tiqueure 
in Fäſſern in Flaſchen 
Litres Litres Litres Litres 

Buenos Aires ..... 22,323,381 654,387 1,217,516 224,434 
Chile ................ 266,405 199,329 169,300 46,195 
Peru ................. 668.684 112,650 139,482 37,666 
Ecuador ............... 229,614 137,443 42,523 32,949 
Haiti ............... .. 43,975 14,537 1,965 913 
Havama ............. 321,258 124,798 87,888 51,906 
St Womad........... 24,467 19,862 9,329 2,402 
Quadeloupe.........-- . 499,301 5,481 20,079 2,739 
Martinique ............ 673,139 42,232 36,851 4,032 





oder: 


4,705,425 Eitr. 
reinen Allkohol. 
Außerdem find vermittelft ber Eifenbahn ca. 1,800,000 Titres Wein 
nach der Franzoͤſiſchen Oſtgrenze von bier abgefandt worden, unb für 
bas Inland wurden ca. 70 Millionen Litred verfandt. 
Borbeaug, 28. Mai 1868. 


Mittheilungen. 


Serlin, 21. Rovember. Unterm 24. Oktober b. J. bat ber Spa- 
nifhe Finanzminiſter Figuerola ein Dekret erlaffen, welches bie bisher 
zufolge ber Verordnung vom 27. November 1862 erhobene Acciſe auf 
Zuder, Heringe, Kakao, Kaffee, Zimmt, Gewürzneften, Pfeffer und Thee 
für aufgehoben erflärt. Den Betheiligten follen bie am 12: Oftober d. 9. 
oder fpäter gezahlten Uccifebeträge zurüderftattet werben. 


Memel, 9. Rovember. Die andauernde Gefchäftsftille, welche an 
ben auswärtigen Märkten für ſämmtliche Erportartifel unſers Handels— 
platzes vorherrſcht, wirkte auch im verfloffenen Monat am hiefigen Orte 
lähmenb auf bie. Spelulatiou ein, und ließ nad feiner Richtung Hin 
iogenb welche Unternefmungsluft zu Tage treten. Mit bem Eintritt ber 
erhöheten WAfjeluranzprämien für die Verfchiffungen während ber Winter 
monate beginnt auch der Aberfeeifhe Verkehr abzunehmen, und biefe Ab⸗ 
nahme ſpricht fi für den Monat Oktober in ber Zahl ber ein- unb 
ausgegangenen Schiffe aus, welche fi für erftere auf 88, für lehtere 
auf 89 Schiffe beläuft. 

Für das Holggefhäft ift ed von großem Vortheil, baf bie in ben 
legten Monaten gefauften Hölzer bis auf einige geringe often von 
Ruß noch haben, hierher heruntergebraht werben können, fo daß an letzt⸗ 
genannten Orte, mehrere unyerlaufte Parthien inbegriffen, nur Weniges 
zucüdgeblieben it. 

Was ben Abjak von Holzwaaren nad) Außerhalb betrifft, fo Hat 
fi) die Lage bed Geſchäfts momentan noch um nichts gebeffert und es 


bleibt daher nur zu wünſchen übrig, daß die Hoffnungen auf beſſere 


Realifirungen fi im nächſten jahre erfüllen mögen. 
Die im Oltober verfifften Holgwaaren beitanden in 
14,159 Stüd fichten Ballen, 


11,556 „ »  Sleeper, 
15,663 „ „  Planten, 
174229 „ ,„ Didn, 

110 Faden „ Splittholz, 
28,872 Rumpf „ Tonnenftäbe, 


100 Stüd eihen Wagenſchoß, 
5449 Schod „ diverſe Stäbe, . 
2,6000 ,„ birken Stabholz, 


wurden 
12,338 Etr. in 8 Schiffen nach England, 
3837 „ 6 » »„ Preußen 
egportirt und dagegen 9635 Eentuer ben hiefigen Laͤgern aufs Neue p 
gebradht. 


95 ©pr. pro 85 bis 88 Pf. 3.8. 


' land geringer gewordenen Bebarft. 





en 


weldie in 
13 Schiffen nad Preußen, 
2: ,„, „ England, 
14 , , Bremen, 
8 5, » Belgien, 
2 » „ Holland, 
N y „ Amerila 



















verladen mwurben. 

Bon Flachs wurben 4498 Eir. in 2 Labımgen nad England ez 
pebirt; troß geringer Beftände am ben Konfumtionsorten ftellt fi cin 
Begehr nad; dem in Nebe ſtehenden Artikel noch immer nicht ein, und 
da in Folge beffen bie Hiefigen Händler ben hohen forderungen der ie 
buzenten gegenüber fih im Einkaufen fehr zurückhaltend zeigen, kamen 
frifde Zufuhren gar nicht zu Markte. 

Bon einiger Bebeutung waren bie herangefchafften Quantitäten von 
Getreide, nämlich) 

101 Laft Weizen, 
519 „ Roggen, 
314 ,„ Gerfle, 
193 „ Safer. 

Diefelben, hauptfächlich binnenwärts von Königäberg zugeführt, Ant 
nicht für den Export zur See beftimmt, fondern zur Dedung bes lolalı 
Winterbebarfs und zum Verkauf über die Ruffifche Grenze. Beim 
wurbe 5 Sgr. pro Scheffel billiger gelauft, Safer aber 2 Egr. pm 
Scheffel theurer bezahlt, für Roggen und Gerfte blieben bie Preije w 
veränbert. Verſchifft wurden 71 Laft Hafer nad) England, von ben übrige 
Getreibegatiungen. aber fanb ein Export nicht ftatt. 

Wiewohl das Gefhäft in Leinſaat nach wie vor im Ausland Bau 
bleibt, halten fich bie Preife für dieſen Artikel dennoch auf ihrer bt 
berigen Höhe, da fi) mehr unb mehr herausftellt, bag das Egebeiß der 
biesjährigen Ernte Hinfichtlih ber Quantität zu Anfang bei Neitem 
überfhäßt worben ift. Für die zu Markte gebrachten 421 Laſt Leinſan 
fanden ſich nicht uͤberall gleich Käufer, und es mußte ein groͤßerer Ik 
unverfauft gefpeichert werben. Zur Verladung gelangten 242 Laſt md 
Belgien und Schleswig. 

Auch für das Gefchäft in Lumpen ift eine Beſſerung nicht eine 
treten, unb ber Abſat bleibt ſelbſt bei nieduigen Preiſen fchleppend; 6 








Bon den Eingangs erwähnten 88 eingelonunenen Schiffen brachter 
28 Ballaſt; Salj wurde eingeführt in 7 Schiffen aus Spanien 82,719 6a 
in 19 Schiffen aus England 167,696 Ctr. und mit Steinfohlen befraht 
liefen 12 Schiffe, enthaltend 77,888 Etr., ein. , 

Die in 3 Schiffen aus Norwegen importirten 2042 Tonnen Heim 
wurben zu ben bisherigen Preiſen von biefigen Händlern gekauft. Une 
ben von bien außgegangenen Schiffen hatten 2 Ballaſt an Bord, M 
anberes hatte ben hieſigen Hafen nur als Nothhafen aufgefucht un w 
fegelte. wieber: 


Cilfit, 10. November. Im Monat DOftober war dad a m 
Weizen fehr unbebeutenb, da Zufuhren äußerft Mein “blieben pr 
ſchraͤnkte fich ber Umfah auf das Detaifgefhäft zu Preifen vor ” 


Das Gefhäft in Roggen war fehiverfälig in Folge bes für a 
Vom Lande waren aber n * 
fuhren dennoch nicht genügend, ſo daß bie Beziehungen von Könige: 
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Weftpreußen und Bofen foribauerten; ber Preis ftellte ih auf 73 bis 
75 Sgr. pro 80 Pfb. 
Gerſte hatte fich ſehr lebhafter Nachfrage, theils für Memel, mehr 


aber noch für Königsberg zu arfteuen, unb wurde bei einem LUufeh von 
mehreren bunbert Laß, wovon ‚ber ‚größte Theil glei in ber Rieberung 


vezlaben worden if, zu ſteigenben Preiſen mit 63 his 574 Ser. yo 


70 Mb. franto Kahn Hier bezahlt. Nachbenn andy noch Mehrezes für. 


Rußland zu Brauzweden zu ähnlichen Preifen und noch barüber gelauft 
tft, bleibt fein Borrat$ auf ben Speichern. 


Bon Hafer wurde gleichfalls alled Disponible aus dem Mack, nur 


wie ed ſcheint zum größeren Theile auf Speluletion Hier zu Voden ge⸗ 
nommen. Um Unfauge bes Monats war ber Preis 36 Sgr., flieg aber 
fpäter bis auf 384 Sgr. pro 50 Pfb. franko Speidher. 
Munbgetresibe war ziemlich begehrt, Wirken erzielten 66 sis 674 Sgr., 
weiße Exbien bid 70 Bar. po WM Pfdb. 
Die Marktzufuhren waren nicht mehr als mittilmäßig zu nemmen 
und bafür folgende Preife zn notiren: 
Weizen % bis 100 Sgr., 
Roggen 70, 80 
„ © 
.„ 9 
75 
20 


usyuwuw uw 8 


pro Scheffel. 
Die Hiefigen Speicherbeßände Binnen am Monatsſchluſſe chen 
70 Laft Weizen, 


betragen ‚haben. 

Leinſaat blieb in weichenber Tenbdenz. Die Inhaber ven Lagern 
gaben ihre Hoffnung auf balbige Beflerung bes Marktes auf amb fo 
Ionen recht auſehnliche Knfähe, gewiß üher 300 Luft zu Staude, uwub 
zwar von 88 — 96 Sgr. pro Scheffel franfo KAahn hier, bis zwickt auf 
89 Ser. pro @ Dfb. franto Königsberg, abzüglich 1% pt. Proviſion, 
dies beträgt hier pro Scheffel 95 bis 92% Sgr. Nach Memel Find gleich⸗ 
falls kleinere Poften abgelaben und circa 50 Laft für bie Hiefigen Mahten 
getauft worben. 

Von vorjähriger Saat ging ein Theil nad) Königsberg und circa 
50 Laſt an die Hiefigen Mühlen & 65 Sgr. für orbinäre und 80 Sgr. 
pro Sceffel für befiere Qualität. 

Im Beftande verblieben etwa 400 Laſt Leinkuchen für bie Provinz, 
fowie au für Holland und Belgien fehr begehrt unb zu 86 Gar. pro 
Centner gänzlid geräumt. Leinöl dagegen wurbe immer mehr vernach⸗ 
(äffigt und war felbft zu dem ermäßigten Preife von 11 bis 11% Rthlr. 
pro Eentner ſchwer in ber Provinz zu placiren. 

Rübkuchen find in folge ber unzureichenden Heuernte fehr beliebt 
und bedangen bis 74 Sgr. pro Eir. bei ſchwachen Vorräthen. 

Der Umſat von Rübdl war im Vergleich, zu bem vergangenen “Jahre 
etwas bedeutender. Rohe Waare mit 94 Rthlr. pro Ctr. bezahlt. 

In Spiritus war ber Umfaß recht belangreih. Der Preis, am 
Anfange des Monats noch 194 Rihlr., fiel langfam bis auf 17% Mihr. 
pro 8000 pEt. excl. Faß ab Königsberg. 

Don Flachs und Kratz⸗ Heede find etwa 600 Eir. nad Schleſien 
verkauft, erfteres & 16 bis 18 Rtihlr. pro Etr. je nad) Qualität, letgtere 
a 5% Rthlr. 

Der Bebarf an Ruſſiſchen Banknoten war recht bebeutenb, konute 
aber nur zum kleineren Theile am Plate gedeckt werden, ba das Geſchaͤft 
in Rurp, Manufaktur⸗ und Kolonialwaaren nah Rußland. fehr darnieber 
lag und auch wie vorher erwähnt, Roggen nur in geringeren Quanti⸗ 





täten dahin uusgsführt wurbe, es mußten beshalb von Berlm und 
Breslau Noten bezogen werben. Der Kours ftieg raſch auf 29 Sur. 
und gab dass bis auf 28 Sgr. 1—2 Pf. wieder nad). 

In Folge bes anhaltend milden Herbfiwetters gewähuen bie beftellten 
Winterfelder einen recht exfrenlihen Aublick und berechtigen zu guten 
Soffnungen für das Tommenbe Tahr. Auch ift bie Witterung infofern 
dis jetzt ſehr günftig geweien, als bei der anerkannt nicht zureichanden 
Zutier&mte bie bis in neuefter Zeit möglich geinefene Weibe des Viehes 
non großem Vortheile war, Dennoch find Die Ausfichten für ‚ben bepor⸗ 
ſtehenden Winter nicht fehr erfreuliche, ba einerfeits fchon ‚über bie Holt. 
barkeit ber Kartoffeln vielfadye Klagen gehört werben, andererſeits aber 
es für Die Tagelöbner an Acheit mangeln wird. 


Bromberg, 9. Rovember. Das Getreidegefähäft blieb troß ber 
frühen diesjährigen Ernte im abgelanfenen Monate fehr beſchränkt, ba 
ber Markt nur ſchwach befahren wurbe, indem bie Lanbwirthe durch bie 
anhaltende trodene Witterung in ihren fyelbarbeiten fehr zuritgeblieben 
find und deshalb mit dem Erdruſch nur langfam vorgehen Tonnten. 
Seit einigen Tagen haben wir jedoch Regen und fendyte Witterung, wo⸗ 
dur) Die Feldarbeiten werben beenbigt und wir dann auch ftärkere Zu- 
fuhren an ben Markt bekommen werben, ba bie Preife fich noch immer 
anf eimem Stanbpuntte erhalten, welche bem Lanbwirihe ein gutes Re 
fultat für feine Produkte verfpredhen. 

Was nun fpeziell ben Weizenbanbel betrifft, fo blieb derſelbe bei 
ben anhaltend flauen Berichten aus England und bem dadurch bebingten 
Yuritlbolken unferer Exrportplähe ſehr gelähmt amb un: für feine weiße 
Waare erhielt ſich einige Nochfrage. Ein Preis-NRüdgang war unter 
folgen Unsftänben unvermeiblich, doch konnten unfere Prowinziatftähte in 
Liefer Beziehung mit den FExporipläken nerhältuiimähig nicht Schrüt 
Kalten, weahalb es beam auch gelommen iſt, daß Ublabungen, ba Ver⸗ 
kaͤufe laut Peobe nicht gu realiſtren waren, ohne irgend einen Gewinn, 
ja ſelbſt wit geringem Meriufte verkauft werben mußten. ya Folge 
beffen herrſcht Hier eine fehr gebräfte Stimmung unb fuhen Hänbler 
ſich von ihren Anfänfen, zu weichen ihre Verbindungen fie nun einmal 
in ker Hoffnung einer befieren Zeit udthigen, fo fehwell ald möglich zu 
befreien uub fchägen ſich giädlich, wenn fie einen Binance won 1 bi8 
14 Rihlr. pro Wiſpel erzielen Knnen. Die Vreife für Weisen find 
reihlih 3 Rthlr. niedriger als vorigen Monat anzunehmen und fielen 
ih auf 65 Mihle. bie 72 Mthle. pro 2125 fund, letzierer Preis für 
feine weiße Waare. 

Für Roggen ftellte fi in der erſten Hälfte bes Monats, durch bie 
an ber Berliner Börfe berrfchende fünftlic aufgeregte Stimmung bervor- 
gerufen, ein lebhafteres Geſchäft ein, welches jedoch nur lohnend in Be⸗ 
treff ber gezahlten Preiſe für ben Produzenten war; bie Käufer mußten 
natürlich mit ben Berliner Börfenpreifen verhältnißmäßig Schritt Halten, 
bofften auch noch vor Schluß bed Monats mit ihren Abladungen in 
Berlin einzutreffen, was auch theilweife gelungen ift; ba aber in ber 


‚zweiten Hälfte des Oktober biefe Hoffnung ſchwand, fo mußten natur 


gemäß bie reife wieber weichen, fih ben November⸗Notirungen anpaſſen 
und fließen biefelben mit 50 bis 51 Nihle. yuo 2000 Pfb., was 2 bis 
8 Rthlr. unter Notiz pro ut. September ft. 

Gerfte zu Brauzgweden, Hafer zur Fütterung für England waren 
ſehr gefucht. Für exfiere bewilligte man 48 bis 50 Rthlr. für -1875 
Pfund, alfo volle vormonatlihe Preife, für letztere 32 Rihlr., was eine 
Steigerung von ca. 2 Rthlr. pro Wifpel ergiebt. 

Erbſen mwurben zwar etwas ftärker, doch noch immer nicht fo viel 
gugeführt, um auf ein lebhafteres Gefhäft influiren gu können, Die Preife 
fmb je nah Qualität 52 bis 55 Rthle. pro Wiſpel. Die Zufuhren 
gingen meiſtens in ben Konſum über und bilben fh fowohl von biefer 
Fruchtgattung, als aud) von ben übrigen Gersalln 58 jetzt feine nennens- 
werthen Bager. 
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Delfanten find ohne Handel und Preife von circa 75 Rthlr. pro 
Wifpel nur als nominell anzunehmen. 

Spiritus, mit ziemlich hoben Notirungen einfegenb, mußte fpäter ber 
von anderen Pläten biktirten flauen Richtung nachgeben, obgleid, fi) 
die Preife bei dem lebbafteren Begehr und ben geringen Zufuhren frifcher 
Waare ftetd über dem Niveau bed Berliner Marktes hieltn. Zum 
Schluſſe des Monats erft trat ftärferes Ungebot ein und fanden pro 
November mehrere Verfchlüffe ftatt. Die Lager find Hier gänzlich ge 
zäumt unb betrug ber Umſaz einfchließlih der neuen Zufuhr circa 
70,000 Quatt. 

Bezahlt wurde pro Oktober von 185 bis 17 Rthlr., gehandelt pro 
November 17 bis 16% Rthlr. pro 8000 pEt. Tr. 

Die Nachfrage nach Holz war befonders für gute fieferne und eichene 
Waare etwas lebhafter, während abfallenbere Sorten noch immer ver 
nadjläffigt bleiben. 

Bebeutendere Gefchäfte kamen jebod nicht recht zu Stande und 
Hagen biefige Sänbler noch immer über Die geringe Kaufluſt ber Berliner 
und Samburger Häufer. 

Eifen zu lanbwirtbfchaftlihen und Eifenbahnzweden iſt fehr begehrt 
und bie Hütten faft nit im Stande, den Bedarf zu befriebigen. 

Das Gefhäft in Manufaktur und Schnittwaaren ift ein ziemlich 
lebhaftes gemwefen unb haben wir von Händlern keine Klagen barüber 
vernommen. 


Pofen, 11. Rovember. Das Geihäft war im abgelaufenen Monat 
im Allgemeinen wenig belebt und von befonbers erheblihen Vorgängen 
haben wir nicht zu berichten. Nur Roggen und Spiritus hatten einen 
guten Abſatz, erfterer bei anhaltend Hohen reifen, letzterer in Folge ber 
beruntergegangenen reife, welche einen umfangreichen Verkauf biefes 
Drodutts nad) bem Rhein und nad Hamburg ermöglichten. 

Der Umftand, daß bie alten Betreibebeftänbe beim Eintritt ber dies⸗ 
jährigen Ernte Außerft geringfügig waren, macht es erflärlih, daß fich 
bie Preife von Roggen und Weizen noch immer in einer unerwarteten 
Höhe erhalten; man ift jeboch allgemein ber Anſicht, daß nun balb ein 
Preisrüdgang eintreten wird, da bie Produzenten jetzt im Stande find, 
größere Quantitäten ihrer Erträge von biefen Getreibegattungen zum 
Verkauf zu ftellen. 


Der Stand der Winterfanten iſt gegenwärtig, nachdem wir im | 


Die Preife ſtellten ſich wie folgt: 


vorigen Monat binreihend feuchte Witterung gehabt haben, ein fek: 
erfrenlicher. 

Die vormonatlicden Hiefigen Getreibe⸗Zufuhren auf bem Lanbmezı 
beftanden in ungefähr 500 Wifpel Weizen und 700 Wifpel Noggen 
wogegen zu Eifenbahn theils nad) Berlin und Stettim, theil® nach ber 
Königreih Sachſen etwa 600 Wifpel Roggen verladen wurben. Ber 
Tabungen zu Waſſer haben wegen bes niebrigen Standes ber Mari 
nicht ftattgefunben. 

Der Lagerbeftand am Plate belief fi zu Anfang dieſes Dir- 
nats auf 300 Wifpel Weizen und 300 Wifpel Roggen bei einem reis 
ftande je nach Beſchaffenheit von 

64 bis 72 Rihlr. für 2400 Dfb,, 
0,5 ,. , > 

Nah ber Anzahl ber Kähne zu urtbeilen, bie für ben nädfle 
Frühjahrs⸗ Transport von Getreibe jegt nad dem Ruffifchen Polen ge 
fanbt werben, haben wir von borther eine größere Zufuhr zu erwarten 
als es früher ben Anſchein hatte, unb bürfte biefelbe ber letztjähriges 
mindeſtens gleihlommen. ' 

Nah Wolle ift im Anfange biefes Monats einige Nachfrage ar 
weſen und es find ungefähr 500 Etr. zu befferen und etwa folde 
Preifen, wie fie im vorigen Markte bewilligt wurden, vom Lager ae 
gangen. 

Das Holggefhäft liegt andauernd faft ganz darnieber. 


Magdeburg, 5. November. Im Zucker⸗Handel zeigte fi) währe 
bed ganzen Monats ein reichliches Angebot, mit welchem bie Nachfras 
nicht gleichen Schritt Hielt, fo baf ein ferneres Weichen ber Preife ein 
getreten ift. Im Mobzuder-Gefhäft wurden blonde und hafbweiße ge 
baltreihe Produkte ben geringeren Qualitäten vorgezogen unb vorzugs 
weife Rüdfiht auf bie Polarifation genommen, wobei man durchſchnittlich 
auf 92 pEt. bei geringeren, auf 93 bis 94 pCt. bei mittleren und auf 
95 pCt. und barüber bei feineren Qualitäten rechnet. Die Lmfäpe 
In Robzuder betrugen circa 110,000 Eentner, auch gelangte ein Ouauten 
Nachprodukte zum Export. 

Der Umfak in raffinirtem Zucker war ebenfalls nicht unbebeutent, 
indem 148,000 Brobe und 20,500 Eentner gemahlener Yuder verkauft 
wurben. 





Robzuder: am 31. Oftober am 3. September 
orbinär gelb und gelb............. .......... 10 bis 104 Ribke. 10% bis 10% Rihlr. 
bellgelb........... Bensensenennnuunsannennnee 10% „ 1& , 11 
blond...................................... 1 „1% , 1% „ 11% „ 
balbweiß 2....onssn0soseonaenanoennnenennnnn 1% ,„ 11% , 1% „ 1% „ 
1 Pr RR 113 „ 12 » 1% ,„ 12 ,„ 
centrifugt weiß...e«nunonaoonnonennenennnnsee 2 „1% ,„ 2 , 1% „ 
Kryſtallzucker ............................... 123, 1% „ 12% „ 1% „ 
Nachprodukte je nad) Dualität..... —R 9 10 83, 1% „ 

Raffinirter Zuder: 
estrafeine Raffinabe........ Kesnnsnnncnununee 154 Rthlr. 
ffeine PR Bnonsenenneuee 15 , 
feine PR Kernsnannsnnnnnne 15% , 155 Rihlr. 
gemahlene ......... ......... .... 14% bis 15 KRthlr. 
feinen Melis ................. ............ 144 „ 15 » 15% bis 15% Rthlr. 
mittel 5 ..... Snannunnernnennnnrenuene 144 „ 1% , 5 ,„ 5% , 
orbinäten 5 ....... —RR& .......... 143, 14% , 1 „ 14 , 
gemahlenen Meliß ..........-ucsaenaonononen 135 „ 1% „ 1% „ 144 , 
Farin .......................... ......... 114, 13 1% „ 13 P 


— — — —— — 
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Es wirb jeht mit ziemlicher Sicherheit angenommen, daß Deuiſch⸗ 
lands Rübenzuder - Probultion für bie Campagne 186869 4,000,000 
Eentner, gegen 3,300,000 Eentner in ber Eampagne 186768 betragen 
wird, unb ba man ben jährlihen Zuckerverbrauch im Dentfhen Zoll, 
verbande auf 3,400,000 Eeniner ſchaͤtzt, fo wirb ein Ueberſchuß von 
600,000 Emtnern anderweitig zu verwerthen fein. 


Die Probuftion wirb gefhägt: 


pro 1968—-69 

An Franfreich -......:..0- 2000000. 200,000 
» Deutfchland ................. 200,000 
„ Rußland ....... Loncsennsene .. 90,000 
„Oeſterreich .................... 80,000 
» Belgien ..................... 35,000 
„Polen..................... .... 17,500 
» Holland und Schweden ....... 8,500 
Tons 631,000 

ober Eentner 12,620,000 


Das Produkten⸗Geſchäft, welches den Monat Oktober ftets ale 
dem lebhafteften bes ganzen Jahres zu betrachten gewohnt ift, geftaltete 
fi für den Meineren Verkehr vecht befriedigend. Große, umfangreiche 
Geſchäfte wie in früheren Jahren kamen aber aus Mangel an jeglicher 
Spefulgtionsluft nicht zu Stande. 

Was bie einzelnen bedeutenderen Artikel anbetrifft, fo zeigten Mehl 
waaren, ber Bewegung auf ben Getreibemärkten entfprechend, eine 
weichende Tendenz und fiel Weizenftärke, beren Preis jet 94 Rihlr. ift, 
um % Rthlr. pro Gentner. 

Aehnlich verhielt es fih mit Kartoffelmehl und Kartoffelftärfe, ba 
fi immer mehr beraußftellte, daß die Kartoffelernte beſſer außgefallen 
ift, als zeitweife angenonımen wurde. Beſonders feit ber Mitte bes 
Monats Häuften fi Die Unerbietungen, fo daß bie Preife für loko 
Waare auf 5% bis 5% Rthlr. und für Schlefifhe Waare auf 4% Rithlr. 
ab Schlefien zurädgingen. 

Für Sämereien, Kümmel, Fenchel und Anid waren die Preife ge 
drückt und fanden darin nur mäßige Umfäße ftatt. 

Das Pflaumengefhäft, welches ſtets im Herbft eine große Rolle 
fpielt, nimmt in diefem Sabre einen fo ungünſtigen Verlauf, wie man 
fich deſſen feit langen jahren nicht erinnert. 

Die Gründe dafür findet man theils in ben großen Borrätben, 
weiche von früher übrig geblieben find, theils in ber Meinen unanjehn- 
lihen Frucht dieſes Jahres, Die Preife finb beshalb in fortwährend 
weichender Richtung gewefen unb jetzt für Boöhmiſche Waare auf 3% Rihlr. 
und für Thüringifhe auf 2% Niblr. angelangt, ohne daß bamit ein 
vorläufiger Abſchluß erreicht zu fein fcheint. 

Ar Hopfen haben ſich die Verhältniffe ferner ungünftig geftaltet. 
Die Ernte ift überall, aud in England, reichlich ausgefallen und uns 
damit für unferen Ueberfhuß ein Hauptabnehmer entzogen. Die Quali. 
tät ift durch die Witterung vielfady beeinträchtigt worden und kann ber 
größere Theil bed geernteten Hopfend nur als geringe Waare bezeichnet 
werben. Ein fernerer Rüdgang "der Preife war bie unaußbleibliche 
Folge diefer im Oktober klarer beroorgetretenen Umftände und macht fich 
deshalb zur Zeit überall eine Ueberprobuftion geltend, welche ben Wunſch 
nad einer Einfchränfung bes Sopfenbaues laut werben läßt. 

Was fpeziell die Altmark anbetrifft, fo ermäßigten fich bafelbft bie 
Preife für Prima- Qualitäten von 14—15 Rthlr. auf 8—9 Rthlr. und 
für geringere Sorten von B—11 Rthlr. auf 5—6 Rthlr., Preife, bei 
denen die Produzenten nicht mehr auf bie Kultivationskoſten kommen, 
da allein das mühſame Pflücken bed Hopfens 4 bi8 5 Rthlr. pro 
Centner koſtet. 

In Chemikalien fanden nur mäßige Umfähe zu unveränberten 
Preiſen ſtatt. 

Preuß. Handels⸗Archid 1868. IL 


Im Allgemeinen erwartet man, daß das Reſultat ber neuen Campagne 
in Europa gegen das ber drei vorhergehenden “jahre zurückbleiben wirb 
unb' zwar führt man bafür die folgenden Zahlen an. 


186768 186667 186566 
224,767 216,855 274,014 
165,000 201,012 185,701 
120,000 100,000 75,000 
95,000 100,000 80,000 
31,093 39,133 41,552 
15,000 19,000 17,500 
8,000 6,500 5,433 
658,000 682,500 679,200 
13,177,200 13,650,000 13,584,000 


Detroleum war auch im vergangenen Monat fortwährend Beinen 
Fluktuationen unterworfen und ſchloß mit einer Beſſerung von % Rthlr. 
pro Eentner, alfo mit 6% Nihlr. für Prima loko Waare ab Bremen. 

Der Abfak darin war, ber “Jahreszeit angemeffen, fehr befriedigend. 
Solardl erlangte ebenfalld einen regen Abſatz bei fonft unveränderten 
Dretfen. 

Der Getreibehandel blieb den ganzen Monat hindurch in ben engften 
Grenzen, was bauptfächlich feinen Grund darin findet, daß Landzufuhren 
wegen ber vielen Befchäftigungen ber Lanbteute ausblieben. 


Weizen fonnte, ba ber Erport bavon nad England und Belgien 
vollftändig aufgehört Hat, feinen Preisftand am wenigften behaupten und 
ging allmälig, je nad Qualität, von 70 auf 62 Rthle. für 2016 
Dfund zuräd. 


Roggen war nur für ben Konfum gefragt und ber Umfak bei 
Preiſen von 59 bis 62 Rthlr. fehr gering. 

Gerfte erhielt fih in reger frage, fowohl für den Export als für 
das Inland, und wurde das Wenige, wad an ben Markt kam, mit 
62 Rthlr. für Chevalier-Gerfte, 1728 Pfb., 54 bis 56 Rthlr. für Land» 
gerfte, 1680 Pfb., willig bezahlt. 

Hafer blieb nad) wie vor ein gefuchter Artikel und betheiligten fich 
diesmal bauptfählih die Proviantämter beim Kauf; auferbem wurbe 
berfelbe aber auch Seitens des Konfums ſtark begehrt und mit 36% bis 
38 Rthlr. für 1200 Pfd. bezahlt. 

‚ Im Sülfenfrüdten unb Delfaaten fand wegen fehlenden Angebots 
faft gar fein Geſchäͤft ftatt. 

Bis Mitte des Monatd Oktober hatten wir meiſtens trodenes, 
berbftlich fchöned Wetter, von ba ab abwechfelnd Regen und verbanten 
die Winterfaaten dieſem Witterungswechfel ihren ber Jahreszeit ange» 
meffenen vorzuglichen Stand, 

Das Spiritus Gefchäft verlief im Monat Oftober ruhig, ohne bie 
Schwankungen der Börfenpläge mitzumachen. 

Die Spiritus-Preife wurden nur von bem Bebarf biftirt, was zur 
Folge hatte, daß unfere Spritfabrilanten zum Theil für das Inland, 
zum Theil für bas Ausland ſehr gut befchäftigt waren. Leider ift ein 
großer Ausfall in ber Rüben. Spiritus. Probuftion zu beflagen, welcher 
in ben nädften Monaten noch empfindlicher werben und ben Export 
erheblich Herabbrüden wird. Heute ſchon beträgt ber Ausfall $ ber Ge 
fammtprobuftion.. Die Urſache liegt zunaͤchſt in ber Knappheit der 
Melaſſe und ferner darin, daß Melaffe für Krangöfifhe Redinung ge- 
tauft wird, wodurch bie Preife fo geftiegen find, daß unfere inländifchen 
Brennexeien mit Nuten nicht arbeiten können. 

In einer um fo beſſeren Tage befinden fich unfere Kartoffel-Spiritus- 
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bafür haben fi), trog her weit vewgerüdten Sahreigeit, niehriger girl: 


Hxennereien, ba ihnen eine reichlihe Kartoffel Ernte einen vollen 
Batrieb ſicheri. 

Man verſpricht ſich überall eins große Probultion und weun auch 
bie Preiſe erheblich niedriger als in beu Vorjahren ausfallen werben, 
fo erwartet man doch, daß fie noch Ruben übrig laſſen werben. Reid. 
liche Spiritus-Vorräthe werben aud bie Gpritfabrifation und das 
Exportgefhäft begünftigen. 

Die Preiſe waren: 

a. für Kartoffel. Spiektus: 
vom 1. bis 20.c. von 19% bie 18% Rtihlr., 


. 21., 2B. „1%, 1% „ 

,», 2. , 3. „1% ,)1% ,„ 
b. für Rüben-Spiritne: 

vom 1. 6i8 20.c. von 18% bie 17% Rthlr., 


,„ 21. „ 3. „1, 1& „ 

Für unfere Wollen Waaren⸗Fabriken hat ber Monat. Oktober eine 
nennendwerthe Befferumg nicht gebracht, Dagegen waren unfere Maſchinen⸗ 
Fabrilen reihli mit Auftxägen verfehen. 

Im Gelbverkehr zeigte fi) eine größere Knappheit bisponibler Ka⸗ 
pitalien und waren biefelben nur noch vereinzelt unter bem Bankzindfuß 
zu Baben. 

Altona, 17. Kowember. Die Sunbelsverhältnifie find im ver 
floffenen Monate im Aligemeinen günftiger gewefen; es fanb ein ziemlidy 
lehhaftes Waarengeſchaͤft Anit, hexnorgerufen burch. ſtaͤckeren Bedarf, 
bagegen leidet ber Export nach den. Vereinigten Staaten unter den Ein 
gangszoͤllen, und fuͤrchtet mau, für gewiſſe Artikel, wie Mauufaltun 
waaren, das Abſatzgebiet mit ber Zeit ganz zu verlieren, ba bie Amerika⸗ 
nifhe Induſtxie fih unter dem Schutze hoher Zölle ungehindert zu ent 
wideln vermag. 

in Kiel waren bie Getreibemärkte für Weizen flau geftimmt, unb 
fanfen bie Preife von 20 Mi. 8 Sch. bis auf 19 ME. 4 Sch. pro 
225 Dfd. 

Roggen behauptete fi, da bie Zufuhren ſchwach blieben, und für 
den Konſum bie Vorräthe flein find. 

Dreußifcher Roggen wurbe mit 15 Mi. 12 Sch. bis 16 ME, Da⸗ 
niſcher Roggen mit 15 Mi. 6 Sch. bis 15 ME. 8 Sch. pro 212% Dfb. 
bezahlt. 

Gerſte in fhöner Qualitäͤt war geſucht, und ber Preis bafür 15 ME. 
8 Sch. bis 16 ME pro 800 Dfb. 

Hafer findet für ben Konſum Bei anhaltenb Meiner Zufuhr zu ım- 
veränderten Preifen Beachtung, und wurbe je nadı Qualität: mit 10 ME 
12 Sch. bis 11 ME. pro 150 Pfb. begahft. 

Kiels Getreidbe-Ein- und Ausfuhr feewärts betrug in 
ben legten 4 Wochen: 


in Weizen ................. 73% Tonnen, 
y Roggen .............. WM , 

» Gerſte ................. 50 5, 

» Dafer ................ 283 , 

„ Delfaat .on.eucnceeenecn 3583, 


nn. » 
und bie Vieheinfuhr feewärts in den 10 Monaten biefes 
Jahres: 


3061 Hornvieh, 17,288 Schweine, 1332 Schafe ! 1643 H. Vieh, 


gegen 
2141 Hornvieh, 20,135 Schweine, 1264 Schafe, 1824 kl. Vieh, 
in der gleichen Periode bed vorigen Jahres: 

Der Gang bes. Kieler Holzhandels war im verfioffenen Monate: 
eben fo matt, wie in ben vorhergehenden, ba bie Saupturfacde, eine 
mehrjaͤhrige mäßige Ernte, fortwirkt. 

Die letzten biesjährigen Yufuhren: aus dem Norden Schwebens find 
buch. den andauernden Weſtwind zurüdgehalten worben; bie Frachten 


als feit Jahren, weil das "Angebot um Schiffen ben Webarf weiedid 
überftieg. 

Das Buttergefchäft anlangend, biinb deu. Eyport bei Tjorberunge 
von 154 — 16 Sch, beſchraͤnkt, trozbem Die Vorraͤthe, namentlich in da 
feineren Qualitäten, ſowohl im Kiel wie anderen Vlähen nicht kin 
tenb find. 

Im Micaelismarkte fanden ziemliche Abſchlüſſe in feine Store; 
butter za 17 Sch. pro Pfb. burchfchnittäig fett, ein Preis, welder it: 
Die Abfaymärkie von Kiel zu hoch if. 

Der Ertrag an Stoppelbutter ftellt Sch um 40 pEt. geringer all n 
normalen “jahren. 

In Harburg if das Waarengefhäft im werfloffenen Monate gie 
falls lebbafter geweſen, ohne beſondere Kenjunkturen in ben eine 
Artikeln. 

Namentlid wurde Petroleum für ben Winterbebarf ſtark gem 
wobei inbeß bie Hamburger Konkurrenz ſehr fühlbar ift, da Layım 
für Diefen Artikel in Harburg gar nicht vorhanden find, und bie Hüntz 
ihren Bedarf poftenweife aus ihrem Hamburger Depöt beziehen min 
bie Bahnverwaltung aber Petroleum nur kurz vor Abgang ber Su 
zur Beförderung annimmt. 

Der Getreibehanbel in Harburg war im Allgemeinen matt, und mi 
in Gerfle, Hafer und Buchweizen größerer Abſatz zu fleigenden Preir 
namentlic, fanden in Buchweizen, ber in ber Harburger Gegend viel“ 
gebaut wirb, in biefem Jahre aber mißrathen ift, ſtarke Importbeieun; 
ftatt, während fonft biefe Frucht exportirt wird. 

Die Fabriken Harburgs, namentlih in ber Eifenbrande, in 
durchweg befchäftigt, unb ift ein Aufſchwung in ber Jnbuftrie nid a 
verlennen. 

Der anhaltend niedrige Waſſerſtand geſtattete nur wenigen Edi 
ſeewaͤrts in ben Harburger Hafen zu gelangen, und mußten di ladunzes 
meift bier gelöfcht werben. 

Das feitbem eingetretene höhere Waffer läßt wenigftens Velden 
nad) bem Inlande zu. 


wünben, 5, Wovsmber. Die Witterungs- Berhäftmie haben d 
fo günftig geflaltet, daß nicht nur bie Winterfant Beſiellungen vıziıld 
abgethan, fonbern auch genügenbe Zeit erübrigt werben fonnte, Karıftk 
Nähen und fonftige Feldfrüchte einzubringen. Die nunmehr volfläntt 
beftitigte Kartoffel» Ernte iſt reichlicher anögefallen,. als mon man 
Die Exträge werben. durchſchnittlich auf 80—90 Scheffel pro Per 


veranſchlagt: und allgemein wirb behauptet, daß biefe Frucht ſo u 
und wohidmedenb wie. diesmal feit unbentlicen Zeiten nicht ger? 


Die Verfendungen von Kartoffeln ind Bergiſche betragen bereind Dir 
1000 Waggons. . 

Die abgeernteten Wiefen dienen bis jeht, ba wir moch nicht St 
hatten, zur Hütung bes Viehes und helfen mit, um bem Ganbmam I 
Winter⸗ Futtervorraͤthe zu konſerviren. J 
Die Winterſaaten ſtehen vorzuglich und berechtigen zu guten 2° 
mungen. . ein 
Das Getreibegefäpäft war ein ruhiges, ba bie Qufuhren wegen I 
hänfter Befejäftigung. ber Lanbleute ſchwoch ausfelen, auch bie Johrn 
nicht ſonderlich hervortrat. Der Preis. für Weizen druͤcte fd den— 
anf 3 Rihlr. pro 85 Pfb. unb Abnehmer für biefe Waare blieben lebit 
lich bie benachbarten Dampfmühlen. Probefenbangen zu etwaigen Eger 
nad) Holland und Belgien exwiefen ſich erfolglos und unmeniebe ir 
Derfenbungen. 9 

Roggen war am meiften zugeführt unb fand ſchlanke Abnahut M 
Hufe Ausfuhr nach dem Vergifchen. Die Preife varlirten wenig, | M 
bie mehrfürken Schwankungen an ber Berliner Börfe blieben ein ſu 
Man zahlte 23 Rthlr. pro 80 Pfdb. 
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Gerſte und Hafer Tamm wicht zum: Ungebot, were aber bringend 
begehrt. 

Erbſen werben ebenfalls nady dem Bergifchen verfandt und mit 
33 Rthlr. pro. 100. Pfb. bezahlt. 

Im Spisitushandel war es fehr fill, ba bie Konſumemten in Folge 
Der guten Rartoffelernte auf niebrige Preiſe fih Rechnung machen und 
einftweilen nur ben nöthigften Bebarf deden. Die Bewegung in biefem 
Artikel an bes Berliner Boͤrſe, wm den Preis kanſtlich zu treiben, blieb 
bier ebenfalls ganz ohne Einwirkung. tür feinen Speit wirb 42 Rthlr. 
yeo 16,200, p&., für Mebfpisiunb 364 Nihle. pro: 14490: pet. 
notirt. 

Die Preife für Petreſeum fteigerten fi) um 4 Rihlr. und e&-wurben 
zulegt 8 Rthlr. pro 100 Pb. bezahlt. 

Im Zuderhandel war wenig Leben. Die Preife wien um % Rihlr. 
Mit ber Nübenernte ift man zufrieden und hofft‘ aus ihr günftigere Re⸗ 
fuſtate ats aus ber vorjaͤhrigen zu erzieken. 

Mit dem in ber lebten Hälfte bes Monats eingefüllenen Regen 
wetter befferte ſich endlich. ber Waſſerſtand der Weſer in fo erfreulicher 
Weiſe, daß zur Zeit derſelbe denägt, um ben Schiffen volle Ladung zu 
geftatten. Bei dem zeitherigen geringen Wafferflande hatten ſich mannig- 
fache Güterquanten für bie zw Vhal augefemmelt und ber 
Verkehr auf ber’ Wafferfiraße ift wieber ein ziemlich lebhafter gavorben. 
Der Güter-Verfehr firomaufwärts macht ſich je mehr und mehr ſchwächer. 
Mit zweifellofer Gewißheit ift der Grund hierwvon in ber Ungleichheit 
ber Eifenbahnfrachtfäge, bem Differenzial-Syften zu fuchen und für ben 
Fall, eine Befeitigung beflelben nicht zu erlangen wäre, wirb ber Wafler- 
mit bem Schienenweg fchwerlich r konkurriren Mnnen unb im ftetem 
Rüdfchritte bleiben. 


Adln, 4*. Hovember. Zu Anfang bes vorigen Monats Oktober 
wurben bie Börfen durch bie Spanifdye Revolutibn, die Unruhen in 
Böhmen in Aufregung verfeit, als aber gegen Mitte bed Monats von 
‚allen Seiten, namentlid) auch von Franfreich burchaus friedliche Kund⸗ 
gebungen erfolgten, wurde die Spannung raſch wieber beſchwichtigt und 
ed griff ſowohl im Effekten⸗Geſchäft als auch im Waarenhandel eine 
erhöhte Thätigkelt Plaßz. - 

Während bemgemäß in ber’ erſten Haͤlfte des Monats im Effekten⸗ 
Gefhäft am unferer Borſe wenig Veränderung eintrat, ba eine kleine 
Hauffe, die fi) auf Anregung von Wien und Paris eingeftellt hatte, 
vielfach: zu Realifationen. benußf; wurde und ſomit nit von Dauex fein 
fonnte, verfchaffte ſich in ber zweiten Hälfte eine entſchiedene Hauſſo 
Durchbruch. Die Altien bes in unferer Provinz gelegenen drei Ciſen⸗ 
bahnen wurben mehrere Prozente hoͤher bezahlt und herrſchte namentlich 
für „Rheiniſche* wieder mehr Nachfrage, nachdem in. Hamburg größere 
Doften biefer Aktien durch die Geſellſchafts⸗Vorſtaͤnde, bie fid) verpflichteten, 
für Tängere Zeit feine neuen Aktien an ben Markt zu bringen, feit be 
geben worden fein follen. Die im Laufe des Monats bekannt gewordenen 
Mebreinnahmen der Bergifh-Märkifchen und Rheinifchen Eifenbahn Haben 
im Wllgemeinen befriedigt; Röln- Mindener dagegen hatte wieber eine 
Mindereinnahme aufzuweiſen. Beliebt waren fonft von Bahnen: Mainzer, 
von Banken: Darmftäbter und Luxemburger, von Sinduftriepapieren: 
Phonix, Kölner Maſchinenbau und Steg-Rheinifcher Bergwerk. 

Das Kolonialwaaren⸗Geſchaͤft war Anfangs des Monats ganz ohne 
Leben, exit ald fpäter von allen Seiten höhere Preife gemeldet wurden, 

ftellte fih ein regeres Gefhäft ein. Namentlich fand in Kaffee, nachdem 
befannt geworben, daß bie Auktion in Holland fehr hoch ausgefallen, ein 
lebhaftes Gefchäft zu ſchnell fleigenden Preifen ftatt und bürfte dieſe 
Steigerung ber Preife auch noch anhalten, ba bie Zufuhren zur No» 
vember⸗Auktion nur umbebeutenb finb und dann vor Februar nächften 
Jahres keine Auktion mehr ftattfindet. Brauner Javakaffee wurbe zuletzt 
mit 12% Sgr., gelber mit 9%, orbinärer mit 7% Sgr., orbinäter Eeylon 


mit 73 Sgr pro Pfund bezahlt. Zuder war Anfangs flan, fpäter be 
lebte fi der Verkehr und war ber Abſch von Naffinade, namentlich 
nach bein Oberſuude — Baben und Württemberg — bedeutend, bie 
Frage hielt auch bis Enbe bes Nonats am, und werben für Raffinade 
15 bis 15% Rthire. bezahlt. 

In Retallen entwickelte fih während des ganzen Monats ziemliche 
Lebhaftigkeit bei Höheren Preifen mb wurden bie Verfenbungen durch 
betr Befferen Waſſerſtand unterflüßt. Zinn wegen des hohen Ablaufs ber 
Auktion In Hollanb Ende September geftiegen, wurde zulegt mit 35 Rthlr. 
pro 100 Pfb. bezahlt. Kupfer fand gute Abnahme und befeftigten ſich 
deſſen Preife, gewoͤhnliche Bloͤckchen wurden mit 26—27 Rthlr. pro 
100 Die. begahlt. Dem Nohziuk und Wied komm einige Poften zur 
Verſchiffung; für ben Konſum warbe Roßzlut un 6. bis 7 RNthlr. unb 
Weichblet mit 64 bis 6% Niäfe. pro 100 Pfund gehandelt. Roheiſen 
beſter Qualität für Pubblingsmerke erzielte bei vermehrter Nuchfoage 
hößere Preiſe. 

Im Kohlenhandel herrfchte des Herbftgefihäftes wegen große Be 
wegung. Aus ben ſiskakiſchen Preußiſchen Werken an ber Saar beyog 
Frankreich feinen Bedarf in bedeutenden Doften, außerbem ift ber Ber- 
brauch ber heimiſchen Induſtrie augenſcheinlich geftiegen. 

Die Weinleſe iſt nunmehr beendet und bat an ber Saar und ber 
unteren Mofel qualitativ und quantitativ fehr befriedigt, während man 
an: der oberen Moſel etwa nur einen halben Herbft, aber eine gute, 
Onalität erzielt Hat. Die Preife werden ziemlich hoch, durchſchnittlich 
etwa FO Rthlr. Böher wie 1865 bisher gehalten. Auf den kürzlich flatt» 
gefundenen Auktionen vom 1865er Weinen in Trier find fehr hohe 
Dreife erzielt, faft überall’ wurde ber Taxpreis um ein Erhebliches über 
ſchritten. 

Sur Getreidegeſchaͤft it leine bemerlenswerthe Aenberung eingetreten, 
bei noch immer ſchwachem Konſumbegehr blieb effektive Waure veruach⸗ 
laſſigt und fehlte im Terminhandel bei mangelnder Spekulationsluſt bie 
rechte Betheiligung. Es haben ſich trotz ber ſo früäßen unb reichen Ernte 
einftweilen nirgenb8 größere Vorräthe angefammelt unb fpricht bie Wahr- 
fcheinlichleit dafür, daß größere Zufuhren aus ben fonftigen Exportgegen- 
ben buch die gegenwärtigen Preisverbältniffe nit ausführbar find. 
Die Preife find gegen den vorigen Monat faft unverändert geblieben und 
werden notitt: 

für Weizen effektiv 6 Rthlr. 5 Sgr. bis 7 Rthlr. 10 Sgr., 
pro November 6 Rihlr. 1 Sgt., 
für Roggen effeltiv 5 Rihlr. M-Syr. bis 6 Rihlr., 
pro November 5 Rthlr. 14 Sgr. 
pro 200 Ps. 


Der Oftobertermin für Rüböl ift ruhig verlaufen, es ſind cirda 
16,000 Eentner abgeliefert umd meiftns von Bergwerfen, Eiſenbahnen 
ımd- anderen: inbuftriellen Gefellichaften empfangen worden; bie Spetulation- 
ruht beinahe vollftändig in dieſem Wutilel Die Dreife für Delfamen 
fteßen im Verhaͤltniß zw ben Delpreifen fo Huch, baß bie Delmüller nur 
burch bie fehr hohen reife ber Rübkuchen ihre Rechnung finden. 
Letztere find bei bem großen Futtermangel fehr gefuht unb werben bis 
zu 50 Rthlr. pro 2000 Pfund bezahlt. Rübol ſchließt matt und 
wird notirt: 

Rüböl effektiv 10 Rihlr. 18 Ser., 
25 


pro Mai 10 , » 
pro 100 Pfb. 
Der Gelbverfehr. unferes Platzes war aus ben voraufgeführten 


Urſachen fat durchgehends ſehr lebhaft, da fowohl für das Waaren⸗ 


gefhäft wie auch für ben Effeltenhanbel große Summen in Eirkulation 
gefeht wurden. Die Kaſſen unferer Banquiers und Geldinftitute finb zwar 
noch reichlich gefällt, inbeß wurden unter dem Bankdiskonto weniger 
Poſten wie feither begeben, 
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Da es ben Unfchein hat, daß bie Kapitalien fi) dem Waarenhandel Auf der lebten Meſſe bewegten fich nämlich bie Marktpeeie & 
dauernb mehr zuwenden werben, fo tritt in einigen Kreifen bie Befürd) Wildfohl-Reder zwifhen 60-52 Niäfr. pro Ctr. | 
tung auf, baß bied in Verbindung mit ben fo raſch auf einander folgen- Sahmfohltderr „ 57-49 „ ,„., 
ben Auflagen von Staatsanlehen und in- und auslaͤndiſchen Eifenbahn- Vache⸗Leber „ 848 ,„ ,„, 
aftien und Obligationen ben Geldmarkt über kurz ober fang gränblich Zeug-Teber „» %- „ ,, 
befchweren unb einer vielleicht ernften Krifid entgegentreiben wird. Rind-Leber »76 60 ,,; 

Der Engliſche Geldmarkt zeigt zwar noch wenig Veränderung, indeß Kalb⸗Leder, 
macht ſich dort doch auch bin und wieder das Gelb rarer, die Ver⸗ braunes » 18-10 , ,„» 
ſchiffungen von Silber nad) Indien haben bafelbft wieder begonnen und ſchwarzes 90-118,, 
war Silber nad) den legten Notizen ſehr gefragt. Die Gefammtausfuhr von Waaren ſtellte fich für bie Herbink 

1868 auf ........................... 21,416 Eir. 

Die Srankfurter Serbſtmeſſe. Wie beinahe an allen Mefplägen | 1867 auf ...220ecneeerenenunnnnnnnen 15,052 Eir. 

fo ift aud in Frankfurt a. M. die Wahrnehmung zu machen, daß ber ' fomit pro 1868 mehr ..........0....- 6,364 Ctr. 


Meßverkehr mit ber Zunahme ber Beförderungsmittel abnimmt unb mehr Ä Mus der nachfolgenden Ueberficht ergiebt N, wie ſich die Sr 
unb mehr ben Eharatter eined Jehrmarttes erpält. Die Frantfurter Ausfuhr⸗Quantitaͤten auf ben Verkehr zu Land (auf bie Landftrein m 
Meilen machen hiervon nur in Betreff eines Artikels, nämlich in dem | Eifenbaßnen) und zu Waffer vertheifen, 

Vertrieb mit vereinsländifchem Leder, eine Ausnahme, zu deſſen Einlauf ‚ j 
aud eine Anzahl Händler aus dem Auslande fi) regelmäßig einzufinden | J. Wanren-Eingang aus ben Zollvereinsftanten vom 12. Yugıt # 





pflegt. In ben anderen Branchen, namentlich in ben f. g. Manufaktur | 12. September 1868, 

waaren unb kurzen Waaren werben von ben Ausländern feine Gefchäfte 8. zu Land .................... | 40,546% Ch 
mehr gemacht und anbererfeits haben fi bie Bezüge in biefen Artikeln b. auf ben verfhiebenen Eifenbahnen ' 
vom Auslande auf ein Minimum reduzirt. Es üben daher bie Meffen ©. zu Waſſer .................... 15,989 Etr. 
in Frankfurt a M. auf bie Sollgefälle nur noch infofern einen Einfluß Total  56,536% Etr. 
aus, als bie Rolonial- ıc. Waaren-Händler vor bem Beginn der Mefjen (darunter 18,954% Ctr. Leber) 

größere Waarenquantitäten von der zollamtlichen Niederlage abzumelben Dagegen in 1867.................. - 55,361% Ch. 
pflegen, um ber buch ben Beſuch der benachbarten Bevölkerung veran- Mithin Herbſtmeſſe 1868 mehr ..... 174% &k. 


laßten größeren Nachfrage entfprechen zu koͤnnen. 


| 
Was nun den Verkehr auf der biesjährigen Frankfurter Herbſtmeſſe 
im Allgemeinen anbelangt, fo war berfelbe ohne Zweifel in folge ber 


U. Waaren⸗Ausgang vom 18, Auguft bis 16. September h.r 
a. zu Land (incl. ber Eifenbahnen) . 6,5054 Eir. 


guten Ernte-Ergebniffe beliebter, als berjenige auf ber Meſſe bes b. zu Waller. ....... EEE 14,873% ir er 

Vorjahres. Total 21,379 &. 
Die Gefammt- Einfuhr zur heurigen Herbſtmeſſe belief fich nämfich Die Total» Ausfuhr betrug Herbſt⸗ 

auf ...................... ......... 56,598 Eir. meſſe 1867.................. 14,856 Ei. 

alfo gegen das Vorjahr mit ............... 55,576 Ctr. Mithin Herbſtmeſſe 1868 mehr ..... 6,523% Et. 

mehr or Er 0 € l ‚022 Ctr. Die von vereinslaͤndiſchen Guͤtern erhobenen Meß ⸗Abgaben being? 
Unter ber Gefammteinfubr pro 1867 befanden fi an vereinsländi- | 2691 Fl. 20 Kr., nad 8 Kr. pro Ctr. von 20,185 Ctrn. 

[ben Waaren. 0... .eneunrunneanonennrore .............. 56,536 Ctr., 

darunter Leber 18,954 Ctr. — mbuta, 21. Ko Aus er Einführung ba Ber 
Die Zufuhren vereindländifher Waaren zu der Herbſtmeſſe 1868 betgerch wegen Befienerunn bes — — des —* (ms 

hatten beftanben in 55,361 Etr. 4. reſp. 8. Juli b. I.) in verſchiedene Hamburgiſche Gebietötheile a 
Im Jahre 1868 waren hiernach an vereinsländifhen Waaren mehr | der Senat befannt, daß bei ber Steuerberechnung 100 Hamb. gu get 

eingeführt worden 1175 Ei, ' 91,307 Preuß. Fuß, 100 Hamb. Viertel à 8 Hamb. Ouartitt —8 


Saͤmmtliche Lederſorten ſtanden im Preiſe höher als im Vorjahre, 
B. war Sohl-Reber 4 bis 6 Rihir. pro Eentner, Vache und — 6B2ı7e Preuß. Quartier gerechnet werben, 
3 bis 4 Rthlr, pro Eentner theurer. 

Deutfhe Rinbleber wurden mit einem Wuffhlag von 12 bis 
15 pCt. bezahlt. 


— — — — — 


— —— ———— ——————————— —— — — 
Der heutigen Nummer liegen die Bogen 133, 134, 135, 136 und 137 der Handelskammerberichte bei. 
DB —— ——— —— — — 


Herausgegeben von Jordan, Geh. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober- Regierungsrath. 
Gebrudt in der Königliden Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deder). 
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NV 49. Berlin. Berlag der Königlien Geheimen Ober - Vofbuchdruckerei (R. v. Deder). 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 
Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des 
Artikels 6 des Sollvereinigungs - Vertraged vom 
8. Juli 1867. Bom 18. November 1868. 
Gundes · Geſehblatt Nr. 32.) 

Nachdem das Praͤſidium des Norddeutſchen Bundes auf Grund 
ber Beſtimmung im Artikel 6 des Vertrages zwiſchen dem Norb- 
deutſchen Bunde, Bayern, Württemberg, Baden und Heffen, bie 
Fortdauer bes Zoll und Handelsvereins betreffend, vom 8. Juli 
v. I. (Bundeögefeg-Blatt für 1867 ©. 81)) die Regierungen ber 
übrigen vertragenden Theile benachrichtigt hat, daß bie Gründe 
aufgehört Haben, welde bie volle Anwendung diefes Vertrages 
auf einige ber in bem gedachten Artikel genannten Preußiſchen 
Gebietötheile, auf die Großherzogthümer Medlenburg- Schwerin 
und Medienburg-Strelig, auf das Herzogthum Lauenburg, auf bie 
Hanſeſtadt Lübec unb auf einen Theil bed Gebietes ber Hanfeftabt 
Hamburg ausfhloffen und nachdem bie Beftimmungen ber Art. 3 
bis 5 und 10 bis 20 des Vertrages in diefen Staaten und @ebietd- 
theilen an ben vom Bunbestathe des Zollvereins beſchloſſenen geit- 
punften in Wirkſamkeit gelreten find, gelten biefe Beftimmungen nun- 
mehr im ganzen Norddeutſchen Bunde mit folgenden Ausnahmen: 

q̃ Sand-Urdh, Beil, zu Rr. 46 Jahıg. 1867. II. 

Preuß. Handels·Urchid 1868. IL. 


a) in Preußen: 
bie Stadt Altona, ein Theil bes Fleckens Wansbet und 
des Dorfes Marienthal, der Hafenort Geeſtemünde, das 
Bort Wilhelm in Vremerhaven, bie Elbinfeln Ulten- 
werber, Kruſenbuſch, Finkenwaͤrder, Kattwieck, Hohen- 
ſchaar, Neuhof und Withelmsburg und die Dorfſchaft 
Aumund / 

b) in Oldenburg: 
ber Hafenort · Brake; 

c) bie freie Stadt Bremen und ihr Gebiet, ausſchließlich der 
Hollerlandiſchen Außerdeichslandereien und ber am rechten 
Ufer der Wumme und bem linken Ufer der Ochum be 
legenen Gebietötheile, 

d) im Gebiete ber freien Stadt Hamburg: 
bie Stabt Hamburg, die Vorftabt St. Pauli, bie Boig- 
teien Eimsbüttel, Rotherbaum, Hameftehube, Eppenborf, 
Winterhube, Eilbeck, Borgfelde, Hohenfelde, Hamm, 
Som, die Elbinfeln Finkenwärder und Moorwärber, 
ber füblichfte Theil der Voigtei Ulfterborf, ber fübmeftliche 
Theil ber Voigtei Barmbed nebft Röunhaibe, ber weſtliche 
Theil der Voigteien Billwärber-Uusfplag und Billwär- 
ber an ber Bille und der Eughavener Außendeich. 

Barzin, ben 18. November 1868. 
Der Kanzler bed Norbdeutfhen Bundes. 
Sr. von Bismard-Shönhaufen. 
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Niederlande. 
Tarifirung von wollenen Preßfäden für Zucker⸗ 
fabriken. 


Niederlaͤnd. Staatscourant Nr. 274.) 


Durch Miniſterial⸗Dekret vom 21. Oktober d. J. iſt beſtimmt 
worden, daß wollene Preßſäcke für Runtelrüben - Zuderfabrifen, 
auch wenn fie nicht mit rundgewebten Enden verſehen ſind!), als 
„Theile von Fabrikgeräthſchaftene beim Eingange mit 1 pCt. vom 
Werth zu verzollen find. 


Spanien. 


Die Gaceta de Madrid veröffentliht in Nr. 328 folgende 
Verordnungen des Finanz-Minifters vom 22. November db. I. 


I. Detret, 


betreffend bie buch einzelne Revolutiond-Junten 
eingeführten Sollermäßigungen. 


Art. 1. Der Seitraum, welden einzelne Revolutions- Tunten 
den Handel zur Einfuhr von Waaren buch die Sollämter unter 
theilweifem oder gänzlihem Erlaß der tarifmäßigen Sölle*gewähr- 
ten, wird mit dem 16. Oktober d. 7. für abgelaufen erklärt, 
welcher Tag von den unten felbft ald Endpunkt feftgefeßt war. 

Urt. 2 Da, mo bie Zollherabſetzungen in irgend welcher 
Form über den genannten Zeitpunkt hinaus verlängert worben 
find, Haben die Kaufleute, welche davon Nugen zogen, dem Fiskus 
den Betrag des von ihnen bei ben bezüglihen Waaremeinfuhren 
nicht erlegten Zolles wieder zu erftatten. 


Art. 3. An denjenigen Orten, an benen bie fragliche Er- 
mäßigung ein Drittel des Zolles für alle oder einzelne Handels⸗ 
gegenftände überſchritten hat, find die Kaufleute, welche unter fol- 
Ken Umftänden Waaren einführten, ſelbſt wenn Dies innerhalb 
des bewilligten Zeitraums gefhehen jein follte, verpflichtet, dem 
Fiskus die Differenz zwifchen der ausnahmdweifen Ermäßigung und 
der Herabjegung um den dritten Theil, welche als die allgemein 
geltende angefehen wird, zuräd zu erftatten. 


Art. 4. Wenn an irgend welchem Punkte Spaniens ber 
Handel keinerlei Zollermäßigung genoffen Hat, und zwar nicht ein- 
mal während ber Dauer bed bis zum 16. Oftober c. feftgefehten 
Seitabfchnitts, fo fteht den Kaufleuten, melde damals Einfuhren 
unter Erlegung des Gefammtzolles bewirkten, frei, bei fpäteren 
Sollleiftungen fih in Höhe des in diefer Beziehung zugeitandenen 
Drittgeild zu entfhäbigen. Für die Geltendmahung biefed Ent- 


1) Mreßfäde mit ruubgewebten Enden zahlen fhon nad ben De 
freien vom 18, und 24. Juli d. I. (H. U. Nr. 37 ©, 303) 1 pEt. 
om Werth. 


ſchaͤdigungsanſpruchs wird ihnen eine feſte Friſt von 3 Kr 
vom Tage bed heutigen Dekrets an gerechnet, gewährt. 







1. DePfrert, 
betreffend die Einfuhr fremder Schiffe und Ski 
- Materialien in Spanien. 

Art. 1. Schiffe jeder Art, fowohl hölzerne, als & 
bürfen in das Spanifche Gebiet gegen Zahlung folgender 4 
eingeführt werben: | 

Hölzerne, bis zu einer Tragfähigkeit von 100 Ton. 

nena 1 Kubikmeter zahlen pro metrifche Tonne 130% 

Bei einem Gebalt von 101 bis 300 Tonnen 

zablen fie pro metrifche Tonne ........... 100 
Bei einem Gehalt von 301 und mehr Tonnen 

zahlen fie pro metriſche Tonne ........... 80 
Eiſerne, gleichviel, welches ihr Gehalt ſei, zahlen 

pro metriſche Tonne ................... . N 

Art. 2. Unter dem Gehalt von metriſchen Tonnen, von r 
der vorhergehende Urtifel Handelt, wirb berjenige verſtanden air 
hen die Schiffe in ihrer Totalität vermefjen find, ohne Abzuy ur 
eined Raumes oder einer Abtheilung unter bem Ded; dh: 
bei der Feftfegung ber Tonnenabgaben die Räume für ale t- 
mente, Mafchinen, Utenfilien und Effekten, auf welche ſich * 
merlungen 20 und 21 bes geltenden Tarif beziehen, af :: 
Tragfähigkeit (Tonnenzahl) inbegriffen. 

Art. 3. Jedem Spanifhen Schiffe wird es freigie- 
jeder Stelle de3 Auslandes kalfatern und Reparatum cei 
zu laſſen. 

Art. 4. Den Beſitern Spanifher Schiffe it s Ef 
diefelben an Einheimifche ober fremde zu verkaufen on." 





-pfänben, und wird demgemäß ber Urt. 592 des Handelsgir=" 


abgeändert. 

Art. 5. Die Schiffe können biejenige Zahl von Tu - 
muftern, welde ihr Rheder oder Kapitain für nöthig balı 1° 
dem Artikel 24 Titel 10 der geltenden Matritel- Reglemat = 
den Artikeln 1 und 4 des Königlichen Dekrets nom 27. Kr“ 
1867. Wenn der Rheder oder Kapitain in einem Hafın SE 
landes Leine hinreichende Anzahl von nationalen Ram“ 
finden follte, fo kann bie Mannſchaft durch Fremde verrelie” 
werden, mit Suftimmung des Konſuls ober ber Marie‘? 
hörben. 

Art. 6. Alle Abgaben, welcher Urt fie aud fein, M- 
gegenwärtig von ben Schiffen erhoben werben, einſchleflte 
Sanitätsgebühren und mit einziger Ausnahme ber beſonderen d 
tantaine- und Lazareth » Abgaben, werben im eine Abgebtd 
wanbelt, welde Löfhungsabgabe (impuesto de desca! 
genannt und von je einer Tonne (& 1000 Kilogramm) ber U 
ladenden Waaren gezahlt wird. Diefe Abgabe beträgt 10 dt: 
für jede Tome (à 1000 Kilogramm) bei ben Schiffen, welt 
hohe Meer befahren und 3 Realen bei ben Küſtenfahrern. Sn! 
[egteren zahlen bie Schiffe, welde weniger ald 20 Tonnen 9 
baben, nur bie Hälfte bes Sage. 

Art. 7. Der Transport von Reifenben wird ebenfali © 
befonderen Abgabe underworfen, welche für jebe aubgeſchiſte P" 
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bei Der Küſtenſchifffahrt 2 Nealen und bei der Schifffahrt auf 
hohem Meere 5 Realen beträgt. 


Urt, 8 Die Dampfjgiffe. mit feften Fahrten können im 
Betreff der Auslabungs-Wbgabe und ber Ausihiffungsgebühr für 


Reiſende befondere Abkommen mit ber Regierung treffen. 


Art. 9. Wenn ein Schiff wegen notbgedrungenen Einlaufens 
in einen Hafen oder fonft aus Noth feine Ladung auf ein anbered 
Schiff überführt, fo wird die Abgabe nicht entrichtet; vielmehr ift 


fie nur von Waaren zu erheben, welde zur Einführung in ba8 


Land audgeladen werden. 


Art. 10. Es werden abgefhafft die Anker- und Leuchtthurm⸗ 


Gelder, Sanitätsgebühren, Ladungs- und Löfhungs-Abgaben, fowie 
‚alle diejenigen, welde an beftimmten Orten unter dem Namen Ca- 
ſtillo de San Anton, Eofradia de San Telmo ıc. gegenwärtig von 
‚ben Schiffen beim Einlaufen, Aufenthalt oder Auslaufen aus ben 
Häfen erhoben werden, mit Ausnahme derer für Lazarethe und 


Duarantaine (oben Art. 6) und berjenigen, welde für be 
ſondere, freiwillig geforderte und freiwillig geleiftete Dienftleiftungen 


"gezahlt werben müffen. 


Die Art der Erhebung bleibt den beftehenden oder benjenigen 
- Vorschriften unterworfen, welche das Marine -Minifterium geben 
"wird. 


Art. il. Die künftig allein beftehende Löfhungsabgabe wird 


durch bie Sollbehörden erhoben, welche beren Beträge ebeufo, 


um 


wie Die aller übrigen allgemeinen Abgaben, der Staatöfaffe ein- 


: fenden. 


Urt. 12, Die Gefammtheit der Auflagen und der befonderen 
Abgaben, welche nad) den beftehenden Gefegen zur Zeit in einigen 


. Häfen für deren Inſtandhaltung bezahlt werden, wird fich in einen 
- verhältnißmäßigen Theil der neuen Abgabe umwandeln, und nad) 
: Uebereinkunft zwifchen ben Miniftern ber Finanzen und ber öffent- 


gihen Arbeiten verwandt werben. 
Art. 13. Die Materialien aller Art, welde zum Bau, Kal⸗ 


. fatern ober Ausbeſſern eiferner oder Bölzerner Schiffe, gleichviel 
von welcher Tragfähigkeit, vom Auslande eingeführt werben, ebenfo 
wie die nothwendigen fertigen Gegenflände für deren Ausftattung 
: uud die Materialien, welche zur Konſtruktion oder Außbefjerung 


der Mafchinen ober der Dampfleffel der Seefhiffe eingeführt 
werben, ohne Unterfhied des Syſtems oder der Kraft der ge 


. nannten Apparate, Haben Die im Zolltarif fefigefegten Abgaben zu 


zahlen, doch) werben bie lehteren den Erbauern reſp. Fabrikanten 
auf ihren Antrag wieder erftattet werden, wenn bieje die Be- 


' nutzung und Verwendung ber erwähnten Moterialien und Gegen- 


ne \ De N Sn % N . 


ftände zu ben vorerwähnten Konfteultionen und Ausbeſſerungen 
von Schiffen, Mafhinen und Keſſeln nachweiſen. 

Art. 14. Bei Rüderftattung der Eingangsabgaben wirb man 
das Gewicht oder dad Volumen der Materialien und Gegenftände, 
gemäß ihrer Verzeihnung im Tarif, mit Rüdfihtsnahme auf das 
Gewicht oder Volumen, welches duch Die Verarbeitung verloren 
geht, abfhägen, der Art, daß der Theil der Abgabe, welcher ber 
Verringerung ber Materialien buch ihre Verwendimg zum Ban 
oder zur Umformung bei ben Arbeiten entfpriht, ber Staatskaſſe 
verbleibt. 


Art. 15. Eine befondere Inſtruktion wird bie Regeln fef- 


fielen, welde bei Rückerſtattung ber Abgaben, von welder ber 
vorgehende Artifel Handelt, zu beobachten find. 


DI Dekret, 
betreffend die Abſchaffung ber Differenzial-Flaggen- 
Zölle. 


Urt. 1. Die Abgaben, welche unter ber Bezeichnung » Diffe- 
renzial- Flaggen-Soll«e über die den Waaren durch die Zolltarife 
aufgelegten Beträge hinaus bisher erlegt wurden, werden hiermit 
aufgehoben. 

Art. 2. Diefe Aufhebung tritt mit dem 1. Januar 1869 
für alle nach der Halbinfel, fowie den umliegenden Inſeln ein- 
geführten Artikel in Kraft, mit Ausnahme der in ben Verzeichniſſen 
A., B. und C. aufgeführten. 

Art. 3. Bezüglich der nach bem vorftehenden Urtifel ausge 
nommenen Waaren verwandelt fih der Differenzial-Soll in eine 
fefte Ubgabe, welche fih auf 1 Real pro 100 Kilogramm für bie 
unter Littera A., auf 5 Realen für die unter Littera B. und auf 


10 Realen für Die unter Tittera C. der Verzeichniffe aufgeführten 
Maaren ftellt. 


Art. 4. Die Erhebung der Zölle, welde ber vorftehende 
Artikel behandelt, wird bi8 zum 1. Januar 1872 dauern, an wel- 
hen Schiffe aller Flaggen, gleichviel woher fie kommen und wel- 


cherlei Waaren fie führen, ohne Ausnahme ber Spanifchen Flagge 
werden gleichgeftellt werden. 


Verzeichniß A. 


Eijen in Stangen, Butter, 
Mafchinen aller Art, Theer, 
Glas und Porzellanwaaren, Del, 
Indigo, Marmor. 
Verzeichniß B. 
Gewebe aller Art, Chlorkalk, 


Eiſen(ausgenommen inStangen), Salzſaure Pottaſche, 


Branntwein, Kohlenſaures Natron, 

Zwirne aller Art, Salpeter, 

Papier, Gummi, 

Alaun, Käfe, 

Schwefel, Zink, Kupfer und Meſſing in 


Salpeterfaures und Schwefel- 
ſaures Natron, 
Schwefelfäure und Salzfäure, 


Stäben oder Dlatten, 
Abako, Hanf und Lein, 
Möbel aller Art. 


Verzeichniß C. 


Zucker, Kaffee, 
Stockfiſch, Häute, 
Kakao, Wachs, 
Watte, Zimmet. 
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Oustemale. 


Dekret, betreffend die freie Einfuhr von Mais, Reis, 
Bohnen und anderen Lebensmitteln. 
(Times Nr. 26,285.) 
Nach einer bem Britifden Handelsamte zugegangenen offi- 
ziellen Mittheilung Bat ber Präfident des Freiſtaats Guatemala 
unterm 23. September d. J. ein Dekret erlaffen, woburd bie 


Einfuhr von Mais, Reis, ſchwarzen und anderen Bohnen, Kar- 
toffeln, Kichererbfen, Linfen und Sped bis zum 31. Dezember 


- 1869 freigegeben wird. 


Statiftik. 
Baden. 


ahresbericht der Handelsſkammer in Mannheim für 
1866 und 1867. 
(Im Auszuge.) 
GSchluß.) 


XIII. Erzeugung und Vertrieb von Waaren aus Holz x. 


Möbelfabrifation. Der Anfang bed Jahres 1866 war ein 
ſehr günfliger. Durch ben bamaligen Krieg trat jebocd im auswärtigen 
Geſchaͤft eine Stodung ein, fo baß ber Schluß bes “Jahres ben gehegten 
Erwartungen nit entfpradh; troßbem war ausnahmsweiſe in dieſem 
Geſchaͤftszweig eine erhebliche Zunahme ber Fabrikation gegen das Jahr 
1865 zu konſtatiren, welche im Jahre 1867 ſich in ber Richtung fteigerte, 
bag im Allgemeinen mehr beffere Möbel verkauft wurben. 

Korkwaaren. Das Kriegsjahr 1866 hatte in folge ber allge 
mein fchlehten Gefhäfte unb bes gehemmten Verkehrs für biefe Branche 
einen Ausfall ergeben; das Jahr 1867 war bagegen günftiger, fo daß 
dadurch wieder Entfhäbdigung gegeben wurbe und ber Umfah gegen 1865 
nit zurüdftanb. 

Auf die Waare fpeziell eingehend, fo waren die Qualitäten gegen 
fräßer (d. 5. vor 1866) geringer, was durch enorme Einkäufe von Eng- 
land und ben Bereinigten Staaten Amerikas feine Begründung bat; es 
wurben außerdem höhere Preife bewilligt und bezahlt. 

Mit dem Begiune dieſes Jahres ließen die Aufläufe ber überfeeifchen 
Staaten etwas nad; man barf baher wohl annehmen, daß wieber eine 
günftigere Konjunktur für biefes Fabrikat eintreten wird. 

Das Hiefige Stopfengefhäft bezog in den Jahren 1866 unb 1867 
ans Spanien über Marfeile beziehungsweife Cette, Bafel durch bie 
Babifhe Bahn: 

142,368,500 Stüd Korke im Gewichte von 8050,05 Pfb., 
fobann von Frankreich via Lubwigshafen mittelft 
der Franzoͤſiſchen Oſtbahnen: 


4,681,000 Stüd Korke im Gewichte von 66,46 Pfd., 
ferner Deutſche Fabrikate 
12,057,000 Städ Korke im Gewichte von 248,00 Pfb., 


zuſ. 159,100,500 Stud Korte. Totalgewiht 8335,41 Difb., 
und außerdem noch 225 Groß Korkfohlen. 

Großer Werth wirb von Seiten ber Sintereffenten biefer Branche 
baranf gelegt, daß eine Abkürzung ber gegenwärtig durch bie Eifenbahn- 
verwaltungen zwifhen Marfeile und bier in Anſpruch genommenen 
Lieferzeit eintreten möge, welchen Wunſch wir nur unterftügen können. 













Die Fabrikation von Rahmen, Rahmen leiſten für Sy 
unb Bilder, von ben einfachften bis reichften Deffins, gab m 
bes “jahres 1866 Hoffnung gu einem flotten Gefchäft; im antei 
Abſatz trat jebocdh in folge des Krieges eine Störung ein, wi 
noch bis Ende 1867 fühlbar machte. Die Fabrilation war 1866 
bad voransgegangene “jahr in Abnahme unb Kat fih im Jehre 
nur langfam unb theilweife erholen können. Die hieſigen 5 
werben fehr gefchägt und finden nad; ben verfdiebenften 
In⸗ und Auklandes Abfap. 


XIV. Erzeugung und Vertrieb von Papierwaaren 


Die eingetretene Minbererzeugung von Tapeten, welde | 
Hälfte und 1867 ein Viertel der gewöhnlichen Probuktion beray 
rührte zum größten Theil nur bie feineren Sorten und wirt Hi 
einer verminderten Bauluft zugefhrieben. Bei geficerten Si 
läßt fich inbefien ber frühere Aufſchwung und die Konfurmjii 
biefer Induſtrie, pegenäber ben Franzöſiſchen und Engliſchen y 
nicht bezweifeln, ba die Befürdtungen, weldye für biefen Geſch 
als Folge ber Handelsverträge mit frankreich 2c. gehegt wurde. 
licherweife nit in dem befürdteten Maße eingetreten find. Em 
Entwidelung biefes Fabrikationszweiges ift aber leiber nad innam 
Bebürfniffen abhängig, welche bereitd ſchon lange angeſtrebt zılı 
fi aber bis jet nur theilweife verwirflichten, nämlid von der & 
hung ber Vermehrung bes Abſatzes nad) Außen durch weiter mr 
bafte Hanbelöverträge, buch Einführung eines allgemeinen Ruf 
und Patentgeſetzes und enblih durch Verminderung bes Einganstp“ 
auf die wefentlichften Stoffe, welde für bie Tapetenfabrilation cr“ 
lich find. 





XV. Spebition. 


Spebition. Das Jahr 1866 hatte auch für biefen Arkiiik= 
günftig begonnen, bie eingetretenen politifchen Exeigniffe [ihn —* 
den Handel und bie Induſtrie, und konnte die Rüdwirkung = 
biefen Gefchäftszweig nicht ausbleiben. 

Während bed Krieges war bie Spedition mittelft der Tom“ 
lebhafter, weil bie Rheinſchifffahrt nur kurze Zeit gänzlich untriin 
gewefen, und Mannheim von Sübbeutfchlanb und ber Schu It" 
Verfendungen nad Mittel. und Norbbeutfchlanb wegen theilmeit M 
ten Bahnverkehr benutzt werben mußte j 

Mit dem 1. Januar bes Jahres 1867 wurde ber Rhein m 
von ben feitherigen Belaftungen befreit. j 

Die Rheinzölle und Relognitionsgebühren, melde Heflen nat 
befanntermaßen zum großen Nachtbeil ber Spebition unb bet Saite 
aufrecht zu erhalten beftrebt gewefen und für beren Befeitigum ' 
unfer Handelsſtand im Vereine mit unferer Regierung feit Ih 
bemübte, wurbe nämlich anläßlich des Friebensvertrages von 1866 N 
ftändig aufgehoben. . 

Die in Folge diefer Aufhebung ber Zölle mit Recht gehegien d 
nungen für ben Aufſchwung ber Rheinſchifffahrt und der Spt 
fonnten fi jedoch ans nachſtehend erwähnten Uxfachen nur in er 
minderen Grabe verwirklichen. 

Ein Hauptartikel, die „Baumwolle“, wurbe, da fein Vertraun 
bie Preisnotirungen vorhanden war, von ben Spinnereien je nm 
ben nothwendigen Bebarf gelauft und dadurch an ben Holänkt 
und Belgifhen Seeplägen dem Schienenwege zugewieſen. In ber D“ 
ſache bleibt bem Rheinverkehr ber Aufſchwung verfagt, fo lange 
Sübbentf hen Bahnverwaltungen vermeinen, zum Nachtheil ber Rt 
ſchifffahrt einfeitige Höhere Frachtfäge erhalten zus Binnen © * 
biefes bie frühere Ungerechtigkeit ber Oftzoierhebungen (durch weft 
Rheinſchifffahrt ſo Lange zum Nachtheil vieler Intereſſenten und 
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Deutfcher Eifenbahnen gefeffelt blieb, daß bie jehige Befreiung für manche 
, Routen fhon zu fpät lommt) nun in anberer Weife fortgefeht. 
In bem bireften Bahnverkehr vom Holland via Afchaffenburg nad 


' Bayern fiehen eine Menge Artikel in Wagenlabungeflaffen A. unb B., 


ꝛ 


die durch Yufammenlabungen auch für kleine Sendungen in Anwendung 


: tommen, welche im Sübbentfchen Verband in I. Klaffe gerechnet werben, 


R 
“ 


? 
* 


ungeachtet vieler Vorſtellungen. Zum Beiſpiel iſt bie Taxe für Kaffee 

von Rotterbam via Aſchaffenburg bis München 1 Fl. 16 Kr. pr. Ctr., 

aber von Mannheim via Bruchſal⸗Ulm bis Münden 1 Fl. 13% Kr. 
Bei ſolchen Verbältnifien kann bie unferm Lande und unferm Plake 


- fo wichtige Rheinſchifffahrt nicht in gebührenber Weife auflommen. Aus 


IT or 


gleichen Urfachen Laffen fi) Rhein und Donau nicht benutzen, unb bie 
biefigen Eigenhändler müflen ihre Waaren von England, Holland x. 


„. auf anderem Wege als über bier, nad Wien und ben übrigen äftlichen 
„ Pläten birigiren. Obgleich nun bie Verwaltung ber Babifchen Verkehrs. 
_ anftalten an biefen Uebelftänden nit Schulb trägt, fo erachtet e8 ber 
hiefige Hanbelsftanb doch als eine Aufgabe, burch zeitweilige gemein. 


ſchaftliche Berathung mit berfelben bie Befeitigung folder Anomalien zu 
erwirfen. Unter Unberem müßte zur Hebung unferer Spedition Nad. 


. ftehendes angeftrebt werben: 


Yo 


a. um ben biefigen Platz, gerabe mittelft ber Rheinſchifffahrt dem 
direlten Bahnverkehr gegenüber, konkurrenzfähig behaupten zu können, 


. jollten unfere Bahnverwaltungen nicht in bie umngeeignete, unrichtige 


as 
w 


‚” 


[za 


! 


Vergleihung eingehen, welde Belaftung bie Schifffahrt vertragen kann, 
fondern e8 müßten bie Tagen ber Sübbeutfchen Bahnen, beziehungs- 
weife bie Klaffifitationen im Verkehr von bier, dem birelten Bahnverkehr 
von Holland und Belgien nad) Bayern und Defterreich entfprechend, ge 
regelt werben; 

be im gebrochenen Verlehr von bier nad) irgend welcher Richtung 
follten feine höheren Tagen in Anwendung kommen bürfen, als bem 
durchlcufenden birelten Verkehr zugeftanden werben; 

c. bie Tagen von und nad Station Rheinhafen ober Nedarhafen, 
oder Bahnhof Mannheim, follten zur gefchäftlihden Vereinfachung ratio 
nellerweife vollſtaͤndig gleichgeftellt werben und nur eine Poſition bilden; 

d. für ben birelten Verkehr von unb nad bier via Ludwigshafen 
follten für bie Strede Mannheim + Ludwigshafen und vice veorsa feine 
höheren Tagen zu bezahlen fein, als im bireft burdlaufenden Berfehr; 

e. zur dringenden Erwägung an geeigneter Stelle möchten wir 
enblich die Ueberzeugung ausſprechen, baß ber Wegfall ber ärarifchen 
Hafengelber bem Handel eine Erleichterung gewähren und ben Sciff- 
fahrtsverlehr weſentlich fürbern würbe. 


XV]. Gelb» und Krebitgefdäft. 


Der ungewöhnlich hohe Diskontoſtand, welcher bie zweite Hälfte 
1865 bezeichnete, nahm im Jahr 1866 einen noch intenfiveren Charakter 
an; bie Sjnitiative ging von England beziehungsweife London aus, wo- 
felbft der Zinsfuß ber Bank von England im Monat Mai feinen Höhe 
punft mit 10 pCt. erreichte. Um dem brüdenben Gelbmangel Einhalt 
zu thun, erwirkte man bie Suspenfion ber Peel'ſchen Bantafte, wodurch 
ber Bank bie Befugniß ertheilt wurbe, bie Grenzen ber gefeglichen Noten- 
ausgabe zu überfchreiten; indeß kam jenes Juſtitut glüdlicherweife nicht 
in die Lage, davon Gebraud zu machen. Unter ben zahlreichen Falli⸗ 
menten, von welchen biefe feit 1825 nicht mehr ftattgehabte Krifis im 
England begleitet war, ift namentlich besjenigen, ber auf Wltien gegrün- 
beten Firma Overend Gurney u. Eo. mit einem Paffivftand von bei⸗ 
läufig zehn Millionen Pfd. Sterl. zu gedenken. 

Sur Kennzeichnung bed damaligen hohen Gelbitanbes in Europa 
mag nachftehenbe Aufftelung bed Bantzinsfußes an ben maßgebenden 
Wechſelplaͤhen bienen: 


Amflerbam..... 6% pCt., 
Augsburg...... 7 5, 
Berlin ........ 9 5, 
Bremen ..... 8 , 
Bräflel...... ..6 , 
Hamburg ...... 8 , 
Leipjig ... ---- .9 , 
London... ..... .10 , 
Paris..... 4 , 
Wien..... od 
Frankfurt... 7; 


Hieraus ift erfichtlich, daf, wie im n Vorjahr, fo auch im Jahr 1866 
Paris allein einen verhältnißmäßig miebrigen Diskontoſat aufrecht 
erhielt, während frankfurt mehr als in fonftigen Jahren von bem 
hohen Gelbftande berührt wurbe, was hauptſächlich in ber bafnaligen 
Ueberlabung bed Platzes mit Amerikaniſchen Fondé feinen Grund gehabt 
haben mag. 

Dbwohl ber offizielle Wiener Bankbistonto bamald nur 5 pet. 
war, fo Hatten dennoch bie Beftrebungen zur SHerftellung ber Valuta 
eine große Geldknappheit in ber Defterreihifden Monarchie hervor⸗ 
gerufen; ber Ausbruch des Krieges vereitelte jedoch nicht nur feine Be 
mühungen, fondern man ſchritt auch zur Ausgabe von Staatönoten, 
woburd Eirktulationsmittel in um fo reicherem Maße gefchaffen wurben, 
al8 ber wichtige Faktor ber in ben Rändern ber Metaliwährung obli- 
gatoriſchen Bedeckung ber außgegebenen Noten durch Metall, bier nicht 
in Betracht kam. 

Es gereicht und nur zur Befriebigung, Eonftatiren zu können, baß 
Deutſchland und fpeziel unfer Platz biefe ſchwere Gelbnoth glücklich 
überflanden, ein Beweis, daß unfer Sanbel auf gefunber Bafis beruht. 

So wie manches Uebel gewiffermaßen auch feine gute Seite Bat, fo 
bewirkte biefe Kriſis eine große Zurüdhaltung und Vorſicht in Geſchaͤf⸗ 
ten, fo daß ber Bald barauf eingetretene Deutſche Krieg bie Sanbelswelt 
nicht ganz unvorbereitet überrafchte, was bazu beitrug, manderlei Kala⸗ 
mitäten zu verbüten. 

Auch unfere Staatsregierung unb fläbtifche Verwaltung fahen ſich 
während bed Krieges zu außergewöhnlichen finanziellen Maßregeln ver- 
anlaft. — Erftere buch Ausgabe eines fogenannten 5 pet. Gteuer- 
anlehens, woran ſich jeder Staatsbürger mit pCt. ober 4 Fl. — von 
je 1000 Fl. — Steuerlapital betheiligen müßte, ‚ welches zur Dedung ber 
damals augenblicklich unumgaͤnglich nothwendigen Staatsbebürfniffe bie an- 
ſehnliche Summe von ca. 4,000,000 Fl. erbrachte, wonach ſich das Geſammt⸗ 
ſteuerkapital in unferem Lande auf die beträchtliche Höhe von ungefähr 
1000 Mill. Fl. bezifferte. Letztere durch Aufnahme eines 6 pEt. Dar⸗ 
lehens von 100,000 Fl. — auf die Dauer von drei Jahren, welches in 
biefiger Stabt felbft rafche Unterkunft fand. 

Die nächſte folge der bekannten kriegerifhen Ereigniffe war natür 
liherweife faft gänzlide Stodung aller Gefchäfte, weldde im Monat Juli 
einen ſolchen Grad erreicht Hatte, daß das Frankfurter offizielle Kours⸗ 
blatt vom 23. Juli nur Gedankenſtriche für alle Rubriken brachte. 

Die Kourfe fümmtliher Effetten waren allmälig bebeutendb berab- 
gefunfen und aud) Diejenigen ber Devifen biefem Impulſe gefolgt, weld 
letzterer Umſtand theils dem in folhen Zeiten herrſchenden Mißtrauen, 
theild dem Mangel an Bedarf zuzufchreiben war. Wechſel pr. London 
notirten: niebrigft im Juni 114%, 

Dar „ „» 9%. 

Su erwähnen ift Bier noch, daß in Folge des Krieges auch Italien 
in Die Reihe derjenigen Staaten eintrat, welche fi) in bie unangenehme 
Nothwendigkeit verfeht fehen mußten, ben Zwangskours für Papiergeld 
einzuführen, woburd ber Kours auf Italien bei uns einem Verlufte 
von ea. 10 pCt. unterworfen wurbe. 
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Nach Beendigung bed Krieges waren ed hauptſächlich bie Sübbeut- 
fen Staaten, welche durch ihre Unforberungen an ben Gelbmarkt dem 
Yublitum Gelegenheit zu vortheilhaften Kapitalanlagen barboten. 

Bon neuen Emiffimen, die im Laufe des jahres 1866 namentlich 
in Frankfurt a. M. aufgelegt wurden, find gu erwähnen: 

5peogentige Schwebifche Staatseifenbahn - Anleihe von 9,932,300 Rthlr., 
» Bons ber Defterreichifchen Sadbahn, à 500 Fr., 480,000 
Stück, 


4 , Aktien der Pfälzer Norbbahn- Linie, Lanbituhl- Kufel von 
1,740,000 SL, 

4 , Mürttemberg. Stant&-Anleihe von 20,000,000 FIl., 

4 5, und 5prozentige Bayerifche Obligationen, fowie 

6 » Schabfcheine, 

4 ,„ Babiſche Staats-Anleihe von 5,000,000 Rihlr., 

4 °, Bayerifche Staats-Prämien-Auleihe von 28 Mill. Gulden, 

5 Defterr. fteuerfreie Metal. von 50 Mill, Gulden, 


Die Veſchaft⸗ an hieſigem Platz, inſofern ſolche auf das Bantgefhäft 
Bezug haben, gingen, ſoweit ſolche nicht durch die ſpaͤter eingetretene Stockung 
bes Handels im Allgemeinen beeinträchtigt wurden, mit kurzer Unter 
brechung während bes Krieges, ihren gewohnten Gang. 

Der Krieg von 1866 Hatte das Vertrauen ber merkantiliſchen Welt 
gefhwächt und ihr ben Muth zu weitausfehenden Spelulationen benom- 
men, wodurch Maſſen von unbefhäftigtem Kapital fi in ben Kellern 
ber Bank anhäuften, was einen noch nie gefannten Gelbüberfluß erzeugte 
und eine alfmälige SHerabfegung bes Disfontoftandes an fämmtlichen 
Wechfelplägen zur Folge Hatte. 

Das Jahr 1867 brachte fomit einen Gegenfah zum Vorjahre, einen 
überaus abondanten Geldftand. Der Diskonto der Frankfurter Banf von 
3% Proz., mit weldem bas jahr eröffnete, wurbe am 12. März auf 
3 Proz. herabgeſetzt und hielt fid) auf dieſem Stanbe unverändert bis 
Schluß bed Jahres. 

Nachſtehende Vergleihungs-Tabelle des Durchſchnitts⸗Diskontos pro 
1867 und 1866 bürfte das befle Bild vom Kontraſte des Geldſtandes 
währenb beider “Jahre liefern: 


Durchſchnitts⸗Diskonto. 

1867 1866 
London .......... 2,54 6,94 
Paris............ 2,71 3,67 
Berlin ........... 4, 6,20 
Hamburg ........ 2. 4,02 . 
Frankfurt ........ 3,22 5,94 
Umfterdbam ....... 3,10 4,98 
Bremen —......... 3,62 5,88 


Dazu gefellte fi noch ber Umftand, daß die Metall⸗Ausfuhr von 
Europa nad) dem Orient im Berichtsjahr bie Fleinjte jeit 16 Jahren war; 
fie betrug 

3,495,131 Pb. Sterl. ; die größte 1864 23,827,443 Pfb. Sterl. 

Die Geld, Plethora und der Bedarf für Nimeffen nad, Amerifa für 
bie Urbitrage in Amerikaniſchen Effekten hatte ein namhaftes Steigen 
von Gold-Devifen, namentlih Paris und London verurfadt, welche 
beide ihren Kourd gegen Schluß bes Vorjahres um % Fl. und zwar 

Paris auf .. 94% 

London auf. 11% 
hoben. Der ſchlechte Ausfall der Ernte in vielen Theilen Europas, ins— 
befondere Frankreich, Holland unb ber Schweiz, veranlaßte eine ftarfe 
Getreide Ausfuhr von Ungarn, wofelbft fi bie Vorräthe mehrerer Jahre 
angebäuft Hatten, nach jenen Ländern; baburch entwidelte ſich namentlich 
auch auf hiefigem Platze ein ſehr lebhaftes Geſchaͤft und entitand Haupt. 
ſachlich in Folge deſſen ein farker Bedarf für Wechſel auf Wien, beren 
Kours fih gegen das Vorjahr um nahezu 8 Fl., auf 97% erhöhte. 


N 


Auch in dieſem Jahr wurbe ber Effeltenmarkt um verſchiedene Su 
tungen Sübbeutfcher Anlehen bereichert, welche als folibe Anlagen raid 
Abfat fanden, 

Nachftehenb ein Verzeichniß ber im Jahre 1867 in Syrankfurt a. 
aufgelegten neuen Emiffionen: 

Babifche Ay prozentige Unleihe II. Serie 5 Mil. Rihlr. 

Badiſche Aprozentige Stantsprämien Anleihe 12 Mil. Rtäfr. 

Mürttemb. 4% prozgentige Staatseifenbahn- Anleihe 7 Mil. Gulder, 

Sachfen- Meiningenfhe 5 progentige Staatsanleihe 700,000 Rift: 

Dldenburgifche 43 progentige Staatdanleihe 1,700,000 Rthlr. 

Stadt Münchener 5prozentige Anleihe 4,000,000 SL, 

Stuttgarter Rentenanftalt 5 prozentige Pfandbriefe 1,000,00 A 

Württemb. Hypothekenbank⸗Aktien 2,000,000 SL; 

500,000 St, & 300 Fl. 5prozentige Defterr. Staatsd.Pfandburi 

150,000 St. & 500 Fr. Iprozentige Obligationen Defterr, Six 

bahnen. 

Kronprinz Rudolphsbahn, 50,000 Stüd Aktien a 200 Fr. und 13 

Stüd 5prozentige Obligationen à 300 Fr. 
Siebenbürger Eiſenbahn, 50,000 Stück Aktien a 200 gu. ız 
50,000 Stüd 5prozentige Obligationen a 200 ir. 

Franz Joſephsbahn, 300,000 Stück Aktien und 30,000 Erud ir. 

zentige Obligationen a 200 Fr. 

Fünflirchen⸗Barcſer Eifenbahn, 12,000 Stüd Aktien und 12,30 

5 prozentige Obligationen à 200 Sir. 

Galizifhe Eifenbahn, 7000 Stüd 5 progentige Oblig. à 300 3. 

Stadt Antwerpener 3 prozentige Praͤmien⸗Anleihe von 275,0. 

gationen a 100 Fr. 

Bprozentige Anleihe ber Donaufürftentyümer von 31,61050. 

4 Millionen Thaler Magbeburg-Halberftäbter EifenbahnPrerı:: 

Stammaltien Litr. B. 
5 prozentige Anleihe ber Warfchau-Terespoler Eifenbahn re sn. 
Silber-Nubel. 

Aus dem Erlös ber II. Eerie ber Badifchen 4} prozentign Ct 
Unleihe wurbe fofort im Januar das im Eingang biefed Beridii 
merkte Steueranlehen von 1866 mit 4 Millionen zuräückbezahlt. 

Ferner erwähnen wir an biefer Stelle noch beſonders bie in ti 
ſtehendem Verzeichniß bereits aufgeführte Badiſche 4Prozentige Sat 
Praͤmien⸗Anleihe, welche im September außer in Frankfurt a N. 
in Berlin, Karlsruhe und am biefigen Pla zum Kours von #3 
Subfription gelangte und derart günftige Aufnahme fand, daß dr N 
von aufgelegten 8 Millionen Thaler raſch genommen waren, bern JE 
fih bald erhöhte und mit Jahresſchluß 955% erreichte Auch im Senat 
jahr fand wieder bedeutendes Gefhäft in Amerikaniſchen Eifel = 
welche anhaltend zu Kapitalanlagen benugt wurden, während di. 
Fonds dur die beftändigen finanziellen Verlegenheiten dieſes SEE 
fih der Gunſt des Publitums immer mehr entfrembeten. Ä 





XVII. Spar. und Krebit- Inftitute. 


Die Refultate ber Geſchaͤftsberechnung ber hiefigen Spartafit . 
wir nachitehend: 
Im Jahre 1866 betrugen 5794 Einlagen 575,381 gi. Br 
» 1866 ,„ 3482 Nüdzahlungen 507,872, 3 
Es wurde mithin mehr eingelegt gi Ir 
Im Jahre 1867 betrugen 6269 Einlagen 657,769 , 3 » 


» 1867 ,„ 3083 Rüdzahlungen 559,177_, Dr 
Es wurbe mithin mehr eingelegt 98,502 ä Ef 


pr. 1. Januar 1866 hatten 4041 Einleger gut 1,299,447 gt. 15 Me 


, 1867 , 
1868 


3992 , 
,» 410 ,„ , 


„ 186 6,956 » 24 
1,465,558 , 37 ı 





—— — — — — —— 


— — 
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Aus dieſer Zufammenftellimg erhellt, baß das verhängnißvolle “Jahr 
1866, obſchon während des Krieges, in ben Monaten Mai, Juni und 
Juli, flärkere Rödzahlungen flattfanden, auf ben Geſchäftsgang ber 
Sparkaſſe im Allgemeinen einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt bat, und 
Daß die Einlagen von Jahr zu Jahr ſich vermehren. 

In Folge bes ſtarken Rückganges ber Kourfe Sädbeutfcher Staats⸗ 
Chligationen im “Jahre 1866 ſah man fich veranlaßt, bie vorräthigen 
Werthpapiere Ende 1866, um eine reelle Bilanz aufjuftellen, zum Kours⸗ 
wert anzufchlagen, wodurch ſich das eigene Vermögen von 

59,359 FI. 23 Kr. am 1. Januar 1866 auf 
32,651 „ 45 „ am 1. Januar 1867 reduzirte. 

Die nieberzindtragenden Papiere find im vergangenen “Jahre noch 
weitere ca. 3 Proz. berabgegangen. Dies fchmälerte von Neuen den Ge 
winn von 1867, fo daß das Vermögen biefes Inſtitus wenig zunehmen 
fonnte, unb per 31. Dezember 1867 mit 34,359 ZI. 23 Kr. abfchließen 
mußte. 

Für die Darleihkaſſe find im Ullgemeinen bie abgelaufenen Ge- 
ſchäftsjahre 1866 und 1867 ala ziemlich günftig zu bezeichnen, obgleich 
Die gegebenen, beziehungsweiſe ausftehenden Darlehen nicht bie Höhe der 


Darlehen bes Jahres 1865 zu.................... 413,367 Fl. 59 Kr. 
erreichten, fondern im Jahre 1866 bloß .......... 359,168 Fl. 35 Ar. 
» 1867 5 .......... 393,530 Fl. 51 Ar. 


9 

betrugen. Die Urſache liegt im Rüdgang ber Gefchäfte und der Stodung 
ber Gewerbe, erzeugt durch die befannten politifchen Verhältniſſe. 

Mährend im Mai 1866 in folge bes Krieges bie Darlehend-Be- 
willigungen auf bie Summe von 200 Fl. beſchränkt werben mußten, 
konnten biefelben im September 1866 wieber auf 500 Fl., im Februar 
1867 auf 1000 Fl., im Mai 1867 auf 2000 Fl., im Juni 1867 auf 
3000 FI. und fon im Auguſt 1867 auf 4000 Fl. erhöht und bie 
Darlehen in gleichem Betrage aud) anf Liegenfchaften gegen Tilgungs- 
zinfen (Unnuitäten) — welche Darlehensart ſchon einige Jahre ausgeſetzt 
blieb — ausgebehnt werben. 

Der reine Gewinn im jahre 1867 betrug 6700 SI, alfo 1866 St. 
mehr als im Jahre 1866, unb 957 Fl. mehr als im jahre 1865. 

Der Rechnungs⸗Abſchluß per Enbe Dezember 1867 zeigte ein eigenes 
Vermögen von 51,786 HI. 44 Kr.; gewiß ein erfreuliche Nefultat für 
die jegigen DBerbältnifie. 


Darftellung 
bes Schiffs. und Waarenverkehrs in ben Häfen zu Mannheim während 
der Jahre 1866 und 1867. 
(Mitgetheilt durch das Großherzogl. Hauptzollamt.) 
Jahr 1866. 


I. Unter Benutung ber Hafen. Unftalten wurben 
A. Ausgeladen: 


Ctr. Ctr. 
1) hafenpflichtige Waaren .....- .6,213,493 
nichthafenpflichtige Waaren... 738,801 
6,952,294 
B. Eingelaben............... Aonsonnanenunsnnnnn . 1,847,778 


C. Bor Unter übergeladen .......... uni ...... 708,519 
Summa 9,508,591. 
(Im Jahr 1865 8,102,590 Ctr.) 


II. Ohne Benutzung ber Safen- Anftalten paflirten in 
Schiffen: 
a) aus bem Rhein in ben Nedar.. 592,504 
b) aus bem Nedar in ben Rhein.. 1,957,892 


—— 
Geſammtverkehr 12,058,987. 


(Im Jahr 1865 10,472,929 Ctr.) 


A, Ausladung. Ankunft. 
Es beſtanden die haſenpflichtigen Waaren I. A. ıl. aus: 


1866 1865 1856 
Ctr. Ctr. Ctr. 
1) Güter unter Zolltontrole.. 716,804 861,240 1,000,389 


2) Güter des freien Verkehrs . 5,496,689 5,131,178 2,331,764 
Ueberhaupt 6,213,493 5,992,4 I8 3332,153. 


Es kamen biefe Waaren aus: 
zu Berg zu Thal 


Ctr. Ctr. 
I. Nieberländifhen Häfen .............. 839,018 
II. Vereinsländifhen Häfen ............. 4,466,336 164,858: 
III. nicht vereinsländifchen Rheinhäfen ... 24,557 
IV. Mainhaͤfen.......................... 16,638 
V. Neckarhäfen ......................... 702,186 
' 5,321,802 891,601 
Die Anfubr erfolgte unter der Flagge von: 
zu Berg zu Thal Summe 
Ctr. Ctr. Ctr. 
Baden.................. 329,549 646,006 975,555 
Bayern ................. 212,770 133,588 346,358 
Frankfurt ............... 19,136 — 19,136 
Frankreich ..........: nun — 11,958 11,958 
Großherzogthum Heſſen.. 455,634 59,449 515,083 
Naſſau ..... ............ 105,953 — 105,953 
Niederlanden ............ 382,488 — 382,488 
Preußen ................ 3,802,731 1,544 3,804,275 
Mürttemberg...........- 13,631 39,056 52,687 
Zuſammen 5,321,802 891,601 6,213,492. 
und zwar in Fahrzeugen 
zu Berg zu Thal 
J. Dampfbooten: 
a) aus Nieberlänbifhen Häfen.. 404 
b) aus vereinsländifchen Nieder⸗ 
heinifchen Häfen ........... 370 774 
II. Schleppfähnen und Segelfchiffen: 
a) aus Nieberländifhen Häfen.. 167 
b) aus vereinsländifcdhen Nieder: 
theinifhen Häfen ........... 1261 
ce) aus Mainhäfen............. 40 1468 
d) aus ausländifhen Oberrheini⸗ 
[hen Häfen ................ 24 
e) aus vereinsländifhen Ober⸗ 
rheiniſchen Häfen ...--0n.... 506 
f) aus Nedarhäfen zer ......... 1043 „1878 
5 
3815. 


Haupt⸗Artikel 
bes Verkehrs vom Jahre 1866 in Vergleichung mit ben Zufuhren 


von 1865. 
1866 1865 m Jahr 1866 
mehr weniger 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Alaun............. ....... 8,885 3,513 372 — 
Baumwolle ..... .......... 117835 111,037 6,798 — 
Baumwollengarn......... 8,738 5,089 3,649 — 
Baummwollenwaaren ...... . 12,576 10,166 2410 — 
Blei⸗ und Bleiwaaren... 7826 12,801 — 4,975 








1866 1865 
Eir. Etr, 

Bleiweiß -..... unneosnsnse 5,715 6,276 
Braunflein ............... 3,241 2,618 
Catechu ...... .......... . 4,222 2,329 

nger, fünftlider ..... .. 4,350 2,704 
Eifen, roh und Brucheiſen 145,066 264,072 

geſchmiedet u. gewalzt 112,952 58,096 

a Waaren.......... 56,227 64,087 
Tarbhölzer in Städen..... 25,148 29,120 
Fiſche, Stodfilhe........ 2,846 2053 

geſalzen u. geräuchert 1,289 209 

» Geringe ........... 4,274 3,789 
Flachs .................... 1,993 5,889 
Getreide und Sülfenfräcte 328425 207,981 
Gewürze .............. 8,849 12,195 
Blätte .................... 2,818 4,820 
Häute ............... ..... 6,315 4,667 
Harze .................... 9,570 4,756 
Honig .................... 3,841 3,446 
Raffee, zober.............. 97,608 97,420 
Ruoden......0.. 1,697 4,299 
Krapp.................... 800 1,328 
Leinengarn................ 2,073 1,834 
Maſchinerien „............ 25,871 22,371 
Mehl und Mühlenfabrilste 24,015 21,687 
Obſt, frifche® „2.0000... 4,185 26 
Dele, aller Urt........... 41,922 74,088 
Oeltuchen................. 6,665 2,063 
Papier .................. 11,322 6,749 
Detroleum (Steinöl) ...... 29,482 4,023 
Dorzellanerbe ............ . 8,966 19,420 
Meiß .................... 26,027 24,342 
Repsfamen.........- ...... 1,093 1,962 
Salpeter ................ 24,491 12,552 
Schmalz .........- ...... 427 1,052 
Schwefel ................. 32,116 53,995 
Soda.....uenonenonuneenen 8,212 19,955 
Gteintohlen und Koaks ... 4,002,301 3,657,541 
Steinfalz ...... ........... 89,367 75,925 
Tabak, roher ............. 5,599 2,877 

»  fahrirter.... ....... 8,744 5,630 

»Cigarren .......... 2,752 2,248 
Talg Deren n ee 97 3,606 
Thram .................... 14,191 13,529 
Wein.................... 7,415 9,281 
Wolle ................... 2,701 1,193 
Wollengarn .......... ..... 2,782 605 
Wollenwaaren ............ 3,847 3404 
Sin? und Sintbled ....... 5,264 9,801 
Quder, roher.......... — 2,678 

» taffinirter......... 51,793 46,302 


B. Einladung. Abgang. 


3) Güter unter Solltontrofe .... 
2) Oüter des freien Verkehrs . 


3) Ueberbanpt.......... ... 


1860. 
Ctr. 
38,234 
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Im Jahr 1866 
mehr weniger 
Ctr. Eir. 
— 561 
3° — 
1,893 — 
1,676 — 
— 119,006 
54,856 — 
— 7,860 
— 3,972 
793 — 
100 — 
485 — 
— 306 
10444 — 
— 3,346 
— 2,002 
1,68 — 
4814 — 
395 — 
188 — 
— 2,602 
— 528 
239 — 
3800 — 
2,328 — 
4159 — 
— 32,166 
46020 — 
3 — 
23459 — 
— 10,454 
1,65 — 
— 869 
11,939 — 
— 625 
344,760 — 
13,442 — 
27221 — 
3,1 14 — 
504 — 
— 2,629 
662 — 
— ‚866 
1,508 _ 
2177 — 
443 — 
— 4,537 
_ 2,678 
5,93 — 
1865. 1856. 
Ctr. Chr. 
33,909 66,856 


1,800,544 1,343,435 1,652,683 


343 1,719, 


Die Abfuhr erfolgte: 


zu Berg zu Thal 
Ctr. Ctr. 
I. nad) Niederländiſchen Häfen........... — 762,931 
II. nad) außervereinslänbifchen Rheinhäfen 90 — 
III. nach vereinslaͤndiſchen Rheinhäfen ....- 4,100 704,003 
IV, Mainhäfen ......0.... Deeranusnnnnene — 24,114 
V. Neckarhäfen ................ .......... 352,487 
356,677 1,491,101. 
1,847,778. 
unter ber Flagge von zu Bag zu Fra Summa 
Er. Eir. 
Baben..... ............... 305,855 311,685 617,010 
Bayern .....00... ........ — 113,805 113,805 
Frankfurt ................ — 18,674 18,674 
Frankreich ....... rennen 90 — 90 
Großherzogthum Seffen ... 34,630 162,308 196,938 
Naffau ................ — 44,935 44,935 
den Nieberlanden ..... Fe 164,928 164,928 
Preußen ................. 4100 660,272 664,372 
BWürttemberg..... ....... m 14,524 27,026 
/ / I 7 
Fahrzeugen 
in zu Berg zu Thal 
I. Dampfbooten: 
a) nad) Niedberländiſchen Häfen .........- — 523 
b) nad) vereinsländiſchen Rheinbäfen..... — 251 
11. Segel- und Schleppfdiffen: 
a) nad) Nieberländifhen Häfen .........- — 208 


b) nach außervereinslaͤndiſchen Rheinhaͤfen 1 
ce) nach vereinslaändiſchen Nheinhäfen 
d) noch Mainhäfen ....... .... 


e) nach Neckarhäfen ....... 


RE IE 
ö—7 


Haupt⸗Artikel 
bes Verkehrs vom Jahre 1866 mit ben Zu⸗ und Abnahmen gegen 1865. 


1866 

nd Ctr. 

Baumwolle ................ — 
Baumwollengarn .......... .. 6,971 
Baummwollenwaaren ..... „u... 837,122 
Bier RE 452 
Butter, frifche und gefalzen.. 5,297 
Dünger, künftlicher ..... ..... 3,433 
Eifen, Robeifen ............. 7,983 
—  gefchmiebet und gewagt 11,006 
— »Waaren ae ern ... 11,890 
Farbhoͤlzer in Stüden ....... 1,175 
Federn ...................... 1,531 
Getreide und Hülfenfrüdte... 638,214 
Gewürze ............... on 928 
Glas....................... 1,345 
Haare ............... ...... 6,700 
Hanf ....................... 6,933 
Hopfen .......... ............ 5,426 
Käfe........ . 13,445 
Kaffee ................ ...... . 10,135 


Im Jahr 1866 
1865 mehr weniger 
Er. Er. Er. 
901 — 901 
6,758 213 — 
927 — 475 
2600 2,697 — 
8,945 — 5512 
7,531 452 _ 
19,080 _ 8074 
788 — 402 — 
1,774 — 599 
1,389 142 _ 
220,649 417,565 — 
1,807 _ 879 
512 833 — 
4,792 1,098 — 
8071 — 1138 
38411 1585 — 
939° 4056 — 
4300 5897 — 
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1866 1865 Im Jahr 1866 Schiffe Ladungsfähigfeit 
mehr weniger Gtr. 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. IV. Die alte Mannheimer - Soländer Beurt, 

Kartoffelmehl ..............-. 6,490 2,875 3,615 — beſtehend aus 11 Schiffen, wovon 
Kleeſamen ..... ............ 4,016 2,269 1,747 — 1) unter VBabifcher Flagae p........ 1 8.015 
Knochen und KRnodenmehl . 26,077 20,475 5602 — R , —*8 ” ln ı 8.702 
Kunftwolle ................. . 7.7 Be 7:):) Ba 1,925 — 3) 5 Sefllder ...... 2 18.18 
Leim. —ene 3,288 2,147 1,141 — 4) Preußiſcher .......... 2 17,668 
Maſchinerien so... m 2,459 1 ‚166 693 — 5) Nieberlänbifcher Slagge N 5 48,129 
Mehl⸗ und Mühlenfabrifate.. 25,185 5,872 19313 — zufammen 100,642 Ctr. 
Ol fnnn 206 SM 1428 (Gömnttihe Bahgcuge Fin um Auer 
Papier .................... 11277°° 760 3,587 — lichen Verſchluſſe eingerichtet.) 
um (Steinöl) ........ —* ne Der — V. Die Mannheimer⸗Kölner Rangfahrt, be 

eis............ .. . ....... 3/ 10 606 — ſtehend aus 12 Schiffen, wovon 
Repsſamen - ee 2,395 13,925 — 1) unter Badiſcher Flagge 9 56,738 
Salpeter..................... ‚956 2,385 571 — FT ! 
Schwefel cu... neneneenennnen 56 TM  — 1298 2)» ärttembergifüer Boase. 8 15,955 
Schwefelfäureueeeeeneeeennee 572 2077 — 1505 zuſammen 62,695 Er, 
— RER [ a 10 — In IV. Die Mannheimer-Heilbronner Rangfahrt, 
Seiben he BEER 205 158 1 47 u beftehenb aus 12 Schiffen, wovon 
Sobda...... u 878 7378 1400 — — unter Badiſcher Flagge .. ...2 2..* 11 19,852 
Steinfohlen und Roakd ...... 255,732 263,592 — 7850 ) ⸗Wurttembergiſcher Blagge... 1 1,998 
Tabak, Toben ....... 39,286 76,769 12517 — zufammen 21,350 Eir._ — 

„ faabrizirter ........... 948 809 130 — | Summa 67 350,078. 

»  Eigarrem ..... ...... .. 4,595 4,668 — 3 Die Hafenfchleufe, welche den Rheinhafen mit dem Nedarbafen ver» 
Talg ——— —— ———⸗ 2,347 2,1 34 2 1 3 — bindet . paflirten 
Tapeten . 1,830 891 939 — 0 1866: 10,482 Fahrzeuge. 
Uhren..................... .. 2,276 1,889 387 — L j 
Ultramarin............. nn 242 1,534 VB — Die Rheinbrüde wurde geöffnet im Jahr 1866 für 
Mein ....................... 21,056 19,094 1,962 — Dampfſchiffe Segelſchiffe Floße 
Weinſtein.................... 1,1466 1,240 226 — 953. 3218. 486. 
nf .— Bi 8 "a6 382 In den legten Monaten bes Jahres 1866 waren in folge der ge 

ollenwaaren ............... ‚ — | finden Witt kei ‘fee in Den Bi 
Juden, raffinitker.nen 4415 2,116 2,299 _ inden erung feine Schiffe in ben biefigen Häfen zur Ueberwinterung. 


Bezüglich des Schifffahrtöverlehrs bei Mannheim im Allgemeinen 


Am Schluffe des Jahres 1866 gehörten den Mannheimer Häfen an; | Id noch beigefügt: 


Schiffe Labungsfähigkeit 





Ctr. A. Rhein. 
.Di i ts⸗ 
I en 4 5,394 Es find bei dem Rheinzgollamte Mannheim ab- und vorbeigefahren: 
unb eifernen Schleppkaͤhnen Pe 6 47,983 Fahrzeuge 
zuſammen 53,377 —* zu Berg zu Thal im Ganzen 
(Sowohl erſtere als letztere find zum im Jahr 1866 .............. 454 2576 3030 
fteuerlihen Verſchluſſe eingerichtet.) „ 1865 .......... vor. 600 2592 3192 
U. Die Niederländifche Rhederei mit Dampfe " 1866 weniger 146. 16. 16 
leppern sersnnenenannanonnn en een nennen 4 4,367 , 
- iR fernen Schleppfäßnen ........... . 5 26,801 Von ben Schiffen des Jahres 1866 gehörten an: 
zufammen 31,168 Ctr. 1) Baben „nern... PR 152 523 675 
(Leptere find zum ſteuerlichen Verfchluffe R Fa . 13 19 2 
eingerichtet.) j 4) Frankreich .............. 2 1 3 
III. Die Lubwigshafener Dampffchleppfdiff- 5) Großherzogthum HSeffen..... 115 654 769 
fahrts⸗Geſellſchaft mit Dampffchleppern . 3 4,986 6) Naffau............... nun 6 40 46 
und eifernen Schlepplähnen ...... .... . 10 . 75,880 N Niederlanden ............. — 346 346 
zuſammen 80,848 Ctr. 8) Preußen.................. 166 836 1002 
(Auch dieſe Schleppkähne find mit 9, Württemberg ............ — 10 10 
fteuerlihem Verſchluſſe verfehen.) Summa 454. 2576. 3030. 
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Die Labungen betrugen: zu Berg zu Thal im Ganzen B. innerhalb bes Hafengebiets, aber außerhalb ber eigentlichen Anftal ten 
Er. Er. Eir. zu Berg zu Thal Summa | 
Von 1)............. zonune» 142,728 75,479 893,207 1) Bon ben auf bem Nedar angelom- 
2.......... .......... 14,413 242,384 256,797 menen Schiffen .............. 5059 
3) PPFFPPRPEFFRRRER: o... — 29,766 29,766 find: 
2 B-...+.. Snosonsenuree 118 235 353 a) in ben Häfen ausgeladen wor- 
2 Deore ernennen |... 85,218 632,000 717,218 den und unter A. 1.b. a. ent 
» 6)...-20000. ......... 5,790 98,602 104,392 halten................ 925 
y Merescoonee ...... ... — 301,217 301,217 b) birett in ben Rhein 
8) Pe 991,103 771,377 1,762,480 ubergetreten .......... 739 
» 9.......... .......... — 34,211 34,211 —— 1664 
Summa +1,239,370. 2,860,271. 4,099,641. Bon ben reftirenden ........ "3355 
Sie wurben transportirt: haben überwintert .......... 35 
A. Durd Segeltraft und Die uͤbrigen................. TT — 3360 3360 
Leinpferde ............ 202,785 2,244,013 2,446,798 haben ihre Labungen eutweber als nicht 
B. Durch Dampfkraft: hafenpflichtige Waaren an den beſon⸗ 
a) in Perſonenbooten..... — 210,154 210,154 deren bazu beſtimmten Anlandeſtellen 


b) in Schleppkaͤhnen ober 
gefäleppten hölzernen 


Schiffen ............ . 1,086,585 406,104 1,442,689 
Summa;: 1,239,3 d. TOT. 4,099,641. 


B. Nedar. 
Bei dem Nedar-Zolamt Mannheim find ab- und vorbeigefahren: 
Fahrzeuge 
zu Berg zu Thal im Ganzen 
im Jahr 1866 ............ 3,163 7,202 10,365 
» 1865 ........... 4,474 8,536 13,010 
im erfteren weniger ........ 1,311, 1,334. / 
Bon den Schiffen bed Jahres 1866 gehörten an: 
1) Baden —............... . 2,484 4,123 7,207 
2) Großherzogthum Heffen.. 498 2,820 2,818 
3) Württemberg .. 181 159 340 


Summa: 3,163. 7 ‚202. 10,385. 


Die Cabungen betrugen: Fahrzeuge 

zu Berg zu Thal im Ganzen 

Bon 1).............. ...... 1317,700 2,445,429 3,763,135 
2).................... 248,336 1,194,598 1,442,934 
3)..... ............ 87,468 160,593 248,061 
Summa: 1,658,510. 3,800,020. 5,454,150. 

Jahr 1867. 
Zaupt » Heberficht. 


1. Schiffsverkehr. 
A. In Rhein⸗Kanal⸗ und Nedarhafen: 


I) Ankunft: zu Berg zu Thal Summa 
a) Dampfſchiffe ......... .... 890 — 896 
b) Segel- und Schleppſchiffe . 
a. befrachtete ........... 1367_ 1285 2652 
B. leere naouueoserururns 294 571 865 


Summa 2557. 1856, 4413. 
2) Abgefahren: 


a) Dampffdiffe............ .. — 895 895 
b) Segel⸗ und Schleppſchiffe 
a. befrachtete ........... 668 1196 
B. ohne Tabung ........ 1503 763 2266 
Summa l. 
3) Ueberwintert haben von 1) 
8) Dampfidiffe........- u — _ 1 


b) Segel» und Schleppſchiffe. — — 55 
Summ — — 56. 





gelöfcht, ober von Bord zu Borb in 
Rheinſchiffe übergelaben, 

2) Bon ben auf dem Nedar abgegangenen 
Shiffen...-......-oerersenonuen 2496 
baben: 

a) in ben Safenanftalten einge 
laben und find unter A. 2. b. a. 


begriffen .................... 515 
b) aus nad) Mannheim beftimmt 
geweſenen Schiffen vor Unter 
ihre Befraditung erhalten... 610 
ce) ihren Uebertritt bireft aus bem 
Rhein in den Nedar bewirkt 18 — 1981 
oder als Leichterfchiffe hierbei 
gebient...-oonunnonuonneneuns 1371 
Summa 2496 191 3360 5341 
II. Waarenverkehr. 
A. Auslabung: 
zu Brg zu Thal Summa 
Cr. Ctr. Ctr. 
a) hafenpflichtige Waaren 
a. Ankunft auf dem Rhein 5,545,120 137,722 
ß. Ankunft auf dem Nedar 541,021 
6,223,863 
b) nit hafenpflichtige Waaren 
angelommen auf dem Nedar 534,570 534,570 
Summa 5,545,120 1,213,313 6,758,433 


B. Einladung: 


a. Abfuhr auf dem Rhein..... 28,840 1,472,612 
B. Abfuhr auf bem Nedar..... 392,706 
Summa 421,546 1,472,612 


C. Bor Unter übergelaben: 
Aus dem Rhein in Nedarfchiffe 
Mannheimer Verkehr. ........nunccn. ............ 
Geſammt⸗Waarenverkehr non 1867: 
9,121,400 Eentner. 


1,894,158 





Ankunft auf dem Rhein. 


Staaten, welchen 


719 


, Spezielle Ueberfidt 
bes Schiffe. und Güterverkehrs in ben Hafen -Anftalten zu Mannheim mit Unterfheidung ber Flagge vom Jahre 1867. 


A. Bergfahrt. 


bie Schiffer angehören Anzahl der Schiffe Ladung 
Ctr. 
Baben ... 123 344,29 
Bayern ........... 107 217,985 
rankreih....-....... — — 
Heſſen.............. 210 397,453 
Nieberlanben..... .. 339 426,889 
Preußen............ 1470 4,133,981 
Schweiz ............ — — 
Württemberg ...... 14 24,522 
2263 5,545,120 
Abgang auf bem Rhein. 
Baden ............. 3 7,915 
Bayern ............ 1 1,943 
Frankreich „......... — — 
Heſſen.............. 4 6,801 
Nieberlanbden........ — — 
Dreußen..... ....... 5 12,181 
Schweiz ............ — — 
Württemberg ....... — — 
13 28,840 


Ankunft auf dem Nedar. 


Spezielle Ueberfidt 
bes Sciffd- und Güterverfehrs in den Hafen Anftalten zu Mannheim vom jahre 1867. 


Staaten, welchen Thalfahrt. 
die Schiffer angehoͤren Anzahl der Schiffe wirkliche Ladung 
Eir. 
Baben...-- nen... 712 475,644 
Bayern.......... — — 
Frankreich ....... — — 
Heflen..... non. 98 42,723 
Nieberlanden..... — — 
Preußen ........ — — 
Schweiz...... ... — — 
Württemberg... . 55 22,654 
925 541,02] 


Dreußen 


Schweiz... 


B. Thalfahrt. 
Anzahl der Schiffe Ladung 
Eir. 
98 56,824 
247 66,877 
14 12,220 
1 1,800 
360 137,722 
167 312,074 
88 88,244 
74 126,744 
323 154,304 
913 774,020 
8 17,226 
1563 1,472,712 


Total Summe 
ber Schiffe ber Ladung 
Er. 

221 401,115 
351 284,862 
224 409,673 
339 426,889 
1471 4,135,781 
14 24,522 
2623 5,682,842 
160 319,989 
89 90,187 
78 133,545 
323 154,304 
918 786,201 
8 17,226 
1576 1,501,452 


Abgang auf bem Neckar. 
Staaten, welchen 


bie Schiffer angehören 


Württemberg. ... 


Bergfahrt. 
Anzahl der Schiffe wirkliche Ladung 
Er. 
253 343,459 
45 32,039 
17 17,208 
315 392,706 


96° 
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Ueberfidt 


des Güterverkehrs in den Hafen-Anftalten zu Mannheim nad) ben Haupt: Artikeln bes Verkehrs im jahre 1867. 


Ankunft auf ben Rhein und Nedar. 
Rhein 
zu Berg zu Thal 


Benennung ber Waaren. 


Waun —.......... ............... .... 
Baumwolle, rohe .................... 
Baumwollengarn, Twiſt........... . 
Baummollenwaaren ................. 
Blei und Bleiwaaren ................ 


Bleiglätte, Golb- und Silberglätte.. 
Bleiweiß, Zinkweiß, KRremferweiß.... 


Branntwein aller Art.............. . 
Buller....-esossnnosnononcunnnen u... 
Eatehu (Tapanifche Erbe)............ 
Cichorien (getrodnete und gebrannte 
Runkelrüben) .................... 
Cichorien, fabrigirt .................. 


Droguerie⸗, Materiale und Apotheker⸗ 

waaren, Chemilalien, nicht genannte. 
Dünger aller Art.................... 
Eifen, Roheifen unb Maffeln , altes 


Eifen, Eifen und Stahl heſchmiebet und 
gewalzt, Eifenbadnfdienen ........ 
Eifen, Eifen- und Stahlblech und Dead 


Weißblech ......................... 


Erbe, gemeine, Garten⸗Erde, Sand, 
Lehm, Kies ⁊c..................... 
Erde, ſchwarze und gelbe, Walter, 
Dfeifen- und Porzellan-Erbe ..... .. 
Erze, Braunftein .................... 
»verſchiebene .................... 
Farbhoͤlzer in Stüden ............... 
Farbwaaren, nicht genannte, gemahl. 


Fiſche, Stockfiſche .................... 
andere, nicht lebende......... 


Flachs .............................. 


»Maoggen .................... 


Gyps, roh und gemahlen ............ 
Gyps und Kalk, gebrannt ........... 
Haare............... .......... ...... 
Heringe ............................ 
Häute und Felle.......... .......... . 
Hanf -...-nncesunnoreunnonunnennene . 
“ Holzwaaren, grobe ...... ............ 
Hopfen............... ............. 


Ctr. 
5,269 
109,036 
15,063 
7,887 
8,972 
6,061 
6,859 

3 

4,125 


20,552 
2,947 


272,441 
193,279 
8,860 
54,008 
11,804 


11,747 


Ctr. 


Abgang nad) dem Rhein und Nedar. 


m hat Benennung ber Waaren. 
Ctr. 
— Alaun .. ....... .................... 
— Baumwolle, rohe .......... ..... 
— Baumwollengarn, Twiſt ............. 
— Baumwollenwaaren.......... ........ 
— Blei und Bleiwaaren................ 


— Bleiglätte, Gold» und Silberglätte... 


163 | Bleiweiß, Zinkweiß, Kremferweiß....- 
— Brannwein aller Art................ 
— Butter ................. 

399 | Eatechu (Japanifee Erbe) ........... 

Cichorien (getrodnete und gebrannte 

— Runkelrüben) ........... ........ 
377 | Eichorien, fabrizirt ................. 

Droguerie, Material unb Apothefer: 

7,720 waaren, Chemikalien, nicht genannte 

143 | Dünger aller Art.................... 


Eifen, Robeifen und Maffeln, altes 
Ei 


Eiſen, Eiſen und Stahl, gefchmiebet unb 

12 gewalzt, Eifenbahnfdienen... 
Eifen , Eifen- und Stahlblech und Drabt, 
70 Weißblech ......................... 
Eifen, Eifen- und Stahfwaaren, Blech⸗ 


26 waaren ........................... 
Erde, gemeine, Garten⸗Erde, Sand, 
18,520 Lehm, Kies ⁊c. .................... 


Erde, ſchwarze und gelbe, Waller, 
— Pfeifen⸗ und Porzellanerde ........ 


— Erze, Braunſtein .................... 
— „ verſchiedene .................... 
— Farbhölzer in Stücken .............. 


Farbwaaren, nicht genannte, gemahl. 
63 Farbholz 


— Federn, Bettfebern ................. 
— Fiſche, Stockfiſche.................... 
— » mbere, nicht lebenbe......... 
— FFlachs .............................. 
— Gebrannte Steine aller Urt.......... 
11,067 | Getreide: Weizen ..... ............... 
277 2» MRoggenesuonnunenseneornene 
48,719 » Gerfte ..................... 
22,858 » Safer ..... ........... ..... 
Gewürze .......................... 

14 | Glas und Gladwaaren .............. 
1,050 | Gyps, roh und gemahlen. .zuu....... 
2,323 | Gyp8 und Kalk, gebrannt -.......... 
164 | Saare .............................. 
— Heringe ........................... 
— Häute und Felle..................... 
— Hanf ............................... 
2,458 Holzwaaren, grobe ................ 
— Hopfen.............................. 


zu Berg 
Ctr. 


28,840 116,061 


Rhein 
zu Thal 
Ctr 








Ankunft auf dem Rhein unb Nedar, 


Rhein 
Benennung ber Waaren. zu Berg zu Thal 
Eir. Er. 
Indigo............... I 7,554 — 
Kaäſe.................... —ER 141 — 
Kaffee.................... .......... 117,998 — 
Kaſtanien und Nüffe, außer ben grünen 

Schalen ................ ......... 98 — 
Knochen ............................ 189 — 
Korkſtopfen....................... . 1 — 
Krapp, Garancine .P............. .... 3,204 — 
Kreide .................... .......... 320 995 
Kreuzbeeren, Quercitron, Saflor, Aloe, 

Galläpfel, Sumach ............... 2,171 — 
Kupfer und Meſſing, rohes .......... 2,832 — 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren...... ... 77 — 
Kurzwaaren ........................ 724 — 
Leder und Reberwaaren.......... ... 434 — 
Leim............................... 1,267 — 
Leinengarn .......................... 2,163 — 
Leinwand ............. ........... 8,040 ° 80,405 
Qumpen ............................ 2,365 60 
Mafchinen und Mafcinentheile...... . 31,066 — 
Mehl und andere Mühlenfabrikate.. 20,288 — 
Mennige, Schmalte ............... . 1,793 — 
Obſt, friſches, Nuͤſſe in Schalen ..... , 8 — 

»getrocknetes ............... ..... 280 — 
Oel, Kokosnuß⸗ und Palmöl ........ 830,273 — 
Oele, ale andere .................... 85,666 — 
Oelkuchen ........................ — — 
Papier, Bappenbedel . .......... on... 8,016 — 
Pech. und Harze aller Urt ........... 15,295 — 
Porzellan, Steingut ................ 214 — 
Pottaſche, Kali ..................... 4,360 — 
Reis —............... ........ ........ 26,440 — 
Sämereien: Kleeſaat................. 504 — 

Delfamen ................ 579 — 

Sonſtige ................ 3,644 — 
Salpeter ........................ .. 11,664 — 
Salz, Koch⸗, Vieh⸗ und Steinfalz..... — — 
Säuren, Salzſäure, Schwefelſäure ıc.. 49 — 
Schwefel ...................... ...... 37,028 — 
Schwerſpath ........... 3,551 — 
Seegras ........................... 19 — 
Seide, rohe, Seidenabfälle ..... onen — — 
Seibenwaaren...... .......... ........ 83 — 
Soda ...... ......................... 7,286 — 
Steine, rohe, Bauſteine, Pflaſterſteiee 58,149 — 
Steine, behauene, Steinplatten, Mühl⸗ 

ſteine ........................ . 1,160 — 
Steinkohlen und Roals..... onen... 3961016 3,400 
Stroh, Rohr und Baſtwaaren ...... 5l — 
Sübfrühte .......................... 2,034 — 
Tabak, roher .............. 8,530 — 

» faabrizirter .................... 9,410 — 
Talg und ſonſtige Fette „Seife, Lichte ꝛc. 19,171 — 
Tapeten .................. ....... 904 — 
Terpentinoͤl ............... .......... 1,565 _ 

182 — 


Thee........... ..................... 


Neckar 
zu Thal 
Ctr. 


Abgang nach dem Rhein und Neckar. 


Benennung der Waaren. 


Schalen ................... urn 
Knochen ............................ 
Korkſtopfen ...... ............. 
Krapp, Garancine 
Kreide .......................... u... 
Kreugbeeren, Quercitron, Saflor, Aloe, 

Galläpfel, Sumach............... 
Kupfer und Meffing, robed .......... 
Kupfer und Meflingwaaren........... 
Kurzwaaren ...................... u. 
Leber und Lederwaaren............... 
Leim ................. .............. 
Leinengarn .......................... 
Leinwand .......................... 


Maſchinen und Maſchinentheile....... 
Mehl und andere Mühlenfabrikate ... 
Mennige, Schmalte ..... ............ 
Obſt, friſches, Nüſſe in Schalen ..... 
getrocknetes ..... ........... .... 
Del, Kokosnuß⸗ und Palmdl....... 
Dele, alle andere... .ounooneonecuunee 
Oeltuchen ............ ............... 
Papier, Pappendeckel................ 
Veh und Harze aller Art ........... 
Dorzellan, Steingut.....orrscenrunen 
Pottaſche, Rali ..................... 


Salpeter....... ..................... 
Salz, Rod, Vieh⸗ und Steinfalz.... 
Säuren, Salzfäure, ' Schwefelfäure ıc, 
Schwefel......ororencrnonees ....... 
Schwerſpath ........... .............. 
Seegras .......................... 
Seide, rohe, Seibenabfälle.........- . 
Seidenwanten oou-oenncnennenonnenn ne 


Steine, rohe, Baufteine, Mflofterfleine. 
Steine, behauene, Steinplatten, Muͤhl⸗ 
ſteine oonoecoronennnnnenenunnene .. 
Steinkohlen und Roald........... .. 
Stroh, Rohr und Baflwaaren ....... 
Südfrühte ......................... 
Tabak, roher ....................... 
» fabrizirter .................. 


Talg und ſonſtige Fette, Seife, dichte x. x. 
Tapeten ............................ 
Terpentindl ....-ennennnennnnnnnnnes 
Thee.......... ........ ...... 


Rhein 
zu Berg zu Thal 
Ctr. 

— 56 
— 14,498 
— 261 
— 2,259 
— 27,563 
— 775 
— 98 
— 622 
— 3,188 
— 579 
— 39 
— 572 
— 3,893 
— 310 
— 555 
— 2,220 
— 879 
—_ 22,680 
— 6 
— 7,767 
— 268 
— 120 
— 1,721 
— 12,398 
— 7,918 
— 868 
— 467 
— 1,028 
— 78 
— 1,412 
— 31,455 
— 1,138 
— 194 
— 3,568 
— 2,974 
— 2,543 
— 16,826 
— 220 
— 167 
7,805 

_ 895 
_ 222 
— 75 
— 92,121 
— 7,260 
— 3,461 
— 1,521 
— 14 
— 19 


Ankunft auf bem Rhein und Neckar. 


Rhein 
zu Berg zu Thal 

Ctr. tr, 
Theer, Mineralibeer....-unenenuenene 2,094 — 
Thran ......... 14,867 — 
Topferwaaren, gemeine ............ . 2,267 — 
Traß ............... ............. ... 38,124 — 
Uhren ...... ................. 13 — 
Vitriol, Kupfer⸗ und Zink⸗Vitriol ... 2,816 — 
Mein ..... Benuennrenannnennereen u... 6,167 — 
Weinſtein .......... ...... ........... 45 — 
Wolle, rohe ......................... 4373 — 
Wollengarn, Wollenwaaren „......... 5,870 — 
Zink und Zinkwaaren ............... 5,115 _ 
Sinn und Sinnwaaren ....-u..- ur. 2,086 
Zucker, roher ....................... _ — 

raffinirter .................... 61,488 


Zündhölzer ........... ......... ...... — 


722 


Neckar 
zu Thal 
Ctr 


Usgang nad; dem Rhein nub Nedar. 


Rhein 
Benennung der Waaren. zu Berg zu Thal 
Ctr. Ctr. 

Theer, Mineraltheer ..... .......... . — 3,607 
Thran ............. nennen on... — 34 
Topferwaaren, gemeine ........... .. — 199 
Traß ........... ......... ........... —* 5,477 
Uhren .............................. — 2,131 
Vitriol, Kupfer und Itak-Vitriol ... — 192 
Wein .......... —E ———— —— — 10,244 
Meinflein ..... Sonne nnssenennennu ne — 1,119 
Wolle, tobe.......... ............... — 283 
Wollengarn, Wollenwanren ..... none — 991 
Sin und Zinfwaaren .............. — 300 
Zinn und Zinnwaaren ............... — 6 
Zucker, roher ....................... — 385 
raffinirter.................... — 139 
Zündhölzer .......................... — 233 


Spezielle Ueberſicht 
bes Hafenverkehrs in Mannheim mit anderen Häfen vom Jahre 1867. 


Ankunft Abgang 
Er, Eir. 
Mit Nieberländifhen Häfen ...........« 1,079,143 703,001 
» Unterchbeinifhen „ once.» 4.460412 744,966 
» Mainhäfen........--sosusannocnon 5,565 24,645 
„Oberrheiniſchen Häfen bed Auslandes 995 — 
„des Inlandes 136,727 28,840 
» Reckarhäfen .......... ............ 541,021 392,706 
Geſammtſumma 6,223,863 1,894, 158. 


Ueberſicht der wichtigſten Begenflände, weldye 1866 und 1867 beim Broßberzoglichen Zauptzollamte Mannheim bireft vom Auslande 
eingegangen find. 


Benennung ber Waaren: 
Alaun.................................. Eir 
Baumwolle, rohe „u... --.--renoneon0n0 » 
Baummollengarne, Twifl ................ » 
Baumwollenwaaren -.....ee--onnccanere: . 
Branntwein aller Ürt................0.. » 
Ralao 16. 2.22.00 0-000snneurreennnnane ne > 


Droguerie, Material, Apotheker⸗Waaren 
und nicht genannte Chemikalien, Farb⸗ 
und Gerbematerial .................... ’ 

Eifen, Roheiſen, Maffeln, altes Eifen..... , 

Eifen und Stahl, gefehmiebet und gewalzt 


und Eifenbaßnfchienen.........sorr.«.. » 
Eifen- und Stahlblech unb Draht, Weiß. 

blech 30. ............................ » 
Eifen- und Stahlwaaren, gefchmiebet unb 

gegoffen .............................. » 
Garbhölger in Stüden......unuenccnenro- » 
Heben für Betten ....... ................ 
Fiſche, Stockfiſche ....................... 


1866. 


10 
131,875 
5,165 
1,548 
510 
960 


%,151 
103,621 
2,559 
5,560 
5,958 
25,035 
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1867. 


23,058 
210,472 


1,869 
782 
31,260 


691 
3,143 


Benennung ber Waaren: 
Flachs .......... Srusnconenounensunnn.n. CEtr. 
Gemüfe, bürre und Hülfenfrädite.......» Pr 
Gewürze... -onnnnunonnarnnenenne ....... 
Glasſswaaren und Glas ............... N 
Seringe..... Sonsansnnnnoenneunrene rin Ton. 
Häute unb Felle........................ Er, 
Höher für Tifchler und —*2 ...... 
Honig..... .......... .. P 
Hopfen .......... Senanasnnnnnr ne » 
Indigo....................... oo, 
Räfe .......................... » 
Kautſchuck in roher Form und Platten. .. 
Kaffee, roher ................... 
Knochen ................. ............... 
Korkplatten........................... 
Krapp und Garancine.... ............... 
Ktrreide.................... ............. W 
Kupfer und Meffing .......... .......... 
Leinengarn und Jutegarn ............... 


1866. 


1867. 


6,107 
823 
9,219 
255 
1,528 
17,343 
1,622 
3,522 
85 
24,299 
2,435 
154,741 


4,082 
1,138 
1,392 
2,179 
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Benennung der Waaren. 1866. 1867. 

Leinwand aller Urt ................... Ctr. 3,395 6,819 Ueberficht der Slößerei in den Jahren 1866 und 1867. 

Mafchinen und Drafchinentheile aller A. , 28,088 31,249 A. 1866 

Mehl und Müplenfabrilate..... nun ...., 3,480 5,086 

Del, Kokos⸗ und Palmoͤl und andere Sorten „ 48,182 61,603 m Laufe bes Jahres 1866 find in Mannheim angelommen: 

Pech und Harze ....................... 8,460 9,859 dem Nechar ............. 5 MN 

Detroleum, rohes unb Mineralöfe anberer uf ie Rhein ....... ... * oloße, 

Doralian, Senat Snonssansene urn 5 m I gufammen 1078 {löße. 

Do nn 420 316 Abzüglich bes in Mannheim ausgeſchleiften Holzes find in 349 ZLößen 

Reis eneenennsennnnnonnunnunsnnnnerenenn » 31,761 29,265 | "ah dem Mittel, und Niederrhein abgegangen: 

Sämerein ...... ........................ 3,050 2,171 a. hartes Holz: Ctr. Ctr. 

Ealpeter......... ................ ....... 13,135 8,029 1) in Stämmen —................ 192,880 

Schwefel....cosuonosssnunsonenensunenene » 21,592 16,453 2) in Sägewaaren................ 228 

Salz ............... Seeonnuenennennunene » 6,328 3,033 3) fonfligeß ..................... . 332 

Südfrüdte........oruooncnnnunnonnennnne » 2,720 3,345 193,440 

Syrup ............... .................. 395 750 b. weiches Holz: 

Tabak, ober ..... ..................... ., 11,333 19,384 1) in Stämmen............... .. 749,010 
„faabrizgirter ....................... 826 1,033 2) Sägewaaren ................ 267,310 
Cigarren ............... .......... 46 40 3) ſonſtiges ...................... 11,085 

Talg und Fette, Seife und Lichte ....... , 1,682 25,138 1,027,405 

Tapeten ........... Densannssunsnanrerene » — 105 im Ganıen..... 1,220,845 

Thee ............... .......... 114 174 

Theer................................ 2,022 2,463 

Thran „..2eonnenneneennnunonneronurnene » 19,289 14,966 

Vitriolscauecnsorensnsuonsennnennee ng 265 451 

Wachs ....-.us0s0asnennunronnenuerene nn » 413 536 

Wein und Moft, in Faͤſſern und Birken y 6,306 4,886 

Wolle, rohe -.2rc0nuconenononnuenee ..... 2,000 3,879 

Wollengarn und Wollenwaaren .......... » 818 2,040 

Zimt und Zinkwaaren ............ ........ 21 13 

Zucker, Brob und Hut⸗............. up 837 2,830 

B. 1867 
I. il. 
Baw und Nutzholz Sägewaaren Sonftiges Holz Summa 
hartes weiches bartes weiches baxtes | weiches hartes weiches 
Ctr. Ctr. Etr. Eir. Eir, Ctr. Ctr. Ctr. 

Nach der Darſtellung des Verkehrs auf dem 
Neckar find in Mannheim angekommen 518 
Floͤße mit ..... Onnnnnsoeranonnonenennunn nn 86,170 2,138,981 1183 108,234 696 | 1107 88,049 2,248,322 

bavon wurden in Mannheim ausgelaben....... 60 21,883 150 13,535 428 1107 638 36,525 
on Refl..... 1033 94,699 268 — 87,411 2,211,797 

Hierzu in Mannheim beigeladen oonsuanonnnen« 408 187 326 33,284 


Summa... 
abgegangen in 116 Floͤßen in ben Rhein. 


2,119,596 
















/ 





455 89,170 | 2,245,081 


Schweiz. 


724 


Ueberficht der im Jahre 1867 in der Schweizerifchen 
Eidgenoffenfchaft zur Ein-, Aus. und Durchfuhr 

verzollten Waaren. ') 

(Nach der Aufftellung des Handels⸗ und Zolldepartements.) 


. Einfuhr. 
Soll. 
Vom Stüd tagirte Gegenftände. anſatz. 
Cent. 
Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen ....- 10 
Eſel ...................... ......... 50 
Füllen .......................... 50 
Kälber .............................. 10 
Kälber, Heine aus Sarbiniſchen Staaten 5 
Maultbiere und Maulefel ............ 300 
Pferde ..................... 300 
Pferde von Bereitern ........... 300 
Rindvieh ....................... onen 50 
Schafe und Lämmer................. 10 
Schafe und Laͤmmer aus Sardiniſchen 

Staaten ................. 5 
Schweine unter 80 Di. Gewicht ...... 10 
Schweine unter 80 Pfd. aus Sarbini- 

[hen Staaten ...................... 5 
Schweine über 80 Pfb. Bewidt....... 50 
Thiere, fremde, welche nit auf Wagen 

geführt oder getragen werben ......-. 600 
Siegen und Sidlein ................. 10 
Siegen und Sidlein aus GSarbinifchen 

Staaten .ooeceronuncnnnnronnennnnnn 5 

Dom Werth taxirte Gegenſtaͤnde. pet. 


Adergeräthe von Holz, oder von Holz 
und Eifen.ooocsorocnonsunenenooneer ‚5 
Fuhrwerke und Gefährte, Luxusſchlitten 
und Gonbeln undReparaturenanfoldyen 10 
Mühlfteine .......... ........ ......... 2 
Kähne zum gewöhnlichen Perfonentrans- 
port ............ ................. . 5 
Oe konomie⸗ und Laſtwagen, Schlitten und 
Schiffe und einzelne Beſtandtheile zu 
folden .. 
Reparaturen an Mafchinen . . 
Waggons für Eifenbahnen .....--unc.e 


eo en 00%9% u» oo, 00 r,eee2n0%© 


. 
ao 


Bon ber Yugtbierlaft 2) tazirte Be 
Gegenftänbe. Gent. 

Abfälle aus dem Thier- und Pflanzen- 
reich .................. 15 
Bauſteine, gemeine, behauene .......... 15 





1) Wegen bed Vorjahres vergl. H. U. 1867 I. ©. 566. 


31 
3,607 


. 7,322 


242,931 


1867 
Fr. 


8,169,50 


149,805,28 


135,416,30 


2,114 


21,214,20 


7,277 


29,222 
34,748 


4,290 
21,705 


19 
2,673 


5,687 
221,868 


1866 
Fr. 


9,945,50 


152,468,25 
148,144 


2,067,60 


24,830,90 
11,548,52 


15 82461,60 118,830,28 


406,458,37 467,834,92 


1867 
Ctr. 


5,345,5 
8,874,5 


1866 
Er. 


5,203, 5 
9,144,5 


2) Eine Zugthierlaft wird zu 15 Ctr. Bruttogewicht berechnet. Ein 


Eentner ift = 100 Pfb. = 50 Kilogramm. 


Bon der Yugthierlaft tagirte Zoll 
Gegenitänbe anſab. 
Cent. 

Bäume, junge, und Sträucher, allkalini⸗ 
ſche Pflanzen ...................... 60 
Bäume, Sierbäume ıc., zopfgemäcfe .. 300 
Befen von Neifig our. -....... serenere 60 
Dachziegel und Baditeine.. onen 60 
Effekten, einfache, von Einwanberern. .. 60 
Eier ........................... 60 
Erze, rohe ».anonnnuuerenenennenrennne 15 


Geflügel, lebendes, friſche Fiſche u. dgl. 300 
Gegenſtaͤnde zu Schauſtellungen beſtimmt 300 
Gerberrinde und Lohkuchen ............ 15 
Hen und grünes Yulter..... .......... 15 
Holy: Brenn, Bau⸗und gemeines Nutholz 15 
Holz: Bretter, Latten, Schindeln und 

Rebiteden....... .................... 60 
Holz: Ebeniſtenholz, rohes, ungeſaͤgtes. 60 
Holz: Faßholz, zu Faßdauben und Wag- 


nerarbeit .....- .................... 60 
Holz: Fäſſer, leere, mit hölzernen Rei 
fen ıc....- Seerennuennnsrennenunnne 60 


Holz: Berpadungsmaterialien, Riften ꝛc. 60 
Holztohlen, Koaks und Torf, Stein 

kohle 26. ............ ............... 15 
Kalt und Gyps, gebrannt ober gemahlen 60 
Kalk und Gyps aus bem Pays be Ger 15 


Kartoffeln ........................... 15 
Lumpen, Malulatur u. 4. 60 

Obſt, frifches, frifche Feld⸗ und Garten: 
gewaͤchſe ................... ....... 60 
Schieferplatten ....................... 60 

Statuen und Monumente für öffentliche 
Zwecke beftimmt .................... 300 
Stroh, Säderling und Spreu......... 15 
Töpferthon ıc., Suinter, Schladen ..... 15 
Sol. 
Vom Eentner tagirte Waaren. anſatz. 
Cent. 

Abgüfſe von Gyps, Schwefel oder Stein⸗ 
pappe, bemalt ober unbemalt ....... 350 
Alabafter und Marmor, roh. .......... 15 
Alaun ................ ............... 30 
Umlung .............................. 30 
Anis, Fenchel und Kümmel ........... 200 
Anker............................... 200 


Apothekerwaaren, nicht befo onderögenannte 350 
Arbeiten, feine, gefehnittene, aus Achat, 


Bernftein u. dgl. .................. 1500 
Arbeiten und Waaren, fertige, mit Näb- 

arbeit ............... Kasnenoannouene 1500 
Urfenige Säure ....... Vnunsnennoenene 30 
Arfenit: Erz und gebiegener Arfenit... 150 
Asphalt .............................. 15 
Asphalt⸗Maſtix ............. ......... 30 
Auſtern, friſche ..................... 350 
Aetznatron, flüffig oder feſt ........... 75 


1867 
Eir, 


474,11 
349,2 
298,12 
9,208,13 
2,448, 1 
1,256,7 
259 
1,609, 3 
195,10 
3,994 
4,672, 5 
83,953 


20.436,14 
215,11 


4,740, 


507,5 
2,132,8 


338,877,3 


11,099,2 

153,5 
15,138,12 

1,374,1 


8,337,8 
426,2 


105,12 
3,815,12 
2,216,10 


532,516,3 


1867 
Er. 


612,20 
3,002,62 
16,896,12 
32,868,47 
2032,03 
2,60 
1,837,29 


1866 
Etr. 


604 
371,1 
all,ı 
9,285,8 
2,157,1 
1,273, 12 
345 
1,524,13 
270,7 

3,597 
5,960,7 
89,369, ı 


21,723,14 
253 


4,888,4 


258,9 
20:0 


346,719 


12,619,9 
61 
11,770,3 
620,14 


8,201,3 
627,4 


147,14 
3,4 l 2,7 
2,950.10 


545,741,2 


1866 
Er. 
596,44 


5,095,05 
15,290,41 


26,940,0 8 


2,398,76 
0,34 
1,675,52 


183,13 


6,415,84 
1,850,36 
33,53 
8,457,23 
903,76 
698,91 
859,38 





Bom Centner tagirte Waaren, 


Baft- unb Reiswurzel ................ 
Baumwolle, robe, und deren Ubfälle... 
Baumwollengarn, rohes, und Baum- 


wollenzwirn, roher ................. 
Baumwollengarn, Faden und Zwirn, ge⸗ 
bleicht ober gefäͤrbt................. 


Baumwollentücher, rohe, und roher Tüuͤll 
Baumwollentücher und TUR, gebleichte, 

gefärbte, bedruckte ober appretirte... 
Baumwollene Decken ohne Näharbeit .. 
Baummollene Deden mit Räharbeit ıc. 
Baummwollfammet, zober ....osunsocne. 
Baumwollwalte .................. 
Beinfhwarz ........... Sonsssensurenne 
Benzoefänre, Borfäure ................ 
Bergkryſtall ..................... ..... 
Betten, fertige ic. ......... ......... . 
Bettfebern und Blaum.....--unnuoncr. 
Bier in äffern und Bierbefe ........ 
Bier aus dem Pays be Gex...-.....- 


Bier in Flaſchen oder Krügen .. 
Bijouteriewaaren, Gold⸗ unb Sifber- 
waaren, Achte und falſche ........... 
Bildhauerarbeit 
Bimftein und Blutftein ........ ....... 
Blauſaures Kali ........... .......... 
Blei in Bloͤcken und altes Blei....... 
Blei, gewalztes, in Röhren ı.......-- 
Bleimaaren, nicht bemalte 
Bleiwaaren und Blechwaaren, bemalte. 
Bleioxyd und fohlenfaured Blei ....... 
Bleiweiß 
Bleizucker ......................... 
Blumen, künſtliche ................... 
Blumenzwiebeln .................... 
Borſten .................... .......... 
Branntwein, Beingeif und andere gei- 
ftige Getränke in Fäſſern ...... u... 
Branntwein, Weingeift ꝛc. in Flaſchen. 
Braunftein . .....“ru.n versenucnseneen 
Brod ..encssunensonsennennrnnnnunenen 
Bronzemaaren unb feine Gußwaaren .. 
Buchbinder⸗ und Eartonnagearbeit aller 
Art ................ ............... 
Buchdruckerlettern..................... 
Buchdruckerlettern, alte................ 
Buchdruckerſchwärze......... .......... 
Bücher u. bel... 
Bürftenbinderwanten mit rohe unladir- 
tem Holy ........................ 
Bürftenbinderarbeit, feine ober ladirte . 
Butter und Schweinefhmalz aller Art. 
Eacaobohnen und Eacaofıhalen .. 
Cacaopulver ..oossasocernennoenenenene 
Chemifhe Produkte, und Säuren nicht 
genannte ..... ..... ..... u... 
Chlorkalk ........ ......... ........... 


Preuß. Haudels⸗Archiv 1868. II. 


.. vor 0 rn 190 90 do ya ne 
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Eir. 
1,992,74 


338,105,84 


7,580,22 


5,185,01 
19,046,33 


18,096,69 
96,40 


42,119,21 


5,00 
53,04 


565,34 
309,08 
545,30 
2,005,02 
12,060,19 
8,880,22 
23,44 
1,453,18 


3,485,60 
224,76 
201,48 

1,450,05 


104,353 


845,12 
2,157,32 
4,144,66 

337,16 


1,946,83 - 


399,04 
54,22 
491,23 
14,019,28 


1 ‚687,2 8 
236,29 
44,985,30 
8,07 4,26 
5,90 


6,387,56 
18,335,16 
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1866 


Ctr. 
1 ‚644,9 5 


336,759,73 


11,673,65 


5013,85 
17,766,84 


16,500,7 7 
120 


226,11 
52,81 
133,97 
1,800,46 
364,70 
0,38 
131,06 
4,996,80 
45,887,66 
23 


75,68 


754,84 
270,68 
473,41 
2,478,1 B 
14,285,3 8 
10,730,87 
149,68 
1,455,09 
47,14 
2,545,64 
2870,76 
245,8 3 
1%,s9 
1,363,8 7 


101 ‚997, 57 


852,19 
705,87 
3,827,93 
488,21 


1,877,8e 
647,39 
19,88 
447,37 
13,607,99 


1,945,87 
37,18 
32,897,94 
6,530,88 
12,42 


7,060,28 
18,607,7 1 


Vom Eentner tagirte Waaren. 
Chofolabe........ ............... oo... 
Chromſaures Kali .....uereraneccnncne 
Eichorienwurzeln ................ .... 
Eitronenfaft ...... ........ —ER8 
Eitronenfäure ..... Snnannnnnenuunennone 
Cocdhenille ...uooroosensonennanencnenne 
Cosmetifche Mittel u. 1 bel, Geheimmittel 

u. bel. ........ Onenneneununnnennnse 
Daärme................ ............... 
Degras .............................. 
Droguerien und Farbwaaren, nicht be⸗ 

ſonders genannte................... 


Drudwalzen, gravirt oder nicht ....... 
Edelfteine aller Art und Korallen, f "rohe 
Edelſteine und Korallen, gejchnittene, ge 
fchliffene; Perlen 
Effekten, alte; getragene Kleider unb ge 
brauchtes Weißzeug.... 
Eifenbeize .. 
Eifen, rohes, in Maffeln; Brucheiſen unb 
Stahlmaffeln.........eorocnoncnnnnen 
Eifen, geſchmiedetes, gezogenes ober ge- 
walzteß .......................... 


...........”,00. 


zn nm... .n.. .0.8.„u...e:. ....Eea.mn.u. 


-Eifen, zum Mafchinen- oder Schiffsbau 


Eifenbahnfchienen .................... 
Eifendraht, Weißblech und verbleites ober 
verzinnted Eifenbled) ............0... 
Eijenblech, rohes, in großen Dimenfionen 
und von wenigftend einer Linie Dice 
zum Mafchinen- oder Schiffsbau.... 
Eifenblech, rohes, unter einer Linie Dice 
Eifenblehwanren, rohe, ausgejchlagene, 


wie: Dfannen und Schalen, auch mit- 


Verzinnung ......... .... 
Eiſengußwaaren aller Art, rohe und ab⸗ 
gedrehte 2c..................... 


Eifenwaaren von Guß⸗ und Schieber 


150 


eifen, wenn das Schmiedeeifen mehr - 


als die Hälfte des Seſanmtgewichts 
ausmacht 


Eiſenwaaren, grobe, aus dem Pays de Se 


Eifen- und Stablwaaren, wob⸗ ohn⸗ Do 
fitur ober Yimiß . . 
Eifenwaaren, Sanbwerkägeuge aus. Eifen 
und Stahl, mit oder ohne Holz ..... 
Eifen- und Stahlwaaren, Schlöffer ıc., 
nicht polirt,enicht bemalt „.......... 
Eifen- und Stahlwaaren, Schlofferwaa- 
ren, gefirnißte, polirte; fertige eiferne 
Möbel .. 
Eifen: Röhren, eiferne, zum Mafchinen- 
ober Schiffebau (Merkins’fche). 
Eifen: Röhren, gezogene, zufammen- 
gefhweißte andere. ..uoroserercnnnen 
Elfenbein, tod... .-ersennononunnenenen 
Email, 2° oder x gemaftn naannunnoee 


.ecde 


1867 


Er. 
65,48 
1,734,656 
2,538,92 
1,119,08 
167,35 
200,35 


860,9 6 
879,73 
2,500,95 
8,995,7 7 
13,47 


1,95 


16,998,92 
1,514,68 


194,701,45 


49,3%0,52 
3,025,08 


31,028 

15,460,43 

44,743,28 
2,226,95 


64,119,48 


1 ‚056,4 5 
28,34 


37,675,66 
5,130,72 


2,907,68 


3,432,96 
11,915,11 


147,25 
14,62 
179,94 
78,42 


1866 


Er. 
69,07 
1,703,96 
1,981,78 
558,2 8 
257,19 
173,56 


943,70 
700,49 
1,638,92 


9,770,48 
204,37 
23,36 


4,53 


16,165,09 
1,308, 14 


168,665,67 


175,870,46 


52,403,43 
3 18,47 


18,575,48 


10,739,80 
55,380,57 


2,323,62 


121,175,61 


56,52 
51,41 


31,284,10 
5,725,29 


2,503,41 


4,339,8 7 


10,417,36- 


100,54 
6,79 
300,73 
64,59 


Vom Eentner tagirte Waaren. 


Eſſenzen, feine, und ätheriſche Dele.... 
Eſſig in Flaſchen .......... ......... 
Eſſig in deſſern.. .............. 
Eſſigſäure.. 


Eßwaaren, feine . ... u... 
Extrafte von Barbfioffen.. 
Farben, nicht befonbers genonnte. .ar.. 
Farbhölzer, Farbwurzeln, Farbrinde, 
Farbkräuter und Farbbeeren, in gan⸗ 
zem, unzerkleinertem Quflande. ...... 
Farbhoͤlzer, Farbwurzeln, Farbrinde, 
Farbkraͤuter und Farbbeeren in zer⸗ 
kleinertem Zuſtande, geraſpelt, gerie⸗ 
ben oder gemahlen ...... ...... ..... 
Farberde und rohe Kreide, Bolus 
Filze aller Urt: Filzwaaren, grobe..... 
Filze: Stoffe von Filz ............... . 
Firniſſe .........» Keossonnensucnensane 


Sifhangeln. .u..nsennnerscsennnnnsnnne 
Fiſche, gedoͤrrt, gefalzen ober marinirt, 


in Gefäßen, bie nicht weniger als 10 
Pfund alten Snennannseenscre .... 


Fiſchbein, roh. ......... 


Fiſchthran, gemeiner... 
Fiſchthran, gereinigter, in n Gefäßen unter 


10 Pfund .......... Beusnnnsennnene 
Flachs, Hanf, Werg und Jute, roh oder 
gebechelt .„nouneosnennnunnnenee oo... 


Flachs⸗, Hanf, Jute⸗ und Faſergarn, 
ungebleicht, ungefärbt und ungezwirnt, 
Schuſtergarn ..................... 

Flachs⸗, Leinen- und Jutegarn und 
Faden, gebleicht oder gefärbt ....... 

Fleiſch, friſch geſchlachtetes ........... 

Fleiſch, geſalzen oder geräuchert ıc. ... 

Galläpfel und Knoppern............. 

Garanzine (Krapp⸗Extrakt) 

Gegenſtände für Sammlungen . . 

Gemüfe: Sauerkraut ⁊. ........-ununse 

Gemüſe in Eſſig, in Gefäßen "Aber 
10 Pfund ......................... 

Gerfte, gerollte, Hafergrütze und Gries 


Getreide und Hülfenfrüdte...... sunene 
Gewürze aller Art.................... 
Glas, Fenſterglas, Hohlglas und Glas- 


zöbren von gewöhnlihem Glaſe ..... 
Glasflafhen von braunem ober grünem 


Glasflüfſe ............................ 
Glasſtangen, gemeine, maſſive, Glas⸗ 
ſchlenken und Glasliken ............ 
Glas, Stahl- und Metallperlen, falfche 
Steine „..ooonnenoocennneunene ..... 
Gladwaaren, feine, Keiftolglos, . 
Glatß: Spiegelglas, unbelegteß .......» 
Slas: Spiegel und Spiegelglas unter 
2 Quabratfuß............ Annoonunee 


50. 


350 


350 
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1867 1866 

Ctr. Er. 
440,99 475,79 
15,01 27,51 
3473,24 4,219,00 
1,001,10 708,63 
3,507,88 3,211,38 
3,201,27_ 3,268, 28 
3,408, 3 2 5,858,66 
21 ‚310,22 40.407,85 
20,562,24 18,787,49 
9,3836, 3 8,525,44 
121,52 226,32 
15,46 5,10 
1699,10 2001,54 
10,86 0,70 
3,785,78 3,844,94 
161,86 170,47 
3,180,30 5,490,94 
55,03 75,88 
17,707,45 14,511, 20 
9,109,6 ı 11,913,1 9 
2,152,83 2,421,33 
5,074,46 3,064,66 
10,131,50_  10,055,88 
1,578,30 1,719,89 
6,095,5 1 7,914,76 
103,06 44,65 
952,42 512,69 
163,89 185,83 
17408,28 16,915,97 
15 3,683,379,1 7 3,615,104,1ı 5 
3,913,18 3,128,65 
16,650,39 15,784,61 

® 

16,899,71 19,064,.8 
1,78 8,07 
199,35 200,58 
1,323,53 361,07 
5,305,04  5,064,28 
969,01 692,1 8 
547,70 $öl,se 


800 


Dom Eentner tarirte Waaren. 


Glas: Spiegel und Spiegelglas von und 

über 2 Quadratfuß................. 
Blätte aller Urt und Menning 
Gold⸗ und Silberfaben u. bgl. ächt ober 

falſch ......................... X 
Solbrabmen ....... Bonsenerennennunnee 
Graphit (Mafferblei) 
Gummi, gemeiner, Urabifcher, au Se 

negal-, Kirfh- und Pflaumengummi . 
Haare aller Art, nicht befonbers genannte 
Hafnererz, gemeines (Bleiglanz) ....... 
Harze, rohe, Pech und Theer.......... 
Häute, elle und Pelzhäute, roh 
Häute, zugerichtete, um ausgeftopft zu 

werden . 2.222000 nnnnnnnnnn ern n 
Hänte, gegerbte, aus bem Pays be Gex 
Häute, gegerbte, mit Haaren, zu Sattler 

arbeiten 
Häute und Pelzwerk, zugerichtetes, und 


vu 00 Bun 0 100000 06 


non,“ 


Pelzhaͤute, zubereitete........... ... 
Sybrochlorfänre ...................... 
Holz: Ebeniftendolz, geſägtes; geſchnit⸗ 


tened Cedernholz zu Cigarrenkiſtchen 
unb vorgearbeiteted gemeines Schach⸗ 


Holzwaaren, Dredhölerwaaren aus ge- 
meinem Holz und Stein, unbemalte, 
unlafirte, unpolirte................ 

Holzwaaren, Kunftbrechslerarbeit und 
SHolzwaaren, polirt und geſchnitzt ... 

Holz: Faͤſſer, leere, mit eifernen Reifen 

Holz: Fournierholz, dünn gefchnittenes . 

Holzwaaren, gemeine, wie: Rechen, Heu- 
gabeln und Tifchlerarbeiten von gemei⸗ 
nem Holz, unbemalt ................ 

Solzwaaren, Möbel, alte, gebrauchte; 
alte Klaviere, Orgeln unb andere mu⸗ 
fifalifhe Inftrumente .......... .... 

Solzwaaren: Möbel, neue ...... 

Holzwaaren: Möbel aus dem Days ve Ger 

Holzwaaren: Stäbe zu Golbrahmen .. 

Holzwaren: Stäbe zu Rahmen, faconirte 

SHolzwaaren: Verpadungsliften ..... 

Holgfäure .................... ........ 

Honig ........................ ....... 

Honig aus den Pays de Ger ........ 


Indigo............................ u... 
Inſtrumente, chirurgiſche............. 
Juſtrumente, muſikaliſche.......... 
Inſtrumente, optiſche und anbdere...... 
Kali, kohlenſaures rohes (gemeine Poti⸗ 

aſche) ............ ...... 
ad ſalzſaures.................... 


Sol» 


anfaß. 


Gent. 


1867 
Ctr. 


1432 
5689,81 


22,1 7 
81,20 
1.825,48 


10,638,14 
202,74 
386,07 

6,635,48 

13,066,12 


0,18 
108,6 1 


70,85 


229,90 
7,930,83 


2,38 ,4 4 


376,34 


649,0 1 
783,07 
1,084,06 


13,368,0 8 


75,87 
3,678,79 


3,981,35 
1,583,82 
2,944,12 
127,86 
2.088,26 
307,69 


4,336,05 


974,4 2. 


6,655,2 0 
1,718,05 


1366 
Etr. 


1,617,05 
5,090,47 


83,63 
104,14 
979,55 


14,355,79 
287,3 1 
437,04 

6,398,9 1 

10,888,5 2 


2,35 
174,94 


42,38 


261,59 
9,906,55 


2,626,09 


553,65 


830,18 


2052,7 4 
693,34 


14,388, 11 


1,890,38 
4,7] 6,7 9 
6,86 
425,20 
151 
156,50 
45,94 
3,263,05 
0,72 
4,214,08 
1,661,23 
2,450,73 
100,46 
2.309,40 
300,43 


3,817,39 

51,07 
8,259,77 
1415,30 








Dom Eeniner tazirte Waaren. 


Kaͤſelab ............... ........... 
Kaffee und Kaffeeſurrogate............ 
Kaffee: Eichorienkaffee -....--uo-.u00.. 
Kalt, Bybraulifcher, gemahlen .......... 
Kammmacherwaaren ................ . 
Koitanien .. 
Kautfhud unb Guttaperda ......- u... 
Kautſchuck⸗ und Guttapercha-Mrbeiten . 
Kienruß ............... ...... eure 
Knochen, weiß gebranute....u....0.0.. 
Knoͤpfe aller Urt ......0rs0n0nu nenn 
Korbmaaren, grobe, von — ** 

Weiden... ..... .... 
Rorbflediterwanten, feine. Gnensnnosenenne 
KorkHolz, rohes............. .......... 
Korkwaaren ................ .......... 
Krapp, roh ober gemahlen ............ 
Kupfer, rohes oder alte ...onnennnuee 
Kupfer: Gegenftände ber Kunft ....... 
Kupfer, vergolbeteß ıc., auf Garn ober 

Seide gefponnen....---roonnunsun.ce 
Kupfer: Kupferbleh, Kupferdraht und 

rohe Aupferfchalen ................. 
Kupferſchmiedwaaren.................. 
Kupferoxyd..................... ..... 
Kurze Waaren, Mercerie und Quincail⸗ 

lerie, nicht beſonders genannte und 

feine Stahlwaaren ................. 
Leder, unverarbeltetes, gemeines, un⸗ 

gefärbtes, Roth⸗ und Weißleber.... 
Leder, gebeiztes, gefärbtes oder lackirtes 

Juchten, Pergament ........... o.... 
Leder aus dem Pays de Geg....n..... 
Lederwaaren, grobe, von gemeinem Leber 
Lederwaaren, feine, von Rorbuanı Saf- 

fion u. bal..... un. 
Leim, Tifhlerleim ................... 
Leinenzeug und Zwillich, roh ober bald» 

gebleiht, ungefärbt und unter 40 Zei 

telfäben auf ben Soll..... .......... 
Leinwand und Leinenband, gebleicht, ge⸗ 

färbt; auch ungebleichte Leinwand über 

40 Zettelfäden per Soll ............ 
Luſtfeuerwerke................... ..... 
Malerbedürfniſſe...... 
Malz, Gerſtenmalz 20. ................ 
Marmor, in Platten geſchnitten, roh. 
Marmor in Platten, roh aus dem Pays 

De Gex ................ ......... 
Marmor in Platten, polirt ..........- 
Mafhinen und Mafchinenbeftanbtheile 

zum inbuftriellen Gewerbegebraud. .. 
Meerroßte und Spanifdroßre........- 
Mehl. ....--oenesunsnnonsnternnnnnenn 
Meſſerſchmiebwaaren ....... .......... 
Meſſing, rohes oder alteß ...... 


Meffing- und Rotbgieferwaaren. ...... 


s....,. 


75 


Er. 
37 6,83 


162,126, 18 
56,257,88 
140,153,14 


110,13 
14,334,01 
883,60 
755,01 
528,84 
10,66 
870,48 


894,34 
466,64 
28,35 
1,640,74 
33,963,30 
3,007,89 
16,48 


7,23 
5,789,98 


455,77 
0,84 


14,385,74 
1 5,751 ‚95 
3,507,9 1 
362,5 5 
3035,44 
4,097,03 
4,176,96 


2,350,08 


7,535,07 . 


26,85 
81,74 
54,427,80 
3,363,19 


78 
863,6 8 


58,365,86 
1,172,44 


302,048, 1 ı 


1,082,18 
119,14 
1,7814 1 
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1866 
Ctr. 
806,46 


147,887,34 


55,959,44 


119,104,34 


123,58 
14,832,43 
641,81 
796,75 
515,74 
21,36 
793,83 


680,08 
444,7 2 
26,57 


1426,18 


31,007,86 
3,110,02 
74,1 6 


17,62 


4,122,4 6 
363,03 


14,525,93 


15,823,69 


3,207,40 
294,62 
2,732,28 


4,415,31 
8,834,86 


2,078,4 8 


9,466,60 
35,9 4 
73,68 

66,079,85 

2,232, 18 


30 
982,86 


56,740,71 
452,31 


379,582,5 9 


1078,95 
103,18 


. 1821,84 


. Soll. 
Vom Centner taxirte Waaren. aufah. 
Cent. 
Metalle und Metallkompofitionen, rohe, 
nicht genannte ...... Snensonscne eo... 150 
Metallgewebe und Metallfiebe......... 350 
Mineralwaſſer................... ..... 150 
Modewaaren, fertige Puhmacherwaaren 
aller Art und Schmudfebern........ 1500 
Monumente und Steinarbeiten, über einen 
Centner ſchwer .................... 150 


Näh⸗, Strid- und Stednabeln, Haften 800 
Natron, kohlenſaures (Sodaſalz)....... 30 
Natron, kohlenſaures (Sobakriſtalle)... 30 
Natron, ſchwefelſaures Glanberſatd.. 30 


Naturalien ........................ 200 
Neuſilber⸗Blech, «Draht und Platien. 350 
Neufſilberwaaren...................... 800 
Nickel (Argentan) in Stücken .......... 150 
Nickel, gewalzt ober gezogen ........... 350 
Nudeln aller Art......ornensorencneuce 350 
Obſt, gebörrtes und getrodnetes, gemei- 

nes, auch Baumnüffe und Wacholder 

beeren....... .......... ............. 75 
Obſtwein (Moſt) ..................... 75 
Oele, fette, nicht mebisinifche - .......... 50 
Orſeillemoos, roh .................... 30 
Packleinen, gemeine und rohe, von hoͤch⸗ 

ſtens 25 Fäden auf ben Zoll..... .. 7 
Packtuchgarn ......................... 30 
Papier, Druckpapier und Schreißpapier, 

einfarbiged ............. ............ 350 
Papier, mehrfarbiges u. He auch Pa- 

piertapeten .... 22. --00onnnnennoncne 800 
Papier: Pad. und Efpapier, Weche. 

und Theerpapier, gemeiner grauer 

Pappendeckel ....................... 150 
Papier: Preßfpäne und weißer Pappen⸗ . 

deckel...................... ........ 20 
Parfũmeriewaaren ........... ....... .. 1500 
Perlmutter, rohe ..................... 200 
Perrũckenmacher⸗ und Haararbeiten..... 1500 


Pfeifen, irbene, mit oder one Glafur. 75 
Domeranzenblütbenwafler ........on... 
Dofamentierarbeiten aller Urt........- 
Ouedfilber ........oosssunsennnsonnen . 
Regen und Sonnenfdhirme, baumwollene, 


Regen- und Sonnenfchirme, fertige, feibeue 1500 


Meid..enensuneenronennuneennnn nenne 15 
Roßhaare, rohe.............. ......... 150 
Roßhaar, zubereitetes ........ ......... 350 
Roßhaargewebe und Arbeiten aus Roßhaar 800 
Safflor .................... .......... DD 
Saiten aller Urt ..................... 800 
Säde, gebrauchte .........--nernsennen 75 
Salpeter, Kali» unb Natronfakpeter . 30 
Salpeterfäure....-0n..-0..0r00000nn000 30 
Salz (Kochſalz, Viehfalz und Salfoole) 

Sand, gewafchen 26. ......- ........... 75 

97° 
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Etr. 


332,83 
355,91 
11,129,35 


205,85 


515,40 
317,57 
6,710,71 
1,441,81 
392,54 
269,40 
172,78 
98,63 


91,87 
4,292,37 


6,761,86 
1,427,85 


274,592,88 


1,30 


4,570,50 
7,861,53 


2,182,1ı 


4,133,82 


3,957,51 
160,3 8 


1,321 37 


0,11 
3,45 
146,25 
561,38 
1,303, 1 5 
28,66 


193,08 
297,22 


2,216,50 
756,62 
12,33 
95,21 
25,10 
208,46 
4,228,68 
4,262,54 


15 164,982,63 


67,04 


1866 
Eir. 


359,05 
368,86 
11,455,41 


127,28 


444,7 1 
291,23 _ 
2,775,37 
3617,70 
208,06 
285,56 
176,71 
90,88 
1,28 
87,94 
4,936,6 1 


4,227,91 
694,70 


276,125,09 


6,50 


8,494,78 
8,683,13 


2,613,96 


4,158,84 


4,210,04 


168 
1,303,66 
0,47 
8,1 5 
277,07 
544,27 
1,098,29 
68,52 


178,04 
297,83 


83,314,79 


2,318,25 
1,001,12 
16,78 
47,29 
66,68 
148,37 


10,628,80 


1,647 ,02 


150,743,08 


65,11 


Zoll⸗ 

Vom Centner taxirte Waaren. anſatz. 
Cent. 

Sämereien ...................... ... 15 


Säuren in flüffiger Form, nicht genannte, 
und in Gefäßen von minbeftens 20 Pfb. 


Gewicht. .....-noneneneosnnenennnen 75 

- Sauerlleefäure ....................... 200 
Schiefer in liefen oder Tafeln ....... 150 
Schildpatt, tod... ....-.uenunonoenne ... 200 
Schmalte ........................... 75 


Schmirgel, rob oder gemahlen ........ 30 
Schreibmaterialien .................... 
Schwamm, rober, zur Zunberbereitung. 30 
Schwefel, roher ......-enrconeuonunene 30 
Schwefel, gereinigter, und Schwefelblütbe 75 
Schmefelantimon (Spießglanz) ........ 75 
Schwefelſäure ......................... 30 
Schwefelſaure und eſſigſaure Thonerde. 75 
Schwerſpath, roh ober gemahlen: Krei⸗ 


benweiß ........................... 30 
Seegras und Waldhaar ............... 75 
Seide und Floretſeide, roh, gekämmt ıc. 200 
Seide, gebleichte, gefärbte und Nähfeide 350 
Seidenkokons und Seibenabfälle (Strazza, 

Streufe u. dgl.)....oreneonanncnnnnoe 30 
Geidene und balbfeibene Stoffe ....... 800 
Seidene Gewebe und Pofamenteriewaaren 

mit Gold ober Silber.............. 1500 
Seidene Bänder ...................... 800 
Seidener Erep ....................... 800 
Seidener Tüll ....................... 800 
Seife aller Urt ...................... 75 
Seilerarbeiten, nit befonder3 genannte 800 
Seilerarbeiten: Stride und Schnüre, ge 

MEINE 2oceerunennonnnnnnnene nennen nee 150 
Sf, roher und pulverifirter.........- 75 
Senf, zubereiteter .................... 800 
Shawls und Schärpen, fertige... ...... 1500 
Syrup, roher, brenzlichter ............ 150 
Soda, rohe und künſtliche ............ 30 
Spazierſtöcke, Peitſchen, Pfeifenrohre 

u. dgl... .......................... 800 
Spargelwurzelm „u... --uue-ennnruennen 200 
Spiellarten ......................... 1500 
Spielzeug, nicht befonbers genanntes .. 800 
Spießglanzlönig ......- Kenonuenenne ... 75 
Stahl aller Art...................... 150 
Stahldraht, verfilberter ............... 200 
Stahlwaaren: Wirthſchaſtsgerathe po⸗ 

lirte .............................. 800 
Staniol ............ ....... ........... 150 
Stearinlergen ...................... ... 800 
Stearinſäure ......................... 75 
Steine, Schleif- und Wehfteine, Litho⸗ 

graphiefteine ohne Zeichnungen ....... 15 
Steine: Schleiffteine in Schleifftühlen.. 200 
Steingut, gemeine®..o.-unacnerorencoe 75 
Steingut: Utenfilien für bie Fabrikation 

chemifcher Produkte ................ 200 


1867 


Ctr. 


1,763,25 
282,80 
48,61 
0,09 
245,45 
575,87 
3,645,87 
87,68 
10,576,01 
3,229,39 
65,41 
16,103,02 
2.060,62 


14,362,54 
8.039,26 
20,973,1 2 
400,08 


19,451,15 
956,64 


20,86 
498,46 
13,28 
42,05 
30,304,52 
127,60 


3,354,983 
800,28 
426,69 
512,28 

12,677,58 
48,956,98 


356,5 7 
48,36 
53,56 

2,232,13 
122,08 
7.834,52 
46,76 


34,89 
13,33 
1,937,43 
20,835 


10,228,57 
3,44 
456,28 


140,40 


128 


1866 


Chr. 
70,496,23 


3,527,22 
244,64 


0,83 
252,41 
733,21 

3,507,7 6 
115,72 
15,437,59 
3,034,79 
151,65 
14,023,62 
2,389,50 


11,791,83 
6.003,56 
19,065,11 
406,98 


18,931,71 
938,70 


18,48 
397,95 
8,02 
36,28 
27.014,70 
118,25 


2,952,99 
920,79 
445,80 
692,43 

11,403,13 
59,841,86 


14,234,30 
74,26 


33,63 
13,42 
1415,80 
16,42 


11,024,20 
4,50 
504,04 


214,45 


Zoll⸗ 

Vom Centner taxirte Waaren. anſatz. 
Cent. 

Steinſchuſſer aller Art ............... 350 


Stickereien, auf Taſchentücher, Gaze, 
Mouſſeline, Tüll; Spitzen aller Art. 1500 


Stroharbeiten, feine ............... 800 
Strohwaaren, gemeine ............... . 350 
Strohgeflechte (Treffen) ............... 200 
Strumpfmwirterwaaren, nicht beſonders 

genannte. ....ossonononsneununnnnnne 800 
Suͤdfrüchte, frifche und getrodnete ..... 350 
Sumach.............................. 30 
Tabak in Blättern. ................. 350 
Tabak zum Reuchen, Sahuupfen unb 

Kauen.. ... ............... 800 
Tabak: Cigarren ..................... 1500 
Talg (Unſchlitt), roh und gereinigt und 

andere Fettwaaren ................ 50 
Talglichte, gewöhnliche ................ 200 
Teppihe: Juteteppiche ................ 350 
Teppiche von Wollentuhh und anbere 

ohne Franſen und ohne Näharbeit.. 350 
Teppiche, ganz fertige....... .......... 1500 
Terpentin, Terpentinöl, Kolophonium und 

gereinigte Harze .................... 75 
Thee, Ehinefifcher u. dgl. ............. 1500 
Thierhoͤrner und Homplatten.......... 30 
Töpferwaaren, feine, von Fayence, Stein- 

gut ober Porzellan ................. 800 
Töpferwaaren, gemeine ............... 75 
Töpferwaaren, gemeine, aus ben Days 

de Gex ........ .................... 19 
Trippel .............................. 30 
Uhren, gemeine Wandb- und Hängeuhren; 

Uhrenbeſtandtheile.................. 800 
Uhren, Taſchen⸗ und Tafeluhren ...... 1500 
Vitriol aller Urt ..................... 30 
Wachs, rohes......................... 75 
Wachsarbeiten und Wachskerzen aller Art 800 
Wachsleinwand und Wachstaffet ...... 800 
Wachstuch, gemeines, zur Verpackung.. 150 
Waffen und Beſtandtheile von Waffen. 200 
Wagenfedern von Stahl, weber polirt, 

noch bemalt ....................... 350 
Magenfebern aus Stahl, polirt, bemalt 800 


Wallratd und Stearin, roh und gereinigt 75 
Meberzähne von Rohr und Weberbifteln 30 


Wein in Fäflern ..................... 150 
Mein aus bem Pays be Ger......... 38 
Wein in Flaſchen —................... 350 
Meinftein, rober. .ooocosnooneenronneee 30 
MWeinftein, gereinigter. ................ 75 
MWeinfteinfäure . ...-.--eencnornneonnee 200 
Wichſe: Schuhwichſe m. bel. ........... 350 
Wismut, roher ..................... 150 
Wolle, roh ober gekaͤmmt; Wollenabfälle, 
Flodwolle und Wollenftaub ........ 30 
Wollengarn, rohes, ungefärbtes ....... 200 


Wollengarn, gefärbt ober gebleiht..... 350 


1867 


1866 
Eir, Ctr. 
249,49 246,53 
194,83 224,51 
54,28 64,40 
1,109,42 824,40 
552,80 448,93 
2,660,96 3.124,62 
17,479,50 20,784,56 
10,577,69 9,081,68 
82,978,60 71,066 
12,737,08 13,156,86 
4,%7,97 6,545,75 
22,084,08 2%0,913,98 
603,82 785,11 
293,70 483,52 
218 60,28 
49,93 87,95 
11,681,71 8,786,04 
1,487,40 1,320,49 
1,449,67 820,43 
15,624,s2 15,595,78 
9,640,45 10,948, 7 1 
1,663,65 13855, 80 
478,56 319,99 
1,249,35 1,337 ,47 
623,94 789,40 
28.343,83 10,580,51 
975,91 840,34 
441,06 630,86 
736,16 655,45 
54,98 23,40 
1,920,91 903,36 
112,48 145,11 
. 4,64 
856,94 887,31 
275,45 308,16 
798,632,27 1,026,453,37 
843 835,14 
7,174,58 7492,91 
1,061,19 761,57 
241,86 403,83 
831,95 736,65 
1,031,96 1,131,32 
1,06 0,24 
19,969,420 14,606,40 
1483,86 1,332, 09 
5,566,78 6,826,20- 
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Zoll⸗ 
Vom Centner taxirte Waaren. anſatz. 1867 1866 
. Cent. Er. Eir, 
MWollene Banbwaaren . sec 800: 301,12 116,96 
Wollene Deden, gebleiät, gefärbt .. 800 328,49 282,51 
Wollenf hunde, gemeine „......rcneeren. 800 127,09 216,82 
Wollentücher, Bollengewebe, gebleicht, ger 
färbt; gebrudte Wollenzeuge, Flanelle 800 36,230,97 39,126,91 
Wollentücher, rohweiße, gemeine oe - 
Deden, rohe Schipper und rohe Mouf- 
ſeline ⸗laine................... ...... 350 2,368,10 2,735,60 
Zaffer ........................ 75 16,56 0,20 
Ziegenhaare, gelämmte ................ 150 0,23 2,71 
Zink in Blöcken ...................... 75 1091,07 842,80 
Zink, gewalzt 3. ........... ennsesııee 75 6.459,84 7,682,32 
Zinkoxyd, graueß ..................... 150 274,73 490,94 
Zinkoxyd, weißes .................... 150 51,75 448,84 
Zint- und Sinnwaaren, polirte, bemalte- 800 152,62 135,26 
Zint- und Zinnwaaren, unbemalte...... 350 276,13 327,03 
Zinn in Blöden und altes Sinn ...... 75 1,964,10 2,270,13 
Zinn, gehämmert ober gewalzt (Beitan 
niametall) ..... .............. eu... 150 98,70 409,58 
Sinnafche ............................ 75 33,88 4,18 
Zinnoxyd ............................ 75 0,26 74,36 
Zinnſalz ................... ........... 75 467,83 537,50 
Zuder und reiner Syrup ............. 350 236,904,83 227,412,19 
Zündhölzchen ......................... 350 1,815,71 1,637,56 
Sündlapfeln.......---rensnsonnnonnene 350 50,23 70,61 
Zündſchwamm und Yunder aller Urt... 150 234,91 182,38 
Swiebad unb feinere Bäderwaaren..... 350 425,89 370,46 
8,591 ‚323, 42 8,769,580, 70 
oe: 1867 1866 
Zollfreie Einfuhren. Str. Str. 
Effekten u. a. m. für frembe Geſandtſchaften. 1,108,16 810,42 
Unverkauft zurüdgelehrte Schweizerifche Fa⸗ 
brilate.....0.--000nonsnnornnnnnonnonnn nen 1951,34 2,902,68 
Im Auslande verebelte Schweigerifghe Fabrikate 5,778,87 5,536, 20 
In der Schweiz zu veredelnde ausländiſche 
Fabrikate ........................... ..... 500,92 102,99 
Für Eifenbabnen beftimmte Gegenftänbe .....  80,052,88 47,714, 06 
Wein aus ben Sarbinifhen Staaten ......- 8,370 9,144 
Landesprodukte aus dem Days de Gex .....- 615,620 557,530 
713,382,17 623,240,58 
Ausfuhr. 
Zoll 
Dom Stück tagirte Gegenflände. anſatz. 1867 1866 
Cent. GStüd. Stüd, 
Eſel ................... . .... 50 61 64 
Füllen .............................. 50 561 627 
Kälber .............................. 5 10,386 6,634 
Maulthiere......... ................. 150 59 108 
Pferde .............................. . 150 2433 2,245 
Rinbvieh ......err-nerecenonnennnnne . 50 60,291 66,266 
Schafe und Lämmer ............... .. 5 20392 18,867 
Schweine unter 80 Pfb. Gewidt..... . 5 19,050 18,257 
Schweine über 80 Pfb. Gewidt ...... 50 2,704 2,018 
Siegen unb Zidlein ........ PPRTTTTRTT 5 4,481 4,153 
120,418 119,239 


Dom Werth taxirte Gegenftänbe. pet, Fe Fo 
Holz, gefägted oder gefchnittenes; vor 
gearbeitetes Nutzholz................ 2 2,870,629,10 2,838,933,23 
Holz, rohes ober nur befchlagenes; Floͤß⸗ 
holy, gemeined .......... .......... 3 2,826,977,21ı 3,201,133,37 
Holzkohlen .......... Keasasosesucnen .. 2 405,227 388,409,30 
6,102,833,3ı 6,428,475,89 
. Zoll. 
Von ber Yugthierlaft tagirte anfap. 1867 1866 
Gegenſtaͤnde. Cent. Ctr. Ctr. 
Aſche ................................ 75 161,10 130,5 
Asphalt.............................. 15 20,367,10 11,268 
Asphalt ⸗ Maſtix ...................... 30 1,079 1,160 
Dünger .............................. 75 1,%7,7 2,382 
Eifenerz .............................. 0 312410 2,761,5 
Erbe, Thon .......................... 15 2,121 1,875,5 
Glasfcherben.......... Banasnonenenunne 30 240,5 258,5 
Gyps, gebrannt ober gemahlen........ 15  6,766,5 6,076,5 
Hausrath, alter, bei Ueberfiebelungn.. 30  1,810,10 1,711,8 
Heu und Strob........--onnenenucre: 20 8091,12 3,135,10 
Holzwaaren, gemeine, wie Reden, Gabeln, 
Beſen u. dergl. .................... 15 1,60 1,747,12 
Kalk, Ziegel, Backſteine, Schiefer, be⸗ 
hauene Steine, Mühl⸗ und Schleif⸗ 
ſteine ......................... esse 15 17,266,5 17.153,11 
Rochfalg......-00-0e0nnnnronnenenonene 30 227012 1,205,10 
Korbwaaren, gemeine ................. 15 14,5 9,5 
Obſt, frifhes, Kartoffeln, Feld⸗ und 
Gartengewächſe..................... 15 6,445,12 17,391,6 
Steinkohlen, Braunkohle ............ . 30  4,845,10 6,073,10 
Töpferwaaren, gemeine ....-unesnonnen. 15 808 665,10 
Wein in Fäſſern ..................... 15 960,8 881,3 
74,9499% 75,883,1 
Soll. 
Vom Eentner tagirte Waaren. anſatz. 1867 1866 
Eent. Ctr. Ctr. 
Abfälle von Thieren...... ............ 10 16,685,86 12,570,31 
Alaun ........................ 10 53,79 14,52 
Amlung (Stärke) ....... ............... 10 585,51 521,67 
Apothekerwaaren...................... 10 119,14 378,11 
Baumrinde.........ccnnuennennunenene 50 10889,8ı 11,356,95 
Baumwolle, rohe .................... . 10 29,281,1e 31,151,96 
Baumwollengarn und Zwirn our....... 10  67,912,02 35,738,74 
Baumwollentüder ..... Bennnonnunenene 10 209,920,41 193,910,30 
Bettfedern ........................ 10 126,61 77,70 
Bier. .oonunncneonennnnnnnnnenee nenne 10 541,49 705,82 
Blechwaaren......................... 10 205,85 814,27 
Branntwein....-..---s0cnannenennnene 10 1543,58 2,457,07 
Brod ...... Baonssnenrnnnnn Po 10 1,055,27 922,13 
Butter.ononnonseneonnsannonnnennnnne 10 10,309,10 16,349,68 
Bücher. ....-onsononnornuessnnnnneunnee 10 6,7769  6,264,25 
Ehemifche Peodußte... suneerunne 10 2,955,860 2,505,68 
Eichorienwunzeln ..................... 10 233,59 48,89 
Droguerien.................... on... 10 3,721,60 3,184,75 
Effeften und Kleiber..... ............. 10 18,456,02 18,931,47 
Eifen, rohes, und Stahl .......-.- .... 10 24,741,58 47,847,56 
Eifen, gefshmiebetes, gewalzteß ........ 10 23,501,90 4,597,43 
Eifenbleh und Drabt..........00..« . 10 2,226,45 1.843,46 


Soll. 
Vom Centner taxirte Waaren. anfak. 
Ent. 
eh Eifen- und Staßlwaaren.... 10 
........... | 
—* aller Art ..................... 10 
Farbbeeren, Kräuter und Wurzeln..... 10 
Kelle und Häute, rohe ............... 50 
Fleiſch, Speck u. bergl. ............... 10 
Florettſeide, geſponnene............... 10 
Gerberlohe ...................... . 50 
Getreide und Hülfenfrüdte -.......... 10 
Gewürze.........enenonnennnncre ..... 10 
Glas und Blaswaaren.....unerereene: 10 
Saare aller Art...................... 10 
Hanf, Flachs und Werg ............. 10 
Hanf, Flachs⸗ und Leinengam und 
Faden................... .......... 10 
Harz, Pech und Theer ..........0.... . 2 
Holzwaaren und Möbel ....-.o.0.... 10 
Hopfen. 20.0000.» .................... 10 
Indigo...................... ......... 10 
Kaffee ........... 10 
Kaſtanien............ ........... 10 
Kaͤſe ....................... 10 
Kaͤſelab .............................. 10 
Kirſchwaſſer ........ ....... ........... 10 
Kleien ...... .............. ........... 10 
Knochen .............................. 10 
Krapp und Krappwurzeln ............ 10 
Kreide und Farbenerden .............. 10 
Kupfer und Kupferwaaren ............ 10 
Leder aller Art ................. .... 10 
Beberwaaren. „2.4... -- .... ............ 10 
Leim.................... ............. 10 
Leinwand und Leinenband „........... 10 
Lumpen und Makulatur.............. 200 
Manufakturwaaren, nit genamte..... 10 
Mafchinen und Mafchinenbeftanbiheile. 10 
Mehl ...................... ......... 10 
Meſſing und Meffingwaaren ..... ..... 10 
Metalle, eble, verarbeitete unb Bijouterie- 
WAATEN -ounnonoruonnenennnnenne en ne 10 
Metalle, nicht benannte ........ccucr.. 10 
Mineralwafler...-- Sensnuonnarsnuun nee 10 
Naturalien...... .............. ....... 10 
Nudeln ................. ......... 10 
Obſt, gebörrted...... ................. 10 
Obſtwein .......... ................. 10 
Dele aller Art....................... 10 
Dadleinen .......................... 10 
Papier und Pappendedel ............. 10 
Dei und Pewanren............ ..... 10 
DMottaſche........................... 10 
Quincailleriewaaren.......... ......... 10 
Neis............. ........ ............ 10 
Sämereiem ........ Koonsernsocnuuncoen 10 
Säuren aller Hk.......... serseaneere 10 
Schneden Dry Per "onen nnons» ... 10 
Schreibmaterial ..... ....... .......... 10 


1867 
Etr. 


16,009,41 
1,714,36 
5,780,66 

20,130,31 

53,056,33 

19,052,958 
6,679,63 
9.080,87 

63,087,85 
1,309,01 
3,790,28 
1,260,00 

803,76 


1,227,29 
1,429,30 
15,601,48 
296,55 
120,17 
2,418,29 
7,329,76 
296,773,02 
70,50 
873,97 
53,855,36 
16,289,19 
2,393,08 
1,017,08 
357,31 
9,396,96 
1,572,20 
1,040,16 
2,116,32 
6,158,67 
2,310,70 
63,877,86 
46,610,0 7 
443,23 


95,10 
4,879,35 
2,920,38 

226,76 
3,5 1 2, 11 
5,024,38 


8,550,84 
301,60 
17,908,48 
167,13 
202,91 
3,156,89 
1,423,05 
4,610,78 
659,06 
136,6 1 
76,09 


730 


1866 


Er, 

16,389 
2,240,43 
1,784, 20 
9,728,22 
54,510,24 
14,108,16 
5,724,58 
8,220,70 
43,348,62 
1,079,70 
3,286,39 
1,241,07 
201,73 


2,487,37 
2,244,18 
17,990,60 
351,28 
164,32 
1,900,66 
11,210,76 
251,044,21 
81,60 
1,410,06 
36,031,30 
15,324,89 
1,962,89 
877,30 
244,86 
7,735,53 
1,259,13 
733,64 
2,997,68 
6,900,67 
1,824,83 
60,871,60 
15,785,59 
231,08 


210,15 
4,852,79 
2,298,285 

95,17 
3,049,84 
9,062,56 

9,18 
6,109, 16 
68,15 

1 1,804,45 

224,84 

64,67 
1,592,85 
1,086,7 8 
3,873,24 

102,68 

. 610,63 
595,81 


Bol. 


Dom Centner tazirte Waaxren. aufak. 1867 
Ent.» Etr. 
Selbe .................. eonsunncnene 10  7,728,73 
Seibennbfälle und Gloretfeibe.... „un. 10 7061,08 
Seibene und Balbfeidene Woaren...... 10 32,750,48 
Seife.........r000.- ........... ...... 10 1,529,09 
Seilerwaaren ............. 10 63,22 
Soda ...................... —X —— — 10 955,97 
Steingut ......................... .... 10 4.032,47 
Strohhũte und Strohgefledte...... .. 10 7917,28 
Strumpfwirkerwaaren......- 00.0... 3.. 10 622,13 
Tabakblãtter................ .......... 10 667,81 
Tabak, fabrizirter..... ............... . 10 57704,02 
Talg und andere Fellwaaren ....-..... 10 1,151,40 
Talglidte....... ............... u... 10 131,89 
Terpentin............... ........... 10 24,24 
Uhren aller Art......... esersenunene 10  3,836,45 
Bitrioleo.o-eusosonusnonunnnuneenune: . 10 522,22 
Waaren, verfchiebene, nicht genannte .. 10 38,689,08 
Meine aller Urt .............. ...... 10  4,774,74 
Weinftein u... û 6—⸗ 10 2,137,64 
Mermutdgeift o..cre.... Bernsnnaunennse 10 3,755,73 
Mermuthkraut „....eonncnonnencnenen. 10 959,67 
Wolle, rohe .............. ...... onen. 10 8,991,43 
MWollengarn ...... Snesannannnuenuncnen 10 363,41 
MWollene und balbwollene Waaren ..... 10 2,964,54 
Zuder aller Ut..... ........ ........ 10  3,187,88 
Zunder.......... ........... ........ . 10 6,18 
Verzollt..... 


Zollfrei nach dem Pays be Ger. 


Häute, große ............................... 
Kalb, Schaf- und Ziegenfelle ............... 


Durchfuhr. 


Soͤmmerungs⸗ und Winterungsvieh. 


Großvieh .»......,. v.......e.n.e0 0.0.0.0... vu, 0 02 80998098 
Kleinvieh................................... 
Pferde und Maulthiere .......... .......... 


Tranſitirtes Vieh 


Eſel ...................... —R 
Füllen ....... ........... 
Kälber..... ................ .......... 
Maulthiere .............. ............. 
Pferde............... ..... ...... 
Rindvieh .......... Dnensonunnnnunsnennnnene 
Schafe und Lämmer ......... onen Sonnen. 
Schweine.................. ....... ....... 
Siegen und Zicklein .............. ...... 


1867 
Ctr. 
117,15 
108,98 
226,13 


1866 


Er. 
739,31 
7,268,39 

40,399,89 
1 443,03 
149,83 
1,252,97 
4.057,36 
9,711,81 
182,79 
1 ‚143,84 
8,081,82 
601,86 
193,31 
4,1: 
3.241,36 
406,90 
33.282,40 
5.866,43 
2,603,30 
12,23747 
1,001,10 
11,326,65 

198,03 
2.271,16 
2,273,05 

0,85 


1 ,362,204,99 1,192,097,9 8 


1866 
Ctr. 
107,30 
16,35 
183,65 


1866 
Er. 
4,725 
46,282 
135 
51,182 


1866 
Stüd. 
226 
725 
204 
104 








Bon ber Yugibierlaft tarirte Gegenftänbe. 
Abfälle aus dem Thier⸗ und Pflanzenreich.. 


Baufteine, gemeine, behaueme....-.o-......- 
Bäume, junge, unb Sträucher, nuhbare Bäume 
und Reben .....uuuconoonenennnnnncnnne ... 
Beſen von Reifig............ BIPPPFTEITPPRN 
Dachziegel und Badfteine.....enuruc« —RR 


Effekten und Geräthe, einfache, von Einwan- 
Derem ....oncnnonennenernonnnenennrnn nn. 
Erze, rohe ............... 
Geflügel, lebendes, friſche diſche u. dergl.. 
Gegenſtände, zu Schauſtellungen beftimmte .. ... 


Gerberrinde und Lohkuchen ............... 
Heu und grünes Futter ................... 
Holz, welches zu Land über weniger als zwei 
Stunden geführt wirb.........- ........ 
Holz, rohes, Floͤßholz, rohvorgearbeiteles Purke 
holz; Faßholz ...... Baruunosnnenuse ...... 
Holz, geſägtes oder geſchnituene⸗ ........... 
Holzkohlen ..................... 
Kalk und Gyps, gebrannt ober gemaßlen.... 
Rartoffeln ....-eeoeoouonennsnonneennurnnane 


Koaks und Torf, Braunkohlen, Steintohlen . 
Lehm, Töpfertdon, Hupper, Waller und Por⸗ 

zellanerbe, Suinter, Schladen............ . 
Obſt, frifches, frifche Felb- und Bartengewäcife 
Salz» und Gnpöfäfler ...................... 
Schieferplatten. .....----onssenauenonnennnnee 
Statuen und Monumente, für öffentliche Swede 

beftimmt .......20e0rnnennnnonennnnnnene 
Stroh, Häderling unb Spreu.............. 


Rom Eentuer tagirte Waaren. 


AUmlung ................. 
Baumwolle, tobe........-.rnennerorneen won 
Baumwollengarn .....e«renuonennnnunnenenen 
Baumwollenwaaren ......-..rauunrennenunene 
Bettfebern zaoe.....- enssennseuenunerenenen 
Branntwein und Weingeifl ................ 
Butter. ...eunonnerernercne Kornenoonnnnenne 
Bücher und Muſikalien..................... 
Chemifhe Produkte ......................... 
Droguerien und Gewürze ................ 
Ebeniftenholg .................... ........... 
Effekten, Kleider u. dergl........ ........... 
Eiſen, rohes, und Stahl .................... 
Eiſen, gewalztes, gezogenes..... ......... 
Eiſenblech und Draht ..................... 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Schlofferwaaren ... 
Farbhölzer und Karben .................... 
Felle, rohe ............... ... 
Flachs und Hanf .......................... 
Getreide und Hülſenfrüchte ................. 
Glaswaaren ............ ..... ....... 
Haare aller Art .......... Saonnnunne ....... 
Holzwaaren und Möbel ................... 


1867 

Stück. 
489,7 
533,5 


134,8 
7 
624,5 


408,10 
59,5 
12,5 

9,10 
1,150,10 
86,7 


24.841,11 


1867 
Str. 
2,28 1 ‚17 


133,414,47 


8,777,81 
10,726,98 
1.447,64 
6,368,50 
3,479,88 
4,934,08 
2,714,37 
8,704,86 
10,011,15 
3,789,85 
16,325,08 
10,856,43 
1,689,20 
16,675,80 


3,218,10 
23,5 
14,993,10 


32 
288,2 

24,5 

78,5 


522,10 
68,10 
36,936,3 
1866 


Etr. 
1,824,24 


125,446,47 


7,726,63 
30,280,2 8 
283,89 
7,364,29 
7,734,13 
11,465,04 
1,948,86 
8,176,86 
4,748,19 
3,956,68 
2,775,62 
6,209,12 
9,661,58 
4,417,87 
18,496,58 
6,360,66 
2,236,84 
8.401,81 


152,987,09 


6,592,25 
2,588,6 0 
7023,30 


Dom Centner tagirte Waaren. 
Hopfen .......... sesssansnonerenener PEPPER 


Räfe ..................................... . 
Kaſtanien.................................. 
Krapp und Krappwurzeln .................. 
Kupfer und Meſſing, dergleichen Blech unb 

Drobt...... Kasnasenronnronnennanuseenune 


Leinwand, Leinengarn und Padleinen ....... 
Liqueurs und gebrannte Waſſer in SFlafchen . 
Lumpen .......................... ......... 


Maſchinen und Mafchinenbeftanbtheile ....... 
Mehl ................... .............. 
Metalle, nicht beſonders genannte, dergleichen 
Blech und Draht und Röhren............ 
Dele aller Urt. ooosoorunenonnnnsnnnree ..... 
Dapier aller Urt und Tapeten. ...ur0....-.. 
Delz und Delzwaaren -...o...unonnncnrer .. 
Dofamentierarbeiten.......... Sonseanennnenee 
Quincailleriewaaren ............... .......... 
Reis ...................... ..... 
Salz ............................ 
Säuren aller Art .................. rennen 
Sciefpulver .............................. 
Schleife und Wetzſteine ........orur.. soon. 
Seide, rohe und gefponnene..... ............ 
Seidenabfälle ...................... ..... 
Seidene und halbſeidene Waaren............ 
Seife .................. 
Steingut, Fayence und Porzellanwaaren ..... 
Südfrüchte.............................. 
Tabakblätter ......................... ..... 
Tabak, fabrizirter..................... 
Talg ......................... ............. 


Thran, Pech und Theer .......... nn 


Toͤpferwaaren ................... .......... 
Uhren aller Art ..................... ..... 
Waaren, verſchiedene, nicht genannte..... ... 
Waffen .........- Snnonennene ............... 
Weine aller Urt .............. ........ ... 
Wolle, rohe..................... 
Wollengarn ............. ................... 
Wollene und halbwollene Waaren ........... 
Zucker aller Art .................... . 


Zundhölgchen ................ 


Zollfreie Getreide. ........ ............... 


1867 

Ctr. 
1,511,22 
634,64 
19,073,35 
20,915,91 
218,26 
16,855,28 


489,43 
6,618,44 
1,434,59 
6,098,75 

601,53 
2,202,12 

12,120,29 
27,723,83 
80,976,22 


1,685,43 
3,129,21 
13,483,29 
1,889,92 
191,18 
3,822,84 
16,415,75 
1,190,06 
36,485,58 
3,195,96 


4,592,47 
4,093,71 
32,191,08 
47,737,62 
53,07 


1866 

Ctr. 
1,668,78 
1,242,28 
21,773,70 
16,731,23 
870,04 
7,876,7 5 


223,38 
6,296,18 
2,776,92 
5,684,46 
1.491,64 
3,325,96 

20,216,38 
17,957,05 
52,989,57 


2,219,69 
3,064,68 
14,285,74 
1,860 
512,91 
2,761,28 
17,185,84 
5,248,56 
40,960,35 
1,482,3 1 
1,12 
2,700,26 
17,983,89 
4,117,83 
6,143,24 
3,081,37 
2,845,05 
2,443,54 
6,741,45 
1,186,51 
917,82 
986,66 
2,203,1 6 
468,57 
85,179,87 
764,23 
65,835,88 
5,937,68 
4,048,86 
33,466,23 
45,578,47 
93,38 


879,241,47 981,478,20 


548,463,9T 
1,427,705,44 1,067,754,62 


86.276,42 
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| Nußland. 8 en .......... für 11,826,288 RbL, 
olz, diverfes...... Beennnrnenacnee 10,650,753 
Rußlands Handel mit dem Auslande in 1867. LINIE gan - 
Das Journal de St. Petersbourg enthält folgende Notizen aus bem Schweindborften BEER 3033,729 . 
kürzlich vom Kaiferl, Ruſſiſchen Solldepartement veröffentlichten Tableau m nt Eu [| 3,938,251 5 
du en erce exterieur de la Russie avec les pays de l’Europe Reber Gachſenes) „nennen... at » 
en EEE Zn SEE BE BE | ESEESSSESSESLESZEZEITZEIZ EEE „ 1,98, » 
Der Gefammt-Umfah des Reiches mit ben Rändern Europas (inkl. Metalle, unbearbeitet ............ » 142168 „ 
Finnland) belief fi) im Jahre 1867, Ein- und Ausfuhr zuſammenge⸗ — ...................... . 1,543,332 „ 
nommen, auf 457,000,385 Rbl., b. 5. 75,377,70€E Rbl. mehr als in n fein .......... ............... „ 17345 „ 
1866. Hiervon kommen auf bie Ausfuhr 220,154,666 Mubel!) * — D— . „ 1080147 „ 
(19,105,195 MdL. mehr als im Vorjahre), und auf bie Einfuhr —— — MCCIXIQCNMLMiiiiG » 158,786 „ 
236,845,719 Rbl. (56,272,511 Rbl. mehr als im Vorjahr‘). - Dein EI > aa > | 
Die Ausfuhr von Ebelmetallen in Münzen und Barren überftieg u * ....................... rl » 
nicht die Summe von 12,130,714 Rbl., verminderte ſich mithin gegen 50 een ee ee > 79 * » 
1866 um 13,696,039 Rbl. Dagegen erreichte ber Import bie Ziffer von Drake nd Beinen 221 —RR | 
33,228,647 RbL., betrug alfo 30,856,055 Rbl. mehr als im Vorjahre. Den a ? 
Die Ein- und Ausfuhr ber Ebelmetalle ift feit 1857 bebeutenben Schwan- —8 J en * > 
Zungen unterworfen gewefen. Ihr Verhältniß zum Waaren-Jmport und Bold und Silberwaaren ........ > ale - 
Export wirb durch folgende Zufammenftellungen veranſchaulicht: Oelfaaten TER ...** ga ” 
&8 betrug nämlid: Oelfanen. ...-.putt ........, 0937323 > 
bie Waaren - Ausfuhr die Metall Ausfuhr DDÄELdE aunnunnnnnnnnnnnsunnnssenn. * le » 
in 1857 .......... rund 157,700,000 Rbl. 18,000,000 Rbl. en EN 2 TE" 
„ 1858 .......... „ 139,300,000 , 26,000,000 „ 5 n ..... ...... > 4 ‚178. , 
„1859 ...... “5 152,700,000 , 23,800,000 , UMPEN ........... . 5 353,121 „ 
„ 1860 .......... „ 168,000,000 „ 6,500,000 
186 acceeeeeee  »  163,700,000 „ 11,800,000 , Einfuhr 
2 1868 .......... „  167,100,000 , 32,200,000 , Baumwolle, roh .................. für 38,039,868 Rbl., 
„1868 .......... 140,800,000 59,900 000 Metallwaaren..................... „ 14,709,268 „ 
„ 1864 .......... » 171,200,000 , 21,900,000 , Mafhinen ............... ........ „ 15,022,671 , 
2 1865 .......... „ 191,300,000 , 18,900,000 , Thee............................. „ 14,345,575 , 
„ 1866 ..... “ne y 201,000,000 , 25,800,000 „ Metalle, unbearbeitet ....... „ 21,520,081 , 
„ 1867 ..... ..... 220,150,000, 12,100,000 , Farbewaaren ..................... „ 11,030,861 „ 
Zuder, roh und geftoßen .......... » 2,908,245 „ 
bie Waaren  Einfubr bie Metall. Einfuhr ODele.................... „ 7218113 „ 
in 1857 .......... rund 132,300,000 Rbl. 8,600,000 Rbl. Getränke... ..oreenanonunnnere n.. „ 7,986,475 „ 
„ 1858 .......... „  128,800,000 „ 6,400,000 , Wolle...... veneseneanserce ....... 8,542,695, 
, 1859 .......... 137,900000 2,800,000 , Früchte........................... ». 5,249,634 , 
„ 1860 .......... „ 138,200,000 , 7,000,000 , Mollenwaaren ......nesnonensonn.e „ 6,195,822 „ 
„ 1861 .......... „  145,000,000 , 7.000,00 , Kaffee ............................ „ 4479128 „ | 
„1862 .......... „  128,000,000 „ 4,80000 , Baumwollengarn ................. 4,742,916, | 
1863 .......... ,130,700000 5,000,000 , Fiſche.................... ........ 4207,128, 
„ 1864 .......... „  147,700,000 „ 5,000,000 „ Eeibenwaaten.....enusoonununncane „ 5012567 „ 
2 1865 .........., 141,000,000 , 3,000,000 , Tabat .................... ....... 3,743,792, 
„ 1866 .......... „  180,600,000 , 240,000 , Seide ......- Dansaneunansunaneern. . „ 5,107,561 „ 
„ 1867 ........ . „  236,850,000 , 33,200,000 , Baumwollenwaaren ennarareonuuree 3,957,560, 
„Die Bewegung ber Sauptfädfiäften Bandelzariitel war. in 1867 Chemifce Mrobuite, m > —— > 
Sn TE Lhemiſche Probulie ...... ......... 
folgende: Pflanzen und Gämerelen auesesueee 5 2,778,244 , 
Ausfuhr. Snnbohlen. ..· .................. „ 2,450,050 „ 
* .... .. fir 99078052 At, Mineraldfe zur Belenfftung une. 2 2,209 976 ü 
Beinfaat ....... ... ...... Sn , 18,360,342 : Apotjefermansen..... run  1,612,566 , 
Wolle, roh ........... » 9613015 , Rürfchuerwankeheseeennsssenennn.. 5 — 
Te. Glas⸗ und Kryftallwaaren ........ , 1,118,667 ” 
) Diefe Zahl ift nach ben in 1865 feftgeftellten Werthen berechnet, Uhren............... ..... 1,302,017 , 
bleibt alfo, ba feitbem bie Preife erheblich geftiegen find, Hinter ber Holy, bivekfeß easennensnennnnnnenn ” Pr 
 Wirlficeit bedeutend murid D | ‚ hi ir diverſes ............... „ 519505 , 
gurud, Der effektive Werth ber Ausfuhr in 1867 Kramwaaren.......... ....... 1,010,366 
bürfte fi auf etwa 300 Mil. Rubel belauf . — > 1,0108 ..  ® 
en. Ackergeräͤthe .....enunnonosnrnencns- „ 1420,35 „ 
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Hülfenfrühte und Biltualien ...... für 759,759 Rbl., 
Zimmerwerk und Böticherwanren .. , 671,272 „ 
Kalt und Cement ................. »„ 41,485 „ 
Käfe....- Dnosennssnonnenonreennene » 640,198 „ 
Pfeffer ........................... 615,361 , 
Thiere ........................... 620,343 , 
Gummi (ext. Gummi elafticum und 

Guita percha) .......... ........ » 857,853 , 


Kleider, Wäfche, Tamenpug und an- 
bere fertige Befleibungsgegenftände „ 575,971 , 
TE und Spitzen ................. » 525,517 , 
Bei der Ausfuhr weifen bie bebeutendfte Zunahme gegen das Vor- 
jahr auf: 
Cerealien (VO Mil. R.), Leinſaat (2 Mil. R.), Vieh (1 Min. R.), 
Sanf- und Leinöl (800,000 R.), und Delfaaten (400,000 R.). 


Die Artikel, deren Einfuhr am färkften zugenommen bat, jind: 
rohe Baumwolle (2% Mil. R.), Metallwanren (4 Mil. R.), Mar 
fchinen (4,600,000 R.), Thee (5,300,000 R.), unbearbeitete Metalle 
{12,700,000 R.), Sarbwaaren (24 Mil. R.), Geiränfe (1 Mill. R.), 
Wolle (3 Mil. R.), Wollenwaaren (2 Mil. R.), Baumwollengarn 
(1 Mid. R.), Fiſche (1 Mil. R), Seidenwaaren (1,700000 R.), 
Seide (2,400,000 R.), Baummollenwaaren (1,200,000 R.), Leinenwaa- 
zen (1 Mil, R.), Steinkohlen (500,000 R.), Salz (700,000 R.), 
Mineraldle zur Beleuchtung (800,000 R.), Kürfchnermaaren (2,100,000 
R.), Glas und Kryſtallwaaren (300,000 R.), Uhren (500,000 R.), und 
QUdergeräthe (800,000 R.). 


Eine Verminderung ift dagegen eingetreten: 
in der Ausfuhr: bei rober Wolle (6 Mill. R.), bei Schmalz; (1 Mil. 
R.), bei Hanf (1 Mil. R.), bei Ebelfteinen (1,200,000 R.), bei 
Seilerwaaren (300,000 R.), bei Kürfchnerwaaren (400,000 R.), bei Tuch⸗ 
waaren (400,000 R.), bei Theer (200,000 R.), bei Leinwand (400,000 
R.), und bei Gold- und Silberwaaren (600,000 R.); in der Einfuhr 
hei Zuder (4 ME. RN). 


Aus der nachftehenben Zufammenftellung ift zu erfehen, auf welchen 
Wegen bie Ein- und Ausfuhren ber legten 11 Jahre ftattfanden. 


Dftfeebäfen?). 
Ausfuhr. Einfuhr. 
1857 ............... 76,675,000 Rbl. 90,653,000 Rbol. 
1858 ............... 64,370,00 , 94,305,000 , 
1359 ............ ...  66,069,000 „ 97,525,000 , 
1860 ............... 80,034,000 , 93,785,000 , 
1861 ............... 67,815,000, 100,996,000, 
1862 ............... 72,965,000, 79,214,000 , 
1863 ............... 64,187, 000 , 88,633,000 , 
1864 ............... 71,848,000 , 96,265,000 , 
1865 ............... 80,332,000 , „ 82,290,000 , 
1866 ............... 86,398,000 , 109,025,000 ,„ 
1867 ..... ......... 80,803000 5 134,796,000 , 
Säfen am Weißen Meere 

Ausfuhr. Einfuhr. 
1857 ........ ..... 7,533,000 Rbl. 433,000 RB. 
1858 ............... 4,570,000 , 451,000 , 
1859 .............. 7,291,000 , 530000 ,„ 
1860 .............. 5,104,000 , 518,000 , 
1) Exfl. bed Finniſchen Handels. . 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Ausfuhr. Einfuhr. 
1861 ............... 6,809,000 Rbol. 500,000 Rbl 
1862 ............... 7,026,000 „ 538,000 „ 
1863 ............... 4,747,000 , 660,000 , 

- 1864 ............... 5,746000 , 538,000 , 
1865 ............... 6,174,000 , 730,000 „ 
1866 . ............. 6,212,00 , 754,000 , 
1867 .............. 6,355,000 , 789,000 , 
Süblide Hafen. 

Ausfuhr. Einfußr. 
1857 .............. 49,573,000 Rbl.  16,438,000 Rol. 
1858 ............... 49,622,000, 12,580,000, 
1859 ............... 57,320,000, 15,78600, 
1860 ............... 57,584,000 , 16,397,000 , 
1861 ..... .......... 63,076,000, 15,695,000 , 
1862 ............... 54,350,000 ', 14,297,000 , 
1863 ............... 44,227,000 , 13,043,000 , 
1864 ..... .......... 58,962,000, 12,252,000 , 
1865 .............. 64,974,000 , 15,170,000 , 
1866............. 68,152,000 „ 17,922,000 , 
1867 .............. 80,915,000 , 26,174,000 , 

MWeftlide Ranbgrenze. 

Ausfuhr. Einfuhr. 
1857 ............... 19,637,000 Rbl. 24,250,000 Robl. 
1858 ..... .......... 17,923,000, 20,837,000 , 
1859 .............. 18,714,000 , 22,344,000 , 
1860 ............... 22,461,000 , 25,191,000 , 
1861 ............... 22,158,000 , 25,557,000 , 
1862 ............... 25,627,000 , 31,182,000 „ 
1863 ............... 21,561,000 , 25,359 000 , 
1864 ............. 28,346,000, 35,118,000 , 
1865 .............. 32,945,000 , 40,447,000 , 
1866 ............... 34,075,000 , 50,473,000 „ 
1867 .......... ..... 34,531,000 , 71030000 , 


Ueber die DOftfeehäfen gingen haupiſächlich aus: 
Flachs (13,8 Mill. R), Getreide (19,6 Mil. R.), Schmalz 
(9,63 Mil. R.), Hanf (ca. 8 Mill. R.), Leinſamen (8,87 Mill. R.), 
Holz (6,18 Mil. R.), Wolle, Schweinsborften, Sanfgarn, Pott- 
afhe, Werg, Seile und Taue, Leber, Hanf und Leindl, Lein- 
wand, Eiſenblech und Eifenwaaren überhaupt. 


Eingeführt wurben über bie Oftfeehäfen vornehmlich: 

rohe Baumwolle (25 Mil. R.), Thee (11,37 Mil. R.), Farb⸗ 
waaren (9,23 Mil. R.), Yuder (2,6 Mil. R.), Robmetalle (ca, 
14,9 Mi. R.), Mafchinen (ca. 7,3 Mil. R.), Metallwaaren 
(8,64 Mill. R.), Oele (4,698 Mil. R.), Getränke (ca. 5,1 Mill. R.), 
Wolle (6,595 Mill. R.), Kaffee, Fiſche, chemiſche Probufte, Tabat, 
Baummwollengarn, Früchte, Wollenwaaren, Steinloblen, Seiden⸗ 
waaren, Seibe, Mineralöle, Apothekerwaaren, Salz, Baummollen- 
woaren, Reid, Leinenwaaren und Kürfchnerwaaren. 


Ueber die Häfen des Weißen Meeres wurden bauptjählih aus- 
geführt: Getreite, Leinfamen, Flachs, Werg, Holy, Theer; bie Einfuhr 
beſchraͤnkte fidy in ber Hauptſache auf Fiſche. 

Die fübliden Häfen vermittelten vornehmlid den Export von 
Getreide (62,7 Mi. R.), Wolle (5,62 Mill. R.), Leinfant (6,358 MIT. R.), 
Schmalz, Butter und Leber; unb den Sjmport von Früchten, Metallen 
und Metallwaaren, Del, Butter, Getränken, Maſchinen, Tabal, Kaffee, 


Thee. 
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Ueber bie weftlihe Landgrenze endlich gingen nad bem Aus 
lande hauptſaͤchlich: 
Getreide (9,756 Mill. R.), Welle, Holz, Vieh, Flachs (circa 
5 Mill. R.), Edelſteine, Leinſaat, Kürſchnerwaaren, Schweins⸗ 
borſten, Hopfen, Pferde. 
Die Haupt⸗Einfuhr⸗Artikel, welche die weſtliche Landgrenze paſſirten, 
waren: 
rohe Baumwolle (ca. 12,8 Mill. R.), Maſchinen (7,267 Mil. R.), 
Wollenwaaren, Metalle und Metallwaaren, Leinen- und Seiden⸗ 
waaren, Baummwollengarn, Pflanzen und Sämereien, Seide, Baum» 
wollenwaaren, There, Farbwaaren, Wolle, Getränfe, Zuder, Fiſche, 


Früchte, Salz, Uhren, Holz, Kaffee und Thiere. 


Nah Finnland wurden in 1867 Waaren im Geſammtwerthe von 
12,547,000 Rbl. egportirt, und von ba folde im Werthe von 4,054,000 
Rubel importirt. 


Was den Tranfit anbelangt, fo belief ſich berfelbe: 


im Jahre 1857 .......... auf 42,000 Rbl., 
» 1858 .......... » 416,000 , 
» 1859 .......... » 425,000 , 
» 1860 .......... » 625,000 , 
» 1861 .......... » 838,000 , 
» 1862 2.2.20... » 1,241,000 „ 
» 1863 .........» „ 1,423,000 „ 
» 1864 .......... „ 1,171,000 „ 
» 1865 .......... »„ 1,141,000 „ 
> 1866 .......... » 11,412,000 „ (?) 
» 1867 .......... „ 1,574,000 , 


Rußlands Handel mit bem Auslande hat fi), wie bie vorſtehend 
gegebenen ftatiftifhen Daten beweifen, feit 10 Jahren mächtig entwidelt. 
In biefem Zeitraume ift unfere Ausfuhr über die Häfen der Oftfee um 
fort 10 Millionen, bie Unsfuhr über bie füblihen Häfen und bie weft- 
fie Landgrenze beinahe um das Doppelte gewachfen. 
au Sande Haben ſich nahezu verdreifacht, bie Importe über bie Häfen bes 
Weißen Meered und der Oftfee haben ſich verboppelt. 


Die Ausfuhren Rußlands vertheilen fih auf bie nachbenannten 
Länder wie folgt: 


‚838,154 & 
Un ben Einfuhren beifitichen fi) die nachbenannten Länder in fol 


andere Staaten o....... 


gender Weife: 


253,528 






Die Einfuhren 


1866, 1867. 
Rol. Rbol. 
Schweden und Norwegen...... . 3,841,161 4,939,534 
Draußen ............ ..... 28,896,960 30,189,627 
Dänemarl..... Bonsoanurennuenen 1,300,684 1,197,061 
Hanfeflädte ..................... 3,698,123 3,826,220 
Deutfche Staaten .......... our. 3,240,583 8,019,615 
Hollanb..... Seonnennuenensen une 5,553,273 7,008,418 
Belgien..oonenonsonensennenonnee 3,125,955 4,475,074 
Großbritannien .................  101,851,975 107,683,167 
Frankreich ..................... 18,793,887 17,851,346 
Portugal...................... 376,142 1,645,414 
Spanien ................ ....... 117,197 73,005 
Italien ......................... 5,891,200 3,864,648 
Defterreih .......... .......... 6,033,050 7,247,451 
Griechenland .........-sonesen000 572,447 345,404 
Turkei.......................... 9,196,171 5,935,626 
Moldau und Walladei..... .... 2,662,770 2,266,075 
Vereinigte Staaten ............ 1,433,078 1,262,986 


an 
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1866, 1867. 
Rol. Rbl. 
Schweden und Norwegen........ 2,364,767 281983 | 
Dreußen ...................... .  69,723416 9207880 
Daͤnemark ..................... 153,864 134571 
Hanfeftädte ..................... 8,143,596 11,550, 
Deutfhe Staaten .....uencrnon so 242,206 916,357 
Holland......................... 10,508,687 4,973,546 
Belgien... ..nuocnonc« ........... 2,927,788 7.160,08 
Großbritannien ............... .. 598,393,518  75,287,210 
Frankreich .....0.... .......... .. 10,227,860 14,56904. 
Portugal....................... 479,346 1,050,99: 
Spanien ....................... 1,568,866 3,6053 
alien ......................... 5,453,671 2,838,24 
Oeſterreich...................... 8,458,296 1275016 
Griechenland .................... 1,182,311 2,4814. 
Tũrkei......................... 4,895,416 5.316,33 
Moldau und Wallace .......... 725,308 53, 
Vereinigte Staaten ..... ........ 2,247, 200 4,603,551 
Südamerika... zeneceuennerenenen 130 41,2% 
andere Staaten ..... ........... 661 ‚673 531,792 
Total..... * 
Schifffahrt. 
Eingang. 
gang Schiffe 
belaben in Ballaſt 
Häfen an ber Oſtſee ........... . 3708 2060 
am MWeifen Meere ...... . 330 51] 
fübliche Häfen .................. 1342 50% 
5389 5667 
nn | nn 
11,047 Schiffe von zufammn 
1,385,738 Tonnen. 


Davon fuhren 2331 unter Englifcher, 1241 unter Ruffifge, 16% 
unter talienifcher, 1134 unter Schwebifch-Norwegifcher, 894 unter Hal 
ländifher, 795 unter Türkifcher, und 3550 unter ber Flagge andern 
Nationen. 


Ausgang. 
Schiffe 
beladen in Ballof 
Häfen an ber Oſtſee........... 5,470 186 
„ am Weißen Meere..... ... 862 62 
füdliche Häfen ................. 4,008 502 


11,090 Schiffe von zuſammen 
1,400,552 Tonnen. 
In 1866 waren im \ Ganen eingelaufen: 
10,758 Schiffe von zufammen 1,257,865 Tonnen, 
und ausgelaufen: 
10,708 Schiffe von zufammen 1,253,261 Tonnen. 


Die 
betrugen: 39lleinnahbmen 
1857 ............. .. 29,347,235 Rubel, 
1858 ............... 27,052,751 5 
1859 ............... 27,448,273 5 
1860 Dbonessersenene 27,935,933 * 





pm 


1861 .„......0.000s... 
1862 vso.......enu.0....©. 


28,578,400 Rubel, 
30,939,084 „ 


1863 ............... 32,809,681 , 
1864 .......... une 29,365,434 5 
1865 ............... 27,544,157 , 
1866 ............... 30,506,366 , 
1867 ............... 37,058,917 , 


 — 


ereinigte Staaten von Nordamerika. 


Jahresbericht des Preußifchen Ronfulatz zu St. Louis 
(Miffouri) für 1867.') 


Die am Schluffe des letztjährigen Berichts ausgefprochene und durch 
Ausſicht auf eine reihe Ernte gerechtfertigte Anficht, daß das Jahr 1867 
ein günftiges für Handel und Induſtrie fein werde, Bat fich leider als 
irrig erwiefen. Die Hoffnungen und Erwartungen auf Wiederbelebung 
bed barnieber liegenden Handels find nicht in Erfüllung gegangen, und 
wir haben die bittere Erfahrung gemadt, wie wenig man fi darauf 
verlaffen darf, daß das Refultat am Schluffe bes Jahres den, beffen 
Antritt begleitenden, günftigen Ausfichten entfprechend ausfallen wird. 
Das verfloffene Jahr ift in kommerzieller Hinfiht für bie Vereinigten 
Staaten im Allgemeinen ein höchſt unvortheilhaftes gewefen; denn wenn 
aud) einige Colalitäten durch befonders günftige Umftände, als z. B. gute 
Ernte, eine Ausnahme machen, fo find dies eben nur Ausnahmen, und 
im Ganzen ift das vorhin ausfprochene Urtheil leider nur zu fehr 
gerechtfertigt. Die hoben Preife der meiften berjenigen Artikel, bie 
zu ben nothwendigen für die große Maffe des Volkes zu zählen find; 
bie politifchen Ywiftigfeiten und Wirren, von denen das ganze Land noch 
mehr als im Vorjahr heimgeſucht wurde; Die Ungewißeit, in ber man 
Darüber fchwebte, welche Finanzpolitit von Seiten bes Kongreffes ein. 
gefhlagen werben würde; alles dieſes erzeugte Zweifel und ein aͤngſtliches 
Gefühl von Unficherheit in Bezug auf bad, was und die nächſte Zukunft 
. bringen werbe, und übte einen niederbrüdenden Einfluß fowohl auf ben 
Handel im Allgemeinen aus, als ed auch auf ben ſprüchwörtlich gewor⸗ 
benen Unternehmungsgeiſt lähmend einwirkte. Zu biefem kam noch, daß 
duchfchnittlich die Ernte ber Hauptprodufte faum als eine mittelmäßige 
bezeichnet werden kann, unb obgleih wir von feiner fogenannten Krifis 
heimgefucht worben find, wirb ber Handelsftanb dieſes Landes doch das 
Jahr 1867 als eines ber trübften und unprofitabelften im Andenken 
behalten. 

Neben den oben angeführten allgemeinen Urfachen bat unfere Stabt 
und beren Handel noch von anderen, mehr Iofalen Urfachen zu leiben 
gehabt und wird allem Anfcheine nad) och für kängere Zeit daran zu 
leiden haben. Unfer Platz fanb bisher für fein Produkten - Gefchäft den 
günftigften und bedeutenditen Abſatz auf den Märkten ber ſüdlichen 
Staaten; diefelben hatten bid zum Ausbruch ber Rebellion ihr Haupt 
augenmerk auf ben Anbau von Baumwolle und Zucker gerichtet, bezogen 
ihren Bedarf an Brodftoffen und Provifionen großentheild von unferem 
Platze, und fand fomit die große Mafje der Bobenerzeugniffe, welche das 
weite, weitlih und norbweitlid von uns gelegene, meiften® von Acker⸗ 
Sauern bewohnte Territorium auf ben billigen Waflerwegen uns zuführen 
fonnte, einen ftetigen und vortheilhaften Markt. Das durch bie Auf- 
bebung ber Sklaverei total und .plöglich veränderte Arbeitsſyſtem in 
ben jüblichen Staaten und deren faſt allgemeine Verarmung baben ber 
Produktion der früheren Stapelartilel ſolche große Hinberniffe in ben 
Weg gelegt, den Erfolg bes Unbaues von Baumwolle unb Yuder in 


I) Wegen bed Vorjahres fiehe Hand.Arch. 1867 II. ©. 51. 
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größerem Maßſtabe wegen ber Unzuverläſſigkeit ber dazu unbebingt 
erforderlichen Arbeitskraͤfte fo precär gemadyt, daß man ſich gezwungen 
ſah, neben dem Anbau der Stapelartikel ſich mehr als früher den von 
Weizen und Mais angelegen ſein zu laſſen, um dem drohenden bittern 
Mangel an Nahrungsſtoffen vorzubeugen, zu deren Ankauf, wie es früher 
der Fall gewefen, jebt die Mittel fehlen, und verloren wir daher ben 
beiten Abnehmer unferer Hauptartikel. 


Diefe große Veränderung im bisherigen landwirthſchaftlichen Syſtem 
des Sübens dürfte mehr ober weniger auch fernerhin fortdauern, felbft 
nachdem berfelbe fih von feinem gegenwärtigen faft totalen Ruin erholt 
und feine frühere Prosperität wenigſtens theilweife wieder erlangt haben 
wird; denn wenn fi) aud; mit ber Zeit ber Anbau von Baumwolle und 
Zuder unter dem veränderten Arbeitsſyſtem als vortheilhaft erweifen 
bürfte, ift e8 doch fehr wahrſcheinlich, daß ber Pflanzger darauf bedacht 
fein wird, feinen nothwendigften Bebarf von Brobftoffen fünftighin felbft 
zu bauen. Bon biefer Anficht durchdrungen bat unfer Sandelsftand denn 
aud) feine Aufmerkſamkeit baranf Hingerichtet, Mittel und Wege für ben 
Abſatz unferer SHauptitapelartifel: Weizen, Mais und Provifionen, zu 
fuhen und andere Märkte zu finden, wo wir, begünftigt durch bie Vor- 
teile, welche uns billiger Transport vermöge ber Wafferwege an bie 
Hand giebt, der Konkurrenz anderer Pläte die Spike bieten können. 

Bei den boden Preifen ber oben genannten Wrtifel, während ber 
legten Sabre, ift e8 den nach dem Often führenden Eifenbahnen ein 
Leichtes gewefen, dem Waffertransport via New-Orleans mit Vortheig 
Konkurrenz zu machen, indem die bem Lehteren Binzuzufchlagende Affe 
furanzprämie allein ſchon bedeutend ins Gewicht fällt, und die Um- 
ladungsfoften in New⸗Orleans unter dem früher und bisher beitandenen 
Syſtem ber Verſendung, befonber® von Getreide in Säden, die Koften 
der Verſchiffung via New- Orleans fehr bebeutenb vermehrten. Daß wir aber, 
wenn biefe Umladungstoften möglihft umgangen oder doch bedeutend 
rebuzirt werben können, im Stande find, nicht nur dem Often, fondern 
auch Europa Brodſtoffe, vorzüglich Getreide, billiger zuzuführen, als es 
bie nörblid gelegenen Märkte, Chicago, Milwaulee zc. vermögen, ift 
außer Frage, da biefe, mwenigftend während ber vier bis fünf Winter- 
monate, einzig und allein auf Verfendung mit Eifenbahnen ange 
wiefen find, " 

Diefe Ueberzeugung, die fid) Sjetermann aufbrängt, rief, beſonders 
nachdem während ber Rebellion das Geſchäft in Produkten eine ganz 
andere Richtung eingefchlagen und fih, da wir faft gar feinen Markt 
für biefelben bieten fonnten, ben nörblihen Plähen zugewenbet hatte, 
bie bereitd in bem Berichte vom Jahre 1865 erwähnte »Atlantie 
Mississippi Steamship Company- ins Leben, die es ſich zur Aufgabe 
machte, eine direkte Verfchiffung zwifchen St. Louis und New⸗York ber- 
zuftellen. Neben dieſer entitand im “Jahre 1866 bie » Mississippi Valley 
Transportation Company, weldje die Fracht in Schleppfähnen (barges) 
unb zwar Getreide Iofe (in bulk) nah New-Orleans bringt und nicht 
nur ihre Grachtfäge bedeutend — circa 10 pCt. — billiger ftellen konnte, 
ſondern audy noch Vortheile bei ber Umladung in New⸗Orleans bot. 
Das erftere Unternehmen bat ſich leider als ein unglüdliches erwiefen, 
und fi) tHeild in Folge des Verluftes mehrerer ber beften unb größten 
Dampfboote durch Verbrennen und Sinfen, theild weil bie Abficht, Die 
Roften in New Orleans burd) direktes Ueberladen von Dampfboot in 
See- Dampf oder Segelfchiffe zu vermindern, daran fheiterte, baß bie 
Verbindung mit einer Dampffchiff- (Propeller) Linie zwifhen New⸗Orleans 
und New⸗York nicht zu Stande kam, wieber aufgelöft. 

Die Mississippi Valley Transportation Company bat in ben 
erften Jahren ihrer Egiftenz, wie jebes neue unverfuhte Unternehmen, 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, inbefien boch fchon im 
verfloffenen Jahre ſich als vortheilhaft, praktifch und dem Zwecke voll. 
fommen entfprechend erwiefen, und bürfte von jegt an eine neue Wera 
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für die Schifffahrt auf dem Mifjiffippi und andern weſtlichen Strönten 
beginnen. Diefe Rompagnie wirb fidy nicht blos barauf befchränten, ben 
Transport von Produkten, beſonders von Getreide in bulk, von bier 
aus zu vermitteln, fondern auch von ben am obern Miffiffippi gelegenen 
Städten birelt nah New⸗Orleans, reſp. an Borb ber Seefhiffe, Ver⸗ 
Tabungen maden. ine große Hülfe unb Erleichterung wird ber Aus- 
führung bes letzteren Planes baburdy geboten, daß von Geiten bes 
Seberal-Bouwernements, dem bie Jurisdiktion über diejenigen Flüſſe, 
welche verfihiebene Staaten durchſtroͤmen ober trennen, zuſteht, endlich 
mit Wegräumung ber Hinberniffe und Gefahren, welden bie Schifffahrt 
durch die Flußſchnellen bes Miffiffippi — the Upper Rapids at Rock 
Island and Davenport und the Lower or Desmoines Rapids at 
Keokuk — ausgefeßt, ber Anfang gemacht worden if. Diefe Flußbett⸗ 
Verbefferungen beſchränken ſich nit nur auf bie vorfiehend genannten 
und auf die Stromfchnellen bes Ohio bei Louisville, ſondern erftreden 
fih auf das ganze Flußgebiet bes Miffiffippi in der Befeitigung ber ben 
Booten fo gefährlihen Baumſtämme (snags) im Flußbett und fonftiger 
Sinderniſſe, als Felſen, Wracks geſunkener Dampfboote ıc., und endlich 
auf die Reinigung der immer mehr verſandenden und verſchlammenden 
Mündungen des Miſſiſſippi in den Golf von Mexico. Zur Erreichung 
des Letzteren wird auf ben Regierungs⸗Werften zu Boſton ein Dampf 
ſchiff gebaut, vermittelft beffen man hofft, im Strome einen Kanal von 
20 Fuß Tiefe zu fchaffen und zu erhalten, ben größten Kauffahrern 
unbehinderte Einfahrt bis nad New-Drleans fihernd. Die Realifation 
biefer Pläne bürfte unferer Stadt zum größten Vortheil gereihen und 
Diefe zu einem bedeutenden Markt für direfte Exportation von Mehl, 
Meizen, Korn und Provifionen machen. 

In dem jet tagenden Kongreß ift der Vorſchlag, unferen Hafen zu 
einem Port of Entry zu maden, günftig aufgenommen worben und 
dürfte angenommen werben, was in Unbetradht bed oben über bireften 
Export Gefagten um fo widtiger ift, als dadurch auch direkter Import 
bedeutend erleichtert und befördert werben würbe. 

Als ermuthigend und gu fchönen Hoffnungen für die Zukunft bered- 
tigend darf wohl angeführt werben, daß troß ber Stagnation bes Sanbels 
und ber Induſtrie im Ullgemeinen, unfer Staat fowohl als unfere Stabt, 
fi) während des verfloffenen-Tahres eines bedeutenden Zuwachfes von 
Einwohnern zu erfreuen hatten, und während bie aus bem Innern bes 
Staates uns zugefommenen bebeutenb größeren Zufuhren von Probuften 
ben beiten Beweis dafür abgeben, daß ber Uderbau im Zunehmen be- 
griffen ift, legen bie bedeutenden Neubauten in unferer Stabt das 
Zeugniß progrefjiven Wohlftanbes ab. 

Die Einwohnerzahl wird auf 230,000 angegeben, fonad) eine Zu⸗ 
nahme von 25,000 feit ber im Frühjahr 1866 flattgefundenen Zählung, 
beren Ergebniß in bem vorjährigen Berichte in runder Zahl mit 
205,000 angeführt ift; dieſelben vertheilen ſich in Betreff ber Nationa- 
lität in: 

118,376 Amerikaner, worunter 13,168 Farbige, 


49,791 Deutfche, 
26,136 “Irlänber, 
1,933 Franjzoſen, 
3,909 Englänber, 
4,183 anderer Nationalitäten. 
Unter ben Nichtamerilanern waren 
19,596 naturalifirte Fremde, 
2,222 rembe, die ihre Abſicht erflärt, Bürger ber Vereinigten 
Staaten werben zu wollen, 
9,789 Fremde, die noch feine Schritte getfan, Bürger zu werben. 
Der Gefunbheitszuftanb unferer Stadt ift im vergangenen jahre ein 
fehr günftiger gewefen; wurbe biefelbe zwar nicht ganz von ber Cholera: 
welche fie im Jahze 1866 fo ſchwer Heimfuchte, verſchont, fo nahm Biel 
doch nicht den Charakter einer Epidemie an, was wir hbauptfählic dem 
unermüblichen Eifer und ber treuen Pflichterfüllung unſerer Gefundheit: 
behörbe zu verdanken haben. Im Ganzen flarben an ber Cholera 64 
Derfonen, ungefähr ein Sechstel ber Zahl, melde biefe Epibemie im ‘ah 
1866 babinraffte. 
Die Gefammtzahl ber Todesfälle belief fi im Jahre 1867 ai 
6,538, und zwar 
3,721 männlichen Geſchlechts unb 
2,817 weiblichen » 


6,538, wovon fat 45 pCt. (2953) auf Kinder unter 5 ‘jahren 

fallen. Die Einwohnerzahl auf 230,000 angefchlagen, kommen nur 3 

Todesfälle auf 1000 Einwohner, im Vergleich zu anderen größeren Seiten 
ein fehr günftiges Verhältniß. 

Unter bie verſchiedenen Nationalitäten vertheilten ſich bie Sterbe 


fälle wie folgt: Amerikaner ........0...- 4,565 
Deutfche ................ 948 
Irländer................ 753 
andere Nationalitäten ... 212 

6,538 


Leider wurbe unfere Stabt im Laufe des Jahres ſchwer von Brand 
unglück heimgefucht, und unfere einheimifchen Aſſekuranz · Kompagnien 
fowohl, als die durch Wgenturen vertretenen fremben Verfiherung? 
Geſellſchaften, haben enorme Verlufte erlitten. 

Der Gefammtverluft durch euer wirb auf 2,777,800 Doll. wer 
anſchlagt, worauf 1,781,000 Doll. verſichert waren, während ber Gefammt 
betrag ber bezahlten 
Prämien fih nur auf 996,800 Doll. belief, fomit 

784,200 Doll. Verluſt ergebenb. 

Die Einwohnerzahl des Staates Miffouri wirb auf etwa 1,409,000 
gefhäßt; Dagegen beweifen bie folgenden, einem offiziellen ber Legislatut 
vorgelegtem Berichte entnommenen Zahlen, im DVergleih zu früßeren 
Jahren, wie erſtaunlich ſchnelk ſich unfer Staat von ben furätbaren 
Verluften während ber Rebellionsjabre erholt Hat: 


1867. 1866. 1860. 
Unzabl der befteuerten Uder........c... Gonerneernrnesnenneranne 32,550,569 24,690,450 30, 150,023 
eine Zunahme gegen 1866 von................................................ 7,860,119 der 
und gegen das Jahr vor ber Rebellion von P........................ ................................ u 2,400,546 Ar 
Werth von Grundeigentfum 1867........................................... . .......... 339,493,400 Doll. 
gegen 1866..................................................... 253,058,600 „ 
eine Zunahme von................................................ 86,434, Doſſt. 


und im Vergleich zu 1860, wo der Werth deſſelben bereits auf 
abgeſchätzt worden war, eine Zunahme von 


Werth des perſönlichen Eigenthums im Jahre 1867 ..................................... 
gegen das Jahr 1866............................................. 


3 
eine Zunahme von................................................ 37,405,760 Doll. 


und gegen 1860, wo baffelbe mit 
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Der Totalwertd alles Grund und perfönlichen fteuerpflichtigen 
Eigentums ftelt fih fomit auf 454,871,940 Doll., wovon ber Staat 
an Steuern erhob 1,207,730 Doll. für allgemeine Zwecke, 

1,810415 „ ,„ Zahlung ber Sinfen der Staats⸗ 
ſchulden, 

3,018,145 Doll. 

2,100,485., Steuern für bie Counties (excluftve 
St. Louis County). 

5,118,630 Doll. 

St. Louis Eity und County repräfentiren fomit nad obigen Ab⸗ 
ſchätzungen beinahe ein Drittheil der ganzen Wertbfumme unb zahlten bem 


Staate für allgemeine Zwede ..... 348,422 Doll. 
für Zinfen-Zadlungen ....- 544,864, 
Zuſammen ..... 893,286 Doll. 


Die obigen Angaben von Schätungen ac. find im Laufe bed “Jahres 
1867 genommen und geben fomit eigentlid) nicht ben gegenwärtigen 
Werth. 

Der Verkehr auf den Flüſſen, beſonders den oberen, iſt durch ben, 
faſt bis zum Schluß der Schifffahrt dauernden, niedrigen Waſſerſtand 
während des Sommers nicht fo bedeutend geweſen, als im Vorjahre, und 
der empfindliche Ausfall im Tonnengehalt zeigt deutlich, wie ſehr das 
Geſchäft in dieſem “Jahre gelitten hat. 

Es famen im Laufe biefes Jahres in unferem Hafen an: 

691 Dampffiffe vom Miffiffippt unterhalb St. Louis, 
886 


» » » oberhalb » 
311 » Miſſouri⸗Fluß, 
350 » „Illinois⸗Fluß, 
130 „Ohiv⸗Fluß, 
110 » „ White, Arkanſas⸗ und Tenneſſee⸗Fluß, 


2178 Dampffdiffe Hierzu find zu rechnen: 
947 Barges (Schleppfähne), zufammen 1,086,320 Tonnengehalt 
ergebend. 
Unſern Hafen verließen während dieſer Periode: 
741 Dampffchiffe, beſtimmt für den Miſſiſſippi unterhalb 


St. Louis, 
915 Dampfſchiffe, beflimmt für ben Mijfifjippi oberhalb 
&t. Louis, 
318 Dampfichiffe, beitimmt für den Miſſouri⸗Fluß, 
396 » » „ Iſllinois⸗Fluß, 
105 » > » » Ohio⸗Fluß, 
113 > » » White⸗, Arkanſas⸗, Tenneſſee⸗ 


und Red⸗Fluß 
2588 Dampfſchiffe. 

Unter ben nad) dem Miſſouri⸗Fluß abgegangenen waren 30 Dampf⸗ 
ſchiffe nach Fort Benton beſtimmt, ausſchließlich mit Kaufmannsgütern 
— circa 6000 Tonnen — welche von da aus per Wagen nach ben 
Territorien Dafotah, Montana und Idahoe weiter gingen, und andere 
14 Dampfichiffe, welche nad) bemfelben Plage abgingen, "hatten aus. 
ſchließlich Frachtgüter der Tzöderal- Regierung, für die in ben genannten 
Territorien liegenden Truppen beftimmt. 

Leider Haben ſich dieſes Jahr wieber viele Unglüdsfälle bei ber 
Schifffahrt durch Sinken und durch euer ereignet, indem im Ganzen 
130 Dampffhiffe auf den bie ſüdlichen und weltlichen Staaten durch⸗ 
ftrömenden Flüſſen verunglädten, wovon 52 total verloren gingen, unb 
zwar davon 25 durch Feuer unb 11 durch Explodiren. 

Unfere Eifenbabnen haben während bed verfloffenen “Jahres ein 
bedeutend größeres Geſchäft gemadht, und liefern bie Zufubren von 
Landesprodukten ben beiten Rommentar zu der ſchon aus ben oben an- 
gebenen Zahlen bes gegenwärtigen Werthes von Grund- und perfönlichem 
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Eigenthum ſich ergebenden, wiederkehrenden und ſchnell zunehmenden 
Prosperitaͤt. Die Einnahmen der Pacifit⸗Eiſenbahn für das Gefchäfts- 
jahr vom 1. März 1867 bis 1. März 1868 waren: 

Für Paſſagiere ............ 1,263,032 Doll. 

„ Frachtgüter ............ 1,688,258 „ 


Sufammen .. 2,951,290 Doll. 
Für Beförderung ber Poft .. 45,050 ,„ 


2,996,340 Doll. 
Gegen das Vorjahr ......... 2,630,860 , 


eine Mebreinnahme von... 365,480 Doll. ergebend. 


Durch den Fortbau der Norb-Miffenri-Eifenbabn nah der Grenze 
von Jowa gewinnt auch biefe Bahn mehr und mehr Bebentung für 
unfern Platz; deren Einnahmen betrugen im verfloffenen Jahre: 

Für Paffagiere........... 356,314 Doll, 68 Cts. 
„ Hradtgüter.......... 502972 „ 6 „ 


895,287 Doll. 33 Cts. 


Der Bau ber Eifenbahnen nah dem Stillen Ocean ſchreitet rüjtig 
voran. Die Union Pacific Railroad, Eastern Division, welche für 
unferen Pla von größerem Intereſſe ift, ald bie ber Nortliern Division, 
bat beinahe ort Wallace — 412 miles von Kanſas City, wo fie ſich 
ber Missouri Pacific Railroad anſchließt — erreiht, während bie ber 
Northern Division von Omaha Eity, Nebrasfa Territorium, audgehenb, 
circa 500 miles in Operation dat. Da man damit ungeht, eine Eifen- 
bahn» Verbindung mittelft ber North Missouri Railroad mit Omaha 
City zu bewerfftelligen, gewinnt auch biefe Eifenbahn für unfere Stabt 
bedeutenderes Intereſſe. 


Durch ben oben erwähnten, lange anhaltenden, ungewoͤhnlich niedrigen 
Waſſerſtand erwiefen fich bie in bem Elevator aufgenommenen Zufuhren 
von Getreide als fehr Klein, indem im Ganzen in bemfelben nur empfangen 
wurben: 

534,141 Buſhels Weizen, 
154,128 , Mais, 
2926 „ Hafer, 
15,336 ,„ Gerſte, 
18,8333, Roggen, 
725,364 Buſhels. 
Aus den bebeutend größeren Zahlungen für Zölle, welche unſer 


Custom House (Öteueramt) nachweiſt, geht bervor, daß die direkten 
mportationen im fortwährenden Zunehmen begriffen find und in nicht 


zu ferner Zeit einen Umfang erreichen bürften, ber bie Aufmerkſamkeit 


und Beachtung Deutfcher Fabrikanten und Kaufleute verdient. Es 
wurben im Jahre 1867 1,236,797 Dollars und 60 Cents für Eingangs- 
zoll auf direfte Importation bezahlt; 451,144 Dollars und 76 Cents 
mehr als im Jahre 1866. Als Artikel, die für Deutſchland von In⸗ 
tereffe find, Habe ich den in meinem leßten Berichte bereitd angeführten 


noch folgende beizufügen: Fenſter- und Spiegelglad, Tapeten und . 


Droguerien. 

Fanden fi) unfere Gefchäftsleute, wie oben angegeben, in ihren Er⸗ 
wartungen für das jahr 1867 bitter getäufcht, fo ift e8 den Aderbauern 
nicht beffer ergangen; die Ausſichten auf eine reiche Ernte waren während 
bes Frühjahrs und bis zu Anfang des Sommers Außerft günftig, der 
Weizen ftand ausgezeichnet unb verſprach einen guten Ertrag, fo baf bie 
Dreife, bie feit Unfang bed Jahres im fortwährenden Steigen begriffen 
waren, gegen Mitte Mai zu weichen anfingen, und zwar fo ſchnell und 
bebeutend, daß man es eine wahre Panic nennen konnte; Eigenthümer 
von Weizen brängten ſich zum Verlauf ihrer vorjäßrigen Vorräthe um 
fo mehr, al3 die allgemeine Anfiht, daß wir nicht nur eine fehr reichliche 
Ernte haben würben, fonbern baß auch bie Qualität eine vorzügliche fein 
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werbe, während Händler und Müller ängſtlich zurüd hielten und nur 
das Nothwenbigfte fanften. Aber wie fehr fanb man fi, wenn auch 
weniger in Betreff ber Qualität, Doch in dem erwarteten reichen Ertrage 
getärficht, und find wohl felten fowohl bie Produzenten als die Sänbler, 
bie es fich natürlich zur Aufgabe machen, möglichft zuverläffige Dates 
über bie wachſende Ernte zu fammeln, um fi in ihren Operationen 
darnach zu richten, fo von bem Schein betrogen worden, ald e8 im ver- 
gangenen Sommer ber all war; merlwürbigerweife bfieb man bis in 
den Monat Auguſt Sinein, wo die Ernte in unferer Gegend längft be- 
enbet war, in dieſem Irrthume befangen unb fand folhen nicht eher aus, 
als bit es fich beim Ausbrefchen herausftellte, bag ber quantitative Ertrag 
weit hinter ben Erwartungen zurüdblieb und nicht bie Hälfte, ja meiſtens 
nicht ein Drittel einer gewöhnlichen guten Durchſchnittsernte ergab. Die 
Qualität hingegen war meiftentheils echt gut. 

Der Grund für biefes fo unerwartete Rejultat lag wohl darin, daß 


| während wir ein feudhtes und warmes Frühjahr Hatten, der Maui heißes 
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und trodened Wetter brachte, und fo die Saat ganz prachtvoll ftand, 
von Mitte Juni an Trodenheit unb Dürre eintrat, die faft ohne Gleichen, 
und indem fie bie Frucht ſchnell zur vellftändigen Reife brachte, bie 
ehren nur wenige volllommene Körner enthielten und biefe meiſtens, 
wenn auch vollftändig reif, ungewöhnlich Fein ausfielen. In den erften 
Tagen des Juli Batten wir zwar bier und in weitem Umfreife Beftige 
Regengüffe, doc) von da an bis gegen Ende September fo gut wie gar 
feinen Regen, einzelne Gewitterfchauer waren nicht nennenswerth, unb 
dann trat nad) einigen Tagen wieder biefelbe Trodenheit ein, welche bis 
tief in den November hinein anbielt. | 

Die Waſſernoth im Lande, da wo feine größeren Flüfſe find, war 
wirflid furchtbar, denn nicht allein, daß das Getreide, wie es ſich jpäter 
beraudftellte, dadurch enorm gelitten Hatte, wußten viele armer nicht, 
wo fie den nothwenbigften Bedarf an Waſſer Hernehmen follten; das 
Vieh mußte täglich ſechs, acht und mehr Engliſche Meilen zur Tränke 
getrieben werben, benn bie meiften Bäche und Eleinen Flüſſe waren, 
wenn nicht total ausgetrodnet, zu bin und wieder ftehenben Pfützen zu⸗ 
fammengefhrumpft, während bie meiften Quellen und Brunnen verfiegten 
und kaum hinreichend Trinkwaſſer gaben; bie Eifternen aber, bie ber 
fonderd auf ber Prairie auf feiner Farm fehlen, und auf welche man 
fih verläßt, bei bem Mangel an Regen ſchon Mitte Sommers erfhöpft 
waren. 


Mar die Dürre dem Ertrage bed Weizen nachtheilig, fo war dies. 


in bei weitem größeren Maße mit bem bes Indian Korn (Mais) ber 
Kal; Hafer hatte weniger daran zu leiden, was wohl dem Umftande 
feiner früheren Reife zugufchreiben ift, während die Ernte von Gerfte 
nad) den bedeutend größeren Zufuhren zu ſchließen, eine reiche gewefen 
fein muß. Roggen fiel fhleht aus und ergab 50 pEt. weniger als im 
legten Jahr. 

Von Weizen wurden eingebracht: 


Dom obern Miffiffippi ................ ...... ... 1,194,600 Bujſhels, 
„untern Miſſiſſippi ........................ 
Ihliinois⸗Fluß .............................. 439,000 
„Miſſouri⸗Fluß .............................. 462,60 , 

Durd die Ohio-Miffiffippr-Eifenbahn.. ............ 51,500 , 
» + Hicago-St.-Rouis-Eifenbahn .......... 228,400 
»_  „ St. Louis⸗Terre⸗Haute⸗Eiſenbahn ....... 252,6000, 
»35 Pacific⸗Eiſenbahn. .................... 322,200, 
„ 5 Norb-Miffonri-Eifenbabn...............- 134,600 , 
»_  » Ion Mountain-Eifenbahn und Obiofluß 10,600 „ 

Auf Wagen..... ........ ........................ 355,300 » 

Zuſammen ...................................... 3,571,600, 

Gegen das Jahr 1866 mit ...................... 4,410,000, 


einen Ausfall von nahezu einer Million Buſhels zeigend. 


Eine erfreuliche Wahrnehmung iſt die, daß während die Jufuhren 
von ben öſtlich und nörblich gelegenen Staaten einen bedeutenden Ausfal 
zeigen, bie bur den Miſſouri⸗Fluß, die Pacific und bie Nord-Miffen 
Eifenbahn aus unferem Staate und ben weſtlichen Staaten erhaltenen 
um faft 40 pEt. zugenommen haben. Dies ijt wohl nur theilweis car 
ſtellenweis ergiebigeren Ernte zuzufchreiben, liefert vielmehr einen weiten 
Kommentar ber wiederkehrenden Prosperität unferes Staates und über 
baupt der weitliden Staaten. Die Zufubren per Miffourifluß, Pate 
und Nord-Miffouri- Eifenbahn beliefen fi” auf 919,400 Bufhels gegen 
670,900 Bufheld im Jahre 1866, und ift diefer Umftand für unjere 
Stabt um fo mehr von großer Wichtigkeit, als dieſe Gegenden falt gim 
lid darauf angewiefen find, in unferem Markt einen Abfag für ie 
Mrobdufte zu fuchen. | 

Holgendes zeigt Die bedeutenden Yluftuationen der Preije wählen 
bes Jahres 1867: 

Während der Monate jannar und Februar wurben für den kin 
MWinterweizen 2 Doll, 85 Ets. bis 3 Doll. OO Ets. per Buſhel bezaͤn 
im März 3 Doll. 00 Ets. bis 3 Doll. 30 Et8., im Monat April un 
Mai erreichten die reife ihren Höhepunkt und wurden von 3 & 
fuceeffive bis auf 3 85 getrieben, um in ben legten Tagen des Nu: 
plößlih auf 2 90 zu fallen, im uni ſchwankten folche zwiſchen? 
und 2 90 und gingen in ben erften Tagen bes Juli bis auf 2 W 
herunter, kamen jedoch während dieſes Monats wieder auf 240 bis? v 
und fanden am Ende deſſelben 2 00 bis 2 15. In ber erſten Node 
des Auguft erreichten folde den niebrigften Punkt, 1 85, von wo ft 
wieber langfam aber ftetig fliegen und von Mitte Eftober bis zus 
Jahresſchluß zwifchen 2 60 und 2 80 variirten. 

Der ganze Export von Weizen beläuft fih nur auf 321% 
Buſhels, gegen 635,900 bes Vorjahres, unfere Mühlen verarbeiten 
3,360,700 Bufhels, gegen 3,628,700 bes Vorjahres, und ber Yerratd 
am 31. Dezember warb auf nur 174,900 Buſhels abgeſchaͤtt, demnach 
111,000 Bufdeld werfiger, ald am 1, Januar 1867 vorräthig woren, 
wo ber Vorrath 285,900 Buſhels betrug. 

Korn (Mais). Obgleich die Zufuhren denen bes vorigen Jahres 
um circa zwei Millionen Buſhel nachftehen, find fie im Vergleid zu ter 
früheren Jahren doch bedeutend; wir erhielten zugeführt vom 





obern Miſſiſſippi-Fluß . ............ ............. 909,600 Vuohel 
Illinois· Fluß ................... ............... 1510,10 ; 
Miſſouri⸗Fluß ................................. 329,7000, 
Durch die Ohio⸗Miſſiſſippi⸗Eiſenbahn.............. 545600 > 
» Chicago⸗St.⸗Louis⸗Eiſenbahn ....... un BON 5 
„ Terre⸗Haute⸗St.⸗Louis⸗Eiſenbahn ....... 68380 
» 9» PadfieEijenbahn ...................... 166,W0 

y 9» Nord-Miffouri- Eifenbahn, bem unteren 

Miffiffippi und per Wagen. ........... 169,0 > 
Zufammen ....- 5,1555 WW > 


Gegen ........ 7,233,700 5 
im (jahre 1866. 

Unfer Hauptabnehmer dieſes Probufts (bie fühlihen Staaten; MI 
im Anfange des Jahres ein guter Kunde, und wurben von Erdffnun 
ber Schifffahrt Bis zum Auguſt circa 3,300,000 Bufheld bahin verſchift 
während nad) der Zeit aus ben ſchon oben angeführten Gründen vr 
Nachfrage bedeutend abfiel und in ben legten fünf Monaten nur citta aint 
Million Buſhels dahin verfanbt wurben. 

Total der Ausfuhr 4,319,000 Buſhels gegen 6,757,000 Bulk 
bes Vorjahrs. 

Erſcheint daher auch ber Ausfall in ber Ans und Ausfuhr 
gleich mit dem Jahre 1866 bebeutend, fo war bod; bad empfangen 
egpebirte Quantum größer als in irgend einem Jahre vor 1800. 
Nem- Orleans direkt gingen 2,362,000 Buſhels, nach anderen Plaͤten 
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am unteren Miſſiſſippi 1,381,000. — Während und, wie oben angegeben, 
vom Miffourifluffe und durch die Pacific-Eifenbahn circa 500,000 Buſhels 
Korn zugeführt find, wurbe faft eim Drittheil dieſes Duantums, 166,000 
Buſhels, wieber auf benfelden Wegen nad Kanfas Eity, Teavenworth 
und Omaha City und Fort Benton gefandt, meiftens für bas fFöberal- 
Gouvernement, welches bie Rontrafte für Verproviantirung ber im 
jndianer-Territorium gelegenen Forts bier abfchliegen läßt. Zur Be 
reitung von SKornmehl für Konfumtion wurben 891,500 Buſhels ge 
nommen, faft boppelt fo viel als im jahre 1866. Vorrath am 31. 
Dezember 35,000 Buffels, nur circa 5000 Buſhels weniger als am 
I. Januar 1867. 


Der Preis diefes Artikels ift faft noch mehr Schwankungen unter 
mworfen geweſen, ald ber bes Weizens, inbem er von Anfangs Januar 
bis Mitte Mai von 75 Eents auf 1 Doll. 18 Cents flieg, im Laufe bes 
Juni auf 95 fiel, um [don im Juli feine frühere Höhe wieber zu erreichen, 
auf welder er fih mit wenigen Veränderungen bis zum November erhielt, 
und beim Jahresſchluß 90 bis 95 Cents fand. 

Die Zufuhren von Hafer waren um 21,900 Buſhels geringer als 
im “Jahre 1866, wo biefelben 3,568,300 Bufhel® betrugen, und vertheilen 
ſich wie folgt: 


Vom oberen Miffiffippi -..-. ................... ‚84,800 Buſhels, 
„Illinois⸗Fluß ...................... ........ 819,8300, 
„ Miſſouri⸗Fluß............................ 109,500 

Durch die Ohio⸗Miſſiſſippi-Eiſenbahn ............ 193,700 , 
„> HicngwStrkouis-Eifenbahn........0..- 253,000  , 
St. Louis-TerreHaute-Eifendbahn. ...... 248,600 „ 
„5 Pacific⸗Eiſenbahn ..................... 89,40 , 
»  „ NRorb-Mifjouri-Eifenbahn....-.....-000.. 127,00 5 
>» » Iron Mountain-Eifenbahn vom untern 

Miffiffippifluß und per Wagen. ....... 1840  , 
Zufammen .... ...................... 3,445,400 


Die Zufuhren aus ben weitlich gelegenen Staaten burch die Parific⸗ 
und Nord⸗Miſſouri⸗Eiſenbahn und vom Miſſouri⸗Fluß zeigen eine ſehr 
erfreuliche Zunahme. Ausgeführt wurden 2,244,800 Buſhel, hiervon 
1,492,100 Buſhels allein nad New⸗Orleans und 450,000 Buſhels nad) 
anderen Plägen am unteren Miffiffippi. Verbraucht wurden in ber 
Stabt 1,117,800; Vorrath am 31. Dezember 42,800 Bufheld gegen 
20,000 Buſhels am 31. Dezember 1866. Auch in biefem Artikel ver- 
folgten bie Preife vom Anfang des Jahre, wo biejelben 60 bis 65 
Cents notirt wurben, eine fleigende Tendenz, gingen mit geringer Unter 
bredung (während der Ernte im Juni) bis auf 1 Dollar, fielen zwifchen 
bem 24. Juli und 1. Auguft von 1 Doll. 00 Ets. auf die Hälfte, 50 
Cents, herunter, fliegen jedoch ſchnell wieder bis auf 70, während bes 
Monatd Dezember fogar auf 80 und ſchloſſen zu circa 70 Cents. 

Roggen, ber im DBergleih mit ben anderen Produkten nur ein 
Nebenartitel genannt werben kann, zeigt ben bedeutenden Ausfall von 
124,700 Buſhels, indem nur 250,700 Bufheld gegen 375,400 Buſhels 
im Sabre 1866 angebracht wurden. Wudgeführt wurden nur 56,000 
Bufhels, zu Mehl verarbeitet 192,400 Bufhels; Vorrath am 31. De 
zember 2200 Buſhels. 

Dagegen zeigen bie Zufuhren von Gerfte eine bebeutendbe Zunahme, 
indem 705,200 Bufhel® gegen 548,800 Buſhels in 1866 angebradit 
wurden, hiervon kam faft bie Hälfte, nämlich: 

322,300 Bufheld vom obern Miſſiſſippi⸗Fluß, 


107500, „Illinois⸗Fluß, 

7300  , „ Miffouri- Fluß, ber Pacific und NRorb- 
Miffouri-Eifenbahn, 

10,00 , von ben Staaten Wisconfin, Indiana unb 


Ohio. 


39 


Der Export beſchränkt ſich auf kleine Partien für die Brauereien 
in unferer Umgebung und Tenneffee, und beläuft fi nur auf 55,700 
Buſhels, während bad Konfum unferer Biefigen Brauereien 677,400 
betrug und bie bedeutende Zunahme von 270,400 Buſhels gegen 
1866 zeigt. 

Einer unferer Haupt- Sandelsartifel, Mehl (Weizen), zeigt ſowohl 
in Einfuhr als Ausfuhr einen Ausfall, ſowie auch unſere Mühlen weniger 
lieferten als im Vorjahr. Wir empfingen in 1867: 


Dom Miſſiſſippi⸗Fluſſe oberhalb St. Louis............. 119,100 Faß 
unterhalbb .......... 71,900, 
» Illinois⸗Fluß.................................... 83,100, 
„Miſſouri⸗Fluß ................................... 3,400, 

Der Ohio⸗Miſſiſſippi⸗Eiſenbahn ......................... 183,800 , 
>» MHicage-St.-Rouis-Eifenbahn. .......00rsrenenennre- 85,600 , 
» Terre-SauteÖt.-Rouis-Eifenbahn .................. 228,100 , 
»Pacific- und Nord-Miffouri-Eifenbahn .. ........... 42,200 „ 
» ron Mountain-Eifenbahn und Nebenflüffen bes 

Miffiffippi .................................... 2,100 , 
» Wagen .................. 124,800 
Sufammen ...or2s2oneonenennnonnuenensnernnenseneuenn 944,100 


gegen 1866: 1,208,700, ein Ausfall von 264,600 Faß. Unfere Mahien 
lieferten im Laufe des Jahres minbeftens 765,300 Faß gegen 818,300 
im Sabre 1866. Diefed Quantum ift im Verhaͤltniß der Eapacität 
unferer Mühlen fehr gering; wir haben bier 22 Dampf⸗Mahlmühlen, bie, 
wenu im vollen Gange, 7800 Faß per Tag liefern fönnen,. was, wenn 
man annimmt, daß biefelben im Durchſchnitt nur 260 Tage in voller 
Operation find (100 Tage find für Sonn und Feſttage und nothwenbige 
Reparaturen wohl abzurechnen), die enorme Summe von 2,000,000 Faß 
pro Jahr ergäbe, weldye geliefert werben könnte, wenn wir Binreichenbe 
Quantitäten von Weizen erhielten und vortheilhafte Märkte für Abſatz 
unſeres Mehls hätten. 

Unſer beſtes aus Winter⸗Weizen gefertigtes Mehl, XXX (Triple 
Extra) bezeichnet, koſtete im Monat Januar 14 Doll. 50 CEts. bis 16 Doll. 
00 Eis. per Faß, flieg fucceffive biß auf 16 Doll. 50 Cte. und 19 Doll. 
00 CEts., welche Preife während der Monate April und Mai bezahlt 
wurben, fiel währenb ber Monate juli und Auguſt in ber Erwartung 
einer vollen Weizenerute bis auf. 10% Doll. und hat feit Mitte September 
bis zum Jahresſchluß 11 bis 14 Dollar geloftet. 

Unfer Export war wie folgt: 

Nah New⸗Orleans und via New-Orleans nad Sftlichen 


Märkten .o.noensenenucnnnnnnuncn Lesonnensuneene 691,000 Faß, 
Nach anderen ſüdlichen Stabien ................... 253,300 , 
Nach dem oberen Miffiffippi, Illinois und Miſſouri ... 38,600 „ 
Der Dacific, Nord » Miffouri- und ron - Mountain. 

Eifenbahn ......--erereonnunenusnonnnenennnnsnse 49,00 5 
Nach den dftlichen Staaten per Eifenbahn .....un.n... 418,200 , 

Zufanımen...... 1450400 , 
Gegen ben Export im Jahre 1866 von ............... 1,700700 , 
einen Ausfall von ............... ................. 250,3000, 
ergebend. 


Proviſionen. Da die Saiſon bed Schlachtens von Schweinen noch 
nicht gefchloffen ift, fo kann ber Umfang biefer Gefhäftsbrande nur 
annähernd angegeben werben. Man nimmt an, baß an 230,000 Schweine 
gefchlachtet wurben. Die in bem legtjährigen Berichte gemachte Ungabe 
über bie Zahl ber in der Saifon 1866 bis 1867 Hier gefchlachteten 
Schweine ift dahin zu berichtigen, daß es nicht 136,000 Stüd, fondern 
183,500 Stüdf waren, bie von ben dieſes Gefchäft betreibenben Gefchäfts- 
bäufern (Pork Packers) gefchlachtet wurben ; fomit 60,200 Stüd mehr 
als in ber Saifon 1865 bis 1866. Auch im Gewicht ergab fi eine 
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bedeutende Zunahme, indem bat Durchſchnittsgewicht dieſes Jahr 222% 
Pfund per Städ, im Vorjahre nur 208; Pfund per Städ aus: 
weiſt. 

Die Zahl der in ben weſtlichen Staaten in ber Saiſon 1866-67 
gefchlachteten Schweine belief ſich dein Eincinnatier Preis⸗Courant zufolge 
auf 2,490,791; in 1867—68 wurben gefchlachtet: 

Am Staate Ohio 557,809 Stüd Schweine, 
„Illinois ... 1,072,553 
» » Imbiana ... 323,978 
Bon gepoͤkeltem Schweinefleif: 

92,071 Barreld Port gegen . 
7,164 East3 


> 


4,082 Kiften und andere Berpadungen gegen ................ 
730,461 pieces in bulk (in lofen Stüden) gegen 


Berfanbt wurden: 
138,230 Bartels, 
92,600 


8000 Casts, 


gegen » 650 , 


Bon geräucdertem Schweinefleiſch (Hams, Sides and Shoulders) 
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3100 in ſonſtiger Verpackung in 1867, 
3400 


Im Staate Jowa ...... 177,044 Stud Schweine, 
» „ Wisconfin.. 163495 „ » 
F „ Riem... 338611 „ » 
> » Kentudy ... 157,880 P) » 
Zuſammen ... 2,781,370 , > ! 


Eine Zunahme im Ganzen von 290,579 Stück. Während ber Etax 
Dhio einen Ausfall von 80,000 ergiebt, zeigt ber Staat Illinois eir 
Sunahme von 220,000 und ber Staat Miffouri eine folde von Hl 
Stüd. — Wir erhielten 1867 | 


56,740 in 1866, 
3,200 


> 





W in 1866. 


632 Barrel, 11,750 Easts, 4200 ſonſtige Verpackungen, 58,000 fofe Stücke in 1867, 
gegen 9% , 1240 , 70 , » 50,100 , „ in 1866, 
unb exportirten; 
37,100 Casks, 30,000 andere Verpadungen, 1000 loſe Stüde in 1867, 
gegen 23,00 ,„ 25,500 , » 2900,  , in 1866. 
Bon Schweinefett: 
21,600 Barrel, 13,600 Kegs, 
gegen 15,00  , 7,200 „ in 1866, 
und erportitten .......... 39,00  , 35,400 „ 
gegen .................... 1900  , 28,70 „ in 1866, 


in jeber Hinficht eine erfreuliche, bedeutende Zunahme zeigend. 

Die Preife diefer Artikel find im Laufe bed jahre nur wenigen 
Schwankungen unterworfen gewefen, im Januar wurben folde notirt: 

Meßport 20 Doll. bis 20 Doll. 50 Eis. per Barrel, Speck 13% 
bis 134 Cents per Pfund, Fett 11% bis 11% Eents per Pfund, fliegen 
im Laufe des Frühjahrs und Sommers 5 bis 10 pCt. und erreichten im 
Monat Auguſt und September, wo für Meßport 25 bis 26 Doll. per 
Barrel, für Sped 18% bis 19 Cents per Pfund und für Seit 14 bis 
144 €t8. per Pfund bezahlt wurben, ben höchſten Punkt, fielen dann 
langſam bis auf bie Preife im Januar zurüd mit Mefport 21 bie 
21% Dollar per Brl., Sped 13 bis 13% Eents und Fett 12 Cents 
ſchließend. 

Tabak. Das Gefchäft in dieſem Artikel iſt bei Weitem beffer und 
gewinnbringender geweſen, als man erwartete, es hat ſich herausgeſtellt, 
bag nicht nur in Quantität — es wurden circa 5000 Hogshead mehr 
als in 1866 angebracht — ſondern auch in Qualität die gehegten Er⸗ 
wartungen übertroffen find. Das Vorjahr war fo unheilvoll gewefen, 
und Verſchiffer ſowohl als Fabrikanten hatten fo ſchwere Verluſte erlitten, 
daß dieſelben bei der ſchwachen Nachfrage für hieſigen Konſum und für 
ben Egport, für welche der Vorrath am Schluſſe bed Jahres mehr als 
hinreichend groß zu fein ſchien, fehr zurüdhaltend waren, und bad Ge 
fhäft während ber erften ſechs Monate Auferft flau blieb. Ende Juli 
gewann bie Anfiht Raum, daß in folge bes ungünftigen Wetterd (nafjes 
Frühjahr, rechtzeitige® Pflanzen Bindernd, und dann bie Dürre, das 
Wachsthum zurüddaltenb), ein bedeutender Ausfall in ber Quantität 
fiher zu erwarten ftehe, unb trat an Stelle ber bisherigen Flaue eine 
lebhafte Nachfrage ſowohl für Konfum bierlandes als auch für Ber 
fhiffung, welde bann ein anhaltenbes Steigen ber Preife zur Folge 
hatte. Die ungemein niebrigen Preife, welche ber Artikel bei ber 
ſchwachen Nachfrage während bes Frühjahr brachte, Hielt Viele, welche 
fonft dem Anbau von Tabak ihre Aufmerkſamkeit wibmeten, vom Pflanzen 
ab, und fo wird ber Ausfall ber Ernte von 1867 zu ber von 1866 fehr 


— — — — — m 


bedeutend fein; man ſchätt ben ganzen Ertrag auf circa 12,000 jef eb 
ungefähr ein Drittel weniger ald ben be3 Vorjahres; bagegen ermirt 
man, daß in folge bed trodenen warmen Herbſtes bie Qualität ſich al 
vorzüglich erweifen wird. Dies berechtigt bie Hoffnung, bie man IM 
ein lebhaftes und gewinnbringendes Gefhäft während 1868 hegt/ mi 
bürfte bie Pflanger ſtimuliren, dem Anbau biefes Probufts, für welchti 
ſowohl unſer Boden als unſer Klima ſehr günftig zu nennen im 
wieber mehr Sorgfalt zu widmen und ſolchen ftärker old ſeithet zu 
betreiben. 


Wir empfingen im Laufe dieſes Jahres 
18,584 Hogsheads, gegen 13,669 Hogsheads in 1866, 


2,249 » war Vorrath am 1. Januar 1867, 
20,833 > im Ganzen; 
verkauft wurben in Auktion ............... 14,376 Hogshadtı 
im Privatverfauf und bireft nad andern 
Märkten verfandt ................. 6 >» 
Total ..... 20352 » 
Berfhifft wurden im Ganzen .............. . 1623 » 
Bon biefigen Fabrikanten wurden genommen. . 3695 » | 
—— 
19,968 3 


Bleibt fomit am 31, Dezember ein Borrath 
von nur 


Nachſtehenbe Notirungen verzeichnen bie Preife derjenigen Omalil. 
die für die Europäiſchen Märkte am meiften genommen werben. "sn 
rend ber erften ſechs Monate braten Factory Lugs 2 Doll. —* 
bis 2 Doll. 75 Ets., Planters’ Lugs 3 Doll. 50 Cts. Common Le: 


N i⸗ 
5 Doll. bis 5 Doll. 50 Cts., Medium Shipping Leaf 9 
10 Doll. 50 Ets.; im November erreichten bie Preife ber FT 
Punkt, als: Factory Lugs 5 Doll. 80 CEts., Planters Lugs 
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25 CEts., Common Leaf 9 Doll. Medium Shipping Leaf 11 Doll, 
50 &ts., Good Shipping Leaf 13 Doll. 90 Eis. Im Dezember wurbe 
der Markt flau und fchloffen bie Preife für: Factory Lugs 5 Doll, 
Planters’ Lugs 7 Doll. Common Lesf 8 Doll. 75 Eis., Medium 
Shipping Leaf 9 Doll, Good Shipping Lesf 12 Doll. 


Hanf. Die Zufuhren in Diefem Artikel, ber bis zur Rebellion einer 
unferer Haupt-Stapelprobulte war, zeigen eine fehr bebeutende Bunahme, 
nämlih 30,750 Ballen, wonon 25,000 Ballen vom RNiſſouri⸗Fluß kamen, 
gegen 18,759 Ballen im Jahre 1866. Hiervon wurben verfanbt 10,782 
Ballen; für bie Fabriken, in benen bale rope unb bagging (für Baum- 
wollen -Berpadung) gefertigt, wurben 18,591 Ballen genommen. 

Bon letgenannten Artikel famen an: 

15,844 eoils Rope unb 1,336 pieces Bagging, 
und wurben ausgeführt: 
38,798 coils Rope ımb 11,918 pieces Bagging. 

Baumwolle. Obgleich bie Yufuhren in 1867 bebeutenb größer 
waren, als im Borjahre, fo ift biefer Artikel für umferen Markt doch 
von feiner Bebentung und bürfte es wohl auch nit werben; es fei 
denn, daß hier mehr und größere Fabriken entftehen, was in Anbetracht 
unferer Nähe zu ben Staaten, wo Baumwolle gebaut wirb, und bed 
billigen Baffertransports von benfelben, fowie ber Facilitäten ber Ver⸗ 
fenbung ber fabrizirten Waaren wohl in Ausſicht ſteht. Angebracht 
wurden 40,500 Ballen gegen 21,600 Ballen in 1866, wovon jeboch ber 
größte Theil nach dem Often weiter verfanbt wurbe; bie hiefigen Fabriken 
nahmen für ihren Bebarf ca. 28300 Ballen. 

Blei. Zeigen auch bie Zufuhren biefes Artikels einen Ausfall von 
circa 5000 Mulden (144,555 gegen 149,584 in 1866), fo ift es für 
ung boch eine Genugthuung, ba bie Erzeugung biefes Artikels in unferem 
Staate felbft ſtark im Zunehmen ift, und bei bem unerfchöpflichen Reich 
thum an Mineral im füblihen und fübweftlichen Theile unſeres Staates 
dürfen wir barauf rechnen, daß ber Saubel bamit immer größere Di- 
menfionen annehmen wird. Bon ber oben angeführten Quantität kamen 
101,838 Mulben aus unferem Staate gegen nur 77,000 im Jahre 1866. 
Es wurben nur 18,600 Mulben exportirt, während von ben Bleiweiß- 
und Bfleirähren yabriten und Schrot-Fabritanten 128,500 Mulden kon⸗ 
fumirt wurben. 


Die Yufuhren von Zuder, Syrup, Kaffee und Salz haben bebeutenb 
zugenommen unb nähern ſich wieber denen vor ber Rebellion; ein deut⸗ 
licher Beweis, daß das Gefchäft in biefen leitenden Artikeln des Kolo⸗ 
nialwaaren-Sanbels, welches während bes Bürgerkrieges fi) zum großen 
Theil dem Ehicago- und Einetunati-Murkte zugewandt Batte, in feine alten 
Randle zurüdgelehrt ifl. 

Der Handel in Bau- und Nutzholz (Lumber), welcher ſich meiftens 
auf den Verbraud im unferer Stabt felbft und nad) ben Theilen im 
Innern unferes Staates befchränkt, nad) welchen Verfendungen durch ben 
Fluß und durch bie Eifenbahnen gefchehen können, iſt in dieſem Jahre 
auch lebhafter geweſen. Es wurben angebracht: 

Vom obern Riſfppgiuß 24,300,000 Fuß Logs (Sägebläde) 


bo. 91,200,000 „ Lumber (Stabhol;) 
Don Chicago und * nörb» 
lien Sem ...oec0.00... 25,800,000 , » » 
Don ber Iron⸗Mountain⸗ 
Eifenbahn und anderen Lo- 
kalitäten ................ 13,500,000 , >» » 


Oufammen ..... 154,800 000 Buß Lumber unb Logs. 
Ebenfe 67,000,000 Shingles (Schinbeln) -unb 28,000,000 Laths 
(Latten). 
Man simmt an, baf won vorſtchendem Quantum fünf Sechttel 


Preuß. Sandeld-Mıdiv 1868. IL 


White Pine Lumber, ba8 wir Bauptfählih wom Wisconſin⸗, Blade, 
St. Croix⸗ und Ehippewa ⸗Fluſſe, beſonders von Stillwater Minneſota, 
am Lake St. Exsig gelegen, wo ſich ſehr großartige Säägemühlen befinden, 
erhalten; ein Zwölftel Rotbianne, meiftens vom füblichen Theile unfere® 
Staates, wo in ber Nähe bed Iron⸗Mountain und Pilot Knob bebew 
tende Walbungen biefer Holzart ſich befinden, und vom Staate Tenneffee; 
ein Zwölftel Eiche, Nußbaum unb andere Holzarten vom Miſſonri⸗, 
obern Miffiffippi- und Illinois⸗Fluſſe fommenb. 

Die Vorräthe um Jahresſchluß ftellen fi zu benen bes Jahres 
1866 wie folgt: 

68,600,000 Fuß Lumber gegen 49,000,000 Fuß in 1866, 
11,000000 „ Logs » 
wobei jebod fünf bis achthundert Taufend Fuß mit eingerechnet, bie 
noch im Tranfit nach bier befinblich, 
7,600,000 Shingles gegen 7,400,000 Shingles, 
6,300,000 Laths gegen 2,900,000 Laths in 1866. 

Diefe Angaben find jeboch, ba bie Holghänbler abgeneigt find, über 
ben Umfang ihres Geſchaͤfts zu ſprechen, nit ganz zuverläffig, und 
bürften bie Zufuhren von Lumber wohl um 10 bis 15 Millionen Fuß 
größer geweſen fein, unb beſonders bie Zufuhren von Schinbeln $ bis % 
mehr betragen haben. Die im Laufe bes Jahres gemachten Verkäufe 
werden zum Werth von ſechs Millionen Dollars veraufchlagt. Für 
Arbeitslohn beim Empfangen und Transportiren nach ben Holzhöfen und 
Lagern wurben circa eine Million Dollar verausgabt. 

Wenn ih) aud in ber Einleitung meines Berichts gezwungen war, 
das verfloffene Jahr als ein, für ben Geſchäftsverlehr im Allgemeinen, 
foweit e8 Gewinn betrifft, ungünftige® zu bezeichnen, fo haben doch bie 
Biefigen Gefchäftsleute in Bezug auf ben Umfang und bie Ausdehnung 
bes hieſigen Gefchäfts alle Urfache zufrieden zu fein. 

Nach bem Berichte be Special Commissioners of Internal 
Revenue, in welchem ber Umfang ober Umſchlag bed Handels eines 
jeben Platzes nad ben Eingaben, bie jeber Engros⸗ und Detail-Gänbler, 
Auktionator und Mäller behufb ber Erhebung ber Julanb- Steuern zu 
machen bat, tabellarifh angegeben wirb, erfcheint St. Lonis als bie 
fiebente Stabt mit 234,891,000 Doll, aufgeführt, ihre bei Weiten ältere 
Rivalin Cincinnati bebeutenb überflügelnd. 


| Mittherlungen. 


Berlin, 28. November. Unterm 2. Oktober b. J. ift zu Buenos 
Aires von ben Vertretern des Argentinifchen Freiſtaats unb Belgiens ein 
Protokoll untergeichnet worben,, worin ber exftere fich bereit erklaͤrt, bie 
Sunme von 19,680 Frs., mit welcher er bei ber Repartition ber Schelbe 
zoll⸗Abloͤſung in Anſatz gebracht worden ift, an Belgien zu zahlen, wor 
gegen letzteres ſich Argentinien gegenüber zur Erfüllung aller im Brüffeler 
Vertrage vom 16. Juli 1863 (betreffend bie Ablöfung bed Schelbezolls) 
enthaltenen Stipulationen verpflichtet. 


Berlin, 29. November. Die Aufnahme ber Beftänbe nadjfteuer- 
pflihtiger Waaren in ben am 1. d. M. dem Zollverein angefchloffenen 
Preußiſchen und Samburgifchen Gebietstheilm ift am 19. b. M. beendet, 
unb ber freie Verkehr zwiſchen biefen Gebietstheilen unb ben übrigen 
Vereinsftaaten am 22. d. M. bergeftellt worben. 
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Stettin, 12. Wovember. Der Gang ber Geſchäfte an unferem 
Plahtze bat ſich Im abgelaufenen Nonate gegen bie früßeren Monate werig 
verändert. Der VBerlehr bewegte fi nach wie vor in engen Grenzen 
und machte fich im Peiner einzigen Branche eine hervorragende Lebhaftig⸗ 
zeit bemerkbar; and ift in Unbetradt ber vorgerückten Jahreszeit eine 
Beſſerung im Laufe biefes Jahres nicht mehr zu erwarten. 

Getreide. Die Iufuhren von Weizen, welche im verfloffenen Monate 
ziemlich belangreich waren, fanden gum größten Thetle bei ben Exporteuren 
Unterkonmmen, indeß boten ‚bie Preiſe benfelben nur eine äußerft geringe 
Erportprämie unb lagen ben Käufen in der Hauptſache frühere Verkäufe 
zu Grunde. 

Der Begehe für England zeigte fich ſehr zurückhaltend, fo daß bie 
Preiſe von effektiver Waare allmälig einen Rückgang erfuhren, ber um 
fo erheblicher wurbe, als bie fleigenben Frachten und Ufferancen eben- 
falls durch eine entſprechende Nebuktion ber reife gebedt werben 
mußten. 

In Roggen konnte die Trage für Rußland und bie Biefigen Mühlen 
gegen Mitte des vorigen Monats mır durch eine Preiserhöhung von 2 
bis 3 Mible. befriebigt werben, die ſowohl von Berlin als von dem 
Großherzogthume genügende Zufuhren Heranzog, fo baf gegen Enbe bes 
Monats bie Preife wieber ihren alten Stand einnahmen. 

In Sommergetreide war das Gefäft ziemlich Lebhaft und fand 
namentlich Gerfte während bed ganzen Monats ſchlanke Abnahme zum 
Export nah Rußland, Schweben, Norwegen, Dänemark und England, 
welches letztere jet auch die orbinären Qualitäten bezieht. 

Auch Hafer und Erbſen fanden mehrfach Frage, doch kamen größere 
Abſchluͤſe wegen Mangel paſſenber Waaren nit zu Stande. Die 
Preiſe beider Artikel behaupteten fi im Allgemeinen feft und erlitten 
nur vorübergehend geringe Schwankungen, je nachbem Frage ober Angebot 
gerabe etwas bringenber bervortrat. 

Die Getreibebeftände beliefen fich ult. vorigen Monats auf 

eirca 6040 Wifpel Weizen, 


„ 510 ,„ Roggen, 
„ 3860 , Gere 
„ 10 ,„ Safe, 

» »„ Erbſen. 


Die Sufubren im vorigen Monate betrugen: 
circa 11,430 Wifpel Weizen, 
» TO ,„ Roggen, 
„ 14,20 ,„  Gerfte, 
» 150 „Hafen, 
» 370° ,  Exbfen. 
Am Monatsfchluffe waren notirt: 
Weizen loko pr. 2125 Pfb. gelber 
69—72 Rthlr., 
Ungariſche 6366 „ 
bunter 68-70 , 
weißer 72-75 , 
83/85 Pfb. gelber pro Oktober 72-714 Rihlr. bez, 
pro Frũhjahr 68—67% Rthlr. bez. u, Bıf. 
Roggen loko pro 2000 Pfb. 5456 Rthlr. bez, 
pro Oktober Bi „ , 
proOlibr.Rov.53%—54 ,„ , 


pro Fruͤhjahr 51 und Glb. 
Getſte loko pro 1750 Pfb. 
Oderbrucher 55-554 Re, 


Ungarifche feine 50—51 Rtihlr. bez. 
Safer Iofo pro 1300 Pfb. 353364 Rihlr. bei. 
Erbſen ohne Umfap. 


nox 4 ihir, hochgeibe Ii 21 Bkißle;, blende I d4 





Spiritus. Die Epirituspreiſe find im verfloſſenen Monate ek 
hen Schwankungen unterworfen gewefen und fchließen circa 1 Rıkk 
niedriger als fie einfehten. | 

Die wider Erwarten reichliche Kartoffelerute wirkte verflauend mi 
bie Meinung, unb würbe ber Rüdgang ber Preife wohl noch bebeutmbe 
geweien fein, wenn fich nicht ein lebhafter Abzug für Sprit vach ke 
Yaslanbe eingefteikt hätte. 

Die diesjährige Nübenernte in Frankreich bleibt erheblich gegen hi 
der Dorjahee zuräd, jo daß bort em Ausfall in ber Spritfahrileie 
werauögiichen iſt. Dieſen Umſtande ift 28 zuzuſchreiben, bag Fraulces 
uns nicht allein in England, Schweden, Norwegen und Dänemarl, weht 
bereit ein reger Export ftatifindet, Feine Konlurvenz zu machen bern 
fondern baf «8 vielmehr genöthigt ift, fein eigened Defiit im Ausland 
zu decken. 

Die Verlabungen won bier auß würben noch umfangreicher geweſa 
fein, wenn bie im Frühjahr abgebrannten Spritfabrilen ſchon wieder ı 
Betrieb wären, was leiber nicht ber Fall if. Die übrigen Fabrilauia 
waren nit im Stanbe, ben ganzen Bedarf zu beden und find bez 
für den ganzen nächſten Monat befekt. 

Trotz biefer günftigen Verhältniffe dürfte ein Aufſchwung ber Prit 
vorläufig nicht zu erwarten fein, ba bie Zufuhren von roher Waare ſeh 
bebeutend find, und biefe nirgendhin Rechnung läßt. 

Am Schluffe vor. Mis. war nptirt: 

loko ohne Faß 16%—16% Rthlr. bez., 

pro DOftober 16%—16% Rihlr. bez, 

pro Oktober / November 16%, Rthlr. bez., 16 Rihle. Vif. 
pro November/Degember 15% Rihlr. Glb., 

pro Fruhjahr 164 Rihlr. bez., 16 Rihlr. Old. 

Rabbl. Die Preife von Rüboͤl Haben während bes abgelaujm 
Monats Seine Veränderung erfahren, Nahmen einerfeits bie Verlakugt 
von zaffinizter Waare nach England ihren ruhigen Fortganz, ſo mt 
doch anbererfeitd au genügend Waare am Markte, um ben 
Bebarf zu befriedigen. 

Größere Abichlüffe auf Lieferung kamen nicht zu Gtanke, irdes 
Berkäufer nicht uyter 9, Rihlx. abgaben, Kaufer dagegen mist it 
9 Rthlr. anlegen wollten, 

Ioto 9% Rthlr. Brf., 9, Rthlr. bei. 
Oktober 9%, Rthlr. Brf., 95, Rihlr. Old. 
April/Mai 984, Rihlr. Brf. und Gb. 

Waaren. Im Moarembanbel ließ fich eim etwas regerer Berk 
nicht werkennen, hervorgerufen in ber Hauptſache hurch eine lebheſter 
Frage für den Bebarf. 

Nur in Fettwaaren machte ſich auch bie Spekulation bemerfbet 
welche durch eine bebeutenbe Steigerung ber Talgpreife in Petentburs 
unb England veranlaßt wurbe, aus ihrer bisherigen Zurückhaltung 
vorzutreten. In Folge deſſen haben auch an unſerem Plate bie Pre 
foft aller Fettwaaren einen mehr ober minder erheblichen aufigem! 
erfahren, 

Waren unter folden Umftänden ‚bie Umſätze 
reicher als in ben vorhergehenden Monaten, fo blieben biefelben 
wefentlich hinter früheren Jahren zurüd, 2 fh fe 

Zuder. Da ſammtliche Fabriken jetzt in voller Thätigleit Mrd 
fanden von Robzuder im Laufe bes Monats fehr reichliche Angebot er 
Geider ſtand benfelben feine entſprechenbe Kaufluſt gegenfiber, ſo m 
Nüdgang ber Preife, im Gegeufahe_zu ben gehegten Erwartungen 200 
Fortichritte malhte. Gering polarifixende Drobufte wurben beſonders eh 
Siefem Pülgenge betroffen, „während Foch polatiſtceube ſchathe Ka 
eine etwas feftere Pofition behaupteten. Wir notiren gelbe I. * 


doch ned 
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auch elwas belang | 
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halbweiße 1134 & % Rihlr., weiße 11% & 12% Niblr,, Kruftalinder 12% 
à 13% Rihlr. 

In raffinirtem Zucker war bas Geſchäft von ganz untergeorbneter 
Bedeutung und müſſen Preiſe vorläufig noch als nominell bezeichnet 
werben. 

Metalle. Im Metallbandel ift nur für Zinn eine Veräuberung 
zu tonflatiren, für welches ſich, in Folge einer weiteren Preiöfteigerung 
in Holland, ber Preis am biefigen Markte von 354 auf 364 Riflr. 
erhöhte. Die Preiſe aller anberen Metalle blieben bie vormonatlichen 
und waren bie Umfähe burchweg ohne Belang. 

Kohlen. Von Eugliſcher Steinkohle trafen circa 8800 Laſt ein, 
welche faft fänmtlich nach Berlin unb ben Provinzen weiter verlaben 
wurben. 

Befjere Sorten haben ihren bisherigen Preis behauptet, während 
gemifchte Sorten nur zu erheblich herabgeſetzten Preiſen Abnehmer 
fanden. 

Holz. Im verfloffenen Monat trat eine rege Rachfrage für Eichen- 
holz nad) dem Weften Englands hervor, jeboch famen namhafte Abfchlüffe 
nit zu Stande, ba einerfeits Wblaber auf höhere Preife hielten unb 
anbererfeits die mit Nüdficht auf bie fpäte Jahreszeit erhöhten Frachten 
und Affeluranz- Prämien ein koulantes Befchäft erfchwerten. 

Mhederei. in bem Bericht für den Monat September haben wir 
bereitö angebeutet, wie ſchwer bie Segelſchifffahrt buch bie Konkurrenz 
der Dampffchiffe zu leiden Habe; im verfloffenen Monate hat ſich das 
Verhaltniß für erftere noch ungünftiger gefaltet, indem der Unterfchieb 
in ber Affuranz- Prämie für Dampf und Segelfchiffe fi fait täglich 
vergrößerte, fo daß Dampfer felbft Bei nominell viel höheren Frachten 
in ben meiften fällen den Segelfchiffen vorgezogen wurden, Unter folchen 
Umftänben fann es nicht vermunbern, daß fi ein großer Theil unferer 
Rheder entfchloffen Hat, feine Schiffe ſchon jeht in Winterlage zn 
bringen, 


Goͤrlitz, 13. November. Wiewohl bie Ditober » Regulirungen unb 
die durch realifirte Hupothelen und fälige Zinſen von Effelten ſlüffig 
geworbenen Kapitalten einen ziemlich lebhaften Verkehr auf dem Gebiete 
des Bankgeſchaͤfts Kerbeifährten, fo ift doch der Verkehr in Wechſeln auf 
biefigem Plate gegen ben Vormonat bebeutenb zurüdgeblieben, wofär ber 
Grund wohl hauptſaͤchlich in dem fortdauernden ſchlechten Geſchaͤftsgange 
in der Tuch⸗Induſtrie zu fuchen fein bürfte. 

Was ben Waarenverkeßr, insbefondere ben Artikel Tuch betrifft, fo 
liegt das Gefhäft im Allgemeinen noch barnieber und befchräntt fid 
faum auf ben nothwenbdigften Bebarf. Unfere Tuch⸗Induſtrie Hat darunter 
außerordentlich zu leiden und koͤnnen bie folgen bavon auf bie Ränge 
ber Zeit nicht ausbleiben. Es ift Bier vorzugsweiſe bas Amerikauiſche 
Geſchäft zu erwähnen, befien Stodung aus befannten Gründen feit meh⸗ 
teren Jahren fortbauert. Die auf das Amerilaniſche Gefchäft eingerich. 
teten Fabriken, wenn fie fi auch inzwifchen auf andere Fabrikate ein. 
gerichtet Haben, befigen boch noch meiſt aus früheren Zeiten ſtarke Be 
ftände, die von ber Spekulation gäuzlih vernadläffigt find und ſelbſt 
zu ben gebrüdteften Preifen feine Käufer finden. 


Sleiwig, 9. November. Die günftige Konjunktur, welche ſich feit 
bem Frühjahre nad) und nad entwidelt und dem Geſchäftsverkehre im 
Ullgemeinen eine erfreuliche Lebhaftigleit und große Autbehnung verliehen 
bat, war au im Monat Oktober vorherrſchenbd. Die Nachfrage nad) 
Steintohlen waͤchſt naturgemäß beim Sevammalen - bes Die 
anf ber Roctte nad Oeſtecveich in Amsſſicht ſtehenden Eiſenbahn⸗Aucif⸗ 
ermaͤßigungen werben ben Kohlerhandel borthin belebrn. Schon melber 


ſich Oeſterwichiſche Konſumenten dieckt, ſelbſt aus Deu tutferırieften Gegen⸗ 


den, zur Kohlenabnahme ohne Zwiſchenhändler. Dee Verbrauch im In⸗ 
lande nimmt ebenfalls ftetig su; namentlich ift bie Nachfrage nach Klein 
kohlen trotz ber erheblich geftiegenen Preife fo lebhaft, daß biefelbe nicht 
vollſtaͤndig befriedigt werben kaun. Im Roheiſenhanbel if eine ge 
wiſſe Stife eingetreten, deren Srund verfchieben gebenitet, und theils in 
ber Unfommlung von zeichlichen Vorräthen auf ben Walgwerten, theila 
in dem Erfchlaffen ber Spehrlation ober in bem augenblidlichen Mangel 
an disponiblen Borrätgen gefuht wird. Wir glauben, daß bie Ice 
Auslegung bie richtige ift, weil bie meiſten Sohöfen ihre Produktion auf: 
lange Zeit bin verichloffen Haben umb ber Markt baber momentan ohne 
große Vorrätbe if. Die Preife find anf AI—43 Ser. pro Centuer loco 
Hütte fiehen geblieben. Für Walzeifen wurben bei Iehhafter Nachfrage 
gute Dreife (33% Rihlr. Grundpreis bei Abnahme großer Omantitäten) 
gezahlt. Die WUusfchreibung von Eiſenbahnſchienen⸗ Lieferungen hat ber 
gosmen; jeboch iſt bie befinitive Vergebung berfelben noch nicht erfolgt 
und es bleibt Daher vor ber Hand noch muentfchieben, welche Beſchaäf⸗ 
tigung bie Werke im Tommenden Jahre finden werben. Hanb in Ganb 
mit der günftigen Konjundtur im Eifengefchäfte beleben ſich bie eifenerz- 
reichen Diſtrikte. Allerwaͤrts werben neue Förderpunkte belegt, bie vor- 
bandenen in ſtaͤrkeren Betrieb gefegt und die Preife ber Erze mit Erfolg 
gefteigert. In Zink Haben mehrfache Umfähe zu gebrüdten Preiſen 
flattgefunden; gleichwohl ift ber Markt ziemlih feſt. Zuletzt find in 
Breslau gewöhnlide Marten mit 6, bis 6% Rthir., bevorzugte mit 
63 Rthlr. pro Eentner bezahlt worden. Durch alle “Inbuftriegweige 
Oberſchleſiens hindurch macht fi ein zunehmender Arbeitermangel fühl- 
bar, in deſſen Gefolge eine namhafte Steigerung ber Arbeitslöhne einge- 
treten if. Während indeß bie letztere anberwärtd ein vermehrtes Unge 
bot von Arbeitskräften bewirken würbe, ift fie in biefiger Gegenb nur 
bis zu einer gewifjen Grenze wirkſam. Unſere Urbeiterbevölterung wird 
durch hoͤhere Löhne wicht zu größeren Leiftungen ober zur Sparjamteit 
angefpornt, fonbern leiber zum Gegentheil. Wenn ber Axbeiter in vier 
Tagen vexrbient, was ſonſt eine Woche bringt, fo fieht er fi) veraulaßt, 
zwei Tage zu feiern. Dies ift eine Erſcheinung, welche in verfchisbenen, 
nur zu bekannten Umftänben ihre Erklärung findet. Der große Arbeiter 
mangel bat die Verwendung weiblicher Arbeitskraft zu einem unabweis- 
baren Bebürfniffe gemacht. In folge deſſen find von mehreren Gruben- 
befikern mit Vortheil Urbeiterinnen in ben Bergwerken befchäftigt worben. 
Don verfhiebenen Seiten wirb num biergegen eingewenbet, daß bie Sit 
lichkeit babei Gefahr laufe, während in Wahrheit bisher etwas Anftößiges 
kaum vorgefallen ift und vermöge ber getroffenen Einridtungen nicht 
leicht vordommen kann. Neben höheren Urbeitslöhnen halten Hohe Futter⸗ 
peeife und theuere Fuhrlöhne an. Hierdurch ift allerwärts eine Vermeh⸗ 
rung ber Produktionsloften eingetreten, welde einen großen Theil bes 
durch die günftige Konjunktur erzielten Mehrgewinnes abforbirt. 


Halle a. &., 10. Hovember. Auch im Monat Oktober b. J. war 
bee Hanbel mit Lanbesprobutten belebt, am meiften in Beug auf 
Mehlwaaren, und bie Werthe ber Iekteren behaupteten fi ungeachtet bes 
Stulene ber Getteidepreiſe, Da fi ein ungeſchwächter Bebarf gektenb 
machte. Bel ben Hähenfrückten unb ben Samereien war Die Nachftage 
kehne gleichmäßige wub des Preis deshalb ein Shwanlenber. Der auge 
wehrich hohe Preis der Seizenſtarte somäfigte ſich exft gegen: Ende ‚des 
Monats, behauptete aber auch bamı noch eine ben Starle⸗ Fabrilanten 
fahr ganſtige Höfe. Es wurden bezahlt 


für Weizenſtärke. 105 8 Bible. pr, Etr. 
* .... 656 
Stubsln o...... 1 ne? }) r 
» Graupen ....... 6 , ” 


99* 


744 


für Bohnen ouo..... 76-80 Rifle. pr. Wifpel, 

» Linfen oooccon 0-76 , » 

„Sirſe .......... pr. Ein, 

„Kartoffelſtäͤrke. 556 

Kümmel, welcher nur in ber erſten Monatshälfte geſucht wear, wid 

im Preiſe von 113—11% auf 11—11% Rihle. pr. Ctr. In Badpflaumen 
fonben enblich einige Umfähe ftatt, weldye fich inbe zu feiner Lebhaftig⸗ 
feit fteigerten, obgleich bie Preife ungewöhnlich niebrig waren. Pflaumen 
ſind faft allenthalben reichlich und in fhöner Qualität geerntet, unb ba 
auch noch anſehnliche gut erhaltene Beſtände aus bem vorigen “Jahre 
vorhanden find, fo blieben bie Käufer zurädhaltend und verftanben fid) 
nur zu bem reife von 23-3 Rthlr. pr. Eir. Müböl, für welches ber 
Preis von 949% Rtihlr. pr. Ctr. erzielt wurbe, bfieb troß ber vorge 
rüdten “Jahreszeit im Allgemeinen ohne Beachtung. Auf den Betreiber 
mörkten dauerte bie Stille im Weizen- und Roggengefchäft fort, unb 
wenn auch das Angebot nicht bebeutenb wurbe, fo konnten ſich doch bie 
reife biefer beiden Fruchtgattungen nicht behaupten, ba es noch immer 
an Abzug fehlte. Gerfte blieb bagegen ſehr gefucht und wurde täglich 
nah ben verfchiebenften Richtungen Bin verfendet. Die letzten Preife auf 
hiefigem Markte waren: je nad) Qualität unb Gewicht 


für Wehen.........- 62—68 Rthlr. pr. Wifpel, 
» Roggen....... .. 59-60 , » 
» Gerhle........... 50-51 , » 
» SRavaliexgerfie... 56-59 „ » 
» Dafer....on... 32324 5 Pr 


Was bie Photogen⸗Fabrikation betrifft, fo find bie Läger 
von Photogen und Solardl, weil Die meiften ber größeren Fabriken vor- 
zugsweiſe ſogenanntes Deutſches Petroleum liefern, ſehr Tlein und neue 
Belle Waare wurde in Folge befien gefucht und etwas höher bezahlt. 
Der Preis für helles Solardl ftellte ih auf 45 —45 Rthlr. pr. Eir. 
incl. Ballon, für ältere, dunklere Poften auf 44% Rthlr. Zu biefen 
Dreifen find bebeutendere Umſätze gemacht worben. Die Spebitionsläger 
in Weißenfels unb Zeit haben fi dem Dernehmen nah im Monat DI. 
tober ſehr gelichtet. Dentſches Petroleum, ein Gemifh von Photogen 
und Solardl, welches von einzelnen Fabriken in vorzüglicher Befchaffen- 
beit Bergeftellt wirb, wurde ſtark nad) Defterreich exportirt. Der bafür 
erzielte Preis betrug je nach Qualität 5%—5% Rihlr. pr. Ctr. Paraffin 
in weicheren Gattungen war vielfach gefucht, aber nur in geringen 
Quantitäten zu laufen, ba bie Fabrikation ber weicheren Eorten natur 
gemäß erft mit bem Eintritt der Kälte beginnen kann. Dagegen war 
ber Mangel an Abzug für härtere Sorten, obgleich biefe größtentheils 
zur Kerzenfabrilation des Inlandes verwendet werben, fehr fühlbar. Nach 
Hamburg und England, deren Bebarf im vorigen Jahr kaum zu befrie 
bigen war, wurbe gar nichts exportirt. Bezahlt wurben 

für weiches Paraffin 22 —23 Rthlr. pr. Ctr., 
» hartes » 24326 „ » 

Die Fabrikation der Paraffinkerzen war in flottem Gange. Der 
Handel mit Rüben-Robzuder litt unter den von allen Seiten einge 
gangenen flauen Berichten, unter dem ftark hervortretenden Angebote unb 
der allgemein verbreiteten Meinung, baß bie Nübenernte über Erwarten 
gut ausgefallen fei. Erfte Produkte wurben deshalb nur für ben nöthigften 
Bedarf eingelauft, und bie Preife berfelben gingen fuceeffive um % Rihlr. 
pr. Ctx. zurüd. Nachprobulte wurben verhältnigmäßig fehr hoch bezahlt, ba 
ber Begehr nach dieſem Fabrikat zum Zwecke bes Exports ein lebhafter 
war. Der gefammte Robzudernerlauf in ber biefigen und in ber Stöthener 
Gegend wird etwa 125,000 Eeniner umfaßt haben. Maffinirte Waare 
"verlor im Preife ca. F Rihlr. pr. Ctr., da. bie Kundſchaft auch von 
biefem Artikel nur das Nötbigfte kaufte. Als Ichte Preife find anzu 
uehmen 


für Robzuder, unb zwar 
für weißes I. Produkt.. 11% Rthlr. pr. Etr., 
„ orbinairweiße „ .. 11% & 3 Rthlr. pr. Eir., 
biondes .. 11%, 10% , 
bellgelbes . 
mittelgelbes 
orbinairgelbes . 
» NRahprobule „ .. 9%, 10% 


für Raffinaben, nämlid 
für feinfeine Raffinade 16% Niblr. pr. Eir., 
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> feine > 16% » > 

„ mittlere » 16 » > 

» gemablene „ 15 a 16 Rihlr. pr. Etr., 
„ feinfeinen Melis 16% & 154 „ P 

„ feinen > 15% » » 

„ mittleren > 15 » » 

„ orbinien „, 14% » , 

, gemahlenen „ IKAld, ', 


endlich 


für mittleren Kryſtallzucker 12% Rtihlr. pr. Ctr., 
„ taffinirten Rübenfyrup (helle Waare) 5 & 5% Rihlr. pr. Ei, 
„ NRübenmelafie 14 Rthlr. pr. Etr., 


Nordhanfen, 13. November. Die im Monat September eingetreter 
beffere Geftaltung ber Geſchaͤftsverhältniſſe bat im Oktober weitere det 
ſchritte gemacht und einen im Verhältniß zu bem vorhergegangenen Pr 
naten erheblich zu nennenben Abſatz in ben meiften Artikeln bes bieffeitigen 
Verkehrs herbeigeführt. So trat insbefondere für Yuder, Branmtein 
Tabak und Kolonialwaaren eine ziemlich rege Nachfrage ein, währe 
der Abfas in Baumwollenwaaren, wenn auch nicht bebeutend, bad mut 
Bin den ber früheren Periobe wefentlich überholte. Much in Sander 
probuften war das Gefchäft lebhaft und wurben namentlich recht auſche 
liche Poften Getreide nad Außen verfandt. Die Preife bes legte 
blieben im Ganzen ziemlich unverändert, während Kartoffeln ſich «wel 
billiger flellten. 


Die Zufuhr von Getreide im Monat Oktober beirug: 
540 Wifpel Weizen & 6470 Miflr., 
590 „ Roggen à 56-60 „ 
820 „ Gefe a 4-54 , 
70° „ Sfr 28-0 ,„, 


Derfandt wurben 
490 Wifpel Weizen, 
30 , Raoggen, 
60 5 / 
440 » Hafer 


und ber Beſtand betrug am Schluffe bes Monats: 


390 » Roggen, 
49 „ Gerſte, 
380, Safe. 


"Osmabrüd, 12. November. Die Gage bes Gerhäfts if * 
gemeinen zwar biefelbe geblieben, jebod; gewiunt es ben Unſchein, 
bie lange erfehnte Befferung endlich eintreten wollte. 
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Im Leinengefhäft if bie. Frage für den Export nad Meflinbien 
unb Süb⸗Amerika eiwas lebhafter geworben, Dagegen iſt ber Abſatz nad 
dem Zollverein, Holland ⁊c. immer noch befhräntt. Die in Schottland 
unb Belgien lagernden, anſcheinend noch immer bebeutenben Leinenvor⸗ 
räthe biefigen Genres ermöglichten eine Preisbeſſerung nicht und fo blieb 
das Geſchäft noch immer ſchwierig. Der Legge⸗Verkehr rebuzirte fich im 
Dftober faft auf Null. 

Der Abfak von Tabak und Eigarıen war befriebigenb, unb es laufen 
fortwährend nene Aufträge ein. 

Die nene Saifon im Fleiſchwaarengeſchäͤft begann mit einiger Zurück⸗ 
haltung Seitens eines Theiles ber Käufer, welche bie geforberten hohen 
Preife für gefchlachtete Schweine, von 163 — 17 Rthlr. pr. 100 Pfb., 
nicht gem anlegen wollten unb einen Rüdgang ber Preife erwarten, ber 
anfcheinendb auch einzutreten beginnt. Andererſeits ift aber bie Nachfrage 
nah Sped, Schinken und Wurft fo lebhaft, und bie Preife bafür find 
immer noch fo hoch, baf bie Fabrikanten, troß ber bezahlten theuren Roh⸗ 
fleifchpreife, ein gutes Gefhäft machen. 

Die Zufuhren von Getreide haben erheblich zugenommen, finb aber 
nicht fo reichlih gewefen, als man erwarten burfte, weil der nörblidhe 
Theil unfere® Bezirks, Quakenbrück und Umgegend, in Oldenburg und 
Bremen beffere Preife erzielt, als bier bezahlt werben, unb jene Ueber- 
ſchüſſe daher unferem Markt bis jekt völlig entzogen geblieben find. 
Roggen ift für das Bergiſche fehr gefragt und in einzelnen Partbien 
dahin exportirt worben. Die Preife für Weizen haben ſich nicht be 
Banpten fönnen, während bie übrigen Betreibeforten von einem Rüdgang 
nicht betroffen worben find. 

Gegenwärtig find Bier für 

Weisen 3 Rthlr. 18 Sgr. pro 100 Pfb., 
Roggen 2 „ % „ „ 10, 
Gfe 2 „ 7, ,» MW, 
2,2, ,10, 
bezahlt worben, 


Emden, 10. Kovember. In ben Sanbelsbeziehungen unſeres 
Platzes ift im abgelaufenen Monat eine Wendung zum Befjern nicht 
eingetreten. Wenn auch bie Zufuhren von Getreibe etwas lebhafter als 
im Vormonat an ben Markt famen, fo bleiben folche boch noch immer 
gegen ben gleichen Zeitraum früherer Jahre erheblich zurück. Diefe Er 
ſcheinung bürfte ihre Erfiärung barin finden, baß zum Theil bie Be- 
arbeitung ber Aeder ben Landmann noch in Anfpruch nahm, theild aber 
auch ber gegen fonflige Jahre quantitativ geringere Ernteausfall ben 
Probngenten wegen bed Unsbrufches nicht zur Eile mahnt. Außer einigen 
Ablabungen von zufammen 

425 Laſt Hafer nad England und 
233 ,„ Wejen „ Holland 
beſchraͤnkte ſich ber Verkehr im Getreibehanbel daher nur auf bie Kom 
ſumtion zu tbeilweife nambaft niebrigeren Preifen. 


Man zahlte: 
für Weizen, 120pfündigen 150-155 Rihlr. pro Laſt, 
„ Roggen » inläubifchen 185 » >» 
anslänbifchen 
pro 4500 Pfund 140 >» >» 
» Gerfle, 100pfünbige 106 > » >» 
„ Hafer, 7Opfünbigen, bei guter Nachfrage 79% > ». >» 
„ Yucdweizen, 106pfänbigen 110 » 1 >» 
» Bohnen, gefragter bie 135 »» > 
»Rappſaat, höher 10-195 „ > 


Im Solzhaubel nahm das Gefchäft bei geringen Zufuhren einer 
ſehr flilen Verlauf. Nur fünf Ladungen mit 260 Laft Bretter unb 
Ballen von Norwegen und Memel erreichten im nerflofienen Monat 
unferen Hafen, wogegen mehrere für biefige Rechnung befrachtete Holy 
fhiffe in ben Ichten Wochen von heftigen Stürmen zurüdgehalten 
worben find unb zum Theil haben Notbhäfen auffuchen müffen. Leiber 
bat bie hieſige Rheberei auch einige Totalverlufte an Schiff und Labung 
währenb bes verfloffenen Monat an ben Küften der Oft- und Weſt⸗ 
friefifhen Inſeln zu bellagen gehabt. Der Verfanbt von Hölzern durch 
bie Eiſenbahn befchräntte fih auf etwa 250 Laft nah Weſtphalen unb 
Rheinland. 

Die Preiſe für Butter erfuhren bei andauernd fehr keiner Pro 
bultion eine Steigerung von zeihlid I Mihlr. pro Eentner. In Folge 
beffen, fowie wegen Mangels an bisponibler Waare, ift bad Gefchäft fehr 
erſchwert worben. Während bad Inland fid) gendthigt fah, ber Preis 
fteigerung zu folgen, flodte ber Export nad) England, wenigftend zögerte 
man bie Orbred angemefjen zu erhöhen, bis man auch dort gezwungen 
war, bie anlommenben Parthien höher zu bezahlen. Die Probuftion 
von Lanbbutter kann mit ben nächſten Tagen als geſchloſſen betrachtet 
werben. 

Nah Ausweis unferer Sciffslifte find im Monat Oktober in 
unferen Hafen 

18 Schiffe eingelommen; 
13 Schiffe Haben benfelben verlaflen. 

Es liefen ein: 


von Rußland I Schiff mit 203 Eir. Sanf und 
34 Laſt Leinfaet, 
„ Sollandb 4 Schiffe „ 14 ,„ MRoggen, 
10 „ Kartoffeln, 
40 „ Raufmannsgüter, 
„ Hamburg refp. ) 3 Schiffe mit 24 „ » 
Harburg 12 „ Salz, 
„ Memel 1 Schiff mit 42 „ Dielen, 
„ Bremen 3 Schiffe mit 40 , SKaufmannsgüter, 
„ Norwegen 4 Schiffe mit 218 ,„ Holz, 
5l „ Kreide, 
„ England 2 Scäiffe mit 8 ,„ Steinkohlen. 
Dagegen verfegelien: 
nad London 7 Schiffe mit 425 Laft Hafer, 
» Bremn 16H , 7 5, Bohnen, 
„Holland 3 SHife „ Gl „ Kaufmanndgäter 
und Getreide, 
23 „ Wein, 


„ ter 2 Schiffe mit 13 , Raufmannsgüter. 


Düffeldorf, 20. Kovember. Der Betrieb ber Eifen- und GHütten- 
werke unferer Gegenb ift auch im Monat Oktober ein recht lebhafter unb 
lohnender geweſen; vornehmlich gilt dies von ben Walzwerken, welche 
faft über ihre Kräfte mit Uufträgen verfehen find, und tin folge deſſen 
fowohl für Stabeifen, als auch befonbers für Stefielbleche meift Höhere Preife 
erzielen konnten. Für bie Hochöfen fiellten fi) dieſe Verbältniffe wicht 
ganz fo günftig, inbem biefelben ber Tireisfteigerung nicht folgen konnten, 
obſchon nennenſswerthe Vorräthe nicht vorhanden find. Es bürfte bies 
feinen Grunb barin Baben, bag bie Probultion nicht unwefentlich ver 
größert worben ift, indem ſowohl ältere, vor längerer Zeit ausgeblafene, 
als auch neue Socdfen nach und wach wieber in Betrieb gefeht worben 
find. Man hofft jeboch and bei biefen Werken in ber Folge höhere 
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Preife m erzielen mad if beher Dei WRHLMFEN für des wide Safe 
ciwas zurüdhaltenb. 


Das Kohlengeſchaſt Hatte fi in Folge won recht ſtarker Radifrage 
wieder mehr gehoben und würbe auch bie Schifffahrt recht lohnend ber 
ſtzafrigt Haben, wenn es nicht am Schiffen gefehlt Hätte. 

An ber Baumwollen⸗Induſtrie find wefentliche Veränderungen nicht 
eingetreten, während bie Preife ber Baumwolle nach und nad) gefliegen 
find, Haben fi bie Garnpreife nicht gebefiert, biefelben find im Gegen⸗ 
theil eher etwas billiger geworben, was von einer Leberprobuftion zeugt, 
welche ungünftig auf bie Verhältnifie bes Spinners einwirlt. Der ge 
zingere Bebarf an Sarnen Hat zum Theil feinen Grund darin, daß bie 
Webereien ſchwächer arbeiten, weil ber Export befonbers nad Jubien 
bebeutenb nachgelafſen Hat, wo in Folge von ſchlechten Ernten ber Konſum 
fi fehr vermindert Hat und für längere Zeit fi noch nicht zu beffern 
verfprißt. Zum Theil kommt aber auch bazu, baß bie Spinnereien 
meiften® ihren Betrieb ansgebehnt und ſich auf eine größere Probuftion 
eingerichtet haben. 

Die Türkiſchroth⸗Faͤrbereien arbeiten in Anbetracht biefer Berhältniffe 
nur nad Maßgabe ber eingegangenen Wufträge, welche Anfangs bes 
Monats ziemlich ſpaͤrlich, fpäter wieber etwas reichlicher zufloffen. 


Siegen, 12. Hovember. Die Börberung auf ben Eifenftein- und 
Erzgruben bes Siegerlandes blieb auch im verfloffenen Monat Oktober 
fonftant biefelbe, wie in den Monaten zuvor, und war auch ber Abſatz, 
beſonders von Spath⸗ und Blanz-Eifenfkein genügend, von Braun-Eifen- 
feinen dagegen weniger befriedigend, fo daß von lehterer Sorte ſich wie 
ber größere Borräthe auf ben Halden verfchiebener Gruben anhäuften. 

Eine Beſſerung der Preife ift inzwifchen noch nicht eingetreten, und 
man bezahlte, wie ſchon feit Monaten, je nad Qualität 

für Eifenglang.. ........... 27 Riblr. — 25 Rihlr. 


für Brawneifenflein prima..26 „ — 235 „ 
Da...2 ,„ —1% , 

für Spatbeifenflein 
a) geröfteten prima... „ —7 „ 
Ila.. ® 28% » — 25 » 
b) rohen prima ..... 4 „ —2 , 
la...2 „a —%20 ,„ 


pro 100 Eentner freo. Waggon. 


Die im Monat September eingetretene günftigere Konjunktur in 
Bleierzen hat fi erhalten, unb bie Preife verfolgten fucceffive ihre 
ſteigende Richtung. Bon den in den Müfener Erzverſteigerungen zum 
Verlauf geftellten Parthien wurben die gehaltreicheren Bleierze regelmäßig 
ſchnell aus dem Markt genommen, und im letzten Termin, am 4. b. M. 
ein Durchſchnittspreis von 3 Rthlr. 173 Sgr. pro Ctr., alfo 2 pCt. mehr 
als im Monat zuvor erzielt. 

Weniger günftig bat fid) in lezter Zeit das Geſchaͤft ber Schwefel. 
Hesgruben geftaltet, da Käufer bes Auslanbes zurüdhaltenber geworben 
und bie hiefigen Produzenten unter Hinweis auf bie größeren Aufſchlüſſe 
ber Spaniſchen und Schwebifchen Gruben zu billigeren Verkaufsbebingungen 
zwingen wollen. 

Das Roheifengefhäft verharrt in feinem keauthaften Zuſtande, und 
bietet noch immer feine Hoffnung auf eine balbige Beſſerung, ba bie 
übergeoße Probuttion nicht gleichen Schritt mit einem regelmäßigen Ab⸗ 
fag halten kann und bei bau Mangel an hintrichenden Betriebsmitteln 
-geößere Gefahren für unfern Sohefenbeirieb erwachſen wileben, wollte 

wman durch höhere forderungen ben Umfchlag beſchraͤnken. Sierzu teitt 


Den Pubblings-, Hammer⸗ und Walzwerken fommen bie nierir: 
Roheifenpreife allerdings fehe zu Statten, und ba auch bie eingekee 
bebentenben Uufträge, namentlid auf Bleche unb Stabeifen unfere Bet 
maunterdrocdden im vollfien Betrieb erhalten, ſo befinbet fich dieſe & 
ſchaͤftsbranche vorzugsweife in ber glädliden Lage, beu burd bie « 
lahmten Berleäriwerhältuiffe ertittenen Schaden balb wieder aussluicr. 
im koOTrmen. 

Ebenfo Hat das Befchäft in Gußwaaren einen erfrentichen Unffter: 
genommen; bei anhaltend lebhafter Nadfrage erfahren bie Preiſe mı 
Nonat zu Monat eine erhebliche Steigerung. 

Die Eifengießereien, Mafchinen- uud Keſſelfabriken bleiben mit sem 
Erfolgen hinreichend befchäftigt. 

Die Metall⸗Schmelzhütten fanden für ihre Probuftion regelmäfise 
Abfah, namentlich in raffinirtem Weichblei zu etwas befferen Preifen, we | 
gegen Kupfer feinen niebrigen Preisſtand von 23 — 24 Rihlr. pro En , 
niet verlaffen konnte. 

Im Sopllebergefhäft trat nach ber Leipziger Meffe, wie es in k 
Regel nad) einem fehr lebhaften Gefchäft zu gefihehen pflegt, cin m 
pfinbficher Rüdfäplag ein. Die direkten Aufträge blieben aus, und aut 
bie Rommiffionsläger, obſchon ſchwach belegt, fanden ungenügenden U 
fat, da bie Händler, um auf bie Preife einen Oruck auszuüben, nar fi: 
ben allernothwendigſten Konſum fich verforgten und mehr auf billze m | 
geringere, als auf gute und theure Waare ibr Augenmerk richteten SM 
14 Tagen bat ſich jedoch wieber größere Kaufluſt auch in ben befirm 
Sorten gezeigt, und man konnte bie Meßpreife von 48 und 49 Rh 
für Mittel-, reſp. 50 bis 52 Rthlr. pro Etr. für Prima Sohleber fr 
bern und erlangen. Für bie Trodnung ift das gegemoärtige Bart 
ziemlich ungünftig, während ber endlich gehobene Waffermangel eine ſetr 
Habrilation geftattet. 


Elberfeld, 11. Rovember. Die Lage des Geſchafts laͤßt ſich in 
Allgemeinen zwar auch jet noch als eine befriebigenbe begeicun; Id 
hat baffelbe im verfloffenen Monat an Lebhaftigkeit eingebäßt, und I 
einzelne Artikel Hat bie Nachfrage fi verringert. Es hat bied bis 
freilich noch feinen Einfluß auf ben Betrieb der Fabrikation anti 
bie vorhandenen Arbeitöfräfte finben immer noch genägende Befhäftigus 
und Beicränfungen der Probaktion find im Liligemeinen uch mie} 
bemerken. In Mobftoffen waren bie Umfäge bem Gange ber Zabrilei 
angemeffen. 

Wollengarne, welde bei ſchleppendem Geſchaͤft dis Anfang angel 
bie Preife Memlid; behauptet Betten, find ſeitbem einer fortfärehn® 
Preisrebuftion unterworfen gewefen, bie für bie von ber Baub- " 
Litzenfabrikation gebrauchten doublirten Garne 8 bis 12 pEl. vun: 
Die einfachen Garne, die im Anfang bed Jahres eine geringere Tri 
fteigerung erfahren hatten, find auch nmicht im gleichem Maaße * | 
unb bie befferen Sorten bavon ziemlid; amf dem Standpunlt ber * | 
Preiſe geblieben. Die Stoff⸗Fabtikation aus englifchen —— 

| 
| 
| 





noch fahr Damieber. Die Preife Deutſcher Kammmarne gaben 7 
anbaneenb im Preiſe hadigegeben, and ſind 12 put. sterben PR 
Meeisftanb verkauft werben. Das für Rowngenie beſonbers I 4 
wicht fallende Fabrikat Zanella iſt zufolge ſtarker 
gedruckt, und das Gefchäft darin fehr fchlecht 
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Der Baumwoleunmarkt Hat nicht unsuheblide Schwanbengen durchzu⸗ 
machen gehabt Nochdem die Breite, ſeit Iali aumldgehemh, ſich Im 
September einigermaßen exholt Halten, tmi wieber eine welchende Tendenz 
ein, bis ih feit Mitte Ollober bie Pueiſe ollmälig ‚befefligien. Rohe 
Banwmwolle verkor. verhältsigmäßsg sorniges im Dreife als Garee. 

Sin Aohfeiden ſind nur unbebeutende Preisänberungen vorgelommen. 
Kür beße und feine Itelbbeniſche Sorten werden wach immer bie höchſten 
Preife gezahlt, da die Fabrik, welche gut beſchaͤftigt iſt, nur Diefe Artilel 
ſucht. Chineſiſche Seiden bleiben vernachlaͤſſigt und deren Preiſe nominell. 

Nach Ausweis ber hieſigen Eeibentrodnungs - Unftalt wurden im 
Ottober 19,090 Pfund in 198 Nummern umgefegt; es find biefe Aus- 
weife für das fonfumirte Quantum inbeffen nicht mehr maßgebend, weil 
mebrere ber bebeutendfien Konfumenten große Ouantitäten von ben 
Stapelpläßen auf Grund ber dortigen Ronditionsattefte direkt beziehen. 


Crefeld, 8. November. Die Seidenwaarenfabriken unferee Ge 
ſchaͤftobezirke waren Im verfloſſenen Monat im Allgemeinen in einer nur 
mäßigen Thitigleit. Die Nachrichten über ben Abſatz non Seidenwaaren 
lauteten aus Amerila hoͤchſt ungünftig, auch bad Englifhe Beihäft war 
nur ſchwach, bei der Deutfchen Kunbfchaft zeigte ſich einiger Bebarf. 

Die Unfertigung von Satin, welde längere Seit bie Fabriken auf 
das lebhafteſte befchäftigte, Hat faft ganz nachgelaffen. In Poplins wirb 
noch ziemlich, lebhaft gearbeitet. Für Sammet war bie Saifon nit be 
fonders günftig und wird über Mangel an Abfag geklagt. 

Die Hohen Preife der Robfeibe zwingen bie Fabrikanten, mit großer 
Vorfiht für das Lager zu arbeiten und haben deshalb bereits fühlbare 
Reduktionen ber Thätigkeit flattgefunben. 

Im Rohſeidenhandel war bas Geſchaͤft zwar flill, allein bie Preife 
blieben hoch und namentlich für Haffifche Seiden fell. Aus Japan war 
ber Export von Seiben viel erheblicher ala im Vorjahre. An Graind 
wurben bafelbft bis Anfangs September ca. 1,600,000 Eartons angelauft ; 
bie Quantum ift faft boppelt jo hoch wie das vorjährige. 


in ber biefigen Trodnungsanftalt wurben 55,375 Pfb. tonditionirt, 
von denen x 
34 pEt. aus Rombarbifchen, 


30 5, 5, Piemontefifchen, 
6 „ Jaapareſiſchen, 
15 „ , Chineffen, 
13 , 5 Bengal unb 

2 ,„ dbibverſen 


Seibenforten beftanben. 


Nah den Mitiheilungen aus Gladbbach und Umgegend bat bie 
Hoffnung, daß bie reichlichere Ernte dieſes jahres ein recht lebhaftes 
Herbfigefihäft Herbeiführen werbe, fi) in Betreff ber allgemeinen Ge 
ſchaͤftathaͤtigkeit noch nicht verwirklicht, gleichwohl Außern ſich einzelne 
Fabrikanten als zufriebengeftellt hinfichtlich des Geſchaͤftsganges. Baum- 
wolle, welche ben ganzen verflofjenen Monat hindurch ruhig blieb, ift in 
legten Zeit wieber gefliegen und Bat bie Kaufluft etwas animirt, fo baf 
bie Spinner vor ber Hand ziemlich befhäftigt find. 


Die Fruchtpreiſe waren für Meigen weichend, haben fd, im Uehrigen 


aber wenig geändert. Nach ten lehten hieſigen Marktbexichte wurde 


bezahlt: 
für Weizen pr. 200 Pfb. 7 Rthle. 5 Sgr., 
„ Roggen » nn » . 65 Rilke 17 Sgr. 6 Pf, 
„ Gerſte, oberꝛ. » 8°, m 8, 
» Hafer, alten » > 6. . 0.0 
> Kartoffeln pr. 100 Dh. 22 Ser. sy. 


‚Die Resieffeleumte iſt im Allgemeinen in Hielger Gegeub reichlich 
andgefolfen, bie Qualität wizb aber nicht eben gerühmt. Die Witterung 
war für bie Beſtellung unb bad Aufgehen ber Winterſaaten zeit 
gäufig. 


Aaflel, 19. Kovember. Der Handel hatte im Oktober einen fehr 
rußigen Verlauf. Es find .beahalb weder beſondere Erfcheinungen hervor⸗ 
getreten, noch machte ſich ein größeres Geldbedürfniß geltend. Im Woll- 
banbel berrfchte große Stille. Einzelne Händler begen bie Befürchtung, 
baf in Folge ber mehr und mehr zunehmenden Berwenbung, welche bie 
überfeeifhen Wollen finden, bie inlänubifhen Wollen nit mehr bie 
frühere günftige Stellung erreichen, fonbern im Preiſe zurüdgeben 
werben. 

Der Getreibehanbel war wenig belebt, weil bei bem gegenwärtigen 
Stande ber Preife nur geringe Verſendungen nad) benjenigen Pläben, 
welche von bier Beziehungen zu machen pflegen, mit Nutzen auszuführen 
warten. 


Meizen, der in einigen Poften nad) Belgien ging und zum Konſum 


verwendet wurde, wich im Preife und galt Beim Schluſſe des Monats 


für hieſige Waare 859 Mihlr. 
und fit freue 8-83 Riblr. 
pro XD Pfunb. 

Roggen wurbe in nicht erheblichen Onantitäten nad) Weſtphalen 
verlaben und zum Konſum verwendet. 

Die günftige Kartoffelernte machte ſich bereit durch geringeren 
Verbrauch von Roggen bemerklih und ber Preis ſchloß mit 

6%— 74 Rihlr. pro 240 Pfb. 

Gerfte zeigte in einzelnen Gegenden unferer Provinz, bie einen guten 
Ernteertrag in biefer Gattung gehabt hatten, einen ziemlich Iebhaften 
Umſatz. Die Verwendungen fanden hauptfählih nah Weftphalen und 
bier zu Brauzwecken flatt. 

Der Preis erhielt fi für 

Braugerfte auf 6%—6% Rihlr. und 
Futtergerſte, 555% Rtihlr. 
pro 210 Pfund. 

An Hafer wurbe nur wenig gehanbelt. 
pro 150 Pfund. 

Die Kartoffeln erweifen fih in Qualität unb Quantität als fehr 
gut und wenn fie geſund bleiben, fo ift das Ergebniß als ein außer⸗ 
orbentlich befriedigendes zu bezeichnen. 

Speifelartoffeln werben mit 13—1$ Rthlr., fowie Zutter- und Brenn- 
fartoffeln mit 1 Rthlr. pro 300 Pfund bezahlt. 


Man zahlte 545% Rthlr. 


Santiago, 28. September. Bei bem ſtets wachſenden Umfange 
be3 Handelsverkehrs von Valparaifo finb die von ber Regierung ber Re 
‚puhlif .bafelbf& exzichteten _Sollmagasine feit mehreren “Jahren. ungenügend 

wefen, bie zollamtlich nieberzulegenden Waaren aufzunehmen; die Re 
* bat daher jahrtich eine große Anzahl son Privatſpeichern für 
_gemieihet, bie Abfertigung mancher Arten zollpflichtiger Waaren 


dieſelben 
zur Nieberlegung in Privatlagern geſtattet und andere einer unverzüg⸗ 


chen Bergolung bei ihrer Antanft vom: Mindlande unterworfen. Da bie 


-| Yerfkbeung eised Thales ähmn eigenen Zollmagazine durch das Spantfche 


Geſchwader ben Wiederaufbau berfelben ober bie Unlage neuer nothwenbig 
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fo Hat fie befchloffen, bei biefer Beranfaffung ihren eigenen Ma- 
eine größere Ausdehnung als bie bieherige zu geben; fie nehmen 
tig, mit Einfluß ber verbrannten, eine Fläche von 51,492 
‚Metern ein; bie Regierung fonbert von biefer 8284 Meter für 
de eined zu errichtenden Morine-Urfenald ab und fügt ben übrig- 
m 43,208 Metern andere 31,991 Meter Hinzu, welche fie theils 
bem Staate gehörenden flachen Lande wimmt, theils durch Spren- 
om Üelfen, teile durch Möhämmung ber Ger geteinnt; fie 


Täßt auf ber in biefer Weiſe gebilbeten Eben 
Speichern entfiehen, welde nur wenige Schritte vo 
poraifo, im Beztrle ber Stabt, theilweiſe ſelbſt in I 
gelegen ſind. Bor ihnen ſollen SHafenhämme und 
zum Landen von Perfonen und Waaren, bie erftere 
von 1151 Metern Haben, fo dab 8 Sanbelsfdiff 
nnen; fie follen burch Schienen mit ber Station 
nad) Santiago führenden Eifenbahn vrbunben werbe 


Berichtigungen zum neuen Huffifchen Zolltarif. Die kürzlich in ber Buhbruderei » Allgem 
terbburg erfchienene Deutſche Ausgabe bes Ruſſiſchen Solltarifs vom 5. Juli d. J., welde von den Ruffiih 
allein richtige und maßgebenbe anerfanmt wird, weit von dem Tarif, wie er in ber Beilage zu Nr. 36 
3-Uchivs abgebrudt ift, in einzelnen Punkten ab. Die hierdurch erforberlic gewordenen Berihtigungen fin 
: zur heutigen Nummer zufammengeftellt, welche gleichzeitig die nöthigen Ubänberungen für bie Beilage zu Nr. 


der Ruſſiſchen Tarife von 1857 und 1868) bezeichnet. 


a NN 
Der heutigen Rummer liegen die Bogen 138, 139, 140, 141 und 142 ber Handelskammerberiqte Bi 
ee 


Geransgegeben von Jordan, Geh. Gegalionsraif, und Herzog, Beh. Ober-Regierungeraif 
Gebrudt in der Kbuiglichen Geheimen Ober-Kofbuhbruderei (IR. v. Deder). 


nen mit br m 7 - = mn —* 


Jahn verbuna r 


Beilage zu Nr. 49 Jahrg. 1868 
des Preußischen Handels-Arhins. 
ET — 


Berichtigungen 


Dem in der Beilage zu Nr. 36 des Preußiſchen Handels⸗-Archivs abgedruckten Ruſſiſchen Zolltarif 


) Bei Pofition 57 
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des Tarifs (©. 
(S. 
(S. 
. 11) iſt hinter einfarbigem und doppeltem einzuſchalten mattem. 

. 12) muß es ſtatt vom Bud I Kop. heißen vom Pub 1 Rubel. 

. 16) muß es ftatt vom Pud beißen vom Pfund. 

. 17) muß es flatt 10 Kopeken beißen 30 Kopelen. 

. 19) ift bei Nr. 2 hinter eingefaßt einzufhalten (Gold- und Silbereinfaffung 


vom 5. Juli 1868. 


4) ift zu ftreihen von Kühen und Schafen. 
5) ift flatt 2 Rubel 50 Kop. zu lefen 1 Rubel 50 Kop. 
7) ift Hinter Eifenbled einzuſchalten bis zu % Zoll did. 


audgenommen). 


. 19) it im Eingange hinter aus verfhiedenen Materialien einzufhalten zu- 


fammengefegt, und bei Nr. 1 ift zwifhen Emaille und Bernftein einzu 
tüden Porzellan. 


. 20) ift bei Nr. 3 Hinter wenn e8 einzufhalten ohne bie Inftrumente, zu welden 


e8 gehört. 


Berichtigungen 


zu den in die Beilage zu Nr. 38 des Preußiſchen Sandeld. Archivs aufgenommenen Pofitionen des 
Ruſſiſchen Solltarif8 vom 5. juli 1868. 


b) 


c) 


(mer 


» 


» 


a) Bei Dofition IH NT. 2 des Tarif (S. 3) ift hinter Eiſenblech einzufhalten bis zu % Zoll did. 
27 


» (6. 14) ift im Eingange binter aus verfhiebenen Materialien einzufchalten zu- 


fammengefegt, und bei Nr. 1 zwiſchen Emaille und Bernftein einzurüden 
Dorzellan. 


» (S. 15) ift Binter wenn es einzufhalten ohne die Inftrumente, zu welden es 


gebört. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 


(NR. v. Deder). 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlihen Quellen herausgegeben. 





1850. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Sofbuhrnderei R.0. Dede). 11. Dezember 1868. 
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Medlenburg- Schwerin und Bremen: Wegfall der Nachver- 
meffung Preufifger Seeſchiffe. ©. 749. — Medlenburg, Lauen- 
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Geſetzgebung. 
Norddeutſcher Bund. 


Cũbeck, Mecklenburg - Schwerin und Bremen. 


Wegfall der Nachvermeſſung Preußiſcher Seeſchiffe. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 

Auf die Seitens des Bunbesfanzleramtes unterm 12. Oftober 
d. I. an Lubeck, Medlenburg-Schwerin und Bremen gerichtele Mit 
teilung, daß die Preußiſchen Provinzial -Steuer- Direktoren ange 
wiefen worben feien, von ber Nachvermeſſung Lübediſcher, Medien 
burgiſchet und Bremiſcher Seefhiffe, welche mit Mefbriefen ihrer 
Heimifhen Wehörbe verfehen feien, Abſtand zu nehmen, ift von ben 
Senaten von Lübeck und Bremen am 17. vefp. 31. Oktober, von 
der Großherzoglich · Medlenburgiſchen Regierung am 23. Oktober 
angejeigt worden, daß auch ihrerfeits bie Preußiſchen Meßbriefe zur 
Sefftelung der von Preufifen Schiffen zu erlegenden Säifffaßrts- 
abgaben für genügend erachtet werben, unb daß bemgemäß bie be- 
treffenden Behörden bie Weifung erhalten Haben, Preußiſche Schiffe 
einer Nachvermeffung nicht weiter zu unterziehen ). 





1) In Bremen finb fon Bißher die mit einem volftänbigen Meß 
briefe verfehenen Preußifgen Schiffe einer Nachvermeſſung nicht unter 
worfen geweſen. 


Preuß. Handeld-Mrhio 1868. II. 





Medlenburg, Cauenburg und Cübeck. 
Deklaration, betreffend ben Beitritt der Großherzog. 
thümer Medlenburg - Schwerin und Medlenburg- 
Strelig, des Herzogthums Lauenburg und der freien 
und Hanſeſtadt Lübeck zu dem Hanbels- und Schiff. 
fabrtövertrage zwifchen dem Zollverein und den Nieder- 

. Ianden vom 31. Dezember 1851. 
(Na amtlicher Mittheilung.) 

Die Großherzogthümer Medlenburg- Schwerin und Medien 
Burg-Strelig, das Serzogtfum Lauenburg und bie freie und Hanfe- 
ſtadt Lübeck Haben in Folge ihres Beitrittes zum Zollverein ben 
Wunſch ausgebrädt, von ber Vefugniß des Art. 34 des Handels 
und Schifffahrtswertrages zwifhen Preußen unb ben Staaten bes 
Zollvereins einerfeitß und den Niederlanden andererſeits vom 31. 
Dezember 1851!) Gebraud zu maden und biefem Vertrage beizu- 
treten. Demnach hat Seine Majeftät der König von Preußen, 
traft ber Ihm durch den Grundvertrag des Zollverein übertea- 
genen Vollmacht, ein bezügliches Erſuchen an Seine Majeftät den 
König der Niederlande gerichtet, welcher ſich beeilt Hat, demfelben 
u entfpredien. 

In Folge deſſen find bie Unterzeichneten, mit Vollmacht ge 
Hörig verfehen, dahin übereingefommen, baf fortan bie Beftim- 
OH SPr. Sandels-Ardjiv 1852, 1. ©. 239. 
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mungen bes vorbezeihneten Vertrages fowohl in den Niederlanden 
bezüglich der Großherzogthümer Medlenburg-Schwerin und Med- 
lenburg · Strelitz, des Herzogthums Lauenburg und ter freien Stadt 
Lübeck und des Gebietd derfelben, als in den Großherzogthümern 
Medlenburg- Schwerin nnd Medlenburg- Strelig, in dem Herzog’ 
thum Lauenburg und in der freien Stadt Lübeck und deren Ge- 
biete, bezüglich der Niederlande, in Ausführung treten werben. 
Gefchehen im Haag, den 1. Dezember 1868. 
(L. S.) ge. Perponcher. 
(L. S.) gez. Roeſt van Limburg. 


— — — — — 


Deſterreich. 
Verordnung, betreffend die Zollbehandlung von Eifen- 
bahnwagen Rädern auf Achſen und Eifenbahnmwagen- 
Duffern aus Echmiedeeifen, dann von Unterlag3platten 
und Laſchen für Eifenbahnen bei der Einfuhr aus 
Bertragsftaaten. 

i (Verordnungsblatt Nr. 45.) 

Aus Anlaß geftellter Unfragen wird im Einvernehmen mit 
ben Königlich⸗Ungariſchen Minifterim der Finanzen und des Han⸗ 
beld erflärt, daß Eiſenbahnwagen ⸗Räder auf Achſen aus Schmiede⸗ 
eifen, wenn fie weder vollftändig abgefchliffen, noch polict ober 
ladirt find, ferner Eifenbahnwagen-Puffer aus Schmiebeeifen, ohne 
Verbindung mit anderen Materialien, dann Unterlagsplatten und 
Laſchen für Eifenbahnen bei der Einfuhr aus Vertragsftanten gleich 
ben in der Anlage A. des Handeld- und Zollvertraged vom 9. März 
1868 unter der Poſt 41 a., Zahl 2 genannten groben Eifenwaaren 
mit dem Eingangszolle von 2 Fl. per Zollcentuer netto zu be- 
legen find. Ä 

Wien, den 17. November 1868. 


Verordnung, betreffend die Zollbehandlung des Halb. 
zeuges aus Holzfaſern. 
(Verordnungsblatt Nr. 45.) 

Mit Rüdfiht auf den Wortlaut der Beitinmungen des Han- 
dels- und Sollvertrages vom 9. März 1868 unter Art. 4, dann 
ber Unlage A. Poft 49, Littr. b., wird im Einvernehmen mit ben 
Königlich -Ungarifhen Minifterien der Finanzen und bes Handels 
die Weifung vom 28. Dezember 1867?) (V.Bl. von 1868 Nr. 2, 
Seite 8) dahin abgeändert, daß Halbzeug aus Holzfafern allein 
(ohne Beimengung von Lumpen oder anderen in der Tarifspoft 
80, c. genannten Abfällen) nicht nur in der Einfuhr, fondern auch 
in ber Ausfuhr zollfrei zu behandeln if. Zur zollfreien Ausgangs- 
behandlung einer Menge von mehr ald einem Zollcentner find 
jedoh nur Sauptzoullämter und Mebenzollämter erfter Klaffe er- 
maͤchtigt. 

Dieſe Beſtimmungen haben mit dem Tage in Wirkſamkeit zu 
treten, an welchem dieſelben den Zollämtern bekannt werden. 

Wien, den 16. Nopember 1868. 


1) Hand.Arch. 1868 J. S. 181. 
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Fraukreich. | 

Eingangdabgabe für Kandidzuder Belgijcher, Gr 
britannifher und Niederländifeher Provenienz. 
(Moniteur No. 319.) | 

Napoleon ıc. 

Nach Einfiht des Art. 13 $. 3 der Konvention vom 8.'. 

vember 18641), betreffend die Befteuerung des Zuckers 

Nah Einfiht der zu Paris am 4. November 1863 :- 

Frankreich, Belgien, Großbritannien und den Nietelr 

ben unterzeichneten Konventien?); 
Nah Einfiht unfered Delretd vom 7. November 156° 
wodurch die gedachte Deklaration publizirt worden if. 

haben verordnet und verorbnen, was folgt: 

Art. 1. Vom Tage bes Inkrafttretens der obenbezeiher: 
Deklaration beträgt die Eingangsabgabe für Kanbdiszuder, we: 
von Belgien, Großbritannien und den Niederlanden nad Fier 
reich eingeführt werden, 52 Fred. 25 Eeut. pro 100 Silegtec: 
(Zufdlag inbegriffen). 

Compiegne, ben 9. November 1868. 





Peru. 


Verlegung des Sollamt3 zu Arica nach Tacna. 
(Nah amtl. Mittheilung.) 
In Folge des Erdbebens, welches die Stadt Arica fat git 
lich zerftört hat, iſt durch Dekret vom 25. September d. J. N: 
dortige Peruaniſche Zollamt nah Tacna verlegt worden. 


Berbot der Ausfuhr von Alyaca- und 
VBigogne- Ihieren. 
Nah amtl. Mittheilung.) 
Ein Dekret vom 8. Oktober d. I. verbietet bie Ausfuhr re 
Alpaca- und Bigogne- (Bicufla-) Thieren, ſowie jeder Art vi 
Thieren, welche aus einer Kreuzung beider Racen hervorgehen. 


Sollabfertigung der auf den Guaflape- nfeln 
mit Guano beladenen Schiffe. 
(Nah amtl. Mittheilung.) 

Durch ein Dekret vom: 14. Oftober d. J. wird verordne! 
daß Schiffe, welche auf den Buafiape-Infeln Guano geladen haten 
nicht, wie bisher, nach Eallao, fondern nach dem Hafen von Maik: 
zur definitiven Sollabfertigung verfegeln follen. 


Berihtigung Das in Nr. 48 bed Hanteld Adi 
S. 674 unter Rußland abgedrudte Cirkular batirt nicht, mie bei 
in Folge eines Drudfehlerd angegeben, vom 18. September 1860. 
fondern 1868. 


1) Sand.-Ard). 1864 II. ©. 581. 
2) Sand.-Ard. 1868 II. ©. 674. | 
2) Ehenda. | 
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Statiſik. 


Zollverein. 


Ueberſicht der im Jahre 1867 zum Eingange verzollten oder zollfrei abgefertigten Gegenftände, verglichen 
mit dergleichen Abfertigungen im Jahre 1866. 
(Nach der amtlichen Aufftellung.) 





Poſ. des Alſo im Jahre 1867 
Ent m Sabre u Sabre 
Zoll⸗ Waarengattung. Tarifſab. ja Sehr In Jeh 
tarifs 1867. 1866. mehr. weniger. 
Rthlr. Sg 
I. Zum eingang verzollte, beziehungsweiſe definitiv 
abgefertigte Waarenmengen. 
1. Abfälle: 
2. 1. Abfälle von der Eifenfabrifation (Bammerfelag, Sifenfel 
fpäne) ; von Blaöhütten 26. ................ frei. . 76,655 60,847 15,808 
Außerdem Sqhleswig Holſtein für die geit Bam | 
15. November bis 31. Degember 1867 .. - „ frei. 1,226 
2. Thieriſche Abfälle zur en Ceimlebe) . » frei. 29,796 31,189 1,393 
Außerden Schleswi in 0 ........... frei. 59 
b. Blut von geſchlachtetem ar Rüffige und enge | 
trodneteß; Thierflechſen ac. .......... frei 1,431,566 1,525,088 93,522 
nußerdem Schleswig-Holflein. Me aan nenne frei. 15,601 
Anm Rünftliche Däugungsmittel und Düngefalz auf be | 
fondere Erlaubniß ................ .......... frei 159,489 74,605 84,884 
Außerbem Schle&wig-Solitein IC. ....... ... frei 240 
e. 1. Lumpen von Seide und gezupfte Charpie ....... . frei 1,581 5,407 3,8236 
Außerdem Scleswig-Holflein ac ........... frei 9 
2. Lumpen anderer Urt, Halbzeug aus Lumpen 1e. frei 115,645 111,935 3,710 
Außerdem Schleswig-Holfte fein 26. ........... frei. 1,149 
3. Alte Fiſcherneze, altes Tauwerk und aite Sirice frei. 4,637 8.084 . 3,447 
Außerdem Schleswig-Solftein 2c. ....... ey frei. 
2. Baumwolle und Baummollenwaaren: 
2. 1. Baummwolk, rohe; fardätfchte, gefämmte, gefärbte . » frei. 1,905,575 1,573,103 332,472 
Außerdem Schleewig-Holflein ic. ... een. y frei. 3l 
2. Baumwoll⸗Watte ....... ................... ep 1 15 320 398 . 78 
Außerdem Schleswig-SHolftein ꝛc. —1 15 2 
b. Baumwollengarn, ungemiſcht oder gemifcht, mit "Leis 
nen ꝛe.: 
1a. ein» und zweidräbtigeß, rohes................ ng 2 — 284,724 247,744 36,980 
ußerdem Schleswig-Holftein x. ....... 0 2 — 1,219 
18. gebleichtes oder gefärbtes................... op 4 — 2,470 2,437 33 
Mußerbem Schleswig⸗Holſtein 2c.. ..... » 4 — 281 
2. drei⸗ und mehrdrähtiges, roh, gebleicht oder gefärbt » 6 — 5,469 4,037 1,432 
Außerdem SchleawigHolfkein > PSTERSETERR » 6 — 38 
e. Waaren aus Baumwolle, allein oder in Verbindung 
mit Leinen ꝛc.: 
l, robe und gebleichte dichte Gewebe, auch appretitte. „ 10 — 6,515 4,263 2,252 
Außerdem Schledwig-Holflein 2c. .... ur... » 10 _ 4 
2. alle nicht unter 1. und 3. begriffene dichte Gewebe; j 
zobe undichte Gewebe; Strumpfwaaren ıc. ..... » 16 — 5,808 4,520 1,288 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 2% ..........- y 16 — 375 
3. alle undichte Gewebe, wie Jaconet, Muſſelin, Tüll ıc., 
Spitzen und alle Stidereien .................. > 30 — 4,187 4,178 9 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ıc. ........... 30 — 25 
3. Blei und KT auch mit Spießglanz 
2. Rohes Blei in —E Mulden ıc., altes Brudblei „ frei. 37,827 74,328 36,501 
Außerdem Schleswig-Holflein ıc. ..........- » feel. 34 
2. Blei⸗, Silber- und Goldglätte; Mennige -....... » — 7 12,819 14,898 2,079 
Außerdem Schleswig-Holftein ac. »......-..- » — 7% 1 
b. 1. Gewalztes Blei ............................. — 15 234 84 150 . 
Außerbem Schleswig-Holflein I. ........... » — 15 51 











Baarengattung. 






Im Jahre 









Im Jahre 


1866. 


Alfo im jahre 1867 


mehr. 








weniger. 





Anm. 1. 1. 


| Bei x. (Bortfegung ). 


Buhdruderfhriften....-ooosnnonsnnncnronee ...... 
Außerdem Schleöwig-Holftein ꝛxc........... 

Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren, Schroot * 
Außerdem Schlekwig ⸗Holſtein ic. „ .u........- 

Feine, auch ladirte Bleimaaren; i aleipen Blei. 


waaren in Verbindung mit anderen Raterialien ic. 
Außerdem Schleßwig⸗Holſtein ıc. ..... 


Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren: 
Grobe in Verbindung mit Holz oder Eifen, ohne 
Politur und Lack 
Muperhem Schleswig ⸗Holſtein ıc. 
Feine, Verbindung mit anderen Materialien. x. 
Außerdem Schleßmig-Holftein ıc. ...........- 


Drogueriee, Apotheker. und Farbewaaren: 

Chemiſche Fabrikate für den Mebizinal- und Ge 
werbögebrauh K. . 0 .................... .... 
Außerdem Sglekwig⸗ Holſtein X............ 
Bleineif, Sinfogpb (Sinfweiß) .................. 
ußerdem Shledwig-Holftein ı. ............ 
—8 Bleizucker; gelbes, blauſaures Kali; 
raffinirter Grünſpan ıc ...................... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein c............. 
Orſeille und Perfio ............................ 
lan Auherden Schledwig- Sofftein X............. 
aun................. .... 
Auferdem Säledwig-Holftein 1 .... ........ 
talginiste Soda; doppeltkohleuſaures Natron „..... 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein x. ...........- 

Tarbehölger in Blöden, gemahlen oder geraßpelt .. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ꝛc.......... 
Rapp . ...................................... 
Außerdem sole Keasseoneuren 
Eckerdoppern (Knoppern) ....................... 
Außerdem —— ꝛ. ............ 
u a und falzfaureß Kalt ............... 
ndigo N u... 
Aufıdem Sclesnig- Holſtein ꝛtc............. 
Berlinerblau; blaue und grüne Stupferfarben; Indige- 
farmin X. .............................5.. 
Außerdem Schleöwig-Holjtein ac. ............ 
Andere Färbe⸗ und Oerdematerialiern, nicht beſondersß 
genannte ....... ........... 
Außerdem Scledwig- Zeiſicin ꝛ. ............ 
Knochenkohle und Knochenmehl................... 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ac. ............ 
Mineralwaſſer, künſtliches und natürliches. 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ac. ............ 
Pott⸗ (Waid⸗) Aſche........................... 
Außerdem Schleswig-Holftein ıc. .. 
Salpeter, roh und gereinigt Sensnnennnsnenuenenee 
Außerdem Schledwig-Holftein 2. ............ 
Salpeterfäure ................... 4.............. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein x. ............ 
Schwefel.................................. uno... 
Außerdem Schlesmig-Holjtein Ar. ............ 
Schwefelſäure ................................. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ac. ............ 
Zündwaaren .................................... 
Außerdem Schleswig-Holflein ıc. ............ 
Alle übrigen, vorftehend nicht befonder8 genannten, 
zu Anm. 3. gehörenden Artikel ................ 
Yufertem Schleswig. Holftein ze. ............ 
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272,559 
67 


181,236 
17 
31,058 
13 
164,858 
300847 
2,821 

2 
598,437 
29 
33,236 
156 
34,339 
15 


79,368 
218 


431 
145 


45 


221 
390 


18,401 
1,482 


9,079 


2,535 
3,714 
75,502 
457,153 
26,465 
14,860 


175,604 
146,079 
26,526 
138,104 
289,044 
9,186 
419,264 
15,819 
38,104 
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26,554 
67,503 


179,173 
17,417 


2,256 


3,715 





Pof. bes 
Soll 
tarifs. 


5. 
Anm. 4. 1. 


Anm.5. 1. 


UAnm.b6. 


.Anm.7. 1. 


Waarengattung. 


Droguerie⸗, ıc. (Fortſehu 


Kup ee € gemifchter er und Eifenvitriol; 
Außerdem Sölehwig-Holftein X. ............ 
Leim und Gelatine; Kitte ................. 
Außerdem Schleswig ⸗Holſttin &. ..esser..... 
Ricinusöl in Faͤſſern eingehend, wenn bei der Ub» 
fertigung ic. „oosenneonnennnnnenennnnnorenene 
Alle übrigen in der Anm. 4. auf eführten Oegeuftände 
Außerdem Schledwig- Ph .......... 
Chlormagneſium, ſchwefelſaure und tohlenfanre Mao 
gneſia; Lakrihenſaft ....noncooruensonunennnnnes 
Außerdem — —— — x. ...... 
Ultramarin ............................. 
Außerdem Schleßwig⸗Holſtein ıc x. . 
—— zchromſaure Erd» und —2 — 
Kaſſelergelb 


ee ⏑ ov..„—..—....080, 828 — 


Eiſenvitriol (grüner) .......................... 
Außerdem SdlebwigHoifiin x. ...... 
Gemahlene Kreide .............. ....... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ⁊tc............ 
Schwefelſaures Natron —— ſchwefligſaures 
20. Natron ..........................5.. o... 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein 2. .......- u... 
—5— und ogalfaureß Kali ....... Sorounancne 
Salzſäure .............................. ....... 


Außerdem Schleswig-Holftein 2c. ......... 
Sn rohe, natürliche oder künftliche; eroftollifirte 


Außerdem Shleswig-Holitein U ........ o... 
Rohe Erzeugniffe zum Gewerbegebrauch ..........- 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein x. ..... 
Wurmſamen, Wurmrinde ıc., Wurmmooß ....... 
Außerdem Schleſswig⸗Holſtein x............ 
Ehinarinde ........... ........ .......... 
Außerdem Schledwig⸗Holſtein ............. 
Andere rohe Erzeugniſſe zum Medizinalgebrauche .. 
Außerdem Schledwig-Holflein 2C. .......... 


eifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 


obeifen aller Axt, altes Bruceifen. ..........-- 
Außerdem Schleswig-Holftein 2c. ............ 
Geſchmiedetes ꝛc. Eifen in Stäben (mit Ausnahme 
ded faconnirten) ; Luppeneiſen 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein 2c. »...-...... 
Eiſenbahnſchienen · .... ..... 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ⁊c. 
Noh⸗ und Cementſtahl; Guß⸗ und raffinirier Stahl 
Außerdem Schlesnig-Holflein 2c.. .......0..- 
Eifen- und Stahldraht von mehr ald & Pe. Linie 
Durchmeſſer 
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Außerdem Saleewig.® olftein 26. ............ 
Eifen, —* zu groben eftandtheilen ꝛc. roh vor⸗ 
geſchmiedet ift ıC. ....... 


Angerdem Schleswig⸗Hoiftein ⁊. ............ 
Rohſtahl, ſeewärts von der Ruſſiſchen Grenze bis 
zur Weichſelmündung ıc. für Stahlfahrifen ... 
Luppeneifen, noch Schladen enthaltend, in Maffeln 
oder Mridmen ......................... 
Eifen, und Stahldraht von % Pr. Linie und darunter 

Durchmeſſer ©. .unsornnoenonoennnnnsnnnenennen 
Außerdem Schledwig- ‚Holftein ı.. 
Schwarzes Eiſenblech; rohes Stahlblech; rohe (unpo» 
lirte) Eiſen- und Stahlplatten ..... ou... ...... 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein 2c. ...-........ 
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2,818 
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10,344 


48,652 


Alfo im Jahre 1867 


mehr. 


weniger. 
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Baarengattung. 


Eifen ac. (ortfegung). 


Façonnirtes Eifen in Stäben; Radkranzeiſen zu Eiſen⸗ 

bahnwagen; Unter, ſowie Unter und 
Außerdem Schleswig-Holfkein ıc. 

Gefirnißtes Eiſenblech; polirte® Stahlbled; j "policte 


diffstetten Ctr. 


iſen- und Stabhlplatten....... ............. 
Weißblech ............... .................. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein c............. 
Gewolzte und gezogene jamiebeeiferne PR} Röhren. un » 
Außerdem Schleswig⸗Holſtrin ze. erg 
Eifen- und Stahlwaaren: 
Ganz grobe Gufiwaaren in Defen, Platten ıc. ‚ 
Auferdem Schleswig ⸗Holſtein 26, .......... » 
Grobe, die aus gefchmiedetem Eifen ıc. gefertigt 
find, nicht abgefi tiffen, noch gefirnißt ıc...... » 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ⁊. 
Andere dergleichen, nicht polirte, and) —8— 
abgefchliffene, gefirnißte ꝛe. „...-ooounuoneneonne » 
Außerdem Schleswig. Holſtein c. ............, 
Feine, aus feinem Eiſenguß 2c................... 2 
Außerdem Schleswig-⸗Holſtein 26. ..... ». 
Nähnateln; Schreibfedern aus Stahl ıc., Uhrfournie 
turen ıc. aus unedlen Metallen; Gewehre aller Art „ 
Außerdem Schletmig-Holftein 2. ............ 5 
Erden, Erze und edle Metalle: 
Eifenerz; Eifen- und Stahl einftufen. ung 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ıc. er p 
Gafmei; Sinkblende -.......0u-00csenunennnnnnne » 
Tarbenerden .....onnonununenonsenenerunnenonene > 
Außerdem Scledwig-Holftein Ur ........ " 
Alle anderen unter Pof. 7. aufgeführten Erden x. » 
Außerdem Schleswig-Holftein 2c. ey 
Flachs ı.: . 
Flachs, Werg, Hanf und Heede, roh, geröflet x... , 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 2. ........ ey 
Uleoooocoonononsenonunnannnnnenenn nun nen rg 
Außerdem Shdichwig · Hoiſtein ............. » 
Andere vegetabilifche Spinnftoffe mit Ausnahme der 
aummolle.....onoenononsnunononnnenancunne >» 
Außerdem Säleswig-Holftein x ............ » 
Getreideundandere Erzeugniffe bes Cantbaueß: 
Weizen .................................... Säffl. 
AR Außerdem Schleswig⸗Holſtein 2C. ............ » 
oggen 2. -usemanuuroonnennnnsennnennunennnnenn 
Augerdem So eBnig-Solftein Ur ............ , 
Gerfte, auch gemalzte ..................... ug 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ac. er y 
Alle übrigen Gattungen von Betteide .... » 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ac. ............ » 
Hülfenfrühte .................................. » 
Außerdem Schleöwig-Holftein ac. „........-.. » 
Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel.......... Ctr 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein c............ 
Delfümereien ................................. 
Außerdem Schlekwig⸗Holſtein ac. ............ 
Kleeſaat ................ ............. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein x. ............ F 
Alle Übrigen Sämereien; frifhe Beeren ıc. „u... y 
Außerdem y eamig-Bolfein . ............ 
Seegras —— ............................ 
Außerdem Schlekwig⸗Holſtein ⁊c............ » 
Garten⸗ und Suttergemäßfe, frifhe; Blumenzwie⸗ 
bein, Rartoffen x. ........................ » 
Außerdem Schleswig-Holftein ic. ...... o.... > 


NT. 





Im Jahre 
1867. 


138,473 
953 


23.476 
885 


3,156,271 
242 
468,845 
78,965 
3,324 38 
13,028 
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1,184 
26,869 
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8,772 
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15,680,411 


1,939,519 


10,470 


Im Jahre 
1866, 


11,116 
7 
3,290 
31,289 


139,143 
36,481 


19,725 
4,708 


2,251 


2,129,667 


257,206 
62,250 


2,673,273 


513,566 
21,106 


2,804 


4,879,961 
4,711,718 
3,024,278 
3,294,176 
422,162 
22,216 
1,574,977 
132,568 
106,270 
7,755 


1,078,963 


Alfo im Sabre 1867 


mehr. weniger. 
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211,639 
16,715 


651,480 . 


251,486 . 
\ 5,763 [ 


5,968 . 


10,800,450 
8.806,95 | 
1,065,243 
1,249,819 

157,405 
944 

552,414 

16,923 

23,173 

6,014 


860,556 - 
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1. 


Waarengattung. 


Glas und Glaswaaren: 


Grünes Hohlglas (Gladgefhird) ................. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein IC. ............ 
Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchliffeneß ꝛc. 
Außerdem Schleswig · Holſtein ꝛtc.. 
Feuſter- und Tafelglas in feiner natürlhen Farbe 
(grün 2.) 
Außerdem Schleswig-Holftein . 
Gepreßted, gefchliffenes x. Glas; auch Behinge zu 
Kronleuhtern 2% ....................... ..5. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ıc. ............ 
Spiegelgla8 , rohes nen Konnnenenenenne 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ıc.. 
Geſchliffenes Spiegelglas, belegt ober unbelegt... 


ae 00 RR 0000 50 000 59 BEE ee so e,0 


Außertem Schleswig-Holftein 2. ....- u... 
Farbiges, bemalted 2c. Glas; auch Gladmaaren in 
Verbindung mit anderen Materialien ı. ....... 
Außerdem Schlekwig ⸗Holſtein ı............. 
Glasmaſſe, ſowie Glasröhren ꝛc. zur Perlenbereitung 
„ und Kunſtglasbläſerei; auch Glaſurmaſſe ...... 


Haare von Thieren «.: 


Haare; einfchlieglich der Menſchenhaare; roh, ge 
hechelt ꝛc.; Schreibfedern (ipeteriputen) 2 x. ..... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein x... ...... 
Bettfedern .................................... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ⁊c. ............ 
Haare, geſponnen ꝛc.; federn, auch gefärbte, foweit 
fie nicht anderweit begriffen ſind. ............. 
Außerdem Echleawig-Hulftein ze. un. 
Borften...... .............. ........... ......... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ⁊tc. ............ 
Oeltücher, ingl. ganz grobe Fußdecken ıc.; ganz 
grobe Silge onronnonenennennurnnnnnennnrnnne 
Außerdem Schleswig · Holſtein X...... ...... 
Andere Gewebe ꝛc, ſofern mindeften® die ganze Kette 
ıc. aus Haaren beſteht; Filze, andere.......... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ac. ............ 


Hänte und Felle: 


Rohe (grüne, gefalgene ꝛc.), Bäute und Selle aut 
Cederbereitung 

Außerdem Schles wig⸗Holſtein 1. ... 

Rohe, behaarte Schaaf⸗, Lamm- und Slegenfelle .. 


ss... 1... 1. re. on oe gs EHE HR 9STD 2 © 


Außerdem Scledwig-Holftein ꝛc. .......... 


ah e Hafen» und Ranindhenfelle....-ounnoruu.. 

Ro 1 friſche und getrodnete Seehund- und Robben. 
E neeunnnursonsnnnnnneneenteennneneanenene 

Selle zur Pelzwert- (Rauchwaaren⸗) Bereitung... 
Uußerdem Schleswig-Holftein 2. ......- .... 


daraus 


Brennholz, auch Reiſig....................... Klafter 


Außerdem ——EE ............. 
Holzkohlen .................... .......... 
Außerbdem Schleswig ⸗Holſtein ꝛc. ............ 
Holzborke oder Gerberlohe ................... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 26. ............ 
Lohkuchen ..................................... 


Bloͤcke oder Balken von hartem Holze....... Sciffslaſt 


Außerdem Schleswig-Holſtein 26. .......... 
Bloͤcke oder Balken von weichem Holze ....... 

Außerdem Schleẽwig ⸗Holſtein 2. .........- 
Bohlen, Bretter, Catten, Faßholz (Dauben ıc.) . 

Außerdem Schleemig-Holftein ⁊c. .......... 


Sol; und anbere Sanihfoffe fowie Waaren 


—— 
—— 
u 
U ⸗ 


ri 


Bea in 





54 


423,535 
35,780 
17,033 


236 
30,816 


92,648 
93,928 
216,490 


1,004 

27,553 
399,172 
234,383 


Alfo im Jahre 1867 


mebr. 


1,623 
901 


15,529 
7,639 


2,153 


38,869 


114,716 


71,608 


78,120 





weniger. 


15,682 


114 


4,828 


27 
5,697 


35,501 


11,609 


b. 4. 


Boaarengattung. 


Holz xx. (Fortſetu 


Uußereuropäifche Se für Tifchler x. in Blöden 


—8 Schleswig· Holſtein I. ............ 
Andere Wagen oder Schlitten mit Leder⸗ oder Polſter⸗ 
arbeit . 


Hölgerne See⸗ und Slußfhiffe, vom Werth 5 pEt. Städzahl 


Außerdem Schleswig-Holftein it. ............ 
Desgl. Verzollungswerth .................. .... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 20. .veorucne... 
Eiferne 
Desgl. Berzolungßwerth -. ............. 


und Bohlen ..n22--urnsannnnonennonennennne ee tr. 
Außerbem SchlebwigsHolftein x. rung 
Wallfiſchbarden, rohes Fiihbein „..u...0.... » 
Alle anderen vegetabilifchen ıc. Schrihſioffe, nit de 
fonder8 genannt .............. .......... » 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein c. ............ 
Grobe, rohe ungefärbte Böttcher. ıc. Arbeiten; geobe 
gebrauchte Böttcherwaaren tc................. » 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein 2c. ....... PN 
Holz in gefchnittenen Fournieren ............... » 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ⁊c. 
Korkplatten, Korficeiben, Rorhohlen, Roetfänfe . » 
Außerdem Schieöwig-Holfteiu ⁊c.. > 
Stuhlrohr, —8 oder geſpaltenes ...... FEN 
Außerdem Schleswig-Holftein 1c............- » 
Hölzerne Hausgeräthe (Möbel) unb andere Tifchler- 
arbeiten, welche gefärbt ac. find; geriſſenes Fiſchbein, 
Außerdem Schleswig · Holſtein ⁊c............ 
Feine Holzwaaren (mit ausgelegter oder Schnit⸗ 
arbeit), feine Korbflechterwaaren ze; Holzbronze, 
Bleiftifte ac. „ounen-onenoonneunnnnnenunennnne » 
Außerdem Schleswig-Holftein c............. > 
Gepolfterte, auch Überzogene Möbel aller At. zoo. » 
Außerdem Scledwig-Holftein ıc. ... op 
Sopfen . .... np 
Außerdem Schleswig-Holftein ze. ......- ug 
Inſtrumente, Mafhinen und Fahrzeuge: 
— 
ufikaliſche ................ FEN 
Außerdem Schleswig-Holftein 2r........ PEN 
aitrepowige — optiſche ⁊c............. > 
Außerdem Schleswig-Holftein 2C. ............ » 
Maſchinen: 
Lokomotiven, Tender und Dampffeſſel............ » 
Außerdem Säleswig-Solftein Ir ............ > 
überwiegend auß Hold . ....................... > 
Außerdem Sälewig.Holfein X............ . 
Überwiegend aus Gußeiſen ................... » 
Außerdem Säleswig-Holflein ꝛc. ... » 
übermiegend aus Schmiedeelfen oder Stahl......- > 
Außerdem Schleöwig-Holftein ⁊tc............ » 
übermiegent aus anderen unedlen Metallen. ...... > 
Auße dem Schleöwig-Holftein 26. ............ 
Gravirte Walzen aus unedlen Metallen zum Druck 
re. von Geweben ..... .. 
Nicht gravirte Walzen zum Druck ıc. von Geweben „ 
Kragen und Kragenbefchläge . .........-« ......... » 
Außerdem Scleöwig- Selen 2 nun. 
Eiſenbahn⸗Fahrzeuge, vom Werth 1 0 pet... Sncheht 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ⁊c............. 
Desgl. Verzollungswerth ....... .... Ruͤlr. 


ee und Flußſchuͤffe, vom Werth 8 pCt. Siaciehl 


For NOS WU u 111161 


.oalmw „-/itlllen 


Im SJahre 


1867. 


235,542 
375 
12,626 


199,425 
1,186 


197,523 
685 
10,017 
30 
13,566 
29 


Im Jahre 


1866. 


Alfo im Jahre 1867 


mebr. 


40,080 
1,489 
34,751 


3,361 
2,535 
185 


779 
10 


weniger. 


2,127 


7,462 


27,85 


22,69 


18 
5,80 











Dof. des 
Zoul⸗ 
tarifs. 


16. 


17. 


18. 


d. 1. 
d. 2. 


daraus: 


Kautfhud in ber urſpranglichen Form ' don 


Ile und Waaren daraus: 

Kupfer ꝛc. in rohem Zuſtande oder als alter 
Bruch 26. 2unssecnenenennrsnennene Shane nnnene 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 20. -.....--...- 
Kupfer 2c., gefchmieder oder gemalzt, in Stangen 
oder Blechen, auch Dradt.s...ouoosorerr-enee . 
Außerdem Scleswig-Holftein 2e. . — 
Kupfer x. in Blechen und Draht, plattict . ....... 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ꝛc. ........... 


Drahtgewebe auß Kupfer ic. .............. ..... 


Außerdem —— ⁊c.. 
Kupferſchmiede⸗ und Gelbgießerwaaren, auch in Ber- 
bindung mit Holz ıc. ohne Politur und Lad.. 


Außerdem ig rin x. .......... 
Andere Kupferſchmiede⸗ ıc. Waarxen, auch in Der 
Mindung mit anderen u ro on... ....... 


Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ⁊tc..... 


Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


Waarengattung. 
Kalender ................................... Ctr. 
Außerdem Schleswig⸗ Holftein U ............ » 
KRautfhut und Guttapecha, fowie Waaren 


Schuhen ⁊c. 2...-ueossonnonunnnonnonnnnnenenn Ct 
Gereinigte oder ungereinigte cobe Öuttaperha.... „ 
Kautfhudfäden, außer Berbindung mit anderen Mar» 

terialien 26. iononunonnnenessunlonnonnen ernennen » 
Rautfhudplatten; aufgelöftes acuifguæ. 
Grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer⸗ und — 

waaren ꝛc. aus unlackirtem gr. Rautfhudıc... 2 

Außerdem Schleswig? Holſtein ............ 
Waaren aus lackirtem x. Kautſchuck ꝛc.. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ic. ............ » 
Genre aller Art mit Kautjgud überzogen oder 
getränft ......-onessoneonuunnnennnnnurenn anne 
Außerdem Shleöwig- Half ein X............. 
Kautſchuck⸗ Druckfücher für Fabriken, Kratdenleder, 
künſtliches für SKragenfabrifen, auf Erlaubnis 
fheine unter Kontrole....................... » 
Gewebe aus Kautſchuckffäden in Detintung mit 
anderen Spinnmaterialien ............... ..... 
Außerdem Schleswig ⸗Hol ſtein 2e........... 0, 
Kleider und Leibwäſche, fertige, auch PDup- 
maaren: 
Fertige Kleider ıc., auch Putzwaaren von Seide oder 
Tloretfeide ı0.....ooocnnosonnnennsorunnnnnnnne tr 
Außerdem Schleswig. Holßein %. -oraronencne Pr 
Andere fertige Kleider 2c., künſtliche Blamen, juge 
tihtete Schmudfebern ....... .............5.. » 
Außerdem Schleswig⸗ -Holfein X. ............ 
Herrenhüte von Seide, unftaffirt, ſtaffirt ober gernirt „ 
Fertige Kleider ıc. von Geweben mit Kautſchuck oder 
Guttapercha überzogen 26 .................... » 
Außerdem Schledwig-Holfkein 2. our r0r..0... » 
Herrenhäte von Filz, aus Wolle ıc., unftaffict, 
ftaffirt oder gatrnirt ...... Bnonnsserranunnnn nen » 
Außerdem Schleßwig-Holfein ⁊t. ............ 
Leinene Leibwäſche ........................... >» 
Außerdem Schleswig-Holftein 1. .......... » 
Getragene Kleider und Leibwäfche, wenn fie nicht 
zum Berkauf eingeben :oeeonocersnenenennncnnae » 
Außerdem Schiegwig-Holfein 2C. . erernce ner .,. 


Kupfer und andere nicht genannte unedle Me- 
ta 


ER 


frei. 


frei. 


.. 


FETTE TI GE SETER 


15 
15 


uud Jun 
aa 


a 


88 11118 


Im Jahre 
1867. 


21,736 
2,138 


956 
1,542 
826 
2 
750 
18 


516 
1 


1,952 


Am Jahre 
1866. 


101 


Alſo im Jahre 1867 


mehr. 





weniger. 


Baarengattung. 


Kurze Waaren: 


ganz oder theilweiſe auß edlen Metallen ıc. gefertigt; 
Taſchenuhren, echtes Blattgold und Blattfilber . 
- Außerdem Schledrig-Holflein x... .. 


Eir. 


» 
gang oder theilmeife aus Schildpatt auß uneblen 
x. Metallen gefertigt; Stug- und Wanduhren x. 5 
Außerdem Schledmig-Holflein zr. ............ » 
Leder und Cederwaaren: 
Leder aller Art 2, Pergament, Stiefelfhäfte ..... » 
Außerdem Schledwig-Holilein 2. ......... » 
Bräffeler und Dänifhes Handſchuhleder; auch Kor⸗ 
duan, Marofin, Saffian unb alles gefärbte 
und ladirte Reber... .oucucourcnonenennnnnnnnne » 
Außerdem Scqhleswig · Holſtein x. > 
Halbgare, ſowie bereit® gegeben noch nicht. ge. 
färbte zc. Biegen und Schaaffelle. ............ » 
Außerdem Shlediwig-Holfl flein 26. ....-00000» » 
Grobe Schuhmacher⸗, Sattler, Riemer⸗ und Täfhner- 
WARTEN il. enennensnnnonnarsnen nn nennen eng 
Außerdem ShlesmigSciktein X............. . 
eine Lederwaaren von Kordnan Mi feine Soude 
aller Ürt ....................... np 
Kuferden Sälehwig-Holkein x. ............ 
Handſchuhe ........... ............ nee 
Huperdem Schleſwig⸗Holſein ıc. .....» ..... 5 
Leinengarn, Leinwand und andere Leinen- 
waaren: 
Rohes Garn: 
von Flachs oder Hauf, Mefeinengeipinnft .. ... Er. 
Außerdem Schleßwig⸗Holſtein ac. ng 
von Flachs oder Hanf, Santgefpianf. ............ 
von Jute oder anderen‘ nicht beſonderß genannten 
vegetabiliſchen Spinnftoffen... .....- sonne. np 
Außerdem Schleßwig⸗ Holſtein ic. ............ 
Gebleichtes ıc. Leinengarn; ferner gefärbteß Garn . „ 
Außerdem Schledwig-Holftein 2c. ....... eng 
Zwirn, roh, gebleicht oder gefärbt.. rennen 
Außerdem Schleswig-Lolftein ıc.. E..... 
Ungebleichte Seilerwaaren; Decken aus ofen Sofern > 
Außerdem Schleswig-Holfkein 2. ............ » 
Graue Packleinwand ouoenonensanonenuesnensunae » 
Außerdem Schledtwig-Holfkeiu X............. 
Segeltuch ........... ................... 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 21. .......0...- » 
Rohe Leinwand, roher Zwillich und Drilih ..... 5 
Außerdem Schleßmwig-Holftein 10. .......n.... » 
Gebleite, gefärbte x. Leinwand; gebieten ı ı. 
Zwillich und Drillich ꝛc., Batiſt und Linon . » 
Außerdem Shleswig-Holftein ıc. .......... » 
Bänder, Borten, Branfen, Gaze 2.5 Gefpinnfle und 
andere Waaren in Verbindung mit Metall Ifäten . ..,. 
Außerdem Schleswig-Holftein ıc. ...... .... » 
Awirnfpigen ................ Snonssseenunneennees » 
gi 2 
te s ⸗0 —— WET “oo... » 
Hußerdem Säienaig Sofkein x: dung 
Steorinlihte „..onencoononnnnconnnnenunne Berry 
Außerdem Säkkwig-Hoffein ———— 
Undere Lichte ..................... desse. » 
Anßerder⸗ Säleswig-Hofftein x. rn 


TVariffat. 
hd —8 ar 
o| — 
50 — 
15 _ 
15 I} — 

| _ 

| _ 

6 12 

6 12 
— 18 
— 15 

4 — 

4 — 
10 — 
10 — 
13 10 
13 10 

2 — 

Pu 

ftei. 
— 115 
- 11 

3 — 

3 — 

4 — 

4 — 
— 15 
— 15 
— | 29 
— 20 
— 1% 
— 20 

4 — 

4 — 
10 | — 
10 | — 
20 — 
20 — 
40 — 

1 15 
I 15 
1 15 

118 
u 2 — 

2 — 


2,942 
94 


Im Jahre 


Alfo im Jahre 1867 | 


mehr. | wenige, 


59 


739 


3,0% 


8 


1,037 


4 





25, 


2ß. 


Baarengattung. 


Literarifhe und Kunftgegenftänbe: 


Papier, ——* Buͤcher in allen Sprachen; 
Kupferſti 
Außerdem — ein X............ 
Geſtochene Meteliplatten, 9 ſchnittene ee x. 
jum Gebrauch für den di anf Papier...... 


Gemälde und Jeihnungen; Statuen von —X x. 
Medaillen „2.<-0uroneonurnounenonnnenne no. 
Außerdem Shlemig-Bolftein x. denen 


und andere Konfumtibilien: 
Bier aller Art, auch Meth .................... 
Außerdem Shleomig-Seikein X............. 
Branntwein aller Art, auch Arak, Rum x. in 
Häffeın und Flaſchen ................... en... 
Außerdem Schles wig ⸗ Holſtein 1c. ..uuu..or..- 

Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe... 
Außerdem Schleßwig-Holfein x. ....... u... 
Effig aller Urt in Fäſſern ................. .... 
Augerdem Schleswig · Holſtein 2t. ..unn.-...r- 
Wein und Moft, auch Eider in Fäſſern ........- 
Außerdem Schledwig-Hofftein ıc. ....- ser. 
Wein und Moft, auch Eider in Slafhen-......... 
Außerdem Schleßwig ⸗Holſtein 2c. ...uun..... 
Effig in Flaſchen oder Hrufen .............. .. 

Außerdem Schleswig⸗Holſtein ⁊c. nun. 

Butter ........................ 
Außerdem Sähleiwig-Holftein x eunnssransnen 


gleiſg ausgeſchlachtetes, friſches und jubereiteteß] 


hinten x. 00.--oenesononeeoennonunnne vo... 
Außerdem Schleswig-Holftein ıc. 
Sädfrüdte: 
Friſche, Apfelfinen, Citronen Mo ................. 
Außerdem Saleinig Holitein ac. ....-00r.... 


Friſche, außgezäblte „ou. -oocuonuncnonnsonenerene 
Außerdem Schleswig. Holflein ⁊c............. 


he, Stiche anderer Art Ic ......... Etr 


Material. und Spezereic, aub Konbditorwaaren 


Getrodnete Datteln, Feigen, Korinthen, Mandeln ze, Ctr. 


Außerdem Schleswig ⸗Holſtein x. 


» 
Raftanien, Johannisbrot, Maronen; Pinienferne > 
Außerdem Scledwig-Holftein x. ... u. 
Gewärze: 
Dfeffer und Piment „..ororensenennnnnnnnnnerne » 
Außerdem Shleßwig-Holftein 2... ..u...00..- » 
Simmt und Zinmt⸗Caffia, Zimmiblüthe -.... .- op 
Außerdem Schleswig ⸗ Holſtein au ....-.. np 
Alle übrigen, nicht beſonders penamnt ....... op 
Außerdem Shledwig-Holftein ac. ......- ..... 
Herin nge ... .......... ............ ...... .. Tonnen 
ußerdem Ehhleßwig- Hofftein 1c Lenensenancne F 
Goonnnenne eo nnnnn ner en nee nn rm ne tr 
Be erchem Schles wig · Holſtein zc. 
Roher Kaffee und nicht unter 3. genannte Rofe- 
Gurrogate ....-ouoncnunnennnnnnennnnnnnnen nee » 
Außerdem Shleßwig-Holftein ............ 5 
Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen ne 
Außerdem Schleswig · Holſtein * ............ » 
Gebrannte oder gemahlene Eiorien. ...eo.oos.r.« . 
Außerdem chlekwig · Holſtein x. » 
Gebrannter Kaffee, ingleihen RRafaomaffe, gemahleuer 
Kakao, Ehokolade x. ..... Beensnoncne ....... .. 
Außerdem Holftein 26. ........... » 
Kaviar und Kaviar» Surrogate Ceingefalgener Sf» 
..... sesuupeeooeon000W0% » 
chen Schleiwig-Holftein Konsonoderuse pp 


Tariffag. 
Mile. | Sur. 
* 
ei. 

1. 
ri 
frei. 
frei. 

— 20 
— 20 
6 — 
6 — 
11 — 
1 — 
1 10 
1 10 
4 — 
4 — 
4 — 
4 — 
4 — 

ı| -. 
l 10 
1 10 
— 15 
— 15 
2 _ 

Stie 1008: 20 Spt 

100 Fr ‚20Sgr. 
4 — 
— 15 
— 15 
6 15 
6 15 
6 | 15 
6 15 
6 15 
6 15 
1 _ 
1 — 
— 10 
— | .10 
5 — 
5 — 
6 15 
6 15 
— 20 
— 20 
11 — 
11 — 
11 — 
n| - 


Im Jahre 
1867. 


1,539,217 
7,055 
24,677 
30 


Im Jahre 
1866. 


31,941 


165 


3,941 


179,428 


59,961 
1,677 
1,233 
323,940 
54,115 
45 

50,288 


23,283 


74,667 
114,467 
"211,274 
18,807 


47,484 
7,974 
9,001 
411,250 
35,563 


1,480,415 
21,137 


176 


939 


2,04 


101* 


Alſo im jahre 1867 


mehr. 


35,502 


408 
17,696 
11,189 

27 
4,559 


16,073 





weniger. 


313 












Baarengattung. 


Materialmaaren ıc. (iortfegung). 
Käſe aller Art......--ocnenononennonennencennee Er. 


Außerdem Echleswig⸗Holſtein e. .........-.. 
Konfitüren, Zuderwerl, Kuchenwerk x. ..... muue 
Argerdem EShleewig-Helfläin 1. .....--+---- 
Getrocknete Eiorien ........--ononnunonnnunnene 
Außerdem ES lebwig-Holftein x. Be 
Fiſche, nicht anberweit genannt .-....-eer-cnn..- 
Außerdem Scleßwig-Holftein 2. ..eor.on..- 
Getrocknetes oder gebadened Dhfl ..... Snonnenunıe 
Außerdem Scleäwig-Holfein ze. ........--- 
Ale — unter Poſ. 25. p. 3. aufgeführten Gr 
enflände „2002 --000oronunnnenorenneren ne 
8 Außerdem Schledwig- Solfein | u 
Kroftmebl, Nudeln, Duter, Stärke, Arrowroet, 
Sago X. „02. --orerronnnnenrnennnnnnnnnene nee 
Außerdem Schleswig. ‚Holftein > 
Muübhlenfabrifate aus Getreide und Hülfenfrücten ıc. 
Außerdem Shlewig-Holftein 26. ...........- 
Muſchel⸗ oder Shalthiere aus der Ste, ald; Au⸗ 
ſtern, Hummern X. ...--0nnennennenenene ..... 
Außerdem Shlebwig-Bolkein KL... 
Reis: 
gefhälter ... no. 
Außerdem Schlekwig-Holflein ic. ..........-- 
ungef&älter ...-.-nnr0ononooneneennunnnnnnen une 
Salz (Kochſalz, Steinfall) „.----noouorenenruncr- 
em — Holſtein 3... ......... 


Unbenrbeitete Tabalöblätter und Stengel ........ 
Außerdem Scledwig-Hclflein x. . ..........- 

QTabafäfabrifate: 

Rauchtabak in Rollen oder gefchnitten u. ......-- 
Außerdem Schleßwig-Holfein 2€.....-....... 

Eigartem ....0-ounnennnnonnnonenunenunennnern ne 
Außerdem Echledwig-Holftein x. .... . 

Schnupftabal .. ....---uensnoneresene .......... 
„uferdem Säleßwig-Holflein 3) 


" Aupertem Schlekwig ⸗Holſtein ze. PP 


Br: und Hut-, Kandis, Brad oder Eumpend auch 
weißer geſtoßener Jucker .......... 
Außerdem Schlebwig⸗Holſtein ıc. ..........:. 
Robzuder und Farin (Zudermehl) ............... 
Aupertem Schleöwig-Holftein 2c. . .........-- 
Rohzucker für inländifhe Siedereien 1. .........- 
Außerdem Schleswig-Holftein x..........--- 


Del, anterweit niht genannt, und Fette: 


Del aller Art in Flaſchen oder Krufen .......... 
Auperdem Schleswig ⸗ Holſtein x. ............ 
Baumdl in Zäflen -....---arsnonenonunnnunecne 
Außerdem Schlekwig ⸗ Holſtein 2c. ............ 
Baumbl in Bäflern, wenn bei der Abfertigung auf 
den Eentner 1 Pfb. Terpentindl ıc. mugeltt © wird 
Außerdem Schleswig · Holſtein x. . .. 


Peinöl in Fäſſern ........................ . 


Außerdem Schleöwig-Holfein ............. 
Anderes Del in Fäſſern ..... ——————— — 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ꝛtc............ 
Dalndl (Dalmbuttrr) und Kefodnföl .......--- 
Außerdem Schleswig.Holftein ıc........ ..... 





Tariffaf. 





Ahle. | Sur. 
1 20 
1 20 
7 — 
7 — 

— 15 
— 15 
— 15 
— 15 
frei. 
frei. 
| 
frei. 
frei. 
2 — 
2 — 
frei. 
frei. 
2 — 
2 — 
1 — 
1 — 
— 20 
2 15 
2 15 
4 — 
4 — 
11 — 
11 — 
20 — 
20 — 
20 — 
20 — 
8 — 
8 — 
7 10 
7 10 
6 — 
6 — 
4 
4 
— 25 
— 25 
— 25 
— 25 
frei. 
frei. 
— 15 
— 15 
— 15 
— 15 
— 5 
— 5 


48,975 
10,226 
27,527 
93,854 
175,614 


51,285 


137 
116 


7,355 
3,773 


29,710 






210° 


1592 


16,8 





" 761 







Alfo im Jahre 1867 









Pof. bes 5 Im jahre m Jahre 
Sol DW aarengattung. Tariffab. on - a 
tarifs. mehr. weniger. 
Rthlr. Ser. b Br 
26. Del xc. (Fortſetzung). — 
. 1. 1.| Fiſchthran....................... ............. Ctr — 15 172,989 151,098 21,891 
Außerdem Schleswig. Holfiein Uno .....3 — 15 1,028 : 
Daraffin, Wa llrath Pr ——— ...,. — 15 811 1,106 355 
Auperbem Schleswig. Solftein ⁊c. .......... » — 15 8 
b. Fiſchſpec ................................... — 10 2,275 3,607 1,332 
b. 3. zeig einzeihmofjenee Bett von Rind» und Sf 
eb) .... ..................... frei 269,523 71,645 197,878 
Außerdem Schleöwig - Holftein 2r............ » frei, 514 
Anderes Thierfett, ungeſchmolzen und eingefchmolzen > frei. 165,477 121,918 43,559 
Außerdem Schleswig. Hofflein 2c. . ..... np frei, 237 
c Stearin, einſchließlich Stearinfäure ............... » 1 — 2,142 1,920 222 
Außerdem Schleswig ⸗ Holjtein ac. „.......... » 1 — 12 
d. Rückſtaͤnde, feſte, von der Fabrikation fetter Dele, . 
auch gemahlen .......................... » frei. 294,042 192,949 101,093 
Außerdem Schleswig Holitein 2. ...... ey frei. 452 
27. —ES Den. 
2. - Graued Löſch⸗ und Padpapier, Pappbdedel, Dreß- 
fpähne ı. ........... wier, Peprdese Pre — 15 8,603 10,412 1,809 
Außerbem Schleswig. Holſtein 2c......- ey — 15 128 
b. Ungeleimtes ordinäͤres Papier ................... » 1 — 10221 11,422 1,201 
Außerdem Schleswig -SHolftein ze. .....- np 1 — 122 
e. Papiertapeten ......... ....................... 1. 10 4,015 3,841 :174 
Außerdem Schleswig. ‚Solftein ⁊....... Pe 1 10 45 
Waaren aus Papier, Pappe 16. ............ ..... 3 1 10 2,186 2,121 65 
Außerdem Schleswig. Holftein 2c. ..........- F 1 10 112 
Alles andere, auch lithographirtes, bedructeẽ ꝛ. 
Papier ............... ............ 1 10 24,487 17,567 6,920 . 
Außerdem Schleswig. -Holflein ac. ........... » 1 10 254 
d. Waaren aus Papier, Pappe ıc. in Verbindunt mit 
anderen Materialien ⁊c. .................. 4 — 917 686 231 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ac. ............ » 4 — 68 
28. Pelzwerk (Kürſchnerarbeit): 
a. Ueberzogene Pelze, Mühen, Handſchube, gefütterte 
Decken IC. ................................... 22 — 62 70 8 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein c. .........- 22 — 9 
b. Fertige nicht überzogene — 3 desgl. weißge⸗ 
machte zc., nicht gefütterte Angorar ıc. elle c. „ 6 — 489 390 99 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein 26. ........... » 6 | — 1 
29. Schießpulver ....................... ...... .., 21 — 136 177 41 
Außerdem Schleswig · Solftein Kassen u 2 — 31 
80. Seide und Seidenmwaaren: 
2. Seidenkokons; Seide, abgehafftelte (Greze) ober ger 
fponnene, Floretſeide, gefäramt ıc. nicht gefärbtıc. , frei, 32,703 2008 9,899 
b. Seide und Floretſeide, gefärbt ...... Seersneeeen. 4 — 2,443 1,974 469 
Außerdem Schleswig - Holftein 21. ..........- > 4 — 7 
e. Waaren. —* Seide oder Horetfeite, auch in Der 
bindung mit Metallfäden........ ....., 40 — 4,889 3,823 1,066 . 
Außerdem Schleswig. Holfteln 2. .0.......-. » 40 _ 24 
d. Waaren auß Geide oder lorstfeide in Verbindung 
mit Baumwolle ı. ................... PN En _ 3,973 2,954 1019 
Außerdem Schledwig- Holftein ⁊............ — 17 
31. Seife und Parfümerien: 
a. Grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife .........+ » — 25 511 450 61 
Außerdem Schleswig -Holftein 2c. ...... ng — 25 64 
b. Gemeine felte Seife -.uu0...-»ononnuneancen .... 3 _ 25 3,246 2,833 413 . 
Außerdem Schleswig. Holftein ıc. . nn y — 25 43 
e. Feine Seife in Täfelchen, Kugeln, Baͤcſen x. ..3 2 — 379 350 29 
Außerdem Schleswig. Holflein ac. ....-- org 2 26 
d. Darfümerien allen Urt ...---un-enenesneneenenene . 3 10 1,791 1,397 394 . 
Außerdem Schleswig. Sollen x. ...... ey 3 10 25 








1. 


1. 


762 


Waarengattung. Tariffaf- 
Kiblr. Sgr. 
Spielkarten .......................... ..... Ctr. 10 — 
Steine und Steinwaaren: 
Steine, rohe oder bloß behauene; Flintenſteine; 
Mäplfteine, aud mit eiſernen Reifen ac. ....... 2 frei. 
Außerdem Schleswig - Holftein 2c. .....- Berg frei. 
Edelfteine, auch nachgeahınte, geſchliffene ; Perlen und | 
Rural F Si .......... ai ............. — * 
ußerdem leawig - Holſtein ꝛc............ — 
Waaren aus Halb⸗Edelſteinen, auch in Berbiadung ’ 
mit anderen Materialien ı. ................. » 8 — 
Wadren aus allen anderen Steinen ıc. außer ‚Be j 
bindung mit anderen Matezialien x, ....- up — 5 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ıc. .........-- > — 5 
Woaren aus allen anderen Steinen ꝛc. in Berbin. 
dung mit anderen Materialien 26. „oerornenue y 4 — 
Außerdem Schleswig. Holftein c....... vg 4 — 
Steinkohlen, Braunkohlen, zerf: 
Braunkoblen „orseononoonnonunnunnnonnunnnn run frei. 
Außerdem Schleiwig- doiſtein * ........... » frei. 
Torf, Torfloblen ......0ososserurnnonnencnes on g frei. 
Außerdem Schieanig. Holſtein x.. enge frei. 
Steinkoblen „uo--uur-nonsoononnsununensneennnne » frei. 
Außerdem Schledwig- Holftein Uogeeereneneoy frei. 
Stroh⸗, Rohr» und Baftwaaren: 
Drbinäre Matten und Fußdecken von Baſt ıc., aud) 
andere Schilfmaaren: 
Ungefärhte ac. ................... ng — 5 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ....... ey — 5 
Gefärbte .....-0.2caunnnensnroononnnnnnnunen nn » 1 — 
Aus Bremen s —— ⸗⏑ - Deco. » 1 — 
Strohbänder aller Urt; Etrohbefen „.ouror-unnee y — 20 
Außerdem Schleswig. Holftein 20. ........... » — 20 
Stroh⸗ und Baſtgeflechte, mit Außnahme der Stroh. 
bänder; Deden von ungefpaltenem Strob ...... 2 4 — 
Außerdem Sgerwig Dalfiein X....... ..... 3 4 — 
Hüte aus Stroh, Rohr, Baſt, Binſen ꝛc.: 
Ohne Garnitur ...................... ..... Stüd]| — 2 
Außerdem Schleswig. Holftein ıc. ...... ng — 2 
Mit Garnitur .......................... ng — 4 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ıc. ...... op — 4 
Theer, Pech x. 
Theer, Pech und Asphalt (Bergiheer) .. con... Cte. frei. 
Außerdem Schleswig. Holſtein Meran ung frei 
Harze aller Art ........ ........... N frei 
—28 Schleswig⸗ ‚Solftein 2 ng frei 
Detreleum, roh und gereinigt .......... Kencnneee  p ei 
Außerdem Scleäwig- Holftein ıc. ...... ng di. 
Theer und Mineralöle, roh und gereinigt, auch Beginz. » frei. 
Außerdem Schleswig. ‚Seife ⁊........... frei. 
Harzöl, Terpentin, Terpentinob............... » frei. 
Außerdem Schleswig. Holflein ⁊tc..........., frei. 
Thiere und thierifhe Mrobufte ıc.: | 
Alle lebende Thiere 2c.; Geflügel und Kleine Wild⸗ 
pret 2c.; friſche Fiſche ac. ...... nennen 0... Stück frei. 
Außerdem on. --oonnnoononmenennnrnronene u... Ctr. frei. 
Eier und Mil ...-.--....-0nenennnnnnncn SEEN frei. 
Außerdem Schleswig. Solftein X....... NET feel. 
Blenenſtoͤcke mit lebenden Bienen ...... .......... Stül frei. 


Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ac. ...... Kg frei. 


Im Jahre 
1867. 


2374, 654 
5,583 
2,116 

80 


7 
6,758 
263 


567 
4 


9,021,6% 
2,642 


Im Sahre 
1866. 


1,937,576 
1,673 


25 
14,181 


561 


6,891,092 
97,683 
22,110,913 


14,940 
261 
898 


116 


180,458 
25,730 


185,859 
366,906 
918,803 
26,082 
70,824 


Ufo im Jahre 1867 


mebr. 


437,078 


2,130,533 
3,937 
3,985,466 


32,179 
81,914 
748,510 


13,270 


152,008 
7,133 
31,143 





weniger, 


208 








163 


G—......... .ä  ] —_— ER 


Poſ. deß 
Sol- Vaoarengattung. Tariffog. 
tarifs. 
Kihlr.Sgr. 
37. Thiere ꝛc. (Fortſehung). 
d. 1. — Blaſen und Därme; andere thieriſche 
Produtte ⁊c................................ — 15 
aaa Derbem Schleswig. Solftein ....... ey — 15 
eo Wachs —P...................................... — 15 
——— Schleswig⸗ Holſtein ⁊c. ...... ey — 15 
2 Waſchſchwämme ...ucoenenenunrnenenennnene ep — 15 
Außerdem Schleswig. SHolftein X....... EN — 15 
38. Thonwaaren: 
2. Iliefen, Mauer und Dachziegel 2c., gemeine Ofenfa- 
deln ꝛc., gemeined Töpfergekhirr ..... een... Er frei. 
Außerdem Schleswig Holſtein ıc....... eg frei. 
bı. Einfarbige oder weiße Thonwaaren ...... ......... 1 20 
Außerdem S ⸗Holſtein ıc. .....- np 1 2% 
ba. Bemalte, bedrudte, vergolbete ıc. Zbonmasten eg 2 — 
ugerdemn Schleswig - Holſtein atc.. ug 2 — 
< Weißed Porzellan .................... ... ...... 3 1 20 
Außerdem Schleswig - Holſtein 6. ..........- 1 20 
d. 1. Porzellan, weißes mit farbigen Streifen, farbige, 
bemalteß, vergoldetes... .......... ......... 4 — 
Außerdem Schleswig. Holſtein x. ........... 4 _ 
2. Thonmwaaren aller Urt in Derbindung mit anderen 
Materialien 20. onooreoonecnnnonnnnennee» ey 4 — 
Außerdem Schleswig · Solften Meran np 4 — 
39. Vieh: 
a, 1 fer erde ss... ......n ......0 2a, EB a0 ss 9 90 seo 0 0 0 LEREH Stück 1 10 
Außerbem Schleswig. Holftein ıc. .....- ng 1 10 
2. Maulefel, Maulthiere, Efel ............ np 1 10 
Unmzurı Füllen, welche der Mutter folgen ......n0r.0.. > frei. 
2 Sale unter 1 “Jahre auf der Grenze von Sarburg 
bis Qeer ....0-0n0nnnnen nenn 000 ..... ......... » — 15 
bl. Ochſen und Yuchtiiere ernesnennranenennnne np 2 15 
Auperbem Schleswig. Holſtein ıc......-- og 2 15 
ba. Übe.o0..00000nneneunnonenannnennn nenn nenn nn » 1 15 
Außerdem Schleswig. Solftein ⁊....... ng 1 15 
b 8. Jungdieh .........n..... 0.0.0200 een 0000. Cr ur 4 » 1 — 
Außerdem 2 Holſtein 2% ....-. rg 1 _ 
ba. älber .—.................C-.n..........e so... » frei. 
Außerdem Schleswig. Holftein ıc. . 2.0.0... » frei. 
ei. Gemäftete und magere Schweine . ...---uonesarccı 2 — 20 
Außerdem Schleswig⸗ Zoſſtein ⁊t. . ey — 20 
e 2. Spanferkel Pe EIER TER 04———0——6060 ..... » — 5 
Mnferbem Schleswig: Hol ſtein — , — 5 
d. Hammel ....0..2.00000nnnonanonenannnenn. ..... — 15 
Außerbem Schleswig Selfkein ıc. ...... up -_ 15 
e. Underes Schafvieh und Ziegen ............ 0 frei. 
Außerdem Schleswig - Solftein X. ........... frei. 
40, Wachstuch ıc.: 
a. Großeb, unbebrudteß Wachstuch — ..... .. Er — 20 
Außerdem Schleswig Holſtein 1. ......n.... > — 20 
b. Ale anderen Batkun von —2 Wachs⸗ 
muſſſelin, Wachttafft.................- 2 — 
Außerdem — Holſtein Maessessene > 21 — 
al. Wolle x., fowie Waaren daraus: . 
2. 1. Schafwolle, zohe, gekaͤmmte, gefärbte, gemablene .. , frei. 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ıc..........- . frei. 
2 Hafen und Kaninchenhaare ‘ ..... .....3 Sr 
s iegen⸗ unb Biberhaare u. ſ. W. -...--nrununnne» » ei. 
bı. ollengarn, einfadeß, —*8 — ober gefärbt; dou- 
blirteß, ungefürbtz Watten -........- ...... — 15 
Außerbem Schleswig ⸗ Holſtein 2c.. .... ...... — 15 





Im Jahre 


Im Jahre 


2,266 


718 


675,363 


1,706 
1,442 


178,305 


Alſo im Jahre 1867 


mehr. 


2,363 
1,541 
403 


113° 


IS OD 


3,559 
3,612 
2,065 


4,300 


20,058 
18,478 
18,291 


109 


1,375 


217,769 


33,181 





weniger. 


164,463 




















Poſ. deB m Jahre Alfo im “Jahre 1867 
Zoll. MW aarengattung. Tarifſat. Im3 
tarifs. 1866. mehr. ipeniger. 
Rthlr. Ser. 
4 Wolle zc. (Kortfegung.) 
2. Wollengarn, — gefärbt; drei⸗ oder mehrfach 
gezwirntes 6. ........ ..................... Ctr 4 — 23,643 17,619 6,024 
Außerdem Schleswig. Holftein 2c. ...... ..... 4 — 109 
e 1 Wollene Stickereien, Spigen und Tülle ..... Kenne 30 — 108 101 7 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ac. ........... 30 — l 
c2. Bebrudte wollme Waaren aller Urt. .......u.... 25 _ 4,117 2,174 1,943 
Außerdem Schleswig. Solftein ıc. ...... Pe 25 — 75 
e3. Unbedrudte, ungewalfte wollene Waaren; Poſa⸗ 
mentier⸗ ꝛc. Waaren ⁊c. ..................... 2 | — 18,532 17,238 1,294 
Außerben Schleswig. Holftein 2. ........... 20 — 330 
e 4. Fußteppiche .................................. 10 — 1,963 1,261 702 
Außerdem Schleswig -Holftein ıc. .......-... 10 — 77 
Unbedruckte gewalkte Zus, Zeug. und Bilgmwoncen; . une 
Strumpfwaaren ................. ....... 10 — 31,012 17,525 13,487 
Außerden Schleswig- Holftein zc. ...... nn 10 — 488 
eb. Tuchleiſten -.....0oosonnerernonsonenennnene ur frei. 259 204 55 
42, Sint und Zinkwaaren: | Ä 
a. Roher Zink; alter Bruchziuk ............. ..... frei. 87,162 67,498 19,664 
Außerdem Schleswig. Holitein ae. ...... (ern frei 34 
b. Sinkblehe ........................... . — 115 555 574 . 19 
Außerden Schleiwig. Holftein 2%. 0.0... .0.... — 15 165 
e. Grobe Zinkwaaren, auch in Verbindung mit Seh, ꝛc. l — 629 365 264 
Außerdem Schleswig ⸗Holſtein ....... ..... 14.— 7 
d. Feine, auch lackirte Zinkwaaren ıc. .......... ..... 4 — 875 518 357 
Außerben Schleswig-Holftein ....... ..... 4 — 21 
48. Zinn und Zinnwaaren: 
a. Zinn in Blöden, Stangen ⁊c.j altes Bruchzinn .. frei 57,901 56,416 1,485 . 
Außerdem Schleswig. Holftein ıc....... ..... frei 20 
b. Gemalzteß Zinn er. — 13 4 45 . 4 
Außerdem Schleswig - Holftein tc. ........... — 15 15 
e. Grobe Sinnwaaren, aud in Verbindung mit Holz x. 1 — 106 69 37 
Außerdem Schleswig⸗Holſtein ⁊c. ...... on 1 — 2 
d. Feine, auch ladirte Zinnwaaren ꝛ⁊c........... ..... 4 — 340 261 79 
Außerdem Schleswig Holftein ꝛ⁊c. ...... ..... 4 — 21 
44. Mrtitels welhe vorſtehend nicht begriffen 
* IRRE r h .... . g if 57 frei 14,59 35,022 . 21,32 
"Aukerbem Schleswig. Holftein ............ frei. 39 
Befonbere Gegenftände: 
Haußgeräthe und Effekten, gebraudte x. von n Mur 
giehenden 2c.; Ausſtattungkgegenſtände ... frei, 83,062 77,547 5,515 
Außerdem Schleswig. Holftein 2% .....n0.... - frei. 687 
Grobe kurze Waaren aus den Konto⸗Abrechnungen 4 — 1,768 661 1,107 
U. Mit Anſpruch auf Steuer- Vergütung erpor- 
tirter ꝛc. Zuder: 3.99 
Hutzuder „2.0.0000. ............... ...... 2.... Ctr. 3 10 3,228 a 
Außerdem ............... .. ........ .... 3115 389,629 I ° 11,741 27,888 93218 
Rohzucker .. ............. .................... 2 221 . 583,218 — —* 
Außerdem .............. ............ 21% 660,154 | 228,142 432,012 ' 
Raffinade znspennnennnnnennenronnsennnnrnn nenn 41 22% 18,648 14,946 3,702 


u 


Regierungsbezirt. 


. Rönigöberg ................. .. 
- Gumbinnen ...... Snnnnnsenennnn 
Danzig....- Snnnonnonununenunnen 
Marienwerder ........ ....... 
Poſen ............... .... ...... 
Bromberg ......... ............ 
Stettin ....... ................ 
en Lorssnnennnnnnnennnnunne . 
tralfund ..................... 

, he (einſchließlich Berlin) . 
. ranffurt.......00... 
Provinglal-Spartafie ber Nieder⸗ 
ra Enonnenssnenuenennnnee 


penenn per 


ad em 


sw ....... 


15. Breslau.............. ......... 
16. Riegni ....... 
und Martgrafentgum Oberlaufit 
Drovinzial-Sparkaflen mit Neben- 


Amts⸗Sparkaſſe ................ 
Neben⸗Sparkaſſe .............. 
19. Minden ...................... 
20. Arnsberg ...................... 
Gemeinde -Sparlaflen . ......... 


Amts⸗Sparkaſſen „..orurrsren re» 


24. Düffelborf oueaeoesenonnnnnenn 


25. Trier .......................... 


Summa pro 1867 
(incl, 2 Provinzial⸗, 1 ſtandiſche, 
11 Amts⸗, 40 auseinbe: unb 

1 Neben-Sparlaffen.) 
Bei der Haupt: Ueberfiht pro 1866 
betrug die Summe ......orsrnc0n« 
Mithin Hat im Jahre 1867° eine 
Steigerung des Sparlaffen-Ber- 
kehrs jtattgefunden um ........... 
und eine Verminderung um ..... 








me DE 
DO Sm 99 WD09 


16 
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Rorddeuticher Bund. 


Preußen. 
Gejchäftsbetrieb und Refultate ber Sparkaſſen für das jahr 1867.'). 


Zuwachs während des “Jahres 




















Betrag Ausgabe Betrag 
der Einlagen im Jahre 1867 | ber Einlagen nad 
am Schluffe für bem 
| bes 8. Sur jurädgenommene | leßten Abſchluſſe 
Jahres 1866, Zuſchreibung Einlagen. pro 1867. 
ven Zinſen. 
Kthlr. fa. pf. RKthlr. Sg. pfi Rthlr. fg. pf. 
14 ara 14! 1 701,796| 9| 7 
11 611 114,781|12| 1 
633,534] 2] 1 
399, 514| 9| 2 
615,898 19110 
171,976126| . 
2,675,469| .| 3 
11945,651 19111 
j 747,622|29| 6 
1,341, m 157,432 5,037,605| 2] 3 
1 ‚103,999 2il 183,141 5,618,045116} 8 


5,878,505| |. 


1,870,780| 1] 4 






12 718,543h14l11 


773,813] 8| 3 
4,458,531j13| 3 


5,392,868| 7110 








A 
125,487 






169,294 


7,176,428]25| 6 
419,70 |15| 5 


5| 3] 2,679,678127|11 
31 16,041,694]18I10 


4,670,025127 11 












4,074,852| 8110| 9,255,608l16| 5 

299,1 242,0281311 ‚0419| 2 

10 | 2,596,488112] 6| 1,488,57 1,825,662]20| 9 2,814,701| 511 
1 | 6,234,095[101 £ 2,182,370'29| 9] 6,840,763112] 2 







144,950110| 6 


89,284,694116| 7| 30,466,505118] 51 2,414,500 | .I 14 31,787,887| 9| 51 90,377,812]25| 8 








4 














1,094,057| 51 167,089 |24 . 1.1.] 5,804,897|17] 3 
|. .| .| 1,370,865|28 . |. 








1) Wegen bes Vorjahres vgl. Hanb.⸗Arch. 1867 II. S. 425, 


Preuß, Handels⸗Archiv 1868. IT. 
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a RT [a ee //iuuzmezmrezu u EWEEERREREEE 
1. 1. | 6. | 9. 
An Sparkaffenbüdern befanden fid am Jahresſchluſſe im 
— Beſtand Umlauf mit einer Einlage 
Separat⸗ des 
Regierungkbezirk. * * von von | von | von 
Refervefoubs. 20 Rihlr.50 Rthlr. 100 Rtälr.)200 Rihlr. iberfam 
Sparfonbs 20 Ritbl bie | Bi | Bi und 
Hr. | 50 Rihlr. 1100 Kthlr. MO Riblr.| darüber. 
Ribls. fg. pf g. pf. Stüd. Stück. Städ. Stüd. Stüd. | En 
1. Römigeberg ....-....-. nennen . . 51 65,453 2,523 1,692 1,108 732 | 1158 
2, Sumbinnen ........... ........... 6 2,480 60 _ 163 | IM 
3. Danzig ................ ...... .... 3 1,387 1,183 1,093 939 906 | Su 
4. Marienwerder .....-ersrencere zu . 71 1,976 971 1,074 488 4201 48 
5. Pofen....uooenonenonnnnenuernnner . 4 5,688 3,217 2350 778 379| 12 
6. Bromberg.......-- 000 00r 000. ..... 750 320 319 171 181 | Al 
7. Stellinecasnenesennenunnennneenenn 8,606 | 6682 | 6747| 5,631 | 3,269 | mM 
B. EBBlin ....... . . | 3777| 3198| 2% ZA) 242 | MR 
9, Stralfund.....-..creessuunnonnarn |. 9 3,647 5,631 2,493 1,442 548 3660 
10. Fer (einfhlieglih Berlin) ... 43,325113| 1 2] 52,5% | 31,486 | 19,650 | 11,938 2,716 | 1183: 
11, rankfurt...-uersnsensonnonnonnene ‚043 | 30,685 | 16,698 | 12,966 | 10,604 7439 | TH 
12, Magdeburg. .......... ............ .| 26,389 4,568 | 12,557 | 11,523 2 AR 
13. Merfeburg .-.--.....20-... ....... 1 , 22,788 | 16,379 | 11,647 | 12,454 | 1048 
14. Erfurt ... ........................ . 10,640 5,354 3,417 2,596 1,7791 2. 
15, Bredlau .................... ..... 21,944 | 14,798 1,265 9,666 7,773 | 64 
16, Biegniß.. 20.0000 0cnenrne ....... 9 21,644 | 13,080 10,490 7811 3380 | 56% 
und Markgrafentfum Oberlaufiß .. 8 10,226 6,471 4,390 3,603 2,730 | 24 
17. Oppeln.............. Bananen: J. 51 3,351 2,443 1,749 1,320 gg] | Aal 
18. Münfter... 2000. .2000neneanenon. 35,946| 9| 7 4,953 7,468 5,585 4,706 5608| Ar 
19. Minden ....... ......... .......... 48,575] 6| : 19| 2] 5,864 5,628 5,110 883 | 7001| 3* 
20. Arnsberg ........................ 1242681 6|1C 2610| 13,358 | 14,211 | 13,541 | 13,422 | 17,872 | 70 
21. Aachen ........................ 611,212|13| 6 14| 7I 10,929 | 7,695 6,885 | 7,879 | 137381 | 46:5 
22. Koblenz --...uaenuneossnnnennnnene . I. 2,794 2,363 2,073 1,412 l, —9 
23. Köin ................... 503j26| 9 3,307 | 3,691] 3808 | 8,106 le 
24. Duſſelborf. ................ R I. 151 6| 10,808 | 14,771 | 15,325] 12,646 9,035 | 625° 
25. Trier ......... —* 586 760 75|: 939 3 
Summa pro 1867 883,875|11) 4] 6,162,119115| 3] 304,666 | 208,803 | 165,923 | 197,356 | 111,183 | MM 
(inel. 2 Provinzial, 1 ftändifhe, 11 
Amts⸗, AO Gemeinde und 1 Neben- 
Spartlaffen.) 
Bei der Saupt-Lleberfiht pro 1866 be- e 
trug die Summe..... ............ 858,141/22| . 9,570,960123 11] 298,805 | 201,265 | 163,407 | 135,531 | 119,046 | 91%" 
Mithin hat im Jahre 1867 eine Stei- 
erung des Sparlafien » Verkehrs u 
Hattgefünben um .................... 25,733119| 4 591,158 21 4 5,861 7,538 2,516 1,825 . I 
und eine Berminderuug um ....... . . 7,863 


167 





10, 





Bon dem Vermögen der Sparlaffe (Kolonne 6, 7 und 8) find zinsbar angelegt: 








1) auf Sypothef: 2) auf 3) auf j 5) bei 
; ) gegen öffentlichen 
a. be ten Inhaber Schuldſcheine Inſtituten überhaupt. 
auf fläbtifche auf laͤnbliche lautende gegen Fauſpfand. a unb. 
Srundfüde Papiere. Buͤrgſchaft. orporationen. 

Nihlr. ſg. pfJ. Rtihlr. Pf. Nike. fa.pfl Rtihlr. ſg. pfl Rthlr. ſa. vf. Rthlr. fa. pf. 
274,957 74,161 135,629 62,840 761,737 Ion 10 
193 15,090 5,500 1729: g 
115,885 36,314 62,300 40,350 698,745 12 3 
185,537 149,272 9,539 8,500 435,134 |10| 8 
201,862 83,525 830 838,769 |10 685,620 |16| 8 
95,033 47,951 . 4 184,844 |10| 8 
1,604,126 132,311 127,879 146,479 |1 2,956,182 |18| 1 
471,072 350,675 305,079 34014 |2ılıll 1,909,555 | 9| 3 
49,754 40,714 . 23,517 | 1] 4 370,935 
1,915,627 39,943 41,357 7,003 |2: 5,327,811 23110 
1,5%0,102 57,310 265,582 527,991 h 5,901,432 [27] 9 
1,430,481 208,041 308,480 251,199 |10 6,085,776 | .|11 
3,165,097 133,700 217,424 352,988 |lılıl] 10,34 28| 5 
414,659 65,210 79,404 86,487 1,616,949 | 5|10 
1,761,285 11,488 607,988 636,450 5,531,593 [28] 2 
1,031,612 24,756 23.458 392,611 |27 3,650,832 | 3110 
103,405 664,102 281111 2,035,610 | 7|11 
220,943 18,618 106,945 38,547 | 8ill 763,013 | 7| 3 
979,663 885,937 128,870 1,037,786 100111 5,383,069 | 6| 9 
1,276,053 3,142,146 215,624 436,015 |19| 5] 6,996,706 129|10 
5,272,443 2,086,6t} }, 508,877 15,686, 5 
1,300,862 1,179,650 867,170 751,050 |22 9,525,662 | 5| 4 
155,727 254,465 40,096 205,536 933,947 |29| 2 
504,373 577,655 160,135 ] .| . 485,344 29 7| 2,823,855 | .| 3 
1,122,197 1,010,658 77,889 |13| .| 1,097,498 12411 7,115,439 | .| 9 
21,331 153,610 | 6]1 247,210 | 9| 5 498,790 2811 





25,537,290 | 3[11 


24,183,557 |10|. 


1,353,732 |23 











26,924,977 |21| 6| 21,118,224 | 7I10] 10,778,822 20 81 4,888,199 1410) 9,511,103 10} 01 98,258,617 19] 6 


24,935,354 |24| 8| 20,049,839 | 6| 4] 10,181,785 | 3lıol 4,277,255 | 7 8,244,828 | 910) 91,872,620 | 2] 9 


1,889,622 |elıol 1,088,885 | 1161 597,097 161100 110,944 | 7|5| 1,266275 | 111 6,385,997 Jısl 9 
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Belgien. 
Auswärtiger Handel in 1865 — 1867. 
(Mon. Beige No. 281.) 
Allgemeine Weberficdt. 
Verale 
1865 | 1866 1867. an 
1867 mit 186. 





Einfuhren | 
Oeneralande el: 

au Lande unb per Tlußſchifflahrt. — — —————— — ..... 

5 .............................. ........... ................... 

ER 

Aus Epaielhanbel (zum inländifhen Konfum) .....-uuccunsssnannnonuenenrnsenennen 
En erälganbel (Belgifhe und auslänbifhe Waaren): 

zu Lande und per Stubjhiffahrt. Koanennnnnnennsennnnnennnnnnnunennnennn en 

ur See .................................. .... .............. 

Spegialpanbel (Belgifche Wacren)...................C.. 

Durdfubren van Be 00 1 1 1a 0 1 0 8 5 5 0——0 .v-„......»”:..s ow-„—..n. 2. 8, 8,6900 8 0 090 1 1 ee 090 0 06 08 9,000 


Schifffahrt. 


PET ee nem 


Eingang: 
Europäifche Länder: 
Zahl ber Schiffe ............... .. .......... ............... ............... 
Tonnengehalt ................................ 
Babung ............... .................................... .......... 
Mupereuropäi ie Länder: 
Zahl ber Schiffe ......-- Kernannnennuunencen Sonsnnnnnunnunnennnnnuen nun nen 
So nengehalt Benonenunenonsnonnnunene Kennennesrnonnnnnnornennenennerenune 
Ladung -oe-sonerunoncnee gennsansssonssuennnansnneurnrenunn Bonnsannonunser» 


otal: 
Zahl ber Schiffe .............................. 
Zonnengefalt enannensnenucneuen eeanseersensneosnersneneneennnn ........... 
Ladung ........................ ——————— — 


Ausgang: 
Europaigh Laͤnder: 
Zahl der Schiffe............................... 
Fr Senuunnenssensnnoneesssrnernennnun seen ernennen sonen nennen ne 
Aufereneorhiäe Länder: 
Zahl der Schiffe -....--sucunencnsnuunnonnsonunnunnsnunnunnenenenenne nennen 
Tonnengebalt.....euouseononnnensnnenssnnunnnonannensnannennnnnnennnn anne 
Ladung 
Ohne Beftimmun 
Zahl ber ung: 
Tonnengehalt ............ ................... .......... 
otal: 
geht ber Schiffe -.........-00nsnsnennnennerenonuenentennnennnen euren nanen 
onnengehalt ......- Snennsasnnaonnaunuunenenennanunn nn ehe nan nn een nen une nee 
Ladung .ouuerucssonunnonnnrerennnansennonnnunnensn neuen nnnnnenneunn une 


ERS ⏑ — —— — — TUE TTET EI EENEFTENEE EEE ET EEE ee 


1865. 


Mill. Irs. 


4,046 
751,975 
649,699 


480 
168,856 
167,014 


816,713 


3,875 
768,001 
417,061 


175 
65,350 
52,812 


394 
78,398 
4,444 


911,749 
469,873 


489,766 


197 
70,108 
60,464 


366 
66,432 


4,478 
1,029,113 
550,230 


1867. 


Dergleicug 


1867 mit 1066 


pet. 


+ +++ 
2 wo BR 


+++ 


+++ 
eitua SEB = 


+++ ++ ++ 1 





— 
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Ein⸗ und Ausfuhren von und nach den verfchiebenen Ländern. 





Generalbandel. 





1866. 
MIN. Frs. 
Einfubren: 

Europa: Rußland... .......... 2,546 32,838 63,136 + 3 39,859 29,516 
Sollverein......... ....... 321,472 | 401,724 | 397,806 — 1 66,796 81,374 
Hanfettäbte ........ 5,773 8,841 10,279 + 16 4,813 7,470 
Rieberlande .-...- ....... 194,114 | 157,903 | 163,943 + 4 | 112,979 88,276 

Imb ........ ........... 209, 212,672 | 205,427 — 3 | 145,598 | 140,994 
Frankreich oa. o.0.0.0 oo — 365,684 350,383 sy + 3 203,371 1 96,565 
Spanien.................... 6,479 8,334 10,964 + 32 5,991 7,984 
Schweiz e......... .......... 11,379 11,547 5,314 — 54 9,693 5,412 
E11, ı ıı 4,191 8,117 15 +14 3,699 4 
inbere Länber . . ‚002 19,027 19,524 + 3 18,573 17,123 

Afrika ....-0nso-onnnnnonsennnnnnnnne 5,517 1,396 3,319 + 138 4,443 1 

Alien ...... Dnansnonnneonsunnecnunnee 7, 9,929 6,908 — 5,237 8,915 

Umerila .................. .......... 165,815 | 206,693 | 213,845 + 3 | 135,368 157,783 

Ausfuhren: 

Europa: Rußland ................... 4,218 9,6 18 + 94 3,866 8,279 
ollverein.................. 245,319 | 232,895 | 277,658 + 19 70,269 69,146 
Sanfeftädte........or--ur... 13,388 13,764 14,770 + 7 11,648 12,131 

Niederlande ................ 149,522 | 156,100 | 144,986 — 70,174 80,87 
England ....... ............ 400 | 813,635 | 271,952 — 18 I 133,914 | 129,732 
Frankreich ............... ‚658 | 459,195 | 444,168 _ — ‚220 | 265,381 
Spanien... .-neorucnnneneunen 7,141 3,926 2,311 — 41 6,236 2,844 
Schweiz .........- Buossenene 47,708 64,288 63,201 — 17 18,697 17,833 
Türkei eneeessnnenennennnann 5,232 3,432 4473 | + 3% 4,658 2,807 
Unbere Länder .o.uu--r0.... ‚665 25,253 20,352 — 19 17,040 22,843 

Afrika “10000100000 .000 —oseanenee»-®e 1,398 1,3891 — 55 1,298 1,292 

Aſien ..................... .......... 0,570 810 615 + 24 0,514 605 

Amerila ..uuusuosnssunununnnanunnenn 33 39,050 I 43788 | — 12 | 24118 | 29,988 





Frautreich. 


Der Spezialbandel Frankreichs mit dem Auslande 
in 1866 und 1867). 


(Nah ben Documents statistiques r&unis par l’administration des 


douanes 1867.) 
1. Sinfuhr. 
Werth 
in Tanfenden von Francs. 
Bezeihnung ber Waaren. 1867. 1866. 
Cerealien — Körner und Mehl.......... 255,456 49,560 
Hülfenfrüdte und Mehl daraus........-. 4,483 2404 
Reis .......... ...................... 12,966 10,430 
Tafelfrüchte ........................ ... 21,870 21,476 
Oelfrüchte (Erdnüſſe u. a.)............... 30,370 27,142 
Mein jeder Art ......................... 6,814 4,254 
Branntwein und Sprit aller rten...... 4,810 6,352 


y Wegen ber Jahre 1864 und 1865 ſiehe Hand. Mrd. 1867 II. 
©. 372, 


Bezeihnung ber Waaren. 


Bier ooonnucnnunnernnnnnne Duncnnnanneare 
Suder ...... Keonanenrunnnne ............ 
Melaſſe ....... ............. ............ 
Kakao........... ...... .......... . 

Raffee........... Snacsnonmeanae ......... 
Pfeffer ...... ......................... 
Thee......... nennen Bonnnenunnannee 
Vieh ..................... .......... | 
—— friſch und gefaen...... ......... 
Kabliau und andere Fiſche ... 
Käfe und Butter .......... ............. 
Olivenoͤl, feiteß .......... Snonnsnuensunen 


Total der hauptſächlichſten Nahrungsmittel 


Mferbe ................................ . 
rohe Häute unb Rauäwerl zu... 
Wolle................... ........ . 
Haare aller Urt.. onen nensonconene 
Schmudfebern ........... .............. 


Spezialhandel.“ 


—8* 
von 
1867. 1667 x pit 
Mill. Frs. 8 
48,423 + 64 
‚177 + 14 
9074 + 21 
96,669 + 10 
131,051 — 7 

195 . 
10,835 + 36 
2,944 — 46 
9,715 + 113 
16,483 — 4 
2,452 + 7 
9,081 + 2 
149,933 — 5 
15,373 + 8 
78,595 + 14 
12,293 + |1 
‚988 — 15 
121,655 — 6 
235,816 — 1 
1,414 — % 
14,460 — 19 
523 — 59 
364 — 1 
28,565 — 5 
Werth 
in Tauſenden von Frauts. 
1867. 1866. 
2276 1,551 
92,161 94,717 
3,969 2,581 
13,357 12,331 
82,852 79,108 
3,241 2,639 
1,417 1,844 
123,143 78,976 
10,099 5,493 
46,808 26,843 
30,174 26045 
27,194 2,563 
22,024 26,043 
796,083 500,347 
19,720 12,438 
141,484 126,212 
272,686 252,829 
6,866 7,216 
2,209 2,906 


M_n 





Bezeichnung der Waaren. 
: Gebenwuru » Eier „oe nme nn2aR20 000 


Seibe und Flockſeide „...0-0.-0000n0nn.00 
Jute ........... ........... ..... Fe 
Sonf ................ .......... 
Flachs ............... ............ .... 
Baumwolle........................... 
Lumpen .......................... ...... 
Nohes Wachs ................... 
Guano und anbere Düngmittel . nun .... 
Sutter: Heu, Stroh und Klleie........ . 
Schwämme........................... 
Elephantenzähne ..... .................... 
Schilbpatt und Perlmutter............00. 
Wallfiſchbarten und andere Bifefereiprobutte 
Thierknochen, Hufe und Hörmer..... o.... 
Dslfämereien ....-oosnnonnnnenunee ...... 
Del aus Delſamen ........ ........... ... 
Del aus Palmen ımb Kolbsönuß......... 
anbere Dele .......... Kunonnnnonenurre .. 
Hopfen............... ............... 
Samereien ............. 
Gummi, ungemiſcht, auslänbifr u... 
Harz, außlänbifched .......... ........... 
Kautſchut und Guttapercha, roh.......... 
Tabak in Blaͤttern................ ...... 
Chinarinde. .............. ........... u... 
Holzkohlen ............... Dennenuunnorene 
Baubolz........ Peonsesnunnsenenasernene 
Stabholz ».......... .............. ...... 
Kunſttiſchlerholz .................... ... 
Farbhoiz.................. ............ 
Krapp ........... ..................... 
Safran ....................... ...... 
Gallnäffe und Eihelfnalen .......... . 
Marmor. ..euensnnnnuneneununnnnnunnee .. 
Ecoſſines ................ .............. 
Baumaterialien .......... .............. 
Steine und Erben zum Gebrauch für Rune 
and Handwerke..................... . 
Schwefel ...... .......... ........ 
feſtes Erbharz, rein ................ 
Petroleum und Schieferöl ........... .... 
Steinkohlentheerbl..................... 
Steintohlen... nonunsoeenee nn 
Goldaſche und Midflände. Sennunenssunune 
Erze aller Art............... .......... 
Oußeifen .................... ........ ... 
Schmiebeeifen........<--neoonurnsnononne 
Stadl....... ................ ........... 
Kupfer.......... ......... ............ 
Blei .............. ........... .......... 
Sinn ............................. 
Zink......... ............ .............. 
Altalien, Potafſche, Soda und anbere..... 
Potaſch⸗ und Soba- Salpeter..... —R& 
Andere chemiſche Probukte............... 
Gocenille....<oorosonnunnenounnonnnunee . 


270 


Werth 
in von 
1867. 1866. 

6,603 8,093 
345,009 307,324 
9008 9,309 
8,5990 8,557 
15,659 62,703 
333,398 420,812 
6,634 6,144 
2,259 3,076 
41,713 20,339 
12,080 5,338 
2,823 2,624 
3,188 3,052 
2404 2,866 
12,854 12,661 
5,467 5,108 
42,118 36,910 
2,156 4,004 
4,129 4,302 
540 1,063 
75,64 6,155 
27,208 24,982 
14,373 8,681 
2,763 2,375 
4,485 4,340 
18,493 20,536 
3,317 4,640 
3,972 3,044 
126,304 125,303 
41,253 45,674 
5,972 4,905 
7,594 6,397 
7,522 7044 
3,168 . 2,669 
1,532 2,092 
3,037 2,357 
2,724 2,791 
11,234 10,807 
3,975 4,442 
7472 5,794 
2,952 2,264 
6,352 10,737 
1,498 23,111 
142,955 146,496 
2,305 2,49 
20,375 18,828 
7,296 6,514 
1,758 2,641 
3,140 2,960 
46,979 48,401 
19,693 20,922 
8,710 9,486 
23,379 19,407 
3,194 3,124 
4,687 5,857 
7,681 7,251 
4,021 3,878 


Werth 
in Taufenben von (Franc 
Bezeihnung ber Waaren. 1867. 1866. 
Inbigo.......... ...... . 22,195 20,360 
Catechu in Ballen ...................... 1,878 2,452 
Drlean, zubereiteter „2.0... -onenenennens 1,574 14% 
Werthfumme ber Baupkfächlichen zur In⸗ 
buftrie nöthigen Paobulte........... 1,992,784 1,957,637 
Fayence und Steingut, feines ........... 687 TA 
Dorzelan, feines und gewöhnliches....... 730 581 
Glas und Kryſtall.................... .. 0,430 2,143 
Spiegelglaß ........... Denonnununnnennen 299 245 
Garn von Leinen, Senf und Qute...... . 12,932 9,594 
Banmwollengamm ...... Bensannorsosenune 12,116 14,606 
Mollengarn ........... Sennannurununnen . 8,369 12,652 
Voils be Chevre- Garn... .....-0ree0n00 5,354 7,103 
Gewebe von Leinen und Hanf ..... nun 15,514 14,964 
, » Seibe und fHloretfeibe..... .. 21,021 14,057 
Haaren.................... 5,943 5,608 
» „Wolle..................... 43,124 42,799 
» » Baumwolle ......-.u00s.» . 20,190 23,170 
Büucher ............... ... ...... 5,061 3,636 
Häute, bearbeitete... --uuscononnnunennn« 14,570 9,271 
Matten, Bänder und Hüte von Stroh und 
Baſt. ................................ 13,856 16,057 
Maſchinen und medjanifche Berätbe...... 13,022 15,316 
Seefchiffe von Eifen...........-.n00n0 rn. 9,820 8,342 
Uhren................. .............. ... 3,272 2,578 
Werkzeuge aller Art.................... 2,317 2,076 
Näbnabeln....... Kuosaonsunnnnnununuenne . 1,287 1,217 
Metallfebern..... none ......... ........ U: 250 
Meflerfhmiebewaaren -.......-.00n0000..0 369 350 
anbere Metallwaaren .................... 5,754 5,658 
Rautfhudwaaren ....................... 3,395 3,574 
Wagnerarbeiten ........--0osonnennnncre. 819 8l4 
Gegenftände für Sammlungen ........... 5,598 4,%2 
Werthſumme ber —** — Bein. 
fate ............................... 232,091 222,913 
Andere Barren. nen ..... ......... 134,731 112,587 
Allgemeine Werthſummt der Waaren .. 3,155,689 2,793,484 
Gold, Silber, Billon und Platina..... 850,255 1,064,616 
2. Ausfuhr. 
Werth 
in Taufenden von Franc 
Bezeihnung ber Waaren. 1867. 1866. 
Gewebe von Seide .......... .......... .. 419,503 467,359 
» „ Roll.......... Sunsensanee 283,471 301,681 
Baumwolle............... .. 74,759 86,376 
» » Beinen ober Sanf........... 31,991 31,320 
Wollengarn —.......................... 32,927 23,602 
Baumwollengamm .................... .. 1,870 1,882 
Hanf- und Leinengarn ................. 7,212 9,701 
Garn von Nenſerlandiſchem Bade, Abaca 
und roher Date ........ ......... 3,041 1,141 
Häute, bearbeitete. .-oncoon.... —.,.n000 66,422 67,535 
Lederwaaren ........................... 96,00 94,949 
Matten, Bänber und Hüte von Stroh un 
27: ............. 3,536 4,205 











Bezeihnung der Wanren. 


Filzhuũte .............................. .. 
Korbflehtermaaren .........-uo0nooncuce .. 
Seilerwaaren ans Hanf....-.- nennen . 
Gold- und Bijouteriewaaren............ 

Ubren.onoo.nsornnonnonsenenonenunnnn ... 
Maſchinen unb mechaniſche Geräthfchaften. 
Mefferfihmiebewaaren ..... Sennsornesanene 
Waffen............... ......... ... 
Werkzeuge und andere Metaliwagren ..... 


Waaren von Kautſchuck und Guttapercha, 
mit Ausnahme chirurgiſcher Inſtrumente 
Wagen in Federn, gepolſterte ober lackivte 
Kunfttifhler-, Spiel- und Kramwaaren, 
Anöpfe.eosuuneorcnconnnornennnnnnnene 
Mobewaaren und Fünftlihe Blumen...... 
Möbel und andere Holzwaaren seere....- 
Negen- und Sonnenfdhirme....- nun ... 
Optifche, mathematifche, aſtronomiſche, phy⸗ 
fitalifche, chemiſche und chirurgiſche In⸗ 
frumente ..... Snonsunne 
Mufikalifche Anftrumente —XX 
Konfektions, Weißwaaren und andere..... 
Verſchiedene Pariſer Induftriemaaren..... 
Gegenſtände für Sammlungen, welche nur 
für die Wiffenfchaft ober ihrer Selten- 
beit wegen Intereſſe darbieten........- 


.o....„„...0409% 


Bücher, Stihe und Tithographien ....- .. 
Dapier and Pappe..... PPERPPPFRPUFFER .. 
Fayence und Borzellan........... srorn0s 
Spiegelglaß ........... enonensenee on... 
Glas und Kryfiall....- .............. ... 
Parfümerien.............. 
Seife, mit Ausnahme v von arfämeriefeife 
Mebilamente, zufammengefehte .......... . 
Stearinfäure, verarbeitete. .oooososenuree» 
Zuder, raffinizter ooosononurenonsneneee . 
Tabak, verarbeiteter oder gugerichteter ... 
Sarben....uouc.... Konsannnenzunnuncee .. 
Barancine ............... Knonsnansaennee 
ſchwefel ſaures Chinin. ................. ... 
weinſteinſaures Salz ............... 
andere chemiſche Probulte..... .......... 
Werthſumme der hauptſächlichſten Fabri⸗ 
kate........ ........... ............ 
Getreide und Mehl ..... nennen non. 
andere mehlhaltige Nahrungsſtoffe ...--.. 
See, Salinen- und Steinfalg...........- 
Gemüfe, friſch, eingefalzen oder cingemacht 
Tafelfrüchte .......................... 
Oelſämereien und Früchte ............... 


Trüffeln, friſche, eingemachte und getrocknete 


Del aus Delfamen ...................... 
Rohzucker, inländifher ....... ........... 
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Werth 
in Zaufenben von Fraucd. 
1867. 1866. 

10,144 9,658 
8,874 5,026 
2,771 2,691 
16,696 16,818 
9,012 8,710 
71888 8,298 
116 1,398 
2,558 2,454 
35,332 39,456 
2,364 2,647 
2,362 2,103 
189,260 181,281 
283,675 28,444 
19,486 13,460 
2,242 2,611 
3,606 3,504 
9,154 8,468 
118,154 119,899 
9,031 4,612 
25,713 5,663 
18,061 16,984 
17,110 17,634 
10,937 9,684 
6,197 6,632 
17,916 18,957 
15,759 16,837 
7,718 6,430 
13,369 12,278 
6,476 6,051 
68,822 70,249 
1,436 802 
8,550 8,005 
15,750 13,659 
2,485 2,686 
5,048 5,384 
45,995 49,840 
1,731,376 1,819,694 
55,245 178,792 
18,417 16,846 
1,613 1,655 
1,889 1,650 
27,905 23,577 
14,297 14,003 
3,172 3,641 
215,564 258,197 
68,653 77,439 
4,401 3,968 
1,773 3423 
14,493 13,820 


Werth 
in Tauſenden von Franes 


Bezeichnung der Waaren. 1867. 1866, 
Syrup, Konfitären unb Benbond.....:.-. 2,401 3,490 
Seefiihe unb eingemachte fifche.......... 20,492 21,866 
Vieh .......... ....... ........ 30,916 52,789 
Fleiſchwaaren ............ ............ 10,060 14,462 
fette aller Art ..... Donseannunnnnsonn nee 12,770 8,375 
Eier von zahmem unb wilbem Geflügel .. 38,763 38,949 
Räfe .............. Kessnnnsannannun nenne 6,506 6,928 
Butter ......... Konnusnennene ........... 64,530 66,077 
Garankine ..... —RR ..... ......... 12,140 10,392 
Gold, gefchlagen, gezogen, gewalzt ober ge- 

fponnen ..... gensunnnennnnece ......... 3,961 3,736 
Erze aller Urt... .-onnnernnssonenonnnnn. 8,968 8,060 
Kupfer, reines, rdlogen, gewalzt ober 
gefponnen ....senonennnonnnnnenenneenn 8,403 9,065 
Mühlfteine.....eooncnnnuoonannnecnne u... 3,631 3,681 
Steine und Erbe zum Gewerbegebraud... 3A 4,218 
Baumaterialien -u...... Kanonen FE 8,680 8,675 
Erdharz, feſt ober flüffig und Steinfohlen- 
theer.......... .............. ....... 2,839 2,545 
Steinlohlen und Koals............... .. 4,148 4,737 
Safran o..2.00000000n0nonnonnnnnnnunn0n 4,189 3,357 
Oelkuchen ..... ........ .................. 13,669 11,916 
Qumpen ............... PN 11,943 11,682 
Bauholz .................... PR u... 29,560 28,356 
Harze, inlänbifche ....... ............ 12,264 _ 13,509 
Meberlarben..... Surnssusonanunenneonne . 2,249 1,800 
Hopfen .................... ............. 8,387 4,654 
Sämereien ............... ............... 24,865 27,378 
Rohhäute und Rauchwerk................ 24,011 20,161 
Wollen. ..o-unensenenennnsesnnenpersenee 50,577 33,542 
Haare, roh und zugerichtet............... 1,244 1,937 
Thierbaare aller Uirten....-eooerenuencne 9,220 11,285 
Schmudfederm......n--n0nussenenee ...... 7,519 8,526 
Seibenwurm + Eier .........- .......... . 2,199 4,995 
Seide und Florelfeibe......-..-n0n000.. . 111,441 106,976 
lach, gebrochener, und Berg ..... u... 12,910 13,387 
Baumwolle..... Onssennnnnnnnenennenn nee 71,560 68,073 
Pferde ............................... 3,807 13,067 
Maultbiere und Maulefel..... ........... 10,956 15,554 
Werthfumme der hauptſaͤchlichſten Natur⸗ 
probulte oder Nahrungsmittel und ber 
wichtigften Robflöffe-...-2....00000  1,084,220 1,262,841 
Andere Waaren ...... ................... 106,7 10 98,074 
Totalwerth..... 2,972,300 3,180,609 
Gold, Silber, Billon und Platina..... .. 253,957 554,503 





Bezeihuung ber Waaren. 
Gebenwurmslier „...nononanuusansseen 
Seibe und Flockſeibe „....-...--ueuunene-. 
Jute ..........- —R— ....... 
SHSanf ............................. 
Flachs ............... —BRXRR ...... 
Baumwolle....... 
Lumpen ......................... nenn. 
Nohes Wachs „nunennonoennenunenennuee 
Guano und andere Dimgnittel . — —* 
Sutter: Heu, Stroh und Kleie ........ .. 
Shwämme........... ................. 
Elephantenzähne ....................... 
Schilbpatt und Perimutter............... 
Wallfiſchbarten und andere Fiſdereiprobutie 
Thterfnochen, Hufe und Hömer....... ... 
Delfämereien ........- ............ ...... 
Del aus Delfamen ......- Sosanenenaee ... 
Del aus Dalmen und Kolssnuß......... 
anbere Dele .........- Dannnannenenun ... 
Hopfen........................... ...... 
Sämerxeien....... Snananarnennuennunnncne 
Gummi, ungemifcht, auslänbifcier en... .. 
Harz, ausländiſches ................. ... 
Kautfchut und Guttaperdha, ob. .......... 
Tabak in Blattern..................... 
Ehinarinde........0.00000 Soocsnnunene o.. 
Holzkohlen ............... .............. 
Bauholz ............................. 
Stabholz ........... .................... 
Kunſttiſchlerholz ........... ... ...... ... 
SFarbholg......--ooensennononnnnunnunen. . 
Krapp .......... Sousonanenuueneenersne . 
Safran .....ooucrononsnnennnnnunneunnne 
Gallnäffe unb Sicelfnalen .......... ... 
Marmor. ..2c000 0. Sersnensenennsnenunne . 
Ecoffine ....... ......... ... 
Baumaterialien .......... ............... 


Steine und Erden zum Gebrauch für Künfte 
und Sanbwerke....-.orsounsoneuunnnne 


Schwefel .................... Knonnonıenn 
feftes Exrbharz, rem ..... Snnonuenenrenune 
Detroleum und Schieferdl ........... .... 
Steinkoplentheerdl........o-onescnuce» . 
Steintoblen........--oonoruncucnunncenen 
Golbaſche und Müdflänbe..... Snoannencee 
Erze aller Urt.......onoconnsoncnnencnee 
Oußeifen ...-20ccscn 00.0 Kssosnsransene 
Scmiebeeifen.....oooonoocn.« PEPPRPERRE 
Stafl...... Onaranunonruennonsernnnnune: 
Rupfer.......... Onsesnnssenunneonunnne . 
Blei ......................... Krone ... 
ginn .....00crrenonnnoneronenonnnn nun nn 
Bink.....usscoseosenosuennnusunsunnunnen 
Allalien, Potafche, Soda und anbere..... 
Potaſch⸗ und Soba- Salpeter...... Sonne 
Andere chemiſche Probulte............... 


Aochenille..............LLLLB 


Werth 
in Tauſenden von Fraucs. 
1867. 1866. 

6,603 8,093 
345,009 307,324 
9008 9,309 
8,590 8,557 
15,659 62,703 
333,398 420,812 
6,634 6,144 
2,259 3,076 
41,713 20,339 
12,050 5,338 
2,823 2,624 
3,188 3,052 
2404 2,866 
12,854 12,661 
5,467 5,108 
42,118 36,910 
2,156 4,004 
4,129 4,302 
540 1,063 
75,64 6,155 
27,208 24,982 
14,373 8,681 
2,763 2375 
4,485 4,340 
18,493 20,536 
3,317 4,640 
3,072 3,044 
126,304 125,303 
41,253 45,674 
5,972 4,905 
7,594 6,397 
7,522 7044 
3,168 2,669 
1,532 2,092 
3,087 2,357 
2,724 2,791 
11,234 10,807 
3,975 4442 
7472 5,794 
2,952 2,204 
6,352 10,737 
1,498 23,111 
142,955 146,496 
2,38 2,649 
20,375 18,828 
7,296 6,514 
1,758 2,041 
3,140 3,960 
46,979 48,491 
19,693 20,922 
8,710 9,486 
23,379 19,407 
3,194 3,124 
4,687 5,657 
7,681 7,281 
4,021 3,878 


Werth 
in Taufenten usa Ju 
Bezeihnung der Waaren 1867. 1866. 
Indigo.......... ................ 22,195 DM 
Catechu in Ballen 0. ..0oroncnnnnennurene 1,878 245 
Drlean, zubereiteten ................. 1,574 14% 
Werihſumme der hauptſaͤchlichen zur agcäc —— 
duſtrie nothigen Puobdukte........... 1,992,784 1,958 
Fayence und Steingut, feines ......... 687 3 
Dorzelan, feines und gewöhnlices...... . 70 N 
Glas und Kuyflallen..-.........- ....... 6,430 76 
Spiegelglaß ......................... . 299 2 
Garn von Leinen, Senf und Jute...... . 12,982 901 
Banmwollengarn ............... ....... 12,116 1468 
Wollengarn .....uncononannonennunnnnee . 8,369 1268 
Voils de Sheure-Garn.. ................. 5,354 1,18 
Gewebe von Leinen und Hanf .........- . 15,514 14,8 
» » Seide und Floretfeibe..... . 21,021 14,6: 
>» Haaren.................... . 5,943 SR 
» » Wolle...................... 43,124 42,1% 
» Baumwolle..oeoncnccnsen . 20,1% 23,17 
Bücher ............... .... ....... 5,061 3,6 
Häute, bearbeitete... 14,570 u 
Matten, Bäuber und Site v von u Strog und | 
>) 13,856 16 
Mafchinen und mechaniſche Geräthe...... 13,022 15315 
Seeſchiffe von Eiſen..................... 9,8% dt 
Uhren................. ................ 3,272 Ip 
Werkzeuge aller Art .................... 2,317 30 
Nähnadeln...... Sensanassnonnnsanaunnnne 1,287 121 
Metallfebern.....uneronsesennsecneene . 22 * 
Meſſerſchmiedewaaren .................. 369 * 
andere Metalwaaten .................... 5,754 5,658 
Rautfchudwaaren .................... ... 3,395 354 
Wagnerarbeiten ......................... 819 8 
Gegenftände für Sammlungen ........... 5,598 42 
Wertäfumme ber hauptjädhlichften Dahl 
kate ............................... 232,091 22201 
Andere Waaren ..... .......... sonen. 134,731 11258 
Allgemeine Werthfumme ber Waaren ET I 
Gold, Silber, Billon und Platina..... 850,255 1064616 
2. Ausfuhr. 
Werth 
in Taufenden von dramt 
VBezeihnung ber Waaren, 1867. 1866. 
Gewebe von Seide secanensenennesnnenne 419,508 46788 
Dr Rollen... ......... 283,471 961 
»Baumwolle............... .. 74,759 86,370 
>» » Meiuen oder Sanf........... 31,991 3138 
Wollengarn ......................... .. 32,927 23,6% 
Baumwollengarn ....................... 1,870 1,8% 
Sanf- und Beinengarn .. un ............. 7,212 g,mil 
Garn von Meefeelänbifgen Binde, Abaca 
und ober Jute .......... onen 3,041 1,Ml 
Häute, bearbeitete... Snanennensennne ... 66,422 67 
Leberwaaren ........ 600 AM 
Matten, Bäuber und Hüte von Stroß zah 
27: 3,53 4,26 
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Werth Werth 
in Taufenden von rad. in Taufenden von Syrancs 
Bezeihnung ber Wanren. 1867. 1866. Bezeihnung ber Waaren. 1867. 1866. 
11.1.) 1. ZN . 10,144 9,658 Syrup, Konfitären und Benbons........ 2,401 3,490 
Rorbflehtermaaren .........-uenuennunene 8,874 5,026 Seefifche und eingemadhte Fifche.........- 20,492 21,866 
Seilerwaarn and Hanf ..... aussen . 2,771 2,691 Dich .......... Snansennnnun nee .. 30,916 52,789 
Gold» und Bijouteriewaaren............. 16,696 16,818 Fleifhwaaren oa. 2200 en000.- Saonsoonsrne. 10,060 14,462 
Uhren......................... ... 9,012 8,710 Bette aller Urt ....nnonocooneunennennnee 12,770 8,375 
Maſchinen und mechaniſche Geräthfchaften. 7,898 8,299 Eier von zahmem und wilden Geflügel .. 38,763 38,949 
Mefferfhmiedbewaaren .....ooonusersann.e 1,163 1,398 Käſe .......... —E————»—— 6,506 6,528 
Waffen............... ............... ... 2568 2,484 Butter ...... Kontnnunseensennen ......... 64,530 66,077 
Werkzeuge und andere Netallwagren ..... 35,332 39,456 Garancine ..... . neonanene 12,140 10,392 
Maaren von Kautſchuck und Guttapercha, Bold, geſchlagen, gezogen, gewalzt ober ge⸗ 
mit Ausnahme chirurgiſcher Inſtrumente 2,364 2,647 fponnen ..... ........ ............... 3,961 3,736 
Wagen in federn, gepoffterte ober ladirte 2,362 2,703 Erze aller Urt...... Sonnonusuonnenusnene, 8,968 8,060 
Kunfttifhler-, Spiel- und Krammaaren, Kupfer, reines, 1 gelölagen, gewalzt ober 
Andpfeoanooocneeenunnaneneneeneneenne 189,260 181,281 gefponnen ...osenenonunnnanunnnnennune 8,403 9,065 
Mobewaaren und fünftlihe Blumen...... 28,675 28,444 Mühlfteine.....oouerooounsenesununrennne 3,631 3,681 
Möbel und andere Holzwaaren ouere....- 19,486 13,460 Steine und Erbe zum Gewerbegebraud. . 3,420 4,218 
Megen- und Sonnenfhirme....oarcerone 2,242 2,611 Baumaterialien ................ none 8,680 8,675 
Dptifche, mathematifche, aſtronomiſche, phy⸗ Erdharz, feft ober flüffig und Steinfoßlen- 
fitalifche, chemifche und dirurgifche “In theer.......... ............. .. 2,839 2,545 
ftrumente ..... Koonsenonssssetsere nee 3,806 8,504 Gteintohlen und Koaks..... ............. 4,148 4,737 
Muſikaliſche Inſtrumente ....-. 9,154 8,468 Safran ....cccuconnonsnonnunrennenurunn 4,189 3,357 
Konfektions, Weißwaaren und andere..... 118,154 119,899 Delluden ....... ....... ...... 13,669 11,916 
Verfchiebene Parifer Inbuftriewaaren..... 9,031 4,612 Qumpen ............... ............ 11,943 11,682 
Gegenftände für Sammlungen, weile nur Bauholz .................... nooonseonee . 29,560 28,356 
für bie Wiſſenſchaft ober ihrer Selten Harze, inlänbifde...... .............. 12,264 13,509 
heit wegen Intereſſe darbieten........+ 25,713 5,663 Weberlarben...ezennennneoneeune ........ 2,249 1,800 
Bücher, Stiche und Lithographien ..... . 18,061 16,964 Hopfen ................................. 8,387 4,654 
Papier und Pappe... „erunsnonuunnneres 17,110 17,634 Sämereien ............... ............... 23,865 27,378 
Fayence und Porzellan............ u. 10,937 9,684 Rohhäute und Rauchwerl.......... so... 24,011 20,161 
Spiegelglaß ................ ........ . 6,197 6,632 MWollen..ooennensnneneunssonnenupereennn 50,577 33,542 
Glas und Kryſtall.............. nn .. 17,916 18,957 Haare, roh und zugerichtet..............- 1,244 1,937 
DParfümerien.eonuuuss-oonsnnurennnnnen .. 15,759 16,837 Thierhaare aller Arten................ .. 9,220 11,285 
Seife, mit Ausnahme v von Darfümeriefeife 7,118 6,430 Schmudfebern...... nesaonnnenennnnnne ... 7,519 8,526 
Medikamente, zufammengefehte ........-- . 13,369 12,278 Seibenwurm - Eier ..... nenne .......... . 2,799 4,995 
Stearinfäure, verarbeitetes..uoooonenunee» 6,476 6,051 Selbe und Hlorelfeide............. once 111, AM 106,976 
Quder, raffinierter coaconooncuusncnenene . 68,822 70,249 lache, gebrocdhemer, und Werg .......... 12,910 13,357 
Tabak, verarbeiteter ober Ingerigteter . ... 1,486 802 Baumwolle... ..nooscusoccere ............ 71,560 63,073 
Farben............ — EE ——— . 8,550 8,005 Dferde ...«reosuonunnsnonnonunnsonsenne . 3,807 13,067 
Barancine oecerancscnnnnennnnnnnn nenne 15,750 13,659 Maultbiere und Maulefel.........00..... 10,856 15,554 
ſchwefel ſaures Chinin ...ornarsoosonounor« 2,485 2,685 Wertbfumme der bauptjächlichften Natur 
weinſteinſaures Salz eneouoonnsaonnennnee 5,048 5,584 probulte oder Nabrungämittel und ber 
andere chemiſche Vroduflesneeseenee ..... . 45,995 49,840 wichtigen NRohfkoffe-....... 00... . 1,084,220 1,262,841 
Berihfumme ber henpiſachuchnen Fabri⸗ Andere Waaren ............ ............. 1060,710 98,074 
kate.. —X — — ..ono0n00n000. —1 ‚131,376 1,819,694 Totalwerth .... 2,972,306 3,180,609 
Getreide und Mehl ............. .. 56,245 178,792 Gold, Silber, Billon und Platina..... .. 253,957 554,503 
andere mehlhaltige Nahrungsſtoffe ....... 18,417 16,846 
See, Salinen- und Steinfalz...... ...... 1,613 1,655 
Gemüfe, frifch, eingefalzen ober Angemadk 1,889 1,650 ö—— 
Tafelfrüchte ........................... 27,905 23,577 
Delfämereien und Früchte .....uu........ 14,297 14,003 
Trüffeln, frifche, eingemachte und getrocknete 3,172 3,641 
Meitl.sosuooossnnnensnnnnunnnnnnennnnnnn 215,564 258,197 
Branntwein, Spirituofen und Liquenre . 68,653 77,499 
Dlivndl...ouensroonsunenennnnesnenenene 4,401 3,968 
Del aus Delfamen .....000s00000- 00000 .. 1,773 8,433 
14,493 13,820 


Nohzucker, inlaͤndiſcher .................. 
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Grofbritanmien. 


Bericht bed Preußiſchen Konſulats zu Demerary 
(Britiſch Guiana) für die Jahre 1866 und 1867. 


Das Britifde Buiana, bis jeht noch bem Deutfhen Publikum 
und insbefonbere ber Deutichen Handelswelt verhältnigmäßig unbekannt, 
Bat in Folge feiner allmäligen gefunden Entwidelung ſich eine fo bedeu⸗ 
tende Stellung unter ben Engliſchen Kolonien errungen, baß ein aus 
führlicher Bericht über feine Refiourcen unb feinen Sanbel für ben 
Deutfhen Hanbelsftand von Sintereffe fein und eine intimere Verbindung 
zwiſchen biefer Kolonie und unferem Vaterlande zur Folge haben bürfte. 

Seit Emancipation der Sklaven in ben Engliſchen Befigungen Weft- 
Indiens bat nur Guiana ſich vor ben ſchlimmen Folgen, bie ben mate 
zielen Wohlftanb ber betreffenden Kolonie bedrohten, nicht allein bewahrt, 
ſondern allen Nachtheilen zum Trob, die aus bem faft gänzlichen Arbeiter- 
mangel direft nad ber Emancipation entflanben, zu einer ungeahnten 
Höhe fi) erhoben, fowohl was bie Probuftion feiner Stapelartilel als 
was bie Trefflichkeit feiner inneren Einrichtungen anbetrifft. 

Das Kapital, richtig angewenbet, trägt bier noch feine guten Zinfen, 
und ba bie Einführung fremder Arbeitöfräfte von Indien, Ehina, Ma- 
beira ıc. im beften Wirken ift, fo Hat fi) befonders bie Aufmerkſamkeit 
Englifher Rapitaliften in leßter Zeit auf biefe Kolonie als ein ficheres 
und probuftives Feld für ihre Anlagen hingewendet. 

Auch auf bie Deuiſche Schifffahrt ift bies nicht ganz ohne guten 
Einfluß geblieben. Swar find direkt von Deutfhen Säfen feine Schiffe 
eingelaufen, bocd haben Deutfche und befonders Preußiſche Schiffe von 
England aus profitable Befhäftigung gefunden und ift ber Verkehr ber 
Deutfhen Flaggen mit unfern Gewäflern in erfreuliher Zunahme 
begriffen. 


Geographiſche, fatiftifhe und fonftige Notizen über 
Britiſch Bulana. 


Guiana bildet denjenigen Theil bed Kontinente von Süb- Umerifa, 
welcher zwifchen 8% 40’! und 39 30% nörbliher Breite und 50% und 689 
30” oſtlicher Länge liegt, welcher Flaäͤchenraum circa 600,000 Englifche 
Quadratmeilen einfhließt, bie Küftenlinie dehnt fi von ber Mündung 
bes Drinocoflufjed biß zu ber bed Amazonenſtromes aus. Es wirb ein- 
getbeilt in das Venezolaniſche, Englifche, Hollaͤndiſche, Franzöſiſche und 
Brafilianifhe Guiana. 

Das Englifhe Guiana erftredt fi von einem Punkte nabe bem 
Fluſſe Parime (die Grenzen, welde ed von dem Venezolaniſchen Guiana 
trennen, find noch nicht genau entſchieden) bis zum Correutyne⸗Fluſſe, 
durch welchen es vom Sollänbifhen Buiana ober ber Kolenie Surinam 
getrennt wird, und zerfällt in bie drei Provinzen Berbice, Demerara und 
Effequibo, welche, früher ebenfalls zu Holland gehörend, im Jahre 1803 
"von England in Befig genommen unb 1814 fchliegli ben Englänbern 
abgetreten wurden. 

Berbice, Demerara und Efjequibo, feit 1831 unter bem Namen ber 
Kolonie Britifd Guiana vereinigt, bilben eine Seefacabe von circa 280 
Englifche Meilen bei einer fi von Norboften nah Sübweften ins “Innere 
erftredenben Tiefe von 300-450 Englifhen Meilen. 

Der Flächeninhalt des Englifhen Guiana läßt fi) nicht genau be- 
ftimmen, ba bie Grenzen weder gegen Benezuela noch gegen Brafilien zu 
genau angegeben find. Man fhägt benfelben indeß auf circa 76,000 
Englifhe Ouabratmeilen. 

Das Innere des Landes zeichnet fit durch Gebirgsketten, aus- 
gebehnte Savannen unb dichte Walbungn aus. Bon erſteren ift ber 
Bis jegt emtbedte höchfte Berg ber Piel von Korima in 5% 9 nörblicdher 








Breite und 669 47" Sftliher Länge, welcher 7500 Buß über bie M 
Näde emporragt. 

Diefe Gebirgsketten ſlachen ſich allmälig nad) ber Ktüſte zu ab, 
man gegen 40 Euglifche Meilen von ber See entfernt bie lehten 
bes Hügellandes, weldyes ſich Hier in Geftalt von Sanbhügeln zei 
verliert. Lebtere find felten über 150—200 Fuß hoch und Laufen ber Küt 
ziemlich parallel. 

Die Gebirgsketten beftchen größtentheild aus Granit, Gneiß, San» 
flein 2c. mit Variationen, unb bifben ba, wo fie bie Yläfie freu 
welche die Kolonie bewäflern, große Eataracte, bie fehr malerifh ſird 
ber Schifffahrt aber große Hinberniffe entgegenftellen. 

Die Küftenfirihe und angebanten Diftrilte ber Kolonie beſtehen a=3 
einer ausgebehnten, angefhweumten Ebene, hauptfählih aus blauer, ei 
Seefalz und aufgelöften Pflanzenfioffen gefhwängerten Thonerde gebili«., 

Die Hauptflüffe der Kolonie find ber Effequibo, Demerara, Berkic 
und Eorrutyne. 

Obgleich dies Gebiet fo nahe unter dem Mequator gelegen iſt, '> 
erfreut ſich bafielbe doch eines verhältnigmäßig gleihmäßigeren, gemätı 
teren Klimas als andere Gebiete unter gleichen Breiten. Dies bat feise 
Grund in ber ſtets gleichbleibenben Länge ber Nächte, während deren tr 
Erbe Zeit bat fi abzukühlen, in ber unmittelbaren Nähe der ce ur! 
in ben während ber längften Zeit im “Jahre wehenden Norboft - Winter, 
welche bie ganze Küfte in einem rechten Wiufel treffen. 

Die Wälder von Britifb Guiang find im Stande, einen nie ji 
Ende gehenden Borrath an Holz, in Größe und Härte unübertroffen, ;: 
liefern. Die Mannidifaltigfeit deſſelben ift fo groß, daß bie Kolere 
ſolches für alle Zwecke liefern ann, fei e6 zum Bauen von Häuier:: 
oder Schiffen, zur Möbelfabrifation ober zur Berfertigung ber feinfir | 
Holzarbeiten, während viele Baumarten Farbeſtoffe und chemiſche, jez 
mebizinifche Sjngrebienzen liefern. 

Man tbeilt gewöhnli ba® “Jahr in zwei naſſe und zwei troden: 
Jahreszeiten ein, biefelben find indeß in leter Zeit nicht in ganz rege 
mäßigen Zwiſchenräumen eingetreten. fortwährend anhaltenden Res: 
bat man felten; bie Regenzeit zeigt fi vielmehr in Geftalt ſchwerer 
Schauer, bie mit fchönem Wetter und Sonnenfhein abwedjeln. 

Die lange trodene Jahreszeit bauert won Ende Auguſt bi3 Ente 
November, die kurze trodene “Jahreszeit von Mitte Februar bie Mitte 
April, aber ſelbſt dann erfrifchen zuweilen fühle Regengüfle bie Luft. 

Das Klima der Kolonie erfreut fih im Auslande nicht ber beiten 
Reputation. Im Hochlande bes Innern iſt daſſelbe indeß fehr gejunb 
und für Kolonifation Europäifcher Einwanderer ehr geeignet. Bis jer: 
iſt indeß nur das flache Küflenland angebaut, wo ſich bem weißen Arbeiter 
freilich in Geſtalt unferer Hauptepibemie, bes gelben Fiebers, unüber- 
windliche Hinberniffe entgegenftellen würden. Seht zeigt ſich bafjelbe se 
woͤhnlich periobenweife im Fluſſe unter ben Schiffsleuten, die es ab und 
zu hart mitnimmt. Dies ift jedoch in ganz Weflindien und bem größten 
Theile des tropifchen Sübamerifa der Gall, und während man in Europa 
zehn verſchiedenen Krankheiten unterworfen ift, fennt man bier außer 
dem Fieber nur wenige. Denjenigen Europäern, welche ſich erft acclimu- 
tifirt Haben, fagt gewöhnlich) das biefige Klima ausgezeichnet zu. 

Die Probuftionsfähigfeit biefer Kolonie ſteht faſt unübertroffen da; 
fie ift im Stande, alle tropifhen Probukte und viele ben gemäßigten 
Zonen angehörige zu erzeugen. Unter allen liefert augenblidlih vie 
QJuderprobuftion bie günftigften Refultate für den bemittelten Pflanzer; 
boch mwürbe bei einer größeren Bevölkerung, insbefondere bei ftärferer 
Zuzuge von Perfonen bed Arbeiterflandes, Reis, Kaffee, Kokosnüſſe, 
Vanille, Tabak, Mais, Südfrühte und Baumwolle ben lanbbauenten 
Klaſſen ausgezeichnete Rechnung tragen, ba alle oben angeführten Artikel 
von unferem günftigen Boden in ber beiten Qualität geliefert werben. 

Das Leuchtſchiff unmittelbar jenſeits der Sandbank vor bem Deme 
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rara⸗Fluß gelegen, in norböflliden Richtung vom Leuchtthurm, 
befindet fih 12 Engliſche Meilen vor dem Ausfluſſe defeiben in ben 
Atlantiſchen Cosan. 

Die Tiefe bes Wuſſers auf bee Sandbank bei eher. Fluth 
(Springtides) ift nie mehr denn 19 Juß und bei. niebviger Fluthhe17 Fuß 
Engl. Loctſen befinden fich immer an Borb bes. Leuchtichiffes, um Schiffe 
in ben Hafer zu führen: 

Der Lenchtthurnt an der rechten Seite bes Demerarafluffeß,. unmittel- 
bar an feinem. Ausfluſſe gelegen, ift 120 Fuß hoch und zeigt ein: weißes 
ſich drehendes Licht FRevolving ſighe) in einer. Entferwung von 20 
Engl. Meilen fihiben 

Die Excekutivgewalt. ift dem Gouverneur verliehen: und die legis lative 
Gewalt befinbet. ſfich in ben Händen: des ſogenannten Court of Policy, 
welche dem Gouverneur, General- Staatsanwalt, Oberfteuertewtroleur, 
Generalaubitzeg, ben. Gouvernementsſekretair, fowie vier wählbare Mit 
glieder einſchlicht. Letztere werden aus bem Pflanzeritande gemählt und 
müfjen durch den Befig von wenigſtens 40 Ude: kultkeirtew. Landes 
qualifizirt feim 

Die finamzießen Augelegenheiten ber Kolonie werben von bem Court 
of Policy in: Verbinbung mit 6 vom Volle gewählten. Vertretern, ſo⸗ 
genannten „inancial Neprefentatives“ in gemeiuſchaftücher Berathung 
im „Combinus Eourt“ geregelt. 

Die Beoblkerung von Britifh‘ Gukma beim lehten:Erufus: im Jahre |' 
1861 belief fh: anf 148000 Serfen, bie ber Stadt Demerary auf 
35,000 Seelew. 

Einwanderung. Immigranten von Indien ober EHima, welche unter 
bem Schutze bes Englijchen Regierung eingeführt werben, teift aran nad) |. 
Unterzeichnung eines fünfjährigen Rontralts den verfihiebenen Plantagen || 
au, bie vorher Barum nachgeſucht und zur Gemige bewieſen haben, daß 
fie über genügende Behaufung und Hofſpital⸗Actomodation für bie erbetene 
Anzahl Arbeiter verfügen. Beim Zeichnen bed Kontrakts verpflichten fi 
bie Einwanberer, wödhentlih 5 Tage zu einem feitgefegten Tagelohn zu 
arbeiten ober gewifle „Tads“, b. 5. gegebene Arbeiten auf bem Felbe zu 

einem gewiffen Lohn pro Tack zu verrichten, wobei fie, je nachdem fie 
arbeiten,. mehr ober weniger pro. Tag verbienen. Die. Arbeitezeit beträgt 
ie nachdem bie. Arbeiter auf den Zuderfelbern oder ber. Raffinerie bes 
fhäftigt find, 7 bis 12, ja auch 15 Stunden bes Tages. 

Wil fih ber Kuli nad, Ablauf ſeines Kontralts auf weitere. 
5 Jahre verbinden, fo erhält. er ald Prämie die Summe. von. fünfzig 
Dollars, fonft iff ex zur freien Rüdfahrt nad Kallutta berechtigt. Es 
ift indeß bemerfenswerth, daß, obgleih jährlih 10—15 Immigranten 
ſchiffe hier ankommen, die circa 2500— 4500 Seelen mit ſich bringen, 
faft' nie mehr denn ein Schiff mit 300 Paffagieren zurüdkeßt, unb 
Bann viele Kufi3 nur auf! Befuh nad ihrem Heimethstande gehen, 
weiche dann wieber viele ihrer Freunde zur’ Außtonsberung mad} dieſer 
Kolonie veranlaſſen. 

Freie Immigration wirb-von Madeira, auch vor ken Capverbiſchen In⸗ 
fen, Barbabes ıc. aus encouragirt. Die von erfigemmnnter Inſel ankom⸗ 
menden Povtugieſen ſind eine. fleißige: fparfte. Menfheuflafe, welche den. 
ganzen Handol der Keonie mit Auonahme bed Importgeſchaͤfts in ihren 

Haändem haben. Ber Importhandel wird von ben: bier: anfäſſigen 
Ergliſcher und Amerikamiſchen, auch. einiges Deutfhen Kaufleuten: 
besrisben. 

Am werthloſeſten, ter Stolomie: am. wenigfien. cimträglid; fint bie. 
von. des Juſeit Burbabos eingeführten freien. Neger, eine: verwahrloſte 
Klaffe, die ſich Hauptfächlid mit Diebeshandwert und Faulenzen ber 
ſchaͤftigt. 

Eiſenbahnen. Bie Kolonie beſitzt eiwe. Eiſenbahn, bie Demerary 
Nailway, welche: ſich längs. ber Ofttüfte vom Gesrgetomu. mad) Mahaica, 
tw Ganzen. 25 Meilen, ausbehnt: Hiermit: wird bie: täglide Briefpoſt. 
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füuͤr Berbite nach Mahrira beförbert, von: wo ſie per Fahrpoſt weiter be⸗ 
förbert wird. 

Dampfboote. Die Kolonie beftgt fünf‘ Dampfer, welche unter einer 
Regierungs ſubſidie von 10008 Pfd. Sterl! pro Jahr zu folgende 
Zwecken verwendet werben: 

Ein Dampfer als Fährdoot, um Paffagiere über den Demerarufluß 
su fetzen. 

Sur Kemmunilation mit ber Effequibofüfte. 

Don Diemerary wöchentlich‘ zweimal. 

Zur Fahrt nach Berbite, einmal wöchentlich: 

Zum monatlichen Verkehr mit ber Strafhiederfaffung (Penal Sett- 
fetrent) dur Narzuruniftuſſe, circa 95 Engl: Meilen von Demerary. 

Zur Aufredhterhaltung ber Kommunikatton zwifchen beiden Ufern 
bed Berbicefluffes. 

Außerdem werben biefe Dampfter als Schleppbampfer für große 

| Schiffe ber Ausgehen bis zum Leachtſchifſe benutzt. 

Der Engliſche Poſtdampfer iſt am 6. und 22. jedes Monats fällig, 
ı unb verläßb ben Hafen wieder am 7. nnd 23: jedes Monats, 

Den Franzöftfiye Poftdampfer von St. Nazaire via Martinique 
| fommt am 26, jedes Monats herein und Holt von Cayenne kommend am 
3. jedes Nts: die Europäifche Poſt won Bier wießer ab. 

Das Jahr ‘1866 ift ohne beſondere Ereigniffe in Bezug auf Br. 
brian verfloffen: Vafſelbe eröffnete mit günſtigen Ausſichten für das 
Geſchäft und die Zuckerernte erſtere bürften ſich kaum verwirklicht Haben, 
der unſere Geſchaftswelt beſonders viel burch Die Engliſche Geldkriſid zu 
leiben hatte, deren Gewalt manche Haͤuſer nicht zw wiberffeßen vermochten. 
Letztere Bagegen haben allen Anſpruchen ber Pflanzer Rechnung getragen, 
welche in 18366 Bir größte Ente; bie Hier je gemacht, geflchert Haben. 

Bas Fahr 1867 war im Allgemeinen ein für bie Kolonie ungünftiges, 
obgleich «8 den Unrternehmungsgeiſt unſerer Mitbarger in mandjer Weife 
bezengt. Bers Ende deffelben hat indeß mandjem Uebelſtand, der uns 
während: ſeines Loufes Beinigefücht, Befeitigt geſthen, und dürfen wir 
jeg# wieber einer hoffirungsvollen Zukunft entgegenfehen. 

Für die Deutfhe Schifffahrt war ber Anfang bes Jahres befonbers 
inföfern nachtheilig, als unter ben Hier anweſenden vaterländifhen Schiffen 
gelbes Fieber ausbrach, weldes bie Mannſchaften derfelben ſtark decimirte 
und jedenfalls manche Rhederei abſchreckte, Schiffe auf hier kommen zu 
laſſen. So find denn auch im Laufe bed Jahres nur 5 Deutſche Schiffe 
bier angekommen, nämlich 3 Preußiſche, 1 Oldenburger und 1 Hamburger, 
während 7 Schiffe, nämlich 6 Preußifche und 1 Mecklenburger aus 
gefegelt find. 

Der bean Portugieſiſchen Händfern von Seiten ber. Importeurs ein- 
geräumte unbegremte Kredit und Bie in Folge befien eingetreteme- extreme 
Spekulationsiuß gab: negen Mitte bes! “jahres zu. einer fürdhterlichen 
Krifis unter biefer Klaffe unferer Haudelswelt Beranlaffung, wobei die 
Importeurs fiarte Verluſte erlitten. Diefelbe hat indeß das Gute gehabt, 
daß ſeitden das Geſchaft in eine gefundere Bahn eingelentt Bat. 

Die Ernte bed vergangenen Jahres ſteht leiber der des “jahres 1866 
um circa 9000 Fuß Zuder nad, weran,bie zu Anfang des jahres 
herrſchende große. Dürre bie Schuld trägt. Die Ausfichten für bie 
kommende Emte find: indeß günftig, und Hofft man nidyt allein das Deficit 
vom letzten, fonberw audy das gewöhnliche ‚progreffive Quantum Yuder 
für dieſes Jahr‘ auftumachen. 

Mit Deutfchen. Häfen hat die Kolonie birekten Verkehr auch im 
verfloffenem “jahre wicht gehabt; in dem einen Exportartikel „Zuder“ 
bietet wahrſcheinlich Britifh Guiana. zu wenig Anlockungen für bie 
Deutfhe Handelswelt. Zur großartigen Erzeugung anderer Brobufte, 
bie ber Boben umb das Klima zu liefern fo leiht im Stande wären, 
fehlt uns leider noch bie nöthige Arbeitsktaft. 

Man fängt an, ber Reisprobultion, wozu ſſich unfer Boden ganz 
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befonderd eignet, einige Aufmerkſamkeit zu fchenlen. Die bier erzeugte 
Qualität ſteht der des Karolina⸗Reis nit nad); für Export wird inbeß 
die Kolonie fürs Erfte nichts liefern können, ba ber biefige Konſum 
jährlich circa 120,000 Säde a 160 Pb. beträgt, ber bis jett durch 
Importation von Kalkutta gebedt wird. Ueber das Refultat ber jet 
im Felde ftehenden Meinen Ernte wird f. 3., ba biefer Wrtifel von fo 
wichtiger Bedeutung für ben Deutſchen Handel ift, ausführlich berichtet 
werben. 

Die Einwanderung von Rulid von Kalkutta belief fi im verfloffenen 
Jahre auf 3909 Seelen; zur freien Rüdreife ber ihren Sjährigen Kon⸗ 
trakt vollendet habenden Kulis meldeten fid) nur 400 Seelen; bie übrigen 
zur Rüdreife Berechtigten zogen vor, gegen 50 Dollar Handgeld ihren 
Kontrakt auf weitere 5 jahre zu erneuern. 

Die Export® der Kolonie betrugen: 


1867 1866 

Zuder 2002000. sure 82,726 Faͤſſer, 91,580 Faͤſſer, 
Num ........... ..... 25,345., 30,612, 
Melaffe.........- sure 2403 , 15,10 ,„ 
Holz ..... ............ 280,273 Kubikfuß, 249,614 Kubikfuß, 
Baumwolle ........... 502 Ballen, 928 Ballen, 
Shdindeln.......-.--- 10,081,650 Etüd, 7831,20 Stüd, 
Kokosnüſſe . .....---.- 570,183 , 591,621 ,„ 


Faſt auf fümmtlihen Zuderplantagen der Kolonie ift jeht bie 
Vacuum Pan eingeführt, welche ben Zuder im Quftande ber Kryſtalli⸗ 
fation liefert. Derfelbe kann bis zu einem beliebigen Grade weiß und 
raffinirt geliefert ‚werden, doch hat bie farbe des Zuckers bes hohen 
Zolles auf weiße Qualitäten im Mutterlande wegen, gewöhnlich einen 
belgelblihen Anſtrich. Der Preis variürt gewöhnlid) von 5% Cents 
für otdinair, bis 6 Cents für fein pro Holländiſch Pfund (102 Pfund 
Holläͤndiſch = 112 Pfd. Engl.) und bie Hiefigen Zucker haben ſich ihrer 
Güte wegen in ben lebten “Jahren beſonders in ben Vereinigten Staaten 
großen Konfums erfreut, Muscovaden-Zuder wirb bier nur wenig mehr 
fabrizirt. Der Preis im legten Jahre varüirte zwifchen 3, 6 Cents pro 
Pfund Hol. bis zu 4% Cents für gute Qualität. 

Was den Import anbelangt, jo waren bisher die Aufftelungen für 
1867 noch nicht zu erlangen. Es können daher nur bezüglich ber beiden 
vorhergehenden Jahre fpezielle Angaben gemacht werden. Diefelben finden 
fi in ber nachſtehenden Ueberfiht zufammengeftellt. 


4 
1865 1866 

Roblen, loſe ......- 29,006 36,801 Tons, 
Rartoffeln .......... 37,734 58,209 Buſhel, 
Lichte, Talge ....... 193,680 248,551 Pfand, 
Lichte, Stearin...... 331,176 155,226 Pfund, 
Lachs ....... ones 184 86 Bartels, 
Maid... ......... 16,920 22,176 Säde, 
Mehl, Maidr....... 10,628 14,523 Barrels, 
Mehl, Weizen ..... 76,339 26,181 > 
Mackrel —P.......... 4,600 3,750 » 
Maulefel..........- 286 243 Stüd, 
Malzgeträufe .....- 2,311 1,759 gFäfler, 

» ne 74,121 66027 Dupend, 
Dele ..... euueneunee 97,839 84,821 Saflonen, 
Dulver . 5,386 6813 Pfund, 
Mferbe ...........- 280 125 Stüd, 
Pech unb Theer ... 11,559 ‚2,281 Bartels, 
Rindfleifh .....-.- 3,911 3,830 Bartels, 
Reid .......... 2... 151,259 106,206 Säde, 
Reifen ............ 1,541,702 1,712,830 Stüd, 
Speck und Schintn 217,037 287,256 Dfunb, 
Schmalz ..........- 410,904 515,725 Dfunb, 
Schweineflifh ..... 11,529 12,594 Barrel, 
Seife.............. 573,384 602,869 Pfund, 
Scieferfteine.......- 964,000 176,00 Stüd, 
Tauwerk ........... 231,800 841,400 Pfund, 
Tabat . 212,445 274,00 5 

yo Hon0en ..... 839,037 45,428 , 

Wein —...........- 32,598 53,739 Gallonen, 
Zündhölzer ........ 4,700 6,564 Kiſtchen. 


—— 





Mittheilungen. 


Berlin, 5. Dezember. In Gemäßheit einer zwiſchen Pteuhen 
Medienburg- Schwerin und Lauenburg getroffenen Vereinbarung, on 
deren Mobalitäten die Regierungen ven Defterreih, Sachen und Sur 
burg fi) einverftanden erflärt haben, find bie Geſchäfte des gemeinſchat 
lichen Elb⸗Zollamtes zu Wittenberge vom 1. November d. 9. ab auf N? 
„vereinigte Elb-Zollamt“, ale weldyes das Preußifche Haupt. Zelant 


import. 

1865 1866 
Brod....uennooneer 21,914 25,682 Barrels, 
Butter ............ 929,554 163,894 Pfund, 
Baufteine ...-......- 2,742,288  3,587,675 Stüd, 
Bauholz „..- nur... 7,687,956 9,759,938 Fuß, 
Bohnen. .enercnune- 15,52: 14,658 Saͤcke, 
Brantwein 52,484 66,816 Gallonen, 
Cigarren 2 oc ernennen 2,044,720) 1,689,040 Stüd, 
Cacao ............. 199,235 177,276 Pfund, 
Kaffee ............. 20,859 203,387 Pfund, 
Fiſch, getrodnet..... 67,096 72,123 Quintals, 

» geräucert ... 15,900 69,535 Pfund, 

Baßdauben, W. Eid. 69,647 862,362 Stüd, 

» R. Eich. 370,686 816,272 Stüd, 
Genever ........... 62,578 59,380 Gallonen, 
DEU ............... 392,264 738,375 Pfund, 
Heringe............ 8,265 8,071 Barrels, 
Hafer ............. 37,863 43,849 Bufhel, 
Röfe ............... 181,087 165,990 Pfund, 
Kohlen ............ 33,710 35,968 Faͤſſer, 


Wittenberge fungirt, übertragen worben. 


Berlin, 7. Dezember. Nach einer Unzeige bes Königl. Geſchäſts 
trägerd in Santiago haben ſich in Lima und Callao von Neuem KT 
ſchiedene Fälle des gelben Fiebers gezeigt, fo daß die Peruanifce Ken 
rung für alle Schiffe, welche von einem von dieſer Krankheit angefedtet 


Hafen kommen, Quarantaine angeordnet bat. 


Berlin, 7. Dezember. Die Handelskammer von Bona in Algerim 
hat. ben Konſulaten ber fremben Mächte zu Algier bie Mittheilung I" 
gehen laſſen, daß Bona, welches früher keinen fichern Hafen, ſondem 
nur eine offene Rabe befaß, und wohin deshalb die Schiffe nur gezen 
ſehr hohe Prämien Verficherung erhalten konnten, gegenwärtig ſich cinei 
durch zehnjährige Arbeit geſchaffenen, trefflichen Binnernhafens erfreus 
der dem Hafen von Aigier an Sicherheit und an Güte des Ankergturde— 
mindeftens gleichtomme, und ben von Philippeville darin bedeutend über: 


treffe. 


Berlin, 8. Dezember. Nach einer Zufammenjtellung ber Baur“ 


wollen-Agentur Noghe u. Eomp. zu Bombay beliefen fi die Zufuhren 


an Baumwolle daſelbſt in der Zeit vom November 1867 bi 
auf 1,139,200 Ballen, der Beftand aus ber Saifon 1866/67 au 
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Ballen. Davon wurben 1,355,000 Ballen exportirt, fo baf in Bombay 
134,200 Ballen auf Lager verblieben, welche mit den in Oomrawattee, 
Kandeiſh und ben Eentral-Provinzen noch lagernden circa 55,000 Ballen 
einen Stock von etwa 189,200 Ballen ausmadhen. Die neue Ernte, 
weldye im Dezember am Markt erwartet wird, ſchätzt man auf 970,000 
Ballen, und würden fomit, falls fi die Schäßung als annähernd richtig 
erweiit, im nächſten Jahre etwa 1,150,000 Ballen zur Verſchiffung ge 
langen lönnen. | 


Rönigsberg, 26. November. Während bes gıößten Theils bes 
abgelaufenen Monats herrfchte herbſtliche Witterung, begleitet von häufigen 
Regengüffen, welche letzteren jedoch von wohltbätigem Einfluß auf bie 
Agrikultur in unferer Provinz gewefen find. Einerfeits ift dadurch bem 
im Lanfe de Sommers in folge ber anhaltenden Hitze ausgetrodneten 
Boden die erforberlidhe Feuchtigkeit wieder zugelommen, und andererfeits 
ift ein Ueberhanbnehmen des Ungeziefers, namentlich aber der durch bie 
gute Entwidelung der Saaten reihlid Nahrung findenden Feldmäuſe 
verbindert worben. 

Vor ca. 10 Tagen ift viel Echnee gefallen und biefem Schneefall 
endlich der von den Landwirthen erfehnte Froſt' gefolgt, welcher leßtere 
auch den Schluß ber biesjährigen 
wirft bat. 

In ben legten beiden Wochen entwidelte ſich im gnefchäftlichen Ver- 
tehr eine bier ſchen lange nicht bemerkte Thätigkeit, welche jedoch, nur 
hervorgerufen durch das Beſtreben ber Betreibehänbler, bie von ihnen 
nah dem Wuslande verfchloflenen Parthien noh dahin vor dem Schluß 
ber Schifffahrt abzuladen, wit bem letzteren wieder aufhörte. Die Ge⸗ 
treidezufuhren waren im vorigen Monate noch ſchwach. Umfäge von 
Belang find nur im Flachshandel vorgelommen. 

In Weizen war dad Gefhäft in ben letzten vier Wochen von ge 
zinger Bebeutung. Die: zu Anfang bed genannten geitraumes vor 
berrfchende flaue Tendenz wurbe im weiteren‘ Verlaufe durch die von 
England eintreffenben ungänftigen Berichte über bie Lage ber bortigen 
Märkte nicht nur nod) gefteigert, fondern ed ſchwand faft jede Kaufluft, 
ba Bebarf überhaupt nicht vorhanden war. Die reife brüdten fih um 
einige Silbergrofchen. 

Bezahit wurde 

für hochbunten 90—197 Sgr. pro 85 Pfund, 

„ bunten 83-0 ,„ ,„ » » 

„ rothen 80-88, 2 2 
Gegenwärtig verharrt der Artikel noch in Lebloſigkeit. 

Roggen. Die bisherige feſte Stimmung für dieſen Artikel nahm 
noch mehr zu; um den Bedarf ber Provinz und des benachbarten Ruß⸗ 
lands zu befriedigen, fahen fi Käufer gezwungen, höhere Preife anzu- 
legen. Schwankungen von 1—2 Sgr., mit Flauheit und Feſtigkeit 
verbunden, blieben au diesmal nicht aus, doch war der Artikel, wenn 
auch nicht immer zu dem geforderten reifen, ſtets zu placiten. 

Bezahlt wurde 

für 126—127 Ppfd. 66% Ser., 


18 , » 
131 „ 6% , 
132, 68 


> > 

pro November 67—67% Sgr. pro 80 Pfb. 3.G., 
„ Früuühjahr 66—67 , 
„ Mai Juni 655—66 , 

Der Begehr nad) Gerfte war im verflofjenen Monate ſehr lebhaft, 
fo daß dieſer Artikel einen erheblichen Auffhwung nahm unb bie Preife 
am 5 Sgr. gehoben wurben. 

Jedoch befeftigten bie feßteren fi nicht, da bie Inhaber in ber 
Provinz mit ihren Vorrätden an den Markt rüdten und daburd einen 
Nüdgang um 2—3 Sgr. bewirkten. 


Bezahlt wurde 
für große 56-64 a 60 Sgr. pro 70 Pfd. 
„ keine 55-62 a 8} „ „ 0, 

Hafer war faft in ber ganzen Seit mit Ausnahme ber lebten Tage, 
in feftex. Saltung und zog um 5 ©gr. im Preije an, body Die allgemeine 
Flauheit machte ſich audy für biefen Artikel geltend, und man konnte in, 
letzter Zeit entjchieben billiger kaufen. 

Die Preife ftellten fich 

für 50 Pfd. 33, 43, 39% Sgr. für loko Waare, 
pro Frühjahr 413 -418 Sur. 

Runbdgetreide fand fiets ſchlanken Abſatz, doch mußten fi Inhaber 
zulegt auch eine Ermäßigung ber Preife gefallen laſſen. Eine Ausnahme 
biervon madten Bohnen, bie fih feſt auf ihrem Stanbpunfte be 
baupteten. 

Bezahlt wurde 

für Erbfen, weiße pro W Pfd. 70-73 Sgr., 
> » ga 5 OU 5, 
» „» gün „ 70-72, 
„ Widen 69, 70, 71, 75 Sgr., 

» Bohnen 70-5 Sgr. 

Leinfant war wieberum fehr flau und felbft feinere Sorten ſchwer 
und nur zu ermäßigten Preifen verkäuflich. 

Bezahlt wurde 

für fine 80-92 Sar. pro 70 Pf. 3..@., 
„ mittel 656-0 , 
„ ordinäres0—65 , * 

In Rübkuchen ruhte das Geſchäft, da ed an Waare fehlte. 

NRüböl und Feindl bleiben immer noch ziemlich unverfäufliche Artikel. 
Die Preife find nominell anzunehmen: 

für Rübst 85— 84, Rthlr. und 
„ einst OL—1 , 
In Spiritus dauerte bie rüdgängige Bewegung fort, obgleid es an 


allen Stapelplägen an Vorräthen mangelte und die Yufuhren nirgenb# 


von Erheblichkeit waren. Aber geftügt auf die günftigen Refultate ber 
Rartoffelernte beeilte fi ber Berliner Markt, die noch guten Preife für 
alle Termine zu benugen, und durch Andrang zum Verkauf wichen bie 
Prklſe rapide. Obgleich auch am hieſigen Platze die Zufuhren von keinem 
Umfange und bie Borräthe nur für den augenblicklichen Konſum genügend 
waren, folgte man boch bem Berliner Markte unb bie Preife wichen von 
18 Rthlr. pro 8000 pCt. auf 164 bis 16 Rihlr., zu]welchem letzteren 
fih feitdem ziemlich viel Kaufluft eingeftellt hat, ba ber Bebarf bed 
Platzes und ber Provinz ftärfer hervortritt, 

Das fonft um dieſe Zeit lebhafte Termingefhäft ruhte no immer 
und Abſchlüſſe gehören zu ben Seltenheiten. 

Bezahlt wurde 

für Novemberlieferung 16% bis abwärts 165 Rthlr., Dezember 
165 — 16% Rthlr.; Wintermonate Tezember, bid März 1869 
16 Rthlr.; Frühjahr 17% bis abwärts 16% Rthlr. pro 8000 
pet. Alles ohne Faß. 

Flachs. In den legten Tagen bed Monats Oftober trafen bierfelbft 
die Zufuhren von frifhen Flaͤchſen aus ben Ruffifhen Gouvernementd 
Kowno, Wilna, Witebsk und Oftrowo ein, bie einiged Leben in das bis 
dahin fo file Geſchaͤft braten; bie kleinen Parthientwurden (größten 
theils zu den geforderten Preifen von hieſigen Händlern gekauft. Die 
erften Zufuhren waren von guter befriedigender Qualität, bie fpäteren 
Sendungen fallen jebod immer ſchlechter, jo daß bie biesjährigen an 
Qualität fehr bald bedeutend nachftehen werden. Letzter Umſtand veran 
laßte mehrere hiefige Firmen, ca. 18,000 Etr. noch ingerfter Hand befind- 
liche vorjährige Flaͤchſe zu kaufen. Die alten Lager find in folge befjen 
fehr zufammengefchmolzen. 








nun 
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Auch die Nachfrage von ben Spinuereien war etwas rege, unb 
fhäst man das von dleſen aus bem Biefigen- Markt genommene Duantum 
anf ca. 9000 Etr. Eingeführt wurben ca, 7OWD Eir., Beſtand verblieben 
cu, 33,009 Cte: Dueife huben ſich nicht weränbert: 


Im ⸗ Haufgeſchaͤft war waͤhrend biefeu Zeit. wenig Bubeer mb‘ if: 


hterin feine: Beräuberumg eingetreten 

Bei gleicher Notirung wurden inwiſchen ca, 3080 Cie. verlauft. 
Beftanb ca. 7000 Eir. 

Rhederei. Die Frachten für Dampfer waren etwas: befier; da es kurz 
vor dem Schluſſe der Schifffahrt. au Räumen für bie zur Berlabung 
Befiiiunnten @eireibugnamtitäten: mangelte 

Eirgelmefen ſiab im Ganzen 217 Schiffe und zwar. 

33: Schiffe mit Gtüdglitern, 


3 , „ Kohlen, 
4 , » Heringen, 
3 ,„ „ Baumaterialien; 
r , „ Then, 
8 , „ Salz 
Il 2, Spgpiritas, 
4 2». Duden. 
3 5. » Eiſen, 
17 » » Detzelaum; 
ll, „ Pottafche, 
2 > Kreibe, 
l 5DSel, 
17 „ »0 Ballaſt; 
ausgegangen 67 Schiffe und zwar: 
nach Holland: 


4 Schiffe mit 693 Laſt Weizen, 
23 „» 25 , Leinſaat; 
nah Großbritannien: 

19 Schiffe mit 3264 Laſt Weizen, 
I 5» 30% „ Rüben; 
nah Schweben und Norwegen: 

2 Schiffe mit. 50 Laſt Weizen, 
3 „3% Erbſen, 

ll ,„ „ DD , Gef, 
ll. 5 , ie; 

nad Riga: 

2 Schiffe mit 117 Laft Weizen, 
» 262 „ Roggen, 

2 » 85 ,„ Gefe 

nad Stettin und ben Dommerfchen Häfen: 
9 Schiffe mit 945 Laft Stüdgut, 
2 , »„ 833 leerren Gefäßen, 
ll, „3 , Steinen, 
2 5 ,„ 164 „ Ballafl; 
nad Frankreich: 

1 Schiff mit 220 Taf Weizen, 
ll , »„ 225 ,„ Beinfaat; 
nad Schleswig: 

1 Schiff mit T23 Laft Weizen, 

2 , » 7% „ Soly 
l, „ 18 Leinſaat, 
3 „ „ 83 ,„ Cobfen. 





Liverpoot,. 19. Howember. Die Salgpreife fiilkten fü in bicke: 
Inchre wie folgt: 

Conum ©alt.....-...--n. 7 bis 8 Sh. 

Butt 2 sem 83,10, 

RNough .--. MW, HB 5 

Shute flood ...--......... 10. 5. 32 5, 

Sicheb faunbin.uennmnn 18 5 I , 
pro Ton (20 Etr.) an den Minen. 

Beim Beginn ber Saifon wurden bie Höcften Preife bezahlt, die 
fih bis ungefähr Juli — Auguſt hielten, von ba ab immer mehr herunter 
gingen und jept am Schluffe der Saifon ben niebrigfien Stand ertrich 
haben. 

Frachten waren in diefem Jahre höher wie im vorigen, hauptſächlich 
am Eube ber Saifon, wo ber Bedarf flärfer wurde, ba einige Preußiſche 
Häfen ſchwach verforgt waren; aud find während bes ganzen Jahrd 
die Uusfrachten von ber Oſtſee ungemein niebrig geweſen. Bejghlt 
wurbe: 


nach Danig.............. 7 Ch — Dee. bis 9 55. 6 Pe. 


3» Memel ... |. 00.0. .... 9 2» — 5 2 10 » 6 N 
, Dillau ......... oe» 11 — >» 2 13 » — p) 
„Konigsberg .......... 1,6, 5135 — 


Für Kopenhagen. und andere Däniſche und. Häfen in Schleier | 
Holftein würben 10— 12 Sh, anzunehmen fein. Es find nod mehren 
Offerten für Danzig zu 9 ©h., für Memel zu 12 Sb., und für König 


berg zu 12 ©h. 6 Dee. offen, jedoch feine Schiffe Dafür zu befommen 


Einige Ruffifshe Häfen haben in dieſem Jahre mehr importirt wie jemal! 


wor. 


Erportirt wurben vom. 1. Nevember. 1867 bis 31. Oktober 1868: 
nad Danzig .. 13865 Tomb, 
. Königsberg. und PBillau „.......... 848 „ 


Britifh-Amerita ..... menenenınen 76975 
Weſtindien und Sübamerifa....... 5,990 
Aria oo ouneccreunennene menu 19.075 
Oftindien „. --.-.cnunnunn enenmeı nee 284875 
Außtzalien.oo.-uneononnunemennenen 12088 
Küftenweile „ouonccomeenenernunnnn 89,153 


Montevideo, 10. Oktober. Da bei der bier in ben Gelborhält 
niffen herrſchenden Verwirrung Säle vorgekommen find, wo Frachten 
Deutfher Schiffe, im Ladungshafen in „harten Thalern“ ftipufirt: den 
Führern in Papierthalern Hiefiger Währung, (Heute etwa 18 pCt. ſchlechtet) 
vergütet worben find, fo empfiehlt e& fich zur Vermeidung von Schwierig 
keiten und falfhen Auslegungen, in den Befrachtungéhäfen darauf zu 
achten, daß nur bie Klaufel „Harte Thaler in Gold ober Equivalent in 
Dapier zum Tagesfarfe Ihnen Goldzahlung bier zuſichert. „Harte 
Silberthaler oder Equivalent in Papier zum Tageskurfe“ find nah 
biefiger Ufanz etwa 4 pCt. ungünftiner als Golbthaler. 


p | 
» Demd......ononcmensoeuscenemnee 124197 
„ anderen. Preußiſchen Häfen ..-....- 1,125 
» Rußland ..4,633 
„ Häfen an ber Norbfee .. „nun... 12,1% 
» Holland .................... ones 17,952 
» Belgien ........................ . 14,089 
„Frankreich und dem Mittelmer .... 170 
» ben Vereinigten Staaten .........- 166,110 
B 
2 
u 
„ 
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Gefebgebung. 
Norddeutfcher Bund. 
Bremen. " 

Obrigkeitliche Verordnung, geſundheitspolizeiliche 
Vorſchriften bezüglich der Schiffsbeförderung von 
Auswanderern betreffend. 

Publizirt' am 27. November 1868. 

In Folge einer Aufforderung bes Bundesrates bed Nord ⸗ 
deutſchen Bundes, einige gefundheitspolizeiliche Vorſchriften in 
weiterer Ausführung der am 9. Juli 1866) erlaſſenen, bie Beför- 
derung von Schiffspaffagieren nad außereuropaͤlfchen Ländern be 
treffenden Verordnung bis zum Eintritte ber bevorſtehenden, bas 
Auswandererwefen regelnden WBunbeögefepgebung verfügen zu 
wollen, — und nad Vernehmung ber Behörde für daB Uus- 
wanbererwefen, — verorbnet ber Senat: 

$.1. Bon bem in $.13 der vorermwähnten Verordnung vom 
9. Juli 1866 enthaltenen Verbote, das fogen. Orlspbed zum Trand 
porte von Auswanderern zu benupen, foll nit dispenfirt werben. 

$. 2. Auswandererſchiffe (vergl. $. 2 der Verordnung vom 
9. Juli 1866) diiefen gefährliche ober ber Gefundheit nachtheilige ober 
übelriechende Ladungen, namentlich Vitrioldl, Sprengöl, Schieß- 


1) Preuß. Handels ⸗Archiv 1866 II. S. 158. 
Preuß. Handels - Archid 1868. I. 


pulver, ungereinigte Saare, friſche und gefalzene Häute, unge 
waſchene rohe Wolle, Anochen, loſe oder ungeprefte Lumpen — 
nicht mitnehmen. 

$. 3. Die nad $.16 (2) der Verordnung vom 9. Juli 1866 
mitzunehmenbe Medizintifte foll von einem obrigkeitlich zugelaffenen 
Apotheker Hergeftellt fein, und wird bie Behörde für das Aus- 
wandererweſen ba Verzeichniß ber erforberlihen Medikamente und 
Desinfektionsmittel, gleichwie der ärztlichen und chirurgiſchen Ge 
rathſchaften und Inftrumente, welche mitgenommen werben müſſen, 
zur Öffentlichen Kunde bringen.!) 

Bor Abgang bes Schiffes ift ſodann ber Behörbe eine ſchrift ⸗ 
liche Beſcheinigung bed zur Unterfuhung beftellten ($. 4 biefer 
Verorbnung) Arztes einzufiefern, welche ergiebt, daß derſelbe bie 
Mebizintifte in vorfCriftsmäßiger Austattung, ſowie bie erforder. 
lichen Desinfettionsmittel, Geräthihaften und Inftrumente an Bord 
vorgefunden habe. 

F. 4. €8 fol eine ärztliche Unterfuhung ber mit Auswanberer- 
ſchiffen C. 2 der Verordnung vom 9. Jali 1866) zu befördernden Paffa- 
giere zu dem Zwecke ſtattfinden, daß ber nad dem $. 10 der 
Verordnung vom 9. Juli 1866 verbotenen Mitnahme von Per- 
fonen, bie mit anftetenden Krankheiten behaftet find, vorgebeugt 
were, und ift vor bem Abgange bes Schiffes das Ergebniß biefer 
Unterfuhung durch bie ſchriftliche Beſcheinigung eines ber hierzu 
von ber Senatsfommiffion für das Medizinalweſen ernannten 


Y) Iſt mitteln Belanntmadjung vom 27. November c. geſchehen. D.R. 
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und inftrnirten Werzte ber Behörde zu weiterer Verfügung vor- 
zulegen. 

F. 5. Bei den Expebitionen aus anderen alb Bremifchen 
Häfen, welche ber Bremiſchen Gefehgebung unterliegen (vergl. $. 2 
ber Verordnung vom 9. Juli 1866), find bie Bremifchen 
Expebienten für bie Befolgung ber obigen Vorſchriften verantwort- 
fih, und Haben fie außer ben fonft erforderlichen Nachweiſungen 
auch die Nachweiſung, daß dieſe Vorſchriften befolgt worben find, 
ber Behörbe rechtzeitig vorzulegen. 

F. 6. Mit der näheren Ausführung biefer Verordnung unb 
der Ueberwachung berfelben ift bie Behörde für das Uuswanderer- 
wefen, ſowie insbeſondere mit der Ernennung und Inſtruktion der 
Aerzte (95. 3, 4) die Senatstommifjion für das Medizinalweien, 
welche ſich dieſerhalb mit der vorgenannten Behörde Ins Einver- 
nehmen zu fehen bat, beauftragt. 

Beſchloſſen Bremen in ber Verfammlung be Senats vom 
20. November und belannt gemaht am 27. November 1868. 


Defterreich. 


Abänderung der Statuten und des Reglements ber 
privilegirten Oeſterreichiſchen Nationaldanf. 


1. Gefeg vom 30. “Juni 1868, 
(Berorbnungsblatt Nr. 28.) 

Mit Zuftimmung beider Häufer bed Reichsrathes finde Ich 
zu verordnen, wie folgt: ü 

I. Bis zum Suftanbelommen eines bie Verhaͤltniſſe der priv. 
Defterreichifchen Nationalbank zur Staatsvermaltung regelnden neuen 
Uebereintommens ift dad Minifterium ermächtigt, Abaͤnderungen 
ber Statuten unb bed Reglements, welche die Exleihteruug und 
Erweiterung ber Bankgeſchaͤfte bezweden, falls ſolche von ber 
Nationalbant nachgeſucht werben, mit proviſoriſcher Gültigkeit vor- 
zunehmen. 

Diefe Ubänderungen dürfen betreffen: 

1. Die Höhe ber in ben Reſervefonds zu Binterlegenden Quote 
und bie Divibendenvertheilung. 

2. Den Kauf und Verkauf von Ebelmetallen und Wechfeln 
auf auswärtige Plätze und bie Einbeziehung ber letzteren in bie 
Motenbededung. 

3. Die Erweiterung bed Kommiffionsgefchäftes. 

4. Die Erweiterung des Darlebensgefchäftes und den Bor- 
gang bei demſelben. 

9. Die Erweiterung bes Eslomptegefhäftes und den Vorgang 
bei bemfelben. 

6. Die Erweiterung bes Conto corrente- und Girogefchäftes. 

7. Die Höhe bes für das Hypothekargeſchäft gewibmeten 
Fonds und die Erweiterung biefed Gefchäftes. 


U. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes wirb ber Finanzminiſter 


beauftragt. 
Wien, ben 30. Juni 1868. 
Stanz Joſeph m. p. 


Auersperg m. p. Breftelm. p. 









2. Abänderungen der Statuten und des Reglemente der 
priv. Oefterreichifchen Nationalbant. 
Gerordnungoblatt Nr. 43.) 

In Ausführung bes Gefeged vom 30. uni 1868 (Verot. 


nungsblatt Nr. 28, Seite 199) haben bie in Nachftehendem be 
zeichneten Ubänderungen ber Statuten und bed Neglemenid be 
Mationalbant vom Jahre 1863'), bann bes Reglements für bi 
Hypothekar · Krebits ⸗ Abtheilung der Nationalbant vom Jahre 18% 
mit proviforifher Gültigkeit in Wirkſamkeit zu treten. 


1. Die 66. 10, 14, 20, 21, 22 und 25 der Banf-Etatutn 


werben abgeänbert, wie folgt: 


F. 10. Bon bem Jahreserträgniffe ber Gefchäfte und tes 


Vermögens ber Bank gebühren ben Aktionairen nad) Abzug al 
Auslagen zunächft Fünf vom Hundert bes Banffonds. Bon den 
noch verbleibenden veinen SJahrederträgniffe werben zehn tem 


Hundert in ben Reſervefonds hinterlegt, die anbern neunzig rem 
Hundert find zur Super - Dividende beftimmt. 

Aus dem im erſten Semefter exzielten reinen Erträgnife, ſe 
weit es fi nad ben vorausgegangenen Beflimmungen zur De 
teilung an die Aktionaire eignet, wirb im Juli eine jeben Jabıs 
ein von ber Bankdiretion zu bemefiender Betrag an bie Alte 
naire erfolgt. 

Der Net der reinen Jahreserträgniſſe wird nad ber im 
Jannar des folgenden Jahres ftatifindenben Generalverfammln 
hlnausbezahlt. 

Genügen bie reinen Jahrederträgniffe nicht, um eine fünf 
progentige Berzinfung bes Banffonbs zu erzielen, fo kann di 
Fehlende bem Refervefonds entnommen werben, infolange derjelbe 
hierdurch nicht unter zehn Prozent bed Bankfonds herabfinft. 

8. 14. Die Bantdirektion hat für ein folches Verhältniß de 
Metallſchatzes zur Noten - Emiffion Sorge zu tragen, welches geeiguf 
ift, die vollſtaͤndige Erfüllung dieſer Verpflichtung zu fichern. 

Es muß jedoch jedenfalls jener Betrag, um welden bie Summt 
der umlaufenden Noten zweihunbert Millionen Gulden überfeit 
in geſehlicher Silbermünze oder Silberbarren vorhanden fein. 

Ebenſo muß jener Betrag, um melden bie umlaufenden Reim 


zuzüglich der gegen Verbriefung, ober In laufender Rechnung, mi 


oder ohne Verzinfung in ber Nationalbank erliegenben fremd 
Gelber ben vorhandenen Barrvorrath überfleigen, mit ftatutenmähig 
estomptirten. ober beliehenen Effeften, mit eingelöften verfallen 
Kupons von Grunbentlaftungs-Obligationen oder mit Wechſeln u 
auswärtige Platze bededt fein, dann mit fiatutenmäßig ($. 4 da 
‚Statuten für bie Sypothelar- Kredit · Abtheilung) eingelöften un 
zur Wieberveräußerung geeigneten Pfanbbriefen ber Bank, meld! 
Iehtere jeboch ben Betrag von 20 Millionen Gulden nid über 
ſchreiten bürfen, und nur mit zwei Drittel bes Nennmerthes I 
Bedeckung dienen Fönnen. 

Bis zur Söhe bes vierten Theiles bes Metallvorrathes far 
Gold in Münge ober in Barren auftatt des Silbers zur Vedecung 
verwenbet werden. | 

Als im Umlaufe befindlich find die von der Rationalbant ans 
gegebenen und nit an ihre Kafien zurädgelangten Roten anzujehe 

Der Beirag ber im Umlaufe befindlichen Noten und DA 
Stand ihrer Bededung ift wöchentlich fund zu machen. 

1) Preuß. Handels⸗Archiv 1863 I. ©. 21. 
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Sollte bie Erfahrung bartgun, daß der Bier fefigeftellte Betrag 
Der bloß bankmäßig bededien Noten unzulänglid, fei, fo ift bie 
Nationalbank bereihtigt, ihre dietfalls zu ſtellenden, tbatfächlich 
begründeten Unträge ber Finanzverwaltung vorzulegen und deren 
verfaffungsmäßige Behandlung anzufprechen. 

$. 20. Die Defterreihifche Nationalbank führt ihre Rechnungen 
in Defterreihifher Währung; fie ift berechtigt: 

a) Wechfel, Effekten und Koupons zu esfompticen (6. 21); 

b) Darlehen gegen Handpfand zu erfolgen ($. 22); 

c) Depofiten zur Verwahrung zu übernehmen ($. 24); 

d) mit oder ohne Verzinfung fowohl Geld gegen Verbriefung, 
als auch Gelb und Wechfel in laufende Rechnung (Giro 
Geſchäft) zu übernehmen; 

e) Anweiſungen auf ihre eigenen Kaffen auszuftellen (F. 26); 

f) tommiffionsmeife Gefchäfte zu beforgen; 

g) verfallme Kupons von Grundentlaftungs- Obligationen ein- 
zulöfen; 

h) Gold und Silber gemünzt und ungemänzt, dann Wechſel 
auf auswärtige Plaͤtze anzufhaffen und zu verfaufen; 

i) nah den durch die Allerhöchſte Entſchließung vom 16. März 
1856 genehmigten und dur ben Finanz Minifterialerla 
vom 20. März 1856 (Reichs. Gefeh-Blatt Nr. 36) kundge⸗ 
machten, mit gegenwärtigen Stataten im Unhange vereinigten 
Statuten und Reglement, Sypothelar- Darlehen zu gewäßren. 

Das Gefhäftsjahe der Bank begimmt am 1. Januar und endet 
mit 31. Dezember. 

F. 21. Die Bamk estompitrt gegogene und eigene Wechſel, 
welde auf Defterreichifche Währung lauten; ber Zähler mag am 
Drte der Esfompte-Raffe wohnhaft fen oder ben Wechfel bort nur 
zur Zahlung angewiefen haben. 

Die Bank kann in Wien auch Wechſel estumptiren, welche an 
PDlägen zahlbar find, wo fi eine Bankfiliale befindet. Von den 
Filialen können auch Wechfel estomptirt werben, weldye in Wien 
zahlbar find. 

Die Bank kann ihre Filialen ermächtigen, Werbfel zw eblomp⸗ 
tiren, welche an Orten, wo Filialen befteben, zahlbar find: 

Die Nationalbank ift berechtigt, alle zur Beleihnng bei ber- 
felben geeigneten Effekten unb deren Koupons, imfofern felbe Längftens 
innerhalb drei Monaten zahlbar find, zu eskomptiren. 

Die Bank ift nicht verpflichtet, eine Urfache ber verweigerten 
Estomptirung anzugeben. 

F. 22. Die Nationalbamt ift fofort berechtigt, auf Bold und 
Silber, auf inländifhe Staatspapiere, auf Effekten von Lande 
und Gemeinbefchulden, auf Pfandbriefe inländifher HSypotbelar 
Kredit- Inftitute, und auf voll eingezablte, an eimer Öffentlichen 
Börfe amtlich notirte Aktien und Effekten von Prioritäts- Anlehen 
von Induſtrie ⸗ Unternehmungen in beiben Theilen bes Reichs Dar⸗ 
Ichen zu erfolgen. 

F. 25. Die Nationalbank Abernimmt baares Geld in Noten 
oder Münze, gegen Verbriefung, mit ober ohne Verziniung, anf 
beftimmte oder unbeftimmte Seit. 

Im Giro -Beihäft Abemimmt bie Bank Gelder, Wehfel und 
Effekten mit ober ohne Verzinſung in laufender Rechnung, worüber 
nah Eingang durch Anwelfung (Cheque) und Abſchreibung auf 
dem, zu biefem Behufe eröffneten Folium verfügt werben Tann. 
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Die Bankbireltion kann bie angeſuchte Eröffnung eines Foliums 
gewaͤhren oder abweiſen, ohne eine Urſache ihres Beſchluſſes an⸗ 
zugeben, 

2. Die 66. 26, 27, 31 und 40. bes Banfreglements werben 
abgeändert, wie folgt: 

$. 26. Die Prüfung der zum Eskompte angebotenen Wechſel 
erfolgt in ber Regel dureh ein Eenfurs -Komite. 

Es ift Pfliht der Bankdireltion, Vorforge zu treffen, daß in 
ben Eenfurd-Romites ein. gleihmäßiger und unparteiifcher. Vorgang 
beobachtet wird. 

Mechfel, melde eskomptirt wurden, ohne durch ein Cenſurb⸗ 
Komite geprüft worden zu fein, find nachträglich dem Cenſurs⸗ 
Komite vorzulegen, 

$. 27. Die Zahl der Eenforen wird von der Bankdirektion 
nah dem Bebarf und den Verhältniffen der verſchiedenen Pläpe 
beitimmt. 

Die Cenforen werben. von ber Bankdireltion aus dem Stanbe 
ber Handels und Gewerbetreibenden auf bie Dauer von brei Jahren 
gewählt. Diejenigen, welche die Reihe zum Austritt trifft, koͤnnen 
unmittelbar wieder gewählt werben. 

Söhne,. dann Gefellfchafter und Prokuraführer eines Bank⸗ 
direktors dürfen nicht Eenforen. fein. 

$. 31. Wechſel und Effekten, deren DVerfallsfriften den Seit- 
raum von drei Monaten überfchreiten, werben von ber Bank nicht 
in Estompte übernommen. 

G. 40. Darlehen oder bereg Verlängerung bürfen auf feine 
längere Friſt als auf 90 Tage gewährt werben. 

3. Die 66. 28, 30, 34, 36 und 37 bes Bank Reglement, 
fowie $. 11 des Reglements für bie Hypothekar⸗Kredit⸗Ab⸗ 
theilung, haben zu entfallen. 

4. Die Ahaͤnderungen treten mit bem Tage ber Kundmachung 
in Wirkſamkeit. 

Wien, ben 30. Oktober 1868. 


8. Befes vom 13. November 1868. 
(Verorbnumgsblatt Nr. 44) 
Mit Zuſtimmung beider Häuſer bes Reichdrathes finde JIch 
zu verordnen, wie folgt: 


Der S. 4 ber Statuten der Nationalbank vom 27. Dezember 
1862 (Reichs - Gefeh- Blatt Nr. 2 vom Sabre 1863)9 wirb ab- 
geändert, wie folgt: 

Das Bantvermögen befteht aus dem Banffonds und bem 
Reſervefonds. 

Der in 110,250,000 Gulben Oſterr. Währung beſtehende, auf 
150,000 Aktien eingezahlte Bankfonds wird anf Neungig Millionen 
Gulden vermindert. 

Eine Erhöhung ober Beſchraͤnkung biefes Fonds kann nur mit 
Suftimmung ber Generafverfammlung und Genehmigung ber Geſetz⸗ 
gebung ftattfinden. u 


Die Verminderung bed Bankfonds hat burn Ruͤckzahlung von 
136 Gulden in Banknoten anf jede einzelne Allle zu geſchehen. 
Durch dieſe Reduktivn bes Altienkapitals bleiben jedoch alle 


1) Preuß. Handels⸗Archiv 1863 I. ©. 21. 
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Statiftik. 
Zollverein. 


‚Vergleichung ber gemeinſchaftlichen Zoll. Einnahmen 
an Ein» umd Ausgangs - Abgaben im 1ften bis 2ten 
Duartal 1868 mit denen in bemfelben Seitzaume 
des Borjahres. 
(Nah der amtlihen Aufftellung.) 
Die Einnahme an Ein- unb Ausgangs Mbgaben beträgt nach ber 


untenftehenben Einnahme-Vergleichunge«-.......00.. 18,192,972 Mthlt. 
in dem erſten Semefter bes Vorjahres betrug 


biejelbe ..... Konenonaseseserennee sssnnnsunsonnenne 11,062,638 

fo Daß fi im Laufenden Jahre eine Mehreinnahme 

vVon.... . ....⸗- —X —— — —— — o..... 2,130,334 Rthlr. 
haanstein 


Bei dieſer Vergleichung iſt, wie dieſes auch bereits in den früheren 
Bemerkungen ausgeführt wurbe, des Umſtandes zu gedenken, daß ben bei 
Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg verzeichneten Beträgen an Eingangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben im erften Semefter bes vorigen Jahres: eine Ein 
nahme nicht gegenüberficht. Es bleibt außerdem zu berüdfichtigen, daß 
unter den Eingangs⸗Abgaben des laufenden Jahres, wie dieſes die Ueber⸗ 
ſicht der zum Eingange verzollten Gegenftänbe entnehmen läßt, einestheils 
für zum Eingange verzolltes Salz ein ſehr erheblicher Betrag mit inbe 
griffen if, unb daß ber aus befaunter Veranlaffung herbeigeführte Mehr 
eingang von unbearbeiteten Tabaföblättern ebeufalld in ungewöhnlicher 


Weiſe auf bie Steigerung ber Einnahme eingewirkt bat. Bleiben baher 
bie aus ben gebacken Veranlaſſungen reſultivenden Beträge bei einer 
Vergleichung ber bießjährigen Einnahmen mit benen des vorjahrige 
exſten Semeſters außer Betracht, fo reduzirt ſich das vorſtehende Mehr 
auf nicht ganz ein Fünftheil bes angegebenen Betrages. 

Mas im Allgemeinen binfichtlid) bes Einnahme-Refultated bes erſier 
Quartals feiner Zeit in ben betreffenden Bemerkungen angeführt worden 
ift, dag nämlid die im Vorjahre herrfchende Gefchäftäftille noch fort 
bauere und daß bie boden Preife ber Nahrungsmittel die Einfuhr auf 
bie nothwendigen Bezüge beſchränkt Haben, findet ebenmäßig auch auf den 
abgelaufenen Jahreſtheil Anwendung. Außerbem ift gu erwähnen, ba 
bie mit bem 1. Juni biefes Jahres in das Leben getretenen mannigfachen 
Herabfekungen ber Tariffähe unb Bollbefreiungen von nicht zu untm 
ſchaͤhendem Einfluß auf das Ergebniß ber Eingangs-Vergollungen geweſer 
find. Bei unbearbeiteten Tabalöblättern, als demjenigen Artikel, ba 
welchem ber Mehreingang am bebeutendften erfcheint, bat das im erſten 
Quartale ftattgehabte Mehr einen weiteren erheblichen Zugang erhalten 
und wird daher vorausfichtlih in der nächften Zukunft eine vermindert 
Einfuhr biefes Artikels die feit etwa Jahresfriſt über das Maaf id 
gewöhnlichen Bebarfes ftattgehabten Bezüge wieber ausgleichen, wie dieſes 
bereit6 jeßt in einzelnen Bereinsftanten begonnen bat. Die Mehrurmel 
Img von Robzuder für vereinslänbifhe Siebereten bat fi in nicht ur 
beträchtlicher Weife fortgefeht:: Bon denjenigen Artikeln, bei denen Minderort 
zollangen ſtattgefunden, iſt vorzugsweife des Ausfalls bei Wein in Faͤſen 
za gedenken, welcher in Folge ber mit dem 1. Juni in das Leben geite 
tenen Herabſetzung des Tarifſatzes ſtattgefunden hat, und wie dieſes bei 
ber Kürze des Zeitraums wohl nicht anders zu erwarten ſtand, burd 
bie zu dem herabgeſetzten Sage eingeführten Mengen nicht mehr aukge 
glihen werben konnte. 


Die Regifter- Brutto Einnahmen incl, der Regifter- Defekte betragen: 
U Öl 








Eingangs⸗Abgaben: Ausgangs Abgaben: Sufammen: 
im 1. 32 Duarta im1.5ie‘ 2.Ouarta im 1. Di 2. aus 
. im im 65 alfo: im im alfo: i i 1868 alſo 
Vereinsſtaaten. 1. bis 2. 1. bie 2. .bis 2.1. bis 2. ĩ 1. bie 2.11. bis 2. 
Euer! Opertal Dnartal| Ouaxtal Quartal | Quartal 
1867 mehr | weniger 1868 | 1867 mebr | weniger 1868 1867 mehr | weniger 
Kthlr. Nihlr. RNthlx. Rihle. LKRthlr. | Rthlr. Rihle. | Rihle. | Rihlr. Rthle. | Rihle | Rihln 
1 Preußen a ......... 8,805,898| 7,602,472|1,203,426 10,493] 8,810,193| 7,617,260|1,192,933 
a. Schledwig ⸗ Holſtein 749,41 749411 
b. Lauenburg ......- 16,491 16,491 
Außerdem 
Cugemburg on... 96,6 33,570 
2. Bayern .... 713,343 25,413 
3. Sachen ............. 1,308,988 2,186 
4, Württemberg -....... 284,958 47,937 
5. Baden . 504,291 5,929 
6. Sroßhergogtjum Heſſen 336,592 68,265, 
7. Thüringen eeaenenccs- 146,9 947 
8. Braunfhweig........ 13204 u 
9. Oldenburg ........... 98,021 1,591 
801 
11% 


Sufanımen |13,185,192111,045,3682,151,074| 11,250] 7,780 | 17,270] 2,890 | 12,380[13,192,972]11,062,638 211 
b 11,250] —— —— jap 2,890 ab 11,801 


— aan 
2,139,824 


9,490 2,1 —*X 
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Ueberficht der im erften und zweiten Ouartale 1868 zum Eingange verzoflten oder zollfret abgefertigten 
Gegenftände, verglichen mit dergleichen Abfertigungen im erften und zweiten Ouartale 1867. 


(Nah ber amtlihen Aufftellung.) 





Dof. bes m Jahre | Am Jabre Alſo im Jahre 1868] Außerdem noch 
Sol, WB aarengattiung. Teriffat. u — 
Lauen⸗ 
t 8. 4 
Il. Zum Eingang: vergollke, beziehungsweife definitiv 
abgefertigte Waarenmengen. 
1. Abfälle: 
a. 1. Abfälle von der Eifenfabrikdtion Sammerfälag, Eifenfeil 
fpäne) ; von Glabhütten X. frei. 36,200 21,322 14,878 677 
2. Thieriſ Anfälle zur Leimfabrikation (Leimleder)., frei. 30,778 f 5,082 . 
b. Blut von gefchlachtetem Bi, flüſſi iges und einge⸗ 
trodneted; Thierflechſen frei. 922,844 | 729,440 | 193,404 129 
Anm. | Künftliche Dfingungämittel und Düngefal. auf be | 
fondere Erlaubniß ................ Snennsennne - p frei. 140,102 65,572 74,530 . 
ce. 1. Lumpen von Seide und gezupfte Eharbie ...... ..3 frei. :747 1,460 . 
2. Lampen anderer Urt, Salbzeug add Qumpen ıc .. z frei. 65,298 1 50 14,458 105 
8 Alte Sifchernehe, alte® Taumerk und alte Strikt . » feel. 2,864 691 . 
2, Baummolle und Baummollenwaaren: 
a1. Baumwolle, rohe; tarbätfchte, getammte, gefärbte. , feel. 1,227,686 | 986,619 | 241,017 1 
2. Baumwoll⸗Watte.................... . ....... 1 15 171 J- 125 46 3 
b. Baumwollemgarn, ungemifcht oder gemifet, mit Lei⸗ 
nen 3 
1a. | em und ziweibrähtiges, Toheß.oenaonnsoenun.e op 2 _ 171283 | 164,692 | 16,591 1 
18. | gebleichtes oder gefaͤrbtes ..2 4 — 1 1298 387 1 
2. drei⸗ und mehrdraͤhtiges, xop, gebleicht ober gefärbt „ | — 3,914 2,734 1,180 3 
e. Waaren aus aumwoͤlle, allein oder in Verbindung 
mit Leinen’ ꝛc.: 
1. rohe und gebleichte didyte Gewebe, auch appretixte. „ 10 — 4,463 8,832 1,181 18 
2. alle nicht ımter 1. und 3. begriffene dichte Gewebe; 
rohe undichte Gewebe; Stru aren ⁊c. ..., 16 — 4,164 3,093 1071 49 
3. alle undichte Gewebe, wie —288 uffelin, zal ꝛc./ 
Spigen und alle Gtidereim ...............5 2 | — 2,643 2,808 245 4 
3. Blei unb Bleimaazen, duq mit Spießglanz 
egit 
a. 1. Rohes Blei in Blocken, Mulden ıc, altes Brudbld „ frei. 13,809 17,757 . 
a. Blei⸗, Silber und Golbglätte; Mennige ........ — 74 2,561 5,563 . 51 
b. ı. Gewalzteß Blei ............... enonnsunroune 0, — 15 111 80 81 . 
2. Buchdruckerſchriften........... » I -—- 15 215 254 . . 
e. Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren, Shhrost x“ > 1 — 133 59 74 12 
d. "Seine, auch lackirte Bleiwaaren; ingleichen Blei⸗ 
waaren in Verbindang mit anderen Materialien ꝛc. 4 — 15 27 
4, Bürftenbinber- und Siebmadermwaaren: 
2 Grobe in Verbindung mit Holz oder Eifen, ohne 
Politur und Lack. .................... » 2 — 137 131 6 
b. Feine, in Verbindung mit anderen Materialien. x. > 4| — 225 1 
5. Oroguerie Apotheker und Farbewaaren: 
a. Chemiſche Fabrikate für den Mebizinal- und Ge 
werbögebraudp 26. . 0 »...00sssnnoenennennnenn » 3 10 8,985 9,585 . 38 
Anm.1.1.| Bleiweiß, Zintogyd (Binkweiß) *2 > 1 — 592 421 171 9 
2.1 Achnatron; Bleizuder; gelbes, blauſaures Rali; | 
raffinirter Oränfpan 2c. ............. np l — 4,238 5,098 . 
3) Drfeille und Perfio „....-000unenenusennereobene 2 1 — 1,307 1,997 . 7 
Anm. 2. 1.)1 Waun.seorseossosonssnononnunenennunnnnennennee — 20 754 1010 . 3 
2.| kalzinirte Soba; doppeltfohlenfaured Natron ...... > — 1 20 45,099: 85,685 | 9,414 3 
Anm. 3. 1.) Parbebölzer in Blöden, gemahlen oder geraßpelt.. , ' frei. 329,567 | 343,867 . 6 
2.1 Krapp. ......................... .......... frei. 40,828 19,207 | 21,621 . 
3.1 Eckerdoppern (Knoppern) .....-nnconennnnunnncee » ' fee. 8,618 8,658 . . 
4. Khwefeljaured und uæ Rali ............... frei. 8,510 8,988 2 
5 Indi go .........e TEHZVERZELTTLEEL ER ERENITE NT » frei. 20,908 25,084 1 





j 





ee VD aarengattung. Tariffag, | IM Jahre | Im Jahre atſe im Jchte TORE Außerdem mt 
[ 
tarifß. 1868. 1867. mehr. | weniger. * Ta 





5. 4. Drogwerier, ⁊c. ( Fortſetzung). 
Anm. 3. 6. Berlinerblan; blaue und grüne Rupferfarben; Indigo» 





tarmin 2. sooruennnnansenunse nenn nenne nun nn. Ctr. frei. 5,064 7,832 . 2,7681 183 4 
7.Andere Fächer und Serbematerialien, nicht befonder# I, 
genannte ................................ » feel. 154,625 | 120,063 | 38,962 1,02 7 
8.) Kuochenkohle und Knochenmehl ............... op frei. 51,735 98,476 46,741] 1,244 6 
9.| Mineralwaffer, künſtliches und natürlicheß .......- > —8 31,798 19,645 12,1 . 6611 8 
10. Dot (Waid-) Aldhe...... .................. 1 rei. 44,064 43,571 493 . 268. 
11. alpeter, roh und gereinigt vo... .... Pe frei. 193812 | 179,960 | 13,852 . Ss 25 
13.| Salpeterfäure .................. ................ » feei. 1 ‚232 1,222 0 . 80 75 
12.1 Gchiwefel..... ......... .................... en. p frei, 150,123 | 225,600 . 75,471 374 48 
14.1 Schwefelſäute ................. ........ ......... frei. 11,957 12,334 . 2,0041 77 
15.| Bündwaaren „.ooconnorensononenenunnnennunnancne » frei, 14,378 17,536 . 3,1 4551 13 
10.1 Ulle übrigen, borſtehend nicht befonberẽ genannten, i 
zu Unm, 3. gehörenden Artikel ...... PIPFFRPRER 3 frei. 57,055 40,493 | 16,562 . 1466| 24 
Anm.4. 1. Bee gemifchter Kupfer und Eifenvitriol; 
Fin foitri triol.. .——.......n.....000,.........© “so... » — 15 688 634 . 356 3 
2.) Leim und Gelatine; Kitte ... » — | 135 7,210 7,587 . 10) ° 
| Rieinusol in Säffern eingehend, wenn "bei der Abs 
fertigung 26. oenensononnononsunnnennnnnenannee » — 15 148 147 1 . j 2 
4| Alle übrigen in der Anm. 4. aufgeführten Oegenftände » — 15 45,120 30,824 | 14,296 . 3521 18 
Anm.5. 1.) Chlormagnefium, ſchwefelſaure and kohlenſaure Ma⸗ 
gnefia; Lakrigenſaft ................ ....... op 2 | — 1,300 1,698 . ; 3 
am.6 2. nn aan er — — 21.— 43 47 sg 1 
nm. 6. admiumgelb; chromſaure Erd⸗ un etallſalze; 
a 7 eifennieei rin) .....e. ao c.00 0 pe 0,0 0 u... » 1 » 17008 97 11,856 gl n 
um.7. 1. envitrio ner) ................ ........ ey — N 29,782 . 
2. —* Kreide BER ETRRRE j Pr fc » — 5 0,200 7,958 2,242 1,04 741 
3. wefelſaures Patron (Blauberja wefligjaure . 
c. Natron ...... Slauderiald / ſhmeni oo. » — 5 2,026 1,901 125 194 7 
Anm. 8. Opaifiu und oralfaures Kali ....... van ....3 1 10 502 484 
Anm. 9, Salzfäure .oru2uoneeoonnnonnenunnennonnnnennnnne » — 2; 3,049 1,807 1,242] - 4 | 
Aum. 10. Soba, robe, natürliche oder künftliche; kryſtallifirte 
Sobda .............. .....CCC. ER — | 7% 56,177 29465 | 26712) .__j21867] 4 
b. ı. Node —— zum Gewerbe ebrand ....... up frei. 69,978 77,158 . 7,1 1,001 | 
2. 1.| Murmfamen, Wurmeinde 2, Wurmmoos .......3 — , 13 864 1,126 I. 
2| Ebinarinde .................................... . — | 5 4,295 5,133 . { 1. 
3.] Andere rohe Ergeugniffe zum Medizinalgebraudk .. » — | 1 8,961 11,663 . 2,7 248046 
6. Eiſen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 
a. Roheiſen aller F altes Brucheiſen ............ — 731 866,962 | ı ‚048,616 . 181,654] 33,922] 3# 
bı Gefchmiedeteß ıc. Eifen in Stäben (mit Ausnahme , 
de8 facennirten); Quppeneifen ............ PER — | 3 19,752 23,845 . 4,093] 15,921} 3 
ba Eifenbahnfdienen ...ver«-eroronsnnneonnennennnen » — 25 ‚ 3,029 44,537 . 41, 8,046] 86 
bs, | Roh und Eement IL; Buße und raffinieter Stahl , — | 5 23,993 | 24,331 . 34 d 
b a. Eiſen⸗ und Stahldraht von mehr als % Pr. Linie j , 
ü — — —* — | 3 4,320 2,617 1780| . aA 3 
5 en, welches zu groben Veftandtheilen ıc. roh vor⸗ 
efchmiebet ih * .................... » — 25 2,706 2,849 . 19 9 


b. Aum.1.j Rohſtahl, feewärtd bon der Ruffifchen Grenze bis 
zur Weichfelmündung x. für Gtahljabriten ..... „ — [3 
b. Anum.2. tuppenef, mod C hladen enthaltend, in Raffeln 


I N m a Leu ee’ — | 1% 9% 5 889. 
el, m. und Stabldraht von t. Linie und darunter . 
Dur urhmeiler neneasnsesnssenuussnnnnansennnne » 1 5 1,969 4,579 2,61 > 09 
e 3. Schwarzes Eiſenblech ji © Stahlblech; rohe (unpo- 
liete) Eifene und Stahlplatten.... 5. ‚ 1 5 14,784 | 18,785 4,001] 1/4 2 

es. Facçonnirtes Eifen in Stäben; Radkranzeiſen zu Eifen- „ 

bahnwagen; Unter; ſowie Anker md Sciffätettn „ 1 5 7,321 4,682 2,639 1105| | 
d. Fa eijembled; polirteß Stahlbleh; politte , 

ifen- und Stahl platten. ..... ...... ...... 1 224 13 : 
e i. Weißbiech .. ...... j 2 | 15 1,603 2, 1,004 1,157 13 
e2. Gemwalzte und gezogene fhmiedeeifeene Möhren... 5 2115 6,464 | 11,656 5,1 ’ 
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Poſ. bes | Alſo im Jahre 1868] Außerbent no 
Soll. Baarengattung. Tariffap. Im Sjahre Im Jahre jo Jah ß ch 
tarifs. 1868. 1867. Sales. Saum 


mehr. | weniger. PR 


burg. 


Rthlr.| Ser. 





















6. Eifen ac. (Sortfegung). 
f. Eiſen⸗ und Stahlwaaren: 
1. Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten ıc. ... Eir. | — 12 55,430 65,603 
20, Grobe, die aus gefchmiebetem Eifen .ıc. gefertigt 
find, nicht abgefhliffen, noch gefirnißt 2c........ » 1 10 16,645 11,895 4,750 
2ß. | Andere dergleichen, nicht polirte, auch volftändig 
abgeſchliffene, gefirnißte 2c. .................. 2 20 12,404 13,262 . 
30. | seine, aus feinem Eifenguß ic. .................. » 4 — 2,368 2,285 83 
sß. | Nähnateln; Schreibfetern aus Stahl x, Uhrfourni⸗ 
turen ꝛc. aus unedlen Metallen; Gewehre aller Art „ 10 — 1,066 1,196 
7. Erden, Erze und edle Metalle: 
a. Eiſenerz; Sifen- und Stahlfteinftufen.....:...0..- » frei. 1 83338 1,432,860 130,418 
b. Galmei; Zinkblende ..... ...... ............... frei. 157,339 172,232 . 
c. Farbenerden .....onsonsrseroonenennnnnennnnnnnn » frei. 97,398 29, 299 | 68,099 
d. Ale anderen unter Dorf. 7. aufgeführten Erben x. , frei. 1,631,780 1,557,197 74,983 
8. Flachs ꝛc.: 
a. Flachs, Werg, Hanf und Heede, roh, geröftet ıc... „ frei. 654,372 50N,684 | 153,688 
b. Gute ...... .. ...... ... nenne nenne frei. 17,676 12,244 5,432 
e. Andere vegetabilijche Spinnfloffe mit Ausnahme der | 
Baummolles...-euunncoosnenenonsersnnnnnenne > frei. 6,409 3,772 2,637 
9. Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues: | 
al. Meigen .P............... ................... Sohffl. frei. 23338 6,647,323 12,430,920 
a2. Roggen ne Tun » frei, 7,026,084 6,334,905 691,179 
a3 Gerfte, auch gemalzte .....,--osanenoonnennnen. » frei. 3,098,625 | 1,018,061 [2,080,564 
a4. Alle übrigen Gattungen von Getreide ........... » frei, 3,620,826 | 2,361,850 11,258,976 
ab. Hülfenfrüchte ...... ................... frei. 387,630 1 278,497 | 109,133 
bi. Ani, Koriander, Fenchel und Kümmel........ .. Er. frei, 2,710 5,583 
b2. 1. | Delfümereiem ................................... » frei. 535,512 | 559,263 . 
2.| Rlefaat .............................. » frei. 118,107 84,848 | 33,259 
Alle übrigen Sämereien; frifche Beeren ı. „.u....  y frei. 51,475 57,143 . 
e 1. Seegras (Seetang) ....-eeunerunenennnneneneneen > frei. 4,464 4,886 
2. Garten- und —E friſche; Blumenzwie⸗ 
bein, Kartoffeln 20. ...................... frei. 833,870 | 272,472 | 561,398 
10. Glas und Gladwaaren: 
2. Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) ................. — 5 1910 2,587 . 
b. ı. Weißer Hohlglas, ungemuftertes, ungefcliffened 2 „ — 20 4,847 3,176 1,671 
b. 2. Fenſter- und Tafelgla® in feiner natürlichen farbe 
(grün Ic) ............ .......... » _ 20 3,847 5,829 
c. Gepreßtes, gefchliffened ıc. Glas; auch Behänge zu 
Kronleuchtern 2: zeunenonnrananonnnnnnenennen » 2 20 11,501 20,654 . 
dı. Spiegelglas , rohes ungefchliffeneß ....-ueurnn...- » — 15 30,231 29,110 1,121 
da. Geſchliffenes Spiegelglas, belegt oder unbelegt. vn... » 4 — 66 115 
e. Farbiges, bemaltes ıc. Glas; auch Glaswaaren in 
Verbindung mit anderen Materialien ıc. .....-- » 4 — 12,795 4,041 8,754 
Anm.zuc.e| Glasmaffe, ſowie Glasröhren ꝛc. zur Perlenbereitung 
und Kunftglabläferei; auch Slafurmafle.......- » — 15 532 3 178 
ll. 83 von — Menſchenb 
a.1. aare; einſchließlich der Menſchenhaare; roh, ge⸗ 
bechelt " Schreibfedern (Hederfpulen) ꝛc. ..... » frei. 17,853 12,587 4,766 
2. Bettfedern .......... AR ....... ai F ..... » frei. 22,640 29,659 . 
b. ı. Haare, ‚geiponnen 20.5; Federn, auch gefärbte, foweit 
fie nicht anderweit begriffen ſind............... > — 15 82 247 
2. a rohe Kuh neraansnenee. » — 15 5,427 7,320 
c. Deltücher, ingl. ganz grobe Fuß den. —3 anz 
grobe bil Filze en: .................. son » — 15 375 535 
d. Andere Gewebe ꝛc., ſofern mindeſtens die ganze Kette 
ıc. aus Haaren beſteht; Filze, andere ......... » 8 — 33 33 
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Poſ. des 
Sol. VB aarengattung. Schles⸗ 
1868. 1867. Lauen 
tarifs. mehr. | weniger. | wig- 
f ; ig 5 ofn. burg. 
12, Häute und Kelle: 
a. 1. Nohe (grüne, gefalzene zc.), Häute unb Felle zur 
RN Ir A a ................... de * . Etr. frei. 225,730 | 293,228 . 67 ke 14,731) 1,58 | 
2, Rohe, behaarte Schafr, Lamm und Siegenftlle ... frei. 34,380 42,547 . 8,16 1,31 36 
3 Mode Hafen- und Kaninchenfelle................. » frei. 10,497 8,048 2,449 4 . 
4 Mode, friiche und getrodnete Seehund- und Robben⸗ | 
le ......... .......................... feei. 72 82 . 10 
b. Telle zur Pelzwerk⸗ (Rauchwaaren⸗) Bereitung ... > — 20 16,612 14,611 2,001 3 
.13, Holz und andere Saninfoffe, fowie Waaren 
daran 
a. 1. Brennbolg, auch Reifig.............. ......... Klnfter frei. 70,408 48,811 | 21,597 . 
2. Holzkohlen ....-oucunonenenonsnonnenennensnnnen frei. 16,943 19,344 2,401 . 
3. Holzborke oder Gerberlohe ..................... frei. 162,502 146,287 16,215 . 124 
4 Lohkuchen ..................................... frei. 821 43 778 . 
b. 1. Blöde oder Balken von hartem RN ....... Scdiffslaſt [ei 18,459 36,597 18,138 36 
2. Blöde oder Balken von weichen Holze oe..... > ei. 143,538 | 112,270 31, 268 . 133 
3. Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz (Dauben ). >» frei. 306,677 95,576 aıl, 101 34 
% Aufereuzopäifhe Hölzer für Tifchler ze. in Blöcen | 
und Voblen ................................ Ctr. frei. 126,127 114,684 11,463 51 
5 Wallfiihbarden, rohes Fiſchbein „.oceorursonensnen » frei. 3,281 1,835 ‚446 
6. Ale anderen vegetabilifchen ac. Schnigftoffe, nicht be- 
fonder8 genannt ........................ » frei. 147,448 87838 | 59,610 803 
e. Grobe, rohe ungefärbte Böttcher. ac. Arbeiten; grobe | 
gebrauchte Böttcherwaaren 2c. ............... > frei. 112,147 94,924 | 17,223 714 
d. ı. Holz in gefchnittenen Fournieren........ > — 15 4,290 4,733 '257 5 
2. Korkplatten, Korkſcheiben, Korkſohlen, Korkftöpfel. , — 15 6,326 6,538 . 9 
8. Stuhlrohr, gebeiztes oder gefpalteneß u... rer... » — 15 398 269 129 l 
e. Hölzerne Hausgeräthe (Möbel) und andere Tiſcler⸗ 
arbeiten, melde gefärbt xc. find ; geriffeneß Fiſchbein, 1 _ 6,511 5,834 677 . 10 | 
f. Feine Holzwaaren (mit außgelegter oder Schnitz⸗ | 
arbeit), feine Korbflechterwaaren ıc.; Holzbronze, 
Bleiftifte 20. ooeearsonnnnnensunnennnnnnennene > 4 — 3,832 3,811 21 16 
& Gepolfterte, auch überzogene Möbel aller Ürt..... » 3 10 356 294 62 . 14 
14, Hopfen... -.occenensnurnnonnnnsnannennnunnnnnn » 2° 15 2,317 5,652 3,335 947 5 
15. Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge: 
a. Iſuncate: 
1. ufikaliſche ....................... .......... 4 — 1,666 1,686 20 a 
2. Aftronomifche, hirurgifche, optifhe 2... ..........- » frei. 844 535 309 3 
b. Maschinen: 
1, Lokomotiven, Tender und Dampfleffel............ > 1 15 4,916 2,207 2,709 . 
30. | überwiegend auß Holz ......................... » — 15 9,147 9,236 89 233 
28. | Überwiegend aus Gußeifen ........-.noeeenennee- » — 15 61,391 68,810 7419| 1,371 8 
27. | überwiegend aus Schmiedeeiſen oder Stahl ....... — 25 11,465 13,863 . 2,398 2 2 
26. | Überwiegend aus anderen uneblen Metallen. .....- » 1 10 832 691 141 . ; 1 
3a. | Gravirte Walzen aus uneblen Metallen zum Druck 
20. von Geweben ........................... > 2 — 433 233 200 
sß. | Nicht gravirte Walzen zum Drud ıc. von Geweben „ _ 15 1,376 1,292 84 7 
4 Kragen und Kratzenbeſchläge ..................... 6 — 1,280 1,272 8 
e. 1. Eiſenbahn⸗Fahrzeuge, vom Werth 10 pCt... , Gtüdjahl . 23 27 . 4 
Deögl. Verzollungswerth..................... Rthlr. 21,996 19,089 2,%7 
c. 2. Andere ‚Wagen oder Schlitten mit Qeder- oder Dolfter- 
arbeit »o.-20osoonueonnnnnn nennen en nne en ee nen tüd] 50 — 68 51 17 
d. 1. —8 Se und Flußſchiffe, vom Werth 5 pCt. Stüdgapl . 251 315 . 4 
Desgl. Verzollungswerth ....44 Rthir. 9,065 16,184 . 7,11 240 
d. 2, Eiferne See und Flußſchiffe, vom Werth 8 pEt. Stüdzahl 3 3 . . 
Desgl. Verzollungswerth.. .................. Rihlr. 1,064 270 794 . 
16, Ralenber .oezccneosesnunnonentonunnnennneneneen Etr. 2 4 . 





18. 


DW aarengattung. 


araus 
Rantigud in der eforänglicen Form bon 
Schuhen ⁊c. »...-uerrennnnonsennenennunnnnene 
Gereinigte oder ungereinigte rohe Guttapercha .. 
KRautfhudfäden außer Verbindung mit anderen Mar 
terialien 26. ................................ 
Kautſchuckplatten; aufgelöfted KRautfhnd ........- 
Grobe Schuhmacher⸗, Sattler-, Riemer und aäfhner- 
waaren 2e. aus unladirtem ꝛc. Kautſchuck ıc. 
Waaren aus kadirtem ıc. Kautſchuck ıc.. 
Gewebe aller Art mit Kautſchuck überzogen "oder 
gebränft......nroonononuonuunnnonnnnunennenenn 
Kautſchuck⸗ Drucktüchet für Fabriken, Kratzenleder, 
künſtliches füt Kratzenfabriken, auf Erlaubniß⸗ 
ſcheine unter Kontrole...................... 
Gewebe aus Kautſchuckfäden in Verbindung mit 
anderen Spinnmaterialien. ..............5.. ... 


Kautſchuck und Guttaperda, fowie Waaren 


» 


Kleider und Leibwäfhe, fertige, auch Putz- 


waaren: 
Fertige Kleider ıc., auq Putzwaaren von Seide oder 
Floretſeide .............................. Ctr. 
Andere fertige Kleider 16 fünftlide Blumen, zuge: 
tihtete Schmuckfedern ........ .............5.. » 
Herrenhüte von Seide, unftaffict, faffict oder garnirt „ 
Fertige Kleider zc. von Geweben mit Kautſchuck oder 
Guttapercha Überzogen 26. .................... » 
Herrenhüte von Filz, aus Boll 2c., unſtaffirt, 
ftaffirt oder narnirt ......eenuenueononneennnne » 
Leinene Ceibwälche ............................ » 
Setragene Kleider und Leibwäfche, wem fie nicht 
zum Berkauf eingehen ........................ > 


talle und Waaren darauß: 
Rupfer 2. in robem Yuftande oder als alter 
Bruch a. .2ounssenconenerenennnnnennn en nun en 
Kupfer * geſchmiedet oder gewalzt, in Stangen 
oder Bleiben, auch Draht.................... 
Kupfer ⁊c. in Blechen und Draht, plattirt ....... 
Drahtgewebe auß Rupfer ıc. ................... 
Kupferſchmiede und Gelbgießerwaaren, auch in Ver- 
bindung mit Holz ac. ohne Politur und Lad. 
indere Kupferfhmieder 2. Waaren, auch in Ber 
bindung mit anderen Materialien „.. zone... 


Kurze Waaren: 


ganz oder theilweife aus edlen Metallen ze. gefertigt; 
Taſchenuhren, echted Blattgold und Blattfilber . 

danz oder theifweife aus Schilbpatt, auß unedlen 
ıc. Metallen gefertigt; Stug- und Wanduhren ꝛc. 


Reber und Tederwaaren: 


Leder aller Art zc., Pergament, Stiefeljgäfte ..... 

Brüffeler und Daͤniſches Handfgußleter; ; auch Kor⸗ 
duan, Marofin, Saffian und alled gefärbte 
und ladirte Leder ......................... 

Halbgare, ſowie bereitd gegerbte, noch nicht er 
färbte ꝛc. Ziegen und Schaffelle .... 

Brobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer- und Täfäuer 
waaren K. -unesereresonnnernnen nennen nennen 

Felne Lederwaaren von Korduan x; frine Souh 
aller Urt ...ooconnunennonnenonennnnn 


Handſchuhe ......... .......... ........... 


Kupfer unb andere nicht genannte unedle Me— 


2» 


Etr. 


10 
13 


2* 


20 


12,130 
1,081 


673 
778 


489 
186 


275 


200 
207 


145 
1,237 
14 


28 


112 
155 


1,224 


107,763 


1,162 
13 
83 

1,323 


3,073 


Im Jahre 
1867. 


10,977 
661 


466 
883 


362 
188 


191 


157 
164 












1,153 
420 
207 . 
127 . 
. 1 
84 
43 
43 
1 
239 13 
1 . 
_ 1 
20 1 
32 17 
30,893 6 
7 
6 . 
32 
412 
44 1 
96 6 
78 
3 
1,166 
14 
135 8 
2 


135 
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WB aartengattung. 


Tariffah. 


Rihlr. | S gr. 


Leinengarn, Leinwand und andere Leinen- 
waaren: 
Rohes Garn: 
von Flachs oder Hanf, Maſchinengeſpinnſt ....... Ctr. — 
von Flachs oder Hanf, Handgefpinnfl...........- Pi frei. 
von Jute oder anderen nicht befonderd genannten 

vegetabilifhen Spinnftoffen ......--oeonerenere » — 15 
Gebleichtes ꝛc. Leinengarn; ferner gefärbte Garn . 5 3 — 
Zwirn, roh, gebleicht oder gefärbt ............... 4 — 
Ungebleichte Seilerwaaren; Decken aus loſen Faſern, — 15 
Graue Packleinwand ...................... — 20 
Segeltuch .P.......................... » _ 20 
Mode Leinwand, roher Ywillih und Drillid ....-. > 4 — 
Gebleichte, gefärbte ꝛc. Leinwand; gebleichter ıc. 

Zwillich und Drillich 2c., Batiſt und Qinon ... > 10 — 
Bänder, Borten, Franſen, Gaze ꝛc.; Geſpinnſte und 

andere Waaren in Verbindung mit Metalfäden .. 5 20 — 
Zwirnfpißen ................................... 40 — 

Lichte: 
Talglichte ..................................... 1 15 
Stearinlihte .................. ............... 2 — 15 
Andere Lichte ................................ 2 — 
Literariſche und Kunſtgegenſtände: 
Papier, beſchriebenes; Bücher in allen Sprachen; 

Kupferſtiche, Stiche anderer Urt ac ........... » frei. 
Geſtochene Metallplatten, gefchnittene Holzſtöcke ac. | 

zum Gebraudy für den Drud auf Papier ...... » frei. 
Gemälde und Beihuungen; Statuen von Marmor 1. j | 

Medaillen —.............................. 0 ftei. 

Materiale und Spezerei⸗, auch Konditorwaaren 
und andere Konfumtibilien: 
Bier aller Urt, auch Meth .................. ... er. _ 20 
Branntwein aller Urt, auch Arak, Rum ꝛc. in 

Fäſſern und Flaſchen ......................... 6 — 
Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe..... 11 — 
Eſſig aller Art in Fäſſern ..................... —1 10 
Wein und Moſt, auch Cider in Fäſſern ......... 4 — 
Wein und Moft, auch Cider in Flaſchen.......... » 4 — 
Eſſig in Flaſchen oder Kruken .............. .. 3 4 — 
Butter ...................................... 1 10 
Fleiſch, ausgeſchlachtetes, friſches und zubereiteteß; 

nken X.................................. — 15 
Sütfrüdte: 
Friſche, Upfelfinen, Citronen ꝛc. ................. » — 
Friſche, ausgezählte ............................ Stüd 100 St. 20Sgr. 
Getrocknete Datteln, Feigen, Korinthen, Mandeln ꝛc. Ctr. 4 — 
Kaſtanien, Johannisbrot, Maronen; Pinienferne.. , — 15 
Gewürze: 
Dfeffer und Piment ........................... » 6 15 
Zimmt und Zimmt + Caffia, Simmtblüthe ........ » 6 15 
Alle übrigen, nicht befonder8 genannt ............ » 6 15 
Heringe ................... .................. Tonnen 1 — 

onig ................................ Ctr. — 10 
Roher Kaffee und nicht unter 3. genannte Kaffee⸗ 

Surrogate .................... .............. 5 — 
Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen ............. » 6 15 
Gebranute oder gemahlene Cichorien.............. » — 20 
Gebrannter Kaffee, ingleichen Kakaomaſſe, gemahlener 

Kakao, Chokolade 16. ........................ 11 — 
Kaviar und Kaviar⸗Surrogate (eingeſalzener Fiſch⸗ 

rogen) ................ ....... ............. 11 — 


Im Jahre 


1868. 


691 
119,267 
38,592 
76 
22,636 


742,995 
11,493 
443 
390 
1,001 


Im Jahre 
1867. 


18,463 
246 
2,434 


46,683 
28,589 
664 
643 
205,787 
32,643 
31 
22,162 
17,109 
48,445 
71,859 
81,627 
8487 


21,561 
3,261 


735,333 
11,612 
63 


451 
1,302 


mehr. 





1,853 


665 
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27. 


. 1. 


w 8 ⸗ 
.0. 0 


VW aarengattung. 


Materiolmant en 2c. (Fortſetung). 


Kaͤſe aller A 
Konfitüren, udn Kuchenwerk xc. ........... 
Getrocknete Cichorien 
Fiſche, nicht anderweit genannt . 
Getrocknetes oder gebackenes Obſt ................ 
Alle übrigen unter Poſ. 25. p. 3. aufgeführten Ge⸗ 

genſtände .................................. 
Araftmehl, Nudeln, Puder, Stärke, Arrowroot, 

Sago Mr onen sneeneronnonensennnnnennnnnenene 
Müplenfabrifate au Getreide und Hülfenfrüdten ıc. 
Muſchel⸗ oder Schalthiere auß der See, ald: Au⸗ 

fern, Hummern 2c. ................. 


eis: 
geſchälter ........................ 
ungeſchälter ................ .................... 


a Kedletu⸗ Steinſalz) ...................... 


— 

Unbearbeitete Tabaksblätter und Stengel ....... . 
Tabaksfabrikate: 

Rauchtabak in Rollen oder geſchnitten ꝛc. ........ 
Cigarren 
Sapupſtabat ................................. 


Zucker: 

Brot- und Hut⸗, Kandis, Bruch⸗ oder Lumpen⸗, auch 
weißer geſtoßener Zucker ........... 

Rohzucker und Farin (Zuckermehl) .............. 

Rohzucker für inländiſche Siedereien . .......... 


Del, anderweit nicht genannt, und Fette: 


Del aller Art in Flaſchen oder Krufen 
Baumöl in Fäſſern 
Baumdl in SFäffern, wenn bei der Ubfertigung auf 

den Ceutner 1 Pfd. Terpentindl ꝛc. zugefeht wird 
Reinöl in SFäflern 
Anderes Del in Fäfſſern ....-.enenonnenanunnanene 
Palmöl (Palmbutter) und Kokosnußoͤl 


ilchtbran.....eoeseennenenonsonnnernnenernen nn 
an Wallrath ......unsenononsunnernunren .. 


Paar me ee Er re ee re res 


.v-.„...„oö.a.„. 


vie 
Anderes Thierfett, ungefmolgen und eingefchmolzen 
Stearin, einfhlieglih Stearinfäure .............. 
Rückſtaͤnde, fefte, von der Fabrikation fetter Oele, 
auch gemahlen 


Papier und Pappwaaren: 


Graued Löſch⸗ und Padpapier, Pappbedel, Preß⸗ 


fpähne 2. ....... 
Ungeleimted ordinäreß Papier ............ . 
Dapiertapeten „...neeoenonnuennenenenennenene .. 


Warren aus Papier, Pappe ıc 

Alles andere, auch üthographinte, bedrudteß. x. 
Papier ............. 

Waaren aus Papier, Mappe: ze. in Verbindung mit 
anderen Materialien 2. „rc ...... .......... 


Pelzwerk (Kürſchnerarbeit): 


Ueberzogene Pelze, Mühen, Handſchuhe, gefuͤtterte 
Decken ꝛc. 

Fertige nicht überzogene Schafpelze, desgl. weißge⸗ 
machte ꝛc., nicht gefütterte Angora⸗ ac. Felle ac. 


> 
» 


» 


Tarifſatz 
1 20 
7 — 
— 15 
— 15 
ri 
frei. 
2 — 
frei. 
2 — 
1 — 

— 20 
2 — 
2 15 
4 — 

11 — 

20 — 

20 — 
8 — 
7 10 
6 — 
4 7% 

— 25 

— 25 

frei. 

— 15 

— 15 

— 5 

— 15 

— 15 

— 10 

frei. 
frei. 
frei. 

— 15 
1 — 
l 10 
1 10 
1 10 
4 _ 

21 _ 
6 — 


Im Jahre 


1868. 


25,287 
4,065 
5,45) 

34,057 

80,054 


14,360 


5,004 

1,066,984 

2,312 

394,669 
730 


418,609 
36,503 


511,776 


5,006 
7,895 

86 
5,781 


895 
155 
173.344 


197,421 


4,050 
3,813 


3,201 


1,210 
8,806 
335 


12 
145 


Im | Sabre 


1867. 


5,283 
701,726 


5,914 
320,677 
24 





Alſo im Jahre 1 


mehr. 
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dı. 
de. 


Waarengattung. 


Sagießpulver ......................... ....... 


Seide und Seidenwaaren: 
Seidenkokons; Seide, abgehaſpelte (Greze) oder ge⸗ 
ſponnene, gloreiſcibe gekämmt ꝛc. nicht gefächt i. 


Etr. 


» 

Seide und fFloretfeide, gefärbt . » 

Woaren aus Seide oder Sloretfeide,. cuch in Be 
bindung mit Metallfäden ..................... » 

Waaren aus Seite oder Floretſeide in Verbindung 
mit Baummolle X. ..................... 0 y 

Seife und Parfümerien: 

Grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife.........- > 

Gemeine fefte Seife ....0...--unonunnernennnnn ee » 

Beine Seife in Täfelhen, Kugeln, Büchſen x. ... z 

Darfümerien aller Urt .......................... » 

Spielkarten .............................. ey 
Steine und Steinmwaaren: 

Steine, rohe oder bloß bebauene; Flintenſteine ; 
Mühlfteine, au mit eifernen Reifen 20. ....... » 

Ereliteine, auch nachgeahmte, gefhliffene; Perlen und 
Rorallen IE. .............................. » 

Waaren aus Halb-Edelfteinen, auch in Verbindung 

mit anderen Materialien ac. ................. » 

Waaren aus allen anderen Steinen zc. außer Ber 
bindung mit anderen Materialien X. „..-.....- » 

Maaren aus allen anderen Steinen ꝛc. in Verbin⸗ 

dung mit anderen Materialien 1. ........... » 
Steinkohlen, Braunfohlen, Torf: 

Braunkohlen ........... Kennen ..... .......... » 

Torf, Torflohlen ................ ............... » 

Steinfoblen ................................... » 

Stroh, Robr- und Baftwaaren: 

Drdinäre Matten und Fußdecken von Baſt ꝛc., auch 
andere Schilfwaaren: 

Ungefärhbte ac. „oseasneonensnunneonnurennnene N 

Gefärbte ............................. 

Strohbänder aller Urt; Strohbeſen ............. » 
Stroh. und VBaftgeflechte, mit Ausnahme ber Stroh. 
bänder; Deden von ungefpaltenem Stroh .. > 

Hüte aus Strob, Rohr, Baft, Binfen ıc.: 

Ohne Garnitur .„uurecenunsnnnerennuneinnonenee Stüd 

Mit Garnitur ................. .......... ey 

The et, Pech x 

Theer, Dec und Asphalt (Bergtheer) ............ Ctr 

Harze aller Art ............ .................. 

Petroleum, roh und gereinigt .................... 

Theer und Mineraldle, roh und gereinigt, au) Benzinac. „ 

Harzöl, Terpentin, Terpentinöol.............. ..3 

Thiere und thieriſche Produkte ac: 

Alle lebende Thiere ıc.; Geflügel und kleines Wild⸗ 
pret ac.; friſche Fiſche 1e. ................... Stück 
Außerdem ................... .......... u... CEtr. 

Eier und Milch ................. ............ ep 

Bienenftöde mit lebenden Bienen ................ Stid 

Thierifce, Blafen und Därme; andere thierifpe 
Deo 111. Ts eo... Cr 

Wachs .—........................ ............. 

—ã— ........... ............... ...... 


Tariffap. 


2 


wol | 


frei. 


Rthir.| Sur. 


Sl 


Im Sabre 


1868. 


98 


1,595,516 
733 

7 

4,933 
209 
sorada 


320 
13,174,150 


113,276 
201,399 
671,992 


35,001 


23,612 
18,470 
74,507 

1471 


6,300 
3 
1,053 


Am Jahre 


1867. 


41 


162,259 
21,035 


90,242 
193,164 
453,337 

6, 926 

41,122 


45,703 
18,565 
15 


5,547 
5,047 
902 


mehr. 


1,120,903 
3,688 


904,268 





Alfo im “Jahre 186 


weniger. 


Außerdem ned 


Säles. Qauer- 
burg. 
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nur 


Dof. de 
Zoll⸗ Waarengattung. 
tarifs. 
38. Thonmwaaren: 
2. liefen, Mauer- und Dochiegel Ku gemeine Ofen 
kacheln 2c., gemeined Toͤpfergeſchirt „....00s.» r. 
bı. Einfarbige oder weiße Thonwaaren ............... » 
ba. Bemalte, bedrudte, vergolbete x. Thonwaaren ... „ 
c. Weißes Dorzellan ............................. 
d. ı Dorzellan, weißed mit farbigen Streifen, farbigeß, 
bemalteß, vergoldeted .....onunenuoneonnunennen » 
2. Thonwaaren aller Urt in Verbindung mit anderen 
Materialien ic. ................ .............. 
39. Vieh: 
a. 1. Pferde .................................. ..... Stück 
2. Mauleſel, Maulihuͤre, Efel ........... .......... 
Anm.zuaı.] Füllen, welche der Mutter folgen .............. ee» 
2.7 düllenunter 1 Jahre auf d. Grenze von Harburg bißler „ 
bi. Ochſen und Zuchtſtiere ................. ........ 
ba. Kühe ..................................... op 
bs. Jungvieh ........ ................ ............ 
be. Kälber ........................... 
eı. Gemäjtete und magere Schweine ................. » 
e2. Spanferkel .................................... 
d. Hammel —..................................... 
e. Anderes Sdaſvieh und Biegen .................. » 
40. Wachstuch x 
a Grobes, unbebructed Wachstuch (Packtuch) ....... Ctr. 
b. Alle anderen Gattungen von Wachstuch, Wachs⸗ 
muſſelin, Wachstafft ......................... 
41. Wolle ꝛ⁊c, fowie Waaren daran: 
2. 1. Schafwolle, rohe, nelämmte, gefärbte, gemablene .. „ 
2. Hafen. und Raninhenhaare .................... » 
3. Ziegen» und Biberhaare u. fe w. ................ » 
bı. Wollengarn, einfaches, ungefärbt, oder gefärbt; dou⸗ 
blirtes, ungefärbt; Watten ....-..-.-0enunece » 
2. Wellengarn, doublirtes, gefärbt; drei» oder mehrfach 
gezwirntes IC. . 
el. MWollene Stidereien, Spiten und Tülle ........»- » 
e2. Bedrudte mollene Waaren aller Art ............. »_ 
e3. Unbedrudte, ungemwalfte wollene Waaren; Poſa⸗ 
mentier- 20. Waaren ⁊c. ..................... » 
CA. 1. | Fußteppiche -...-enuesenusneenerannnennnnenenene > 
2. Unbedrudte gewalfte Tuch, Zeug⸗ und Filzwaaren; 
Strumpfiwaaren ...................... nenne. > 
e b. Tuchleiſten ........................... 
42. Zink und Zinkwaaren: 
a. Roher Zink; alter Bruchzink .................... 
b. Sinkblehe ................. 
c Grobe Zintwaaren, auch in Verbindung mit Holz 1. > 
d. Feine, auch ladirte Zinkwaaren ⁊c. ............... » 
43, Sinn und Sinnwaaren: 
a. Sinn in Blöcken, Stangen ıc.; alte8 Bruczinn .. „ 
b. Gewalztes Sinn .o...-eunsnennensennonsenerenere > 
e. Grobe Zinnwaaren, auch in Verbindung mit Holz x. „ 
d. eine, auch ladirte Sinnwaaren ⁊c................ » 
44, Artikel, welche vorſtehend nicht begriffen find , 


Befondere Gegenflände: 
Haußgeräthe und Effekten, gebraucdte ꝛc. von An⸗ 
giehenden 2c.; Auöftattungdgegenflände........ PN 
Grobe kurze Waaren aus den onto-Abrechnungen » 


U. Mit Unfprud auf Steuer-Vergütung erpor- 
tirter ꝛe. Zucker: 


Hutzucker ......................... ........... Ctr 
Desgleichen ................... ......... 

Rohzucker . ................ » 
Desgleihen ................. ee 

Raffinade .................. FE ....... 3 
Desgleichen ............... en 3 





Tarifſatz. 


ei DS 


3 
2 
2 
3 
4 


Rthlr. 


frei. 


Sgr. 


Pergũtungeſab 


1868. 


626,676 
247 


637 
1,256 


3,355 
463,421 
654 
621 
133,537 
8,271 
60 
2,050 


11,337 
767 


12,353 
70 


41,582 
201 


216 
265 


25,183 
4 


64 
187 
6,332 


45,674 
249 


1,529 
26,478 


1867. 


2,749 
346,829 
682 
417 
105,246 
6,410 
58 
2,229 


9,585 
512 


8,447 
77 


37,268 
297 


15,843 

24,551 
178,466 
317,335 


"465 


mehr. 


116,592 


"204 
23,291 
1,861 
2 


1,752 
255 


3,906 





Im Jahre | Im Jahre Alſo im Jahre 1868| Außerdem noch 


Schles⸗ 


weniger. Sauen« 
Holf. 


burg. 
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Norddeutſcher Bund. 
Preußen. 
Die Ein, und Ausfuhr von Kohlen im Preußiſchen Staate im Jahre 1867. 
(Mad der amtlichen Aufftellung.) 


Nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberficht über die Ein- und Ausfuhr von Steinfohlen und Koals im Jahre 1867: 
a 
Einfuhr Ausfuhr 
Menge nach Menge 
Ctr. Etr. 


Provinz Hauptzollamtsbezirk 





































1. Schlefin......... J Landsberg ...................... .......... Rußland 32 
> 4,246, \W 
Myslowiß ................ .................... Oeſterreich 2,872,374 
Ratibor ............. ....... .................. Oeſterreich 2,964 
Meuftadt ......-uouereonnenunnennuncenennnener » 923 » 1,9% 
Mittelmalde, Schweidnitz, Liebau und sah. 23920 
Summe 1. . U 067 . 10,316.3% 
2. Poſen ............ Podzamczo, Strzalkowo, Pogorzelice u. Skalmierzyee . . Rußland XR 
3. Preußen..... .....Pillau ............... ............. England 808,290 
» 816,088 
Memel....unocnansnnenssonnunsnnnerunennannee Schweben und Norwegen 647 Rußlaud 263 
Danzig » or ceurnnnnnnnonennenenennonunnn nenne England 3,373,226 . . 
Schmaleninofen, Enbtfuhnen unb Thom ....... » . Rußland 239,218 
Summe 3 o.... > 4,998,25 1 . 231,356 
4. Pommern ..... . .. BERRERPEFTERSETERDEREFFTELSRTTERLTPRLLTERSEERTE England 5,190,150 Medlenburg | 5.143 
Medlenbur 170 | 
Summe 4..... . . 5.145 
5. Brandenburg ....- Witteuberge...o-nunnnensennnnennennennnnannee Hamburg 2,911,412 Hamburg 14 
Granfee, Warnow und Drenglau ............... Hamburg u. Mecklenburg 4,023 Veglenbutg 2248 
Summe 5..... . 2,915,435 2233 
6. Sachſen .....-..-- .......... Hamburg 819 
7. Schleswig -Holftein Itzehoe, Ottenſen, Tönning, Rendsburg, Haders- auf ber Elbe 357,055 
leben, Neuſtadt, Wandsbeck, Kiel, Flensburg, lanbwärts 551,358 . 18 
Heide, Schleswig und Tondern ............. feewärts 2,776,331 . 4,08 
Summe 7 ..... . 3,684,764 . 55.1% 
8. Sannover!) ...... ................... Bremen 200 Bremen 112,9% 
9. Weftphalen ....... Vreden ...................................... Solland 840 Holland 97,5 
10. Rheinprovinz ..... Emmerich ...................... .......... no » 1,093 , 33,686,474 
Eleve Dornen TE ee , 1 36 N} 4335 
Kaldenkirchen ......................... . ..... » 1,169 > 76 79 
Waſſenberg .............. .................... 14,549 6% 
Aachen.............. ......................... Belgien 66,781 Belgien 1,127,979 
Holand | 5,439 Holland 631.780 
Malmeby................ 19,479 . 
Trier..................... ............... Frankreich 24 Frankreich 62,1% 
Saarbrüden. ..2....Hesneruneneennerenernennen » 957 » 27.132,34 
. Sollvereinsftaaten 13, ‚206.578 
. . Schweiz 2,17 3,180 
Düffeldorf, Köln und Duisburg .........-u0r.. Holland 1,544 
Ueber Koblenz von und nad Süddeutfchland.. . 835,700 . 11,704, 881 
Summe 10..... . . 80,530,101 
| Sauptfumme ... . 117,044,564 


1) Kür die Provinz Hannover ift nur bie Einfuhr von und die Ausfuhr nad Bremen nachgewiefen. Die gefammte Steinkohleneinfuß 
biefer Provinz betrug nad ben Zollvereins ⸗Kommerzialnachweiſungen 3,934,916 Ctr. In bie obige Nachweiſung ift diefe Zahl deshalb nicht auf; 
genommen worben, weil bavon wahrſcheinlich, wie dies in früheren Jahren ber Fall war, ein großer Theil wieder ausgeführt worben ift, ber die 
Ausfuhr enthaltende Theil der Zollvereind-Rommerzialnachweifungen aber noch nicht erfchienen ift. 
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Nach diefer Tabelle beläuft fi Die gefammie Einfuhr auf 
17,044,564 Etr., worunter 16,788,972 Etr. Englifche Steinfohlen. Da 
fid) jedoch amehmen läßt, baf die aus ben Provinzen Preußen und 
Voten nad Ruftanb, bie aus deu Provinzen Pommern und Branben- 
burg nad) Medienburg unb bie aus ber Provinz Schleswig-Holftein aus- 
geführten Steinkohlen Englijche geweſen find, welche vorher in die be 
treffenden Provinzen eingeführt waren, fo ſtellt fi nad Abzug biefer, 
bie zum inläudifhen SKonfum eingeführte Steinlohlenmenge auf 
16,701,400 Etr., worunter 16,445,808 tr. ober 98,47 pCt. Englifche 
Steintohlen. Auf die alten Provinzen, in welde im jahre 1866 
12,992,177 Ctr. Steinkohlen eingeführt wurden, kommen hiervon 
13,071,573 Etr., mithin 79,396 Etr. ober 0,611 pCt. mehr, als im 
Borjahre. 

Die Ausfuhr betrug dagegen nad Wbzug ber oben bezeichneten 
Kohlenmengen, welche nach ihrer Einführung aus dem Auslande wieder 
ausgeführt find, 90,993,365 Er. und äbertrifft fomit bie Einfuhr etwa 
um das 5,afache umb bie Ausfuhr bed Jahres 1866 im Betrage- von 
83,334,971 Ctr. um 7,658,394 Ctr. oder 9,19 pCt. An diefer Ausfuhr 
find nur die Koblengruben ber alten Landestheile betheiligt, ba bie in 
der Tabelle verzeichnete Ausfuhr der neuen Banbestheile ausfchlieklid in 
fremden, vorher eingeführten Kohlenmengen beitanden Bat. Ueber bie 
Ausfuhr aus ben einzelnen Stoblenbeden ift Folgendes zu bemerken. 

Dem Oberfchlefifhen Beden entjtammen bie burg bie Hauptzoll⸗ 
amtöbezirfe Landsberg, Myslowitz, Ratibor und Neuftabt nah Rußland 
und Defterreih ausgeführten Kohlen im Betrage von 10,076,964 Eir. 
Im Jahre 1866 wurden von Oberfchlefien 6,264,129 Etr. Steinfohlen 


in das Ansland abgejeht, fo baß fih eine Zunahme von 3,812,835 Ctr. 
ober 60,87 pEt. ergiebt. Diefelbe ift bauptfächlih eine folge ber 
Steigerung bes im Sabre 1866 durch ben Srieg geftörten Abſatzes nad 
Oeſterreich um 2,772,407 Etr., doch weilt and) bie Ausfuhr nach Ruß⸗ 
fand die beträchtliche Zunahme von 1,040,428 Er. auf. 

Die Nieberfchlefifhen Steinfohlengruben fehten 239,242 CEtr. von ihrer 
Produktion nach Oeſterreich ab. 

Die Ausfuhr von Ruhrkohlen bat ſich von 33,797,460 Etr. im 
jahre 1866 auf 35,575,566 Etr. erhoben und bat mithin um 1,778,106 
Ctr. oder 5,2 pt. zugenommen. Diefe Zunabme rührt faft ausfchließ- 
ih von ber Steigerung bes Abſatzes nad; Holland ber, währenb ber 
Abſatz nad Sübbeutſchland, wahrfhemlih in Folge ber Konkurrenz ber 
Saarkohlen, eine geringe Abnahme zeigt; nad Holland gingen nämlich 
23,757,665 Eir., gegen 21,126,858 Etr. im Vorjahre -2,630,807 Etr. 
mehr, nad; Sübbeutfchland 11,704,981 Etr., gegen 12,640,662 Etr. im 
Vorjahre 935,681 ‚Etr. weniger, und nad Bremen 112,920 Etr., gegen 
29,940 Etr. im Vorjahre 82,980 Ctr. mehr. Bon dem Abſatze nad 
Holland ging der größte Theil über Emmerich, nämlich 23,686,474 Ctr., 
davon 18,716,322 Etr. auf dem Rheine, 4,956,098 Etr. auf der Eifen- 
bahn und 14,054 Cr. auf Landwegen; durch den Hauptzollamtsbezirk 
Eleve gingen 43,356 Etr. unb durch ben Hauptzollamtsbezirk Vreden 
27,835 Etr. Bon ben nad Süddeuiſchland ausgeführten Kohlenmengen 
wurben 11,642,981 Etr. auf bem Nheine verſchifft und 62,600 auf der 
Eifenbahn über Koblenz hinaus verfanbt. 

Nachfolgende Zahlen gewähren eine Ueberſicht über bie Verſchiffung 
ber Ruhrkohlen auf bem Rheine: 


I. Su Ber 
Don Ruhrtart bis Koblenz und weiter. ...-...--uncunnnnenunnneenen . 9,817,895 Etr. 
Bon Duisburg bis Koblenz und weiter ueneecneoceenensonnernenen 9,213,664 _, 
überhaupt zu Berg: .---»..--onnnenonnennunnnnarnennenunenn - 19,031,559 Ctr. 
Il, Zu Thal. 
Bon Rubrort bis Emmerich und weiter... un. -nrerenseonensurnnonene 185, 188,660 Eir. 
Bon Duisburg Did Emmerich und weiter „..-unorerrensnuoneee .... 5,113,988 _ , 
überhaupt zu Ihal.......--.0... Beunnennneunuenenee- are 20,302,648 Etr. 
Summa „2.-..0: 00000 39,384,207 Er, 
Davon find ausgeführt: a. Über Koblenz „urn. -nen.r. Kennen 11,642,981 Etr. 
b. über Emmerich .................... 18,716,322 „ 


mithin im Julande zwifhen Emmerich und Koblenz verblieben 


Die Ausfuhr der Kohlengruben der Gegenb von Machen, welche im 
Jahre 1866 423,864 Ctr. betrug, hat ſich in Folge bes Kohlenmangels 
in Belgien auf 2,527,285 &te., alfo um 2,103,421 Ein vermehrt. 
Davon wurden nad Belgien 1,127,979 Ctr., gegen 153,953 Etr. im 
Borjahre 974,026 Etr. mehr, und nad Holland 1,399,306 Etr., gegen 
269,911 Eir. im Vorjahre 1,129,395 Etr. mehr, abgefeht: Die nach 
Belgien ausgeführten Mengen gingen jämmtlih durch den Hauptzoll⸗ 
amtsbezirk Nahen und davon 1,055855 Etr. auf ber Eifenbahn unb 
72,624 Etr. auf Landwegen. Bon ben nad) Holland verfandten Kohlen 
gingen 631,760 Etr. ebenfalls durch ben Hauptzollamtsbezirk Aachen 
(501,723 Etr. auf der Eiſenbahn und 130,037 Etr. auf Landwegen), 
760,790 Ctr. durch ben SHauptzollamtsbezirt Kaldenkirchen, davon 
758,670 Etr. auf der Eiſenbahn und 2120 Etr. auf Landwegen, und 
6756 Etr. auf Landwegen durch ben Hauptzollamtsbezirk Waſſenberg. 

Die Steinfohlenausfuhr des Saarbedens!) belief fid) im Jahre 1867 


1) Der Aufſtellang find bier bie Angaben ber Bergiwerls - Direktion 
zu Saarbrüden, welche von denen ber Provinzial- Steuer + Direktion zu 
Köln etwas abweichen, zu Grunde gelegt. 


Preuß, Handels⸗Archiv 1868. II. 


TSC... 30,359,303 Ctr. 
.......P. 8,974,904 Ekr. 


auf 42,574,308 Etr. und bat fi gegen das Borjahr, in welchem fie 
42,849,518 Str. beitrug, um 275,210 Etr. oder 0,64 pCt. vermindert. 
Die geringere Nachfrage nah Kohlen von Seiten ber Eifeninbuftriellen 
an ber Mofel und in ber Haute Marne ift ber hauptſächlichſte Grund 
diefer Abnahme. Der Abſatz nah Frankreich betrug im Ganzen 
27.,194,540 CEtr, wonen 19,483,915 Six, auf ber Gifenbahn, 6,839,348 
Ctr. auf der Saar und 858,366 Etr. auf Lanbwegen, zuſammen 
27,132,344 Etr. durch ben Hauptzollamtöbezirt Saarbrüden und 61,481 
Centner auf der Mofel und 715 Etr. auf Landwegen, zuſammen 
62,196 Er. durch den Hauptzoflamtöbezirt Trier gingen. Nah ber 
Schweiz wurben 2,173, 190 Etr., gegen 2,380,590 Etr. im Vorjahre 
207,400 Etr. oder 8,71 pEt. weniger, nad) den außerpreußifchen Zoll- 
vereindftaaten 12,835,085 Etr. auf der Eifenbahn und 371,493 Etr. auf 
Landwegen, zufammen 13,206,578 Etr., gegen 10.747,217 Etr. im Vor- 
jahre 2,459,361 Ctr. oder 22,88 pEt. mehr, auögeführt. 

Die Steinfohlenprobultion Preußens belief fih tm ganzen 


- Staate auf 420,571,116 Eir. und in ben alten Lanbeötheilen auf 
- 412,874,393 Etr., wovon 90,993,365 Etr. ober 21,64 bez. 22,04 p&t. 


ausgeführt find, während bie Einfuhr von 16,701,400 Etr. im Vergleich 
106 


m 


d 


zar Probattion 3,97 pt. betrug. Rechnet mar vom ber Probuition 
die Ausfuhr ab und bie Einfuhr zu, fo ergiebt Ach für ben ganzen 
Staat ber Konfum an Steintohlen zu 846,279,181 Etr. und für bie 
alten Lanbestheife, unter ber Annahme, dab in Biefe aus ben neuem 
Lanbestheilen feine Steinkohle ein. ober aus dieſen in bie neuen Lanbes- 
theile ansgeführt ift, zu 334,952,581 Etr.; gegen das Jahr 1866, für 
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ermittelt ift, ergiebt fi demnach eine Zunahme won 32,724,A1B Er. 
oder 10,88 pEt. 

Ueber bie Uusfahr ber einzelnen Sohlenbeden, deren VBerhälteik 
ſowohl zur Probultion berfeiben als auch zur Sefammiaudfuhe in Pe» 
zenten unb über bie Länder, wohin bie Ausfahr gerichtet wir, giebt bie 
nachficheube Tabelle eine Ueberfict: 


welches ber Steinkohlentonfum ber alten Qanbestgeile zu 302,228,163 Ctr. 








Rußland Oeſterreich Holland Belgien Frankreich Schweiz Sollvereiusflanien 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Oberſchleſten........... 4246,3300 5,830,634 — — — — — 
Aiederflefien .... zone. PITIIIIIEL — 289,242 — — — — — 
Rubebeden o —XXx— — — — — 23,757,665 — — — 1 1,817,901 
Born und Inbderevier. —X 0 kunde — 1,399,306 1,127,979 — — — 
Gaarbecken- — — — — 27,194,540 2.173,10 13,206,578 
Sufanmen 4,246,830 2 6,069,876 25,156,971 1,127,979 27,194,540 2.173,10 25,024,479 
Im Jahre 1866 3,0568,227_ 3,206,902 21,396,769 158,958 29,721,711 28580590 23,417819 
Zu (Mb) nahme 1,188,108 2,863,974 3,760,202 974026  (2,527,171) (207400) 1,606,660 
Qufamımen Bon ber Prob. bed Kohlenbeckens Von ber Gefammiausfuhr 
Er. pät. yät. 
zonenenne 10,076,964 10,88 11,07 
Niederfchleen „......00... 239,242 0,06 0,26 
MRubrbeden .......... ..... 36,575,566 16,74 39,1 0 
Dorn unb Inderevier 2,527,285 15,16 2,18 
Saarbeden ...--...00000.. 42,574,308 65,73 46,70 
Zufammen 90,993,365 21,64 100 
im Jahre 1866 88,334,971 22,37 100 
Zu⸗ (&b-) nahen 7,658,394 (0,73) — 


Braunkohlen und Torf ſind nur in ſehr geringen Mengen ein⸗ und 
ausgeführt. Don erſteren find durch ben Hauptzollamtsbezirk Gotlitz 
78,045 Ctr. aus Defterreih, nad ber Provinz Schleswig ⸗Holſtein 
18,983 Etr. und nad ber Provinz Hannover 640 Etr., zuſammen 
97,668 Ctr. eingeführt, während als ausgeführt (über Stoblenz auf der 
Eifenbahn) nur 100 Etr. nachgewieſen find. Wahrſcheinlich if jedoch ein 
Theil ber 8,862,303 Etr. Bohmiſcher Braunlohle, welche ben Bollvereins- 
Kommerzialnachweifungen zufolge in Sachfen eingeführt find, in Preußen 








fonfumirt worben, ohne daß ſich ermitteln läßt, wie viel von jener Menge 
über bie Preußiſche Grenze gelommen ift. — Un Torf find 3507 CEtt. 
in die Provinz Preußen aus Rußland unb 62,790 Er. in bie Provm 
Hannover, zufammen 66,306 Ctr. eingefühzt. 

Zum Schluß biefer Notizen folgt im Nachfiehenden eine Ueberfid 
über die Ein, Durch⸗ und Ausfuhr Berlins an Steinloblen, Braur- 
kohlen und Koals im Jahre 1867: 















Einfuhr. 
ber 
l ſonſtige 
VBertchröftraße. Saale Pr Sqhleſiſche Gritiſche — Sqhleſiſche pe * 
Ctr. Er. Er. Er, Eir. Ekr. 
A. Zu Waſſer. 

1. Oberfpree .....-oosonnonenonnen . . 959,504 . 11,761 
2. Unt | 4 ( SEE 793,686 13,076 5,770 128,766 . 
3. Spandauer Ranal ............. I 1,097,986 . . 114,216 

Summe A. | 1,891,672 | 13,076 | 965,274 242,982 11,761 

B. Zu Eifenbabn ...... 905 | 82,830 | 8,122,700 415,727 400 | 22,380 | 2,500 
Summe A. und B. | 1,892,577 | 95,906 | 9,087,974 . 563,112 | 1,146,597 | 243,278) 400 | 22,380 | 14,261 

im “jahre 1866 3308017 81,860 | 6,971,832 | 228,200 | 502,260 39,764 | 232,455 | 900 | 49,604 | 15,01: 










Zu (Mb) nahme |(1,110,440)| 14,046 | 2,116,142 









(228,200) | 60,852 | 206,833 | 10,823 (500) @7224)| (756 

















Durchfuhr. 
Bezeichnung Brountoplen Roaks 
der . Weſwhe 
ui. e} I 
Verkehroſtraße. Britiſche liſche 
Ctr. Ctr. 
A. Zu Waſſer. | 
1. Oberfpree „u. ..2ssennennsnennnonronnernnennn sone Ä 
2. Unterfpree.......-0oaneauensneonnennenennunnune P ‚ 
3. Spandauer Kanal. lin 800: | 
Summe A. t 139486 . . . . 18,422 300 
B. Zu Eiſenbahn .............. 1 0811 | 6,320 


Summe A. und B. | 139,456 . 900,311 . 6,3%0 | 18,422 00 | . 
im Jahre 1866 | 106,808 | 499 | 697,174 5 1,339 | 79,049 | 1,296 | 63,200 


Zu: (Mb) name | 33,557 | (499) | 208,197 | 6) 4,981 | (60,627) | (896) | (63,200) 








Ausfuhr. 
Bezeichnung Steinkohlen Braunkohlen Koaks 
der | | 
, fowftige 
Verfcehröftzaße. Britifche |auy A Schleßſche u Britifche Schleſiſche ia 


Ctr. Ctr. | Er. Ctr. CEtr. Er. Er, 
A. Zu WVaffer. 


1. Oberfpree-..........0.- nanesrantnsonenseonenenene . . 
9, Unterfpree ............................... 404 | 79,377 . . 
3. Spandauer Kanal ................... FRE .....— 29,113 4,656 . . 3,488 


| 5 . 3,468 






B. Zu Eifenbabn 1,017 | 3,000 . 4,686 


Summe A. und B. | 94,978 |] 404 | 372,311) 1,816 | 15,649 | 54411 | 3,518 . 8,174 


Zur (Mb-) nahme | 58,828 (2,126) | 187325 | (13512) | (7,084) 14,151 | BARS | (481) | (11,847) 
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Ueberficht der Produktion des Bergwerks⸗, Hütten. 
und Salinenbetriebes in 1866. 


Bezeihnung ber Waaren. 


Nindfleiſch, gefaen.... Centner 
. Bier und Mle.........- Faſſer 


(Ref der antliten Auffelang.) FI Gent 
1. Produktion bes Bergbaues. Kohln......-. ........ Tonnen 
Gelbwerth Uhren................. Städ 
am Urfprungdorte. | affee-.....0....... on. deniner 
Eifenerze ....-0nsonernerennee ..  1,455,471 Ctr. 224,613 Sl. Seilwerk von Hanf..... , 
Stein- unb Brauntohfen ....... 6,893,900, 1,596,618 „ ‚ „Kolkosbaſt 
Porzellanerbe..... ....... zn... 15,350 W110 „ Kupfer in Blechen und 
Thonerbe...... Doonosenunenenen 37,050 , 25,600 , Nägeln ..... ........ 
Gyps Br 154,020 22,664 2 Getreibe: 

Der Gefammiwerth ber Probuttion inkl. ber Förderung an Golb, Roggen -.. u 
Silber, Kobalt, Magnet- und Schwefellies, Oder, Graphit, Schmirgel, Bohnen..... .3 
Dach⸗ und Tafelſchiefer, Schwer⸗, Fluß⸗ und Feldſpath, und Ouarz, von Inbiſche Bohan. ..... Säde 
welchen Mineralien nur fehr unbedeutende Quantitäten gewonnen wurben, Einfen.. nenne 
belief ſich auf 1,975,840 SI. — Centner 

Weizen ............. Sacke 
2. Produktion des Häüttenbetricbes. Weizenmehl oe... Gentner 
Belbwerth Hafer .....nonennnene 
am Urfprungborte, | Erbſen.............. , 
Roheifen in Gängen und Maffeln. 729,888 Etr. 1,967,018 St. t.LILIII IL LLL Sid 
Gußwaaren unmittelbar aus Egm 81,011 „ 481,522 „ | Baumwollenwaaren 
Gußwaaren burh Umfchmehen von “ glatt............ Yards 

Roheiſen —X — —X —— — 118,103 » . 871,724 » gefärbt ......... 

Stab- und Gattungdeifen ........ 790,759 „ 4941,084, Fifche, getrocknet oder ger ’ 
Eifenblech .....5..5.... OO 5 WE 5 Talzen ....... ...... Centner 
Eifenbraßt ...................... .18,668 5 128,010 „ Pidelberinge ........... Barils 
Stahl Sorereseneenuntennee Sonnen. 6,022 2 52,097 > Makrelen. ............ 
Eiſenvitriol und Potee .......... . 5780 5 22,268 , Dietelmakreleneceeueee.. . 
gemifchter Vitriol............... 1,128 7,056 | Sahe.... 


Werth ber gefammten Hüttenprobuftion 8,507,556 HL. | 


3. Produlte bes Salzbergbaues und Salinenbetriebes. 






Rram- und Mobewaaren De. Sirl 
Kurz⸗ und Meſſerwaaren 
Hüte von Filz........ Stück 


Gelbwert ai 
on am Nefprungsorke ” Fe ii ’ 
Steinſalz................. ....... 200189 Ctr. 5,672 Fl. 37 Ode. ’ 
Kochſalz ........ 80488, 684,264, anere 
Viehſalz ................. —R 45,1611, 40,642 „ Eifen: 
Dungſalz......... 21, 7,891 in Stäben und Blech. Tonnen 
Total... Oußeifen ... 2.00... 
— —— — Nägel.......... .u.n... Gentner 
" " | anderes Eifen ....... » 
Großbritannien . Spel ......... np 


Bericht des Preußifchen Ronfulats zu Port Louis 


Leber, unbenrbeitet ..... 
Stiefeln und Schuhe. Paar 


auf Mauritius. Handſchuhe ...... DOtzd. Paar 
Sattlerwaaren..... .. Pf. Stel 
Dergleichende Ueberficht über die Einfuhr der Hauptfächlichften Artikel Andere ............. „ 
zum Verbrauch in den “Jahren 1865 — 67. Geinenmwaaren, , glatt... HYards 

Bezeichnung der Waaren. 1865. 1866. 1867. bunt..... » 
Thiere: Segeltuch, 

Pferde ............. Stüd 785 161 34 | Mafchinen und Müblen- 

Kühe und Ochfen » 10,421 9,933 9,929 gerätbichaften ....... Pfb. Stel. 

Maulibiere.........- » 1,040 582 186 Guano ................ Tonnen 
Säde: Dele: Eaftor-......... Eentner 

Vacoa.............. » 275,943 26,663 18,400 Rotoönuf ...... Gallons 

grobe Bengalifhe ... , 169,153 113,575 17,484 Gingelly........ Eentner 


1865. 


6,381 
2477 


Did. Flaſchen must 


3,452,189 
4,297,178 


46,801 
611 
3 


2001 
. 9 
107,161 


57,712 
235,696 
1,661 
548 
88,997 


1,153 
2,072 
4,561 
9,351 
7,558 


1866. 
9,137° 
2,310 
44,700, 

47 


1,686 
50,441 
701 


2,642 
2,881 


1,822 


2,461 
2,956 
62,171 
128,484 
8,075 
118,127 
87,263 
63,331 
5,826 
933,296 


3,409,655 
4,819,282 


1867. 
3,038 
1,276 

31,502 


3,582,487 
3,750,795 


40,966 
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Bezeihnung ber Baaren. 1865. 1866. 1867. 
Senf⸗........ Ceniner 848 6,038 3,998 
Klauenfeit....... Gallons 922 786 681 
Oliven⸗ ..... W 16,640 18,504 18,097 
DHiftagim- ..... . Eeniner 9,048 16,522 2,519 
andeve® ........ Galons — 22,568 48,661 

Schweinefleifeh, gefalgen. Centner 3,369 2001 3,739 
Seife ........ ssunenne . 3 13,729 9,676 8,805 
Spirituofen: 

Branniwein......... Gallens 41,685 29,769 26,037 

Genever............. 3 5,965 4,6560 7914 

Rum —.............. » 6,307 3,636 3,650 

Thee .................. Pfund 32,364 49,161 30,771 
Tabak, tob........... .3 792,620 1,009037 798,094 
bearbeitet ...... » 89,471 78,197 71,798 
Cigarren.......  g 3,859 5,911 3,105 
Scmupftabat .. , 56 776 27 
Regenfchirme, baumwoll, Pfd. Sterl. 1,086 1,582 1,082 
feibene .. » 1,925 1,758 2,150 
Wein —......... PPFFeR « Orhoft 2343 21,250 19,905 
»  enrencnnnrnennnnn Dh. Flaſchen 28,208 18,798 18,531 
Wollenwaaren: 

Tuch................ Darbs 142439 180,644 66,239 

Blankets ............ Stücke 27,555 26,433 7423 

Shawls............. 3,344 7,554 14,368 

Holz: 

Planken und Bretter. lauf. Fuß 5,181,031 3,993,435 2,137,132 

Schindeln ........... Stüd 8,924,763 3,307,790 1,880,800 

Simmerboß ..........- REG. 53,573 : 80,783 75,146 


Der Totalwerth der Einfuhr exkl. Edelmetalle belief fi) in 1867 
auf nur 1,719,824 Pfb. Stel, gegen 2,101,132 Pfb. Etrl. in 1866. 
Auch bes Werth ber Ausfuhr iſt beträchtlich gefunten, nämlid von 
2,501,796 Pfb. Stel. in 1866 auf 2,003,803 Pfb. Stel. in 1867. 
Unfer vornehmfter Export-Artilel, Zuder, verfolgte in ben Jahren 1844 
bis 1865 (die Aufftelungen für 1866 und 1867 fehlen noch) folgende 
Bewegung: 


Quantitaͤt bes 

Jahr exportirten Zuckers Schaͤtzungswerth 
1844 ...... ......... 74542 693 Pfb. 904,948 Pfd. Strl. 
1845 .......... .... 87034312 „ 1,117,500 = 
1846 .............. . 122494822 „ 1,327,843 » 
1847 ........ ...... 114,525,743 , 1,197,939 » 
1848 ...... Kanonen. 110,980,017 „ 830,197 » 
1840 .ooensonncnune- 126,678,577 ,„ 1,013,428 » 
1850 ............... 110,937,388 „ 967,374 » 
1851 .nooocanoree ... 133829092 „ 1,202,628 PR 
1852 „ousooneroncnen 141,639,662 „ 1,000,625 » 
1853 ........... u... 1384024,447 , 1,540,505 s 
1854 ......... ...... 170,622,707 , 1,313,800 „ 
1855 ...0.0.. sonen. 253,892,673 „ 1,777 A28 F 
1856 „..-000nu0nn00. 235,958,460 „ 2,486,698 » 
1857 „oenooonnnnncne 229,821,46B „ 3,062,942 » 
1858 ............... 236,779,843 „ 2,679,002 ri 
1859 ..... .......... 247,948,302 , 2,814,945 » 
1860 oonnnsonsunerne 261,256,452 „ 2,810,992 > 
161 „uncsanensonone 221,160,274 „ 2,284,996 » 
1862 .............. 267,996,746 , 2451061 ,„ 
1863 ............... 2724846 5 2,455,790 » 
1864 .............. 233,9778%6 , 2,722,37B » 
1865 ........... ...  266,056,081 „ 2,806,807 » 


In ben legten jahren wurben wir von heftigen und lange an- 
dauernden Tieber-Epibemien heimgefucht, welche natürlich wicht verfehlten, 
ungänftig auf bie Sanbelöoperatinnen einzuwirlen. 

Der bdirefte Handel mit Deutfdyland iſt fehr unbebeutend. Dar 
gegen find in ber Frachtfahrt nad und von hier Deutfche Schiffe beſchäf⸗ 
tigt, deren Zahl von Jahr zu Jahr zunimmt. Bon Preußiſchen 
Schiffen befuchten in 1867 brei ben bieflgen Hafen. 


— — nn: 


Griechenland. 


Jahresbericht des Preußiſchen Vice⸗Konſulats zu 
Sante für 1867 . 


Die im vorjährigen Berichte ausgeſprochenen Befürchtungen haben 
fi in Folge ber theilweife günftig ausgefallenen Ernte glüdficherweife 
nit in ihrer ganzen Ausdehnung beftätigt, fo baf das verflofiene “jahr 
für Die Biefige meift Landbau beireibendbe Bevölterung im Allgemeinen 
beftiebigenb verlief. Ecke viel Hat hierzu das gute Refultat ber Getreide⸗ 
Ernte beigetragen, welche die Bevöllerung für etwas längere Zeit eis 
gewöhnlich ber Nothwenbigleit enthob, ſich mit theuren Brobftoffen vom 
Unslanbe zu verfeben. 

Die Korintden Ernte wieß gegen bad Vorjahr in quantitativer wie 
in qualitativer Beziehung ein beſſeres Refultat auf, während bie Preife 
benjenigen des Vorjahres beinahe gleihlamen, und Dlivendl zeigte zwar 
den gleichen Extrag im Ouantum, bagegen erfuhren bie Breife, bie ſich 
im Vorjahre ſchon hoch Bielten, in folge von Fehlernten in ben Rad) 
barlaͤndern noch eine weitere Steigerung. Diefe Thatſachen zufammenge- 
nommen fonnten nicht verfehlen, auch auf ben Einfuhrhandel günftiger 
einzuwirfen. 

Wie fon früher erwähnt, wäre ber biefige Pla vermöge feiner 
günftigen Tage fehr dazu geeignet, bem Handel größeren Aufſchwung zu 
erteilen, aber leider üben bie unficheren politifchen Yuftände, bie geringe 
Sorgfalt von Seiten ber Gemeinbebehbörben für Verbeſſerung ber für 
Sonbel und Schifffahrt nöthigen Anſtalten, fowie ber Mangel an tele 
graphiſcher Verbinbung, beren Errichtung jeboch in Bälbe bevorfichen 
fol, noch immer ihren wachthelligen Einfluß aus, fo daß hauptſächlich bie 
Amportgefihäfte faft nur auf ben Lokalkonſum befchränft bleiben, wäh 
renb ber Exporthanbel, vornehmlich aus Bobenerzeugaiffen beſtehend, in 
Folge bes geringen Umfanges ber Juſel nur in befonbers fruchtbaren 
Shheen einer größeren Ausdehnung fähig ift. 

Die .Roriniken Ernte fiel, wie bereit erwähnt, für bie Pflanger 
Hänftig aus; fie konnte vollftänbig troden eingebracht werben, zeigte gegen 
das Vorjahr einen Mehrertrag und ließ auch, was Qualität aubetraf, 
nichts zu münfchen übrig. Eſs ſtellte ſich daher vom Anfang an eine fehr 
lebhafte rage für deu Urtifef ein unb wurbe zum Erdffaungspreife von 
% Doll. gleich ca. 29 Rthir. pro 1000 Pfb. Engl. für gewöhnliche 
Qualität, für beſſere 1—2 Doll, und für ausgefuhte 3—4 Doll. pro 
1000 Pfb. mehr, binnen 24 Monaten bie ganze Probuktion bis auf ca. 
150 Tons aufgelauft. Der Artikel erfreute ſich jeboch nicht glei gün- 
fliger Aufnahme in ben Konfumtionsländern, fo daß fi das Geichäft 
für die Exporteur® nicht beſonders vortheilhaft geſtaltete. Die Ausfuhr 
fand folgender Weife ftatt: 


nah London -..-enernorernareneeonnee 3,282,313 Nfb. Engl, 
p Riverpool....erecunrr..- ....... . 1,542,141 
„ anderen Britiſchen Häfen........ 313,157 » 
„Falmouth für Orders ........... 475074 


I) Wegen bed Vorjahres ſiehe Sand, Arch. 1867 11. S. 408. 
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land noch unterworfen if, und daß es hauptſaͤchlich biefem Umftante 1 | 


nad Wuftralien...... ................. 268,629 Pfd. Engl., 
„Belgien (Antwerpen) ..... ....  1,208,047 » 
„ Holland: Motterbam.......... .. 3601,720 > 
Wmufterdatı -.-sneoucne. 296,500 > 
Gröningen san-ooun.n.. 607, 167 > 
> Dambirgeonneenoeennneseunnrnne 14,980,325 » 
„Frankreich (Dünlinden).......... 120,081 > 
„ Stettin ......................... 347,226 » 
„Trieſt .................... Sonne 15,031 » 
im Ganjen..... 14,143,411 Dfd. Engl. 


Es ergiebt fi fomit für Die Probuflien won ante gegen das Vor⸗ 
jahr ein Mehrertrag von ca. 15 Mill. Pfb. Engl. im Werthe von 
3ZAN0 Doll. Der Egyort nad England weit biefes Jahr ein groͤßeres 
Quantum auf, ebenfo jener- nad Holland und Samburg, während bie 
Ausfuhr nach Belgien weniger als bie Hälfte bes Vorjahres beträgt. 
Ju leizterem waren ca. 1,770,000 Pb. noch ale für Orbers fchwimmend 
angeführt, die meiftend ihren Weg nad) bem Kontinent gefunben haben, 
‚ wogegen biefes Jahr nur nad für ca. 475000 Dfb. bie Beitimmung 
unbelannt ift. 

Der Tranfit von Morta⸗Frucht zeigt einen neuen Aufſchwung; «8 
werden ca. 6 Mill. Pfb. zugeführt, gegen ca: 4,660,000 Pb. im Bor- 
jahre umb wurden exftere wie folgt nerfchifft: 


nah London ....-....r0ennennannennnnnnen .. 3884827 Dfk., 

» PLiverpeof.....enennannosononnnncenunnne 473878 5 
„ amberen Britifchen Bäfen....-.-0...... All 5 
„Falmouth für Orberb ................. 22,767 , 
»„ Belgen..... Besnnuoennenennee ..... 40,2092., 
Sollanb.... PO Sonsnunusensune 838.26 ,„ 
y Samburg.-ues.orsnnocnnuonerennsanene- 8616,918, 
„FSrankreich (Dünlichen)....-oosuneonune 157818 5 
„Trieſt ............................. . 212 „ 
» Rew+ Bork....-.oreromonnorcuonnnunnne 1,218,641 y 
3 HT. 62,672 


im Ganzen... 5,961,122 Die, 
wobei für Verſchiffungen nad Hamburg fich ebenfalls ein Zuwachs zeigt, 
Dagegen nach Holland ein nur unbebeutenbet Quantum exportixt murbe, 

Die Preife für derartige Omalitäten exöffneten, ba beſandert bie 
esften Anfuhren fehr befrichigeub nuäftelen, zu M Def. gleich. 36 Rihle. 
3 Sgr. pro 1000 Pfh. Benet. gleich 1050 Pfd. Engl., gingem dann in 
Folge wenig günfiger Aufnahme in Englands nach und nach zurück und 
| ich bie Verhaältniſſe derartig, daß 'jeßt (im ebmuar 1868) 
fehr orbentlihe Qualität zu 12 Doll, gleich 17 Rihlr. 10 Ser. gekauft 
werben kaun. Es kommen noch fartwährend Beinere Partien an ben 
Maxtt, bie zu dieſem Preiſe Abnehmer finben und feft ausſchließlich nad) 
England auägefährt werben. 


Bei ber Roxinthen- Uusfuhe waren folgende Flaggen beißelligt: 


England................ 46 Segler und 10 Dampfer, 
Holland .......... ........... . 8, — 
Frankreich .............. 1 5 — 
Preußen.... .............. . 13 — 
Norwegen ............... oo. 1 , » , 
Osfterrei .... .. .............. l , » - » 
Oriechenland................ . 2 ,„, „_—-, 
jufammen..... GV Geger und 10 Dampfer. 


Wie erfihtlih, ift es wieder vorzüglich bie Engliſche Marine, bie 
bei ber Ausfuhr befhäftigt war, wogegen von Norbbeutfer Flagge nur 
ein Schiff beladen wurbe. 

Bei Erwähnung von Korinthen iſt darauf aufmerffam gu machen, 
weld; hohem Cingangszolle biefes wichtige Probukt, das in England und 
den Niederlanden längſt nicht mehr als Curus- Artikel gift, im Deutfc- 


zufchreiben iſt, wenn bisher ber Artikel fich in ben Bändern bes Yl- 
vereind zu feiner folden Bedeutung emporſchwingen konnte. — Mit im 
urfpränglichen Preife von Zante zu 20 Dell. pro 1000 Pfb. verglichn 
beträgt ber Einfuhrzoll von 4 Nthlr. pro Centner <a. 135 püt. Ein 
ſolche hohe Befteuerung eines gefunden: Artikels, beffen -Probaftion, be 
ſonders auf dem Griechiſtchen yeftlanbe, ſich fortwährend vermehrt und cin 
beimifchen Erzgeugniffen feine Konkurrenz erweift, dürfte wohl nicht in der 
Abſicht ber Regierungen liegen, beun was bie Einkünfte anbetrifft, je if 
es nicht unwahrfcheinlich, daß biefelben bei Berabfehung bes Jollet burk 
vermehrte Einfuhr auf derſelben Höhe erhalten ober ſelbſt vermehrt wir 
ben, wie bad Beifpiel m Englanb beweift, wo 1821 ber Zoll 44 &}, 
1834 22 Sh., 1844 15 Eh. 9 Dee, und 1860 7 Sb. pro Centnet be 
trug und die Serabjegung folgende Refultate im ſtonſum und den Eir 
fünften erzielte: 
1821... 4,757 Tons bei 44 Sh. — Dee. Zoll, Reven. 210,00 £ 


1835... 9,678 » » 22 » — , v 21300 % 
1845... 1549 5, „5, 850207240, 
1865... 40068 „ „ 7, 30,00 , 


— v 

Der Artikel kann femit auf eine volkewirthſchaftliche Beheutns 
Anſpruch machen und den Regierungen be& Sollvereind zur Berüdiiät: 
gung empfohlen werben. 

Dlivendl. Don der auf ca. 40,000 Bariks & 16 Engl. Ballon! ge 
ſchätzten Ernte von 1866 famen im vorigen Jahre nad) amtlicher Ku 
ftellung ca. 12,000 Barils zur Verſchiffung, deren Ausfuhr ſich wie fol 
vertheilt: 


nah England ............ 10,215 Barils, 
»- Trieſt ..... ........... .„ 170 , 
„ Griechenland ......... 


... 41 
TB, 

ber Reft muß für Lokalverbrauch und Seifenfabrikation verrechnet werden, 
und blieben bei Eintritt der neuen Ernte faft Beine alten Vorräte jurit 
Der tiesjährige Ertrag blieb gegen jenen von 1866 ebenfalle nicht zurät: 
und fol nad; ten aufgenommenen Schätungen ungefähr das gleide 
Quantam erreihen. — In Holge der Fehlernte auf dem Griechiſchen 
Feſtlande ftellte ſich bereits ſchon früh eine fehr lebhafte Nachfrage vor 
bort ein, bie bisher ftetS anieft und bie Preife von 19 Rihke. 3 SI. 
pro Baril von 16 Gallonen nad; und nad) bis auf 21 Rthlt. 27 5. 
trieb. Leider läßt dieſer für Verſchiffung nach England ober dem Kor 
tinent feine Rechnung, fo daß die Mnsfuhr bisher auf Griechenland ſelbſ 
befhränft blieb. Trotzbem tepräfentirte fie- bis nicht umbebentende Cnat 
tum von ca. 4500 Barils. Hierzu geſellt ſich noch ber Bedarf für 
Seifenfebrifation, der ſchon worige® Jahr nicht gering war, nub beut: 
da Candia noch: immer verfchloffen bleibt und auch faſt gar nichts A 
erntet Bat, noch größere Dimmfionen annimmt. 

Ueber den Einfuhrhandel läßt ſich bis zum Eingange ber offizielen 
Aufftellangen nichts Beftimmtes fagen; im lfgemeinen kam derſelbe ohr 
aus fon oben erwähnten Grünben als befriedigend angejehen werten 
obſchon bie Steuerlaft durch Erhebung von weiteren 2 pEt. auf ode 
Import· Artifef zur Unterftäung ber fich hier aufhaltenden arm Art 
tenfer Familien noch erhöht wurde. 

In Wollenwaaren neigt ih die Meinung mehr und mehr Destfer 
(Rheinpreußifhen und Sächſiſchen) Waaren zu; aud in Fugen and 
Metallwaaren mehrt fi nach unb nach der Verbrauch Deutfcher gehn‘ 
tote. Kür Wollenſtoffe laſſen ſich mehrere Fabriken in Preußen und 
Sachſen durch Biefige Kommiffionsgäufer vertreten, benen fie die betref 
fenden Mufter zur Erkangung von Aufträgen einfenben, andere bedient! 
fi der- Vermittelung von Trieſter ober Anconaer Häufern, bie dm bif 
gen Plaß bereifen faffen. 

Die Dampffchifffahrts Verbindungen zwifchen Trieft, bier and der 
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Levante wurben wie früher vom Oefterreichiſchen Bloyb unterhalten, wel- 
cher fein ‚guied Reemmor behauptet, wogegen bas Gleiche nicht won ber 
Griechiſchen Dampfichifffahrts -Gefellihaft gefagt werden kann, ‚bie an 
Regelmäßigkeit fehr viel zu wünſchen übrig läßt und oft zu gezechten 
Klagen Anlaß giebt. 

Zu den induſtriellen Etabliſſements hat ſich außer einigen neuen 
Seifenfabrilen auch eine Heine Dampfmühle gefellt, die aber bisher nur 
mit geringem Erfolg arbeiten konnte. Seit gwei Jahren werben aud 
Bohrverfude zur Wuffindaug von Petroleum auf einem Terrain, Bas 
mehrere Pechquellen aufweift, veranftaltet, das Unternehmen ift aber bis⸗ 
ber nit geglädt unb bürfte wahrfcheinlich aufgegeben werben, ba bie 
Drittel nit mehr ausreichen, bie Arbeit fortzuſetzen. 

Der gefehliche Zinsfuß beträgt 10 Et. Wechſel wurben bidher von 
ber Tonifchen Bank zu 6 bis 8 pCt. biäfontirt. 


— — 


Mittheilungen. 

Danzig, 4. Dezember. In ber zweiten Hälfte des verfloſſenes 
Monats trat Froſtwetter bei uns ein, welches auch gegenwärtig noch am 
Hält und bie Stromfchififahrt gefchlefien bat. Die Waſſerverbindung mit 
unferem Safen wirb jeboch durch kommende unb ausgehende Dampfer 
noch offen erhalten. Die Getreibebevichte des Auslandes blieben umer 
Anbert matt unb am unferem Marli waren es nur bie eingetroffenen 
Dampfer, welde za ihrer Komplettirung Umfäge berbeiführten. Weizen 
erfuhr den ganzen Monat hindurch einen fucceffiven Preisrädgang, wäh. 
rend Roggen fi bis Ende bes Mouats im Preife behauptete, bann aber 
in folge der Einflellung bed Epportes um ca. 5 Ger. pro Scheffel 
niebriger ging. Sommergetreibe war gleihfal® flau. Der Preis ber 
Kartoffeln bblich unverändert 16 Sgr. pro Scheffel, Gpiritus wurbe am 
Schluß bes Menats mit 14% Rthlr. ‚pro 8000 pCt. Tralles bezahlt. 

Die Umfäge an der hiefigen Börfe während bed Monats November 
beſtanden auß: 

4850 Loft Weizen .... 
1200 „ 
40 , 
N , 


„oe... non 306 bis 580 Fl., 
2 418, 
‚89 , 
‚23 , 
400 400 „ 456 „ 
20 Rübſen und Raps, 460, 830, 
20 ,„ Leinſaat.......... 470 „ 525 „ 
An ber Börfe zahlte man am Schlufe des Monats: 
für Weisen von 76 bis 88 SEgr. pr. 85 Pfb. 
»„ Roggen „ 62 „ „8% , 
Erbin „ 70 „, 
Gerfle, Heine 58 „ 60 , 
große 59 , 
Hafer 393, 4, .,%9%0, 
Die hiefigen Speiderbeitänbe beliefen ſich am Schluffe bes Me 
nats anf: 300 Laſt Weizen, 
1230 , Roggen, 
Gerſte, 
Hafer, 
Erbfen, 
NRäbfen und Raps, 


» 
120 „, 
» 
> 


Während des Monats November liefen in Neufahrwafler ein: 
73 Segelfchiffe, 
40 Dampffchiffe, 
113 Schiffe, 


Dagegen gingen aus: 
193 Segelſchiffe, 
7 Dampffhiffe, 


Bon ben engelommenen Schiffen hatten gelaben: 
10 Steintopien, 


10 diverſe Güter, 
56 Balleft, 
von ben außgegangenen: 
115 Getzeibe, 
% Holy, 
14 biverfe Güter, 
4 Ballaſt, 


Im Solzgefchäft trat feine wefentfice Veränderung ein; es find 
einige Partien Ballen unb Stäbe zu etwas höheren Preifen verlauft 
worben. 

Stralfund, 4. Dezember. Während bes verfloffenen Monats herrſchte 
an unferem Platze nur fehr geringe Handelsthätigkeit. Außer einigen 
Labungen Weizen und Mal; wurbe faft wicht von * exportirt. Die 
Zufuhren ber Produzenten nehmen ebenfalls ab, was zum Theil darin 
feinen Grund Hat, baf bie Hälfte bes Unsbrufches ber diesjährigen Ernte 
bereits an ben Markt gelommen und auch zum größten Theile verſchifft 
worben it. 

Die Getreibepreife find in folge ber niebrigen Englifcgen Rotirungen 
auch Hier gewichen. Weizen gilt gegen 12—14, Roggen und Sommer⸗ 
getreibe nur 2—3 Rihlr. pro Wifpel weniger, als im September. 

Diefes Stuten wirb auch wohl noch anhalten, ba bie Vorräthe auf 
ben Englifhen Märkten burd bie bebeutenben Weigenablabungen von 
auswärtigen Häfen fid) mehr und mehr anbäufen. Die Zufuhren von " 
Sommergetreibe find hier fortwährend fehr geringe unb beden kaum bie 
biefige Roufumtion. Die biefigen Mälzereien befinden fich in ber Noth- 
wendigfeit, ihren Gerftebebarf zum Theil aus anderen Gegenden bed In⸗ 
landes zu beziehen. 

Der Stanb ber Winterfaaten, bie durch das bis jetzt meiftens offene 
Wetter begünftigt wurben und fid) reichlich beftoden konnten, iſt vorzäg- 
lich und erwedt erfreuliche Ausſichten für bie künftige Ernte. 

Was bas Rhebereigefchäft detrifft, fo ſteht es leider mit bemfefben 
fo fchlecht, wie je zuvor. Die bisher noch allein lohnende fahrt von 
bem Schwarzen Meere ift burd ben großen Andrang von Schiffen zu 
biefen Reifen fo unvertheilhaft geworben, daß auch Hierbei meiften® auf 
Einbuße zu rechnen ift. Der größte Theil biefer Schiffe, gleichviel ob 
befrachtet ober nicht, erhält nämlich keine Ladung und bie Prozeſſe gegen 
bie Befrachter find in ben meiften fällen nutzlos. Die Nheberei biefes 
Negierungsbezirks wirb in biefem “Jahre leider noch ungünftigere Refultate 
liefern wie zuvor, umb von einer Verzinfung bed in ben Schiffen an- 
gelegten Kapitals wirb im ben wenigften fällen bie Rebe fein können. 

Breslau, 2. Dezember. (Flachmarkt.) Der heute hier abge 
haltene Flachsmarkt zeigte wieberum eine bebeutenbe Mbnahme in Bezug 
auf bie Menge der bier angebotenen Schlefifchen Flaͤchſe gegen bie Vor⸗ 
jahre. — Es lag dies, wie ſchon immer erwähnt, zuerft in bem Um⸗ 
flande, baf ber Markt in Eonflabt vorher abgehalten worben, bann in 
bem geringeren Ausfall ber biesjährigen Ernte und in ber immer mehr 
zunehmenden Leichtigkeit, das Produkt bei ben Landwirthen aufzufuchen. 

Schleſiſche und Böhmifchye Spinner unb Flachſshänbler waren min- 
deften® fo zahlreich wie immer gegenwärtig; es konnte ſich aber bei der 
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Geringfügigkeit des angebotenen Materials in Schleſiſchem Gewächs fein 
eigentlicher Marktverlehr entwideln. — Was angeboten war, wurde, mit 
Ausnahme einiger fehr in Güte abfallenden Pöftchen, bald geräumt. — 
Die Qualität der Flächſe war im Allgemeinen ber vorjährigen nachſte⸗ 
end; von folden Diftrikten, welde fid) ausnahmsweiſe einiger Etrid | 
zegen zu erfreuen hatten, war gute und gut behandelte Waare zu Markt | 
gebracht; bie Preife ftellten fid für geringere Sorten um circa 1, für 
mittel und feine Sorten um ca. 2 Rthlr. höher. — Nämlich für orbinaire 
bis mittel ordinaire Flächfe auf 14—17 Rthlr., für mittlere Flächſe 17 
bis 19 Rthlr., für feine Flaͤchſe 20—22%, für feinere bis feinfte Raſen⸗ 
zöfle bie 24 Rilr., dergl. Waflerröfte bis 28 Rihlr. Zu 28 Rihlr. joll 
allerdings nur ein einziger Poften vorgelommen fein, wie überhaupt hoch⸗ 
feine Sorten wiederum nur wenig vorhanden waren. 

Aus der Brovinz Pofen waren Proben von ca. 500 Ctr. Flachs 
ausgelegt, von Sähfifhen Händlern ca. 2000 Etr. Außerdem Einiges 
von Heede und Mufter von ungefähr 16,000 Etr. Ruſſiſchem Flachs und 
Werg; es ift nur befannt worden, daß von Ruffifher Hechelheede ein 
often zu ca. 14% Rthlr. verkauft worden; in Rufjifhen Flächſen wird 
meift außer dem Markt gehandelt. Es waren zugeführt: 


aus bem Kreife Namslau ....-ueuenenucner. 20ER Kloben, 
> »  Ereußburg ................. 11000 , 
> r —* ch⸗ Wartenberg ...... 8,900 oo. 
» » Brieg ............ ...... . 5,600, 
2» Oels ................ 5,600 5, 
> „ Strebten.. .. 4000 „5 
» y  Rofenberg......0..-» j 3,20 , 
> » Breslau...--nnnesconerene 260 , 
» » allenberg ................. 1100 , 
rebnitz . .................. 800 , 
Raffifche Hlähfesenseeseseneeseene- .... 88000 
Oberlänber ...... . on. 400000, 
Leipziger ......... ......... .... 26,000, 
Medlenburgiſcher.................8. 2000 5 


Poſener Flachs und Werg ............... 
zufammen 333,000 Rloben 


Seit Errichtung des hieſigen Flachsmarktes find von Schlefifhen 


Slächfen überhaupt zum Verkauf geftellt worden: 


in 1851 ..... 51,170 loben, in 1860 ..... 71,840 Kloben, 
„1852 ..... 71490 , „1861 ..... 417830 , 
„ 1853 ..... 53500 , ‚1862 ..... 22245 , 
„1351... 43,20 , ‚1863 ..... 14740 , 
„1855 ..... 105,280 , „1861 ..... 178,950 , 
„ 1856 ..... 73812 , „185 ..... 193,230 , 
„ 1857 ..... 85,310 , „1866 ..... 245,620 , 
„ 1858 ..... 51,140 , „1867 2... 175,370 , 
„1859 ..... 69,406 , „ 1868 ..... 08,600 , 


Slogan, 3. Dezember. Der Abſatz von Tuchen iſt noch unter ben 
befcheidenften Erwartungen geblieben und was verfauft ift, befonders auf 


ber Meffe in Frankfurt a. O., iſt zu fehr gebrüdten Preifen weggegeben. | 


Diefer Fabrikationszweig leidet zu lange, ohne Andficht einer erheblichen 
Befferung. 

In den Eifenhüttenwerten und Maſchinenbananſtalten wurbe nur 
mit eingeſchränkter Arbeitskraft gearbeitet, weil Nachfrage unbefriebigend 
geblieben. 

Die EStärkefabriten arbeiten zwar ſtark, werden aber aus ben erften 
Fabrikaten wohl keinen Nutzen bringen, ba bie vor ber Kartoffelernte 
gemachten Ankaͤufe, in ber Erwartung einer geringen Ernte, mit hoben 
Dreifen gemacht find. Nach ber Ernte waren Kartoffeln reichlich an- 
geboten, bie zu nitbrigen Preifen verkauft find. " 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Winter herrſcht Bier eilt mehreren Tagen. Die Saaten, bie 
fi vor bem Winter befriedigend entwidelt hatten, ſind durch eine leichte 
Schneebede geſchützt. 

Münfter, 5. Dezember. Der abgelaufene Monat ift für den * 
kehr des hieſigen Plates von untergeorbneter Bedeutung geweſen. 
bereits im Oktober erſchlaffende Gefchäft fehte ſich im November in vn 
felben Weiſe fort und fo ließen bie vorgefommenen Umſähe, faft nur 
dem momentanen Bedarf ihren Urfprung verdantend, in nichts wahr 
nehmen, daß bie feit langer Zeit fi kundgebende Geſchäftsloſigkeit — vor⸗ 
übergehende Konjunfturen abgerechnet — im Ganzen einer groͤheren 
Thätigfeit Plat gemacht Hätte. 

Das Baummollengefhäft trägt noch immer einen ſchwankenden 
Charakter und fann bei bem flarfen Angebot fertiger Waare tem we 
geringeren Bebürfniß gegenüber Teinen banernden Auffhwung nehmen. 
Dabei wirb mehr als je über ſchlechte Preiſe gellagt und es fol viel 
Fabrikanten geben, welche ohne jeben Nutzen gegenwärtig zu arbeiten ge 
zwungen find, weil fie im MWBinter ihre Arbeiter nicht gern entlajıen 
wollen, ebenfowenig aber zur Einſchränkung ihrer Fabrikation fchreiten 
möchten, weil dadurch ber Betrieb vertheuert und das Beſtehen da 
Konkurrenz bei ben jeigen Preifen für fie zur Unmöglichkeit wird. Tie 
Aufict, daß viel zu viel im Verhäftnig zum Bedarf fabrizirt und baturd 
ber ziemlich babe Stand ber rohen Wolle unterhalten wird, ſcheint bier- 
nach nicht ohne Berechtigung zu fein; es bezeugt died aber auch hinloͤng 
ld, wie wenig erfreulich bie jekigen Gefchäftsverhäliniffe auf biejen 
Gebiete find und baf von einer jeden Aenderung berfelben quasi eme 
Beflerung zu erwarten if. 

In Folge der andauernd gutes Zufuhren in Berbinbung wit ben 
{wachen Konfum unb ber guten Kartoffelernte bat, wie es voran 


zuſehen war, ein weiterer Rückgang ber Getreibepreife ftattgefunben, und 


zwar wurbe Weisen davon am meiften betroffen. Derfelbe if im Ver 
gleich zu Gerfle, Hafer und Roggen außergewöhnlich billig und da ber 
Konſum aus diefem Grunde verhältnigmäßig ftärker als in ben andern 
Fruchtarten ift, fo bürfte es leicht fein, daß, da bei ber frühen Ernte 
| und bem Mangel alter Vorräte ſchon bebentend davon verbraugt il 
die Preife in ben nächften Monaten eine fteigende Richtung nehmen. 
In Roggen und Gerfte war ber Umfag nicht belangreih und bie A 


I wefenheit jeder Spekulation gab bem Geſchäft das Gepräge groie 


Unthaͤtigkeit. 
Ueber den Staub ber jungen Saaten läßt ſich nur Günſtiges be 


ı richten. 


Die Durchſchnittapreiſe für Getreide waren: 
für Weisen pro 85 Pfd. 2 Rihlr. 24 Ser. bis 2 Rthlr. 275 Egt. 
» Ron „U „2, 6 „ „2 ,„ 0% , 
Nyföping, 6. November. Die Ernte in Söbermannland hat beim 
günftigften Wetter eingebracht werben können, das Getreide ift bejenberd 
ſchwer, und von fo ausgezeichneter Güte, mie fie feit vielen Jahrer 
nicht mehr dageweſen if. Weizen, wovon bie Ausſaat nicht un 
beträchtlich war, bat das 6. bis 8. Kom geliefert, Noggen, das Haup 
probuft der Provinz, das 7. bis 8., Hafer bas 5., Menglorm tab 
Erbfen und Widen das 5., Kartoſſein das 7. bis 8. Korn. Nähen un 
Kohlrüben find gut geratfen, dagegen war die Heuernte ſchlecht. m 
Allgemeinen bat man bie Meinung, der Rornertrag fei nicht nur bir 
reihend für ben Vedarf der Provinz, fonbern liefere nody einen beirid! 
lichen Ueberfhuß. Das in biefem Herbſt ausgeſäete Getreide hat ein jet: 
gutes Unfehen. Die Getreibepreife find für jet: Weizen 2 Nilı. 
23 Sgr. bid 3 Rihlr. 7 Sgr., Roggen 2 Rthlr. 12 Sgr., Hafer 
1 Rihlr. 10 Sgr., alles pro Sceffel. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 148, 149, 150 und 151 der Handelöfammerberichte bei. 


Herausgegeben von Jordan, Geh. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober-Regierungsrath. 
Gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Sofbuhbruderei (R. v. Deder). 








SE 
— win. ei 3 
Jrcsxisches 


* Wochenſchrift 


Ale Po· Aatauur, {omie 
——3—— 


VHauudelsarchiu. 





für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlihen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 





NE 52. Berlin. Verlag der Königligen Geheimen Ober-Bofbugdruderei (M.v. Deder). 25. Mezember 1368, 








Die Sandelöberichte der Konfularbeamten des Norddentfhen Bundes werden von dem Bunbdeötanzler- Amt der 
Nedattion des Preußiſchen Handeld- Archivs mitgetpeilt, und im diefem in gleicher Weife, wie bisher die Berichte der 
Königlih Preußiſchen Konfularbeamten, veröffentlicht werben. 





Anhalt: Sefeygebung: Defterreicht Kunbmadjung ber ! 
K. R. Stattfalterei vom 17. Muguft 1868, betreffend ben Uebergang 
der ben Elbegoflgerichten zugewiefenen Gefchäfte, theils politiſch · poli. 
aeilicher, theilß gewerblicher Natur an die neuen politifchen Begirts- 
Behörden (Bezirköhauptmannfcaften) in Melnit, Leitmerig, Raubnit, 
Auffig und Tetſchen. S. 801. — Kundmachung bed X. K. Oberlanded- 
gerichte im Nönigreiche Böhmen vom 31. Auguft 1868, betreffend den 
Uebergang ber ben Elbezollgerichten zugewiefen geweſenen Geſchäfte ger 
richtlicher Natur an bie neuen Bezirkögerichte zu Melnit, Lobofic, 
Raubnig, Muffig und Tetſchen, dann an das K. K. ſtädt. beleg. Be- 
girtögeriht zu Leitmerig. 802. — Frankreich: Attribute bes Zoll- 








Amts Binic. Dekret vom 27. November 1868. sos. — Italien und 
Japanz Freundſchafts · und Handelövertrag zwiſchen dem Königreich 
Italien und bem Kaiſerreich Japan. vos. 


Starikif: Norddeutſcher Bunds Cübed: Lübeds Han 
bei und Schifffahrt in 1867. 812. — Griechenlands Jahresbericht 
bed Preußifien Vice · Konſulats auf Tephalonien für 1867. 823. — 
Defterreichs Handel und Schifffahrn von Ragufa, Gravofa und 
Spalato in 1867. 822. 

Mittheilungen: Berlin 828. Landöberg a. W. 828. Bred- 
lau 828. Gleiwih 828. 





Geſetzgebung. 
Defterreich. 


Kundmachung der K. R. Statthalterei vom 17. Auguft 

1868, betreffend den Uebergang ber den Eldezoll- 

gerichten zugewieſenen Gefchäfte, theils politiſch⸗poli⸗ 

zeilicher, theild gewerblicher Natur an bie neuen 

politifchen Bezirls Behörden (Bezirkshauptmann- 

ſchaften) in Melnit, Leitmerig, Raubnig, Auffig und 
Tetſchen. 


Eandet · Geſe bblatt für das Konigreich Böhmen 1868. IX. Gtüd.) 


Das R. K. Miniſtetium des Innern fand laut h. Erlaſſes 
vom 29. Juli l. J. im Einvernehmen mit den K. K. Minifterien 
des Aeußern, ber Juftiz und des Handels zu beftimmen, daß bei 
der bevorftehenden Drganifirung ber politifhen Behörden in Böh- 
men nad) bem Grundfage ber Trennung ber Rechtspflege von ber 
Verwaltung von jenen Ugenben, welche dutch das auf Grund des 
Hoftammerpräfibial - Defretes vom 2. Dezember 1845 erfloffene 
Eirkulare bes beftandenen Böhmifchen Guberniums vom 30. April 

Preuf. Bondels · irchid 1868. II. 





1846 (Prov. · Geſ. Samml. für Böhmen, 1846, ©. 287 ıc.) in 
Bolge der Elbefhifffahrts-Ufte vom 23. Juni 1821 und ber Ubbir 
tional · Atte vom 13. Upril 1844 den Elbezollgerichten zugewiefen 
worben find, folgende Geſchaäfte theils politiſch + poligeilicher, theils 
gewerbliher Natur unter ben nachſtehend bezeichneten Beſchrankun · 
gen an bie in Melnit, Leitmerig, Raubnig, Auffig und Tetſchen 
zu errichtenden politiſchen Bezirks Behörden überzugehen haben: 
§. 2. 
A. nach dem Art. XXVI.der Elbeſchifffahrts - Ute die Be- 
handlung und Entſcheidung: 
x. 
c) über bie von Privatperfonen unternommene Hemmung 
bes Leinpfabes. 
x. 
B. nad) dem $. 47 der Additional · Akte. 
1. Die Unterfuhung und Beftrafung: 

a) von Uebertretungen ſchifffahrts · und ftrompolizeiliher 
Vorſchriften durch Schiffs. oder Flößführer, deren 
Dienftleute, Paflagiere oder Schiffszieher; 

b) von Egeeffen, melde bie zur Bemannung ber Strom- 
fahrzeuge ober zum Schiffszuge gehörenden Perfonen 
gegen einander ober gegen bie in Ausübung ihres 
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Amtes begriffenen Elbezoll- oder Elbeſchifffahrts -Po⸗ 
Lizeibeamten begeben, infofern bie zur Beurtheilung 
vorliegende That fih nit zur Behandlung nad 
den allgemeinen Stiafgefegen eignet, nebft ber Ent- 
ſcheidung über die in allen biefen fällen etwa zu 
leiftende Entſchaͤdigung. 
2. Die Unterfuhung und Entiheidung von Streitigkeiten: 
x. 

c) zwifhen den Eignern und Führern, den Dienjtleuten 
und Zugknechten der Stromfahrzeuge über ihre Dienft- 
und Lohnverhältniffe, infofern ber im 6. 4 letzter Ab- 
fa der Gub.-Kundmahung erwähnte Fall emtritt. 


6. 6. 
Außer den, unter G. 2 diefer Rundmahung angeführten 
Gegenftänden: 

a) die Ertheilung der im G. 7 bet Abbitional - Alte be- 
zeichneten Gewerbsbefngniſſe, dann die Ausfertigung 
der in ben 66. 10 und 12 der Additional - Alte er⸗ 
wähnten Elbe-Schiffs- und Schifferpatente ; 

b) die Ueberwachung ber Brauchbarkeit des Fahrzeuges 
und die Einziehung des Schiffpatentes in den Faͤllen 
des $. 11 der Additional⸗Akte / 

c) die Zurüdnahme des Schifferpatente® auß den im 
$. 13 ber Additional⸗Akte angeführten Gründen; 

d) die Einftelung und Beftrafung unbefugter Schifffahrt 
oder Holzflößung (65. 14, 15 und 16 ber Abbitional- 
Ute); 

e) die Beglaubigung der Umterfchrift des Schiffs. oder 
Sloßführers auf dem Manifefte (6. 32 93. 6 der Addi⸗ 
tional⸗Akte); 

f) die Beglaubigung der Abſchriften ber Manifeſte ($. 34 
der Additional⸗Akte), falls biefe nothwendig befunden 
wird; 

g) bie Beitrafung der Orbnungswidrigleiten (XVIIL, 
XIX. und XXI. der Elbeſchifffahrts - Alte, dann 
65. 31, 32, 33 und 34 ber Abbditional-Alte); 

h) die unmittelbare Mittheilung der Ausfünfte über vor⸗ 
gefallene Uebertretungen der fchifffahrts- und firom- 
polizeilihen Vorſchriften (F. 50 ber Additional ⸗Akte) / 

i) die Handhabung der paßpolizeilichen Vorſchriften. 

Die in dem F. 2 A. litt. h. d. und e., dann B. 2 litt. a. 
und b. der bezogenen Gub. - Rundmadung erwähnten Angelegen- 
beiten werben ben Gerichtöbehörben zugewiefen werden. NRüdficht- 
lid der übrigen in ber erwähnten Gub. Kundmachung vorlommen- 
den Beftimmungen, welde fih nur auf Sollbefraudationen und 
beren Behandlung beziehen, iſt eine weitere Verfügung nicht er- 
forderlih, da in Folge ber Uebereintunft vom 4. April 1863 
(R. ©. 8. Ni. 46) in Defterreih kein Elbezoll mehr eingehoben 
wird, 

Der K. K. Statthalter: 
Erneft Freiherr von Kellerspetg m. p. 


Kundmahung ded KR. NR. Oberlandeögerichtd im 
Königreiche Böhmen vom 31. Auguft 1868, beiref. 
fend den Uebergang ber den Elbezollgerichten zuge 


wiefen geweferten Gefchäfte gerichtliher Natur an 


die neuen Bezirkögerichte zu Melnik, Loboſic, Raud- 
ni, Auffig und Tetſchen, Dann an das KR. KR. ſtädt. 
beleg. Bezirksgericht zu Leitmerif. 
(Landes ⸗Geſetzblatt für das Königreich Böhmen 1868. X. Stüd.) 


Das K. K. JuftizMinifterium hat mittelft des Erlaſſes vom 
9. Auguſt 1868 im Einvernehmen mit den K. K. Minifterien bes 
Aeußern, des Innern und bed Handels zu beftimmen befunden, 
baß von bem Tage ber Altivirung ber neuen I. f. politiſchen Be 
zirks-Behörden und des gleichzeitigen Inslebentretens der K. R. 
Bezirksgerichte, folgende in dem Hoflammer-Prüfidial-Dekrete vom 
2. Dezember 1845 bezeichnete Agenden der Elbezolfgetichte an die 
nen errichteten K. K. Bezirksgerichte zu Melnik, Lobofit, Randnig. 
Auſſig und Tetfchen, dann an dad NK. K. ftädt. deleg. Bezixks- 
gericht zu Leitmerig innerhalb ihres Gerichtsjprengels, überzugehen 
baben. 
$. 2. 
A. Nach dem Urt. XXVI. ber Elbefchifffahrts - Ute bie Be⸗ 
handlung und Entfheidung: 
x. 
b) über Streitigkeiten wegen Zahlung der Krahnen, 
Way, Hafen, Werft, SchleifeGebühren und wegen 
ihres Betrages) 
x. 
. d) über die beim Schiffziehen veranlaßten Befchäbtgungen 
an Wiefen und Feldern, ſowle überhaupt der jeden 
Schaden, den Flößer oder Schiffer während der Fahrt 
oder beim Auslanden buch ihre Fabrläffigkeit Andern 
verurfacht haben follten; 
e) über den Betiag ber Berglähne und anberer Hülfs- 
vergütungen in Unglädsfällen, infofern Die Inter 
effenten darüber nicht einig find. 


B. Nach dem $. 47 ber Abbitional-Afte. 
Il. Die Unterfuhung und Beftrafung: 
1. 
b) von Exeeffen, welche bie zur Bemannung ber Strom⸗ 
"fahrzeuge ober zum Schiffsguge gehörenden Perſonen 
gegen einander oder gegen bie in Ausübung ihres 
Amtes begriffenen Elbefchifffahrts - Polizeibeamten be- 
geben, inſofern die gur Beurteilung vorliegende That 
fih zur Behandlung nad den allgemeinen Straf 
gefegen eignet, oder boch?) keinen kriminellen Charakter 
an ji trägt, nebſt ber Entſcheidung über die in all 
biefen Fällen etwa zu leiftende Entſchädigung. (Würde 
die Ihat einen kriminellen Charakter an fi) tragen, 
fo wäre bie Kompetenz des Strafgerihtshofes be- 
gründet.) 


ı) Statt „ober body“ anſcheinend: „jeboch?. D. Reb. 
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2. Die Unterfuhung und Entſcheidung von Streitigkeiten 

a) über Betrag und Zahlung der Loatiengebühren ; 

b) zwiſchen Sciffsführern und PDaffagieren über Preiß- 
und fonftige Bedingungen und Verhältniffe des Trans- 
ported; 

c) zwifhen ben Eignem und KHührern, den Dienftleuten 
und Zugluchten ber Stromfahrzeuge, über ihre Dienft- 
und Tohnperbältnifie in dem falle, wenn fie nach 
Verlauf von 30 Tagen vom Tage als dad Dienft- 
verbältniß ‚aufgehört hat, augebracht werden. ($. 4 
legtes Alinea des Hoflammer-Präfidial-Defrefes vom 
2. Dezember 1845.) 

Träfident des K. K. Oberlandesgerichis: 
Ignaz Freiherr von Streit m. p. 


Frankreich. 


Attribute des Zoll⸗Amts Binic. Dekret vom 
27. November 1868. 
(Monit. wmiv. Nr. 388.) 


Das Sol-Amt Binie (Cötes- du-Nord) ift für bie Einfuhr 
der auf mehr als 20 Ars. pro 100 Kilogr. taxirten, fowie ber 
Im Urt. 8 des Gefeges vom 27. März; 1817 aufgeführten Waaren 
geöffnet. 


Stalien und Japan. 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen dem 
Königreich Italien und dem Kaiſerveich Japan. 

(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Seine Majeftät der König von Italien und Seine Majeftät 
ber Taikoun von Japan, beide ‚von dem aufrihtigen Wunſche be- 
feelt, freundfchaftlidhe Beziehungen zwiſchen ihren Staaten anzu- 
Tmüpfen, haben befchloffen, einen Vertrag zu gegenfeitigem Nutzen 
abzuschließen, und zu ’biefem ‘Ende zu “Ihren Bevollmächtigten 
emannt: 

Seine Majeftät der König von Stalin: 
Biltor AUrminjon, egatten-Rapitain 1. Klafle; 
Seine Majeftät der Taildun von Japan: 
Chibata Kiqugano Kami, Aſaĩna Kaino Kami und Ofigomi 
Tchonzaiemon / 

Welche nach gegesfeitiger Mittheilung „ihrer in richtiger ‚und 
gefegmäßiger Form befundenen Vollmachten folgende Artikel feſt 
geicht haben: 

Ust. 1. 68 foll zwiſchen Seiner Majefat dem Koͤnige non 
Italien und Seiner Majsftät dem Faifoun von Japan, ſowie auch 
zwifchen Ihren refpektiven ‚Unterihanen ‚ohne Ausnahme des Orts 
und ber -Perfon ‚immerwähremder Friede und .beftäudige Freund⸗ 
ſchaft beſtehen. 


Urt. 2. Seine Majeſtät der König von Italien ſoll das 
Recht haben, ſofern er es für gut befindet, einen diplomatiſchen 
Agenten zu beglaubigen, welcher in der Stadt Yebbo reſidiren 
wird, und Konfuln ober -Konfular-Agenten für biejenigen Stäbte 
und Häfen von Japan zu ernennen, melde bem Stalienifchen 
Handel werden eröffnet werben. 

Der biplomatifche Agent und der General-Ronful von Italien 
in Japan follen das Recht Haben, in allen Theilen des Reiches 
frei und ungehindert zu reifen. 

Seine Majeftät der Tailoun von Japan fann am Hofe St. 
Majeftät ded Königs von Italien einen biplomatifhen Agenten 
beglaubigen, und Konfuln oder Konſular ˖ Agenten in ben Stalieni- 
Shen Städten und Häfen ernennen. 

Der Japaniſche biplomatifche Agent und ber Beneral⸗Konſul 
follen das Recht haben, in allen Theilen von Italien zu reifen. 


Art. 3. Die Städte und Häfen von Kanagawa, Magafafi 
unb Halodade follen dem talienifhen Handel ‚und ben Stalieni- 
[hen Unterthanen von dem Tage an, an welchem ber gegenwär, 
tige Vertrag in Kraft tritt, ‚geöffnet ‚werben. 

Die Italiener Lönnen in ben gedachten Städten und ‚Häfen 
danernd wohnen; fie follen das Recht haben, Grundſtücke dajelbft 
in Pacht zu nehmen, Käufer zu ‚laufen, aud Wohngebäude und 
Magazine aufzuführen. Es darf jedoch daſelbſt unter dem Vor⸗ 
wande ber Erbauung .eined Magazins ober eined Wohngebäubes 
weder ‚eine Feſtung, noch ein befeſtigter -militairifcher Poſten er- 
richtet werben, und um ſich davon ‚zu überzeugen, daß dieſe Klauſel 
getreulich beobachtet wirb, -follen die zuftändigen Japaniſchen Be 
hoͤrden das Recht Haben, alle Neubauten, Umbaue und Reparatur- 
Bauten von Zeit zu Zeit zu .unterfuchen. 

Das Terrain, welches bie Italiener einnehmen werben und 
auf welchem fie ihre Säufer bauen können, wirb im Einverftänd- 
niſſe mit den zufländigen Tapanifhen Ortöbehörben von bem 
Italieniſchen Konful beftimmt. Daſſelbe gefchieht in Beziehung auf 
Die Hafen Reglemente, und wenn der Konſul und bie Lokalbehörden 
fi) über ben Gegenftandb nicht einigen können, fo fol bie Streit. 
‚frage dem Italieniſchen diplomatiſchen Agenten und ber Japani⸗ 
ſchen Regierung unterbreitet werben. 

Um die Wobnpläße der Italiener herum follen von den Japa⸗ 
niſchen Behörden weder ‚Mauern, noch Barrieren, noch .andere 
Einfriebigungen oder Hinderniſſe in der Art erbautt, aufgerichtet 
rober hergeſtellt werben, hab dadurch der freie Zu⸗ ‚und Ausgang 
nad) und von biefen Orten erfchwert würde. 

Die Italimer können fih in dem innerhalb der nwachbezeich⸗ 
neten Grenzen enthaltenen Raume frei und ‚ungehindert bewegen: 

Ban -Kauagama bis zum Fluſſe Logo (welcher in die Bay 
yon Neddo zwiſchen Kawaſaki unb Ginagawa mündet) und .in 
jeder anderen Richtung bis zur Entfernung von zehn Ris. 

Bon Hakodade bis auf die Entfernung von zehn Rtis in allen 
Richtungen. Dieſe Eutfernungen werden zu Lande non bem 
Goioſio oder Gemeindehaufe eined jeden der oben. erwähnten. Hafen 
Aus gemeſſen. 

‚Das Ris iſt gleich 3910 Meter. 

In Nagaſaki können die Italiener im ganzen umliegenden 
Kaiſerlichen Gebiet herumgehen. ar 
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Art. 4& Die in Japan wohnenden Italiener follen das 
Recht Haben, ihre Religion frei und ungehindert zu üben. Zu 
diefem Zweck können fie auf dem ihnen zu ihren Etabliffements 
eingeräumten Grund und Boden Gebäude zur Abhaltung ihres 
Gottesdienfteß oder fonft zum Zweck der Neligionsübung errichten. 


Art. 5. Alle Streitigkeiten, welche zwifchen den in Japan 
wohnenden Italienern in Betreff ihre Eigenthums oder ihrer 
Perſonen entftehen follten, follen der Gerichtsbarkeit der im Lande 
eingefegten Italieniſchen Behörden unterliegen. 

jeder Italiener, welcher fi) über einen Japaneſen zu beffa- 
gen Haben follte, hat fi an da8 Italieniſche Konfulat zu wenden 
und bemfelben feine Befchwerbe vorzutragen. Ter Konful bat 
ben Grund der Stlage zu unterfuchen unb ben Streit, wenn irgend 
möglich, in Güte beizulegen. 

Ebenfo Hat der Italienifche Konful, wenn ein Japaneſe fi) 
über einen Italiener zu beklagen Bat, benfelben aufmerffam anzu- 
hören und fi zu bemühen, die Sache gütlih zu fchlichten. 

Sollten Schwierigkeiten entfliehen, welche in dieſer Weife fich 
vom Konful nicht beilegen ließen, fo hat berfelbe den Beiftand 
der kompetenten Sapanifchen Behörden in Anſpruch zu nehmen, 
um im Einverftändniß mit biefen die Ungelegenheit ernſtlich unter- 
ſuchen und eine gerechte und Billige Entfheibung treffen zu können. 

Wenn ein Japaneſe einem Italiener nicht bezahlen follte, was 
er ihm ſchuldig ift, oder wenn ex fich beträgerifcher Weife verber- 
gen follte, um feinen Verbindlichkeiten nicht nachzukommen, fo fol- 
fen bie kompetenten Tapanifchen Behörben Alles thun, was in 
ihrer Macht fteht, um ihn vor Gericht zu ziehen und von ibm bie 
Zahlung feiner Schuld und des dem talienifhen Gläubiger ver- 
urfahten Schadens zu erlangen. Unb wenn ein Italiener fid 
betrügerifcherweife verbergen follte, um feine Schulden nicht zu 
„bezahlen, oder feinen Verbinblichkeiten gegen einen Japanefen nicht 
nachzukommen, fo follen die Stalienifhen Behbiden in gleicher 
Weife Alles thun, was in ihren Kräften fteht, um ben Schuldigen 
vor Bericht zu ziehen und ihn zur Bezahlung feiner Schulden an- 
zubalten. 

Weber die Italieniſchen noch bie Japanifhen Behörden find für 
bie Zahlung ber von ihren Stantsangehörigen fontrahirten Schul- 
den verantwortlich. 


Art. 6. Jeder Japanefe, welcher ſich einer verbrecherifchen 

Handlung gegen einen Italiener fehuldig madht, foll von ben kom- 
petenten Japanifchen Behoͤrden verhaftet und nach Vorfehrift ber 
Japaniſchen Geſetze beftraft werben. 
Jeder Italiener, welcher ſich eines Verbrechens gegen einen 
Japaneſen, oder gegen Unterthanen oder Buͤrger irgend einer an⸗ 
deren Nation ſchuldig macht, ſoll vor den Italieniſchen Konſul, 
oder vor eine andere kompetente Italieniſche Gerichtsbehoͤrde ge⸗ 
führt und nach Vorſchrift der Geſetze des Koͤnigreichs Italien be⸗ 
ſtraft werden. 

Die Juftiz fol von beiden Seiten gerecht und unpartheiiſch 
gehandhabt werben. 


Art. 7. Alle Forderungen an Geldftrafen und Konfiskatio⸗ 
nen, welde durch Uebertretungen bed gegenwärtigen Vertrags 
ober ber demfelben beigefügten Sanbels-Reglement8 verwirkt wor- 
ben find, follen ben Italieniſchen Konfularbehörden zur Entſchei⸗ 


dung unterbreitet werben. Die von biefen verhängten Gelbfteafen 
und Konfiskationen fallen der Japaniſchen Regierung anbeim. 


Art. 8. In allen bem Handel geöffneten Japaniſchen Häfen 
foflen die Italiener das Recht haben, alle Arten von Waaren, 
bie nit zur Kontrebande gehören, aus ihren eigenen Rändern 
oder aud fremden Häfen einzuführen und zu verkaufen, ebenſo 
auch ſolche zu kaufen und nad) eigenen ober nad) ben Häfen an- 
derer Länder auszuführen. Diefelben haben nur die in bem 
Tarif, welder dem gegenwärtigen Vertrage beigefügt ift, fe. 
gefegten Abgaben zu entrichten und feine anderen Wuflagen zu 
tragen. 

Die taliener können frei und ungebindert alle Arten von 
Artikeln und zwar von den Japaneſen kaufen oder an biefelben vertan. 
fen, ohne daß es der Dazwifchenkunft eines Japaniſchen Beamten 
beim Ein- und Verlauf, bei ber Leiftung ober dem Empfang te 
Zahlung bedarf. 

Geber Japaneſe ohne Unterfhieb kann von den Stalienem 
Waaren aller Art kaufen, biefelben aufbewahren, verwenden oder 
wieber verkaufen. 


Art. 9. Die Japaniſche Regierung wird es in keiner Weile 
Bindern oder erjhweren, wenn die in Japan wohnenden “Italiener 
Japaneſen in ihre Dienfte nehmen und fie zu irgend welder 2 
[häftigung verwenden, welde von ben Gefehen nicht verboten if. 

Art. 10, Die Hanbel8-Reglements unb bie Ubbitional-Kon 
ventionen , welche dem gegenwärtigen Vertrage beigefügt fin). 
follen fo betrachtet werben, wie wenn fie einen integrivenden Thal 
befjelben ausmachten, unb find folglich für beide kontrahirende 
Mächte in gleicher Weife verbindlich. 

Der talienifche diplomatifhe Agent in Japan foll im Ein 
vernehmen mit ben Beamten, welche zu bem Enbe von her Jan 
nifchen Regierung ernannt werben können, die Befugniß haben, in 
allen dem Sanbel geöffneten Häfen Neglements feftzuftellen, melde 
nöthig find, um alles dasjenige auszuführen, was in ben hir 
beigefügten Reglements ftipulixt ift. 

Art. 11. Die Japanifhen Behörden werden in allen Häfen 
diejenigen Maßregeln treffen, die ihnen am geeignetften ſcheinen 
um Unterfchleife und ben Schleihhandel zu verhindern. 

Art. 12. Es foll jedem Stalienifhen Schiffe, welches von 
einem Japanifchen offenen Hafen ankommt, freiftehen, einen Cootim 
an Borb zu nehmen und in den Hafen einzulaufen, und ebenin | 
wenn e8 allen Auflagen genügt unb alle gefeglich ihm auferlegte: 
Abgaben berichtigt bat und zur Abfahrt bereit ift, einen Lootie 
an Bord zu nehmen, um auszulaufen. 

Art. 13, Diejenigen taliener, welche in einen ber geöffnete 
Japaniſchen Häfen Waaren eingeführt und bie feftgefehten Abgaba 
davon entrichtet Haben, können von ben Vorfteher des Japaniice: 
Zollamts eine Beſcheinigung erhalten, aus welcher bie erfolge 
Sahlungen erfihtlih find, und fie haben alsdann die Befugnt: 
die gedachten Waaren wieber auszuführen und fie in einem autır | 
ber offenen Japaniſchen Häfen wieder auszufhiffen, obne ige: 
welche Additional⸗Abgaben zu entrichten. 

Urt. 14. Alle von Italienern in einen ber Tapaniidr 
offenen Häfen eingeführten Waaren, von benen bie im gegenmir 
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tigen Vertrag feftgefegten Abgaben bezahlt find, können von Ja— 
panefen in alle Theile bed Reichs trandportirt werden, ohne daß 
davon Tagen oder Tranfit- Abgaben oder Abgaben irgend welcher 
andern Art zu entrichten wären. 


Art. 15. Fremden Münzen aller Urt fol in Tapan ber 
Umlauf geftattet fein, und fie follen nad bem Werth ihres Ge⸗ 
wichts, verglichen mit dem der entfprechenben Tapanifchen Münze, 
ihren Kours haben. 

Die Italiener unb bie Japaneſen können bei den Zahlungen, 
die fie fich gegenfeitig zu maden haben, beliebig von fremden oder 
von Japaniſchen Münzen Gebrauch machen. 

Münzen aller Urt, mit Ausnahme ber Tapanifchen Kupfer- 
mänzen, können ebenfo, wie auslänbifhes ungeprägtes Gold und 
Silber, ausgeführt werben. 


Art. 16. Glauben die Vorfteher der Japaniſchen Zollver- 
waltung fich mit der von ben Kaufleuten für einzelne Waaren- 
gattungen gemachten Werthsangabe nicht begnügen zu bürfen, fo 
tönnen fie den Werth abſchätzen und ſich erbieten, bie Waaren für 
den fo feitgefegten Preis anzukaufen. Weift ber Eigenthümer das 
ihm gemadte Unerbieten zurüd, jo muß er an die Zollbeamten 
bie der Abſchätzung entfprechenden Abgaben entrihten. Wird ba- 
gegen da8 Unerbieten angenommen, fo ift ber offerirte Preis dem 
Kaufmann fofort und ohne Diskonto oder fonftigen Abzug auszu⸗ 
zahlen. 
Art. 17. Iſt ein Italienisches Schiff ber Gefahr ausgefekt, 
Schiffbruch zu leiden oder auf bie Japaniſche Küfte geworfen zu 
werden, oder befindet es fich in ber Lage, im einem Hafen bed 
KRaiferlihen Gebiets Zuflucht ſuchen zu müſſen, fo follen die Ja⸗ 
panifden Behörden, jobald fie von der Thatſache Kenntniß erhal- 
ten, einem folden Schiffe unverzüglich allen möglichen Beiftand 
leiften. Die Derfonen an Bord follen mit Wohlwollen behandelt, 
und es follen ihnen, foweit e8 nötbig ift, die Mittel gewährt wer- 
ben, um fih zum näcdften Italieniſchen Konfulate zu begeben. 

Urt. 18. Alle Gerätbfchaften zum Gebrauh ber Italieni⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe können in Kanagawa, Hakodade und Ragafali 
unter der Auffiht Jtalienifher Beamten ausgeſchifft und am Lande 
in Magazinen untergebracht werben, ohne irgend welche Abgaben 
zu entrihten. Werben jeboch einzelne biefer Geräthfchaften an Ja⸗ 
panefen oder an Fremde verkauft, fo bat der Käufer an bie Ja⸗ 
panifhen Behörden ben Betrag ber Abgaben zu entrichten, melde 
auf dieſe Gerätbfchaften anwendbar find. 


Art. 19. Es wird ausdrädfich ftipulirt, daß die Regierung 
Sr. Majeftät des Königs von talien und deſſen Untertbanen von 
bem Tage, an welhem ber gegenwärtige Vertrag in Kraft tritt, 
frei und ungehindert alle Rechte, Befreiungen, Privilegien und Vor⸗ 
theile genießen follen, welde von St. Majeftät dem Taikun von 
Japan der Regierung und den Unterthanen irgend welcher andern 
Nation zugeftanden worben find oder fünftig werben zugeftanben 
werden. 

Art. 20. Es wird vereinbart, daß die beiden fontrabirenden 
Mächte vom 1. Jufi 1872 an die Revifion des gegenwärtigen 
Vertrags in Untrag bringen können, um in bdemfelben diejenigen 
Abänderungen und BVBerbefferungen vorzunehmen, welde bie Er- 
fahrung als nothwendig erkennen laſſen mödhte Ein folder 


Vorſchlag muß jedoch menigftend ein Jahr vorher angekündigt 
werden. 

Art. 21. Ale an bie Japaniſchen Behörben gerichteten amt- 
lihen Mittheilungen des biplomatischen Agenten unb ber Konſuln 
follen in Franzoͤfiſcher oder talienifcher Sprache abgefaßt werben. 
Um jedoch die rajche Erledigung ber Angelegenheiten zu erleichtern, 
ſollen diefe Mittheilungen während ber erften fünf Jahre, von 
bem Tage ab, an melden biefer Vertrag in Kraft tritt, von 
einer Ueberfegung in Holländifcher ober Japaniſcher Sprache be- 
gleitet fein. 

Art. 22. Der gegenwärtige Vertrag ift in fieben Exempla⸗ 
ven abgefaßt, von denen zwei in Japaniſcher, brei in Franzöfiſcher 
und die übrigen zwei in talienifher Sprade. Die brei Ueber 
fegungen find von gleihlautendem Werth und haben diefelbe Gül—⸗ 
tigkeit, die Franzoͤſiſche Ueberfegung foll jedoch als der Driginal- 
Text des Vertrags betrachtet werben, dergeftalt, daß ba, wo der 
Jtalienifhe und der Japaniſche Text verſchieden auögelegt werben, 
der Franzöſiſche Text als Norm gilt. 

Art. 23. Der gegenwärtige Vertrag foll von St. Majeftät 
dem König von Italien und von Str. Majeftät dem Taikun von 
Japan ratifizirt und die Ratifikationen follen gehörig vollzogen 
und befiegelt ſobald als möglich ausgemwechfelt werden. 

Diefer Vertrag tritt mit bem erften Januar Ein Taufend 
Acht Hundert Sieben und Sechtzig in Kraft. 

Su Urkund deſſen haben bie beibderfeitigen Kommiſſarien den⸗ 
felben unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 

Geſchehen zu Yeddo im Jahr ber Gnade 1866, welches dem 
ſechſten Tage, fiebentem Monat und zweitem Jahr von KRE-Ö (ge- 
nannt der Tiger) entfpricht. 

(ge) V. Arminjon. (ge) Ehibata Kiougano Kami. 
Afaina Kaino Kami. 
Diigomi Thouzaiemon. 


Sufagvertrag. 


Art. 1. Die kontrahirenden Theile extlären im Namen ihrer 
beiderjeitigen Regierungen, daß fie den bem gegenwärtigen Ver⸗ 
trage beigefügten Tarif, wie hiermit gefchieht, als verbindlid an- 
nehmen. 

Art. 2. Diefer Tarif fol am 1. Juli 1872 einer Reviſion 
unterzogen werben. Doc foll zwei Jahre nad der Unterzeichnung 
der gegenwärtigen Konvention jeder ber beiden Theile befugt fein, 
wenn er ſechs Monate vorher dies anländigt, eine Mobifilation 
ber Abgaben für Thee und Seide zu verlangen, in ber Weife, daß 
als Bafis der Berzollung 5 pEt. bes Durchſchnittswerths biefer 
Artikel während der vorhergegangenen brei Jahre angenommen 
werben. 

Auf den Antrag eined ber kontrahirenden Theile kann der 
gegenwärtig für das Bauholz angenommene Werthszoll ſechs Mo- 
nate nach ber Unterzeichnung ber gegenwärtigen Konvention in 
einen feften Sollfag umgewandelt werben. 

Art. 8. Die Erlaubnißfcheine zur Ladung und Loſchung 
find wie Bisher nachzufuchen, follen aber unentgeltlich ertheilt 
werben, 
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Urt. 4. In dem Hafen von Kanagawa (Yokohama) und in 
den Häfen von Nagaſaki und Hakodade muß bie Japanische Re⸗ 
gierung bem Sandelöftande einige Magazine, in denen die einge 
führten Waaren gebührenfrei gelagert werben können, auf ben des⸗ 
falls von dem Importeur an fie gerichteten Antrag zur Verfügung 
fielen. Die Ueberwadung ber gedachten Waaren liegt während 
ber Dauer ihrer Lagerung in den Magazinen der Japanijchen Re- 
gierung od. Diefe Magazine follen übrigens bergeftalt gebaut und 
‚eingerichtet fein, daß fie von ben Aſſekuranz - Kompagnien gegen 
Feuersgefahr verfihert werden können. 

Wenn die Importeure ober Eigenthümer ber in den Maga- 
zinen gelagerten Waaren diefe zurücknehmen wollen, fo müſſen fie 
die im Tarif feftgefehten Abgabenfähe zahlen, es fteht ihnen jedoch 
frei, ihre Waaren unverzollt wieder auszuführen. 

Man ift darüber einverftanden, daß die Japanifhe Regierung 
in beiden Fällen bei dem Ausgange ber gedachten Waaren eine 
Stapelgebühr erheben könne, welche unter Zuftimmung beider ton- 
trahirenden Theile zugleich mit ben Reglements, durch welche Diele 
verfchiebenen Operationen zu regeln find, fefigeftellt werben foll. 


Art. 5. Alle Tapanifchen Produkte können ‚aus allen Thei- 
den Japaus nad den dem Handel geöffneten Häfen transportirt 
werben, ohne irgend einer Tage oder Tranfitabgabe unterworfen 
‚gu fein, außer ben gewöhnlichen Wegegelbern, welche gleichmäßig 
von allen Gewerbtreibenden zur Unterhaltung ber Land- und 
Waſſerwege erhoben werben. 


Art. 6. In Folge der von den fremden Mächten mit Japan 
über die Gelb - Eirfulation abgefihloffenen Verträge, welche feft- 
feßen, daß jede fremde Münze in Japan Kours haben und nad 
dem Werthe ihred Gewichts im Verhältni zu dem ber entiprechen- 


ben Japanifhen Münze gelten foll, nimmt die Tapanifche Zoll- 


Verwaltung bei der Zahlung der Ubgaben die Dollars nach ihrem 
Gewicht in Bus (gemeimbin Itzebus genannt), nämlich in dem Ver⸗ 
hältniß von drei Hundert elf Bus für Sundert Dollars an. 

Da die Japaniſche Regierung jedoch wünſcht, biefen Gebraud) 
abzuändern und fi jeder Einmifhung in den Wechfel ber fremden 
"Münzen gegen die des Bandes zu enthalten, fo Hat fie bereits bie 
‚geeigneten Maßregeln getroffen, der gegenwärtigen Ausprägung der 
Japaniſchen Münzen diejenige Erweiterung zu geben, melde ge- 
ftatten wird, eine allen Bedürfniffen des fremden unb heimiſchen 
Hambels entſprechende Menge :zu liefern. 

"Die Japauiſche Regierung macht ſich daher anheiſchig, in den 
zu dieſem Zwecke errichteien Büreaus Beld- und Silbermünzen, 
ſowie Gold- und Silberbarrten, welche die Italiener und die Ein⸗ 
gebornen gegen Landesmimzen von gleichen innern Werth um- 
wechſeln wollen, unter Anrechmung einer einfachen "Prägegekäht, 
zunehmen. 

Diefe Prägegebübr fol fpäter nach Uebereintommen ber -kon- 
:geahieenden Theile :fefigefegt werden. Da ſich jedoch biefe Maß- 
regel ‚nicht ‚id Merk .fegen bäßt, ſo ‚lange die Übrigen Mächte, 
webhe mit Japan: in Vertragbverhaͤltniſſen :ftehen, nicht ihre Zu⸗ 
fiimmung zur Abänderung ıder auf ben Mänzwechſel bezüglichen 
Vertragsbeſtimmungen -ertheilt Haben, fo ‚wird die Dapanifche 
Regierung bie Annahme dieſer Mobifilationen ‚den betheiligten 
Mächten unverzüglich vorlagen, und ſoll, falls beren Zuſtimmung 


leichterung und Gicherheit zu gewähren geeignet find. 


erlangt wird, die angedeutete Maßregel vom 1. Januar 1868 ab 
in Vollzug gefegt werben. 


Urt. 7. In der Abjiht, vielen Mißbräuchen und Uebel. 
Händen ein Ziel zu fegen, welche in den geöffneten Häfen bei ber 
Sollabfertigung , dem Laden und Löſchen der Waaren, fowie hin 
ſichtlich des Lohns für die Bootsführer, Lafktträger, Diener ac. ſich 
hecaußgeftellt haben, find die kontrahirenden Theile dahin über 
eingelommen, daß die Gouverneure ber geöffneten Häfen ſich mit 


den Konfuln der Vertragsmächte ind Einnernehmen ſehen ſollen, 


um nad allfeitiger Uebereintunft bie nöthigen Reglement zu er 
laffen, welche biefen Mißbraͤuchen und Uebelfländen abzubelfen und 
allen Sanbelsoperationen und dem Privatverkehr jede moͤgliche Er⸗ 
Es wird 
mittelft des gegenwärtigen Artikels ausdrädlich fefgefegt, daß auf 
einem ober mehreren Punkten am Meereßufer in den geöffneten 
Häfen offene Schuppen erbaut werben follen, um ‚darunter bie zur 
Verladung oder zum Löfchen bereit liegenden Wanren gegen ben 
Einfluß der Witterung zu ſchützen. 


Urt. 8. jeder Japaniſche Untertdan kann in den geöffneten 
Japaniſchen Häfen oder auch im Wuslande jebe Art von zum 
Transport von Waaren und Reifenden geeigneten Segel- und Tamıf- 
fhiffen faufen, mit Uusnahme von Kriegsfchiffen, ‚deren Ermwerbung 
ohne bie Ermächtigung ber Japaniſchen Regierung nicht gejceben 
Darf. 

Die von Japaniſchen Untertanen angelauften Fahrzeuge jellen 
gegen die. Entrichtung einer feften Gebühr von drei Buß per Tonne 
bei Dampffehiffen und von einem Bu bei Segelfchiffen, als “apa 


niſche Fahrzeuge regiftrirt werden. 


Die Tragfaͤhigkeit -jebes Schiffes ift in den Schiffsvegiftern zu 
beicheinigen, und lehtere fiad auf Erforbdern der Japaniſchen Br: 
börden vom Konſul des intereffirten Theils, welcher die Authentizität 
zu befcheinigen bat, vorzulegen. 


Urt. 9. Die Japanifhen Kaufleute und Händler jeder Klaſſe 
find berechtigt, mit ben fremden Kaufleuten direkt und ohne bie 
Dazwiſchenkunft eines Negierungsbeamten zu banbeln, nicht nur ın 
ben offenen Häfen Japans, fondern aud) in allen fremden Fündem. 
wohin fie fi unter Beobachtung der im Art. 10 der gegenwärtigen 
Konvention enthaltenen Beftimmungen begeben bürfen. 

In ihrem Handelsverkehr mit den fremden follen die “apı 
nejen feinen böheren Abgaben ald denjenigen unterliegen, welche 
auch die eingebornen Kaufleute in ihrem gewöhnlichen Verkehr ju 
entrichten haben. 

Die Japanifhe Regierung erllärt überdieß, daß alle Daimiet 
und die von ihnen befhäftigten Perſonen, wenn fie ſich denſelber 
Bedingungen unterwerfen, befugt fein follen, fich in alle fremten 
Länder, jowie in bie geöffneten Japanischen Häfen zu begeben, wo 
fie mit den Fremden in jeder beliebigen Weife und ohne Vazwiſcher 


Tunft eined Japaniſchen Beamten Handelögefchäfte betreiben können 


wenn fie dabei bie beftehenden Polizei-Reglements beobachten und 


die feftgefegten Abgaben entrichten. 


Art. 10. Jeder Japanifche Unterthan kaun in allen gr 


öffgeten Japaniſchen Häfen und in allen Häfen der auswärtigen 
‚Mächte jeine Woaaxen au Bord jebed beliebigen Schiffes, es may 
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einem Japaniſchen oder einem Untertban ber Mächte angehören, 
mit welden Bertragsverhältniffe beftehen, einfchiffen. 

Er kann fi überdied ind Ausland begeben, um daſelbſt zu 
ftudiren oder Hanbel zu treiben, Bat fich jedoch Hierzu mit einem 
Paſſe der fompetenten Behörde zu verfehen, wie dies von der 
Japanischen Regierung in der hierauf bezügliden Bekanntmachung 
vom 23. Mai 1866 vorgefchrieben ift. 

Die Japanifhen Untertfanen können am Bord der Schiffe, 
welche den mit Japan in einem Vertragsverhältnig ſtehenden Na- 
tionen angehören, jede Unftellnng oder Befchäftigung annehmen. 

Auch ift den Bei Fremden angeftellten Japanefen geftattet, 
nad Gutbefinden Reifen zu unternehmen, nachdem fie durch Ber- 
mittelung de8 Gouverneur in dem geöffneten Hafen von ber Re- 
gierung einen Paß erlangt haben. 

Art. 11. Die Japanifhe Regierung wird Leuchtthürme, 
Leuchtfener, Baken und andre Seezeihen errichten und auslegen 
laſſen, welche exforderlih find, um dem Einlaufen der Schiffe in 
bie geöffneten Häfen ihres Landes die nöthige Sicherheit zu ge 
währen. 

Gefhehen zu Yeddo im Jahre der Gnabe 1866, was dem 
jchäzehnten Tage, dem fiebenzehnten Monate bed zweiten Jahres 
von Ke-6 (genannt der Tiger) entfprict. 

(ge3.) V. Arminjon. (ge.) Chibata Kiougano Kami. 
YUjaina Kaino Kami. 
Okigomi Thouzaiemon. 


Handeld-NReglements. 
Erftes Reglement. 

Innerhalb acht und vierzig Stunden nad, Ankunft eine Ita⸗ 
lieniſchen Schiffes in einem der dem Handel geöffneten Zapanifchen 
Häfen (Sonntag ungerechnet) hat ber Kapitain oder der Führer 
des Schiffe dem Japaniſchen Sollamte die Befcheinigung des 
Italieniſchen Konfuls zu übergeben, durch welche dargethan wird, 
dag alle Schiffspapiere, Konnoſſements ꝛc. fid bei ihm beponirt 
befinden, und der Kapitain oder Schiffsführer bat alsdann den 
Einlauf feines Schiffe bei dem Zollamte anzuzeigen und zugleich 
eine gefchriebene Deklaration vorzulegen, welhe ben Namen bes 
Echiffeß und des Hafens, auß dem c8 kommt, feine Tragfähigkeit, 
den Namen bed SKapitaind oder Schiffsführerd, die Namen ber 
Paſſagiere, wenn fi) folhe an Bord befinden, und die Sahl ber 
die Befagung ausmachenden Perfonen enthält. Diefe Deklaration 
ift von dem Kapitain oder Schiffsführer als wahrheitsgetreu zu 
befheinigen und von ihm zu unterjeichnen. Gleichzeitig übergiebt 
berfelbe ein Manifeft feiner Labung mit Angabe der Nummern unb 
Marken der Kolli, au8 denen fie befteht, beren Inhalt, wie ber- 
felbe in den Konnoiſſements angegeben ift, mit bem Namen be®- 
jenigen oder derjenigen, an welde dieſe Kolli adrefjirt find. Dem 
Manifeft ift eine Angabe Über die am Bord befindlihen Provifionen 
beizufügen. Der Rapitain oder Schiffsführer muß Befcheinigen, daß 
dies Manifeft bie genaue Befchreibung ber ganzen Cabung und ber 
am Bord befindlihen Provifionen if, und dieſer Beſcheinigung 
feine Unterfchrift hinzufügen. 

Ergiebt fih, daß fi im Manifeft ein Irrthum eingefchlichen 
bat, fo kann biefer innerhalb vier und zwanzig Stunden (Sonntag 


ungertechnet) berichtigt werden, ohne baß bie Veranlaffung zur 
Zahlung einer Strafe geben fann. Wernr aber nad) Ablauf dieſer 
Zeit eine Abänderung in ber Deflaration vorgenommen ober eine 
Nachdeklaration in bem Manifeft gemacht wird, fo verfällt ber 
Deklarant in eine Strafe von 15 Ptaftern. 

Alle im Manifeſt wicht angegebenen Waaren entrichten fofort 
bei der Ausfchiffung den doppelten Betrag der Abgaben: 

Jeder Kapitain oder Schiffsführer, welcher es vernachläffigt, 
ben Eingang feines Schiffes bei dem Tapanifhen Zollamte inner- 
halb der vorgefihriebenen Zeit anzumelden, verfällt in eine Strafe 
von 60° Piaftern für jeden Tag ber Zögerung in ber Deffaration, 
bie er zu machen hat. 


Zweites Reglement. 

Die Japanifhe Regierung Hat das Recht, an Bord jedes im 
ben Hafen eingelaufenen Schiffes (Kriegsfchiffe ausgenommen) Zoll- 
beamte zu ſchicken. Diefe Beamten müffen anftändig behanbelt 
und es müffen ihnen alle möglichen Erleichterungen gewährt werben. 

Keine Waare darf ohne befondere Erlaubniß der Zollbehörbe 
vor Sonnenaufgang und nad Sonnenuntergang ausgeſchifft wer- 
ben; und die Lufen, fowie die zum Laberaum führenden Zugänge 
müffen in der Seit zwifhen Sornenuntergang und Sonnenaufgang 
unter der Auffiht ber Japaniſchen Sollbeamten mittelft Siege, 
Schlöffer oder anderer Verfchlugmittel verſchloſſen bleiben, und 
wenn Jemand ohne vorgängige Erlaubniß eine diefer Luten öffnet, 
oder die von den Japaniſchen Sollbeamten angelegten Siegel oder 
Schlöffer erbriht, fo verfällt berfelbe in eine Strafe von ſechszig 
Niaftern für jeden Uebertretungsfall. 

Ale Waaren, welde aus einem Schiffe außgeladen werben, 
ohne bei dem Japanifhen Zolamte gejegmäßig angemeldet worden 
zu fein, werben, wie oben gebadht, zum Beften des Zoflamtes fon- 
ziert. Diejenigen Waaren-Koli, welde in der Abfiht angeorbnet 
find, um mittelft Verheimlihung von Werths.Artifeln, die im 
Manifeft nicht deklarirt find, da8 Japanifche Aerar zu benachtheiligen, 
werden konfiszirt. 

Jedes Italieniſche Fahrzeug, welches Schleihhandel treibt, 
ober es verſucht, Waaren im diejenigen Japaniſchen Häfen einzu- 
führen, welche gefchloffen bleiben, Hat den Verluft feiner Waaren 
durch Konfisfation zum Beften der Zollverwaltung zu gewärtigen, 
und ba8 fahrzeug felbft wird mit einer Geldftrafe von taufenb 
Diaftern für jebe Uebertretung belegt. 

Diejenigen Fahrzeuge, welche der Reparatur bedürfen, können 
zu biefem Zweck ihre Ladung ausfdiffen, ohne irgend melde Ab- 
gaben zu entrihten. Die in einem ſolchen Falle ausgefchifften 
Maaren werben gegen Entrichtung aller Koften für die Lagerung, 
bie Arbeiten und bie Bewachung unter die Obhut der Japanifchen 
Behörden geftellt; wirb jedoch ein Theil diefer Ladung verkauft, fo 
find von biefem Theile bie ſchuldigen Abgaben zu entrichten. 

Die Labungen innen auch auf ein anderes in bemfelben 
Hafen vor Unter liegendes Fahrzeug abgabenfrei übergefhifft 
werden; jebe Umlabung muß unter Auffiht Tapanifher Beamten 
erfolgen, nachdem die Solbehörben bie Ueberzeugung gemormen 
haben, daß bie Mafregel nicht in gefegwibriger Abficht ergriffen 
wirb, und nachdem biefe Behörden bie Erlaubniß zur Ausführung 
ber Umladung ertheilt Haben. 
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Da die Einfuhr bed Opiums verboten ift, jo kann jebed 
Italieniſche Fahrzeug, weldes in Japan anlommt, um Handel zu 
treiben, und mehr als drei Catties Opium an Borb bat, von 
Seiten ber TJapanifhen Behörden ber Konfiskation und Vernich⸗ 
tung ber bie8 Quantum überfteigenden Mengen unterworfen wer- 
ben; und jedes Individuum, weldes Opium bem Verbote zumibder 
einführt oder einzuführen verſucht, unterliegt einer Beldftrafe von 
fünfzehn Piaftern für jebed auf dem Einfchleif betroffene Catty 
Dpium, 

Drittes Reglement. 

Wenn ber Eigenthümer ber Waaren oder derjenige, welder 
fie in Konfignation erhält, bdiefelben ausfchiffen will, jo bat er 
foldhe bei dem Japaniſchen Zollamte zu deklariren. Dieſe Defla- 
ration muß fhriftlih abgefaßt fein, und ben Namen bedjenigen, 
welcher die Waaren einführt, und den des Schiff, auf dem ſolche 
fi) befinden, fowie auch Zeihen und Nummern der Kolli enthal- 
ten. Inhalt und Werth jede Kollo müſſen feparat auf bemjelben 
Bogen angegeben werden und am Schluß ber Deklaration ift der 
Werth aller ber fo bei dem Zollamte einzuführenden Waaren zu- 
fammenzuziehen. Der Eigenthümer ober Empfänger ber Waaren 
bat fchriftlih auf jeder Deklaration zu befcheinigen, daß in berjel- 
ben der wirkliche Werth der Waaren angegeben und daß nichts in 
ber Abſicht verheimlicht worden ift, Die Japaniſche Zollverwaltung 
zu benachtheiligen. Der Eigentgümer oder Empfänger der Waaren 
bat diefer Beicheiniguug feine Unterfhrift hinzuzufügen. 


Die Fakturen über bie in diefer Weife eingeführten Waaren 


find der Sollbehörbe vorzulegen uud bleiben in deren Händen, bis 
diefe Behörde die in der Deklaration aufgeführten Waaren revidirt 
Hat. Die Tapanifchen Beamten können eind oder mehrere ber 
beflarirten Kolli unterfuchen und diefelben zu biefem Swed, wenn 
fie wollen, zur Sollftelle transportiren laſſen; dieſe Revifion darf 
jedoch dem Importeur keinerlei Koften verurjadhen, noch ben Waaren 
zum Nachtheil gereihen, und nad ber Unterfuhung müſſen bie 
Japaneſen fie wieder in die Kolli, in demfelben Zuftanbe, in welchem 
fie. fi urſprünglich befanden, fo weit Dies möglich ift, verpaden. 
Diefe Revifion muß ohne Zeitverluft vollzogen werden. 

Wenn ein Eigenthümer oder mporteux von Waaren bie 
Wahrnehmung macht, daß Diefelben auf der Reife Seeſchaden ge: 
litten haben, ehe ihm darüber die Konfignation zugegangen ift, fo 
fann er die vorgefommenen Havarien ber Zollbehoͤrde anzeigen 
und die bavarirten Waaren find alsdann von zwei oder mehr 
geeigneten und unbetheiligten Perfonen abzufhäten. Diefe ftellen 
nach reifliher Unterfuchung eine Beſcheinigung aus, woraus ber 
Betrag der Havarie nah Prozenten für jebe® Kollo beſonders 
unter Ungabe ihrer Zeihen und Nummern bervorgebt. Diefe 
Beſcheinigung ift von den Sachverſtändigen in Gegenwart ber 
Zollbeamten zu unterzeichnen, und ber Importeur bat baffelbe 
feinem Manifefte beizufügen und in bem legtern bie entjprechenden 
Mebultionen vorzunehmen. Diefe Thatſache aber kann die Zoll, 
beamten nicht hindern, die Waaren nad den im Urt. 16 bes Ver⸗ 
trag, welchem diefe Reglements beigefügt find, vorgejchriebenen Förm⸗ 
lichkeiten anzunehmen. 

Nah Berichtigung ber Ubgaben erhält der Eigentümer bie 
Erlaubniß, die Waaren in Empfang zu nehmen, fie mögen fich 
beinn Sollamte befinden oder am Bord belaffen worden fein. 


Alle auszuführenden Waaren müflen das Japaniſche Zollamt 
paffiren, bevor fie an Bord gebracht werben bürfen. Tie Te 
Haration ift fehriftlih abzufaffen und muß den Namen des Schiffes, 
auf dem die Ausfuhr erfolgen fol, mit der Nummer ber Kolli, 
deren Seihen und Gattung, fowie die Beſcheinigung des Werths 
ihres Inhalts enthalten. 

Derjenige, welder dieſe Waaren ausführt, bat fchriftlih und 
mit Beifegung feiner Unterfchrift zu verſichern, daß feine Deklaration 
bie wahrheitsgetreue Ungabe aller barin aufgeführten Waaren 
enthält. 

Alle Waaren, weldhe am Bord eined Fahrzeugs eingejhift 
werben, um ausgeführt zu werben, bevor fie das Sollamt paffirt 
baben, wie auch biejenigen Artikel, deren Ausfuhr verboten if, 
fallen der TJapanifhen Regierung anheim. Es ift jebodh nicht 
nöthig, die Provifionen zum Gebrauh der Italieniſchen Shift, 
ihrer Bemannung und ihrer Paffagiere, und bie Belleidungs 
gegenftände berfelben über das Zollamt geben zu Laflen. 

Diejenigen Waaren, welde bie Stalienifhen Konſularbehörden 
für Lonfisfabel erklaͤrt Haben, find der Japanifhen Behörde jofert 
außzuliefern, und die von ben Stalienifhen Konfularbehörden rer 
bängten Geldftrafen von ihnen alsbald einzuziehen und an ki 


Japaniſchen Behörden einzuzahlen. 


Viertes Reglement. 

Diejenigen Italienifchen Fahrzeuge, welche ihre Erlaubnißſcheint 
von dem Sollamte zu erhalten wünſchen, haben bies vier un 
zwanzig Stunden vorher anzuzeigen, und find berechtigt, biejelben 
nah Ablauf diefer Friſt zu fordern. Werben diefelben von dem 
Sollamte verweigert, fo müſſen die Beamten biefer Verwaltung ben 
Kapitain bed Fahrzeuge oder ben Empfänger ber Waaren ſofert 
davon benadhrichtigen, und ihm bie Brünbe ber Verweigerung mit: 
theilen. Die naͤmliche Erklärung muß dem Konſul gemacht werten. 

Die Italieniſchen Kriegsfchiffe koͤnnen frei und ungehindert ın 
die Häfen ein- und aus benfelben auslaufen, obne ein Manifelt 
vorzulegen. Die Zoll- und die Volizei-VBeamten find nicht bered- 
tigt, biefelben zu vifiticen. Was diejenigen Sjtalienifhen Echifft 
betrifft, welche Poftfelleifen am Bord haben, fo müffen bieje beim 
Sollamte anlaufen und ihren Erlaubnißſchein an bemfelben Tage 
erhalten, au haben fie nur bezüglich der Paffagiere und über die 
außzufhiffenden Waaren ein Manifeft abzugeben. Diefe Fahrzeuge 
möfjen aber immer ihre Ubfertigung erhalten. 

Diejenigen Fahrzeuge, welche ſich in Seegefahr befinden cter 
einlaufen, um Proviſion einzunehmen, brauchen über ihre Ladung 
ein Manifeft nicht einzureihen; wenn fie jedoch fpäter Hunbelk 
gefchäfte treiben wollen, fo müſſen fie ein ſolches vorlegen und 
babei die im erften Reglement vorgefchriebenen Formalitäten br 
obachten. 

Unter den Worten »Fahrzeug,« »Schiffe ſollen ohne Rückſicht 
auf die Stelle, welche fie in dem gegenwärtigen Vertrage und deſſen 
Beilagen einnehmen, immer Segel- oder Dampfſchiffe, ohne Unze 
fchieb der Größe und Gattung verftanden werden. 


Fünftes Reglement. 


Jedes Indivituum, welches eine untihtige Deklaration oder 
ein unrichtiges Certifikat zu dem Zweck unterzeichnet, das Japanijſch 
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Aerarium beträglicher Weife zu beeinträchtigen, bat eine Strafe 
von Ein Hundert fünf und zwanzig Piaftern für jede Uebertretung, 
beren es ſich ſchuldig gemacht bat, zu zahlen. 


Sechſtes Reglement. 
Die Italieniſchen Schiffe Haben in ben Japaniſchen Häfen 
feine Tonnengelder zu entrichten, zahlen dagegen bie folgenden Ge⸗ 
bühren an bie Japaniſche Sollverwaltung: 


für den Einlauf ........ ........... 15 Piaſter. 
für den Erlaubnißſchein............ 7 > 
für jedes Gefundheitd-Aitefl........ 1% > 
für jebes andere Dokument........ 15 > 


Geſchehen zu Yeddo im Jahre ber Gnade 1866, was bem 
fechözehnten Tage, fiebenten Monats und zweiten Jahre von KE-6 
(genannt ber Tiger) entſpricht. 

(gez.) V. Urminjon. (ge) Chibata Kiongano Kami. 
Aſaĩna Kaino Kami. 
Okigomi Tchonzaiemon. 


Einfuhr⸗Tarif. 
1. Klaſſe. — Specifiſche Abgaben. 





* 
2 
ẽ 
8 
8 
1Alaun......................... 100 @attie | — | 15 
2 | Elfenbein (Elephantenzähne ohne 
Unterfchieb ber Dmalität).. » 15 | — 
31Benzoe ....................... 2 | 40 
4 | Rnöpfe, meffingene... ........ ...1 1Groß — 22 
51 Katechu...................... 100 Eattie | — | 75 
6 | Lichte. .oooonncronnonnnunnnr nn. > 2 | 25 
7 Srehirohr Battans).. IT N) — 145 
8 I Ehinin ....... Lennnnennunnnennee Eattie 1 | 50 
9 Sinmober ........ ............ ..| 100 Cattie 9, — 
10 Cochenille u... u... > 21 — 
1 1 Leim MERKEN EET uote ne.e en... , — 60 
12 | Tauwerl..oonosconornocencsee » ı | 25 
13 Mhinozeroßhörner.. ...... ........ 3 | 50 
14 | Büffel- und Sirfähörner... » 1] 5 
15 | Rinde des Manglobaums.... » — 115 
16 | Rode Baummolle. .......0r0r000 > 1 | 25 
17 | Baummollenes Gar, weiß oder 
8 ärbt er 0nne ...... s.... * 5 — 
18 Leder —non.0..]........oeo ....... > 2 — 
19 | Zähne des Wallcoffes...... none > 7 150 
20 | Sähne bes See⸗Einhorns (Narval) Cattie 1] — 
21 | Baummwollengarn, weiß ober ge 
färbt, in Steihnen ober auf 
Roͤllchen ................ 100 Cattie 7 | 50 
22 | ®ambier.. .oouccoonsnencnnee > — 145 
23 | Bemwärznelten und N Rettenblätgen. ’ 11— 
24 Gyps ........... ........... IR 2 — 8 
25 | Gummi guttä.................. > 3 | 75 
26 Indigo, ig .............. — [75 
27 Soouronne > 317 
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Laufende Nr. 


3% 


Sandelholz ..................... 
311Sapanholz ..................... 


Metalle. 


Eiſen, verarbeitetes in Stangen, 
Barren, Nägeln ...... 

34 »  robes Buß, in Bänzen.. 

35 » altes Brud- 

Eifendraht 

weißes (verzinntes) Eiſenblech ... 


UK ur Se Er ur ur er ze —— 0—0 


Quedfilber ..................... 
Meffing und Patentmetall zum 
Berhäuten der Schiffe, aud 
Nägel und Bolzen aus foldhem 
Blei, gewalzteß ....... ......... 
41 | Blei in Mulden.......... 
Kupfer und Bronze, gemalt, in 
Nlatten, Barren un Nägeln. 


Zinn ......................... 
Sin! und Spiauter... 


Verſchiedene. 


Betelnüſſe...................... 
Büffel- und Kußhäute .......... 
Haifiſchhaͤute................... 
Pfeffer, ſchwarzer und weißer.. 

Fiſche, geſalzene ................ 


Feuerſteine .... 
51 | Maler- und Anftreicherfarben aller 
Art, roth, weiß, gelb ꝛc., Blei⸗ 
farben (Mennige, Bleiweiß, 
Mafficot), Del zu Farben ... 













52 | Eißvogel- und Pfanfebern....... 
53 | Puthut (Wurzel, deren Geruch 

bem Rhabatber gleicht) un 
54 [Rhabarber ..................... 
55 | Seife, ordinaire ............... 
56 | Dradenblut, Myrrhen, Weihrauch 
57 I Eigarren..oocnuenonneee orten. 
58 | Matten zu Gußbeden ......... . 
59 hnupftabak ....... ....... 


——58 zu Fußteppichen ..... 


ir ichsleinwand oder Wacheleder 
Yu Möbeln ............. 

Segeltud, hänfenes und Banm- 
wollened.. 


Menge. 


100 Cattie 


> 
> 
> 


> 


9 
100 Stüd 
100 Cattie 
> 
» 


3 
100 Städ 


100 Eattie 


> 


3 
Cattie 


36,5 M. lang 
Catti 


e 
100 &Eattie 


für 9,14 M. 


10 Yuarb 


» 


Abgaben. 


Bus (is. 


1 
10 
1 


Io oo Ittıı 


| wo 


| ln | 


eu 
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Geringfügigkeit des angebotenen Materials in Schleſiſchem Gewächs fein 
eigentlicher Marktverkehr entwideln. — Was angeboten war, wurde, mit 
Ausnahme einiger ſehr in Güte abfallenden Poſtchen, bald geräumt. — 
Die Qualität der Flächſe war im Allgemeinen ber vorjährigen nachſte⸗ 
enb; von ſolchen Diftriften, welde ſich ausnahmsweiſe einiger Strich⸗ 
regen zu erfreuen hatten, war gute und gut behandelte Waare zu Markt 
gebracht; die Preife ftellten ſich für geringere Sorten um circa 1, für 
mittel und feine Sorten um ca. 2 Rthlr. höber. — Nämlich für orbinaire 
bis mittel orbinaire Flächfe auf 14—17 Rthlr., für mittlere Fläͤchſe 17 
bis 19 Rthlr., für feine lächfe 20—22%, für feinere bis feinfte Rafen- 
zöfle bie 24 Rihlr., dergl. Wafferröfte bis 28 Rihfr. Zu 28 Rthlr. foll 
allerdings nur ein einziger Poften vorgefommen fein, wie überhaupt hoch⸗ 
feine Sorten wieberum nur wenig vorhanden waren. 
Aus der Provinz Pofen waren Proben von ca. 500 Eir. Flachs 
ausgelegt, von Sähfifhen Händlern ca. 2000 Eir. Außerdem Einiges 
von Heede und Mufter von ungefähr 16,000 Etr. Ruſſiſchem Flachs und 
Werg; es ift nur befannt worben, daß von MRuffifcher Hechelheede ein 
Doften zu ca. 14% Rthlr. verfauft worden; in Nufjifchen Flächſen wird 
meift außer bem Markt gehandelt. Es waren zugeführt: 


aus dem Kreiſe Namdlan .....c.r... ....... 2000 Kloben, 
» „CTreutzburg ................. 11,000 , 
> N Dolmifa- Wartenberg nein. . 8,900 » 
» Brieg. .PP......... ........ 5,60 
» ODels P.................... 5,60 5, 
» y Streehlen.....-..o:-0eenen un. 4,000 , 
» »  Rofenberg....-nucr-r.. 3,200 5 
> » Bredlau....-uncnnnnnrrannn: 260 ,„ 
» » tallenberg ..... ............ 1,100  , 
A 6 nn . .................. a » 
Ruſſiſche Flaͤch e................... ...... .2 
— nenne 40000 5 
Qeipgiget oo 22022 emanensnnnnnaneer nenn ... 20,000 , 
Medienburgifher.....------..-ooueennnenae 2000 3 


Pofener Flachs unb Merg ......... ....... 
zuſammen 423,600 Kloben. 
Seit Errichtung des hieſigen Flachsmarktes find von Schlefifchen 
Slächfen überhaupt zum Verkauf geftellt worden: 


in 1851 ..... 51,170 Kloben, in 1860 ..... 71,840 loben, 
„ 1852 ..... 74,90 ,„ „ 1861 ..... 4780 , 

„ 1853 ..... 53500  , „ 1862 ..... 222,495 

„ 13554 ..... 43,200 , „ 1863 ..... 147,400 , 

„ 1855 ..... 105,280 ,„ „ 1861 ..... 178,90 , 

„ 1856 ..... 73812 ,„ „ 1865 ..... 193,230 , 

„ 18597 ..... 85,310 , „ 1866 ..... 245,620 , 

„ 1858 ..... 51,140 , „ 1867 ..... 175,370 , 
„1859 ..... 69,406 , „ 1868 ..... 63,600 , 


Blogan, 3. Degember. Der Abfag von Tuchen iſt noch unter den 
befcheibenften Erwartungen geblieben und was verkauft ift, befonbers auf 
ber Meffe in Frankfurt a. O., ift zu fehr gebrüdten Preifen weggegeben. 
Diefer Fabrikationszweig leidet zu lange, ohne Ausſicht einer erheblichen 
Befjerung. 

An den Eifenhüttenwerten und Maſchinenbananſtalten wurde nur 
mit eingefhränfter Arbeitskraft gearbeitet, weil Nachfrage unbefriebigend 
geblieben. 

Die Etärkefabrilen arbeiten zwar ſtark, werden aber aus ben erften 
Fabrikaten wohl keinen Nupen bringen, ba bie vor der Kartoffelernte 
gemachten Ankäufe, in ber Erwartung einer geringen Ernte, mit hoben 
Preifen gemacht find. Nach ber Ernte waren Kartoffeln reichlich an⸗ 
geboten, bie zu niedrigen Preiſen verfauft find. 


——— — —— — — — — — — — — — — — — — ug] 
— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Der Winter herrſcht Hier ſeit mehreren Tagen. Die Saaten, bie 
ſich vor dem Winter befriedigend entwickelt hatten, ſind durch eine leichte 
Schneebede geſchüutzt. 

Münfter, 5. Dezember. Der abgelaufene Monat ift für den Ver⸗ 
kehr bes biefigen Plahes von untergeorbneter Bebeutung gewefen. Das 
bereits im Oktober erfchlaffende Gefchäft fehte fi) im November in der⸗ 
ſelben Weiſe fort und fo fließen bie vorgefommenen Umfäse, fat nur 
dem momentanen Bebarf ihren Urfprung verbanfend, in nit wahr- 
nehmen, baf bie feit langer Zeit ſich kundgebende Geſchäftoloſigkeit — vor- 
übergehende SKonjunfturen abgerehnet — im Ganzen einer größeren 
Thätigkeit Pla gemacht Hätte. 

Das Baumwollengefhäft trägt noch immer einen ſchwankenden 
Charakter und kann bei dem ſtarken Angebot fertiger Waare dem viel 
geringeren Bebürfniß gegenüber feinen danernden Auffhwung nehmen. 
Dabei wirb mehr als je über fchlechte Preife gellagt und es fol viele 
Fabrikanten geben, welche ohne jeben Nugen gegenwärtig zu arbeiten ge 
jwungen find, weil fie im Winter ihre Mrbeiter nicht gern entlafjfen 
wollen, ebenfowenig aber zur Einſchränkung ihrer Fabrikation ſchreiten 
möchten, weil daburch ber Betrieb vertbenert und das Beſtehen ber 
Konkurrenz bei ben jetigen Preifen fär fie zur Unmöglichkeit wird. Die 
Anficht, daß viel zu viel im Verhäliniß zum Bebarf fabrizirt und dadurch 
ber ziemlidy hohe Stand ber rohen Wolle unterhalten wirb, ſcheint bier- 
uch nicht ohne Berechiigung zu fein; es bejeugt dies aber auch binläng- 
lich, wie wenig erfreulich Die jegigen Gefchäftsverhältniffe auf dieſem 
Gebiete find und daß von einer jeben Yenberung berfelben quasi eine 
Beflerung zu erwarten iſt. 

in Folge der andauernd guter Zufuhren in Berbindung wit Dem 
ſchwachen Konjum und ber guten Kartoffelernte hat, wie es voraus 
zuſehen war, ein weiterer Rüdgang ber Getreibepreife ſtattgefunden, unb 
zwar wurbe Weizen davon am wmeiften betreffen. Derjelbe if im Ber- 
gleich zu Gerfle, Hafer und Roggen außergewöhnlih billig und ba ber 
Konſum aus biefem Grunde verhältnigmäßig ftärker als in ben anderen 
Fruchtarten ift, fo dürfte es leicht fein, daß, ba bei ber frühen Ernte 
und dem Mangel alter Vorrätge ſchon bebentenb davon verbraudt iſt, 
die Preife in ben nächſten Monaten eine fleigenbe Richtung nehmen. 
In Roggen und Gerfte war ber Umfoh nicht belangreih und die Ab⸗ 
weſenheit jeber Spekulation gab dem Geſchäft das Gepräge groser 
Unthaͤtigkeit. 

Ueber ben Staub ber jungen Saaten läßt fi) nur Günſtiges be⸗ 
richten. 

Die Durchſchnittopreiſe für Getreibe waren: 

für Weizen pro 85 Pfd. 2 Rtihlr. 24 Ser. bis 2 Rthlr. 27% Car., 
» Roggen „OO „2 „, » 2 , 0 „, 

Nyföping, 6. November. Die Ernte in Södermannland hat beim 
günftigften Wetter eingebracht werben können, das Getreide ift beſenders 
ſchwer, und von fo ausgezeichneter Güte, wie fie feit vielen Jahren 
nicht mehr Dagewefen if. Weizen, wovon bie Ausſaat nicht un- 
betraͤchtlich war, bat das 6. bis 8. Korn geliefert, Moggen, bas Haupt⸗ 
probult der Provinz, das 7. 6i8 8., Hafer das 5., Mengkorn das 3., 
Erbfen und Widen das 5., Kartoſſein das 7. bis 8. Korn. Rüben unb 
Kohlrüben find qut gerathen, bagegen war bie Heuernte flieht. Im 
Allgemeinen hat man die Meinung, ber Kornertrag fei nicht nur bin- 
teihend für ben VBebarf der Provinz, fondern liefere noch einen beträcht- 
lichen Ueberfhuß. Das in dieſem Herbft ausgefäete Getreide hat ein ſehr 
guted Anſehen. Die Getreibepreife find für jeht: Weizen 2 Niblr. 
23 Sgr. bis 3 Rthlr. 7 Sgr., Roggen 2 Rthlr. 12 Sgr., Hafer 
1 Rthlr. 10 Sgr., alles pro Sceffel. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 148, 149, 150 und 151 der Handelöfummerberichte bei. 


Heraußgegeben von Jurdan, Geh. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober-Regierungsrath. 
Gebrudt in der Königlihen Geheimen Ober⸗Hofbuchbruckerei (R. v. Deder). 
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Geſetzgebung. 
Oeſterreich. 


Kundmachung der K. K. Statthalterei vom 17. Auguſt 
1868, betreffend den Uebergang ber den Elbezoll⸗ 
gerichten zugewieſenen Gefchäfte, theils politiſch⸗poli⸗ 
zeilicher, theils gemwerbliher Natur an die neuen 
politifhen Bezirks Behörden (Bezirkshauptmann ⸗ 
ſchaften) in Melnik, Leitmeritz, Raudnitz, Auſſig und 
Tetſchen. 
Candet · Geſehblatt für dab Königreich Böhmen 1868. IX. Stüd.) 
Das K. K. Miniſterium des Innern fand laut h. Erlaſſes 
vom 29. Juli l. I. im Einvernehmen mit ben K. N. Minifterien 
des Aeußern, ber Juftig und des Handels zu beftimmen, baß bei 
der bevorftehenben Organifirung ber politifhen Behörden in Bäh- 
men nad) bem Grundſahe ber Trennung ber Rechtspflege von ber 
Verwaltung von jenen Ugenden, welche durch ba auf Grund bes 
Hoflammerpräfibial · Dekretes vom 2. Dezember 1845 erfloffene 
Cirtulare des beftandenen Böhmifhen Guberniums vom 30. April 
Preuß. Bandelö-Arhio 1868. II. 





1846 (Prov. » Geſ. Samml. für Böhmen, 1846, ©. 287 ıc.) in 
Folge der Elbefgifffaßrts-Afte vom 23. Juni 1821 und der Addi- 
tional- Ute vom 13. April 1844 den Elbezollgerihten zugewiefen 
worden find, folgende Gefchäfte theils politifch - polizeiliher, theils 
gewerblicher Natur unter ben nachſtehend bezeichneten Beſchraͤnkun · 
gen an bie in Melnit, Ceitmerig, Raubnig, Auſſig und Tetſchen 
zu errichtenben politiichen Bezirks · Behoͤrben überzugehen haben: 
5.2. 
A. nad) dem Urt. XXVI. der Elbeſchifffahrts - Alte die Be- 
Banblung und Entfeeidung: 
x. 
©) über bie von Privatperfonen unternommene Semmung 
des Leinpfabes. 
x. 
B. nad) dem $. 47 der Ubbitional-Wkte. 
1. Die Unterfugung und Beſtrafung: 

a) von Uebertretungen ſchifffahrts · und ftrompoligeiliher 
Vorſchriften buch Schiffs. ober Floͤßführer, beren 
Dienftleute, Paflagiere oder Schiffszieher; 

b) von Egeeffen, welche bie zur Bemannung ber Strom- 
fahrzeuge ober zum Schiffszuge gehörenden Perfonen 
gegen einander oder gegen bie in Wusübung ihres 
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3. Bauholz; 
4. Ginſeng oder nicht namentlid aufgeführte Droguen-Baaren ; 
5. Waaren aus Bambus; 
6. Seidenzeuge zu Kleidern, Gewebe und Stidereien aus Seide; 
7. Ratten und Strohwaaren, 

fowie endlih alle anderen Waaren, welche in dem obigen Ber- 


zeichniß nicht begriffen find. 


Befondere Befimmungen. 

1. Diejenigen Artikel, welche in ber Ueberfiht für die Einfuhr 
nicht aufgeführt find, welche fi) aber in der für bie Ausfuhr 
finden, entrichten nicht Abgaben nad) Vorſchrift Diefer letztern; 
fondern werben nad dem Werth verzollt, und biefelbe Vor⸗ 
fhrift findet Unmwendung auf alle Ausfuhrartitel, die unter 
diefem Rubrum nicht, wohl aber in ber Ueberfiht über die 
Einfuhr namentlih aufgeführt find. 

2. Die Fremden, welche ſich in Japan wohnhaft aufhalten, 
die Schiffsmannfhaften und bie Paffagiere ber fremden 
Schiffe können ſich mit berjenigen Quantität fremben Weizens 
ober Mehls zur Ausfuhr verforgen, welche für ihren perfön- 
lichen Bedarf erforberlih ift; doch muß bie Erlaubniß zur 
Verſchiffung beim Sollamte nachgeſucht werben, bamit der 
fraglihe Weizen und das Mehl an Bord eined auslän- 
bifhen Schiffes verladen werben koͤnnen. 

3. Das in dem gegenwärtigen Tarif erwähnte Katti ift gleich 
0,60453 Kilogramm. 


Der Englifhe Fuß gleid..... ..... 0,3048 Meter. 
Die Yard glei ................ 0,9144 > 
Das Tapanifhe Kancihate........ 0,2987 » 


Der Bu ober Iztzebu ift eine Silbermünze, welche nicht 
meniger al8 8,67 Gramm wiegt, unb nicht weniger als neun 
Theile reine Silber und einen Theil Tegirung enthält. 

Das Ent ift der hundertſte Theil des Bu. 

(gez) V. Urminion. (ge) Chibata Kiougano Kami. 

Aſaĩna Kaino Kami. 
Dfigomi Tchouzaiemon. 


Statiſtik. 


Norddeutſcher Bund. 
Cübeck. 


Lübecks Handel und Schifffahrt in 1867 j. 
(Nah dem Berichte des Preußifchen Konſulats.) 


Das Gefhäft am hieſigen Plag unb nad) ber näcften Umgegenb 
bat fi, foviel ermittelt werben fonute, auch im Jahre 1867 in etwas 
erweitert, dba bie erfreuliche Zunahme ber Zahl unferer Einwohner und 
bie manderlei hierfelbft eingetretenen Erleichterungen bes Verkehrs erſicht⸗ 
lich nicht ohne mohlthätigen Einfluß auf das Plabgefhäft und den Bew 
kehr mit ber nächften Umgegenb blieben. 


I) Wegen bes Vorjahres fiehe Hand. Arch. 1868 I. ©. 117. 


Der Verkehr über die nächſte Umgegend hinaus mit bem übrigen 
Deutſchland einerfeitd und bem Ausland anbererfeits, ber große Hanbels- 
verfebr und beziehungsweife der Eiſenbahnverlehr und die Ehifffahrt, 
haben im Jahre 1867 vielleicht feinen ober nur geringen Zuwachs erhal. 
ten, ba, was bie Schifffahrt betrifft, die Zahl der Dampfidiffe durch bie 
Verlegung ber täglichen Poft- Dampfiifffahrt nah Dänemark von bier 
eine wefentlidhe Einbuße erlitt und einzelne Zweige bed Handels unbe 
Dingt eine Abnahme zeiaten; fo hatte namentlih bie außerorbentlid 
ſchlechte Ernte im nördlichen Schweden unb faſt in ganz Finnland, bie 
fih an eine Reihe von früheren Mißernten anſchloß, ben allerungünftig 
ften Einfluß auf ben Abſatz nad) jenen Gegenden. Dagegen entwickelte 
fih der Verkehr mit den anderen Ländern, wit welden Lübel in Ge 
fhäftsverbindung fteht, in befriebigender Weiſe. 

Regelmäßige Dampffdifffahrten wurben zwifchen bier und Schleswig⸗ 
Holftein, Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland, Rußland und 
Medienburg unterhalten. 


Die Eifenbabnverbindungen, deren Lübeck fidh erfreut, werben durch 
die beiden Bahnen ber Lübel-Bücener Eijenbahngefellfchaft vermittelt. 
Bon ben zwei wichtigen Bahnen, welche uns noch fehlen — nämlich 
Läbeck⸗Kleinen, zum Anſchluß an bie Medlenburgifdien Bahnen, 
fowie die Bahn durch das Fürſtenthum Tübel nah dem norböftlichen 
Holftein zum Anflug an bie Dftbolfteiniihen Bahnen — wirb ber 
Bau ber erfteren burd die Großherzoglich Medienburgifche Regierung 
ausgeführt, nachdem eine Aftiengefellfchaft in Folge ber Zahlungseinſiel 
lung ber im Auslande anfäffigen Haupt⸗Aktionaire, ben in Angriff ge 
nommenen Bau einftellen mußte. In Betreff be Baues einer Lübed: 
Eutiner Bahn wurben Verhandlungen gepflogen, bie aber noch zu keinem 
Abſchluß führten. Nach ber Herftellung aud diefer Bahn, weldye bof- 
fentlih in nit allzuweiter Ferne fteht, würbe ben Eifenbahnverbintungen 
Lübels Nichts zu wünfchen übrig bleiben. 

Die Getreibe-Ernte unferer Gegend im Jahre 1867 unterlag in ben 
erftien Monaten nad) ihrer Einbringung den verfhjiebenartigften Schägun- 
gen Binfichtlich des Ertrages; unter ben Produgenten war bie Meinung 
vorherrfchend, daß bei weitem fein Durchſchnitt erreicht fei, und fie Bielten 


‚| e& deshalb für vortheilhaft, mit dem Probußt zurädzubalten. Alle Korn- 


arten hielten fih dadurch bis Anfang März hoch im Preife; da inbef 
ber zu erwartende Abzug fi nicht einftellte, begann bie Zufuhr vom 
Lande anzubrängen und Preife erfuhren einen rapiden Rückgang. Der 
Produzent hatte ſich felbft und die Händler arg getänfcht; es ftellte fih 
beraud, baß bie vorigjährige Ernte in allen ihren Theilen einen reichli- 
hen Durchſchnitts⸗Ertrag erreichte. Die Kartoffeln haben wohl hin und 
wieber durch Krankheit gelitten, immerhin aber war bas Kefultat ter 
Ernte ein fehr gutes und Hat wefentlih Dazu beigetragen, den Verbrauch 
von Roggen auf das Außerfte Maaß zu befchränten. 

Die diesjährige (1868er) Ernte war bis auf Rleinigfeiten mit bem 
15. Auguſt als beendigt anzuſehen unb ift das Ergebnif ungefähr fol- 
gendes: 

Winterfrucht iſt durchgaͤngig nach Fuderzahl lohnend und von fdyöner 
Qualität, auch ſchwer im Gewicht. Ueber Gerſte und Hafer gehen bie 
Urthelle auseinander; wenn man auf ber einen Stelle mit dem Ertrage 
fowohl an Stroh und Korn zufrieden ift, fo Hört man anbererfeit8 auch 
wieber bad Gegentheil, unb find bie Erträge wohl hauptſächlich von ber 
Bobenbeichaffenheit wie auch von ber früheren ober fpäteren Beftellung 
abhängig geblieben. Die Kartoffeln find durchgängig durchgewachſen und 
finden fi wenig Knollen unter benfelben; auf einen Durchſchnitts⸗ Ertrag 
ift nit zu rechnen und werben fi Preife für dieſe Frucht Gier bed 
balten. 

Die Schifffahrts umb Hanbelsbemegung bes Jahres 1867 wirt 
durch die nachſtehenden, von ber biefigen Sanbelölammer zufammenge- 
ſtellten Tabellen veranſchaulicht: 
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Shifffabrt. 
Ueberfidt ber im Jahre 1867 angelommenen Seefdiffe. 


A. 























































Anzahl Anzahl Bezeihnung ber verfchiebenen Flaggen. 
ber In Lübed ein Pübeder] Dani | Engli-| Fran- | Ham- | Han- Ruffi-JSchlesw. ISchwe- | Total 
Schiffe 4 fie. ſche * öfifdelburger| nov. fein. | bifche 
mit angelommene cu Bee IE: -TRRG Bu 1 Pe Bu -7 PER 0-2 BEI Be I PR) :IS1l,.1 db 
u HgHEHSHSHSHHS sis: _ 
und in Seeſchiffe. 5 S 3|2 3 Laften. 
Ballaf 21813 13]2 8|< 8|2 jöl2 8 8136 
ã ScESEISEASESE— sie|s 
327 Ivon Rußland unb 
innland........ 8327| 194| .| 6 1 ef: 7) .}10| 41 15| .5187 3|.| 3 .J: 4 
440 | „ Schweden .....- 439| 11 1} .I 3 I.) .11 . 412.11141 91158 2 | . |861| 11 36664 
4 5, Norwegen ...... 4.. +4: . 1444. .4.44142 le 1-1 2. 124% 
398 | „ Dänemarl...... 377121143) 14119 I |. -I/.b-| .114. 1|. 16 | . 1197 22603 
43 » eswi o 204 41 . 4 « {7} » . . .i- v . . . , 1 36 2 . 531% 
112 | „ Solftein 89123 14] 6 . 4.. ... . 144. 2| 2 8115]. 3352t 
8 | „ Dreußen ....... 82] 2 1] 2 . .|.Jl 1. 41113] 4. 70. 2|. 2748 
74 | „ Medlenburg.....| 67] 7134| 4] . . . - | -127| 3] .| 1. 6 2679 
1] „ Sammer ...... IN .|I 1]. . . . . 1.4.1.1... 18 
3| Bremen. 3.4 .| FL - . . 1.521 .1. IL. . . l 77 
6|, Sollant ... 5 11 . . . I... 2 U. 13 254% 
31 „ Belgien. 34. . 4. 21 41. 4141 113 
10| , anfreih -..... 10) .J 1 . . 2 -I 4.1.1: 1 2| .1 3 1... 1186 
1323|, eoßöritannien . 133} .J10 14| .F13 . 1! .j3 | .167 5 1| .115 2.1 2 1651 
11 „ NRorbdamerifa . 1 . . . . . J.4. 1 . 1.4. .1.1. 
1639 Schiffe, ( mit @abung [1581] .| 188 48 4° 6 1785, 
von denen in Ballaſt . 5581 21 . 7 1 . 
Total der Schiffe] 204 248 156 564 
Eabunge- ber Schiffe mit rung 15940 501541] 2809 145768, gt: 
fähigkeit | „ , Ballaft | 2008: 95 1333 si 431 
Zotal "per Laften! 179482] 4970 159 O7 ’ 157% 1050 ? est 51 561 D50I55] 29421 4577641178574 
Ueberfiht der im Jahre 1867 abgegangenen Seefdiffe. 
Anzahl Anzahl Bezeichnung ber verfchiebenen Flaggen. 
ber Bon Lübel ; 7 Dreu- | Ruffi- Schles.Schwe⸗Total 
Schiffe 5 Bifche | fche. | Solft. | difche R 
it egangene &| .JIal Je! .Io| .. er 
ea selsleji|själe 
und in Seeſchiffe. 3 * 3 3 3 = | Laften. 
Balla 9 4 III, ID 
BıEs)5j2]8Je|E € 
226 Ina Rußland und 
innland ....... 178] 48 9) 9 2. 2 J. 10] 5I 11.p. 3271 209 . |. 3] 22764 
132 | „ Schmeben ...... 94| 38 . . . - V. IE 1]. Do I. 1-1]. 51 . | . 1 91] 31] 150854 
390 | „ Dänemark ...... 373 7 u iliz2 i0. II al. 181. 1197 22412 
44 | „ Schleswig ..... 43 II 1. J. . 1 Be J. 4. .4119. .435.4. 547% 
97 1 Holſtein 83 14 .1121 2 .|. 1-1 .J1-|.41.1-4. . 181] 2 2507% 
44 | „ Dreufen ....... 27) 17) .| 1 11 4 1/7 14 1/4.) .20| 8 1ı 1 2646 
751 „ Medimburg..... 67| 8433| 4 tl 1300| 4.|..]|-.11 2|. 3287 
1] „ Bremen...... 1 .. . . . . 4. 1 .J. . . 1.1.1. 2 
5 | „ ber Norbfee..... 1 4 .| 2]. J.. 1|, I. 947% 
6166|, > Oſtſee ...... 1961420] . 31 7118 . 1835 5] 68 | 76] 16 10 731 46793% 
u IEIHINHHEIFIESEIERGE 
von benen in Ballaft 567 En 62 23 69 
Totat der Schiffe 6 122 
Labung- ber Schiffe mit Labung | 14070%] 2189 | 1163% 288% 1795%113524%) 
fähigfeit » „ in Balleft | 3251% Toms 1085. 2904 s1% 1314 | 82682] 1474% 621 | 355921 1430 





Total ber Laften | 173224] 4970 [2199 | 2205| € 19 037241 17635] 621 |5355 24954% 





1) Nah ben Konſulatsliſten beträgt die Zahl ber unter Preußifcher Flagge amgelummenen unb abgegaugenen Schiffe 127. 






YOAL 


(D. R.) 
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Am Schluffe bes “Jahres 1867 befaß Lübel 42 eigene Schiffe mit 50884 Laften a 4000 Pfd. Im Bau auf den Werften befanden fid 
7 Segelfhiffe unb ein Schraubenbampfidiff. 


B. @infubr. 


Vergleichende Zufammenftellung ber Einfuhren fanb- und feewärts in den Jahren 1866 und 1867 
nah ben Waaren: Artikeln.) 











1867 _ Sm Jahre 1867 
artitel ſeewarte landwaͤrts Mr 
land» 
waͤrts. 
mehr. | weniger. | mebr. | weniger. | mebr. weniger. 
Abfaͤlle ................. ..... Pfund 3 451279 I 219774 | 626426 . 225531 175147 . 152594 . 
Waun ........................ » 1 | 43674 | 17600 | 57011 . . . 37564 
AUmibam ..-.:200r0ononnonnne ne » 34616 ! 99638 | 16039 | 302098 . 1 183878 . 
Baumwolle .....ucn--ucncnnnnne » 55939 | 2047888 55939 1735112 . 
ier .............. Tonnen 536 1056 
Desgl........... ............ Flaſchen 750 554 87 . 4976 
—D ——— !!::. Pfund | 138683 621497 464814 688376 
* Rufe, Hi > | 108 —— A— 
er, erflihe, Muſikalien » . . 
—EE 3 - 1179755 440058 - 6823962 . . 707383 
Kesnonennsansosnnunenunee » 2050 2094 | 7683314 44 1696508 . 

— 5*— . » 544468. .1.403852.| 3210787 . .. 17866350 
orien und Ei orlentwurgeln. » 240612 240480 94312 14009 . 
Bolpniafwaaren, —5 > 17029 7559 | 1147206 . 171562 
Kontariten, eble Metalle .... et. Pfb. 351187 .. 18082198 
Dedgl. .............. Pfund . isses _ 99643 . 
Dungmitkel PPPPPPFPFETUTETERTER Pe . . 668736 . 11804 

Eifen in Stangen, Bünben unb 
Dlatten ................. .... » 6898070 7025280 |.1765267] 12721 1102105 . 
Ei — .................. 72103847 2638989 | 58267651 535142 2 . 
Kensurnnunnsononserunnnone Viertel 1838 1245 0 . 688 
Dabei, no buftrier und kurze 
.. c. Pfund | 212747° 4917342 929148 
Gärbeftoffe und Farbewaaren.. 428624 195082 | 5818787 . 1580071 . 
und Feberpoſen .. » 768426 599436 | 639% . 220615 
Felle und Häute .... » 1414005 1739538 | 1951111] 325533 1185555 . 
Fiſch geſetzene geräudherte anb . 
FE „  Lnorass | woages | wr01 | 1eauhh . . | 120905 
Desgl ...... ............... Tonnen 4 21453 714 .. 123 . 
IB en eeneanneensene san ennee 1 fund | 92675- 131868 | 4193| 39198 34519. 
leiſch, geraͤuchertes und gef » 244797 | 34717 | 378184 47689] 133387 146359 . 
Srühte einheimifthe un » 16758 13597372 | 16364 | 4996940 . 1899174 . 
San iü ............. 54984 | 921617 | 263640 | 7770261 208656 . 
eide 
EDEN ...... senennnsnennen Laſt. &ch. 1299.77 | 2577.19 | 460.72 2910. ı| . . 1 506.3 
Roggen -...- ............. 1216. 90) 1046. 2915103. 28 | 1277. 36 | 3886. 34 4117.41 . 
Bethle anenaennennnnen vn R 554.56| 420.27] 827.76| 464.38] 273.20 317.31 
Bafer.......... ....... > 394. 4| 438.90| 129. . | 723.35 19. 37 
Exrbfen..........- ........... 106. 68) 238. 9.1 83.68| 387.57 126.48 
VDuchweizen ................. 81.22 . 83. 60 . 2.38 
fr) RE Kor 1.24] 92.21] 11.60| 150.59| 10,36 68.74 . 
Bohnen ........ ........ oo... » . 5.95 1.59 7.12 1.59 2.72 








| 1) Von ben durch die Produzenten felbft eingeführten landwirthſchaftlichen Erzeugniffen ift nur das Getreide aufgenommen , bie übrigen 
bagegen, fowie alle auf ben Markt gebraten Konfumtionögegenftänbe, welde bei ber Einfuhr fofort der Acciſe unterliegen, als: Käfe, Butter, 
Brennholz ꝛc. find wegen mangelnder Solltontrofle unberddfiätigt geblieben. 


YUrtilel. 


Gewürze oounneneunnnagennunner 
Glas unb Glaswanten... 


Sraupen,. Grüke und Mehl... 
Haare und Borften ...........- 
Dar und Hanfheede ..........» 


Sole und Solmanten: 
Balken, Sparren, Spieren und 
Schwellen...........er.r.. 
Bretter und Planten...... 
Ratten ...................... 


Brennholz .................. 
Holzwaaren ................. 


me 9802 0a 1 80 501 98 80065 


............, 00 


Gunyen een . 
Maſchinen und Mafchinentheile 
M 


Metalle, diverſe .............. 
Mineralien und Naturalien..... 
Dinerarwafler ............. u... 


Detroleum ..................... 


ar ——— ——— —⏑ — —⏑ ⏑— — — 


Dottafhe ............... nun 


fee- land» 


"T wärtsd. | wärts. 


Dfand 2747| 265608 
.Colli u. loſe 1942 
Stück 

Pfund 820811494939 

2 823031| 575643 


„| 1436370] 64726 
» | 2807616] 103333 
, 365461) 670424 


Stüd 89188 309 
Swölfter | 231628 93 
Stück 137876 
Fuhr 663 
Stüd 255 2078 
Pfund 66973|1929463 
Faben 2477 590 
Stück 61250) 3020 
Pfund 11254} 488105 

»„ 2169171 783724 
„ 172430] 634799 
Laſt 1657 
Tonnen 1 309 
Dfund 1704245 
Haben 195 . 
Tom 216) 109 
Dfunb 475039] 30119 
. 6661| 93940 
» 1608929} 20573 
„ 83634) 5556 
. 15222| 20481 
Tonnen 9971 558% 
Pfund 22257| 73484 
» 194553] 453570 
R 5221558179033 
„ 3549711564880 
Stud 71352] 1767 
Pfund 3931| 583362 
95571] 6242 
Kihge | 29751 . 
Pfand . 1 624361 
» 197683|1107929 
» 170] 175573 
» . 70634 
» 1384026 . 
, 376461| 7527 
, 12470 
» 3425] 84667 
R 334662 . 
» 270532 . 
‚ 337061 67309 
» . 361369 
Tonnen 10767] 39312 
Dfund 141799| 970993 
Tonnen 3464 778 
Dfunb . 859516 
. [Eolli u. lofı 267 . 
Dfund 2110| 713686 
» 1510373) 15534 


land⸗ 


wärts. 


ſee⸗ 
wärts. 


3366) 371630 
2491 . + 


9983 . 
13363[1698495 
706064] 483299 

1096602) 33777 


. 2707236} 112067 


81170] 918843 


2918 
1015431518164 

2401 541 
415629| 16080 
29237| 416659 
318392] 741676 
125265) 679032 


394338 4603404 


2301111167232 | 


140724| 25900 
293560[1309974 
51170| 2858 


28500 . 
300| 621266 
124000] 1016776 


347| 335651 


. 51926 
2537397] 19391 
1630001 19776 
7292 
151307 


69015 


5 
168000 1069398 


5000 874541 
1990856| 3823 


Im Jahre 1867 
landwaͤrts im Snen 
.| mer. | weniger. | mebr. | weniger 
619 . 
549 . . 
9983 . 
5155 118867 . 
. 209311 
333768 365712 
100380 Y1646 - 
284291 35872 
23116 . 
46204 
23923 . . 

. . 37 
2893 . . 
34570 . 376729 

. 76 125 
354379 . . 
17983 . 53463 
101475 . . 
. 47165 2932 
. 228 2283 
. 595 638 
74 . . 
. 134 . 
662338 . . 
. 316 60985 
369323 . . 
. Ks 6261 
. 1685 } 3062 
. 1679 . ; 
16149 . 
15122817 1703446 
. 112486 410134 
69372 . . 
25629 . 726612 . . 
44401 . 3387 |. 47788 
5595 . . . 
300 . 30% 2795 
’ 73683 91153 164836 
177 160078 . . 
. . 18708 18708 
1173371 . 19391 . . 
. 213461 | 12249 . 201212 
. . . "5178 5178 
211 . 66640 . . 
298333 . . . 
48426 . . . 
. 33706 1706 32000 
65700 . . 45050 
. 5280 . 15524% 208044 
. 56963 | 14547 . 42416 
. 359 . 213 572° 
168000 . 209882 . 
. 120 . 120 
28% . 160855 j . 
480483 . . 1171 




















Artitel. 


—5 — und Pflanzen....... 
Schießpulver .... ........ 


Steintoh N und Kokes. 
Er und Cigarren .....-..... 


on und Thonwaaren .. * 

Detgl................... .... 
Thran ................... on... 
Biltualien ..................... 
Ma 


weine.......... .......... 
Geflügel......... ....... ..... 








ſee⸗ land⸗ 
waͤrts. 
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1867 Im Jahre 1867 
mithin 
ſeewaͤrts landwaͤrts 
ſee⸗ lanb⸗ im Ganzen 
wärts. | wärtß,. 
mebr. | weniger. | mehr. | weniger. | wmehr. | weniger. 












1866 1867 





Sour. Mart| pet. 





Eour. Marl | pet. 





Seewärts: 

von Belgien ........................... 0,08 0,09 65,166] 0,09 
» Dänemard..... Enuunnnsenennsen ....... 2,60 3,11] 1,338,306| 1,85 
» Brankreid... 44 —X — 1,69 1,09 701,529 0,97 
» —— ......... ........... 1,47 1,01] 1,330,104| 1,84 
DB 32 WUUEUUE een or 0 Henn. [) . ". 
» ben den übten (Bremen) ........... 0,29 0,28 57,055] 0,08 
» Hol fetadten (Bone —* nn O1 O1sl 87444] ya 
, Dektenburz norsnnennunnenane ........ 0,16 0,244 280A21| 0,80 
>» Norwegen .......... Snnonnnnnnnnunen. . 0,18 0,15 55,480) 0,08 
» Oeſterreich. - — 
Portugal .................. .......... 
Preußen........................... 0,38 204, 0,80 761,101 1,05 
» Rußland unb Yinnland ........ ....... 13,041 10,708,667| 15,421 11,188,936| 15,46 
» Schleswig................ .......... O,20,1 366,223] O,s8l 251,39) 0,84 
„ Solflein ......oooconnesnnunnuonnunnnee 753,300 ‚274| 1,38 O,s6l 437,064 0,60 
» Schweben ................ ......... ... 33848,4691 6,211 4,470,802| 6,071 4,474,1771 6,08 5,46 4,574,791 6,83 
» nien “......n.. 1. 1. 20. ...r....0.s® “non 000 ® a . [} “ o U . . 
» Norb-Amerila ............ ........... . 26,8380| 0,04 





Total 20,791,954 20,337,811] 29,20| 21,155,671| 29,28 


Laud⸗ unb filnfwärte: 


von Hamburg pr. Eifenbahn.....o......... 21,487,162 20,441,778| 29,441 22,619,823| 31,25 
P} Eur re date, burg, altong, 
—A fen und 
Sn my: Doft und Omnibus....... 70,5% 0,744 481,951] 0,67 
„ Ham pr. Stelni .....uonenencs.» 41 . . . 





Total | 19,122,037) 30,85} 22,319,366| 30,201 23,326,810| 31,701 20,955,568| 30,181 23,101,774| 31,92 


Uebrige Einfuhr: 


pr. Eifenbabn.................. ....... eo... | 19,585,164| 31,011 25,978,7960 35,251 25,432,167| 34,sei 23,291,414| 33,05] 23,282 32,17 
» Wrahltfuhe ......-».nonnonnnnnennnnnene 3,431,095 5,64] 3,637,1383| 4,04] 8,438,365| 467) 3,768,923] 5,48 3540/893 4,89 
„ Stednit (Lauenburg und ber Ober: Elbe) 79,085} O,ı3 58,356] 0,08 60,070| 0,08 104,716| 0,15 63,789] 0,09 
„GFlußſchi (Oldesloe, Dafiow, Sqonbets⸗ 
Unter⸗Trave).............. 1,142,386| 1,85 908,407| 1,28] 626,807] O,8sl 967,673] 1,404 1,231,141| 1,70 


Gefammt - Einfuhr land» unb flußwärts..... 43,359,767 52,883,719 51,220,185] 70,77 
Desgl. feewärt® ............... . 1 18,607,654 20,704, 21,155,671| 29,28 





Total | 61,967,421] 100,00| 73,694,014| 100,00 73,588,122| 100,001 69,426,105| 100,00] 72,375,856| 100,00 


Preuß. Sandels-Mchiv 1868. IL. 109 
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C. Aus 
Vergleihenbe Zufammenftellung ber Waaren-Ausfuhr?) anf 





Gewicht, Nach Hamburg Nach Holſtein Rad) nd und 
Maaf annoder 
Urtifel ober 
Städyapl. 1966. 1867. 1866, 1867. 1866. 1867. 
Abfälle .......... ............... Pfund 320,128 250,860 32,996 114,143 1,916 12,573 
Alaun ................................... 2,739 10,447 . . 411 . 
Amidam ........- ....... ................ . Br 142 7,840 170 231 3,179 1,751 
Baummolle....-.soorennsenonunnnnnneenene 155 7,8Al . . . u 
BÜel..nenaauanenunnnneen nen seunn nme Im. m Stufe 44. 581 23,344 | 1234. 62 14463 1 110. 272 | 108.214 
—— .... ..... ........... ............ 102,885 361,562 3,679 3,698 5 10,713 
............................... 
Bi er unb erſtiche .............. .... 48,680 43,613 704 637 4,025 1,488 
ig . en , 1,245,250 683,517 4,847 2.643 9,865 28,250 
Kae .............. ................. 19,520 5,082 8,585 9,264 1,811 18,062 
Chemikalien und Droguen ..........-0.... » 306,610 188,925 2,269 1,168 3,420 22,713 
Eihorien .......ueoeneroannenneennnneernn » . 200 . 390 . 
Rolonialwaaren, Diverfe .......----- ..... 1,641,455 405,149 10,069 7,986 29,205 94,013 
Kontanten unb edle Metalle.............. Eour. Marti 8,535,840 2,937,540 . . . 
Dungmitbel ........--uaeseenserennnennenn Dfunb , 2,196 45,777 8,694 78,896 45,526 
Elfen, in Stangen, Bünden und Platten... » 5,658,328 8,833 ‚150 66,563 444 547,866 
Elfenwaaren, grobe ... une. 6 » 395,878 121,100 23,523 41,950 70,301 65,624 
abrif-, Induſtrie⸗ und kurze Waaren ..... » 168,049 439,380 12,763 27,395 28,525 32,130 
Särcbeftoffe und farbewaaren ............. » 130,210 61,562 3,866 6,852 9331 
Federn und fjeberpofen........--eurceonc.. » 509,732 319,344 846 319 113,183 126,790 
elle unb Häute Peer Er — » 1,049,844 1,187,487 1,080 1,135 17,121 35,702 
iſge geleuene, geräucherte und feifhe . .. | Tonnen 146 91 156% 65 452% 412 
. CCXCEG.. C. .... fund 37,889 33,409 18,984 21,141 131,331 152,611 
Kae auenuunsnmnsmsnssnnesssnnnnenenene . 41,898 14,307 103,014 
Fleiſch, geräuchert unb efalzen ....... .. 13 252,811 533,044 1,896 6,258 887 2,013 
— einheimiſche und Süd .......... ‚ 282,549 239,308 13,393 19,021 41,5% 40,131 
Bam .. .......................... .... » 16,135 132,035 164 657 1,389 43 
Getreibe 
Weizen —......................... u... Laſt. Schfl.} 2533. 92 11%. 61 5. 51 21. 08 316. 237 24. 90 
Moggen ............................... » > 604. 33 1526. 84 176. 66 363. 15 25. 19 2085. 30 
Gerſte —— ... » 9» 179. 4 30. 31 31. 39 29 42 31. 78 156. 47 
Hafer .....enceenenuraonrennnanenne BE 133 190. 79 425. 70 1. 73 7T. 88 71. 78 307. 9 
Erbſen .............................. 73 182. 18 198. 26 14. 62 5. 64 2.82 10. 79 
Buchweigen.....uunen.-oeeneromennennne » 93 5. 59 45. 15 . al . 
Wicken.............. ................ >» >» 41. 75 114, 88 1. 24 68 57 3. 75 
Böhmen... .....-Huneeueennoneneenenenen ». 2. 83 3. 15 * 2. 18. . 2 . 4 
Gewulrze ............................. .... J Dfund 968 905 39 15 3,516 
Glas mb Glaswaaren -....-urcnunnen- ... » | 41,239 47,935 14,954 16,009 17,597 31,731 
GSraupen, Grüße und Mehl .......... .... 2,448,444 1,982,442 174,977 244,180 20,897 . 29,593 
Haare und Borften —................... » 1.120,90 762,505 540 10,780 11,081 
Bu und SHanfheebe...... ............ .... 1,665,399 1,721,783 50,154 50,155 382,069 323,087 
..... ............................. 36,195 43,999 3,800 ‚729 72,853 4,870 
Bot anb Holzwaaren: 

Ballen ...................... .... Stüd 6,791 14,607 1,978 2,049 1,578 2,894 
Becken unb Plauken ................ Zwoͤlfter 142,043 175,283 16,167 16,575 6,461 9,584 
Nutzholz ..................... ...... .... J Pfund 308,594 881,199 278,009 154,759 23,610 86.391 
Brenbolge..oeeeuenonneen en nannnenennn Faben 4 26 4 3 
Bolgwaaren . ........... ..... ...... oo... Pfund 18,864 156 939 769 7,819 

Ai... Lunnentoennennenennenennen » 157,153 240,898 52 61,237 
Pe Bon. » 8,019 1,220 1 22,592 30,151 
eunnnessnenseni nenne .... 148; 54,676 +58;821 130,893 21,693 54,652 
Kartoffeln Kensnunuersnnsenennenenenne des. | Tonnen 391 265 - 19 
Kümmel und Anid.....-.-.. ........ . 4. ..  Dfunb 137,46 141,543 274 492 3,768 39,566 
Kunftfahen -......--2e0senonnnsononee ... > ‚479 ‚446 27 4, 1,698 
Kupfer ........... ..... ........ .... 117,275 69,190 2,723 4.267 67,186 70,250 
Beim ...... .. .................. ven. » ‚328 39,787 562 1,147 2,249 
Leinfaat (Gäer) -- — d Tonnen 6,417 2012 3 18 1,829 6318 
Richter ooossencoenaennonennernrennnn en nn. Pfund 2,081 B,615 . 101 231 4,291 
v 





i) Da bie Ausfuhr einer Kontrolle nicht unterliegt, fo haben nur bie ausgegangenen Schiffe (ef. bie Tabelle oben) ohne Berüdfidtigung 





fuhr. 


den Eiſenbahnen in den Jahren 1866 und 1867. 


—*—— 


1866. 





1867. 1866, | 1867. 
55,613 | 48,262 
1,990 77 
7,233 7,652 
9, 221 | 114. 381 
19,869 3,983 
20] 5,302 5,284 
47] 32,967 | 33,387 
60 7207 | 49,250 
1,302] 3815| 20,217 
19| 35,758 | 97,519 
21, 77,160 
1018| 8, 31,832 
025 | 406,905 | 873,474 
110,046 | 108,370 
391 | 139,022 | 155,571 
s 2,792 | 14,876 
2562| 11,582 | 11,424 
573 | 105,745 | 221,507 
a 1,198 1,200 
25911 1 284,383 | 402,594 
26,829 1,151 
4,3%0 2,607 
16,376 | 19,638 
2,674 | 10,845 | 
7139. 59 | 18. 74 
95. 94 | 48. 89 | 696. 63 
42. 27 | 10. 568 128. 79 
.. 18.931 «2 
‚I 717% 9 
En ar 4. 34 
. 3 | 3% 
17 1,232 
Tl 30187 | 12,673. 
351 2,115 
1871 19,733 | 17,837 
8779| 239,609 | 248,405 
2,718 | 14,790 
625 513 
4l 6,566 8,227 
. 18,774 3,282 
147| 3,332 3,637 
1943| 3,662 1,000 
30,910 | 29,222 
. 3,272 j . 
33355] 112 810 Ri 
1 ‚6 
0233| 2521 
42,488 | 1,504,651 | 1,880,315 
1, 972 
9m 673. 
17,459 | 11,806 


Nah Medlenburg unb 
Preußen 
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Nach Sachſen und 
Thüringen x. 


97 
3 
149 

404 
76,497 
876 
25,223 





Nach der Schweiz 


1866. | 1867. | 1866, 
L 
sl 49 2,016 
73 . 
an 
. 50 
SR "200 
288 | 3771 1,978 
127 Bun 
12,350 | 7,933 52,748 
. tt. 232 
190 
3 
1,576 | 1,408 4,246 
"156 
56 1,206 
209 


Nah Frankreich 


1867. 


890 


2,252 


Ihrer Labungen, fowie bie lanbwärtd mit den Eifenbahnen verfandten Güter aufgenommen werben können. 


109*® 


Summa 
1866. 1867, 
471,653 432,194 
d,1: 10,524 
58,764 17,474 
155 7,352 
x. 1286| 160. 1420 
132,115 399, 
33 
145,426 127,091 
37, 83,116 
345,234 255,169 
. 580 
1,718,169 605, 
8,557,800 | 3,016,920 
133,715 98, 
6,642,671 | 5,393,433 
601,975 350, 
388,791 712,375 
144,414 94,372 
695,066 510,669 
1,645,707 | 2,137,554 
1,9 1,777% 
594,222 775,026 
82,680 152,683 
259,914 565,762 
355,085 319,351 
20,683 143,080 
2595. 30 1259. 5 
855. 23 4772, 19 
B3. 81 50. 34 
2179. 71 607. 58 
209. 80 294. 6 
5. 59 49. 70 
49, 60 119. 39 
2. 4 8 77 
1,194 5,709 
104,126 108,671 
2,647,261 | 2,258,787 
1,255,812 903,730 
2,351,653 | 2,352,209 
140,789 73,230 
10, 20,063 
171,241 209,713 
631,708 1,125,633 
j 33,591 
166,169 ‚#20 
63,141 68,977 
324,371 340,721 
426 877 
270,283 605,692 
73,299 11,500 
1,734,086 | 2,134,466 
38,491 43,570 
9,742 10,410 
24,140 29,702 
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Gewicht, Nach Hamburg Nach Holftein Mad Cauenhurg und 
Maaß auno 
Artikel. ober 
Stückzahl. 1866. 1867. 1866. 1867. 1866. 1867. 
Lumpen ..................... ............ Pfund 1,083,142 1,035,909 22,509 
Manufalturwaaren ..................... » 568,497 538,912 14,647 
| Aafhinen und efinentpeie ........... 76,995 26,451 7,068 
alten. .... ..: Städ 32,622 37,829 1,845 
Metalle, biverfe .. nennen. Dfunb 10,530 169,557 363 
Mineralien und Naturalien .............. » 95,939 1,878 
Mineralwafler .......................... » 23,263 28,927 18,430 
Mobilien unb Effeften......... ........... 246,069 209,220 102,539 
um. eunsansssnnenenenenenensen nenn » 680 12,574 132 
Hanf⸗ ....... [KEIISTENEEERUELETEN TIEREN » l 30,385 630,529 337,063 
Rein. -——4——06 — > 10,749 gs 12,944 
MRübe o..-20neenonnensennnennanenennen , 44,265 2,635 1,609 
Sonnenblumen ....ooeococnnencscnncee , 88,939 376,779 33,700 
Terpentin....... ............. ....... 51,173 55 
Diverfe „...-0ansnonunonnunsnenanennrnene » 236, 89,980 11,285 
Delfaat oaessesurenonnnonnenennennnnennern Tonnen 16,057 9,514 1,619% 
Dapier unb Pappe....................... Pfund 135,279 90,498 26,287 
Pech.................... —ER ——— — Tonnen 3,017 1,373 
Detroleum .......................... o.... Pfund 911 1,454 8,914 
Dorzellan und Steingut.........- nennen . 16,219 22,725 , 
Dottafche .................... —RR& 1,329,530 923,497 131,733 
Reit enuneensenseersnnneunne ............ 1,613 2,589 8,761 
Keanreneesenussennernnnne.ennnnnenen Tonnen 751 
Sämereien und Pflanzen .......... ...... Dfunb 120,990 246,788 32,788 
Seegras .....--onnennennnnnnennensurenner » 56,856 111,403 59,140 
Seife ........................ ............ 34,502 62,279 , 
Syup...... sn... Sereonsssensrnnennenenn » 7,424 20 115,962 
Soda „ueuennnneenorennsnenunnennnrernenn- . 205 28,191 
Spt un Spirituofen ................. Viertel 12,084 54,322 4,50 
1 | ............................ Flaſchen 1,618 3,685 3,149 
Stahl ....-eneuesensronennonnnnene vun Pfund 241,383 307,392 4,766 
Steatin .......... Bones orsorsrennennnsen » . . 
Steine: 
Mühlen, Branit-, SHleif ............. » 80,203 261,808 y 73,063 C 40,634 
— Flieſen⸗ Ziegel⸗............. 25,300 15,655 7,503 i 19,725 
Steintohlen und Kokes.................. Tonnen 7 ( 15,726 2,874 
zabat und Eigarren.......-urncnnonnennen Pfund 115,573 482,315 4,086 641,041 
Talg ................................... 714,201 1,148,615 50 59,526 
Zauwerl und Reiferwaaren ............... » 3,197,046 2,248,061 4,565 
Theer ............... Tonnen 13,456 19,675 4485 
on und Thonwaaren...... .......... ... Pfund 43,227 555,504 16,559 
Thran ................................ 1,706,468 4,960 20,711 
Fr Vontmonreoanterennee 4— 835,539 382,528 21 ‚54 
ieh: 
Pferde .................... ........... Stück 113 119 6 
Ochſen, Kühe .......... ..... .......... 1,965 1,743 82 
Iber ............................... » 273 7 15 
35 Hammel — een nn. > 7 ‚23 1 4, 246 44 
Schweine zunneoseseannenarssnennnnnnnnn » 7,121 5,903 . . 15 
Geflügel... ... ............. ............ 295 171 149 36 
Wachs ........... ............... ......... Pfund 18,921 26,110 . 3,718 
Wagenfett................. .......... ..... 235,653 339,002 , 2,819 24,391 16,667 
Wein ..................... .... ........... Viertel 6,154 3,489 1,748 1,581 5039 
Dedgl. .................... —ER — — Flaſchen 12,909 18,077 17,728 
erg -eenrensennennonsennonnnnennnnennen Pfund 36,475 46,742 11,096 
Wole.......00.. .. ....................... 476,957 263,629 5,766 
der enorten0ne Brote enesee .n00nenne. » 2,661 8,567 61,494 
Ünbhölger.....-ooossenonuennsnunnennernee » 41,062 72,075 6,377 1,950 
Waaren, diverfe...... ................... » 774,712 1,070,525 130,978 369,573 
Total. Gewidt ..... 143,045,015 | 155,132,758 | 16,032,817 | 16,890,987 | 10,263,813 | 25,036,783 
Pfund Pfunb. Pfunb. Pfund. Pfund. Pfund. 
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Na Nah Medienburg und 
Braunfchweig Treußen 

1866, 1867. 1866, 1867. 

5,368 1,014 

207 . 72,657 58,045 

40 757 57,019 48,514 

12 3,336 9,571 

107 2,581 7,427 

. . 21,051 6,439 

187 312 13,168 16,553 

4,357 1,795 | 142,756 | 194,474 

. 2,852 1,007 

5,957 26,389 | 309,807 

. 17,152 14621 

20,651 13,353 79,471 84,843 

. . 243 576 

40 . 9,855 13,002 

% 5 10,567% 6,357 

. . 14,641 13,769 

2 9 344 233 

. . 1,203 32,048 

. . 74,485 79,362 

18,066 | 27811 | 105,326 468 

. . 15,967 20,980 

. 1 91 

1,469 6,494 63,452 72,251 

20,249 12,667 4,348 2,374 

. . 59,134 3,925 

88,764 | 211,784 

29,666 54,212 

3 13,486 | 16,826 

7 4 1,153 5,343 

8,720 10,587 

98 10,880 15,919 

Br 61 

46 118 78,079 | 238,641 

17,578 8,316 59,519 

. 190 618 

4; 632 576 

23,048 69,885 

6] 693 65,303 64.662 

1,204 178 

88 739 

13 1 

5 72 

165 114 

3,479 14,371 38,216 

. . 32,061 57,831 

15 268 92,223 | 118,726 

. 5,049 3,774 

800 . 318,839 | 223,048 

. . 24,933 | 139,950 

. . 6,470 13,075 

3,741 19,7181 394,992 | 426,725 


197,031 |1,059,831 |15,618,170 121,664,213 


Pfund. | Dfunb. Dfunb. 





Pfund. 


Ra wachen mb | Mac der Se | Nach Frantreich Summa 


1866. 1867. 1866. 1867. 1866. 1867, 1866. 1867. 


1,129,211 | 1,059,432 
8,265 6170| 2387| 67 1,404 1,928 671,763 635,945 


2,859 497 117 136 820 160,251 93,168 
65 129 39,171 53,177 
57 26 14,090 177,798 

2,586 | 96 117,760 17 

34 70,755 | 69,378 

43867 | 78691 | 3,186 | 4641 | 10,249 9,379 555,012 634,930 

4,286 13,713 
265,949 | 1,284,315 
46,112 41,722 
58,541 4,324 

8,127 5,775 . 255,029 514,450 
429 51,876 1,212 

2,012 1,915 128 265,440 118,310 

23,398 17,553% 

2,808 2,319 384 182,513 144,806 

. / 

7,754 43,782 

7,168 1,785 276 1826 | 147,291 166,221 
1,590,764 | 1,151,522 

31 26,454 ‚720 

814 2,083 

1,819 4,294 126 218 2,554 234,026 410,254 

1,037 151,074 187,225 
167 158 157,853 193,807 

155,891 341,225 
59,373 92,091 
54 6 82 29,568 77,611 


167,977 42,883 
j 17,190 18,668 
4,204 825 36 423 448 243,462 | 1,367,510 
6,212 774,260 | 1,291,450 
3,203,544 | 2,254,525 
7 7 | 14,7774 20,753 
490 39 67,018 607,212 
126 113 18 . 1,743,921 98,624 
1,874 3890| 198 682 860 966,433 500,468 
1,464 

2,081 2,348 
283 93 
7,280 4292 

7,132 5, 
u 566 470 
853 162 i „19774 „29,900 
96,704 
694 628 42,448 68,735 
2,506 1,362 20 94 47 127,230 163,220 
56,193 61,626 
96,760 | 54,431 34,112 897,233 581,066 
46,257 211,918 


45 2832| . . 30 54,665 99,457 
145,195 | 59,881 | 1,0 | 1,286. 8728| 11,605 | 1,867)787 | 2,096,467 


1,400/019 | 1,726,231 | 22,063 | 22,301 67,344 | 100,250 | 186,636,272 | 221,633,354 
Pfund. Dfund. | Pfund. | Pfund. | Pfund. Pfund. Dfunb. Pfund. 
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Griechenlaud. 


Jahresbericht des Preußifchen Vice⸗Konſulats auf 
Gephalonien für 1867 '). 


Ausfuhr. 

Der Werth ber Ausfuht im Sabre 1867 betrug 687,025 Doll, 
gegen 983,950 Doll. im Jahre 1 

Wie gemöhnlih, fo find auch heuer von allen Jusfuhr⸗ Artikeln 
Korinthen ber einzig beachtenswerthe. Die Ernte darin war in biefem 
Jahre die größte je dageweſene unb belief ſich auf über 20,500,000 Pfb., 
gegen 17,033,736 Pfd. im Jahre 1866. 

Die Ausfuhr hat bis jeht 18,606,403 Pfd. erreikht, während ca. 
2 Mid. Pfund gegemwärtig noch bier lagern. Das nal) dem Zollverein 
ausgeführte Quantum von 2,817,434 Pfd. vertheilt ſich wie folgt: 


nah Hamburg.............. 1,430,624 !Pfb., 
„Bremen ............. 1,144,973 , 
Seipfig......... 41,837 


Don den 9,389,892 Dfb. Morea⸗Korinthen, welche im Jahre 1867 
nad) Eephalonien gebracht und von ba wieher ausgeführt wurben, gingen 
354,085 Pfb. nad dem Zollverein, unb zwar: 

nach Samburg ........... 342,810 Pfb,, 
» Dredben ...o.0r00... 11,275 ,„ 

Die ganze vorjähtige Ernte wurbe troden und gefunb eingebracht; 
Dreife eröffneten mit 24 Doll, pro 1000 Pfb. gleih 15 Sh. 6 Pre. pro 
Eentner Engl. franko an Bord, fielen aber in kurzer Zeit bebeutenb und 
ſtehen jetzt auf 18 Doll. gleih 12 Sh. 6 Pce. pro Centner frei an 
Bord, welches ber niedrigfte, ſeit 1860 gekannte Preis für Cephalonia⸗ 
Korinthen if. Die Urfachen biefes ftarten Abſchlags müffen in dem 
großen Ertrag ber Ernte im Allgemeinen und in bem überall füßlbaren 
Mangel an Uuternehmungsluf gefucht werben. 

Die Preife find bei einem Punkte angelangt, ber ohne Nachtheil für 
den Pflanzer feines weiteren Rüdganges fähig ift; es wirb baher che 
fiend entweber eine Abnahme ber Produktion, ober eine Zunahme bes 
Verbrauchs eintreten müffen. Während In England Leiteres ſchon lange 
dee Fall war, ift ber Verbrauch im Sollvereine noch nicht geftiegen und 
barf biefer Umftand wohl nur dem von ben Deutfchen Regierungen auf 
Korinthen gelegten übermäßigen Eingangszolle zugefchridben werben. Es 
ift kaum zu bejweifeln, baß ebenfo wie in England ber Zoll unbefchabet 
ber Staatseinkänfte allmälig ermäßigt werben fonnte, fo aud im Zoll» 
vereine derartige Maßtegeln eine Vermehrung bes Konſums herbeiführen 
bürften. England erhob im jahre 1821 einen Zoll von 44 Sh. vom 
Eentner Korinthen, — es kann ftatiftifch nachgewiefen werben, daß bie 
Zunahme des Verbrauchs daſelbſt mit ber allmäligen Herabfehung bes 
Zolles auf 7 Sh. gleichen Schritt hielt. Die heilſamen folgen biefer 
Ermäßigung find in ben Thatſachen ausgebrüdt, baß bie Probuftien 
bieffeit8 zugenommen bat und bie Bevölkerung Englands in den Stand 
gefegt worden Ifl, für beinahe ben gleichen Wertbbetrag, ben fie früher 
für ein beſchränktes Ouantum Rorintben zahlte, biefe® gefunbe Nahrungs⸗ 
mittel im Ueberfluß zu erhalten. 

Beifpieldweife möge bier hetvorgehoben werben, baf im “jahre 1821 
bei einer Ernte von ca. 6000 Tond und eimem Eingangdzolle in England 
von 44 Sh. pro Cwi. bie Preife in Griechenland zwifchen 90 unb 
120 Doll. pro 1000 Pfund ſchwankten, während bei dem jehigen Solle 
von 7 Sb. die Probuftion von 6000 auf 65,000 Tone geftiegen und 
bie Preife von 120 Doll. auf 12 bis 30 Doll, je nad Qualität, ber 
uutergegangen find. Abgeſehen Hiervon aber erwächft England aus ber 
Herabfegung bes Eingangszolles noch ein anderweitiger Bortheil, denn es 
werden zur Ausfuhr wenigftend zehnmal mehr Schiffe bendthigt, und wie 


1) Wegen des Vorjahres fiehe Sand. Arch. 1867 II. S. 407. 


bekannt, beforgt die Englifhe Flagge faft ausfchließlich ben Transport. 
Außerdem Bat fi hierdurch für England auch ein größerer Antheil an 
dem Einfuhrhandel nad) Briechenlanb ergeben, ber jet über 40 pCt. 
beträgt. 

Würde von Seiten bed Zollvereind eine ähnliche Handelspolitik be 
folgt, fo könnten gleich vortheilhafte Folgen für benfelben kaum aus- 
bleiben. 

Binfube 

Wie bie fchlechte Getreibe-Exnte e3 mit fi) bringen mußte, bildeten 
Brodfrühte ben Hauptbeftanbtheil der Einfuhr. SHolzwert wurbe, wegen 
des großen Bedarf zur Wieberherftellung ber vielen durch das Erdbeben 
tm vergangenen Jahre befchäbigten Bauten, in weit bebeutenberer Menge 
als gewöhnlich eingeführt. Es wurden überhaupt importttt: 


Manufalturen ................... once. für 245,719 Doll. 
Getreide .........00.. ................. on 689,643, 
Morea⸗Korinthen ...................... „ 169018 „, 
Bauholz ......... Kennnssnssnusnsennaunne > 62,427 „ 
Großpieh........ ....... ................ » 42,256 ,„ 
Kleinvieh......... ennnnennenenennenunnnn » 46,771 , 
ucker.................. .............. » 57,908 , 
Kaffee ............................. . 21,3123 
Schwefel ............................. » 10 » 
Dauben und Reifen ...........- ......... 39,126 , 
Tabak in Blättern und Cigarren » 15, » 
etrodnete und gefalgene Fiſche und Kaviar , 47,661 „, 
eine und Spiri ituofen ................. 239 „ 
Petroleum............ .. ..... nor. » 3,927 „, 
» 


verfhtebene Artikel .......-noenennnnnene 65,600 
überhaupt fr T,488,362 cl. 


Ueber das Erbbeben, welches unfere Inſel am Unfange des abgelau- 
fenen Jahres heimfuchte, find jetzt bie offtziellen Berichte der Lolalbehär- 
ben erſchienen; es wurben danach 224 Menſchen getöbtet, 6— 700 ver- 
wunubet, 2642 Hauſer gaͤnzlich gerftört, 2046 mehr ober weniger befchäbigt. 
Der entſtandene Schaben wirb auf 15,540,000 Dramen geſchätzt. Es 
muß hervorgehoben werben und ſpricht für ben Wohlftanb ber Inſel, dag 
ber Schaden merkwürbig ſchaell wieder ausgebefiert wurde. In Argoftoli, 
ber bebeutenbften Stabt, ſind elle Häufer umgebaut ober reparirt worben 
und bieten jet einen freumblicheren Anblick ald vor bem Erdbeben. In 
allen anderen Theilen bes Inſel find nit minder bebeutenbe Anſtren⸗ 
gungen gemacht und in kurzer Zeit bürfte jebe Spur dieſes furchtbaren 
Erbbebens verwifcht fein. 





Defterreich. 
Handel und Schifffahrt von Raguſa, Gravofa und 


Spalato in 1867). 

Nah dem Berichte bes Preußifhen Konfulats zu Ragufa.) 

Das Siechthum, welches an allen unfern Käftenplägen auf bem 
Verkehr Laftet, Hat nah wie vor feinm Grund in dem Mangel an 
Kommunikation mit ben an Rob-Probuften ber werfchiebenften Urt fo 
teihen Sinterländen. Die Ausfihten auf eine balbige Beflerung find 
gering. Nur Greigniffe gewaltiger Urt können bie Wege offnen und bem 
ganzen Dalmatiniſchen Küftenfiriche jene Bedeutung, jenen Werth ver 
leihen, zu welchen bie Natar ihn durch bie Menge und Büte feiner Häfen 
beftinmmt Bat. 

Projekte von Eifenbahnen tauchten zu verfchiebenen Malen auf. 

Der in Peſth durch einen Grafen Zichy angeregte Plan, eine Bahn 
von Kaniſa ausgehend burch Türkifh Kroatien über Lions in bas 
Narenta⸗Thal nach Spalato zu führen, hätte viel für fi, bärfte aber 
bei ber Menge ber in Ungarn projeltizten Eifenbahnen auf füh warten 
laſſen. Das pium desiderium unferer Sanbeltreißenben und “Politiker, 


1) Wegen bes Vorjahres fiehe Haudels⸗Archiv 1867 II. &. 775, 
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iſt die Linie von der Einmündung der Save in die Donau durch 
Serbien und Bosnien in das Narenta⸗Thal zur Abrio. Ein ſolches 
Unternehmen ſteht jedoch noch im weiten Felde. 

Das zunächſt liegende Bedürfniß wäre die Herſtellung von Fahr⸗ 
ſtraßen. Tarkiſcherſeits wurde in lehter Zeit Manches dafür gethan, 
aber leiber nur in uterefje, wie bie Straßen von Klek nad 
Moftar, von Stolaz nad Trebinje und von dba nad Bilekie beweifen. 
Die von Serajevo nad Moftar, an welcher noch gearbeitet wirb, fäme 
auch beim Handel fehr zu Statten, wenn fie von legterem Orte unter 
Mitwirkung der Oeßerreichiſchen Regierung bis zu dem Ausfluffe ber 
Narenta geführt würde. Dort bei Visnico finden bie größten Seefciffe 
guten und ficheren Ankerplatz. Doc fcheint bie K. K. Defterreichifche 
Megierung feine Eile zu baben, den Türken ben Zugang zu ben Dalme- 
tinifhen Hafenplähen zu erleichtern. Seit zwei jahren ift eine voll. 
fommen gute, von Liono gegen Spalato führende Fahrſtraße von ben 
Zürfen bis zur Grenze bei Kula auf bem Berge Prolog ausgebaut, 
Don ba aus zwei Wegflunben weit müffen bie Saumpferde noch mühfam 
nad Biell-Brieg, ber Oeſterreichiſchen Mauthftation, herunterflettern, von 
wo aus bie Fahrſtraße nad) Spalato ihren Anfang nimmt. 

Mit dem Mangel an Rommunilationen find nor bie auf bem 
Tranfito-Ganbel laſtenden, Zeit und Gelb raubenden iformalitäten ver- 
bunden 


Wenn bie vor einem Jahrzehnt erfolgte Aufhebung bed Tranfit- 
zolles (10 Kreuzer Konventions-Münze für 100 Wiener Pfund, 6 Kreuzer 








für Getreide) dem Verkehr etwas mehr Leben einhauchen follte, fo war 
Des ner iſſuſoriſch. Die nun eingeführten Formalitäten Ijeßen ed bem 
Türtifhen Kleinhänbler, der allein ben Verkehr eigentlih nur unterhält, 


"beinahe vortheilhafter erfheinen, in Dalmatien verzollte Waaren einzu 


taufen, als feine Zeit mit umftänblichen Geſuchen, Deklarationen, Bürg- 
ſchaften ı. £ m. hei bem Tranſit gu nerlieren. 

Der auf bem Papier audgewiefene Tranfit⸗Handel ift großen Theile 
Schmuggel ⸗Geſchaͤft, das zu hindern bie K. K. Regierung mit ber größten 
Strenge, body meift vergeblich, auftritt. 

Ueberwachung unb Kontrole find bei ber Beichaffenheit bes Landes 
und der Manipufirung bei ben Türkifhen Mauthämtern auf biefer 
Grenze unmoͤglich. 

Ein großer Vortheil erwächft aber Oeſterreich aus allen ben bisher 
aufgezählten UWebelftänden. Es fchüßt und fichert ber Defterreichifchen, 
fpeziell dee Wiener Inbuftrie den alleinigen Abſaz in Bosnien, welches 
auf biefe Art jeder Konkurrenz verfcyloffen if. 

Der Verkehr mit bem jenfeitigen Ufer ber Adria mit Italien rebu- 
zirt fid) beinahe nur auf Zufuhr von Obſt und Gemüſe mittelft Heiner 
Segelfchiffe, die Hier nur wie zu Markt gelommen und eine Rüdladung 
fi dann in Albanien ſuchen. 

Die Preußiſche Induſtrie ift in Dalmatien bis jet nur durch Eifen- 
und Stahlwaaren repräfentirt. Die wichtigeren Daten über Handel unb 
Schifffahrt ber brei bedautendſten Dalmatinifchen Sanbelepläge find in 
ben nadjftehenden Tabellen enthalten. 


Ausweis über den bei dem Bazar des Kazarethes in Ragufa im Jahre 1867 ſtattgehabten Handel der Türkifchen Raramanen. 






Einfuhr. 


Schlacht⸗ und St B: O 9624 
chlacht · und Stechwieh, a —8 3028 
Schöpfe 15251 


Schweine 506 . 
Süßuer 2740 . 
Schafwolle .............................. 
Getrocknete Ochſen⸗ und Ziegenfelle.. 40 
Nohes Wachs................. ........ 50 
Färbekraut ... ................ FE 20 
Heu und oh .......................... 80 
— ..................... 84 
.......................... ......... 81 
— ..... ..... ................ 
änter (Mebi —**— . ..... 10 
rien die mit Griff aus Horn nenne J 
Gebrauchte alte Säde aus Leinwand .....- . 
Erdäpfel................... .............. 60 
Butter.......................... ......... 
Hirſe .................... .... 
Unſchlitt oder Talg ........... .......... 
— für Rehnung bes Aerard.........- 
Ingſet ............. ........ 60 


—* als: Weizen, Gerſte, Mais ...... 


Ausfuhr. 





8 1? 







................................... 86 

BOT HB RL RR 5 ZOEPIRRARRBRBBDBBAHR 20 
„aumwoll-Waaten ....................... 70 
................................... 80 
Bol: ⸗Manufakturen .u.........:n202-00000 28 
Leinen DB Feenenensnnneneennncne 88 
Eiſen⸗ ................ 40 
af ; ..—.......-........... 75 
Taler ......... 
..................... 12 

Gegerbte Selle ................... ....... 85 
Sinn in Stangen.....................- 20 
Gemeine Seife. .....-...-.. Aeneon eenannen 40 
Spirituofen ....... seo 50 
Rum ............................... 75 



















Hũlſenfrũchte........................... 8 
Dolenta-Mehl.............. .... .... ...... 8 
te Kertsansnunsenmannıne ... ... nenn . 
achtlichte ............... .......... 46 
Meine ................ ......... 88 
Luxus⸗ und NMobe · Waaren .... .......... 
Erebe Leinwand m Saden .... ........... 
Militeir-Effelten. . „uw. a9uoR0"op>.° u. .. } . 
Kurzwaaren .......... ...... .......... | 734 
* TE Senonsemnunen —E 29 
uſilaliſche nftrumente .. errtonnen ’ 
Gloden aus Wale ......... ............. 80 
Papier⸗Arbeiten .............. ........ . 
Chemiſche Produkte ......... . .......... 
an feine.....ooconenertennore .... . 
— e..... ee 35 
neffingbraßt Kuessmannenrsennttensuennnen . 
Dbrabt ................... ........... 75 


Anmerkung. Obige Thiere und Waaren wurden durch 273 Karawanen mit 13,015 Perſonen und 6192 Pferden ein⸗ und ausgeführt. 
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Ausweis über die im Jahre 1867 im Hafen von Ragufa flattgehabte Schifffahrtsbewegung nad) der Slagge geordnet. 
Eingelaufene Fahrzeuge. AUusgelaufene Fahrzeuge. 


Operirende. Nicht operirende. Dperirenbe. Nicht operirende. 


Belabene. | Labungd-| Leere. Belabene. | Leere. | Belabene.| Labungs-| Leere. Belabene.| Leere. 





Flaggen ber fahrzeuge. 

















Ton | wert. Ton- Ton on. Tond werth. Ton Ton- Ton 
Sabli nen. Zahl/ nen- VSahl nen- TBahl| nen-FYahl| nen Sahl| nen- Fahl| nen-FBahl!nen- 
gehalt. BL gebalt. gehalt. gehy. geh. Fl. gehalt. geh. geh. 





Oeſterreichiſche Küftenfahrer | 898| 11,455| 716,660 | 378 2200| sı] 689 u 4 uonosnc 328,882 | 660] 7,252] 31 | 639] 76 | 435 


2851 7 181 1| 593 11 35 


8,164 473| 3 | 140 


Summe ber ausländ. Schiffe n 3,1111 144,942 * 156 de 12,597| 51 ian 71683 2| 8 
979 14, : 38 1 





Ausweis über die im Jahre 1867 im Hafen von Aagufa ſtattgehabte Schifffahrtsbawegung nad) den Staaten ber Herkunft und Beſtimmung. 





Eingelaufene Fahrzeuge. Uusgelaufene Fahrzeuge 
Staaten der Herkunft und Dperirenbe Nicht operirende. Nicht operirende. 
Beftimmung. Belabene 


Ton. 





Oeſterreich............ 

Griechenland ............... ll 3 im . 3) 184 2,317 541 2| 182 

alien .................... 1 651 29 2 Bd 79. IT. 7132) 6464| 14 2311 11 2 1 85 
Türkei .................... 83 1,871] 1558571 . . 6| 253 Is 1,936 1l 36 1) 2 
Summe aller außländ. Schiffe s 2,522] 175,025 ECEEEE 15| 419 10,7171 48| 1,309 45 





Totale aller Fahrzeuge ..... om) 14,566] 861,602 a 2,546 æ* 1,822 I 78 480 Sons 341,479] 711) 8,624] 3811322] 78| 480 
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Ausweis über die im Jahre 1867 im Hafen von Ragufa flattgehubte Schifffahrts» Bewegung der Öefterreichifchen Slagge allein. 


























Eingelaufene Fahrzeuge Uusgelaufene Fahrzeuge. 
Dperirende. Nicht operirende. Operirende. Nicht operirende. 
Oeſterreichiſche Flagge. — 
Beladene. Q abun ge⸗ Leere. Beladene. Leere. Beladene. Ladunas⸗ Leere. Beladene. Leere. 
werth. Ton⸗ Ton⸗ on⸗ werth. Ton⸗ Ton⸗ Ton⸗ 
Tonnen⸗ Tonnen- 

Zahl 1Sahl| nen- Zahl! nen- Sun Zahl Sabl| nen- Sahlın ri 3er! nen» 

_ gehalt | ar, geb. geb. 1eh, gehalt | gi. geb, | get 
Segelfdiffe 

Ritorale .................... 581 2,523 392,5233 21 60] . . 17.1 2) 854 1 84,188 4 2121 1 | 166 . 
Venetien un. ...... ........ 8161 7,8871 261,6331 366| 2368 | 30 | 5841 764351 451) 5308336,65781 652| 6778 | 30 | 4731 76 | 435 
Kroatien .......... ........ 7 179 27,854] . . . . . . 81 207 6,037 1l 187 


Summa aller Segelfdiffe| 931] 10,589] 482,010] 368| 2368 | 30 5841 76 | 435| 479 6369 | 426,803 | 657| 7177 | 31 | 639] 76 | 435 







Dampffdiffe 
Deiterreih „........- ....... 4 1751 4,263 l 22 . . . . —1 70 924 2 48 
Türkei ..................... 508] 31,728 


Summa ber Dampffchiffe 





Total der Segel- und Dampf 



































u 76 


























ſchiffe ................... 943| 11,2721 517,801 | 369| 2390 639| 76 | 435] 481| 6483 | 428,702 | 660| 7252 31 435 
Ausweis über die im Jahre 1867 im Hafen Bravofa ſtattgehabte Scifffahrts» Bewegung nad) der Slagge geordnet. 
Flaggen ber fahrzeuge: | 
Oefterreichifche: Range Fahrt. 71 3291| 7509| . . 5132081 2 769 . . . 8 3,44 32081 2] 769 
> Küftenfahrer. | 343| 5,927] 236,3 62| 1,281) 8411721] 159) 938] 129) 2,921] 488,871} 2771 3,891 ala 161) 596 
Summa | 350| 9,518] 311,438] 62| 1,281] 89|3929| 16111687) 1201 2,921] 488,871] 2851 7,337 88/4038 1631365 
Bremiſche .................. 1} 611] 212,5001... 1 611 
Egyptiſche.................. 2| 733 .| .| . . . . . | ll 25 
Ottomaniſche ............... 1] 4,7251 27,6001. . 51 122) 1) 181 . . . 101 251 71 155 
Italieniſche ................. 10| 5,6831 17,965] . . 1 45 3 19 . . . 1) n12 110% 3 19 
Summa ber außländ. Segelf. | 12 14,019] 258,065] . g 4 J 37). 13 1,3481 9 23] ER” 





) 
Summa aler Segelfäife | 362] 23,637] 569,503] 62] 1,281] 9731601 165|1724| 129 2,921] 483,871] 2968| 8685| 974311] 1671409 





Il alıos 




















Mezitanifhe Dampfer ...... 
Dttomanifhe 5 ve... . 3| 910 
Defterreihifche 5 erer-- 236]107,914]1,406,288| 50! 17,865| 2' 450] 415%f 449|113,069| 705,088] 37| 12,11 1] 60] 42280 


Totalfumme aller Fahrzeuge 5981131,551 1,975 91] 12] 19,146 1orlsız0| 170l3400] 578 115,soolı, 193,00: | 335 40,795| 1015381 172:3794 
Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. - 110 
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Ausweis über Die im Jahre 1867 im Vafen von Brauofa ſtatigehabte Schifffahrtebewe gung nad) In Staaten der Berkuuft and 
Beftimmung. 





Eingelaufene Jabrzeuge AUusgelaufene Fahrzeuge. 


Staaten ber Kerfunft | " Dperirende. Nicht operirenbe. | Dperirende. Richt operirende. 
und 









Leere Beladene Leere 


Ton⸗ Ton. 
men⸗ Be nen- 


t ıM 


Belabene Welabene Leere 


Ton- Ton- 
onnen n 
—T ehalt I al 


nen- [Zahl | nen- 
E j 
Dampfer: 


Oeſterreich ................. 236 107,914 1 ‚106,288 3 ee 
ZT ürfei Daunen nen en u... u na ‚ 289.0 


Beſtimmung. 


| Ton 
Zahl! nen- M “ln 
da 





















gehalt 


Brafilien ............. 
Beider Sizilien und Nenpel . 
Egypten .......... .......... 
Frankreich ........... 


Griechenland ..... uns 






3 37] 12,11 5 
483/041 386| "8685| 84la3aı] 167]1409 





Totalfumme aller Fahrzeuge zes nsssi vers] nd ac on a0 17013409 a BE ss a0 one — 


Ausweis über die im Safen von Gravoſa im “Jahre 1867 ſtattgehabte Schifffahrtsbewegung der Oeſterreichifchen Stange. 








Oeſterreichiſche Flagge. 

Litorale .................... n 47] 2,7615 85,653 . . 1812596] 1 35| 1,595] 257,2111 12] 2,093 3) 739 

Venetien ................... 2 78 6a . , . j . , 2 105 641 4* 

Dalmatien ... ........... 2383| 2,9351 146,052] 61| 1,1351 66| 6004 156| 820| 82 9351 203,2671 269| 3,68% 1654| 610 

Eivil- Kroatien .....urccn0.. 8 219 7,549 . . . . 7 19 16,11 : 203 . 

Militair-Srvatien ....rrenr.» N - . . . . 1 3231 . . I. . 1.3 . 
Summe 9,8 U III #6 1, eh zo DEI ZU 2,028 488,08 = 6, KR 8411741 16711409 

Dampfer: | 

Oeſterreich ............... 20 03,114 403,97 16| 7,73 3] 534] 41138 297 106,463 704,108 7 280 21 826 1% 

Türkei ..................... 16 4,800 2,314 3 16200 47 13000 22 6,800 9301 30 9 le: 31 300 

Egypten ................. 1436 .| .1. . . 1 60 . J 

Spanien und Amerika .....- . . . . . I. I. . . . .1.]. 1 105 


| 
Summe aller fahrzeuge] 576[113,907N ,646,217 im won) sin 10200 37116807 1,888,078 2 18,117 ss ira 
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Ausweis über die in dem ZSafen von Spalate in ben Jahren 1865, 1866 und 1867 ſtattgehabte Schifffabetsbewegung. 


2865. 













Eingelasufene Yußgelaufene 





Beiee. | Leere. | tomnget Beben. | Leere. | Tonnengehalt. 











Defterreihifche ........................................ 36,066 
Atalienifhe ....-onnsrnonnnncnnnununnnnunnn Sennanenenununn 2,084 
Dttomantifche u..........„® mo... ..n u... 2... .060 1 00 0008 48 
Griechiſche 0 — ⸗ a1 .n “DUB RE HGB HH BE HM. 1,249 
Dampfer .ooeuuunsonnnununnennennnn nn enunnnenn run nennen 78,350 
Summe | 2148 | 1178 | 118,445 
1968, 
w— 
Defterreihifche ...... ................................... 
Italienifhe ...... Sonne uuunıe Seonnsunnnnnnnunnunnnnnn 
Griechiſche BO ⏑ ae — 0 0 8 8 520 ss ..........0.,19830,:0.su ‚vera 9 
Englifhe .....oeosenusnnnnensonsennnennenennnennenennnen 
Ruffifche „o-.cnnene .... Bann enesenn nn ....... ........... 
Dampfer ............................. 


Summe | | 1792 130,580 













41,306 





............... . .......................... 1814 


Italieniſche ................ — 55 1,993 
Griechifche seen ncnnn run. Bonssnnsnenonnensenunsnnnnnnnen nen 7 869 
Norwegifche --.-------ounsonnuee- Busnonnunnannneenn nenne .. 164 
Dänifche ..................... Bnnnesnansanı nennen 166 
Englifche .............. .......... ........ ............... 
Ottomaniſche ................... ........................ 
Dampfer ......................... 


Summe 2333 | 1505 | 119,641 | 1953 Ä 1876 | 118,491 
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Mittheilungen. 


Berlin, 20. Dezember. Wie ber Moniteur mittheilt, ift Griechen⸗ 
land der Münz- Convention vom 23, Dezember 1865 beigetreten. Die 
diesfällige Uebereinkunft fol am 1. Januar 1869 in Kraft treten. ?) 


KLandeberg a. W., 8. Dezember. Die Lebhaftigkeit im Getreibe- 
und Spiritusgefhäft bat im Monat Nonember angebauert; bie Qufuhren 
und dad Verfanbtgefhäft waren bedeutend. Die Nähe des Winters und 
ber Deport auf fpätere Monate haben Abladungen zu Waffer und zu 
Bahn in audgebehnter Weife veranlaßt; die Schiffer haben ihren Beftim- 
mungdort in folge des frühen Winters nicht erreicht, vielleicht bringt 
das eingetretene milde Wetter biefelben auf ben Gang. Weizen wurbe 
einige Hunbert Wifpel zu Konſumtionszwecken in Preifen von 60 bis 
75 Rtihlr. gehandelt. Roggen, ca. 1000 Wifpel zugeführt, wurde An- 
fangs des Monats zu Waffer nah Berlin und Stettin, in ber zweiten 
Hälfte dee November per Bahn nad) Berlin verladen, wo für November- 
Lieferung wieder mehrere Thaler höhere Preiſe ald für die anderen Ter- 
mine bezahlt wurden, Die bier bezahlten Preife find 53 bis 56 Rihlr. 
Die Qualität des Roggens bleibt ſehr ſchoͤn, 84/85 Pfd. ift das gewöhn- 
liche Scheffelgewicht, nur ift er faft ausfchließlih mit Rabe bejegt. Gerfte 
ift von Brauern und Brennern ca, 200 Wifpel zu Preifen von 52 bis 
54 Rthlr. gelauft worden; einige Meine Poften fanden Anfangs bes 
Monats zu Waſſer ihren Weg nad; Stettin, wo ber Export hohe Preife 
anlegte. Das Hafergefhäft war wiederum recht bedeutend, ca. 5000 
Wiſpel gelangten zur Verlabung; bie Verſendung zu Waffer dauerte fo 
lange, bis das firenge Auftreten bes Winters es unmöglid) machte, fo 
daß noch mehrere Kähne auf ben Einlabeftellen eingefroren find; bie 
Abladung per Bahn wurde während bed ganzen Monatd ausgeführt. 
Hauptfählih fand ber Hafer bei ben Königlichen Magazinen feine Ver- 
wendung. Die bier gezahlten Preife waren 33 bis 34 Rthlr. Die Spi- 
ritusproduftion fängt an recht flark zu werben, das im Monat November 
in hieſiger Gegend produzirte Ouantum ift auf 400,000 Quart zu veran⸗ 
fhlagen ; die Brennereibefiger find mit dem Ergebnif ihres Betriebes 
zufrieden, obglei die Kartoffel einen geringeren Zudergehalt als im 
vorigen Jahre hat. Kartoffeln find vollauf vorhanden, fo daß bie Pro- 
buftion in ben nächſten Monaten fehr groß zu werben verfpricht, und, 
obgleich die Preife feit Anfang biefer Brennperiode [don um ca. 3 Rihlr. 


gewichen find, würbe ein größerer Abfchlag in Folge bes ftarfen Ange 


bots eingetreten fein, wenn ber Abzug über Hamburg und andy birelt 
nad Frankreich nicht eim recht Iebhafter geweſen wäre und noch ift, fo 
daß die Spritfabrifanten vollauf zu thun haben. Rapskuchen find und 
bleiben ein begehrter Artikel, fie finten zum Preiſe von 23 Rthlr. Ver 
wendung; das inländijche Fabrikat wird Hiervon bald erfchöpft fein, ba 
bie Delmüßlen ohne Saatvorräthe find und daher bald zu ſchlagen auf 
bören werden. Die Winterfaaten ftehen befriebigend. Auch ber Monat 


1) Hand.Arch. 1866 II. S. 265. 


| November lieferte in ben Bewegungen des Gelbverfehrs "einen Beweis 
| für bie günftigen Refultate ber legten Ernte; bie Gelegenheit zur foror. 
| tigen und befriedigenden Verwerthung der gemachten Einfäufe wurde von 
| allen Seiten wahrgenommen unb bat fi in folge beffen augenblidlic 
| bier ein fo flüffiger Geldftanb gebildet, daß bie Unforberungen bes Han 
| belsftande® im Gelbverkehr ſich merllih ermäßigten. Wenn die Land 

wirtbe unferer Gegend aber troß ber guten Einnahmen fich immer nod 
nicht behaglich fühlen, fo bleibt dabei zu berüdjichtigen, daß fie große 
Unftrengungen machen müffen, um bie Laften, welche ihnen bie legten, 
für bie Landwirthſchaft nicht beſonders günftigen Jahre aufbürbeten, nad 
und nad zu ermäßigen, und baf ein paar gute Ernten bazu gehören 
um bie eingegangenen Verpflichtungen wieder audzugleichen. 


— — — — — 


Breslau, 4. Dezember. Die Zeichnungen zu ben in neuerer Zeit 
vielfah an ben Markt gekommenen Anleihen und Aktien⸗Unternehmungen 
nahmen bie Aufmerkſamkeit ber Börfe in Hohen Grabe in Anfprad. 
Da bie Spekulation am Waaren-Markt zur Zeit faft gänzlich ruft, fo 
fließt ba8 fonft auf biefem Gebiete befchäftigte Kapital den Börfen zu 
und findet dort in hohe Zinfen verfprechenden Anleihen und Altien 
willige Aufnahme. 

Die frieblihe Stimmung, welde allmälig zur Geltung gelommen 
ift, begünftigt Diefe Strömung, bie Boͤrſen aber, welche fletd neue Werte 
aufnehmen, werben ſtark mit Effekten belaftet. 

Im MWaaren und Probuften-Berlehr finb feine nennendwertiie Mo- 
mente, bie auf ben allgemeinen Gang bed Handels und Verkehrs Bezug 
baben, beroorgetreten. 


Gleiwig, 8. Dezember. Die Gefchäftslage bat fich gegen den Vor- 
monat nur unmefentlic geändert. Die fortdauernd lebhafte Nachfrage 
nad Steinkohlen konnte troß abermaligen Steigens ber Preife bei Wei⸗ 
tem nicht befriedigt werben. Die Yörberung ift gegenüber dem Bebarf 
fo unzureichend, daß beim Eintritte anhaltenden Schnellfalles eine wirt 
liche Kohlennoth zu befürchten ift. Schon feit mehreren Monaten werden 
Klagen barüber laut, daß fogar Kohlen für ben häuslichen Bedarf auf 
ben Gruben nicht regelmäßig zu baben find und es ift daher mit Br 
ftimmtheit vorauszufegen, daß felbft innerhalb bes Brobuftionsbezirl3 für 
Wintervorräthe nur unzureichend geforgt werben fonnte. In Roheiſen 
war bie feit langer Zeit anhaltende günftige Konjunktur auch im Novem- 
ber vorberefchend, der Abſatz durch Tieferungsverträge ein geregelt fichertr. 
Die Preife blieben je nad) Qualität auf ber Höhe von 41 bis 43 Sat. 
pro Eentner lofo Hütte Im Walzeifengefhäft machten ſich ähnliche 
Wahrnehmungen geltend, Der Bebarf blieb und ift noch jest unge 
ſchwächt; beſonders bietet berfelbe für das fommenbe Jahr ausreichende 
und lohnende Beihäftigung in Eifenbahnfchienen. Die Nachfrage nad 
Zink war von geringer Bebeutung. In Bredlau haben im Laufe bei 
Monats nur kleinere Verkäufe zu etwas herabgefegten reifen ſtattge⸗ 
funden. 





Der heutigen Nummer liegt Bogen 152 ber Sandelöfammerberichte bei. 
— — — — — — —— 


Herausgegeben von Jordan, Geh. Legationsrath, und Herzog, Geh. Ober⸗Regierungsrath. 
Gedruckt in ber Koͤniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
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